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Allgemeiner Vorbericht. 


I. 


Se: lange es nod, einem Teile des aufgcflirten und patrioe 
tif = tatigen, refp. hoͤchſten, hohen, und uͤbrigen, deute 
ſchen und auswaͤrtigen, Publict, gefallen wird, mir die Ehre gu 
erweijen, mich zu Deffen Referenten an daé uͤbrige Publicum, 
in Anzeigen und Vortragen uͤber Dinge, dte Mit= oder gar Welts 
Birger intereGiren, zu gebrauchen; 

und fo lange der Witar ftehet, den bie GEORGe, und Ih⸗ 
re gleid) unſterbliche StatsBeamte, der nod) hie und da im Gee 
Drange befindlichen Sreibeit und Warheit, hier in Goͤttingen 
erridtet, und bisher, unter lautem: Dank und Segen der Zeitge— 
noſſen (gewiflidy aud) der Nachwelt), maͤchtig geſchuͤtzt, haben: 

fo lange — aber aud linger nicht — foll dicjer Briefs 
wechſel, oder wie er feit Oftern heifit, follen biefe StatsAnzei, 
gen, ununterbrodjen fortgefegt werden. 

IT, 

Anfaͤnglich war diefe periodifhe Schrift mein Werk. Nach 
hem erften Plane, fo wie folder in der Vorrede zum Verfuche 
bes Briefwedfels ( Gittingen, bei Dietrid) 1775) befdrieben 
aft, follte folche nichts als StatsNachrichten enthalten, die ich 
ſelbſt, mit Muͤhe oder Koften, auf Reifen und durch Correfponz. 
deny, bereits gufammengebradt hatte, oder nod) finftig ſamm— 
len wiirde. Auf freiwillige Beitraͤge Andrer redynete id) nicht: 
um frembde Gefchenfe bettelte id) nicht; nicht als wenn ich folded 
fir unanftindig gebalten hatte, fondern weil bekanntlich, dergleiz 
chen Supyliciren beim Publico, fdpled)terdings nichts bilfe. 

Uber ſchon feit merern Jaren iff fie nicht mein Werk mer: 
id) bin blogs Gammler, serausgeber, Gandlanger bei Undrer 
ihren Dienfileiftungen, Ausfpender fremder Woltaten. Die mete 
fien — und id) uͤbertreibe nichts, wenn id) fage, die allerwich- 
tigften — Auffige, kommen mir ungebeten, fo gar Portofrei 
bis vor meine Tire, zu: id) habe weder Muͤhe, noch Koften, dabei. 
Was id) indeß, bei diefer Gelegenheit, fir feltene Zuͤge von 
deutſcher Großmut, und deutſchem Patriotism, erlebet habe! 
Wie ehrwuͤrdig mir dadurd) meine deutſche Nation, von Seiten, 
don denen. id) fie vorhin nidt genug fannte, geworden ift ! Und 
wie es mid) ſchmerzt, daß id nicht umſtaͤndlicher davon fprez 
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chen darf! — Gewiß nicht Citelfeit macht mir dieſes Stillſchweia⸗ 
gen ſchwer: aber die Glaubwuͤrdigkeit, und die Eindringlich⸗ 
Feit unzaͤlicher Aufſaͤtze, verliert durch dieſe pflichtmdpige Zu— 
ruͤckhaltung. — Nur zween der groͤßten Woltaͤter dieſer Schrift, 
darf ich, leider! nennen (da id) feinen Grund zu haben vermei— 
we, fie auch nicht einmal nach ihrem Tode gu nennen): den regies 
renden Herzog von SadjenWiciningen , undden Grafen Sirmian 
inMeiland. Spat, oder nie, komme die Zeit, wo id) aud) ans 
bre aͤnliche Woltdter nennen duͤrfte! 


* 


Da bet mander, in allem Betracht unbedenklichen Nad= 
richt, dennody der Verfaſſer oder Cinfender, ſehr gute, wiewok 
nur ifm befannte Locallirfacden, haben fan, unbefannt bleiben 
gu wollen : fo habe td) mich ſchon ehedem, beim zten Feil ded 
Briefwechſels (im Novemb. 1779), zu folgendem dffentlidy 
verpflichtet. I, “Welcher Verfaſſer oder Einſender eines Aufſa— 
tzes, mir die Verſchweigung ſeines Namens ausdruͤcklich aufer— 
legt: den nenne id) nie im Drucke, und eben fo wenig auch muͤnd⸗ 
lich, oder in meiner PrivatCorrefpondens. II. Die Handfehrift 
deffelben kommt nicht in die Druckerei, fondern blos cine Abe 
ſchrift davon; und diefe Abſchrift mache id) ſelbſt, eigenhaͤn⸗ 
dig. III. Wegen der OriginalHandſchriften, falls fie mir nicht 
wicder abgefodert werden, find folde Masregeln genommen, dag, 
wenn aud) der Fall ploͤtzlich eintrate, wo ich ſelbſt nicht mer dars 
ber difponiren fan, ſolche dennoch nie in verraͤteriſche Hinde 
fommen koͤnnen “. 

Diefe feierlichen Verpflichtungen, wiederhole ich hier fae 
die Zukunft; uͤberlaſſe den geneigten Lefern, von felbjt bebufige 
Solgen daraus zu ziehen (3. ©. daß alles Nachfragen uͤber die 

erfaffer ſolcher Aufſaͤtze vergeblidy fet 2.): und fiige nur noch 
mit Bergniigen und Stoke bei, dap, fo lange dieſe Schrift 
dauert, mir nod) fein einziges Beifpiel vorgetommen, wo durch 
mid, auc) nur von Ungefir, oder unglicllider Weife, ein unbes 
kannt bleiben wollender Cinfender, entbeckt worden ware: 


IV. 
Verfchiedene Lobfpriiche, oder Vorwuͤrfe, Aber Freimuͤtigkeit 
und Dreijtigfeit, find mie hie und da Sffentlidy gemacht wordens 
aber weit merere, und weit beftigere, uͤber Feigbeit und Knecht⸗ 
ſchaft, find mir in Privat Briefen zugekommen. | 
Inm Vertrauen ndmlid) auf Goͤttinger PreßFreiheit, oder 
eielmer aus uuridtigen Begriffen von Preßsreibeit oer 
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haber mich oͤfters Ungenannte, fine die & conſule, mit Une 
zeigen beſchenkt, von denen ic) unmoͤglich Gebrauch machen konn⸗ 
te: und nachher, wenn dergleichen Auzeigen nicht im Drucke ers 
ſchienen, haben mir ſolche, ebenfalls anonymiſch, die Haut voll⸗ 
geſchimpft. 

Meiner PrivatMeinung nad), — denn bekanntlich find, 
weber tm ganzen Deutfden Reiche, nod) in ben KurHannoͤver⸗ 
ſchen Landen, die notwendigen Cinfthranfungen der PreßFrei— 
beit durch Landesherrliche Geſetze beftimmt —, darf der ghiclli« 
che Berwoner folder Gegenden, wo Pres Freihett neben der Heil. 
Juſtiz thronet, wenn von Sactis die Rede ijt (denn ba FaGa, und 

ollends nackte Fafa, ein ungemontes Auge, gleidy der nackten 
Schoͤnhbeit, weit fidrfer riren, als Ratfonnemens, oder vertleis 
dete, mit Declamationen beladene FaGa; fo ift bet jenen, wider 
dic gemeine Meinung, nocd) mer Vorſicht, wie dei diefen,erfoderlidy), 
alles drucken laffen, ,,x. was wabr iff, und 2. fid) als wahr erweis 
„ſen laͤßt; falls 3. deffen Bekanntmachung uͤberwiegenden Nu⸗ 
„tzen verſpricht, und 4. weder der Einſender noch der Herausge⸗ 
„ber ber Anzeige, durch fpecielle Pflichten, an deſſen Bekannt— 
„machung gehintert wird”. 

Nun ſendet mir ein Ungenannter eine Reihe von Factis zu, 
die fuͤr ein genanntes — mir freilich neque injuria neque bene- 
ficio cognitum Individuum, manchmal gar fir ein Indivi- 
duum, das lange 4ande hat, aͤuſſerſt bedenklich ſind. Der Ein⸗ 
fender nennt ſich mic nicht; ſchwoͤrt zwar Stein und Bein, daß 
{eine Angaben wabe find; flirt aber nidt den geringften Veweis z 
nnd id, genannter Herausgeber diefer Gammlung, ich anſaͤßi— 
ger Mann in Gottingen, dew jeder Beleidigte, er (ei grof oder 
klein, leicht abreichen fan —, ich foll fo was, auf meine Ges 
far, auf meine Berantwortung, oder vielmer bet augenf{deintiz 
cher Unmoglidfeit aller Verantwortung, wenn die Sache zur 
Sprade fime —, drucken! drucken! laffen ? 

Wer jemalé geqriindete Spuren gu haben glaubt, daß icy 
etwas, aus NebenAbſichten, eingeruͤckt, oder unterdruͤckt, hatte : 
melde mir folcbe nur mit ſeines Namens Unterfchrift; und fie 
folten wirtlich in diefen Stats Anzeigen abgedruckt werden, Ane 
onymiſche Beſchwerden aber, niigen platterdings nicht. 


V. 


Eo ſtolz id) darauf bin, dag diefe Sammlung anfingt, cine 
deutſche NationalLectuͤre gu werden de i cine Menge Lefer gu 
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erhalten, die nicht Ctudtete von Profeffion, oder doc) nicht Ken— 
ner bon auslaͤndiſchen Sprachen, find; und fo eifrig id) immer feyn 
werde, thr diefe wahre Ehre, durd) eine dabin abzweckende Aus— 
wal der Aufſaͤtze far jedes Heft, zu erhalten: fo mug ic) mir den= 
nod) die Crlaubnis ausbitten, manchmal wenigftens, aber gewiß 
nur felten, Stucke in andern Sprachen, die wenigftens febr vies 
len Lefern fo aelaufig wie die deutſche find, abdructen zu Laffer. 

AcrenSrode verlieren die Halfte thredWerts in dew Augen 
bed kritiſchen Lefers, wenn fie nicht in ber GrundSprache gelie- 
fert werden. — Wud) jeder andre Aufias, befonderés wenn er 
ſchoͤn geſchrieben ijt, verliert durch die Ueberſetzung. 

Mancher Aufſatz iſt wirklich unuͤberſetzlich (z. Ex. die mei— 
ſten FinanzEdiete): oder man muͤßte ihn mit Noten belaͤſtigen, 
die ſtaͤrker wie der Text wuͤrden. — Manchen verſtehe ich we— 
nigſtens nicht, Fan thn alfo nicht uͤberſetzen, und muͤßte ibn alſo 
ungebraucht ltegen laffen sda doch fo viele andre ſeyn mogen, 
Die thn verftehen, und folglich nuͤtzen koͤnnen. 

Gefillt es diefen, mir fehr ſchaͤtzbaren, blos Deutſchen Leſern, 
bei jedem Hefte einige wenige nicht-deutſche Blatter, in Rircks- 
ficht auf Ihre MitLeſer, zu toleriren: ſo wird es vielleicht naͤch— 
ſtens moͤglich, ſie dadurch noch mer zu entſchaͤdigen, wenn jeder 
Teil, ohne Erhoͤhung des einmal feſtgeſetzten Preiſes, um einige 
Bogen ſtaͤrker geliefert wird. 

VI. 

Jedes Zeft dieſer StatsAnzeigen enthaͤlt, von nun an, 8 
bis 9 Bogen. 

4 ſolche Hefte erhalten immer ein TitelBlatt, oder machen. 
Einen Band aus. | 

Jedes Jefe wird aud) eingeln verfauft ; und foftet brochirt: 
mit dem Umſchlage, 9 ggr. Gange Bande aber roh, ohne den Um⸗ 
flag, 1 Rthlr. 8 ggr. ConventionsGeld, 

Da das Format groß iſt, die Zeilen nicht geſperrt ſind, und 
ſehr haͤufig CorpusSchrift gebraucht wird; da die einzelnen Heſte 
keine unnoͤtige TitelBlaͤtter haben, die Aufſaͤtze dichte hinterein⸗ 
ander weg, ohne leeren Raum zu laſſen, folgen, und beſonders 
beim Abdrucke der Tabellen, eine mer als gewoͤnliche Oekono⸗ 
mie beobachtet wird; mit Einem Wort, da alle die gewoͤnlichen 
Ausdehnungs Kuͤnſte der Setzer und Auctoren nicht gebraucht wer⸗ 
den: fo finnen die Kaͤufer ficher rechnen, mit jedem Hefte, das 
ſie nur fir 8 Bogen bezalen, deren 12 bis 13 gu erhalten. 

Vil, 
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VII. 
Von dem vorhergehenden Briefwechſel, beſtehend aus 
10 Baͤnden, oder 6o Heften (nur 4 Bogen auf Ein 
Heft gerechnet) von 1775 — 1782, im Vandenhoek⸗ 
ſchen Verlage, und dem 
Verſuche des Briefwechſels, 1775, 145 Bogen, 
im Dietrichſchen Verlage, 
find noc, ſowol ganze Baͤnde, als auch die meiſten Hefte, etnz 
zeln, in Der Vandenhboekſchen Buchhandlung vorratig, weil man 
die ausgegangnen jedesmal fogleid) wieder aufgelegt Hat 
Auch iſt uͤber jenes ganze Werk ein sfaches Regitier, von 
45 Bogen, durd) Hrn. Candidat Eckhard, verfertiger worden, wel 
ches in oftbemelbdter — 3 ggr. koſtet. 
III. 


Den Druck, das Brochiren, und den Debit, beſorgt aud) 
fernerhin, wie bisher, die Vandenhoekſche Buchhandlung. Alſo 
Beſchwerden, oder Veftellungen, jene 3 Dinge betreffend, geheu 
mich nicht weiter an, als daf ich folde an die Behoͤrde bringe. 

Im Namen derfelben foll id) hier die Freunde dieſes Werkes in 
Baiern und Italien, die ſich iber die fpate Ankunft derHefte ia ihren 
Gegenden beſchweret, bitten, fid) an nachftebende Orte gu wenden, 
welche Ihnen die Hefte, fo wie fie herausfommen, gufenden werden: 

nad Augsburg, an die Klett- und Frankfdye, audy Sragifde Bude 

bandlung ; 

in Ulm, an die Stettinſche Buchhandlung; 

im Nuͤrnberg, an dag dafige baiſerl. NeidsHOber Poſi Amt, und aw alle 

daſige Buchbandlungen ; | 

én Regensburg, an den Kaiferl. Reichs Ober PoſiSecretaire, Hen, Held ; 

in Eichſtaͤdt, an die Raiferl. Reichs Oder Pot Ames. Zeitungs Expedition. 

IX. 

_ Uebrigend iſt died Buch keine Zeitung: ſondern ein Buc, 
wie alle Buͤcher, die Univerſitaͤts Docenten, fiir welche alles Biz 
cherSchreiben nur Nebens nicht HauptSache ift, liefern finnen. 

Ich halte keine Zeitungs Expedition; habe Fein Scicungs- 
Comrotr; tue faft alles felbft und ganz allein, und muß es (elbft 
und allein tun, fallé ich dad bisherige, ehrenvolle, und dicfem 
<sournale fo vorteifhafte Zutrauen, erbalten foll; und verdiene 
folglich die großmuͤtige Nachſicht vieler meiner Woltater, die mic) 
oft gmal beſchenken, ehe id) ibnen rmal nur antworten fan, 

Cine gewiffe Zeit zur Ausgabe jedes Hefts, fan nicht bee 
flimmt werden, Spauptfachligy richte ich mid) immer nad) * je⸗ 

es⸗ 
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desmaligen Vorrate erheblicher Aufſaͤtze, ber sum Teil ein Werk 
des gluͤcklichen Zufalls iſt; und naͤchſtdem nad) meiner Zeit; ver= 
bunden mit ber ſchuldigen Ruͤckſicht auf Kaufer und Lefer, damikr 
foldje nicht durch allzu haͤufige Lieferungen ermuͤdet werden. 

Mit ſolchen Anzeigen aber, werde ich immer vorzuͤglich ete 
len, welche I. die in die vorigen Hefte cinge(dlichene Unrich⸗ 
tigfeiten berichtigen. Denn Berichtigungen werden, and) det 
aller men{ch-miglichen Vorfidt, immer nodtig ſeyn. Es ſcheint 
auch wirklich, daß man immer mer einſiehet, wie dies ein notwen⸗ 
diges Uebel der PreßFreiheit und Toleranz ſei; und daß man da⸗ 
her, gegen dergleichen Vorfaͤlle, fo lange fein Verdacht von boͤſem 
Vorſatze eintritt, immer nadfidtiger wird (wovon ich febr erhabe⸗ 
ne, denfwiirdige Beifpicle, von mereren Grofen in Deutſchland, 
und ganzen illuͤſtren Corporibus , anfiiren koͤnnte). — Naͤchſt— 
dem werde ich eilen II. mit ſolchen Aufſaͤtzen, die Deutſchland 
und ſeine gluͤckliche Regirungen von der ſchoͤnen Seite, durch neue 
woltaͤtige Anſtalten (aber in Factis, nicht in Declamatio— 
nen), zeigen. Wirklich hat mir das Gluͤck bisher von ſolchen 
Anzeigeh zu wenige, dahingegen von Odiufis merere zugefuͤrt, als 
id) in Sar und Tagen werde in die Preffe ſchaffen finnen, ‘Und 
gewiß geſchieht dod) in unferm großen BVaterlande, Gottlob! mer 
guted als ſchlechtes; wenigſtens gewiß mer Gutes bei uns, als 
in irgend einem andery Europaͤiſchen State. — Und endlich III. 
mit folchen, die durch Veralterung etwas an ihrem Werte verlte= 
ren wuͤrden. 


Sehr viele Aufſaͤtze find, in der erſten Waͤrme der Beobach⸗ 
tung, oder mitten auf ciner Reiſe, oder auch von Perfonen niederz 
gefdyrieben, denen wichtigere Dinge im Kopfe herum geben, ala 
Ueberlegungen, ob es dem oder den, ob ed ſie oder ibnen ꝛc. heifs 
fen ſoll. Daher befomme id) ſehr haͤufig, nicht blos die Erlaub⸗ 
niß, ſondern auch den Auftrag, dergleichen Kleinigkeiten waͤrend 
dem Abſchreiben zu aͤndern. Ich tue died, fo oft man mir es ere 
laubt: doch Hite ich mid) forgfaltig, den cdlen Roft gang abzuwi⸗ 
ſchen, der den ſtarken Styl des Geſchaͤft Manns, von dem 
niedlichen des Styliſten von Profeſſion, auszeichnet. 

In Urkunden aber aͤndre ich nichts; und bei unleſerlichen 
Albbſchriften, kann ich nichts dndern. Alſo bleiben freilich oft 

anze unverſtaͤndliche Stellen, aus Not, ſtehen, die man nicht auf 
echnung nachlaͤſſiger Correctur ſchreiben darf. 


Goͤttingen, 15 Oct 1782 
: Schloͤzer. 
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Vom RheinHandel. 
Uus St Soar, ben 1 Jun. 1781. 
ie viele Centner Zucker und Kaffe und andre Was 
ren, jede engl iſche oder franzoͤſiſche HandelsFlotte ein: odes 
ausgefiret habe: das koͤnnen wir taglid) von unfern Neid)s 
PotReutern und Journaliſten héren. Und nod) kuͤrzlich hat 
der offenherzige Necker die Cinname und Ausgabe eines 
grofen Reidys der gangen Welt vorgelegt. Aber Shnen vom 
Abeindandel viel gu fagen; das ift immer eine ſchwere 
Sache, wenn man gleid) 3 Jare lang an dem Ufer diefes 
gropen Stroms gewonet hat. : 
Denn da miifite man die Zoll Rechnungen einfehen, und 
das find Sibyllen Buͤcher! Sie wiffen wol, wir arme Deute 
(de haben nod) eine Menge Stats (Heheimniſſe mer, als une 
fere Nachbarn; und ob nun alfes diefen Mamen verdiene, was 
damit geftempelt wird, das ware freilid) noc) eine groBe Fra⸗ 
ge. Aber fiir den Cigennusg ift das Wort Geheimniß von 
jeber febr eintraglic) gewefen: und von dem grofen Taſchen⸗ 
fpieler Pythagoras an, bis auf die neueren Seiten, haben fid) 
die Hin. Gelerten bei ihren geheimnifvollen Minen immer 
am beften befunden. Denn daß die Wegweifer, weldye une 
{ere Schritte bei dunkler Nacht leiten, alleseit am reichlichſten 
bezalt werden; das ijt eine befannte Warheit: und bis auf 
bie Zeiten des allzuehrlichen D. Qurbers, hat folihes nice . 
mand beffer verftanden, als die Hrn. Geiſtlichen. 
Vielleicht war es aud), ehe noc) der Weſtfaͤliſche Fries 
Stats Anʒ. I: 1 . a. | de 


2 Stats Anzeigen 1: 1. 


be in dem §. 1 und 2 des Sten Artik., die große Gringkinie 
zwiſchen der Gewalt des deutſchen Firften und feines Kai- 
fers gejogen hatte, ratfom, uͤber mandes einen Schleier zu 
werfenr, was den Samen zu Strittigfeiten hatte ausftreuen 
fonnen. Da waren die DoZores Juris nod) die alleinigen 
GSrenerseute unfrer-deutfdyen Staten; und die wurden eg frei- 
lid) fiir eine Pravarication gehalten haben, etwas von der 
natuͤrlichen oder politifthen Verfaſſung eines Landes yu fas 
gen. — Aber feit dem J. 1648 koͤnnten und follten wir dod), 
daͤchte id), ſchon etwas offenbergiger reden: und am wenige 
ſien follten wir die natuͤrlichen Giiter eines Landes, feinen 
Reichtum, und fogar feine Bedirfniffe, ju StatsGeheime 
niffen machen. Iſt es dod) die erfte Sorge eines jeden Kauf⸗ 
und HandwerfsManns, fein Schild auszuhaͤngen: und daß 
Die Matur dem Hollander Holy und Frichte verfagt habe, 
bas hat diefer sermeifter aller Raufleute vorlangft geftanden, 
und defto wolfeiler hat er beides. Alle Mationen eilen ihm 
zu Hilfe, und fo entgehe er der Gewinnſucht eigennigiger 
Monopoliften. Er ertaufche fid) unfern Ueberfluß gegen Ofts 
und Weftindifche Wollifte: und wie widhtig diefer Handel 
fir beide Mationen ſeyn muͤße, das laͤßt ſich ſchon einigers 
maſſen beurteilen, wenn man die großen und fruchtbaren 
Provinzen uͤberdenkt, welche der Rhein durchwandert, und 
bie vielen ſchiffreichen Fluͤſſe, die ſich in ſeinem Laufe mit ihm 
vereinigen. Die groͤßten und ſchiffreichſten unter denſelben 
ſind der Main und die Moſel; nach ihnen folgen der Ne— 
‘ar; die Saar, welche ſich in die Moſel ergießt; die Lahn, 
die Ruhr, und die Lippe, die aber teils mer teils weniger 
ſchiffbar ſind. 

So iſt der Neckar bis in die Gegend von Stuttgard, 
die Lahn aber nur bis Diez, ſchiffbar: und auch die Lip⸗ 
pe und Ruhr ſollen ihre Schiffoarkeit nicht weit von ihrer 
Muͤndung verlieren. Aber die mereſten von dieſen kleinen 
Stroͤmen koͤnnten, zum unendlichen Vorteile des Ackerbaus 
und der Handlung, noch weit ſchiffreicher werden, — die 

| | unft 
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Kunſt ifnen eben fo ju Hilfe fommen wollte, wie fie-unter 
Sandgraf Morin der Fulda gu Hilfe fam, Diefer Fuͤrſt 
feéce die Fulda von Kaffell bis Herffeld in ſchiffbaren Stand, 
und nod) hat Der MiederHeffifche Bauer und Kaufmann Urs 
fache, das Andenken diefes Herrn dafiir gu fegnen: denn wer 
fennt nidjt Die Vorzuͤge der Wafers vor dee LandFracht? 
3Dhmen Wein, oder 10 Centner, iff nad) der: Crfa 
rung unſrer Furleute, die gewoͤnliche Ladung eines einfpannigen 
Karren, der von Hier nad) Nieder Heſſen beſtimmt iſt. Aber 
eine Schiffssabung von 3600 Centnern, fan aud) in unſrer 
ſehr abhaͤngigen Gegend, von 10 bis 12 Pferden, den 
Strom hinan gefiirt werden; und zu Thal, oder den Strom 
hinab, bat man die Halfte diefer Thiere nicht einmal noͤtig. 
Gin Pferd alſo, das gu Lande 10 Centner mit Muͤhe forte 
fdleppen fan, das ift einer zomal groferen Laſt gewachſen, 
wenn es den Beiftand des Wafers hat, Miche alles Waſſer 
bat ubrigens einerlei Schwere; und diefer Unterfchied hat, 
wie Hydroftatif und Crfarung beweifen, aud) in die Waſſer⸗ 
Fracht einen ſehr grofien Einfluß. Go tragt der Fleinere abee 
tribe Vain ſchon verhaͤltnißmaͤßig mer als, der Rhein, defs 
fen Waffer von Matur hell und leicht ift: jedes MainSchiff 
finft, bei dem Cintritte in den Rbein,..tiefer in den Strom; 
das ift eine Beobachtung, die jeder Reifende machen fan. 
Von der Rube hat man mir ein gleiches verfidyern wollen. 
Das ift alfo eine Gunfi Bezeugung der Matur, womit fie, sfe 
fers Fleinern Fluͤſſen ihren Waſſer Mangel zu erſetzen ſucht. 
Auch die Breite, die Tiefe ber Stroͤme, und die Gea 
ſchwindigkeit ihres Laufs , find Geaenftande, die fir die Waſ⸗ 
ferFracht uͤberaus widhtig find, Der Rbein, welder in bem 
fladen Rhingau oberhalb Bingen mer einem Cee, als einem 
Strome, gleid)t, und ſich dort mit einer inajeſtaͤtiſchen songs 
famfeit fortbewegt, hat kaum den Cingang unfers Rhein Tals 
erreicht, als er mit grofer Flichtigfeit, und in einen engen 
Kanal sufammengepreft, uͤber unfern abhaͤngigen Boden 
Cabin rot, Man follte es kaum glauben, daß fein hieſiges 
ee —A2 enges 
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enges Bette dén grofen Strom faffe, den man in dem Rhin⸗ 
“gau-gefehen hat: und das hat viele Topographen veranlaßt 
gu glauben, daß er in dem befannten Bingerloch, und in 
der fogenannten Bank bei Hiefiger Stade, durd) unterirdi» 

Ache KRandle einen. Teil feines Waſſers verliere. Aber die 
Abhangigfeit unfers RheinTals, weldes dem Waſſer feine 

Seit (aft, fic) fo zu ſammeln, wie der faft horijontale Bo— 

den des Rhingaues, macht das ganze Wunder bald begreife 
lich. Fuͤr den Reiſenden hat der Anblick eines fo ausgebreites 
ten Stromes viele Reize: aber Schiffart und Handlung has 

ben feine Urfache, fic) daruͤber gu-freuen. Dann der Strom 

Herliert eben dadurch ſehr vielés von feiner Liefe; und in 

trocknen CommerMonaten fallt foldes der Schiffart oft ſehr 

beſchwerlich. Stuͤrmiſches Werter hat aud uͤber den ſtillen 

Fluß im Rbhingau viel mer Gewalt, als zwiſchen unfern Gee 

birgen: und dann ift es oft gefarlid), ihn in ſolchen Gegen⸗ 

den gu befaren. as opr : 

Mad der Verfiherung eines Mathematifers, betraͤgt 

die gewoͤnliche Breite des ziemlich engen Rheins bei unfrer 

Stadt, 1000 Kaſſelſche Schuhe. Go wie der Rhein in fei: 

nein Saufe merere Fluͤſſe und Bache gu ſich nimme: fo ift es 

aud) natirlid), daß feine Schiffbarkeit damit wachſen, und 

daß baer aud) eine aroße Verſchiedenheit in der Grofe und 

dem Baue der Schiffe auf dem Rheine, entftehen muͤſſe. 

Die Schiffe, welche den MiederRhein von Koͤln bis an den 

Ausfluß des Stroms hefaren, find der Beſchreibung nad) 

fool 2 bis 3mal gréfer, als die unfrigen. Die vielen Felfen, 

welche Der Strom in unfern Gegenden verbirat, fein ſchneller 

Lauf, und feine Untiefen im Rhingau, erlauben es uns wara 
ſcheinlich nicht, uns fo grofer Sdhiffe gu unferm Handel zwi⸗ 
fcben Mains und Koͤln gu bedienen. — Das ift aud) wol 

die natirlide Veranlaffung gu dem SrapelRechee gewefer, 
- thelches noch in unfern Tagen die beiden Stddte Mains und 
Rodin ausiben.  Pfefinger in feinem Vitriario illuftr. 
Fom. Ul. L. MI. Tit. 2. §. 49, legt zwar der Stade Spei- 
c. 17 ·2 i er 
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er ein gleiches Recht bei; aber unſre Schiffer wollen nichts 
davon wiſſen *. Mad) ihrer Verſicherung pflegt man von 
Maing unmittelbar bis Strasburg ju faren, und Speier 
fdeint fic) alfo wenigftens nicht in dem Beſitze diefes Rech⸗ 
tes ju befinden. Da aber der Rhein bei Speier fo ſeichte ju 
werden anfangt, daß der Schiffer in diefer Gegend fein 
HauptSdiff durch fleinere NebenSchiffe erleidytern muß: fo 
iff bas eine Gattung von natirlichem StapelRecht, welches 
der Strom in diefer Gegend ausuͤbt; und das fan gu diefer 
Meinung Anlaß gegeben haber. 
Daf nun diefes StapelRecht fir beide Staͤdte, Maing 
und Réin, von unendlider Wichtigkeit fei; das ift leicht 
ju tenfen, Alle Hollandifche und deutſche Waren gehen 
durch die Haͤnde · des Koͤlniſchen Burgers; under ift dadurd 
der Spediteur, und jum Teil aud) wol der Verkaͤufer aus 
ber 2ten Hand, fir beide Mationen geworden. — Aud) die 
Sthiffart beider Staͤdte hat dabei fer gewonnen. Der Kot- 
nifhe Schiffer fart nach) Maing und nach. Notterdam, wenn 
dagegen die unfrigen, und alle uͤbrigen, die zwiſchen beiden 
Stadten wonen, nur an der Schiffart zwiſchen Koͤln und 
Maing Anteil haben; und dabei felt es nicht an Gelegenheit, 
den einheimifdyen Schiffer vor dem fremden ju beguͤnſtigen. 
Das hat nod) vorwenig Jaren große Irrungen swifdyen dem 
Haufe Heffen und der Stadt Koͤln veranlaßt. | 
Der Weg von Dingen bis Roblenz erfodert befons 
bers geſchickte Schiffer. Der fchnelle sauf des Stroms, 
bie hin und wieder aus dem Waſſer hervorragenden Felfen, 
und verfdiedene Wafer Falle, wenn man fie fo nennen fan, 
unter weldyen die fogenannte Dank bei hiefiaer Srade der 
merkwuͤrdigſte ijt, find unwiffenden Schiffern gefaͤrlich. Cin 
Steuermann, mit — von einer Gegend gur — | 
| 3 @ 





@ Gin Meifender verfichert, die Schiffer hatten zwar nicht 
witig, bei Speier anzufaren und audjuladen; aber ftatt deſ⸗ 
fen mige cin gewiffed SrapelGeld bejalt werden. 
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abagewechſelt wird, 2 Schiffs Knechte, und 1 Junge, werden 
gu der Regierung eines Schiffs zwiſchen Koͤn und Maing 
erfodert; aber auf die Schiffe von Koͤln nad) Holland fara 
man, wegen ihrer Groͤße, ſchon 2 Perfonen mer rechnen. 
Ein Schiff von der erften Grofie in unfrer Gegend, fan 
2000 Centner fadung fiiren; und gewoͤnlich hat es einen An 
bang, d. i. ein Fleineres Schiff mit einer Ladung von 1000 
Centnern, bei fidy, welches an das HauptSchiff befeftigee 
wird. Auferdem haben wir nod) Schiffe yu 1500 und jee 
1ooo Gentnern. ‘Die den Strom hinabfarende Schiffe 
nennt der Schiffer LhalSchiffe, fo wie die hinangehende 
Dagegen BergSchiffe genannt werden. Bis Speier-bee 
dienet man fic) bet lestern der Dfrrde gum Vorfpann. Der 
gewonliche Preis eines ſolchen Pferves von Koͤln bis Maing, 
tut 8 bis 10 C leicht: aber hoher HaberPreis, und die Feld⸗ 
Arbeit, laſſen ihn aud) wol bis auf 12, 16, oder 17 re ftei- 
ger. Und dabei mug der Schiffer nody Pferd und Knecht 
auf der ganjen Reiſe in freier Koſt erhalten. 2, gurveilen 
auth 3 Pferde, werden jederzeit von einem fogenannten Half 
terKnecht gefiirt; und diefe feute find fiir unfre Wirte eben 
fo erwuͤnſchte afte, als fie fir Schiffart und Handlung 
beſchwerliche KRoftganger find. Das Summum bonum, wek 
ches der Placonifer fo dngftlid) unter den Geftirnen, und der 
Croifer in feiner Unempfindlid)feit, fucht, Hat bei diefen 
feisten im Magen feinen Sig: und es ift alfo leicht zu dens 
fen, wie febr fie das Recht der freien Serung mißbrauchen 
werden. Cin folder Kerl hat auf der ganzen Reife felten 
einen nuͤchternen Augenblif. Bei jedem WirtsHaufe gebii- 
ret ifm ein Schoppen Wein; ein Accidens, welches er bei 
Der grofen Menge der WirtsHadufer anden Ufern des Rheins, 
ſehr oft gu erhalten fat: undda, wo Mittag gehalten, oder 
uͤbernachtet wird, trinft er gemeiniglich fo viel, als er ertras 
gen fan. So wol die Schiffer als die Herren der Knechte, 
haben zuweilen den Verſuch gemadhe, diefe freie Zerung 
in cin KoftGeld gu verwandeln, oder fie dod) auf einen’ bee 
ftimme 
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ſtimmten Fuß gu fesen: aber vergeblich. Das find Misa 
branche, die das Herfommen einmal gebeiliget hat, und die 
gleich Den Handwerks Mißbraͤuchen, der Obrigfeit ſelbſt un⸗ 
bezwingbar find, wenn nicht unfre Rheiniſche Fuͤrſten ihre 
Kraͤfte dage gen vereinigen. Freilich ſallen dieſe Mißbraͤuche 
hauptſaͤchlich den BergSchiffen oder dem hollaͤndiſchen Kauf⸗ 
mann, d. i. den Waren des Luxus, zur Laſt: und unſre 
Wirte wuͤrden vermutlich gegen ihre Aufhebung auch ein 
großes Geſchrei erregen. Aber es mangelt wol nicht an vers 
nuͤnftigern Mitteln, um den Waren der Schwelgerei den 
Cingang in unfer Vaterland ju erſchwereu. Und fein Seat 
wird 10 nuͤchterne und arbeitfame sandfeute, gegen ,1en 
reichen Wirt und 10 arme und verfoffene Bauren vertaufden, 
die fic) nod) dazu das Leben durd) ihre Unmafigfeit um vies 
le Sare verkuͤrzen. 
Gon Speriet an bis Gerasburg treten Menſchen in 
bie Stelle der Pferde: und 60 bis go oder go Menfdyen 
muͤſſen da oft diejenige Arbeit verrichten, wozu 8 bis 1a 
Pferde hinldnglid) waren.  Diefer Vorfpann erhalt nun 
natirlidjer Weife hoͤhern Lohn, und beffere Koſt, als die 
Pferde; und man fan leicht denfen, wie febr die taͤgliche Uns 
terhaltung einer foldyen Menge Menſchen, die ohnedem hohe 
BergFracht verteuern muͤße. Vermutlich macht die Be- 
fchaffenheit der Gegenden und des Stroms die Hilfe der 
Menfchen notwendig: denn fonft ware cs zu bewundern, daß 
man in ber Pfaly, und in Franfreid), wo man auf die 
Handiuna fo aufmerffam ift, noc) nicht darauf gedacht hate 
te, die Schiffart in diefem Stuͤcke gu erleichtern und dem 
Acerbau oder den Handwerfen eine Menge Hande wiedrer 
gu geben, die beiden dadurch entgogen werden. — Die Leis 
nenDfade, fo nennt man die Wege, welche der Halftere 
Knecht mit feinen Pferden betreten mug, werden von der Lane 
dee Herrſchaft unterhalten: und dafiir muß der Schiffer von 
jedem Pferde, aufier feinem WarenZoll, nod) einen gewiffen 
PferdeZoll oder WegeGeld entridjten, weldjes an verſchie⸗ 
| a4 , denen 
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denen Zoͤllen in 2 Petermannehen ton jeden Pferbde beftehee 

Die Fart der BergSdhiffe ift eben fo langſam, als die 
Fart der ThalSchiffe yefchwind ijt; und von Bingen bis 
Koblens, ift diefer Unterſchied bei dem ſchnellen Laufe des 
Stroms am merflidften. Cin beladenes Schiff fan im 
Sommer den Weg von Maing bis Roͤln, und das find 1g 
Meilen, der vielen Stunden ungeadtet, die ibm der Auf— 
enthale an jedem Roll hinweq nimmt, in 2! Tagen zuruͤckle⸗ 
gen; aber cin BergSchiff hat ju feiner Fart von Hédin bis 
WMainz, nad) Befdaffenheit ber Witterung und der Hoͤhe 
des Wafers, 8, 14, aud) wol 17 Tage nodtig: und allzuho⸗ 
hes Waffer zwingt es aud) wol, 8 bis 14 Tage auf dem 
Wege ftille gu liegen. Alles das muff man gufammen nes 
men, um von den grofien Vorzuͤgen gu urteilen, welche die 
ThalFracht vor der BergFrache haben mug. 

Dieſer Unterfcheid, der Uncerfcheid der Waren in ihe 
tem Wert, in der Schwere, dem Raum, welchen fie eine 
nemen, und der befondern Aufſicht, welche fie erfodern, 
muß natuͤrlicher Weife aud) in der Fracht einen merkli⸗ 
then Unterfcheid verurſachen. Nach Verfchiedenheit der 
Waren erhalt eer Schiffer von 1 Cenr, von Koͤln bis Maing, 
221 Er., 30, und hdchftens 45 Er., Frade, imagfe Fuß. 
So gibt ein Centner Zucer grwoͤnlich 45 Er., ein Ctnr. Raf 
fe fchon etwas weniger, und ein Ctur. SpezereiWaren nur 
30 Er.: aber ein Stic oder 7 Ohmen Wein, das von Maing 
nad) Kiln beftimmeift, gewoͤnlich 12 bis 14 8, alles im 24 

- fe Fuß gerechnet. Wenn man nun 10 Ctnr. fir das Gewicht 
von 3 Ohmen annimmt: fo wirde die hoͤchſte Fracht vont 
Ctnr Wein ungefers4 Er. leicht Geld betragen. Wein alſo, 
das HauptProduct unfrer Gegenden, gibt die hoͤchſte Frache, 
und gleichwol hat er alle Vorteile der ThalFracht. Das iſt 
ein Raͤtſel: aber bald werden Sie Hiren, wie das zugehet. 

Ohne etwas gu tibertreiben, fan man die Anzal der 
zwiſchen Mains und Roͤln, den Rhein hinauf und herab, 
farenden Schiffe, jarlidy) auf 1300 redynen. Denn nad — 

glaube 
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glaubwuͤrdigen Urkunde, die ich in Haͤnden habe, zaͤle ich 

661 BetgSchiffe, die vom 10 Aug. 1779 bis dahin 1780, 
bei unfrer Stadt vorbeifamen: und da jedes BergSchiff 
entmeder RuͤckFracht firet, oder dod) damit zuruͤckkommt; 
fo fan man leicht eben fo viele ThalSchiffe annemen. Dare 
unter find nun freilid) viele Schiffe begriffen, welche nichts. 
als Reifende gefiirt haben. Wenn id) aber aud) eben des⸗ 
wegen nod) 200 Schiffe an der ganjen Gumme abziehen 
will: fo wiirden dod) noch 1100 Schiffe, oder vielmer Schiffs⸗ 
Sadungen, fir den DiheinHandel zwiſchen Koln und Maing 
tibrig bleiben. — Chen dicfe 661 BergSdhiffe wurden von 
2788 Dferden gesogen; und die Miete diefer Tiere Foftete, 
obne die Zerung des Knechts und feines Pferdes gu. rechnen, 
aliein 22304 r€ im 24 flFuß, wenn id) dafuͤr, dag freilic 
mandes von diefen Schiffen nice den ganjen Weg von Koͤln 
bis Maing guriilegt, nur.g r© leicht, von jedem Pferde 
rechnen will, Cine betraͤchtliche Ausgabe, die bei der Auss 
fur unfrer deutſchen Producte gaͤnzlich erfpart wird. — Ich 
gale ferner bei diefen Bergſchiffen 235 Schiffer: denn es ift 
leicht gu denken, daß ein jeder Schiffer diefe Fart mer als 
einmal tun werde. Even fo viele HauptSdiffe muß man 
ohne die NebenSchiffe rechnen. Und wenn Sie nun jedem 
Schiffer nod) einen Steuermann, 2 SchiffsKnechte, und ei» 
nen Jungen, in Gedanken beigeben: fo find jaͤrlich mer als 
300 Schiffe und 1000 Menfchen, zwiſchen Kdin und Maing, 
in fteter Bewegung, um dem Hollander und Deutfdjen ihre 
beiderfeitige Bedirfniffe und Wollufte gugufiiren. 

Das fan Fhnen ſchon einigermaffen einen Begriff von 
der Wichtigkeit und Lebhaftigkeit diefes Handels geben: aber 
warſcheinlich wirde er nod) viel lebhafter feyn, wenn niche 
unfre Vorfaren dafiir geforgt Hatten, den Haupt Eingang ih. 
reé Vaterlarides mit Gefegen und Zollen gu verrammeln; 
nidjt anders, als ob fie Willens gewefen waren, ihre Enfel 
an Snfurgs eiferne Minjen, und die ſchwarze Spartanifche 
Bruͤhe, ju gewsnen. Schon . mittlern Zeit Alter nannten 

| 5 es 
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es die Engellander miram infaniam Germanoruin, wie man 
aus Thomas Wickes Chrongad A. 1269 lernen fan. Sn 
dem izten Jarhunderte, d. i, eben in denen Zeiten, wo das 
FauſtRecht am mereften wiitete, da ndtigte Graf Dietrich 
von Cazenellenbogen die hier vorbeifarende Schiffe guerft, eis 
nen Rofl gu -erlegen. Und nachdem der damaltge Rbeis 
nifhe Srddtes Bund, feine Krafte in einer. 14 Monatlie 
chen Gelagerung, vergeblid) an. dem Schloſſe Rbeinfeis 
verſchwendet hatte: fo haben endlich faiferliche Belenungen 
und Reichs Geſetze unfern Zoll beftatiget. Go hat warſchein⸗ 
fic) die Gewalt der Waffen unſre mereſte RheinZoͤlle in dies 
fen Zeiten der Anarchie geſtiftet, wo Kaiſer und GegenKai⸗ 
ſer die Treue ihrer Anhaͤnger mit Zoͤllen, d. i. auf Koſten 
der Handlung, belonten, oder genemigten, was fie doch 
nicht aͤndern konnten. Und in Zeiten, wo der Untertan 
neue Auflagen mit FehdeBriefen: bezalte; da, ſcheint es, 
ſuchte man ſich, gleich den arabiſchen Emirs, an dem wehr⸗ 
loſen durchreiſenden Kaufmann gu erholen: und dagegen 
hatte weder Ritter⸗ nod) Landſchaft etwas zu erinnern. 

Von Germersheim, oder der aͤußerſten Graͤnze der 
Pfalz, bis Rotterdam, zaͤle id) folgende Zoͤlle, als: Ger- 
mersheim, Mannheim, Gernsheim, Oppenheim, Mainz, 
Bingen, Bacharach, Caub, St. Goar, Boppart, Ober- 
Lahnflein, Koblenz, Andernach, Leidersdorf, Linz, 
Bonn, Zoes, Diiffetdorf, Kaiferswerth, Rurodt, Orfau, 
Rees, Emrich, Lobyt, Schenken{thanz, an der Fahrt, 
Arnheim, Wyk, Rotterdam. Bis an die Grangen von 
Holland hat alfo der Schiffer 24, und bis Notterdam 29 
Tiren gu durchgehen, die er fich alle mit goldnen Schluͤſſeln 
eroͤffnen mug. Davon find Germersheim, Mannheim, Op- 
penheim, Bacharach, Caub, Duͤſſeldorf, und Kaiferswerth, 
KucPfalsifch ; Gernsheim, Maing, und OberLabhnftein, 
KurWainziſch; Bingen, dem KurMainzer DomCapi- 
tul; St. Goar, cheſſiſch; Boppart (woran jedoch noch ans 
dre Herrn UAnteil haben), Koblenz, und Leidersdorf, — 

Utes 
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Trieriſch; Andernad, fing, Bonn, und Zoes, Kur RSE 
nifh: Rurodt, Orfau, Rees, Emrid, und Lobyt, Konigf. 
Dreußiſch; Schenkenſchanz, an der Fabre, Arnheim, Wyk, 
und Notterdam, Gollandifd). 

Mande von diefen Zoͤllen find einander ſehr nahe geles 

gen: und das hat den Preußiſchen Monarden, wie man 
fagt, veranlafit, verfthiedene der feinigen in Einen Zoll zu 
vereinigen. Dadurch hat er dem Schiffer doppelte Accidens 
zien, mandhe fonft verfaumte Stunde, und wenn die beiden 
Rote an den entgegencefesten Ufern fiegen, das mit Koften 
verknuͤpfte Ueberſetzen der Pferde, ſich felbft aber doppelte 
DBefoldungen, erfpart: und Handlung und ZollHerr haben 
dabei gewonnen. | oak 

Von Dingen bis Roblens, 6. i. in einem Wege von 
5 Meilen, gale ich gleichwol 7 Zoͤlle: und unfre Gegendmag 
aifo wol eine der zollreichſten ſeyn. Unfern Gebirgen, und | 
dem engen Bette des RheinStroms, welche die Sperrung 
des Rheins ſehr erleidytern muften, moͤgen wir das wol ° 
vorzuͤglich su verdanfen haber. 

Seder Soll wird gewoͤnlich von 4 Soll Bedienten, rem 
Zollſchreiber, Befeher, Nachſchreiber, und Machganger, 
verwaltet, die teils vom Zollherrn, und teils vom Schiffer 
unterhalten werden, der gewiffe Accidengien an fie bezalen 
muß. — Saft jeder Roll, felbft in dem Gebiete ein und 
ebendeffetben Landes Herren, hat feine befondere Soll Rolle: 
fo nennt man die ZollGefege, nach weldyen der Zoll Bediens 
te den Soll tariren und erheben ſoll. Sie find eines unfree 
widhtigften Handels Geſetze, aber das Publicum weif wenig 
von ihnen: und in der Lat haben wir aud) wenig Urfache, 
ſolches gu beffagen. Denn nad) dem, was wir von ifnen 
wiffen, gu urteifer, find es Gefebe, wie fie Drako gab; 
Geſetze, die fid) durch ihre eigene Harte aufheben. Aller 
DHanvdel und Wandel wirde, nady dem einmitigen Urteife 
ber Kermer, ſtille ſtehen, wenn der Richter der Strenge des 
Geſetzgebers gehordyen wollte, Gefebgeber aus dem ae 

fel« 
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tel Alter haben fie abgefaßt. Da Hat man weder Stats⸗ 
noch Handels Kunde zu Rate gezogen: und von Zeiten, wo 
noch die Fauſt der Inbegriff aller menſchlichen Wiſſenſchaf⸗ 
ten war; wo die Macht und der Reichtum der HanſaStaͤdte 
die Eiferſucht der Fuͤrſten fo reizte, daß ſie Rarin V auf ibe 
re Erniedrigung ſchwoͤren ließen; und wo man eben deswe⸗ 
gen nur darauf dachte, die Handlung der Staͤdte zu ſtoͤren: 
von ſolchen Zeiten, laſſen ſich freilich keine beſſere Geſetze ers 
warten. — Diefe Zeiten find freilid) nicht mer; und die 
Harniſche und angen unfrer Vorfaren paradiren nur nod) in 
unfern ZeugHaͤußern. Aber ihre SollGefese find geblie 
ben, und werden fic) warſcheinlich bei aller der Einſicht und 
bem guten Willen unfrer Fiirften, nod) fo lange erhalten, als 
der Ste Artieul der kaiſerl. WalCapitulation fid) aller Abaͤn⸗ 
derung inunferm ZoliWefen widerfegen, oder dod) dem Pas 
trioten raten wird, bei ihrer Abdnderung die Beiftimmung 
feiner bald ecigenfinnigen , bald eiferſuͤchtlgen Nachbarn, yu 
ſuchen. An Derfuchen foll es zwar nicht gefelet haben, 
wenn das war ift, was man mir von einem vor einigen Sas 
ren gehaltenen SollRapicel der 4 Rheiniſchen Kurfuͤrſten 


gefagt hat: undes ift nicht gu gweifeln, daß die Diheinifdye 
~ Handlung fic) davon viele Vorteile wiirde gu verſprechen ges 


habt haben. Aber Serittigfeiten uͤber dag Dire&orium, 
liber den Sig, und andre Gegenftdnde von der Art, follen 
dieſe heilfame Zufammenfunft bald wieder gerriffen haben: 
und ibre Wirfungen wiirden am Ende dod) nide allgemein 
gewefen feyn, Daman unterlaffen hatte, das Haus Heſſen 
und den Konig von Preuſſen ju diefem Kapitel mit einjus 
faben. Denn je weniger die Gebiete beider Firften von dem 
Rheine duchſchnitten werden, und je geringer alfo der Anceil 
aft, den. ihre Untertanen an dem Rhein Handel haben: um 
defto weniger wuͤrden fie dabei gewonnen haben; und um bee 
fto ndtiger wiirde es geweſen ſeyn, ee Cinwilligung zu einer 
Sache, die jura fiagulorum betrifft, gu gewinnen. 


: Der 
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Der zoll alfo, diefes herrliche Mittel in bee Hand des 
Regenten, um die Handlung, die Bediirfniffe, den Lire, 
und id) hatte bald gefagt, die: Tugenden-und Laſter  feiner 
Birger (denn Leib und: Seel find ja dod) ſehr nahe mit eine 
ander verwandt), nad) ſeinem Gefallen ju leiten, — iſt fur 
uns nichts mer und nichts weniger, als cine bloße Camerale | 
Kevenuͤe. Aus diefem Geſichts Punkte betradhtete fie das 
Mittel Alter: und fo wurden diejenige Producte, ohne Rice 
ſicht auf. den Unterfchied zwiſchen Ein- oder Ausfur, mit dem 
grofiten Zoli beſchweret, die die hdufigften waren, und von 
dem Auslinder am mereften gefucht wurden, | 
Der Wein alfo, das Haupt Product der Rheinlaͤn⸗ 
ber, und fo gar das Cinive des Rhingaues und verfchiedes 
ner antern RheinGegenden, der mit fo vielem Rechte alle 
méglide Erleichterung verdiente, iff dahero am ganjen 
RheinStrome dem hoͤchſten Bolle unterworfen Und damit 
tr ja nicht ber Aufmerffaméeit der ZollBebdienten entgehen 
modte: fo hat man ihre Augen nod) durch ein gewiffes here 
gebrachtes Accideng, weldes Flaſchen Geld genannt wird, 
zu ſchaͤrfen geſucht. Go mufite er freilich bald einer der eins 
traclitften Artikel in den Zoll Berechnungen werden: und 
bas machte den Vorfaren unfrer Firften eine fo herzliche 
Sreude, dak ebendaher noc) der Ehrenvolle Titel ves Gols 
denen Weindolls ju ritren fcheint, den er wenigftens in 
den hiefigen AmtsRechnungen fuͤrt. Ym Durchſchnitt 
rechnet man den Soll, det von jedem Fuder, oder 6 Ohmen 
Wen, an jedem Zoll gegeben werden muf, und der an dem 
einen hoͤher, an dem andern niedriger ift, auf einen Convens 
tionsShaler, oder 2 fl. 24 Er. im 24 flFuß. Erfarungen, 
die ich felbft gemacht habe, fommen damit iberein: und 
fo wirde denn ber Kaufer gu Rotterdam, ohne die ubrigen 
ransportRoften zu rechnen, allein 25 Conventions Thlr. za⸗ 
len miffen, ehe er die Erlaubnis hat, unfern Wein zu foften. 
Zum Gli fir den WeinHandel, iſt jedoch bie. Ure, hen 
Soll ju erheben, wie Sie bald hoͤren werden, fo heſchaffen 
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daß nicht jedes Fuder nach diefem Fuße verjollt wird, Es 
wuͤrde ſonſt auc) ſchlechterdings unbegreiflich ſeyn, wie der 
Schiffer mit 12 bis 14 rk Fracht, fuͤr ein Stuͤck oder 7 
Ohm Wein, von Maing bis Koͤln, gufrieden feyn fonnte, dba 
der Zoll bis dahin allein 12 Conventions Thlr, oder 19 Thier. 
18 Er. leicht, betragen wiirde. | . 

Dem Frucht Handel find unfre RollBediente niche 
giinftiger: und Korn Haͤndler haben mir verſichert, daß ein 
Bopparter Malter Korn, deſſen Mittel Preis in unſrer Gee 
gend untgefersin.6 bis 7 Gl. beſtehet, eben veswegen, aller 
Borteile der ThalFracht unerachtet, fiir nicht weniger als 
5 Fl. im 2g Fl.Fuß, von: Maing bis Amfterdam transpor- 

tirt werden konne. — Aud) der Sucker gibt hohen Roll, 
aber deftotveniger der Raffe Und uͤberhaupt nemen wir, 
zur großen Freude des Hollanders, die fremden Producte, wel- 
che er und zufuͤrt, mit einer Gelindigfeit auf, deren fid) die 
Kinder unfers eigenen Bodens nicht rumen fonnen. 

Aller Boll wird nad) Soll Gudern erhoden, die faft am 
gangen R eine nad) einem gleichen Fuße berec)net werden 
follen. Wenn id) den Verficherungen verfdiedener Raufleus 
fe glauben fan: fo beſteht ein Zoll Fuder Horn aus 25 Bope 
parter Malter, ein ZoliFuder Haber aus 4o Malter, cin 

LollFuder Gals aus 54 Saͤcen Koͤlniſch Maas , Blei oder 
Gitte aus 50 Centnern, Kupfer aus 10 Centnern: und fo 

at jede Ware ihr befonders ZollFuder. Von einem Zoll- 

Babe Rorn wird nicht mer als von einem ZollFuder Rup⸗ 
fer gefodert: und ſo weit ſollen unſre mereſte Soll Aemter in 
Der Art, den Boll gu erheben und gu beredynen, mit einander 
Sbereinfommen. Aberin dem Deeifie der Zoll Fuder uͤber⸗ 

aupt, ſind unſre Rheindoͤlle ſehr verſchieden: und wenn es 
oͤlle gibt, die nur 4 Fl. leicht von einem Roll Fuder erheben; 

9 haben dagegen an andern Zoͤllen alte Gefege und Obfervan- 
gen 6 bis. g und mecere Fl. hergebracht. 

So lauten die Geſetze: und fie haben wenigftens die 


Folge, dab fie die drocht aller hochzuverzollenden Waten ſehr 
ver⸗ 
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werteuten: Aber font macht ihre eigene Harte, die Merige 
unfrer Zoͤlle, und der Mangel-vow FrachtCharten, ihre buch⸗ 
fiddliche Erfillung unmoͤglich. Der Schiffer fuͤrt einzelne 

Fracht Briefe, woven er den ZollBedienten.avenn er fie dens 
felben vorgeigen muß, nur fo viel als er will. ſehen laͤßt: und 
fo ijt es den mereſten Zoll Bedienten nicht moͤglich, die Ladung 
eines Schiffes mit einiger Gewifheit gu beftimmen. — — 
Das hat nun die Folge, daß der Boll Bediente, der ein Aneche 
ber Geſetze ſeyn follte, gueinem Herrn derfelben wird; deny 
feine Billigkeit und Cinfidht, die. fich aber freilich mit jedem 
menſchlichen Kopfe andert, trite an ihre Stelle: und daß dere 
jenige der geſchickteſte Sdhiffer ift, der den. ZollBedienten 
durd die Verſteckung aller hoch gu verzollenden Waren am 

Beſten gu beruͤcken weiß. Der ZollBediente nimmt alfo 
Schiff und sadung in Augenfdein, unterfudhe fo weit er kan, 
mwas ibm verdachtig fcheint, betradytet die Groͤße des Schiffs, 
feine Tiefe im Wafer, sieht feine Erfarung, Hydroſtatik, 
und die ZollGeſetze, gu Mate: und fo wird endlich sadung 
und Soll, unter vielen Proreftationen und Appellationen des 
Schiffers an Himmel und Holle, gefdage und bezalt; und 
man fan wol annemen, daf fein Schiffer den Weg von Mains 
bis Koln zuruͤcklegen fan, ohne feine Seele bis dahin eini⸗ 
ge 1comal verpfandet gu haben, — en ary 

| Will fic indeffen der Schiffer bem Gutadhten des Zoll- 

Bedienten ſchlechterdings nicht unterwerfen: fo muß das 

Ausladen den Streit entſcheiden. Man weiß aber noch 
fein Deifpiel davon; und das iſt ein Beweis, daß die Schif⸗ 
fer nod) immer die Strenge des Gefeges mer firdten, als 
Bie Strenge feiner Diener. — 
So wie unfre RheinZoͤlle in der Hoͤhe des Zolls, viel. 

leicht auch in der Groͤße der ZollFuder, verſchieden find: fo 
muß aud) die Eintraͤglichkeit der Zoͤlle ſehr verſchieden feyn. 

Und daß die Zoͤlle am NiederRhein, nachdem fic) der Main 
und die Mofel mit, ihm vereiniat haben, viel reicher feyn 
werden, als der OberRhein: daran wird. niemand pevifein 
an 
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Man, verfichert.bon einen der mafigften Bolle am Mitel 
Rhein, daß er in einem der leztern Jare vor bem Ausbruch 
bes leztern franzoͤſiſchen Kriegs in Deutfdland. feinem Heren 
12000 C im ⸗ofl. Fuße eingebracht Habe. Und im Durch⸗ 
ſchnitt koͤnnte man wol 1g000 rf. als den. Ertrag, eines jes 
den annemen. — Mach dieferm Fuße wiirde der Mhein 
von Germersheim bis Rotterdam feinen ZolHerren atiein 
jaͤrlich 522000 7€ im 208F1.Fuf, oder 939600 Fl. im 245. 


Fuße, einbringen. — Das war alfo der gotdne Apfel, 
den Albrecht I und die Rheiniſchen Fuͤrſten fid) einander 
ftrittig machten. 


Die Waren, welche unfre ThalSchiffe dem Hollan« 
‘Der und dem NiederNhein gufiiren, find: Holz, Wein, La- 
bat, Krapp, Hanf, Hirfen,. getrofnetes Obft, Wadyholder- 
DBeeren, Lumpen, etwas grobes Linnen, Potts oder Waid- 
Afche, CifenWaren, Kupfer, allerhard Thon und Farbens 
Erde, Tauffeine, und fonftige robe Mineralien: nur fein 
Linn, Vlei, und QueckSilber, als weldye den Rhein Hers 
aufgefiirt werden, Unter diefen Waren machen Hols, Wein, 
und Tabak, unfre groͤßte Ausfur. 
Freilich koͤnnen der Pfaͤlzer und die mereſten Rhein⸗ 
$4nder, wenig oder nichts von ihrem Holze abgeben; viele 
Gegenden find ſehr Holzarm, und dieſe verzeren den Ueber- 
fluß von ihren Waldreicheren Nachbarn. Aber Franken, 
der Schwatz Wald, die Naſſauiſchen Lande, die Moſel und 
Saar: das ſind die Hols Magazine des Hollanders, aus wel- 
chen das Hol in großen Floͤßen oder Floosen, wie man 
= ſpricht, den Rhein hinunter ſchwimmt. Cine folde Flooʒ 
eſtebet teils aus Tannen-, und teils aus Eichen Holz; und ift 
eines der merkwuͤrdigſten Schaufpiele des Rheins, wo diefer 
Strom in feiner groͤßten Majeftde vor den Augen feiner Ane 
woner voriibersteht. Sie find bie Rieſen unter unfern Fare 
zeugen. Denn fiellen Sie Sich eine ſchwimmende Gol3- 
“Jnfel mit einigen brettcrnen Hiitten vor, worauf biswei- 
fen ein fleines Dorf Plas haben Founte, und die von 2 bis 3 
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auch 400 Ruder Knechten und Arbeitern bewonet wird: und 
dann werden Sie Sich ungefer einen Begriff von unfern Holz⸗ 
glofen machen koͤnnen. — Gewoͤnlich werden fie bei Maing 
aus den Fleineren Floozen gufammengefegt, die aus dem 
HberRhein und bem Main dort gufammen fommen: und 
nachdem fie die gefarlide Fart zwiſchen Bingen und Kobe 
leng uberftanden haben; fo iff Andernach, 3 Stunden 
unter Koblenz, ifr ater RubePunct. Dort wo der Strom 
ſchon rubiger flieft, und durch die hingugefommene Moſel 
an Staͤrke und Breite gewonnen Hat: da wird wiederunt 
aus 2 oder aud) 3 unfrer Floogen, eine andre sufammenges 
ſetzt, und diefe fo bis in Holland gefirt, — Die tagliche 
Unterfaltung einer foldyen Menge von Menſchen, verurſachet 
ungeheure Koften. Der Greuermann einer Floog erhaͤlt, 
wie man fagt, fir feine Bemuͤhung bis nach Holland 1000 
fl.: ber Meiſter Rnecht, 0. i. der Auffeher oer Floogerte 
Handler uͤber die Arbeiter, einen jarliden Gehalt von 1000 
fl.: der gemeine Urbeiter taglid) 20 bis 30 Er., und das 
bei aud) eine gerviffe Art von Schiffs Koſt, die bis Andere 
nad in Brod, Bier, Kafe, und trocknem Gemife, als 
Erbſen, sinfen x. xc. , befteht, von Andernad) an aber nod) 
taͤglich mit friſchem Fleiſch verbeffert wird. — Die Runjt, 
eine Slooy gu ſteuren, ift bishero groͤßtenteils ein Geheimnis 
eines einigen Mannes gu Ruͤdesheim und feiner Soͤhne 
gewefen: denn um mit einer Mafdine von (older Sange und 
Breite, fid) zwiſchen Inſeln und Felfen durchzuſchleichen, 
und den oft febr furgen Kruͤmmungen des Flues gu folgen 5 
dazu gehoͤrt mer als gemeine SchifferWiſſenſchaft. Das 
fan aber manchen FloogenHandler bem Cigenfinne, ober auch 
rol andern Abſichten folcher Leute, blos ftellen s und gum 
Beften des HolsHandels ift es daher gu wuͤnſchen, daß dies 
fe Wiſſenſchaft bald allgemeiner werden moͤge. 

Zu dem Trattsport einer Floog wird eine gewiſſe Adhe 
bes Waſſers erfodert, die oft von kurzer Dauer ift. Dies 
fer und andre Qufalle, koͤnnen oft eine Flooz 3 bis 4 Monate 
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in ihrer Fart aufhalten; und da oft viele 100 Staͤmme falſch 
fallen, fo daß ſie wenigſtens yum Flsozen Handel nicht gu ges 
brauchen find: fo mug das alles die Koſten ſehr vergrdfs 
ferns . 

Zu einem Floozen Handel, fagt man, find wenigftens 
300000 FC Capital erfoderlid: 100000 FE im Wade, 
100000 C auf dem Wafer, und 100000 X jar alle dars 
auf ju verwendende Koſten. Co lautet wenigftens das ges 
meine Spridwort in unfrer Gegend. . Ob die Rechnung 
richtig fei, Das Fan id nicht beurtetien: aber gewiß ift es, 
daß der Holz Handel ein fehr groffes Capital erfodere. Ges 
woͤnlich ift er Daher das Werf von ganjen Handels Geſellſchaf⸗ 
ten: und man fan fich vorftellen, was fir einen ausſchwei⸗ 
fenden Preis das Hols in Golland haben mife. Man 
fagt bier gemeiniglich, daß der Hollander einen Cubics 
SaubHols im Durchſchnitt mit 1 Ducacen bezalen muͤße. 
Ware dieſe Nachricht gegriindet: fo wirde unfer Hols fir 
den Hollander jarlicy eine Ausgabe von einigen Millionen 
fl. ſeyn. Denn in bem J. 1780 alte man allein 10 Floos 
jen, die bei unfrer Stadt vorbeifuren, und welche durch die 
Mofel gewif nod) manchen Zuwachs erhalten haben. Ich 
hatte ohnlaͤngſt die Meugierde, eine ſolche Flooz mit meinen 
Schritten gu meffen ; und id) fand, daß fie 1:80 Schritte, 
oder wenn man nad) der gemeinen Meinung einen Schritte 
fir 2 Schuhe Hale, 360 Sdyube lang, und 42 bis 44, 
b. i. 84 Schuhe breit, war. Die Tiefe einer Flooz in unfe 
rer Gegend wird gemeiniglid) auf 5, 6, bis 7 Schube gee 
rechnet. Der gréfte Teil des Holzes ift aber unbehauen; 
und man Ddarf fid) daher unter einer Flooz nichts weniger als 
eine Dichte Maffe von Holy vorftellen. Die vielen leeren 

ZwiſchenRaͤume, die dadurch entitehen, nemen, nad) dem 
Urteile eines unfrer gefchictteften Mathematiker, leicht den 
gten Teil einer Flooz ein. Und wenn man nun, nach allen 
diefer Datir den Cubic Inhalt diefer Floog und ihren Wert 
beredynen wollte: fo wuͤrde fie fur den Hollander ein ſchwim⸗ 

| iets 
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mendes Capital von 650000 fl. geweſen ſeyn. Dod ge⸗ 
hoͤrte ſe, mad) dem Urteile der Kenner, zu den Flodzen der 
geingſten Groͤße. Deſto ſichrer laͤßt fie ſich jum Maas— 
Stabe unſers Holz Handels gebrauchen: und dann wiirde- 
Holland in dem J. 1780, ſeinen deutſchen Nachbarn am 
Rheine, ohne die Moſel mit einzurechnen, fir 6% Million. 
fl. Holy gu feinem Schiff⸗ und HausBau, und fiir feine 
Handwerfer, abgenommen haben, — Dei der Lebhaftig: 
feit, womit der jetzige Rrieg den Hols Handel erweckt bat, 
ift aud) der Preis des Holes geftiegen: und da muß diefe 
Ausgabe nod) viel anfenlider ſeyn; obgleid) ter Deutſche 
im Grunde nichts dabei gewinnt, indem der Hollander das 
gegen aud) den Preis (einer Producte erhihet hat, 


Der Wein sft der ate HauptQweig unſrer Handlungs 
aber bie deutſchen SollGefege, und fein NebenBuler der - 
StangWein, find feine Felnde. Schon lange Hat man am 
Rhein uber die Schlaͤfrigkeit des WeinHandels geklagt; und 
dieſe Klagen warden nod) viel haufiger ſeyn, wenn fic) niche 
det RheinWein durch den ihm eigenen Gewuͤrzvollen Ges 
ſchmack, und durdy andre Vorzuͤge, dem reichern Wolluͤſt— 
ling in Morden unentberlich gemache hatte. — Unfer Holy 
Fan ber Hollander nicht entberen; aber unfern Wein fan er 
mijjen, nur andern Nationen mag er ihn gerne zufuͤren. Er 
ttinkt FranzWein, den ev faft von allen Abgaben befreit 
hat; indeffen bag er, mit einer feindfeligen Parteilichfeic , 
den RheinWein mie fdyweren Zoͤllen und Accifen verfolgt. 
Co habe id) unfer Publicum wenigftens oft tiber ifn klagen 
hoͤten; und id) wundere mid) tun niche mer uͤber den aus. 
ſdweifenden Preis, fiir welchen der Engellaͤnder unſemn 
Rhein Wein trinken ſoll. Nach ber Verfiderung Heſſiſcher 
Officiere, und eines benachbarten Pfalsifchen Beamten, die 
es bei ihrem Aufenthalte in London aus eigner Erfarung 
lernten, trinft der Engellander zu London eine Boureille mits 
telmaͤßigen Bacharacher ary eine balbe Guinée, 
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fir ein Hiefiger Wirt niche mer als 5 bis 6 Bagken fodern 
wiirde, Und daraus tafe fid) auf den ibertriebenen Preis 
——— den der edlere und auch am Rheine ſchon teure 
Bhingauer haben muß. — Dafuͤr genießt nun der Rhein⸗ 
Wein bei den Engliſchen Malzeiten, zum groſſen Leidweſen 
der Rheiniſchen Handlung, eben die Ehre, die wir ſtarken 
ungriſchen oder ſpaniſchen Weinen erzeigen: und der Engel⸗ 
laͤnder pflegt ſeine Malzeiten mit demſelben, als mit einem 
ſtarken und beſonders koͤſtlichen Weine, zu beſchlieſſen. — 
Noch fand er ſeine mereſten Freunde in dem Nordlichen 
Deutſchland. Der Heſſe holte ihn aus St. Goar, der Weſt⸗ 
fale aus Koͤn, und der Bremer, Hamburger, und Luͤbe⸗ 
fer.aus Holland. Aber auch da iff er vor den Miſſionarien 
des GrangWeins, die ber Bremiſche Kaufmann, und vers 
mutlich aud) der Hamburger und Luͤbecker, ausſchickt, nicht 
mer fider. Unfer WeinHandel ift alfo, im Gangen genome 
men, nicht fo bluͤhend, als er wol feyn follte und koͤnnte, 
ob es unferm Wein gleid) nie an Trinfern felen wird. Denn 
der Einwoner der deutſchen Weinlander iff nicht wie der Spas 
nier und Franjos gewont, aus der WafferQuelle feinen 
Durft gu loͤſchen, und feinen Wein blos fir den Nordsander 
aufzuheben. Die Folge von unferm abnemenden Wein: 
Handel wird alfo ſeyn, daß die inlaͤndiſche Con{umtion gue 
nemen, und der Dreis des Weins fallen wird. 

Tabak ift ein HauptProduct der benachbarten Pſalz, 
welden der Hollander in ganzen SchiffsLadungen Holt, mit 
Virginiſchen Blaͤttern wvermengt, und fo dem ehrliden 

Deutſchen, unter verfchiedenen fremden Mamen, auf der Wee 
fer und Elbe wider zuſchickt. Denn hier haben wir feiner 
Hilfe nicht mer notig ; an TabafeSpinnern felt es uns ar 
dem Rheine, und feibft zu Ct, Goar, nicht, die fir unfre 

Maſen forgen. Denn fir den Gaumen haben wir andre 

Bediirfniffe; und wir haben den RauchTabak, welder fic 
felten mit dem Weine vertragt, den Bier$dndern uͤberlaſſen. 

Re allgemeiner Hat der Schnupftabat ſeine Herrſchaft 

am 
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am Rhein Strome ausgebreitet: und man findet ganze Doͤr⸗ 

fer voll Schnupfer, aber wenige Raucher. Nach der Beob⸗ 

echtung eines TabakSpinners, iſt Sendomir der Lieblings⸗ 

Tabdak des Niederlaͤnders, Hollander und Boloncaro des 

Fiheinsanders, und Weizen Korn des OberRheins. — Der 

Dreis des Tabaks ift feit einigen Jaren ſehr geftiegen. Ein 

Ceniner Pfaͤlzer Tabak, welder ehedem fir 5 fl. verfaufe 

wurde, galt ſchon in dem vergangenen are 20 fl. Das 
ift eine Folge des Kriegs, der die Sufur der Virginifden 

Blaͤtter gegenmartig hintert. 

Hanf wird hauptſaͤchlich an dem OberRhein, in Ch 
fof, und Schwaben gebaut; unſer Bauer kenut ihn kaum. — 
Die Moſel und Sahn fuͤren dem Rhein bas mereſte Eiſen zu, 
und darunter hat das LahnEiſen bei allen unſern Handwer⸗ 
fetn den Vorgug. Rupfer wird aud in unfern Gebirgen 
gefunden, aber wenig; und feine Vermifchung mit Blei 
und Silber macht die Betreibung unfrer Berg Werke ſehr 
foibar. Seit verſchiedenen Jaren wird ſehr vieles kaiſerli⸗ 
thes Kupfer aus den ErbLanden, den Oeſterreichiſchen Mies 
berlanden zugefuͤrt. Warſcheinlich ift es fiir den Schifſe⸗ 
Bau beftimme, und das wiirde alfo eine Folge des gegens 
wartigen Rrieges feyn, der dem Rhein Handel groffe Revos 
lutionen weiſſaget. 

. Caugsteine werden bei Bendorf qegraben, und da- 
mit verforget diefer Ort faft den gangen Rhein Strom. Das 
ift cin dem Baumeifter ſehr ſchaͤtzbarer Stein, der gum Ause 
mauern der Gefdcher in hoͤlzernen Gebauden gebraucht wird, 
Er ift ſehr trocken, leicht, und loͤcherich. Man ſticht ibn 
wie einen Waſen aus der Erde, laͤßt ihn von der Sonne 
trofnen, und fo verhaͤrtet er ſich gu einem Steine. | 

Pott⸗ oder Waid Aſche wird in fehr groffer Menge 
had Holland gefirt, und dazu tragt vielleidht ber Hunds: — 
rid bas merefte bei; ſeitdem bie Runft, diefe Afche gu bee 
teiten, gu einer fo ftarfen NebenBeſchaͤfftigung des Baus 
ern in diefer Gegend geworden ift, daß id) in der Vogtei 

BZ Pfals- 
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Pfalsfeld, einem Diftricte von 109 Einwonern, allein 2G 
Pott Aſchen Sieder gale. 

Korn nimmt uns der Hollaͤnder gar nicht ab, wenn 
es gleich vor ſeiner Tuͤre waͤchſt. Das holt er lieber von 
Bremen, Hamburg, und Danzig, uͤber die gefaͤrlichere aber 
gollfreie Gee: und das haben wir ohne Zweifel der Harte 
unfrer ZollGefege zuzuſchreiben. Freilid) muß unfer Bauer 
feinen Ueberfluß guvor mit vielen taufend Wein Bauern teiler, 
ehe ber Nachbar etwas von ihm ju erwarten Har: und viele 
RheinLaͤnder duͤrſen wol daher an feine Getreide Ausfur deng 
Fen. Aber die fruchtbare Pfalz wird dem ungeachtet jarlidy 
nod) viele 1000 Malter uͤbrig bebalten; und warſcheinlich 
werden alfo die Schweiz und Franfreid) dem Pfaljer feinen 
Ueberfluß abnemen. : 

Der ftarfe Handel unfrer Miller mie Webl, gefthats 

ter Gerfte und Haber, ift als ein innerer Handel gu betrach⸗ 
ten, der fid) nur bis Koͤln und Duͤſſeldorf erftrectt. 


Dagegen verforgt uns nun der Hollander mit Ofte un 

Weft Indiſchen Wolliften, und mit den Producten der See 
“und (eines Fleifes. Vorsdglich empfangen wir von ifm He: 
ringe, Stockfiſche, und alle andre Gattungen von. Gee Fis 
{fhen: Kaffe, Thee, und Zucker; Reis, Gewuͤrz, und alle 
Spejereien; Kafe, Virginifche Tabaks Blaͤtter, Brafilifche 
Haute, Engliſch Zinn und Blei; FarbenHoly, Cochenifle 
und Indigo, PotPapir; alle Gattungen von Oel und Baume 
_ wollen, Wollene Tider, feidene, und uͤberhaupt alle Ellen⸗ 
Maren, holen wir aus den Franffurter Meffen; und. auch 
Daran mag wol der Hollander feinen Anteil haben. — Da 
der Rhein der Pflege Vater von fo vielen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Kloͤſtern ift: fo ift er bem Hollander, wegen {eis 
nes FiſchHandels, ohne Sweifel viel widtiger, als die 
profeftantifde Wefer und Elbe. Aber dafuͤr nemen ihm diefe 
beide Fluͤße aud) deffo mer Kaffe, Zucker, und Rauch Ta⸗ 
bak ab. Denn id) glaube Ihnen ſchon gefage gu haben, dag 
der 
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ber Koffe, wenigftens bem Land Manne in ben RheinGegens 
ten, noch nicht gu einem fo gemeinen und tagliden Bedirfe 
niffe geworden ift, als in dem Nordlichen Deutidland. Ja 
Beinsandern ſcheint der Raffe dberhaupt am menigften. fein’ 
Ghicf ju maden. WeinTrinfer pflegen ihn nicht gu achtens 
und Hat der LandMann Geld und tuft ju einer wolluͤſtigen 
Siunde, fo muß fie ihm der Wein verſchaffen 


Welche Marion nun bei dieſem wechſelſeitigen Handel 
bas Uebergewicht auf ihrer Seite habe: das laͤßt fid), bet 
unfree gegenwartigen BVerfaffung, nicht einmol aus unfern 
Zol Regiſtern beurteiien. Unfre Ausfur fale frelic mer 
in die Augen. Bei einem Glas Wein in der Hand, veradye 
tet der Rheiniſche Bouer, der dod einen betraͤchtlichen Teil 
ber Nation ausmacht, Kaffe, Thee und Qucfer: und auger 
Pfeffer und Ingwer, weif die KochKunſt einer Weiber wee 
nig von Oſt Indiſchen Gewuͤrzen. Befonders follte uns une 
fer betraͤchtlicher HolzHandel, denkt man, das Ueber Gee. 
wiht uber unfre Nadbarn verſchaffen. Wenn fic) aber die 

Handlungs Bilanz nach der Menge oder Seltenheit der Wech⸗ 
ſel Briefe, überhaupt nod dem WechfelCours, beure 
teilen (apt: fo ſcheint der Hollander unfer Creditor gu ſeyn; 
und id) hore mer von Geldern, die unfre Kaufleute nad) 
Holland ſchicken, als von Geldern, welde fie daher erhalten 
foliten, Aber freitidy laGe fic) das nur von unſern Gegens 
Den fagen. Holy, Tabaf, Krapp, Hanf, Hirfen, und 
Mineralien, alles das hat der Hollander von uns nicht yu 
erwarten, Holz und Mineralien hot uns die Natur mit 
fpdrfamer Hand mitgeteiit: Tabak, Krapp, Hanf, und 
Hirſen, bauen wir nidjt: und bares Geld holen wir far une 
ſern Wein aus Heſſen. Aber diejenigen RheinGegenden, 
weldje dem Hollander diefe Producte zufuͤren, find warſchein⸗ 
fid) in ihrem Handel viel gluͤcklicher. Und wenn aud der 
Hollander, bei dem Schluſſe des Jars, fein bares Geld vere 
Hert: fo moͤchte doch wol befonders das Hols bas Gleich Ge⸗ 
wicht zwiſchen beiden Mationen wieder herftellen. 

B 4 | Dos 
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Das iſt es, was ic) bishero, aus oͤffentlichen und Pri⸗ 
YatRacheichte, vom RheinGandel gefammlet habe, Ich 
bin dabei nie eingelnen und feinen Glauben verdienenden Nach ⸗ 
richten gefolgt; indeffen ift es leicht moͤglich, daß bin und wies 
der nod) manches Berichtigungen erhalten wird, die mit und 
‘bem Publico immer ſehr willfommen feyn werden. : 
C. C. E. Huͤpeden 
Fuͤrſtl. Heſſiſcher Rentmeiſter in St. Goar 
Coun —* Heſſ iſcher Cammer⸗ Aſſeſſor in Rotenburg]. 


— 








2. 
Stuttgard, a5 Apr, 1782. 

Von Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Wirtemberg und 
Teck xc. ꝛc. Unſern Gruß zuvor, Lebe Getreue! 
Nachdem Wir mißliebig warnemen muͤſſen, daß ſeit 
einiger Zeit her zerſchiedene Unſrer lieben und getreuen Untere 
tanen, ſich durch die falſche Vorſpieglung einer eingebile 
deten Gluͤckſeligkeit betdren laſſen, leichtſinniger Weiſe die in 
ihrem Vaterlande genieſende gewiſſe Vorteile, gegen etwas 
ungewiſſes zu vertauſchen, und in andre Landes Gegen⸗ 
den zu ziehen; und Uns nun, nach Unſrer fuͤr das ware Wol 
derſelben immerbin wachenden Landes Vaͤterlichen Vorforge, 
billig am Herzen liegt, foldye vor dem durch ein folches aben⸗ 
teurliches Unternemen fid) zuziehenden Schaden und Nachteil, 
fo gnaͤdigſt als ernftlichft gu verwarnen; Als ift hiemit Uns 
fer gnadigfter Befel an Euch, Ihr ſollet allen dergleichen seus 
ten, weldye ihr bisheriges HeimWefen ju verlaffen, und' ſich 
anderwaͤrts anfagig ju machen, den uͤbereilten Entſchluß fafs 
fen, unter Anfuͤrung der ihnen bevorftehenden Ungemaͤchlich⸗ 
feiten und Nachteile, dienlichfte Dorftellungen tun, fie vor 
dem Wegzug mit Nachdruck und Ernft verwarnen, ihnen aber 
dabei gu erkennen geben, daß wenn fie, auf ihrem unbedacht⸗ 
famen Vorſatze, ihr Baterland ju verlaffen, beſtehen — 
ir 
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Wir wwar keines Wegs gemeine ſeyn, fie von. ihrer vore 
habenden Veraͤnderung, welche fie zuverlaͤßig balder oder 
fpater gu bereuen gegrindete Urſache haben wirden, wider 
ibren Willen zuruͤckzuhalten; daß hingegen alle derglei⸗ 
chen leichtſinnige, und unfrer fernern Herjzogt.Gnade durd ihr 
unbdefonnenes Weg slehen ſich ſelbſt unwiirdig machende seuté; 
wenn fie einmal ifr Untertanens und BuͤrgerRecht behsrig 
oufgefindet, und ihr Vaterland verlaffen haben, unter kei⸗ 
nerlei Umſtaͤnden, einer WiederAufnaine fir ſich und 
die Ihrigen, in unfren Herjogl. Sanden fic) gu getroften, for? 
bern ſich felbften zuzuſchreiben Hatten, wenn fie ihrem Schick⸗ 
fal lediglidy uͤberlaſſen, und bei ihrer allenfalls etfolgenden 
Aückker, cin fir allemal ab-, und ſogleich ohne weiters aus 
unfren Herzogl. Sanden, welche fie vorhin mutwilliger Weiſe, 
gegen alle an fie ergangne gnddigfte Verwarnungen und Vors 
fieflungen, in ihrem Eigenſinn verlaffen haben, binausges 
wiefen werden, Daran befchiehet Unfer gnadigfter Wilk 
und Meinung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gee 


Ex Speciali Mandata Seri Domini Ducis. 
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3. a 

Aus dem Mainziſchen, 10 Apt. 1782. 
Die Univerſitaͤt zu Mainz, der es bisher ſehr an Huͤlfs⸗ 
Mitteln felte, hat nun ſichre Hoffnung gu einer jaͤrlichen Ein⸗ 
name von 80000 fl. Rhein. Noch aber iſt der Plan nicht 
bekannt, nach welchem ihr aufgeholfen werden ſoll. 

Cin Beweis von dem oͤkonomiſchen Zuſtande der 3 auf⸗ 
gehobenen Kloͤſter, mag der feyn, daß man 1700 Stuͤck 
Wein darinn gefunden hat, - die wenigitens eine halbe Mil⸗ 
lion fl. Rhein. wert find; und das KlarenKloſter allein 
160000 fl. bares Geld da liegen hatte. — 
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4. | 
Madrid, im ‘April 1782, , 
 Pueberfest aus dem Franuzoͤſiſchen.)] | 

| Die Gclerfameeit liegt in Spanien nicht gang barnieder, 
wie man aus dem. wenigen Gerfer, den diefes Sand hierinn 
mit dem uͤbrigen Europa hat, ſchließen koͤnnte. Viele Leute 
treiben fie: aber ihre Schriften bleiben entweder in ihrem 
Pulte, aus Furcht vor dem Heil. Officio; oder ſie fommen 
nicht ous der Halb Inſel heraus, weil die Svaniſchen Buds 
fairer faft gar nichts mit den benachbarten gu. ſchaffen habetts 
Kaum vermutet man alſo, daß die Epaniec in den Wiſſen⸗ 
ſchaften und deu fchdnen Kuͤnſten, feirdem fie unter dea Boure 
bons find, fo. weit gefommen find... Gleichwol haben unter 
den 3 Koͤnigen aus diefem Hanfe, alle die gelerten Meſellſchaf⸗ 
fer angefangen, .die die Spanier aus ibrem alten Echlummer 
erweckt, und ihnen, wo nicht eine: Leidenſchaft fur Das Schoͤne 
und Nirgliche, doch einen Geſchmack daran, beigebracht haben. 
Vorzuͤglich aber find unter den jetzigen Koͤnige die ſe Geſellſchaf⸗ 
fen teils vervollkommnet, teils errichtet worden. Ind der erſten 
Klaſſe ſiehet die Sprach Akademie, geflifter im J. 1714, 
Die ſich nachher mit der Academie francoife verbunden, welche 
. fie als ihre altere Schwefter anſieht: und die Geſchicht Aka⸗ 
demie, die vortrefliche. Materialien, und verfchiedene Mitglies 
der Hat, die folche gu nuͤtzen fahig find, denen aber leider zwei 
Dinge felen, Freiheit und Muffe. Diefe Herren arbeiten 
jeGo an einem Werfe, weldyes fo vollſtaͤndig ſeyn wird, als in 
dieſer Are nur moͤglich iff: naͤmlich an einem geographiſchen 
Woͤrter Buche von Spanien. Sie beſitzen hie zu eine Samm⸗ 
lung aller Urkunden, Acten, Privilegien, Conceſſionen ꝛc., 
die die Koͤnige von den aͤlteſten Jarhunderten der Monarchie 
an bis jetzo, zu Gunſten der Staͤdte, Flecken, Doͤrfer, Kir 
chen, Kloͤſter, Kapitel, und Gemeinheiten, haben ergehen lafe 
ſen. Die Arbeit iſt unter merere Mitglieder verteilt, und faſt 
bei jeder Sitzung der Akademie lieſt einer wenigſtens Einen 
Arti⸗ 
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Artikel zu dieſem Woͤrter Buche vor. Sie find ſchon ziemlich 
weit damit gekommen; aber nod) wiſſen fie ſelbſt nicht, wenn. 
ihnen ihre Geſchaͤfte, und nod) mer ifre Renten, erlauben 
werden, mit bem Drucke anzufangen. — Die fleipigften 
Mirglieder Diefer Afademie find die Herren de Campomanes,: 

de Liaguno, der Abt Guevara, und de Fovellanos. 
Campomanes hat eine Menge Handſchriften, voil ges 
ferter Unterſuchungen uͤber die Landes Geſchichte: aber fein Amt 
als Fifcal Des Rats von Kaftilien, lafr ihm feine Zeit, ſolche 
in Ordnung ju bringen. Man beyreift faum, wo er nur 
bie Zeit gu feinem Buche dber die Induſtrie und die Volks- 
Erziebung, weldes die Austinder fo wol aufgenommen, 
herbefommen Gabe. — Hr. de Liaguno, einer der erſten 
Commis bei ben auswartigen Affairen, ift beinahe in gleichem 
Salle. Er hilfe die neue Ausgabe der Chronifen von Kae 
ftilien mir beforgen, deren 3ter Band bald erfcheinen wird, 
Daß diefe Bande fo langſam auf einander folgen;. kommt eben 
fo wol von den vielen Geſchaͤften des Haupt Herausgebers, als 
von der Natur des Werkes felbt, her, Wie viel es Bande 
werden werden, fan er felbft noc) nicht beftimmen, Es 
fcheint, je weiter er fortruͤckt, defto weitlduftiger wird bas 
Werf. Er hat merere wichtige Handfchriften, die bisher 
Bem Publico gang unbeFannt waren. —: Det Abt Guevara 
iſt gang und gar Gelerter, und hat fein andres Amt, bas ihm 
einen Teil feiner Zeit raubte; aber dafuͤr iſt er cud) mit littera⸗ 
riſchen Arbeiten uͤberhaͤuft. Er iſt Cenſor der patriotiſchen 
Geſellſchaft in Madrid, Mitglied der Sprach Akademie , ber 
Geſchicht Akademie, und der Akad. der ſchoͤnen Kuͤnſte: alle — 
dieſe Stellen geben ihm verſchiedene Befhaftigungen, Won 
ifm ift ber Prolog der neueften fpanifchen Ausgabe von Don 
Quixore ; auch die Zergliederung diefes Werks hat er vollends 
ousgeardeitet, und an der typographiſchen Schoͤnheit diefer 
Ausgabe hat erden meiften Anteil. Won ihm iſt aud der Auss 
3g (1 Band in fol.) aus dem grofen Woͤrter Buche der Spas 
niſchen Sprache, bas man mit der Zeit neu —s will. 
ESchon 


* 
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Schon feit langer Beit ift der Wert diefes Woͤrter Buchs in 
dem gelerten Curopa entſchieden: es gibt gar feines, das ges 
nauere Erfldrungen und mer Woͤrter hatte. Aber die jegigen 
Afademifer tun es gleidwol ihren Vorweſern suvor: denn 
die Ausgabe , weldye fie vorhaben, wird wenigftens 4000 
Woͤrter mer enthalten, wie die alte.’ Es verftehe fid, daß 
die Akademie dieſe neue Ausgabe beforge: aber weil es ihr an 
Gelde felt, fo wird foldhe vermutlich nod lange nice gum 
Vorfchein kommen. 

GHr. de Fovellanos ift aud) eines von den ausgezeichne⸗ 
tert Mitgliedern der Geſchicht Akademie. Leber alles, was 
auf fein Vaterland BWesiehung fat, Hat er Unterfuchungen 
angeftellt; befonders aber fiber deffen Jurisprudenz, die fein 
eigentliches Fach iſt. Gleich bei feiner Aufname in dieſe UFae 
demie, die noch nicht lange her iſt, hielt er eine Rede, worinn 
er bie Notwendlgkeit der Geſchichte fuͤr einen Juriſten bewies. 
Seine Collegen gaben ſolcher ihren Beifall, aber gedruckt iſt 
fie noch nicht: fo viel Vorſicht braucht Hr. Campomanes, 
Ditrector der Akademie, in ſolchen Fallen. Go lange dieſer 
Director iſt (und er bleibt es Lebenslang), wird ſchwerlich das 
Publicum irgend etwas, von allen Schriften der Akademiker, 
gu ſehen kriegen. rar find ſchon 3 Folianten von derglei- 
chen Aufſaͤtzen gefammilet, unter dem Vitel: Tagebuͤcher 
der GelchicdrAakademie ; aber Hr. Campomanes halt 
ſolche nicht fir des Drucks wirdig, und die Merheit feiner 
Collegen glaube eben das. - 

In andern Fadhern druckt man faft eben fo viel, 
wle andersivo: aber wirflid) nemen afcetifthe Schriften, Ses 
ben der Heiligen, und Bacher ju Erweckung einer ſolchen ale 
bernen Devotion, die nichts weniger als der Religion wefents 
lich ift, den vornemften Plog unter den Geſchenken ein, die 
die Spaniſchen Buchdrucker dem Publico machen. Bum 
Beweiſe deffen lefe man nur die Anhdnge gu der Madrider 
Seitung: hier flehen wenigſtens die Vitel, und mit unter eine 


furge Anjeige, aller herausfommenden Buͤcher. Wer Spas 
niew 
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nien bon der literarifdjen Seite Fennen fernen will, fan dieſe 
Beitung nicht entberen. Gie ift aber nicht die eingige iv 
Epanien: im vorigen Jare kamen 2 neve hinzu. 

Die eine Hat den Titel: Correo litterario de Euro- 
pa, gedructt gu Madrid, aber verfafe gu Paris, von einem 
Spanifden Advocaten, Mamens Scartini, den verdrieflide 
Umftande, die ihm aber feine Schande madjen, aus feinem 
Barerlande entfernt haben. Allein weder Auslander nodp 
Spanier, die gewinlid) andre periodiſche Schriften leſen, 
fonnen diefes SSournal goutiren. Was er Neues meldet, 
fommt immer ſehr fpat; und feine Urteile uͤber neue Bacher 
haben nichts Gelerendes. Sein Styl ift rein, aber feine Res 
flerionen find oft blos fir ganz unwiffende Sefer. 

Die zwote heißt: El Cenfor, hat mer Gals’ wie die 

vorige, und uͤbertrift fie aud) in der Cinridjtung. Ihr Vers 
faffer bat fic) den Engliſchen Zuſchauer zum Muſter genom: 
men. Seder Bogen fangt fo mit einer lateinifden Auſſchrift 
an, weldje die dDrauf folgende Abhandlung beweift oder coms 
mentirt. uf diefe Art geht er die Sacherlichfeiten und Miß⸗ 
brauche feines Vaterfandes durch, und fucht, deffen Vorurtei⸗ 
fe gu reformiren, Er gieng gliclic) feinen Gang fort, als 
ex endlid) an der firdterlichften aller Rlippen, befonders 
in Spanien, id) meine an der Religion, ſcheiterte. In 
feiner 46ften Numer (wodhentlid) erſchien Eine), nachdem 
er von den feiligen Mummereien feiner Landsleute gefproe 
chen, und einige ſehr auffallende Zige, befonders den, 'daß 
man einft das heil. Sacrament ausgefegt hatte, um von bem 
Himmel die ausnemende Gnade gu erflehen, eine verforne 
fleine Hiindin wieder ju finden”, angefirt hatte, ſetzte er 
endlich feinen Beweiſen die Krone auf, und ruͤckte folgenden 
an ibn ( vorgeblid)) eingelaufenen Brief ein: 

Schon ins 3te Far bloquirt man Gibraltar, und alle Men⸗ 
fcben fagen, es fei unmiglid), ſolches mit Gewalt einzune⸗ 
men. Das begreife ich nicht, und mis kommt die Sache ald 

: die 
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die leichteſte von der Welt wor, Mir dinft, mt 10000 
Mann, — body was fage id) 10000! nicht die Halfte brauch⸗ 
te id, Gibraltar in Einer Stunde einzunemen —, mit diefern 
wollte id) mid), bei Tage, bei hellem Mittage, gan; langſam 
ber Feftung naͤhern. Die Englander wuͤrden von aller ihren 
Batterien feuern: was kuͤmmerts mid)? ich wuͤrde fie fchiefe 
fer laffen. Ich ruͤckte gleidpwol an, id) und meine Goldaten, 
mit vielem Phlegma, und ohne mid) was drum gu (deren, bis 
an die Mauer: id) brachte eine Menge Sturmkeitern mit, 
und ohne Kopfweg gu rufen, ſchlich id) mich hinein. Man 
wird mir fagen, nicht Ein Mann werde lebendig bis an die 
Mauer fommen. Posen! Torheit! Braudts dann was ane 
ders, als S000 Ecapuliere bon Us e. Grau vom Berge Karz 
mel machen ju laſſen, und ba meine Soldaten hinein gu ftee 
den? Ich hire ja alle Tage die Prediger fagen, daß dem 
feine Kugel was tut, der ein Scapulier traͤgt; td habe bad 
fo gar gedruckt geleſen. Ich entfinne mid) eines Goldatens 
der arquebufirt werden follte: der Kerl trug ein Scapulier , 
mec brauchte ¢6 nicht; nun fielen alle Kugeln vor feinen Fife 
fen nieder, obne ihn nur gu fireifen, Seitdem, fagt man, 
wird allemal der Golbat, der erſchoſſen werden foll, vifttirt, 
und findet man cin Geapulier bei ihm, fo wirds ihm abges 
nomimen. Nun habe id) wol, bie Warheit gu gefiehen, in 
diclen Predigten juft von dieſem Umſtaude nichts gehoͤrt; aber 
in dem Buche ftand er dod), wie mir duͤnkt: naͤmlich mart 
miffe Glauber baran haben. Yun auc) diefe Bedingung 
wollte id) erfullen, und fein Schweizer-, Irlaͤndiſches, oder 
Italiſches Regiment, unter meine Urmee nemen, ſondern 
Blos allein chriſtliche Spanier von der alten Hoͤle, und apo, 
ftolifde und rimifche Ratholifen. Alles das, Mein Herr, 
ſchoint mix fo klar, daß id) nicht begreife, warum man fid 
nicht 
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Midt fogleic des Platzes bemdchtigets es ware denn, dag 
meine Idee nod niemanden in den Kopf gefommen, Macher 
Exe fie alfo ums Himmels willen befannt, damit man ends 
lich einmal gefcbent werde, und damit bie garftigen Kaͤtzer 
eine lange Rafe kriegen. | 


Es ift unbegreiflich, wie bie Polizei’ den Druck diefes 
SHriefs, wo ein nur etwas fcharfer Cenfor die Religion und 
Die Regierung jugletd hatte compromittirt finden koͤnnen, vers 
ſtattet habe. Sie wachte erſt von dem fermen auf, den diefe 
Mumer im Publico machte, und wollte ihren Verfauf hin— 
tern: allein es war gu frdr, ju viel Eremplare waren {dor 
ausgelireut. Sie befal alfo, daß das Werf wenigftens abs 
gebrechen werten follte. und dies gefchah. Alles. bies ereig⸗ 
nete fic) in den erfien Tagen bes Deeembers, Man verfis 
chert aber, der Cenfor werde nadhftens wieder zur Feder greie 
fen: vermutlich aber ſchreibt er dann vorſichtiger, und folglich 
minder tntereffant. : 

Faſt um eben die Zeit erfthien in Madrid cit zweites 
Merk, la Decada iitteraria. Der Verf. lafit in 10 
DW: ten, die aus Paris gefchrieben feyn follen, unfre Philos 
forgen und Schriftſteller, unfre Sdhauplage, unfre Bureaux 
Getprit, unfre gelerte Damen ꝛc., die Muſterung vaffirens 
wir kommen aber uͤbel weqg. Befonders geht er fehr ſtren⸗ 
ge mir den neven Schriftſtellern um, auf die Franfreidy am 
meiften ftol; iſt. Gein Mufter ift der Verf. der trois Sie~ 
cles dela Litierature, aus bem er die Articfel, Voltaire 
und Rouſſeau betreffend, qany iberfegt, und mit Anmerfuns 
gen begleitet hat. Den Gewinft aus den verfauften Ereme 
plaren hat er grofmitig der Madrider oͤkonomiſchen Soele⸗ 
tat uͤberloſſen. | 

Diefe oͤkonomiſche oder patriotiſche Geſellſchafften arbeis 
fen feit 10 Jaren daran, Spanien lebendig xu machen, Ae 
erbou, Induſtrie, Handel, und Kuͤnſte find vorzuͤglich ibe 
te Gegenftande. Die aufgeflarteften Manner des Koͤnig⸗ 

reichs 
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reichs find (Gre Mitglieder. Einige von ihnen, wie bie Gee 
fellfchaft von Madrid, Sevilla, und Biscaja, haben bereits 
ihre Schriften drucfen laffen, und machen in fofern einen 
Qweig der Spanifdyen sitteratur aus. — Die ubrigen littes 
rariſchen Corps laffen eben fo wenig drucken, wie dieGe(chich tA Fa- 
demie. Die Afad. der ſchoͤnen Runſte oder de San Fernan- 
do, diean bem Hrn. Grafen de Florida Blanca einen vorzuͤgli⸗ 
chen Beſchuͤtzer Hat, Hale alle 2 Jare eine feierlidhe Wers 
fammlung, um ifren Zoͤglingen Preife auszuteilen. Dei 
dieſer Gelegenheit lefen einige Mitglieder 2 bis 3 Auffage in 
Verſen oder in Profa ab, die bald nachher gedruckt werden. 
In der legten Verfammlung den 14 “Jul. 1781, bielt Hr 

de Fovellanos eine Rede, worinn er den Gang, den die fade 

nen Kuͤnſte in Spanien feit den Zeiten der Romer her bis 

nuit genommen, zeichnete. 

- Die alte Abneigung der Spanier geqen die Schriften 

der Auslinder, verliert fich allmaͤlich. Auch diefes haben fie 
Hrn. Campomanes ju danfen. Die patriotiſchen Gefells 

fchaften, die gang befonders fein Werk find, nigen alle aug 

ferfalb Spanien gemachte Beobachtungen zur Vervollkomm⸗ 

. nung der Induſtrie und der Kuͤnſte. Verſchiedene dahin 

einfthlagende Bicher hat man ins Spanifche uͤbelſetzt; und 

man ſetzt Franzoſen, Britten, Italiener, und Deutſche, vor⸗ 
zuͤglich aber die Encyclopedie, in Contribution. Eben jetzo 
geht man gar damit um, dieſes ungeheure Woͤrter Buch ganz 
gu uͤberſetzen. Dieſen Vorſchlag hat man dem Buchfuͤrer 
Don Antonio de Sancha, dem Panckouke yon Spanien, 
getan; und gwar fogar Mitglieder des Heil. Officii haben 

ihm foldjen getan! namentlid) der Grog Inquiſitor, Biſchof 
von Salamanca, ein fonfter und moderater Pralat, durd) 

weldjen diefes Tribunal von einem Teile deffen, was es Gee 

haffiges haben foll, gereinige worden. Man wartet nur 
nod auf die bereits angefindigte neue Ausgabe diefes Wore 


ter Buchs. 
Noch 
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Noch eine eben fo unerwartete Ueberſetzung von einem 
andern Buche, iff auf dem Wege, die namlid) von des Grae 
fn von Buffon Hiftoire naturcile. Gie foll unverſtuͤmmelt 
undunverandert, nur mit einigen Noten, die das Syſtem 
dieſes Weltweifen mit den Saͤtzen unfrer Religion vereinen 
follen, gedrucft rerden. Der Urbeber diefer dreiften Unters 
nemang ift eben Dee Hr. Clavijo, deffen in den Denkſchriften 
bes Hrn, de Beaumarchais, eben nicht gum DBeften, Mele 
bung gefhieht, der aber dem ungeadhtet ein febr artiger und 
verfandiger Mann iff. Die erften Bande feiner Ucherfe- 
gung veripridht er ſchon auf den naͤchſten Maj. 

Chen derfelbe iff aud) Werf. ves Mercurio bifforico y 
polities, des 4ten fpanifdyen Journals, wovon woͤchentlich 
rin Blatt erfcheint. —- Mod) femmen hier, wie anderswo, | 
auger den-eigentlidhen gréferen Buͤchern, febr oft fleine flies. 
gende Muffage, auf Veranlaffung der. taͤglichen Vorfallens 
beiten, heraus. 3. Gye eine Cantate auf die Croberung 
des Forts Ge. Philipp, unter dem Titel: Cancion 2 la 
Conquifla de Menorca por las armas de Eſpaũña menda- 
das por el Duque de Crillon, Madrid 1782, en cafade Don 
Antonio de Sancha, Der Verf., Lopez de Ayala, ift 
in ben alten griechifchen und lateinifchen Dichtern ſtark bele⸗ 
fen, hat aber dunkle Srellen voll Bombalt, dergleichen gee 
woͤnlich die Spanier aud) in profaifchen Auf(agen gu Schul⸗ 
ben kommen laſſen. 

Pe OD 


_- = 
Bon dem Holſteiniſchen Kanal, 
Altona, 25 Maj 1782. 
Yn Ewr. 2* Briefwechſel ſtehet Heft XLVII S. 
314 ſolg. eine Stelle, den Holſtelniſchen Kanal betrefs 
fend, die jedem Danifchen Patrioten nicht gleichgiltig ſeyn 
fan, ba fie ber Welt verkerte und widrige Gedanfen von die⸗ 
SiatsAnz. Lp ke ec ſem 
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ſem großen, ſo ausgebreiteten, und nuͤtzlichen Werke gibt: 


die um deſto ſchaͤdlicher waͤre, wenn nicht ſie ſelbſt zeigte, wie 


wenig ifr Verfaſſer von dem Zweck des Kanals unterrichtet 
gewefen ſei. Ewr. — DenfungsArt laͤßt mid) niche zwei— 
feln, dag Sie dieſem Schreiben aud) einen Platz in Ihrem 
Dricfivedyfel finden laffen werden. . 


Der große Holfteinifde Kanal, der in. gang wenig Ja⸗ | 


ren feiner Beendigung entgegen fiehet, der zwei grofe Welt: 


Meere vereiniget, und deffen Breite von 100, und Ciefe 


von 11 Fuß, Schiffen von 120 Commerssaften, die Durdy. 
fart vergénnt, und dadurch jeden bisher — verfertigten 
Kanal uͤbertrift, ift (chon von je her ein Entwurf der Holfteis 
nifchen Regenten gewefen. Schon gur Zeit, da die Holfteis 
niſchen Herzoge nod) Schleswig befaffen, haben diefe (chon 
im Ginne gebabt, die beiden Fluͤße, die Schley und die 
Treene, unter einander ju vereinigen, wie ſchon Danckwert 
bejeugt. Naͤchſtdem, wie diefes: Herzogtum in fonigl Das 
nifche Hande geriet; ſo wollte man. doch lieber den vielleicht 
{don damals vorausgefehenen und jezt eingetroffenen Zeit Punct 
-erwarten, daß aud) Holftein gang dem Daͤniſchen Zepter ges 
hérte, damit alsdann man in beiden Herjogtimern die bes 
quemfte Sage dazu walen koͤnnte. — Nachdem alfo aud) die: 
fe Holfteinifde Vereinigung vor fid) gegangen: fo ward im 
J. 1774 gu RKopenhagen eine Commiffion vom Kénige 
ernannt, weldje bem RanalGefdhafre als OberDirection 
vorſtehen follte, und in welder verſchiedene CratsMinifter 
und Chefs der bei diefem Gefchafte in Vejug ſtehenden Cols 
legien ihren Gig, der jezt neulich verftorbne Schatzmeiſter 
und GeheimeRat von Schimmelmann aberden Vorſitz, ere 
hielt. — Zugleich wurde in den Herjogtiimern cine Ausfus 
rungsCommiffion ernannt, welche aus den folgenden 4 
Mitgliedern beftand: namlid), dem GeneralMeajor und Gee 
neralfandGermeffungs« Directeur Wegener, dem Rammete 
Herrn und LandRat von Schilden, und den beiden wirklichen 
Ingenieur Majors Detmers und Peyman. Dieſe befchaf: 
va tigten 
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tigten fid,gemeinfchaftlich, eine lange Seit, mit Unterfuchung 
aller jum Kanal Bau dienlichen Gegenden; verfertigten, da 
die Gegend von der Rieler Bucht bei der Feftung Fride⸗ 
ries Ort, bis Rendsburg, jum Kanal Bau am vorteilhaf 
teen gefunden, und Allerhoͤchſt approbiret worden, gemeins 
ihaftlic) die gehoͤrige Riffe und Koſtenlleberſchlaͤge; und. 
fingen mit ber Arbeit felber im J. 1777 an: da gu gleider 
Zeit eine Tarations: und DergitungsCommiffion Als 
lerhochft angeordDnet wurde, um die Cigentimer der gum 
KanalBau hergegebenen sandereien gu entſchaͤdigen, welche 
cus verbenanntem Kammerherrn und fandKat von Schilden, 
und den beiden Ober Land Inſpectoren, beftand: Diefe Ka— 
nalArbeit Hat auch den beften Fortgang gehabt: und ſchon 
jest find die grofien und vortrefflic) gebauten, aus Bornhole 
met Stein-und Norwegiſchem Marmor errid)teten Schleue 


fen, deren in allem nur 6 werden, grofenteils fertiqg; und — | 


im J. 1784 wird der gange KanalBau, allem Vermuten 
nad, beendiget ſeyn. 
Diefes ware das Hiftorifche diefes Kanals kuͤrzlich; 

eben fo Fury werde ich die mutmaßliche Abfiche und den Nu⸗ 
hen deffelben beruͤren. Miche sur Fart von Hamburg nad) 
Riel fan derfelbe angelegt ſeyn; denn er geht directe weder 
von Riel nod) nady Hamburg — (der TranfitoHandel ift 
bereits dadurch feit 3 Jaren befordert, daß eine kuͤrzere und 
beffere LandSrraffe von Hamburg und Altona nach Kiel 
gehet; dafeine geringere Srache und verbefferte Subre 
Rolle eingerichtet ift; daß in Kiel michentlid) Paquet Boͤ⸗ 
te, und nebenbei anch andere Schiffe, nad) Kopenhagen ab- 
faren; daß alle Tranfitoz Waren von allem Boll und Gebuͤ⸗ 
ren befreiet find: welche Verfuͤgungen, nebft mereren, auch 
bereits ben großen Mugen gehabt haben, daß alle Danifch- 
Oſt⸗ und Weſt Indiſche Waren — ijt ein gewiß ſehr wichti⸗ 
gee Artickel — über Riel nach Hamburg und Holland, und 
nicht mer uͤber Luͤbeck, gehen): fondern gu groͤßeren End⸗ 
zwecken, zum inlaͤndiſchen oT , und gum ee 
| 2 Po oss els 
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Welchen Nutzen wird nicht Rendsburg, Sridertcss 
ftadc, und Ténningen, 3 Staͤdte, die der Kanal beriirt, 
und felbft Riel, von ifm haben? Das Korn: und Butters 
reiche Holſtein, die Landſchaft Eiderſtaͤdt, Dithmarfchen, 
Schwabſtadt, und Stappelholm, durch die er fleußt, und 
Die angränzenden Schleswig- und Holſteiniſchen übrigen 
Landſchaſten: welchen Vorteil werden dieſe alle durch ifre 
Sage auch zum auswaͤrtigen Handel haben, da fie, um in der 
OſtSee yu handeln, niche bas gefarliche Kattegat, nicht 
bie vielerlei Arten von Winden, gebrauden? Und weld) ein 
Abfchtag in der hohen Affecurans, gewiß von 4 gu r ever 
x proCent! Ger erfparten seit niche gu gedenken, ba ffatt 
jener gefarfichen , oft viele Monate daurenden Refe, jezt in 
2 Tagen von der NordSee bis NRendsburg ein Schiff mit 
der Slut die ſchiffbare Cider befart, und von dort den 4 Mets 
len lang, und mit Trottoirs gum Ziehen bequem eingerich: 
teten gegrabenen Ranal, in wenig Stunden bis in die Oſt⸗ 
; See 


*Luͤbecks und Hamburgs Reichtum befteht im Speditions: 
Handel aug Often und Norden nach) Weften, und umgefert : und 
muͤßen ale uͤber diefe Herter fpedirte Waren, entweder arf 
der Wyre, oder Stegniz in die Elbe, und fo weiter nach Wes 
fier, und eben fo umgefert, gebracht werden. Beide Wege 
find aber mit unenMichen NebenMofien werbunden, die Hei der 
ungleich ſchnelleren Spedition durch unfern Kanal, auf dte ber 
Kanfmann mit Recht auc fehen mug, um ein Großes weg— 
fallen werden. Selbſt die Spedition der Waren auf der Stes 
gnitz, ob fte gleich mit ungleich geringern Roften verbunden 
iſt, als die auf der Axe, bleibt immer ihrer Natur nach viel 
koſtbarer . .. .. Dennoch hat, ungeachtet aller dieſer Be— 
ſchwerlichkeiten, Lobe und Homburg fo lange Zeit die faſt 
alleinige Herrfchafft liber dtefen Zweig der Handlung bebauz 
ptet. Ob fie folche nod) in der Folge bebaupten werden? und 
ob nicht derfelbe Zweig ein vorghalicher fir Holftein aus dent 
Kanal erwachſender Vorteil fenn wird? muß die Zeit leven”. 
Aus Hrn. F. E. C. Schrift Gber die Vereinigung der Ofte 
und Wefisee rc. ( Odenſe, 1781, 8.) ©. pe folg. S. 
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See paſſirt; indem jede Sdhleufe cin Schiff nur 3 bis 4 
Minuten lang aufhaͤlt, wie ſchon jezt die Erfarung bei 3 
villig beendigten Schleuſen zeiget. | 

Selbft Auswaͤrtige, wenn ihnen die Befarung des 
Kanals erlaubt werden follte; wie nuͤtzlich wuͤrde et ihnen 
nicht werden! Ware er jezt fertig, wuͤrden viele hundert 
bollandifche Schnacken und Vriden, die ohne Furcht vor 
Englifthen Kapern jest bers Ware nach der Cibe taͤglich gehen, 
gleich leicht Die Eider finden, und fo nad) wie vor in voͤlli— 
ger Sicherheit, und in smal kuͤrzerer Zeit, alles aus der 
OtSee holen, was fie vormafe gu holen gewont waren Und 
wirde nidt, bet gleichen Abgaben, der Banaldoll den 
Guinddoll , der jezt beim Kriege verliert, doppelt erfegen? 
Bieler geringern, und jum Teil blos policifchen * Vortel⸗ 
le, nicht zu gedenfen. a 

Endlich fuͤge id), sur Beridjtigung der in Gefe XLIII 
S. 9 mitgeteilten, fogenannten authentifchen Nachricht, 
ebenfalls annoch diefes bei: daß niemanten alfein und nore 
zuͤglich, der Entwurf, oder die Ausfuͤrung dlefes wichtigen 
Werkes, mit Warheit finne beigelegt werden, da die qatte 
ze Ausfuͤrungs Commiſſion, von Anfang an bis jest, gleichzei⸗ 
tig, und gemeinſchaftlichen Teil daran genommen hat; aufs 
fer was die Erbauung der — anbetrift, welche nach 

3 den 





* "Rein geringer Vorteil ſcheint nod) fir Daͤnemarks Si—⸗— 
cherheit, auf den Fall eines einmal zu entſtehenden Krieges, 
und welches Land iſt eines ſteten Friedens gewiß? aus dieſem 
Kanale zu erwachſeu. Sollte gleich der Durchgang durch den 
Sond, welches freilich uͤbel ware, durch eine Flotte geſperret 
werden: ſo bleiben alsdenn immer Rendsburg und Kiel, we— 
gen ihrer Communication mit den beiden Meeren, ſichre Vor— 
rats Kammern fuͤr Daͤnemark. Cin Vorteil, auf den man aud 
von Seiten der Regierung gedacht zu haben ſcheint, da es von 
Anfang an ein Angenmerk bet Leitung ded Gangs des Kanals 
geweſen iſt, ſeine Muͤndung unter den Schutz einer Feſtung zu 
legen”. Abendaſ. S. 44 folg. S. 
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ben einfeitigen Riffen des Ingenieur Majors Peymann et: 
haut worden, welder zu dem Ende auf koͤnigl. Befel eine 


2malige Reife nach Holland; getan hat. ! 
| | H. J. E. 





6. 
Bon und aus der Bukowina. 
Im Sept, 178 

ror. erhalten hier, unter A. einen Berichte, ober viels 
mer die Beantwortung von 5 Puncten, die Se Majt bei De- 
cupirung der Bufowina vorgelegt hat. Das hauptſaͤchlichſte 
Motiv, warum man diefen Teil ber Moldau gu uͤberlowmen 
geſucht hat, war, um eine Communication von Galizten und 
Giebenbirgen, und den Zufammenhang diefer Provingen , zu 
erhalten. Es find demnad) 2 StabsHfficiere von dem groß— 
fen GeneralStab dahin abgefandt worden, die Gegend ju 
recognofciren, und uͤber diefe 5 vorgelegte Fragen den Be 
richt gu erftatten. Den Bericht ſelbſt Hat ein k. k. Obriſt— 
Lieutenant gemade. 

B. ift ein vollftdndiges Verzeichnis aller Ortſchaften der 
Bulowina nad) der militarifden Aufname diefes Landes, die 
von dem groffen GeneralStab gemacht worden. 


A. 


1. Gb eine dauerbafte farbare Ctraffe bber Sieber: 
buͤrgen, entweder bber die Rodnauer Contumas, oder 
von der Borgoaner alten Contumeas, in die Moldau uͤber 
Dorna ber3uftcllen, tunlich fei > 

Die Belchaffenheit des Terreing, uber welches folde 
gu firen, das a portée feyn dee Menſchen, fo foldye in 
Stand bringen fdunen, und die Koſten, fo man daran wer 
den will, macht tas BVorhaben mégtid) ; und gwar von 
Burgeo aus am leidtefien. 1. weil der, bei Ausgang ous 

—8 die⸗ 
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tiefem fande faft jederjeit ju pafjirende ScheibGeblegs Mis - 
den, allhier am niedrigſten, Il. Winterseit der Weg bis 

bers Gebirg durd) Waldung gedeckt ift, fo nicht zulaͤßt, 

daß die Heftigen Winde Vermehungen mit dem Schnee ane 
bringen koͤnnen; uber dieſes aud) die zu WintersSeit auf der 
Strajje befindlide Menſchen, bei ihnen vorfallenden Hinters 
nijjen oder Fatalitaten, durch Berbrechung des Farzeugs oder. 
dergleidben, fo das Sortfommen hintern, allenthalben Hols 
in ber Naͤhe haben, um wider die rauhe Witterung nadyte 
licher Weile fid) und ihr mithabendes Vieh ſchuͤtzen gu Fine 
nen. Aud ift eine moͤgliche Anfiedlung und Erridjtung ets 
niger Wirts Hauler von Z und t Stundenweis gum Behuf 
der Reiſenden migiid); weldjes aber von Bojana Szlamen 
Uber Palutta bis Kakuraza nicht moͤglich iſt. Welche wid. 
tige Vorteile, hauptſaͤchlich in Anſehung der Brauchbarkeit 
im Winter, auf der andern Seite nice zu finden find, we 
der bei den benadpbarten Paffen, als gu Peritske Borla oder 
Kordsmezd6, Denn wenn man aud die gaͤhere Steigung von 
der Rodnoauer Contumaz bis Kukuraza, als jene von der ale 
ten Burgoer Contumas bis Mogura-Kaluluj ift, faft gleie 
cher Muͤhe erfoderlid) achten will; fo ift von Kukuraza aus 
bis Palatta, ober bis Capu Munticheilor, im Winter dens 
nod) ungleid viel beſchwerlicher, und am ofterften aud) blos 

fiir TragPferde ganglid) impraticable. Dagegen von Mo- 

gura - Kaluloj bis gu ben Spuren der alten Schanze (im 
WiefenGrund Runku Dorni), ſehr gut und alleseit fortzu⸗ 
fommen ift, aud) von da aus bis Dorna fein beſchwerliches 
Terrein vorfomme: wol aber wirde auf der andern Seite 
pon Palutta oder Capu Muntfcheilor, die Abfart in das 
Tal Tefchna imputtzitta nicht ohne groffe Muͤhe, ja fie 
bas Fur Weſen aud) mit Gefar, nur erftritten werden. Ane - 
fonften ift das Terrein von der alten Burgoer Contumaz, 
tiber Mogura Kaluluj, und bis Anfang Runka Dorni, mele 
ſtenteils ſehr kotig, nirgends aber in diefem Teil Gimpfe 
vorfindig. Es ift ‘alfo gewif : ‘Daft diefes Uebel von Dicke 
4 | der 
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der Waldung herruͤrt, und durch derfelben Aushautng ficher 
gehoben wird. ‘Die in diefem Teil yu paffiren vorkom⸗ 
mende Waſſer find: der TihaBach, 2 Fleine Urfpriinge 
des Bachs lilovtza, uad das Badhel bei Podu.Caj-Grebgi, 
welche gu aller Zeit nichts bedeutend find; den TFiha Sad 
‘ausgenommen, weldbem, wegen biswelliger Stodung vom 
Gis, ‘eine befidndige Bertung verfdaft werden mifte, um 
feine Austreitung gu verhintern. Angefuͤrte Bade erfoe 
dern auch Bruͤcken, fo aber wegen ihres ſchmalen Betts, 
bas hoͤchſtens 6 bis 8 Schritt breic ift, febr leicht herzuſtel⸗ 
fen find. Der ganze WiefenGrund Kunka Dorni ift, bis 
zur Vereinigurg der Tefchna impuzitta mit bem Dorna- 
Bac, an verfdiedenen Orten ſehr moraftig, und meiſtens 
‘febr lockeren Grundes; weil-folcher unter den Gras Wurzeln 
wafferig ift, und duc⸗ Befaren (nad) Durchſchneidung 
der: durch bie Zuſammen Verwurzelung jest exiſtirenden obe⸗ 
ren Feſte) leicht ſehr kotig ober moraſtig werden duͤrfte. Wo 
atfe nad) genauer Unterſuchung es fiir noͤtig befunden witd, 
finute dieſe Are von uͤbelm Grund ſolgender Maſſen in fare 
Baten: Stand hergeftelit werden: namlid durd) SeitenGras 
bew (wie befannt, jum Ablauf des Wafers), durch Brͤ— 
dung mit Erlen, ober Fichten Holz (als weldye Are in ver 
MNaͤſſe niche leicht modert, und zut Hand ift), fedann aber 
mit Urberfirang eines Schutts, welthen der unweit dem 
Wege ſtießende DornaBach darreichen Fan. 

Bon hefagtem Einfluß des Tefchna imputtzitta bis 
gum Dorf Dorna (wo der DornaBach in den geldnen Bi- 
NUriczFluß fällt), iſt bas Terrein beffer, als in beiden ver: 
erwaͤnten Teilen: nurfomme vorbefagter TeſehnaBach ein⸗ 
mal; ter DernaBach 2mal, ju paſſiren; welche 3 Durch- 
fart Bruͤcken beduͤrſen. Doch hat erſteres Waſſer einen ſeht 
ſtilen Lauf, und braucht keine mit Eiſen Werk beſchlagene 
Brüͤcke; und wenn man nicht abſolute will, der Dorns Bad 
ebenfalls nidit, well er eben riche febr ſchnell fließt, und bei 
Waſſer Ouͤſſen fein au groffes Geflein ſtoͤßft. Auch find an 
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einigen Orten Mordfte, nah am Ufer bes Dorna Bade, 
fo durd) Abgraben und Bebruͤckung hoͤchſtens auf 50 bis 60 
Schtitt weit her zuſtellen waren. er oe 
Von Dorna bis Cschokanefti Fomme vor, erftiich den 
BifirizFiuB gu paffiren, fo wegen {einer Staͤrke und fdynefe 
fen Saufs eine tuͤchtige Bruͤcke erfodert, und gwar. ungefer 
wie jene, fo iber den Szanos§iug bei Ilvamika im Rod- 
naver Diftrict ift. Ferner ift herwarts den Jacobeny, eine 
ible Paffage an einer Bergkehne hin, und muͤßte der jezt 
exiſtirende SusSteig sum Befaren, durd) Abfcarpirurg und 
einige Sprengung, erweitert werden. Jenſeit den Jacobeny 
oer Den Baͤchel Butschoifla, ift eben audy fo eme Paffage 
on groͤſſerer Diſtanz, weldye ausfuͤtlich gu beſtimmen ich 
ridt vermag, weil bei der Reiſe mit Hrn. .. . an den 
Bad Burfchoifla, anfwarts den WurfuMefteakenifch ers 
reicht, und fodann ing Budnaer Tal uns hinuntergelaſſen 
haben: welches aber (ba von diefer Seite der BergRuͤcken 


Mefleskenifch mit Farzeug gu erfteigen ſehr befdwerfam 


qu ermirfen, fodann das Budnaer Tal aberaus eng ift) gue 
Anleguag einer FarSrrafle nicht vorzuſchlagen, fondern jee \ 
ner erwaͤnte nad) Cshokanefti dermaten befindliche FusSteig, 
mon der Muͤndung des Tals Butfchoifla an, gewale werden 
fan; weil dem eingezogenen Bericht von dort fandigen Baus 
ern zuſolge, der Weg bis Cschokanefti farbar herzuſtellen. 
Sf auch von dorten nicht nur eine Auffare auf gedadten Rie 
den des Bergs Mefteakenifch fehr verloren gu erwirken; 
fondern auch weiterhin auf einen (von dieſen BergRicfen ) 
bis Pushoritta gedenten BergGus, Obshina Arfzinelzi ges 
nannt, der FarWeg auf das bequemfte fortzuſetzen ware. 
Es bleibt alſo nur noch die Diſtanz von erftbenanntem (Dorfs, 
Tell von Kimpolungo) Kushoritts bis Vatrakimpolungoluj 
als yur eigentlichen HauptStelle diefes gleich Burgo febr gere 
fireuten Otts, und forme feine andre Beſchwerlichkeit das 
hin vor, als den Moldau Fluß 2mal gu paffiren, fo Brie 
Gen erforerte gleich jener uͤber den Biftriz§lug. Da nun 

& 5 ) yon 
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von Vatrakimpolungoluj aus, ohnehin die SacBee tiefer 
ins Sand ju fommenanfangen: fo wirde, sur Communication 
mit Pofutien, der naͤchſte nur jener amt bas Monoftor Ho- 
mor auf Radeuz und fo weiter gum Saren ſeyn fonnen, ine 
dem jener naher unter dem Sebirge ber Moldowitza, weit 
muͤhſamer ſeyn wuͤrde. 

Was das a portée ſeyn ‘ber Menſchen, fo angefirte 
Straſſen Herftellen koͤnnten, betvift : fo gruͤndet fid) ſolches 
auf die meiner Meinung nad) qu madenden Cinteilungen. 
Als den Teil von der Burgoer alten Contumag ber Mogura 
~ Kaluloj, bis Anfangs des WiefenGrundes Runka Dorni, ju 
ben Spuren der dort gewefehen alten Schanze, follten ſamt. 
liche Burgowaner machen (fo beilaͤufig in 1900 Familien bee 
ſtehen); den Feil von da bis zur goldnen Biftriz , die 
Bruͤcken mitbeqriffen, die fametliden Dornauer ;. an dem 
goldnen BiſtrizFluß hinauf bis Cschokanefli, bas Dorf 
Scharul, die Familien Jacobeny , und das Dorf Cshokanefti: 
vom Biftrizer Sal bis Vatra Kimpolungoluj , ſaͤmmtliche 
Mannſchaft aus allen DorfsTeilen von Kimpolungo. 

) Vermoͤg den Koͤſten, fo man daran wenden will, ees 
achte es aus folgendem Grund moͤglich. Ich habe vernoms 
men, daf in einem Ueberſchlag, den Paff von KGrdsimezd 

farbar herzuſtellen, die baju erfobderliche Koͤſten nicht fie 

unerfdwinglid) angefehen werden, Da nun aus der Kennt ⸗ 
nis vom Terrein dlefer beruͤrten Paffe die Moͤglichkeit erhal⸗ 
ten, beide Wege von Teil zu Teil gegen einander halten, und 
ihre Verhaͤltnis nach meiner geringen Einſicht ausnemen zu 

_ fénnen, in wie weit einer vor dem andern leichter herzuſtel⸗ 

Jen fei; obgleich nun alle Umftande nicht fo erforſcht worden, 

als ob man einen Ueberſchlag, von ber Anzal der baju erfos 

berliden Mannſchaſt, Zeit, und Geld, gemacht hatte: fo 
glaube dennody, mit Grund dieſe Proportion unter beiden ane 
fagen gu fénnen, daß wenn ein gu aller eit farbarer Weg 
won Botseor Lonka aber Kérdsmezé bis Delyatin in Ga— 


Eyien, mit einer Summe von gocoo fl. hergeſtellt wird, 
dieſer 
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diefer bon der alfen Burgoer Contumaz gewiß mit 30, aller⸗ 
bidfiens mit 4cooo fl., gu Stande gebracht werden fan. 


2. Da nun der Intention, den Kimpolungoer Weg 
aus Siebenbirgen uͤber Dorna farbar bersuftellen, ihre 
Dexsichung dahin iff, die der Monarchie 3u Teil ges 
wordene Provins Galizien, fuͤglich aus erfibefagtem Sie⸗ 
benbuͤrgen unterſtuͤtzen su koͤnnen; und dabei ins Augen: 
mec fall, daß suc Bejiindigkeit und zur Deckung die⸗ 
fer Communication, cin Alignement der Grange vom Ka- 
lenanifcden Gebirge gegen Podolien erfoderlidd fet: fo 
were zu eroͤrtern die Tunlichbeit diefer neu zu ziehenden 
Granse (ob dem Terrein nach, ihre Beſchaffenheit fo vor⸗ 
findiq zu machen fei, wie es bet allen Grangen zu wins 
ſchen ijt; namlid) daß gur Beſetzuug nidt gu viel Mann- 
ſchaft erfoderlid), der geringfte Teil ihrer Lange nad) ges 
nan beobadhret, und im ndtigem Fall diejenige Verteidi— 
gung fuͤglich angebract werden finne, die einem Feinde 
die Paſſirung derfelben, wo nicht ganglidy unmoͤglich, den⸗ 
nod febr ſchwer mache), mithin dte von der Monarchie 
vermendcte Gorgen, Widbe, und Boften, sur Yin: 
lichmachung eines durch folcbe neue Granse eingezoge⸗ 
nen LandTeils, bet dem geringften feindliden Anfell, 
niche dem Verderben Preis gegeben werden muͤſſe? 


Was diefes betrift; fo ift ficher, daß alles anfichtig 
gewordne Terrein nicht den mindeften Anſchein gibt, daß 
eine obbeſchriebner maffen befdaffene Graͤniz, in der erwaͤn⸗ 
ten Directionsiinie vom Katimaniſchen Gebirge gegen Waſſi- 
tow am Dajefler$luf, ju finden feyn wird. Da aber ver 

Bedacht, die rechte Flanque der gegen Preuffen; Polen, ‘und 
Moffau Fronte madenden Provingen, nachdruͤcklich gu dee 
cfen, nicht die Motwendigfeit erheiſcht, fic) an befagte Die 
rectionssinie gu einer Grange gu binden: fo ſcheint vielmer 
dadurch eine ſolche auf befagte Art angetragene nachdruck⸗ 
fame Deckung gedadter Flanque, and) andere widhtige 
Vorteile, der Monardhie fobann fich darzubieten, daß es tibere 
Haupt gut (ei, in Suchung einer neuen Grangtinte bis an 
jenes Ferrein gu gehen, bei weldem, wo nicht durdaus, 

Dette 
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dennoch bis auf einen: ſeht geringen Teil, nicht alle obbe⸗ 
ruͤrte Erfoderniffe yu einer. quten Granglinie arigetroffen were 
Den, Nad) meinen Gedanfen, wiirde id fie von dem ause 
geftectten Adler beim Oiflos Refs anfangen: von da am line 
fen Ufer des Ojtos Bach bis gu feinem Cinfall inden Tatros- 
Bad) (fo vom Gimes Bad former), und fernerhin- em tine 
fen Ufer des Fatros bis zu feinem Cinfall in den Czireth- 
Fluß, fortfiren: ſodann wirde den Czireth Fluff aufwarts 
bis gum Dorf Kamenka beftiminen; von da aber nad) Czer- 
nauth, dads sum Verreidigen vorteilpafte Lerrein waͤlend, 
fo viel moͤglich in gerader Linie, und. gedachten Marktflecken 
Czernauth (oder Csernauz) miteingeſchloſſen; fodann dere 
moaffen an einem Ort am DujeſterFluß, daß die Waldung 
Kodne Stanehoruluj und Kodre Chotinnoluj (menigftens- 
hr dominirendes Terrein ) miteingefdloffen wiirde. 


3. Da nun der Monarchie, nacht Gott, es moͤglich 
ift, dieſen befagten LandTecil anf cin oder andre Ace 
fich cinsuverleibes , wenn es in der Cat befunden wird, 
Daf ſolches su ibrem waren Vorteil diene > fo Fame zu 
erwigen deficn Groffe, feine GrundBefdhaffenbeit, und 
dermalige Bevilferung, Dann unt cinen Ueberſchlag sz 
machen, was auf cin oder andere Are Daran gu wenden = 
wie bod) dieſer AandTcil in GeldVetrag su (dagen 
ware ? 

Defien. Groffe betveffend, fo beurteile id) ſolche durch 
eine beildufige geometriſche Meſſung feiner HorizontalFlaͤche, 
fo ina Figuren abjuteilen :. als in ein Parallelogramm, und 
in einen Triangel. Crfieres Hat gue Breite von beſagtem 
Adler bei dem OjrosPaff dem Waſſer nady, .bis gum Sireth. 
Fluß, ungefer 10 Stund Wegs; auf der Geite am Dujeſit- 
Fluß betraͤgt die Breite faſt eben fo viel: die Lange aber 
vom Cinfall ber Tatros in den SitethFluß, über Kamenca 
Cf{ehernauz am DnjellrStup, 26 Meilen.  Diefer Linie 

gleichlaufende Parallele, vom Adler beim OjtosPaff an ten 
Dermaligen Grangen fort, bis gu Der Kalamanijden duperften 
| 7 | Ses 


GebirgsEe, von da aber gerade burch, auf Kalatlchin uns 
welt dem Einfluß des CoeremolzFluffes in den Pruth, und 
fo weiter an Der dermaligen Grange bis an den Dojeltr, bes. 
trage eben auch 26 Mellen. Mithin beliefe fic) Der Qua⸗ 
drat Inhalt erfterer Figur auf 130 QuadratMeilen. Des 
Ttiangeis Inhalt, deffen einer Schenkel vom Kalimaniſchen 
Gebirg bis jum Gebirg Schupanie, der andre aber von da 
an den Czeremoſz Fluß binunter bis Kulatfchin ift, und jes 
ber beildufig ro Meil enthait, wird auf 50 QuadratMeis 
fen ausfatien. Wuͤrde alfo der Inhalt der HorizontalFlaͤ⸗ 
the gedadten Land Teils, in allem 180 Quadrat Meilen 
ausmachen. 

Von den Eigenſchaften dieſes Land Teils Erwaͤnung 
gutun: fo iff nad der geringen Kenntniß, fo einem in einer 
bloſſen Bereifung werden Fan, und was vom fandmann und 
endern fandesfintigen guerfragen, nur moͤglich en général 
Davon yu reden; und glaube, daß niche ſehr geirrt iff, went — 
haven gefagt wird, daß die in Diefem LandTeil vorfindige 

Wildniſſe, haͤufige felfigte Berglehnen, die heide aud) nur 
gur Hut Weide nidts erseugen, der Grund, fo das unvers 
wendbare Gemaffer jum Teil bedeckt, teils bei Ergieffunger 
perdirbt; wol 7 davon ausmadye; das Brauchbare aber, als 
gum Ackern, jum Heumachen, und die Gebirge und Wale 
dungen, fo sur HutWeibe undim gemeinen Leben sum Une 
terhalt tauglidy find, das andre Drittel betragen wird, 

Deffen Hevditerung wuͤrde ungefer auf 30000 Fae. 
mifien fic) belaufen, und qlaube damit viel angufagen: well 
bei ben Kriegs Troublen, aus dem Strid) tandes zwiſchen 
bem Siret und Pruth FluG, fich viele Familien naber unters 
Gebirg fluͤchtig gemacht haben, . , 

Enric) wie hod der Geld Betrag des ganyen Sands 
Teils, nad) feinem jebigen Zuſtand aniufehn, einigermaſſen 
beurteilt werden koͤnnte; ware meine Meinung, auf folgende 
Weiſe einer waren und gruͤndlichen Schaͤtzung mid) gu nde © 


bern, Der Inhalt eines * Erde iſt in der Siebenbuͤr⸗ 
giſchen 
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giſchen Mappirung bei der SpecialsAufname von Militaire 
Dirfern, gu 1600 QuadratKlaftern beftimme worden. In 
Dafigen (gegen die Moldau an betradtet) ftarf bevdiferten 
Gegenden, war vor der Militarifirung der Preis eines Jochs 
Erde, foldyes mit ErbRecht Fauflic an fid gu brirgen, 42. 
fl. Rheiniſch. Nun ift fider, daß in ber Moldau der Were _ 
des Erdreichs wegen Ueberfluß, aus Mangel hinlaͤnglicher 
Bevilferung, nicht die Halfte diefes befagten Werts errei⸗ 
den fan, Man neme aber in Anfehung feiner Gite an, 
daß um 20 fi. fid) der Berrag eines Erd ods beliefe ( fo 
nach Moldauifder Feldmeß Art mit 80 Ruten benanne wird, 
deren jede Rute, oder Walachiſch Auda, 16 Wiener Schuh 
enthalt, und in allem aud) 16001) Rlafter ausmadjen). Es 
wiirde alfo der CO Inbalt einer Meile, fo aus 14.400 Erb. 
Sod) befteht , zu 20 fl., auf 284000 fl. fid) belaufen: folgs 
lid) 60 Meilen befagtes = in allem 17, 280000 fl. betras 
_ gen. — Die andern 7, obfchon ſolche dermalen gleidfam fir - 

unnuͤtz anzuſehen, fo wirde dennod), wegen ihres Zuſam⸗ 
menhangs mit dem nugbaren 5, undin Betradt, daß mit 
Der eit Durd) Muͤhe und Arbeit Teile davon brauchbar koͤnn⸗ 
ten gemacht werden, es tunlich ſeyn, ſolche 20,000000 wert 
qu achten, — Collte man in Anfehung, daß die beſagten 
30000 Familien als Untertanen der Pforte betrachtet were 
pen, fir foldye aud) einen Preis anſchlagen: fo koͤnnte fir - 
jede Familie, gute, mittlere, und ſchlechte in einander gee 
rechnet, 50 fl. beftimmet werden; als weldhes der beildufige 
Preis if, um weldhen die Edelleute unter ſich in Siebenbuͤr⸗ 

en cinander die Untertanen dberfaffen. Es wiirde alfo die 

dealSchagung des ganzen LandTeils, cine Gumme von 
30,780000 fl, ausmachen. 

4. Wenn nun, nad Eroͤrterung der in den 3 Saupe: 
Puncten vorgeFommenen Gegenftande, die Monarchie 
befagten LandTeil an ſich su sieben geneigt ware: fo 
koͤmmt 3u confidericen , Ob durch folcbe Acquiricung 


nicht vielleidys nur ciner cingelnen bereits befigenden Pro⸗ 
vinujʒ 
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vinz Dorteile anzuwachſen ſcheinen; ſondern ob ſolches 

weſentliche vorzuͤgliche Vorteile der Monarchie mitbrin⸗ 

gen koͤnnte, worinn ſolche Vorteile beſtehen? 

Wegen nicht genug beſitzender Wiſſenſchaft und Erfa⸗ 
rung, ift die Moͤglichkeit, davon richtig zu urteilen, mir ſaſt 
ganic) benommen. Mad) meiner Betrachtung zeiget ſich 
folgendes, 1. fiir den Gegenftand des Militaire, 2. fur das 
Aerarium, und 3. fir das Commercium.  - 

In Militairiſchem Betracht: wenn die Pofition einer 
Armee vor ihrer gangen Fronte ein ihr Sager dominirendes . 
Terrein Hat, wovon die hoͤchſte Hohe mit den aͤußerſten Vors 
poften beſetzt iſt, fo die Interualla cines Poftens gum andern 
weder beobadhten, nod) aber durch Patrouillen gegen einan- 
ber verhiten Fonnen, daß wenigiiens gu 3, 4, oder ganze 
Stunde fic) nichts unwargenommen in ihre Cordon- finie 
_tins oder durchſchleiche und paſſire, noch vorwaͤrts den Feind 
zu beobachten vermoͤgen ſind; von einer ſolchen Poſition ließ 
ſich wol ſagen, daß ſie nidyt die befle fei. Und elne faft 
gleiche Beſchaffenheit tafe fic) warnemen, wenn man ben 
Anfall der Tirfen, Tataren, oder eines andern Feindes, aus 
Siebenbirgen fupponirt, und nidje vor der Zeit, jenfeit dem 
GransGebirge in der Walachei oder Moldau, Pofto gefafe 
wird, fo weit es die Unterftigung, und fo viel moͤglich im 
Norfall, det ſichre Ruͤckzug des vorgeriicften Teils, es zulaͤßt. 
Da nun bei widrigen Anfchlagen der Feinde damals eine 
Vorruͤckung nstig ſcheint: fo laͤßt fid) fragen, ob es nicht 
beffer fei, wenn in Friedens Zeiten, oder wenigftens fo gu 
fagen nicht zur lezten Stunde, diefe Vorruͤckung geſchehe, 
zumalen wenn durch Vergleiche ſolche suerhalten ware? Man 
wurde dadurch in Stand geſetzt, 1. dem Feind alle Anſchlaͤ⸗ 
ge bei Zeiten gu entdecken, die er immer nur, bem Terrein 
nad, gu einet Attaque formiren fonnte., 2 warden wit 2 
portée fepn, den Krieg eine Zeitlang bis gum Weichungs⸗ 


all in bes Feindes Sand gu firen, 3, im WeidhungsFall 


wurden wie von Schritt gu Schritt ein den uns — 
eind 
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Feind dominirendes Terrein bis gu unfern Loren im Ruͤcken 
haben. 4. ſaßten wir in einem foldben Sande Fuß, was 
alles Motwendige darbdte, die vortrefflidhften Magazine in 
Den angefragenen HaltungsPlag mit nur mdglidft geringen 
| Koften gu uͤberkommen: notwendige VWorteile, fo dermalen 
der Monardhie, in Betracht gegen Tuͤrken und Tataren, auf 
ihrem linfen Fluͤgel und eben der Flanque absugehen ſcheinen. — 
Man wird fagen fonnen, dof nach diefen Vorteilen gu (tres 
ben unndtig fei, weil die Gréfe des Flanquen und Fluͤgel 
decfenden Gebirgs, von Berfa in der Marmoros big Orfova, 
gleich einer sumalen mit Farzeugen unuͤberſteiglichen Mauer, 
genugfame Wehr lelfte, ihre Vore auch gu jeder eit ſchleu— 
nigft und nachdruͤcklichſt gefperrt werden koͤnnen, und die Sirs 
feranten fiir gute Bezalung LebensVorrat fur dle Armee 
fdjon ju verſchaffen wiffen. Auf erfteres erwiedere, daß 
GSiebenbirgen als eine GrangFeftung der Monardhie zu bes 
trachten ift; und es fan alfo nicht gut fenn, den Feind faſt 
ungehintert, wenigftens mit FusVolk und leidpter Neuterei, 
ben Wall derfeiben erreichen gu laſſen. Denn gewif, es 
wiirde auch eine doppelte angelegte Verhaltsinie niche dafiir 
uns ficher ftefen, weil in der gangen Walachei und Moldau 
fo viel HolsHafen find, als tuͤchtige und damit befonders 
geſchickt umzugehen wiffende Bauren, die, wenn fie gumas 
fen von einem andern Feinde, als Tuͤrken oder Tataren, zut 
Erdffnung angefirt wuͤrden, die vortreflid)iten Dienfte un 
fo leichter gu feiften im Grand waren, als es Dato unmoͤq⸗ 
lid) fcheint, daß die Verhake hinlanglich beſetzt werden Fons 
nen. Gollte nun ein unverfehener Einbruch mit Fußvolk 
oder feichter Reuterei ftatt finden: welcher Feind wird fic 
ſodann nicht geluͤſten faffen, die aufs Beſte verwarte Tore 
von Innen fuchen gu erdffnen, um der vor bem Tor genaͤher⸗ 
ten Macht, mit Artillerie und Farseug, leidhten oder gar freis 
en Einzug ju verſchaffen? Dieſem, nebſt anderen ſodann mite 
folgenden Uebeln, waͤre nicht gut, ſich auszuſetzen. — Daß 


aber um gute Bezalung alles von Uefer anten herbeigeſchafft 
wird 
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wird: hlerauf finde, daß gu fragen ſteht, ob es gut fet, 
daß damals Der Stat, wenn er ohnehin am meiften Geld - 

breucht, folches ben Sieferanten gu 100000 aud) Millionene 
weis hingugeben, gendtiget wird, um einem unmenfdlidjen 
Wucher und taufend Hintergehungen fid) blos gu geben, urd -” 
dadurch Gefar faufen, bei lang anhaltendem Kriege dabin 
ju gelangen, von diefen Wudherern Gummen ju entlenen, 
die nicht anders, als mit unvermerften Auflagen, von Baye 
ern infolgendem Frieden, wieder erfest werden miffen. Ich 
finde alfo auf diefer Seite, daß es allen Bedache verdie. 
ne. — Es fcheine alfo, unerachtet der-Cinwiirfe, eine Vor⸗ 
ridung der Monarchie gutrdglid), ja (hier notwendig, zu 
ſeyn. Auch ift die mit Ausfiredung der Adler gefdeherie 
nidt hinreichend. Wenn nun eine andre fir ndtig follte ers 
adtet werden, ſolche aber, auf einmal nidjt vom Einfluß des 
Rortzain den Dojefter, um befagte Grangsinie von Borfa aus - 
bis Orsova, gaͤnzlich geſchehen fan, dod) aber ein Teil das 
von ju erwirfen moglid) ware: was fiir eine vorzuziehen rate 
fam fei? Es ſcheint gewif gu (enn, daß die Beſitznemung 
der Provingen Galizien und fodomerien, fie zu behaupten, 
Sorgfalt verdiene, mithin aud) bie Haupt Beobachtung, ibre 
Slanque gu fidern, und beſtens gu unterffigen fudjen, iſt. 
Der Untrag, befagten fandTeil von der Moldau su bere 
fommen, beruht auf folgenden Griinden: weil fodann ere 
waͤnte Provingen die beſtmoͤglichſte Communication mit diee 
fem Großfuͤrſtentum, und den darinn defindlidhen Truppen, 
welde vom Gammel Plak Bifiriz (Stadt in Siebenbirs 
gen), fiber Dorna, Kimpolungo, nad) Snyatin, naͤher und 
viel leichter Marſch haben, als jene vom SammelPlatz Dees 
(Marktfleden in Siebenbiirgen) uber Szigeth (Stade in 
ber Marmoros), Delatyn, nad) Sniatyn (Staͤdte in Gas 
figien), Hatten: und enthdle nod) dieſen confiderablen Gore 
teil, dag GommersZeit, oder sur Decfung des Artilleries 
Fut Weſens und fdweren Reuterei, oder zu Befdrderung 
der Geſchwindigkeit eines noͤtigen Durchzugs durchs Gebirg 

Stais Anʒ. I: i. DOD. , mit 
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: mit Teuppen, gu beidben Seiten, auf niche allzuweite Enefers 
nung, Playeneriftiren, die von erftbemeldtem Gammel Piage 

* aus bis Kumpolung, eine vom FarWeg ftets ſeparirte Linke 
alten, derlei man auf der andern Seite bei Körösmezö 
ſchwerlich oder gar nicht ausfindig machen wird; auger in 
ber Entfernung von Szigeth bis Hull, oder von Szigeth dis 
Rufhkova Pojana, Es find gwar von Bolfchckerlonka an, 
verichiedene nahe Seiten Playen, fo vom HauptDefilé abe 
weichen, aber vor der Mitte deffen Endigung wieder in biee 
felbe einfatlen, und (deinen dahero von feinem fo vorteile 
haften Gebraud) ſeyn gu fonnen, als jene GeitenDefilé bet 
der andern Route. — Ferner wiirde eine in diefem Land Teil 
errichtete neue Trupp fehr a portée ſeyn. Hergegen follte 

ſich aͤußern, daß die Monardhle die Defterreichifthe Wa⸗ 
lachet iberfommen koͤnnte: fo'glaube davon, daß es nicht 
vorteilhafter fel, Denn es finder fid) das von Rothenthurn 
an, tiber Nicopolis, bis Orsova erftgenannten Land Teils, vom 
Feinde faft gang umrungen: bei einem entftehenden RKriege, 
wie leicht wuͤrde es Dem Feinde nicht ſeyn, von Rimnik die 
Sinie gegen Orfowa, und mit folcher das dominirende Tere 

‘tein, unfern Truppen abgugewinnen. Und ehe man aus Sies 

benbuͤrgen eingig uber den VulkanPaff (denn vor ſolchem 
Beginnen ift gu vermuten, daß der RothenthurnPaf, und 
jenet von Medradia, vorm Feind que bewaret wirben) bie 
darinn befindliche Truppen unterftigen koͤnnte; duͤrften fiz 
ſchon abgefchnitten feyn, vieles gelitten haben, oder gar 
aufgehoben fenn: welches in bem Moldauiſchen eile wes 
gen des Terreins, fo es gaͤnzlich verhuͤtet, niche gu befaren 
ſtehet, mithin die zur nuͤtzlichen Herſtellung diefes SandTerls 
angewandte Sorgen, Muͤhe, und Unkoͤſten, nide leicht dem 

Verderben preis ſtuͤnden. 

Ferner, durch Erhaltung der öſterreichiſchen Walas 
chei, obwolen ſolche, wie bekannt, volfreid, fruchtbar, 
mit gutem Weinwochs, und einiger Viehzucht, beſchaffen 
iſt, wuͤrden dem Aerario, außer dem Getrag der Contri⸗ 

bus 
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bution, nur einige Kupfer Bergwerke, und twas dle mer ere 
ridtete 30 Aemter (SollAemrer) entridjten, ju ftatten 
fommen ; im Commery, durch Vorruͤckung der Contumajen, 
oflenfafls ter Proving Siebenbirgen eine Vesbefferung vere 
ſchafft. Rein neuer Sug eines groffen Commers wiirde aber 
durch unfre Provingen nicht geleitet, gleichwie es nad Ere 
fangung bes moldauifchen Teils ſicher geſchaͤhe; indem 
alle moͤgliche Handelfchafe, fo aus der Europaͤiſchen Tuͤrkei 
on fand uͤber Bukereft durch bie Zaramuntianalzca (to ein 
gebirgichter Tell von der Moldau und Walachei, bebibrer Bus 
fammengrdngung vom BolzaPaf bis gum Einfluß des Sireth 
in die Donau, iſt) nad) lafsi, von dain die ganze Ufraine, 
Polen, undaus beiden weiter in die deutſchen Lander, geht, 
nunmero Sicherheit und Mahe halber von Bukereft uber Tö- 
més oder Terzbutg, Ojtose: Paff, oder von Cronfladt fiber 
Hermanftadt, Biflriz in bem Moldauifthen Strich sandes, 
nad Czernowitz und Sniatyn, ihren 3ug nemen wiirde. — 
Aud iſt zu zweifeln, ob die in der oͤſterreichiſchen Walachei 
befindlide Rupfer Bergwerke in Crmanung gu ziehen find, 
gegen die LErsGebirge, fo mit dem Teil von ber Moloau 
iberfommen wiirden: ba an vielen Orten bie reidhfien Erge 
Gange frei am Tage liegen, und bishrro nur deswegen uns 
bebaut geblieben, ja vielmer forgfaltig(t vom Moldauiſchen 
Fuͤrſten und feinen Rojern (Edelleuten) vor der Pforte gee 
heim und verſchwiegen gehalten worden find, damit folde 


nicht, durch biefe Schaͤtze gereizt, Meiqung befomme, Berge 


werFe angulegen, und ſodann die Tuͤrken Haufiger fich in die 
Moldau sehen, und dafelbft feſtſetzen moͤchten. — Ferner 
find zu Okna an dem Tatros‘Bad) (fo vom GimesPaff 
fließt) die vortrefflidften GalsGruben; ber vielfaltigen 
SalsSrunnen ju geſchweigen, wo von festeren fein Mu: 
Gen dem Moldauiſchen Aerario zufließt, aus erfteren aber 
ber ganze untere Teil des Braclawer Palatinats, ein Teil 


det Oczakowfdjen Tatarel, der grifte Teil der Molbau, die. 


ganje Walachel und Bulgarien, mit Salz verfehen wird, 
o2 Dieſe 


ral 
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Diele 2 Gegenftande, Commersreihe LrsGebirge und 
SalzGruben, (Heinen conliderabler, als bas Gréfferfenn, 
bie fidrfere Bevdiferung, und der Weinwachs von der oͤſter—⸗ 
reichiſchen Walachei: angefehen die Monardhie wonbares 
Terrein bevdlfern, und gu andern confiderablen Einkuͤnften 
den Gamen ftreuen fan, aber fein Gold, Silber, und 
SaljBerqwerfe erseugen, wo fein Erg und falshaltige Erde 
find. — Auch ift dem Commerz, bet diefem fehr viel geltens 
ben Gegenftand der Kuͤrze des Wegs durd) die Provingen, 
fein beffrrer Vorſchub gu tun, als dle von der Matur ausges 
ftecfte Bahn fid) eigen und brauchbar gu machen. Die Fruchte 
barkeit in Dem angefirten Drictel des Moldauifdhen Teils, 
gibt jener in der Walachei nichts nad) ; wol aber iff die 
Viehzucht viel vortrefflider und grofferer Angal, als in dem 
Teil der Walachei. | 
Wollte man aber, wegen bem merklichen Unterſchied in 
ber Groͤſſe, zum Anftand nemen, den Moldauifden Teil vors 
zuziehen, denn die dfterreidhifche Walachei wird, wie etlide 
Charten zeugen, beildufig 350 O Meilen enthalten: fo hatte 
‘ man in der Moldau, vom Zuſammenfluß der Tartrofch mit 
bem Sireth, gerade nad Csczora (fo etlide Meilen am Pruth⸗ 
Fluß, unterhalb Yafli, bei dem Einfluß eines ziemlich ſtarken 
Bachs gelegen it) die Grangen gu continuiren, ferner aber 
der PruthFluß bis Csernautz aufwarts halten: und wuͤrde 
fodann die Groffe faft gleid) ausfallen, ingleidjen die Bevdle 
ferung. 
Ucher ries alles, tenn man fupponirt, von welder 
Seite die Monarchie am leidhteften entitehenden Meid, und 
mit folchem feindfefige Anfchlage wider fid), gu gemartigen 
habe: fo fcheint gewiß zutraͤglich gu feon, zur Unterſtuͤtzung 
und Verſtaͤrkung der mitterndchelichen Fronte, alles méglis 
che angurenden. Mirhin fceine der Moldauifche Teil den 
Vorzug, vor der Oefterreichifchen Walachei, gu verdienen, 
Sait meine, daß weiter ausfehend, die ridjtige Benus 


tzung deffelben meiſt ſehr dienlich ſeyn koͤnne, gue Erweite⸗ 
rung 


6. Bufowina, = 53 


rung ber Granjen unfrer Monarchie etwas belzutragen, und 
welche Erwenerung nod) geſchehen kan. Denn wenn eine 
Macht, gleid) Moſkau, durd) Seige ihrer Alliancen, den 
Gedanfen mit einigem Erfolg dahin ſchwingen fan, ju Sane 
be, und durch Umfeglung faft aller Europaͤiſchen sander, ets 
ner Macht, als die Osmanijde Pforte ift, gu ihrem Vers 
derben fid) gu naͤhern: fo follte es wol einftens geſchehen 
fénnen, fraft ten Gered)tfamen von Orlova, ten Donaus 
Strom bis Silifria, von da die sinie nad Varna, an dee 
Kuͤſte des Schwarzen Meers, ferner vom Cinfall ves Pod- 
horzeSluffes in den Dojefler, diefen Strom bis gu deſſen 
Ausfluffe in ebengedachtes Meer bei Bjalogrod, und fodann 
bie Weftliche Kiifte diefes Meers, sur Grange der More 
genlander unſrer Monarchie gu deftimmen. 

5. kommt 3u betrachten, was durch die Anſichrie⸗ 
bang docs Moldauiſchen Teils, dem damaligen Befiner 
bei dex Uebergabe fir ein Nadhteil erwachſe. Serner, 
wie die Gefinnung der Inſaſſen beſchaffen, ob an fol, 
chen fiir die Oeſterreichiſche Regicrung cine Neigung 
oder Ubneigung warsunemen? ꝰ 

Für die Pforte erkenne folgendes gum Madhteil. Die — 
Entherung des Sales: und warden ihr und ihren Laͤndern 
groſſe Summen fiir Daffelbe abgenommen. Der Einkauf, fo 

. von ihr jarlid) an Schlachtvieh, Buster, und Honig ges 
macht wird, wirde gehemmt.  Durd) die Ableitung des 
Commerj, mirde le Stade Raffi tem Verfall ausgefese. 
Sehr viele Cinwoner der andern Veile der Moldau, vuͤrden 
fid) in biefen, Hherwarts dem SirethFluß, ziehen; mithin 
ber Tribute, fo der Moldauiſche Firft jarlid) der Pforte yu - 
entridjten Hat, um ein merfliches geringert werden. Sollte 
aber bei Abgab Moſkau die Moldau in Beſitz haben: fo 
wuͤrde fie x. die befagten Erz Gebirge verlieren, welche, wenn 
unfre Monarchie den Teil, in welchem fie enthalten, nicht 
iberfommt, von ihren gewiff ausfindig gemadt und bes 
bauet werden. 2 wird ifnen die (larfere Bevoͤlkerung der 
; . D 3 | Mols 


54 Stats Anzeigen I: 1. 


Moldau einigermaſſen verwehrt, indem die —— 
der Fluͤchtlinge ous Siebenbuͤrgen (deren Anzal bei ſolchen 
Nachbarn ſich vergroͤſſern duͤrfte) nicht wol den SirethFluß 
paſſiren wuͤrde, wenn wir an demſelben, oder am Pruch. 
Fluſe, unfern GraͤnzCordon gesogen hatten. 3. wuͤrde 
Moffan aud) nach vielleicht ihnen gelingender Demitiqung 
ter Tuͤrken) auf die Abzwackung SGiebenbirgens von uns 
frer Monarchie zu gedenfen, fehr durch die Vorruͤckung am 
direthFluß qehintert. 

Was die Gefinnungen der Inſaſſen von Moldau 
Betrift: fo ift ſelbe ju betracbten, bei den Rloͤſtern oder Mo- 
noſters und tibrigen Gieiftichfeic, bei den Bojers oder Edel⸗ 
lcuren ( welche beide Corten diefen befagten Teil der Moldau 
als Grundherrn befigen ), fodann bei dem Landmann. — 
Vom erftern (aft fic mit Grunde mutmaffen, daß fle dufe 
ſerſt obgeneigt find, unter Defterreichifthe Regierung zu 
fommen: und zwar meift durch die falfche Vorfteltung, daf 
fie, unter derfelben, dic gaͤnzliche Umgieſſung ihres Glaubens 
und VerpflichtungsFormeln in der Religion, und damit aud) 
eine unvergitete Abname ihrer Guͤter, ſicher gu gewarten 
batter; nicht minder wiirde ihre Oberherrſchaft, fo fie faſt 
affgemein ber den Pobel haben, ganglic aufgehoben: Vor 
ficllungen, die, ohne Gegenbeweis eines andern gu gemartigen: 
ben wefentliden Wols, fle mie Widerwillen anfuͤlen. — 
Die Bojers erwarten ſolche duferft ungern, indem fie vorſe⸗ 
ben, daß ihren ungerechten Behandlungen und biswweiligen 
Drticung des armen Landmanns, mit dem fie bishero vollig 
eigenwillig vorgegangen , fodann ein Einhalt geſchehen mitre 
de. Aud) haben fic den erften Grund des Widerwillens der 
Meiſtlichkeit, von derfelben eivigermaffen eingefogen. Auf 
Der andern Seite macht dod) die Unrube, mit der fie, bei je 
Giger Gegenwart der Moſkowiter, belegt find, fte min: 
(den, daß unfre Monarchie Beſitz von der Moldau nes 
me. — SHingegen der Landmann, der von dem Kriege 
niemals feine Orduung in Abgab und Abnam ‘ber Steuern 

und 
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und Frohn Dienſte erfaren, auch bei Kraͤnkungen alle Wege 


ſich zu beklagen verſperrt hatte, mithin die Frucht ſeiner 
Mane und Schweiſes, weder als etwas eigenes, nod) bine 
reichend yu Erfaufung einiger ſicheren, ruhigen, und freus 
bigen Tage fir fidh, oder yum Auffommen feiner Familie, 
betrachten konnte: fat mit Begierde verlangt, unter Mofe 
kovitiſcher Botmaͤſſigkeit zu ſtehen. Da fie nun mit Ruſſen 
überzogen find; erfaren und pruͤfen ſie den Wert der Ree 
gierung, welche ihnen ſehnſuchtsvolle Seufzer erpreßt: und 
unerachtet dem widrigen Qurufe ihrer Pfaſſen, declariren 


fie ſich fr Das Allerdurchl. Haus Oeſterreich. Dann fie er⸗ 


faren taglid) von ihren Nachbarn, daß obwolen foldye {ters 
einem ftrengen Gehorſam fic) unterzuziehen haben, fie dens 
nod geſchuͤtzt, undfider, unter moͤqlich ju beſtreitender Steu— 
er Abgabe, leben, und gerecht behandelt werden. Anbei ift 
gewif, daß ſaͤmtliche Geiſtlichkeit ihres irrigen Vorur⸗ 
teils und Wans, durch vernuͤnftige und kluge Vorſtellungen 
vnd Belerungen eines andern, koͤnne uͤberwieſen werden. 
Nicht minder ware den Bojers die Augen gu oͤffnen moͤglich, 
um felbft eingufeben, daf alle Oricung und ungere chte Bes 
bandlung des fandmanns, nicht minder die dazu einer allges 
meinen Unordnung den Weg banende und etwa befigende 
Privilegion, das Grund Verderber ihres Suftandes und ihrer 
Samilien, tber fury oder lang, unvermeidlich nach ſich gies 
hen. Es folgt alfo, daß nach einer foldyen, naͤchſt der Gnade 
Gottes, bei gedadten Stellen erwirften Einſicht, bie famte 


— 


lichen Inſaſſen, Beugungsvoll, und in tiefſter Ehrfurcht, den 
Gerechtigkeit⸗ und Menſchenliebenden Zepter unſerer Mo⸗ 


narchie mit Freuden kuͤſſen werden. 
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Die Curfiv gedruckten find ab Kloͤſter ( Monafer 
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‘ uͤbrige find Doͤrfer. 

1. Annihora Sp. 1. 37. Brejeſt 

a. Arbory — | SerFodesello s 
3. Arezil Sp. " 3. Choftin ° 1eZello SP. 1g 
— Aunoth Ae tars e 72. Fratauz 

5. Babin i. ‘ fe —— — 
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‘7. Badauce 43. Czernauka FF eee 
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_ 20. Berlifzen . —AH : 

21. Blofko — Dinczo- 88. —⸗* W olo- 
22. Bobeftj any d fky 
9§.Bodoszana [pe —LaPopeny ss. lakobeftie 
24. Bohanczuk 57. — Vatra ‘Sade 13 [90 Jakobeny 
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31. Bore — J — * ——— 
F — 64. ———— 3 58. — 
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34. Buksoja Sp. ¢ 65. —— |99. Ivankoutz 

35. Burla Sp. 5 * Dy 7 — — aig Slobo- 
36. Burfi * A — 

ukuw Sp. 6/68, Elem Sp. to 1orKalafindeftj 


69,Falkeu Sp, ir. |102, Kalineftj 
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lui Sp. 25. 173. Okoppy Sp. 32. 

104, Kalugerice Sp.| — Luke 8, — Onufry 19, 

16, 141. Lukawec 174. Opajec 
10s. Kamionka JSp,| 142. Lukawetz 175. Oprefan 

17. 143. Lunka niegri-} 176, Opufu Sp, 33. 
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107.Kapukodrulj |144. Luszan _ 1178. Orefchifze 
108, Karapcziu 145- Lypoczeftj. 179. Oftriz 
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110. Karopift 147. Maletinetz 181. Palamutka 


111. Kerlebau . 18. 148, WMamajesd 9, | 182. Panka 
112. Kimpolung 149. Mamornice Sp. 183. Pafkany Sp, 34. 
26 


114. Kifelou ° 184. Patraucz 

114. Kitzmann 150.Mamornicel zue|—— Patraucz 13. 

115. Klimaucz $9.49.) ren 185. Petrafzy 

116, Klivodin 151%. Muniszen Sp.|186. Plefznice 

117. Klokuczka 27s 187. Plovalary 

118. Koloutz 15a. Maranitzy 188. Pojanile Aftra . 
319. Komareftj 153. Marczina 


Sp. 35+ 
120, Komarufka- |154. Mafurinka 189. Pojanile Gemi- 
191. Komonieftj 1§5-Mazaren $p.28,| ne Sp. 36. 


3122, Konietin 156. Mszonoeftj 190. Pojana Stoneftj 

123. Korczieft] Sp. 157. Mezibrody Sp.|194. Pojeny . | 
20. 29. 192. Pofchanze 

124. Korlafa 158. Mihalce 194. Poforita 

125, Korliciny $p.a1}159. Mihaleze . | 194. Prilipcze 

126. Koroula 160. Mihoveny 195. Prut 

397, Koſteſtj 161. Miliow 196. Prohorod 

128. Krasne 162, Milifcheutz |197.Pudilowa , 

129. Krayniceft; |— Mireffie to. ‘|\— Pudilowa 14. 

130. Kurfur 163. Mitkiuw 198. Puninfi ve/ Mi- 

131.Kurfurow © |— Moldavitza 11. tok . : 

132, Kuwka 164. Moldav Fundul}t99. Radaucz 15. 


133. La fras Sp.22. 165. Molodicy 200. Rarentse 
134. La rufs Sp,23. 166. Munczel So. 30. 901. Repufenetz 
135. Lafkiufka | 167. Muszirtee |eo2. Reafcheny, 


136. Leherfen 168. Nepolokoutz |203. Reviekutz 
137. Lenkiwce 169. Nefipirul §p.31.|204. Revna 16. 
138. Liten mika 170.Niehava laeogs. Rohosna 


139- LopufznaSp.24|171. NovoSelice | 206, Romanieftj 
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g07.RopocziuSp.37.|— Solka 19. 261. Ufcy Pudilova 
208. Rofch " 34, Solonec Sp. 43.| 262. Vale Humori 
209. Rofifze 235, Solonizza . 48. 
310. Roftoky Wolo-| 236, Sorodofina Sp.} 263. Vale Saka 

fky 44. 264. Valeva 
o11. — Ruka Sp.38./937. Spetke 265. Verenczanka 
212.— Sada Sp. 39.|238.Starofchinze 267. Vikova in Sus 
219. RufkaMoldavi-}@39. Staurzen (Ober⸗) 


24 240, Stebni Woloski 268 - in Ceos (Ur 
214. Roffi Mittok .|241. Stirce Purlince ter:) 
215. Ruff Polofchoj|24e S:onefty Obers} 269. Vilaucze 23. 








214, Sadomare und Mieders © |a70. Viriluka 
217. Sadeva 17. 243. Stoneſtj a71. Volovuz 
218. Safroneft} Sp.|244. Strafze 272. Voloka 246 

4p. | 245, Strojeft — Vofira 25. 

- 919. Saharicz 246. Stulpicany 273. Wama 
220, Szamo/ze 18, |247. Stupka 274. Warenz Sp, 49 
o21,'Samufchen 248. Suberanetz 075. Waſilow 
222. Saftavna |249. Suchoverch 476. Wasluw 
Satragura H, | 250. Szudin 277. Waskuz 
999.Setubriwka -| | SuczawalV, |278. Werbowitz 

294. Scilliciny —Sucrawira 20, |279 Wieliezka Sp, 
a2§.Sekuriczeny 251. Swinaczka at. 30 
226. Seletin Sp. 41. 252. Tereplefy — Wisnitze V.26, 
a27,Szerbauc ~ |253.Terefcheny | 280, Wolezinec 
228. Sinoucz 054. Theodorefky [281 Woloka 
229. Szibot am Su- Sp. 45 — Woronetz 27. 

czawa 255. TollowaSp,46.!282- Woydinel Sp, 
230. Scibot am Siret} 2:6. Toporoucz 51. 

Sp. 42. 257. Fott 283. Zaharifte 

Sirec IIT. 258 Tuny Sp.47. |— Zehafr; 08, 

231. Sifkoutz 259. Tyf{choucz lesa. Zelenuw 
232, Skiej 260, U Jiefty 285, Zobien 
233 Slobodka — Urfoje 22. 286, Zubenetz. 
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Bo 
Fez und Marocco, ‘aj 789. 


Eine unfrer Provingen ift jezt gang und gar gleidfam 
ein eingiges SagdRevier, und immer umzaͤunt; damit fein 
Wild in die benachbarten Sander uͤbergehen koͤnne. Der aber 
dieſe Sandfchaft gefeste Pring Hale ganze Regimenter Jagd⸗ 
Hunde,. die bei dem fandmanne einquartirt find, und von 
dieſem frei befdftiget werden muͤſſen: ein jeder mug fir feine 
Einquartitrung mit. dem RKopfe haften. Ohnlaͤngſt reiſete der 
Pring durch ....: fein Gefolge war eit Heer von 600 
Jagd Hunden. 

Dieſer Prin; if blutduͤrſtig im eigentlichſten Ver⸗ 
ſtande. Einſt rief er ſeinen Koch in ſein Kabinet, ließ ihn 
nackend ausziehen, begoß ihn darauf mit brennbarem Spi⸗ 
ritus, und zuͤndete ihn an: der Rod iſt unter den entſetz— 
liditen Martern am Ende wanfinnig geworden. Cin gleis 
ches nam er auch mit einem feiner Secretaire vor; diefen 
rettete aber nod) tin Rammerherr damit, daB er ifn mit : 
Mafi überdecken ließ: indeß geht folcher doch ist als ein Kruͤ⸗ 
pein .. herum. 

Er hat eine gewiſſe Hof Dame an ſeinem Hof, die er 
nicht leiden kan. Einſt nom er ihre Hand, fuͤrte ſolche nad) 
tem Munde, als wenn er fie fiffen wollte, und — biß ifr 
den zweiten Finger ab. 

Seine Maitreffe furt er allenthalben zur Begleitung 
mit fid) herum, und bat fie bei der Tafel gu feiner Rechten; 
da indes ſeine Gemalin zur Linken ſitzen muß. 

Das ganze Land iſt wie betaͤubt. Niemand ſpricht von 
dieſen Tyranneien: nod) weniger wagt es jemand, eine Syl 
be davon uber die Grange gu fdpreiben; aufer mir, 


\ Ibrabim Ben Abdallah, 
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\ 8. 
Innsbruck, 21 Maj 1780. 
Ueber die Domberrenwal in Brixen, gegen obiges Schreiben 

im Bricfwedf, LVI, S. 255- 

Es wird in diefem Schreiben eine Begebenheit Sem 
Publico mitgeteilt, welche einen nicht unwidtigen Deitrag ju 
fen geiſtlichen Nechten liefern folle: allein es find bei Der Er⸗ 
zaͤlung fo viele Unrichtigkeiten eingefloſſen, daß ein Freund 
ter Warheit notwendig erachtet, wenigſtens die vorzuͤgliche⸗ 
ren zu berichtigen, und die aͤchte Beſchaffenheit der Sache 
vorzulegen. 

Ganz unrichtig iſt es / daß aus einem Verſehen, bie 
Erſetzung bes erledigten Canonicats, bem Dom Capitel gu 
Brien gu rechter Zeit auf eine legale Weiſe 3u intimis 
ren, verfaumet worden, Der Papft erteilte bem von 
Egloff unter dem 8 Apr. 1780, bas per translationem in 
Curia erledigte Canonicat: 3 Tage hindurch mußte die Cons 
- ferirung, wie gewoͤnlich, in der Dataria oͤffentlich befanne 
gemacht werden: den 12ten darauf wurden die Bullen nad 
Terracina, wo fic) damqls der Papft aufhielt, gur Lntere 
ſchrift geſchickt: und eben darum fonnten fie allererft den 
r5ten von Rom ablaufen: den 23ſten longten fie zu Inns⸗ 
bruck, in dem WonHrte bes ernannten Canonici von Ege 
lof, an; und diefer lich fie am namlichen Lage, durd eis 
rie eigne Eftaffette, Sem Dom opitel gu Brixen uͤbergeben. 
Es war alfo. fein Verſehen, fondern wegen offenbar gegruͤn⸗ 
Deter Hinterniffe nicht moͤglich, die papftliden Bullen fruͤher 
zu intimiren. Und ta das DomCopitel, durch das ſchon vore 
hero uͤberſchickte OriginalSchreiben des roͤmiſchen Expedito- 
ris, von Vergebung des Canonicats hinlaͤnglich benachrichti⸗ 
get worden: fo konnte dem von Egloff gewiß fein Verfaume 
nis zur Saft gelegt werden. Das DomCapirel glaubre zwor, 
bof ibm wegen, der binnen einer Monat Hrift, nice vorgelegs 
ten Bulle, die Befugnis, die erledigte Domherrn Stelle zu 

tte 
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erfeGen, heimgefallen fei; fchritt aber ben 20 Apr., - mite 
hin annoch vor Ablauf der vorgeblidhen MonatsFriſt, zur 
Wal, und nam weder auf die fodann erfolgte feierlide Pros — 
tetation, und befannte legale Hinterniffe, noc) auf die, in 
ben Exsravag, ad Regim, inter Com. de Praef. & Dignit., 
und felbit durch die Concordaten eingerdumte Rechte, die gee 
ringfte Ruͤckſicht. | 

Der auf folche Are von feinem Canonicat verdrungene 
con Eglof, wandte fid) fodann nad) Wien und Rom: beide 
Héfe erfonnten fein Recht und die Billigfeit. Die Hoͤchſt⸗ 
feel. Kaiferin lief baher bem DomCapitel, durd) Ihr Obers 
Oeſiert. SandesGubernium, das Misfallen uber die voreifige 
Wal ſchriſtlich zu erfennen geben; und von Mom wurden 
die fogenannten Executoriales erlaſſen. Allein das Dome 
Capitel beharrte auf feinem vorgeblichen Rechte, und made 
te die Sache bei dem Reichs Hofrathe in Wien anhangig. : 

Der von Eglof trug hierauf feinem roͤmiſchen Agenten 
auf, die Sache fiir dermalen, und bis auf weitere Anord. 
nung, bei der Curia romana nicht ju betreibens: und bat 
zwar nunmer felb(t, mittels einer bei dem ReidsHofrathe 
Aberqebnen Schrift, burd) ein Mandatum S, C. in den Be. 
fig des ihm erteilten Canonicats geſetzt su werden; verpflich⸗ 
tete ſich aber keineswegs durch einen eigenhaͤndigen Revers, 
wie in dem Brirenſchen Schreiben vorgegeben wird, daß 
er ſich vom Ausſptuche im Reiche nicht mer nad) Rom wens 
den wolle. 

Der Reichs Hofrath ſchlug das angeſuchte Mandatum 
S. C. nur per Interlocutum ab: man leitete alſo den in Pro- 
ceflum ſimplicis Citationis aufgelöſten RechtsStreit, in 
den ordentlichen Weg ein. Der Proceß dauert noch fore, 
und ber von Eginff (welchem indeſſen der Kaiſer die anſen⸗ 
lide Dechantei des Botzneriſchen CollegiatStifts verllehen) 
hoffet um fo mer ein giinftiges Decifivllrteif, als auf einer 
Seite, die sur Vorlegung der papftliden Bullen von dem 
DomCapitel notwmendig erachtete MonatsFrift, bei den Be- 
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neficiis per translationem in Curia vacantibus, nicht gee 
gruͤndet iſt; auf der andern Ceite aber niemal wider fpro- 
chen werden Fan, daß nicht nur das papftlide Recht, in fole 
chen Fallen die Canonicate gu vergeben, von tem Brirens 

ſchen DomCapitel fein eingigesmal angeſochten, fondern viel- 
“mer, Kraft mererer Beiſpiele, jedergeit anerfannt und bee 
ſtaͤtiget worden. _ 

as SSE, 
9. 

Parhamerſches waifengaus in Wien. 


. »Jaͤrlicher Bericht vom Waifendhaus Unfrer 
lieben Frau am Lennweg 3u Wien, ausgeteilt beim 
gewoͤnlichen Dankfeſt im Anfang des Jars 1777 
(von Hen. Pater Parhamer, welcher aber dem Buͤchlein ſei⸗ 
nen Namen nicht vorgelegt hot), fn einem getrenen Aus— 
sug, fo viel ju Beurteilung diefes WaiferHaufes, und etiva 
auch andrer aͤnlichen Stiftungen, dienfid) feyn mage 


F. oe 
Anzal ber Kinder, weldye vom J. 1742 find in bas Waifen: 
aus angenommen und verpflege worden, 














bis Ende ded 

eo [ ars Knaben Madden Summa 
3 | 1758 1122 688 1810 
2) 1759 185 123 308 
= | 1700 232 118 350 
pe se 250 125 375 
= 62 2 
a ji? 325 125 450 
¢2)1763 | 365 135 500 
S | 1764 - 400 142 542 
= | 1765 402 149 551 

(1766 |! 604 163 569 


1767 
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are Knaben Madchen Summa 
22] 1767 420 180 fi 600 
= | 1768 520 190 710 | 
11769 | s1g- 192 710 
2 | 1770 487 271 658 
e | | 6 
— 477 157 1 634 
| 1772 © 474 172 646 
$1773 | 497 239 1 736 
S| 1774 548 248 ~f -796 
= | 1775 549-2! B00 
= / 1776 549 218 767 

1777 554 232 786 . 





Diefe Kinder find verpflege worden 
999 von gemachten Stiftungen 
293 bon Ber AlmoſenKaſſe 
190 von jaͤrlichem Koftgeld 


7°06 
§. 2 , 


Anzal der von dem Waiſen Hauſe abgegangnen Kinder, 
pom J. 1747 an bid Ende des 





Soars Knaben Madchen Summa 
1758 937 565: 1502 
1759 |. 8 81 162 
1760 47 16 63 
1761 | 38 16 54 
1762 : 34 ° 12 46 
1763 | 85 30 U5 
1704, 88 31 1g 
1765 QI 36 127 
1766 86 15 105 
1767 147 27 154 
1708 124 35 159 


Sars 
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Yars JKnaben Madden €umma 
1769 ~ $87 38 165 
177° | 136 37 J 173 
1771 116 27 143 
1772 | 99 51 150 
1773 92 53 Oo’ 145 
1774 | 132-44, 176 
1775 135 68 203 
1776 141 50 191 

2716 1232 3948. 

F. 
wezeichnis der — und Kuͤnſte / wozu 
die Kinder abgegangen, 


Zum Militare. Als Cadeten find abgegangen 10, unter fols 
gende loͤbl. Regimenter, unter jedes Einer: Princken. 
Hildburghauſen. Fuͤrſt von Fürſtenberg. Hlerichs- 
hauſen. Adam Batthyani. Arenberg. Moray, Cal- 
lenberg. Fabris. Gafsrugg. 
Ferner ro: naͤmlich 4 als Feld Trompeter unter Kal- 
noky, 4 als Tambours unter Harrach, 2 unter Bellegrini. 
Sur Muſik, Ranslets und derefcafteDientten, 12. 
Zu Kuͤnſten und Handwerkern 33. Naͤmlich zur Chir- 
urgie, zur Galanterie Handlung, als Poſementirer, Buch⸗ 
binder, Zucker Becker, Seiden Feugmecher, Seidentüchel⸗ 
macher, Schloſſer, Gelbgießer, Tapezirer, Siebmacher, 
Deckenmacher, Strumpfwirker: gu jedem Jer Krepin— 
macher, ZeugSchmidt, MeſſerSchmidt, Tiſchler, Schuh—⸗ 
macher: zu jedem 2. Und noch 10 alg Schneider. 
14 in andre Stiftungen uͤberſetzt worden. 
47 den Eltern und KoſtPatronen ausgefolgt worden. 
14 in Dienſt ausgetreten. 
Madden, | 3 in andre Stiftungen uberfege worden. 
400 | 30 den Citernu, KoftPatronen ausgefolge worden 


— | 
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Freigeſprochne Knaben 6: Ein SeidenFarber, Seiden⸗ 
Stumpfwirker, Zeugmacher, ane » Dias 
gelSchmidt, Schneider. 

Waren alfo im Anfange bes Jars 1776 

Knaben Midhen Sum̃a 


an ber Sal . = 540 218 767 
Von dieſen ſind abgeaangess — 126 47. 173 
Gefforben find — 15 3 18 


Hingegen ſind bereingekemcn 146 64 ato 
Verbleiben alfo mit Unfang bes F.1777 554 530 = 786 
§. 4. ee 

Anmerkung iber die aus Sem Haus getrerene Kinder. 

Das WaifenHaus hat alfoin 30 Jaren, faft 4ooo Kins 
der, nod) genoffener Erjiehung entlaffen; von welchen fic) vies 
le gu Hofern Srellen emporgeſchwungen, over fonft ihe zeitli⸗ 
ches Gli gemadt haben. Manche tun in ihren neuen Stele 
fen nicht gut: ein Vorwurf, welcher den meiften WaifenHaue 
ſern gemacht wird, Diefe, und dle darinn genoffene Erziehung, 
haben aber nicht immer Schuld daran, fondern davon find es 
meiftens foigende Urſachen. J. Man fodere von den Kindern 
mer, als ifre Jare und Krafte ertragen: Il. gibt ihnen, bet 
Harter Arbeit, nicht genug gueffen: Ul. Hale fle vielmer mit 
Sahlagen ibel, und macht fie verzagt: wodurch 1V. Vere 
wandte 1c. Gelegeneit bekommen, die Kinder abwendig zu 
machen: oder V. man [aft ibnen gu viel Freiheit, welches 
macht, dof die Unfchuld verfure wird. (Man beobachtet, 
mit Cinem Wort, gegen folche Waifen gu wenig feine Pflicht, 
da man ibnen Vater feyn follte). 

§. 5+ 


Verzeichnis aller in den Druck berandgegebnen Berichte 
pom Waifengaus. 


Hieraus ift zu bemerfen: 
Allgemeine Tage und SayeDrdnung ber Rinder im Bale 
fenHaus; und 
Saenz, 1s ES Be 





f ae ’ 
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Bericht von den MilicarLlebungen im Woiſen Hans, unt 

_ deren Mugen: im J 1764. 

Ordnung des spo Hortesdienftes, 1770, 

Andachistlebungen fir die Kinder, 1772. 

Vollfommner Bericht des WaifenHaufes, fame der gangen 
Haus Ordnung, urd Verordnungen fowol fir Kinder ols 
Hausteute;. mit Widerlequng der gemachten Cinwiiefe, 
1775: Zwote Wuflage 1776. Diefe Schrift wurde fran 
zoͤſiſch und italiſch uͤberſetzt. 

Beſondrer Bericht von der Muſik im WaifenHaufe, und 
Widerlegung der Vorurteile wider die Einrichtung der 
Muſik, 1776. 

6. 
Anmerkung uͤber dieſe Berichte. 

Sie betragen mer als 80 Bogen, jeden 2ooomal ges 
drudt. Bei deren Austeilung wurde immer nur fo viel an 
fleinen Gefchenfen gewonnen, daß die Druck often beftritten 
werden fonnten. Die Beduͤrftigkeit und der Mugen des Wale 
ſen Hauſes find darin gezeigt; aber ohne die Wirfung, daß 
das Haus mer Woiſen hatte aufnemen koͤnnen, als die gegen: 
wartige Anzal von 800; da deren wenigfiens 2000 ba fem 
follten, und aud) fénnten, nach dem Verhalenis, daß Darts, 
DHerlin, Moskau, jedes bei 6000 erndren. 

Moͤchte mon tem Exempel der nun verewigten Roite 
rinRdnigin, ihres Gemals, und ihrer Kinder, in Unceriti. 
Gung des Woiſen Hauſes folgen! Der geftijteten Kinder (d. 
i. folcber, die von Stiftungen erhalten werden) find nur 300: 
daher die Almofen Coffe das Haus außerordentlich unter ftiigen 
muf. Wie manche Cumme, welche hieher geſtiftet, wol an: 
gewandt ware, wird Durd)yebradht, oder lachenden Erben firs 


terlaſſen! 
F. 


Entſchuldigungen und & nwiirfe, wegen welcher einige abs 
gehalten werden, Srevem Haare gutes gutuns unb 
Antworten paral: 
Auf 
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Auf die Ite ECinwendung: man ſcheut fi dy Stiftun⸗ 
gen zu machen, weil ſelbige ſchlecht oder gar nicht 
gebalten werden, wenigitens Feinen Seſtand baben, 
iff Die Antwort: Alle Stifrungen des Haufes find nod vore 
handen, ja die StifrgObligationen auf hohen Beſel ins Depo- 
fiten Amt geliefert worden. Das Haus wird ferner Beſtand 
haben: denn es darf ſich des Schutzes Gottes getroͤſten, und 

wird vor Der Landes Herrſchaft unterſtuͤtzt, weil dieſe deſſelben 
Mugen und Notwendigkeit erkennt zc. 

Der Ute Cinwurf it: in den jorlichen Berichren 
Kielet man zwar viel Gddsnes, man Hirt aber 
das Gegenteil davon. Hierauf wird geantworte¢: man 
fele nicht mit bem, was man gebdret, jufrieden, fondern uͤber— 
zeuge fic felbft; man gehe hin und fepe: denn es wird ja jee 
bem der freie Cintritt den gangen Taq tiber geftatter. Und 
was hoͤrt man denn alles? Hauptſaͤchlich fo'gendes. Die 
Kinder baben nicht genug 3u effen, beFommen Fein 
Fruͤhſtuͤck, miffen faſt verhungern. Gattung und 
Mas der Speiien welche mir ein AugenZeuge geruͤmt Sat) 
fSunen jeden, welcher es fehen will, Mittags um 11 und Abends 
um 6 Ur, vom Gegenteil uͤberzeugen. Das gefunde Ars {2s 
hen der Kinder, und ihe gutes Wachstum, widerlegt den 
Einwurf am beſten. Ihr Fruͤhſtuͤck erfparen fie ſich ſelbſt 
an ber AbendKoſt. — Man ſagt ferner: die Kinder were 
den ſehr unſauber gehalten. Man komme wieder, und 
ſehe: Reinlichkeit, Sauberkeit in allen Dingen, wird in dies 
fem Haus mit malich(tem Fleis betrichen, Die Kinder wees 
Sen an beftimmten Tagen befonders gefdubert, die Betten 
durchſucht, die Reider ausgebiieftet, die Waͤſche und Klei⸗ 
dungen gewechſelt, die Unſaubern von andern abgeſondert; 
die Dienſtboten mit Ernſt angehalten, daß ſie die Kinder nah 
Moͤglichkeit vom Ungesiefer reinigen. Denn man gibt gern 
gu, daG bei einigen Kindern, wegen ihrer feuchten Natur, 
leicht Ungeziefer ſich erze ugt; daß einige ſich bisweilen der 
Sauberung entziehen, — der großen Menge nicht ſo⸗ 

oleich 
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gleich bemerkt wird; auch daß manchmal ein Dlenſtbot (eine 
Schuldigkeit vergißt, welder aber ſodann entlaſſen wied. — 
Endlich Hirt man: die Kinder lernen nichts als Exer⸗ 
ciren und Muſik. Aber auch dies widerlegt genauere Pruͤ⸗ 
fung. Im J. 1776 kamen von den ausgetretenen 126 Rinse 
bern nur 20 unters Militaͤr: und ſollte auch dies gu viel ſeyn, 
Da x der Kinder aus dem Soldaten Stande herkoͤmmt? Wie 
noͤtzlich Exerciren und Muff fir Kinder fei, ift erwiefen: des 
Her zogs von Wirtemberg diesfalfige Anftalten in feiner Mie 
litdr Akademie, widerfegen alle widrige Borurteile. Allein 
weit gefelt, daß dies allein mit ihnen getrieben werden ſolltet 
die Normal SchulOrdnung ift da vdllig eingefire; die Kinder 
find in Klaffen geteilt, beren jede einen Lermeiſter fat; an 

den vorgefchriebenen Schul Taͤgen werden die LernStunden 

von 8 Ubr Morgens bis 11 Uhr, und Machmittags von 12% 

bis 3 Ubr gehalten. Dian untervid)tet die Kinder in der Res 
licion nad) dem Katechism; in Kenntnis der Buchſtaben, int 

Buchftabiren, im sefen und in der Leſe Art, im Sdhreiben nah 
den Regeln der SchinSchreibfunft, im Rechnen, in dee 
Geſchichte, Erdbeſchreibung, Gecmetrie, Arciteftur, im 
Zeichnen, im Striden, die Knaben: und die Madden in al 

fen ihnen anftdandigen HandArbeiten. 

Der Ulte Einwurf ift: man pflege nicht gebdsrige 
gure Wirtſchaft. Dies Finren-mieder nur folde fagen, 
weldye die Wirtſchaft, Cinnam, und Ausgaben, die Ver— 
pfleg · und Material Berechnung des Hauſes, nicht geſehen 
haben. Die Einkuͤnfte des Hauſes beſtehen blos in barem 
Gelde von der AlmoſenCaſſe, wohin and) quartaliter Rech 
nung abqelegt wird, in welder man, von Seiten der vorge⸗ 
ſetzten Stelle, nod) nleetwas aussufegen gefunden Hat. Auf 
jedes Kind kommt jaͤrlich, bei allen Ausgaben in der Koff, 
RKieidung, Waͤſche, im BettGewand, in den Schul Notwen⸗ 
diakeiten, HandArbeitErfoderniffen, cin ber Medicin, im 
KranfenRimmer, in Hol und Lichtern, in BauReparationen; 
in DBefoldung der Hausteute, der Geifilidhen, des Haus Vas 
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ters, Medicus, Chirurous, Verbind Geſellen, Lermeiſters, 
Ber dermeiſterin, Stuben Vaͤter, Haus Knechte, Stuben Muͤt⸗ 
ter, KranfenWdrterin — nur ein Aufwand von 72 fl. — 
Und wo yoll man fparen? Sn ber Boft? Diefe betrase tage 
lid) nur 5 Er. 2 Pf. aufein Kind. — Gn der KletdOung ? 
Sie wird aufs wirtſchaftlichſte im Haus felbft verferrigt und 
avsgebefjert, (und ift dfonamifd eingerichtet). — In der 
Waͤſche? Jedes Kind hat nur 3 Hember, eins am Leib, 
eins im Schrank, eins in der Waͤſche. Die Hembder werden 
alle Wochen, die Leintuͤcher und Bettzeuge atle Monate, gee 
wechſelt. Alles aber wird von den Haus Maͤdchen ſelbſt vere 
fertigt und ausgebeffer¢ — Weecbhul: und Arbeit Erfo⸗ 
dernifjen Fan nichts er‘part werden: fe find notwendig. In 
Wartung der Kranken aber, darf und wird weder Koſten 
nod Muͤhe gefpart werden. — Die Ausgaben endlich, wele 
ce auf die Haus Leute gemadyt. werden’, find moͤglichſt gee 
ting, und dem Zweck und Cinfommen des Hauies angemeſ⸗ 
fen. Die Geiftliden haben die SeelSorge aber das ganje 
Haus, und leben von den fuͤr fie eigens gemachten Stiftungen. 
Der Haus Vater Lat die Wirtſchaft, Rechnung, HausProto- 
Folle zu faren, muß alſo auch dafuͤr begalt werden. Die sere 
meiſter miffen des Tags wenigſtens 6 Stunden fang unters 
richten, wofur fte monatlich 12 ff. befommen. Die Stubene 
Warter arbdeiten in der Schneiderel und Schuſterei, taͤglich 
fac 7 £r., und fdhlafen Nachts bei den Kindern. Die sers 
meijierin Hat die Aufſicht aber die Maͤdchen, uͤber die Naͤherei, 
Strickerei, und uͤbrige Hand Arbeit, iber die garye Haus Was 
ſche; und befomme jaͤrlich 50 ff. und taͤgliches KoftGeld. 
Die Stuben Muͤtter miffen die Kinder und Zimmer faubern, 
beim Effen auftragen, das Geſchirr abwafden: taglid) fle 
7 Er. Den Kindern felbft aber einen Veil der Arbeiten aufe 
gulegen, gebt ſchon um deswiflen nicht an, weit die Knaben 
in Der Schufterei, Schneiderei, Strickerei, die Madchen mit 
Maven, Strigen, und dergl. Arbeiten, genug ſchon beſchaͤftigt 
fd: indem alle Schuhe, Kleidungen, Struͤmpfe, Hemder, 
| €3 ~- - Rifds 
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Lif. Betts und andre Tider, im Haus ſelbſi verfertigt und 
ausgebeffert, Struͤmpſe aud) nod) in die Banneker Fabrik 
gelieſert merden. . 

Drer leyte Einwurſ iff: folche Hdufer follren auf 
dem Lande, nicht in Wien, feyn, wo alles teuer 
ift «Allein vie berdimeeften groͤßten WaifenHaufer find i— 
HouptSradren; und das Wienerifdhe wird von hoͤheren Ors, 
ten ſtets wolfeil (aud) in der Deurung vor 10 Jaren, fournirts 
Ju grofen Sradten gibt es mer Vorteile, als auf dem sane 
de, fir WaifenHaufer: 4 €. hier fiir das Wiener ift die. 
Nahe des auf alles aufmerffamen Monarchen vorteilbaft. 
Man befuche und beſchenkt ſolche Haufer weit eher in Staͤdten. 
Die Kinder fonnen einft leidter untergebrade werden. Man 
fon fiiglicher und wolteiler bie Haupt Erſoderniſſe herbeiſchaf⸗ 
fen, die HausLeute befommen und unterbalten x. 2. 


& 8. 
Beſondre Begebenheiten bes J. 1776. 

14 wurden qetauft. 4 traten von einer andern gur £86 
mifchen Kirche ther. Die Firmung wurde den dazu taughis 
chen ertéilt. Die Kirche erhielt einen paͤpſtlichen Ablag Brief, 
Eratien, Bilder, Geraͤtſchaften. 

Dir Kaiferin lies diet Maulbeer Baum⸗PflanzSchu⸗ 
le, famt dem gangen Grund, dem daran fiegenden Waiſen⸗ 
Haus cinrdumen; weldjes aud) durd cin Privat Vermaͤchtnis 
einige 1000 fi. bekam. 

Die Militaͤrllebungen wurden, wie immer, nur gur 
Ergoͤzlichkeit vorgenommen, an den Knaben aber niches Dae 
durch verfaumt: wie die gewoͤnlichen Prifungen geigen, wel 
de alle 2 Monate vorgenommen werden. 

Verzʒeichnis der Sriftungen, Die vornemften find: Auf 
einen Zeichen Meiſter, und auf 87 Kinder; von Cardindlen, 
Erz- und Biſchoͤſen, Generalen, Damen, und geringern 
Privatis. Auf 107 EoldatenKinder, von der Raiferin; 
welde dazu auch einen Teil der Recruten Vonifications Gels 

der, 
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der, und vom Fuͤnftel bes Kaffe Aufſchlaqs die Haͤlfte, wandte, 
und ſerner Das ganze Abiermayrfthe FabrikenGebaͤu, 
famt Zugehoͤr, gum daran liegenden Waiſen Haus kaufte. Ends 
id auf 14 Kinder, von der kaiſerl. Familie: worur-er die 
Criftung auf 6 arme Jaͤger Kinder von Raifer JOSEF 
ju bemerfen iff , welcher 1769 befal, daß hiezu die Gumme 
iusgefegt ſeyn folte, welche bis dahin, gu Erhaltung einer Anzal 
JagdSunde im Riofter Meuburg bei Wien, beftimme war, 
Zum WaifenHaus gehiren 9 Baͤue: worunter eine Kir⸗ 
he, HausRapelle, ein Kranken Haus, und ein Bad find. 
Eingelaufen im Octobr. 1781. 








Id. 


Nom andel mit CanarienVogeln. 
Viirnberg, 28 Maj 1732. 

Der Canarien Vogel ift in einigen Gegenden Deutſch⸗ 
lands yiemlid) einheimiſch geworden. Er wird befonders in 
Schwaben und Franfen mit vieler Mahe gesogen. In 
Nuͤrnberg geben fich fonderlidy ſolche Profefftoniften, welche 
tine figende Urbeit haben, wie z. B. Weber, Damit ab, fue 
chenin der Ziehung diefes Vogels eine Urt des Zeit Vertreibs, 
und haben dod) meift einigen Gewinn davon, der fie wegen 
des Aufwondes der Beit und des Futters ſchadlos hale. 

Ehemals war die Zucht diefer Voͤgel nod betraͤchtlicher, 
fo daß von Obrigfeits wegen verpflichtete Unterhandler und 
Beſchauer beftelit wurden, welche bei Abfchliefung des Vere 
Faufé derfelben gegenwartig feyn mufiten. Obgleich diefe 
Beſchaͤftigung in den neuern Zeiten abgenommen hat: fo 
find dock) mandes Sar nod) 8000 Stiicfe an fremde Vogels 
Sandler verfauft worden. Der Jargang, welder mer 
Maͤnnlein ale Weiblein bringt, ifteintraglider, = 

Es werden diefe Vdgel nad) Holland, England, in die 
Nordiſchen Sanber, und die Tuͤrkei, verfirt, Cine Gefelle 
fhaft von Handlern, meift aus Tyrol und Sdywaben, mit 
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Namen Lechleitner, Oberboͤffer r., welche aus '20; bis 
40. Piitgtiedern beſteht, unternimme den Cinfauf und Vers 
ſchluß. Da diefer Vogel sur Ertragung der Witterung und 
andrer Befchiverden nicht daurhaft genug ift: fo ift der Han⸗ 
def mit Demfeiben einer grofen Einbuße unterworfen. Man 
muß gud) das Futter, defen er gewont ift, mitnemen. Dies 
fes, nebft den großen Zoͤllen und ftarfen Transport Koſten, 
erhoͤht ſeinen Preis gar ah Aud) eretgnen fid) nocd mer 
außerordentliche Ungluͤcks Faͤlle, welche die Handler wieder 
_ einbringen muͤßen. Go ging vor einigen Jaren bei Rron⸗ 
ſadt cin Schiff mit ſeiner ganzen Ladung unter, auf welder 
3000 CanarienVoͤgel waren; wodurd) die obige Handtunges 
Gefellfchafe, an barer Auslage, einen Schaden von Sooo fl. ers 
litten Hat. 

Weil das tuͤrkiſche Frauenzimmer, und einige Vorneme 

in ondern sandern. diefen Vogel lieben; derfelbe aber in-der 
Tuͤrkei die Hige, in England den SreinKolenDampf, und 
in Morden die kalte Wirterung, nicht gewonen kan; auch ime 
mer maucherlei Rranfheiten ausgefege ift: fo find haͤufig 
neve Kolonien ndtig. 
Zur Berichtigung einer Stelle im Briefiw, Heft XLIX 
S. 35, muf ich nody bemerken, daf die Nuͤrnberger Spiel: 
Waren nicht aus bem Bairifhen und Schwaͤbiſchen gezo⸗ 
gen, foudern alle in Riirnberg, oder dod) im Nuͤrnberqſchen, 
meiſt von Salzburgiſchen Emigranten und deren Madyfom: 
nen, gemadt werden *. 

Die Goldſchlager in Niirnberg leiden, nebft merern 
andern Profeffioniften, welche AUrbeiten fir die Roͤſter ver: 
fertigten, durdy die Reduction der Oeſterreichiſchen Kloͤſter, 
großen Schaden, und verlieren einen betraͤchtlichen Teil ihres 
Abſatzes aa 

* Meis riemand mit Gewißheit, wo die heiligen Gpicl Sar 

“chen in Loreto; Paternoeftcr u. dergl. (faſt alle Einwouer in 
Loreto Gandclu damit eigentlidy gemacht werden? Dag fie 
J aus Dentſchland laͤmen, geſtanden mir merere Kraͤmer. S. 

** Go verlieren geredulich die Porte Chaiſen Traͤger, wenn ei⸗ 

ne 


| 
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ne torbin fotige Stadt gepflaftert wird. Wud) die Buch⸗ 

farer klagten, auf der lezten Leipziger Meffe, aber dieſe Dez 
flerrcichifde Reformation: allein diefe fan Finftig die eine 
gige Bibel entfdadigen. „Aus der Canſteinſchen BibelAn⸗ 
ftalt zu salle, find binnen 60 Jaren, ungefer 1,286300 
Exemplare der Bibel geliefert worden: ohne die Exemplare 
com J. T. und vom Pfalter gu rechnen, welde fid auf 
710100 belaufen”. S. 


* 








11. 


Nachricht von der Hamburger Bank. 
Hamburg, 3 April 1782. 

Zu einer Zeit, wo fo vieles iber Handfung und Bars 
fen verordnet, gefagt, und geſchrieben wird; wo die Großen 
Befele iber Befele herausgeben,. um die Handtung in ihrer 
Sandern in Aufname ju bringen; wo die Erfarung dem uns 
geachtet zeigt, daf eben diefe Handlung gerade anf Feine are 
dre Weife in Aufname gebradht feyn will, als wenn man thr 
gar Feine Befele gibt, fondern fie im Stande ihrer natuͤrli- 
chen Greifeit laft; wo der Gelerte in der StudirStube die 
Handlung fyftematifd) ordnet und einteilt; wo er uns uber 
Activ: und Paſſiv Handlung, uͤber den Unterfcdhied einer Gi- 
ro« und Zettel Bank, befert; wo man zeigt, wie viel Gluͤck und 
Segen dadurd) uber ein Land verbreitet werde, wenn viel Pa⸗ 
pirGeld darinn roulirt, und wenn bewegliche und unbewegliche 
Giiter, mittelft eines Stuͤcks Papir, doppelt und dreiſach gee 
nutzt werden koͤnnen: gu einer folchen Zeit, denfe ich, wird 
es init afs Kaufmann, doc) auch wol erlaubt feyn, uͤber 
mein Handwerf ein Wort mitzufpreden, und etwas von uns 
fcer biefigen Bank fagen gu duͤrfen, die jetzo wot unftreitig 
bie ſolideſte in Curopa iff, da fie nichts mer und nichts wee 
niger als eine eigentliche Depofito Dank ift. 

Erlauben Sie, daß idy Ihnen von derfelben eine Furze 
Befchreibung geben darf. : 

Unfre Bauk ward im J. 1619 errichtet, und gwar bei 

E 5 Geles | 
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Gelegenheit der damals fo haufigen Verwirrungen im Muͤnz— 
wefen, wo faft ein jeder ReichsStand das Recht yn Haber 
glaubte, feine Landes Muͤnze nach eigenem Gefallen auspragen 
zu koͤnnen. Zu der Zeit war es, wo der anſenlichſte Teil Der 
Hamburgiſchen Kaufleute ſich vereinbarte, eine allgemeine 
Caffe, oder nach der damals Ablidhen Benennung, Dank, 
turer fidy zu errichten, worinn jeder von ihnen fo viel Geld 
Deponiren und anlegen finnte, als er zu feiner Handlung ge- 
braud)te: dod) daß ſolches von einem feftgefegten Gehalt und 
‘Wert fei, damit ein. jeder feine Waren beim Eins und Vers 
kauf darnach beredynen, und feinen Handel mit Auswarrigen 
ſchließen koͤnne. — Gie walten hiezu die in der Beit rouliz 
renden ReidsConftitutionsmafigen Thaler von 2 sot Ges 
widt, und 14 sot 4 Gran Gehalt; und rechneten fie in der 
Handlung fir 3 Wark oder 48 Schillinge. Wie diefe 
Verfuͤgung gemadt war: erbaten fie fid) von dem Hambure 
giſchen Rate Schutz und Sicherheit fir ihre Caffe; und dfe 
wurde ihnen aud) nod) in eben Dem Gare, durd einen foͤrmli⸗ 
chen Schluß des Nats und der Biirgerfchaft, sugeftanden. Go 
daß es immer eine DrivarCafje des Raufmanns iff und blei⸗ 
bet, wofiir bie Stadt nur die Garantie der Sicherheit ubere 
nommen. 

Hierauf ſchlugen fie einige aus ihren Mitteln zu Ver⸗ 
waltern der Caffe vor: von welder 5 durch die Buͤrgerſchaft 
erwalt, und vom Rat in Cid genommen wurden. Und zwar 
muften fie qeloben, daß fie die Adminiſtration der Caffe redlich 
und gewiffenhafe fiiren wollten; daG fie bas Beſte famelider 
Sntereffenten mit allem Fleiße unenrgeldlidy warnemen; 

und daß fie aile Jare, vor den dazu verordneten Perfonen des 

Rats und der Biirgerfchafe, eine ridtige und generale Rech— 

nung ablegen wollten. — Alsdann wurden ein Par Caffie 

rer, und einige Buchhalter, beftelle. CErftere, die die 

Thaler unterfuchen, wagen, nachzaͤlen, und fie den Verwals 

tern uͤberliefern muften: und legtere, um dartiber Bud und 

Rechnung ju halten, und einem jeden die Summe, die er eine 

geleget,auf feiner Rechnung sugute gu ſchreiben. Se⸗ 
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Sehen Sie, Mein Herr, ſo einfach und ungekuͤnſtelt 
war bie er ſte Einrichtung unſrer Bank: und. fo iſt fie auch 
nod) bis auf den heutigen Tag: denn die wenigen Verandes | 
rungen, Die Darinn vorgeaangen, haben blos die Umftande 
ber Seiten notwendia gemacht; und die werde id) die Ehre ha⸗ 
ben, Ihnen in der Folge diefes Bricis gu erzaͤlen. — Unfre 
Vorfaren merfren auch bald, welche Bequemlichkeit und wef. 
chen Vorteil fie fich durd ihre Bank verfchaffe hatten. Denn . 
nunmer waren fie nicht nur des beftandigen Qalens, Wagens, 
und Nachſehens der Valer uͤberhoben; ſondern ihr Geld lag 
auch ficher aufbewart, und hatte einen beffimmten und fefts 
gefegten Wert jum Handel mic dem uͤbrigen Teil von gang 
Europa. * Zudem fonnten fie es eben fogut transportiren, als 
menn fie es einer Dem andern in natura zuzaͤlten. Denn 
batten fie gu bezalen; fo reichten fie Den Budyhaltern nur eit 
gedrudtes Formular einer Anweifung ein, worinn ausgefil. 
fet war: Schreibet mir von meiner Rechnung dieund 
die Summe ab, und ſchreibet ſie dem wieder zu gute. 
Als 4. E. 

A atte eingelegt 20000 Stuͤck Thlr, oder 60000 Mrk. 

B — — 10000 Sti.. .,oder 30000 MrF, 

Cc — — § 5000Stid..., oder —— Wet, 0 
Mun war A anC roooo Mirf. ſchuldiq; er (cried alfo in 
ſeiner Anweiſung an die Buchhalter: Schreibet mir vow 
meiner Rechnung 10000 Mrk. ab, und ſchreibet fie 
C3u gute. Alsdenn hatte C 25000 Mrk. in der Bank, und 
A nur 50000 Wrf. Und auf die Are wurde bei allen tibet 
gen Poften und Bezalungen verfaren. Mur das widhtighe 
bei Der gangen Sache war Ddiefes, daß einem jeden Sntereffens 
ten die uneingefdrenfte Freiheit vorbehalten war, feine Tha⸗ 
fer, oder vielmer alle Thaler, die er auf feine Rechnung zu 
Gute hatte, gu jeder Zeit und Stunde wieder Hherausnemen 
gu fonnen, es mochten fo viel oder fo wenig ſeyn, als es woll⸗ 
ten. Felguch war das, was auf den Buͤchern ſtand, 
immer bare klingende Muͤnze, und kein imaginaires 
Geid. Sie 


| nicht mer Darauf gegeben werden folle, als die Metalle jeden 


76 | Stats Mngeigen I; 1, 


Sie ſehen alfo hleraus, daß unſte Bank einzig und al⸗ 
fein zur Sicherheit, Bequemlichkeit, und Richtigkelt unfe 
rer Handlung angelegt iſt; daß fie fic) folglich von allen den 
Credit / Banken unterſcheidet, die fo oft nur durch aller⸗ 
hand kuͤnſtliche Finanz Projecte zuſammengeklebet und erhal⸗ 


ten werden; und aus welchen man ſo viel ſchoͤne in Kupfer 


geſtochne Bank Zeccel, die die klingende Muͤnze vorſtellen 
ſollen, in die Welt hineinjaͤgt: wodurch dann aber auch 


am Ende der Credit fo. ſehr geſchwaͤchet, und die Handfung 
eines fanbdes foin Unordnung gebracht werden fan, daß die 


Einſicht und Entſchloſſenheit eines Guftafs notwendig ift, 
um Sdwebens Bank wiederum gu dem Giang empor gw hee 
ben, den fte feit der Zeit erteidhet, wie fie angefanger, ihre 
Papire mit Silber einzuloͤſen, und fie dem baren Gelde wie⸗ 
ber gleidy gu machen. — Gie fehen aber aud), daß jedem 
Intereſſenten fein Cigentum in unfrer Bank gu afler eit in 


- harem Gelde verfidert iff, und der Stat niche nad freier 


Willkuͤr damit ſchalten und walten fon, weit das Wok der 
ganjen Stadt, mit dem Credit und der Mufredehaltung ber 
Ban, fo genan zuſammenhaͤngt. “Kerner, daß Handlung 
und Gewerde bei uns, nicht durch Anlegung einer Bank here 
vorgebracht iff; fonbdern daß fegtere nur deswegen nutzlich 
war, weil ſich ſchen cine ausgebreitete Handlung hieſelbſt 
befand, die dadurch ſicherer und bequemer gefuͤrt werden 
fonnte. 

Cinige Yare nun nad) ifrer Errichtung, wie ſchon eine 
groſſe Menge Thaler eingebracht waren, kamen unfre Vor⸗ 
faren auf den ganz natuͤrlichen Gedanten , ob man nicht vor 
dieſen in der Caſſe liegenden, gleichfam todten Geldern, et⸗ 
was gegen eine billige Zinſe auf Pfaͤnder ausleihen koͤnne. 
Sie taten den Intereſſenten der Bank im J. . « die— 
ſen Vorſchlag. Und dorauf wurbe, mit deren Genemigung, 
umd unter Autoritaͤt ber Obrigheit, feftgefest, daß diefes auf 
Metalle zu 2 proCent Zinſe, geſchehen koͤnne: daß dod) 


Au⸗ 


; 
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Augenblid in batem Gelbe gelten finnten; es and) eingig 
und allein fich nur ouf hieſige Birger beziehen miffe. — — 
Buf die Ure verbanden fie mit der Depofito Bank eine Lehn⸗ 
Dank, die fich auf den Vorrat des wirklidyen Car 

pitals grinder. — Zugleich word aber die ausdruͤckliche 
ianbanis babei gemacht, daß es gu Feiner andern Zeit 
geſchehen dirfe, als wenn von den Thalern ein fo uͤberfluͤſ⸗ 
fiaer Vocrat fei, daß fie denjenigen Intereſſenten, die die 
ihrigen etwa in natura verlangen moͤchten, ſolche zu jeder 
Reit Sar ausbezolen koͤnnten. 


Und bei dieſer Gelegenheit haben dann unſre gute Vor °° 


faren auch einmal die Probe gemacht, welch ein delicates 
Ding der Credit einer Bank ſei: denn ſie lieſſen ſich von 
dem Reiz der Zinſen blenden, und liehen ein wenig zu viel 
aus; ober vielmer, fie machten ein wenig gu viel CreditWeld: 
d. i. fie Heffen, fiir bie inne habenden Pyander, mer BankGeld 
gu aute ſchreiben, als man in Flingender Muͤnze realijiren 
konnte. Gleich war der Unterfchied von elnigen proCenten 
zwiſchen diefem Credit Gelde und der baren Elingender — 
Litnse da. Zum Gluͤck konnten fie gleich wieder einzie⸗ 
hen, und die Pfaͤnder aufkuͤndigen, weil fie fo gut als bar 
Geld waren: und fo war aud) alles wiederum im J. .-.- 
gieid in Ordnung. 

Hier made id) nun wol ausrufen: geſchiehet das 
am gruͤnen ‘Holz, was will am duͤrren werden? 
Vir, oie wir cin bewegliches Unterpfand Hatten, das jeder 
Augenblick fo qut als bares Geld war, und nur ein klein 
wenig uͤber die Gleiſe Hinaus gingen: wir ſpuͤrten die Fol⸗ 

gen gleich. Was muͤßten ſie denn nicht fuͤr einen Stat ſeyn, 
* ſich uͤberteden wollte, man koͤnne deſto mee Vorteil erhal⸗ 
ten , wenn-man den Credit der Bank zu allem brauchte, auf 
unbeweglide towol ale beweglidje Guͤter, Fabrifen, Actien 
u. ſ. w., belehnte, und dadurd) die Zettel-Roulanz fo ver- 
merte, daß alle Flingende Muͤnze gum sande hinausginge ? 
Warlich der Untertan wuͤrde am Ende die Laſt fuͤlen, woſern 
ae der 
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ber Sandee Herr nicht die ungeheure Menge der Bett einzieht, 
und ſie gaͤrglich aus der Welt (coffe. 

Dod) nun’ Forme die wichtigſte Epoche fie — Bank, 
wodurch fie eine ganz neue Einrichtung befant; und wodurch 
fie unſtreitig die ſolideſte von Eurcpa wurde. Erlauben 
Sie, daß it) Ihnen dieſen Vorfall ein wenig umſtaͤndlich 
erzaͤlen darf, damit Sie nicht auf den Gedanken geraten, 
als ſagte ich dieſes aus Vorurteil fuͤr unſre Stadt, oder andre 
mich eines republikaniſchen Stolzes beſchuldigen moͤchten, den 
man uns Dod) fo gerne aufbuͤrdet. — Wir ſpuͤrten naͤmlich 
ſchon feit vielen Jaren, dah der Raver fowol, ‘ale alle Fire 
ften des Reichs, ihre Whaler nicht mer nach dem Fuß des 
ehemaligen fogenannten ſchweren Thalers, von 2 tot Ges 
wide, und 14 fot 4 Gran Gehait, ausmuͤnzten: jondern 
daf fie von Zeit ju Zeit, ſowol an diefem, als an jenem, abe 
gebrocyen ; auch uͤberhaupt die Thaler felbee gegen einander 
febr verfcieden waren, Hierzu Fam, dak Oeſterteich und 
Baiern zulezt gar vom Species-Fuß abgingen, und den 
ConventionsFuß einfirten: folylic) zu beforgen war, daf 
wir nicht allemal im Grande feyn médten, den Fond unfrer 
Ban auf einen gleidfdrmigen unverdnderlicyen Wert gu es 
halten. — In diefen Umſtaͤnden Famen einige unfrer den⸗ 
kenden Koͤpfe (die Herren Gelerten werden mir dieſen Aus— 
druck verzeihen) auf den Einfall: ob es nicht beſſer waͤre, 
wenn wir, nach dem Beiſpiel der Sineſer, uns weder an 
Geld noch Gepraͤge kerten, ſondern einzig und allein nach 
Silber,’ im Verhaͤltnis des Gewichts und Gehalts, han— 
delten: fo daß der Fond unſrer Bank aus feinem Silber von 
15 Sof 12 Gran Gehalt und druͤber beftinde, und wir die 
Marf, ober 16 Sot fein, yu 27 Mrk. 12 fil. berechneren, 
Denn, da es doc) ausgemacht ware, dak man die beiden 
Metalle, Gold und Silber, jum MasStabe des Werts 
der Dinge und der Dienffe in der ganzen Welt angenommen, 
und die Bezalung derſelben fidy immer ſtillſchweigend auf den 
— inneren Gehalt des feinen Goldes oder —— 

dJoge, 
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ghae, ber in der Muͤnze ſteckt, womit besalet wird: fo muͤß· 
te der Etat, der eines diefer beiden Metalle zur Grundfage 
feiner Handiung und Berechnungen, nad) einem beftimmeen 
Gewicdhte, in unverfaͤlſchter Reiniafeit und Feine anndme, 
normendiq am ridtigften und guverlaffigften feine Berechnurt- 
gen machen koͤnnen. | 

Das Beifpiel war freilich ein wenig weit hergeholt. 
Allein da die Sinefer boc auc gute Raufleure feyn ſollen: 
fo war es uns um fo weniger ju verdenfen, daß wir ihrem 
Erempel tolgten. Die Erfarung lerte uns auch bald, daß 
unfre Hin, Collegen am andern Ende der Erde Recht hats 
ten. Denn wenn fie gleid) ihre Zalen anders machen wie 
wir, und ihre Buchftaben ſolch abfcheuliches Beug ift, dak, 
wie id) mir babe fagen laffen, ein halbes Gaculum dazu ges 
bere, um nur ibe ABE gu fernen: fo Hatten fie dec) mit 
allen ihren wunderlichen Charafteren foviel herausgebracht, 
daß die ſimpelſte, einfachfte, und natuͤrlichſte Art gu rech⸗ 
nen, immer die beſte ſei; und daß der Stempel, wenn er 
noch ſo ſchoͤn geſchnitten ſei, nicht den Wert des Geldes aus⸗ 
wache, ſondern daß reines unverfaͤlſchtes Silber der beſte 
Masſtab ſei. 

Seit der Zeit rechnet nun unſre Bank nad) 16 Sot, oder 
einer Mark fein Silber gu 27 Mrf. 12 ßl., dod) daß der 
Gebalt nicht unter 15 Lot 12 Gran ſeyn darf. Und babdurd) 
ift fie, obgleich nicht fo reid) wie die Londner und Amſter⸗ 
bamer, bod) gewiß die folidefie Bank von ganz Europa, ge. 
worten. So daß Franjoen, Englander, und Hollander, 
warend diefes Krieges haben geftehen miffen, daß fie auf 
feinen Ore ihre Betechnungen mit mererer Zuverlaͤſſigkeit 
madden Fénnten, alé auf Hamburg. 

Jezt werden Gre doch wol nichts gewiffer vermuten, 
als dof allen unfern Bargern, bei Leib⸗ und LebensStrafe, vers 
boten fei, das Silber jo nicht aus der BanF herauszuholen, 
und es yur Sradt hmaus zuſchicken. Gewiß, daran haben 
wir nod) nicht einmal gedacht, Wir feben bas Ding an, 

3 | wie 
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wie fede arbre Ware ; und wir glauben, daß jeder mit feis 
nent Cigentum oder mit feiner Ware miffe machen koͤnnen, 
was ihm gut duͤnkt. Hat er aud) eine Million an Silber in 
der Bank zu gute, und er verlangt fie in natura: fo wird 
fie ihm ohne Widerrede ausgeliefert. Ob er fie nach Rom 
_ oder Conftantinopel verſchickt, darum befiimmert fic) kein 
Menſch. Freilich fehen wir es lieber, wenn wir unfre aus⸗ 
wartigen Correfpondenten mit einer andern Ware als mit 
biejer bezalen Fonnen, weil Silber uns nicht im Sager lieqen 
bleibt, und verdirbt. Es trift fidy aber guweilen, daß Sil 
ber mit Vorteil nad Holland verfandt werden fan; fo wie es 
gur andern eit von da wieder auf hier gefchidt wird. Das 
gehoͤrt jum Laufe der Handiung; und daé eine fowol als das 
andre, gefciehet nur tenn, wenn der Kaufmann (einen Vor⸗ 
teil dabei finder. | | 

Bei allem diefem hoͤrt man nie die Klage bei uns, daß 
gu wenig Muͤnze in der Stade fei: fondern wir Hagen nur 
alsdenn, wenn die Handlung ſchlecht iff, und unfre Wares 
guwenig Abfag finden. Denn nur gu der eit leidet Mae 
_ rung und Gewerbe bei uns; und nur gu der Beit flagen uns 
fre Handwerfer uͤber ſchlechte Qeiten, wenn es heißt, die 
Raufleure verdienen wenig. 

Wir haben. aud) noc im vorigen Fare ein uͤberzeugen⸗ 
bes Beifpiel gehabt, wie wenig man ſich oftmals bei der 
Handlung an alle die funftmaffigen VerordDnungen, und an 
alle die ftrengen Verbote der Golds und Silber Ausfur, Fes 
ren fan: und wie ungereime es fei, gu denfen, daß der Raufs 
mann mit diefen beiden Merallen anders, als im hdchften More 
falle, bezalen werde, weil es gerade die Ware ift, woran er 
am allerwenigften verdient. — Spanien, Frankreich, Cage 
land, und Holland, batten, wie befannt, zur Ausrdftung 
ihrer Flotten, groffe Commiffions auf nordiſche und deutſche 
Producte gegeben, und hatten folglid) dafir ftarfe Gum: 
men ju bezalen. Mit Waren konnten fie diefes nicht erſetzen: 
teile weil die Weft Indiſchen RetourFlotten zuruͤckblieben, 

. oder 


Mgt. 


m. Hamburger Bane. gt 


over aud nur felten anfamen ; ceils weil: afle nordiſche Pro- 
Ducte fefr im Preis geftiegen waren; und ceils, weil ihre 
DBedirfaiffe der nordifden Waren jest grdffer find, als die 
Ansfur ihrer eigenen fandesProducte wieder gut machen finns. « 
te. Was war alfo gu tun? Bezalen mufiten fie: und da die 
Wedfel groͤßtenteils auf Hamburg gezogen waren; fo muffe | 
ten fie auch dafur forgen, daß der Hamburger Kaufmann zur 
Finlsfung der Wechſel Geld hatte. Denn bagu waren fie 
ju Flug, daff fie nicht eingefehen Hatten, daß wenn fie das 
Ding mic einer Wechſel Reiterei, oder wie es der ube 
hier neant, miteinem Schwindel, ftopfen wollten, es ih⸗ 
nen, mit Snbegriff der noͤtigen Unfoften, wenigftens 8 bis ro 
pro€ent wiirde gefoftet haben. Es bleibt daher fein ander 
Mittel uber, ais Silber gu fenden,, weil fie wuften, daß die 
Hamburger ‘Banf ein fir allemal nad) Gilber rechnet, und 
alles damit bezalt werden koͤnnte. Mur die Englander ſand⸗ 
ten Gold: und diefes verfaufte der Hamburger , wie jede andre 
Ware, ju dem Preis, den es gegen Silber galt. — Folge 
lich hoͤrten alle Ausfur-Verbote anf, und fie muften Gold 
und Silber ais die couranteften Waren ſchicken, um andre 
Waren damit bejalen ju fonnen. : 


Hier muß id mir die Erlaubnis erbitten, eine Fleine An» 
merfuna bveiffigen zu duͤrfen. — Wit haben hier ben Gerunds 
fag, daß es nicht gut fei, Gold und Silber gu einem ime 
merwaͤrenden feſtgeſetzten Preis gegen einander gelten gu laſ⸗ 
fen; weil wir aus Erfarung wiffen, daf das Verhaͤltnis diee 
fer beiden Metalle von Zeit gu Beit abmechfelt, nad) dent 
Maaffe, wie das eine feltner oder viberfliffiger ift, als bas 
andre. Unb wir finden, daß fid) aus der Urfache, in den 
$andern, wo die Golds und Silber Muͤnzen einen beftimme 
ten Preis gegen einander haben, fo oft, entweder an der einen, 
oder der andern, Mangel ereignet: befonders, woferne man, 


wie in England, nod dberdem eine gu fehr abmeidjende Pros 


portion angenommen hat, Denn natiirlider Weiſe wechſelt 
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man basjenige, was anberwarts hoͤher gefdhage wird, her 
aus, und fdidtes fort. 

Munmer werden Sie mir dod) hoffentlid) gugeftehen, 
baf ich Reche gehabt, wenn ich behauptet habe, daß unfre 
Bank die folidefte von Europa fei, Und das iff fie ohne ale 
~ fen Zwang und ohne alle Runft. — Sch glaube auch, im 
Vertrauen gefagt, daß man feine folidere errrichten fonne; 
fondern daf fie auf andre Art, blos durch Kunſt und Credit, 
muß jufammerigehalten werden; daß fie aber aud) alsdenn 
nics den groffen Vorteil gewaret, den man fid) davon vers 
foridyt: und daß fie uͤberhaupt, immer als Huͤlfsmittel, nie- 
mals aber als die wirfende Urfache, einer ausgebreiteten Hants 
lung, angefehen werden muf. 

Zulezt muß id) mir audy nod) die Ehre nemen, Ihnen 
gu fagen, daß wir alle die HandlungsGebote und Verbote, 
die man in andern fandern Hat, bei uns gar niche kennen. 
Alles it beiuns frei. Daim J. 1771 die KornAusfur an 
allen Eden und Enden verboten war, wurden hier deswegen 
gar feine Berfiigungen gemacht; und des ungeadhtet afer 
wir unfer Brod fo wolfeil, als an einem Orte in Deutſch 
land. — Db id) meine Waren aus der erften oder drittes 
Hand verſchreibe: darnad) fragt mid) niemand. Das ms 
ich als Raufmann felbft am beften wiffen, ob mir das eint 
oder Das andre am vorteilhafteften iff: und wo der Rauf 
mann den vorteilbafteften Cinfauf oder Verfauf findet, da 
gewinnt dod) am Ende aud) der Stat das meifte bei. — 
Ein Monopolium ift hier eine unerhdrte Gace. Zwat 
wenn id, alg Kaufmann, blos far meinen Vorteil fprechen fol: 
fo wuͤnſchte ich wol, daß mir ber Ronig von Spanien ein 
Privilegium geben wollte, daß niemand seinen in Cadiz eine 
fuͤren dirfte, als id) ; ich modchte ihm wol jarlid) 50000 Peſos 
dafuͤr geben. Freilich wollte id) nun allenfalls ſchon wieder 
aud dafuͤr forgen, daß id) meine 50000 Pefos jarlid) dope 
pelt wieder verdiente. Sch will auch eben nicht Barge (eon 
bag meine seinen (o gut waren, wie jezt, da id) mit — | 
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in Concurrens bint; allein ich wurde mid) doch aanz vortreff 
üch dabei ſtehen: wie aber die Spaniſchen Untertanen dabei 
fixen, machten ſie ſehen. — Alle Zoͤlle find bet ims fehr — 
leidlih, und einige Artifel Waren bezalen gar nichts: Alle 
Waren, die durchgehen, und die wir weiter befoͤrdern fole 
Im, find frei: es gibt dod) intmer einem oder Dem andern 
unſrer Einwoner ein Stuͤckchen Brod. Denn wenn wir fie 
nit Auflagen beſchwerten: fo witrde der Fremde bald andre 
Augmege ſuchen, oder auch ju unfern Nachbarn geben; und 
machte ¢6 vielleidht eben fo, wie id) es felber vor wenig Mos 
naten machen mußte. Laſſen Sle mid) Ihnen nod) gum Bee 
ſchluß den Fall erzaͤlen. W ah 
Ihh verſchrieb naͤmlich in vorigem Winter, aug einem. 
hart an ber Boͤhmiſchen Granje-belegenen PreuGifden 
Drte, eine Parte Leinen. Und weil id) fuͤrchtete, daß der 
Transport derfelben fid) von Breslau, yu Waffer, gar. gu 
lange verjogern moͤchte: fo befal id) meinem Correfpondenten) 
et follte mie einen Teil diefer sinnen nad) Prag liefern, dae 
m'tid fie von da mit andern Waren Fonnte zu Lande kom⸗ 
men laffen, Dieſer antwortete mie, daß er folches gerne 
tun wolles er mijfe aber guvor fragert, ob id) ibm aud) 
den Durcdhgangsdoll vergiten wuͤrde, den et im erſten 
DBipmifthen Graͤnz Orte be zalen muͤßte, und der auf diefe 
Seinen ungefer 20 fl, betragen moͤchte. Ob id) nun gleich 
dem Kaifer, weil et ein fo herzlich guter Herr ift, diefe 20 fe, 
gern gegont hatte; es mit auch lleb gewefen ware, wenn der 
Prager Spediteur, der Bshmifche Furmann, der mir die 
Waren bringen follte der Wirt, der an der HeerStraffe wont, 
und merere andre Untertanen des vortreffliden Raifers, ba 
ih ohnedem (chon einige hundert Derfelben jaͤrlich beſchaͤftige, 
etwas dabei verdient Batten: fo mufte id) dod), als Raufe 
mann, die Berednung madyen, daß mir nun die seinen fo 
diel teurer kaͤmen, alg andern, mit denen id) Preis Halter 
follte. Ich mufite mid) alfo entſchlieſſen, gu warten, und ſie 
Aber Bresiau gehen laſen weil ich doch immer das res 
| 2 eill⸗ 
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Dieſes ware nun, M. H., eine kurze Befchreibung 
der Einrichtung unſter Bank, und der Verfuͤgungen, die 
die hieſige Handlung angehen. Sie ſind eben ſo einſach und 
ungekuͤnſtelt, wie meine Beſchreibung, die ſich blos auf 
acta gruͤndet. Die Erfarung hat uns and) ſeit vielen Ja— 
ren gelert, daß fein eingiges Sand burch Handlungs Zwang, 
wol aber durch HandlungsFreiheit, reich und blihend gewors 
den. Und wir glauben gang gewiß, daß wenn von Hands 
lungsGachen die Rede ift, ein redlicher, erfarner, und mit 
einer maGigen Portion gefunden MenſchenVerſtandes bes 
gabter Kaufmann, _ficherer (ohne Rum gu melden) davon 
urteilen fonne, als der befle Finanz Miniſter, ober der ge- 
fertefte Drofefforauf einer Univerfitdt. Wenigftens ver: 
ſtehen wir es docs gewiß beffer, als ber theoretiſche Schwaͤ⸗ 
Ger, der oft nicht einmal weiß, wie ein CeeHafen ausfiept: 
es ware denn, daß er in feiner Seube im Kupferſtich an der 
Wand haͤngt. + % ° , eT 





mm .- 
Ulm, 10 Jus. t782. 


Der allhier verfammele gewefene Schwaͤbiſche Rreis 
Convent, ift ju Ende voriger Woche aus einander gegaw 
gen. Cine feiner wichtiqften Beratſchlagungen, betraf die 
ehemalige ReihsE tadt Donauwoͤrth, deren Schickſal nuns 
mer auf ewiq entſchieden iſt; indem, zwiſchen KurPfalz Bais 
ern und bem Schwaͤbiſchen Kreiſe, ein Vergleich gu Srande 
fam, wornath 1. Donauwérth gu emigen Zeiten eine Bale 
riſche landStadt bleiben, und von Seiten des Rreifes allen 
Anfpriichen auf deren Unmittelbarkeit entfagt werden folle. 
Ht. KurPfolzBoiern ibernimme, den Donauwoͤrthſchen 
Reichs. und KreisAnfchlag fur die Zukunft gu tragen, und 

| | tens 
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denfelben auf feine in Schwaben fliegen habende Herrſchaften 
SD) indelfeim und Wieffentteig yu legen. III. Fir die ftarfen 
KFreis Ruͤckſtaͤnde und Pratenfionen, bezalt Baiern an den 
Schwaͤbiſchen Kreis per averfum die Summe von 10000 fl. | 
IV. Die Allerhschite Ratification diefes, die Eremtion und 
bas unverander'iche O-hicfal eines ehemaligen Reichs Stands 
teftimmenden GVergleichs; wird von beiden Hoͤchſt⸗ und Hos 
fen tranfigirenden Leilen, bei Raifer und Reid, gemeinſchaft⸗ 
lich nachgeſucht werden, 


~ 
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13. | 
Eoreto im RirdenStat, a7 Maj 1780. 


Sie und Fore ReifeGefellchaft waren mir fo viele En. 
gel Gottes, die mid) in meiner Cinfamfeie beſuchten; und 
ter Abſchied war mir fo ſchwer, als von fange gefannten 
yreunden. . 2 se eo 

Die Seelen im Gebiete von Loreto find, vermdge 
her Tabellen der Communitét, wenig tiber 7000. Das 
Gebiec ift_aber fo flein, daß man nicht dber 3000 außer der 
Stadt und ben Vorſtaͤdten redynen fan; mithin koͤnnen fir 
bie Stadt wenig mer, denn 4000, ficher angefegt werden. 

Moc fommen alljaͤrlich, ein Jar ins andre gerechnet, 
an Dilgern bieher: Meapolitaner wenighens 15000, Deut⸗ 
{che 3000, §Frangofen 4000, Spanier gegen 2500, Pos 
fen 7 bis 800. Die tbrigen Mationen fan ic) nod) nice 


wiſſen. 

F Der heil. Vater hat bei ſeiner erſten Durchreiſe keine 
Praͤſente hinterlaſſen, ſondern auf die zwote, fo denn 11 “Jun. 
vorfallen wird, verſchoben. — Was der Großfuͤrſt zuruͤck⸗ 
gelaſſen, iſt dermalen unmoͤqlich zu wiſſen; denn alle 
Schenkungen werden durch ein Loch in ein Kaͤſtchen gelegt, 
welches nur 2mal im Sar aufgemacht wird, naͤmlich um St. 
Sobann gu Weihnachten, 7 St. Johann im Jun. Dann 
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werden fo viele in Papir hineingeworfen, daß man nicht wif 
fen Fan, weldjes von diefem oder jenem fei: wenn nicht der 
Mame yon dem Schenker darauf geſchrieben ſteht. Bei 
Aufmachung diefer Caffe muf der Gubernator, der Schaͤtz⸗ 
meifter Der Bafilica, und die Bedienten des heil. Haufes, ges 
. genwartig ſeyn; undaufer der obbemeldten Zeit darf fte, beg 
Strafe der Ercommunication, nicht aufgemadht werden, 
Ich habe mich geirrt, da id) Ihnen fagte, der Schage 
-meifter ber Mark (Teforiere della Marca) habe die Ein⸗ 
kuͤnfte derfelben in Pacht: dies ift niche fo, folgendes aber 
ſicher. Der Schagmeifter ber Maré Ancona (wie der von 
Umbria, Nomagna xe. ꝛc.), wird alle g Fare von dem Papſt 
ernannt, und nach diefen o Jaren endet fid) fein Amt. Sei⸗ 
ne beftdnbdige Refidens ift in Macerata, der dermaligen 
HauptSrade der Mark, wo er gegenwartig fenn muß. Yee 
de Stadt, Caftell, oder Zerra, muß die Cinfinfre dahin 
ſchicken. An FeierTagen wird nichts angenommen) und 
noch einen andern Dag der Woche ift Vacanz. Oer Shake 
meifter ſchickt die Gelder monatlid) nach. Mom an die papftti- 
dhe Kammer, Die gréfte Gumme ift 30000 Scudi, bie 
Fleinfte 20000 monatlid): mithin fan man, einen Monat fit 
ben anbern, 25000 Scudi, und die jarlidhen Cinfinfre der 
Mar auf Zooooo Scudi, anfegen. Dieſe Einkuͤnfte ents 
Apringen von ben Abgaben, fo auf die Grundſtuͤcke, die Aus 
und Cinfur verfchiedener Producte, alé Getreidbe, Oel, Galy 
x, und die Mal Gebuͤr, gelegt find. Dieſe leGtere iſt 77 
Bajocken fiir die Metze: ehe man in die Male chide, muß 
man einen Zettel loͤſen; fonft ift bas Getreid contreband, und 
ber Miller darfs nicht malen. — Die Einkuͤnfte des Schatz⸗ 
meifters beftehen in gewiſſen Procenten von allen Scudi, ſo 
er nad) Rom ſchickt; und in dem Gelde fir pie Patente, die 
er, fchon vor dem wirklichen Ancritt fines Ames, austeilt, 
und wodurd) man bie Erlaubnis befomme, Gewehr gu tras 
gen, Fuͤr jedes wird 1 Scudo bejalt, und auf diefe Art be- 
tkommt et 1000 Scudi fdjon vor dem Antritte: denn diefe Er: 
| | laub⸗ 
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laubnis Zettel miffen alleseit vom neuen Gchagmeifter ere 
neuert werden, und gelten nidt-langer ale 9 Gar. Ferner 
bet er freie Aus⸗ und Cinfur, da andre fir jeden Scheffel 
Getreide, das fie ausfiren wollen, 1 Scudo begalen muͤſſen. 
Gs ſieht in feiner Macht, die Ausfur suerlauben ober gu vers 
beten, mithin Teurung ober Ueberfluß gu verſchaffen. Will 
ec z. Er. um leichten Preis Getreide fauten: fo darf er nur, 
unter Vorwand, die Magazine gu verfehen, die Ausfur vere 
bieten. Dann muf der Bauer, fo Geld ndtig hat, fein 
Korn um fehr geringen Preis hingeben. Der Schagmeifter, 
roeil er immer RammerGelder in den Handen hat, kauft fo 
viel moͤglich auf, gibt vor, es fel fir Rom, laͤßt es einſchif⸗ 
fen, und verfauft es in Genua oder anderswo fehr teur. 
Oder ex fille feine eigne Magazine, und erlaubt auf einmal 
die Ausfur: nun fleigt der Preis, und er verfauft mit Vore 
ceil. Auf diefe Are hat ſich ber jetzige Schagmerfter, Graf 
Caradori, in 2 aren ein Capital von mer denn 100000 
Scudi gemacht. Eben jefo find wir in dem Falle, eine grofe 
fe Teurung gu erleben, wenn die finftige Erndte nicht gut 
ausfaͤllt. — Cin andres Prarogativ vom Schatzmeiſter ift, 
daß er, wenn er aud) nicht von Adel ift, gleich beim An- 
trit: Cavaliere delia Balla foro in Macerata wird, Go 
Heift namlid) der erfte Abel diefer Sradt, und ber Mame 
kommt von einer vergoldeten Kugel her, die bei ber Wal des 
neuen DNagiftrats, unter den ibrigen von Clfenbein, im Loos⸗ 
Topf tft: wer die herauszieht, wird Gonfaloniere, und: 
die, fe ziehen birfen, find Cavallieri della Balla d’oro, 
Da id) oben vons Getreide geredet; muß ich beifegen, 
daß die Milen, wenigftens um foreto herum, nur aus 2 
Steinen in einem Kaſten beftehen, ohne Beutel: und wer 
Gerreide gum Malen gibt, erhaͤlt Mehl, Nachmehl, Kleien, 
alles vermiſcht, und muf fie ju Haus abfondern, Cine 
a" gibt 80 15 in allem, gu 12 Unjen das W, nam 
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7 it nimmt der Miler fie feinen fon: mithin fommen 73 
th nad) Haufe. Cin Scheffel Getreide gibt goo tb weifies 
Brod, forur aus feinem Mel gebacten iff: aber 500 fh 
ſchwarzes Brod, weldes aus feinem und Mad) Mel beſteht. 
Wer das Getreid gum Becker ſchickt, um es bacen gu laf 
fern, muß ifm die Kleien fnr das Bacerton laſſen. — Won 
tuͤrkiſchem Weizen gibt die Mege 70 th: der Muller erhalt 
5 16, und der fo es maten tft, 65. 

Stagmente zur Gefchichte von Loreto. 

A. 2519, wird anf Befel Peo bes X, das Spital zu 
bauen angefangen. Die Koften find vom gten Teil ver 
Cinfainfte von der WeinEinfur befiritten worden, welche die 

Stadt Recanati zu felbiger Zeit ganz ju fodern hatte, und 
nicht halb, wie die Wirte in Lorero die Difpenfation erhat- 
ten. — Eod. Anno wird ber Gtadt Ancona verboren, in 
Auguft, September, und Oetober, Mare zu halten: be 
Strafe von 10000 Goldgulden, den Kaufleuten unter der E— 
communication latae fententiae, wenn fie mit ibren Waren 
dahin kommen, und Corfifcation ber Waren; ‘ut eo magis, 

_ wie fid) bie Bulle ausdruͤckt, Nundinae Recanatenfes, in ho- 
norem gloriofiffimae Virginis, frequententur”. 

A.1520, 4 Maj, werden die hin und her Gehende, 
ſowol fir ihre Perfor, als NeifeBerate, Pferde rc., von 

Maut und Zolt befreit, wenn fie nicht Handfungs wegen 
dahin gehen, Der Stadt Ancona wird, bei Strafe von 
10000 Golbfl., excommunicationis latae fententiae, et 
interdidti ecclefiaftici, verboten, etwas von den Pilgern zu 

fodern; cin gleiches Verbot erging an alle Beamten: und 
bie StraſGelder ſollten gum Kirchen Bau zu Loreto angewandt 
werden. Dieſe Freiheit war ſchon 1513 geſtifftet, aber bise 

her 


13. Loreto, 27 Majrzs2z. 89 


Her wenig befolgt worden. — Eben den Tag wird dem Ge 
neral Miniſter der Minoriten Obfervanten befolen, fic) gee 
nau nac dem Breve gu halten, dem gufolge die Penitensiare 
gu Loreto die Geitibde nidt in andre gute Werke verdndern 
férnen, ausgenommen 1. Reife ibers Meer, 2. gu St. Jae 
cot m Gompoftell, 3 votum religionis, 4. caſtitatis. — 
Den 1 Decemb. wird Julian Rudolf, Prior des Malthe 
ferOrdens ju Capua, gum Commiffarius ernannt, mit eben 
der Made, wie fein Vorfar, der Cardinal Bernardi de 
S$. Maria in Porticu, als Protector der Stadt Recanati und 
Der Kirche gu Loreto, gehabt. = 

A. 1524, 13 fam, erflart Clemens VII, im iften 
Sar fener Regierung, das Dorf Loreto jum Caftell, und 
ſondert es von Recanatiab, unter welchem es bisher ftand, 
und unter Cinem Protector vereiniget war. Recanati fam 
wieder zur feyation ber Marf Ancona. Loteto befam af- 
fo cigene Surisdiction, und das jus gladii: und obiger Ju- 
lian Rudolf ward Gubernator. Doch foile alle Jar auf Al— 
lerbeiligen Der Stadt Recanati fo viel bezalt werden, als fie 
guvor von den Auflagen von Loreto erhalten: dies folle nie 
gemindert werden, und der Gubernator fell fic), wegen 
ver Summe, mit den Deputirten der Stade, guͤtlich vers 
gleichen; mit dieſem Gelde aber (oll Mecanati die Straffen 
und Brien x. im Gebiete, in gutem Stande erhalten. 
Wuͤrden fie hieran nadlaffig erfunden, fo fan fie der Gus 
bernator auf Koften ter Stade herftellen. | 

A. 1529, 2 Sebr., wird dem Heil. Haufe die Erlaub⸗ 
nis erfeilt, eine Mile gu bauen. Der ndtige Grund muß 
an feibiges verfaujt werden an dem Orte, wo der Bach 
Aquaefive fid) mit dem Fluß Mofchone vereiniget. 

A. 1532, 21 Dec., befielt Clemens VII, den Berg 
bei foreto, welder die Luft hinterte, abjutragen, und die 
Pfuͤtzen im Tal durd) Ziehung nétiger Graben auszutrock⸗ 
nen, die Walder aber entweder auszureuten, oder wenige 
ſtens feid)te gu machen. — fic) ein Grundherr, dies 
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fem nachzukommen: foll ifm der Grund abgenommen we 
den, und der Kirche jufallen. Der Berg aber foll von d 
Kirche um einen billigen Preis gefauft werden. 

A. 1534, 18 Apr.,, wird dem Roſenkranz Kraͤmer, Vir 

-cinguerra Gil} von Recanati, erlaubt, daß fowol er ale fe 
ne Géne, in Loreto, aud) an Gonne und Feiertagen, Ro 
fenfranje an bie Pilger verkaufen diirfren: dody ohne gu arbei 
ten, aud) foll nur die Tire des Ladens offen ftehen.. ( Hen 
gu Tag hat der Misbraud) diefe Erlaubnis auf alle Kraͤme 
‘und alle Waren ausgedent, fo daß man oft an Feiertager 
Wuͤrſte hacen, und viele andre dergl. Arbeiten verrichter 
ſieht. 
A. 1535, 18 Maj, wird bie Kirche von den Auflagen 
fiber 20 Savi Gals befreit, die felbe aus den papftlicen 
Salzwerken ju Cervia jarlid) gratis erhale: dod) nur zur 
Mordurft der Kirche. 

A. 1536, XI. Calend. Mart., wird Loreto mit Reca: 
nati wieder vereint, weil die Cinwoner diefer Stadt viele 
Hadufer und die Mauern von Loreto gebaut: Recanati aber 
foll die Wege unterhalten. Die weltliche Jurisdiction foll 

Recanati haben, der Gubernator aber feine andre mer, als 
nur tiber die Pilger, Uber die fo bei der Kirche dienen, und 
in geiftlidhen Dingen. Die Giter, fo durch Confifcation 
verfallen, follen gum RirdyenBau verwandt werden. Die. 
Kirche foll nur 1000 Sti Vieh, und niche mer, auf die 
GemeindeWeire treiben dirrfen. | | 

A. 1544, 21 Jul., verbeut Paul II, auf Anſuchen ber 
Stadt Recanati, und wegen gefdyehener vieler RaufHandel, 
allen und jeden, Gewer gu tragen. 

A. 1590, 22 Aug, erflare Sixtus V Loreto zur Stade, 
und die Kirche jur Bafilica mit einem eignen Biſchofe. Aud) 
ein JarMarkt wird erridjtet, der den 15 Nov. anfangen, 

und den ganjen December durd) fortdauern fol. 


Bou dec Zeit an, hat Soreto immer die naͤmliche Ver— 
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funq behalten, wenn man kleine innere Veraͤnderungen aus 
nicamt. Der Stadt Magiſtrat hat feine Jurisdiction, wig 
inten deutſchen Gradten: ſondern alle wird vom Guber—⸗ 
meter ausgetibt, Der fid) deswegen Governatore della S. 
Cafae della citta di Loreto fchreibt. Denn. die Jurisdiction 
der Stadt, und die des Heil. Haufes, muß man nicht vers 
mijchen. Crftere iſt, wie die PlleqAemter —, und leztere 
mie Me HofMarken der Kiofter in Baiern, angufehen. Als 
Governatore della Citta ift er wie Pfleger oder LandVogt; 
alg Govern della S, Ca/a aber, uͤbt er feine Gerichtsbarkeit 
nur iiber die aug, Die vom Heil. Hauſe abhaͤngen, als Hause 
meifter, Abotheker, feine Bauern xc. 2. Die Stadt aber 
iff vom §. Haufe unabhangig, und fo wie alle andre Staͤdte 
im KirhenStat eingeridtet; der Magiftrat hat uber die 
leiſchhacker, Wirtshaufer rc. gu gebieten, nimmt die Abgas 
ben ein, und fendet fie an den Schagmeifter; muff aud) cini- 
ge Wege und Straffen unterhalten. Mac) der doppelten 
Gerichtsbarkeit alfo, find auch alle Einwoner von aerlei Claſ⸗ 
fen: die Sradtifchen namlid), und die fo vom h. Haufe ab- 
bangen. Die Lifteder verſchiedenen Aemter allhier, erhalten 
Sie nadftens. Auch die Sal der hieſigen Geiſtlichen will 
« aus dem Meßbuche herausfchreiben faffen, und Ihnen 
foie, nebdft einer umftandlidhen Nachricht von den Kreuz⸗ 
Ziigen der Meapolitaner, und einer ohnlangft hier erſchiene⸗ 
nen ProceBEdhrift , aus der Sie das Verhaltnis zwiſchen 
ter Stadt und dem h. Haufe naber einfehen fonnen, uͤber 
Ancona, Venedig, und Augsburg, jufenden. 








14. 
Mom, im Sebruac 1782. 


L *Espofizioni ſtraordinarie del SS, Sagramento, per il felice 
Vieggio della Santità di Noftro Signore PAPA RIO 
SESTO. 


[Sin gedrudter Auſchlag auf einer FolioSeite]. 
; . MA- 
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MARCO ANTONIO del Titolo di S. Maria della Pace 
della Santa Romana Chiefa Prete Card, Colonna, della Sæm- 
tità di Noftro Signore Vicario Generale etc. 

Avendo rifuluta la Santitàâà di Noſtro Signore di por- 
tarfi in Germania per affari rifguardanti le Senta Sede *, 
affinché colla Divina afliftenza poffa felicemente fare que- 
flo viaggio; ordiniamo, che in tutte le Chiefe qui appreff 
notate, fi faccia nelli giorni ftabiliti 'Efpofizione del Vene- 
rabile, nel modoe forma, che fi fa nell’ Orazione detle 40 
Ore, ma fenza Procefficne , e che nel levario fi debbano 
cantere te Litanie colle Preci ed Orazion? confuete, ed in 
fine dare la Benedizione, In oltre efortiamo tutti i Fede- 
li à procurare com Orazioni, digiuni, ed altre opere pie 

dot 








* Poder betreffend ein Suͤmmchen won 180000 Scudi ( Spec. 
Rihlr.): denn fo hod ſchlug man in Rom (im Februar) all⸗ 
gemein den alljaclichen Verluft an, den die Stadt von dew 
Neuerungen in der Lombardei finftig yu erleiden hatte, (mit 
Inbegriff deſſen, was fonft bas unniwe Scminarium Ger 
manicum in Mom, ebenfalls ans der Lombardei 30g, weld 
Gelder aber jetzo, gu einer beffern Verwendung, in P 

bleiben). Nun jartidy 180000 Scudi mer oder weniger, 
fillet das blutarme Nom! Schon ift ba die Not aufs hichfi 
gcitiegen; fein Banquier bezalt Wechſel anders, alé in Lume 
pichtem Papir Geld. Die Not fieng fchon hauprfadhlic an, 

- wie bor etwa 15 Jaren, der Spanifche Hof mit ſeinen Mi 
meffen nady Rom innebielt. Nun ba aud die Lombardei 
rege wird, und zweifels ohne auc unfer uͤbriges Deutſch⸗ 

land, wenn gleich) etwas langfamer, nadfolgen wird; 
Bleibt bem Rémer, der bisher, wie ein deutſcher Student 
auf Univerfitdteh, bloé von cingefandten Wechſeln yu leben 
Pflegte, nichté Abrig, alé dag er entweder — verbungere, oder 
wie andre Chriſten Menſchen — arbeirce. Dian bemerfe 
uͤbrigens den obigen ebrlichen Ausdruck: Affairen, nicht 
die Heil. Kirche, oder gar die Religion, ſondern blos 
den heil. Srul (la finance, la finance!) betreffend, haben Ge. 
Herlighett, (gegen alles Einraten Fhrer anfgellarten Freun= 
de in Rom), gu dieſer Reife veranlaßt. S. 
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Weorrevere dal Dator d’ogni bene l’ifleffs grazia. Dalla no- 
fira Kelidenza quefto di 2s Febraro 1782. 


Mrrekdi tz Febraro 1782. $. Giovanni in Laterano. 


Growertd 2% derto. S. Pietro in Vaticano, 
¥Veeera? primo Marzo. S. Maria Maggiore. 
Sabare 2 detio. S$ Bartolomeo all’ [fela, 
Domenica 3 derto. S. Maria in Campitelli. 
Lunedt 4 detto. S. Maria fopra Minerva. | 
Martcdi § detto. S. Bernarde allie Terme, 
Mevcokdi 6 MEET Oe: S. Maria della Vittoria. | 
Grevedi 7 dette” S. Lorenzo in Damafo. 
Venerii 8 dettn S. Agoftino, 
Sabero 9 dette, . = S. Matia in Via Lata. * 
Demenica 10 detto. S. Maria dell’Orazione detta la Morte, 
Laneds U1 dette. ~ S. Maria in Vallicella, : 
Merredi 12 detro. _ §, Maria in Araceli. 
Mercoied? 13 detto« S. Grifogono. 
Grovea? 14 detto. S. Andrea della Valle. 
Vener #1 15 dette. - ‘ §. Lorenzo in Lucina. 
Sabato 16 derto. SS. Apoftoli, — 
Domemca 17 detto; $. Maria in Trastevere. 
Lanedi 13 detto. ; S. Maria della Traspontinay 
Martedi 19 detto. $. Maria di Loreto de’ Fornari. 
Merceledl 20 detto, — S. Carlo a’ Catinari. . 
Gwvedt 21 detto. Santiflima Trinita de’ Pellegrini, 
Vearr® 22 desta. S. Giovanni de’ Fiorentini, 
Sabato 23 dette. S. Maria della Confolazione. - 
Domenica 24 dtto. S. Francefco a Ripa. 


M. A. Card. Vicario. 


: Luc. Antonio Canonico Cofelli Segretarie, 
In ROMa, nella Stamperia della Revetenda Camera Apoftolica 1782. 


U. ORATIONES recitandz pro felici itinere San@iflim? 
Domini Noftri PII Papæ SEXTI.- | 
Expleta Miffa Conuentuali fiue Parochiali, Sacer- 
dos fiexis genibus ante Altare dicat Antiphonam \n vis 
em Pacis, deinde alternatim cum Choro recitet Canticum 
BenediGtus d&c, cum precibys fequentibus. 
— Anti- 
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Antiphona. In viam.pacis. et profperitatis darignt 
Pontificen Noflrum PLVM) omnipotens, et. Mifericors Dae 
minus, et Angelus Raphael comitetur eum eo in via, ut 
cum pace, falute, et gaudio,; reuertatur ad propria, om 


Benedicus Dominus Deus Mrael; quia vifitauit ec fetit redemtionem ples 


bis fuz, . ry 
Et erexit cornu falutis nobis , in Domo David pueri fa’, 


Sicut Jocutus eft &c, 
[und fo weiter, welches tn Deutſchland opel 
nicht der Muͤhe wert ift. L 
ROMAE,, typis Kev. Camerae Apoftolitae 1782. * 








au s art e * 
[auf 4 Qu rfSeiten}. ‘or: 3 
1 
— V 
* 54 aust 27 € — 


Wien, 94 Apr. 1782. ws. | 

So viel man vernimmt,’ fo ift der Raiſet von n ben ai 
genommenen Grundfagen gegen den Papſt, nidt abgewi⸗ 
chen. ‘$n einer ſchriftlichen Gt rklaͤrung, die lezterem unter 
Dem 1 7ten gugeftellt worden, foll folgendes vorgefommen fepa. 

t. So viel die Vergebung der Bistimer..in der Som 
barbei betreffe, fonne man die paͤpſtlichen Anſpruͤche nicht phe 
laͤnglich gegriinbdet erfinden. Jedoch wolle Raiſerl. n> 
ans béfondret perſoͤnlichen Achtung fir Ihro ‘Heitig ete; 
gu einem gewiſſen Steuer Gelde fo lange verftefen, als D 
be lebert warden, 

2, Was dle den Biiehsfen in den Seflerreidhifchen —* 
den verweigerte Freiheit in DiſpenſationsFaͤllen betreffe: ſo 
werde dieſe ber paͤpſtliche Hof nicht laͤnger fir fic) vindiciren 
wollen, als in andern Laͤndern und Reichen die Biſchoͤfe large 
ſtens, in dem Beſitz dieſes ihnen nach ihrem Amte zuſtehen⸗ 
ben Rechts, ſich befaͤnden. 

3. Die Vorkerungen wegen Aufhebung der Kloͤſter, rie 
ren keineswegs aus Verminderung des Eifers fir bie Religion 
her. Seder. Sandesherr miffe aber am beften beurtets 
len koͤnnen, in wie fern das Verhalenis der im — 

viſchen 
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viſchen Leben wandelnden Menſchen, mit der allgemeinen 
Wolfart uͤbcteinſtimme. Dieſer Satz werde aud) blos die. 
Ridriduur gu den Allerhoͤchſten Entſchließungen in Zukunft 
fepn, fo wie fie es bisher geweſen. / 

4. bedaure Raiferl. Maj., daß merere Bifhdfe in 
Allerhoͤch ſt Ihto Staten Manner find, die durch allerhand 
Verſehen, oder unrechte Beurteilung der Umſtaͤnde, zu Ver⸗ 
figungen Anlaß geben, die ihnen unangenem ſeyn muͤßen. 
Raiſeri.t aj. wuͤnſche brinftig, daß dergleichen Vorfaͤlle ſich 
nie erei anen moͤgen. Goferne es aber geſchehen ſollte, wuͤr⸗ 
ben Allerhoͤchſt Sie als Landesherr die noͤtige Gorge tragen, 
ſolche Vorkerungen gu treffen, die weder dee Religion nod) 
bem Sate gum Nachteil gereidyen. | 


Ihro Paͤpſtl. Heiligheic entſchloßen ſich hierauf fos 
gleich zur Abreiſe, und wollten ſchon Freitags abgehen. — 











16. 


LeGum et Extratum Vienne, 23 April.1782. %  , 
A° Dai 1782, die vero 20 Aprilis, pofleaquam præ- 
ennte Sua Eminentia, Primate regni univerfi Hungarix, Da 
Dicecefani Archi- et Epifcopi, una Viennz conftitati, Ar- 
chie*pus videlicet Co/oczenfis, Eppi Jaurienfis, Agrienfis, 
Zagrabientis, Bosnienlis, Scepufienis, Nitrienlis, Crifi- 
enfis et Rosnavienlis, ad valedicendum Sime Duo noftro 
PIO VI, Ptfici nvxo, hine difcefluro, in gremio compatuif 
fesnus : fequentes Suz San¢titati, partim nomine omnium 
Epiftopormn, partim vero particulariter eorum, qui in 
cafu aliquo verfantur, propoſitæ funt quaefliones, et peti- 
| tz 
* Die mir zugekommene Abfchrift war auferft felerhaft , zum 
Teil aud unleſerlich: vielleicht oeranlaßt diefer Ubdruck ete 
nen richtigern anderswo. — Die cingefchalteten deutſchen 

Noten find von dem Wieneriſchen Hern, Einſender. S. 
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tz defuper refolutiones ac fupremi eceleſiæ Paftoris in. 
firudtio, et quidem: — 

I. Siquidem ab Epifcopis exigatur, ut jure ordinario, 
citra ullum ad Summum Pentificem recurfum, ia omnibut 
itnpedimentis matrimonii,, jure duntaxat ecclefiaftico pro- 
hibitis, dilpenfent, quia id fieri non poe cenfuiffemus: 
ideo quid nos agere oporteat, a Sua Sanditate inftrui, et 
neceflarias a Sua St© beneficas, ad precauendam omnem 
facerdotii et imperii collifionem, et tolleadas con{cientia- 
rum noficarum anguftias, nobis facultates benigne tradi, 
~ fuppliciter orauimas, 

Reſpondit Sua SanGitas: re&e nos cenfere, quod Ep pi 
jure ordinario (b. i. nach ber Theologie der, riqnifchen Finauz) 
in ciusmodi impedimentis difpenfare nequeant (im Grunde ha⸗ 
ben fte gar fein Recht); ac ob id, viuæ vocis oraculo, nobis po- 
teftatem fecit, ut in ztio et 4to gradu affinicatis et confangui- 
nitatis, dummodo 2dum nullatenue attingat, non folum cunt 
pauperibus, fed nobilibus etiam ac ditioribus, difpenfare va- 
— facultate hac primum quidem ad quinquennium re- 

riGa. 


Sed quia Sua Sti proprium fuiffet, quod fi 
Il. euoluto guinguennio, renouandis privatisfacultati- 
bus, ad Suam S**™ recurrere oporteat, nouis nos inuol uendu 


— præuideamus difficultatibus, eo quod eiusmod) facultates pro 


Placito regio obtinendo exhiberi debebunt, quo forfan non 
obtento, gravioribus adhuc confcientiae excruciabinour fti- 
mulis (wenn fie aufgeflart waren, wie der Roͤnigsgraͤtzer 
und Laibacher OberDirt; fo wiirden fie gar niche mit fot 
chen Gewiffens Biſſen geplagt werden) : ut tain præfatæ quam 
gttngencx facultates, ad reuocationem usque durent. 
Quia vero | 
TIL. circa formulam difpenfationis, ex obortu fuiffet 
quæſtio, an quemadmodum in hactenus ad quinquennium 
conceflis facultatibus demandatum fuit, ut deiegationis 
mentio fiat, id ipfum in dandis dehine etiam diſpenſatio- 
nibus fieri debeat? | 
; 44. 
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Refo. S. S.: Delegationis mentionem quidem faeien- 
dam eſſe; finihilominus dificultas quepiam eatenus obmo- 
veretur, emitictiam poſſit. (Dagegen hat fid) der heil. Naz 
ter fana geftraubt: erft auf widerholtes Zudringen der Biz 
fife bat er fid) Darein nolens volens fiigen miifen). 


IV. Siquidem etiam in impedimentis occultis matrie 
monii ad facram Peenitentiariam inhibitus effet recutſus: 
petitum fait a S. Hte, ut neceffarias eatenus, ad eximendas 
a periculo damnatiunis animas, nobis benigniflime concedes 
te dignetur facultates, a 

Ref. S. S.: Cum Difpenfationes quoad forum inters 
rim elargiendas, erfi Sua Stas declarawerit, recurfum ad fa- 
erat Pernitentiariam hand difficultandum verbis non impediet 


hane nihilominus (weil die roͤmiſche Finanz Kammer hiebei nicht 
verliert) facultatem, in cafibus duntaxat iis, in quibus facra Pœ- 


— 


nitentiaria diſpenſare eonſueuit, judicio et poteſtati noſtræ 7 


committit, neque obligauit, ut neceflarie recurramus ad fas 
cram Penitentiariam. 

V. Quoniam occafione ea, qua complura tum religio- 
forum quam monialium monafleria fublata fuiffent, reli 
giohetinoniales pro difpenfatione a votis folennibus ad 
Ep‘pos inviati fuiffent; nos vero humillime exiſtimaremus, 
id non efle poreftatis noſiræ (weil fie feine aufgeflarte 
Degriffe von dem Umfang der biſchoͤflichen Gerechtſame ha⸗ 
ben): ideo humilime, guid in hoc paflu nobis agendum 
fit, infirai petimus, : 


Refp. S. 86: Nos recte fentire, neque fe in votis folen- | 


nibus direéte difpenfare pofle (0 der beſchraͤnkten Macht deb 
Statthalterd Chrifti!); ae obid nos inuiauit ad mandatum pon- 
tiñeium Ep po Brunenfiexaratum, in quo hobetur, quod ma- 
terism hane concernit, exhauftum. (Dies ift eine Epiftel, in 
der dem Bruͤnner Biſchofe feine eigenmachtige Dispenfationert 
berwiefen und unterfagt werden. Cs ift aber ſehr warſchein⸗ 


lich, dag der Biſchof, bet der Unterſtuͤtzung des Hofs, ſich wee . 


hig hieran Feren wird). 


VI. Circa religiofos laicos quæſitum fuit, an ipfis ad- 
witti poflit, ut vettibus fecularibus induantur? | 


SiatsAns, I: 1, G Refp. 
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Refp. S. S.: Seruatis votis ſolennibus, geſtato alique 
fubtus religiofe (allenfallé ben Lah) prof:flionis figno, eos- 
dem veftibus fecularibus ad avertendam offenfionem indui pof- 
fe, (Cine fehr feltfame Erlaubnis, welche die Moͤnche fid 
bisher felbjt gegeben haben, wenn fie LutReifen madten, eder 
die FronBanern zum Sflavendienft crmmandirten). 

VIL quæſitum fuit, af in jeiuniis, per aliquos religiofos 
aut moniales vi ioflituti fui obfecuari folitis, difpentari 
poflic? | 

Refp. S. S.: Pro exigentia circumftantiarum poffe. 

VIII. quzfitum fuit ex parte quorundam Muornm Di- 
ocefanorum, qui in hoc particularicafu verfantur: an com 
monialibus et ne forfan religiofis, fi qui tales eflent, qui 
poft exactum noviciatum votum fimplex feruanctz perpe= 

tuæ caflitatis ante elicitam profeflionem & vota folennia 
emiferant, difpenfari poffit? 

S. S. in cafu tali facultatem difpenfandi benigniffiime im- 

pertiri dignata eft, | 
AIX. Quoniam Sua Majtas Sm omnem Regnlarium 
cun fuisGeneralibus nexum fublatum effevellet: quæſitum 
fuit, quid in hoc negotio Eppis agenduin fit? 

Refp. S S.: ut Prouinciales agere permitramus , mosque 
eatenus paffive duntaxat habeamus. (Die faiferl. Landes Stels 

len werden um fo aGiver handeln). 

X. Ex parte quorundam Ep‘porum quæſitum ſuĩt, an 
ejusmodi religiofis, quia fuo Generali feparat: funt, joris 
dictio dari poflit? addita ratione dubitandi, quod fi feuvel 
a....- fuo feparantes religiofi, cenfuris fubjiciantur, et 
irregulares fiant. | 

Refp. S. S.: In cafu prafenti jurisdi@ionem dari poſſe. 

(HeiPt denn das, vom Papfte, oder vom LandesFirften 2). 
XI. Quoniam religiofi, exceptionibus gaudentes, per 
Suam Majtem jurisdictioni Ep porum immediate fubiiciun- 
tur: quid et quomodo eatenus agenduin fit? 
Aefp. S. Se: id Epporum prudentiza ct dire@tioni re- 


linqui. 
XII. 
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XI. Quæſitum fuit, an et quomodo difpenfationes. 
regix circa Bu'lam Cong publicari per Ep‘pos poſſint? 
Refp. S. S.: pofle eco magis, quo certius, annusm eius- 
dem in die Cœnæ Dowini alias fieri folitam publicationem, ab 
aliquot annis Rome etiam intermitti; alioquin de his, que in 
Bulla Cex@e continentur, alibi provifunt habetur. 


XIII. quæſitum pariter fuit, quid circa difoenfationem 
difpolitionum caelarearum, intuitu Bulle Umigenitus, agens 
dum fit? = 

QuosdBullam Unigenitus declarauit Sua Stas, oportere tra 

di Buliame Unigenitus in fcholis, et quidem non hiltorice / und 
bod) geboͤrt fte in die Geſchichte ber papfilidven Ufurpationen), 
fed dogmatice: qualis enim Theologus (die roͤmiſchen Theo⸗ 
logen!), qui Bullam Unigenitus nefcit! Nee tamen neceffe eft, 
ut de hac fiant difputationes publice (das wollt id) auch Feiz 
mem ratem!). Proinde fieri poffe, ut mandatum eatenus pu- 
blicetur cum declaratione, voluntatem regiam tendere ad 
omnes controverfias impediendas (roͤmiſche Fineffen 1). 


% 


Quibus, modalitate pramifla, terminatis die 23 men« 
fis et anni ut fupra, confidentibus denuo in unum pracfatis 
Archi- et Ep’pis, accedentibus quoque Eppo Quinque Ec- 
clefiarum, et ArchiAbbate montis Pannonix, oborta porro 
et mota previa quaflione, videlicet 

_ XIV. num petentes Ep’pi conceffis in predidis puns 
Ctis facultatibus, ciera ulteriorem faciendumrecurfum Romæ, 
uti poffint? ; | } 

Retulit Sua Eminentia, Suam Stem in Collegio pridie 
fecum habito declaraſſe, fe velle, id ubi intellexerint, fecum 

S. Stem Romam jam adueniffe, {cripto pro petitis facultatibus 

ad ſe recurrant, interim vero eonceflis facultatibus in eaſu re= 

ligiofitstis Ep’pos uti poffe. | . 

XV. Facta denique Sue S" propofitione, num petitz 
et conceflz prafentibus facultates, abfentibus etiam Ep’ pis 
conceffz intelligantur ? | — 

Refp. S. S.: Abſentibus Ep'pis fe non, niſi poſt recurſum 
ad fe ſactum, facultates hasconceffurum. 

‘ G a 17, 


* 





/ 
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17. 
J Muͤnchen, I {aj 1782. 
Mir Karl Theodor, Kurfiieft 2. Entbieten je. 


dermann Unferr Grup und Gnade zuvor. 
Da es Sr dermal hier anwefenden Paͤpſtl. Jeilige 


Feit gefallig war, nicht nur fiir Unfre lieben und getreuen 


Untertanen hiefiger Sande und Herrfdyaften, fondern aud) fir 
die zur —— Ihrer Benediction angekommene auss 
waͤrtige Perſonen, einen vollkommnen Ablaß, nad) In— 
Halt der hieruͤber ausgefertigten Conceſſion, und hierinn ges 
febten Bedingniſſe, huldreichſt gu verleihen; ſo haben Wir 
es fuͤr eine Notwendigkeit angeſehen, erwaͤnte Verwilligung 
zu jedermanns Wiſſenſchaft, ſowol in der Urſprache ſelbſt, als 
in einer getreuen deutſchen Ueberſetzung [die hier wegbleibt), 
hier ganz einruͤcken, und oͤffentlich kund machen zu laſſen: 
Sanctiſſimus Dominus Nofler PIVS P. P. VI, qui mo- 
do Bauaricas ditiones præſentia fua decorat, fingulari po- 
ulorum deuotione, eorumque eximio erga vifibile Ecclefiz 
caput et Catholicz unitatis centrum fludio, muxime com- 
motus, iisdem fpiritualem aliquam remunerationem con- 
cedendam ftatuit, ut proinde eorum amor erga Deum, ze- 
lus religionis, ac pietas et obfequium erga Ecclefiam, et 
Apoftolicam Sedem, magis in dies magisque augeatur ac 
folidetur. 

_ Itaque omnibus et fingulis utriusque fexus Chrifti fi- 
delibus, etiam iis, qui non fint Bauaricx ditioni fubiedti, 
qui Saniffimum Patrem, ex eius iv eandemditionem in- 
greflu, usque ad exitum, veneraturi, atque Apoftolicam 
Benedictionem accepturi, acceflerint, plenariam Indulgen- 
tiam in forma Ecclefiz confueta, reli€to adeorum arbitrium 
dici delectu, intra tamen primam et 30™™ proximi menfis 
Maii, in qua vere peenitentes et confefli, ac facra Commu- 
nione refecti, ommipotentem Deum pro ſanctæ Matris Ec- 
eleſiæ exaltatione, ac iuxta eius intentionem, nec non pro 

felici 
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felici ſiatu Ser™* Domus Palatina, orauerint, concedit et 
impertitur, 
Participes quoque eiusdem Indulgentiz facit omnes 
Moniales vniuerſæ Bavaricz ditionis, nec nun eos etiam, 
gui a propofito accedendi ad Sanditatem Suam, vel infir- 
mitate, vel alia legitima caufa, fuerint impéditi, Datum 
Monachii hac die 30 Aprilis, 1782. 
De Mandato S.S, DOMINI NOSTRI PAPAE, 
(L.S.) [OStPHVS, Archi-et Epifcopus Montis Fuliſci * 
et Corners, eiusdem Sandtitatis Sux et Sedis Apc 
ftolice Nuncius. 


Wir befelen daher gnadigft, daß ju Erreidhung diefes 
heilfamen Endzwecks, obige Papftlidhe Verginftiqung, gur 
aligemeinen Belerung, ohne Verzug oͤffentlich verFindiget 
und angefchfogen werden folle. Gegeben in Unfrer Haupt 
und Reſidenz⸗Stadt Muͤnchen [wie oben]. 

Ex comsniffione Seren. Dui, Dni, Ducis et EleGs fpecial. 


(L. S.) 
Michael Alerander Sink 
Kurfuͤrſtl. Ober = Landes Regierungs:Secretar, 











| 18. , 

DPonauwerth , 2 Fun. 1792. - . 

Aus dem geheimnisvollen Augeburg ſchreibt Ihnen 
G 3 dod) 


* Gelegenheitlich) bemerfe id) bier, zur Berid)tigung unzaͤ— 
lider alter und neuer Erd- und ReifeBefchreiber, dag der bez 
riichtigte Eff efl eff- Wein gu Montefiafcone, nicht Trinfens 
mert, folglid) nod) weniger wert fet, daß fich ein deutſcher Caz 
valier dDarinn 3u Todetrinfe. Das ganze Hiſtoͤrchen tft dber- 
baupt fo ungewiß, daß mand wenigftens in Feiner ernfthaften 
Geograpbie mer erzalen follte. — Ehedem war vielleidt diez 
fer Wein beffer, und die Rimer haben wol erft in nevern Zeiz - 
ten, fo wiedaé Brodbacten, alfo auch den WeinBau, verlernt. 
Wenigſtens alten, aud) nur 3 bis gjarigen Wein, gibts beinah 
tm ganjen KirdenState nidjt mer: -und alle Renner haben 
mid) verſichert, died fomme blos bon der Oummbeit, Faulheit, 
und Unreinlichfeit der heutigen rdmifden WeinBauernher. S. 
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bod) niemand was: alſo will ich's tun. Naͤchſter Tagen kommt 
eine vollſtaͤndige und ins kleinſte Detail gehende Beſchreibung 
von des Papſtes Aufenthalt daſelbſt, von Seiten des Hoch- 
Grits, im Oru heraus: dieſe friegen Sie wol, aber fol- 
gendes find Supplementa. 

Daf wolbemeldte ReichsStadt, mit einer Eintracht, die 
fidy bei diefer Begebenheit in einer paritatifdyen Grade faum 
Hatte erwarten laffen, den Papft, als weltlichen Beherrfcher 
eines Stats , der fic) immer mit Portugall, Daͤnemark, und 
Schweden, meffen fan, mit allen bei Koͤniglichen oder Kure 
firftlidyen Befuchen gewoͤnlichen Ehren Bezeugungen empfan- 
gen, und ifn mit dem herkommlichen ReichsStaͤdtiſchen Ch. 
ren Geſchenke, das in Wein, Haber, und Fifthen beftehe, und 
die Stadt ungefer auf 1000 Thlr. gu ftehen fomme, unter 
Dem hergebrachten altmodifthen Geprdnae, befthenft habe: 
wiſſen Sie aus den Zeitungen ſchon. Aber daß Ge. wpiſt- 
liche Naj. die GradtBediente , welche bas Gefdenf 
uͤberbracht haven, warhaft koͤniglich, naͤmlich mit 100 Spe—⸗ 
cies Ducaten, regalirt, und nod) uͤber dicfes nas ganze Ges 
ſchenk an die hieſige Neue Armen Anſtalt wiederum verert 
habe: wiffen Sie wol noch nidbte* Die SchenfWeine bes 
ftunden in 1 Faß Rhein Wein, 1 dito Mecfar-, 1 dito Mos- 
fers, und 1 Filictte Burgunder, die zuſammen auf 1200 fl. ges 
foftet Hatten. | 

Die Rede, welche der dortige Cvangelifthe Rector, 
Hr. Mertens, vor dem Papfte auf der sffenelichen Stadt— 
DBibliothef kniend abgelegt hat, wovon Gie eine Abfchrift 
beigefthloffen finden, hat ausmarts und bier, gumal unter 
der Geiftlidfeit, grofien erm gemacht. Auch wollten einis 
ge eifrige Sutheraner unter der Buͤrgerſchaft, ihre Sohne nicht 
mer gu ifm in die Schule ſchicken. Das dortige Miniſte— 

rium 
* Yn Wuͤnchner Intelligenz Blatt bom 2 Fun. ſtehet unz 
richtig, der Papit habe den Wein nach Rom mitfiren laffen, 
und das uͤbrige fei in der HofKuͤche geblieben. SG, 
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rium iff gegen ifn mit einer beſcheidenen Vorftellung beim 
Geheimen Evangel. Rate eingefommen, 

Um die Anwefenheit Se geijtl. Maj. gu verewigen, 
mill der dortige biſchofliche Hof die ganze Scene ves feierli 
den Hod) Amts, das den Gonntag vor der Abreife des Pap= 
fies in der DomRirche gehalten wurce, von einem gefdyicts 
ten Kuͤnſtler malen, und das Gemalde in der Kirche aufhan= 
gen laffen. Man ftund hiertiber mit dD m berimten rn. 
von Gis in Tractaten, die fid) aber des gefoderten Preie 
{es wegen wieder zerſchlagen haben ſollen. Dieſer Hr. von — 
His hat aud) vas Bild des Papfts, den er auf der Stadt⸗ 
Bibliothek zu zeichnen die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte, in 
Kupfer geftochen und wolgetroffen geliefert. — Sonſt find 
nod, dem Dutzend nad, Portraits von Pins VI, in allerlei 
Formaten, von biefigen Kinfilern und Srimvern, bei diefee 
Gelegenheit sum Vorfchein gefommen, und yon dem Scha⸗ 
ren Weife sugelaufenen hohen und niedern Pobel, wie warme 
Semmel, weggefaufe worden. Sie koͤnnen Sich vorftellen, 
dak aud Hr. Bullmann, den Sie aus feinem treffliden 
GelegenheitsGediche auf die Koͤnigl. Sardiniſche Pringeffin 
[fiehe die zwote Geitage] fennen, nicht muͤßig gefeffen ba 
be. Roſa, ein geſchickter StempelSchneider allda, hat eis 
ne Fleine Medaille verfertigt, die vielen Abgang findet. Auf 
der Vord rSeite ift das wolgetroffene Bild des Papſts; auf 
der RiiéSeite der MonatsTag, wo er ju Augsburg angekom— 
men, und der, wo er wieder abgereiſet tft, Er hat fir das 
Bistum Cichftare eine Beftellung auf einige 100 Stuͤcke in 
Silber, und anderwarts hin auf merere Stuͤcke in Gold, ers 
halten. Won erftern foftet das Stic 4g Fr., von leztern 
ufl, Auch fan man bei ihm das Portrait allein in Form 
tines Bracteaten in Gold haben, um es im Ringe zu tragen. 
Bie doch Induſtrie aus jedem Vorfalle Geld zu ziehen 
weiß! — | | 


Naͤchſten Dienſtag wird unſer Kurfuͤrſt nach Augsburg 
fommen, und dem dortigen Kurfuͤrſten und Biſchof feinen 
| G 4 Gegen⸗ 
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Gegen Beſuch machen. Die Stadt wird ifn feierlich em⸗ 
pfangen, und mit oben crmantem ReichsStaͤdtiſchen Ehren⸗ 
Prafent beſchenken, da es das erfte mal ift, daf er, ſeitdem er 
Baiern hat, ohne Beobadjtung des Yucognito, dahin 
fommt, 

Mod) eine Meuigfeit aus der Nachbarſchaft. Wor ez 
nigen Tagen fommt ein reifender Fremdling, der nicht deutſch 
fan, ein Stafiener, in das dem Augsburger HochStifte ge- 
hirige Dorf Göggingen gu Fus an, und sieht den Verdacht 
auf fic), als ob er bettlen wollte. Vielleicht haben die Baus 
ren, die ibn nicht verftunden, es nur fo ausgelegt: vielleicht 
war es wirklich feine Ubfiche gu betteln, da ifm niemand fas 
gen fonnte, daß es daſelbſt fo ftreng verboten fei... Der Uns 
ter Vogt halt ibn an, und beridtet die Cache an den in der 
Stadt wonenden bifchsf, Beamten Dicfer refirivire, daß 
_ dev verdadytige Fremdling auf einige Tage gefanglic)-einges 
fear, unter Tans zur Schang Arbeit angehalten, mit ordents 
licher Koſt traftire, und fo nach ausgeſchafft werden folle, 
Der eifrige Unter Vogt befolge dieſen Befel mit vicler Stren— 
ge, nimmt dem Fremdling fein bei fic) habendes Geld, fo 
in etlichen und 20 fl. beftanden feyn foll, und feine uͤbrige 
Habfeligfeiten ab, fperrt ibn ein, und traftirt ifn blos mit 
ſchwarzem ‘Brod und etwas Bier. Der arme Teufel, diefer 
harten Begegnung ungewont, feiner Freiheit beraubt, und 
‘permutlic von er Zeit feiner Eridfung, aud) was man fonft 
nod mit ifm vorhabe, nicht unterrichtet, nugt die Gelegens 
heit, da ibm fein Brod gebracht wurde, ergreift das Meſſer, 
und macht fid), in Gegenwart der UnterVoͤgtin, mit etlichen 
Stichen in den Hals todt. Die Paffe, fo bei diefem Un— 
gliiliden gefunden worden find, fauteten febr aut. Jeder— 
mann, und felbft die DorfsGemeinde, ift um fo mer hier— 
tiber aufgebracht, als ſchon mermaten, durd) falſchliche Bee 
richte, Der Unter Vogt die unſchuldigſten seute unter dem 
Vorwand, als waren fie Bettler oder Vagabunden, um ibre 
Freiheit gebracht, und den Preußiſchen Werbern in die Hans 
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be gefoielt Haben foll. Dem Vernemen nach ift von der Re⸗ 
gierung eine Unterfudjung uͤber ifn erfannt. 

Bir Donauwerrber ibrigens find nod) sur Zeit Bai⸗ 
rife Untertanen; und viele von uns find fo un Rord Ameri⸗ 
kaniſch geſinnt, daß fte nice einmal frete Leute werden modo 
gen. Unfre Biurgerfchaft iff zwar, ſeitdem wir nicht mer 
Reichs Buͤrger find, von 1300 auf 500 Mann herabgefoms 
men; und unfer armfeliges Gewerbe befteht nur blos nod) 
im Salz Handel: aber aud) diefen fonnte uns Baiern nemen, 
oem wir ganjfid) von ihm abkaͤmen; und was batten wir 


dann? .... 

Beilage A. 
ORATIUNCUL , habita coram Pontifice Maximo PIO VI, in 
bibliotheeæ Auguftanz atriis , ab Hieronymo Andrea MER- 
TENS, Rectore et Bibliothecario, d. 4 Maji 1782. 

O me felicem, terque quaterque beatum, cui Pon- 
tiicem Maximum, PIVM VJ, delicias generis humani, — 
Patrem fandtiflimum, ſummum religionis chrifiane An- 
teligaanum , ad tollenda. mortalium incommoda natum, 
felici fidere urbe noftra tranſeuntem, intimis medallis 
commoto, intueri, et pedes illius fanfiffimos ofculabundo, 
Ribliothece Auguſtanæ templum referare, contigit, Pere 
magaum concilras, Beatiflime Pater, hac falutatione Tua 
clementiflima, {plendorem rebus noilris, de qua falutatio- 
ne, nulla unguam conticefcet pofteritas. Intelligo, Bea- 
tiflime Pater, intelligo muneris mei grauitatem , guod 
Te przfente, ſummo litterarum et artium tutelari genio, 
adminifirem et tractem. Sed minus infeliciter adgredi 
folet ardua, qui et libenter adgreditur, et fufcepti nego- 
tli pondds haud ignorat, Quis enim non metuat, eum 
Oratione compellare, qui, quanto homines ceteris animan- 
tibus antecellunt, tanto ipfe mortales univerfos * et maie- 


G 5 - fate 

* Der Dominicaner Lenetti de prima orbis fede (Rom, 

1512) fagts um alles mit Emem Wort gu fagen, der a4 | 
. #£ i 





* 
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Nate et pietate in Deum fuperat, et inter homines pror- 

jus cacleſle quoddam agit numen? Attamen fingularis quae- 
dain naturae ‘Tuae bonitas, et incredibilis humanitas, diui- 
nitus Tibi data, qna quidem illam ipfam {uperas magoitu- 
dinem Tuam, qua fuperas et magnos, non folum publica 
totius Orbis voce praedicata, verum etiam ipfa, quod aiunt, 
fronte totuque corporis habita relucens, mibi tantum addit 
fiduciae, ut nec ipfe infimae fortis homuncio dubitem, 
Bibliothecae noflrae cimelia et bros rariores oculis Tuis 
fubiicere acutiflimis, Sanctiratem vero Tuam yniverfae 
reipublicae Chriflianae quam diutiflime fernet incolumecim, 
ſemperque felicibus incrementis in maius prouchat idem, 
gui Te donauit orbi terrarum, Jefus Chriftus ter Opti- 
mus Maximus, DIXI. 


Beilage B. | 
Gemiffement de SARDAIGNE La jeie d’Augsbourg et An- 
nonce de celle de Saxe. 

Faites en vers au paflage de Son Alteffe Royalle, Ma- 
dame Charlotte Mavie Princefle de Sardaigne par la ville 
Jmperiale d’Augsbourg Pretendue de Son Altefle Ele4o- 
— Monfeigneur Antoine Clemens EleGeur & Prince de 

axe, | 

Ce 14. Octobre 1781, Donne par Jean George 2ullmann, 


Marchand Libraire en cette ville. * 
Ah 


— — — 


iſt Gott auf Erden. Die Gloſſe aber das Procemium Cle- 
ment. iſt beſcheidener; fie beaniigt fic) damit, den Papſt zu 
einem Weſen ju machen, das zwiſchen Gott und Menſchen 
die Mite halt s nec Deus es, nec homo; quafi neuter inter 
utrumque’, Yromemoria an dic weltliden Regenten 
(Grant. 76k1) ©. 6. S. 


* Gedruckt in Fol. auf 1 Bogen, und, zum Leidweſen des 
aufgeklaͤrten Teilé der Stadt — denn ed it Fein Ort in der 
Welt vielleidht, wo fo viel Lice und Sinfiernis beifammen 

wont, und gwar frévdlich, ohne mic einander gu fampfen, 
4 Deis 
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Ab Prince/fe arrctez 

ces pas precipités ! 

d'un regard daignuez, 

ces peuples allarmés ! 

2 la fois Vons quirtez 
pour un pais étranger 
Pére Fréves & ſujéta 
quels en font nos Regiéts, 


Si non peines Princeffe, font incurables, 
Souvenés Yous des Années ianumbrales 
Que nous avions Je bonheur 

Dc foummétre tous nos Coéurs 
Aux plus grands et plus illufires des Rogs: 
C'etoient Vos Péres, qui nous donnoient les Loix; 
Leurs Bontés Favorables 

Pardonntrent aux Coupables, 


Ils nous traittrent Comme J¢urs enfans 
Horreur cependant infpirans 

Contre la noirceur du Crime, 

Et pour la Vertu l’Eflime, 

A \ Aurore de Votre age 

Yous montrés pour apannage 
L’etat des Vertus de Vous Ancétres, 
Qui Comme un foleil Yous fout paroitre 


En plaignant leur fort Louisbourg fe Rejouit, 
Car par ce firatagéime ce Soleil nous luit, 





Les 





beiſammen wont, wie Augsburg — außer Augsburg, auf 


der erſten PoftStation Schwabmuͤnchen, von dem Drucker uͤ 


ber: 


geben, welcher dafiir cine goldne Medaille 6 Ducaten ſchwer, 
und 10 Louisdor, erhalten bat. Der Verfaffer davon ift Hr. 
Sraun, ein ehemaliger Fefuiters Schiler, jetzo aber VBekens 


ner des Augoburgiſchen Glaubens Bekenntniſſes. S. 
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Les chefs, les. Magiffrats les Bourgeois tous enfembles 
Pour Vous feroient ériger des ftatues et des temples; 
O woment Heureux, que tu es agréable, 

Si Votre préfeace Prince/fe étoit immuable; 
Mais maltheureux Augsbourg ne prétends point, 
Cequ’ en Sardaigne on pleure dans tous les Coins, 


C’est a Vous Saxon! de Chanter Ja Victoire 

C’est Vous qui emportés fur tout le monde la Gloire; 
Saxe! que les Ailes d’un Aigle rendent heureux, 

Car fans elles ton Prince étoit malheurenx , 

C’eft par leur fecour qu'il aprochãâ du Soleél, 

De Vous Prince fede Sardaigne! qui Pètes fans pareil ; 
Toutte la Savoie venvie ce Soleil de Vertu, 

Y Compris tous les lieux d'ou Elle eft Venué. 


La tendrefle de Votre Cofur Prince/fe! a eu 2 
) Combatre, 
Abandonnant Sardaigne de la tritefle-le Ahéatre, 
Mais Vous Connoiflés Alte//e Vertueufe! 
Qu’ obeiflant a Dieu Vous feries heureufe: 
Soiés heurenfe mitle fois o Prince/fe Aimable! 
Da trés haute le Deftin Vous efi favorable ; 
Des Saxons le fupréme a exolé les Voéux 
Vousétes Prince/fe! deltincee a les rendre heureux. 


Diew tout Puiffunt arroſés de benedidtions 
Ces devx Jlluttres Epoux, nous Vous en fuplions; 
Donnés 4 ces Cedres la fertilite 
Ce fera Saxe! ta plus grande felicité; 
Conserves ‘Dieu de bonté les pretieux jours 
De ces Coéur's unis par Je plus tendre Amour: . 
Soiés Heureufe Prince//e! & toutte éternité , 
Que le Ciel Couronne Vos Vertus de Profperités, 
— 





19. 





19, Hr. Graf von Palatin. 109 


19. 


"Der widrige dod) gluͤckliche Ausſchlag im groſſen Unterne⸗ 
men. Eine ware und merkwuͤrdige Geſchichte. Durch 
G. J. von Palatin beſchrieben. 


Dritte vermerte und verbeſſerte Auflage. Pappenheim 1782. 
(Cin Bogen in 80, koſtet bet dem Hrn. Verf. in Augsburg Xxr.) 


Dorberiche 


Folgende Blatter, betittelt: Vorſchlag sur Verbeſ. 
ferung Rußlands, welche vor ſich beſonders unter dem Ti— 
tel: die flüchtige, doch ſiegende Warhen, an das Licht 
treten ſellen, waͤren ſonſt nie gedruckt worden, wenn nicht 
meine dabei gehabte felgeſchlagene Abſicht, das Gegenteil 
erfodert haͤte. Ich ſchrieb an die Kaiſerinn von Rußland, 
und bat, dem Vorwand nach, um einen Dienſt. Um nun 
aber dem gemeinen Vorwurf ju entgehn: man kennt euch 
nicht, ſchrieb ich bemeldten Vorſchlag, in der Abſicht, daß 
man mich daraus von Stund an ſollte kennen lernen, 
was ich fuͤr ein Menſch, und wozu ich tauglich waͤre. Durch 
die Poſt, mit der Ueberſchriſt: an die Raiſerinn, ſchickte 
id) ſolches nad) Sarffojefelo; und in einem befondern Sdyrei- 
ben, erfudhteidy den SratsMat Rusmin, folches Ihro kai— 
ferl. Majeffat vorgulegen, und mir darauf ju antworten. 
Dod) behielt id) meinen RegierungsPlan bei mir zuruͤck. 
Allein id) befam feine Antwort. Endlich Fam der Hof wies 
der nach Se. Petersburg. Ich ging alfo gum bemeldten 
StotsRat, und befam von ifm zur Antwort: “darauf fann 
"ich Feine Antwort geben”. Ich ging gum andernmal bin, 
und mufte von ifm hoͤren: “was id) gefagt habe, dabei 
"bleibt es — — — id fann feinem Herrn keine Antwort 
“geben, denn feine Schriften find nicht braudbar”. Ich 
ſchrieb demnach den gweiten Brief an ihn, ging damit hin, » 
und ffellte sum 3tenmal den Vedienten und Herrn zugleich 
auf ſpaniſche Art vor; fam gleidy vor, und uͤbergab ihm, * 

a⸗ 
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/ Namen meines Herrn, meinen felbft eigenhandig geſchrie⸗ 
benen Grief, der alfo lautete : 


8. T. 


— MEwe, Lreellens werden erfucht, mir meine Sdhriftert 
er zu ſchicken. Ob mein Vorſchlag, den ic) nur jum 
efiien dev Kaiſerinn und Ihres Reichs einjig und allein 
geſchrieben, fir Sle und fir Rußland braucbar tit, over 
nicht; Das wird auf Ihre Entſcheidung allein am wenig iter 
anfommen. Gr foll bald burch) den Druck allgemein wer- 
ben, und dann fann die ganze Welt urteilen: ob fo ein 
Vorſchlag, wie diefer, fir Rupland braudbar ift, oder 
nicht? Allein wie ſteht es hauptfachlid) um den Dienſt, 
den ich in meinem an die Naiferinn geſchriebenen Brief fu- 
de, was antworten Sie darauf? Hat die groffe Kaiſerinn 
pon Rufland qar keine Bedienung fiir Leute meines gleiz 
chen, die zwar arm find, aber dod) bet ihrer Urmut als 
lemal jo viel Tugend und Rechiſchaffenheit befigen, als ein 
Ordenemann, oder Soldat, und wenigſtens fo viel gelers 
net haben, um einen geringen Dienft mit Redlichkeit und 
Geſchicklichkeit verwalten gu finnen? Nemen Sie mein 
Bekenntniß nicht abel auf: id) glaube nicht, daß die Kaifez 
rinn von diejem allen aud) nut daé geringfte weif. ror, 
sExcellens werden mid) Shnen nur dadurch verbindlid) maz 
den, wenn Sie Ihren felbjt eigenen Vorteil hrerbei beffer 
gu Rate ziehen, nnd mir eine ganz andere Wntwort auf 
mein Gefuch von der Katferinn auswirfen werden, Das 
WMidhtigite nicht gu vergeffen: fagen Sie Ihro faiferl. Maz 
jeftat, ich) habe das Noͤtigſte yu Ihrem eigenen Beften mit 
Shr gu ſprechen; es diirfte aber, aujjer Ihro faiferl. Ho— 
heit dem Groffirften, ſonſt niemand anders bei diefer 
geheimen Audienz zugegen ſeyn: aud) muͤßte id) savor 
erſt fo viel Geld bekommen, af ich mir cin beſſeres, 
und meinem Stande gemaAfferes Kleid am Leibe fchatfen 
koͤnnte; denn fo, wie ich int ausfebe, Fann Fein Menſch 
aud) nuc das geringſte Rluges an mir febn. Wollen nun 
wr. Excellens mir hierinuen wefentlide Dienfte teiften: 
fo erwarte id) binnen 6 Tagen von Fhnen Antwort. Wi⸗ 
dbrigenfalls aber, wo Sie das nicht gu tun geneigt find; 
fo 
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ſe bitte ich, meine Schriften ohne weitere Umſtaͤnde mir 
zuruͤck yu ſchicken. 
St. pPetersburg, den 6ten Oct. a. ¢. 
Graf v. Valatin. 


Der StatsRat las die erſte Zeile meines Briefes, ſtund 
auf, und gieng nach ſeinem Kabinet, meine Schriften zu 
holen. Hierauf wurde ſein Sekretaͤr geruſen: dieſem defal 
er, meine Schriſten zu verſiegeln, und mir ſolche an mei— 
nen Hecrn, der id) felber gegenwaͤrtig war, wieder zuruͤck 
gu geben. Ich trat alfo von ifm ab, und erwartete ſehn— 
lid) und mit Verlangen meine Schriften zuruͤck. Waͤrend 
aber, daß Diefes gefthah, und er ſich mit dem bloß unnoͤ⸗ 
tigen Verfiegeln beſchaͤftigte, wurde id) wieder vor den Stats⸗ 
Rat gerufen. "Gage er feinem Herrn, hieß es, id) habe 
die Schriften der Kaiferinn geseiqt, und — —, Was den 
Dienft betrift, fo will ibm die Kaiferinn ſolchen nicht vers 
fagen: er foll nur beftimmen, was er fir einen haben will, 
und dann fein Gefud) anbringen”. Ich war faum einige 
Schritte von feinem Haufe, fo wurde icp zuruͤck gerufen. 
€r nam mir meine Schriften wieder ab, und fagte: "weil 
"fein Herr fic binnen 6 Tagen Antwort von mir ausgebeten 
“hat; fo will id) diefen Brief der Kaiferinn geigen, und die 
»Schyriften alfo noc) fo lange bei mir behalten, und ism die 
“Antwort nach beftimmeer Zeit uͤberſchicken. — — — Wo 
*fogirt fein Herr 2” Gleich Tags darauf, als am Tag des 
Herrn, lage mid) der Feldmarſchall Fuͤrſt Golicyn, durch 
einen an mid) abgefthicften Sergenten gu ſich nad) Dofe bes 
ruffen. Ich fam alfo Madymittag nad) 2 Ubr vor ibn. Der 
Sergent meldete ihm meine Gegenwart, ſogleich machte er 
die Thire felber auf. Rommen Giengber”, fprad) er. — 
Antwort: Was befeblen Ihro Durchlaucht? 

Stages Sind Sie der G. Palatin! — Antwort: Fa. 

Stage: Sind Sie auc im Stand, diefenCharacter ju bee 
haupten ?— Antwort: Allemal, allein Ihro Durchlauche, id 
glaube, mein Character wird feinem was in Weg gelege haben ; 

was 
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was ift alfo die Hauptfache, warum Sie mich berufen laſſen? 
rage: Haven Sie den Vorſchlag zur Verbefferung 
Rußlands gefchrieben? — Antwoit: Ya. 

Frage: Auch dieſen Briefan den StatsKat Rusmin? 
Er faͤngt an zu leſen). Antwort: Ja, es tut nicht noͤtig, 
daß mir ihn Ihro Durchlaucht erſt vorleſen. 

Frage: Wie konnten Sie aber ſo einen unhoͤflichen Brief 
an den Stats Rat ſchreiben? — Antwort: Cure Durch— 
laucht muͤſſen die dabei vorhergegangenen Umſtaͤnde zuvor in 
Betrachtung ziehen, ehe und bevor Sie ſagen koͤnnen, daß der 
Brief unhoͤflich iſ. 
Grage: Was find das fiir Umftinde, die dabei vor— 
Gegangen find? — Antwort: Daf der StatsRat Rusmin, 
gleid) nad) Empfang meiner Schriften, folde niche in 
der Gegenwart Ihrer kaiſerl. Majeftat erbrochen, ſolche 
der Kaiſerinn ganz und voͤllig vorgeleſen, und Ihr den 
eigentlichen und wahren Inhalt von jedem § und Punkt 
deutlich und gruͤndlich gezeigt hat, ſo wie es eigentlich 
hatte ſeyn ſollen; wobei er alſo, als geheimer Kabinets- 
Secretaͤr, wider eigene Pflicht und Schuldigkeit gehan— 
delt hat; daß er Gegenteils Il. meine Schriften uͤber 7 
Wochen bei ſich behalten hat, und ſolche auf mein Anſuchen, 
mir weder zuruͤck, noch auch einige Antwort daruͤber, 
geben wollte; daß er endlich III. ſich unterſtehen durfte, 
ſolche als unbrauchbar zu beurteilen. 

Frage: Wie koͤnnen Sie ſagen, daß er wider ſei— 
ne eigene Pflicht gehandelt hat? — Antwort: Genug 
Ihro Durchlaucht, ich ſage es, weil ich es weiß, und 
weil ich davon nur allzuſehr uͤberzeugt bin. 

Frage: Hat er die Schriften wirklich ſo lange bei 
ſich behalten? — Ancwore: Ja, Ihro Durchlaucht. 

rage: Allein — — — Ihre Schriften ſind ja 

aud) nicht brauchbar, darinn hat er dod) recht? — Ant— 

wort: Meine Schriften find freilich nicht brauchbar, Ih— 

ro Duurchlaucht! file ſolche Leute nemlich, wie wir find; 
ea ! allein 
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aflein fiir folche find fie aud) gar nicht geſchrieben. Zu— 
bem, fo muff man mir aud) feine fremde Abſicht and:d). 
ten und aufbiirden, als ich gleid) Anfangs dabei gehabt 
habe. Meine Sdhrift follte (wie fdyon gefagt) nur eine 
Prove vorftellen, keineswegs aber einen Rat, noch wenie 
ger aber ein Geſetz, abgeben. . 

Srage: Was iff denn aber eigentlid) das Wich. 
tigfte, das Sie mit der Raiferinn in geheim ju fore 
den haben ; und worinnen befteht es? — Aneworr: 
Darauf fan id) Ew. Durchlaucht nit antworten; id 
bitte alfo, mid) mit diefer Frage ju verſchonen. 

Siarft Golieyn. Yd) muf es aber wiſſen. — 
Antwort: Jd fage ja, Ihro Durdylauche! daß ich vor: 
jegt in der Berfaffung gar nidt bin, Bonen darauf ju 
antworten. Wenn Sie es aber abfolut wiffen wollen, 
und wiffen miffen; fo erfauben Gie mir etwa eine 


Stunde Beit, fo will id) Ihnen fehriftlich) dorauf ante 


werten. Anmerkung: Nichts weniger als das. Die Stum 
be Zeit, wenn er fie mir vergdnnt hatte, wiirde ich ganz ane 
bers ju niigen gewuft haben; denn das Zimmer der Kae 
ferin war nicht weit davon, und ihre hohe Perfon zugegen. 

Fuͤrſt Golicyn. Das tut niche ndtig. Sagen Sie 
mir wur den eigentlidhen Inhalt davon. Won was handelt 
bas, das Sie mit der Raiferinn in geheim fprechen 
wollen? — Antwort: Die Warheit gu geftepn, fo beruht 
bies auf einem Grundfab, der gu weitlduftig ware anzu⸗ 
fiiren; und obne welden Ew. Durchlaucht die Sache 
bod) nidt einfehen und verftehen koͤnnten. Wenn Sie es 
bern aber abfolut wiffen wollen und wiffen miffen, fo ift 
Dies das ratfamfte, was id) ſchon gefagt babe, naͤmlich: id 
will ſolches ſchriftlich tun. 

Golicyn. Kurz: id) muß wiffen, was Sie mit der 
Raiferinn fprechen wollen? — Antwort: Ungeachtet nun 
aller meiner Entfhuldigung, und was id) immer vorwens 
ben fonnte, um mich aus diefer verdruͤßlichen Schlinge 
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Heraus gu giehen; fo fab mic) dennod) gendtiget, ihm diefes, 
woran id) in meinem Leben nie gedacht hatte, auf feine anhal 
- tende und dringende Frage zur Antwort gu geben: td) 
wolle die Raiferin die Runſt. teren, ibre Gofleure 
wirklich fennen gu lernen. Dies (cGtere fprad) er von 
Wort yu Wort nad. Er wufte weiter hierwider nides 
einzuwenden, fondern ich behielt das fe6te Wort. Lore 
Heit! Wir fannten die Leute fon, und Hatten fie nidt 
notig, erft fennen gu lernen. ir fannten aber aud 
bie ſchon, . die gleid) an deren Stelle kommen follten. 
Etwa gegen 7 Ubr Abends, fiirte mid) eben hiefer oben 
bemeldte Sergent nad)’ meinem neuen firftlidhen Quare 
tier, wo id) 2 Mann Wache befam. Hier zerriß id 
meinen RegterungsPlan, und af ibn auf. Tags dare 
auf, alg Montags den oten Oft., Abends etwa gegen 
yo Ubr, fam der Sohn meines neuen Wirts mit feinem 
Secretar in mein Zimmer. „Ihro faiferl. Majeſtaͤt, hieß 
es, ſchenken Ihnen 100 Rubel MeifeGeld, und hier has 
ben Sie ein WinterKleid auf den Weg: Sie follen uͤber 
bie Graͤnzen gefest werden, und ſchriftlich verſichern, dab 
Sie Sid) nie in ihrem Seben, auf ruſſiſchem Grund, 
wollen betreffen faffen”. Diefe Verſicherunq gab ich mit 
Freuden, weil ic) das fand, was id) eigentlich und wirk— 
lid) fuchte. Wir muften bei Nachtgeit eilig fort, und 
alle unfere Sachen im Stich laffen. Unter dieſen zuruͤckge⸗ 
faffenen Mobilien befindet fid) (welches mid) * am_ meiften 
fcbmerget) mein gusgeltebenes Manuſcript, die Ausar 
beitung meines gebildeten Fuͤrſten wie er fepn (oll, 
aus 3 Teilen beftehend, welche Schrift id) vor 10. Sas, 
ren unferem grofen rubmvollen Raifer dedicirt, und nad 
Wien uberfict habe. Man gab mir 4 Pferde, 2 Mant 
Wache, mit einem Courter oder Herold, der mit 2 Pfer: 
ben voran fubr, mit. Diefer mußte in allen Poſtirun— 
gett, 

© Sdeint eine Anfptelung yu ſeyn aufden Commentar Aber 

die Apokslypfe, im Nothanker. S. 
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gen, wo wir die Pferde wedhfelten, unſer StatsVerbre⸗ 


chen ſchriftlich vorfefen und auspofaunen. Allein er bee 
fam taube Oren, und mußte nur gu oft in einem fpdte 
tiſchen Fone Hdren: bas waren Petersburgiſche Soldaten⸗ 
ftreiche, Davon die RKaiferinn das wenigfte wifte. Unter 


andern ram er fid) gegen einen Poftmeifter, der nod). 
NB. daju ein Herr von Schneider war, folgende Freiheie 


e geben, fonft wolle er ifn am Wayen gebun- 
Se. Petersburg fuͤhren. Die Frau wollte 
dariiber faft gu Verftande kommen, und aN auf Frau⸗ 
enzimmer · oder Katzen Art recht Flauen und Fragen. Der 
Mann aber war fdon im Begriff, feine Leute gufame 
men ju rufen, und ifn und unfere Seibwache dergeftalt 


aus, ifm in einem diftatorifdjen Ton gu befelens er folle 
gute recs 
den nach 


gu bewilfommen, daß, wenn id) mid) nicht gleich ins” 


Mitrel gefchlagen hitte — — — An einem Ort fubhren 
wit gu nahe an der Rante der Bruͤcke; das eine SeitenPferd 
fiel in Graben, und blieb fliegen, und es felte nicht viel, fo 
Hatten wir bald, alle mit famt dem Wagen, aleidhes Schickſal 
gebabt.. Riga gab uns einen uͤberaus (dlechten Waiens 
denn ob ifn ſchon derStatsMajor mit feiner verherten Later⸗ 
ne befah, ob er gut ware, fo befah er ifn doc) nicht rede. 


Der Kaften war nichts niige: und hatte die goͤttlich Vore · 


fiche nicht gewacht; fo waren wir alle mit famt unferer Leib⸗ 
wacht und mit Pferden und Wagen ungluͤcklich gewefen, und 
Hatten bald unfer Grab, mitten in der Nacht in einem breis 
ten und tiefen, und mit Waffer angefillten Graden, gefuns 
den. Sch mar unter allen am uͤbelſten daran; denn alfes 
wollte uber und auf mic, und in mein foc) fallen. Wir fae 
men nun endlich an die Granger gum Kapitain. Hier mufe 
ten wir abffeigen, und vor ion kommen. Er fas die em 
pfangene Inſtruktion in Anfehung unferer, auf einem grofer 
und voligefchriebenen Bogen. Darauf nam er das Licht, 


und Hielt es uns unter die Mafe, und befchrie uns von Kopf 


bis auf die Supe, von vornen un} von inten, rechts und 
H 2 links 


* 
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linfs, und furg:. nach allen Zufalligfeiten. Dies iſt nun 


“die Furze Geſchichte meines widrigen, Dod) gluͤcklich gehabe 


ten Schickſais in St, Petersburg. Ich habe fie nue fury, 


amit Weglaffung vieler Umftande, die gue Hauptſache nicht 
gehoͤren, mit Dderjenigen Aufrichtigkeit ergalt, Die id) nur 


®ott und meinen Oberen fchuldig bin. Ich fomme nun 
auf meinen bemeldten Vorſchlag. Die Kopie hat man 
behalten. Das Original aber habe id) von neuem ftart 


vermert ausgearbeitet, und foll (wie oben gefagt) unter dem 


Vitel: Dire flüchtige doch fiegende Warheit, er 
ſcheinen. 
Diieſe Schrift empfele ich einem hochgeehrten Publis 
ko beſtens. Ich kan ſolche aber nicht anders, als auf 
Praͤnumeration, drucken laſſen. Sie koſtet 2 Gulden, 
oder 64 Schillinge Hamburger Curant, oder einen Cone 
ventions Thaler: den Ducaten zu einem Conventions Thae 


‘ fer und 28 Grofden, oder 3 Gulden und 12 Grofdyen, 


gerechnet. Der Louisd'or wird vor 6: fl., oder 3 Con 
pentionsthaler und 8 Grofthen, angenommen.  Perfos 
nen vom Stande wird hierinnen nichts vorgefchrieben, 
Hie geben nach Belieben mer, aber nicht weniger. Das 
PranumerationsGeld wird an Herrn Johann Jakob 


Seybold, HofBuchdrucer in Paprenheim, mit richtiger 


Anjeiae der Gumme, des Charafters, Momens, und des 
Orts, uͤberſchickt. Denn die Liſte meiner Herren Praͤnu— 
meranten, kommt mit bem PranumerationsGelde , vorne 
in der Schrift gedructt gu ftehen. Man verfpridht nicht 
allein gutes Papier gu nemen, fondern auch einen correfe 
ten Drug gu beforgen. Die, welche den Druck auf 

ES chreibpavier haben wollen, geben 8 Groſchen mehr. Wee | 
9 Pranumeranten f(chafft, hat das 1oteCremplar umſonſt. 
Wer 18 liefert, bekoͤmmt 2 Gulden und ein Eremplar. 
Wer 27 uͤberſchickt, hat 4 Gulden und ein Erempfar, und 
fo fort. Wer 100 Eremplare nimmt, der gale nur 150 fl., 
und gewinnt alfo 50 Gulden daran. Wer 100 Pranumes 
J ranten 

| 


+ 
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ranten ſchafft, der ſchickt aud) nicht mer ald 150 fl) on 
den Herrn PranumerationsCinnemer ein, und behaͤlt den 
4ten Teil, naͤmlich 50 fi. fir feine Muͤhe zuruͤck, be. 
fommt aud) ein Eremplar, und fein Mame wird gleid-: 
falls unter die Herren Pranumeranten gefest.. An jedem 
Hundert Hat derjenige, der folche entweder bios fir ſich 
jum Verkauf, oder fir feine Herren Praͤnumeranten nimmt, 
50 fl. Gewinnft umd ein Eremplar. Der langfte Tere 
min ju diefer Prdnumeration ift bis ben roten Auguft: 
dieſes 17S2ften Sars, Gleid) den raiten darauf wird. 
die tifte meiner Herren Pranumeranten gefdloffen: und 
follen die Eremplare, je nachdem die Bal der Herren 
Perdnumeranten ſtark ift, nod) vor Ausgang des Monats 
Octobers uͤberſchickt werden. Allein der: Herr Prdnume- 
rationsCinnemer bittet ſich alle Briefe und Paquete an' 
Son franco aus. 

Um ſich vorldufig einen kurzen Beariff von diefer 
bemeldten Schrift, die fluͤchtige dod) fiegende Warz 
heit xc. ju machen: fo beſteht folche aus 30 Absdynitten. 

Der rfte enthale die Cinlettung zu diefem gangen 
Werf in fic. — Der ate handelt uͤberhaupt von 
Rufland, und der Groͤße diefes Reichs. — Der 3te 
unterfucht die eigentlidhe Denk Art, oder ben allgemeinen 
Geift , der rußiſchen Nation, handelt von den Sitten 
diefes Volkes, in fo weit ſolche ein Statsmann wiffen 
muß, und geigt 4 HauprFeler diefer Nation an. — Fn 
tem 4fen wird der — Perers des Iſten, oder mit 
Rede Großen, gefchildert, und von deffen Veraͤnderun⸗ 
gen und Gerbefferung ,. die Er in Seinem Reid vore 
nam, und von Seinem gefirten Rrieg, weitlauftig ge- 
handelt. — Der 5te jeigt an, was R. fir eine F. R. 
jeGiger Zeit wirflid) vorftelle, und ift groͤßtenteils nur far. 
Denfende. — Der Gte unterſucht und zeigt an, was rc. 
fi cine &. R. eigentlid) als gemafigt und chriſtlich und 
in ber Chriſtenheit, 7, Vernunft und chriſtlichen 
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Religion, vorſtellen fdnne und follte, und handelt von einer 
H——, welche vorgenommen werden follte. Der ganje 
Wortrag ift gwar weitlduftig und ausfuͤrlich, dabei aber Dod) 
zugleich verblime oder verdeckt, tury und ubgebroden, und 
nur fir Denkende, denen er aber, hoffe id), Fein gordiani- 
fcher Knoten, fondern deutlich qenug, feyn wird..— Der 
rte handelt von der monarchifden Dieglerungsform, von Ber 
Sounveramitaͤt in der Monarchie, von dem Firften, und def 
fen Miniſtern —— und erfodert gleichfalls Nachdenken. — 
Der Ste beſchäftiget ſich mit den Mitten, deren fich ein 
Fuͤrſt in der Menarchie gu bedienen Hat, wenn Er nice S. 
if, und es doch werden will, oder ſeyn ſollte. Cin denEender 
K opf ſindet auch hier Stoff genug gum weiteren Nachdenken. — 
Der ote handelt die Grundregeln ab, welche R. gum Grund 
ber Regierung legen follte, deren 5 angeflirt werden, — 
Der rote handelt vor einem Gefegbuch fir r., yeigt, wes 
vorhergehen muͤſſe, was darzu erfodert werde, wer es vers 
fertigert, wer folches in die Hande befommen, wer es berwas 
ren, und wer auf bie Befolgung der Geſetze fehn foll? — 
Der rite ſetzet 3. Hauptftande in Rußland feft, und Handelt 
von dem Adelſtand. —- Der rate befchafeiger fic) mit dem 
VBirger — Der 1Zte fert beim Bauer ein. — Der 14te 
ift cin Renomiſt, ein Herr von Streitgern und Haudegen, 
ein groffer Liebhaber ber herrlichſten Kuͤnſte anf ter Welt: 
Schlagtodt, Machbeut, und Greifzu. Er bekoͤmmt 
mit ſeinem Herrn Gruber, dem fuͤrchterlichen, verehrungs: 
werten, und verdienftlofen Mann, dem Goldae, au rhun, 
geht in den Krieg, und ſchließt endlic Frieden. — Der ree 
errichtet eine proteſtantiſche Univerfitat in — — und feget 
folche auf cinen gang neuen, und unerhoͤrten Fuß. — Dee 
' FOte ift gar geiftlid), und ſchwatzt von der Religion aliges 
mein, und befonders von der gricchifthen, rußiſchen oder 
Altglaubigen, von ber fo genannten aflein waren, und aflein 
feligmachenden katholiſchen, und von der proteftantifthen, 
und fo genannten kaͤtzeriſchen, eigentlich aber reinen, — 

lichen 
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Lichen gaͤttlichen Sere, ünd ftellt aud) einen Gergleid) der 
Ruſſen mit den Katholifen an. — Der 17te handelt vom 
Conſiſtorio der R. und von den proteſtantiſchen oder chriſtli⸗ 


den Gemeinden. — Der 18te befchaftiger fic) mit allgemeie - 


her Anordnungen, die jeder Firft in feinem Reid) gu mae 
chen Gat, ftellt den Fuͤrſten in ſeiner waren Groͤſſe vor, ift 
weitlaͤuftig, deutlich, und fir Jeden. — Der rote handelé 


von ben Staͤdten auffer der Refideng, iſt gleichſalls deutlich, 


und verfidndig. — Der 2ofte iff gar cin geftrenger, finfte 
ret, und faurer Herr, vor ſehr fuͤrchterlichen Minen, ofne 
Dak er meder Eſſig gefoffen, noch Teufelsdrecf gefreffer hat. 
Er fiét im Blutgericht, und hat mit den ehrlichſten, beßten, 
und tugendHaftefter feuten auf der Welt, naͤmlich mit More 
dern und Straffenrdubern, gu fin. — Der 21{te gibt jedem 


Gerict einen Auffeher, mit deffen erfoderlichen Eigenſchaf· 


ten, der ebenfalls fauer und fuͤrchterlich genug ausſieht. — 
Der 22ſte baut Sradte und Dorfer, und bevoͤlkert das groſſe, 
und groftenteils wifte fand, auf eine angeseigte gang neue 
Weiſe, ia ſehr kurzer Zeit. — Der 23fte befchaftiger fich mie 
den SehulAnftatten, und redet auc) von dem Handwerks⸗ 
Gewerbe. — Der 24 handelt von einem alfgemeinen Arbeits⸗ 
haus, welches auf den Fuß eines vollfommenen Stats ges 
richtet it. — Der 25 legt den Untertanen Gteuern und Ab⸗ 

gaben auf. — Der 26fte lauft bie ganze Welt durch, han: 
Deft alles Geld far unndtige Waren hinaus, und made uns 
bei unſerer Ueppigfeit und bei unſerem Caffeegefauffe, wol⸗ 
gemut ohne Geld, und arm jedod) ſtolz bei der Nartheit. 
Er ift bios fir die Fuͤrſten, und fir dle Raufleuce oder 
Juden, gefdrieben. Jene follen anfangen, einmal Flug 
gu werden, und darauf gu ſehn; und diefe follen einmal auf⸗ 

hoͤren, Landesdiebe gu ſeyn, und die Sander vom Geld gu ent. 

bidffen. — Der 28, 29, und Zofte, find nad) Sr. P. 

verreifet, und koͤnnen aus diefer heiligen Stadt fobald 

nicht wieder Herausfommen. Sie erzaͤlen uns aber viele 

Neuigkeiten, die uns gu wiffen ndtig und niglid) find. Den 
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bie liberae collationis Pontificiae ober Epifcopalis iſt, jaͤrlich 
36 Xr.: die ganze Summe foll ſehr klein ſeyn. 

JDa vor einigen Wochen der Preis des Fleiſches in der 
Haupt Stadt Slorens gang aufferordentlidy geftiegen mar; 
und der Gouverain bem Volke helfen wollte, ohne die Freie 
Heit der Ausfur und des Handels gu franfen: fo fat er die 
SMaute und Arccifen auf daffetbe, ceils gang aufgehoben, 
teils auf die Halfte herabgeſeht. In wenig Tagen fam das 
Fleiſch auf den gewoͤnlichen Preis, | 

Die Ablieſerung der Landesfuͤrſtlichen Anlagen an die 
allgemeine Stats Caſſe, iſt unlaͤngſt eben fo, wie die indivi⸗ 
duelle Einteilung auf jeden der GemeindsGenoffen, den Bee 
meinden felber aufgetragen worden: wodurch ein ſehr Fofts 
. bares Departement gehoben, und die sur Unterhaltung def- 
felben notwendige Koften, nad) Abfterben der jubilirten Bes 
amten, gang in Erfparung gebracht werden; weliche Erfpas 
rung zwelſelsohne gum CVorteil des Ganzen gereichen wird. 











‘Je. 3 “on, 
Aus Sachſen, 12 Jum. 1782. 
Es ift, in cinigen oͤffentlichen Btattern, von einem Corns 
greß gu Dresburg manderlet gemeldet worden, wobei, 
nebft den Catholicis, aud) Evangetifche und Griedjen ber 


findfid) waren. Dieſe Nachrichten haben Auffehen gemacht, 
und man meldet Daher hiedurd) die ware Beſchaffenheit Bae 


pon. , 
So fehr auch bie verewigte Maria Therefia darauf 
trang, die Verbefferung der niedrigften Schulen in Ungern 
fo, wie in den deutſchen Erblaͤndern, vorgunemen: fo iſt dod 
nur wenig gu Stand gebracht worden. Da nun der Raifer 
ernſtlich Darauf beſteht, und fogar den Nicht Catholiſchen auf⸗ 
exlegt, fidy durchgehends nach der eingefuͤrten Schul Einrich⸗ 
tung gu achten: fo mußte endlich ernſtlich zu Werk gegan- 
gen 
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Elren nah Belieben gu ernennen: und nur in dieſem Falle 
mu der bisher gu diefen Prriinden erfoderte Adel, unter 
gieid Fabigen den Vorsug haben. Diefes Geſetz (chien der 
Landesguürſt fic felbft vorgefchrieben gu‘ haben. Da aber 
ver wenig Tagen ein alter Domberr in dem papliden Moe 
nate ftarb, folglidy die Ernennung dem Popfte guftand; und 
einige Candidaten wirklich bei dem Hiefigen Erg Bifchofe um 
Zeugnijje dé vita & moribus anfudten, um felbige ohne weis 
teres bei Cr. Heiligfeit eingulegen: fo erfchien ein Befel an 
den ErzBiſchof, feine Zeugniſſe auszuftelfen,-.fondern fiir 
die Werber unr die erledigte Stelle, eine Pruͤfung ausju- 
ſchreiben, und fodann nur die wiirdigft Befundene gur Ere 
nennung und Wal bem Papffe vorjulegen. Noch weiff man 
nicht, wie Rom diefe Einſchraͤnkung aufnemen wird; aud 
nicht, ob diefes Geſetz aud) das Rede der PrivatPatronen 
und ber FamilienCanonicate einſchraͤnken werde. Was 
werden bie Seutfchen DomCapirel fagen, wenn jemals 
fo eine Vorſchrift fir fie ju Stande kommen kan! | 

Wor wenig Tagen haben die Ordensseute S. Frane. 
ae Paula, und die Cifterctenfer biefes Stats, von der Nez 
gierung Befel erhalten, kuͤnſtig feine Novizen rer einzuklei⸗ 
den, auch feine ſchon Cingefleidete von nun an gu den Ges 
libden mer gujulaffen. Beide Orders find in unferm sande 
nicht zalreich: ob man fte alfo nod) mer vermindern, oder 
gar ansfterben faffen will, muß die Zeit feren. 

Eben it burch einen Vefel, den Sie in mergebdachter 
Zeitung gang leſen werden, verordnet worden, die Quin- 
dennia und GpolienGelder, welche man jaͤtlich jufolge als 
ter Bertrage nad) Rom ſchickte, zuruͤckzuhalten. Man vers 
mutet, man werde aus felbigen den drmern oder Dienftuns 
fabig geworbdenen Pfarrern, Zulagen reichen. Mody hat Rom 
gor nichts Dariiber gemeldet. Die Quindennia mogen jars 
lid) 1000 Scudi eingebracht haben, und werden von einigen 
Abreien und incorporirten Beneficien gezalt. Unter. bem 
Namen der Spolien galt — der eine Pfruͤnde genießt, 

5 die 
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DBirgern und Angehirigen [Citoyens, Sujets & -Reffor 
tiflans] Unfern gnadigen ynd.wolgencigten Willen, und gee 
Bers ihnen dabei gu vernemen: 

Dah Wir, mit und nebſt Lobl. Stand Zuͤrich, die 
burch einen gewalttatigen Aufitand gu Genf eingefesee Nes 
gierung, als unrechrmaffig und widerrechtlich erflart .baben, 
und verwarnen in Folge deffen manniglid), gegen Diefeibe 
feine Verpflihtungen, von was Are fie immer ſeyn mody 
ten, einzugehen. Gollte aber jemand deren wirklich einge: 
gangen haben: fo werden foldye, mit diefer gefebwidrigen 
Regierung geſchloſſene Verbindungen, als ungiltig aufge— 
hoben. Wir rufen deswegen aud) alle diejenige Unfrer lie— 
ber Angehoͤrigen, welche in dem Dienft der dortigen Gare 
nifor ſich befinden, zuruͤck, und wollen fie von. allen eidlichen 
Verpflidheungen und Verbindungen hiedurd) losgefproden 
haben, Weldres. gu maͤnniglich Wiſſenſchaft und Verhalt 
oͤffentlich verleſen, und an gewonten Orten angeſchlagen mers 
den ſoll. 

Geben ben 10 Maj 1782. 


(L.S.) Canzlei Bern. 





23. 
Deutſche Graͤfliche Reiſe Rechnung, 1686. 

“AIG der Hochwohlgeborne Herr, Herr Anthon Gir 
ther, der vier Graffen des Reichs, Graff sue Schwartz⸗ 
buraf ondt Hohnſtein ec., in Gachen die Graffl. AltGoll 
miſche Erbſchaft Getreffendt¢, Menfe Majo 1686, von 
Gonderfibaufen naher Drefiden verreyßet, Iſt in fel 
biger Reyſe auffgangen swie folgett: : 

J. An ZehrungeKoftens 
Rthlr. gl. pf. | 
9 a — dem Fourier fo vorahn geſchickt worden. 
2 ——— Ueber Nacht zue Aliftede im Gulden 


Grern, Num. 1. 
1 


Sa: 
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Chir. gf. pf. -_ 
te 7 «© dem Buͤrgermeiſter daſelbſt, Num.a. 
8 « — Yn der AdelFrauen Hauf vor Speis 


| en. 
[2 204 6 Zu Schaffſtedt dem Wirthe 
8 vor Bier zu Merſeburgk. 
5⸗ 18 © zu Zſcheſen dem Wirth, Num. 3. 
22 2 Los 6 gu Leiptzig, Num. 4. 
42 256 6 ju Wurgen, Num 5, 
148 236 9 zu Oſchatz, Num. 6, 
4 + 2 gu Zebhren vor Bier 
I1 e 12.6. ju Meifen, Num. 7. 
2s 8+ —™ dem Wirth ju Serfewig 
6 2 — bem Balbier fo vorahn vf Dreßden 
a geritten. 
12» 6 vor Hafer ondt Hew su Drefden 
Auf der Ricdreyfe von Dreßden: 
62 5 + — Dem Wirth gue Meißen, Laut Zedels 
um, &. | i 
421042 6 Dem Wirth zu Schaffſtedt, Num.o, 
Is 105 vor Wein auf dem Schiff 


gi Thr. 3 Gl. 1 Hle, 


Il, Verehrungs Koſten, 

Auf der inreyſe nach Dreßden / 

165 6 In die Haͤuſer gue Allſtedt. 

14 * 10 In der Adelfrauen Haug, 

2 3 Zue Schaffſtedt. 

2 6 Zu Zſcheſen ins Wirtshauß. 

12 2 — Dafelbft ins Schuͤtzen Hauß. 
Io — — zu Leiptzig ins Wirthshauß. 

—5 4 In die Armenvuͤchße daſelbſt. 

ts — — Den Trommelſchlagern daſelbſt. 

12 ⸗— Zu Wurtzen Aber bie Milde gu ſetzen. 


2 
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Thlr. gl. pf. 
2» — Ins Wirthshauß daſelbſt. 
1s. 3 Fuͤnff armen Leuthen. 
re — — Zue Aſchitz in die Ride. 
5s 4 Den Armen dafelbft. 
12 » — Que Meifien ins Wirthohauß 
tse 4 Armen seuten, 
12 » — Ueber die Elbe gu ſetzen. 
1s g Der Magde ju Serckewitz. 
6. — 7 bie Armen, vnterſchiedtlich 
en. 








Latus 7 Thlr. rx gl. x pf. 
MerebrungéRoften Jn Dreßden. 
3 — — Vf den Srall verehre. 
25 — — Der Churfirftin Gaͤrtner onde ¢ 
tenmeifter, 
Ze — — Yn die KunſtCammer. 
38 — — Ins Zeughauß. 
15 — — Denen Trompetern, 
2 — — Sn die Reine Kidhe. ; 
I — — Denen Armen, fo Hin onde wi 
abngelauffen. I 
r — — Sins siwenhaug. 
2 — — Ins Haug zu Dreßden, da ber J 
Rhatt gelegen, verehrt. 
— — In Kuͤch vndt Keller. 
— — Denen Trabanten in die Wache. 
= — Denen Lacqueyen. 
18 — Dem Man vndt denen Weibern, ſo 
die Gemaͤcher onde Geſinde gewat 
— — Dem Bettmeiſter. 
12, — Dem Futtermarſchall. 
12 — Denen Waſch⸗ vndt BettMaͤgden. 
J 


» 
Hw annd 


D 


4 
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Thlr. gf. pf. 
— 12 — Der Silbermafcherin, ys 
I — — Denen Stubenbeigern insgefambe, 
2 12 — Yn die Quartier in die Stade. 
Luus6g — — 
BerehrungsCoften, Auf oer Kuͤckreyſe von Dreßden. 
2 8 Sue Meifien ins Wirthshauß. 
6 — Ueber die Elbe ju ſetzen. | 
— — Schifferlohn von Dresden bie Strelen. 
— — Zue Ofhig ins Hauß verehrt. 
15 — Sue Wurgen ins Hauß verepre. 
1a — Ueber die Milde gu ſetzen. 
2 — — ue Leiptzig ing Hauß verehrt. 
3 12 — Dem Ambtfchreiber daſelbſt. 
12 — Ins Wirthshauß jue Schaffiteds. 
6 — Jné andere Hauß verehret. 
2 — — ue Sangerhaujen ing Wirthshaug, 
6 — Cinem Pothen biß Sangerhaufen. 
Latus13 23 8 | 


Cader DerebrungsGoften: 90 Thlr. rogl. 9 pf. 
ber SebrungsCoften: 8I— 9 3— IW 

Thutt alfo bie ganze Außgabe 171Thlr. 13 gl. rok pf. 
Mann muß hiervon die RehrungsCoften auf 3 Knechte 

vndt 6 KuthſchPferde, fo um hoͤchſten 14 Thlr. außtragen, 

gekuͤrtzet werden, Bleibt in allem 157 Chir. 13 gf. 10pf. 
Solche vnter zwey Linnien vers | 

theiler, Bieibtieder Linie 78 Thlr. r8 gl. 11 pf. 
Hiervon ferner das Fuͤrſtl Pfalg 

Birckenſeldiſche ahntheil in 2 Theil ge⸗ 

ſetzet, Bleibt jedem Theile 39 Thlr. gal. 5* pf. 


mw 











aq. 
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246 
| »Verzeichnis | 
„der SchreibMaterialien, welche ſich ber jetzige P 
Ident Der ......... Giiter- Verwaltung, Hr. Gr. ..s, 
wo De Mey feit bem J. 1765 bis 1780, und alfo in 16 
Fren, von der Ranslei reichen laſſen: außer den 40 fl., 
„er jarlidy fiir dergleichen Materialien befommt. 


95 Har die Aechtheit diefes Verzeichnißes, ftehen Ihnen 
„mir, merere alaubwirdige Manner, die ſolches aus aul 


yy tifhen Quellen gezogen haben.” . 
160 Ries hollaͤndiſch Poſt Papir. 
40 — ropatria-Papir. 
355 — SchreibP. 
346 — ConeceptP. 
34 — Groß Median⸗ 
2i.—-  <$mreriale 
11 — groß PackP. 
Si — — Fleines. 
Sodann 


310 Pfund feines, und 
35 —  geringers Siegellack. 
450 — Dindgatn. 
26000 Sri FederKielen. 
120 — FederMeſſer. 
80 — PapirSscheren. 
740 —  englifche Dleisciffr 





Macht nach einem maͤßigen Anſchlag an fl. 
Geld | 317 
Daju jarlicy noch die’ go fl. fir Schreib Ma⸗ 
terialien, machen feit1765 eine Summe vow 640 
3813 
Cesena REED 


go Jun. 1784 


Maſch r'i dt. 


ie Vandenhoekiſche Buchhandlung macht Hierdurdy be- 

kannt, daß fie die in threm Verlag herausgefommene 
ton eimigen berihmten Gelehrten beforgte, und mit des Hrn. 
von Hallers Vorrede begleitete deutſche Ucberfesung der Clarifja 
ton Richardſon, in acht Banden beftehend, welche bishero 
griflr. 12 ggr. gefoftet, von jest an bid zur kuͤnftigen Ofters 
meffe (783 um 3 rthlr. in Qoutsd’or 5 rthlr. geben will. Wer 
fic) folche um dieſen erniedrigten Preiß anfchaffen will, belie: 
be ſich entweder hieher an mic) ober an die ihm am naͤchſten 
gelegenen Budyhandlungen 3u wenden, und das Geld dafiir frey 
einzuſenden: follten and) andre Bicherfreunde ſich die Muͤhe 
gehen wollen eine Parthie Eremplare unterzubringen, fo bewil- 
lige ih fiir Diefe Bemuͤhung das rote Exemplar, und auf 5 
Gemplere ein halbes. : 

Gittingen ben g. Sul. 1782. | | 

Vandenhoeks W. 


* * 
* 


Ay Perlage der Micolaifdyen Budyhandlung zu Berlin, iſt 
bon Jacobfons Technologifcben Wérterbuch ber ate Theil 
bon G. bis L. fertiq, und wird den Pranumeranten gegen 
Bezablung Eines DuFaten, Pranumeration auf den 3ten Theil, 
ausgelicfert, welder in der Oftermeffe 1783 erfdpeinen wird, 
der Dr. Berfaffer hoft das ganze Werk in 4 Bande gu bringen. 


Yon des Hrn. Profeff. Rlagels Encyklopaͤdie der 
gemeinnuͤgigſten Kenniniſſe ijt der erſte Theil welcher die 
Gewaͤchskunde, ThierEunde, Anthropologie und Matbe⸗ 
matiE enthalt, in der abgewidenen Oftermeffe im Verlage 
der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin erfdjienen. Dieſes 
Werk wird wegen des groffen Reichthums der darinn enthal- 
tenen gemeinnuͤtzigen Materie, aus 3 Banden in gr. 8. beftes 
ben, und es gehoͤren dazu verſchiedene Kupfer, und zwey klei⸗ 
we Reltfarten von dem K. Uftronom Hr. Bode zu Derlin ge⸗ 
zeichnet. Den 2ten Theil hoft der Hr. Verfaffer zur Michae⸗ 
hémeffe und den zten Theil bis gu Weihnadyten dieſes Jahres 
ju hefern. Bis dahin wird auf den 1ten und 2ten Theil Ein 

Prinumeration angenommen, und bey AUblieferung 
des os Theild wird cin verhaltnismagiger dilliger Nachſchuß 
Seyabit. 


‘ Die 


~ 


Die neve Weltkarte in swey Planiſphaͤrien jedes von 
16 rhein. Duodecimaljol im Darchmeffer welde der finigh 
Aſtronom Hr. J. E. Bode zu Devlin. gezeichnet hat, und im 
Verlage der Nicolaiſchen Sudhandlung herausgiedt, fann we⸗ 
en ded Todes des Hrn. Kupferfteders Wolfe erft in der 
Ditermefie (783 erfcheinen. Cie wird fauber geftoden, auf 
ſchoͤnes Papter gedructt. Es find darauf alle neuefte Entdek— 
kungen angezeigt, und es wird eine deutliche Beſchreibung 
und Anweiſung ihres Gebrauchs beygefuͤgt. Auf dieſe Kar— 
te wird urthlr. 12 gr. Conventionsmuͤnze oder 1 rthlr. 14 gr. 
Brandenburg. Courant, Pranumeration angenommen. 


In der Nicolaifdyen Budhandlung ju Berlin, erfcets 
net in der Oftermeffe 1783 mit K. Preuß. und Churſaͤchſiſchen 
Privilegien cine Ucberfesung des bis jest nicht oͤffentlich bekann— 
ten Werks: Faftes de Louis XV. de fes Miniftres, Maitref- 
fes, Generaux , & autres Perfonnages de fon Regne, faifant 
fuite ala Vie privée de Louis XV, unter dem Titel’ Gebeis 
me Geſchichte Ludwigs des XV. Aénigs von Srankreich, feis 
ner Miniſier, Waitreffen, Generale and anderer in ſeiner 
Regicrung beFannt gewordner Perfonen, als der finfte Theil 
der in eben dein Verlage herausgefommenen Gefchichte des 
Privaclebens B. Kudwigs des XV. vow Frankreich. 4 


2 


DeutfHe Ueberſetzung von Doktor Martin Luthers 
bisher -ungedructten Briefen und UrEunden, ſammt 
deſſen Leben, aus Schriften feiner Seit gezogen. 


Sbesiaude und Fanatismus find Riefen unter den Verder—⸗ 
bern der Menſchheit. Ihre Mutter ift fromme Dummheit, 
and andaͤchtelnde Bosheit zieht file groß, und fest, muff 6 
fon, felbft ihr eben gegen den, der Wherglaube und Fanas 
tismus zerſtoͤren will: denn unter ihrer Fabne ifts Himmel: 
lehnsthat, feine Grider ju erwiirgen, um thr Gold gu rau⸗ 
ben. Wo, und wie lange der Priefter Landgiiter hat, da, 
und fo lange wird Kanatismus nicht zerſtoͤrt werden, und 
Werglaube wird herrſchen, wo die Furcht herrſchet, cin Kewer 
gu werden; weil man hort und lieft, was cin Priefer verdammt. 


Hundert Katholifen wiirden Luthern lieben, wenn ihre 
Priciter thn nidyt zu haffen befahlen; hundert katholiſche Pries 
fier warden ihn nicht haſſen, wenn fte ihn aus einer reinert 
Quelle, alé aus der fanatifdyen Tradition (einer Feinde fennten. 


Briefe an unfre vertrauteften Freunde find der hellfte 
Spiegel unfrer Secle, wenn wir ſelbſt nicht mehr find. 

Ein Mann, wie Lather, der Pabfien und Kaifern die 
Wabrheit troen und dffentlid) ins Gefidht fagte, ann den 
Borwurf nicht zu firdten haben, er hatte gegen feine vers 
trauteften Freunde den Heudyler gefpielt. 

Erſt faft nad) 300 Jahren entſchloß fid) Joſeph, die Rez 
formation zu vollenden, die Luther begann; entſchloß fich, 
Katholifen zu Chriften zu madyen. 

Nidts grdffers konnte D. Schuͤtze thun, als fiir diefe 
Epode Luthers Bricfe fammeln. Sie find der foftbarfte Beiz 
trag jur Reformationsgeſchichte, zur Auf klaͤrung uͤber Aber⸗ 
glauben, Pfafferey, und Toleranz, beſonders fir das katho⸗ 
liſche Deutſchland. 

Kurze Auszuͤge aus os i Werken find ein Gerippe 
ohne Fleiſch; nie erfennt man darinnen den ganzen Mann. 
Das iſt Dottor Schuͤtzens Sammlung fir Deutfde. 

Lutbers Freunde waren Lateiner; er redete mit ihnen 

Latein. Wir wollen, er foll nun mit ganz Deutſchland rez 

Den; er rede denn Deutſch. | 
Gellerten war Luther ein gittlicher Mann ; und Gellerts 
Briefe wollte ſelbſt der ſtolze Frangofe, der fanatiſche Stalianer 
in feiner Sprache: miften wir uns redhtfertigen, dag wir 
Deutſchland feinen deutſchen Luther geben? Es wollte der roͤ⸗ 
miſchen Ganganelli mit ſich fpredyen hoͤren; follt es ſich vor 
der Sprache ſeines Landesbiedermanns die Ohren — 
nglaud 





























England verfdlang den Wis eines Griechen; f 
Deutſch land gegen diettiannbeit , gegen die Wabrbeit, ge 
das Ringen nach Freybeit und Geilt des gripten feiner Sd 
undantbarer feyn? — Mein, die Sdande wird ni . 
ten, wird nimmer beftattiget werden, bag Deutſchland fox 
mig flr Deutſche, fiir die groͤßten der Deutſchen the. 
and iff nur cin Soͤhnlein von uns, und Pope war bet 
tem fein Luther! | 


Pir geben denn unfern deutſchen Luther auf Px 
meration. Diefer Weg ift flr die Herausgeber der, fu 
fiir die Kaufer der woblfeilfte; und ed wire Ungeredtigh 
fordern, der Wutor follte aber Zeit und Arbeit aud | 
Moften der Auflage in die Schanze fdlagen. — 
Fuͤr den erſten bereits zum Druck gegebenen Bano, 
nw, wie far die nftigen Bande, gum Prams 
tionSpreife von nun an bis Ende Novembers angenon 
Auſſer der Pranumeration aber toftet jeder Band rT Fl. g 
: Mur die Herrn Pranumeranten, dever Namen wi 
mehrerer — wegen zum Vordrucke erbittet, 
‘gu ihren Exemplaren Bildniſſe von D. Martin Lah 
einer genauen Medaille aus feinem Zeitalter. J 
Die Praͤnumeration fann an die naͤchſtbefindliche 
handlungen ‘yor ee ae > 
; er fonft der Muͤhe diefer Sammlung w 
bekaͤme von 12 Eremplaren das 1gte fir ſich — Peters 
Briefe bittet man, aber pofifeey an dic angefihrten Bud 
lungen eingufenden. : —— 

Die beſten Abdruͤcke der Bildniſſe werden na 
Hern Abonnement abgegeben. Nee 

Wenn du nicht bloß Spiel, nicht bloß Unterhaltm 
went du Redlichfeit, Wahrheit, Wufflarung, Bruder 
deutſches Her; , uud deutſche Kraft willft; nimm Deen 
ther in die Hand, Deutſchland; und ihr, die ihr fo z 
belt, fo gerne Romane left; denft, es iſt ein Roman in 
fer, wie Burgbeim; cit guter Pfarrer, wie der von WD 
field; cin wahrer Priefter , wie Pater Anton im Sieg 
mit einer Menge Zwiſchenhandlern, Kdnigen, Kaiſer 
Paͤbſten. “Cus, 


- ~ 
Fs a 
ae. * 
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A. L. Schloͤzer's 
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25. 
Kf. JOSEFS IL ToleranzGeſetze «. 
I. Circulare, vom 13 Octob, 1781. 


Von der Romifch. k. k. apoftol. Maſeſtaͤt wegen, 
mad) Die N. Oe. Regierung, wird bem Publico hiermit 
vfannt gemadht; wasmafjen Hoͤchſt Dieſelbe, mittelft Hof⸗ 
dettets d. d. 13 Octob. d. J., allergnadight gu entſchlieſſen 


, daB 

Se 'Waj., uͤberzeugt einerfeits von der Schaͤdlichkeit 

ts Gewiffens3wangs , und andrerfeits von dem grofen 
Tuten, Der fiir die Religion und den Srat aus einer waren — 
«xitlichen Toleranzʒ entſpringt 2, fic) bewogen befunden bas 
ba, ben Augsburgiſchen und Helvetiſchen Religions Vers 
“eaten, Dann den nicht ⸗· unirten Griechen, ein ihrer Res 
gen gma Ges Privat Exercitium allenthalben ju geftattens 
ohne Ratfidyt, ob felbes jemals gebraͤuchlich ober eingefurt 
genclnfei, odernidt. Der fathol. Religion allein foll der 
Vorjag des öffentlichen ReligionsExercitii verbleiben; den 


beiden 


I. Hud den in Oeſterreich publicirten Originalien hier nad): 
gedruckt. — Daé in den folgenden Noten vorfommende M. 
bedeatet die Fleinen Barianten, worin das fir Maͤhren deutſch 
usd boͤhmiſch gedructte Toleranz Edict, vow bem Wieneriſchen 
abgeht. SG. - | 

2. M. enefpringet, Inhalt eines unterm dato 13, & re- 
cepto 26 Ofobris c. a., anhero eflaffenenallerhockften Ree 
feripti, fich gnidigh bewogen gefunden, ~*~ | 

Grarswns. [+ 3: J 
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beiden proteftantifthen Religionen aber, ſo wie der ſchon be 
ſtehenden nicht-unirten griechiſchen, aller Orten, wo e 
nach der hier unteri bemerften Angal der Menſchen, and nac 
den Faculfaten der Inwoner, tunlich falle, undjie, Acathol 
ci *, nicht beveits im Beſitze des oͤffentlichen Religions" xe: 
citii ſtehen, das PrivatExercitium auszuuͤben erlaubt feyr 
Inbeſondere aber bewilligen + Se Waj. 

I. den afatholifcdhen Untertanen, wo 100 Samilien 
eriftiven, wenn fie aud) nicht in dem Orte des Bet Haufe 
oder SeelSoigers, fondern ein Teil derfelben aud) einis 
Stunden entfernt, wonen, ein eigenes Setchaus nebft e 
ner Schule erbauen gu diirfen; die weiter entfernten abi 
fonnen ſich in das naͤchſte, jedoch inner den k. k. Erbkaͤt 
dern befindliche BetHaus, fo oft fie wollen, begeben, auc 
thre Erblandifche Geiftliche die GlaubensVerwandten ber: 
chen, undibnen, aud) den Kranken, mit dem nédtigen Ur 
terrichte, Seelen⸗ und Leibes Troſte, beiftehen: dod) nie ve 
bintern, unter ſchwereſter Verantwortung, daß einer vo 
ein- oder anderem Kranfen anverlangte fatholifche Geiſtlich 
berufen werde. In Anfehung des BerHaufes ° befelen S 
Maj. ausbdridlid), dak, wo es nicht ſchon anders ift, fo 
ches fein Gelaͤute, feine Glocken, Tuͤrme, und feine 
offentliden Lingang von der Gaffe, fo eine Kirche vorfte 
le, babe; fonft aber, wie und von welchen Wacerialien f 











3. Im Wiener Abdrucke ſteht immer ſecacholiei. Jn b 
Boͤbmiſchen Ueberfesung heiffen fie Nekatolicky: hatte ma 
nidjt eben fo gut aud) im Deutfoen den Ausdruck Nicht Ka 
tholifeh einfüren finnen? Sonſt herrſchet uͤberhaupt, aud) ir 
Ausdrucke, uͤberaus viel Feinheit und Delifateffe in allen dic 
fen, Verordnungen.; keine Balviniften, keine religion présen 
due-reformée, nicht cinmal Lurberaner x. S. 
4. M. bewilligen allerhöehſt gedacht Seine Königl. Apofl 
-o» 5. M. Familien an der Zal, ' — 
6. M. Bethauſes gehet der ausdrücklichſte allerhöchſt 
Befel dahin, . 4 
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* 23 bauen wollen, ihnen frei ſtehen; auch alle Adminiftri: 
nng ibrer Gacramente, und Ausuͤbung des Gottesdienftes, 
wol im Orte felbft, als aud) deren Ucberbringung gu den | 
Sunferr in den dazu gehirigen Filialen, dann die dffentlis 
te Begraͤbniſſe mit Begleitung ihres Geiftlichen, volle 
omen erlaubt feyn foll. 
Ul, bleibt denfelven ® unbenommen, ifre eiaenen 
| Sbuimerfter , welche von den Gemeinden gu erhalten find, 


pbeftellen : uͤber welche jedoch die hierigndige CchulDirece 


in, was Die SerMethode und Ordnung berrifft, die Cin 
| idt 54 nenten bat. Ingleichen ꝰ bewilligen Ge Maj. 
Ili. den akatholiſchen Inwonern eines Orts, wenn fel 
‘'e ibre Daftoren dotiren und unterhalten, die Auswal 
urfelben. Wenn aber foldyes die Obrigfeiten *° auf fid) nes 
/mamrmollen; Hatten fic) diefe des Turis praefentands allere 
tings gu erfrenen: j<dod) bebalten ſich Ge Maj. die Cons 
ſitmation dergeftalt bevor, daß, wo fidy proteftantifde 
Cosiforia befinden, diefe Confirmationen durd) felbe —, 
ust mo feine find, folche entweder durch die im Teſchniſchen, 
ete durch Die in Ungern (chon beftehende proteſtantiſche Con- 
fiiocia, erteilt werden; infolang, bis nidt die Umftande 
exten, in den Laͤndern eigene Confiftoria gu errichten. 

W. Die Lora ftolae verbleiben fo, wie fie in Schleſien 
tem Pacocho ordinario vorbehalten. | | 

V. wollen ** Ge: aj. die Fudicatur in den 
bes KeligionsWefen der Acatholicorun: betreffenden Ges 
gen⸗ 


7. M. ſie Acatholiei. 

8. M. bleibt den Acatholifchen Inwonern unbenommen. 

y. M. Ingleichen wird ILI, den acatholifchea Inwonern 
... . Auswal derfelben bewilliget. 

Io. M. folcbes die OrtsObrigkeiten. : 

i1. M. V. haben Seine Majt. die Judicatur... . Gegen, 
finden, diefer Kaif. Konig. politifchen LandesStelle, . 
gnidigft aufgetragen, dafs von folcher nach ihren Religie 
ons-Satzen. ? : 

34 











‘ 
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genftinden, der politiſchen Landes Stelle, mit Supiehung 
eines oder des andern ihrer Paftoren und Theologen, guie 
diaft aufgetragen haben: von welder nad) ihren Religions 
Saͤtzen gefprocyen und entfdieden werden, hieruͤber jedod 
der-weitere Recurs an die politiſche HofStelle frei ſtehen, (ole 
VI. Hat es von Ausftellung der bisher gewoͤnlich ge 
wefenen Reverfe bei Heiraten, von Geite der -Acatholico 
rum, ween Erziehung ihrer ergeugenden Kinder in dec he 
miſch⸗ katholiſchen Religion, von nun an gaͤnzlich abjufom 
men: da bei einem kactholiſchen Vater alle Kinder, foi 
mann-als weiblichen Geſchlechts, in der fatholifthen Rei 
gion ohne Anfrage gu ergiehen find, welches als ein Practo 
gativun der dominanten Religion angufehen ift; wo i 
gen bei einem proteftantifdyen Vater und Fatholifden 
ter, fie dem Gefchlechte gu folgen haben. — 
VII. fénnen die Acatholici gum Haͤuſer- und Gite 
Anfaufe, gu dem Biirger- und Meiſter Rechte, gu afade 
miſchen Wirden, und CivilBedienftungen, in Hinkunſt“ 
difpenfando gugelaffen, werden: und find diefe gu Feiner am 
dern EidesFormul, als gu derjenigen, die ihren Religion 
Grundfagen gemaf ift, weder gu Beiwonung * der Pro 
ceffionen, oder Functionen der dominanten Religion, wen 
fie nicht felbft wollen, angubalten. * Es ſoll auch, ohne 
Ruͤckſicht auf den Unterſchied der Religion, in allen Wale 
und DienftVergebungen, wiees bei dem Militari taglid, 
ohne mindeften Anftand, und mit vieler Frucht, geſchieht, auf 
bie Mechtfiroffenheit und Fahigfeit der Competenten, dam 
auf ihren dhriftlichen nnd moraliſchen Lebens Wandel, lediy 
lic) der genaue Bedacht genommen werden. — 1% Deri 





12. M. SinFunft per viam Difpenfationis zugelaffen. 
13. M. weder auch zu Beiwonung det Proceffionen 
Umginge, oder Sunctionen. 
14. M. VIII. folle auch ohne Riickficht. 
45, M. IX. find die Difpenfationes zu... . . durd * 
3— 
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Difpenfationes gu Pofleflionen, bann gum Buͤrger⸗ und 
Meiſter Rechte, find bei den untertanigen Staͤdten durh 
Kreis Aemter, bei den koͤniglichen und Leibgedings Staͤdten 
aber, da wo Landes Kaͤmmerer find, durch diefe, und wo 
fidyfeine Gefinden, durch die Regierung, ohne alle Erſchwe⸗ 
rung zu erteilen. — Im Galle *° aber-bei-den angefuchten 
Dilpenfationen fid) Anftande, wegen welder felbe abzuſchla⸗ 
gen erachtet wurden, ergeben follten: ift hievon jedesmal die 

ige '7, una eum motivis, an Gie, Regierung, und 
von ibe nadher Hofe, gur Einholung der allerhoͤchſten Ent 

g, gu erftatten. — Wo es aber um das lus incolae 

tus des hoͤheren Standes gu tun ift: da ift die Dilpenfarion, 
nod vorldufig vernommener fandesStelle, von ** diefer 
boͤhmiſchen oͤſterreichiſchen HofKanzlei gu erteilen. 

Welch *° ein fo anders jedermann zur Wiſſenſchaft und 
gehorſamſten Nachachtung hiemit erinnert wird. 

Wien, den 13 Oct.. 1781. 





Il, "Circulare wegen allgemeiner Einfuͤruug einer chriſtlichen 
Toleranz in bem Markgraftum Maͤhren, de dato 27 
Octobr. 1781. 

Es haben Ge Raifer: Roͤnigliche Apoſt. Maſeſtaͤt, 
unfer allergnaͤdigſter ErbLandes-⸗Fuͤrſt, und Herr Herr: uͤber⸗ 


zeuget einerſeits von der ... [Nun voͤllig ſo, wie das Wie⸗ 
ner Circulare, außer den kleinen vorhin in den Noten bemerk⸗ 
ten Variamen. Das Ende lautet hier ſo]: 


J3 Es 


Kinigl. Creis Aemter....und wo ſich deren keine befin⸗ 
den, durch diefes Kaif, Kénigl. Landes Gubernium, ohne 


Befbwerung 

16, M. ied “Salle jedoch X. bei den angefuchten derlei 

ſationen. 

17. M. Anseige, mit Anfürung der Motivorum, an diefes 
K. K. LandesGubernium, und von diefem nacber Gof, 

18 M. von der K. K. béheimifchen und btterreichifchea 
HofC2nzlei zu erteilen. 

1p. M. Statt dieſes Schlußes, ſiehe den folgenden Artickel, 
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Es wird dahero der koͤnigl. Hr. KreisHauptmann, die 
fe fo geftaltig gefthdpfre atierhdchfte Schlußfaſſung, nich 
nur unverzuͤglich in dem beforgenden Kreis, den gefamm 
ten SandesObrigfeiten, Magiftraten,, Cradedidten, unt 
Inwonern, mittelſt Austeilung mereren gedruckten Circe 
tien, behoͤrig fund ju machen, und daß derſelben nicht im 
mindeſten zuwider gehandelt werde, alles Fleißes hierob ye 
Nau ju invigiliren, ſondern auch denen hierlandes verlegen⸗ 
den Buchdruckern zu geſtatten haben, ſothane in einer gr 
fiern Anjal, als fonft gewoͤnlich, gedruckte Circularcen, of 
jedermann, der es verlangt, absugeben, um andurch die bit 
laͤngliche Verbreitung aud) in andern sandern gu bewirken. 
- Gegeben Beinn, den 27 Ger, 1781. . 
Chriftoph Graf von: · Bluͤmegen. 
—— — Franz Deminic Zůͤlſeberg 
TIT. Circulare, Wien 16 Jan. 1783... - 
Se k.k.apoſt. Majt haben, mittelſt Hof Defrets de 
dato oft und præſentato gt! dieß, allergnaͤdigſt anhero ge 
fangen gu faffen’aerubets re 
_> Machdem hoͤchſten Orts gu vernemen gekommen iſt, dF 
we und da einige Untertanen die aflermildefte Landedfirfil 
e Gefinnungen, in Anfehung der chriftlidyen Toleranz, gars 
Widtig auszulegen, und gegen’ die Fatholifdye Religion eint 
ge Zudringlichkeiten, ceils in Meden teils in Taͤtigkeiten, 
auszuuͤben fid) unterſtanden: fo haben te Ff. F. apoſt. 
Maͤſt, in der Abſicht, um allem weitern Ausbruche folder 
Unruhen vorzukommen, folgende Masregeln gnaͤdigſt felt 
ſetzen geruhet; wornach ſich nicht nur Regierung ſelbſt unade 
weichlich zu achten, ſondern auch die untergeordneten Kreis⸗ 
emter, Magiſtrate, und Obrigkeiten, genau gu siftruiren 
habe, was ſie in dergleichen Faͤllen zu tun, und dem Bolle 
gu befeler haben, M'mlich, —— 
I. Sobald ſich eine Unruhe aͤußert, fei den Acatholien 
zu erklaͤren, daß ſie ſich aufs genauſte nach dem cas 
‘ — Sti - <s ‘ . 0 
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Toleran Patente zu verhalten Hatten. Es fei ihnen feines. 
wegs darum verſtattet, einander weder in dem Orte ſelbſt, 
noch weniger in andern Ortſchafften, aufzuſuchen; ſondern 
ein jeder, der ſich gu einer andern als der katholiſchen Reli⸗ 
gion befennen wollte, habe fic), entweder bei ſeinem Wirt 
fhafftsAme, dem Magiftrate, oder dent Kreis Amte, jedod) 
ohne Beiziehung des Pjarrers, ‘fchriffelidy gu melden. Das 
Wirtſchaffts Amt, oder der Magiftrat, weldje dem fich Mele 
denden einen Zettel uber die gefdyehene Anmeldung gu gee 
ben hdtter, habe jede Wothe foldyes dem’ Kreis Amte anzu⸗ 
zeigen; welches fodann, wenn es dic im Patente vorgeſchrie⸗ 
bene Zal Der Familien finden wird,’ foldes ihr, Regierung, 
mit dem Gutachten, ob, wo, und auf weldye Art, den Ure 
tectanen ein Ber Haus und ein Geiftlicher ihrer Religion zu 
geftatten fei? eingubericd)ten habe. Wornach Regierung 
ſolches gleich ju geftatten, oder wenn ‘diefelbe befondre Um⸗ 
fiande fande, oder es gar abzuſchlagen erachtete, felbes auf - 
das ſchleunigſte nad) Hofe anzuzeigen haben werbde. 

I. So wie ibnen, Afatholifchen, ibe Gewiffen unb 
Glaube frei geftelle werde: fo diirfen fie im Gegenteil ſich 
nidt unterfangen, ihre katholiſchen Mitbirger, CheWeis 
ber oder Manner, Kinder, oder ihr Gefind, iu ihrer Rete 
gion, durd) Drohungen, oder Veradytungen, gu zwingen oder 
anzuhalten; viel weniger aber — 

Il. Schmaͤhungen oder Taͤtigkeiten auszuuͤben, den 
Gottesdienſt einer andern Religion zu verachten, oder zu 
verſchmaͤhen, oder ſich gar an Kirchen, Bildern, Statuͤen, 
oder andern zur Religion gehoͤrigen aͤußerlichen Sachen, zu 
vergreifen; maſſen fie ſonſt ohne Nachſicht, niche wegen 
des Glaubens oder der Religion. ſondern ats Stoͤrer der 
oͤffentlichen Ruhe, und weil fie, auf die ungeredhtefte Art, - 
felbft einen Gewiffens3wang gegen andre auszuuͤben fid) uns 
terfangen, mit aller Scharfe geftraft werden follen. 

IV, follen fie fic) in den WirtsHaufern, und bei allen 
Zufammenfinften, von — Religions Geſpraͤche, noch 

4 mer 
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mer aber vor aller Verachtung und Verſchmaͤhung, um fe 
gewiſſer enthalten; als widrigenfalls fowol fie, als die Wir 
te und GrundObrigkeiten, die es gulafflen, deswegen um 
nachſcchtlich gefiraft. werden widen. . Go wie hingegen 

V. die fatholifdyen Untertanen ihren irrenden Brak 
bern, alle Liebe 7° und Gewogenheit bejeigen, und (tcf 
ebenfalls von allen Gtreitigfeiten- aber den Glauben, .folg 
lid) aud) um fo mer von Schmaͤhungen und Taͤtigkeiten, 
unter eben folder Beſtrafung, enthalten follen. 

Diefe allerhichfte Anordnung haͤtten ſich die Kreis 
Aeniter, Magiftrate, und Wirtſchaffts Aemter fowol, als 
die Regierung felbft, beftandig wol vor Augen gu halter, 
folthe bei fic) ergebender Gelegenheit, den Untertanen, als 
einen hoͤchſten Landesfirftlichen Befel, jedod) ohne aller 
Zuſatz oder Hinweglaffung, fund ju machen, aud) die Dorf⸗ 
Richter und Wirts Haus Inhaber darnach gu inftruiren. 
“Sie Hatten aber dabei — 

Erſtens, keinen Haß oder Abneigung gegen jene Une 
tertanen zu zeigen, die ſich ſonſt ruhig verhalten, und ſich 
allein zu einer andern Religion bekennen; noch weniger aber 
in Beguͤnſtigungen, oder Strafen wegen ſonſtiger Vergehen, 
hierwegen einen Unterſchied zu machen; vielmer ihnen mit 
Sanftmut und Liebe?o gu begegnen. 

Zweitens, wenn die akatholiſchen Untertanen zuſam⸗ 
men kommen, um ihre Gebete gn verrichten, oder zu leſen, 
und wenn fie ſich ſonſt ruhig verhalten, fie gar nicht gu ſtoͤ— 
ren; und dieſes noch weniger, wenn ſolches zu der Stunde, 
wo die Katholiſchen ihren Gottesdienſt haben, arian, 


20. Diefes und die folgenden Geſetze Joſefs II, verglis 
. Hen mit bem Ungrifhen Reichs TagsSchluße unter Ludewig 
II, vom J. 1525, Art. 4, §. 4: "Mlle Cutheraner follen aus 
dem Koͤnigreiche ausgerottet werden; und wo man fie nur fins 
det, nicht allein durd) geiſtliche, foudern aud) durd) weltliche 
Perfon, gur Haft gebracht und verbranne werden, ! Hier 
- fpraden Hildebrand und Belial, dort Chrijtus und Joſef U.S, 
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Se raDrittens, wenn. wegen Titigfeiten, Schmaͤhungen 


¥., eine Strafe nétig ware: ſei ifnen allemal deutlich und 
tiar gu fagen, warum es geſchehe, und daß es feineswegs 
ies Glaubens wegen fei. Wobei anc) genau gu beobadye 
tn forme, dab, wenn gugleid) Katholiſche den Anlaß gee 
gen haͤtten, oder in derfei unruhigem Betragen verfloch⸗ 
tu waren, fie ebenfalls unnachſichtlich beftraft werden follen. 


Die GeiftlichFeit habe fic) von allen Controverfien und 
Edmahungen, auf der Rangel, bei ben Chriftenseren, und 
im Umgange, gu enthalten; nur die Sere Jeſu Chrifti. und 
ber Fatholifthen Kirche auszulegen; ihre Grindlidfeit und 
Rugbarfeit, ohne Stideleien auf GlaubensGegner, dare 
jatun; Die Religion, die Sittengere, mer den Menſchen 
einqupragen und anjuempfelen, als Gelerfamfeit und theo 
loaifthe Qwiftigfeiten dem fie nicht begreifen koͤnnenden Vol⸗ 
feausjuframen. Welches fie, Regierung, nicht nur felbft, 
fondern auch durd) die Ordinarios, der.gefammten Geiſt⸗ 
fidfeit mit Dem Beifage bedeuten gu laffen habe, daß fie im 
Bidrigen der gehsrigen Andung nicht entgehen wuͤrde. Wo 
bierndch ft fich, wegen Einſchleppung proteſtantiſcher Buͤ⸗ 
cher, an die neu vorgefdpriebene CenfurMegein und Vorſchriſ⸗ 
ten, imgwifchen genau gu balten fet. :: * 

gm ͤbrigen bringe die allerhoͤchſte Anordnung ohnehin 

mit ſich, Daf, wo Gemeinden mit der vorgeſchriebenen An⸗ 
gal, zur afatholifchen Sere ſich befennen, gu deren Before 
gung mit den bendtigten Geiſtlichen, die Beftelung aus 
ben Ddisffeitigen ungrifdjen Sanden, oder dem Tefchnifdert, 
alfoaleich gemacht werden folle. An diefe Vorfehung werde 
deher fie, Regierung, damit es fodann den erflarten Ge 
meinden an tichtigen, befcheidenen, und rechtſchaffenen Geifte 
lichen nicht gebrechen moͤge, neuerdinas biermit gewieſen. 
DBefonders aber gehet Hiebei der ausdruͤckliche allerhoͤchſte 
Bille und Befel dahin, daß durch eben diefe afatholifche 
Geiſtliche, fodann dem Volfe, fo wie es dermals durd) die 
Pjarrer vorgeſchriebner mag zu geſchehen habe, die pects 
5 s 
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Mbficht, und der Sinn der chriſtlichen Toleranz, mie be 
gehoͤtigen Befdeidenhert ebenfalls erflart, und wol - eing 
praͤgt werden ſolle. Wien, wie oben. ; 





IV. Circulare, ‘Wien. 3¢ Jan. 1782. 

Se FE. EF, Majt haben, bei Gelegenheit, verfchiebener 
eingelangten Berichte, alfergnadigh ju entſchließen und am 
Gubefelen geruget: daß yu den, durdy Cirfular vom 1 Gte 
Die, in TolerangSachen feſtgeſetzten Masregein: und VW 
fcriften, auch nody folgendes zur Richtſchnur genoniany 
und aufs genaufte beobachter werden folle. | 

4. feien Erfldrungen von ganzen Gemeinden, over dit 
mur Hautenweife geſchehen, keineswegs als (chow zum Bee 
weiſe geltend angufeben: fondern alle dieſe fid) melden den ako⸗ 
tholifchen Untertanen, miffen nodymals jum: Amte oder‘ jum 
Magifirate vorgerufer, und allda einzeln, ſowol Manne 
als Beiber, im Beifeyn-eines von dem Ordinario eigends 
hiezu aufgeſtellten Geiſtlichen, um ihre Religion, ipre eigents 
fiche GlaubensSage, dann ihre. Sweifel, fury und bindig 
befragt werten. Diefe etnzeine Erklaͤrungen der WAFathole 
ſchen feien dann in Kuͤrze aufzunemen, denfelben vor zuleſen, 
und von jedem Untertan beſonders, mit Beiſetzung ſeines Nae 
mens oder ſeines Handzeichens, gu unterfertigen. Der beifie 
tzende geiſtliche Commiffar habe, vermoͤg feiner ohnehin auf 
Habenden vorgtighichen Pflicht, fid) beſtens zu befleifen; 
Diejenigen , die ganz unwiffend, oder in ihren Grundſaͤtzen 
ſchwankend, oter in ber Religion, die fie ſich auswaͤlen, gar 
nicht unterridhtet waren, mit guten fanften und uͤber zeugen 
den Worren und einleuchtenden Beweiſen gu beleren, be 
katholiſchen Religion zuruͤck ju fuͤren. Sollten aber einige 
Untertanen gu einer andern, im ToleranzGeſetze nicht begriff 
nen Religqion oder Gecte, ſich erflaren wollen: fo feien dieſe 
mit ihren Erklaͤrungen auf der Stelle absuweifen, und ihnen 
su bedeuten, daß eine derlei Religion niche beſtehe, nod je 
“<<. i sae 2 3 . ~- We 
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werde gbultet werden} dak hoͤchſt Gr. Maj. gaͤnzlicher 
Wile wid DBefel.dahin gerichtet (ei, außer den im Coles 
rang@Gefese ausdruͤcklich benanncen. dreien Reltgio- . 
jonft Feine andere zu dulten; daß daber alle diejeni- 
gem, Diefich nicht guder einen oder andern Der gedulteten drei⸗ 
mRieligionen befennen wirden , fir katholiſch gebalten und 
gea fet werden muͤßten; und daß folglich derlei Untertanen 
ne Bufammenfiinfte, nod) die Verrichtung eines. Gortess 
|, Jemals. geftattet werden koͤnne. Worauf von allen 
ten und. Behoͤrden mit Ernſte und aufs genaufte ges 
werden folle, , 7 


71 In jenen Gegenden, wo ſich die Untertanen, zu 
#@ oder Der andern der gedulteten dreien Religionen, auf 
vorhemeldte Ure ſchon erklaͤrt haben, fei denſelben kund gu mae 
den, daß fie in ſo lang, bis fie ihren eignen Paſtor, Schul⸗ 
meiſter, und Bethaus, auf die bereits umſtaͤndlich vorgeſchrie⸗ 
bene Art, erhalten werden, ihre Kinder noch fortan in die 
katholiſche Schulen sum Leſen und Schreiben ſchicken, ſo wie 
in Anſehung der Taufen, Trauungen, und Begrabniffe, ſich 
fo; wie bisher, an den katholiſchen Seelſorger wenden ſollen. 
Die aufgunemenden Sdhulmeifter aber, muͤßten in der Nors 
Maltere wol unterrichtet, und sandesRinder ſeyn. . 


Ul. Benn nun ein Paſtor, oder Schulmeifter, wirklich 
prdfentiret, oder die Errichtung eines Bethaufes angefucht 
wirde: fo fatten die Obrigfeiten und Stellen fic) nat der 
diesfalligen hoͤchſten Vorſchrift ganz genau yu adhten; in die 
Unterfuchung aber der Vermoͤgens Umſtaͤnde der akatholiſchen 
Untertanen, und ob, Darin mit wie viel, fie den aufzunemenden 
Pafter oder Schulmeifter zu dotiren im Stande feien, ‘Feinese . 
wegs hineingugeben, fondern fie hatren es lediglid) ber Gorge dee 
Afarholifhen gu uͤberlaſſen, ihren aufgenommenen Paftor und 
Schulmeiſter nach felb(t eigenem Wolgefallen yu dotiren und 
ju unterhalten. Uebrigens fei eben nicht ndtig, immer neve 
und cigene Bet Hdufer herguftellen; und koͤnne vielmer ne 
Ms 











/ 
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Umſtaͤnden geftattet werden, daß die~ Afatholiden -avbn 
ſchon vorhandene Haͤuſer, oder gang ober’ — Tel. hler ʒi 
gebrauchen moͤgen. 

IV, ſei ſchon im rften Puricte bes unterm — Oct 
vorigen Jars kundgemachten Toleranz Geſetzes, verordnet, Daf 
die akatholiſchen Untertanen, bei ſchwerſter Verantwortung 
nie verhintern ſollen, daß der von einem oder andern Kran: 
ken anverlangte katholiſche Geiſtliche herbeigerufen werde. Um 
ober ſich deſſen, daß eine ſolche Berufung eines katholiſchen 
Geiſtlichen nicht verhintert werde, noch mer yu verſichern, 
wollen Ge Maj. Als ein Vorrecht der herrſchenden Religi⸗ 
on, gnaͤdigſt geftatten, daf der katholiſche Seelforger derlei 
akatholiſche —* vor ſich ſelbſt, und ohne daß er eigends 
geruſen werde, einmal beſuchen, ihnen ſeinen chriſtlichen 
Beiftand anbieten, und falls derlei Kranfe ein Verlangen, 
gur katholiſchen Neligion zuruͤck gu feren, und-in derfelben gu 
fierben, dufern fotiten, ifnen fodann allen hierzu erfoderlt- 
chen Deiftand leiften mdge. Wobei jedoch dieſen Ceelfors 
gern ernftlid) gu befeien fei, daß fie in folden Gelegens 
heiten aller moͤglichſten Vefchetdenheit, Ganftmut, und 
chriftlichen Siebe, ſich gu gebraudyen, ſich bierbei aller Bus 
bringlich Feit forgfaltigh zu enthalten, folglid), wenn . der 
Kranfe fid) ihres Beiftandes nicht gebraudcen wollte, fie 
fi id) auth ohne weiterem gu entfernen batten. 


Endlich haben Ge Maj. weiter allergnadigft ju ‘vers 
orbnen gerufet, daf, ba die ReligionsErklaͤrungen eingeln 
abgefodert werden, aud) an jenen Orten, wo eben die. be- 
ftimmte Zal von 100 Familien nicht vorhanden ware, 
fondern wo nur, uͤberhaupt gerednet, 500 Derfonen fic 
befinden, auf deren Verlangen ein eigenes BetHaus 
und Schule gu halten, geftattet werden moͤge. 

, Wien, wie oben. 
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V. Toleranz Geſetz, in Ungern publieirt. 
(Gedrucdt auf 7 FolioSeiten, ohne Titel und Datum). 

Cum perſuaſum fit Majeftati Suae Sacratifimae, o« 
usem coactionem, quae confcientise hominum vim inferat, 
gam maxime nocere; contra vero plurimum utilitatis in 
rigionem & rempublicam e genuina, qualem Chriftiana 
tharitas probat, Tolerantia promanare: hance in univerfis 
haereditariis prouinciis {nis Caefareo - Regiis certis-legibus 
firmere decreuit, | — 
Quia vero tegia haee follicitudo ad regnum Hunga- 
fiat, prouinciasque-eidem adnexas, hoc magis portinet, 
god ibidem Acatholici, utpote tam Auguftanae quam Hel- 
vticae Confeflioni addicti, nee non Graeci ritus non uniti 
iacolae, illi fub peculiart RegniLegum, hi vero Priuilegios 
mm regiorum tutela, actu conftituantur: ideireo clemens 
ter vult altefata MW Sua Sacr™, ut, faluis caeteroquin iis- 
dem Legibus et privilegiis, quae in fauorem praeattactorum 
Acatholicorum, feu refpectu publici religionis exercitii, feu 
vero quoad alia ciuilia jura, et praerogatinas iisdem quoque 
competentes, hucdum conftituta funt, et quorum intuitu 
paulo inferius nonoullae benignae Refolutiones regiae ube- 
tius declarabuntur, in reliquis quoque eiusdem regni Hun- 
Fcue et prouinciarum cidem ——— diſtrictibus, liberis 
item regisque ciuitatibus, nec non Communitatibus, ia 
quibus Acatholici, feu per Leges, feu per Priuilegia, a pu- 
blico religionis exercitio aliisque jurium ciuilium effectibus 

arcentur, eadem vera chriftiana Tolerantia,eodem, quo in 
relignis haereditariis prouinciis Caefareo- Regiis, modo, 
introducatur atque conftabiliatur; quae proinde in fequen- 

tibus Punctis conſiſtet. 

‘~ Primo: VniverGs Acatholicia, Helueticae et Augu- 
fienae Confeffioni addictis, nec non Graeci ritus non Vni- 
tis, ubiuis locorum, in quibus eisdem, fundamento Legum 
Regni, feu benignorum Priuilegiorum et praecedentium 
nognullarum Normalium Refolutionum regiarum, —— 
celi« 
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religionis exercitium, uti fupra attactum eft, non competit, 
priuatum, “ae omni reflexione, an illud in tali loco’ uns 
guam in ufu fuerit, vel non, benigne concedit Eadem 
Maj Sua Sacr™, 

Secundo: Hoc autem priuatum religionis exercitium 
non illo reftricto fenfu, vti illud hucdum in regao Hunga- 
riae declaratun fuit, accipi, verum eo modo intelligi vule 
Majta: Sua Caefareo-Regia, ut nempe; iisdem Augultenae 
et Helueticae Confefflioni addictis, et Graeciritus non Vaitis, 
in quouis eiusmodi loco, publico religionis exercitio non 
prouifo, ‘ubi centum Acatholicorum familiae exiftunt, fuffi- 
cientisque media ad ftruenda Oratoria, Miniftrorum, et 
Ludimagi(trorum domus, eorumque congruam prouifionem, 
citra illud, ut contribuens populus fublidiis his nimium 
grauetur, aut relate ad incumbentesipfi pablicas praeftatio- 
nes debilitetur, legitimata tueriat, liberum fit iisdem Aca= 
tholicis, feu Augultanae et Helueticae Confeflioni addictis, 
feu Graeci ritus non Vnitis, priuata Oratoria co modo exe 
firuere, ut haec turribus, campanis, et intrvitu e platea 
publica ad fimilitudinem publicorum templorum accommo- 
dato, deftituantur; Miniftros  praeterea et Ludimagi(tros 
introducere, pro illisneceflaria aedificia ponere, ac itanon 
tantam in his priuatis Oratoriis omne religionis eorum ex- 
ercitium, fed etiam prouifio Infirmorum fuorum, tam in 
iisdem Jocis, quamet extra illa, libere admittatur.- Porro 

Tertio: clementer conflituit Suimmefata Sua Majtas, 
utiisdem Acatholicis, in uoiuerfis haereditariis regnis et pro- 
uinciis Caefareo-Regiis, si in Regno etiam hoc Hun- 
gariae, et prouinciis eidem adnexis, in iis prouinciis et lo- 
cis, in quibus illi ad confequenda munia publica, digaitates 
Academicas, jus conciuilitatis, incolatus, et magifterii, pos- 
feffionis item bonorum et fundorum ciuilium, caufa religio- 
nis, virtute Legum Regui aut, eatenus elargitorum priuile- 
giorum, uti fignanter in regnis Dalmatiae, Croatiae, et 
Slauqpiae, ac nonnullis liberis regiisque Ciujtatibus, et pri- 
, | ) - uilegi- 
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uilegiatis Communitatibus, hucdum incapaces erant, haec 
tapacitas deinceps de cafu in cafum, omni tempore, atque 
absque omni nectenda eatenus difficultate, per viam dil- 
penlationis ex Gratia et Clementia Caefareo-Regia, tribuae 
tr; in reliquis autem Comitatibus et Ciuitatibus, ia confe- 
teadis publicis muniis, generatim remoto diuerſae Religio- 
sis re{pectu, fola meritorum et talentorum, probae item 
« chriftianae vitae, ratio habeatar. | 
Quarto :. Ad conftabiliendam veram chriftianam To- 
lerantiam, ultroet illud pertinere exiflimauit Maj’ ‘Sua 
| Sacrat™, ut Auguftanae et Helueticae Confeflioni addicti 
wsurandum nulla occafione in alia quadam forma, quam 
quae ipſorum religionis principiis conuenit, praeflare tene~} 
aitur: porro ex eadem ratione | 

Quinto: nullus Acatholicorum, cultui diuino Catho- 
licorum aut ceremoniis interefle compellatur, minus mul- 
dee cuidam idcirco fubiiciatur, neque Articuli Cehales, vel 
Sumta alia quaeuis, eatenns firingant. 

Sexto: Per hoc autem ita explicatum priuatum reli- 
gionis exercitium, atque chriftianae Tolerantiae limites, 
nello modo, uti iam in fuperioribus Punctis attactum eft, 
Legibus Regni rite expeditis, item et ufu firmatis priuile- 
Es, benignisque Normalibus Refolutionibus regiis, quae 
ꝓublicum religionis exercitiam, in nonnullis locis, prae- 
attactis Auguftanae et Helueticae Confeflioni addictis, et. 
Graeci ritus non Vnitis, aliasque Concefliones, tribuunt, 
derogari; prouti parte ex altera, eas quoque Regai Leges 
et-Privilegia, quae in fauorem dominantis Religionis, fig- 
nanter quoad regna Dalmatiae, Croatiae, et Slauoniae, 
ponnullasque liberas regiasque Ciuitates atque Communita- 
tes, conflituta, circanon admittendum publicam religio- 
nis exercitium, in faluo relinqui; verum praeattaCtum pri- 
vatum religionis exercitinm, aliaque praerecenfita verae 
chriftianae Tolerantiae accefforia, ex Gratia unice et Cle- 
mentia regia, pet modum Difpenfationis , in mentionatis 


quoque 


) 
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quoque Regnis et..Ciuitatibus, in quantum hniusme 
di Leges et Prinilegia iisdem obflarent, concedi clemente 
vult Altememorata Sua Maj Sacra™, 


Et hae fune illae Leges, fecundum quas veramchr 
flianam Tolerantiam in uniuerfis haereditariis Prouincii 
_Caefareo-Regiis, confequenter in regno quoque Hungarias 
pertibusque eidem adnexis, absque mora introduci et con 
flabiliri, clementer praecipit Summenuncupata Sacrat™ 
Sua Majtas. ' : 

Pottcaquam autem nonnullae Auguftanae et Helueti 
cae Confefliuni addictorum, atque Graeci oon uniti ritus 
Communitates, in fequelam praeviae benignae Refolutionis 
pro concedendo huiusmodi priuato religionis exercitio, a 
Confilium Locumtenentiale regium recurrerint: eidem Cor 
filio Regio ultro eam a¢tiuitatem clementer deferre digna 
ta eft Sacrat™ S. Maj, ut ubi ex ordinanda, atque it 
coneurſu etiam Acatholicorum peragenda accurata inuefti 
_ gatione, euvenerit, recurrentem huiusmod: Communitatem 

et fufficienti Familiarum numero, & facultatibus requifitis 
tam.ad flruenda aedificia, quam adneceflariam Miniftrie 
Ludimogifiri prouifionem, citra nimium Coutribuentiun 
sggrauium, praeditam eſſe; absque ulteriori ad Altefatan 
Suam Maj'*™ facienda eatenus repraefentatione, huiusmo: 
di priuatum religionis exercitium, praetia ratione limita 

tum, ex Gratia et Clementia regia, concedere valeat. 
HDeecereuit infuper ultra ea, quae fuperius ad nor: 
mam verae Tolerantiae chriflianae flatuit, adhue peculia 
riter in fequentibus clementerconcedere Sacr™ S. Maj 
_ Septimo: Cum matrimenia difparis religionis huc 
dum non fecus, quam erga dandas Reverfales, de prolibu 
utriusque fexus in religione Romano- Catholica educandis, 
admiſſa fuerint: huiusmodi Reuverfalium ufum ex nuncqui: 
dem abrogare, pro conftanti tamen Norma una fancire dig: 
gator Altefata Sua Maj", in matrimoniis difparis religi 
. onis, 
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onis, ubi pater catholicae religioni addictus eft, omnes pros 


les, tam mafculi quam et feminei fexus, in religione catholie 

a educandas efle, quod dominantis religionis praecipuum 
e praerogatiua eſſe dignofcitur, -— Si e conuerfo mater 
eholica, pater veroacatholicus, foret: prolesfexum paren- 
mp, qua educentur religionc, fequantur. 

Oauo: Si matrimonio, inter utramque parte Aus 
itenae et Helueticae Confeflioni addictam, contracto, als 
ævtra partium ad Sacra Romano-Catholica tranfiret, aut 
fluto per mortem matrimonio, pars fuperftes ad religioe 
sem Catholicam conuerfa fuerit: eadem praefcripta regula 
goad proles, quae nondum annos Difcretionis attigerunt, 
sariter obfervanda erit. In cafum nimirum — Patris, 
amnes proles in annis Difcretionis nondum conflitntas, 
_ dsque diferimine fexus, Patris religionem ſequi ; conuerfa 

mtem ad Cetholicam religionem Matre, nonnifi fui fexus 
poles, infra annos Dilcretionis nempe, in Catholica re- 
igione educendas efle, —--——- Caeteroquin autem Catholic 
nao praetextu proles aut orphanos, a parentibus Acatholie 
tsortos, in religione {va educendos vindicare poterunt. 

Nono: Cum propter Baptifmos per obftetrices admi~ 

tiirandos, Helueticae religionis addictos, contra eorum 
dogna, vexari aut puniri, nullo modo velit Sacrat™ Sua 
Wa Ordinarios ad praefcriptum hujus benignae Reſo- 
lationis regiae in{trui, clementer praecipit. _ i 3. 9 

Dectmo: Generatim ordinat Eadem §. Majts Sa- 
trai=, ut Sacerdotes Catholici, nifi vocati fuerint, aegro- 
tantibas Acatholicis fe non obtrudant: petente autem ae- 
groto, propingui eius aut Miniftri aditam Sacerdoti con- 
ceedere teneantur. Porro liberum fit Acatholicis Miniftris, 
hae religionis captiuos, non tantum, uti hactenus 6rdinatunta 
fait, in cacceribus adire, verum etiam ad ultimum fupplie . 
cum comitari. U 

Undecimo: Quemadmodum jain ſupra clementet rs 
flue S. Mes Sacr™4, ut Helueticae et Augultaniae Con- 
Stats Anz. 1: 2. RK. Hole 
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feffioni addictis, et Graeci ritus non Unitis; ubiuis loc 
rum, ubi publicum religionis exercitium non viget, fuff 
ciens tamen familiarum domiciliatarum numerus, nec no 
requifitae facultates, adfunt, priuatum religionis exercitiu: 
concedatur: fuapte confequitur, illis Ludimagiflros quo 
que fuae religionis fimili in cafu admittendos efle. Sin at 
tem fuae religionis {cholis careant ; neque illas introducere 
feu ob exiguum numerum familiarum, feu ob virium pr 


fuffentatione huiusmodi ſcholae infufficientiam, valeant 


jisdem liberum relingui vult Altenuncupata Sua Majt« 
ut proles fuas feu in catholicas, feu etiam acatholicas 
fi quaepiam alterius religionis adfint, {cholas mittere va 
leant. — — Caeterum autem quaeuis Colledlae, feu pe 
Studiofos acatholicos, feu alia quacungne de caufa init 
tuendae , ultro quoque feueriflime prohibentur; et vt ea 
tenus fufficiens vigilantia adhibeatur, JurisdictionibusRegn 

diſtrictim injungitur °°, 
~— Duodecimo: Quemadmodum jam in Generali Pundk 
circa conftabilitam chriftianam Tolerantiam conftitutur 
eft, ut quaeuis !eges, priuilegia, et refolutiones, in fauo 
rem Acatholicorum hucdum conditae, in fuo vigore ma. 
neant; ita fuapte intelligitur, eosdem in ufu imperturbata 
Ecclefiarum, in quarum pofleflione actu fuot, relinquen- 
dos, neque in facris fuis, aut religionis cultu, ullo modo 
im. 





— 4 


21. Statt der lezten Periode in dieſem Xlten Puncte, ſoll in 
einigen Ausfertigungen folgendes ſtehen: Ceterum cum de 
vniuerfis Aug. & Helv. Confeſſioni addictorum & graeci 
ritus non vnitorum, ſeu intra ſeu vero extra Regnum, exi- 
ſtentibus fundationibus, adaequatam cognitionem habere 
velit Sacrma Sua Maojtas; vniuerſis jurisdictionibus iniun- 
gendum clementer committit, vt ſinceras de iis informa- 
tiones, ab ipſis A. & H. Confeſſioni addictis & Graeci ri- 
tus non Vnitis, exigant, debitas inueſtigationes eatenus 
peragant, easdemque ifthuc fubmittant. Vna autem quasuit 


ColleGas, fen per Ssudiofes .. .. probibeant = iniungi, S. 
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impediendos eſſe; liberumque eisdem deinceps etiam futu- 
rom, at finefors incendio autruina quaedan) harum ecclefia- 
ram deftruantur, earum loco nouas ex ligno aut faxis, ob- 
tata a Confilio Locumtenentiali regio facultate, extruere 
weant: dummodo, ut in praeattacto Generali Puncto ate 
tdum eft, contribuens populus fubfidiis ad hosce ſumptus 
gzeflandos non grauetur, aut ad incumbentes eidem publi- 
ca praeftationes debilitetur. Non fecus oe: 

Decimo tertio: clementer refolvit Sommefata Sua 
Hays, ut filiales Euangelicorum ecclefiae, ubi actu funt, 
redem permaneant, neque ullo modo adimantur, Pro- 
ete illas quoque Filiales, quae recentiflime, relate ad 
AMutſiones Miniftrorum, ivhibitioni fubiectae funt, et 
Aum intuitu Proceflus filcales fufcitati fant, actuque de- 
coront, iisdem Auguflanae et Helueticae ConfefMioni ad. 
fais reflitui, Excurfiones Miniftrotum ad easdem ultro 
Keitti, atque ipfos Proceffus fifcales actu decurrentes caf- 
fi, benigne praecipit Eade m Maj? Sacrat™ 

Decimo quarto: Oratoria Magnatum et Nobiliam, 
in folisis eoram Refidentiis conflituta, adire liberum fit 
ties loci incolis Auguftanae et Helueticae Confeflioni ad- 
dis, et vicinis; atque in iisdem religionis fuae cultui eo 
iness, uti de privato religionis exercitio fupra declaratum 
efi, vacore. | : 

Decimo quinto: Cum hucdum Epifcopi Romano-Ca- 
tholici, occafione Vifitationum canonicarum, Miniftros 
tam Aug. et Helv. Confeflioni addiftorum, relate ad ad- 
ciniftrationem Baptifmi, vifitare atque examinare con= 
beverine; ab hac vifitatione praeattactos Minifiros elemen- 
æ difpenfar Maj's S. Sacr™, Vana vero benigne conce- 
&, ut Superintendentibus fuze religionis Miniftros vilitare 
a dontaxat ratione liberum fit, ut huiusmodi Vifitationes 
isque omni Contribuentiam aggrauio, aut qualicunquse 
iis ferenda fumptoum Collecta, inflituantur. —— 
Qupropter iisdem declarandum erit, feueras poenas illos 

. ine 
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incurfuros, qui hac occafione a Contribuente  quidpi: 
exigere, aut etiam acceptare tantum, aufi fuerint, —- 
Porro fi Congregationem ant Synodum praemention 
Superintendentes et Minifiri, Aug. et Helv, Confeffic 
-additti, celebrare cogitarent: ‘lad quoque, in conforn 
tate Articuli XXXL 1715, ea catione admittendum eff 
-benigne refolvit Altefata Sua Majtas, ut caufas praey 
atque fingula deliberationis obiccta indicare teneantu 
pro re dein comperta, Synodus in praefentia duorum Co: 
amiffaciorum, unius nimirum catholici, alterius vero eit 
dem acatholicae religionis, per Suam Majtem Sacrat™ 
benigne denominandorum, celebretur. | Ccterum 
Decimo fexto: univerfim per Regnum inalterabi 
Lex efto, nemini religionis caufa, nifi, legibus ciuilil 
benignisque Mandatis regiis contravenerit, aut tranqui)} 
tem publicam turbans facinus patraverit, poenam pecun 
riam aut corporalem infligi pofle. Hine medio publicart 
Jurisdictionum ordinandum etiam benigne jubet Caefare 
Regia S. Majtas, ut Catholici a contumeliis et objurg 
contra Acatholicos follicite abflineant; viciflim autem 
etiam guascunque {commaticas exprefliones, praefertim 
{criptis Dicafterialibus et Inftantiis ſuis, euitare curae | 
beant. Quod ipfum ut Domini terreftres quoque apud fu 
ditos fuos difponant, iisdem aeque iniungendum praecipiti 


Et haec funt, quae ultra ea, quaein un‘uerfis haer 
“ditariis Prouinciis Caefareo-Regiis, ad introducendam co 
ftabiliendamque genuinam chriftianam Tolerantiam , pr: 
‘vio modo conflituta funt, peculiariter pro regno Hung 
ride deinceps obferuanda, clementer refoluit: atque u 
generatim injungi benigne praecepit Summefata Si 
Maj"*, ut in reliquo uniuerfae Leges, et benignae Nerm 
‘les Refolutiones, gloriofae memoriae Praedecefforum fu 
rum ad Regnum hoc Hungariae, in Materia Religior 
hucdum ¢manatae, in quantum illae per praedeductas fp 
' . ( 
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cificas Refolutiones Regias immutataeaat difpenfatae non 

funt, deinceps quoque per eos, quorum intereft, accu- 
mte obferuentur, atque praemifforum effectui, per univers 
isRegni lurisdictiones, omnimode inui giletur, 





Vi. Aus Siebenburgen, 28 Jan. 1782. 
CS mir blos bandfcbriftlid yugefommen ]. 


"Decretum Avucusti, quo in cunttis haereditariis ditio- 
nibus fuis, liberum religionis exercitium Proteftantibus 
stgue Graecis indulfit,. peculiarem quoad Magnum Princi- 
patum Trensfivaniae meretur confiderationem. Cum enim 
Tramsfilvania, poft faftam A. 1541 fui abs Hungariae 
Regno disjun@tionem , peculiares ex Optimatibus provinciae 
Principes obtinuerit , primum quidem eorum , ‘oannem 
Sigismundum, Unitariae ( Socinianae ), ceteros plerosque, 
wsgue ad exitum Saeculi XVII, Proreftantium fidei dogma- 
tibus addiftos; quorum juxta ac publicorum prouinciae Co- 
mitiorum auctoritate, /ege receptae paribusque libertatibue 
peeditae fuerant 4 Religiones, puta: Romano- Casholica, 
Rsformata, Euangelica five — et Unitaria °; 
bacaue omnes deinde, in iisdem lbertatibus ac juribus fuis, 
a fereniffimis, qui parriis nofiris fuccefferunt, Auftriacis 
Prineipibus, videlicer Leopoldo 1, Fofephol, Carolo VI, 
&. Merta Therefia, conferuatae : neceffe omnino erat, ut 

betiguam iftud Decretum caefareum uniuerfale, ad Trans- 
fiumicas Nationes, quae in Proteftantium Religionis nego- 
50, pluribus longe et firmioribus kucusque etiam, quam 
vicinze Hungariae ee Auftriacarum prouincia- 











3 rum 
* Hee fane copiofe er luculentiffime teftantur Codices m ,patria~ | 


mm» titulo ee eee —— infignes. Quo- 
⸗xcaquue igitur nouus, libero Prouin cialium ſuffragio, pi inceps eli- 
ꝓtetur: is jurejurando ad conſeruandas in firmata —— — 4 
Religiones femet gebat ; idem ineer fe facientious principatus hu- 
mt Statibus ac Ordinibus. Haud fecus Leopeldus Caefar, in nonnullis 
TransaBionibas , nec non celcbri Diplomate {uo Tranfliluanis dato» fimi- 
irerqae eius augufti Succeffcres, Refolntionibus, SanAionibus , Articuloe 
Diactalium C ionibus, eandem religionum libersatem corms 
weoraunt. Si quae igitur aduerſa eucnetint: nog fummis Imperanti- 
is ea adicribenda, ; : 
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rum populi, juribus gaudebant, ſingulari cum adplicatio: 
-emanaret. Quod profetto fattum quogue eft ab AuGus Tri 
Principe noftro haereditario, anno fuperiore 1781 die 
Nevembr., quo Majtas Sua Sacrarma Decretum illud : 
Transfilvanos fanxit , cuius virtute tenoreque laetantur m: 

‘ gis cunéti iransfilvaniae populi, quam verbis exprir 
queat. Huius Decreti, ad Excelfum Regium Transfilu: 
niae Gubernium exarati, quod propediem in publicis Cx 
mitatuum et Sedium Conuentibus promulgabitur, en laeti 
copiam accipe! ; | | 


JOSEPHUSI, Dei gratia electus Rom, Imperator &c. 


— Reuerende, Spettabiles, Magnifici, G 
werofi, Egregii, Prudentes item ac Circum[pedi, Fidi 
les Nofiri fincere Nobis dilecti! 
Cum Nobis perfuafum fit... . firmare decreuimi 
[wie oben S. 141 im Ungrifchen J. | 
Licet autem regiae huic follicitudini noftrae, quoa 
charum nobis Magaum Transfiluaniae Principatum, pe 
Leges prouinciae illius municipales, atque gloriofae memc 
riae Praedecefforum noflrorum Diplomata, jam fubuen 
tum, Religionumqne ibidem receptarum libertati, et Grae 
ci non uniti Ritus tolerantiae, confulrum habeatur; Nos 
que Leges et Conftitutiones illas porro etiam in vigore fuc 
relinquendas et obferuandas velimus; cum tamen ille vici 
nitatis, atque communis Imperii, qui inter charum Nobi: 
~ Magnum illum Principatum ef ceteras noftras ditione: 
haereditarias, fignanter vero Hungariae regnum, interce 
dit nexus, regularum, quas in hoc obiecto ftatuendas in: 
‘uenimus, directiuarum notitiam, Vobis etiam, Regio Gu 
bernio noftro; impertiendam expofcat; parte vero ab al. 
tera complures identidem, per diverfarum Magni illius Prin: 
cipatus religionum affeclas, ad nos delatae querela et preces, 
non obfcure teftarentur, in nonnullis obiectis, aut pet 
municipalés prouinciae Leges et Praedecefforum noflrorum 
Refolutiones, nondum plene atque definitive profpectum , 
a | aut 
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suf monnunquam ab aequo moderamine deuiatum fuiffe: 
hisne Vobis, Regio nofiro Gubernio, illam, quam pro re- 
fiqnis ditionibus noflris. haereditariis, atque {pecialiter, 
\gno etiam Hungariae, flabiliendam inuenimus Toleran- 
ts normam, pro notitia et publicatione intimandam, una 
mao quoad charum nobis Magnum 7Zrans/ilvaniae Princie 
pum, pro futura cynofura exactaque obferuantia, /pe. 
\ saia guaedam momenta praefigenda, imuenimus, Gene- 
) nes autem illae ceteras — nofiras haereditarias, et 
iter has fignanter Hungariae Regnum, quoad introducen- 
am et flabiliendam chriftianam Tolerantiam, refpicientes 
ngulae normatiuae, fequentibus capitibus continentur: 
Primo: Univerfis.. . . , [Mun folgen die 6 Puncte 
it woͤrtlich fo, wie oben in dem Ungrifden Geſetze, S. 
it, bis S. 144 3.7]. .. introduci et ftabiliri praece- 


“a 


_ Specialia vero illa, quae hac occafione in Magno 

_ tan noftro Transfilvaniae Principatu, pro meliori quo- 

| goonnulla objecta, uti praemiſſum fuit, regulatione fta- 
tminanda, inuenimus, in fequentibus confiftunt. 

L, Vobis, Gubernio noftro Regio, actiuitatem clemen- 
txdeferimus, ut inpofterum, ubi una alteraue Comma- 
nits ¢receptis ibidem religionibus, aut Graeci ritus non 
baitis, xo templi five lignei fiue lapidei erigendi, atque 

reigionis Miniftri aut Ludimagiftri conflituendi, facul- 
tate, ad Vos recurrerit; atque ex ordinanda more folito, 
cam cnius catholici, alterius acatholici, Commiflarii inter- 
wot, inueftigatione, euenerit , recurrentem huiusmodi 
Communitatem fufficienti familiarum numero, quem apud 
teratos dumtaxat Dis-unitos ad centum patres- familias 
fivolumus, et facultatibus requilitis, tam ad {truenda aedi- 
iia, quam etiam neceffariam Miniftri atque Ludimagiftri 
¥xifiontm, citra contribuentium aggrauium, praeditam eſſe: 
}s, absque ulteriori ad Nos eatenus facienda repraefenta- 

| tae, facultatem petenti — impertiti wee 
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$i vero petito fupplicantis eiusmodi Communitatis, ex qua 
cunque ratione, minus deferendum eſſe exiflimaveritis: ez 
renus Nobis ulteriorem repraefentationem, cum deduction 
uorumuis motivorun , pro elargienda ulteriori benign 
noftra Refolutione, praevie feri volumus. E quibus faapt 
intelligendum, religiones omnes in ufu imperturbato Ec 
clefiarum, inter quas etiam filiales intelligendae veniunt 
_ in quarum poffeffione actu funt, relinquendas, neque ii 
facris ſuis aut-religionis cultu ullo modo impediendas effe 
tiberomque iisdem deinceps etiam futurum, ut fi nefor 
jncendio, aut rina, quaedam haram Ecclefiaram deflruar 
, tur, earum loco nouas, e ligno aut folidis materialibus 
obtenta a Nobis facultate,- exflruere valeant: dunmodo 
ut in Generalibus praefixum eft, plebs contribuens fubf 
diis ad hofce fumtus praeflandis non gravetur, aut ad in 
cumbentes eidem praeflationes publicas debilicetur, 

Ii, Cum matrimonia difparis religionis hacdum no 
aliter , quam erga dandas Renerfales,de protibus utriusqu 
fexus in religione Romano-Catholicaeducandis, adiniffa Fue 
rint; huiusmodi Reverfalium ufam, i/lis, quae hucusge 
expeditae haberentur, in vigore fuo relictis, ex nunc pr 
futuro quidem abrogare, pro conflantitamen norma un 
fancire duximus, in Matrimoniis dispatis receptae religio 
nis, filios in paternac, filias vero in maternae religion’ 
principiis, pro exactae acquitatis, qua receptae religione 
inter fe juxta Leges gaudent, rationibus, educandas effi 

Si autem difparis ciusmodi matrimonii cafus, inter reeepta 
et toleratae religionis uti non-unita eft) affeclas, fefe ex 
fereret, atque pater alicui e receptis religionibus adhaere 

- get: omnes proles, tam maſeulae quam fequioris fexus, pa 
ternam religionem fequantur, quod receptae Religioni 
praccipuum ac praerogatiua eſſe dignofcatur, Si e con 
uerfo inater receptae, pater vero toleratae religionis foret 
roles fexum parentum in {ectandis religionum principii 
uidebebunt. ] ? 


x 
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Ill. Si matrimonio , inter utramque partem a religione 
atholica fiue Unita alienam, contracto, alterutra partium 
4 fidean Romano-Catholicam feu ad Unionem tranfiret, 
xt foluto per mortem matrimonii vinculu, pars fuperftes 
ireligionem Catholicam feu Unitam conuerteretur: es- 
ém praefcripta regula qnoad proles, quae nondum annos 
ãſtretionis attigerunt, pariter obferuanda erit. In calu 
avirum conuerfionis paternae, omnes proles mafeulae in 
aais difcretionis nondum conftitutae, patris, feminei vero 
krus miatris, fi haec receptae religionis ſuerit, fecus vero, 
as etiam patris neo-conuerfi religionem fequi, matre vero 
onuerfa, nonnifi eiusdem fexus proles infra annos difcre. 
imis, in Catholica religione educandas effe. Caeteroquin 
mque catholicae, neque reliquarum religionum, affeclae, 
tlo fob praetextu, proles aut orphanos, a parentibus altes 
tu religronis ortas, in fua religione educandas vindicare 


t. 

IV. Cum propter baptiſmum per obfletrices admini- 
fondum , Acatholicae religioni addi¢tos, contra corun- 
tm dogma, vexari, aut puniri, nullo modo velimus: Or- 
Gearios ad praefcriptum benignae huius noftrae Refolutio- 
ts infirai clementer ptaecipimus. 

V. Generaliter ordinamus , ut Sacerdotes Catholici.7: 
[viethen Decimo: S. 345 3.26] . . . fupplicium comi- 
ti; quod ipſum cunctis Prouinciae lurisdictionibus pre 
tccurata obferuantia publicandum erit. 

VI. Iam fuperius clementer refoluimus, ut recepta- 
mm religionum fectatoribus, et Graeci ritus non unitis, 
tivis locorum, ubi fufficienset refpectiue praefixus familia- 
rom domiciliataram numerus, nec non requifitaefaculeates 
idiunt, Templa, Parochias, et Scholas erigendi licentia 
woncedatur; fuapte confequitur, Acatholicis, religionis fuae 
Scholis deftitutis, neque illas introducere, feu ob exigunm 

jarum numerum, fiue ob virium infufficientiam, va- 
loibus, juxta uſum ct —* hucusqué etiam ob- 

> 
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feruatam, liberum relinqui, ut proles fuas feu ad catholi- 
cas, five etiam acatholicas, quae adeſſent, {cholas mitte- 
re poflint. Caeterum | et 

VII. Collectas omnes, feu per Studiofos, fea alia 
quacunque de caufa inflituendas, quam feueriffime medio 
‘Tabularum continuarum et Magiflratuum prohibendas ; at· 
que ut eatenus fufficiens vigilantia adhibeatur, injungen= 
dum, nec non concernentibus etiam Epifcopis , Confifto- 
riis, et Dis-Unitorum Vicario, pro exacta obferuantia et 
congtuis difpofitionibus, intimari volamus. 

VIII. Vifitationes, per Epifcopos, Superintendentes, 
Vicarios, et Archidiaconos, et alios, quibus competit, itt 
flituendas, absque omni contribuentium aggravio, aut gua- 
licunque ab illis ferenda fumtuum collatione, inftitat vo- 
Jumus. Quapropter iisdem fua via intimandum erit, ‘fe 
ueras poenas illos incurfuros, ‘qui tali occafione a contribus 
ente quidpiam. exigere , aut etiam acceptare, attentaverint, 

IX. Si aliquae e flabilitis in Magno illo noftro Pring 
cipotu religionibus, Synodum aut Congregationem cele 
brare cogitent: id ea ratione inpofterum admittendum be 
nigne refoluimus, ut caufasfingulaque Deliberationis objecta 
praeuie Nobis indicare teneantur, facultate pro re compet: 
ta dein per Nos concedenda., eC og 
X. Univerfum per Magnum noftrum Trans/ilvaniae 
Principatum, inalterabilis Lex effo . . . . [oben S. 148 
3.13]... . ordinandum etiam erit, ut omnes: Magao in 
illo Principatu exiflentes religiones, a contumeliis et jur- 
giis inter fe follicite. abftineant, quascunque fcommaticas 
_ exprefliones, praefertim ia {criptis Dicafterialibus et libel- 
lis fuis, euitare curae habeant. Quod ipfum ut Domini 
Terreflres quoque apud fubditos ſuos difponant, iisdem 
acque injungendum erit. ; 


Et hgec funt, quae peculiariter pro chato Nobis Ma 
— Buo 
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gno Trans/ilvaniae Principatn deinceps obferuanda clemene 
ter praefcridimus, | | 
Quare Vos, Regium noſtrum Gobernium, puncte 
\wee beniguae Refolutionis noflrae, quoad priora quidem 
Wi puncta, pro notitia, quoad reliqua vero, pro exacta 
éieruantia, fparfis per uniuerfum Magnum illum Princi- 
xum Circularibus, notum reddetis, atque Supremis Co- 
satibus et primariis Officialibus iniungetis,. ut occafione pri- 
mitus celebrandarum Congreg:tionum aut Confluxuum, 
atfimam noftram Refolutionem publicent. Utque eo 
ocyus ea, quee benigne refoluimus, ed omnium notitiam 
yrueniant: Circulare hacce intimatum éypis etiam publicis 
cudi, atque pro cuinsnis ulu venum exponi, curabitis, 
(2 vero generaliter — ut ia reliquo univerfae - 
Leges, et benignae Normales gloriofae memoriae Praeder 
«foram noftroram, in materia religionis:hucdum ema- 
tatze, in quantum illae per praedeductas fpccificas Refolue 
toaes noflras immutatae aut difpenfatae non funt, deine 
fe quogue per eos, quorum intereft, accurate obfers 
ortor; atque praemifforum effectni, tam per univerfas 
Kegni lurisdictiones, quam peculiariter per Vos, Regium 
nofirem Gubernium, -debita follicitudine inuigiletur, Cui 
arlgo gratia noftra Caefareo- Regia ‘ac Principali beni- 
gee propenfi manemus, - a4 
Datum in ciuitate noftra Vienna Auftriae, die 
VII menfis Movembr., Anno Domini 1781, Lnperii noftré 
Romani XVIII°, regnorum vero noftrorum haereditario- 
tum [0 — 
IOSEPHUS mppr. (L.S.) *r re 
_ THADAEUS Baro a Reifchach.' 
Ad mandatum Sacrae Caefareae et Regiae 
Majeftatis proprium. 
‘Leopioldas de Haan, 


4 
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VI. Aus Siebenbiirgen y 14 Wades, 1782. 
[Iſt mir ebenfalls blos handſchriftlich zugekommen ]. 


*AUGUSTVS, pro explanatione §phi Xmi Decreti fui 
dle Toleruntia &c., d. § Novembr. anni fuperioris promul- 
gati, clementiffimum omnino Refcriptum d. 16 Fan. hu- 
jus anni, Tranfilvanis edidit: quod Excelfum Reginm 
Magni huius Principatus Gubernium , in encyclicis fuig 
Literis, d..31 eiusd. Fanuarii exaratis, ad cunttas Prae- 

_ fetturas Tranfiilvanicas, fequentiverborum tenore, emifit: 


Spettab. Magnif. Egregti cet. Sacrat™2 Sug 
'‘Maj**, iplo altiflimae juflitiae diftributiuae ordine expos 
fcente , illas, quae fuperioribus temporibus, pro ratione 
circumftantiarum attunc compertarum, ftabilitae extiterunt 
poenalitates, mutata fubinde earundem facie, pro exigen- 
tia praefentium moderari, tenore benigni d. 16 labentis 
menfis exarati Refcripti, clementer ordinare dignatea eft, 
ut, cum genuina — Tolerantia, in uniuerſis haeredi- 
tariis Altefatae Suae Majtis ditionibus vigens, omnem re- 
Rigionis cauſa fiundam coactionem excludat, reſpectu illo. 
rum, qui ab una religione, de lege in provincia recepts, 
4d aliam aeque receptam tranſitent, omnis criminis Apo 
ftafiae reatus tollatur, neque ex hac caufa Adio Fifcalis 
ipfis intentetur, neque etiam duriores quaeuis exinde di@a. 
tae poenae, utpote carceres, verbera, labores publici, et 
aliae id genus, ullatenus adhibeantur. 

Ut tamen leniori Modalitate illorum, ‘qui a religione 
catholica deficerent, reductio procuretur: talium in locis 
et domibus Religiofis, per decurfum 4 aut 6 hebdomadum, 
omni eum moderatione, et chriftianae religioni conformi 
manfuetudine , adhibenda inflructione de veritate fidei, 
tentare poſſe admifit. | 

Ceterum quoad illos, qui alios ad eiusmodi reſultum 
a aveligione feducerent, juflit, utcongrua, prouti hactenus, — 
cum ——— procedatur, Denique ratione eorum qui 
ubdi- 
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fubditos fuos, vel vero perfonas & Communitates ipfis fub- 

iectas, ad religionem fuam emplectendam cogerent, Mi- 
niflros fuae religionis ipfis obtruderent, et templa violenter 
oceuparent, dictatam a Lege Approbatar. Confit. P.1, 
Tic. I, Artic. 8, poenam, porro quoque locum tenere de- 
ereuit. 

Hanc proinde Altiffimam Ordinationem, Dominatio- 
nibos Veftris, eo cum mandato praefcribendam duxit Rc 
gium Gubernium, ut Proceffus contra Apoflatas fors mo- 
tos caflare; illosvero, qui actu in carceribus effent, liber- 
tatiaflerere, nec ulla — afficere; ac denique pro futuro, 
quoad Apoftatas et Seductores, tenorem benignae huius Re- 
ſolutionis exacte obferuare, nouerint, Sic facturis Altefatt® 
Sua Majeftas cet. cet. : 


SE a — 
— — en 


26. 


CircularSchreiben des Hea. von HAH, Biſchofs zu 
RKoͤniggraͤz, an die Geiſtlichen ſeiner Didces, Aber die Colerans: 
vom 20 Yiovemb. 1781. 
Mus dem kateiniſchen ins Deutſche uͤberſetzt. 
Gedtuckt in 3°, 23 Geiten. 


Wir Johann Leopold von Bay, von Gottes und 
bes apoftolifhen Stuls Gnade Bifchof ver Roͤniggraͤz, den 
gefaminten fowol Welt. als OrdensGeiftlichen unfers Kir⸗ 
chenSprengels, unfern Gruß und Segen. 

Es wird Euch, werteſte Mitgehilfen unferes Hirten⸗ 
Amtes! eine Verordnung unſers allerguaͤdigſten Monar⸗ 
chen bekannt gemacht, wodurch Se. Maſ., aus einem Ans 
trieb jener Batersiebe, welche allerhoͤchſt Diefelben gegen 
alle Ihre Untertanen in gleidjem Grade hegen, alle bisher in 
ReligionsSadjen ergangene Strafgefebe, fo yu fagen, auf 
einmal pernidten ; den Proteftanten, d. i. allen denjenigen, 
dle dem augsburgifden oder helvetiſchen Glaubens Bekennt⸗ 


niſſe 
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niffe zugetan fi fi hd, vollkommene Gewiſſens Frelheit ertetlen 
benifelben den Privat Gottesdienſt geſtatten, und dadurch Di 
vielen bisher gerftreueten Barger Ihrer Staten gleichſam ip 
Eine Familie verfammein. Ge. Maj. wollen alle, welde 
bie Religions Verſchiedenhelt, und der Zwang der veriaee 
feGe, in Parteien getrennet bat, burd) das ungertren 
Band der chriftlichen siebe auf immer veteinigen; dem 
terlande in feinem Schoofe ungdlige qute Birger, fleifige Sant, 
Wirte, geſchickte Kuͤnſtler, und folgfame, denGelfesen tole 
lig gehorchende Untertanen ergielen, und erhalten; und 
burd) bie Sicherheit der eingelnen Birger fowol, als aud) 
Wolfart bes ganzen States, immer mer und mer befeſtige 
Ihr wiſſet felbft, wie unbegrange der Gehorſam pie 
miiffe , weldyen wir den Regenten und Mächten, 1 
nen wit durd) Gottes Anordnung ſtehen, ſchuldig find. 
alten demnach fiir uͤberfluͤßig, Euch in der Vollziehung dite 
fer allerOdch(ten Willens Meinung, in dem, was euch bierinne 
falls obliegt, Génauigfeit und ſtrenge Puͤnktlichkeit ue 
pfelen. re 
Unter fo vielen, und fo wiirdigen Prieftern aber, f 
ber Herr ju Mitarbeitern in unferm Weinberg beftellec 
die folgfam gegen die vaterlaͤndiſchen Gefege, voll Klugheit, 
Maͤßigung, Brudersiebe, und Sanftmut, den Geift der Apo 
ſtel, d. i. die ddhte Sere, gang inne haben, und darum odie 
Freud⸗ unſers Herzens find, duͤrften aud) einige andere fent. 
welde, von einem unbefheidenen und unflugen Beferungst 
fer hingeriffen, Gort ein gefalliges Werf gu tun glauben,. 
wenn fie ihren fid) gu andern Religionen befennenden Mite 
birgern, durch bittere ControversPredigten, ober andere dem 
Geſetze des Chriftentums gang guider faufende Plactereien, 
ihre Meinungen aufdringen, und an ftatt das Wol der Ree 
gion und des Stats gu beférdern, die Bande der Siebe wend 
der Geſelligkeit zerreiſſen. Wir haben Euch daher uvferm Raty, 
nach reifer Ueberfegung deffelben, nicht vorenthalien motes, | 
Hamit She Euch deſſelben, in dieſem aͤuſſerſt wichtigen Ge 
ſchaͤß⸗ 
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haͤſte, unferem ſehnlichſten Wunſche gemaͤß, bedienet, und 
tem kuch anvertraueten Volke mit Eurem Beiſpiele vorges 
het. Urteilet ſelbſt, ob die Grundſaͤtze, die wir Euch ein⸗ 
‘térfen, nicht mit unferer Heil. Religion, der Menſchlich⸗ 
fat, und ber gefunden Vernunft, aufs genaufte uͤbereinſtim⸗ 
men, | 
Wem von Cuch ift es unbefannt, daß die Grundlage 
ners Evangeliſchen Geſetzes die siebe und Machfich: iſt, woe 
ion uns unſer goͤttlicher Geſetzgeber unzaͤlige Weifpiele gab? 
“ty det feine gange febensjeit, ba er unter den Menſchen 
candelte, einer ununterbrodjenen Reihe von Woltaten- wels 
pete; des verlornen Gones, der offentlichen Suͤnderinn, des 
im Chebruche ergriffenen Weibes, der Juden, und Gries 
ten, mit der Erbarmung eines Vaters ſchonte; deffen jege 
cher Schritt, jeglidjed Wort, jegliche Handlung, und gans 
«3 teben, ein heiliges Denkmal der Liebe, Gedult, Sanſt⸗ 
nut, undNachficht, war. Wem von Cud) find die Aus(prii- 
he des Aroſtels unbefannt, welder uns uͤberall einpraget, 
daß wit einander in aller Liebe vertragen, mit den 
Sbrenbdeseugungen einander 3u vorfommen (Lptef. 
V), und mic allen Menſchen im Frieden leben follen 
Rom. Xl), Ermanet er uns nidt, die Schwachen 
i Glauben aufsunemen, und fie niche in zaͤnkiſchen 
Hedanken (Rom, Xi), fondern mic dem Geifte der 
Helindigkeit, zu unterrichten, daß wit einer des ans 
etn Durde tragen follen, wenn wir das Gefeg 
-briftt erfillen wollen (Calat. VI), Durchgehet die 
cil. Schrift, die Ausfpritche der alten Waters fie zeugen 
on nichts, als vom Geſetze der Liebe, der Woltaͤtigkeit, und 
Dultung, : ae 

Aud wiffet Shr alle wol, daf ben Megenten und Ria 
igen Uber bie Geheimniffe des Gewiffens nicht die geringfte 
jewalt zuſtehe; ſondern daß ſich ſelbſt der Prifer der Hers 
in, Gott, in dem wir leben, weben, und find, diefes gang 
‘ein vorbehalten habe. , 

| Wie 


a 
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Wie werden daher ber Vorſchriſt unſerer heil. Religien 
tem Geſetze der Natur, und der Vernunft, folgen, wer 
aud) wir diefe GewiſſensFreiheit durch feine andere Waffen 
als durch das Gebet, bas wir in aller Gedult und sere » 
Gott beten, auf die Wege der Warheit, und Tugend hin 
fen, und nad) dem Deifpiele des Allmaͤchtigen alles dulten , 
was Wott felbft dultet (er dultet aber in feiner Sangmut die 
Suͤnder, und die fid) von feinem Gefege verirren, und in 
Anfehung ihres Gottesdienftes, und ihrer Meinung , anders 
als wir denfer ); wenn wit endlid, tamit wir mit wenign 
Morten vieles sufammenfafjen, mit allen Mithewonern we 
fers Schafftalles, ohne Ruͤckſicht der Religion, gu der fe 
ſich befennen, mit unverftellter Liebe und gutem Willen, bers 
traglid) und aufridtig im Frieden leben, nicmanden efmad 
gu lelde tun, und afle mit gleider Grubdersiebe umfafien, 
biefe Siebe allen predigen, und hiedurd einem jeden Beh 
fam gegen den Monarden eingufldffen, und gum Rubheflande, 
gur Ordnung, und ‘Wolfart der Kirche und des Stars, das 
Unfrige burd) unfere Beifpiele und Predigten, nach unferm 
Vermoͤgen beigutragen, redlich bemuͤhet find. 

Durch dieſe Verfarungs Att alleln, werden wir es 
hin bringen, daß wir die Pflichten eines rechtſchaffenen 
ten, und guten Buͤrgers, welche ſtets unzertrennlich mit 
ander verbunden find, in ihrem ganzen Umfange erfuͤllen 

Aus dieſen vorausgeſchickten Grundſaͤtzen, leiten 
nun folgende Puncte ab, die wir von Euch heilig beot 
und befolgt wiffen wollen. J 

J. ſollet Ihr Euch auf Euern Kanzeln von allen Cow 
trovers Predigten, welche den Katholiken und Proteſ 
mit Recht mißfallen, gaͤnzlich enthalten: jenen muß 
wider fie gefaßte Verdacht ſchwer fallen, dieſe ber bitcers 
ber Streit Reden notwendig aufbringen. Erklaͤret an 
ſtatt bie Evangelien ter Sonn und Feiertage auf eine. Bet, 
wodurch beides, das SeelenHeil, und das birgerlihe Wok, an 
winnen. —J 
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UVnerſchoͤpflich iſt die Quelle, woraus Shr ben reinen 
Tront der Sicrensere ſchoͤpfen ſollet; jener Seré naͤmlich, wel⸗ 
che ware Chriſten, den Geſetzen willig geborchende Unterta⸗ 
nm, ſolgſame Birger, ſorgfaͤltige HausVaͤter, bildet; den 
Kirdern Achtung gegen ihre Eltern einfloͤſſet; und endlich die 
Gane Gemeinde heilig, friedſertig, arbeitſam, Gott, dem 
Regenten, und dem Vaterlande, getveu, gluͤcklich und. fe 
lig . 


In Eurem Fatechetifdhen Unterrichte, werdee She dent 
Wolfe die Glaubens Warheiten unferer Heil. Religion, aus dew 
Dduellen dee Offenbarung, und-der Erbsere der alten geſund⸗ 

Wenfenden heil. Wacer, beweifen, die vererungswirdigen vor 
Ber Kirche eingefuͤrten Gewonheiten, die frommen, von Aber⸗ 
Slauben und iberflifjigen Menſchen Zuſaͤtzen gereinigten Gee 
Braͤuche / erlautern, doch fo, daß ihr hiebei allen Steinen des 
ſorgfaͤltig ausweichet. In den Verhandlungen des 

heil. SirhenRats von Crienc, welder zur BVeilegung der 
Religions Streitigkeiten verfammelt wurde, fommen nicht 
einmal bie Namen Suthers oder Ralvins, oder anderer, die 
an der Epige unkatholiſcher Parteien fkanden, vor, Ihr 
verdet Euch an das Beiſpiel der Kirche halten, wenn aud 
Ihr Daven feine Erwaͤnung machet; fonbdern eure Schafe 
bon der Warheit bios durch BeweisGrinde, denen man es 
anfieht, dof fie aus dem Munde eines Freundes fommen, 
iberseuget, und fie mit aller Gelindigfeit in tem Glauben 
mirer Vater gu erhalten, und yu beftatigen, befliffen feid. 
Nien muf} niemanden Verweife geben, nod) Gobn 
ptechen (wir reden Euch mit den Worten des h. Chtyſo⸗ 
fiomus an), ſondern ermanen; niemanden mit einem 
ſeindſeligen Uebermute verfolgen, fondern mit Lte- 
be jutecht weifen; nicht wie ein Feind, gudy niche 
ie cin Widerſacher, auf Beſtraffung oringen, ſon⸗ 
wie cin Arzt <setlmitrel bereicen. | 
TL Ungeachtet Euch fchon eine unter dem 4 Dee. bee 
fonnt gemachte allerhdd)fte HofEntſchlieſſung, alle Buͤcher⸗ 
Siatsunz. I: 2. . é Durch⸗ 
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Durdhfuchungen, die nad) den alten Verordnungen fta 
fen, unterfaget: fo glauben wir dennod), diefes aller! 
Gefes eud) nochmals einprdgen gu miffen, weil es m 
feftgefegten DultungsGrundfagen fo enge. verbunde 
Wiſſet daber, daß ſich niemand, den haͤuslichen Frieden der 
fien ju ftéren, die Heimlichkeiten der Hadufer gu durdf 
oder jemanden unter was immer fir einem Vorwand ein 
wegiunemen, unterfangen dirfe.  Demjenigen, w 
bie Freiheit des Gewiffens und des Gottesdienſtes g 


wird, muß aud) notwendig alles, was gu feinem € 


Trofte, und gu dem Gortesdienfte, gu dem er ſich bef 
gebirt, unverſehrt gelaffen werden. — Die, welche 
mit einem kindlichen Qutrauen Buͤcher, deren Gnbull 
rer Religion guwiderlduft, von felbft uͤbergeben, miff 
mit andern, weldye die reine Sere enthalten, und di 
Enc, ohne Euc in Unfoften zu fegen, gern mitteilen 
ben, verfehen. — Solltet Shr aber bemerfen, dafn 
euern Gemeinden von der HofBuͤcher Cenſur verborene 
cher, welche naͤmlich Ruchlofigfeit gegen Gort, die dr! 
Religion, die Regenten, vaterlaͤndiſche Geſetzgebung 
gute Sitten predigen, und euern Schafen und ber 
Ordnung Gefar drohen: fo muͤßtet Ihr die Verbreitun 
fer Bicher, famme dem Verbreiter, den man nidt ¢ 
ale wie einen Verfuͤrer betrachten Fann, der weltlichen? 
feit, die Hieriiber gu erfennen bat, angeigen. Es 


Il, den Umftdnden gemaͤß ju feyn, daß ſich 
Familien von unfern Proteftanten, nachdem diefen ipre 
tung einmal geſetzlich fund gemachet ift, ehe fie nocd i 
genen BetHdufer haben, rerfammeln werden, um in 
ihren Zufammenfiinften dem Gefange, Gebete, undo 
gottesdienftiiden Sefellebungen abzuwarten. Haben m 
fe 2ufammenfiinfte fonft weiter keinen Zweck: ſo dif 
fie in den ihnen zugeſtandenen Andachten durchaus nid 
terbrechen. — Golltet Shr aber in Erfarung bringer 
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in Derghiden Verfammiungen gan; andere Dinge vorgeben, 
welche dem Frieden, der Eintracht, und guten Ordnung, gue 


widerlauſen: ſo werdet Ihr es, wenn Fhe deſſen gewiß ſeid, 


dem weiliden Richter bei Zeiten anzeigen. Ebendaſſelbe 
werbet Ihr auch in Anſehung der Katholiken beobachten, wean 
Sor unter ihnen verdaͤchtige Zuſammenkuͤnfte bemerket. Die 


Wachſamkeit ines Hirten muß, ohne Anſehung der Perſonen, 


dahin gerichtet ſeyn, daß er, als ein Muſter eines guten Buͤr⸗ 
gers, jur Erhaltung des Ruheſtandes ſeiner Gemeinde, alles, 
as in {inem Vermoͤgen ſtehet, beitrage. 

IV, Derjenige, dem der Regent die Freiheit zuſteht, 
ſeine anketholiſche Religion, der er im Herzen zugetan iff, 
aud) dfentlih zu bekemmen, und das hoͤchſte Wefen nach feiner 
Art angubeten; der Hat auch die Freiheit, in feiner Religion 
ungefrante gu fterben. — Der Pfarrer oder Kaplan wuͤrde 
demnachdie Verordnung unfers Monarchen ubertreten, wenn 
er einen in ſeiner Pfarre wonenden Proteftanten, der auf feis 
nem Sterbe Bette lage, unberuffen befudhte, in der Abſicht, 
ben Sterbenden in den Schooß der Kirche guriicfyufdren, und 
ifm yu feinem Glauben gu beferen. — Es ift auc) auf feine 
Weiſe, zu feiner Beit, und unter keinem Vorwande, erlaubt, 
dieſes Volf, das fid) gu einer von der unfrigen verſchiedenen 
Religion bekennt, anjufeinden. Ein folcher Eifer wuͤrde 
nidt mer cin Eifer @ottes ſeyn, fondern in einen, dem Leben⸗ 
ben, und dem Sterbenden, gleid) verhaften Verfolgungs⸗ 
Geiff, ausarten. In diefen und andern dergleichen Vorfals 
len bleibt uns nidjts mer brig, als mit ununterbrodenem 
Gebete die Seele des Sterbenden der Barmherzigkeit ihres 
Schoͤpfers zu empfelen. 

V. Weil es durchaus nicht erlaubt iſt, dem Gewiſſen 
Guf irgend eine Art Fallſtricke gu legen: fo koͤnnt Ihr leicht 
leſſen, daß, wenn Shr euern erklaͤrten Proteſtanten Sas 
fromente aus ſpendet, oder andere geiſtliche Werke fir fie 
Wrridhtet, als da find die Taufe ihrer Kinder, die Trauung, 
bie Hervorfegrung nad ben Wochen Cwwenn fie ſelbe vere 
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fangen follten ), die Leichenbegaͤngniſſe, — — Shr belat 
dieſen Verridtungen bloß das Wefentliche, was gur Gili 
Feit des Sakraments notwendig ift, beibehalten; von alle 
Formeln aber, welche bloß katholiſch, und ihren Glaubens 
Saͤtzen geradegu entgegen find, euch villig enthalten, mijfe 
Alfo wirde es nicht recht feyn, bei der Vaufhandlung bh 
TaufZeugen, welche ftatt der Kinder antworten, zu fragen: 
Glaubft ou an die roͤmiſchkatholiſche Rirche? diel 
unfern Begrabniffen gewdnlidjen Geberer auch bei den ih 
gen gu beten, da fie an fein Fegfeuer glauben; ihre sib 
name ober auch die Sebenden mit dem Weih Wafer gu belprer 
ger, deſſen Gebrauch fie verwerfen; an den gewoͤnlichen % 
gen ihre Wonungen, wie es bei uns der Brauch ift, einju 
fegnen; das Crucifir dargureichen, um es ju kuͤſſen, w. derg 
Diefes wollen wir vorldufig gu Eurer Machachtung erinnet 
haben, bis Shr bas von uns befonders hierzu verfafte M 
tuale erhaltet. 
VI. Wir wiſſen gwar, daß eine Verordnung bes Si 
chen Rechts diejenigen, welche anffer der Kirche fterben, ™ 
einem und ebendemfelben GortesAcfer mit den uͤbrigen Wim 
bigen gu begraben, verbietet. Alleinda dieſe Verordnung 
bloß die Kirchen Polizei betreffen; fo wird niemand in Abel 
ſtellen, daf fie, nach Mafigabe der ZeitUmſtaͤnde, und ands 
rer Vorfalle, der Verdnderung unterworfen find. — 
Friede und die oͤffentliche Ruhe, welde unter den oe 
PolizeiGeſetzen billig die oberfte Stelle einnemen, {del 
gu erheiſchen, daß wir unfern proteftantifchen Mitbuͤrgen 
mit denen wir in freundſchaftlicher Vertraͤglichkeit ju le? 
verbunden find, audy nad) ihrem Tode unter uns eine AY 
ftdtte ginnen. — Wir haltendafir, daß Shr vorſichtig um 
der chriftlichen Siebe gemaͤß handeln werdet, wenn Shr ™ 
augsburgiſchen und helvetiſchen Religions Verwandten, we 
bis ung ſterben, mit den uͤbrigen Glaͤubigen fo fang begtot 
bei Ge. Maj. hieruͤber was anders verordnen, oder fie em 
elgene Begraͤbnißſtaͤtte haben werden, — Man wird eo 
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urdhy in dicen Geſchaͤfte, befonders im Anfange, vorfichtig und 
bedadhfim ju Were gehen miffen, damit man unter bem 
SGolfe frine Unruhe errege. Denn es koͤnnte ſich fiigen, daß 
Der guiffere Haufen der Katholifen, aus einem ungeredten 
ReliginsE fer, und aus Vorurteil, den Leichnam eines Pros 
teffanten in ihrem Gottes Acker nidt dulten wollte, und ſich 


mit Gewelt bem Begraͤbniß deffelben entgegenſetzte. In 


inem ſoſchen Falle wird der Pfarrer durch ſeine Berebſam⸗ 
eit viel beitragen koͤnnen, daß ſich der ſich ſtraͤubende Haufe 
u dieſem fiebesdienfte durch Zureden verſtehe. Sollte aber 
eine Mise wider alle Erwartung vergebens ſeyn, und ein 
ſolches Begtaͤbniß eine Garung veranlaffen: fo muͤßte man 
allerbings der Gewalt nachgeben, und den Leichnam außer 
—— an einem anſtaͤndigen Orte zur Erde be⸗ 


VIL Die find uͤberzeugt, daß ein rechtſchaffener Sees 
Wirt ber die Hergen (einer Gldubigen niche wenig vers 
Boge, § Dir ermanen Euch daher varerlid) und dringend, 
af Shr, aus Liebe gegen die Kirche und das Vaterland, 
egen die gute Ordnung und die dffentlide Ruhe, diefes Ges 
§ der Dultung, bem Eurer Gorgfalt anvertrauten| Volfe, 
n Geiſte der Gerechtighert und der Religion, erlaͤutert; Cus 
tm Pfarrfindern den in dem Worte Gortes gegriindeten Ure 
prung derfelben, ifre Motwendigfeit, und Nuͤtzlichkeit, mit 
em beften Willen nachdruͤcklich beweifet ; fie mit anderen 
eifpielen beftdttiget ; als Diener der Brudersiebe und des 
tiedens, allen AnlaG sur Gehaffigfeit, Zwietracht, und bos- 
tften Auslegung, mit einem willigen, flugen, und heili⸗ 
en Cifer, ganglid) Hinwegrdumet, und dadurch Euch als wire 
ige Diener der: Kirche, als nislide Untertanen und Mit. 
Unger, als weife GefesVerftandige euers Vaterlandes, als 
tutige Berteidiger und redliche Vollzieher der Geſetze des: 
ben, aus allen am erften weifet, | 
VIEL Endlich befelen wir Euch ernftgemegenft, daß 
tn Shr, duffer den in — Vorſchrift enthaltenen ones 
3 n 


" — — “ sñ— = 
SSS — —*7 — —— — — 


lg ane —— — — — —52* 


we — — — 
= dts - 7 


— * 
—— « « 


. 
— — - 


166 Stats Anzeigen 1: a. 


‘in Eurer Gemeinde auch nur das geringſte entbedt, wodezr. 
der buͤrgerlichen Cintrade und guten Ordnung Nachteile 3 
wadfen koͤnnten, Shr ohne eitverluft diefen Fall, mie c 
len feinens Meben Beftimmungen, an uns oder ar unfer Conſi ſt 
rium einberidhtet, und alljeit unfere Wilkens Meinung abrwa 
tet, ehe Shr etwas unternemet, Unaus ſprechlich wirdeurtf 
Herzeteid feyn, wenn wir erfaren mister, daf einer von vat 
fern Geiftlichen, aus einem unbeſcheidenen Eiſer, Anlaß gr 
Unordnung, oder gar, was Gott von uns abwenden wolfe 
gun Haß, Grol, Zwietracht, oder ju Verfolgungen, aw 
den geringften Anlaß gegeben hatte: und wir uns dadurch 
bie betriibte Notwendigfeit verfegt ſaͤhen, ihn mitaller Sere: 
ge, felbft mit Abnemnng feiner Pfrinde, gu beftrafen.. 

WWerrefte! Wie erwarter vow Eurer vernuͤnftige 
Brudersiebe das beffere; fa wir verfaffer uns zuverſichtli 
auf eure Folgſamkeit, und ouk ben Gehorfam, den ifr E 
ren Obern alfyeit zu erweiſen pfleget, daß ibe vor diefer u 
ferer Vorfdhrife C wir fagen diefes nach reifer Ueberlegung ex 
mit allem Vorbedacht) niche cin Harbreit abweiden, fonder 
ihren Inhalt redlidy, und mit gewiffenhafter Genauigfeit, b 
folger werdet. 

Unfere SandVicare werden einem jeder unferer ſow 
Welt⸗ als OrdensGeifiliden, einen Abdruck dieſer unſrer Wo 
ſchrift abreichen laſſen, und vermoͤg ihrer AmtsPflicht befo: 
bers darauf ſehen, daß man alle Puncte derſelben Heitig € 
fille. Cie werden aber ein beſonders Augenmerk auf fer 
Kloſter Geiſtlichen haben, welche außer ihrem Klofter, u 
ihrer Sammlung oder um anderer Urſachen willen, die W 
nungen der Weltlichen beſuchen. Sollten fie nun bei einig: 
gewar nemen, daft fle fic) in die Hirten AmtsGeſchaͤfte me 
gern, dem Vole von Glauden und von ReligionsStreitig Fe 
ten vorſchwatzen, ihrer Leichtglaͤubigkeit durch falſches Cex 
zen, oder aberglaͤubiſche Andaͤchtelelen, mißbrauchen: 
werden fie ſelbe unberzuͤglich in ihre Kloͤſter zutuͤck, uns - 
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. re Namen, mit einem vollſtaͤndigen Berichte uͤber ihre 
Verge hung, einſenden. 

Wir ſorechen (um dieſe Vorſchrift mit ben Worten des 
gehen Johannes Chryſoſtomus gu ſchließen) fuͤr eine Za⸗ 
tbe, die es wert ift, daß man in der Rirche daruͤber 
fpreche; die es wert ift, daß man uns daruͤber gern 
anbére. Sir Oden Srieden fprechen wir 3u euch: 
und was ſteht einem Prieſter Gorres fo gut, als das 
Dolf zum Frieden 3u bereden? Es fer ein Ende! die 
Unordnung bére auf: denn das iſt Gore gefallig, und 
dems gOtrfeligfters Monarchen angenem, 

Gegeben in Unferenr bifhifliden Wohnſitze gu Boͤniggraͤʒ, 
ta 20 November 1781. 


Johann Leopold 
Biſchof. 
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Bon ber ehemaligen Intoleranz in Kurs 
pfals, 1779: Actenmaͤßiger Beridt. 7 

Hier erfcheint bas Protiemoria, bas der reformirte Rive 
chen Rat in Heidelberg, feinem unter dem 16 Jun. (779, an 
den Koͤnig von Preugen erlagenen BittSchreiben beigeſchloſſen. 

Dre neufte Religtons Verfajfung und KReligionsStreitigkei⸗ 
ten der Reformirtes im der Unrerpfaly ¢ Leipzig, (780, 

8) <rmanet deffelben ©. 438: meines Wiſſens aber iſt es noch 
nirgends gedruckt 

Befanntlid) haben Ge Karfl. Durcdl. von Pfalz Baiern 
preiswuͤrdigſt ſchon vor einigen Jaren eine eigene Commiſſion 
niedergeſetzt, die dieſen Beſchwerden abhelfen ſoll. Das deut⸗ 
ſche Publicum iſt aͤußerſt neugierig auf bas, was dieſe Commiſ⸗ 
fon ausgerichtet: allein mir wenigſtens iſt noch nichts davon 

zu Handen gekommen. 

* Ausdruck Intoleranz iſt uͤbrigens ganz unſchicklich, 
und gegen allen SprachGebrauch, wenn er von den Bedruͤ⸗ 
dungen gebraudt wird, die die Proteftanten in der Pfalz von 
ben Katholifen erlitten. oar Lolerang und Jutolerang vist 

4 





168 . , StatsAngeigen’ I: 2. 


allgemein das Setragen der herrſchenden Religion, gegen die 
aus Guaden oder dod) nur nebenher aufgenommene, an: al 

» leinbier, in der Pfals, jammerte die herrſchende Religion Aber 
Intoleranz der tolerirten. S. . 


Sange vor Zeiten des zojaͤrigen Kriegs, fo wie_unmit. 
telbar vor und bei Entitehung der fogenannten boͤhmiſchen 
Unruben, war die Evangel. Reformirte Religion die allein 
herrſchende in der Kurfuͤrſtl. PfalzGrafſchaft am Rhein. 
— Alle die anfenlidjen geiftlidjen Giter und Gefalle we 
bei und nad) der Reformation, aus fo vielen betraͤchtlichn 
GStiftern, Kirchen, und Kloͤſtern, in Gin Corpus jufammen 
gefloſſen find, beſaß die Kirche diefer Confeffion. aus ſchli⸗ß⸗ 
lid). — Waͤrend des verderblichen RKriegs, fam der groͤßte 
Teil der Kurfl. Pfals bald in Fatholifche bald in proteſtanti⸗ 
ſche Hande: und fo ertitte aud) die Religions. und Kirchene 
Verfaffung diefes Landes, mancherlei. abwedhslende Shit: 
fale; bis endlich Kur: Pfaly, durch den 7ten 6. des [Veen 
Artickels des Weft falifden Friedens Schlußes, im Geift- und 
Weltlichen, wieder auf den Fuß hergeftelle worden, wie es 
vor den Boͤhmiſchen Unruben, und alfo im J. 1618, geroe 
fen. Bei diefer, durch vas widhtigfte Reichs Grund Geſch 
wieder hergeſtellten Religions . und RKirchenVerfaffung, ver 
blieb es in der Haupt Sache bis jum J. 1685. In dieſem 
J. errichtete Kf. Rarl, als der lezte Simmerſchen Stamms 
und reformirter Religion, mit ſeinem Nachfolger katholiſcher 
Religion, dem Pfal zgrafen Dbilipp Wilhelm von der Pfalys 
Neuburgſchen Linie, gu Schwaͤbiſch Halle einen Succeſſi⸗ 
ong. und Religions Receß, nach welchem, in Anſehung der 
Kirchen Sachen und Kirchen Guͤter, alles in dem Stande, 
tie es der Weſtfaͤliſche FriedensSchluß, und befonders Ddefe 
fen [Veer Urtictel, feſtgeſetzt hatte, unabaͤnderlich verbleiben 
ſollte: nur daß von den Civil Bedienungen ſowol bei den Sane 
bes Dikaſterien, ais auch den Ober. und Unter Beamten, Fein 
Teil der in bem Frieden’ Inſtrument sugelaffenen Religionen, 
ausgeſchloſſen feyn duͤtfte. 

* Re. 
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Bf: Ral ftarb gwar, nod) ehe er diefen von ifm vile 
Hig geremigters Verglich felbft unterfchrieben hatte. Gein 
MNachfolger aber erfidrte gleid) nach angetretener Regierung 
feizrlidit, daß er allem Semjenigen, was in gedachtem 
Verglich verbuͤndlich abgepflogen, unverbrischlich 
natommen, und bas gering{te dDarwider nicht vornemen, 
nod) Daf e6 von jemand anders geſchehe, verhangen wiirde. — 
Welche Berfiderung er aud) dem damaligen Durchl. Kura 
Haufe Brandenburg, nod) in eben dem J. 1685, erteilte. — 
Waͤrend feiner Regteriing wurde dew Katholifchen gwar ale 
lerwarts freie ReligionsUlebung, jedod) ohne weiteren Mache 
teil des Ev. Reformirten Kirchen Weſens, und der dagu gehoͤ⸗ 
rigen Gefaͤlle, geftattet. 

Erſt im J. 1688 und ben folgenden Jaren, haben es 
Catholici, unter Begiinftigung des damals eingebrodynen 
franzoͤſiſchen Kriegs Heers, verfucht, den Evangeliſchen els 
nige Kirchen hinweg yu nemen, und ihre teuer erworbene 
Gerechtſame gu ſchmaͤlern. Beſonders wurden die Ev. Ree 
formirten, waͤrend dieſem, unter der Regierung des Af. Jou 
bann Wilbelm, noch fortbauernden, und fiir Pfalz fo une 
beſchreiblich traurigen Rriege, fo wie nach geſchloſſenem Fries 
ben, vileffaleig gefranft; und ber durch die heilighten Reichs⸗ 
GSrund Geſttze beſtaͤtigte Religionsſtatus, nad) und nad) vole 
lig abgeantert. | 

Dann außer dem unfagliden Verluſt, weldhen das 
Pfalsifche Reformirte Kirchen Weſen, durch jene befannte 
dem [Vt Arcidel bes Ryswickiſchen Fricdens angehangte 
Clauſul, erfitten, Hat ebengedachter Kurfirft aud im J. 
3698 das Simnliancum in allen den Kirchen eingefirt, die 
ben Katholiſchen nicht durch ermante Clauful ausſchließlich 
gugefailen waren, — Nicht minder wurde den Reformirten 
ein beträchtlicher Teil der geiſtlichen Gefalle nad) und nach 
entjogen, und den Katholiſchen eingerdumt; auch ihre Gee 
wiffersFreibeit und oͤffentliche Religions Uebung fo fehr einges 
{Hranfe, daß ihnen, als einer, vermoͤge der in unferm dents 
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fen Vaterlande hergebrachten, und durch Reichs Srund⸗ 
Geſetze feſtgeſtellten Verfaſſung, herrſchenden Kirche, kaum 
eine geringe Toleranz uͤbrig zu bleiben ſchien. 

Ob nun gleich ſaͤmmtliche Hoͤchſte und Hohe Cv. Reichs⸗ 
Staͤnde, ſich damals des verfallenen KurPfaͤlz. Ev. KRefors 
mirten KirchenWeſens eifrig annamen, aud) fo wot bei Sr. 
Afi. Durchl. ju Pfalz, als bei dem allerhoͤchſten Kaiſerl. 
Hote, Die. triftigften Vorſtellungen einlegten: fo haͤuften ſich 
doch die Religions Beſchwerden von Tag zu Tag immer mer; 
und wurde nicht ehender etwas zweckdienliches erreicht, als 
bie im J. 17056, durch die preiswuͤrdigſte allerhoͤchſte Ber 
mittelung und werktaͤtige Unterſtuͤtzung Sr. damals glorwuͤr⸗ 
diaſt regierenden Roͤnigl. Preuß. Maj, die bekannte Rur⸗ 
Pfaͤlz. Religions Declaration erteilt, und der derſelben 
angehaͤngte Neben Receß errichtet worden: welche beide, 
nicht allein damals vollziehen zu laſſen, ſondern auch bin 
kuͤnftia, bis mam vor geſammten Reichs wegen, ſich der Re— 
ligionsGrauaminum halber etwa anders verglichen, over in 
deſſen Entſtehung eine Comitial-Decifion erſolgen moͤchte, 
unverbruͤchlich zu halten, feierlichſt zugeſagt ward. 

Wie aͤußerſt billig und nachgebend * man, bet Gr 
richtung diefes Interims Dergleichs, gegen den Fatholk 
ſchen ReligionsTeil gewefen; und wie viel dem ſenlichen Vers 
fangen, einen Teil der wol erworbenen Gerechtfame une 

fer 
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* Hier hat, in der mir zugekommenen Abſchrift, ein Ungenann- 
ter folgende Note beigefests "Ja wol waren die Co. Refor- 
mirten billig und nachgebend; dent fie hatter mit grofem 
Recht auf dte Wiederherftellung bes Weſtfaͤliſchen Sriedens, 
alé ded vornemſten ReichsGrund Geſetzes, dringen koͤnnen, ohne 
von einem andern Vergleiche was wiſſen zu wollen. Ich ſehe 
aber ſchon vor, wie es ben Reformirten geben wird: fie wer- 
den gezwungen ſeyn uͤber ihre heiligſte Gerechtſame nett den 
Katholiken fo lange Vergleiche enzugehen, bis fie ſich endlich 
von Haus und Hof hinweg, und gum Lande hinaus, vergits 
den baben,,. S. 
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ter Michirgern anderer Religion ruhig befigen gu koͤnnen, 
aufgroplert worden: erbellet offenbar dDaraus, daß die Ras 
theli:h m, gegenden Statum Pacis Weltfalicae, in Srad« 
ten, wo fte feine, die NReformicten aber 2 oder merere Rite 
chen befaffen, Eine ausſchließlich, von dem Kirchen auf dens 
sande aber, ſo wie von ſaͤmmtlichen geiftliden Gefalten, Ztel 
burdy gedachte Declararion. erhalten haber. 

So gegriindete Hoffnung man nun hegen konnte, die 
Reformirten wirden, durch diefe Machgiebigéeit, in defto uns 
geſtoͤrterem Genuß ihrer dbrigen Religions Rechte, verbleiben, 
und mit gleicher Milde, als ihre katholiſche Mitbuͤrger, bee 
handelt werden: fo ergeigte der Erfolg dod) bald das Gegen⸗ 
tei’. Die in ber Religionts Declaration enthaltene Verords 
wungen, wurdets gum Teil gar nicht, gum Teil gleich ane 
fanglidy nur auf eine ſehr unvollfommne Art, volljogen, in 
manden Puncten audy gerade dagegen gehandelt. 

Wie ſehr die Religions Beſchwerden aller Orten, in den 
Jaren 1719 und 1720, ſchon wieder angewachſen waren; 
und wie man es hauptſaͤchlich der allerhoͤchſten und hoͤchſten 
Vermittelung proteſtantiſcher gekroͤnter Haupter und Repu⸗ 
Biifen, beſonders aber der allerhuldreichſten Unterſtuͤtzung des 
um das Kurpfaͤlz. Eo. Neformirte KirchenWeſen unſterblich 
werdtenten allerhoͤchſten Koͤnigl. PreuGifdhen Haufes, zu dane 

fern Habe, daf einige Haupt Beſchwerden abgetan worden: 
liegt aus ben Actis publicisam Tage. 
Es ft nicht die Adſicht, in dieſem alleruntertin. Pro Me⸗ 


snoria die Schicffate des Kirchen Weſens von jenen entfernten 


Zeiten au erzaͤlen; fondern nur der gegenwartigen weiten Ube 
fland der Sage beffelben, von ber in der ReligtonsDeclaration 
ſeſt geſetzten Verfaffung, und den Grund ber bangen Beforgnis, 
jenes ſich immer mer naͤhernden ganglidjen Verfalls, durch els 
nige Haupt Betfpiele ing Licht gu ſetzen. Man iſt abet weit 
entfernt, Sc. jest glorwuͤrdigſt reqierenden Rurfl. Durchl. 
nur ben allermindeften Anteil an diefen Veranderungen zuzu⸗ 
reiben. Auf das vollfommenfie uͤberzeugt, daß —— 

die⸗ 
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biefelbe gleiche huldrelche Landesvaͤterliche Geſinnungen, 9 
gen alle getreue Untertanen, ohne Unterſcheid der Religion 
hegen: erlaubt man fic) nicht den geringſten Zweifel, diefe 
fanfte, menſchenfreundliche und gerechte Fuͤrſt, werde all 
und jede ware Beſchwerden, wenn fie nur gu deffen gruͤndli 
cher Kenntnis gelangen, von felbften abguftellen geneigt ſeyn 
Da aber der Schranfenlofe Cifer eines grofen Teils der Fa 
tholifchen Geſchicklichkeit, und der meiften Beamten, di 
ſaͤmtlich diefer Religion find, fdyon feit langer Beit alles Dar. 
an fe6t, Saf die gerechten Klagen des KirchenRats, entwe 
der gar nidjt, oder ih einem gang falfdyen Lichte, vor den 
Thron des beften SandesHeren kommen; da ein grofer Teil der 
Mitglieder hdherer Difajterien, diefes Unternemen durdaus 
gu beginftigen ſcheint; da endlid) nicht wenige widhtige Bes 
eintraͤchtungen, ſchon vor der jetzigen Negierung entftanden, 
und fo veraltet find, daß ire WAbftellung wirflid) mit niche 
geringen Schwierigkeiten verfnipft ware: fo muften die bis⸗ 
| Herigen oft widerholte KirchenRaͤtliche Verſuche, meiftens 
felſchlagen; und bedarf es allerdings einer weit hoͤheren Fuͤr⸗ 
ſprache, wodurd) der Weg sur preiswuͤrdigſten Gerechtigkeits⸗ 
Siebe des Durchlauchtigften SandesHeren, wieder gebant, 
tnd die von den. Fatholifchen Eiferern gemachte Hinterniffe 
vereitelt wuͤrden. | 
Welche Fuͤrſprache aber wuͤrde der Verfaffung gemaͤßer 
ſeyn, welche finnte bei bem RKurHaufe Pfals einen groferr 
Eindruck machen, als die von dem groͤßten und Anbetungse 
wirdigiten Regenten, nicht feines Zeit Alters, fondern der 
Welt, von Sr. jest glorwirdigft regierenden Boͤnigl. 
Pteußiſchen Majeſtaͤt? | 
Die auffallendfte, und dem KurPfaly. Ev. Reformirten 
KirchenWeſen am erften den Untergang drohende Verſchie⸗ 
denheit der Religions Declarationésmafigen und ber gegen⸗ 
wartigen Verfaffung, findet fid) bei bem Corpore der geiftl. 
Adminiſtration. — Diefes foll, nach §. 37 der stay 
7 — e⸗ 
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Declaration, in 2 fatholifdhen und 2 reformirten Naten und 
übrigen Bedienten beftehen. Jezt aber find, aufer einem 
katholiſchen Prafidenten, 28 Nate, und gegen 7o Subale 
tern Bediente, ohne die Recepturen gu zalen, dabei angeſtellt. 
Sn dem unmittelbar auf die Rel. Declaration gefolgter 
S. 1706, Foftete die Erhaltung deffelben 6276 fl 41. Er. 
sm J. 1776 aber 33358 fl. an Geld, 996 Malter Korn, 
53 Mitr. Gerſte, 269 Mitr. Haber, und 79 Fuder Wein; 
davon haben Catholici 19328 fl., ¢8t Mitr. Korn, alle Gers 
fte und Haber allein, und 45 Fuder 1 Ohm Wein, — mite 
bin 5408 fl. an Geld, 168 Mitr. Korn, ¢3 Mite. Gerfte, 
269 Mitr. Haber, und 10 Fuder 2 Ohm Wein, mer, als 
Reformati bejogen, ungeachtet fie nur 7**! gu dieſen Saften 
coucurriren, — und alfo gegen 9798 fl. an Geld, 260% 
Mitr. Korn, und ae Fuder s Ohm Wein, mer empfangen,. 
ais . | | 
Diefe dem reformirten geiſtl. Aerario hoͤchſtnachteillge, 
und daffelbe bei fernerer Fortdauer notwendig erfchdpfende 
Act ju befolden, ruͤret aus einer mißverſtandnen Stelle des 
§. 36 der Rel. Declaration her. Es heißt darinn: "die 
iibrigen 3, deductis pro rata oneribus, Uns gu unfer freien, 
Dispofition verbleiben follen,,. Woraus man nad) und nach 
Die Folge gezogen, daß die Salarirung des ganzen Adminl⸗ 
firation¢Corporis, welches Damals nur aus 4 Raͤten und ele 
nigen UnterDedienten beftanden Hat, nun aber gum Erftaus 
men angewachſen ift, aud) nad) bem Verhaltnis der 5 und a 
geſchehen mife: da benn doch hoͤchſt warſcheinlich andre ges 
meinſchaftliche onera gemeinet, wie aud) noch im J. 1739 
die CaffirersGefoldbung, und die Didten ſelbſt noch im J. 
1748, aus jedem Teil Privativer Caffe bezalt und verrechnet 
worden. Much wuͤrde die fernere Fortdauer der Concurreng zu 
Fl, gulegt Die hoͤchſt traurige, und dabei aͤußerſt unſchickli⸗ 
che Folge haben, daß die VerwaltungsKoften in Anfehung dee 
Reformirten fo viel betrigen, daß fiir dicjenige, deren Guͤ⸗ 
ter und Gefalle verwaltet werden, dle Geiſtlichen und — 

le⸗ 
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Diener naͤmlich, und dle Erhaltung der geiſtlichen Gebdude, 
michte mer tibrig bliebe: welchem Salle man {don glemlid 
nahe gu ſeyn (deine, 
Im leztverfloſſnen, miteiner reichen FrudtCrndte gefege 
neten J. 1778, Hat die geiftl, Adminiſtration, nicht nur eine un⸗ 
gleich grofere Menge vow allen Gattungen Gerreives , alg 
gewoͤnlich ift, eingenommen, fondern dieſelbe auc) groͤẽten⸗ 
teils in einem ſehr anſenlichen Preife angebrachts Miche miiw 
der Hat diefelbe 15000 fl. aus verFauftem Holl aͤnder Holze ere 
loͤſet: andrer gum Veil betrddhtlichen und gleichwol nicht jate 
lid) fallenden Cinname, nitht einmal gu gedenfen. Wiirden 
nun ibre Gefalle, als die Grundfefte des aͤußerlichen Firchlis 
chen Wolftandes, ohne welchen der innerliche ohnedem aufs 
Hort, gewoͤnlich zur Beſtreitung der noͤtigen Koſten zureichen: 
fo haͤtte man in dieſem Jar nichtnur die Beſoldungen berichti— 
gen, und das ordentliche BauWeſen fortſetzen und erhalten, ſon⸗ 
Dern aud noch einen beträchtlichen Teil der vorher ge:nachten. 
Schulden tilgen koͤnnen. Da aber, nach den bereits vor langft gee 
ſchehenen Frucht Verſteigerungen, wodurd) beinahe ber ganze 
Vorrat verFauft, und die meiſten Gelder ſchon wirklich an die 
Caſſa geliefert worden, und nad) oberwaͤnten Einnamen, nicht 
einmal das 2te Beſoldungs Quartal gegeben, viel weniger die 
vorjarige Kirchen Raͤtl. Accidengien, und die gum Teil ſchon mee 
rere Jare ruͤckſtaͤndige WeinSalaria, in Geld begalt werden Fone 
nen; daferner die Reform, geiſtl. Adminiftration mit bem, was 
fie gu den gemeinfchaftl, Schulden beitragen muß, inden leztern 
Jaren gegen 70000 fl. aufgenommen Hat’, und viele aͤußerſt 
notige Gebdude und Reparationen, zum unausbleibliden 
finftigen gréferen Schaden, jest vidht gu ratificiren vermag: 
fo zeiget fic offenbar, daß diefelbe, bei der wirklichen 
Merfaffung, (chlechterdings nicht befiehen koͤnne, fondern 
gleicd einem unbeilbaren ſchwindſuͤchtigen Koͤrper, nad und 
nad entfrdaftet werde, und binnen nicht fanger eit in gaͤnzli— 
chen Verſall geraten mife; der um fo fdyleuniger erfolgen 
wird, als man neuerlich auch befagte Geiftl, Aominifiration, 
| . gegen 
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gegen den laren Inhalt des §. 36, nach welchem dle atwa 
worhandenen Fruͤchte oder Wein, unter dem gemeinen Lande 
Preis, und ohne bares Geld, nicht begert, aber durd) eines 
Vorſchuß gefdymalert, auch unterm Namen der Landes Ret⸗ 


tong und Schutzes nicht verlangt werden follen, fogar mit - 


gewalttatiger Crbrechung ifrer Speicher, gendtiget Hat, den 
Untertanen anfenlide Frucht Vorſchuͤſſe ju cun. 

Die Befegung des Abmini(trationsCorporis -éft aus 
mereren Gruͤnden Religions Declarations: widrig, Won. et 
nem Proͤſidenten erwaͤnet diefelbe nidjts: vielweniger fan 
es Ber Abjiche okefes Neceffes gemaͤß feyn, daß derſelbe jebes⸗ 
malen fatholifdyer Religion iff; da es in feiner Macht ſtehet, 
alle Commiffiones und Gefdafte auszuteilen, und dadurch 
den katholiſchen ReligionsTeil auf eine unglaublide Art gu 
begunftigen. 

Daf, die Geiſtl. Adminiftrations-UnterBediente in 5 
Reformirten beſtehen follen, iff gwar ausdridlid) §. 9 tes 
MebenReceffes gnadigft verfehen: wird aber fo wenig beolr. 
achtet, daß wirklich bei der Kanzlei mer Katholiſche als Mes 
. formirte angefielft find. Wie dann befonders anmerfunace 
wert ift, Daf, außer bem Praefidio, ter Erpeditor, Kant⸗ 


{ciDiener, and RangleiNeuter, auf die es betm Gang der 


Geſchaͤfte nicht wenig anfimme, jede¢mal fatholifder Relts 
gion find; und die reformirte Adminiftration nod) neuerlidy 
viele Muͤhe gehabt Hat, nur einen Boten ihrer Religion gu 
erhaleen, da doch drei katholiſche Boten $ Sold von ihe 
beziehen. Bei den Recepturen der Gefalle, herrſcht eire 
nod) groͤßere Ungleidbelt; ſtatt babs der reformirten Kelis 
gion ſeyn follten, befinden ſich wirklich 26 fatholifche bei den 
gemeinſchaftlichen Recepturen, 8 Cociug. Lutheriſche, und 
nur 23 reformirte, angeftellt; fo wie jezt ein Ratholifcher aud) 
auf die einzige Privativ.reform. Collectur Boxberg die Ads 
junction erhalten Gat, und alfo die Erhebung der Gefalle die. 
fer Riche, meift andern Religions Verwandten anvertraut 
worden, die es im Fall eines Receſſes gemeiniglich dahin zu 

. ver⸗ 
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veranſtalten wiſſen, daß beinahe alles auf die 5 fille: Bei 
Defegung diefer Stellen wird der Kirchen Rat, wie es doch 
obgedachter §. g des Neben Receßes verordnet, niemals mer 
gehoͤrt. Go wie an den KirchenRaͤtlichen Vorſchlag, bet ver 
Begebung der Kirchen Rats Stellen, nach dem ß. des Mex 
ben Receſſes, ſchon ſeit langer Zeit nicht mer gedacht wird. 

Der 12te §. der Religions Deelaration enthaͤlt bie 
Verſicherung, daß niemand der Religion wegen von der 
Magiſtratur ausgeſchloſſen ſeyn ſoll: und dod iſt es unläug— 
bar, daß ſelbſt die DorſGerichte auf die ungleichſte Are bee 
fe6t werden, undfo gar an foldyen Orten, wo fie kaum den Gten 
Teil der Einwoner ausmachen, ihnen dod) das Ucbergewiche 
bleibt. Wie dann die Schultteifen, Anwalde, und andere 
GerihtsPerfonen diefer Are, wenn anders Fatholifihe 
an einem Ore befindlich find, faft iedesmal von diefer 
Religion genommen werden, und ein Evangeliſcher Schult⸗ 
teif, aud) an Orten, wo die anfenlichften und reichſten Eins 
woner alle Evangeliſcher Religion find, eine große Seltenheie 
in KurPfals iff. 

Arn Stadtdirectoren, auf die bei der Staͤdtiſchen Gee 
richtsbarFeit alles anfommt, fo wie aw fammtlide Beamten⸗ 
Stellen auf bem Sande (2 oder 3 der geringften ausgenoms 
men), ift fir einen Proteftanten gar nicht mer ju gedenfen. 
Aud) werden fie von der Megierung, OberAppellation, Hof⸗ 
Geridht, und andern Difafterien, nod wirklich ganslid) ause 
geſchloſſen: wodurch die beften und aͤlteſten einheimiſchen Fae 
milien faft alle zuruͤckgekommen, und der nod) minder betrachte 
liche Teil Fatholifcher Untertanen, dem ungeachtet, bei weitem 
Der herrſchende geworden. C 

Die Colliſionen, die faſt unvermeidlich find, wenu Une 
tertanen verfchiedener Religionen jedergeit von einem Richter, 
der der Religion des einen Veils zugetan iſt, Reche geſprochen 
— wenn ſelbſt ganze Evangeliſche Corpora ſich in mats 

chen allen einem ſolchen Gerichts Zwang unterwerfen miffen, 
nicht su ermanen: fo liegt hierinnen aud) der — 
da 
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mtiſchen Corpora, der 


; RirhenRat, 
reformirten und nd fotatic aud) tatholis 
a * EheGericht, zum großen Nachtell ves 


Acrarii, als woraus Kirchen Rat und 
i Be Apminiftearion aber gu 5, befofdet wird, 
den, Dern da die galreicyen reformirten 


sen, be nah e von allen andern Bedienungen ausges - 
n ys fo * den Studicenden dieſer Religion 


t ubrig, als bei einem dieſer Corporum 
ng bes §. 49 der Rel. Declaration; 


F biirgerlidjen Spitaͤlern, Waifen-,und - 


, jede ReligionsWermandte, nad) dem Vere 

d 'stel aufgenommen werden follen, iſt ſo fee 

, , daf in vielen Haufern vieler 
ynede m Catholici ausſchließlich vermalten, gar 
mitte, oder hoͤchſtens nur ſehr menige, die die 
aufnemen, angetroffen werden, Nicht 

bie grofien Almoſen, fo nad) §, 47 demijente 


; * or ber eingefiirten Gemeinſchaft oder Teilung 


vee? 


_ 


» gebdren, und von demfelben priua- 

ene follen, von der katholiſchen Obrige 

s als inſchaſtlich angefehen, deshalben von 

: an Rechnung abgefodert, und dem Kirchen⸗ 
bie Aufficht daruͤber ent jogen. 

* t und 2 enthaltene Verſicherung einer 

Higions- und Gewiſſens Freiheit, nicht 

werde: leren die auch in den lezten Sas 

meson Halle, da reformirte Kinder, 

a ons 


eit hort man freilich in der Pfalj, dag der Rivcbens 
v ele Se ald dabei gehabt; indem ex ebedem, groͤſ⸗ 

aus feilen und eigennitsigen, oder feigey und 
% wovon jene alles unternommen, 


| dabei priemen Hatten. S. 
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aus gang nidjtigen oder wenlgſtens ſehr zwelſelhaften Grig 
ben, via faQi hinweggenommen, und in dem Mannheime 
farholifden Spital und Waiſen Hauſe ergogen, aud) wenn 
bie Quredungen gur Annemung der katholiſchen Religion unr 
{anglich geweſen, gemeiniglidy mißhandelt worden; rovon Kin 
chen Rat die actenmaͤßigen Beweiſe in Hinden Gat. 

Mach dem §. 3, ſtehet es in dem uneingeſchraͤnkten Bik: 
fir der Verlobten verfehiedener Religionen, ob fie EhePace 
ten eingehen, ober es bel Der gemeinen Verordbnung, nada 
cher die Kinder dem Capiti familia folgen, belaffen wollen. Ga 
never DB fel madyt eben die vor bem katholiſchen Richter de 
gugehende Eheberedungen notwendig: wobel dergleiden Do 
fponfatis gewoͤnlich fo viele Schwierigfeiten in ben Brg 
gelegt werden, daß ber proteftantifde Teil gulege gemeinige 
fic) nachgeben, und die Rinder in der Fatholifdyen Religes 
gu laffen, verfprechen muß. 

Das in der Kirchen Rats Ordnung feſtgeſezte, undin 
§. a der Rel. Declar. beftatigne, Anfehen bes KirdenDatt, 
iſt belnahe qdnglich erloſchen; und die ihm zuſtehende geiſtl 
richtsbarfeit fo geſchmaͤlert, daß er ſich niche ſelten außer St® 
geſetzt ſieht, die ihm untergebne Geiſtliche und Schul Di 
iu der erſoderlichen Zucht und Ordnung gu halten. — ja 
alle neuer⸗ Beiſpiele der gegen ſchlechte Gelſtliche vorgetam 
Klrchen Raͤtllchen Unterſuch und Beſtrafungen, bewoͤrmu 
lelder, daß dieſelbe gegen den Kirch⸗ n Rat gar leicht Sanh 
und Unterſtuͤtzung finden, ihre gelſtliche Obrigheit, anf ae 
hoͤchſt Gefeswidrige Art, fait immer jur Partie ju meds 
wifien, und alsdenn dérfelbigen, zur unbefdyreiblicyen Ae 
gernif und Berderben unfrer Klrchen, ungeftraft Hohn i> 
chen. —— Mit gleich gluͤcklichem Erfolg haben es 
Presbyteria verfucht , fid) der RirchenRatlichen Auffidt F 
ertitehen, und deshalb nur alljuginfliges Gebdr bd ¥ 
Kur Pfaͤlziſchen Regierung befunden, 

Auch wurde ber vor einigen Jaren, auf Verlangen de 
Beiftlicheic, vom KirchenRat ſchon wistlidy one 
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benz, in der Kirchen Rats Ordnung gegrindete, und nod in 
biefem SJarhundert unter ter Durchlauchtigften katholiſchen 
Landes Herrfchafe gebraudhliche Synodus, oder Zuſammenkunft 
fintlicher Inſpectoren unter des KirchenRats Auffidt, 
radjieflig gemacht *. tee 
Micht weniger hat ble Kur Pfals. Ev. Reformirte Rive 
denVerfaffung, durch die einige mal vorgenommene Vere 
werfung und ganglidje Abdnderung der vom RKirchenRat vers 
fügten Pfarr Beſetzungen, eine ftarfe Erſchuͤtterung erlittens 
Bei einzelen Religions Beſchwerden, deren in einem jee 
den Ober Amt nicht wenige vorhanden find, geſchiehet es zwar 
manchmal, daß die Verfuche einiger Beamten, den Refor⸗ 
mirten neue Bedrangniffe zuzufuͤgen, durch die um Geſehtz⸗ 
mafige Hulfe angerufene RurPfaly. Regierung vereitelt were 
ben: ſelten aber wird der Beamte, fo aͤußerſt Recheswidrig 
auch fein BWerfaren gewefen ſeyn mag, mit einem Verweiß, 
eder einer andern bem Gergehen angemefenen Strafe, bee . 
legt; daher diefe gemeiniglich widerholt, und nur allzuofft 
ausgefirt werden. 7 7 _ 
Endlich entipringen, ſelbſt ans der Verfaſſungswidrigen 
Art, womit man die alten Befchwerden bisher abzutun gex 
fudy Hat, nicht felten neuere und eben fo nadhteilige Beein⸗ 
trachtiqungen. Anſtatt dergleidjen Gachen mit dem Klrchen⸗ 
Rate communicative abzuhandeln; maßt fid) namlid) die | 
gang katholiſche RurPfaly, Regierung die alleinige Unterſu⸗ 
chung und Entfcheibung an, one den KirchenRat weiter ets 
was wiſſen ju faffen, als daß man bie Sache unterfudht habes 
und Derauf alfo gu ſprechen bewogen worden ware. Diefe Bea 
hoͤrden find alle mit fatholifdyen Subjetis beſetzt; und niche 
felten riren dle Beeintrddhtigungen von ihnen ſelbſt her, 
aud) ft diefes der Weg, auf dem man, feit fehr langer Beit, 
Die Abftellung der ReligionsGravaminum gwar eifrigft, aber 
; Ms meren · 
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merentells vergeblid, geſucht hat, und auf weldem imme 
wieber neue erwachſen find. 

Alles diefes find nur Quellen der eingelen Beſchwer⸗ 
Den, die Hier angufiren, viel gu weitlduftig ſeyn wuͤrde: f 
wie man dann den, von dem; in der ReligionsDeclaration 
§.15 beftdtigten, Sponheimifdyen Vertrag, gang obweichenden 
Meligions-und Kirchen Zuſtand des Ober Amts Rreuznach, 
die auch, nach erloſchenem Jeſuiter Orden, nicht erhaltene Refi 
tution bes Stifts Neuburg, und der Schaffnerei Sranc 
weiler und Winzingen, die der geiftl. Adminiſtration mt 
den reformirten Pfarreien feit mereren Jaren, unter dem 
Vorwand des MovalZehenden, gegen dle Normal Jare ents 
zogen, dle nod nicht abgetragene, im §. 7. des Receffes ex 
rdnte, NaberGelder, undanderevon der KurPfaty. Hof Kam» 
mier gu fodern habende Ruͤckſtaͤnde, den aufier den namentlich 
ausgenommenen Stiftern und Prdlaturen, von ben dbrigen 
gelſtlichen Corporibus des OberAmts Germersbeim, im 
§. 11 des MebenReceffes, Reformatis zwar gugefichertenbdelte 
ten Tell, und die in der Kirchen Teilung ebendenfelben yuge 
fallene, aber nie erfaltene ftrittige Kirchen, aufer andes 
—— Foderungen dieſer Are, vorjezt nur erwaͤmn 
will. 





Beilage 
Zur Erlaͤuterung bed kurz vorher S. 179, und bereits oben Brick | 
wechſ. XXV, ©. 39, beruͤrten Facti, wegen der, auf V 
fung des Kirchen Rats felbft, geſchehenen Ubftellung der 
Conventuum clafficorum bei der ceformirten Geiſtlich⸗ 
teit in KurPfaly. 

Kurfuͤrſt Friedrich III hatte, in ber KPfaͤlziſchen Kir ⸗ 
chen Rate Ordnung, gewiſſe Synoden, ober jaͤrliche Zuſam⸗ 
menfinfte der Pfarrer, im jeder Inſpectlon oder Klaſe 
vetordnet, und dabei zugleich verfiget, daß, fo oft es die 
Moe erfoderte, RKirdhenVifitationen vorgenommen werden 

> follten. (Rf. Friedrich IV fol, wie man mid — 
gl 
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} tine GynodalVerordming haben ergehen laſſen, 
) b aber niche gu Geficht befommen fan). Dérfer heil⸗ 
til ift wol mer, als 100 fare, in den KPfaͤtz. 

n Kitchen nachgelebt, und foldye durch verſchiede⸗ 

me Kfürſtl. Nefcripte, von Zeit gu Zelt, verbeffert 


— aber, unter RF. Karl, wurden ftatt ber Syrre 
bie ogenanncen Conuentus clajfici eingefirt, und eine 
— gum Druck befördert. Dieſelbe iſt 
nach Der Vorrede, als nach dem Inhalt felbſt, 

fin dem Kirchen Rat, ſondern allen Inſpectoren, Pfare 
RirchenDienern "sur fleifen Handhabung 
feb Deohadytung ernflid)” anbefolen, und dabet 
nbers verordnet worden, daß foldje, wie ſich der Durchl. 
rf «G. 09 ausbridt, eine Handhabyng von allen are 
‘Dedaungen , ndintid) der Kirchen Oednung, bec Katee 
Hens, Dresbyterial-, Aimofen+, und SdulOrdnungen, 
Kien ber BeftellungsPuncte der Klrchen · und Schul⸗ 
, fem, mithin diefelbe die Abſchaffung aller der in 
= entſtehenden Misbraͤuche gum Ges 


haben fol 

ytd eit an, Hat nun der RirchenRat dlefe Cor 
or, als ein vorzuͤgliches Stid ber reformirten 
G, angefehen, und daher in ben Jaren 1739) 
9, $9, und 52, an die ſammtlichen Snfpgctionen oder 
im, Diemermal mwiedetholte geſchaͤrfte Befele ergehen laſ⸗ 
vas bisher, jum grofien Misfatlen, unterbliesene 
claffici, jur Erbauung und Erhaltung guter 
* gat uniter angedrohter Suſpenſion, wleder vor⸗ 
— — ſollten. Nun haͤtte man freilich nicht 
daß der Kirchen Rat, welcher die Haltung 
it rum claff corum fo nachdruͤckſam eingeſchaͤrft, 
** ſollte, der ſolche, einige Jare hernach, zu 

ae beifommen faffen wuͤrde? 
in dies geſchah or Denn alé man von Sele 


ten 


iy anh 
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ten verſchledener Klaſſen margenommen, daß im Kircher 
Weſen fic) viele Misbraͤuche eingeſchlichen, verſchiedene Heiile 
liche auf eine unerlaubte Art zu ihren Pfarreien gelangt; und 
Hieriiber nicht nur grofe Bewegungen encitanden, fonder 
auch verfchiedene Riaffen nachdridlidje Vorftelungen dager 
gen bei bem RirchenRat angebracht, und ſowol auf die Why 
fiellung ber Misbrduche dberhaupt, als aud) dabin angetrte 
gen atten, daß hinfuͤro alle Randidaten und SdulEepe 
tanten, bel Erhaltung eines Dienftes, mittelſt Abſch 
bes Iuramenti Simoni purgatorii, fid) von allem Werde 
te reinigen follten: fo wurde, weil dle Meinungen forvol Hier 
fiber, als iiber die Haltung Conventuum clafficorum, im 
Rate getelit waren, auf Veranlaffung ver widriggefianren 
Kirchen Raͤte, unter dem 14 Gebr. 1754, desfalls cin Dts 
richt an Hof erſtattet; den Ynfpectionen aber voridufig, und 
nod) vor Einlanqung der héchften WitensMeinung und Gente 
migung, die man fic) aber gum voraus als gewif verfpre 
chen fonnte, unter dem 13 Maj deffelben Jars befelen, 
“die Conuentus clafficor, aus erbeblichen Urſachen, be 
auf weitere Derordnung einguftellen,,. Auf dle vonde 
Kioaflen beim Kirchen Rate fogleid) hlerwider uͤbergebene Ox 
genBorftellung, wurde denfelben aber, ftatt der Refolutier, 
ein Kurfuͤrſtl Refeript vom 23 Jul. 1754 gugeftellt; wee 
inn anbefolen rourde, bie von mereren Kurfuͤrſten ſo heilfam vem 
orbnete, und gum augenicheinlichen Mugen bes Kirchen We lew 
fo lange Qeit beftanrene Gynoden oder Conuentus Clafficw, 
als einen Lingriff in die Hoheits Rechte, und ais cit 
Derlegung der Kirchen Raͤtlichen Auetoritaͤt *, ferne 
hin fowol, als auch die Einfiirung des juramenti Simon’ 
purgatorii t, zu unterlaffen. , 
; Av 


= Man benke fid der BirchenRatalsein Ober Haus, ust 
die Synoden als ein UnterParlement ; fo ift flar, daß jenerte 
biefer ihrer Bernichtung fo qut, wieder Hof, gewann. 
+ Warum der damalige Kirchen Rat diefem Erde fo qram wer, 
weird aus der oben citirten Neuſten Religions Verfaffung »- 
\ Sr 49- folg. begreiflich S. ; 
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Na machten die Riaffen neuerlid) dringende 
m RirchenRate, und trugen, in Ricfide 

fir bas isdn Dein Daraus entitehenden fo bedenflis 
betribten Folgen, dahin an, daß der Kircher 

* bea (eumntticen Riaffen fic) vereinigen moͤge, um 
—* dieſes fo nachteiligen Verbots vom Hofe zu 
gs wurde aber, auf alles dies, vom Kirchen Ra⸗ 

in DBedacht nicht genommen: welches denn die 
J , daf fie im J. 1755 ihre Zuflucht gu des 
hochſtelgener Perfon nam, und um die Wiedere 
pean toe unterfagten Conuentum claficorum untets 
ini hte. Da aber die meiften Kirchen Raͤte, wore 
# ddalge vielen Einfluß bei Hof hatten, diefem Gefuche 
igen Waren; und dér Hof ſelbſt auch, dem Anfchein nach, 


ee 
4 


iee Gelegenheit nicht wollte vorbei gehen. laffen, 
Aulehen und feine Mache in reformirten KirchenSachen, 
2 De iitand des Kirchen Rats ſelber, gu erweitern, und 
tet, durch das eingelegte Verbot, in die utunfe 
id unig ju madjen: fo war ihr Geſuch von Feiner 
Und durch den im J. 1756 erfoigten Krieg, gee 
der reformirten Geifllidfeit, diefe und 
ft merere Beſchwerden bei den Garants des Weftfilte 
anjubringen, vollends ing Steen. 
0b diefelbe gleid), nad geendigtem Kriege, wieder 
guver(chiedenen malen, einen neuen Verſuch beim 
magte: fo fonnte fie dod) niemals ihren Zwech 
*, — Hierauf war man unterm 99 Aug, 1777, 
M 4 pon 


yy 


‘* 


tw 


rk : 


—— hler nicht beruͤrten Schritt, muß ſie — J. 
1776 getan haben. In dem KurPfaͤlz. Antworts Schreiben 
“POMS Sepe. 1779, auf dad Preußiſche Interceſſions Schrei⸗ 
‘Pm tom « Jul. 1779, finde id folgende Steller “Obne it 

Fnicht, baf die von der reformirten Geiſtlichkeit im J. 
1776 beyielte SynedalVerfammiung, Anftand gefunden ba: 
Die Urfache deſſen liegt aber keineswegs in einer Rellgi⸗ 
onde 








184 Stats Anzeigen I: 2. 


von Seiten ber Rlaſſen, in allem Ernfte bedacht, bie Sad 
beiSr. A fl. Durchl. hoͤchſten Per ſan in Bewegung gu bringen 
allein ber wegen der Bairiſchen Erbfolge hlerauf ausgedred 
ne Krieg, hinterte abermals den weitern Betrieb der Sade 
— Als man nun aber, wegen dem Heilfamen Friedens& 
fchafte, in Unterfandlungen getreten: fo ergriffen ble voute 
Geiſtuchkeit bereits {chon vorher als Bevollmachrign 
waite Infpectores die Gelegenfeit, ſich wegen den bige 
erjditen , als ſich fonft ergebenen vielen Defcrerden,a 
ben Preußiſchen Hof yu wenden, Allein ihre desfalls ie 
gebene Vorftellung der Beſchwerden, fangte unglidide 
Weife etwas gu (pdt, und belnahe gu ber Beit on, wie da 
Friede ſchon wirklid) abgefchloffen war. Wenn allo gli 
dleſe Sache kelnen Gegen|tand mer beim Frieden abgeter form 
te: fo haben jedody Ge Maſt ber Koͤnig von Dreufen, te 
angefirten Beſchwerden fo erheblid) und bedenklich gefusts, 
baß Asch{tdlefelbe, unter dem 1 Jul. 1779, ein ſeht mb 
drůckliches Vorſchrelben dieferhalben an Ge Afi. Durdh 
gu Pfaty haben ergehen faffen. 

Da der [Damalige, alfo vom vorigen ſehr verſchleu 
benfende] Kirchen Rat, dieſen Schritt der Geiſtlichken 
Erfarung gebtacht, und zuglelch vernommen, daß ihre Be 
ſiellung geneigtes Oehoͤr gefunden: fo haben einige wuͤrthe 
Marner aus den Kirchen Roͤten es gewagt, im. Rat me 
allem Nachdruck darauf angufragen, daf man, von 
des RirchenRats, wean man fic) anders nicht det get 
teſten Vorwirfen ausfegen wollte, die guͤnſtige —— 








SS ee ee eat 
„ons Bedruͤckung, nod Hinternis, oder Verſchlietßung deb 
und Vorbringens ſtandhafter Beſchwerden. Die 3ufamme 
„kunft war, ohne die vorhero ſich geziemte ———— 
und einzuholende Landesherrliche Genemigung, alljdor 
einen ſicheren Tag angefetsts und die Aelteſten ded Kur? 
nteform, RirchenRats felbft, achteten noch dazu foldye ol 
„meine Verfammlung weder ſchicklich nod ratlid),. the 
fie Religions Verfaffung x. S. 442.- S. 
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genſen, * bie ſich Sishero angehaͤuften Beſchwerden in 
mem DroMemoria, an Se Kgl. Maj. in Preußen, gleich⸗ 
bot n Laffer , und durch Hdchftdeffen viel ver moͤgen ⸗ 
Prache, um eine abbilflidje Maaße derfelben untere 
fanfuden müße. — Hierauf wurde auch wirflich das 
adie) ct Réligions Verfaſſung x. S. 436 bereits 
#te) Schreiber des Kirchen Rats unter dem 16 Fung 

 nedjt bem Promemoria [ oben G 168 — 1§0 }, 
Welle, foldyes aber nicht von allen, aud) nicht einmal 
KidenRats Director, fondern nur vor der Haͤlfte der 
ye Rate, unterfchrieben, Worauf das obbemeldte, bee 
| Borftellung der Geiftlichteit ſchon ergangne 

Mit, Refolutionis loco, von Gr. R. M. jugefertiget 


* man aber noch beim Klrchen Rat von dleſem allerd 

trlafferren Vorſchreiben wußte: wurde von Sr. Rfle 

DL Hdchfiwelchen folches vermutlid) durch den ant 

Hofe flehenden Kurfl. Geſandten ſchon sugeftelle 

* ona Soman anbefelen, daß foldjer “die habende 

aeinberichten, und biejenige in ReligionsGad 

qmgne Befele und Berordnungen angeben folle, wels 

: ax ben BerichtsSeellen niche waren befolgt worden: 

man foldhe behdrig unterfuchen, und demnaͤchſt, bee 

wandt — nad), ſowol der Kurfl. Regierung, als 

rr ** Unter Aemtern, die gemeſſene Weiſung 5 
m faffen, daf felbige, den Rurfl, Beſelen gemaͤß, den 

benen Befchmerden abfelfen follen. Man feie von 

ty it immer bemuͤht gewefen, die Beſchwerden abzu⸗ 

v7) ee deswegen and) auf jeden Antrag die ndtigen 

fet. Wer folchen nicht ware nachgelebet wore 

se bees dem Hofe nicht bewult,,. — Hierauf wur⸗ 

bem Kirchen Rat ein ftacchafter Gegen Be⸗ 

fr nae alle Kirchen Raͤte, den einsigen Director 

or , unterfchrieben haben, abgefafit, und dare 

ht manniidy gefagt: ors die bisher eingefchlagene fo 


wenig, 
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wenig, als diein Vorfchlag gebrachte Wege, die waren 
Mittel waren, Wodurch den vielen Befchwerden abgeholfen 
werden könnte. Denn eben diefes fei mit von den Haupt- 
 Befchwerden, dafs der Hof, die Regierung, die Ober- 
und UnterAemter, welche leztere die Rechte der Refor- 
mirten vorfetzlich umgeftofsen, und welche alſo die gra 
virende Teile feien, fich zu Richtern in ihrer eignen Sa- 
che aufwerfen, und hieriiber entfcheiden wollen; indem 
doch diefelbe fammtlich katholifch feien, und dahero, in 
ReligionsStrittigkeiten zwifchen Katholifchen und Refor- 
mirten, als unbefangne Richter keineswegs angefehen wer 
den kénnten, 

- Was nun weiter hierinn erfolgt, Fan ich niche mele 
den, weil mein Correfpondent auf einige Zeit die Pfaͤlziſche 
Gegend verfajfen Hat. Dem dufern Vernemen nad, foll 
Der Hof, infeinem Ruͤck Schreiben an Ge Preußl. Maj., 
angefirt haben, daß nur ein und andere unrubige Mitglieder 
des KirchenRats fowol, als der Geiſtlichkeit, die Triebfes 
der diefer vermeintliden Beſchwerd Anzeigungen gewefen fele 
en. Dies Ruͤck Schreiben follen Ge Preug. Maj. dem 
KirchenRat zugeſchickt, und diefer feine weitere Verantwor⸗ 
tung darauf abgegeben haben, nun aber im Begriff ſeyn, die 
ſaͤmmtlichen Religions Beſchwerden gum ndtigen Gebraud 
aufzuſtellen. 

Den 24 Sept. 1779. * von Res -. 


cg alec 
* ©o fange alfo (chon, lies ich dieſe Nachricht, und andere 
Acten, die Gneolerans in der Pfals betreffend, liegen; und 
hoffte, daß teils bie erwaͤnte vermiſchte Commiffion, teils die 
inde} erfdhienene Neuſte ReligionsVerfaffung ic, es unnoͤtig 
machen wuͤrde, dergleichen Fragmente in dieſer periodiſchen 
Schrift abdrucken zu laſſen. Allein von jener Commiſſion iſt, 
meines Wiſſens, ſeither in Ber Pfalz, wo man dod) fo vieles an⸗ 
dre druckt, nichts ans Tages Licht gekommen. Und das 2jarts 
ge Stillfchweigen des dbrigen deutfden Publici, nigen bereits 
bie Heidelberger Holle & Conforsen gu neuen Verfolguns 
gen, ind Deutfdland, Chriftentum, und Menſchheit entebrenden 
Werfuden; wie naͤchſtfolgende Num. 28 ausweiſet. S. 
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[De KueDFaly WicEScbreiben vom 3 Sep 1999) 
getude, in der Neuſten Religions Derfaffung ic & 
~444. — Auch die Ral. Preufil. Nachricht an den Rie 
nat vom 19 Gepr. 1779, Lbendaf 6. 
t Schreiber des Kirchen Rats an den Eni + Lbendaf, 
446: nebjt beigelegten DroMemoria ( bas nod 
‘im Publico it), — Das nenite ift, daß der menfchens 
bic — psn ro * Dato "Minchen, 
NOES, 1780,,, eine vermi ommiffion 3u U 
( De d Abruung derve in Rae Dfals fone te ane 
Sa vormalten moͤgender Religions Itrungen und Bee 
ineesden, niedergeege fat: Briefiwechf: XLIL, S,3b0}, 
eae =—_— . 
* ie 28. : . 
Te — Profelytenmacherei in vee pfal⸗ 


Sone eset Bes Hen. Erjefuiten Goll in Heidelberg, ben 26 
Mts Dieles Jars gehaltene, ſchreckliche Differtation, [bben 
Mepwechf. LIX S. 295 folgg.} iſt fo eben herausgekom⸗ 

angsEifer; oder, koͤnnen im Fall, wo eine 

Cinwilligung ibres Manns, katboliſch wird, 


a 
~ 


mit ihr en Binder, nach gottliden und weltlis 


y 


ee GraͤnzLinie zwiſchen Religions Llebe und 
— 
n, und in der katholiſchen Religion erzo⸗ 


Sim Hochwirdigen Herrn Exieſuiten, Franz Xaver Soil, 
_-Bt8 fanonifchen Rechts Hffentlichem Lever auf der Univerſitaͤt 
e/ gugecignet. Leipzig und Bamberg, 1782, 8, 
J das Dogmatifche dieſer Brochiire, die Widerlegung 
 Golliicyen SdyeinGrinde, dbergede id) hier fait gangs 
MM, und glee nur folgende Fafa aus. 

6. Die Berantaffung gue ganzen Diſpuͤte iſt fol. 
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be (Hr. Goll erzaͤlt fie auch yor ſeiner Dit, aber mit 
sas sa febr weſentlicher Umſtaͤnde). Fr. LU mAnnis, 
bes Mannheimer Schutz Juden Elias Hayms Todhter, clt 
4 bis 45 Sar, verheirater mit ihrem Manne 26 Jare, Mus 
rer von 4 Toͤchtern, 2 mindigen und 2 unmiindigen, eg 
ben nach den uͤberelnſtimmendſten Nachrichten der Prod, 
ber Ueppigfeit, und der Verſchwendung, in einem fo hoe 
Grade, daf fie ohne ihres Manas Wiſſen ihre Kieidungs 
Stuͤcke mer als einmal verfegt, ihr eignes ſehr anfenlidy 
Vermoͤgen durdhgebracht Hat, durch eine rochentlide, Mt 
freigebige Beifteuer ihrer Familie, feit einigen aren ef 
ten worden, in eine férmlicye Schulden Commiſſion verfala 
iſt, und fid) gerichtlich (wobei der Crimlnal Rat und Grady. 
GeridhtsAffeffor Wenz das Protokoll gefuͤrt S. 20) geiv 
fert hat: fie wuͤrde nicht katholiſch werden, wenn & 
re Freunde ibr 3000 Floren geben wuͤrden: auc 
wenn tbr Mann katholiſch wuͤrde, und fie ibn beds! 
ten miiffe. Ueber ihren sebensBandel mag die 
liebe eine Decke ziehen. Dieſe Fadin meldete ſich beim De 
chant Solles, wurde den 5 Jan. 1782 getauft, und erie 
den chriftlichen Namen Francifta Adetheid, _ 

Siegreich ift der Gag S. 1g, daG ein Vater, ber fi 
feiner befannten, und in buͤrgerlichen Schug genommenen So 
ligion, vor dem Abfalle feiner Frau, fir Ergiehungsfihi 
gehalten worden, nad) ihrem Uebergange gu einer *—* 
Kleche, deswegen nicht fir unfähig erkiärt werden Fénn!- 
Eben fo der Unterſchied zwiſchen ob- und fubjectiver eligi 
ohne welden dle Religion Ravalllacs beffer feyn wuͤrde, Mi 
Mendelsfons feine, S. 13, 

S. 35. Bor cinigen Jaren wurde in ber Neuflor 
ander Hardt und Oppenheim, ein SudenRind aus blinden 
Gifer sue Taufe geraubt. Benedice XIV entſchied: wet 
bas Kind nod) nicht getauft’, fo foll es den Eltern wieder * 
ruͤckgegeben werden; fet es aber ſchon getauft, fo fel bie da⸗ 
fe giltig, bas Rind’ “edacandum effe pencs — 


f 


* 
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ib ioflcuatur , et cum peruenerit ad uſum rationis, 
ols cogs ‘ad perfewerantiam im fide catholica , eidemque 
ndum @-patre, fi habeat in bonis | ! f 
5. 46. Rod vor a Jaren duferte ſich ela Erjefuir, 
Sets Befagung wegen der Rider zweier fathoe 
Mennoniftinnen zu ihrer vaterlichen Relis 
a bag Diefe Madden, nach dem ftrengen Recht, 
rdt vom Leben 3um Tod verurteilt 
—* aber aus beſondrer Gnade, koͤnne und ſolle 
Wf lebenelanglidye €Einfperung im — ane 
J Die Proſelytenmacherei geht ſo * daß 
punter Dem Vorwande heiligen Eifers, dem Var 
, der Mutter ifre Tochter, entreißt, und das 
J Moͤnche genemiget, jedes Zuchthaus tn cin 
opt propaganda fide gu verwandeln. ; 
B57. Welches Auffehen erregte neulidh cin anlichet 
in anfer Gegend? Chriftian Berger, von ziemlich 
¢ Statur , graven Augen, ftarfer SabicheeMele,. tte 


* —* wurde auf verſchiedenen falſchen — 532 


g der Haͤnde von Beamten, und. des groſſen 
AmtsSiegeis. von Trefurth, betroffen/ und deswe · 
——— nach Stand und Wuͤrde,den ean 


781, durd das SratsRifiretto vom 17 Sept. 


Ruf. Mainjyifdyen, Gadjfifdyen ; und Fuͤrſtl. —— 
tex davon pepe ape und ge ziemend erſucht, auf 
Sete all, ifn als einen Verfalfcher, in Verhaſt ya 

+ ibm bas obermante Arteftat abzunemen, und diefes 
— Trefurth einzuſchicken. Chriſtian Bere 


ret Unrat, madhte fid) aus dem Staub, flop mic {els 


© Den Rhein in eine OberAmeStave, ham eis 

m ant rt a Qamer-on , wurde aber dennod) an feinen Zigen, 
und mancherlel Umflanden, entdecft, und ftand 

be 2* Gefar der weltern Unter ſuchung mit ihm, und 
Werweifung. Doch, kein Neuling in ba 
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Muftritten des Lebens, verbarg er ſich ſchnell hinter Ser Dealt 
ber Religion, meldete mit feiner Frau dem Priefer feine mi 
ihm vorgegangene Beferung, und aufridtigen Wunſch, i 
ben Schos der katholiſchen Rirche, ju feiner Seelen B 
ruhigung, baldigſt aufgenommen ju werden. Der elfrige Pri 
Ger faumte niche, und erfiillte ihre Wuͤnſche. — Chriſtia 
Berger begerte Arbeit, und gu dem Ende eine Ober Amet 
Advocatur, in der ndmliden Stadt. Der fromme Pfart 
Here empfielt ifn nachduͤcklichſt dem wuͤrdigen und rechtſcheffe 
nen Dedhant in der Haupt Stadt, und biefer ifn der Hohe 
Landes Regierung, um dem Profelycen diefen Plag gui 
digſt angedeihen gu laſſen. Wer follte von einem fo alte 
Greis Arges vermuten, oder nur von weitem fic einfallen la 
fen? Er erhielt, mas er gefucht, und Chriftian Derg 
fal fid) in ſtolzer Ruhe und Sicherheit. Die ihn vorber g 
fannt, namen nodymals das Riſtretto gur Hand, verglidy 
ben neuen Katholifen und neuen Advofaren mit dem alti 
Berger, und fanden leibhaftig denfelben! Daf diefe Die ube 
eilte Aufname und dbertriebne Empfelung des eifrigen Wel 
Prieſters, (aut und oͤffentlich misbilligten; fan feder Ve 
nuͤnftige leicht erwarten. — Schon Kf. “Julian warf de 
Chriften vor, daß ihre Religion niche allein mit einem bloſſe 
und ſchlechten Glauben zuſrleden ware, fondern aud) Ania 
gu ſuͤndigen gebe; indem fie ihren aflerdrgften und gottloſ 
fien Proſelyten, ober denen gu ihnen gefallnen feuten, d 
Vergebung ihrer Sanden foleide und faft ohne alle Schwi 
rigkeit made. 
a 


29. 
Sdhifercien, Wolle, und TabManufactures 
in Schweden, von .1759--1779°. 
| Erſ 


es | us den Upfoftring ~ Saljkapets Tidningat, Qtodool 
_ B8i, Yham, 65, 69, qs und folg. S⸗ 


29. Schaͤfereien in Schweden. 


Erſte Tabelle. 


L. wle tie! 16 feine Wolle von — Sdhafen au 
V cote verfaufe werden, Die Bruͤche ſind 
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elaſſen 
dieſer andi Wolle, bas fs ju 16 


B 
re fp. 
399332 
4275°4° 
832320 
779444 
9271-40 
739828 

10,520-16 
10,824*32 
11,832-32 
17578740 
18,57016 
23,764-32 
22599932 
22,597-16 
23,738°16 
215733°32 
27:537°32 
24577414 
25,036" 4 
24,960:40 


Cc 

re L 
286-45 
413°43 
1164+ 4 
871-28 
1077.15 
935: 8 
1130.47 
1069-33 
QI2-1t 
1448-36 
2018-39 
2483-22 
1546-24 
2678-37 
3514-11 
3016.24 
299T- 9 
2313-26 
2723-47 
204 9 


190747 
1836510 
180534 
1844/33 
2689926 
296914 
249518 
29924 
2472+ 6 
2356-34 
232408 
239113 
2388-16 
176045 
1263-42 
112210 
1107 30 
1057/30 


1770 
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1771 76,701§ 25,567-12 5264 g} 1009-31 
“1972 | 729518 24,217-125 7939" 6} 1005-26 
4773 | 88,5510 29,517-—] 4800-28) 92 7a30 
1774 | 105,560] 35,189°36) 10,00311] 822 m0 
1775 | 115,934 38544499 8558 © 
1776 | 133,319 ed 10,658°19 










— 


1777 | 441,150] 47,050 81 11,3389⸗- 
1778 | 146,260) 48., 753241 °11,055-25 
1779 | 126,9908 42,3338 —9793°15 


a eee ne 
¥,984,3763§ 061,458-44] 117,753'13 147,36 
Zwote Labelle. - , 


~ A, Bie viel 6 Spaniſche und Portugiſiſche Wolle 
ins Reich einverfchrieben worden. 
B. Die viel ſolche gekoſtet, das th gu 24 4. gered 
C, Bie viel Spaniſche, Polniſche, sEwerptdout, 
| — und Strelitzer Schafe, einverfctyriehen 
—worden. 
— D. Was ſolche gekoſtet. 

E, Wie viel Tuch in allen ſchwedlſchen Fabrifen gemeh 
worden. 

A B Cc D E 

a. 3 tb re fp. 

175% | 100,301§ 50,15 Or2 
27752 67,0701 3355354144] 285.40135. 43910 
1753 83645) 41, 822.241103) 720 143, 725 











3754 | 82,230 41, 115. rio 665.2 1§4,064+38 
1755 | £05,501) 52,7524] 23| 373 169,55 8+!7 
: 1756 | $6,608] 98,304 2 39 10)165,575° 4 
5757 | 98:478)49,239°—] 54, 583+329190.960%4 


3758 |: 78,6388 39.319. 4227 14981 
1759 | $6,410] 98,205:—1467|  407!—200,85 3" 3 
1760° | 68,0139 34, 006-2: 


a WS 


2 
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29, TudManufacturen in Schweden. 193. 


97755 


1761 
1762 =| 77985}. 38,992634 
763 17.323 S91 ts2 


70,4 


35,2201 


14,777 7388-24 


| m4 | 35.672 17,8361— 
4 


27,739) .1 3869024 
50,549 25,274924 
f77o 91,200 4§ ,6001— 


IT77E | 45,575] 22,787-24 
» 73 56,276] 28,1 38- 
4 3 39,2238 19,61 toe 
me | 43.532 21,766-—§ 
Foams | 89-593] 44,769-28 af 158.16 
7S | $72554§ 28,777*—BB00) 95 1:37 


nie 

9966 
167 43275] 21,6372 
758 

p59 


rir | 66,36 


33. 184 — 


ITB | 209.9319 104,965-24f 416 1078 38 
1779 69,6229 34,8t1:—f200! 474-32 
SEL EERE EE ee 
2,001729f 1,00086 4-24] 2815] gIO9 » 3f 2,99 847320. 
“Ren biefen einverſchriebenen Schafen, waren vie ſpa⸗ 
niſchen die teureften; nad) ifnen die polnifthen, donn die 
Crreliger, Engliſche, und Eiderſtaͤdter. Z. E. 


ſche Echafe im J. 


175, Fofteten 1128 Rthl.; 


484:7792.4917 5] 116653 2/227,1228 3 


264,224:—< 
6 4,027, — 
90,G 36. 
07,089»— 
243. 284 — 
239 16430 
217,399°26 
206,18 1912 
243; 644.26 


321, 100-10 
329,18§- 39 
325,036 35 
298477226 
324 4017 
347, 44 642 
169,09 3602 J 
390,01 $137 
384.4817 

| 


182 fpante 
46 dito int 


S$. 1778 Fofteten 1078 Rthl. 38 ßl.: 27 polnifche im 3.1775 
teffeten 158 Rehl. 16 fi. ; 300 dito im J. 177% koſteten 
Die Eiderſtaͤdter fofteten etwa 1 bis 14 
Ri. das Sei 1c. — Unter den einverfdpriebnen Scha⸗ 
fm woren die meiften ſpaniſche und Ciderftadter. ) 
DObgleich die wollenreiche Pelye der Schafe beweiſen, 
bg dlefe nuͤtzliche Tiere Kaͤlte und uͤbles Wetter recht gut 
teiragen koͤnnen; fie auch auf $ciand ſowol, als den eben fo 
@edlofen und noͤr dlichen Faͤroͤern, * ſortkommen: fo iſt es 


oft Rthl. 37 Bl. 


Cousting. 1: 4 


aleich 


j 
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gleichwol Sei uns [in Schweden ], mo dod) die Winter gee 
finder find, Mode geworden, fie in warme, gugemadte, und 
unreinliche Stalle eingufperren, wo fie tetls das meifte . vor 
ihrer Wolle verlieren, teils das wenige, was iberbleibt, ih— 
nen: von feu, Schweiß, und anderem Schmutz verdorben 
wird; teils werden fie auc elend, undcrepiren von der Kraͤtze 
und andern anftefenden Rranfheiten. Daf allem dies 
fem blos* dadurch fénne abgeholfen werden, wenn man 
bie Schafe das ganje Yar hindurch unter freiem Himmel 
und in friſcher Suft halt: wiffen diejenige wol, welche Geles 
genbeit gebabt haben, die ſpaniſche, engliſche, Irlaͤndiſche, 
nnd Fardijche Schafgucht Fennen gu lernen. Da aber der 
gemeine Mann immer ſchwer von alter Gitte abgeht, und 
bie Verfchiedenheit der Klimate vorwendet; gleidwol aber 
bekannt ift, daß ein groffer Teil der Gorlandifthen Schaz 
fe nie unter ein. Dad) kommt: fo hat die Afademie ‘der Wife 
fenfchaften in Stockholm fiir gut befunden , um mer Aufklaͤ⸗ 
rung in einer ſo wichtigen Sache zu erhalten, zween, die 
por Ausgang des J. 1783 bei ihr mit den beſten vollſtaͤn⸗ 
digen Nachrichten von der Wartung der immer tm 
SGFreien feienden Gotlaͤndiſchen Schafe, nach der auf 
der Inſel gewoͤnlichen Art, einfommen, bdergeftalt gu 
beloren, daf die befte Machride 30, und die nachfolgende 
20 rt, erhalten foll”. : , 


— — 
— — —ñ— 








30. 


Rechnung von den AnFaufs und Ausredunas Koſten eines 
SZregatsSchiffes und Gréulgndifchen Sleeths, ges 
nannt NN, gefuͤrt von Commandeur N , 


welches von N, in Vollmacht ſaͤmtl. Mik. fl. 
Rhederei gekauft worden fuͤr die 


Summe von Courant 16000 » — 


. An⸗ 


wel. 


30; Koſten eines Grontand. Fleeths. 105 


AnfaufungsKoften, | Mek. ßl. 
GottePfennig bei Kaufung rs Cots 6s— 
Courtaze fir den Ankauf * * ‘160 _— 
Dem‘N otarius fie den Rauf Brief 
Den Schauers Togelon bei Empfang des Blecths - 
| and Schutenhauer ‘ es . 
Dem Kiper bei Ablieſerung des Slecrhe 
fiir Provifion vom Malouf * 


Victuaͤlien. Mit fh 
nN fut Srod, laut Rechnung » 625 + e 
— — lout Ned — 


920 
— co Spectind Sein § 
fen e* ,” “OST 
_ fie Butter laut N. + 607 « 33 
— far Stockfiſch ⸗ » 95 a "EZ 
—graue#rbfinm ~ « 224 
— gelbe — ⸗ 191 
— Bier - 244 — 
— Graupen - (206's qe 
- ond n 24 o- — e —* 
— Dranntewein = 2 62% 3° 
— RrauRtimer ~- 6 “53° 0" 
— fir WeisentVel laut R. 58:8 4 ae 
9.0 6 © 
12 
me 
g3* 8 
s 118 = 14 
— ——— Zimmern 20 
— diverfe Rleinigkeiten 26c612 
— 25 J De —— 
2 “Dr. 436 = g 
.- Ra Uns 





ne 
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Unfoften das Fleeth angehend. 
anN fir Tonnen ⁊c. nS 420 
— Sleeth Riper - «ch, Bo o* OS 
_ fir Bande = «© 2 242 
— Sthalupenmodier J 412 
— Schutenhauer ⸗ 14 8 
— Flethhauer 63 
wn § Drenctiednd@iides ⸗ 1345 
— 20 Eiſenbandsdaͤſſer et 3 Ballfoteinen, 
faut R. ⸗ 19841 
— 5 ina ‘affer, 12 —— 48 
— et 6 Ballfifeh- 
omen x. ⸗ 342 «12 
Dr, 1698 + 4 
Diverfe Unfoften: 
an be Seenhbldge ys ‘ 2480 
Segelmacher 6 ¢ I580 
— dito _ 7 @ 399 
— © few@ramer . 6 770 
— GrobSchmidt — 420 
— Schiffs Zimmermann ‘s 1670 
— Blok Dreher’ ⸗ ⸗140 
— KupferSchmidt 135 
— Maſſenmacher 196 
— fir als E728 $) 
— SthmiedeArbeit an le Beef ge 8 
— Blickenſchlager e 97. 
— fir Spunde ⸗ oi 35. 
— Feuern Holy e 36 - 
— das Schiff ju mafen * 37 
— Bildpauer a . 33° 
— CombusMader _ . e ‘ga 8 
— fie Warck ⸗ 524 
* = ha 





— 
Courant Mrk. 30884 ef 

4 “wel $ Laſten if, und 
iZ —— Bitty. ae 
eingaben ober bergen fan, ift mit foljender 
eft wel — Abreiſe an Handeld 


Nz : I. 
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I. Parth Fahrers, Mek, 
ber Commandenr ... .... 178 

balbsStrand Geld 98 
ber Steuermann HandbGeld — — 70 
2 SpeckSEchneidet, jeder 7o Mek. ~ — 140° 
3 Darpuniers y jeder * rh oe — 150 

II, Monath Fahrers. | 

der —— oder Meiſter, bed 


kommt 2 Monati. Gagze'A z30 Mik. 66 63 
a, Bro Mller) 83 
ber Zimmermann, 1 Monatl, Gage © —'.45-° 

— Borsmonn, 1 dito — 33 
— Schiemann; 1 diid 39 
— Koch, 1 dito — 28 
— Kuͤper, 1 dito - * * F 
5 Matrofen, 1 dito, jeder 22 Mek x70 
3 dito, rdito, jeder 21 Mik. 64 


8 -dito, 1 dito, jeder 2o Wrf, 160 
5 dito, Idito, jeder 18 Mrk. 90 
3. “dito, 1 dito, jeder 16 Mik. 48 


I UsterQimmermann, dito, — — 1g 
1 UrterRiiper, i 4. 
a tros, I ditOy — s2°, "44 - 
-¥ Sethe Maat, J 14 
Cajdt Waͤchter, 1 dito, — — 9 
3319"! 


4 Dee Woſſer Schaut berechnee fuͤr Annemung 
ber Mannſchaft, und, Verzeichnis davon, circa .24 
shende . Somers — 


Sind alfo fammtliche Soft bei ber Aus. 
reiſe = ¢ «© Courant Mrf, 32227 = 7 


Pa 








31. Convoy du Levant, . 199 


WBel ber Zuhauſekunft wird an bie Magnſchaft nach⸗ 
— Lien al außer der zu gute habenden Monatlichen 
ge, begalt : 
dem Commandeur bon jedem Quoatderi Thran mt, 
Halb StrandGeld — . . 
1 TonneThran, oder der Werth. 
Der Stewermann, per Quardeel 22 i. & x — 
— Spedidveiter, — — 22 ⸗& 1 dito 
deſſen Maat, — — — 1 dito 
Harpunier, jeder —- — —&1 dito . 
De eaiochirargus peri - — * 3 Mek, 
— Zimmermann — per dito — 3 
— Botsmann — — — 


kein ‘BES, nur 3 gu gute 
— Kojie Wachter onatuchen £0 
Cingefandt aus Samburg, im Sept. 1784. 


— — — — 


pte Cay Vo atrivé 2 
cille ier2e Huis, 1782. 
18151. Balles ov Ballots Coston en Laine 
3780. Balles Laine furge 
687. Balles Laine pelades 
411. Laie: deChevron 
292. Coston filé Rouge . 
61. Balles filé Blanc 
50. Ballots Sexe Broufle 
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314. Ralles Al de Chevre 
o8r. Balles Cire 
22. Kalles peaux de Lievert 
48. Barils Storax liquide 
1170. Cuirs de Boew 
1864. E Alun : 
'. 975 — Rai = 
122, facs Graihe jesune 
3- Caifles Galbanum 
1g. Balles Bourgs 
1. Caifle Opium 
3441. pains de Cuivre 
332. ‘Secs Galles 
8. Sacs Lizari 
10. Balles Cabans © 
4. Balles Capots 
4. Rallesa bats — 
26000, Millerolles d' Auile. 
Erpalten aus Samburg, im Jal. 1782. 
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Ucher die Verlegung der Kirchhdfe 
aufierbalb der Stadt. 
Aus dem Mainziſchen, 27 Jun. 1783. 

— Der Jnbalt beigebender Papire ijt wol ein fidrer 
Weis, wie es da um die gefunde Vernunft fiebt; umd it ¥ 
nen erlaubt, freien Gebrauc davon gu maden. Die Hest" 
Relation des Hrn. HR. von B— hierdber, ging anf dat 
und wurde von der Regierung genemiaét , liegt jest im Cate 
nets. Auch vom da wird fie mit einem Placer (und wit |? 
e6, miteiem: "Warden die Geifilicren beweilen, daft 
nicht ſtanken: erginge ferner; was Rechtens x.” ) suri? 
fommen. Dag heift aber, dee Mtutter Kirche ind Wuat 
Griffen, und die wird ef dem h. Bater flagen. Dic Ea 
wird zu nod) weiteren Discuffionen kommen, bid bie. pale 





go Verlegung der girchhofe·on 


ober bie Geifflichleit, burdhfegt. Wer gewinnt; febt ein wich⸗ 
tige® Praejudicium feft, wie es —* + in Sachen der He. 
fnedbhet gegen den Nutzen der Geiſtlichkeit, foll qebalten mer: 
ter, In dem Gatachten iff gu viel Gelerfamfeit ausge⸗ 


L Mebdicinifthes Gutachren. : 
Die Kurfl. hehe fandesRegierung Hat, am 20 Dee. 
78, der mebicinifchen Facultät gu beweifen aufgerragen, 
ie notwendig es fei, die Kirchhoͤſe außer Stade und den 
oͤrfern, Der Gefundheit der Cinwoner wegen, por die Tore 
Mf das freie Feld gu verfegen; und wie ſchaͤdlich die Begraͤb⸗ 
niffe und Groͤfte in den Firchen, ſowol denen feien, die in 
dieſe Kirchen gehen, als jenen, fo nahe daherum monen. 
Es iff aufer allem Zweiſel, und alle Aerzte find durch 
emeife uͤber zuugt, daß die faulen Ausduͤnſtungen aus den 
rdbern, den gefunden Menfchen nicht allen ſchaͤdlich find, 
daft bie Faulniff aller Koͤrper aus dem Tier Reiche aas- 
aft, und bie gefarlichfte, fei. . 
Darum haben verfdiedene Staͤdte Deutſchlands ihre 
irchhéfe vor ber Stadt. Darum war es im MittelAlter 
in Geſetz, die Grabſtaͤtten aufer ber Stadt gu haben, Dies 
es Beles Hatten bie Rémer ſchon gegeben; und eben dieſes 
Geſetz Hatten fie auc ſchon juvor gegeben, ehe fie rein latel⸗ 
nif ſprachen. Es war ſchon in der Oſciſchen Sprache ges 
rieben, und hies alfo: Meominem into urbed nei fepe- 
tod, Ow follft niemanden in der Stadt begraben. 
ie begruben ifre Todten an den Heer Straſſen; daher kommt 
6 Wort, mit dem viele Grabfchriften anfangen: Sra 
iator, Greb fill Wandrer, und lies, as, 
Was von ben Grabern auf den Kirchhoͤſen gefage ift; 
of bezieht ſich auch auf die Gruͤfte und Begrabniffe in ben Kirs 
en und eingeſchloſſenen Kreuzgaͤngen. Ja diefe find dem 
Hefuriden weit ſchaͤdlicher, als jene auf ben Kirchhoͤſen. 
enn da bie Kirchhoͤſe unter dem freien Himmel find; fo 
‘dnnén Diefelbe Durd die — audheitern, und die Winde 
. ms die 
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bie faulen Ausdinftungen davon wegwefen: in den Kinda 
Hingegen, und eingeſchloſſenen Kreuzgaͤngen, ft meiftens we 
nig Gonne und wenig tuft; die faulen Aushinflungen fal 
darinn eingeſchloſſen, haͤuſen fid) an, und diefe Gebaude fir 
feucht. Die fchadlichfte Faulnis iſt die, aus welder die xf 
ſeucht ift und flagnirt. Daher mag es aud) (enn, daß 
ſchiedene Menſchen in dergleichen Kirchen, vielleicht mer 
den PfarrRirden, ohnmaͤchtig werden, und dieſe 
verabſcheuen. 

Um dieſen, ben Tempel Gottes, und was nddf 
ifn ift, entheiligenden Misbrauch fortyufdaffen ; um 
PjarrKindern die Zuflucht, und die Andacht gu Gort, it 
rer Mutter Kirche wieder hersuftellen; und um Bieler é 
Den on der Gejundheit von den Einwonern der 
Dérfer abzuwenden: ware es allerdings erfoderlich, deh 
Todte, fie feien wer fie wollen, außer der Srade be 
wuͤrden. Keine Klofter Frau, fein OrdensGeifilicer, * 
Stifts Geiſtlicher, niemand als der Erz Siſchof, {lt 
ber Kirche begraberi werden, 

Dieſes fefigeese, fommen wir gu ben Befth 
niffen, die dieſer heilfamen Einrichtung könnten 
geſetzt werden. Die lite davon ift, daß die Geiſtlichen 
Art, nice auf dem Kirchhofe unter den faien, fondem 
bem Bezlrke ihrer Kirche, wollen begraben feyn. 
flinfen beide Todte, wenn fie faulen, gleidyermaffen ; 
eben fo ſtecken beide Die Gefunden an, Die Heiden in 
Hatten ihre Todte verbrannt, deren Afche in Urnen 
Die fle alsdenn dahin ohne Nachteil der Gefunden 
fonnten, wohin fie wollten. “Go iftes aber bei uns 
man will eine Grabſchrift haben, der Welt ein ewiges 0" 
mal zuruͤcklaſſen, ein HiC IACET in der Rirdye haben, 
lic) in Marmor ausgehauen, mit allem dem Zugehoͤr 
tem Schnirfel, die der Stolz erfodert. Zum Gli, 
heut zu Tag diefer SchriftenAufjag mit eingelnen Suit 
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> Puncten fo-verworren ausfaͤllt, daß ihn der Bers. 

nicht fortliest, und der Dumme (aud) oft der 

24 snicht verſteht. Aud) wird. der immer geipannce. 

 YnicriptionenSaminler, einen merflichen Abbr 

utmaſſungen Dodurch leiden. Allein man 9 

H dem Wahne einiger, und dem Lobe des Beediens 

im andern, genug tun, indem man die Brabdjfeine 

—— numeriren 146, und eben, diefe Numer’ 

ſcheiſt, welche in der Ritshe c aufgerichtet wird y 


* 


Ite Einwurf mag ſeyn, daß der Weg, bis vor ble 

cnn Todten ju begleiten, gu weit, und fdr bas. 

ge ju befchwerlid fei: Wir falten bafir,’ 

diel . Gelegenbelt recht bequem fei, diefen eiteln 

Bt abjuftellen. Eine ſoiche Pracht Hat viele Majfiggdns 
* —— i ihre Zeit mit dem Aufpus 

ayu uct; andre haben auf den Straſſen die Zeit 
2 1 Tages verſchwendet, in Erwactung ; dieſes teiv 

dng gu fehen. Kommt dicfes-ab:~ fo erfparen die 
ble uaglidiid genug waren, einen Vater, cine 
igsvolles Kind, werloren su haben, viele 


ea 
? ye KS * Dieſes heißt, dem Verſtorbenen die lezte 


re auity Bir-glauben, daß der, fo fidy nicht in feinem 
EDandlungen Ehre erworben hat, diefelbe auch 


x dure * hen Gepraͤng erlangen werde. 
GrabSrdtten vor ber Sradt feien zu weit 
allda bie Graber auf armen, Seelen Tag ju be- 
i Die Pfarrherrn zu befcwerlid), auf digs 
* auf armen Seelen Tag die gewöulichen 
niet ju. verridjten: es fel. zu Foftfpillig, dop⸗ 
' ‘Pfarreien, durch welde der, Todte gebracht 
Aes dieſes uberlaſſen wir mit Rechte den 
d mt einer hohen Obrigkeit. 


‘We » weil die SradeTore abends geſchloſſen find; tame 
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niemand Abends begraben werden. Diefes braucht fei 
Antwort. — 
Yeo, weil ber Weg ſehr weit iff; fo wurden die leide 
Feige und Fackel Traͤger doppelten fon begeren. Dieſen 
cicht abjubelfen, indem,man den Verftorbnen nicht 
fontern faren (aft. Der Todtengraber, welcher den 
in die Grube verſenkt, fan denfelben aud) bom Wagen 
nemen. Man muff aber dergleichen Wagen merere 
ind beren Gurfon taxiren: ein Gulden mag gar wol 
dafuͤt ſeyn. — J 
Vito, ſoll man die Todter aus ihren Grüften um 
fern heben, und auf die neuen Grabſtaͤtten veriegen?. 
ware dufjerft gefarlid. Man taffe fie alfo an 
bermeien. , Man verfege nur dieGrabSteine, und wilt 
nem jeden Gigentimer fein neues Grab an. 
Die vor der Stade gewaͤlte Plage moͤgen bap wo 
ſchicklich ſeyn. a ae ic 
Einer Sodldbl. Kurfuͤrſtlichen Regierung - 
* gehorſan;ſt ergebene 
Decanus, Senior, Doctores, et Profefitt 
- Facultatis medicae DMogunsinss 


Il. Die Werlegung der Bircbbsfe auherhalb der Stilt | 
betreffend. 


2 








G.1. Die eingegogenen Pfarr Berlchte, enthalten 
fciedene Gruͤnde von cuferfter Widhrigteit, welche in 
ſicht eines jeden befondern KirchSprengels, die 
ber chriftlichen Rupeitarten oufierhalb der Stadt, mire 
In dieiem Puncre aber ſtimmen die mereſten uͤberein, 
ben PfarrRirchen ein unerſetzlicher Schaden hiedurch 
get witrde, nachdem dieſelben, ven wenigen Jaren het 
rete taufend Gulden verwendet Hatten, die fogenannten 
dfen aufzurichten, die Grdber auszumauern, und abe 
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aufftellen gu laſſen, um den Einwuͤrfen der Stades 
% 2. ~Snsbefondre aber enthaͤlt ber Bericht bes Pfar⸗ 
L St. Chriflophorum: L. baff, fofern die wenigen 

ben fe die Grabſtaͤtten, und jura fiir bie Kirche, abs 
y bie Fabrik [der Foud gur Uncerhaltung der Kirchen⸗ 
thy Stand gefege fet, die nétigen Koͤſten far die 
Dag qu beftreitens mithin wuͤrde dieſe 

uf ewig zu Grunde gerichtet. /UL. fei die Fae 

mt Unvermdgen außer Stand gefest, pro rata 

gim Anfaufe eines neuen RirchHofes angegebnen Vor⸗ 
ben; nod weniger Fénne diefelbe etwas beitragen, 

fabitdtten mit einer neuen Mauer yu umfa(fen. iH. 
aften vom erfien Range Hatten ihre Grabſtaͤtten titulo 

> und diefelben bei der legtern Renovation mit groſ⸗ 

en ausgemauert, folglich ein jus fpecialiter quacfi- 
a caſum publicae necefitasis aut utilitatis 

non conueniret: ober IV. die Kirchen wilrs 
ſehn, Ddieienigen Gelder, welche fie dafuͤr em- 

om fltien, an die Emtores ober ihre Succeffores. ju 
$ melches aber eine bloſſe Unmoͤqlichkeit fei. V. 
gn St Chriftoph fei fo beſchaffen, daß er, 
den gewoͤnlichen, annoch 80 bis 100 Seiden 
aljatlich verbergen koͤnne. Vi. Auch in den 

mt indbofe befindlichen Haufern, feien immer die dle 
n Pf m@enofjen wonhaft gewefen, und dergleichen won⸗ 
‘Da, Die BewegGriinde, welde im medi 
pits a angefuͤret ſeien, ware teils unndtig ju 


a 


stapes 


Be nb 


ro 


ils in einem fpdttenden Tone abgefoft. Denn 
as di dadhoften Ausdiinftungen betreffe ; fo werde ja 
medicinifdyen Gutachten eingeftanden, daß die Sonne 
Kirchhoſen ausheitern / und die Winde die 
inftungen davon jagen können. b) Die mebdicis 
Facultée hatte einen cafum {pecificum angeben folten, 
: ie iad die in den Kirchen befindlide Grabjiattea, 
der 


— 


— — 
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der Geſundhelt eines-oder mererer Menſchen wirklich gel 
bet worden, c) Der Sag’, daß seute-in der Kirced 
mãchtiq whrden, beweiſe nod) lange nicht, Ergo find 
GrabStaͤtten Schuld baran: indem dies von der di 
henden suft, von einem dbel dtsponirten Koͤrper, bef 
aber von den Ausdiinftungen der lebendigen in groferD 
werfammelten Koͤrpet herkaͤme; bei leeren Kirchen 
fic folche Ohnmachten niche. VIII. Wieden ant 
die Kirchhoͤſe verlegt; fo geſchehe ſolches mit Aerger 
Wider ſpruche an foldyen Oertern, wo man nicht mir oe 
lichen Rirchhofen ; wie ju Mainz, verfehen fei, ollme 
Kirchhoͤfe den groffen Vorteil Hatten, weit von cindnbee' 
legen gu fepn. X. Man Fonne vom Gegenteite ibe 
ſeyn, daß die Encfernung der Kirchhafe die Pfaretiadet 
bie Pfarr Kirche ziehen werde: ba der auferbaulide F 
dienſt, die Ruheſtaͤtten der Vordltern und Anverwandith W 
che Zuruͤckſuͤrung beférderten, Denn seure, welch 
bas ganje Sar Hindurd) nicht in den Pfart Kirchen fa 
fthienen auf aller Geelen Zag in demfelben. 2} 
Verfoſſer fatnrifire die Geiſtlichen: er Harte andee Gatt 
ron fcuten anfuͤren koͤnnen, welche nicht fo wol als j 
fannten, daß des Menfchen Urſprung und: Ende in 
und Afche beſtehe. XI. Die, auctoricare ecclefialtic 
ecclefils et coemeteriis gemitmete Ruheffaͤtten ber’ 
fiorbenen, feien aus heiliger Abſicht erridytec : die. 
gung der Kirchhoͤfe Habe sur Abſicht, die Bergdnglid 
Sterblichkeit, zugleich auch die Unwiſſenheit der det 
aus ders Augen gu entfernen. XII. Durch die Veriegt 
wilrde, der Entlegenbeit halber, der uralte Chriſtkath 
Gebraudy, auf dem Armen Seelen Tage die Rubeflaia 
beleuchten, und fdr: die Abgefforbenen gu beten, vow’ 
felb(t zerfallen; befonders da in vielen Gemeinbeiten dit 
name unter einander gefegt werden dirften, Xlll. 
durch wiirben die Chriſtkathotiſchen Carimonlen auch we 
be getragem werden; naͤmlich die taͤglich fterbenden 
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egnen, wenn bei PriiegenGele der Klrchhoſe, Male 
—* E ‘ober aber im Sommer heiße Witterung, eine 
XIV. Der Verfaffer fei in feiner eigenen 
mnie ba er falfd) behaupte: bei Durchtra⸗ 

'G nen in verſchiedenen Pfarceien, milffe man 


1J Mile obige, gegen die Verlegung der Klrchhoͤſe 
$3, inde, find ebenfalls in dem Berichte des * 
od i. Quintinum enthalten, mit bem 3ufage; 


gen fo nachtellig ber Geſundheit waren 
ie: Gefdyichte Deutſchlands wenigftens in den teys 
Derfen uns beleren,’ wann und wo die. RKirchHdfe 
efent Seuche verurfade haͤtten. U. Daft ete 
Dre Deutſchlands die Klrchhoͤfe verlegt cons bes 
Digfeit, daß man biefem Deifpiele gu 
‘milffe: da weit merere polijirte Staͤdte dies 
fe nid nachamten, UIl. Sowol in den dffent. 
goDidGen wiirden die Leute fo, wie bisweilen 
be, -opnindcig, und wilrden dergleichen Plage 
mt, nod) weniger verlegt, IV. Miche die 
* ſondern der damit verbundne Zelt⸗ 
iprddhe der Verlegung der Kirchhoͤfe. Denn 
1S Sei mereren in Einem Tage vorfallenden Bes 
ne hk inde inzwiſchen ben Kranfen. bei ? ‘wee 
eG. Sacramente ju jener Zeit aus, we bee fare 
biToren fic) mit Einfeqnung ber Todten be. 
‘ —* ite ‘Wenn Diefe Berlegung ausgefirt werden 
om iten guvor in jeder Pfarrei einige Raplaneien 
V. ſchien es, daß ber Berfaffer nod 
q iffe beigewont habe: anfonften koͤnne er 
ten® — * allein zumuten, einen lelchnam mit 
verſenken. Vl. Die Wagen belangend, ſo 
IS fic, wer denfelben fiir die gang und halb Armen bes 
* —— — ad S, Qeiatinum (ei es 
7 Anmoglichteit, nach dem Vorſchlage des xe 


ateit t 


+ om 


gous 
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Ames, pro rata gut Anfaufung ber neuen Klrchhoͤfe eter 
beijutragen: indem im J. 1772 und 73 feine PfarrRird 
mit vielen Koͤſten erhdher, und mit 10 Sdabe tiefen a 
4 Schube breiten Mauern, Kanalweis verfepen worden f 
Die hierzu verwendeten Köſten beliefen fic ad 4000 ff 
Diefer Schade ware der Kirche, bei Verſetzung der Ki 
Héfe, unerſetzlich. Die Fabrif fei allein rroofe. dem 
ermeifter (chuldig gewefen, welche bis auf 600 fe, ti 
und allein, Durch die eingegangnen BegrabnisGelder, 4 
worden felen, Den Ueverreft fdnnte die Fybrif unm 
abtragen, wenn derfelben die Beginiiigung der Grabi 
ten in der Rirche, und auf dem Kirchhofe, genommen oem 
Anbel wuͤrde feine Kirche aufer Stand feyn, das W 
dige zur Uncerhaltung Der Kirche, ihren Paramentel, 
Ubrigen Geraͤtſchaften [ beijutragen J. 

§. 3. Der Berit des Pfarrers von St. Peter fits 
nebft den oben erwaͤnten Grinden, insbefondre an, )% 
bie von Rranfheiten, Unfauberfeiten, nahe an einandern 
fenden Wonungen, herrdrende Ausdiinftungen, jene wel 
von ben Gradbern aulfteigende Teilchen dergeftalten verk 
gen, daft bei einer ohnehin immermarenden fuftBewes 
nichts fhadlidjes Davon uͤbrig bleibe: befonders da bie K 
hoͤfe, Grifte und Kreuzgaͤnge, in einer gewiffen Enter 

von einander entlegen, von Gonne und Luft leicht autem 
tert wuͤrden. Tl, Daf bet mereren, nahe an einander 
ber Stadt verfegten Kirchhoͤfen, gu befuüͤrchten ſtehe, deh 
weit gedraingteren Musdinftungen , bei einer groͤßern? 
von faulenden Kécpern, durch einen gegen die Sradt wey" 
den Wind, den angrdngenden Einwonern weit gefaͤrlichet M 
duͤrften. ALL. Hatten die Medici nod) keinen caleulum 
gen, ob bei ben Rirchhdfen innerhalb ber Stadt merere 
geftorben, als bei den auferftddtifchen Rirchhdfen: pe 
Habe man wenigſtens im vorigen Jare bei der graffutm 
Diur, welde den Körper ſchon bei Lebseiten gue Faulnife 
bereitet, Fein Deifpiel erlebt. AV. Miche die Kirt 
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bredten die Pfarr Genoſſen vom Befuche der Pfarr Rirchen 
d; fondern die Gemadhlidfeit, anderswo eine kurze Meffe 
eboren, hielte davon aud) die gelerten und etnfichrsvollen. 
Raner ab, V. feien gang natuͤrliche Urfachen vorhanden, 
VWtie Medici die Verftorbnen ohne Gepraͤnge und Aufſehen 
bgsben wollten. Die durchgehends arme KirchenFabriken 
ten hiebei nicht fo gleichgütig ſeyn, wenn nicht a) den 
tat armen, und von SrolGebiirenlebenden Stadt Pfarrern, 
mire Mittel angewieferwerden , threm Stande argemeffene 
fn unter die Armen aus zuteilen; b) wenn den verſchul⸗ 
bem DfarrFabrifen nicht neue Quellen entdeckt wirden, wie 
tafirhenGerdtfchaften, welche, bet erkaltetem Fifer der 
Chnigiaubigen, mer als jemals glaͤnzend undreins 
lid feyn muͤßten, kuͤnſtighin zu beſorgen ſeyn; c) wenn 
mict bie armen Fabriken, fondern die Gemeinden, fir Ans 
ſteffung ber Plage auferhalb der Stadt angehalten wuͤrden; 
tah Sorge tragen muͤßten, die Mauer herjuftelten , stems 
ea Ddted gegen Sturm und Regen ju erbauen; d) eben fo 
miiten tie Gemeinden die graflicye Familie von lz, die 
Edlen von Scheben, und andre, ſchadlos halten, weldye 
titulo onerofo ihre Griiffte erworben haͤtten. 
$4 Indem PfarrBeridte ad b. Mariam V, wird 
ber file Wunſch gedufert, daß von Polizei wegen, auf. 
niidfeit in den Wonungen und Straffen der Stade, 
modfine Sorgfalt getragen wiirde: mit dem Zuſatze, daß 
Ses arne St. BarbaraSofpital, weldyes den Rranfen die 
bigfeiten faum verſchaffen koͤnnte, nad) dem Tode diez 
Mit neuen KoftenAufwande, nidt ju beerdigen vermoͤ⸗ 


$5. $n dem Pfarr Berichte von St. Emeran, wird zu 
haeits angefuͤrten Urfachen, noch nsbefondre beigefigt, 

L bef bei Verlegung der Kirchhoͤfe, der doppelte 3we vers 

virde, naͤmlich den Chriften an bie Srerblichfeit, und 

Ftd ifn sum Gebere file die Abgeltorbnen, gu erinnern; 

Casing. Ts 2. 2 | il, 
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Il. daß dle Ausdinftungen aus ten Grabern, bet weiten 
nicht ſo fcbadlich feien, als der ohne Vergleich giftigere Naud 
anbdrer, zwar nod) ‘lebendigen, aber angefiecten RKéfper, die 
derowegen in aͤltern Zeiten von allem Umgange und Gemeins 
ſchoft mit ihren Mitbuͤrgern auggefchloffen, und in die Seuch⸗ 
haͤuſer, außer den Staͤdten und Ortſchaften, verbannt worden 
feien. ) 
6.6. Der von der Pfarrei von St. Ignaz eingesogene 
Bericht, fire nebt den angefuͤrten Grinden, onnoch insbe- 
fondrean, I daß es den Aergten nicht einmal einfiefe, wel⸗ 
dhe an den Kirchhoͤfen wonten, wegen deren gefaͤrlichen Aus 
dünſtungen ihre Quartire gu verdntern: Li. daß Pforrer, 
Kaplaine, und Todtengraber, taglid) an gedfneten Grabern 
ſtuͤnden; und dennoch feien diefelbemeréren Krankheiten, alé 
die uͤbrigen Menſchen, niche unterworfen. II. Nachdem dag 
Parlement ju Daris im J. 1775 die Grabftdtten außer der 
Crave verlegt habe: fo fei noch gar Fein Unterfdied beobachs 
tet worden, nachdem man die Mortalitdessiften der vorher⸗ 
gebenden und nachfolaenden Jare genau gegen einander vers 
gliden habe, IV. Die Erfarung lere, daß auf SchlachtFel⸗ 
dern, wo merere Taufend auf einmal , und oft nicht tief, vers 
fect wuͤrden, die umlieqenden Orefchaften nicht verpeftet 
wiirden. V. Die Zerfisrung der Abgefforbnen erhalte uidbes 
forbere ben Wachstum der auflebenden Koͤrper: fo gar habe 
, do8 Fournal encyclopedique, vor einem Jare, die Anefdote ers 
galt, daß die Aerzte in Sondon bei einer graffirenden Couche 
befolen Hatten, alle Graber auf den Kirchhoͤfen in der Stadt 
au erdffnen, um durch die auffteigenden heilfamen Evaporati« 
onen dem Uebel gu fteuren. VI. Der Gebrauch der aftatie 
fchen Voͤlker beweiſe niches ; in ben Lettres édifiantes ſei ju 
erfeben, daß die Heiden und Lirfen ihre Todten bei ihren 
Pagobden und Moffeen begriben. Vil. Die Anmerfung, 
daß die Koͤrper der Geiftlichenftanten, ware gar nicht 
fachdienlid): der Verfaffer hatte wiffen follen, dah den Geifte 
lichen, als Gefalbcen des Herrn, vor den saien eine — 
atte 
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tin bet Rirche gebiire; aud daß biefejtern, aus ſchul⸗ 


& 


oe, 
ie 
—— 


Pfarrer Ho- 
St. Rochum, it’ 1. die Urſache sur Berlequng - 


Orfurcht tind Dankbarkeir, foldes ſelbſt verans 
VI, Die Sabrife ad St. Jgnafum (ej arm, 


RirchHofen omzukaufen aud 


rmogend, ju 
z ina der notwendige Nugfbarkeiten vow 
Gejogen. I 


7? 


en. Es wiirden merere Wagen erfor 


aes uncunlichfel, Sof der Bfarrer yu fog feinen 


die farende seiche begleiten konne. 


€ HOung als in der Tat gegrider. EH. Hatten 
ddte die K € verleye: fo feien diefe nidyt wie. 
ſo weitidu igen Feſtungs Werken verſehen. III. 
ital ad Sr. bum yale 50 Zoote, welde jue. 
S yu faren, neue unndtige &éften verantaffen wite. 
die Begrabniffe nad chriftlicher Gewonbeit 
fireichen, baf nicht ot 6 und merere Leichname 
Straſſen und Tore pafiirten: wo, bei dar zu 
aifen , Wagen, und wilden Pferden, allertei 
port nungen zu beſrchten ſtuͤnden. 
ePfarrei ad Sr, Stephanum belangend + fo fei 
Bab dortiger Kitchhof durch Abbrechung der 
le vergrifiert, und ſeht luͤftig liege; endlid 
der, wegen allzu großer Armut, vom Pfarrer 
Piben feien, aud auger Stand ſeyn wuͤrden, 
Ne. | : 
acer anjufaufen, und die seidname vor die 


—— 
ite 


Der Berich des Pforrers Praefidit militarig 
JaLODS'Herge, geht fury dahin, doß, wem Die Due 
afobs Bergs befanne fei, werde auf die Entfernung 
bf e von Der Seadt. und auf die zur Berrreis 
b 7 M Hinldnglich fireidende suft, 
dnnen: befonders pons Sar pindurch, kaum 3 bis 

7 2 4 










DL den bei gangbaren Straffen und Toren wee 
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4 Todte begraben wuͤrden; welches ex charitate, tegen 
fer Armut der dortigen Pfarrfinder, geſchehen muͤße. 
F. 10. Den Kirchhof des Hoſpitals ad St. 
betreffend, wirdin dem anverlanaten Bericht angemertt, 
befagter Hoſpitals Kirchhof am beften gang frei, und 
fam außer der Stadt, gelegen fei: es werde niemals cin 
ter erhoben, ober verfenfet, und jedem Leichname mer 
met tin frifcher Plag angewiefen. 
F. 11. Gegen diefe in den PfareBerichten ¢ 
Griinde, fuͤret das medicinifche Gutachten, um die 
der Kirchhoͤſe notwendig yu machen, folgende Uriaden 
— A. daf die Ausdiinfiungen der Todten den gejunden 
ſchen ſchaͤdlich jeien; —B. daß nicht nur in neueren Zeien 
anderswo die Kirchhoͤfe vor bie Stadt verlegt, fondem 
— C. die Leichname in dltern Zeiten verbrannt worden 
§ 12.ad A. Wenn aber die Gruͤnde, 
Pfarret ſamt und fonders dagegen anfiiren, offenbar de 
daß die angebliche Gefar meder fo nabe, noch fo grof fy 
bie VWerlequag der Kirchhoͤſe yur Netwendigfeit g 
malen da niddt alle Aergte, feloft in Maing, fic) von 
wendigfeit uͤber zeugen koͤnnen, foglich die 4 das me 
Gutadten ausſtellende Facultiſten, gu viel gu behaupien 
nen, daß naͤmlich alle Aergte hievon uͤber zeugt waren, 
ſelbſt dahier geſchickte und erfarne Medici, obgleich 
Mitglieder der Facultaͤt find, eine dem Gutachten der 
ſten widerftrebende Meinung hegen; — UL. Wenn 
Gefcichte inner-und aufierhalb Maing, nicht bemeitt 
bie Kirchhöfe, bei ihrer damaligen Sage, eine anſteckende 
Heit, oder ein kurzes Lebens Ulter fiir die nahe an benielbes 
~ nende Leute, veranlafe Hatten: fo hat es das Anfehens 
bie in den PiarrBerichten enthaltenen Gruͤnde, jene de 
_ Dicinijchen Facultaͤt, iberwiegen. Wenigſtens 
Hi, unrdtlicy zu feyn, wegen einer nicht bewieſenen, 
flens nur ſeht entrernten Gefar, den gewiſſen Um 
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DforrRirchen in der Kurfl. Reſidenz Stadt, die Aufhebung 
er chriſtlichen Carimonien, und des rirenden Teils des fas 
heli ſchen Gottesdienftes, die Vernachlafiqung der Seelene 
Sege, vermittelft Verlegung der Kirdyenhdfe, bewirfen yu 
mien; befonders da — V. ohnehin die Kirchhoͤfe Parochiae 
wSr. Jacokum, Collegiatae ad St. Stephanum, Parochi- 
shad Sr. [gnatium, wie aud) des Jobannz und Rochuss 
Hopital, ihrer Sage nach, fid) wirklich außerhalb der Grade 
beaten. Auch — V. die Ausfirung dieſes Projectes nicht 
chee große Gaͤrung des Publici geſchehen kan, wovon man 
in endern Staͤdten auffallende Beiſpiele hat; und aus wel⸗ 
ém Grunde man auch von dergleichen, keinen weſentlichen 
Reten erzielenden Neuerungen, wieder hat abgehen milffen. 


§ 132d B. Das Beifpiel der neueren Zeiten fcheinet 
chenfalls keine Uebergeugnng hervorbringen ju fonnen: denn 
Lit es eine ohnehin ausgemachte Sache, daß die Meinuns 
gm der Aerzte, grofienteils auf ungemiffen, von der bloßen 
Giang abftrabhirten Grundfagen, berube, und ihre Wife 
fenitaft fich vor stiglic) von merern andern dadurch unter(cheide, 
baf ire Enfteme, der Verdnderung, nidt allein uͤberhaupt 
undim ganzen, fondern aud) bei denindividuirten Aerzten be» 
ttedtet, in ihrem eben gar offt unterworfen feyn. Go find 
Merite ven der erften Klaſſe bekannt, welche ehedem die eifs 
tigiten Verteidiger der BlatternEinimpfung waren, fid) hie 
ftter, anibrer eigenen Jugend den Verſuch damit gu mas 
den: und auf einige ungliclid) abgelaufene Snoculationss 
Curen dahier und anderswo, ihre Hypotheſe Hierinfalls ges’ 
intert haben. Eben fo fénnen dermalen die 4 Facultiften 
be Verlequng der Kirchhoͤſe fie aͤußerſt nuͤtzlich und nots 
mendig, zur Erhaltung und Verldngerung des menſchlichen 
tthens, halten; und andre in kurzem andre Grundſaͤtze, nach 
em Beifpiel der oben angefiirten Sondner Aergte, welche 
tar die Aufreißung der Graber als ein Mittel sur Erhal- 
tung ber Gefundheit verordneten, aufftellen.  Wenigitens 
hegen ſchon gu Maing andre Medici andre Meinung, in Bes 

~ 93 treffe 
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treffe ber Verlequng der Kirchhsfe. UW. Das medicinifchr 
Surachten gewinnet nicht viel, wenn es fid) auf neuere Wei 
foiele beruft. Dennnad den neuften Beifpielen, bat man wie 
her anderswo die ermante Verlegung, als ein wenig MuGber 
gemarendes Project, aufgegeben: und felbft in bem Defterreichi 
ſchen State. wo mit fo tdtigem Cifer die PolizeiGegenftand 
hearbeitet werden, find die Kirchhoͤfe, nad) der Frankſurte 
politifden Zeitung von dem laufenden ‘Monate, Feiner Abaͤn 
berung unterworfen: nur wird dafelbft, fraft Faifert. Werord 
nung, befolen, bie Seidhname mit Kalch gu uͤberſchuͤtten, wm 
Diefelbe (chueller sur Aufloͤſing oder Verwefung yu bringer. 


f.1g¢adC. Es ift eine unbewiefene Hypotheſe im me 
hicinifdyen Gutachten, daf in der heidnifchen Zeit Stuffe, aris 
Griinden der Gefundeit, und nicht der Religion oder vielmme 
bes Aberglaubens, die Todten aufferhalb der Ctadt Dion 
teils beerbiget, teils gu Aſchen verbrannt worden feien. Dai 
festere betraf nur den im Wolftande und Ueberfluffe fteben 
ben Romer, welche ihm die Sdhage von Afien nnd andecn 
WeltGegenden zugefuͤrt haben: da die groͤßere Anjal, Skla— 
ven, unbemittelte Birger, und Fremde, eben fo wie bei 
unfren Zeiten, indie Erde verſenkt wurden. Dennda dic Scheie 
- “Merbaufen, melche zur Verbrennung der seichname aufgefuͤrt 
urden, von weitem Umfange und einer Piramydal Hoͤhe wa- 
ren: fo ift es begreiflid), da nicht Der Geſundheit balber, fon 
bern der dftern Gefar vorsubeugen, es gefchehen war, in wel- 
cher die Haupt Stadt des rémifthen Volks, bei taglicher Anzuͤn— 
bung fo vieler ScheiterHauten ſich befunden hatte. 

_  Merere andre find der Meinung, es fei eine feine Poli 
tif der am Stats Ruder feienden Roͤmer gewefen, daß die Grab⸗ 
ftatten auferbalb Rom verlegt worden feien: dadurch habe 
mon ndmlich bie Roͤmer ermuntern wollen, den Feind von der 
Stadt gu entfernen, unter dem Vorwande, die Verſtorbnen 
nicht der Wut des Feindes auszuſetzen, und die fogenannten 
Deo: Manes in ihrer gebeiligten Ruhe gu erhalten. 

Allein eben eine aͤnliche, fruͤhe oder ſpaͤt ſich begebende 
Ereig ˖ 


i 


9. Berlegung der Kirchhofe. 215 


Erelqniß, ift ein never BewegGrund, die kuͤnftigen Rubee 

fideren der dafigen Einwoner niche vor der Stadt gu verlegen; 
indem Diefelben, bei einer Belagerung, der offenbaren Gefar 
dimer aligemeinen Profanation ausgeſetzt waren. Gleichwie 
mn, nicht ohne Aergerniß des Volfes, nur bei Fertiqung 
ener Chauſſee, durch die ſchanzenden Juden, auf dem Kirchhofe 
wea Se. Apna hat geſchehen laſſen mugen; und aud) nod) mer 
Uning Durch die die Graber auswuͤlenden Tiere geſchehen Fan, 
ta wider alle Orduung der befagte Kirchhof wirklich nod) nicht 
geidloffen iff. 3 

Das mebicinifhe Gutadten fire zwar, sur Begruͤn⸗ 
tay feines Vorſchlaqs, das alte roͤmiſche Gefeg an: nemi- 
sewingera ve bem fevelito. Es iſt aud an dem, daß diefe 
Rererdnung von den nadfoigenden Raifern erneuert ward, 
Alein dDiefes geſchah nicht fowol aus Ruͤckſicht auf die Ges 
fundheit, fondern weil der Romer aus einem Aberglauben das 
fir hielt, Daf aud) eln unſchaͤdlicher Afchentopf Sacra ciuita- 
tis ‘uneftare poflet; und ein blofer Anblif emer Grabſtaͤtte 
then Pontificem- maximum und andre Priefter gu verunceis 
higen vermoͤge. 

Bei allem dem ward dennod) diefes Geſetz: neminem » 
intraurbem fepelito, ſchlecht beobachtet. Cicero bejeugt 
ausdtuclich, daß x. dad Verbrennen der todten Korper nicht 
die aͤteſte BegrabnigAre fei; 2. daß Gulla, welcher ſehr 
jet, ndmlidy gegen die Beit des Untergangs der rémifden 
Sreifeit, lebte, der erfte von der edlen Familie der Rornelier 
war, fofeinen Rérperverbrannt haben wollte; 3.daf auch fang 
nad bem Gefege der X11 Tafel, die Todten innerhalb der Stadt 
begraben worden feien*. lſaac Verburgius erldutert diefe - 

D 4 Stelle 














_ * Mibi antiquiffimum fepulturae genus videtur, quo Cyrus 
apud Xenophonrem utitur: redditur enim terrae corpas, & 
ita locatum quafi operimen o matris obducitur. -- Sulla vi- | 
Gor timens ſuo corpori, primus e patriciis Corneliis igni vo- 
luit cremari-- Quid qui poft XII Tabulas in urbe fepulti cla- 
ri viti. Cicero de Legibus, Lib. Il, num, 56- 58. 
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‘Stelle Ciceronis in feinem Commentario (in Lib, II | 
Legibus num. 50) mit dem Anhange: Initio quisque | 
fois aedibus fepeliebatur, hance ob caufam Lares colvers 
— Wie denn ohnehin befanne if, daß ganye Familien 
DBequibniffe in Nom hatten;. welches haufiger wiirde ¢ 
Hen fern, menn die Stade ihre Graͤber wegen Stariien, 
malern, und andern Zieraten, womit fie verfehen marrn, 
te faffen koͤnnen. . 
Paulus Aringhus, in feinem treflichen und felten 
denen Werfe: Roma fubserranea nouifima (p. 130, 
I Kalibi) beweifer, daß die unterirdiſchen Griiffte nafe 
Stadt Rom, 22 deutſche O Meilen in ſich leich enthalten 
hen; auch daß gleid) in den erſten chrifflicyen Seitet, 
Go unterirdjfche, grofien Seddten gleichende Coemeteris g 
abt habe. Baronius beseugt bievon in ſeinen doe 
ibus Ecclefiaflicis: Coemeteriorum Romae circuite ttt 
longe lateque protenditur, ut ipfamet urbs ftupuerit, ec 
aliquando abditas novit habere ciuitates, 
Da das medicinifde Gutachten nicht auf eigene 
forungen, welches feine eigentliche Spbare fem 
fondern auf die Geſchichte des Aleertums, ſich fliigen wit? 
iſt hier der Ort, die Anmerfung ju machen, dof Rome 
feiner groͤßten Blite von 4 Millionen Menſchen, we 
Volks Menge von einigen Gelerten auf 6 Lill. gefest 
bewonet ward; der groͤßte Teil hievon, 5. B. Slaven 
andre Arme, unverbrannt, in einem Bezirke von 22 
D Meilen, an der Sandftraffe hin beerdiget murden; 
bai 60 Coemeteria innerhalb Nom waren: daf abit 
rimifche, die befanntefte unter allen Gefchidhten , n 
tine epidemifche Krankheit ung aufzeichnet -weldye durch 
ungeheuer grofie Grabftdrte fo vieler Millionen § 
veranlaſſet worden fei. — Hier zu koͤmmt noch, daft di 
terirdiſchen Graber im Altertume, eben ſo wenig der 
it, wie gu.unfern eiten bem Pfarrer, dem Kaplone, 
an bit Kirchhoͤfe angrdngenden DBewoner, und ſelbſt 
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Tobten Graͤber, ſchadeten; da diefelben zugleich den erften Chris 
fen zum Gottesdienfte, amr Wonung, und einem Rufluchtse— 
Mte dienten, wo fie ſich Tage und Machte aufbielten. Wie 
. Wan Der b Pabfi Srephanus. in foldyen unterirdifden Coe- 
Beteriis innerhalb Rom, aud) einmal 108 Menfchen von vers 
Bedenem Geſchlecht und Alter, den heil. Tauf erteilte *. Auch. 
hziehet fich Das oft erwaͤnte medicinifche Gutachten auf Vers 
adnungen des Mittel Alters. Es tft andem, daß die Caps 
flaria Carolin zorum, auf verſchiednen Kirchen Synoden, die 
Beerdiqungen Caber wolgemerft, nur in den Kirchen) unters 
 @ethaben. Allein eben fo war ift es auc, daß dergleichen 
Vendnungen nimmer zur Ausfuͤrung gediehen find. 
Gleich Anſangs, als die Chriſten Freiheit erhilten, Gots 
' feHdufer aufzubauen, waͤlten fie hierzu bie Begraͤbnißſtaͤt⸗ 
ten der OlaubensMaͤrtyrer; denen ward der Biſchof, und 
bie Diener des Herrn, beigefelit: die KirchenPatroni, und 
entre — Woltaͤter, trachteten auch nach dieſem Vorzuge; 
mblid) ſehnten ſich alle Laien, ihre Ruheſtaͤtten bei den heil. 
Rérterern su finden, um die Glieder der ſtreitenden Kirche 
on Gebet und Opfer gu erinnern, damit fie aus dem Orte ihe 
res feidens gur emigen Anſchauung Gottes defto ehender 
erheben merden moͤchten, wenn die Chriftglaubigen, die in. 
bem Etuofe der Kirche rubenden Martyrer beſuchten, und ih⸗ 

ten ihre Verehrung bewieſen. 

Selbſt die in der Erzbiſchoͤfll Mainziſchen Dioͤces 
gehaltene Concilia vom oten Jarhunderte, verordneten, daß 
tie Laien von einem beſonders tugendhaften Lebens Wandel in 
lie Kirche begraben werden ſollten: vid. Haarpvini Acta 
Concs?. Tom. VI, p. 443. — Sogar die zu Trebur im J. 
$95, gu Zeiten des Raifers Arnulphi, unter dem Vorfige 

05 des 

8B. Stephanus — in crypta Nepotiana — inuenti funt pro- 

mifcui fexus viriet mulieres numero centum oé¢to, quos 

die eadem in nomine Domini Iefu Chrifti, facris baptifmatis 

myfteriis eonfecrauit. Paul, ARINGH. Roma fubterr, 
Yom. Il, p. 166, n. 2, 
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bes hoͤchſtſeel. Erz Biſchofs zu Maing, Hatto, von 22 Ergo 
und Biſchoͤfen gehaltene KirchenVerſammlung, unterſagte 
zwar den Laien das Begraͤbniß in den Kirchen; es ſtellte aber 
denſelben frei, ob fie wollten bei den Kirchen, wo der Biz 
fchof feinen Gig bat, oder aber bei -den Kirchen der Welt- 


geiſtlichen, Moͤnche, oder der Gort geheiligten Jungfrauen, 


begraben feyn: ut eorum orationibus judici fuo commen- 
datus eccurrat, et remiflionem delictorum, quam meri- 
tis non obtinet, illorum interceflionibus percipiat, Vid. 
Concil. Trebur. §. 15, apud Harpvin. loc. cir, 

In der mittlern ZeitStuffewufte man nicht anders, 
als daß ein jeder Chrift feine Rubeftacte an feiner PfarrKir⸗ 
che finder muͤße. Verhielt es fic in eingelnen Fallen anders: 
fo war es eine Abweichung von den SynodalVerordnungen, 
Cin folches beweifet der Chriſt Katholiſche Gebrauch, in Ges 
maͤßheit deffen, aufalle Gonntage vor Anfang des Gottesdiens 
ftes, ein feierlidjer Umgang auf die Graber der Abgeſtorbenen, 
gu derfetben Troft, mit dem AspergesGebete, und Gefange, 
nicht ohne große Auferbauung der waren Chriftgldubigen, ge— 
alten wird. 

Aus all demjenigen, was §. 14 angefiirt wird, ſcheint 
es genugſam bewiefen gu feyn, daß das mediciniſche Gutadys 
ten, weber bie altere, nod) die Geſchichte aus tem Mittlern 
Beit Alter, ju einem gureidyenden Grunde gu feinen Abſichten 
anfdren koͤnnen. | 





— — — — 


III. Extractus Protocolli ArchiEpifcopalis Vicariatus 

Moguntini, d. 3 fun. 1782; die Birchbéfe dahier betreffend. 

Concivsvm. Es ware Kurfuͤrſtlicher Landes Regierung, 
mediante Extractu Protoco ſi, der Auszug aus ſaͤmmtlichen, 
die Verlegung der Kirchhoͤfe betreffend, eingezogenen 
gutaͤchtlichen Pfarr Berichten, mitzuteilen, mit der Eröffnung: 
daß man, wegen den darinn enthaltenen Urſachen, als aus 
andern weiters angeſuͤgten BewegGruͤnden, des Daſuͤrhal⸗ 
— fens 
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fers fei, die gewoͤnlichen Begraͤbniſſe wae den Rirchhdfen; 
und in den Kirchen, beigubehalten Jedoch sur Vorbeugung 
einer allenfalls anftheinenden Beſorgniß zu werfiigen, daß in 
Zukunft die in die Kirche beizuſtellende Sarge, mit Kalf wie 
ander swo angefifit, undjedesmal 7 Schube tief verſenket; 
auch bei einer jedesmaligen Beerdiqurg in den Rirches, im: . 
mer ein Ge vdlbe von gebackenen Stcinen gefertiget, und nies 
malen in Das namlide Grab in einer Kirche binnen 2 Jaren 
tine andre Seiche geleget werde. Uebrigens werde eine Kure 
fuͤrſtl SandesRegierung von ſelbſt geneigt fenn, die in dem ane 
her mitgeteilten medieiniſchen Gutachten enthaltenen, und die 
gefammire Geiſtlichkeit beleidigenden, unſchicklichen, und gang 
undienfamen Ausdruͤcke, zu ahnden. 











— 
Von der Deutſchen Becker Zunft i in Rom. 

Alles iſt im Kirchen State Monopolium: Brod und Salz, 
Holy und Oel, Muͤlen und Aemter, Backoͤſen und Him· 
melreich. — — 

Elenderes Brod von gutem Mel, habe ich nie gegeſſen, 
als u Anfang dieſes Jars im KirchenState, zwiſchen Bolo⸗ 
und Rom. Ich wunderte mich, wie ich auf einmal wie⸗ 

der, in Rom ſelbſt, gutes deutſch gebacknes Brod antraf: 
und munderte mid) nod mer, wie id) hoͤrte, daß mirflide 
Deutithe diefes Brod gebacfen Hatten. Seit wann es deuts 
fhe Becfer in Rom gebe? wober fie zuerſt gekommen? und bef 
welcher Gelegenheit fie fogar eine ganje Zunft geftifter? fas 
be idy nicht erfarenfonnen. Folgende naive Nachrichten aber, 
& unvollftandig fie auch nod) find, werden Zweiſelsohne dem 
deutſchen Sefer willkommen ſeyn. 

“Alle Backoͤfen in Rom gehoͤren der apoſtoliſchen 
Kammer: und die außer der Stadt belegenen, gehoͤren ent. 
weber ebenfalls ber Rammer, oder einem Principe, oder eta 

net 
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her frommen Stiftung , ober vielleicht auch einer vowty 
—— in Rom. Von der Kammer alſo maf 
eer (einen Ofen, mit'go00, 1100, bis 1400 Scudi( 
nachdem er gut oder nicht que geleqen iſt), erfaufen: wm 
Erlegung des KaufSchillings, muß er noch aufierdem 
_Monégnor, ober Prefetto detl’annona, das Inteſteti 
Me che fir fidy und feine Familie, mit 70, 80 90, ‘i 
Scudi (immer nach der Giite des Ofens) begatert. 
Diefes Inteſtir Recht muß allezeit, bei ernen 
feff ſogar auch des Sohns, wenn dem. der ‘Water den 
Abergeben will , an ermeldeten Prefetto dell’ arinona’ 
Werden. Sind Feine maͤnnliche Erben vorhanden; (rf 
2 die Toͤchter dieſes Rechts niche zu erfreuen, wena 
t Prefetto eine beſondere Gnade erweiſen will. 
Den Ofen fan der Becker fiir ſich Halter, oder dat 
andern in affitto (in Pacht) geben. In beiden Filees 
er aud) sum voraus (thon 3 Luogi di pietà machen: diem 
einen jeden Luogo di monte yu 130 Seudi gerechnet, etme 
Scudi ouf den Monte dipieta abgeben. Dafuͤr werde 
2 proSent, oder etwas weniges mer, alljarlidh versinfet} 
werben die proCente nur fir die 100 bejalt, die 30% 
Ober werden nicht verintereffirt, Bei Errichtung eines! 
go muf er aud) dem Computiften etwas, ich weif nid 
viel, abreichen. 
Nun har er einen Oſen aber noc) fein Korn. 
biefem hat die Kammer ein Monopol uͤber die ganye © 
von dieſer kauft es der Becker in dem Preiß, den be 
anfegt; wie j- Cr. heute [den 31 “Jan. J das Rubbio (@ 
f6) fiir 7 Scudi. — Bor furgem ift noch ein bak 
Scudo darauf acest, und bafirden Beckern erlaubt werk 
eine halbe Unze von dem Bagnotto, weldes alfo nur 
wiegt, abzuzliehen, und ſich dadurch ſchadlos ju J 
avon aber erfart bas Publicum nichts; bas made 
Kammer und der Becker unter fic ab. NB. Auch a 
feilen Zeiten macht der Beer bas Vrod nicht groͤhtt, 
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ptematen ift. 3. Ep. ex zalte der Rammer nur 6 Scadis 
p wiegt das Bagnotten Brod dod) nur 7 Ungen. Da hate 
yn freilichy Die Becker einen Vorteil: aber alsdann fieht fic 
ever, wer nut fan, mit Hausbaden Brod vor, und verforgt 

Hot nun der Becfer das Korn von der Rammer, wel⸗ 
hes er gleich bar bezalen muß, empfangen: fo muf er eg 
en Darron ber Wile, der es mit feinen Pferden abholt, 
rrabfolgen laſſen. Dem MalcHerrn galt er, fir den Gee 
zauch der Dale, fiir 5 Rubbien gemalnes Korn 1 Scudo, und 
wn Miller oder bem Mal Knedte wenigftens 1 Paolo, 

Run muß er ſich Gols anfaufen, weldes in jesigen 
Belten einem Becker viele Ungemaͤchlichkeiten verur ſacht: denn 
wh Hoty ift ein Kammer Monopol. Ale Waldungen im 
RuchenState gehsren entweder der Kammer, oder ben Firs 
in. Da nun die Kammer mit ihren Waldungen, die sum 
Teil thon nach moͤglichſter Art benutzt find, nicht ausreicht: 
fonimmt fie Die Waldungen der Fuͤrſten in Pacht, und ſchafft 
glo die Kolen und das bendtigte Brennhols fiir Nom herbei. 
Ueber diefes Kolen und Hol; Mogagin ift ein Praͤlat gevege, 
mn Ciefen muff fich Der Becker wenden. Weil die Kolen viele 
aicht met Gewinn machen: fo geſchieht es heut gu Tage, daß 
ber Becer viel laufen und fuppliciren muß, ehe er fein bende 
tigtes Quantum Holy erlangt. Den Karren muff er mit 24 
bs 25 Paoli bezalen, nebſt einer Caroline Trinkgeld an den 
Furmann, — Mun leidet er neuerlich nod) einen Verluſt am 
dolje , der im ganzen febr betrdchtlid) wird, Das Carrere 
zird nach Faſchinen geredynet, unddie Faſchine mits Bajoden 
eyit: eine Faſchine aber, Sie vor 6 oder 7 Jaren bis 24 th 
ewogen, wiegt heut su Tag faum 16 16, folglid) | weniger. 

Nach allem dem fommen den Becker nod die TrinfGels 
et fiir ben Monfignor Prefetto dell'annona, die Servitori, 
nd andere, vielleicht auf 70 bis 80 Scudi! 


Man follte nun denten, die Leute koͤnnten nicht forts 


emmen. Gleichwol waren 3 reiche deutſche Beer Famis 
. lis 
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lien, die vielleicht ein Vermigen von 30, 40, und mere 
fend Scudi, errungen haben. Noch gibts aud ct 
einen rambaften Reichtum beſitzen: doch iſt die Mngal der 
Gigen deutſchen Becer, gegen die vormoligen gerechnet, 
vermindert. Es migenin allem nur noc 32 bis 23 
ſche Oefen Hier fenn. Die Cingebornen wurden ndmlid 
den Reichtum einiger deutſchen Beer aufmerfiam, 
VGerdnderung der Ynteflations Fille; fanden fie narirlid 
ben Prefetti mer Gehoͤr, wie die Fremden 
SIndeffen, fo klein diefe Anza' iſt: fo macht fie dod 
Stadt ouf gewiffe Art noch ein Autiehen, und ftelle fol 
fein nod) ein Corpus Germanicum auf. Sie hat cine 
ne Rirche ju G. Llifaber bei St. 4 drea della Valk; 
foldet ifre Geiftlichen [ jeso Hr. Waldmann aus Mains 
mit monatlid 8 Scudi, und hat unter ſich eine Berbriidery, 
mit allen denjenigen Deutſchen, die als Becher RKredwit 
Nom geftanden, und noch in Sralien, 4. E. in Frefcati, te 
voli, und andern Orten, wonen. Ihre Mirche hat iit 
Malereien , einen prachtigen Silbet Vorrat, und 103 lar 
gi di monte in bem M nte di pierk. Ihr Capital ve 
ref fic) nod alljarlich: Denn jeder Patron und jeder 
Knecht, muß monatlic bei 15 Bajocen auf die foa 
BeckerSchule entridten. Dagegen hat die Briidericbelt! 
Saft, daß fie, außer der Könung des Geiſtlichen, jeten 
fen Becker Knecht, er mag verbriidert ſeyn oder nidt, we 
er nur ju obigem Beitrage fic) eingefchrieben verſtehet, 
ihre Roften verpflegt. Dermalen ift die Kranken Pflege 
ben Barmherzigen Briidern, und fie gale fuͤr jeden Ki 
2 Scudi, er mag fang oder kurz krank feyn,,. 
So weit die mir mitgereilte Nachricht. Ich feb 
nod) hingu, daft, ba das Brod dieſer deutſchen Beer 
immer in gang Rom im vor zuͤglichſten Rufe ſteht, thre 
Sfen niemals falt werden; und folglic die deutſchen 
derRnedste einen ausnemenden Verdienft in Rom 
daß aber fir diefe, da fie, aus Gels, oft merere Tage und N 
! 
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tein ber groͤßten Hitze in einem weg arbeiten, Nom ges 
farlicher wie Oſtindien wird, indem von gehen folder reichge⸗ 
Dordenen teute, Fium Ciner wieder lebendig nad) Deutſchland 
yrudfommen ſoll. 

Naoch bemerfe der Sefer in obigen Nachrichten, wober 
us allgemeine Misvergniigen der Romer gegen den fent- 
mm Papſt, deſſen ſchon merere male in dffentlidyen Zeitungen 
tmdnung gefthehen, forme; und wie ſehr ſolches gegriine 
fei. — Als Joſef Il vor einigen aren in Rom war: wolls 
tid Das Vol zuſammen rottirent, den Kaifer aufs Capitoe 
lem füren, und ifn gum Rénige von Italien ausrufen. Es 
jitte gefcheurer und befugter gehandelt, wie P. feo HI, 
we dem Fraͤnkiſchen WeltStuͤrmer einen neuen Titel gab, 
telden er, Leo, fowenig gu vergeben hatte, wie ich. 6. 











| 34. 
Hom KriegsWefen im KirchenState, 


Loreto’, 10 Jun. 1782, 


Den Sten diefes, um 22 Uhr 20 Minuten (Fhe Cor⸗ 
mhendent muß genau in der Chronologie ſeyn), geſchah der 
eh Tanonen Schuß von der Feftung, als das Zeichen der 

des h. Vaters: und ungefer ro Minuten nachher, 

ferrin die Sradt , ftieg im Palafte ab, und gab, nach eis. 
te Ennbde, von der Altane, woruͤber ein Baldachin aufge-⸗ 
maht war, dem auf dem FrauenPlage verfammelten Volke 
ta Eegen. — Den folgenden Tag, den gten, las er die 
Meſſe 


*Aus Loreto dente ich kuͤnftig alle Nachrichten zu datiren, 
bie mir aus der nordlichen Haͤlfte des Kirchen Stats zukommen; 
umd aug Rom, alle die aus der ſuͤdlichen Haͤlfte. Eben fo wes 
tig beftimmend, follen auch die Aufſchriften Slorens, Denes 
dig rc. feon. Folalich gebe fic fein Lefer diefer Blatrer in 

ten, bie vergebliche Miibe, die Namen meiner Hrn. Corres 
fpondenten aus den Bekanntſchaften, die ich an dieſen Orten - 
ja machen die Ehre gehabt, ausſpaͤhen gu wollen, S. | 
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Meſſe vor dem heil. Hauſe, Harte die Meffe felines Bei 
vaters, nam fodann das Fruͤhſtuͤck, und auf den Schloq 
Ubr, erteilte er nodymals den Segen, und feste fid in 
Wagen. 

15000 Scudi hat in allem bas h. Gaus aufd 
ifn wuͤrdig gu empfangen, die verſchie denen BauKepar 
nen mitgerednet; denn die Kirche wurde ausgemeiffet, 
die Zimmer des Palajts fiir ihn mit neuem rotem 
und GoldFrangen gesiert. —— Die ihm gegebnen 
dachts Sachen beftanden unter andern aus 6 goldnen und 
fo viel filbernen Gloͤckchen. Das ganze Geſchenk koſten 
Scudi, und das fir fein Gefolge 1000 Scudi, 

Der KirchenStat it einer von den Staten, wd⸗ 
Gluͤck aud) unbefannte Perfonen auf Thronen febaf 
und in Pius Vi ſahen wir, einen von Haufe aus mit 
mittelmafigen Gluͤcks Guͤtern beqabten Edelmann von 
ha, nun unter dem Donner von Kanonen von gitternder 
werfen,in Staͤdte faren, umgeben von Soldaten und 
tigen ohne Bol, Um den Wagen waren 24 S 
Fuß, undeben fo viel su Pferde. 

Aufier einigen wenigen Regimentern, die in 
ſchledenen Feftungen liegen, gibt es Feine requidre 
im RirchenState; fondern nur in jedem Orte die fog 
Milizioten, die aber blofe Handwerfer und Bauern 
Hier in Loreto liegen 3 Compagqnien diefer Miligioten. 
aſte ift Cavallerie, hat blaue Roͤcke mit roten Aur 
ihre Waffen find ein Degen, oder Sabet, nad) Belieben; 
por Piftolen am Gabel, und ein Carabiner ober Piftolt 
Bandelier; ihre Privilegien werden Sie von mir gedrudt 

alten haben [find nod nicht eingeloiifen]. Die 20 
fanterie , hat weiffe Roͤcke mit roten Auſſchlaͤgen. 
bie zten find die Bombarbdiere, mit griinen Roden und 
Aufſchlaͤgen. Die rfte iſt ſehr elend und ungleich gekleidet 
leztern zwo Compagnien find faſt alle gleich und ſchoöͤn 
det. Die Bombardiere oder Artilleriſten haben die 
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und und Me Eride iu [afen, wenn ein Fuͤrſt ober 

in — — Bei der Aukunſt des Papits luden fie die 

| anſtatt Hew: und einem armen Weihe wure 

a yetqueticht, ‘auth ftarb fie nod denſelben Abend *, 

ein, (0 auf den Wallen neben den Sriicfen tiegen, 

it qroffer," als daß fie in die Mindung gehen, — 

agnien werden ‘von ihren Hauptleuten commans 

n Abel find: jeder hat einen sieutenant und Faͤnd⸗ 

ttt fic. «Die Kane ift weiß: in der Mite ift die Mut⸗ 

auf dem Heil. Haufe gemalt, denn diefe Soldaten 

m hell, Hauje aufgenommen. Die Standarte der 

aber Harte ehemals die Wapen der Hauptleute, und 

Haute nod) 9 Stic mit den Wapen der Fa. 

it 5 Hauprievite der Cavatlerie waren: nun aber 
Gottes darauf. 

Ad dergleichen Millzioten, die nur ju 

heiten gemaffner werden: außerdem verrich ⸗ 

andierf; oder den Feldbaun. Sie haben keinen 

ats bafifie von der SchornfteinAbgabe befreit 

4 ‘a Pavlo (3 gal ]J tft, und Gewere, als 

fagen bitfen. Die Infanterie und Bombar- 

Zeughauſe berwaffnet ; die Cavallerie muß 

nit en ‘Sin ‘biefigen Beughaus find 800 

bet fo viele Sabet. — Sede Proving hag 

wel! Arme’, dev ſolche jaͤrlich durchreiſt, 

nuftert: Auf Erercitium, oder Gaubers 

J oma andre dergleidien Rleiniqfeiten, gibt 

— im vorigen Sar die Muſterung ver 


af ait. Ca. 


— 3 haͤtte fie anf der “Grelle gebeilt, Ob atdr 
Heine De all 9g armen. perblendeten Dolfe auf eins 
upd es mer, wie alle Sogmattfce 
Roe Sew fe fiverfiret hat, daß derjenige Geiftlis 
’ ee tere bat, aud) nidt Se. Pecers 
e ade 
— l: a "» 


‘Ages 
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Cavallerie fah; fonnte ein Reuter ſelnen Sabet nicht 
ber Scheide bringen, fo ſehr war er cingeroftet: und als ¢ 
lange vergebens gezogen, nam er den Sabel feines K 
ben, der eben abgog; und mit einem Gabel in der 
und einem andern in Der Scheide, fam er vor den 
natore dell’ Arme, der mit den Officieren au einem 
fof. Man bewunderte den Einfall (promsezza di [pi 
bes Reuters, und lobre feinen friedliebenden abel. ~ 
ber Soldat muß einen Bajo bejolen; und wenn er 
5- Diese teute haben auferordentliche Helden Taten i 
ſchiedenen Gelegendeiten ausgedibt, Im Fale eines Kic 
eines Streife x. , ftoffen fie zuſammen, und werden Ne 
Commiflario dell’ drme ais GeneralFeldmarſchall amma 
birt, der ein Prdlat * iſt. Und nur in der griften Ne 
wird der General der Kirche (Generate della S.Ohel) 
erwaͤſt. Der Commiffarius ift entrweder ein Nepoiews 
Papft, oder muß dod) von ihm abhaͤngen. Auch de 
ral foll Reporte fenn: und ii Fein Welrlicher da, (ent 
man ben Carbinal-Mepoten (wie 3. E. den ver 
binal Albani) dazu, damit die Geheimniffe, die mar 
den Kronen hat, nice Fremden mitgereitt werden 
Wenn man einen StabsHificier macht ; fo fudt 
nur feute von weniger Tauglichfeit aus, damit fie 
‘unter den Prdlaten flepen. Der Commiffarius hat all 
walt dber die Officiere, bie ebenfalls feine erfarne Seutt 
birfen; und in Streitigfeiten muß der Weltliche un 
Auch wenn der Oificier einen Soldaten firafen wollte, 
erflerer verfieren, damit feine heimliche Werbindung 























Auch ju Ende vorigen Januars war eine 
vor rect gut ausſehenden Soldaren, auf dem Plas 
der St. Peters Kirche in Rom, wo, zur freudigen Bem 
Derung anwefender deu' “her Zufchauer, ein Mann im 
jen Rok mit violetien Strimpfen, d, i, ein Prilat, 

er Herr war! S. 
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ſchen denſelben entſtehe, und die Officiere ſich auf dieſe Art 
von der Abhaͤngigkeit vom Praͤlaten losmachen. Muß man 
auf Recommendation einen Soldaten unter die reguldren 
Truppen nemen, der in fremden Dienften gewefen, undErs 
farung hat: fo entfernt man ihn fogleich von Nom, und fdicte 
ifn in die andern Feftungen, damit er Feinen Anhang gewin⸗ 
m%, und dadurd) Aenderungen in der MilitarOrdnung vere 
_ wilaffe. Ueberhaupt Halt man bie Soldacen veraͤchtlich und 
gring, damit das Anfehen der Weltlichen nicht dberhand 
ume, Vor einigen Jaren gab ein Mond einer Schildwas 
dein Der Kirche eine Ohrfeige, weil fie ihn nicht wollte voris 
ber gehen laſſen. Die Sache fam gum ProceB: der hiefige 
Juſtizlieutenant ſprach fir ben Soldaten, und ber Minch 
bilte eingefperrt werden; aber aber Diefen Ausſpruch verlor 
ber Suftigsieutenant feine Stelle; und der Solon fam auf 
tinige Jare auf dieGaleren. 

Mun wird fid) niemand wundern, wenn der baͤyſtliche 
koldat eben nicht viel Mut hat, Einſt wurden 22000 Manu 
tady Ferrara gegen bie Deutſchen commanbdirt. Als fie im 
Lageſichte Derfelben ftanden, fam die Deutſchen Mitleid fir. 
bieleute an, und fie liefferi fie fliehen: dieſe lieferr auch ſo ſchnell, 
dej fie ſich auf der Flucht ſelbſt aufrieben, und febr wenige 

amen: und um den Schaden gu erfegen, fchrieb man 
fe neue Steuern aus, die nod) in den Steuer Bichern, une 
tr dem Vitel per Cavalli morti e Sacchi perduti, ſtehen. 
Us Cardinal Albani Commiffario dell’ Aime wary. nam: 
man einft alle Kutſch Pferde in Rom weg, um die Cavallerie 
mrerfehen, die gegen bie oͤſterreichiſchen Hufaren marſchiren 
ſellte. — Ich fonnte Ihnen dergleichen Gefchichten mer er- 
ylen: aber genug wird es Ihnen ſeyn, wenn ich fage, daß 
te Commiffario dell’ Arme ju Pferd, im geiſtlichen 
Praͤlaten Rleid, die Armee commandirt. 

Rriegerifcher Geift ift uberbaupt in bem Volke niche , 
ther Dod) Freude an Gewer, und Graufamfeit, Raum fan 
fin Welfcher eine Flinte ah fo fauft er auf die Jagd, 
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und — erſchießt arme Voͤgelchen in der Brut. Chen fo fe- 
hen fie febr gerne Vieh gu Tode hetzen. Der Fleinfte Ore Hat 
woͤchentlich wenigſtens einmal eine OchſenHatz; und die 
Fleiſchhacker find verpflichtet, ſolche zu geben. Dann verlafs 
fen alle Handwerfer ihre Urbeit: und je blutiger die ablaufe, 
deſte mer Freuden Geſchrei hért man Daß fie graufame Ge— 
finnungen einflifen, fiebt man daraus, daß felten eine Nag 
ohne MefferStich ablauft. — Dem allen ungeadtet, nen⸗ 
nen die Weifden uns Deutſche Barbaren u. f. w. 











— 3. 

Von der Aufhebung der Nonnen jn Doxan 1 burd den Lau⸗ 
desfiirftl. Commiffar, Hru. Grafen Philipp vou Kolowrat. 

Hr, Philipp Graf von Kolowrat Krakowfki, wurde, 
unter dem 16 Maͤrz 1782, vom Gubernio als ein Landes⸗ 
fuürſtl. Commiffar nach Doran beordert, um, vermdge einer 
faifert. Inſtruction, das dortige NonnenKloſter aufzuheben. 
Die wefentlichften. Puncte diefer Inſtruction waren: 1. daß 
fid) der Commiſſaͤr ing Klofter felbft verfige, den Obrige 
keitlichen Perfonen und der ganzen Gemeinde den Allerhdds 
ften Willen fund mache, und die cinprotocollirte Publication 
yom Genior und Obern unterzeichnen laſſe. II. Daf er von 
allen Gemaͤchern die Schluͤſſel ſodere. Alles was nicht jum 
tdglichen Gebrauch des Hauſes und der Kirche, fir den 
nocd etwaigen Aufenthale der Geiſtlichen im Kloſter, notwens 
big ift, wird verfigelt, inventirt, und einem dazu becideter 
Beamten zur Verredhnung tibergeben. Ul. Daß er alle, 
bas Vermoͤgen bes Klofters verwaltende Perfonen, in feine 
Haͤnde bas juramentum manifeftationis gu praftiren anhal⸗ 
te, daf fie ohne allen Vorwand, alles Vermdgen, atle Fodee 
rungen xc. x. bes Kiofters, getrenlich anjeigen wollen. Dann 
untergeichnen die Beeideten diefe Formul des abgelegten Jus 
raments, undes wird einprotocollirt, IV. Daf er fich durch 
feine Anftande in feinen Gefdaften intern laffe. V. Mad) 
a | der 


* 


—— 
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ber Siquidation und Uebername des ſaͤmtlichen Vermoͤgens, 
wird ein mit ndtigen Beilagen verfehenes Inventarium 3mal 
abgefdrieben, Die vorhandenen Obligationen, Barſchaf⸗ 
ten, Praetiofa, find der CammerCaffe zuzuſchicken, die 
Wirtſchafts Beamte in CidesPflicht gu nemen, und an den 
Eomeral Adminiftrator sur Parition anzuweiſen. VL Es iff 
m jedem Kloſter, wo dber die Buͤcher Catalogi vorhanden 
ind, auf Documenta, Codices &c. &c,, vorzuͤglich gu 
ſchen, Daf fie verfigelt und wol vermwart werden. Was ju 
bem PrivatGebraud) der Ordens@lieder beftimme wars vers 
beidt jedem Gliede, und dirfen fie es aud) aus dem Kloſter 
mitnemen. Vil. Die fo feine Profeff abgelegt, rdumen das 
Kiojter binnen 4 Woden mit 150 fl. Abfertigung: die uͤbri⸗ 
gen binnen 5 Monaten, bis wohin die Oberin fir fid 1 fe., 
ud fir jede andre Monne 30 Er. taͤglich, erhalt, wofuͤr fle 
fir ihre Koft und Kieider forgt. Hols befomme fre gratis, 
Gs iff denfelben anticipando ein halb Monatlicher Betrag 
ggen Quittung gu entrichten. &c, &c. &c. VIll. Ueber 
tes dDiefes wird jeder Commiffar den Bericht feiner Zeit 

neden &c. 
Warend daß Hr. Kreis Hauptmann, Gr, v. Ros 
\Wwerar, mit ſeinen Untergeordneten die Naͤchte durchgewacht, 
um xs Geſchaͤfte, vermoͤg der kaiſerl. Inſtruction, auf das 
pinctichfte gu betreiben und gu beſchleunigen; fo wie er denn 
co unter allen Commiffaren der erfte fertig wurde: ſo ente 
fernte ſich, wdrender Commiffion, der Hr. Pralat, ohne 
fid bern Commiffar ju empfelen, der doch damals des RKai- 
fers Per ſon vorftellte, von Doran, um gu Prag wider den. 
Grafen eine Kage ju veranftalten, und durch fein politiſches 
ten ftummen Schmerz anjeigendes Betragen, und durd) die 
litige Freundſchaft des Hen. Prdlaten von Gter...., gu 
teranlaſſen, daß der Graf, auf taufenderlei Art verfdumbdet, 
tin abgeſchmacktes Marchen ber gangen Stadt wurde. Der 
Ht. Prdlat von Ser. ... fpeifite mit dem reducirten Dora. 
ner Hrn. Prdlaten ju Prag an einer prachtigen geiftlicden oa 
P 3 : : 
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fel; wie dann bie gelſtlichen Tafeln immer die praͤchtigſten 
ſind: und erzälte da in Gegenwart von 40 Perſonen, wie 
grauſam ber Graf mit Dem Praͤlaten gu Doran verfaren, 
ber Dod) ein LandStand ware ; welder unglicliche fant. 
Srand warend diefer Beſchreibung feinen Freund mit den 
Thrdnen fecundirte, — Wie haͤtten Menfihen, fo die Fdnig- 
liche Hofpitalitae des apoftolifchen Pralaten von Doran viels 
leicht Sfters genoffen, nicht an feinem Schmerzen Teil nemen, 
und dem graufamen Grafen, der diefem Schwelgen auf fais 
ferliche Befele Cinhalt tun miiffen, nicht Rache ſchwoͤren 
follen? Kurz, die gange Stadt war mit Verlaumbungen an: 
gefalle: man fpottete des braven Cavaliers; alle Kaffe⸗ und 
DierHaufer und alle Geſellſchaften waren beſchaͤftiget, feine 
Ehre gu verletzen. Unter taufend Poffen, die P. Cochem 
niche hatte (dcherficher erfinden fonnen, ergalt man von dem 
Grafen folgended: “daf er die feufthen Ofren der Nonnen 
mit drgerlichen Ausdruͤcken beleidigt, mit offenen H—n. ire 
Bellen befucht, und ihnen, wie die Frau Oberin in einem Briefe 
anibre Fr. Schwefter nach Prag beteuert, auf die Br— gee 
gtiffen habe. Ferner hatte er der Heil. Mutter. Gottes ges 
fpottet, welde den Hrn. Baron von Lben, als er fie des 
uͤberfluͤſſigen Schmucks entledigte, bei der Hand ergriffen, | 
einige behaupten, ifn in den Finger gebiffen hatte. (Moͤg⸗ 
lid) Fan Gott durch feine Wunder alles machen —: id) une 
terfudhte feine Finger aufmerffam; aber ich habe fein Merfe 
mal von einem Marien Diffe entdecken koͤnnen). Die Umſte⸗ 
henden Hatten fid) daruͤber entſetzt, und feien aus der Kirche 
geflohen. Der Commiffar Harte fir feinePerfon einen Thron 
errichten laſſen aus dem Ciborio die Heil. Hoftien ausge: 
ſchuͤttet, um ſich des filbernen Gefaͤſſes gu bemaͤchtigen: haͤtte 
dem Hen. Praͤlaten 1 fẽ. als ſeine kuͤnftige Tagloͤnung, ins 
Geſicht geworfen, und das goldne Kreuz von ſeiner Bruſt ab⸗ 
geriſſen. Ich bin muͤde, die einfaͤltigen Maͤrchen zu ſamm⸗ 
len, die die Pfafferei wider den Grafen erdichtet, und die ein 
jeder vernuͤnftige Menſch fuͤr das, was ſie wirklich ſind, fuͤr 
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grebe Siigen der duͤmmſten Bosbheit halten muk. Denn ware 
nor ein Echatten derfelben war: fo wuͤrde der Hr. Prdfat von 
Loran, in der veranftalteten beim Gubernio eingereidten: 
Kage, mit fluger Wendung Gebraud) davon gemacht hae 
tn, Daju find fie freilich niche brauchbar gewefen: um aber 
‘in Grajen bei dem gréften Tele der Menfchen, die kurz⸗ 
‘Wetig find, laͤcherlich und veraͤchtlich gu madyen, dazu was 
uſie gut genung. — | ’ : 
Unter meinen mir zugeſchickten Documenten finde id 
filth feines, womit id) handgreiflid) dartun koͤnnte, daß 
tr. Peafat bei dem Gubernio den Grafen verflagt habe: 
‘na verklagt iſt er worden, und gwar, wie wir aus der Wire 
‘ag erjehen werden, recht Frdftig. Wir miffen, was dies 
n punct betrife, in der Finiternis herumtappen: aber id) 
mitt, daß wenn wir fo eine halbe Stunde fleifitg herum⸗ 
sim, der Hr. Prdlat von Doran uns dod) am Ende zwi⸗ 
fe die Finger koͤmmt; wo nicht in eigner Perfon, doch 
iB in einem geheimen Reprafentanten . .. . . Denn 
am follie fidy wol der Hr. Prdlat von Doran entfernt 
ae... Sa, der Hr. Praͤlat von Doran reifere 
stg, um mit des Prdfaten von Ser. . .. verbundenen 
Stim den kaiſerl. Commiffar,: Grafen Rolowrat, wir 
Minam Ende fchon ſehen, warum? bei bem Gubernio fo 
w fo Dringend anjuflagen, daß bem Grafen die Wuͤr⸗ 
es Commiſſaͤrs auf der Srelle genommen, und auf 
ly Unfoften bas Geſchaͤfte guvollenden, der Hr. Ritter von 
menberg beordert wurde. Dieſes beſtaͤtigte alle die aus⸗ 
“‘ttuten Marden von bem Grafen, Die Verniinftigen 
‘udten, obwol fie nicht begreifen fonnten: die Oummen 
St und bie Aberglaͤubiſchen, fangen in ihrem ganglichen 
tcmphe aus pollen Halfen ibe Schadenfrohes Halleluja! — 
e ganze Stade wieß auf den Grafen mic Fingern 5 dle 
bn blieben auf der Gaſſe ſtehen, ihn angugaffen: und 
Ls Dery deg rechtſchaffnen Grafen, oder er muͤßte fein Ge— 
Ni haben, blutete von Pralaten jerriffen. Damit * 
4 aber 
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aher dieſe hochwuͤrdige Herrn noch nicht zuſrie den s fie train 
von chriſtlicher kiebe angetrieben, eine Reiſe nach Wien 
um vermutlich dem Grafen, wo moͤglich, mit Dero gee 
ten Handen — den Hals gu brechen; und, wenn et 
ten vor ihnen hingeſtreckt Dalage, ihm gu vergeiben, mdm 
Chrifti Vorſchrift fir ihren Feind gu beren. Ihren 
Nun wann der Graf dieles war, ihnen seides cat, fe 
folate ober beleidigte: dann ift es ein andret Fall, und 
jieben unfre Hande von ihm ab, Die Pralaten hoben 
fo gut, wie andre Menſchen, Herjen voll Salpeter 
benfcbaften, die, wenn fie fich entatinden, die Podlatens 
fo-wie uns gemeine Menfthen, uͤber das Chriftentm P 
weqcſchleudern koͤnnen. — — Daß aber der Groh aml 
Hrn. Praͤlaten nicht feindfelig verfaren, werden wit 
ten angefirten Gruͤnden tiberjengt werden; und begnigne® 
hier nur gu fagen, daß der Graf dem Prälaten auf 
longen aus bem Keller des Convents, t Faß Wertheimer 
verabfofgen lief, blos auf eine muͤndliche Verſicher 
Hrn. Prdlatenvon Str...., daß ifn jener, mellem 
Geſundheit diene, ex propriis bejait parce.  Aifome 
nur Falte, ftudirte, entſchloſſene Race, die in der§ 
Bufen glimmt? Ich bin wol nice ich, fage Cheol” 
von einem wuͤrdigen Beiftliden; Chriſtus it es, det 
lebt. — Und ein Praͤlat, weil mau ibm die Sdae™ 
nimmt mit der Behutſamkeit, daß er niches unterſchlage 
fen fans ein Praͤlat ſucht einen Menſchen gu verderbem) | 
feine Pflicht erfuͤllte? Ein Prdlat, in deſſen Herjen (OH 
Morte geſchrieben ſeyn miiffen, womit ex alles erdulltn'* 
“Joh weif, daß Bande und Triibfale auf mich martes 
„ich achte deren nidt, wenn id nur meinen Louf poll 
„und ben Dienft, den ich von dem Herrn empfanget 
„Ich habe feines Silber oder Gold begert * ; und JH" 























— oe 
Vermoͤg Fnventar tt yu Doran befunden waedeat 
a, Ju dem Kloſter — 49 Nonnen. ' 
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„ſet ſelbſt, daß dieſe Haͤnde bier mir und denen, fo bei mir 
„vonen, alles Notwendige verſchaft haben. Ich hab Euch 
yaejeigt,. daß man durch Arbeit die Mot der Schwachen ju 
pttleicbtern fuchen muͤſſe. Aor. XX. 2325, 33—345. 
Kurz, durdy die Verwendung des Hen. Pralaten, erhielt 
ter Graf unter bem 3 April folaende GubernialVWerordnung, 
wriiber man aud). gleid) nad) Wien den Bericht abftattete: 


"us Deffen Berichte vom 25ten erfeben Wir miffallig, wie 
Vorſchriftwidrig Derfelbe bet dem Ihm anvertrauten Gefdafe 
tc zu Doran umgegangen: indem Er, ohne andre Illegalitaͤ⸗ 
ten gu beriven, in folgenden Puncten gefelt habe. » 

J. hat Er die abgefaßten Gnventarien nur fir fic unter⸗ 
ffrieben, und nicht auch von dem Ihm gugeteilten ReitOffi⸗ 
ciet —— laſſen. 


Ps Des 


rs Haft Doxan, beftehend aus § Meierhoͤfen. 

Gut Sazena, aus 2 Meiereien. 

Yn barem Gelde 20, 623 fl. 4 ¥Fr., und RentReften 
14,289 fl. 45 Xe: 

§ Un reinen ActivGapitalien 81,700 ff. 

6, Un Silber und Pretiofis, aufer dem gu ihrem taglichen 
Gebrauche gehoͤrigen, 269 PF. 3 L. Oefterr. Gew. 
7 An Schuͤſſeln und Tellern von Zinn, 17 Cen}. 68 








LGupfer 4 Gent. 54 PF. Eiſen r Cent. 52 Pf. 

§. Gin ganger porcellanener Service auf 12 Perfonen, tod) 
mer an Majolik uud Halitſcher Geſchirr: worunter 3 
praͤchtige Aufſaͤtze. 

10. Getreid Reſte fiir 8077 fl. 8 Er. 

11. Vorraͤtige Getreid-, es und Wirtſchafts⸗ 
Effecte far 11933 fl. 59 £r. 

12. Im Keller, nebft einem LteblingsFaf bes Hru. Praͤla⸗ 
ten Wertheimer, Boͤhmiſch⸗ und Oeſterreichiſcher Weine 
fuͤr 4000 fl. 

Segen Gottes! wovon alle 12 Apoſtel, ſamt dem Heiland 

und Judas, die erſten roͤmiſchen Biſchoͤfe, ſamt ihren Aelteſten, 


Diatoven, Subdialonen, und mace eas iain leben 
nen! | 


— 
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Dea Grafen Verantwertung auf den Iften Panes, 
unter Dem 25 Wars zugeſchickten Inventarien bes Activ. 
PaffioStandes ꝛc. find von bem Hen. RaitOfficier Ke 
deswegen nicht unterzeichnet, weil er bei Verfaſſung tei 
ben nicht zugegen war: er war naͤmlich mit der Berechn 
wie viel den Nonnen Vorſchriftmaͤſſig auf 14 Tage 
mit Stirgung der SchiteBoden, und bem Verhoͤr de 
quidationen xc. xc., befchdftiget. Warum indefjen Unt 
tigter (Gr. Kolowrat) nicht vermuten fonnte, daf die 
terfertigung des RaitHfficiers bei den Inventarien als 
Segalitde anzuſehen ware: ift, weil a) Der RaitDfficierl 
neswegs qua Concommiffarius, fondern bios jum SH 
tem Commiffir gugeteilet worden; b) weil die Indener 
burd) Unterfertiqung des Commiffars einer Seits, wb 
rer Seits derjenigen Perfonen, fo etwas tibergaben, ge 
litdt, wieer glaubte, genug erhalten. : 

Titer Punct der Verordnung. Hat derfelbe alles ieee 

Cilber und Pretiofa fogleich aus ber RKirde genomma, # 

in bas KammerZal Amt abgeſchickt: wodurch der ge 

Gottesdienft, mit nicht geringen ergernifjen ded 
- gerbintert wurde. 

Verantwortung. Unter Lit. X des Inventarii,| 
gen die unterzelchneten Sacriftaner und Sacriftanerisat 
daß alle sum taglidyen Gebrauche anverlangte nétige OF 
derniffe gum Gortesdienfte, ohne Anftand belaffen wor 
Aus der groffen oͤffentlichen Kirche wurde nicht das gerit 
von Silber oder Pretiofis weggenommen, ſondern nut 
ber ConventSacriftei, wo es nicht gum cdglichen 
brauche, fondern uur gu befondern Fefttagen, aufbe 
lag. 






















IlIte Punct der Verordnung. So hat er auch jenté 

Ber und Pretiofa, die bem Orn. Pralaten und Monnet 
eigentuͤmlich, teils zu dem, ndtigen Gebrauche, gehoͤtten 
eine widerſinnige Art weggenommen. 
Verantwortung. Laut unter dem —— gefe 
Inventarii, iſt von bes Hen. Praͤlaten Eigentum nich 


~ 


ringfe; fondern mur jenes, fo ex der Abtei gebsrig ju 
manyeiqte, laut Muffdrift des Inventarii, und nicht gum 
Achen Gebrauch gehoͤrte, eingefthidt worden. Wie dann 
as Lit. G erheller, was dem Arn. Prdfaten an Pretiofis , 
nbong Lit. X, was.bem Tafeldecker an Silber, gum tagli- 
en Gebrauche ausgefolgt wurde. Von ber Nonnen Gerd. 
gm nétiqen Gebrauche, und dem Eigentuͤmlichen, ift gleid. 
His nichts benommen worden. Vom ConventSilber murs 
n, taut Inventar, nur 3 SuprenSchalen, welche fie fiir 
fenliche Gafte qebraudyten, und Trinf Becher, woraus fie 
at an DupplexZagen beffere Weine tranfen, dem Kame | 
er ZalAmt eingefendet. 
Wier Punce der Verordnung. Er bat dad Aufhebungs⸗ 
Publications Protocol, und die Notulas des abgelegten Ma⸗ 
nifeftationsGides, eingufenden unterlaſſen. i 
verantwortung. Die Inſtruction verordnet nicht, daß 
as Auſhebungs Publications Protocoll, und Notulae Iura- 
enti, alſogleich, ſondern ſeiner Zeit, einzuſenden kaͤmen. 
Dafer iſt es alfo yu vermuten, daß der am asften erſtattete 
Irterims Bericht fir ben HauptBeridje angeſehen werden —V 
odte, welcher erſt nachfolgen wird, 
Veer Dunce der Verordnung. Bon der Bibllothek, ob i 
dine vorhanden und mit Catalog verſehen, ob Codices, Doen- 
menta &c. &e. befunden, oder foldje unter die enge Sperr i 
gtlegr, mird nichts erwaͤnt. —1 
Verentwortung. Der Haupt Bericht und das Comm * yi 
tifions Protocol werden beweifen, daß fowol das Ardiv, 
Is bie Bibliothek, und darinn befindliche Documenta, Ma- 
uicripta &c. &c., wol verwart und verfigelt worden. Es 
okt zugleich berichtet, daß das Gefchafte su Doran, nadhe 
tm man einige Tage, von friih Morgens 4 bis Made x1 
Ite, gewönlich aber von frih 6 bis Abends 10 Uhr, fleifig 
terbettet, beendiget wurde; und daß der Haupt BWeriche . 
und} Das Abfehreiben der Liquidationen, welche wegen dem 
dup Entwurſ beiguiegen kommen, cin par Tag versdgert 
xede. 


Schluß 
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, SAluF der Verordnung. Yn Anſehung alles defer, 
anbrer Gefepwidrigen Vorgaͤnge, haben Wie Recht bein 
Ihm das diesfalls anvertraute Amt eines Commiffirs 
nemen, und folded an den Hru. Kreis Hauptmann 
nenberg dergeftalt zu uͤbergeben, daß fo lange dieſer veh 
ſchaͤfte nicht ganz zu Stande bringt, ber fF. spr. Kreish 
mann Graf von Kolowrar, ihm die Diaͤten ex props 
verguͤten ſchuldig ſeyn folle ic. 1. Wornach Er alfo, g 
Mnlangung des Hrn. vow Lienenderg, ſich der feruerenG 
te ju Dogan enthalten, und ohne weiteres ad loc 
begeben wird. * 

Sains der Verantwortung. Gleichwie nua © 


gefertigter fid) ſchmeichelt, daft ifm mit Grunde hs 


eres ganglidy einer hohen Einſicht das hochl. Sandesh 

wie ſehr ifm jene unverdiente Verordnung, die of 
fel auf einige falſche Anzeigen erfolyte, (chmerslidfalt 
miffen; da man ibn, ohne ifn gu vernemen, in ein 
Ehre und guten Namen treffenden Sache verurteiktn! 
bittet indeffen, daß, vor aller Entſcheidung, der Haupt 
abgewartet, dann fein ganzes Betragen durch ei 

teiiſche Commiffion unterſucht, und nad) Befinden jae 
tung feiner verlezten Ehre, eine gebuͤrende Genugtuung 
let werden moͤchte. 


Auf diefe Verantwortung erhielt der Graf folgente ; 
ordnung unter dem 5 April: ; 
G6 wird zʒwar Demſelben die Veendigung ded Dogantrs 
fterMufhebungsGefdhafts uͤberlaſſen, jedody ift der Daw 
riche bes eheſtens anbero ju beridten. 
Dieſes beridjtete man abermals nach Hof; dod # 
Beiſatz, daß ſich der Graf gut verantwortet have. 
Ungladlidre Sufille bei dee Commiffion, 
Wir wollen der Briefe der Nonnen von Dorar n 
Prag nicht erwanen, die fid) trdften, daß der — — 
ber alle Hoͤſlichkeiten von ihnen empfangen habe, fit 

















~ 
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He; und gehen gu den Unglics Faͤllen uber, die ſehr 
Avirdig find. . 
L Der Hr. Commifar, Gr. Kolowrat, entdeckte in 
eunmart des Hrn. Baron von Eben, und des geiftlichen 
nD. Secretdrs, der zugleich bie Bibliothef und das 
tin in Verwarung hatte, eine geheime Schnecken Treppe. 
e bierisber befragte P. Secretar, wobin fie fire, gab vers 
mt und betreten gur Antwort: fie fire in eines von den 
maicern des Hen. Prdfaten. Der Commiffar wollte hin⸗ 
f: aber der geiſtliche Secretar fuchte ihn daran gu verhin« 
m, mit untertiniver Bitte, er moͤchte — zur Gnabe 
ur fo lange gedulten, bis ers dem Hrn. Praͤlaten angedeu⸗ 
t haben merde. Allein der hiedere Graf hatte aus feiner 
erwirrung geſchloſſen, daß es ndtig fei, tro feiner Bitte 
anhoflid) gu ſeyn, und ſich auf der Stelle hinauf gu beges 
't Ecce! — man fanbd in diefem Praͤlatenemach cin 
æ Buch mit Silber befthlagen, einen filbernen vergoldes 
n mit guten Seinen befebten Kelch, und 1a par filberne 
bree Beſtecke. Dieſe Entdecfung geſchah nach dem bee 
its cbactegten Eide, alles angeseigt gu baben: erft nach 3 
agen geſchah fie x. Der dariiver befragte Hr. Praͤlat ers 
etete, in feiner Beftirgung darauf vergeffen gu hae 
H.. . + » Ganj gewiß wiirde man diefen Fund der kaiſerl. 
anmer nochgetragen haben: und man fat alles Recht, fich 
et bie Unhoͤſichkeit des Hen. Commiffars ju beflagen. Und 
h har diefen Punct der Commiffir nicht einmal angezeigt: 

behaͤlt ſichs aber bei der Commiffion vor... . | 
IL. Man fand die Bibliothef, nachdem fie wie alle 
bre Gemadher verfigelt worden, in den Tagen der Vere 
rung und Beſtuͤrzimg wieder aufgebroden. — Verſi- 
¢? und wieder aufgebrodien? — Sa. Won wem, iſt 
bt erweislich. Beim Eintritt in diefetbe entdectte man, 
ſſchen den BuͤcherSchraͤnken, Aushdlungen, welche man 
ron oben bemerfen fonnte, un’ die im Kriege, in Nee 
icon, und kritiſchen Zeiten, geheime Behaͤltniſſe, Geld 
; und 
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und Pretiofa yu retten, gang tol Hatten abgeben finn 
Aber nun —— leer. (Dieſes iſt angezeigt worden 
«TIL, Bei Uebergabe der KirchenGelder verfidverte| 
Hr. Prdlat in tiefiter Beſtuͤrzung, daß außer Diefen fe 
mer vorhanden waren, und der Director nur die 
nung dariiber fire, an barem Gelde ihm aber nie wear 
faffen woͤrde. Allein da der Commiffir vermutete, dab 
Verwirrung abermals etwas moͤchte vergeſſen worden fem 
alfo ben Beamten mit der KreuzwelsSchlieſſung 
wofern fie am geringſten Unterſchleife follten ertapnt 
fo befann ſich der Director erft am sten Tage, dof 
fl. RirchenGelder in der fogenannten HandCaffa 


be 
IV. Es hat der Schaͤnker aus dem Dorfe 
MNamens Rarl Simmer, hinterbracht, daß man i 
lejten Reinigung der Nonnen Abtritte, ungefar vor 8 
ten, einige ...... .. gefunden habe. Der 
feinen erften Adjunct und einen Phvfifus dahin aged, 
um die Warheit diefer Auffage gu unterſuchen, und deal 
hebern diefer Begrabniffe nachzuſpuͤren. . ... 


Ich werde, ſo bald der ganze, fuͤr alle unſre 
ber intereffante Proceß, geendiget iſt, dem Publico 
davon geben, Was man oͤffentiich abhandelt, hértt 
- ein Geheimnis gu feyn; und folglid) darf es aud) gee 


werden — — — — 


Prag, im Jun. 1782, 








36. 
Extra eines Briefs aus Gdwaben, vom 
Auguſt 1781. 
In vorigen Junius wurde eine Fraͤulein, in demi 
wenRiojiee gu Beminde, als Monne singetteidet: ™ 


| 


‘Sis \ 
36. GinfiirungéMede in Gemiinde. 239 
b eine. Rede hielt, deren Beſchluß alſo lautete 
* * dem der fie gehalten, einem Hen 
* der —* mitgeteilten Abſchrift ): 
A, geiſtüche Braut, ziehen Sic demnach wol ju Gemuͤ⸗ 
“ae ein tugendfamed Beifpiel Ste an Ihrer wiirdigen . 
a gt erſehen haben. Wolan, beſleiſſigen Sie Sic, 
— ſeyn Sie cin junger Affe, welder 
. alles nachjuaffen trachtet. Du jenger Affe, 
ihe Braut, affe alfo nach dem alten Affen, Dei⸗ 
igen Fr. Oberin, was du nur immer tugenddaftes an 
t * nad), du junger Affe, in den Kaffeiune 
B N} affe nad ihre Keuſchheit und Demut, 
ay * du junger Affe, ihre Auferbaulich⸗ 
it du einſtens auch den alten fen, in der Stelle 
m fr. Oberin, nachaffen fhuneft. 


Braut! habe ich genug von Fhro Obliegens 
: — fommie demnach auch auf Sie, witedige Fr. 

Ach Ubergede Ihro dermalen gegemmdrtige geiſtliche 

2 am mane Cie, folde in Ihro Obſicht zu nemen. 
bh Ihrer Seits nichts gebrechen mbge: fo feyn 

‘alten Baren, welder nichts anders auf die 

, als cin wildes und ungeftalted Stuͤck Fleiſch, 

ig | fo lange leckt, bis er die Geftalt eines jungen Bas 
= mt. Alſo lecke Du, alter Bair! wuͤrdige Fr. Obe⸗ 
———— geiſtliches Stuͤck Fleiſch; uud zwar fo lan⸗ 
pemfelbes, bis es vollfommen, an Demut und Auf⸗ 
ten, Dir und allen feel. Vorfarerinnen, aAnlid 

_ Recke Du aud) dein ganzes Convent, famt allen Clos 
und Kojifrdulein. Lee Du, alter Bar! wuͤrdige Fr. 
pein ! die. famtlice Familie der geiſtl. Braut, und alle 
Be serfemmelte Suphrer. Sulegt aber lecke aud) mid), das 
mit 








mit wir alle, wol gelectt und gereiniget, den glaͤnzenden 
Gipfel der Vollkommenheit erreichen moͤgen. Amen. 





Is 2 
KurKoͤlniſche Berordnung, die Aufhebung der, bas Tansen* 
hiebevor verbietenden Verordnung, betreffend. | 


Bon Gottes Gnaden Maximilian Sriedrich, Erzbiſchof zu 
Koͤln, des h. roͤmiſchen Reihs durch Italien ErzKanzler und 
Kurfuͤrſt, Legatus natus des heil apoſtoliſchen Stuls zu 
Rom, Biſchof su Miniter, in Weſtfalen und yu Engern 
Herzog, Burgagraf ju Stromberg, Graf zu Ninigsegg = Rote. 
tenfels, Herr zu Odentirden, Borkelohe, Werth, Aulendorf 
und Stauffer 2. ꝛc. Sig | 
Wir haben gwar, unterm 26 aj und 24 Dec. 1770,. 
bie Verordnung erlaſſen, auf weldye Tage das Tansen in 
unferm ErzStifte diese und jenfeit des Rheins , erlaube 
ſeyn folle. Gleichwie aber an Uns faft von den meifter Dr: 
ten die klaͤgliche Anzeige geſchehen, wasmaffen die jungen 
Leute, und beſonders das Dienſt Volk, auf Sonn: und Seis 
ertagen ſich uber die Granjen in der MNachbarfchaft, wo bas 
Tanzen geftattet wird, begeben, ihr Geld alfo außer Sandes 
verzeren die Eltern ihrer Kinder, und die Halbwinner ves 
DienſtVolkes, fic) defto langer beraube fehen taͤten, mithin 
| der 








*Seit etlichen Jaren hat man an einigen Orten [ ia 
Stalien ] das Tanzen verboten, um die Unordnungen gu vers 
meiden, welde nidyt wol zu vermeiden find , wenn Danner 
und Weiber, Singlinge und Madchen, ohne Unterſcheid mit 
einander tangen. Man hat aber aud) angemerft, daß das 
felbjt bie Krankheiten des weiblichen Gefdlechts, im Fruͤ⸗ 

linge, nach dieſem Verbote haͤufiger ſind; welches man dem 
Mangel der Bewegung zuſchreibt, wozu das andre Ge: 
ſchlecht, wenn das Tanjen wegfaͤllt, im Winter nicht viel 
Gelegenheit hat”. Denina Stats Veraͤnderungen von Italien, 
B. ll, ©. 304. S. | 
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-unfern hoͤchſten Berordmmgen gp abs 

ie Ae, nicht erreicht wuͤrde: fo find Wir andurdy 

gen worden, aud) in Unſern ErzStiftiſchen, fo 
ey Mbeines gelegenen Landen, das Tanzen 

zwar gnaͤdigſt zu geſtatten; 9*cr 

n hierunter anderweit eriaſſenen Berordnurte 

jut bebarren, daß namlid) das Tanzen eher 

it in den —— geendigten Veſper, 

“Duel die in den Edicten vorgeſchriebene 


i und alle Unordnungen und Exceſſe 


rer Wobei es denn aud) fernerweit 
pote daf —— nur auf den Faſtnachts · 
{ » denn ‘atic Nad) Yingetaner Erndte, nad) 
p und in Anfehung der Kirdyweihe ‘nue 
Sgem. Unfern gnaͤdigſten Verordnungen bee 
getanzt werdénfolle, 
ay nun unfern getreuften Untertanen hie 
a Suffbarfeit zugeſte hen: fo verſe⸗ 
naͤdigſt, daß ſie in den. pa ay 
Beroroauingen, fic) deſto genauer 
ten ke Darauf ein wadhfames Muge 
fit aufier aller Verantrortung fe- 
ont Berndt plemis gnaͤdigſt, daß dieſe 
* — Wiſſenſchaſt oͤffentlich vere 
nt geménlider maſſen snare ede, 


then n unfee RefidenyStadt Bonn, den 30 Jul, 177% 

Morimilian heal Kurfurſt 
Me co, oO. Biot Don ** 
eat } A. Guifes 


mime cemy" 
38. 
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38. 
‘“Allocutio San@iffimi Domini 
PAPAE PII VI 


tecitata in publico Confiftorio, quod habuit Vindobonae 
aula Imperiali die XTX Aprilis 17g2. 
| Imprefla Mandato Augufli [ pradtig gedruckt in RegalFolio] 
Viennae, litteris a Ghelenianis. 


Antequam Confiftoriali huic actioni finem impon: 
mius: quae latere neminem oportet, ex hoe loco praete 
ire ſilentio nolumus. Gratum quippe Nobis fuit, Imp 

ratoriam Majeſtatem, quam femper magni fecimus, cora 
intueri, ipfumque Caefarem peramanter complecti. P 
wuneris Noftri ratione faepe Eum alloquuti fumus, et p! 

rimum in Eo urbanitatis, qua Nos Augufto Domicilio f 
henorifice excepit, et liberali quotidie officia habuit, fit 
gularem quoque in Deum deuotionem , praefantiam it 
genii, fummumque. in rebus agendis ſtudium, admirari.di 
in Neque minori folatio paternum animum Noftru 
erexit pietas et religio, quam in fplendida hac urbe, et pc 
pulis in itinere Nobis occurrentibus, fartam incorruptamqu 
manere coguouimus, Quare non modo eam laudare, fe 
afliduis etiam orationibus precibusque Noftris fouere, nun 

uam pra¢tertnittemus, Imo Deum O. M. vehementer ol 
i ut qui ad fe tendentes non deferit, eos in ſanct 
propofito confirmet, ac uberi cveleftium Benediction: 
crore perfundgt, eae 





GENE 








| 39. 
Toleranz in zugsbneg. 


Aus der Augsburgifchen Stats⸗ und Gelerten deitung 
bom 12 Maj 1781, Mum. 944 S. 342, 


»Einem geerten Publico dienet gur freundlicen ger 
| * Fi 
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icht, daf J. M. Seinle*, StadtKoch, nunmero wirklich 
xi Hen. Dorwey, in dem neu renovirten Hauſe naͤchſt dem 
Slinfer Shor, logirt, bei weldjem auf Beftellung gu haben 
ft: warme und falte Speifen, als Torten, Pafteter, fife 
md faure Suͤlzen, wie aud) das befannte GefundheitsCon- 
me 5 ferner das weiffe Fermontinifche Pulver vor Froft 
@ Hike, nebft dem Wiener Peft und Magen tirir. Er 
Frirt feine Koch Kunſt, als ein warer MenfthenFreund, 
den Frauenzimmern, ju Haus oder bei Herefehaften, um 
tigen Preis yu lernen (ohne Ruͤckſicht ver Reli— 
gon**). Und da er vier Fuͤrſtl. Hoͤſe bedienét hat, und 
fin Genié.in der Rochfunft nicht unter den Boden mines 
ten will: als koͤnnen fid) Roche und Koͤchinnen feines Une 
tridhts ohne Scheu bedienen”. 


ere eee aa) 





a 40. 

* Sft katholiſcher Religion; wie der Hr. Cinfender dieſes 

veruckten Zeitungs Blattes beigefchrieben , welcher uͤbrigens 

bea anjen Aufſatze dle Ueberſchrift: ToleransPattete, zu ge⸗ 

ba, md ihn in Hrn. D. Merzens Intoleranz Predigi einzu⸗ 
ridch beliebt hat. ©. 


* Uljo ins Paſteten Backen mengt fid) manchmal in Augs⸗ 
burg Religion ein? — Ym Octobr. 1781 mengte fe fidy in 
tinen Hall ein. Diefer war bereits, auf einen Kitimmtenr 
Mend, won einer groſſen anfenliden Gefellfdaf! angefest s 
té entftand aber eine fleine Uneinigfeit aber da⸗ Cinladen s 
ſo gleich erfolgte cine isto in partes, alle Katholken (bis auf 
Emen) blieben weg, Und nur Proteftanten tazten. — Cin 
Franzos hat die feine Anmerkung gemacht, dB dad gefellige 
Leben in Paris, {ehr viel burch Pflaſtern, NachLeuchten, und 
Miet Kutſchen, gewontten habe. Mer ald Me drei, wird 
Joſefs II gittliche Tolerans, auch auf die buͤgerliche (nice 
bios tirchliche) Gefell(daft,wirkn, Go 











a 
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xdnigl. Daniſche Genealonifche und Heraldiſche 
— te 


_Ropenbagen, 12 Jal. r7g2. 


Es haben ſchon feit einigen aren verfchietene 
‘Gelerte und Patrioten, die ben Wunſch hegen, jur 
fominenbeit der Vaterlands Geſchichte etwas beitrages 
finnen, gemeinſchaftlich baran qearbeitet, neue und 
ungenuͤtzte Materialien hiegu gu fammein. Undn 
men der König den Namen der Königl. Dénifthm 
nealonifcben und beraldifchen Gelellſchaft beigelegt, 
ben freien Zutritt gu alten koͤniglichen Archiven Hae 
ift die Bemuͤhung der Geſellſchaſt firs erfte insbe 
auf gewandt worden, aus den gur Gefchichte bes 
Adele gehdrigen,..gedrucéten und ungedruckten Na 
ein Ganges gu fammein, und mit der Zeit diefe 
ber daͤniſchen Geſchichte ausfuͤllen gu koͤnnen. 

Exr. haben gu gute Gelegenheit gehabt, die 
Sammlung bewirter Nachrichten in der Geſchich 
fniinfte Schwierigkeit kennen gu fernen, um gu af 
der Gefelifthaft die Erfuͤllung ihres Wunſches hierin 
gefallen, — — Die erſte Frucht ihrer Arbeit iſt 
ig et ge 


Lixicon over adelige Samilier i Danmark, Yorst, 
Sertegoommene, Udgivet af Det Rongelige Danjte 
logifte og beraldiffe Self fab.” , 

goͤrſe Binds Foͤrſte Hefte. · 


att 











_* "Leriem iber adeliche Samilien in Daͤnemark, 
wegen, UNE den Berzogtuͤmern. Hexausgegeben ver 
Koͤial. Daͤuſchen genealogijeden und heraldifden 
Erjter Ban", erfter Heft, ro6 Seiten in 4, nebil 19 

pſer Tafeln, auf denen mer als soo adeliche Wapen abgt 


* 
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) Saber Vorrede, welche mit dem folgenden Hefte, das 

i) Fimftige Michaelis die Preſſe verlaͤßt, und den ere 
land Gefchliefir, folget, wird der Plan der Bearbei- 
erückt werden: FE. daff dieſe Schrift eigentlich nur 

1 einem grofieren: Werte, welches die Geſe l⸗ 
der herausgigeben gedenft, -dienen foil, - Ul 
rfoffer in diefent Verjeichniſſe in diteren Zeten, 
Machridhten gang Felew alle die uncer den 

of qeyalee | haben, welche in damallgen Geſchicht⸗ 

er bewarten Doeumenten, alsin Daͤnemark ſich 
eſfurt, und als Ricter, Waͤpner, Rnaben, 
‘Demy Damals nur den mer qualificirten Perſonen bei⸗ 
Mamen Herren, benannt ivorden. UIII. daß 

feren Zeiten alle befannte frembe adeliche Geſchlechter, 
‘in bem Danifcien State fic in 2 Generationen aufs 

hy b allda Gitererworben, mit unter den Dae 
m A Geredyet worden fie mégen hier gua tal :s-res 
n, over nicht. Denn bei Annemung eines andern 

age , und went tur die Geſchlechter Hatten ſollen ane 
Werhen, welche in Danemark NoturatifationsPatente 
elleute erha en haben; haͤtte der ollergréfite Teil unfrer 
inteften adlichen Geſchlechter, die ſich Sarhunderte hier 
je aufgenommen’ yu werden, urſpruͤnglich 
and oder andern Laͤndern ine Reid) aefome 
* ausgelaſſen, und dadurch der Zweck gang 


D — ſehr lelcht moͤglich iſt, daf, ungeach⸗ 
—— ſich in dieſem Werke merere als die der 
QD 3°" Ge, 


“yee vate 


iad * — erſte Heft enthaͤlt blos die Buchſtaben A, 

Bad hat ſeit etwa einem Monate die Vreſſe vers 

ot doch it die gan ze Uuflage i in Daͤnemark ſelbſt bei⸗ 

on vergriffen.. — Der j jetzige Doriteher der Geſellſchaft 

Be von Bertouch. Kinigh. Kammerhere und Deputir: 

Gar Konigl. GeComnitfariarsCollegio , de8 Polniſchen 
L. Stanislai Ordens Ritter. S. 





) * — 
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Geſellſchaft {chon bekannten Feler, denen mit ber Zelt 

holfen werden ſoll, befinden ; fo nimme die Selellichatr 
an, was ibe qur Vermerung oder Berichtigung sheer 

richten koͤnnte gugefandt werden. — 


— ee ae ah 


4, . 
aus OberSehlefien, 12 sal. 1782, 


- Mog Lror. ſchon afters in Ihren Brie 
unfern neuen Cenſur Anſtalten eingeruͤckt haben, 
wuͤnſchen, dai es fo beſolgt wirde, wie es wirklich 
fle Wille ynfere weifen Monarchen iff. Aber leider 
nod) eine fo groffe Unordnung, bie allen Glauben 
. _BeFgnnelidy beſteht dermaten in allen f. k. 
nur Cine HofCenſurCommiſſion, und gwar in 
jeder Proving aber ift eine Revifion angeftellt. 

ezt iſt kein entſcheidender Catalogus von jenen 
———— welche vermoͤqe des neuen Softemé 
worden find; und furdtfam blaͤttern noch die 
alien ſchweren Catalogu: librorum probibisorum 
fie niche dies oder jenes ſchon vorlaͤngſt erlaubte 
inn finden fénnen, Zum Ungluͤck verſteht mandet 
for nur ſeine deutſche Mutter Sprache, und hat ober 
niche dle geringfte Buͤcher Kenntnis. Neulich wollte 
hieſiger Revifor, Heiſters kleine Chirurgie, 
aut den Kupfer Blaͤttern befindlichen nackenden Fig 
ruͤckhalten; wenn man ifm nice verſichert hatte, dof 

Buch (dng erlaubt, und den angehenden Wunder 

umganglid noͤtig ware, — — — ‘ 

Jedes neue Buch, das uͤber die Grange fommt, td 
wie alle andre Dem Reviſor bedenflich fcheinende Bide, 
lange lieqen, bis er entmeder die Anfrage gemacht, ot 
der Cenfur die Erlaubnis eingeholee Hat, ſolches 
geben, 2 bis 3 Monate bleiben nun bie Bacheꝛ liege 
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aun erſt bekommt fie ber Eigentümer mit vielen Caͤrimonlen 
pieder in Bie Haͤnde. Der Buchhaͤndlet iſt auf die Are 


in ten &. k. Erbsanden übel baran. Er nimmt DBeftellun. 
gan, und ſucht, teure und rare Bader herbei gu ſchaffen: 


rh erfolde aber aus ber Reviſion bekommt, verliert entwe -· 


bet ber Beſteller die Luft, oder geht gar ab. 


Mit den Novitdcen ift es gar fomifh: denn ba wird — 


ieriſch, chirurgiſch, theologif xc. xc. — alles mas nur 
pit einer neuen Jarzal erſcheint, burchaus suri gehalten ; 
eleht , bas Buch ware auch ſchon gum roten mate aufgelegt, 
md fon vor x2 Jaren erlaubt worden: es iſt und bleibt 
teu, und muG erft nad) Wien berichtet werden, — > Perioe 
Mie Schriften find nach der neuen Verfaſſung frei zu paſſi ⸗ 
wn: und doch Bleiben Ihre Hefte, fo wie das Deutſche Mus 
mim, unda. m., in der Revifion fo lange fiegen, bis von 
Bien die Difpenfation dariber erfolgt. Dies dauert,. je 


cocbdem die ProvinySrade weit entlegenift, x bid 2 Monate, 


Die Hereihaften und andre Particuliers, des fangen Wars - 
ens überdruͤßig, ſuchen fic) Dann ihre Bader und Jour⸗ 
ale durch NebenWege in das sand gu bringen ; und der bee 
echtiqte bier bleibt natuͤrlich mit ſeinem Gewerbe 
ria bei aller feiner Taͤtigkeit die Handlung uns 


Rad dem Toleranz Ediet ift jedem Proteftanten erlaubt, 
ib feiner Religion angemeffene Gebet. und Exbamunge Dis 
er angufchaffen : —— en ren oy eee 
as Ungern verſchrieben wird, nod) einmal die Cenfur pafe 
ren, wad eb folte 8 seth 20 und merere Mellen weit bis zur 

transportirt werden. Das foftet freilich nod cine 
ual fo viel, als das ganze Buch wert ift. Und dennoch, ſagt 
Cenſur Freiheit. 


ere fo viel —— na —— der pair 
: in den man immer no 
icben — ——— ⏑— 3. Er. im. 
a Herbft befam oe Deedee ts Soabent * 
Q4 z 4 


# 












— 
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druckte Brochire von ſeinem Buchfuͤrer geſchickt, bie 
Monchen und Aberglauben handelte, in Wien ſelbſt aber j 
ftei und allgemein gelefen wurde. Sie wurde dem berim 
ten Gelerten von dem ungelerten Revijor lange vorentpyh 
ten, und ifm endlich mit der Ermanung, “ja fein bebe 
fam mit dem Didleinumsugeben”, ausgeliefert. S 

























42, 


Immaculaten proces in Insbrud. 
Mus Tirol, 13 Jul. 1782. 


Die Fefuiten firten, unter P. Paul V, auf de 
choliſchen Univerfitaten ben Gebrauch ein, daß die Pri 
ren am 8 Decemb , als am Fefte ber Empfangniss 
in der Kirche einen oͤffentlichen Eid ablegen muften Mee 
glaubten, Marla fei ohne ErbSuͤnde empfangen k 
Hier ift das [ befonders, auf einer OctavSeite, mit eit 
bern Cinfaffung gedruckte] Formular des Eides, tt 


Ego (fier muß der Schwöͤrende ſeinen Namie 
ſchreiben) {pe 


voveo , ac juro, me, juxta fummorum Pontifc 
. Pauli V et Gregorii XV, Conftitutiones , Pp 
ac priuatim velle pie tenere & afferere , Beatif 
Virginem MARIAM, Dei Genitricem , absque of 
nalis peccati macula conceptam effe, donec siitt 
fede Apoftolica definitum fuerit, Sic me Deus 
uet. et haec fanéta Dei Evanlia [ Evangelia}. 
Die Abficht der Jeſuiten hiebei war, damit fie 
bie Dominicaner und andre fogenannte Sanfeniften , alt 
the diefe Schul Frage nicht glauben, folglich ouch nidt 
ſchwaͤren fonnten, von den Schulen und Univerficdten o 
dhe Art verdrengen, und dann ihre siebfingsSdpul sr 
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dn Fie cinmal éfters beſchworen worden, gar gum Blaubense 
Raujwerten fonnten, — 
Bs har megen dieſem Cide (chon dfters auf Schulen * 
Serern Erceit und Handel geſetzt. Im jetzigen 
Sore, den 8 Decemb.,. traf dos Unaliid aud den 
aL und Prof. Scwarsl in Insbruck, daß er von 
Wertigen Jeſultiſch gefinnten — — — augyefpayer, und 
sdf wurde, daß er nicht auf die unbefleckte Empfange 
bern Bios allein auf die katholiſche, geſchworen 
Dies verurfachte bei der SefuicerPartei einen serm, 
ben Eehwachen ein Aergernis, und bei der Obrigfeit ei 
— Man klagte bei dem Fuͤrſt Biſchof von Brixen 
rio perpetuo der Insbeucker Univerſitaͤt: bei, die⸗ 
in Snftons verlor Hr. Schw. Das Insbrucker Gu⸗ 
gm aber foderte dein Defiagien jum, voraus feine Bers 
n ab er gab fie ein, und nun befam die Sache 
ine günſtigere Wendung, Der Procefi wurde feinen 
pfu Briten und Snebrud enicifjen, und mufite aad 
an die HofStudienCommiffion, und nad Hof felt, 
“Werder. Nun wurde den 3 Jun. von dem 
folgendermaffen gefprocen: Man folle dem Prof.) 
wal Allergnadigft zu erfennen geben, daß xv 
get m faben wuͤrde, wenn er gar nicht geſchwo⸗ 
Heine diesfalls gefafite Bedenfen der Bebhorde 
hatte; feinen Klagern hingegen foll man einen ſchar⸗ 
ries geben: und diejer Cid de immaculataS¢. {ei 
fang abgufchaffen. Wirklich iff er auch bereits in al. 
mblandern abgeicafft. Alſo wieder eine Mittel Alters Ma⸗ 
h tinferm, Deflerreidy abgewiſcht! wieder ein Hilder, 
fat ausgejegt! . . ~ . Dod Sie wollen mol tie. 
ifima verba-bes Urteilg,, — “Uebrigens. aber hiic- 
BK k. Majc aus diefem Anlafs, um derlei Anitinde 
ikunit zu befeitigen, und da die Wichtigkeit eines 
 erlodere, dafs folcher nur.alsdenn abgelegt wer- 
wenn er, gewifle Warheit zum Stoff, und Not zum 
25 Be- 
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Beweggrunde, habe , welche beide Erfoderniffe beidis 
fem Eide von der unbefleckten Empfanenifs vernifi 
wirden, allergnidigft entfchloffen und betolen, dai a 
_ Ablegung des Eides de Jmmacujata, bei allen Uni 
titen, Lyceen. DoétorsPromotionen, und Con 
tionibus latinis majoribus, wo fie iblich find, 
hinweg relaffen, auch iberhaupt nach den Formeln 
GerichtsEide, kiinftighin gleichfalls jene bei denU 
titen abgelegt werden fallen” Diefes Decree f 
16 Jun, nach Insbruck. . 
Der DarcProcef eines andern Hiefigen Theologen, 
Hrn. D. G———, iff fo ausgegangen , daß diele 
ſeinem Difehofe eine geiſtllche Ermanung dorilter 
fommen, er woͤchte fid) hinfuͤro beffer nad) der 
Diſeiplin conformiren, ; 
Hr. Parhammer, der berimte Propft und 
Heuriger Rector auf der Univerfiede Wien, iff von 
fer auf feine Propftei in Ungern verwiefen worden, wel 
einen gefarlichen Brieſwechſel in papftlichen Angel 
bei ihm entdecft hat. — Sn Wien ift eine neue Reli 
Commifion niedergefest worden, wovon der Baron 
Kreſel Prafivent ift, und bei welder alle geiftlide © 
finjte und Gorfallenheiten geſchlichtet werden follen. 
Unter bem 21 “jun. ift das kalſerl. Decret 
daß ber freie unumfdrenfte Buchhandel ſowol ins als 
laͤndiſcher Buͤcher gang erlaubt fei, weil er ſowol gur 
me des Commerges als auch der Wiffenfehaften heitrdgt. 
eracht deffen aber, find wir in der Hiefigen Provingial 
nodyimmer mit der CenfurSrquifition geplaat. 
Trattner Hat alle feine BuchdructerMonopolien 
Privilegia verloren. Er gibtes nun fehr wolfeil; und dev! 
jezt den Bogen fir 3 fe., wo er fonft ro fe. begerte 
Alles, denke ich, foll noch gut bei uns gehen; mur feht 
fam gehts, befonders in ben Provingen, 


— — —— 
— — —— — 
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43 . 
coneliſde LandTreditCaffe.. 

Ewr. wollen alfo durchaus eine nabere Angelge von 
ter Eim ichtung unfrer Caftell. LandCreditCaffe haben? 
Rie erinnern Sich doch, wie oft ich Ihnen ſchon geſagt 
ibe , Die gange Anftalt fei ſo einfady, und fo febr der Indi—⸗ 
sduatiedt ber kleinen Sphaͤre, fir die fie beſtimmt iſt, ans 
gmefen , daß fie auferbalb unmoͤglich eine Aufmerkſamkeit 
trtienen fénne, ,... 

Der Grund ju biefer Caffe ift erft fm 3. 1774 gelege 

werden. {Jn den LandesAnteilen, welche Dem jeztregierenden 
dedgroͤfl. Caftell- Remlingiſchen Hauſe kurz vorber, durch 
ttloͤſchung verſchiedener SpecialLinien, zugewachſen waren, 
fend die Verzinſung der Gelder beinahe durchgaͤngig auf 6 
em Huridert. Der Untertan fonnte oft nicht einmal um 
teen Preis Credit finden’, und er war deshalb der Disere⸗ 
fen von Juden und SudenGenoffen uͤberlaſſen. Um dieſem 
wammengefegten Ucbel abjubelfen: waͤlte man alfo gleid) 
Uſengs Das Mittel, ein Capital fir Rechnung der Grafl. 
hannfhafrs@affe anzuſchaffen, und bievon den gerade im. 
Bering befindlichen Untertanen, mit eingelnen Vorlehen, vor- 
th pst v. H. ausgubelfen. Man geftattete zugleich feine 
trhrmircige neuerlide GeldAufname hoͤher als gu 5 v. H.: 
md in Anſehung der fdyon gu 6 v. H. vorhandenen, veran⸗ 
bfteman die Untertanen nad) und nad, ſolche den Darlei- 
fern, die ſich nidt auf 5 vom J. herunter ſetzen laffen woll⸗ 
fen, aufgufiindigen 5 wozu man ibnen durch fortgefeste Ane 
tofungen auf obige Art an die Hand ging. 

So bald hiernddft der Credit uͤberhaupt etwas mer, 
fergeſtellt war: fo jorgte man, die VerlagsCapitalien felbjt, 
te Anfangs noc ju 5 ve H. aufgenommen. werden muften, 
wf geringere Zinfen gu ſetzen. Demalen ftehen ſchen die 
meiften gu 4 v. H., uud nur wenige gu qi. Der Untertan. 
sher jalt unter den Erleichterungen, bie Sie in der Folge le— 
en werden, 5 v. H. an die sandCreditCaffe. 

Nun 


~~ 


? J 
252 | = | Stats Anzeigen I; 2, 


Mun wiffen Sie alfo die fpeciele Veranlaſſung unfrer 
LandCredit Caſſe, und die Operation, wie felbige allmaticy 
entftanden ift. Ihre dermalige Cinridtung beruhet im 
HauptWerk auf folgenden Sagen: - 

I. Der Zweck ift nad) wie vor, Unterftigung der Une 
fertanen und LandesAngehsrigen, gn Erhaltung und Verbes 
ferung ihres MarungsSrandes, i — | 
TL, Gelb iff bet neruus rerum. gerendarom. Je⸗ 
ber Uncertan ober andre Landes Angehoͤrige alfo, der Geld 
braucht, meldet fic) entweder mittelbar durd) {eine Beamten, 
oder aud, wenn et in der Mabe iff, unmictetbar, bei dem 
Adminiftrator der Land Credit Caſſe. ane 

CML, Die erfle und haupthaͤchlichſte Frage. iff Hlebel: 
wozu braudft bu das Geld? | : | 

IV. Durch die Vorficht, weldhe deshalb dem Adminis 
ſtrator fowol als jeder Beamten vorgefchrieberi ift, und die 
mit’ verfchiedenen andern neuerlidyen sandesDefonomie-Ginz 
richtungen gufammenbangt, erledigt fic) der Sicherheits Punet 
~ meift ſchon gang. — og 

V. Außerdem iff, zumal bei groͤßeren Vorlehen, die 
Regel: Unterpfand vom doppelten Wer. 

VI. Iſt aber nur Sicherheit ba, fo fiegt aud) das Geld 
auf dem Tiſche. Ln Entfernteren wird es auf Anweifung — 
durch bie Aemter, und gwar obne die mindeften Neben⸗ 
Fojten, ausgehandiger. ro. 

VIL, Der Debent hat hernach fie weiter niches, als fir 
richtige Abfuͤrung der jaͤrlichen Zinfen zu 5 v. H., guforgen. 

VIE. Da unſre Landes Producte meiſt bis gegen Licht⸗ 
me Hin verſilbert werden: fo iſt dies der allgemeine feſtge⸗ 
ſetzte Termin zur Entridjtung der Zinfen an die SandCredic. 
Caffe. ee 

IX. Ob der Debent die Zinfen unmittelbar an die Caffe 
bringen, oder durch feinen Beamten einfenden will, haͤngt 
von ihm ab. Aber in Anfehung der puͤnktlichen Entrichtung 
felbft, findet durchaus keine Nachſicht (tare. | 
X. Deſto mer Freibeit hat aber der Debent in Anfehung 

ber 
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iefyatung des Capitals, Er⸗kan zu aller Feit, fo 
Wm etwos encherliches Held eingehet, 5 fl., 10 fl., auf 
M bejalen, die ihm auf der Stelle an dem Capital abges 
m werden, und aud in eben dem Augenblick aus det 
nung fommen, 
Ki. DoF der Abminiftrator deshalb gute Buchhaltung 
ichtige Correſpondenz mit den Aemtern füren mofje, 
ich von ſelbſt. 
Der erfoderliche Fond ih, wle von Anfang 
id Yufnamen fir Rechnung der graͤfl. landſchaft, 
it und unterhalten. . Dagegen fomme auch der Ues 
ESinfen, mas nicht durd) die AdminiflrationsRKos 
Diver wird, der — zu gut. 


 fucht, folches ohne minbdeften Aufenthalt bekom · 
BS und es doch nicht haushaͤltiſch feyn wuͤrde, Gele 
fitin PaffivZinien licfen, muͤßig und ohne ActivQing 
AandSreditC affe liegen su loffen: fo wird der Vere 
Atinen immer aus der eigenen herrſchaftlichen Caffe 


WV Diete General€affe ift, ceils su fuccefiiver Beza⸗ 

er angeerbten CammerEchulden, teils ju Defireitung 

quifitionen, die wir befanntlich immer nebens 

mfuchen, beftimmt, und deshalb von der Rents 

baffe gang ver(chieden. Cie hat ire eigene anges 

ene 3 aus den Aemtern, und fan ihrer Natur nad 
a ¢ Geld fen. 

AV. Broudht alfo die SandCreditCaffe Geld, fo nimmt 

GeneralCaſſe. Am Schluß des Rednungss 

tchnen die beiden Adminiftratoren’ mic einander ab ; 

foun deſſen, was die Credit Caſſe der Generals 

mldig iff, mird ber lejtern durch Uebermeifung eines 

migen GeneralCaffeCopitats que getons wodei alfo auch 

ie * berrſchaſtuiche Intereſſe den Vorteil Hot, daß 

fie eingefenden Gelder eher in Verzinſung bringt, und 

pigleich der eignen Schulden mit Gemaͤchlichkeit entlediget. 

x 


* 
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XVI. Die jaͤrliche Rechnung uͤber die LandCredit Caſſe, 
legt der Adminiſtrator in unſrer aus dem Regierungs- und 
CameralPerſonali zuſammengeſetzten CameralConfereng ab. 
Die Ober Auſſicht und Direction aber ſteht bei der Graͤfl. 
Regierung altein. 
Ewxr. ſehen es diefen agen ohnehin an, daß fie rue 
~ fo in der Gejchwindigfeit aus dem Kopfe abgeſchrieben find, 
Cin formliches ſchriftliches Reglement, ift bis jego nod 
nicht vorhanden, Meinen Begriffen und Erfarungen jutols 
qe, tut man immer beffer, wenn man die formlicher 
Reglements, wie die Sache ſeyn fell, erft hinten drein macht, 
~ Wenn man zuvor weiß, wie die Sache ift und fenn fan. ‘Wes 
higftens erfpart man die haͤuſigen Nachtraͤge und declaratorie 
fehen Verfuqungen. : 
———« Vergeffen Habe id) oben bei dem Sicherheits Puncte gu 
erwaͤnen, daß man bts jetzo der SandCreditCaffe noc: Feine 
hynothecam tacitam cum jure praelationis bat beilegen 
wollen; weil mon firchten mute, in AnfeHung der vielen 
vorhin vorhandenen gerichtlichen Unterpfanbder, den erlangten 
Rechten eines Dritten zu nahe zu treten. In der Folge wird 
es aber wol noch geſchehen. Bis jetzo iſt die Caſſe noch 
nicht in den Fall gekommen, nur einen Er. gu verlieren. — 
Ueberhaupt werden bei uns die Concurfe taglidy feltner. 
Yiurnberg, 8 Maj 1782. — he 
TES AOR 


| | 44. | 
1, "Ubdrud der bet dem Hoͤchſtpreisl. Kaiferl. Reichs Cammer⸗ 

Gericht am 17 Maj 1782, in denen Werrbeimifden Une 

ruben, publicirten Sentenz 
[Ein FoltoBoaen ]. 

| Sent. 17 Majt 1788. — 
In Sachen derer Herren Grafen gu Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
Heim, wider Herrn Biſchofen und Furften gu Wirgdurg, 
und Herren Fuͤrſten gu Sswenftein- Wertheim, Mandati de 


indilaté abducendo milite, de non ultetius offendendo 5 
. ec 








— 
* 
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etnon via facti, fed iuris, procedendo S. C. Iſt die 
burch beiderſeitige Anwaͤlde, Dr. Brande und . Ver- 
genius, unterm refp. 26 Jan,. 4 und 11 Mart,, ro. 11, 
und +6 Apr., wie auch roten Maj. laufenden Jars, extta- 
udicialiter ibergebeneSupplicas, famt Anlagen, ad Acta gu 
wiftriren verordnet, darauf ft. Vergen ius Herrn und 
trigen Principalen, auf die durch Or. Brande unterm 
em Jan, curr. anni [38] & [40] in der HauptGade 
adicialiter eingebradjte Exceptiones, und derſelben beiges 
figten Reconvention, ferner die unterm 26ten ejusd. extras 
icialiter erhibirte fo rubricicte Gupplif pro Citatione 
u Litem, & advidendum, fe condemnari in poenam fra- 
he pacis publicae & Seditionis, necnon ad fatisfacien= | 
um &c. refp. ad replicandum et excipiendum, eit zwei⸗ 
t Monarhe ex officio prafigirt und angefegt. — Dris. 
trandt Herr Principal aber, fic) auf die durch $t. Ver 
Ming, unterm Zoſten Oc. a, praet., Mamens decer Herren 
Sofen ju Lowenfteins Wertheim ebenfalls extrajudicialiter 
iergebene Supplif, fo viel die darin eingeklagte Injurien 
terift, innerhalb ndmlider Friſt, weniger nice auf die 
bard ifn, $¢. Vergenius, unterm 18ten Mary ac. [ao] 
— {49? incl., Mamens Burgermeiiter und Nat, auch gee 
jamter Burgerſchaft gu Wertheim, judicialiter producirte 
Snterventions s Sdrift, in termino Legis vernemen gu lafe 
fen, aufgegeben. 

Dann ift gue Erhaltung gemeiner Ruhe und Siders 
heit, daß Impetrantiſche und Wiederbeflagte Herren Gras 
eo, bei Der kuͤnftig etwa wieder gehalten werdenden Walls 
Sirner Proceffion, fid) unter Vermeidung Hundert Maré 
litpigen Goldes fifcalifcher Strafe, aller’ Gefeswidrigen, 

ten bisherigen Beſitz Stand der Katholifen ſtoͤrenden Taͤtlich⸗ 
friten ent, und diejenige Birger und Untertanen (welche 
§@ Dergleidhen unterfangen wollen), mit allem Ernft und 
rud davon abbalten, Impetrantiſcher und Wiedere 
Mlagender Herr Fuͤrſt hingegen, bei Finjtiger Ausſuͤrung gee 
dach⸗ 


— 





~ 


256 Stats Anzeigen h 


dachter Proceßlon, alle Neuerungen, ‘ub eadem poena 1¢ 
marcarum auri puri, unter·, und ſelbige nicht anderfi, ¢ 
nach ber ante motam litem feraebrachren Dhfergany csi 
und eingiehen laſſen, wie auch Diez und Der ſelbe tiberhuw 
weniger nicht famtliche Einwonere und Burgere der Cl 
Wertheim, ohne Unterſchied des Standes und der Rel 
mithin fo Geift: ale Weltliche, im Reden und Sir 
durchaus von allen onzuͤglichen, gefarlichen, und Rule 

Fried ⸗ flérerischen Auedtͤcken, um fo mer aber von 
Heftung pasquillantifther Zettel und Schriſten, oder 
tatigen Freveln, unter ſchaͤrfeſter Strafe der Gefegen 
follen, verordnet. \ 


HL. Abdruck der bet Ginem Hoͤchſtpreisl. Raiferl. und 
EammerGericht, iu der Wertheimifchen Religions, 
unterin 29 Maj 1782, ferner erfolgten © 
Sent. publ. 2y Meji 1782. 

Sn Sachen derer Herten Grafen gu sden 
heim, wider Herren Biſchoſen und Fuͤrſten ju 
und Herrn Fuͤrſten gu. LswenfteinsWertheim, 

indilaté abducendo milite, de non ulterius 
et de non via faéti, fed juris, procedendo S. 
die durch {t.Vergeniugs, unterm 25 und 29 dieles,® 
judicialiter ibergebene Supplicas, fame Antagen, ad 
regiftriren verorbnet: darauf die burch ihm se. Berge 

nad)gefudite Declaratio Ordinationis , per Senten 
17 hujus Jatae, abgefchlagen, fondern (afr mon es be 
feiben Flaren Inhalt ledigtich bewenden Dann 
be fireitende Teile, wie aud) die Burgerſchaft gu 
gur genauen Beſolgung forhaner Verordnung, unter 
meidung ber {chon comminitren Strafe Hundert M 
gen Goldes, bis ber eine oder andere Teil in poſſeſoch 
dinario, vel petitorio, ein anderes ausgefuͤrt haber 

nochmal und wiederpolter angewieſen. — 






















— 
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4. 
Aus der Pfalz, 20 Apr. 1782. 
[Aus der Deſſauiſchen Zeitung fir die Sugend und 
; ivre Greunde, St. 3). 

Hier Halt man BetStunden, und wofir? Sir bie 
edraͤngte Rirche in den Oeſterreichiſchen Staten. 
lad das namentlid) — in KaifersLaute rn, wo eine Foe 
nomifche Gefellf haft, und feit 1774 eine Cameral obec 
Schule, ift. Priefter der Religion beten daſelbſt ju Gott: 
“e mage den RKaifer Joſef und feine Ratgeber mit Blind. 
heit (lagen, daß fie den Geift der Liebe und des Wolwole 
“lens nidyt ſehen, der in der Religion Sefu herrſchet, fone 
“Dern daß ſie Ddiefe Religion ju einer menfdjenfeindliden 
“Berfolgerin machen mogen”. 

ur Ehre der Menſchheit und der Pfalz glauben wir, 
Saf cin ſolches Gebet nur von wenigen faulen Moͤnchen und 
hungrigen BetSchweſtern, bei einer erbertelten Suppe, int 
einem Winfel, gemurmelt werden koͤnne. Sonſt wiirde die 
fandesODbrigfeit folche —— bald zum Still⸗ 
ſchweigen bringen. 


46. 


Mannheim / 30 Sal. 1782. 

»Bei meiner DurchReiſe finde id) hier, vor der Hof⸗( * 
maligen Jeſuiter⸗)Kirche, folgenden gedruckten Anſchlag haͤn⸗ 
— von dem ich Ihnen und Ihren Leſern eligſt eine Abſchrift 
ende 
Srauumz Le —— Voll⸗ 
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BVollfommner Ablag. 

Rinftigen Mittwoch [ diefes Wort hineingeſchticher] 
als an bem 31ften Tage des HeuMonats, wird in der fe 
Kirche das Felt des heii. Ignatius von Qojola, S 
ber Gefellfchaft Jeſu, und HauptPatronen bef 

Kirche, hochfeierlid) beqangen werden. An dem 
wird um 2 Ube die Vefper, an dem Feſte um g Ube 
bigt, nad) derfelben das Hohe Amt, nadpmittags 
die Belper, am Ende derfelben eine Furze KanzeiR 
tea, und die ganze Andacht mit bem Heil. Segen 
werden. An dem Lage zuvor wird die gtagige Andodpe 

- Lbre * des heil. Ignatius angefangen, und beftimminnh 
fen fortgefest werden. i 
Alle Chriſt Glaͤubige, weldje, nach reumiitiger Bett 
und Heil. Communion, in befagter HofRirde, ite bey 
gur gewoͤnlichen Meinung, andddytig verridhten , Ham 
vollkommnen Ablaf gewinnen: woju alle freundiidRiny 
laden werden. | 
_ © Hder wol eher sur Vorbitte fiir den Mann , ber cache 
ſellſchaft ftiftete, welche Paͤpſte und MKdnige, mit wy 
cher Muͤhe, von Gottes Erdboden, wo fie alles d 
brilber ferte, vertilgen muften? S. 


47- 
Ende der Exjefuiten in Baiern. 
Aus dem Muͤnchner Intelligenz Blatt, oom 
6 und 27 Oct. 1781. 

Die GSaͤter der Jeſuiten in Baiern, find bekanntlich, 
an die Malteſer gekommen: ihre LebesSeellen alt, 
den Bairifcthen hohen und niedern Sehulen, find von 
OrodensLeuren unentgeldlich ibernommen worden, Ob ust 
dic Aufklaͤrung dabei gewinnen werde, muff die Zeit lent} 


I, Verordnung. 
Sr. Rurfuͤrſtl. Durchl. gu PfalzBaiern vom 3x Aug. 178h 
von vem PraͤlatenStande in Baiern und ber Ob 
hoernemends Schul Weſen betreifend. 
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Serenifimus Elettor. Bei Gelegenheit bes, von 
dem gefammten regularen PraͤlatenStande in Baiern 
und der ObernPfaly, zur Beforgung ibérnemenden Schul⸗ 
Weſens, will vorzuͤglich Sr. Rs Durchl. HdchftLandes: 

rrliche Fuͤrſorge erheiſchen, Daf fowol fir izt bei Der vorbas 
Penden AHanderung, als fiir Finftige Zeiten, die dienlichs 
Fen Masregein ergriffen werden, nad) welden die zweck⸗ 
“migige, chriſtliche, und politifhe Bildung der lieben Fue 
gend gu ergielen ift. Es erfodern diefes die Gr. Rurfl. 
Durch. teverften RegentenPflichten, nad) weldyen Hoͤchſt⸗ 
fbe, als Supremus Aduocatus Ecclefiae, uͤber die Auf. 
rechthaltung der aͤchten Grund: und LerSaͤtze der Heil. Ree 
figion, und als SandesHerr uͤber die Erziehung der Birger 
des Grats, immer waden, und dabdurd) Rube, Aufklaͤ— 
nung, und Beforderung derjenigen Kenntniſſe au erhalten 
fuden, von weldjen die ware Glicfeligfeit des Stats im 
genzen, und eines jeden Untertans im einzelnen Betrachte, 
mefentlid) abbangt. Gr. R. D. nun ift diefer Gegenftand 
von fo groffer Widhtigfeit, daß Hich(tdiefelbe, das Supre- 
mum Prote&orium et Curatelam der Studien, Hoͤchſt⸗ 
Selbſt unmittelbar auf fid) gu nemen, und eine Dero vore 
Widften MegentenSorgen. feyn gu laffen, entſchloſſen 
fab b 


Ru diefem Ende haben HddtDiefelbe fiir gut gefune 

dm, fid) alle gu diefem ProteCtorio et Curatelae fupremae 
gthérigen widhtigern Gegenftande, durd) beftellte Curatores 
vortragen, und durch Diefelben bem Corpori Docentium 
Dero gnaͤdigſte Entſchlieſſungen und Gntentionen eroͤffnen 
ju laffen. Beſtellen und ernennen daher gu ſolchen Cu- 
ratoribus Studiorum Dero wirfl. Geheimen Rat und obern 
landesMegierungsPrafidenten , Titl Grafen von Maro: 
winfy, den Geiſtl. Geheimen Nat Gaffelin, und den Rex 
vifiongRat von Vachiery: und vesfehen fic) gu denjel- 
ben gnadigft , daß fie dem Kurfuͤrſtl. héchften Zutrauen, 
welches in fte gefest wird, — beften Kraͤften, Einſichten, 
— und 
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und Beſcheidenheit, gu entfprechen, ſich beftdndig pficy 
maͤßig und fo beeifern werden, wie es die Wichtigkeit tw 
Gefdaftes, wovon das Wol des Srats, und die hide 
Zufriedenheit Se A. D., auf eine gang befondre An 
haͤngan, von ihnen erbeifthen. 

Damit nun gedachte Curatores, außer den nad) Cre 
berung Der Zeiten und Umftande fpecialirer ihnen ju ef 
men bevoritebenden hoͤchſten Entſchlieſſungen, feftgelested 
gemeine Grundfage vor Augen haben, nad welchen 3 
wandelbar gu handeln hiemit angewieſen find; und 
aus ſolchen bas Corpus der Schulberer, refpedtive tas 
GeneralDirectorium, weldes von dem PrdlatenStande ab 
geftellt werden wird, ſelbſt fid) die Verhaͤltnis Regeln, mh 
welchen es mit den Curatoribus fic) gu benemen hat, oi 
hen koͤnne: fo werden ihnen hiemit folgende Puncte, # 
arent und unverdnderlid), gu beobadpten | 

en. 

Im, Wiewol Ge R. D. dem Corpori Docent 
in der Sere und Difcirlin eben fo wenig, als in Occow 
micis , aus vollem Vertrauen in deffen felbftige Kes 
und Gifer fir das Wol der Studien, burdy die Curatt} 
hinterlich, und im Detail laͤſtig feyn gu loſſen, gedenfen:) 
finnen Hoͤchſt Denſelben dod) im Ganyen, die SdulPam, 
die LerBuͤcher, die LerSage, und die Perfonen der R 
rum und Profefforum fowol, als der GSrubdirendet, 
nicht gleidgiltig feyn. Es foll daher , ohne 
wiffen der Curatorum, fein neuer GchulPlan ei 
fuͤrt, oder der einmal eingefiirte weſentlich gednbdert 
Es muͤſſen die vorgufd)-eibenden Ler Buͤcher/ die Gentenpt 
oder Thefes, vorgelegt, refpective cenfirt, und die® 
Vorſchlag gu bringenden Rectores und Profeffores gent 
gebalten werden. Und endlich miffen Einrichtungen gett 
fen werden, wodurch den Curatoribus die Quantitat 
Qualité der Studirenden awerlaͤßig befannt feien: bom 

nunmer einmal dasjenige Uebel bei der erſten Stelle al 
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Ernfte ausgerottet werden koͤnne, durch welches Kirche, 
SHoͤſe, und alle Stande und Facultacen, mit unwiſ⸗ 
unbemitte(nden, fohin unverforgbaren halbgelerten 
angern uberhduft, der NaͤrStand aber ohne alle 
on ‘pon den ndtigen und unentberlicen arbeitfamen 
me und entbloͤſt wird. 

» Die Curatores follen, weder gegen eingelne Pro- 

» Hod) minder gegen Studentes, in indiuiduo, in 
* 5* unmittelbaren Beziehung ſtehen; ſondern fie 
glich mit dem Corpore, welches durch das Gee 
im repraͤſentirt wird, ju tun: weldem die, 
ſchſte Intention erdffnet, urd von welchem dte 
igi Vorſchlaͤge und Petita an vie Curatores gee 
Hiebei ift von beiden Seiten, mit Umge⸗ 

+ Beicldufigteiten und Vielſchreiberei, kurz, cine 

viel moͤglich yefchwind, und mit noͤtiger Entſchloſ⸗ 
—— weil andergeſtalt nur. die Wiffenfthafe 

, die den Gelerten ndtige Rube geftért, gu In⸗ 

» abate Anlaß gegeben, und die Begriffe uͤber 

g8= und AusibungsGrundfaée ſchwankend und 
— werden. Cin jeder Vor⸗ und Eingriff alſo 
am, mit Umgehung der Direction, wuͤtde bei 

FL Durcbl. nicht anders, als durd) offenbare und 

ic enveislidje Gefar ob dem Verjug, verantwore 

Den f Aus diefem folgt von ſelbſt, daß die 
reitigkeite hunter Profeſſoren und Schuͤlern, oder unter 
fen und fegtern zwiſchen ihnen ſelbſt, wenn ſie nicht 
ionsmaͤßigen Curatel Aufſicht qualificiren, 

ern Gognition nicht unterworfen ſeyn; und daf fuͤr 
, die Auffiirung, und das Betragen der Profef= 

f, von der Direction gu forgen fei: wobei nur 

mn {Falls die Curatores das DireCtorium moviren, 

x gu verlangen und gu bewirfen, beredhtigt feyn 


a al 


ty 


rt 
ie roa “hi 


R 3 Hie, 
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Hite, Die Curatores koͤnnen mit Vorwiſſen Se. 
Rurfl. Durchl., bei derijenigen Lyceis und Gymnafiis, we 
fie nicht felbft gegenwartig find, Auditores ober Commifla- 
rios fubdelegatos, beftellen, und fie mit Vorſchriften vers 
fehen, davon die Grundfige mit den Grundfagen der gegen 
wartigen Verordnung einerlei ſeyn ſollen. Gleichwie bet 
jedem SchulHauſe alle Docentes jufammen unter einer 
Regens Cin Local Corpus, weldes der GeneralDirection urrs 
tergeordnet iff, ausmachen: fo wird fic) aud) der dortſelb⸗ 
ftige SocafCommiffarius fubdelegatus au dem Regenten und 
Corpus Docentium eben fo, wie die Curatores gu der Ges 
neralDirection, gu verhalten, mithin nad) der Vorfchrift 
des Iften und Ilcen Puncts Ddiefes Mefcripts gu handein, 
auc) biertiber von den Curatoribus Vorfdriften und De- 
cifiones, fo wie diefe von Ge. Rurfl. Durch. felbft, in 
wichtigen Dingen gu érholen haben. _ 

— «IV, Damit die Wiſſenſchaften geehrt, die Serer 
geſchuͤtzt, die Schuͤler ermuntert, und dem SchulWeſen 
dasjenige feierliche Anſehen, welches daſſelbe ſeiner Natur 
nach im State verdient, gegeben werde: ſo ſollen nicht 
nur die Curatores und SocalCommiſſarii, fo viel moͤglich, 
allen AGibus publicis, afs Prifungen, Difputationen , 
-Grercitien, initiis folemnibus, u. dergl.,, im Namen Se: 
KRurfl. Durchl. folemniter beiwonen; fondern auch die 
Curatores Hoͤchſt Denſelben (fo wie die SocalCommiflarii 
den Curatoribus) getreulid)» und unparteiiſchen Rapport, 
von Zeit su Zeit, uber die Aufname der Wiffenfchaften, die 
aus gezeichneten Bemuͤhungen und den Progreß der serer und 
Schuͤler in genere et indiuiduis, gu erftatten nidjt ermans 
geln*, Im allgemeinen, und | 

= Vto 


* Voͤllig andre Masregeln hat man auf den meiſten pro⸗ 
teſtantiſchen Uniderſitaͤten, um den Wiſſenſchaften und ihren 
Lerern Achtung gu verſchaffen, und leztere taͤtig zu machen. 
Auf Caͤrimonien, “daß ein Commiſſarius nomine cag fo 
| : en 
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V® follen fic) die Curatores ihre eifrigſte Sorge 
“immerbin und ohne Erfaltung fenn laffen, daß (wider Vere 
“Hoffer ) weder durd) unniige Spiéfindigfeiten'in allen wife 
“fenfchaftlidjen Gegenftanden, nod) durd) gefarlide, und 
“par Beſſerung des Chriften und Menſchen nichts dienliche 
SchulZinfereien, nicht durd) aufaeblafene und froftige 

Pedanterei, oder es Empfindeleien, Gele⸗ 
I 4 »gen⸗ 





den Diſputationen rc. beiwone”, halt man nicht viel. — Einen 
Profeffor, fiber deffen “Citten, Betragen, und YAuffirung, 
eine eigene Direction waden muͤßte“, halt man nicht file 
wert, Profeffor gu feyn: zwiſchen ihm und bem Landes— 
Herrn, ift niemand, als er felbit oder fein Corpus, und der 
allgemeine Landesuffeher, die Regierung. — Aus eben dem 
Grunbde ijt er, wenigſtens bei Druckſchriften, die ſeines Fas 
thes find, Cenfurfret. Weiß er nicht, was er, drucen laf- 
fen darf: warum machte man thn denn gum dffentliden Lex 
ter feiner Wiſſenſchaft? Oder weiß er, 3. Ex. Prof. der Chir= 
urgie, nicht beffer,-als der verordnete, aber unchirurgiſche Cene 
for, ob Heifters kleine Chirurgie ein unzuͤchtiges ober unent⸗ 
berliches Buch fet (oben S. 246)? — Muͤſſen ja Directoren 
umd Cenforen feyn: fo ift ed, nach den allgemeinen Begrif- 

fen, Die man fid) bon UniverfitatsLerern macht und, machen 
mug, natuͤrlicher, daß dtefe auf jener ihre Sitten, Betragen, © 
aod Suffirung Achtung geben, als umgefert, — Endlich aud 
pen verordneten Rapporteurs halt man nichts: man lage 
einen jeden von ſich felbjt, durch die Stimme des Publict, 
rapportiren: d. i. man erlaubt ibm gnaͤdigſt und tatigft, tas 
tig zu ſeyn. Fremde Napporteurs miffen ja wieder Obere 
Raypporteurs, und diefe wieder GenceralNapporteurs, haben: 
und fo name das Ding fein Ende, f. oben vom Prdfidentene 

Defpotifm. | 

Uber aus haufiger Erfarung weif id), daß Auslaͤnder ſich 
vou Ddiefer unfrer glicfliden, und fidjtbar gefegneten Sreis 
heit, eben fo wenig einen Begriff madyen finnen, ald die 
Bewoner der Molucen son der RegierungsForm der holland, 

OſtIndiſchen Compagnie. S. | _ 
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fg entftehen moͤge, wodurch in ber Folge die mini 
dhe Denfungs Kraft der Nation geſchwaͤcht, der gefundeg 
"rade Menſchen Verſtand gefhandet , gu Unruben in Kirt 
“und Stat der Samen ausgeftreuct, gu uͤbeln, groeideution 
"oder heuchleriſchen Sitten der Grund gelegt, undalfp i 
—* Abſichten des Studirens, d. i, das ware Wd M 
lirgers, vereitelt, fohin mer Uebels als Gutes durdtt 
"Studia hervorgebradht werde. * 

Se KRfl. Durchl. haben fub hodierno Ab 
dieſes gnaͤdigſten Reſcripts, an die obere san ĩ 
der noͤtigen Ausſchreibungs willen, an die bisherige 
Deputation, um fid) mittels Ertradirung der Acten 
gu adhten, an die Regierung Neuburg, sur Wiffenfcelt 
an die Landſchaft, sur Nachricht und Communication ois 
PrafatenStand, erlaffen: undfehen von allen Strela 
mafiger Handhabung Hoͤchſt Dero weifeften Abjide, 
wie von den aufge(tellten Curatoribus der ge 
gung , huldreichſt entgegen, 

Muͤnchen, den 31 Aug. 1781. 


Karl Theodor, Kurfuͤrſt. 
| (LS) vViai B. v. Rreinch 
Ad Mandatum Sereniflimi DDni, Electoris proprium 











* Gine vortrefflide Stelle, die ihrem Concipienten 
menbde Ehre made. Uber eigentlich, und unmittelbar, 
nen dod) diefe groffe Abſichten durch niemand, als dit 
centen felbft, durchgefest werden. Der tatigite und 
klaͤrteſte Director fan nichts tun, alé "Leute walen, de 
was ju bewirfen im Stande find; und ibnen eine 
—— wo fie niemand, und nichts, darin fibres 
uf cinigen katholiſchen Univerfitaten Sort man allg 
Klage, daß alles Gute, was auf der hohen Schule g 
den Directoren, und alles Felerhafte den Profesfor, 
ſchrieben werde: dieſe Dentungsrt macht jene def 

und dieſe phlegmatiſch. S. 


i 
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An Titl, Grafen von Marowitzky, : 
Titl. Gaffelin Langenbach. 
Titl. Vachiery, alſo ergangen. 


II. 

Durch ein zur Curatel erlaſſenes gnaͤdigſtes Reſcripts vom 
= Sept. 1781, find von Gr. Bl. Durchl. die Directores 
prouiforie cum facultate fubftituendi, nachfolgendermaſſen 
denannt worden: 

Ex Ord, S. Benedi&i: Hr. Benedict, Pralat von 
Tegernfee. — Hr. Petrus, Pralat von Prifening. 
Ex Ord. Can. Reg.: Hr. Franciſcus, Prdlat von 


fling. 
Ex Ord, Ciflerc.: Hr. Theobald, Praͤlat von Rejs 
mhaslach. F 
Ex Ord. Praemonfir.: Hr Joſef, Praͤlat von Neus 
Rift. — Hr. Geiftl. Rat P. Wigand von Waldſaſſen. 


In Kraft quadigfter ad Curatelam eroͤffneter Entſchlieſſung 
bom 13 Sept. 1781, werden die Schulaͤußer auf nade 
folgende Urt verfehen: | 

Amberg. Theologie, Phifofophie, Humaniora, und 

Seminarium: ex Ord. S. Benedicti. 
Burgbaufen. Pbhilofophie, Humaniora, und Ses 
minarium: ex Ord, Cifferctenfium. | x 
Ingolſtadt. Bei der. Univerfitat, theologifde und 
— Facultaͤt: ex 4 Ordinum Religio/is. 
— Daſelbſt, das Gymnaſium und Seminarium wird 
verſehen ex Ord. S, Benedicti. 


Qandsbur. Philofophie, Humaniora, und Semis. 


nartum: ex Ord, Praemonfiratenfium. . 
Miinchen. Theologie, Philofophie, Humaniora, 
und Seminarium: ex Ord. Can. Regul. 
Neuburg an der Donau. Philofophie, und Humae 
niota: ex Ord, S. Benedicti. | 


R 5 Strane 


~ 
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Straubing. Philoſophie, Humaniota, und 
lat. 


narium: ex Ord. 8. Benedifti 
Die Studien gu Qandfperg und M 
werden aufgehoben. 















III. 
Nachtrag zur Verordnung vom 31 Aug. 1761.. 
die Benennung der Titl. Hrn. Profeſſoren, Ler 
de, und vorgeſchriebenen Lehr Buͤcher, betreffend. 
Ingolſtadt. 
Theologie. I. Ueber die Kirchen Geſchichte lid 
Stadt Pfarrer Wibmer. II. i) Dogmatik, und 
diſche Geſchichte, Titl. loh. Bapt. Enhuber von St. 
ran in Regensburg. III. 2) Dogmatik, Titl. 
Wieft von Allerfpad. IV, Scriptur, und ori 
Sprachen, Titl, sebaltian Seemiller von Polling. F 
ralZheologie, Litl. Aemi'ien Reif von Benedict Viet. 
Pbnofopbie. J. Mathes und Aftronomie, W 
celin Schlegel von Polling. Il Phyſik und A 
itl. Coclettin Steiglener von St. Emmeran. UL 
Lit. Heribertus Grafenflein von Speinshart. 
Gymnafium allda. Profeffor der aten 
Litl. Leopold Degenmayr von St. Mang in 
Hof. iſte Nhetorif, Litl. Andre Trauner von St. 
zugleich Snfpector und Rector des Seminarii. 
Grammati€, Titl. lulius Oberndorfer von Indetſtotf 
Grammatif, Titl. Dietcamus Mauſer von Dietrams 


Amberg. 

Theologie. Regens und Prof. der Kirchen 
te, Moral+, und PaftoralTheologie, Titl. Colom 
Frank vom heil. Berg. Dogmatif, Titl. Innocent. 
von WeihenStephan, : 

- Pbilofopbie. Phyſik, itl Wolfgang Graf 
WeihenStephan. Logik, Titl. Gregor Gimpel von 


7 Gricfuitenin Baier. 26 
* Tul. Hor. Flier! von Reichenbach. 
wif, Titl, Ioachim Schuhbauer von NiederAl- 


ammatif, itl. Bonifacius Steckel von Male 
— Titl. Marian Attill. 


— en. Regens des Sycei und Se 
wie aud)’ Prof. der 2ten Rhetorik, itl. Gero 
ium von Reitenhaslach. Phyſit und Mathematik, 
artin Rudolph von Reitenhaslach. Logik und prak 
hilofophie, itl. Aloys Stdckner von Waldfaffen 
{Valentin Wichel von eben dafer), iſte Rhee 

-Thadeus Bauer von Waldfajfen. ate Gram. 
Bernard Stickel von Allerſpach. iſte Gram 

egitied Greindl von Aller{pad). 


Daput Rector und Prof. der Phyſik und 
, Litl. Caftul, Wollmuth von Neuſtift. Logif, 
"Reiner von Steingaden. ote Rhetorik, Tith. 
ier von Widenberg. . rffe Nhetorif, Titl. Ignar. 
Didenberg. ate Grammatif, Titl. Ono Wild 
ifte Grammatif, Milo Ariegseis von 


finden: Der Theologie Prof. und Rector, 

ii Greinwald von Rottenbuch. Moral Theolo - 
Guilin Holzinger von Indersſtorf. Phyſik 

tif, Til. Cajetan Fifcher von Rottenbuch, 

0 3 “tc rho fi, Titl. Paul Hupfaner von Benerberg. 
orif, Zitl. Albert Kirchma wr von Weyern. * afte 


ae) 


mit Ealebius Obermiller. von. Polling. — ate 
Tiel. Xaver Weinzier! von Polling. uiſte 
if, Titl. Franz Ried von Rottenbuch. — In⸗ 
ib Sector des Gymnafii und Qycei: Litt, Frigtia- 
pald von Polling. 


Reub UEG. Regens tnd Prof. der aten Nheto- 
Placidus Schitrl pom heil. Berg. Poof —* 
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Mathematik, itl. Greg. Rauch vom Heil. Berg, 
und Metaphyſik, Titl. Marianus Dolmayr von‘ 
Rhetorik, Titl. Beda Afchenbrenner von OberAltaid, 
Grammatif, Titl. Ioteph Schreiner von Weihen 
ifie Grammatik, itl. Virgil Hiend! von Benevi 
ern, 


















Straubing. Regens und Prof. der 
und Mathematif, Tiel. Alphons Hafner von Et 
und Metaphyfif, Tiel. lgaat. Schifstmayr von 
ate Nhetori?, Titl. Rupert Sturm von Wei 
afte Rhetorif, Tiel. Coeleflin Jungbauer von Ni 
ateGrammatif, Tiel. Aug. M. Lang von Ober dAta 
Grammatif, Titl. Maximilian von Ober Altaid. 
Vorgeſchriebene Buͤcher. 
Fuͤr die Dogmatik: Bertieri und Gazzang 
bie Moral Theoſogie: Schram (unterdeſſen). ſu 
pa go ath Compend. von Wurz. Fin 
echt: Schmid von Heidelberg. Fir die Ae 
ſchichte: Berti. Fir die Logit, Phyſik, 
tit: Horvat. Fir die praktiſche Philoſophit: 
Fir die Natur Geſchichte und OeFonomie: | 
mann. — Sir die ate Rbhetorik: Catedi 
Wiedenhofer. Cic. Oratt. Virgil. Horat. von B 
flict, rhet. (§reiburg). Allgemeine Welt 
Geographie von Deutſchland, Minden 1776. 
tica und G-ometria von Gpengler. Chreflomathia 
von Neuhaufer. — iſte Rhetorik: Loltice. chet 
burg). Salluft. Horat. Phaedrus von Braun 
graphie von Afien und Afrifa, Allgemeine | 
Griechiſche Sprache von Neuheuſer. Catech 
Widenhofer. Mathes von Spengler. — ate Gt 
matilt. Curtius, Cornel. Nepos, Caefar, Prof 
Cinleitung zur Dicht und VerſeKunſt von Brave 
flict. ling, lat. (§reiburg), Allgemeine 
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graphic. Griechiſche Sprache von Cleubaufer. Ras 
ismus von Widenbofer. Mathes von Spengler. — 
GSrammatik. Inflite. ling. lat. Phaedrus, Pome | 
Mela, Eutrop. von Braun. Allgemeine Weltges 
. Geographie. Cinleitung zur griechiſchen Spra⸗ 
n Cleubaufer. Katechismus von Widenhofer. 
von Spengler. — Dorbereitungs Alaffe. 
s AnfangsGrinde jur lateiniſchen Sprache. Brauns 

| x. LEnutropius. Erdbeſchreibung fir die Reals 
- Gefchidjte fir diefelben. Fleury Katechismus. 
Moral wird in allen Schulen Samſtag Nachmittag: | 








@ 
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48. | 
Lections€atalogus bon Ingolſtadt, 1782 
ollegia publica et priuata, quae, protegente et fas 

uente Sereniffimo ac Potentiffimo Principe,, Ele¢tore Pa- 
| latino Bauariae Duce &c. &c., Carole Theodora, Domino 
 gotro clementiffimo , in alma antigniffima Uniuerfitate 
Agipoitana , a quatuor Facultatum Profefloribus publi- 
Gis ordinariis et extraordinariis, a Nuvembri Anni 1781 ad 
Serembrenns Anni 1782, tradentur, Typis Joann. Ferdin. 
Lufuabager, Univerfit.Typogr, © °° 
[Gin Bogen in 4°]. 


In Facultate. THEOLOGICA, 


Tofephus Maximilianus WIRMER, SS. Theol. D., 
Seniſſ. Ele€t. Bav. Palat. Confit. Ecclef. aféualis; almae Uni- 
wefitatis Procancellarius, Ecclefiae Cathedralis Eytftettenfis 
(aoniens, ad diuam Virginem Inftolftadii Parechus, et Hiflor. 
Exkf, Prof. Publ. Ord., ac p. t, Sacrae Facultatis Decanus, 
| Gebus Lunae, Mercurii, et Veneris, ab hora X matut. ad 

His | praemifla in Hifloriam notitia.critica, Scripto. 
mmque Ecclefiafticorum , tradet eam Romanorum Pon-. 
‘tiftum, Haerefum, Conciliorum praecipue generalium , 
inde 
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inde hiftoriam mutatae religionis et hierarchiae ecclefia 
éae, atemporibus fundatae a Chrifto ecclefiae ad no/i 
_ usque tempora deductam. 
| Wolfgangus FROELICH, 0. S. Bened. ex princip 
Monafterio ad §. Emmeranum Ratisbonae, SS. Theol. I 
Sereniff. EleCtoris Bav. Palat. Confil. Ecclefiafl. actualis, Py 
publ. ord. antem. Theologiae dogmaticae leget Prole 
mena, tractatus de Deo uno trinogue, ex Conipasd 
Gazzanigae, diebus Lun. Merc. et Ven., ab hor, IX- 
Xaam, Item die Sabbati Hifloriam patriam Bavar. ho 
U pomerid. : con. 
~ Stephanus WIEST, Ordinis Ciſterc. ex Monafterio A 
derfpacenfi, SS. Theol. D., Sereniff. Eleét. Bav. Palat. Com) 
Ecclefiaft. a@ualis, Theologiae dogmaticae Prof. P.Ord. dieb 
Luo. Merc. et Ven., ab h. III pomerid. — [Vtam, e: 
plicabit Doctrinam de Deo incarnato etde Gratia, fecui 
dum Compendium Sertieri ; diebus autem Sabbati, ho 
IX matut., Patrologiam et hifloriam Theologiae reuebata 
_ §ecundum proprium Compendium, | : 
Sebaftianus SEEMILLER, Canonicus Regularis in Po 
ling, SS, Theol. D, eiusdemque Prof. P. O., Sereniſſ. El 
éoris Bay. Palat. Con/il. Eccleſiaſt. a@ualis, diebus Lun. « 
Ven., hor. poft meridiem II-IIItiam, hebraicae primum 
tum chaldaicae atque Syriacae, et fi tempus fuppetat, etia 
arabicae, linguarum praecepta tradet: diebus vero Mer 
et Sabb., hora eadem’, Hermeneuticam Criticamque Si 
cram, fecundum proprias inflitutiones typis vulgatas, dc 
cebit: méthodumque, S. Scripturam legitime interpretan 
di, in-quibusdam ex utroque teftamento felectis capitibi 
hiftoricis, dogmaticis, et propheticis, interpretandis, pré 
tice dentonfirabit. | 
Aemilianus REIF, Ord. S. Bened. ex Monafterio Bi 
nediétoburano, SS. Theol. D., Sereniff. Elect. Bav. Pala 
Confil. Eceleſ. adtual,; Theologiae moralis: praCticae et paſt 
satis Prof. P. Ord. diebus Lun. Mere, et Ven, , ab ho 
VU matut,—Villam, ex epitome Cl, P. Baldnini 14’ 
an | 2d 
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zer, Chriftianas morum doctrinas explicabit; diebus autem 
Mart. & Sabb., eadem hora, Inflitutiones Theologiae Pax 
Reralis Cl. Thomae Lechleitner exponet. : 


In Facultate IURIDICA. 

Francifcus SPENGEL , I, U. D., Sereniff. Elect. 
bey. Palat, Confil. Aulic. adtual., Iuris publiit S. R. I, Germ. 
*¢Praxeos tmperialis Pref. P. Ord., p.t.Decanus,  diebus 
‘dan, Merc, & Ven.,. ab hora IX matut, — Xxmam, exponet 
Jas publicum S. R.1. Germ., ad filum de Selchow, lisdem 

tiebus hor. Il pomerid. Proceſſum imperii ad dudtum Piit- 
tai explicabit. | es 

Joannes lofephus PRUGGER, I. V. D. Sereniff. Elect. 
Wa. Palat. Confil. Aul. a&ual., Iuris Statutarii Bauarici publici & 
pe Prof. P.Ord. diebus Lun, Merc, & Ven., ab hora X ad 
matut., explicat Jus publicum Bavaricum. Hora II pow 
merid, ad IIItiam, primo Semeftri, diebus Lun. & Merc, 
Godicem judiciarium, eadem hora fecundo Semeftri, Co- 
&em criminalem Bauaricum. — : 
Francifcus, SIARDI, 1. V. D. Sereniſſ. Elect. Bav. Palat. 
Confl. aul. aé#ual., Pandeétarum, [Turis criminalis communis, 
&fendalis, Prof. P. Ord., & h.t. Reffor Magnificus, diebus 
Los. Merc. & Ven. hora [V“exponet Pandefas jmeta La- 
dowici, diebus Mart. & Iov., hor. X™2, ‘Tus criminale, & 
jeudale, itlvd primo, hoc altero Semeliri, utrumque ad 
deftam Bohmeri. ae 
Adamus WEISHAVPT, I. V. D. Sereniff. Eleé&. Bav. 
Palst. Confil, aul. ackual. Iuris Ecclefiaftici Prof. P. Ord. 
diebus Lun. Mart. Merc, Iov. & Ven., ab h. lad II4@™ po. 
merid,, explicadit Inftitutiones Juris Eccle ſia ſtici Germa- 
Cafparus KANDLER, I. V. D., Sereniff. Eleé&. Bav. 
Palat. Conſil. aul. aéual., Inftitutionum Turis Romani, at Turis 
taturalis Gentium, nec non publici uniuerfalis Prof. P. Ord. 
diebus Lun, Merc. Ven. ac Sabb., exponet hor. VIII matut., 
Inflitutiones Jur. Rem. Io, Gottlieb Heineccti: hora LV po> 
mecid., iisdem diebus, Jus naturae juxta Martini. 
Collezia 


? 
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Collegia PRIMI Anni. Inf. Tur. Rom. Tusnat. Hil 
_ - Tur. univ. Notitia rerumpubl. Europae. - Hiftoria-S. R. 
Scient. Cameral. Policia. Ius publ. Bar. 
Collegia SECVNDI Anni. Ius Ecclef. fus publ. S. R. 
Pand. Codex'civ. & jud.Bav. Ius crim. com. Ius Germ: 
nicum. | 
Collegia TERTIL Anni. Ius publ. Bav. Cod. jud, ¢ 
erim. Bay. Ius feud.com. Ius cambiale, Procefius im 


peril. 

In Facultate MEDICA, 

Cosmas Damianus KLOSNER, Philoſ. & Med. D., Se. 
rem Elect. Bay. Palat., Conſil. aual., praxeos Med. Prof. P 
Ord., Statuum Prouincialium in Circulo Ingolftadienfi Phy/ 
cus deputatus , Facultatis Medicae p. t. Decanus, diebus Lun 
Merc. Ven. & Sabb., hora VIII ante-, & hora II¢a po 
meridiana, primo femeftri explicabit Inflitutiones Medicina: 
praticae ad mentem celeb. Ofterdyk Schacht. Secunde 
Semeftri methodum concinnandi formulas medicas , eas 
que ad quemlibet morbum appropriandi modum, fubnedet, 
in Auditorio Medico Vniverfitatis. Collegia vero priuata 
petentibus fatisfaciet in aedibus fuis, | 

. Francifc. Anton. Ferdinand. STEBLER, Phil. & Me- 

dic. D., Sereniff. Elett. Bav. Palat.: Confit. & Archiater aGual., 
Vniverfitatis Senior, Forenfis Medicinae Prof. P. Ord., pet 
utrumgue Semeftre, diebus Lun, Merc. & Ven., hor. IX 
antemerid., tertii anni Medicinae Auditoribus, juxta Ludwi- 
gii forenfes Inflitutiones exponet. 

' Tofeph. Anton. CARL, Medicinae D., Seren, Elect. Bay. 
Palat. Con/il. aéual., Artis obftetriciae ac Botanices Pref, P. 
Ord., Academiae Imp. Nat. Curiof., nec non Boicae Scientia- 
rum, ac Oeconomicae quae Lufanae eft, Sociétatis Membram, 
docet in Primo Semeftri, diebus Lun. Mart. ac Ven., hora 
X & Ul, principia ob/letricandi ad mentem clarifl. Stein. 
In altero Semefiri, diebus Lua, Merc. ac Ven., bora VII, 
praemifla Botanices theoriay non folum plantas omnes fe- 
condum methodum /exualem, fed fecundum ordinem phat. 


maceuticum quoque u/uales, una cum venenatis, — 
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ſarabĩt. Iaſoper ſaepius per hebdomadem botanicar, faugne 
te temp⸗ flate,: excurfiones inflituet. : — 
Henr. Palmatius LEVELING, Phil. & Medic. D., 

Seren. El. Bav. Pal. Confil. ani. affual., Reuerendiff. ac Celfifft. 

incipis Epifcopi Friſingenſ. Consil. intim.a@ual & Archiater, 

tomes, Chirurgiae, Inftitt. Medic., Hitt. liter. med. Prof. 

Ord., Acadd. Nast. Curioſ., Monacenfis, & Burghaf- Mem- 

> pec primum femefire, 6 per hebdomadam diebus, 

matut, X— XI™m, in Pathologiam Gaubii com- 
mentabitur, JX — XII iis, qui artem cadavera ſecan- 

Gi addifcere cupinnt, opportanitatem dab't, Hora po- 

merid. 11-11 demonflrationes corporis humani_ & ad finem 

“Rmelicis curfam operationum chirurgicarum, ioftituet, Per 

fmefire alterum, iisdem dicbus, hora matut, X--X], 

Ayfiologiam Halleri, hora pomerid, IL- Ul Chirurgiam 

nert, explicabit, intermifcendo curfum deligationum. 

DD.-Candidatos Medicinae IlIltii anni, in hifloria medica 

lt. erudiet, & defiderantes exercitationibus clinicis accue 
r. 

Ludouicus ROUSSEAU, Philof. & Medic. D., Seren, 
E. BPalat. Con/i/. afnal., Societ. Oeconom. /urghufiince Mem- 
tram, legit per annum integrum alternis diebus Hiftoriam 

«Naturale & Chemiam ex Cl. Erxleben, DD. Auditoribus 

Logins & Medicinae, hora IX matut. _ Alteco Semeftri 
hor. i] pomerid, , diebus Lun, Merc. & Ven,, primi & 
If anni Medicinae Candidatis, materiam medicam ad ‘nore 
man Cl. Mellin. | : 
Antonius WILL, Philof. et Med, D., Seren. Eleé, 

Fedlat. Con/ii, actuol., Artis Veterinariae Prof. P.- Ord. , 

Ccollegia praedictae artis Veterin. dabit diebus Merc. Lov, 
t Sabbati, hora X. | ho 


In Facultate PHILOSOPHICA, =o 


Coeleftinus STEIGLEHNER, ex Principali Coeno- 

bioad S. Ewwmer, Ratisb., SS. Theol. D,, Seren, El, BPalat, 
» Gunlil. “Ecce: actaul., Math. ac Phyf. experim, Prof. P. Ord, 
SratsAnz. I: 3. © et 


| — 
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et Facult. h. t, Decanus, Societ. Meteorolog. Eleétor: 
Manheimii Membr., diebus Mart, Merc, et Sabb., M 
thefin elementar., die Veneris fublimiorem, duce ] 
Cailleo': die vero, louis Phyficam experimentalem ab 

X—XI,, et ultimo tandem Trimeftri, elementa Meteor 
logiae, explicabit. . | 

Vicelinus SCHLOEGL, Canon. Regul. Polling., S: 
Theol. D., Ser. El. BPalat, Confil. Evclef. a®., Philof. Pro; 
P. Ord,, explicabit Phy/ficam et Occonomiam, ' mane di 
Lunae hor, X—AI, et die Mercuriihor IX—X; 9 prandi 
autem dicbus Lun. Merc. Ven. et Sabb. hor. IN—IV. 

: Gregorius REINER, Collegiatae Ecclefiae ad SS 

Toann, Bapt. et Evangel. in Steingaden Praemonflrar. Canoni 
cus, SS. Theol, D., Ser. El. BPalat. Confil, Eeclef. afi, 
Philof. Prof. P. Ord,, diebus Lun. Merc, Ven. et Sabb, 
hora Il pomerid., Logicam et Metaphyficam duce Bau 
meiftero explicabit. Diebus itidem Lun, et Ven., moan 
hot. 1X., Philofophiam praficam univerfalem, in fpeci 
autem Philofovhiam moralemet Politicam, explanabit ac 
ductum Federi. 

Gaudentius STAUDINGER, Collegiatae ac Reg 
Eccl. ad B. V. in Rohr Can.‘Cap., SS. Theol, D,, Ser, El. 
BPalat. Conf, Ech. act., Eloquentiae Sac. Prof, P. Ord. ; 
die Icuis ab h. X—XI tradet praecepta Eloquentiae fa 
crae ex Ignat. Wurz Introd. in Eloq. facr. 


Profeffores EXTRAORDINARI Publici. 


Francifc. Xaver. MOSHAMMER, I. U.D., die. 
bus Mart. Iov. et Sabb,, ab hor, IX—X matut., expone! 
Scientias Camerales, et Policiam: iisdem diebus hor, I 
pomerid. Jus Germanicum et Cambiale, 7 

Inannes Nepomucenus Godefridus KREMER, f. U. 
D., Acad, Elect, Scentiarum Monicentis, nec non Societ 
| fiterar, Burghufianae, Socius, publice Imo Semeftri, die- 
bus Lun Merc,'et Ven., hor. HI pomerid, ad IV, 
notitiam Rerumpublicerum Europae duce Achenwatlio, 

_ et 


{ 
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et eod-m Semefiri , diebus Mart. Iov. et Sabb. , eadem 
hora, hi/foriam S. R. I. ad duGum el, Piitteri Grundrif 
der Stats Veranderungen des deutfchen Reichs 1776. Ide 
Semeftri vero, diebus Lun. Merc. et Ven., hora X matut., 
tthora pomerid, Vta, Proceffumimperti praeeunte Piit- 
o explanabit. Priuatim vero petentibus elementa Di- 
tices in uſum Philologiae et Hiftoriae germ., nee 
n lus publ. Germ. territoriale juxta elementa I. P. G, 
atici de Selchow, explicabit, ee 
Georg. Xaver. SEMER, I. U.D., diebus Ven. et 
Sabb., hora Il pomerid., hiſtoriam iuris uniuerſi duce 
“Geoerofo de Selchow, et diebus Mart. ac Iov., eadem hoe 
%, lus Feudale ad ductum ill, Bohmeri, exponet. 
lofeph. FLEISCHMANN, Philof. et Medic. D., nec 
ton Medic. Prof. Extraord,, tradet Generationes in@ru- 
mentales ex arte ob/letricia. , 
* a * Rs 
Qui linguae gallicae aeque ac italicae operam nauare 
cupiunt, vel equos fubigendiy arma trattandi, nec non 
ſakandi ftudiis tenentur: inuenient Magiftros harum artium 
peritiflimos,. a guibus Leétiones horis, pro Collegiis pus 
blicis non affignatis, excipere poterunt. 
2,2, Pagolfludii, wenfe Novembri a, R, S. MDCCXXxI’, 
— 49. 
Venedig / 2 Febr. 1782. — 
Meinem getanen Verſprechen zufolge, folget inliegend 
tine exacte Verzeichniß aller im vorigen J. 1781 allfier anges 
langten Schiffe, fame einiger damit eingetroffnen Waren. 
Die Venetianiſche Navigation beſtehet dermalen aus 370 
Echiſſen incirca, ſo wer? Slagge fuͤren: dieſe aber 
2 eg ver. 


Dergleichen DruckFeler gibts noch merere in dieſem Le⸗ 
cttions Catalogo. S. 







J 
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vermeren fid) von Tag ju Tag,‘ da der bermalige Krieg de 
hieſigen Flagge, als neutral, vorteilbaft faͤllt. Ich werd 
nicht ermangeln, von Zeit gu Zeit mit andern Liſten au 
zuwarten. 


A. Verjzeichnis der im J. 1781 im Venectanichen Hafen 
angelangten Schiffe. 


Januar. 58 Schiffe. 
2 Venet. Schiffe aus London mit Hering und Blei. 
1 detto aus Zante mit Kaͤs. 
3 detti aus Cipro mit Wein und andern Waren. 
1 detto yon S. Maura mit Cals. 
1 Aolldnd. mit geſalznen * von S. Iver. 
7 Farzeuge aus Creefte. 
33 dette aus Dalmacien. | 
6— aus Iſtrien. 
4 — aus dem Admifchen Stat, 


Februar. 383 Gshiffe. ; 
Vener. Schiff aus Cipro mit Bein. 
detto. aus Meſſina mit Fruͤchten. 
detti_ aus London mit Hering, Blei und Dare. 

1 detto von S. Maura mit Salj. 

1 — von Cadiz mit Waren. 

2 detti von Corfu mit Del. 

1 detto von Falmouth mit Hering und Blei. 

1 — von Alicante mit Soda, 

(4 von Ceffalonia mit Weinbeer und — 
I Creapl. von Mefina mit Frichten, 
7 .von Bergen mit Stockfiſch. 
et. von Aleffandria mit Waren, 
1 Yieapl. von Mefina mit Grippola. 
; Denet, von Genova mit Droghe. 
1 detto von Amflerdam mit Farbholz und Droghe. 
1 — von acne mit Soda, 
19 


SS = on 


49. Handel von Venedig, 1781. | 277 


19 Farzeuge aus Trtefte. 
30 dette aus — 
13 — aus Iſtri 
8 — aus dem Rsmigchen Stat: 


Mire. 116 Schiffe. 


2 Denes. aus Aleffandria mit Woren. 
adetti aus Durazzo mit Tabak. 
3 dei aus Corfu mit Del. | 
1 Holland. aus Bergen mit Scockfiſch. 

1 Vieapl. aus Napoli und it ina mit Sridhters. 
2 Denes. aus London mit Sift und Blei. 
1detco aus Livorna mit Droghe. 
_tl— aus Marfilien mit Zucker. 

1— aus Smirne mit WeinMofcat. 
1 KriegsSapiff aus Corfu. 
1 Denet.. aus Carthagena mit Soda. 
idetto aus Plymouth mit Fiſchen, Droghe, . 
1Tleapl. aus Livorno mit Waren. © 
1Venet aus Maina mit Volonia, 

22 Farjeuge aus Criefte. 

34 dette aus Dalmatien. 

a — aus Hftria. | 

9 — aus dem Komiſchen Stat. 


Apr il. 5 Schiffe. 

Venet. aus Zante mit Del. 
a detti aus Morea ~ mit Corduan. 
2 — gus Salonichio mit Saumwolle. 
1 — aus Lisboa mit 3ucer. 
3 — aus Corfu mit Del. 
1 Yleapl. aus Malta mit Soda. 
1 Raguferaus Alicante mit Soda, 

3 Denet. aus Mettelin mit Del. 
Neapl. aus Malia mit Fruͤchten. 


S 3 | . 2° 
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Venet. aus S. Maura mit Saly. 

— aug Falmouth mit Fife) und Waren, 

— § aus Malta mit Soda, 

— aus Genova mit Waren. 

— aus'Cipro mit Baumwolle. 
Neapl. aus Alicante mit Soda. 
Denet. aus Smirne mit Waren. 
Vivapl. aus Piglier mit Del. 

Denet. aus London mit BteiWaren. 

— aus Morea mit Kaͤs. 

15 Farzeuge aus Trieſte. 

32 — aus Dalmatien. 

26 — aus Iſtrien. 

1 — aus dem Roͤmiſchen Stat. 


May. 104 Schiffe. 
1 Schwed. aus St. Jres mit Cofpetto. 
1 Galera, 
1 Dapftt. ausGicilien mit Del. 
3 Denet. aus Salonichio mit Baumrolle. 
2 Denet. aus Petersburg mit Juchten Hadheute 
1— aus Lisboa mit Zucker. 
x Kriegs Schiff aus Corfu. 
Denet. aus Corfu mit Def. 
Neapl. aus Sieilien mit Soda, 
Denect. aus Smirne mit Baumwolle. 
— aus London mit Hering und Blei. 
— aus Corfu mit Del. | 
Neapl. aus Sicilien mit Del. 
Denet. aus Smirne mit Valonia. 
— aus Ancona, leer. 
— aus Morea mit Ris. 
at Farjeuge aus Triefte 
32 — aus Dalmatien 


Bw Mw ee 


— ee 26 
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37 — aus Iſtrien. 
2 — aus dem Roͤmiſchen State. 


Jit. 92 Siffe 
Denet. aus Corfu mit Def. 
aus Livorno. mit Fiſch. 
aus Mettelin mit Del. 
aus Leverpool mit Hering und Bei; 
aus Morea’ mit Ras, 
aus S. Maura. mit Saly. 
aus Smirne mit Waren. 
aus Smirne mit Saumwolle. 
aus Morea mit Del. 
aus Smirne mit Valonia, 
aus London mit Waren. 
aus Tripoli mit Sal. 
mige aus Trieſte. " 
~~ ausDalmatien. 
aus Iſtrien. 
aus bem Romiſchen Stat. 


rt Schiffe. 
© aus Salonichio mit Baummofe. 
aus Morea mit Kas. 
aus Corfu, mit Attrezzi. 
aus Smirne.. mit Baumwolle. 
aus Morea mit Del, 
pf. aus Goro, leer. 
it. aus Triefie, leer. 
aus Morea mit Del, 
aus Morea mit Pech. 
~ aus Lisboa mit Zucker. 
SSchiff aus Corfu. 
aus Corfu mit Valonia, 
aus Smirne mit Valonia. 
G4 
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a1 Farzeuge aus Criefte. 

27 — aus Dalmatien. 

26 — aus Iſtrien. 

19 — aus dem Roͤmiſchen Stat. 


Auguft. 84 Schiffe. 


i Neapl. aus Livorno mit Waren. 
$ — aus Giro, leer. 
2 Venet. aus Ancona, leer. 
3 — aus Tripols mit Salz. 
1 Yirapl, aus Goro, Lago Scuro. 
26 Farzeuge aus Trieſte. 
15 — = aus Dalinacien. 
17 — aus “Sftrien. | 
17 — aus dem Roͤmiſchen Stat. 
Sept cmb,’ 95 Schiffe. 
2 Denet. aus Salonichio mit Saumwvolle. 
1 — aus Zante mit Del. 
2 — aus Corfu mit Def. 
2— aus Genova mit Waren. 
i— aus Alefandria mit Droghe. 
tr — aus Conflantinopoli mit Warer, 
2 — aus Ceffalonia mit Moſcat. 
3 — aus Tripoli mit Salz. 
1 — aus S. Maura mit Valonis. 
2 — aus Smirne mit Baumwolle. 
2 — aus Lisboa mit Zucker. 
3 — aus Civro mit Baumwolle. 
1 — aus Madera mit Zucker. 
I KriegsSchiff. 
2 Dé: — aus Petersburg mit Lino. 
1 Dene aus Corfu mit Del. 
1 — — aus Tripoli mit Soda. 
3 — 


aus Ceſſalonia mit Weinberen. 
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3 Sargeuge aus Trieſte. 
aus Dalmatien. 
F — aus Iſtrien. 
aus dem Roͤmiſchen State. 


9 — 

O&ob. 85 Schiffe. 
1 Venet. aus Barbora’ mit Del. 
1 ieapl. aus Sicilien mit Fruͤchten. 
3 Denet. aus Ceffulonia mit Mofcat. . 
1— aus Amflerdam mit Waren. — 
1 — aus Lisboa mit Zucker. 
1 MWaltbeſ. aus Trayano mit Salz. 
1Genueſ. aus Sicilien mit Soda. 
1 Denet. aus Durazzo mit Pech. 


i. eee - aus London = mit Waren. 

t— aus Corfu mit Oehl. 

1 — aus Palermo mit §richten. 

} — aus Aleffandria mit Waren, 

1 Genuef. aus Maffa mi¢ armor. * 
9 Farzeuge aus Trieſte - 


27 —- aus Dalmatien. 
6 — aus Sftrien. 
6 — aus dem Roͤmiſchen Stat. 


Novemb. 6s Schiffe. 


1 Vener. aus Cipro mit Wein. 


i aus Sictlien mit Soda. 
2 — aus Cefalonia mit Weinberen. 
4 Waleren, : | 
i Denet. aus Salonichio mit Tabak. 
3 — aus Zante mit Weinberen, 


1Vieapl. aus Mefina mit Soda, 
Vener. ausS. Maura mit Salz. 
aus Aleffandria mit Waren. | 
1 1 RiegeSehifaus rfu. 
© 5 1 
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1 Farzeug aus Triefte. 
2 — aus Dalmatien. 
12 — aus Iſtrien. 

14 —  . aus bem Roͤmiſchen Stat. 
_Decemb. 70 Schiffe. 
Venet. aus Durazzo mit Wolke. 
— aus Corfu mit Del. » 
— aus Amflerdam mit Waren. 
— aus Lisboa mit Zucker. 

Aollgnd, aus Tripoli mit Salj. 
Venet. aus Salonichio mit Baumwolle. 
— aus Triefle, leer. | 

— aus Corfu mit Def. 

— aus Durazzo . mit Tabak. 

9 Farzeuge aus Trieſte. 

29 — aus Dalmatien. 

38 — aus Ijtria. 


5 — 





aus dem Roͤmiſchen. 





B. Verʒeichnis der Waren, fo im J. 1781 ange⸗ 


kommen ſind. 


Oglio Botte 4211 e Zare 529 


— Salme 


Bulgari — Pelle 


— — 





Renghe — Barili 40093 ? uccaro — 6, 143420 
Coſpettori — 3439jLana — 1,729250 
Salamon Barili 13444Vuapafa — 2361960 
Vin Cipro Botte 7051 Caffe — 3843 10 
Tabacco Balle 104081Cera — 2, 30970 
Sal: Mozza — 109351Lin — 1,18985° 
— Catis — — 2680§Piombo — 1,850430 

— 300 Gotto — 3,579200 
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: 50. 


Kircheniften von Venedig. . 


Seit ſchon wenigftens 38 Jaren, wird alljdrfid) in 
ediq, auf einem groffen Folio Bogen, in PatentForm, 
it unnuͤtzer Weitlduftigfeit, gedruckt: Riflretto di tutti 
NATI (ur? auf ber andern HauptColumne, «2... 
ORTI) nella Citta di Venezia, f Anno . . . . Mach 
6 Revieren ( Seffieri) der Stadt, werden blos die Ge- 
en und Geftorbnen angegeben: Getrauce, und andre 
leichen Notizen, die manche deutſche Rirdpensifte fo all- 
ein lesbar machen, finden fic) bier nidt. | 
Kenner der StatsRechenkunſt, und Sefer des Sire, 
nilchs (nad) der 4ten Ausgabe, 1775), werden wiffen, 
bef man bisber von diefen Venetianiſchen Kirchensiften in 
deutſchland nidjts gewußt, oder dod) nichts als Zeitungs Ex⸗ 
tacte gehhabt. Hier folgen fie alfo von 6 aren (1744, 54, 
&, 74, -75, 81,) vollfténdig, und von andern 8 (1765, 

%, 67, 68, 69, 70, 7, 78) Auszugsweiſe. 
Die 2 erften Reiben, links von der inte, ſind die Ge. 
tsufeen: k Bnaben, und m Maädchen ( Purti, Putte). 
Me 4 folgenden find die Geftorbnen: k Anaben, m 


, U Grwadfene WannsPperfonen, D Erwachsne 
WebsPerfonen ( Putti, Putse, UVomini, Donne). 


» 











Die in den folgenden Columnen voranftehende Balen x, 2,2¢,. | 
und Buchſtaben a. b. &Kc, , besieben fid) auf folgende 
Namen der Kirch{piele. 


: 1. S, Marco. 

, L$. Marea, 5. S. Zulian 

> 2S. Paffo 6. S. Bartolamio 

| 3. S. Zeminian. 4. S, Salvador 
& S. Moi 


sé B3 . S. Lucca 


284. 


9. S. Benetto 
10. S. Paternian © 
1x. S. Fantin 
12. S. Marta Zobeniga 
13- S, Maurizio 
14. S. Anzolo 
15.8. Vidal 
16. S. Samuel 
Il. Casretro, 
a. S. Piero 
S. Biafo 
. S. Martin 
S. Ternita 


E. S. Ginflina 
f. S. Zuanne Bragola 


. S. Antontno 
‘S. Provolo - 
i. S. Severo 
. k. S. Zuanne Novo 
1. 8. Marina 
m. S, Maria alas 


n. Lio . 

o. ray ig ai Lido 

p. Ofpital della Pi-ra 

q. — di Mendicanti 

r. — di SS, Gio: e Paolo 
fi, — diS. Servolo 


t. — diSS. Pietro e Paolo | 


v. S. Zorci de Greci 
Ill. CANAREGGIO. 


x. S. Geremia 
2. S. Lunardo 
3. S. Marcusla 
4. S. Marcilian 
5. S. Maria Maddalena 
6, 8. Fofca 


7. S. Felice 
$. S Soffa 


. 


Aish ak 
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9. SS.-Apofloli - 

10. S. Cancian 

x1. S. Maria Nova 
12. S. Gio: Grifoftomo 


13. Ghetto novo e vecchie 


IV. S. Poto. 
a. S. Polo 
b. S. Tomafo 
c. S. Stin 
d. S. Auguſtin. 
e. S. Boldo 
f. S. Aponal 


SS. Zuanwe de Rist’ 


V. S. Croce. . 
. S. Croce 


. S. Lucia 

. S. Simeon Profeta 

. S. Simeon Apottolo 

. S. Zuanne Decolato 

. S. Giacomo dall’ Orio 
S. Stae 

. S. Maria Mater Domini 
e S. Caffan 


ANEW bP 


Oo 20 


VI. Dorso Duro. 
. S. Niccold 

Kaffael 
Bafeggio 
Margarita. 
Pantalon 


S 
S 
S 
~ Se 
S. Barnaba 
a 
3. 
» Se 
. SK EB 
S. O 


mo RoOge 


Trovafo 
S. Agne/e 
Vido 
Gregorio 
Eu é mii a 


Ofpital dell’ Incurabili 
1744: 
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1744 1754 
I. NelSeftier di S.Mauco. 

k mK M U k m K M U D 
% 2 3] © 3 42 a2f——-| r — 29 5 
2 623 2 @ 3% 2 2 3 r £ BA: 
3. 22 a4) 10 5 12 ZIf27 22) 6 7 8 g 
# 66 61) 35 42 40 24f 50 52) 23 26 gr a3 
5 29 32] 20 20 19 163 30 25) 20 22 Ir 13 
6, ir 1%] 15 15 W419 181 9 8 7 § 
T 20 18] x0 10 16 164 23 14h 22 12 17 1 
& 38 42) 20 19 19 13) 3r 26) gr 18 18 1 
> 913)°5 4 © — 244 — s 4# 3, 
m 713) 8 9 3 Sf 12 I§ Io 9 2 
m™ I 4 3 4 4 24 5) = S$ F 2a 
1% 17 151 14 10 Ix 7§ 10 5) 9 9 § Io 
% © of 9 6 5 51z7 9 5 5 3 8 
™%] 36 42) 16 2% 8 33946 24/22 18 310 24 
% 812i 5 8 9 5918 131) 8 6 7 4 
36. 34 28! 24.18. 8 15f 29 20] 18 17 17 38 

344333, 198 196 208 1 325, 276 176 104 180 152 
_ & | - 750 Gor 672 


Il. Nel Seftier di Castett0.. - 


192.295'135 133 54. O5§ 
12 § 10 9 9 

5 50) 36 25 25 359 61 59] 34 34 23 a9 
49 49} 30 27 14 I ; 
27 17} 12 12 Q I5§ 24 21) 20 Io I5 3g 
#3 32) 20 a2 32 134 51 34, 29 15 32 uF 
2 I5|--9' 10 7 X14 ar-16/ 32 14 8B 11 
ir 8} 10 3 4 622 201 4 § 4 
13 38) 17 If Yo’ 13) r7 18} IO Io 9 11 
23 I9| to forxr I5§ 19 28) 19 13 9 

24 27) 13. 9 * 209 24 30113 16 8. 
65 43| 23 ax ao 35! 67 61132 38 29 .33 





rm Pen oe 
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. 


, 10, 
Pesce 


7: 
9. 
Q» 


— 


13. 


b. 


Cy 


k 


14 
12 


250 2 


— 
— 
— ⸗ 
— 
8 


826 768/546 498 414 3671835 828/358 
— — — — — — 
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1744 


mj K 


12 11 
1112 


— — — 


— — — 


= 


—— 


M 
12 
9 


33:198 185 


— — 


1594 


120 116 


30 


40 
78 


~ 49 63 


(a0 
- 13 
18 





. 560 369 560/354 329 212 12255 611 581 


U D 
3 4 
11 6 
2 11 
21 27 
93 85 
13 — 
44 


1825 


be 4% 
«1754 
k- mt K M U 
17 14} 12 13 9 
9 13; 10 19 13 
223247; 39 22 3 
— — — — IH 
ap = oe 
— —|—- — BE 
— — — Se 
— a — 
332 A 
~ 1663 -| L417. | 


III. Nel Seftier di CANAREGGiO. 


67 


1120 


45 53 
15 20 
5 14 
“9 19 





9 


78 





1150 
IV. Nel Seftier di S, Poto. 


a2 17 12 
19 IX IO op 26 
@ 11 


6 


5 
3 





‘2 





1192 


35 


81 


a7 
18 


| 56 


23 
10 


6 


13! 4 


— — 
1339 323. 2 30! 


1095. 


16 
16 
12 
10 


sx I 
13 
5 7 


an 


e, 
f, 

8. 
h, 
i 


rer Boe 


k 


6 12 


34 48 
30 23] 17 


¥3 
20 
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1744 


m 


.I4 
Tt 


I77 200/1 
02 og 


377 


5. 


66 
15 
35 
21 
6 
54 
16 


16 1 


72| 44 


If 


32] 25 

B91: F4 
5 

61} 35) ra 26, 

ai 





K M.U 
5 8 
23 -32 
Ir 


Iz 


V. 


4 


5 


14 10 


47 40 40] 29 55 °° 24 15 
276 agr 276 2gr 178 160 12 T27 7 ¥30 298 374) 188_t73 88 172113 122 
"557° 


595 ? 


xe 


— 
28875 










—— 


osſ 
10 


47 
22 


30 

11 

2 
8 


73 
17 
aT 
17 

Io 


9 
66 5 
15 14 


I 


15 39 $30] "20 


“Sze. 


1754 


ee u 
5 
18 


2 
13 
16 
5 
re 


16 


7 
10 


Nel Seftier di s. CRocx. 


22 


J— 


Vi Net! Seftier di Done Dero. 





44°23 409504 .90| 144 
gr 3 36 68 5° 


(30 38 


2 





55 54 
20 39) 





41 40 


46 43 


31 48} — 


40 
29 
‘19 21 
20 

Ig 2a 
29 20 
284 +27 
wo 
— 


2r° 
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U.D 
3 4 
24 15 
8 15 
12 Ir 


28 
10 
13 
Iz 

4 
1g 
10 

7 
19 


20 
Iz 


2 
23 
Ir 


T+ 
13 


a 


“95 25 
; 16 ‘I7 
8 18 
9 ‘22 


245 24 


gi tg 
22+ 22 
16 21 
9 “14 


22%° 43 * Ie 


i, . 
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kmKkKMU Di kp m K M.U BP 
lh 90 77| 52'.48 32-498 95 93|.62 35. 37 30, 
Me — — — — — 3 








— 9m 

595 516 323 273 220; 2778590 589|323..275.. 104 239 

1112 1093 1179 608 — 
Summa deli Neti! Sufima H are — — — 
di rate: li Seftieri| di ‘tutti li Sefievig NAT! MORTI 
Kk. 2749 ~~-K. 17089- k. 2836 K. 1471 
__M. 2658 = M. 15598 my 2725 M. 1376 
— D. 1253 U. 1220 
ia a 7 Be 1987 S561 |’ D. rogg 
$776} | 5156 


: — ——— —— 
ee. 7. os 
| _ L Nel Seftier di S. Marco. © 
g3/;t sat. 31 5. a). 2 
7 5 F 4-2 2] 8 «5, 12 
18 14 12 16 13° 8) 17 
—«4t] 26 3h 25 308 37 
1526/19. 1) Gg~ 26° 
19 5110 9 7. 16 
x5} (9U xg.ad ix - 
25 19 17 I 
ers re 
e3).'9 3! 


. 
a 
@ 








*; 
Ag @ 2 
w 
o 





39 39 35 238 52 59) 25 35° 39 
13 7 § 138 16 14 


50. Kirdheniften von Venedig, 
1763 _ W774 
Il, Nel Seftier di oe 
k m/iK M U — M U 
184 195 114 106 68 56 a 17% 92 87 
3 7 438 7 WB 8 WU : 8 11 
63 48 27 28 26 248 sx 511 38 36 32 
42 43' 34 29 24 18% 50 30! 34 23 ar 
23 20 11 10 @ y II 28 14 15 11 
37 39 18 17 19 379 41 291 21 Ir 43 
26 23/16 14 15 101 22 14] 10 xr 18 
7 @]7 15 2 7 tt] 3 4 19 
13 16) 12 7 12 12 7}/10 5 6 
16 25) 11 15 15 6§ 19 19 10 9 14 
29 37; 15 15 18 O§8 35 20) 24 IL 17 
40 
I? 
8 





9 
9 7 12 g 8 Ol 7 10 6 
226 206] 33 18 — 138204209] 39 43. 2 
— J — ~ —— — — rj 
ea ee: RE — 
a —7 59 ee ee oe 
— — — 47 ce eee, ae 
— — — — — 6 6 13 — — 
—— 361 331 520 325 32 $20 3254731 720 330 319 30 319 655 409 
“Hy | 1s37_——sO nas 03. 


Ill. Nel Seftier di CANAREGGIO. 


II7 103| 98 88. 42 354117 108} 72 77 69 
9 1m 310 5 43 8 8 7 5 7 
118 123] 62 61 48 628 05108] 66 58 57 
57 52) 49 30 28 2298 45 40] 35 39 24 
75 3 S iz 6 5 6. § 
of 6 TO 8 TIF sr g} 5 I0 6 
32 27| 17 Ir 17 X68 22 16] 13 7 Io 
50 46] 28 34 19 169 56 41] 42 31 23 
% 63 581 45 39 25 209 63 52/57 37 27 
10. 74 73) 44 30 17 20§ 9 70 47 47 33 


289 


255 499 


63 
g 


64 
31 
10 

6 
15 
38 
41 
50 
xx. 
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Il. 
I2. 


13 


k 

2x 
10 
21 
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1774 


1763 
m; K M 


18} 13 7 10 84 22 I7 


13 
14 


2 5 
6 9 


U D 


9 
12322 


3 1 
14 1 


12 
69 
9 13 


— — — — — — 


18 
5 
8 


k m K M U 


II 


3 
18 


| 


2 


589 555 366 337 241 2401542 490.383 348 203 36 
ö— —— — — r — — — — — 92 
I 


D> SP 


o 
° 


rpg mm 


i 
+ 


g Ride 


— 


1144 


31 
24 
15 
190 

2 


31 
24 
II 
10 


1193 


1041 


IV. Nel Seftier di, S. Poro. 


25| 27 17 
17] 13 14 
12} 9° 4 
is 4 
8} 2 7 
35; 19 19 
24; 17 8 
121 4 II 
22} 6 14 


16 of 27 
IS 83 15 

ge 6 
7 Oj 12 
4 


4 5 


33) 26 21 


17 16. 


15| 2 
6} 5 
7 2 
18 
20 
It 
It 


12 
6 
8 
5 


14 
20 


11 


18 
10 


7 
8 


1 
I 


I 


158 166/104 101 $9 58 154 169 111 102 90 8 
324 


60 
If 


44 
26 


13 
63 
21 


24° 


__ 34 


35% 


323 | 


V. Nel Seftier di S. Croce. 


66 
14 
33 
30 


67] 55 
9| 7 


49| 42 
20) 21 


pi Io 6 


46, 47 27 
- 15 8 
Il 9 


3 24 27 





554 


689 


22 27) 68 
3 10 8 
17 a 43 
5 19 
I ; 11 
251 8363 
12 $3 15 


4 81160 


23 21) 33 


75, 
5 
41 31 
19} IO 
9; 8 
54+, 38 
22! 16 
16, 13 
43] 18 


47 


a — 


500 


7 


387 


58 
15 
26 
13 
6 
42 
10 


9 


10 


24 
6 
a9 
7 


6 4 


32 
II 
If 


28 


296 258 232 220 [12 1254276 284/197 =e 154 1 
: 4 
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1763 1774 
VI. Nel Seftier di Dorso Duro. 

















k mK kK mK M U D 
% 100 gt) 87 78, 64 54 21 66 
» gr 75 64 7° 46 37 36.28 
28 18) 24 27 27 18 15 .22 
43 39 20 37} 16° 19 19 a7 
42 40! 26 45° 34 29 29 26 
42 40] 35 30 18 17 17 22 
4 49 20 27 37) 24 26 af 25 
37 36) 27 32 31 19.20 17 
34 35] 19 2925 I8 14 13 
27} 12 22; 20 15 9 16 
107 101; 47 39 84, 64 Or 53 67 
S——|— 5 8 %—- ~| 69 3m is 
587 521)388 347 233 2408515 491/375 316 275 317 
1108 1208 1006 1283 





i Narr’ Summa delli Naz? 











ten liSefier:' dituste li Sefliert NAT MORTI 
k 2633) K: 16343 k. 2503 K 1554 
M, 2525 M. 15293, 2412 M, 1448 
, U. 137 | U-1665 © 
6213} —__D- 1154 agis} © _-D. 1588 
5689 ; 6255 
1775 | 1781 


— 1 2 242 4 © 3) I — 7 38 
3 71 7 4 7 #4 7 4 1 3 2.2 
24°13} 20 7 11 5hi5 17] 9 4 47548 
38 31, 24 28 18 25844 43' 27 19 24 25 
260 164 26.18 13 17 8 45 
13 16, 6 13 10 I68 19 22) 7 12 -8 13 
16 27; Io 20 If [79 2t 20 10 35 «5 § 
32 38] 33 32 19 -17§ 33.32} 21 24 19 2 


7 8 4 2 -4 3 6§ 6 4 G6 7 


© eS SYP YE PS 
et 
WO 
Ww 
A 
it 
On 
= 
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19. 
11. 
12. 
33. 
14, 
15. 
16. 


per 


—2 


bP S99) oh 


= 
ra 


— 
* 


* 


* 


yeaa —— 


Stats Anzeigen I: 3. 


1775 
k mi K M U Dj k wm 
10 68} 67] 59 13 9 
3 2} t 6 4 3h 8 6 
14 10] to 7 Q 69 16 17 
3° 710 4 2 Of 12 45 
3t 25) 8 20 16 168 31 26 
14 14] 6 6 QO IIIf 10 313 
28 36 16 15 19 20F 38 39 


"542 


Il. Nel Seftier di S. CAsTELIO. 


75% 


ser 


1781 
K M OU 
9 4 2 
4 1 2 
i 4 § 
4 3 7 
12 20 17 | 
3 9 8 
15 26 31 1 


265 295 277 180 180 173 220 1786297 284 284 153 


182 201) 173 — 78 91200 2051133 


16 
61 
45 
32 


32 


14 
10 
19 
28 
22 
41 
15 


7 
261 219 


— 
— 
— 


9 


794 763 


8 
52 
37 
22 
39 
21 

7. 


16 


26, 
20. 
59 
14 
9 


— 


13) 


3557 


3 7 
Fe 26 22 
25 26 2 
18 16 15 
30 27 I 
2t 35 er 
ri 67 


9. 
10 15 15 15 


16 21 18: 
14 18 17 
28 33 43 
tr 61 

12 5 

65 13 1 

— 19 11 
— 213126 
— FE 

— 45 


— — 


2090 


13 
53 
53 
32 
30 
13 


22 
24 
63 
* 


— — 
— 
— 


12 


498 470 657 —— 


18 
54 
54 
'7 
30] 
24 
8 
15 
26 
31 
43 
27 
13 


207 220 


1580. 


26 
33 
16 


20° 


12 
it 
If 


165 158 15 
631 


13x 77 8 
iz 8 
37 42 3 
31 97 3 
g 16 
37 31 1 
16 41 
4 3 
wir 111 
e5 tt} 
18 18 J 
27 27 4 
io if 
22 12 | 
$3. .3 * 
— 6 | 
4 225 11 
— 39 ~ 
— 95 ~ 


— — 7— 


ea 
! oO} 
400 996 666_40 


1870 
IV 


arene 


43 4 * 
— ’ 


\ a. ' 
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Ill. Nel Seftier di CANAREGGIO. 
k m!K.M UDgk mj K M OU D 











137.115, 8x 64 67 45 58 
13 10} 1r 8 3 5 6 
137 109) 99 89 65 45 65 
54. 97) 34. 39 32. 42 27 

a i a 8 6 7 

13 14,12 7 2 7 WY 
27 14 25 9 If 12 9 
42 54) 40 36 28 19 27 

53 60 41 23 25 30 35 
72 3] 47 5° 39 29 37 
iQ II’ %5 5 14 6 ¥ 
13-13, 10 8 II 7 10 

go 6) 8 7 4 11 mt 
608 543 43°°355 275 34° — 5251331 312 244 306 

Mert: — 6 — 75 1076 1193 
IV. Nel Seftier di S. Potro. 

* 39 34) 20 23 18 138 34 34, 18 25 13 15 
% 13 KO] 15 9 14 ar 1213 7 8 9g 
“ B 7] 5 4 12 9 15} 5 11 g 8 
é 6 415] 37 7 i x2) 1r 6 5 38 
— 6 7] 4 8 7 8 7] I. 2 4 2 
f. 38 x9} 35 28 16 168 34 29 26 16 16 16 
EB» 28 19) 24 18 13 128318 25) 1§ 8 12 6 
bk. 16 18 = 3 5.112 20] 6 6 7.8 
L 20 27 5 8 ory 16) 5 7 7 «44 








378 156, * 126 118 98 79 164 170 _94 88 81 78 
334 | 42x ~~ «334 341 


V. Nel Seftier di S. Croce. 


& 665 60] 55 36 23 3 —— 43 23 33 
*% 67 5 


2 2 121151 13],8 32 3 7 
23 3: 
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ia 


818 MASH F 


Bena" sa 


ed we CY Od SO F 
al Cj a 


o 
147 


= 


632 


= La) et 258 








— er 











————— 
— 
28— 
= etas May” 
4 RINE MAPS 
Boe oad 


—ñ — 


aot 


Ss 


672 





tT 


546 





al 


202 2 


did 0d Gl 


VI. ‘Nel mae di Dorso Dyro.. 


⸗ 





























ae Gs BLM ee | « S89 lo 
Has Ma gene wel fs Fee x 
Slad = ; 
Haas sa 38— 
Aust sEMe si |z | 
faHRTG THTaG! ST, 2818 
isd E Sea 
SSN Sasa) wel zs Sa fas. 
asia a ae — es: 8 | 2 
od ™ = 3" “1S 
BAIT g al iba —— 
S448 die 8 Beer a a3 
sansan sage ai (a rE 
MS IAaA MAMAN! YSERA 
SSAERS SHAM SIE S| 
J) Agee 
aod out BS ot a 25 | 


Studs 


& Marco 
Caftello 
Canareggio 
x Polo 

5. Croce 
Borfo duro 


3. Mareo 
Caitello 
Canarcgg? 
3. Polo 

$. Croce 
Berio duro 


$, Marco 
Cattello 
Canareggio 
3. Polo 

S. Croce 
Dorlo dure 


$. Marco 
Caficilo 


. Polo 
8. Croce 
Dorfo duro 


3, Marco 
Cafiello 
Canareggio 


so. KirchenLiſten von Benedig. 


NAT! 
K m 
282 273 
734 74! 
583 563 
172 144 
312 255 
499 538 
2532 2508 
agt 282 
749 734 
$38 515 
164 143 
291% 266 
489 532 


2512 2472 1 4984 


26t 276 
758 726 
$74 $36 
153 162 
287 236 
— — 
2564 2450 
294 285 
693 713 
$49 501 
146 152 
284 274 


$33 


291 
734 
553 


244 
747 
344 





T4 


MORTI 
bt) u D 
162 160 169 
360 534 341 
301 262 267 
94 7H Bil. 
176 129 185 
274 227 230 
1368 1336 12031, 
133 172 165 
309 498 353 
295 242 2701 
73 71 82 
126 99 35 
283 252 235 
1224 1334 12401 
153 165 — 
334 501 
340 247 * 
95 81 102 
75 131 130 
31s 241 251 
1409 1366 13411 
142 174 152 
362 543 394 
3120 2 304 
a ie et 
202 124 


143 
333 
324- 


Ausz uͤge. 
1765 
Sum, k 
555 71 
1475 355 
1146 1315 
316 112 
567 1229 
1031 285 
5090 11467 
1766 
} 537 170 
, 1483 3 324° 
1046 342 
304 79 
557 § 180 
1021 § 278 
1373 
1767 
537 ff 164 
1484 % 376 
1110 368 
315 1107 
523 1165 
1055 312 
15024 1492 
1768 
$79 1147 
| 1406 § 363 
1050 34: 
| 298 78 
558 200 
977_8 410 
1769 
| $35 j 170 
1471 358 
1065 = 327 





tt 


214 265 


533 444 977 dl tae, rane? 
2499 2369 1 486s Iisgo 14 1423 1418 13141 5695 


¢ - 


224 25 
577 45 
S7@ 2381 


; 295 


Sum, 


66% 
1591 
1145 

361 

649 
1016 


5474 


645 
1484 
1149 

395 

$40 
1048 


3171 


660 
1607 
1239 

385 

601 


1116 
§608 


61s 
1664 
1221 
319 
657 
1219 


704 
1693 
1202 


Se 
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296 32 
| NATI / . MORTt 
_&K m | Sum, fk- m U D | Sum, 
$. Pole 161 161 322 F103) 799 101] 4375 
S. Croce 2890 268 |. $38 § 178 +162 124 166' 630 
Dorlo duro’ 538 ss 10 1048 8 315 269 272 307| 1163 
2545 2444 1 4939 L145! 1310 1559 14471 5767 
1779 | 
£, Mareo 272 238 560 166 373 #176 = 146 661 
Cattello 728 686 1414 © 4°08 354 521 389) 1672 
Canareggio 606 4529 1135 $392 348 263 284) t287 
S. Polo 159 657 316 F100) 75 88 92) 355 
S Croce 2k2 269 551 19f 179 115 4223 607 
Dorfo duto 531 508 1039 — 364 324 236 265] 1889 
2578 23437 1 $015 Aisa 1453 1399 age! 5771 
| 1771 
S. Marco 252 266 524 648 
Caftello 780 737 1517 
Canareggio 586 513 | 1099 
8. Polo 167 163 330 
S. Croce 305 261 566 
Dorfo dum 542 507 | 1049 
2638 2447 1 50%5 | 
| 1778 
3. Mareo 26s 262 527 4143 t25 176 78) S22 
Caftello 8 79 1594 £344 319 455 (343) 1457 
Canareggio gse 563 1149 $303 268 233 240) 1044 
S. Polo 150 177 327 82 68 97 73! 320 
$. Croce 282 2392 ‘67h Bust w6e 114 136; 562 
Dorfg duro 526 4647 993 $306 258 233 232' 1029 
2613 2551 1 $164 1329 1195 1308 s20al 5034 
ern 
| St. 
"Rene Range und BopDrdnung, 
C Gedruct beforiders , auf 3 Seiten in Fol.) 
Clafis 1. Der OberMarfchall, und die Gebeie 
men Race mit der Excellenz, rouliren unter fic. 
: Claff. II. Die wirklichen Gebeimen Race ohne Ex⸗ 
cellenz, 


der Ober Jaͤgermelſter und —— 
ie 
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bie Drdfidenten in den hohen Collegiis, und der Obrifte 
von Hhoxberg nad) feiner bisherigen Ancienneté, roufiren 
Cesgleicten unter ſich. 4 

Caf. Ul. Die Titular GebeimenRate, der Canse 
ler wenn er feinen hoͤhern Charafter bat, die Gebeimen 
HoOf-, Regierungs -, Cammer-, und Legations Rare, 
welche Cig und Stimme in den Collegiis haben, wie aud 
der HofWarſchall, rouliren, ihrer Ancienneté nad), un. 


ter fich. . 

Claff. IV. Die Titular- Geheimen Hof⸗, Regie: 
tungs-, Cammere, QegarionsRace, (aufer dem Gebel- 
men Legations Rat von Berg, als welder in feiner bisheri- 
gen Anciconete in der flinftigen Claffe vorfdmmet), und die 
Obriften, rouliren unter fid). | | 

Claf. V. Die wirflidhen Hof Raͤte, die Obrift. 
Lieutenants, Ober §orfimeifter, ReifeOberGrallmeis 
ſtet, Carmmerjunter, (und mit diefen der Obriſte von Til- 

ling in feiner bisherigen Ancienneté, wie aud) der Regies 
rungsRat Roder in feiner geitherigen Ancienneté), rouliren 
unter fid). nee 

Claff. VI. Die Vitular- BofRace, wirflidhe Regie⸗ 

wungs:-, Cammer⸗, Confijtorial-, und Legations Race, 
Hof · und Jagd junter, Miajore, ReifeSrallmeifter , 
und. Sorftmeifter, wenn fie von Adei find, rouliren 
unter fid). 9 

Claſſ. VII. Die Titular⸗Regierungs⸗ Cammer⸗, 
Confiftorials, Legations⸗, und CanzleiRaͤte, auch A/- 
fefores cum Voto in den hohen Collegiis, rouliren unter ſich 
nady ihrer Ancienneté, 

Claff- VIM. Die uͤbrigen Titular-Raͤte, der wirk— 
fihe Gebeime Geeretarius, und die Leib Medici, rouli 
ten unter fid) nad) ifrer Ancienneté. | 

_ Chaff. 1%. Die Special Superinrendenten, der Gof: 
Drediger, die wirflid) — Capitains vom — 
5 e⸗ 
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Regiment, die wirklichen Seeretarii bei den hohen Colle- 
gis, der Nencmeipicr, die Amtleute und Sv jimeifter, 
wenn Ne vicht von Adel ſind, rouliren unter fid. 

Claff. X.~ Sn dieſer Claſſe iſt der Intendant Cer 
Erſte: dann aver rouliren unter fic), er Maitre d Hotel, 
ber Cammei Conſulent, Cammer Verwalter, die Ad- 
juni immediati, die Diaconi in der Reſidenz, die Titu⸗ 
far Secretarti , die Mildmeiſter, Ames Adjuncti und Amts- 
Verweſer, Cammere und Srevet Commiffarii, ihrer 
-Ancienneté nad. 

Claff. XI. eft rouliren unter fic), die wirklichen 
CammerDiener, Caffirer, Bereuter, cer Auditeur , die 
sof Advocati, und Pfarrer fodann_ der Amtsfuͤrende 
Buͤrgermeiſter in der Reſidenz, die Stadt⸗ und Land⸗ 
Phyfici; ferner der Rector der StadtSchule in der 
Refidenz, der geheime Canzliſt, der Aorentvietiter wenn 
er nidt einen andern Titel Hat, die Amts Verwalter, 
Regiftratores, und Lieutenanis beim LandRegiment; dann 
die Faͤndriche; und endlich die Pagen; auf die ſe aber die 
StadtSyndici: und gwar jede Gattung fur ſich. 

Claòſſ. XM. Die Ober fSrfter; dann die Aduarts, 
Cansliften, Amts⸗, Gtadr-, und Bauschreiber, 
Zuͤrgermeiſter in den Staͤdten, der Cammer- und Hof⸗ 
Rourier, die wirklichen Mundkoche und Conditores, 
rouliren unter fit, 

Claff. XU. Die Foͤrſter, CammerQaquaien, 
und HofSaͤrtner, und nad) diefen die uͤbrigen Laquaien 
und Laͤufer, und auf folde die Sattel Rnechte, Leib⸗ 
Rutſcher, und andre Stall Bediente; dann endlich die 
Hof⸗andwerker. | 

Hildburghauſen, hen 20 Apr. 1781 


. (LS.) Joſeph Friedrich, H. z. S. 
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. 52. 
Conrectorat zu Meldorf in Holftein. 


Sn der Neuen Gamburger deitung, vom 3 Aug, 
1782, St 124, ſtehet folgende 


Bekanntmachung. Bei der Schule in Meldorf ift das 
Conreciorat vacant. Der Gonrector dafelbft unterridtet 
iu der Religion, in der lateinifden und griechifden Spra— 

che, der Geographie und Hiftoric, und finget mit dem Canz 
tor wechſelsweiſe in der Kirche. Er genieffet dafir frete Wo— 
nung, und guverlipiq 500 Mrk., welded Einkommen bet verz 
merter Anzal der Schiler anwaͤchſt. ... . Wer gu diefer Be⸗ 
dienung Neigung und Gefdiclicfeit ‘hat, meldet fic) vor 
Michaelis diefes Gard bei dem_Mbnigh ConfiftorialRat und 
KirchenPropften, Hrn. Jochims, in Meldorf. Es wird, den 
GefeBen gemae, zum vorans erfodert, daß die Competenten 
biefer Stelle das Indigenat Recht haben, tentiret, in einem 
finigl. Gonjijtorto, oder bei bem koniql. Ober Conſiſtorio exa— 
minirt, und dariiber, wie auch in Anfehung ibres Wandels, 
mit guten Zeuaniſſen verfeben feyn. Diefe Zeugniffe werden 
mtmerer tm Original, oder in beglaubten Abſchriften, gue 
gleich, wenn man fich meldet, eingeſchickt: worauf dann dem, 
Competenten Nachricht gegeben wird, wann er, um vor 
der Präaäſentation und Wahl eine Probe im Dociren in der 
Soule, abzulegen, in Meldorf fid) einfinden koͤnne. ... 
Meldorf, den 29 Jul. :782, 


Da zugleich das Canrorar ausgeboten, und dabei ause 
druͤcklich gemeldet wird, Daft “bei ſolchem auch allenfalls Uns 
fiudirre werden angenommen werden”: fo folget, Daf beim - 
Conrecrorac n twendig ein Studirter verlangt werde. 

Mun ein Seudicrer, — d. i.ein Menſch. der vom 6fen 
bis ins 1gte Sar yur Schule gehalten worden, dann 2 oder 
gar 3 Jare auf der Univerfitde gugebracht, und indes fo viel 
begriffen hat, daß er in der Religion, der lateinifden und 
griedifien Sprache, ver Geographie und Hiftorie, unters 
richten, auch fogar wechfelsweife mit dem Cantor in der 
Kirde fingen fan, — werbe ja nicht Convector in — 

or 
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dorf fir freie Wonung und 500 Mrk. (der Cantor ſteht fich, 
wie in eben diefer Bekanntmachung gemelder worden, auf 
‘gewiffe 600 Mrf.): fondern ſuche, entweder eine Kuͤſter⸗ 
Stelle bet einer DomKirche am Rhein oder am Ganges 
(es gibt dergleichen Stellen, die ber 20000 fi. cder Rup⸗ 
pien emtragen, und die ganze KRuͤſterWiſſenſchaft foll ſich, 
wie id) hoͤre, in ein par Crunden lernen laſſen); Oder er 
melde fid) dls Kutſcher, Tafeldecker, Lakei, bei einem gnde 
digen Herrn in — —, oder einer andern Curopais 
ſchen HauptStade (aud) diefe Kuͤnſte, daͤchte id), lajjen 
fid) in weniger Wodyen lernen, als Gare erfotert werden, 
um z. Er. im Griedifchen unterrichten gu fonnen ); oder 
er gebe nad) Ojt- oder Weſt Jndien, wo ibm, bios gefunde 
Giujte, mer eintragen werden, als das Meldorfer 4 
rectorat (zu welchem dod) aud) ein Ropf, und jwar 
lange, muͤhſam, und fojtbar jugeftugter Ropf, gehoͤrt), 
und wo er auferdem fein IndigenatsRecht, fondern nur 
Willen und Faͤhigkeit gu arbeiten, braucht. Go wird er, 
auf jeden Fall, ein guͤckucherer Menſch, und madyt den 
— Mamen eines Studirten nicht veraͤchtlich. K. 
‘Hamburg, 4 Aug. 1782. 
— — 
53. 
Nachricht, daß die Geiſtlichen im Muͤnſterſchen Amte Vechte, 
nod) im J. 1612 beweibt geweſen. 

Demnach juͤngſthin den ſemptlichen Plaſtoren] Vnnd 
Predigern dieſer Heerſchaft ..... ein Fuͤrſtlich Mins 
ſteriſch Mandat Vnd ..... Inſinuirt Vnnd Vorgetra⸗ 


gen worden, worinne Ihnen bey hoͤheſter ſtraff anbefohlen, 
re 








/ 
: 


* Wus dem Original; einem Blatte in Folio, das ohnlangft, 
bet Durchſuchung eines Familien Archivs anf einem adelichen 
Gute, in der Gegend von Vechte, gefunden, und mir geneig< 
tejt gur Betanntmadung mitgeteilt worden, S. | 


sj. Beweibte Geiſtliche, 1612. 30 


Ire CheWeiber Innerhalb Monat; frift abzuſchafſen, Vnd 
dan dieſelben Prediger Vnß Vndenbenente ſemptliche vom 
Adell, Burgmeiſtere Vnd Rhaett dieſer Heerſchoft Vnd 
Start Vechta, Vmb Interceſſion Vnnd huͤlff bey Churs 
fuͤrſtlicher Dhltt Vnnd anderswo zu thuen dienſtlich Vnnd 
fleiſſigſt angerueffen, Wir auch In Vnſer ſemptlichen Ver— 
ſamblungh nach fleiffiger dieſes handelß erwegungh beſorgett, 
s ſolle darunter Weitere Vnglegenheitt Vnnd anlaeß zur 
Reſormation geſucht werden, 
Alß haben Wir ſemptliche vom Adell Vnnd Borchmanne, 
Auch Burgemeiſtere Vnd Rhaett dieſer Heerſchaft Vnd 
Statt Vechte nach gehabten reiffen raeth Vnß Vereiniget 
Cond Verbunden, Wollen Vuß aud) hiemitt Ver— 
nuege Vnſerer Vntergeſetzten handt, Vereiniget, Verbun⸗ 
tn Vnd BWrijre haben, Gn der aller beſten Vnnd beftans 
digſen Formb wie es Smmer geſchehen fan foll oder magh, 
Ngedachren Pafforen Vnd Predigern fampe Vnd fonder 
flidtando, furplicando, Oder auf Weldherley maaß es 
font, die noetturfft erfurderen wurde, benzufpringen Vnd 
lie behuͤlffliche handt nad) allen mueglidciten zuuerlehnen, 
Aub ju behueff der Vneoſten, fo dar zu muegten angewendt 
Raden. pro rato, Ihnen geldt verſchaffen, Vnnd 
diten dartzu auf Vnſeren der Borchmannen mittell depu⸗ 
tirt Vnd Verordnet die Edle Vnd Ernueſte Otto Kobringk 
zue Daren, Vnnd BVerndt-Geyr Voß gu Bakum, Vnſere 
mMpectine Sieben Vetteren, Schwaͤgere Vnd guetten freunde 
Dok Dieſelbe mit juthuen eines der Herrn Burgemeiftere sue 
te, Vnnd eines oder mehr der Paftore In allen diefer 
balren worfallenden Gachen confulriren Vnd fic) beraedte 
fOlagen follen, Bund waf alßdan von Ihnen beſchloſſen 
baffelbigh fo. Von Vns Vndengefihriebenen fiir genhemb 
Bnd raethfamb gehalten fein, Wotien aud) Denfelben 
hiemitt Vollnfommene macht geben fambt Vnd ſonderß fur⸗ 
follenden glegenheitten nach Vnß Vndergefeste Vom Adel, 
Surgemeiftere Bund Roaett, Sum Theill oder gufamen 
zuuer⸗ 
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zuuerſchreibeu, Bnd auf folch Verſchreiben Mnk u 
rer Deliberation fleiſſigſt einzuſtellen hiemitt Vnß ques 
tigh verſprochen Vnd verbunden haben Vrnd wir we! 
e+ « + Gh Vnfere Conſtitnenten deß ieder Beit € 
—— Vnd ... . tt wharent weſen, 

ieſes gu mehrer Vefundt der Wohrheitt ſtrett Van 
‘uerbruglidy gu alten, haben Wir Vnß ein’ Jeglide 
felbt Leib. . . handten Vntergeſchrieben. 
Ge. . 2. am17 Augufti Anno 1612. 

| COpre Sigel und Umerſchrift )J. 
———e —— 


54 af 

He. Graf Tourouvres in Seilorom: " 

ju oben Briefwechſ. 137 ©. 54—60, auch vroft 37/Bhe 

Der komiſch ⸗ tragiſche Ausgang der Lovrouriith, 
Sache in Seilbronn, ift bereits oben Fury gemeldet 

Erft neuerlich erhielt id) 2 DruckSchriſten in Sol, 

zoͤſiſch und deutſch (worinn viele leere Stellen waren, 

aber mit der Feder ausgefiillt waren), unter den Titel 

_ Prorofoll der Verfammlung gu Sealbronn, 
“Jan. 1778. 10 Seiten. - 

', Les Pieces ajoutées a la Protocole de P Affe 
















i 


ou des Nouvelles hiflotiques, amulantes et pulll 
du monde, om 6 Det. 1777. 20 Seiten ing’. 
So allgemeinniiglic es iſt. getaufte Juden, de 
trigen, undfromme Christen, die fich betriigen | 
aur Barnung fiir Zeitgenoffen und Nachwelt, dem P 
naͤher bekannt gu madjen: fuͤr fo pflichtmaͤßig halte id 
aus obigen geheimen Schriften, bie mir niche durch 
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| Blinden Zufall in die Hande geraten, “fondern von hoher 
Hand zugeſandt worden, das Mabere gu berichten, 
Der Berriiger wollte eine “ Academie bienfaifante & 
patriotique des fences, belles lettres, agriculture, arts 
& commerce, fous fon Adminiflration {npreme & gene- 
rale, & fons la Protectron & Garantie perpetuelle du Ma- 
| giffrat”, in eitbronn ftiften; und der dortige Mayiftrat 
erteiite ihm den OctrotBrief unter dem 15 Gept. 1777, in 
19 Artifeln. Die Academie foll Manufaceuren und 
DrucPereien anlegen, ein “Journal fchreiben, ein privi- 
lege «xclutif des jeux, fpettacles, redoutes, & autres plai- 
firs dela Ville haben, eine Caiffe a’efcomte & de depét 
fir alfe Haubt Staͤdte von Europa erdffnen; und dafiir jare 
ich er Sradt Heilbronn 6; pro€ von ihrem reinen Gewin- 
frabaeben, und ayferdem nod) monatlid) 30 fl. in die Are 
men Caſſe liefern 
Zu glei ver Zeit legte er den kuͤnftigen 42 Mitaliedern 
ber Ufademie in dortigen Gegenden, einen Contract de So- 
cite von 11 Artikeln vor. Es wird darinn harklein be⸗ 
ſtinmt, durch w ithe Beamten, und wie, die 4 Mill. 
ftores, Die den Fonds der Afademie ausmachen follter 
(nc war fein Er. da, aber feine fransdfifhe Academiciens 
wirten fie ſchicken!), verwaltet werden follten. Der rote 
Aceifel will, daß jeder (Heilbronner) Acadeimicien bei ſel⸗ 
ner Aufname 66 fl., und 4 proC. an die Secretaires refe- 
rendaires. jalen, und auf das 6. Evangelium ſchwoͤren 
folle, <“‘niemanden, undauf feine Weife, le fecret des ope- 
rations & eotreprifes de l Academie, oder was in ifren 
Verſammlungen vorginge, ju offenbaren; auch nichts uns 
ter _eigenem Namen gu unternemen; ferner, fid) in eine 
énliche frembde Unternemungen, innerhalb 10 deutſcher Mei 
len, einjulaffen”, ; | 
“Rein Q fam aus Franfreid) fiir den Grafen an. Aber 
ber ZalTag feiner Koft, feiner Roméddianten, und feiner 
Arbesteskeute an dem Theater, erfchiens ex follte dena — 
8 


— 
= 


=e 
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in den Schuld Turn wandern. Nun “faßte ev den Burgers 
meifter, Hrn Geheimen Rat von R—, bei feiner fulbars 
ften Seite; beſchwor ihn bei der geseiliyten Bal... 2 6, 
ifm mit einem Vorſchuſſe von etlichen 100 fl. ausjubelfen ; 
und wollte ſolchen jugleid) bereren, "er fei von einem qrof- 
fen Derjog abgeſchickt, um uncec dem Mantel einer Aka⸗ 
demie, die angefehenften . . . .. und Deputirten der 
deutſchen Logen, ju einer der vorteifhafteften Affociation gu 
veranlaffen, und das groffe Commerg in einer Stadt an den 
franzoͤſiſchen Grangen gu etabliren 2c. Hr. von R. priifte 
ihn, und fand, daß der vorgebliche Abgefandte weiter niches 
als ein Apprentif fei, ohne aber aud) hieruͤber Selden und 
Wort ju geben. — Gegen eben denfelben Hrn. von R. hatte 
der Graf anfanglid) mit veraͤchtlicher Mine geldugnet, das 
er vom Orden fei. Nun aber entdecfte er fogar einem Pros 
fanen, einem Heilbronner Kaufmann, dem er ſchuldig war, 
gur Beruhigung, daß unter feiner Afademie eine grojje 
Derbindung der Magonerie verborgen fei. 

Gleichwol befam er den Vorſchuß, und verſprach 
heilig, fic) innerhalb 15 Tagen (vom 1 Dee. an) eine jue 
verlaffige Rimefle gu bewirfen, Aber den 10 Jan. war 
nod) nichts da. Mittlerweile machte er in feiner Gazette 
fund, "die Afademie werde fid) den 12 “Jan. curd) Depu- 
tirte verfammien” ; und beridptete Dem Magiftrat unter dem 
9 Dec., "die Afademie habe ifm befolen, foldyes fund gu 
machen“: und fein Menſch von der Afademre wußte was 
davon! — Durd) Vorſchuß eroberte er wieder 30 Louisdor, 
wollte aber nicht fagen, von wem? fondern gab vor: ein. 
unbefannter junger Menſch habe ihm foldye ausbegalt, dem 
er dafiir einige vorgeſchriebene deutſche Zeiten unterſchrie— 
ben, die er felbft nicht verftanden. Probe von der- Vors 
fidjt eines Adminifirateur fupreme dune Caifle d'es- 
comte ! , j 

Den 31 Dec. ſchrieb Hr. Vicomte de Vibraye, Frans 
zoͤſiſcher Miniſtre plenipotentiaire am Wirtemberger Hofe . 
| . un 


Ne . 
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wnd Winifier beim Schwaͤbiſchen Kreiſe, aus Stuttgard, 


an Den Hrn. von R—<in Heilbronn: ; 
“J'ai V honnear de Vous addrefler cy-jointe une Note 
= jai recu de macour,. concernante Je pretendu Comte - 
e Tourouvres étadti dans ta ville imperiale d’ Heilbronn, 
Etant autorifé a rendre public ces eclairciffemens, je m’em- 
sreffe de vous les faire parvenir, afin que vous puifliés 
conmoitre cet homme, avec lequel vous aves contracté 
qui a’ eft qu’un veritable avanturier, fletri, par les tribunaux 
da royaume, noté à la police de Paris comme un elcroc , 
qui ne pouvant plus avoir aucun fuccés en France, ou il 
eft demasqué, s’eft fauvé en pays etrangers, ot il tache 
æ furprendre la bonne foi de ceux gui prendroient trop 
kgeremment confiance ea lui, C’elt avec bien da plaifir, 
Mr., que je vous communique ces renfeignemens, qui ne 
peuvent qu’ tre trés utiles aux Magiflrats de la ville d’ Heil 
& des engager à ne point fe laiffer aller aux Propofi- 
tions {pecienfes d'un impofteur, qui n’eft point en état de 
remplir les engagemens, auxquels il s’eft oblige, Jai 
Choaneur d’ étre avec la plus parfaite confideration &c. 


NOTE. 


Fran Charles Roétei, Seigneur de Moyaux, auteur de plu- 
s Ouvrages contraires aux bonnés moeurs & auGou- 
vernement , a été condamné par le Parlement de Bretagne 
le 29 Murs 1768, 4 étre renfermé pendant le refte de {es | 
jours dans une maifon. de force telle qu’il plaira au Roi de 
Kindiquer. L’Arrét ordonne: que le libelle intitulé 4 Ro~ 
yaume des femmes, celui intitulé les avantures du Vicomte 
de *©*, & toutes les autres pieces faifies aux Poſſeſſions 
du dit Boffe:, feront Jacerées & brulées par |’ executeur 
de. la haute juftice an pied du grand Efcalier du palais. 
Pour fatisfaire au Prononcé de cet arrét, Mr, le Duc de 
ka Vrillieve a fait expedier des ordres du Roi, en vertu des 
quels le Sr. AoGei a été arrété en Bretagne & conduit av 
Chateau de Vincennes en Avri ue ou il a cté detenu 
Stats Anz. [3 3.-° ° | -" yus- 
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* jiisqu’en Janvier 1775, Que Mr. le Malsherbes, alors ii 
__, fre, lui a rendu la Liberté. ‘ 


~ aprés il forma le projet d’une —— academique 
culture pour compofer une Societ 

. terres incultes. Comme il était queftion d’éa 
« fond par la voye des actions, le Sr, de Myaux (ull 


«4 


_ lés Partifans, Cependant malgré les follicitations cs 


de fon mari’, lui propofa de venir. partager ave die 
_.. revenu!mediocre de la terre de Moyanx , ob elle s’étuit 
_ tirce, Le Sr.. Bofei fe refufa a fes inftances & fe li 
. vie diffipée, à la quelle entraine la focieté des fe 

















' La Dame de Boéfei qui avait follicité & obtenu lai 


—— Borné dans ſes revenus, il vecut d'int 
excita contre lui plufieurs plaintes a la police, & 


de. defrichemet 


miffion de faire imprimer fon projet, pour y 
de la confiftence. II prit le titre de Vicomte del 
fe donna un equipage & monta une maifon en do 
& en argenterie. Il parvint 4 tromper nombre &j 
nes, entre autres des magiftrats, & M. d’ * 
feiller au Parlement de Ronen, fut un de fes plus 


tes & reiterées auprés des miniftres pendant pris 
mois, la permiffion d’imprimer le Profpefus,’ qui 
procurer des a¢tionnaires & des dupes, fut conlta 
refufee. 
Ce refus n’arréta pas M. de Moyaux;, il fit im@ 
furtivement fon Profpréus, ; 
_ Dans le méme tems M, de Monregerd, Adminifit 
des poftes, avertit le Lieutenant de Police, qu’ 
appercd au Vaux-hall de la foire St, Germain un 
qui avait abufé, Il lui fut donné un Officier de 
pour qu’il put indiquer cet Efcroc, [1 ne tarda pi 
rencontrer a la foire. &a le faire voir a l' Officier 
lice. On le fuivit, ilavait de talons rouges, un Equg 
des valets galonnés. Quelques jours aprés, le Sr. 
yaux vint @ la Police, I’ Infpetteur le reconnat & 
champ il dit au Lieutenant de Police =e était Ib 
denommé par M, de Mouregard, ll était difficile 
faire ‘arréter fur le champ; mais bientét aprés le % 
Moyanx prend le parti de la fuite, fait fes malles, ¢ 
fes effets, qui avec l’argent qu'il a pu emporter, 0 
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s rooooo f$ environ, Son héte hag 9 4 la for. 
des Effets, il fut payé en argenterie, &le Sr,de Moyaux 
tea pofte de Paris en Avvil 1777. ; 
Ser tavis donné qu'il faifait route par la Bourgogne, 
ecrit 1 M. de Royer, Lieutenant de Police A Lyon, de 
fire arréter: mais il n’a pas été poflible de le de- 
i. Depuis il a ecrit au Lieutenant de Police de Pa- 
une Lettre en date dp xet May der timbrée de Srras- 
» par la quelle il le prie de prendre fans eclat_con- 
ce des dettes qu'il a laiſſe a Paris, & d’en envo- 
lEtat 3M, d? Ecaguelom, Il ajoute que fes domeſti- 
Vont pillé, qu’ils ont enlevé fes effets de fes malles 
les remplir de chiffons & il demande juftice de ce 


Le Sr, de Myaux eft aujourd’ hui le Picumre de Tonronv- 
qui veut entreprendre de débaucher des ouvriers fran- 
pouretablir des manufactures en pays etrangers. E(t- 
ébien la fon deffein? Quel qu’il foit, fon intention ne 
* tre bonne & fon projet eſt · inconteſtablement de 
denouvelles dupes, 3 
Den io Jan. 1778 uͤbergab er ber Venerable Aſem 
in Heibtonn folgende Proxoſitiont. — "Jamais le 
le Ordre ne pourra trouver une oceafion plus favo- 
i pour operer ſa revification. Le Titre d’ Academie 
nfcfante & patriotique eft conftamment le manteau le 
honorable, le plus refpectable, fous le quel un nome 
boil des freres \es plus diftingués, les plus eclair’s, 
fe reunir, & les deputés de toutes es Loges fe 
ler en tons tenis dans les cas de befoin. — Mun 
tr, der Afademie, fous la garautie generale, 
& perpetuelle , einen Fond gu verfdaffen von 
0415 ju 5.2, pro Cent. (Die Mamen derer in Frank⸗ 
bie biefe Mill ionen vorſchieſſen wuͤrden, ju nennen, 
fi folthe gu gefaͤrlich: alfo hoffeer, die Aſen blée 
ſo billig und. geſcheut ſeyn, daG fie ſolche nicht von 
wiffen verlangen werde). — Mun biefes Capiral, 
ber vorhabenden — muͤßte doch * 
* 2 ens 
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ftens 8! proG. eintragen: er mill aber nur etwa 7, oders 
pro. reinen Gewinn, rechnen: macht jarlid) 65080 fb. - 
Mun auf Kredit, wenigftens eben fo viel: madyt 64080 ff 
— Die Druckerei, ' einer der betraͤchtlichſten Leite unſte 
Operationen”, wirft gegen 4oo pro€. ab. Mun nur 1000 
Ib jaͤrlich hineingeſteckt, macht 40000 th. — Und gufan 
men, 170172 fb: alfo fir jeden der 42 Afademifer, jarlid 
wenigftens, 4000 fh!!! | 
Abber in eben ter Afemblée wurde ‘der Brief des Hrn 
de Vibraye vorgejeigt; aud) Hr. von R— erzaͤlte {ein 
Streiche. Der Abenteurer feste eine Apologie auf, di 
hier ebenfalls gedrucét, aber feines Auszugs wert ift. Nu 
aͤnderte fid) Die Scene; aud) der Pring von H. D. verlie 
ihn: und die Juſtiz verwaltete, wiewol ſehr fanft, if 
Ame obbeſchriebener Weife an ihm. Der ehrwuͤrdige O: 
ben aber hat fid) eine empfindlide Ahndung an ihm, noc 
vorbehalten, | 








| 55. 
Erfurt, 5Aug. 1782. 


In Rlein Melßen iſt am verwichnen Sonntage, dur 
eine Kurfuͤrſtl. Reſolution, ein Freuden- und DankfFeſt ver 
anlaßt worden. Dieſes Doͤrfſchen iſt (eit dem 7jaͤrigen Kri 
ge aͤußerſt verarmt und verſchuldet, von Viehzucht faſt gan: 
lich entbloͤſet, und in Anſehung ſeines Ackerbaus ruinire 
Dies hat den Rurfirften bewogen, gedachtem Dorfe ar 
6 Sare alle Geſchoſſe gu erlaffen; ihnen Goo Rthl. gu Ae 
fdaffung der noͤtigen Viehzucht auf 6 Jare ohne Intcereſſt 
vorſchieſſen gu laſſen; und verfchiedene Pramien von 20 6: 
5 Rehl, fiir diejenigen gu beftimmen, die kuͤnftiges Jac ihre 
Aer am beften gebaut, und ihre Viehzucht am beften ei 
gerichtet, wuͤrden finden laffen. ——— 


— r — — —— 
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56. 

Correfpondence ‘entre S. Maj. l' Empereur JOSEPH II, et 
S. Pi R. PEle&teur de TREVE, touchant !es Edits im- 
Perianx en matiere de Religion. à Philadelphia, chez 
Sobn Hurter, 1784. — 

[24 Geiten in 80 ]. 

Briefwechſel zwiſchen Sr Maj. dem Kaifer JOSEF 11, und 
J. HK. Hobeit dem Kurfarften gu TRIER, wegen der Kai⸗ 
ſerl. ReligionsEdicte. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 
Philadelphia, bet John Hurter, 1782. 

24 Seiten in 8° 7, 

DBeide find gedruckr. Außerdem find mir nod) a 
Eepeien, franzoͤſiſch, handſchriftlich, gugefommen. Wir. 
& faufen diefe Briefe, in gang Deutſchland, allgemein aus 
ger Dand in die andre. . | a 

Aber find fie aud) &che? Kan ein suverlafiger Mann — 
Wehes verfichern: ſo tut er nicht nur feinen Zeitgenoffen eis 

tien Gefallen, fondern erfparet aud) den fommenden Rritis 

Fern tine Menge Unterfucpungen pro und contra, 








57. 

Stans Xavers Jellenz, 
ber Rehte Doctors, der Geiftl. Rechte ord. Sffentl. Lerers auf 
ber HohenSdule ju Jnnsbend, und der UWkad. der 

Wirkfamen gu Kaybach Mitglieds , ‘ 
EjngangsRede* gu feinen kanoniſchen Vorlefangen 


U3 Z 32 Uni- 





* Zur Probe der liberalen Denkungs Art, die unter den 
Gelerten in Innsbruck herrſcht. Zugleich eine vorliufige, frafe 
fige, Widerlegung der Gerlaumdung, die ohnlangft, in den 
Utrechter Nouvelles Ecclefiafligues , gegen die ganze Inns⸗ 
brucker Univerfitat, bei Gelegenheit der’ dortigen Smmeculas 
senDandel (oben ©. 248), verbreitet worden. QS, 


2. 
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Univerfum juris Canonici ftudium, ad weteris difciplinar, 
Pantienfium Decretorum , aormam , roto chriftiano orbe 
et guatuor Gallicani Cleri dogmata publicis Thefibus ubigec ps 
— m Germania noſftra, fub felicifiimis JoSF ut, 

» aufpiciis, ingenti cum fruétu propugnantur, 


Robert. KVRALT genuina totius Furisprud.. 
principia, P. I, é. 17, not, C, 

Meine Freunde! Es iſt eine von je her 
tete SieblingsMethode ber Schriftſteller und offentii 
rer, von dem Mugen derjenigen Wiffenfchaft, w 
gu behandein vorgenommen haben, gum voraus 
viel gu ſprechen: auf daf fie bie Gemuͤter ifrer Lefer 
hoͤher, ſich, und ihrer Wiſſenſchaft, gewinnen, ut 
feuern, die Beſchwerlichkeiten derſelben mutig yw 
gen. Denn wer iſts aus uns, der es nicht wit 
Eigenliebe und Ligennus der Grundtvieb am 
lien Sandiungen fei* ? aly * 

Unfer Autor **, diefer rechtſchaffene gelitit 
ben zwar der Tod aus unferer Mitte Hinmeqgeraft 
aber in der Geſchichte Oeſterreichs ewig leben wit, 
gu einer Zeit, wo man faum frei denfen fonnte, 
heit laut das Zeugnis gu fagen wagte — ijt ven 
thode abgewiden, und hat die Abhanbdlung vem 
ber geiſtlichen Surisprudeng in den zten Abſch 
Werfes hingeworfen. Und fo viel id) denfen f 
Rede. - Denn wie follte man von der Gite, dem 
und der Braudybarfeit einer Sache urteilen fi 
man die Natur, die Befchaffenheit derfetben, nicht 

Aud) id) will in diefem Sticke meinem Meilie 
und will ihnen, teure Commuliconen ! die Trefl 
Wiſſenſchaft, der fie fic) widmen wollen, heut mit 
Worte anpreifen, fo ſehr ids aud) tun koͤnnte. 



















* Sich unferd — Sdldsers— DBricfroedfel, 
fthen Edge betreffend. J. i * 
** Paul Joſeph von Riegger 
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Ihnien jum Deifpiele fagen, daf das privat fanonifche Recht 
won Gefebgebern deutſcher Nation angenommen, und faft 
gur Wiirde des vaterlandifthen Rechtes erhoben worden fei. 
Zwar werd ids Ihnen eingeftehen miffen, daß diefe Ueber 
minder Roms ihre Tropden dadurd) herabgemirdiget haben, 
Dab fie fic) ſkaviſch an die Gefebe des unterjochten Volfes 
BanDen ; ic) werd es mit Ihnen bedauern, daf wir dadurd) 
felt Den Grund jur Aligewalt der rimifchen Curie legten, 
Don der wir uns Jarhunderte nicht loszuwinden vermodhten; 
BRD werde mit Ihnen wiinfhen, Lurber Harte vor den Tho— 
ten Wirttenbergs auf einmal alle Eremplarien diefes Gefes. 
_ Buchs dem verjerenden Feuer uͤbergeben. Doch da wir es 
/ Bim ¢inmal nicht mer dndern finnen, und das fanonifde 
_, immer angenommen bleibt: fo iftes Shonen, M. H., 
vor geiſtlichen, als birgerlichen Gerichtsſtellen, unum⸗ 

* “Sinalich notwendig. ' ! 
Auch fonne ic) Ihnen fagen, daß das oͤffentliche geifte 
Tide Redhe die eingige Quelle fei, aus der Sie eine grinds 
fiche Kennt nis ihrer Religion ſchoͤpfen fonnen. — Re'tqron, 

bu einziger Troſt des rechtſchaffenen Mannes hieniden! wie 
biele meinen Did) gu haben, die did) nicht haben, und die, ane 
fiatt dir in dem geoffenbarten Worte Gottes nachzuſpuͤren, 
dich in den OrafelSprichen einiger Menfchen, in den Traͤu⸗ 
Mereien ver Monde, und den Entzuͤckungen hyſteriſcher 
Weiber, aufſuchen; dabei aber wacfer auf irreligisfe Zeiten 
ſchelten. O, ibe Serer im Bolfe, was werdet ipr Dem ante 
worten, der da gefagt hat: gebet hin gu predigen der Krea⸗ 

tur ? | 










Jenen aus meinen Zuhoͤrern, die fic) einſt diefem grofe 
fen fuͤrchterlichen Amte eines heiligen serers untergiehen wole 
len, fonnt id) fagen: — O ihr, durd) unfern Heiland von 
Anbeginn auserwalte Gefafe, gu tragen feinen Namen gu 
ten Voͤlkern in aller Gedult, Gite, Demut, und Kraft; | 
lernet jest, wenn ihr leren wollet! Dies ift die Wiſſenſchaft, 
die cud) leren wird, der ¥y der Kirche fei. nicht der pet 

4 der 
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des’ Stolzes, bes Reichtums, der Gewatt, —* 
Geiſt der Sanfemut, der Gedult, der siebe, der 
gung. Sie wird euch die Richtſchnur weifen, saat be 
Kirche Gottes sur regieren; den Gottesdientt i in einer 9 
nigfeit ju erhalten, oder von Schlacken gu reinigen; 
Sitten eurer Mir Chriſten zu verbeffern; — miteinem 
te, das ewige Heil der Seelen, weswegen der Meſſe 
litt, was er gelitten hat, ju befoöͤrdern fei. Sie with 
unterrichten, wie ever felbjteiqner Lebens Wandel bef 
ſeyn folle, auf dafi ifr nice das Golf mit Worten a 
mit Taten argert; und der Schwache fid) nicht entfi 
Gre fagens, und cuns nicht. Lernet jejt, 
leren wollet. 
Allen aber koͤnnt ich endlich zurufen: dies (iti 
fenfchaft, die fie leren wird, burch Die Rechte des hr 
tums, und des Stats, die gerade Linie gu giehen : ju ghee 
was Hottes ift unddem Raifer, was des RKaijatF 
beftimmen, wer Biſchof inder Kirche, wer, ‘wit 
ftantin der Groffe nennt, Biſchof fei in dem, web 
der Kirdhe iff; was ju loͤſen fei mit dem geiſtlichen © 
und was 4u zerhauen fei mit dem weltlichen Schwert 
daß einmal jene ſchrecklichen Zwiſtigkeiten der Kirc 
des Stats, gu einem erwuͤnſchten Ende gedeiben, ¥ 
Hieher die Blarter beider Geſchichten gefuͤllt, den Pri 
den Augen der Welt veraͤchtlich gemacht, und das 6 
weide der Staten aufs grauſamſte zerriſſen haden. 
glauben Sie mir, meine Freunde! jene Zeiten ſinde 
wo derlei geiftliche Ramofer auf Altaͤre gebrache wurde 
Dies alles, undnoch mer, koͤnnt ich Ihnen {agers 
id) glaube, ich haͤtte Ihnen machrige, und bert 
Gruͤnde geſagt, fie fir unfere Wiſſenſchaft einsunemem 
Dod) ba die naͤmlichen Griinde fo oft ſchon gefagt, 4 
Derholt wurden, und wir. fie im Verlaufe unferer 0 
Gen, noc) dfters hoͤren werden: ſo wollen, wir fie fide 1 
Sullſchweigen uͤbergehen. 
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Aber eins, lieben Bruͤder! eins Fann ich nicht vere 
ſchweigen, was allen Guten, obfthon gwar in diefem Vere 
ftante wenig Gute ſind, sreude, Wonne, Entzuͤcken war; 
wernach fo viele Jarhunderte mit heifeften Wuͤnſchen ſich 
febuten, und welche Wuͤnſche bisher niemand gu erfiillen ſich 
getraute, alg — und muff id) Ih nenven, und find fie 
mir wide fdpon in feiner BWenennung juvorqefommen? — 
als Joſef, unfer grofe deutſche Kaiſer: damit jenes, was 
tinſt an deutſchen Kaifern gefiindiget wurde, von einem deuts 
iden Raifer gerddet werde, Diefe Freude, diefe Wonne, 
findige ich Ihnen heut an, einen neuen Hellen Lag verkuͤn— 
dige ich Ihnen, der mit der Regieruny Joſefs unferer Wife 
ſenſchaft aufgegangen ift; — Joſefs, der groͤßten Mutter 
größern Sohnes. 

Thereſia ſtieg auf den vaͤterlichen Thron, und — er 
wonfte, Rund um ſtanden fuͤrchterlich vereinte Feinde, 
wtirgruben ihn, und bleckten fie neidiſch an — eine ſchieck⸗ 
ie Gruppe! —; und kaum gelang es Ihr, die Grauſa— 
hmjugerftreuen. Joſef ftieg auf den mitterlidyen Thron, 
abd) um, und niemand wars, der es wagte, fein Feind 
Pian; fern ftanden fie alle, und fuͤrchteten fid), den Mach. 
ign ju reizen. Aber mitten int Frieden gieng er felbft, 
Und ſachte fid) den gefarlichften unter ihnen, jenen Feind, aus, 
ben fo wenige bisher ins Gefidht gu ftehn fid) getrauten : das 
if, ec bekriegte Die rͤmiſche Curie mit groper Kraft, und 
zeſtörte roßenteils die nod) tibrigen Reſte des Hildebrandis 
iden Reichs, das fo eiſern auf unferm Nacken ſaß. 

Wer haͤtt'es je glauben ſollen, daß, aus der ſanften 
brüderlichen Vorgewalt eines heil. Peters, einſt emporſteigen 
Were jener große fuͤrchterliche Koloß der willkuͤrlichen Made 
der Roͤmer, der ſein Haupt uͤber alle Hierarchen der Kirche, 
ber Firften, und Koͤnige, und Kaiſer, erheben, fie mit ſei— 
hen Fuͤſſen tretten, und mit, vom Kapitol herab, gedonners 
ten Reilen zerſchmettern wirde? — Wir fahens, und feuffe 
ten, daß man Biſchoͤfe, diefe Amtsvertretter des goͤttlichen 

5 Meiſters 
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Meifters, ihrer teuern Rechte ungeftraft beraubte, und in 
bie roͤmiſche Dienſtbarkeit hinſchlerpte. Wir lafens, und 
fludjten, daß man Heinriche, Fridride, Sudmwige, diefe ge- 
beiligten Fuͤrſten Deutſchlandes, daß fie ihren hohen deut- 
ſchen Nacken vor einem Blendwerke nicht beugen wollten, 
gottesrauberiſch ihres Reiches entſezte, und fie tem Mute 
willen eines fanatiſchen Prieſters, und wuͤtenden Poͤbels, 
preiß gab. Wir ſahens, und dulteten, daß man uns 
nicht nur mit Steuern belegte, mit unſern Guͤtern, und ſelbſt 
dem Leben, nach Belieben ſchaltete, uns allgemein Geſetze, 
oft widerſinnige Geſetze, gab; ſondern man erroͤtete auch 
nicht, ſelbſt uber unfern Verſtand und Herz deſpotiſch gu 
herrſchen. Wir ſahens, und weinten, daß man, um nicht 
in die aͤltere Geſchichte zuruͤckzugehn, unſere deutſchen Bruͤ⸗ 
dern aus unferer Kirchen Gemeinſchafft meiſt darum hinaus- 
ſtieß, daß ſie dies eherne Joch laͤnger nicht ertragen konnten. 
Wir ſahens, daß — — 

Aber, meine Freunde! durch zehn Monate werd ich 
Ihnen kaum all jenes erzaͤlen koͤnnen, was wir ſahen, und 
trugen, und woruͤber unſere edlen deutſchen Vorfaren, in 
und außer Reichstagen, ſo oft, und ſo bitter, klagten: es 
waͤre alſo vergebliche Muͤh, es ins Kurze zuſammziehn zu 
wollen. 

Doch diefes gu verſchweigen, geftattet mir mein Unwwil- 
le nicht, daß man, um gu feinem Endzwecke defto ficerer 
gu gelangen, und ſich im Befige feiner angemafiten Rechte 
defto gewifier gu erhalten, daß man, fag id), fic) unferer 
eignen Waffen wider uns bediente, d. i. unfers Geldes, und 
unferer Untertanen. Man focfte namic) unferer seichtglaue 
bigfeit durch Abidfe, vorbehaltne Falle, Losſprechungen, 
Difpenfationen, Appellationen, erteilte Vorrechte, und ans 
bere dergleichen ausgeſuchte Litel, unfer Geld ab. Man 
nam unfere Biſchoͤfe in Cid und Pflicht, und lief fie aud) 
wider Gerechtfame deg Fuͤrſten ſchwoͤren, von dem fie dod) 
fo pradjtig, und in vollem Ueberfluge, unterhalten “a 

| — nd 
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Lind man (dhidte uns eine Menge GarnifonNegimenter, wie 
Pallaviini in der Gefthidte des Trientiſchen Concilii 
Die Moͤnche felbjt nennt *, uns im Gehorfame und 
Ehrfurcht gu erhalten, uber ten Hala; und fie famen an, 
gerteilten fid in die Halfte, oter drei Teile, unferer Guͤter, 
faugten uns unter den beiligften Gorwanden aus, und gas 
ben davon freigebig jenem, der fie in diefe fette Erndte gee 
fendet hatte. | 

Alle diefe glaͤnzende Rechte bradyte man in ein Funda. 
mentalGefes zuſammen, das man die Bulle vom Nacht⸗ 
nujle nannte: und daß es in ewig friſchem Gerachtnis, und 
ni er jede Verjarung, erhalten wuͤrde, verfiindigte man .es 
je lich; und unter dem Gefnalle der Ranonen, warf der 
Srarthalter des bis gum Tode dultenden Heilands, die hal: 
be Chriſtenheit gum Teufel. 


D ihr Biſchoͤfe, und ihr Gefrdnten der Welt! waret 


iht fo aufmerffam in Beſchuͤtzung eurer goͤttlichen Rechte gee 
wefen, alses Rom in feiner angemaften war: nie, nie was 
tea wir in diefes Elend hinuntergefunden, aus dem uns nur 
an gottergleidjer Mut Herausgureifien vermag; in diefes 
, das wir nicht einmal laut flagen durften, wollten 
wir anderft nicht das grofte Ungluͤck, das je Menfdhen trus 
gm, uber uns und unfere Familien ziehn; nur im Stillen 
maoten wir vergebliche Wuͤnſche, und riefen mit Kirchen⸗ 
vater Bernard: O wer qiebr uns, daf wir die Kirche 
Gortes vor unferem Ende feben in ihrer Schdnbeit, 
und Beinigkeit, fo wie fie war in den alren Tagen, 
wo zwar die Apoftel thre Netze auswarfen, aber 
nicht nach Geld, fondern nach Geelen; wo des erften 
Apoſtels Donnerworte noch erfchollen: dein Geld fei 
Dic zu deinem Uncergange. Kurz, unfer Troft war, daf 
wir feinen Troft mehr Hofften. | 
- Aber Joſef beftieg den muͤtterlichen Thron. — fang 
ſchon kannten wir ihn in jeder Kunſt gu herrſchen, ye 
* Prasfidium Monarchiae Papas. L, 12. C. 13. §- 8 
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ſchon nannten wir ifn in jeder Kunſt gu herrſchen Groß. 
Jangdendende Manner an der Senne, und der Mewa, an 
der Clbe, und der Tiber, fahen ihn, ftaunten, bewunderten 
ifn — ihn, der in der Bluͤte feines Alters eisgrauer Koͤ— 
nige Mufter war. Eins nur felte nod, daß er, der Schutz⸗ 
Vogt der Kirche, der Schirmer feines Volks, auch in Ause - 
bung fener Majeſtaͤts Rechte, die ihm die Matur und Wee 
fenheit des Stats uͤber die Kirche einraumt, eben fo groß 
fid) geige. Und guter Gort! wie hat er all unfere Erware 
tung tbertroffen! Ganj atlein grof genug, eine Welt gu bes 
herrſchen, wollte er der Alleinherrfcher feines Grates feyn, 
und verbot zuerſt bas FundamentalGefeg der Curie, die 

Nachtmals Bulle. 
Zwar war fie feit ihrer Entftehung widerfprochen, und 
perworfen; und der kluͤgſte der Papfte, der je auf Peters 
eiligem Stule ſaß, der die Ungereimtheit derfelben felbft eins 
* unterließ ihre feierliche Verkuͤndigung. Aber doch 
gab es in unſern Staten Prieſter des Herrn, die dieſe 
Sammlung der laͤcherlichſten Roͤmiſchen Praͤtenſionen uͤber 
GottesWort verehrten, und ſie in poller Uebung erhielten. 
Zu ihrer Schande mußte ſie ein Laye unterrichten, daß ſie 
fein Funke der Pee wol aber ein Rind des unbaͤndig⸗ 
fier Stolzes, fei. Joſef befal fie aus Kirchenbuͤchern Hers 
ausjureifen *. Erſter Dru der roͤmiſchen Weltherrſchaft. 
Dieſe Weltherrſchaft zeigte ſich in keinem Stuͤcke glare 
zender, als in der Geſetzgebung. Wir bekennen es zwar, 
daß der roͤmiſche Biſchof, der Nachfolger Peters, der erſte 
unter Bruͤdern iff; daß er eine Vorgewalt vor ihnen uͤber⸗ 
Fam, die Einheit der Kirche gu erhalten, und auch dahin ab⸗ 
gielende Gefege, oder, wie Clemens an die Korinther, vd- 
terliche Ermanungen, geben koͤnne. Aber daf er — 
er 


* HoftangleiDefret vom 4 Way 1781. Dem ungeachtet 

weif id) doch cine Pfarre, deren Geiſtliche auf die Frage, was 

- fie nun mit den in Bulla coenae vorbebaltenen Fallen anfans 
gen warden? dreiſt antworteten: wir bleiben beim alten. 














\ 
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Der Biſchoͤfe, Koͤnig der Kinige fei; daß er heilig mit unhei⸗ 
ligem vermiſchen, uns bald geiſtliche bald buͤrgerliche Gefege o 
ne Unterſchied vorfdpreiben; feine menſchlichen Ausſpruͤche fir 
foviel Glaubensfage aufburden; undteuer erfaufte Vorrechte 
der Mationen nad) feinem Cigendindel tiber den Haufen 
werfen fonne: — Ddiefes faugnen wir, und wiirden es 
fdugnen, wenn wir ſchon beim Auto da fe im Glanje des 
Scheiterhauſens ſtuͤnden. Joſef verbat fic) alle roͤmiſche 
Geſetze, wenn fie nicht zum voraus ſeiner Unterſuchung une 
terworfen wuͤrden *; und dies mit deſto groͤßerm Rechte 
ba ein jeder Hausvater in feiner Familie des namlichen Reche 
tes genicfit, und wie es die Erfarung bisher lerte, faft allzeit 
eine Geldface darunter ſteckte, oder aber dvergleiden Bullen 
auf irgend eine andere Art gemeinſchaͤdlich befunden wure 
den **. zweiter Dru der rdmifchen Weltherrfdyaft. 
Und fo wyrde einigermafen jener ſchaͤdliche Cinflug der 
Romlinge in die innern Angelegenheiten unferer Monardie 
gehemmt: den bisher katholiſche Fuͤrſten, auf eine fo unpoe 
litiſche, fo unbegreiflidye Art, litten, daf ihre Nachkoͤmm⸗ 
linge einft fid) nidyt wundern, daß Sofef ibn gehemmt, aber 
erftaunen werden, daf. ibn Fuͤrſten je gelitten haben. : 
Nod) aber blieb ein anderer nicht minder ftarfer Kno— 
ten ibrig, den Hoffart, Reichtum, Hang zur Ziigellofig. 
feitauf Seite der Moͤnche; Begierlidfeit, und eine weit- 
ausfehende Politif auf Seite der Curie, ſchuͤrzte. Man ger. 
| | : ſtoͤrte 








*Edikt vom 26 Wars 1781. 

eWieder weiß id) eine Pfarre hier in Tyrol, S— mit 
Kamen, die erſt lezten Gommer, im FJ. 1781, unter Fofef Il, auf 
Vorſchub fogar eines Biſchoͤfl. Konfiftorit , eine Bulle. ums 
Geld von Rom erfaufte, worinn der heil. Vater, alle Raupen 
und. Wuͤrmer, aus dieſer Pfarre hinaus erorcifirt. Ich bin 
—— mit naͤchſten, wenn’ nur Se Majeſtaͤt das Placitum 

egium dazu geben, eine Bulle der Unſterblichkeit zu kaufen; 
moͤchts body ſehr gern ſehen, wies nach Jarhunderten mit 
Rom ausſehen wird! 


— 
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frtoͤrte naͤmlich die von Gott gefebte, von fo vielen Concitien 
beſtaͤttigte, durch eine goojaͤrige Uebung befraftiqne Dt 
flung der Hierarchie, entjog einen Teil der Heerde Gates 
den Bifchsjen, und unterwarf fie fid) — d. i. made 

: feo auf daß fie, durch viefes Vorrecht der Ausgel 








“Heit angereizt, deſto Fraftiger zur Verteidigung der 
brandiſchen Monarchie, gu deren Knechten erwält ju 
Die Moͤnche nun die Ehre hatten, mitwirkte. Aber 
ein zweiter Alexander, ſchlug dieſen Knoten entzwei *; 
mit dieſem einzigen Hiebe, entzog er dieſe fuͤrchterlichen 
gionen ſeinem Feinde, und brachte fie wie er in die 
Gortes zuruͤck, in der fie bisher nicht waren ð 
Ausdmd, meine herrn! muß fie um fo mehr befeeatay 
da fie meinen roferanten Charafter fennen, der ini 
geftattet, jemand aus ber Rirdye Gottes zu verbannt, e 
eibjt darinn bleiben will, und wenn er mid) aud) alae 
abet Aber fie werden fic) :u wundern auſen 
wens id) ipnen fage, daß ein Heiliger Cyprian (chon lat 
ben Eremten dies Urteil fprad). Die Rirche, fatet 
feinem 69 Briefe, yt nichre anders, ale das 
das mit ſeinem Biſchofe vereinigt tft, ale die Geert 
die ibrem Sirten ankiebt. Darum wiffe, of ¥ 
Siſchof m dee Rirche, und die Kirche im Difd 
fei, und jene, dic mit Dem Biſchofe nicht find, iit 
nicht in Dee Kirche, Der ſtäͤckſte Druck der Curie 











* Den 24 Wars 1781. Es haben mir glaubwardige 
ner ergalt, bie Urfache dazu fei diefe gewefen: ber 
der Karmeliten hatte viele Schulden gemacht; um fie nut 
tilgen, bitte man die Repartition auf die Provinyen fo 
leitet, daß die Defterreichifde eim ſehr großes Quantum 
galen miiffen. Der Provingial hatte diefes Sr Maſeſt. 

+ geftellt, und Gie batten ibm verfproden, ihn in Rirye 
gu befreien ; in wenig Tagen darauf fei das Edict vow 
Ab ſchaͤllung der Moͤnche von ihren Generalen gefolat. 
fm fn, oder nicht; fo ift doch gewiß, dag eb ſolche Gilt 
sere gab. 
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Wer nicht die Monche allein, band man durch dle ause 
ſendſten Freiheiten an fein Intereſſe: es muſten aud 
iſtoſe, durch den ihnen wider die Kirchengeſetze auf⸗ 
dangenen Eid, gu Vaſallen der Curie herabgewuͤrdiget, 
mehingegen, die auf irgend eine Weiſe ju ihrer Groͤße 
rogen konnten, Burd) erteilte Apoftolifdye Wirden, und - 
hes Gedeutende Titel, angelocks werden. Joſef wollte, in 
nn Staten, aflein die Quetie alter Wuͤrden und Titel 
und verbot, fie von Rom gu holen *. Den Bile ifen 
m, die i unis ſehr gewiffenraft ju ſeyn pflegen, erleich— 
t cx iht Gewiffen dadurch / daß er ihnen, durch einen ane 
ma Gis, den fie ihm ſchwoͤren muͤſſen, ihre natuͤrlichen 
Him gegen das Vaterland, ohne Gefar einer greulichen 
inde, erſuͤlen gu Diirfen, erlaubte**, O Vatetland, du 
betel es Dir gur Siinde, ‘den Wuͤnſchen heiner erften 
tet nicht in allem guvor gu fommen: und, deine erften 
ler techneten es ſich gur Suͤnde, dir dankbar zu ſeyn! 
t diette nicht unbedeutende Sieg uͤber die Curie. 
qroffen eine Welt verfchlingeriden Projecte Roms 
inten ohne Geld nicht ausgefiirt werden, Wir wiffens, 
tfinofam die Curie in diefem Stuͤcke war was file une 
; . Bae Oya tet. 


* Dirt cin Decret, basin diefem Monat YZovemb. an die 
sliveritdt tem, Wie muft ic) mic) wundern, wenn id 
Anmente unterfdprieben lag: Ego — Notarius publicus 

laters et Caefareas regius , — jum ewigen Undenfen, . 
Bir Lajen einft nicht fcbreiben fonnten. Über nod) mer 

5% mic) wundern, wenn ich auch auf f. f. Univerfitaten 

morte; Dico, creo &c. authoritate Pontificra et Cae- 
Ltt mihi conceffa &'c, Doctorem, Bei der juridiſchen Fas 

it ju Innobruck fieG ichs der erſie, noch ber Yebdgeiten der 

siete, gus, é , 

Da et nur an die LauderStellen erging, fo weiß id) das 

Mum nicht. Nur freut es mic) von Herzen, daß die Sug⸗ 
Fae, ult ihrem Teſt, und bie Franjofen mit ipvem Sermenc 

uichts met ver uns haben, - : 





‘ 


320 StateAngeigen 1: 3. 


ter(chiedliche, oft ſchmutzige Queflen, fie gu entdecken toufte’; 
wie fie fogar unfere Suͤnden tarirte, worunter die deutſchen 
Sinden von jeher febr ergiebi. gemefen feyn follen. ofef 
fah die unfaglidie Maffe Geldes , die jarlid) aus feinert | 
Staten nad) Rom ging; und da wir all jenes , was wit 
von dorther ums teure Geld befommen, von unfern Biſchoͤ— 
fen umfonft haben finnen, beſal er, die Biſchoͤfe follten 
die Difpenfation in Ehe Hinterniſſen auf ſich nemen**. Zwar 
wurde dadurd) nur ein Fleines Badhlein erft verftopft , und 
unjdlige andere flieffen nod) im vollen Fluſſe. Aber, meine 
Freunde! Sofef tebe, und Mut befeuert feine Brut. Aus 
dem, was er in Ddiefer Furgen Zeit tat, ſchlieſſet auf das, 
was Er nod) tun fann, und tun wird. | 7 
Drenn er hat die groffe Vorbereitung gu groffen Laten 
gemadt: — d. i., er ftand, fab, daß feine Voͤlker nach 
dem Sichte lechzten; und gleid) dem ſchaffenden Gotte rief 
er: es werde Licht! Laſſen Sie, IM. H., mid) da gee 
ſchwind voriber gehn, und mit feinem Blicke in die sore 
Reit zuruͤckſehen, wo man unfern Geift mit Ketten band, 
und ihn ſchwarz fiir weis, und weis fiir ſchwarz, nady Be ties 
ben ju fagen, zwang. Da Friimmte er ſich nun,, bif in fete 
ne Feſſel, und fpgad) — Saditaten, Und war ja einer 
ae por 
* Nur ein Beifpiel aus hunderten. Pius 1V eignet ſich in 
Cap, ult, de fpoliis Cleric. lib. 7. Decret. das Recht zu, in 
die durch negotiationem ‘illicitam erlanate Giter der Geiſt⸗ 
lichen gu fuccediren.. Bei Fra Paolo Sarer traité des benef. 
fann man merere finden. . | ; 
#8 Den ro Sept. 1781. Mit diefem Gefege aber bin id 
nicht allerdings sufrieden. © Denn 1. iſts nicht planmapig, aul 
einen NebenBweig ju fallen, und den Stamm gu laffen. 2. 
Aſts hiſtoriſch falſch, bak Bifdhife, in EheHinterniffer, sure pro- 
prio, und mit der ibnen unmittelbar von Gort verlichencr 
Gerwale, difpenfiren finien, jene allein avégenommen , dt 
ſich aufs Sacrament beziehen; aber die LandesFuͤrſten Haber 
es urfpringlid) ausgedbt, diefes foftbare M-echt, wie es de 
~ ganze Codex Juſtinians klar ausweiſt. : 
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pon ben Grarfern, der fich von feiner Rette loswand: ha! 


nieman ifn padte, und dem ewigen Clende dahin gab! — 
Go bildete man uns ju Heuchfern; und die grote Marter 
fir Deh Redyefchaffenen ijt wol diefe, — ein Heuchler feyn 
vufin. .Danf, ewigee Danf, Dir, groffrr Nenfchen: 
heund, daf Du uns erlaubreft gu denfen, und heraus zu re⸗ 
en, wies uns warm auf der Seele liegt! Denn aud) Dein 
0 klaͤng fonft heuchleriſch, wenn wir Dir die Warheit nicht 
igen Duirfren®. 

Und dies war der Weg, dem Reiche Hildebrands den 
Sten Stos beizubringen. Denn wie es ein Reich der Fine 
unig, und fein Grundpfeiler Aberglauben, Dummbeit, 
ad Unwiffenbeit waren: fo fonnte es aud) auf feine an-ere 


ile umgeftoffen werden, als durch Licht, Auffldrung , 


ineriht. O ihr Furften der Welt! ſchuͤtzet, ehret, pflee 


tie Wiffenfchaften, und ihre Priefter! Was Armeen — 


vee zwei Friedrichen nicht fonnten, dies taten die Wiffene 


defen unter Joſef II. Aber die Unwiſſenheit, von Moͤn⸗ 


Ga groß genaͤrt, ſtand auf: und mit gluͤhendem Auge ſah 
he, tom Aufgange bis zum Niedergange, die Menge Kaͤtzer, 
guliche Kätzer, un: Gottesſchaͤnder; ergriff die Fackel der 
Anieraht, lief mit witendem Schritte vom Aufgange bis 
jim Ridergange, zuͤndete Seheiterhaufen an, zwang das 
Kindviter den Water, und Bruder gegen Bruder, gu ſtehn; 
ardete Saͤuglinge an der Bruſt ihrer Mutter; brad) die 
ligften Vertrdge und Eidſchwuͤre; waͤlzte den Occident 
Mer den Oriente; entflaminte DBirgerfriege; zerriß Reiche, 
und 
ee Ree Ra eT eA RE Te a 
® Frage: c. warum wird dad- CenfurRegulativy den Unis 
verfitaten nicht mitgeteilt, bie es dod) am meifien angeht 2 
2, Barum iff man in der Cenfur nadgiedig gegen Fremde, 
füefmuͤtterlich gegen Shue? 3. Warum erlaubt manin Wien 
Schmiererei zu dructen, da wir hingegen im den Provin⸗ 

zen der ſchaͤrfſten Cenſur unterworfen bleiben? 


Sratedins, l: 3 os * 





~ 
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und Provinjen; und nad) vollbrachten all dieſen h 
Gottes Werken, ſetzte fie fic) in ihrem Wolgefallen hin, 
labte fid) mit MenfchenBiute. — O ihe Fuͤrſten der' 
ſchuͤtzet, ebret, pfleget, die Wiſſenſchaften! Dieſe Welt 
nen kamen, blendeten, mit ihrem sichte, tee Unni 
nadhtgewontes Auge, und fie verlohr ihre Fackel : und 
gildner Friede, will nun wieder unter Menſchen we 
Sie hat ihre Fafel verloren: der Verfolgu 
hat fid) gelegt; Joſef hat uns * ans groſſe Gebot 
an das Beifpiel des gottlidjen Dulters, erinnert, § 
voll mit Zoͤllnern und Suͤndern af, und nod — 
fiirfeine Moͤrder betete. — Kommt alfo, kommt date 
der, in unfere offnen Arme: wir haben Eine Spray, 
‘Mutterland, Eine deutſche Redlichfeic, Einen Kak 
Ginen Gott: warum follten wir Feinde ſeyn? Helm 
in der Sere Jeſu vereinigt: dann foll unfere Cima 
ſeyn; und bei Gort! fein Snquifitor, fein Mendy 
mifcher Tarator **, foll fie jemals ſtoͤren koͤnnen. 
Und irr ich nicht, und ift es mir erfauit, a¥ 
funft cinen forfdyenden Blick gu werfen: dann mf 
gluͤcklichs Deutſchland! Heil gurufen; jener Zeitou 
du fo oft mit tranenden Auge entgegen fabft, ift 
fern. Sofef, dein Vater, dein Stoly, hat RieſenSc 
gu getan, im Berlaufe eines nicht vollen Jares bet 
was Franfreid) durch Sarhunderte faum tat. Es & 
alfo immerhin mit ben Freiheiten feiner Kirche; wit 
unfer Gluͤck in ftiller Rube genieffen: denn er hat 
und volle Freiheit verſchafft — oder wirds verfdalt 
ich widerhole es, aus dem, was er tat, ſchlieſſet — 
was er tun fann, und tun wird. 





















~ 


© Durd) widerholte ColeransPatente. 

€© Betanntlich haben bie deutſchen Religionsee 
ten vom Ablaß Verkaufe ihren Urfprung genommen, 
X ausgefdrieben, und die Dominifaner gepredig! 
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Zwar kruͤmmte ſich die Curie unter dem Drucke des 
Kaͤmpfers, und nam all ihre ſieggewonten Kunſtgriffe vor, 
ſich im Beſitze jener Herrſchaft, dergleichen die Welt nie ſah, 
und wills Gott nie ſehen wird, zu erhalten. Aber der 
Kampfer ſtand unbewegt, fo wie die Warheit ſteht vor dem 
Blendwerke in Ewigfeit *. Zwar kamen rofe> fdwarie, 
braune, tiberheilige Manner, und murrten von Cingriffen 
ins Heiligtum, und madyten viel Worte gegen bag Volf, 
daß es ſchrie, und klagte. Aber, ihe Brider! ihr wiſſet 
ja, daß — wies der SilberArbeiter von Ephes zu fete 
nee Zunft ſagte — ihr wißt es ja; daß dabei ihr Gewinn 
i, Und es wird eine Zeit kommen, wo die Nation ges 
bar wird, daß das, womit fie fo lange gebunden gewefen, 
feine Retten, wie fie es glaubte, fonbdern eine Menge eins 
elner Faden waren; und indem Joſef einen nad) dem ans 
dem entzwei reife, wird es fid) — jurallgemeinen Verwune 
‘rung finten, daß man frei war; und dann wird man ere 
fumen, wie man fo fange hatte warten koͤnnen, fidy ſelbſt 
dieſe Crleichterung zu verfchaffen. | 

» Und wenn fie dann kommen werben dieſe Dinge: dann 
mrd man Yofefs groffe Woltat verkuͤndigen auf den Strafe 
lit, und auf Dachern. Aber wir, die wir fie fuͤlen diefe 
Vulnt, find nur ein fleines Héuflein nod); und wollen, 
bbe ifn versnere, und unfern Joſef ſchuͤtze, indeſſen yu 

beten: Herr, durch den Kdnige herrfchen, und Reiche 
blifn! bu Haft ihn uns gegeben, und gefalbet, auf daß er 
leiden Statthalter vicler Tauſenden! Sdic ihm deine Weise 
bit, deine Staͤrke, deinen Schutz, damit er ſehe was guf, 
und bieder ift ; damit 2 fet feften Sinns, was er einmal 
a .. 


weife 





— —— — ⸗ 
* Die letzten Seitangen ſagten, Se Heiligkeit Hatten bte 
laiſerl. Verordnuugen der Kirchen Diſciplin gemaͤß befunden, 
und gebilligt. Iſt died nicht ein Griff der roͤmiſchen Polie 
tif? — Timeo Danaos et dona ferentes! — NB. Dies wurs 
be im October 1781 gefchrieben, 5 
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weiſe beſchloſſen hat. Und da die Menſchenkinder auch fuͤr 
deine Woltaten meiſtens undankbar ſind: ſchuͤtze ihn mit 


deinem allmaͤchtigen Arme, wenn Menſchen ſeine Woltaten 
verkennen. 


Irnen aber, meine ſungen Kreunde! wuͤnſche th 


von Herzen Gluͤck, daß ſie gewuͤrdigt wurden, in den Tagen 


Joſeſs zu leben, und Zeugen ſeiner groſſen Taten zu ſeyn. 
Noch ſehen ſie zwar nicht ein, wie unſterbliche Verdienſte er 
ſich dadurch um die Kirche ſowol, als auch um den Stat, 


gemacht Hat; und Vorurteile binden vielleicht ihren Ver— 


ſtand. Aber wenn Gott meine Muͤhe ſegnet: dann will id) 
fie zu Sofefs Profelyten, gu Profelyten der Warheit, bil- 
den — denn Warheitifts, was wirreden, und Joſef tat. 
Was fir befonderer, maͤchtiger Antrieb zur fleiffigen Vers 
wendung fir fie, — beftimme gu fenn, gu Joſefs groffer Ab— 
ſichten einft mitwirfen, und dicfe Warheit hinaustragen gu 


koͤnnen zur beduͤrftigen Rreatur! 








58. 
Mon der franoͤſ. Kolonie zu Homburg vor der Hoͤhe. 
Sie iſt aͤlter, wie die oben Briefwechf. 55, S. 17)] 
beſchriebene gu Friedrichsdorff. 
Die naͤchſte Veranlaſſung zur Erridjtung derſelben, 
gab des fandg:afen mit dem ſilbernen Bein, Friedrichs I, 
Vorhaben, durch Anlegung der hiefigen Neuſtadt bas al: 
te Homburg ju vergroffern: welches. aud) nad) und nad) 
einen uͤber aus betradhtlichen Zuwachs dadurch erbielt. 
Dieſe Neuſtadt liegt der alten gegen Morgen, und 
enthaͤlt breite ziemlich lange, und ſchnurgerade Haupt⸗, 
und merere nicht weniger gerade NebenStraſſen. — Die 
mitternaͤchtliche HauptStraffe, weldje fic) von Abend gee 
gen Morgen erftrecét, und nad) Franfrurt fuͤrt, legte Fried 


tidy I, im... . ans nach deffen aten Gemalin, eis 
ner 
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wet Kurlaͤndiſchen Pringeffin aus dem nun ſchon feit gerare 
men Jaren erlofdynen Kettlerfchen Haufe, fie Lniſen Straſſe 
genannt wurde. Dieſe Straſſe ift unter allen andern in 
ber Neuſtadt die volkreichſte und lebhafteſte; weil nime nur 
les, was von Sranffurt fomme, oder dahin gehet, dies 
ielbe paffiren mug, ſondern aud) der meifte Handel und 
Wandel darinn getrieben wird, Seit einigen Jaren bat 
nin mit Bebauung eines nod) leeren Plages, nicht weit 
tom Frankfurter Thore, den Anfang gemadt; wo ſchon 
teridiedene fehr ſchoͤne Hdufer ftehen, weldye der an fic) 
don ſchoͤnen Seraffe gu einer neuen Sierde dienen. — Die 
mutaͤgliche HauptStraffe, weldye mit der mitternddhtlichen 
jeid) lauft, und an den SchloßGarten ſtoͤßt, wurde unter 
hedricy Jukob, dem Sohn und Machjolger Friedrichs 
Lim 3... . bebaut, und ifr nad) deffen iſten Gemalin, 
ine Darmſtaͤdtiſchen Pringeffin, der Name Dororbeers 
Craffe beigelegt. In dieſer Straffe ftehet die Reformirte 
kudtKirche, gu welder zwar ſchon im J. 1715, unter 
Fiedtich Jakobs Regierung, mit den bei dergleidjen Anlafe » 
lingemonlichen Feierlichkeiten der GrundStein gelegt wur⸗ 
de, wren Einweihung aber, wegen der damals zwiſchen 
Yen duſtl. Hdufern Darmftade und Homburg obwaltenden 
tigfeiten', erft im J. 1724 erfolgte. — Unter den 
edenStraſſen ift die ArmenGaſſe die merfwirdiafte, 
mil fie bas weitlaͤuftige und wol eingeridhtete Waiſen und - 
‘imnfpaus gieret, von weldyem fie den Namen hat. Auch 
tees mourde von dem Sandgrafen Friedrich Jakob geftife 
tt. Es felte gwar nicht an Schwierigkeiten, welche fid) 
bei deſen Errichtung hervortaten: der von heiſem Wolwol⸗ 
len gegen die notleidende Menſchheit belebte Fuͤrſt aber rue 
Wetenidhe, bis er fie alle gluͤcklich iberftiegen hatte. Sm 
31785 fies er befagtes Waiſen und ArmenHaus aufbauen, - 
und es gum finftigen Beften der Waifen und Armen einſt⸗ 
veilen vermieten; tm J. 1730 befal er, foldyes gu vergroͤſ⸗ 
fem: und im 3. 1742 wurden - erften Waifen, 11 a» 
: 3 , Zal 
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Bal, in daffelbe aufgenommen. Won diefer Zeit an bis 
jet, haben, ohne dic den Waifen nad) und nad) gugegebne 
Water und Mitter, in allem 173, teils Kinder, ceils ere 
wachsne Leute Proteftantifcher Neligion, ihre Verpflegung 
darinn gefunden. Die Angal der gegenwartiq darinn Vers 
pflegten belduft ſich, außer dem jegigen Waifen Vater, defe 
fer Frau und beiden Kindern, anf 28... Vor nicht gar 5 
aren, wurde vor unferm jeztregierenden fandgrafen, aud) 
ein Arbetres und ZuchtHaus allda errichret. In dieſes 
find ſeitdem 36, und in jenes 87 Leute gefommen, von wel 
chen legtern dermalen nod) 30 darinn unterbalten, und mit 
nuͤtzlicher HandArbeit beſchaͤftiget werden. 
So bald Friedrich 11 den Entſchluß gefaßt hatte, feis 
ne Reſidenz zu erweitern: ſann er auch auf Mittel, ihn aus— 
| Er fuchte Muslander gu reizen, fic) an dem zur 
euftadt erwaͤlten Orte anjubauen, und haͤuslich niederzu—⸗ 
laſſen: wobei er nicht nur Deutfche von allen im Roͤmiſchen 
Reiche gedulteren Religionen, ſondern aud) Hugenotten, 
‘bie unt der ibrigen willen auferhalb ihrem Vaterlande 
Herum irren muBten, gum Augenmerf hatte;. an welche lege 
tere er Daher im Auguſt bes J. 1684 einen befondern offs 
nen ‘Brief. in ihrer MutterSprache ausfertigen lies, 

In diefem Briefe wird zuvoͤrderſt von Homburgs Ans 
nemlichkeiten, Bequemlichfeiten, und Vorteilen, untftand 
lich geredet, deren fic) diejenigen unter ihnen, welche fid) 
Wy niedergulaffen und anzubauen Suft haben follten, in 
Abſicht auf thre Religionsebung, ihe Haus'Befen , unt 
ihren Handel, gu erfreuen haben wirden: bei welcher Ge 
legenbeit unter andern aud) eines hieſigen Galswer€s * 

weldjes-eben fo gutes Salz, als irgend gin andres in gan 
pa 4 | Deutſch 








1. Dieſes Salzwerk iſt nach und nach in Verfall geraten 
Da es aber ein beſſeres Schickſal verdient haͤtte: ſo ſoll es 
wenn ſich Liebhaber dazu ſinden, wieder hergeſtellt sage 

ie 
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Deutſchland, im Ueberfluß hervorbringe ; demndchft einer 
hieſigen Glaschuͤtte?, auf weldjer man alle Gorten des 
beften und ſchoͤnſten Glafes made; und endlid) des. Vors 
habens, zur Defsrderuny des Handels und der Fabrifen, 
Dapir · und Waikt ůlen hier aufjuridten, — Erwaͤnung 
eſchiehet. Sodann werden ihnen, in 11 Artikeln, folgende 
Dinge verſorochen: 

I, ſoll ihnen, mit Vorbehalt eines geringen jaͤrlichen Grund: 
Zinſes, fo viel Platz, als fie gu ihrer Unbaunng noͤtig haben, 
unentgeldlid) angewiefen werden. II. will thnen der Lands 
graf erlauben , alleé dazu erfoderlide Cichenol; aus den 
nidften Walbungen, und alle dazu nitigen Steine aus den 
hieſigen Steinbriiden, gu holen, ohne daß fie das mindeſte daz 
fie gu bezalen gebalten feyn follen: nicht weniger erbietet ſich 
derſelbe, ihnen aus feinen ZiegelBrenuereten alle BackStei⸗ 
wund Ziegelra, weldje fie dazu braudjen, um einen. billigen 
Hreié zukomm en gu laffen. III. follen fie, von threr wirk⸗ 
liden Niederlaffung, oder dervolendeten Erbanung ihrer Haͤu⸗ 
ſe angeredpnet, eine rojarige Freiheit von Wadhten und Fron: 
Dinften fir ihre Perfonen, und von Sdhagungen oder anz 

dan Yuflagen und Beſchwerden fir ihre Gewerbe, Handtie— 
tanger, Haͤuſer, und. andre Gebdude, gu genieffen habens 

ia ¥4 | IV. 











Vielleicht wird man nddhftens. dem. Publico: eine. ausfarlidere 
** deſſelben vorlegen [die gewiß willlommen ſeyn 
wird, S.J. ae 
2. Nachdem der uͤberfluͤſſige HolzWorrat allfier ein Ende 
genommen hat: ift diefe GlasſsZuͤtte ebenfalls eingegangen. 
Sm hiefigen Sdyloffe befinden fic) aber unter andern nod) 
pradtige Spiegel, welche auf derfelben find fabricirt worden. 
= Dergleichen Muͤlen find hier gegenwartig nod vorhan⸗ 
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Vv verſpricht ihnen der Landgraf, bas Buͤrgerrecht, deſſen 
Erlangung gewoͤnlich mit Unkoſten verpart gehet, um onſt zu 
erteilen. V. ſollen fie die befagten 10 Jare hindurch, fei- 
nen Accis fuͤr Wein, Bier, und andre Lebens Mittel, zu ent— 
richten haben. VI. will der Landgraf Anſtalten treffen, 
daß ſie zu jeder Zeit im Gare wolfeiler als jetzo, mit gutem 
Bier verſehen werden, welches fie uͤberdies eben fo, wil bie 
andern Einwoner der Stadt, ſelbſt gu brauen berechtiget ſeyn 
follen. VII. follen fie in Unfehung aller Lebens Mittel, der 
Scheer Wolle, und andrer Producten, die ihnen anſtaͤndig, 
find von den Fuͤrſtl. Verwaltern ober andern im Lande. zu vers 
faufen find, den Fremben sorgezogen werden. VIII. (ol, 
Ten fte, als Reformirte ReligionsBerwandte, ihren Gottesdientt 
in der HofRirdhe feet uͤben duͤrfen. IX. will der Landgraf 
ihre Kinder’, wenn foldhe die dazu ndtige Fahigheit und Nels 
gung Babe, gu feiner Bedienung an Sof, oder in feinen 
Lindern und Herrſchaften, gulaffer, und ihnen vor Muslin: 
bern ben Borzug geben. X. erfldrt derfelbe, daß er ent: 
ſchloſſen fet, gu Gunften derer, die folded verdienen, ober 
deren fonftige Umftande 8 erfodern follten, obengedachte Bors 
rechte und Freiheiten, zu vermeren, aus zudenen, und zu der: 
laͤngern; ja ſelbſt diejenige gnaͤdig zu empfangen, welche ſich 
mit ihm fuͤr ſich insbeſondre in Unterhandlungen einzulaſſen 
wuͤnſchen. Um ihnen XI. endlich alle Bedenklichkeiten 
uu benemen, ſich in Somburg niederzulaſſen: wird ihnen be⸗ 
kannt gemacht, daß nicht nurSe Durchl. ſchon 3 Prinzen 
habe, welche in ber Reformirten Religion erzogen werden, ſon⸗ 
_ bern bag Dero Haus aud mit bem Durdl, Brandenburgi⸗ 
ſchen, Beſſiſchen, und andern der Reformirten Religion zu— 
getanen hohen Haͤuſern , in der genauſten Verwandtſchaft and 
Blutsdreundſchaſi Medes burch welche daffelbe ſamt beffen Uns 
ters 
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tertanen, nachft Gott, im Fall ber Not maͤchtig unterise 
und beſchuͤtzt werden koͤnne. Welded alles hierauf Se Durchl., 
gu deffo mererer Befraftigung, eigenhdndig unter(drieben, und 
Dero Fuͤrſtl. Waper beizudrucken befolen haben. 


Als die franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge dieſe ihnen gugefage 
ten Vorrechte und Freiheiten gu Geſicht bekamen: fo faßten 
fogleid) ihrer merere cen Vorſatz, ſich hieher gu begeben; 
welches ſie auch, ohne Zeit zu verlieren, bewerkſtelligten, 
weil ſie an einer quten Aufname nicht zweifeln durften. Dies 
ethellet aus einem andern offenen Briefe, welchen merges 
dachter Sandgraf, Friedrich II, im J. 1685 abermals an 
bie in Deutſchland hin und her zerſtreuten Hugenotten erges 
hen fies; in deſſen atem Artikel es unter andern Heife: "Und 
da es in den gegenwartigen Zeitlduften viele Franzoͤſiſche 
Fuͤchtlinge giebt; fo fei ihnen hiermit fund und gu wiſſen, 
"uk ju Gomburg vor der Hohe, fdyon eine Gemeine iprer 
‘ation iff, und daf von Sr oberwanten Durchl., gum 
Felten derfelben ein franydfifher Prediger angenommen 
“if, und unterhalten wird”. Mit dem Inhalt diefes Artifels 
fimmen aud) die vorhandenen KirchenVerzeichniſſe voll. 

fommen uberein, nad) weldjen Alexandre Coullez um obis 
grit Prediger bei beſagter Gemeine war; der aber (war— 

um? it unbefannt) feine Entlaffung begerte, und an deſſen 

Etele Pierre Richier, ein Sohn des damaligen franjéfis 

iden Predigers ju Franffurt am Main, gegen das Ende 
des 3.1686 berufen wurde. Jn diefem Jare zaͤlte man hice 
fon 4 franzoͤſiſche Taufen, und eben fo viel Leichen. Bis 
ju Ende des verfloffenen Jarhunderts, ſchlugen ihrer. uns 
gefer 70 ihre Wonung hier auf, weldye allie verſchiedne Gee 
ſchlechts Namen fuͤrten, aud) grofeenteils bei ihrer Anfunfe 
ſchon verheiratet waren. Und was die ubrigen betrifft: fo 
lage (id) mit Warſcheinlichkeit behaupten, daß fie aud) niche 
lange unverehlicht blieben. Denkt man fid) nun nod) die 
Kinder Hingu , welche fie — ſchon mitgebracht haben, 
| 5 oder 
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oder in dicfem ZeitRaume nod) befommen, und gum Teil 
erziehen fonnten: fo wird man fid) ifre damalige Gemeine 
ſchon als ziemlich betraͤchtlich vorftellen muͤſſen. Diefe was 
ren es aber nicht allein, welche (id) hier niederlieffen. Nach 
den Kirchen Verzeichniſſen fanden fic) ihrer, in Dem gegen⸗ 
waͤrtigen Jarhunderte, nod) uͤber go ein, welche teils un⸗ 
mittelbar aus Frankreich, teils aus verfdyiedenen Gegenden 
Deutfdlands, herfamen, in weldyen fie ſich guvor ſchon 
eine Zeitlang aufgehalten Hatten. | 

Die hiefigen Cofoniften waren alfo urforinglid) Fran⸗ 
zofen, und faft aus allen Provinjen Franfreids, nament: 
lid} aus Bretagne, Languedoc, Bourgogne, Dauphine 
&c.; bei weitem aber die meiften waren aus der Picardie 
oder Champagne. * 

Es wuͤrde freilich fuͤr hieſiges Land deſto beſſer geweſen 
ſeyn, wenn ſie Vermoͤgen in daſſelbe gebracht haͤtten. Dies 
war aber nur der Fall etlicher wenigen unter ihnen; alle 
uͤbrige waren bei ihrer Ankunft blutarm. Die Urſache davon 
iſt ganz natuͤrlich: alle Habſeligkeiten, welche ſie in Frank— 
reich beſeſſen hatten, beſtunden meiſt in liegenden Guͤtern, 
in Wonungen, Weinbergen, und andern FeldStuͤcken, 
welche fie mit dem Ruͤcken anſehen, und der koͤnigl. Kam⸗ 
mer uͤberlaſſen mußten. Sie waren daher ganz außer 
Grand, zur Ausfuͤrung bes von Friedrich Il entworfenen 
Plans, wegen Erbauung der hieſigen Neuſtadt, etwas bets 
gutraven. Indeſſen empfing fie dieſer Fuͤrſt doch mit offnen 
Armen, weil er nicht nur Mitleiden mit dieſen ſeinen un⸗ 
gluͤcklichen, im Elend herumirrenden GlaubensGenoſſen 
hatte; ſondern ſich auch mit der Hoffnung ſchmeichelte, daß 
ſie mit der Zeit nuͤtzliche Untertanen ſeines Landes werden 
wuͤrden. In dieſer Hoffnung fand er ſich auch nicht betro⸗ 
gen: denn mußten ſie gleich Haus und Hof, Hab und Gut, 
im Stiche laſſen; fo felte es ihnen doch nicht an Geſchicklich⸗ 
feit, Fleis, und Arbeitſamkeit, welche Talente fie allent⸗ 
halben hin beglelteten. Einige derſelben wurden airs 
. e 
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Nate ober Kammerdiener: andre waren Tapetenmadjer, 
webten baumwmo'lene Zeuge, oder feidne und wollene Struͤm— 
pie; teils trieben fie aud) andre nuͤtzliche Kuͤnſte uud Hands 
tirungen, welche fie ſchon erlernt hatten, oder nod) gu ere 
lernen fudjten. Und fo gelang es ihnen bei ihrem ordentli— 
hen Leben durchgaͤngig, fic) und den Ihrigen den erfoderlie 
hen Unterhalt gu verſchaffen. Merere derfelben brachten es 
‘fo weit, daß fie fogar fojtbare * Fabriken anlegen fonns 
ten, und davon reich wurden. | 
atte man diefer Colonie , wie der ju Sciedrichss 
borf, “oder andern ifres gleidjen, einen eigenen, von 
Deutſchen abgefonderten WonOrt angewiefen: fo wiirde fe 
vielleicht unter denen in Deutſchland gegenwartig feinen uns 
theblidhen Mang bebaupten. Aber jenes war der Landess 
firftlidjen Abſicht nicht gemaͤß: alfo hat fie fic) bisher, der 
hunjten Regierung ungeadhtet, fehr vermindert, und das aus 
nanderlei Urfaden. Viele Familien, fonderfid) von den 
jerft angefornmnen , welche warftheinlid) ungerne mit 
Dertſch en versmifdyt lebten, begaben fic), nachdem fie eini« 
Mt Sare hier gewont, nad) Sriedrichsdorf, oder einem ane 
den aͤnlichen Orte, wo fie mit fauter Sandsleuten; und fol- 
ten tie mit ihnen gleiches Schicffal gehabt, umgehen fonne 
in Andre gogen nachher hinweg, weil fie auswarts bef. 
fire Ausfidheen Hatten. Viele Sshne der hier gebliebenen 
agriffen eine SebensArt, die fie ndtigte, fid) in die Frembe 
u 
— wept 
* Shade, daß in diefem gangen Aufſatze nidjt mer Be⸗ 
ſtimmiheit iff. Was far Fabrifen legten fie an? wann 
legten fie jede an? worinn befiund ihre Koſtbarkeit xc. 2. 2. ? 
Dies iſt cin ſehr gewoͤnlicher Feler vieler ftatiftifdyen Nach⸗ 
richten: "wir haben einen geſegneten Ackerbau, einen ausge⸗ 
breiteten Handel, reiche Bergwerke; wir verkaufen viele 
Olle, aud) etwas Korn” 1c... . Uber dergleichen "Grates 
ande in Beiwoͤrtery“ reigt den Appetit des LeferS nur, und 
filt ihn nicht. S. — 
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zu begehen, tho fie fid) nachher vorteilhaft niederlieſſen. Die 
Toͤchter endlich wurden teils an Franjofen auger der Stadt, 
teils an Deutfhein der Stade, verheiratet; teils blieben 
fie Rinderlos, und ftarben aus. . : 
Im J. 1762 beftund die Colonie,’ nad) einem dem 
Landgrafen uberreichten Verzeichniſſe, alles mit geredynet, 
ſchon aus nicht mer als 140 Perfonen. Geitdem aber bat 
fie nod) mer abgenommen: denn gegenwaͤrtig beftehet fie, 
junge und alte jufammengenommen, nut aus 100; welde 
teils herrſchaftliche ChrenAemter befleiden, teils ſchoͤne 
Strumpf- oder FlorellFabrifen haben, teils die Handlung 
treiben, u. f. w. 
—— ———— — 


59. 
Nachtrag 
gu der oben Briefwechſ. 55, S. 17, beſchriebenen 
Colonic ju Friedrichadorf. 

Die Anzal der franzoͤſiſchen Familien,. welche fid gu 
den Waldenſiſchen nad) und nad) begaber, und gum Teil 
aud) aus fanquedoc kamen, war betraͤchtlich: in kurzem 
galte man ihrer ſchon 25. Ueberdies ift gu vermuten, daß 
fid) mit den Waldenfern anfanglid) Franjofen daſelbſt 
einfanden, die friber oder fpdrer gu jenen in die Thaler von 
Piemont ihre Sufluche genommen Hatten, und hernad) gus 

Beit der Verfolgung mit ibnen hier Schutz und Siders 
Heit fuchten. Gegenwartig beftehe die Colonie gu Fried⸗ 
richsdorf, wenige nod) ubrige Waldenfer ausgenommen , 
aus lauter Fran oſen. | 

Was die dafigen Sabricancen betrift: fo laffer fie 
nidht nur auf 30, 40, bis 50, fondern gum Teil audy auf 6o 
Stuͤlen, arbeiten. Man rechnet daher, daf fie jaͤrlich 2000 
Centner Wolle verbraudjen, welche fie roh faufen, und 
ſeinnen laffen,; womit fid) ungefer 1200 Familien beſchaͤf⸗ 
tigen, die auf der einen Seite bis oberbalb — 12 
tun⸗ 
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Stunden von Friedrihsdorf, und auf ber andern bis nahe 
an Mainz, bei 10 Stunden von dem Orte, wonen, und 


ſich großenteils davon naͤren. Außerdem verarbeiten ſie noch 
bei Goo Centner Siachs, der teils in Ober Heſſen, teils in 


der Wetterau, gezogen und geſponnen wird: wodurch eben⸗ 
falls uber 300 Famlien einen nicht geringen Zeit ibres Une 
terhalts gewinnen. 

Cind nun ihre Waren verfertigt: fo werden diefelben 
in Obercheſſen, in die Gegend von Srankfure, den 
YWiain und Rbein binunter, bis nad Holland, in Loth⸗ 
tingen und Bar, ins Elſaß, hin und wieder in Srant- 
reich, in die Schweiz, in Savoſen, Italien u. ſ. w., 
abgeſetzt. 

Nebſt den Fabriken befinden ſich auch 2 anſenliche 


HandelsHaͤuſer in Friedrichsdorf, die ihre Waren nicht nur 


an die taͤglich dahin kommenden Wollſpinner, und andre in 
und aufer Dem Orte, im Kleinen verfaufen, fondern aud) 
uͤberaus viele LandKraͤmer im Grofen damit verforgen. 


Druckfeler in bemeldter obigen Nachricht. 


S. 2x 3. 18 fir niedersulaffen lies — 
3.24 — Zand — Am 
S. 22 3. II —  gewefen — Pe ſeyn. 
= 23 3. 4 bon unten, fir Burkhard — Bunkbard. 
©, 26 3. 5 fir 25 Slancll: u. neue — 25 Slonell⸗ a. : 
Gomburg, 18 Dec, 781. 








60. 
Zu JOSGEg 's ToleramGefegen 
Erſter Nachtrag (Gedruckt, wie unten J. 


Obſchon Seine k. k. apoft. Maj., unfer allergnaͤdigſter 
Landes Fuͤrſt und Herr, durch das oleransGenerale pom 73 


Ofc. vorigen Jars, und durd) die in diefer — 
na 


a 
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nachgefolgten maaßgebigen Verordnungen, Allerhoͤchſt 
Dero Willens Meinung ſchon klar und deutlich zu erkennen 
gegeben haben: ſo iſt doch zeither, aus den eingelangten 
Berichten, und einiyen hervorgekommenen Erklaͤrungen der 
ſich angegebenen Akatholiken, zu entnemen geweſen, daß 
merere aus dem Volke ſich beigehen laſſen, die allerhoͤchſten 
Landesfuͤrſtlichen Verordnungen, nicht allein fur ſich ſelbſt 
ganz widrig auszudeuten, ſondern auch andern ganz irrige 
Begriffe beizubringen, und ſogar die vermeſſentlichen Ause 
ſtreuungen zu machen, | 

I, daß es Sr. Mait nidt nur ganz gleidgiltigy gu wel⸗ 
cher, entweder der herrfdyenden katholiſchen, oder andern tole: 
virten Religionen, Dero Untertanen ſich erflirten; fondern, 
Daf fogar deren Ubfall bon der katholiſchen Religion, Aller— 
Hid tDenfelben gum Wolgefallen gereidyen wiirde: 

2. daß jede, die gu dieſem Wbfall fid) erfldren, hiedurch 
maucher Vorzuͤge und zeitlidjer Vorteile ſich teilhaft mach⸗ 
ten : 

3. daß bie bloße Grffirung , nicht fatholifch ſeyn zu wollen, 
ſchon genug, bingegen gar nicht erfoderlich fei, gu einer der 
tolerirten Religionen namentlich ftd) zu befennen. 

Die Angeige von foldyen Hidhft ungereimten Vorfpiegs 
fungen, haben Se Majt nicht anders als mit dem geredytes 
{ten Unwillen aufnemen koͤnnen. 

Gleichwie die Aufrechthaltung der allein ſeligmachenden 
Jfatholifdyen Religion, deren Aufname und Verbreitung, die 
nmur durch Unterricht und ware Ueberzeugung am fiderften 
erreidht werden mag, unverdnderlid) Gr. Majt teuerfte 
Hpflicht und angelegenfte Sorgfalt bleibt: Alſo wuͤrde andy 
Allerhoͤchſt Deroſelben Landesvaͤterlicher Wunſch immerhin 
dahin gerichtet ſeyn, daß, ohne Ausnam, Dero Untertanen 
eben dieſer heiligen Religion, deren Befoͤrderung Sr. Majt 
ſo ſehr am Herzen liegt, aus freiwilliger — 

an⸗ 
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hangen, und auf dieſem ſicherſten Weg ihr Heil wirken 
moͤchten. Weit entfernt aber, zu dem Endzweck dieſer er⸗ 


wuͤnſchten Uebereinſtimmung jemals einigen Zwang anjus. 


wenden, oder was immer fuͤr Mittel, außer der nuͤtzlichen 
Auffidrung, und des liebvollen Untercidhts, aud) guten Bete 


fpiels, gu gebrauchen; haben Ge tViuje fid) gnaͤdigſt bes | 


wogen, der Menfchengiebe, und SelbftDero erFlarten Abs 
ficht, wol angemeffen befunden, aud) dicjenigen Dero Une 


tertanen, welche Renntnis und Ueberzeugung dem Schooß 


der heil. Kirche noch nicht einverleibt hat, und die vielmer, 
einer der proteſtantiſchen in Dero Erblanden tolerirten Kir⸗ 
chen Religionen, zugetan zu ſeyn ſich erklaͤren, fortan die 
Dultung und die Ausiibung ihrer Religion, nad) der bee 
ſtimmten Vorſchrift der (don ergangenen RKundmadpung , 
gu bewilligen. 
Es wird demnach, diefe fo geftaltige nochmals erflarte 
Allerhoͤchſte Gefinnung und WillensMeinung, hiedurch 
fund gemacht, und manniglic) eingebunden, daß alle jene, 
bie fid) unterfangen, ihre DausGenoffen, ihr Gefinde, oder 
ifre Untertanen, es fei, durch widrije Ausdeutung der Tos 
lerong@eneralien, falfche Berfoiegtungen , oder etwa gar 
turd) Bedrohungen und TatHandlungen, gu Firwalung 
einer oder Der andern Religion gu verfeiten, oder aud) nur 
dem waren Sinne der verwilligten Toleranz nicht uͤberein⸗ 
fommende irrige Begriffe andern beizubringen, unvermeids 
lidy Die Allerhoͤchſte Ungnade fic) gugiehen, aud) nad) cen 
Umftanden unnadfebtid) auf das ſchaͤrfſte beftrafe werden 
mirden: um fo mer, als derlei unbefonnene oder boshafte 
und mutwillige Leute, fid) eben des namlichen ſchaͤdlichen 
GewiffensQwangs, den fie fir ihre Perfonen fo ſehr verabs 
ſcheuen, und wider den fie durch die ToleransGeneralien 
gefichert werden, gegen andre ſchuldig machen , und ans 


burd) fich gegen die Landesfirftlidhe Befele am groͤbſten 
vergeben. 


Wel⸗ 


— 
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Welches gu jedermanns Wiſſenſchaft andurch fund gee 
Iohann Nepomuck Freiherr von Wittenbach, 
lofeph Freiherr von und auf Alten-Sumeraw. 


Ex Confilié Regiminis et Camerae Ant. Auftriae. 
| lacob Kayfer. 


Freyburg den 8 Maj 1782. 


TERY OEE IEE — 








) 61. 
Wien ex Cancellaria Aulica, om 12 Jan. r782- 
Der DorderDefterreich. Regierung und Rammer 
anjufiigen. Man beſtaͤtige hiemit den ridtigen Empfang 
Der unterm 27 Oct v. J. von Ihr einbegleiteten, von den 
bafigen Lerern der theologifden und philefophifthen Saculeds 
ten, gum Drucke befoͤrderten Redhtfertigung ihrer, uͤber die 
Baden(dyen serSage des Prof. der Philoſophie Wiebtl aus. 
gefteliten Gutachten, wider die diesfallige Einwuͤrfe des 
Strasburgiſchen Prof. Louis: und habe Cie, Regierung 
und Kammer, den Verfaffern diefer wolgeratenen Redytfer- 
tigung, in Betreff ihres Fleißes und Cifers fiir die Verſech— 
tung der aͤchten LerSaͤtze, ein Allerhoͤchſtes BHelobunas: 
Decree ju erteilen; wo hingegen tiber die Anzuͤglichkeiten des 
Srrashurgifchen' Prof. Louis, da denfelben durd) oberwaͤn⸗ 
te Rechtfertigung {chon begegnet worden, hinweg zu ge⸗ 


hen iſt. 


62. 


Bairiſche Zunge des hohen Ordena St. Johanns 
von Jeruſalem. 
~ [WS id aus dem Manchyer Intelligenz Blatt/ 
rt Qum. 37, vem 24 Aug. 1782.) | 
Verbandlungen zwiſchen Sr. Kurfirfil. Durdl. su Pfalz⸗ 
Daiern, vnd Sr. Eminenz dem Großmeiſter su Malta, aves 
| ge 
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en Errichtung einer MalteſerOrdena⸗Zunge in Baiern, 
| Xicuburg, Gulsbach, und der Obeenpfals. Teils aus dem 


chen, bei Gris, 4°, 45 Bogen. (15 Xr.) 


Diefe Verhandlungen beftehen in folgenden 5 Produce 


ten: F. Kundmachung des Grofmeifters ju Malta an den 
verfammelten geheimen Stats Rat, von den gutigen Gefine 


nungen Sr. Rurfuͤrſtl. Durcht. zu PfalsBaiern, mit diew 


fem RitterOrden den Bairiſchen AdelStand ju vereinbaren, 
II. Empfelungs Breve des p. Dius VI fiir diefe neue Stif— 
tung, und fuͤr diean den Grofimeifter gu Malta deswegen 
abgeordnete KurPfalz Bairiſche Gefandtfchaft; und derfele 
ben IL. Minifterial-Dromemoria, und voridufige in 18 
SPunften befiehende Artifel, gu Erricjeung diefer Maltefer 
DOrdens Zunge, Dann IV. Gutachten der 4 ernennten 


Begnemigung vom Grofimeifter. Endlich V. folge der 
Schankunge⸗- und Stiſtungs Brief Sr Kurfl. Durdl. zu 
Pfalz Baiern, der Bairifchen Maltefer Sunge erteilt, 

ben wir hier afs eine merkwuͤrdige Urkunde gang mittei⸗ 
Wir Rarl Theodor Kurfiirft re. 2c. Tun hiemit 

tund und gu wiffen alien denen, welchen daran liegt: daß 
Wir, unferm Cifer fie die Befsrderung und Aufname dev 
heil. katholiſchen Religion, und zugleich jener befondern 
Corofalt, womit Wir das Anfehen und das Befte Unfers 
AdelEtandes in unfern Kurs und ErbStaten, Ober und 
MNiederBaiern, Neuburg, Sulzbach, und ber ObernPfal;, 
und den dagu gebdrigen Diftricten, auf alle Are yu pntere 
ftigen wiinfdyen, angemeffen gefunden haben, gu Errei— 
chung diefer Endiweefe, in erfiermanten ErbLanden, eine bee 
fondre Bairiſche Proving, oder fogenannte Junge, des 
hohen Ordens St. Johanns von Jeruſalem, oder des 
RitterOrdens von Malta, zu errichten, und hiezu die nots 
wendigen und gebhrenden Guͤter gu verſchaffen, durch wels 
Stats Unz. 1+ 3s Dy che 


— — — ee 


Lateinifchen, reils aus dem Italieniſchen, uͤberſetzt. Mine 


Malteſiſchen Commiffarien uͤber obige Artifel, und deren 


— 
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che bie Proving geftiftet, dotirt, und feſtgeſetzt werde; bas 
mit fie sur Ehre Gortes, gum Mugen des gemeinen Wefens, 
und zur Aufmunterung des Adels, forwol ber Religion als 
dem Baterlande gute Dienfte gu leiften, befteheu mage. 
Warend daß Wir diefe Sache ernftlich uͤberlegten, und 
anf die Mittel dachten, ſolche ins Werf gu fegen: erbot 
fid) gu Erfillung: unfrer Wuͤnſche eine ſehr bequeme Gelee 
genbeit. Denn da Wir flar einfahen, daß es in unfree 
Macht ftehe, mit den Gitern der erloſchnen Geſellſchaft 
Jeſu, naddem guvor alles, wozu fie anfaͤnglich beftimme 
waren, berichtiget, und in den gehdrigen Stand herges 
ffellt worden, fiir erfterwante eben fo fromme Stiftung ju 
disponiren: fo ftund Unfrer Grofmut fein Hinternis mer 
im Wege, unverzuͤglich gu Erfuͤllung unfers Vorhabens ju 
ſchreiten; und alle und jede der erloſchnen Geſellſchaft in 
Obers und MiederBaiern, Meuburg, Sulzbach, und der 
ObernPfals, gehoͤrig gewefene, fowol beweagliche als unbes 
wegliche Giiter, von thas fiir Matur oder “Sefchaffenheit fele 
be, aud) ehe fie an gedachte Gefellfdaft gekommen, jemal 
gewefen ſeyn mdgen, mit allen Befigungen, Rechten, Cine 
finften, Nutzungen, Anfpriiden, Fobverungen, Priviles 
gien, und §reiheiten, welche der Gefellfdyafe rechtlicher 
Weife zuſtunden, gu Stiftung und Dotirung der Bairi⸗ 
ſchen Sunge des hoben MalteferOrdens, zu beftimmen. ; 
Machdem Wir alfo mit Sr. Eminenz, dem Hr, 
Grofimeifter diefes Ordens, und fo viel es ndtig war, mit 
den uͤbrigen erften Vorftehern deffelben, in Anfehung der 
Vertraͤge, vorbehaltenen VBedingniffe, und Umftinde, durd)s 
aus gliclid) ibereingefommen ; und diefes alles in einem 
befondern wedhfelsweife ausgeftelten Snftrument feftgefege 
worden: fo fdjenfen und cediren Wir, aus hidfter Landes⸗ 
herrlicher Mache, die Wie in unfern Erblanden befisen, 
und vermige des hoͤchſten AdvocaturRechts, weldes Wir 
uͤber geiſtliche Guͤter ausuͤben (jedod) ohne Nachteil aller , 
und jeder unveraͤußerlichen Regalien, ſowol des heil. ‘orn 


ad 
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ſchen Reichs, als des Landes zu Baiern, und der Staͤnde 
deſſelben, dann ihrer Statuten und Gewonheiten), durch 
gegenwaͤrtigen Schankungs Brief, unverbruͤchlich, feſt, und 


fir beſtoͤndig, in Unſerm und Unſrer Nachfolger Namen, 


dem hohen MalteferOrden, und insbeſondre der Bairiſchen 
Proving oder Bunge, alle Giter, Foderungen und Rechte, 
welche in obbefagten unfern Landen bie ehemalige Geſellſchaft 
Jeſu befeffen hat. Wir ftiften und dotiren hiemit oftere 
manten Orden, oder die Bairifdye Bunge deffelben, derges 
fialt, daß er folche, von bem Tage der Uebergabe diefes In—⸗ 
firuments, vollfommen, nad) feinen beiligen und loͤblichen 
Regeln, Gagungen, und Verordnungen, fo weit felbe den 
SundamentalRedyten des Heil. Roͤmiſchen Reichs, und den 


Unſrigen, wie aud) den Vertragen, welche zwiſchen Uns 


und tem hohen Orden, vermdg eines fonderbaren Inſtru⸗ 
ments, gefchloffen worden, nicht guider laufen, gebrau⸗ 
den, genieffen,; und damit als einem dem geiftlichen und. 
titterliden Orden eigentiimfiden Gute, ohne Jemandes 
Widerfprud), frei disponiren koͤnne und moͤge. 

Wir erfldren Uns zugleich fir bereit, mit Unſern, 
tes Hrn. Grofmeifters, und des Ordens vereinigten Kraͤf⸗ 
tea, von Dem bell, Stule die apoſtoliſche Beftdtigung und 
Genembhaltung diefes Gefthaftes, in der gehdrigen feterlis 
chen Form, und foweit folches sur Giltigfeie und Vollkom⸗ 
menheit des Gefchaftes notwendig ift, gu erbiften und gu 
bervirfen. | | 

Sur Urfund und beftandigen Bekraͤftigung deffen, fibers 
geben Wir, an des Hrn. Grofmeifters Emineng und den 
hohen Orden, diefes dffentlice don Uns eigenhaͤndig unter 
yichnete, und mit Unferm Sigel verfehene Snftrument. 

Gegeben Muͤnchen, den 14 Decemb, 1784. 

Karl Theodor Kurfuefh, 
A. B. von Areiemayr, Vidit ; 
Ad Mandatum Ser. Dni Ele¢t, proprium. 
, — @, vou Dumhoſf 
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Weltkuͤndig iſts, daß auch die literariſche Aufklaͤrung 
in den Oeſterreichiſchen Staten, unter der verewigten Vas 
ria Cherefia, NiefenSdyritte getan hat. Schwerlich hat 
bas ganje vorige Sarhundert, von 1650—1750, nur halb fo 
viele, teils gute, teils dod) ertraͤgliche Oeſterreichiſche Schrift 
fteller hervorgebracht, als blos der kleine Zeitraum von 
1750—1780. Wie fchreibe man jetzo Deutſch in Wien, 
wie hiftorifire man in Ungern, Tirol und Prag, wie philo- 
phirt man in Frenburg rc 2.2 | 

Indeſſen war, uns Norder Deutſchen, diefes alles dod) 
nod) nidt genug. Bei der Menge der Univerfitdten und 
Schulen in diefer weiten Monarchie; bet dem koͤniglichen 
Aufwande, den die Gouveraine sur Aufname der Gelerfame 
feit machte; und bei rer Einſicht und Tatigfeit der groſſen 
und gelerten Minifter, die diefe preiswuͤrdigen Anftalten leis 
teten: meinten wir, hatte immer noch mer geſchehen Fon. 
nen und miffer. — Wir ſchohen aber alle Schuld auf 
Die unfelige Cenfur, oder den unnatuͤrlichen Denk. und 
Preßzwang, den ein Vorurteil (denn niche alle Vorur⸗ 
teile laffen fid) auf Ginmal ausrotten) bis auf JOSE Il 
in (einer traurigen Macht erhielt. Durd) diefen Zwang blie⸗ 
ben indes viele wichtige neue Warheiten, die im Auslande 
erfunden waren, in Defterreich contreband. Und neue Wars 
Heiten,. die der Oeſterreichiſche Gelerte entwerer felbft erfun⸗ 
den, oder ‘durch Schleich Handel) eingeſchwaͤrzt hatte, Durfs 
te er doch nicht laut fagen: und che er ſich Cine Idee, von 
einem ifm veraͤchtlichen Cenfor, Fraft tragenden Amtes une 
terdruͤcken fies, blieb er lieber auch mit 999 andern zuruͤck, 
die ihm allenfalls paſſirt worden waren; d. i. er ſchrieb und 
tac niches. ; | 

Allein vor einioer Seit erfur id), daß nod) cin andres, 
und wo moͤglich noch) gréperes Uebel, ehemals, befoaders Mi 
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Oeſterreichiſchen Univerfitdten, gedruckt habe: diefes Uebel 
nannte men Directoren: — ein MittelDing zwiſchen 
Profeffor und Curator, das oft ein Serr von war, nod) 
Ofter nicht genug gelernt hatte, und, wenn gleid) nicht das 
Recht und den Auftrag, dod) immer die Mache, und niche 
felten den Rigel, hatte, feine Gubordinirten,. waren es aud) 
Midnner vom erften Rang, gar feine ehemalige Serer, fo zu 
hudeln, wie der Schulineifter feine Rnaben oder der Voigt 
feine SronBauern hudelt. Ich fand nachber, daß diefe 
over Dod) eine aͤnliche Einrichtung, bisher auf deh allermeiſten 
nicht⸗proteſtantiſchen Univerfitdten, in und außer Deutſch⸗ 
lard, gewefen ; und daß folche uͤberall einerlei bafe Wirfung, 
n-mid Miedergefdlagenheit, Untdtigfeit, und Factionen 
Der oͤſſentlichen Serer, babe. : 
Dei weiterer Erfundignng, famen alle mir hieruͤber 
erteilte Nachrichten darin uͤberein, I. daß diefe Directorats⸗ 
Einrichtung im Oeſterreichiſchen neu ſei, und urſpruͤnglich 
von ſehr hellſehenden Maͤnnern, aus dringender Not der 
Zeit Umſtaͤnde, und in der beſten Abſicht von der Welt, ges 
medht werden; und II. daß es von je her einzelne Directoren 
gegeben habe, die nicht nur feine PaſchaStreiche gemacht, 
ſendern aud) ihre Macht wirflid), und mit Fortgang, gum 
Liffommen der Siteratur, in der beften Harmonie mit ihren 
Collegen, verwandt Hatten; daß aber Ill. die Einrichtung 
tn Ganjen, der Tod der hohen Schulen fei, weil Made 
in der Hand eines unwiffen"en, oder doc) herrſchſuͤchtigen 
und paffionirten Commandeurs, in Tyrannei ausartet, und 
ſchlechter Director mer Unheil ſtiftet, als 7 gute wieder. 
gut machen fonnen, folglidy fic) aud hierinnen eine auffale 

lende Aenlichkeit zwiſchen Cenfor und Director finder. 
Hier find vorlaufig swo Anjeigen von diefer auswarts 
unbefannten, und uns glicflideren Seuten beinahe unglaubs 
liden, Cinrichtung; die id) mir von gween verſchiedenen Ors 
ten her, um merere Teile gu héren, erbeten habe. Da in 
‘unfern Tagen, die Frage 5 durch was fir ar 
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eigen, bitiben, odor fallen hobe Gchulen ? bie Ehre hat, 
harfer wie je verhanbdelt gu. werden; fo kommen folde viele 
leicht gur fchilidften Zeit, \ 


| Erſte Nachricht. 

Das Direetorat: auf den k. k. Univerſitaͤten, ſoll ſei⸗ 
nen Urſprung gewiſſen Vorfaͤllen gu verdanken haben, wel: 
che die Aufmerkſamkeit des groffen van Swieten, dieweil er 
dem VerbefferungsWefen der Studien vorftand, auffoders 
ten, um ednigen Widerſetzlichkeiten vorzubeugen. Gegen 
das Monopol einiger alleinherrſchenden Meinungen, gegen 
die Schlaͤfrigkeit dee einmal angeftelleen Profefforen, gee 
gen Parteilihfeit fir den alten pedantifchen Schlendrian, 
gegen Unterdridung und Verfolgung gutbenfender Kipfe 
oder freimitiger Genien, und gegen dergleichen andre Ges 
genftande, — follten freilid) Masregein genommen werden; 
weldye fic), ohne alle Gewaltfamfeit, am beBten durd) was 
ere und unparteiifhe Manner, dergleiden man an 
ben Directoren juwalen glaubte, fchienen ausfiiren gu lafs 
fen. Aber fo gue diefe Anftalten, welche vom J. 1757 in 
Wier ihren Anfang herſchreiben, durch die dDamaligen Zeits 
Umftande, und die daraus — moͤ⸗ 
Gen gerechtfertiget werden: fo zweifelhaft iſt dod) ihre ere 
zweckte Nutzbarkeit, ſelbſt in dem Falle, wenn es bei den 
erſten Masregeln, und der damaligen Grundlage, fein Vere 
bleiben gehabt haͤtte. Aber in der Folge hat ſo gar die 
Sache eine garſtige Wendung genommen; und bei einer 
genauern Unterſuchung duͤrſte ſich zeigen, daß ohne Dire⸗ 
ctorate, durch andre Huͤlfs Mittel, die Aufklaͤrung der 
Nation ſchneller und beſſer haͤtte gedeihen koͤnnen. 

So lange van Swieten lebte; konnte ſich dieſes außer⸗ 
ordentliche, und von der Verfaſſung fo vieler andern Unie 
verfitaten fich fo ſehr unterfcheidende Inſtitut, dod). bei ſei⸗ 
nem Werte echalten: denn Er beſaß Macht genug, den 
meiſten Nachteilen die es erzeugen kontte, durd) — 
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Wachſamkeit und ſeinen Ernſt zu ſteuern, und hingegen 
alle gute Gelegenheiten, die fic) zufaͤlliger Weiſe damit ver⸗ 
_ banden ,~ welche aber durd) andre Wege nicht gum Vorfchein 
gekommen waren, fanfte gu befoͤrdern. 
Indeſſen behaupten doch einige, "die Sache fei gleich 
"anfangs nidht recht angegriffen worden. Was nige es, vor 
| *SrudienCinridtung eitel dahin fpeculiren, und viele Vor⸗ 
) ſhriften machen, wie die Sache —— wdre. wenn 
“man Dieseute nidt hat, die das alles wifferrfolfen, und mit 
“eignem Triebe ausfiren finnen? Da bleibt es nur immer 
"ein Wunfd), und wird nie eine Tatſache. Will man ein 
neues CulturGebdude bald, und fo fefte, auffuͤren, daß 
"man wirflid) Fortdauer hoffen fan: fo fan alles weit fur: 
*zer geſchehen. Stell seute an, die ſchon alles felbft_ inne 
“haben, was ihnen die Anleitung erft beibringen ſoll: laß 
ihnen Freiheit ihre Faͤhigkeiten zu entwickeln: ſchaff allge⸗ 
"meine, mit einem eintraͤglichen Buͤcher Verker verbundene 
“Hilfe Mittel und Gelegenheiten ſich hervorzutun, an: und 
mache dem Verdienſte durch angemeſſene Belonungen Mut. 
"So haſt du faft auf einmal im Gange, was ſich auf dee 
"langfamen Reife laftigee Gchulmeifterei kaum erleben lage”. 
Aber diefen Weg, fo richtig er aud) an fich ſelbſt, konn⸗ 
, tedamals van Swieten nicht einſchlagen. Denn er hatte 
noch feine foldje, gu feiner Abſicht ſchon ausgeriiftete Leute 
bei der Hand: aud) fonnte er ſolche aud) nicht mit groffen, 
Koften anderswoher an fic) ziehen. atte er fie aud), auf 
gaviffen und ungewiffen Erfolg, angeftelle: fo hatte er gans . 
je Damals nod) ſehr maͤchtige Corpora, mit Gefar fein Bus 
dauen gu verlisren, auf einmal ſtuͤrzen und niederlegen muͤſ⸗ 
fen; wobei er mit den groͤßten Beſchwerden einen unnuͤtzen 
Kampf wiirde gerungen haben, weil das Reich der Gelers 
ſamkeit durch keine Salmanaſſare angepflanzt wird, die nur 
gedemuͤtigte Koloniſten leichte hin und her ſcicken koͤnnen. 
Alſo blieb ihm nichts anders uͤber, als ſelbſt Prometheus zu 


werden, und auf der Staͤtte ſeines eignen Bodens ſolche 
Y 4. Seute 
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Leute gu bilden, Bie unter ſeinem Schirme, deſſen ſie gegen 
Die Ungewitter der Pedanten und aufſaͤtziger Vorſteher oft be 
dürftig waren, einft ju aufgefldrten Serern erwachſen koͤnn⸗ 
ten. — Aber dagegen wird eben die Erwalung der 
DirectorialGewalt , alg eines zu diefem Rwecke gar 
nicht hinreichenden Mittels, beftritren: denn gewiß ift dod), 
haf nichts fo fehr allen Anwachs, alle 3uname, befonders dec 
Wiſſenſchaften, hemme, als der aͤngſtliche Zwang oberherrs 
lidjer und gleidfant auf dem Genice figender Macht, gegen 
bie man, aͤrmlicher Kleinigkeiten Halber, fogleid) in Wers 
ſtoß geraten Fan, wie es tagliche Beifpiele ausweifen. Bei 
einer folchen Befdranfung, Miedertrachrigfeit, und Gorge 
tiber gehetme und verdrehte Berichte, woxu fich oft noch ands 
ve Vorfalle ſchlagen, mug der Mut finfen; und jene freie 
Munterkeit,“ die ſonſt bei mildern Anftalten, da man nicht 
_ auf Gnade durdyfriechen muff, aufleben wirde, in Fraftlofe 
Geiſtes Schwaͤche verfallen: da fonft ein offenes Hirn, nad 
feinem Hange, bei bequemen Gelegenheiten, turd Verbine 
bungss und VermifdhungsRunft , ſich gu neuen Erfindun⸗ 
gen von felbit empor ſchwingt, wenn es nur nicht fo gehaͤſſig 
Maultiermaffig angehalten wird. — Andrer Seits aber 
muff eine fo ungebundene DirectoralGewale , ohne Abs 
wechslung der Perfonen, abſonderlich in entfernten Laͤndern, 
wo auch die gered tefte Rlage, der Weieſd ichtigfeit wegen, 
nicht zurechte kommen fan, natuͤrlicher Weife in einen mute 
willigen Defporisny augarten, Denn was fut man nid, 
wenn man fidy, bei der Unvermoͤgenheit des andern, mit 
dem Beiftande vorhin (don gebanter Patronang, und durd) 
ſchlau gum voraus erfebene Ausfluͤchte, fidver weiß, ‘alles 
migliche gu wagen? Es mag wol einen mirdigen Aht von 
Gperges geben, der durd) siebe und Sanftmut das Zu 
trauen aud) fonft geteilter Glieder fid) zu erwerben weiß: 
wird es aber darum nidht allezeit weit mer andre geben, die 
ibre Mache mißbrauchen? Und tung dieſe nicht: werten wol 


* ihre Machfolger aud) foldje ſeyn? 
| | Hier⸗ 
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Hiergegen will ic) nur’ dieſes Semerfen, Saf, indem 
oan Swieten alles im alten Unweſen antraf, er nicht die ale 
ten Werkzeuge durch zufaͤllige Decane und Rectoren gebraus 
den fonnte, um eine Erneuerung mic felbigen gu bewirfen , 
weil Dies mit bem vorigen einerlei war; daß er ferner, durch 
feine Aufmerkſamkeit, die Gewalredtigfeiten misbrauchter 
Mache, feiner Zeit fo ziemlich verſcheucht, und gum Teil 
aud) fcharf genug geahndet habe. Bian erinnert ſich nod 
gang wol bei einer Redé eines Directors, da er, mit her- 
ausgenommener Greiheit auf fein Dtrecxorial Anſehen, eine 
ihm Ameshalber unterwiirfige Perfon alliu vermeffentlid) ans 
gepagt hatte, daß fic felber gleid) hernach. zuruͤck erinnert, 
wnd jufeinen Freunden gefagt habe: WOupce van Swieren 
meine Worte, fo ware id auf dcr Selle caſſirt. 
Eo genau hielt van Swieten auf feine nod privatim ‘ers 
tetite Vorſchriften und Unterrichte. | 

Jedoch (aft fidy da nod) eine andre Ausholung gegen 
tan Fwietens vorgenommenes Syſtem erdffnen. Da die 
meiſten Directoren aller Orten, auch ſelbſt in ihrem eigs 
wen Sache, deſſen behdrig unterrichteten Lerern nur ſchwache 

titung geben, nod) weniger alfo den Wiſſenſchaften dber- 
haudt Vorſchub tun, fonnen: warum ffeltte man fie denn. 
ti nod), als zitternmachende Vorſteher, in ſolchen zugleich 
Mitipnen untergeordneten Fachern vor, wo fie febr oft nicht 
Mer wie ein angehender Grudent verftehen ? Wie es denn. . 
virklich in alfen Facultdten folde nod) unbearbeitete Stu- 
denProfeffuren gibt, worinn fie ihre totale Unwiffenheit eins 
geftehen miffen. Man denke fid) 3. Er. einen Director 
der weitſchichtigen philofophifdyen Facultaͤt, der in der On- 
fologie z. Er. gang ziemlich beſchlagen (enn mag, aber in der 
Philologie, der KHiftorie, der Marhematif, fo dumm wie. 
eine Gans, oder fo unerfaren wie ein Rnabe, ift: man 
denfe fic den Mann, wie er, kraft tragenden Ames, 
auch Philologen, Hiſtorikern, und Mathematikern von ge. 
vpruͤſſen Einſichten, ſeinen i Pies Collegen, a 
“) 5 , | 
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gugleid) feinen Gubalternen, Sectionen gibt, die wider allen 

MenfchenVerftand find; und es fiir eine Verlegung des 
ihm, Hen. Director, ſchuldigen Mefpects halt, wenn man 

feinen albernen Cinfallen nicht Parition leiſtet. — Unver⸗ 

fiand ſchadet off mer, wie Feindſchaft. Dieſer fan man 
ausweichen; aber jenen miffen wir gum aufgedrungenen An⸗ 
fiirer haben. — Mod) Etwas, Gemeiniglid) ſchuͤtzen und 
befordern die Hrn. Divectoren nur jene Teile der Gelerfam- 

Feit, von denen fie felbft etwa etwas verftehen : und diefen 

gu lieb verdrengen fie andre, laffen felbigen keine Ehre, fein 

Cinfommen juflieffen, ſehen aud) gang gleidgiltig gu, wenn 

ein — Gegner fie aus einem vollen Cifer vermeſſentlich 

antaſtet. 

Da wuͤrde ſich nun van Swieten ganz behende verteidi⸗ 
gen, daß es ſeine Meinung nie geweſen waͤre, den Directoren 
fo was einzuraͤumen, daß ſich ihr Amt auch auf eine fo niedrige 
Anleitung beſſer erfarner Collegen erſtrecken ſollte. Aber wer 

darf es ſolchen maͤchtigen Leuten ſagen, daß fie in ihrem Herr⸗ 

ſchen und Gebieten, an das ſie einmal gewoͤnt ſind, nicht uͤber 
bie Regel gehen ſollen? Van Swieten tat ja wol das Seinis 
ge Dagegen: und wie er merfte, daß die Jeſuiten, twels 
che von je ber der Hiftorie, der Politif, dem Sprachen- 
Studio ,. fo wie nachmals aud) der NormalSchule, Abs 
bruch ju tun bedacht waren, um die Philofophie, ober viele 

"mer die hoͤlzerne Dienſt Magd ihrer Theologie, hierinn gur 
Oberherrfcherin gu machen, das alte Zeug nur immer zuruͤck ⸗ 
hielten; fo benam er folchen nad) und nad) alle Directorate. 
Gleichwol find von diefer vormaligen. Verfaffung, die Haupts 
Ueberbleibſel bis auf den Heutigen Tag nod) nicht ausges 
rottet. aa : 

Kurz, unter van Swiesen wurde zwar eine Oronung . 
eingefiict, die den Gelerten druckte; die aber fiir eine gute - 
®rundlage hatte koͤnnen angefehen werden, wenn fie nicht 
langer gedauert hatte, als bis unter ihm die neue Sat allmaͤ⸗ 
lid) aufkeimte, vorhin unbefannte Genien hervortraten, * 

“bie 
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bie Bekanntſchaft mit auswaͤrtigen Gelerten, denen freilich 
die holde Freiheit ſchon fruͤher empor half, zu Stande kam, 
mithin nunmer fein Directorat mer vonnoͤten war. — 
Aber eben dies war der Zeit Punct, wo dieſes Syſtem, da es 
ſich perner erhalten wollte, eben darum noch mer ausartete; fo 
wie gewoͤnlich Neuerunqen, wenn fie zu ihrer voͤlligen Reife 
gediehen, aud ihrem Untergange am naͤchſten ſind. Bom 
J. 1759, da der wackre Propſt Simon von Stock, nachmals 
Biſchof gu Roſſon, dem theologiſchen Directorate in allen k. k. 


Staten vorftand, bis zum J. 1772, da der große van Swie- 


ters d.e Augen ſchloß, war das Directorium immer in einem 
fo ziemlich gleichen Gange verbleiben. Aber nad) deffen Tode, 
worauf bald arid) die Aufhebung des Jeſuiter Ordens erfolqte, — 
entftand eine grofe Revolution und neue Verdnderung. Man 
fuchte diefes Amt, welchem van Fwieten gefliffentlich Fein bee 
fonderes Einkommen jugedacht hatte, nun aud) eintraglich, 
und dabei nod) machtiger wie guvor, gu machen. Da man 
erjehen Hatte, was fich fiir Vorteile fir bas Privat Intereſſe 
damit verbinden ließen: da artete e8, wider Ziel und Abficht, 


— die Studien in Aufname gu bringen, — 2*8 deren Unter⸗ 


— ⏑⏑ 


dridung aus, und wurde, als ein in ſeinen ten ſchon unge⸗ 
ſunder Koͤrper, durch neue Kuͤnſteleien immer mer und mer 
werdorben. Anſtatt Freiheit, Taͤtigkeit, Schutz, und Unter⸗ 
ftiigung zu verſchaffen, wurden die ben Profeſſoren guͤnſtigen 
Anordnungen von Wien, meiſtens unterſchlagen; und ſelbſt 
das wenige, was ſie noch hatten, wurde ihnen weggenommen, 
und an die Directoren hinuͤbergezogen. Erhielten ſich nun die 
Profeſſoren nicht durch niedertraͤchtige Schmeicheleien und 
Dieenſtbarkeit in ihrer Directoren hohen Gnade: fo, waren fie 
Bbel bran, Um jedes Wort, ob. und wie fie es vorbringen 
Dirften, mußten fie ſich vorher bei ihnen befragen; ba hinge 
gen die rn. Directoren fo mande dumme Antwort in 
Machtſoruͤchen iber Lander hin verſchickten. 
Sauge hatte van Swicsen mit aller Macht darauf gehale 
ten, daß fein Profeffor in. feiner eigenen Gacultat das Di: 
ame | , : rectos 
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rectorium faren ſollte: weil er wol vorausſah, daß es eigennis 
Gige MebenAbjichten und w.chfelnde Parteilichfeicen fegen 
muͤßte. Aber endlid) drangen die Gegen@Vorftellungen, da 
than gewiſſe Cigenfdyafien ju ſchmeichelhaft erhob, in der mes 
dieiniſchen Facultat vor, daß ein Director aus ihrem Mirtel 
bejtelit wurde, und nun aud) andre fic) gu gleiher Erhebung 
fiber ihre Collegen hinaus, Hoffnung machen fonnten, Aber 
aud) bald darauf erfolgte ein gerwaltfamer Ausbrud) des Hand⸗ 
werfsMeides gegen einen fehr verdienten Mann, den man 
nicht einmal gur Verantwortung lies; wiewol man folde dod) 
nachher mufte gelten laſſen, da er feinen Handel an andre 
Univerfitdten verſchicken wollte. Indeß entbrannten auch in 
der JuriftenFacultat ſolche Zwiſte, die ein tiberlautes Geſchrei 
erregten: ba follte der Director durch fein Anfehen fteuern, 
aber er tat nidjt das geringſte darinn. — Und dod) wurde 
es bald hernad) Mode, die Profefforen in gehaffigen Beſchrei⸗ 
bungen und verdrepten Auslegungen, in Wien heimlich anjue 
ſchwaͤrzen, um die Motwendigfeit der Directoren , und die 
Notwendigkeit, ihre Mache nod) mer ausgudenen, gu bewei— 
fen. Da flog nun, obne den waren Zujtand dariiber gu. vers 
nemen, ein Decree ums andre’ herauf: und diejenige, die fich 
folche zu Wien negociiret Hatten, waren ju unvorfidtig oder 
gu pralhaft, als daf fie es gebeim gebalten Hatten, auf was 
Are und durch welche Wege fie ihre dortige beftgefinnte Vors 
fteber hintergangen, und derlei ihnen beliebige Verwilligun- 
gen herauspracticirt Hatten; vermdge welcher fie nun aflein, 
mit Ausflug der Profefforen, die dod) von der Verwen— 
dung ihrer Zuhoͤrer naͤhere Rundfchaft haben, uͤber bie 
Claſſification nah Willfdr den Ausſpruch ju tun, aud) nad 
Gefallen, wen fie wollren, dazu gu nemen Hatten. 

Gie erwirkten fid) auc Ertaubniffe, von Feierlichkeiten, 
wobei andre Profeſſoren anweſend ſeyn mußten, wegzubleiben, 
weil ſie dort, wie ſie ſich ausdruͤckten, Ihres gleichen 
nicht antraͤfen. Nun war der LIniderfi taͤts Paſcha 
fertig! — Mun immer weiter, Z. B. da fouft die, Decanal Sa⸗ 

den’ 
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den angehende Beratſchlagungen, auf der Univerſitaͤt zu Hale 
ten waren: ſo wird nunmer der Decan als Hausknecht befeli⸗ 
get, ſeine Collegen nach des Direetors Wonung ufammen gu 
fatter, 

Moc erhaͤlt ihr Despotism dadurd) ein neues Selb, well 
fie guqleid) mit in der Seudien: fowol, alg CenfurCommiffion, 
nit figen. Denn um einen Mann gu ftiirgen, oder feine 
gelerte Bemuͤhungen gu unterdricten, braucht es weiter nichts, 
alg daß man ſich den Zag vorher der Stimmen der andern 
Directoren, durch das Verſprechen, ihnen in aͤnlichem Salle 
mieder zu dienen, verfichert. (Do Finmal miflanges: ein 
Director mollte, wider fein geqebenes Wort, aus Gewiflens 
haftigfeit einen Dritten nicht ruiniren laffen, wofiir ibn aber 
auch nachher der andre Director, oͤffentlich, weidlic) und grob 
ausſchimpfte). — Go werden alfo Coflegen von Collegen in- 
ter Stille gehudelt und gedruckt, ohne fic) rechtfertigen gu 
birfen, da ibnen fein Zufluchts Ort ibrig iff. Denn wo will 
man den gewalttatigen Pafcha verflagen, als bei einem andern 
Poſcha, der jenem ſchon allen Beiſtand und ein ewiges Echo 
jugefagt bat? | 

Bei einer fo ungemeſſenen Gewalt, da der Profeſſor kei⸗ 
wm Augenblick ſicher fuͤr ſich hat, ſondern kaechtiſch nur vom 

Winke ſeines Directors abhaͤngt: fan ein fo ohnmaͤchtiger 
Serer, det ſeinen Zuhoͤrern mit nichts beiſtehen fan, felbe zum 
Gifer aufmuntern? — Der grofe Eewaltshaber aber wird 
nicht ermangein, alles Waſſer auf feine Mille gu leiten. Da 
diefe Herrn ſchon die Gewonheit eingefart haben, doppelte 
Sporteln ju ziehen: fo hieß es bald,. ob nicht dte von ihnen, 
die zugleich aud) Profefforen waren, nod) auf dreifache Ane 
fprudy ju machen batten. Und follte es nicht Urfache genug 
feon, den Decan von den Prifungen auszuſchließen, wenn 
dadurch der Ueberſchuß der DirectorialGelder etwas groͤßer 
ausfallen moͤchte? — Zweifelt man noch, ob ſo ein Amt, 
dem man nach und nach ſo viele, ſo hemeiaſchaͤdliche Vorteile 
zuwege — Reize genug habe, daß man ſich darum * 

werbe: 
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werbes fo bekrachte man nur, durd) was krumme fiftige Bee 
ge es oft gefudyt und erobert worden. Freund und Feind wat 
Zuſchauer, wie huͤbſch ein Director feinen Vorganger aus - 
bem SGattel hob. Drei Pralaten nach einander muften dazu ! 
herhalten, wollten fie oder nicht: Einem wurde der girlie | 
‘Rat erteilt, freiwillig zu refigniren; der andre wurde alfo ane | 
geſtellt, daß er eines Vice Directors beburfte, um jenen eine’ 
mal vom Directorate wegyubringen ; der dritte mufite dran, 
um nun aud) das ViceDirectorat vollends auſzuheben. Der | 
gute Mann ging alfo leer weg, und wußte nicht, wie ihm 
geſchah. as 
Endlich die PafchaSprache, die mandmal dieſe 
Heren bei Kieiniafeiten fuͤren, vertient auch eine Anjeige. 
“Wa mache Sie su einem tingluckfeligen Mann! — 
Ich ruinire alle, die niche durch Mich die benoͤtig⸗ 
ten hHuͤlfs Mittel ſuchen, x. te. — Und noch empfindli⸗ 
cher faͤllt es einem Lerer, wenn man ſeinen Zuhoͤrern gar mit 
Drohungen zuſetzt, daß ſie ſein Collegium nicht hoͤren ſollen. 
Da der Ditector sie Claffification in Haͤnden Hat: fo fan 
er jenes leicht; er darf die Zuhoͤrer nur bel Zeiten warren, 
diefes und jenes Studlum (vielleicht weil es die Director Re⸗ 
penile fdyindlern moͤchte) niche gu hoͤren, fonft ſtuͤnde cine iible 
— Note und eine ſchlechte Befsrderung bevor. Wenn nun der 
Haufe fo das fidjer glaubt: fo mag fid) der Serer fiir fein Fad) 
gu Tode arbeiten, er richtet dod) nichts aus, Zur Ausreve 
“ wird zulezt alle Schuld auf das Wiener Directorat ge 
fchoben, als welded Feine beßre Ordre gebe. Mun weis man 
alfo nicht, tem man glauben folle. . 
Wenn ſolche Dinge nur aud ben Begeberiheiten einer 
einzigen k. k. Univerfitdt, nur dberfaupt zuſammen gezogen, 
vorkommen: wie viel wuͤrden erſt noch anderswobet jufließ⸗ 
fen, zum Erweis meines Sages, was fir NebenDinge ſich 
die Hen. Divectoren, zum Nachteil dee Haupt Abficht, in 
kurzer Zeit erſchlichen haben. 





Zwo⸗ 
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Zwote Nadridt,-aus wien, 20 Dee. 1781. 
Sie wuͤnſchen, von mir eine authentifdhe und unpartei. 
Iche Nachricht von den fogenannten Oeſterreichiſchen Facul- 
taͤts⸗Directoren gu erhalten. Ich will Ihrem Verlangen, 
in ſo weit es mir moͤglich iſt, ein Genuͤge leiſten. Bin ich in 
meiner Nachricht nicht vollſtaͤndig, fo iſt ſolche doch wahr. 
Unter der verewigten Maria Thereſia, erlitten die 
Studien eine zwiefache Epoche: die erſte faͤllt in die Jare 
152 und 1756, durch den Baron van Swiesen; und die 
poote unter Martini, in die Sare 1773 und1775. — Die 
Haupt Sorge bes van Swieten ging vorsdglich auf zwei 
: I. geſchickte Serer Der Wiener Univerfitdt ju geben, 
und 2. alles peripatetifche, ſcholaſtiſche, und unniige, aus det 
Sehulen gu verbannen. Die Grindung bes Geſchicht⸗ 
Seudii, fo wie die Notiz der Auctoren, war von ihm niche 
aus den Augen gelaffen. Die de Haen, Cranz, Gaffer Sey 
Ne cing bie Sierde der Univerfitat waren, geigen, wie gluͤcklich 
van Swieten in feiner Wal war. 
Muu aber, eben diefer große van Swieten war auch der 
eigentliche Urheber der FacultdtsDirectoren: einer Gattung 
Seute, die bei Ihnen gang was unbefanntes iff; ja fo gat der 
— Rame eines Directors der Qheologie, der Jurisprudenz zc., 
wird Ihnen laͤcherlich Flingen. — Bei uns aber Hat der . 
Mann, der einer ganzen Faeultaͤt vorfteht, den Namen Dis 
rector, und fein Ame befteht in folgendDem. J. fire er bei 
aflen FacultdteVerfammlungen den Vorſitz. IW Er laͤßt hice 
u anfagen,. und IIL. bringt die Gegenftande in Vortrag. 
IV. find ifm die Profefforen alfo unterworfen, daß er 
aach feinem Belieben ihren Vorlefungen beiwonen, und fie, 
wo et fie irrig finbet, 3urechce weifen fan. V. Ohne fein 
Vorwiſſen darf fein Profeffor ein LehrBuch waͤlen. VI. 
Zu Oftern, und am Ende des Schul Jars, werden unter fei- 
nem Vorſitze die Examina gehalten. VII. beftimme er die 
Claffen, die jeder Profeffor einem Zubdrer in den Atteftacen 
ju geben Gar. VIL, Alle Thefes, SsnauguralDiffertatio. 
nen 


is. 
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nen te., Hater allein gu cenfuriren, IX. Wenn eine Pros 
feſſorStelle erlediget wird, fo ordnet er den Concurs an; und 
die Wal des kuͤnftigen Drofeffors beruht einzig und 
allein aufibm. X. Er fiét als referirender Rat bei der 
‘StudienCommiffion, utd XL. er verfertiget die Conduiten- 
Sifte. | : 

Hierinn alfo beſteht bei uns bas Aine eines Directors! 
So loͤblich die Abſicht bei der Einfuͤrung dieſer Detatoren 
mag geweſen ſeyn; und fo war es iſt, daß ein Biſchof Stock, 
ein Praͤlat von Rautenſtrauch ꝛc., dem theologiſchen Stu⸗ 
dio viele wichtige Dienſte inden k. k. Staten geleiſtet haben: 
fo wird bod) jeder unparteiiſche Mann geſtehen muͤſſen, daß 
derlei Directoren eit grofes Unding find, und ein ewiges 
Hinternis im Fortgange der Wiffenfchaften abgeben. 

Wo iſt ber Mann gu finden, der ein UniverfalGenie ju 
nennen iff? Und dod) follte jebor Director von feiner Facule 
tit, diefer Mann ſeyn. Der Director der Theologie ſoll in 
der Hermeneutif, Dogmatif, Patriſtik, Kircher Geſchichte, 
Homiletif, theologiſchen LiterarGeſchichte, Polemif, — Fury, 
in allen diefen Fachern, gleiche Staͤrke und gleiche Einſicht bee 
fifen, wenn er mit aͤchtem Mugen einen Director vorftellen 
foll. — Zudem, wie viele Parteilichkelt iff niche zu befuͤrch⸗ 
ten? Unmoͤglich iſts, daß bem Director, wenn er 8, oder 
aud) merere Drofefforen, unter fidy bat, alle gleich wert 
feyn follen: immer wird einer vor dem andern den Vorzug, 
und vlelleicht audy, wie es leider gefthieht, gerade folche einen 
Vorjug haben, die ihn am wenigften haben ſollten. — 

Hier einige Beiſpiele. Die juriſtiſchen Profeſſoren ſind 
durch aus in den k. fF. Staten am beſten bezalt. In Wien 
ze B. Hat einer jaͤrlich 2300 fe: und der geſchickte Profeſſor 
ber Logik, Hr. Wayer, hat jarlid) r200 fe. Woher dieler 
außerordentliche Unterſcheld? — Der Director der Yuriftens 
Faeultaͤt fpielte immer tei der EtudienCommiffion die Haupt: 
Molle; auf ihm berubte alleseit die Veftimmung der Vefol- 
bungens und da der Director immer Juriſt war, .fo, dachte 

— er 
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we aud) fiir ſeinen Stand immer am beſten. Eben ſo ſind 
in den Provinzen die juriſtiſchen Lerer beſſer als die uͤbrigen 
beſoldet. 

Auf die Martiniſche Epoche zu kommen, — Sie ken⸗ 
nen dieſen wackern Mann ohne mid). Auch dieſer war haupt ⸗ 
lichlich fiir geſchickte Lerer beſorgt: hieruͤber geben ihm Heſe, 
layr, Bauer, u. a. mer, das Zeugnis, die alle durch ihn zum 
er Amte kamen. Der Plan fuͤr die philoſophiſche Facultaͤt ins⸗ 
beſondre, welchen der feel. Heſſe entworfen, und deſſen Zu⸗ 
ſtandbr ingung Martini ſich aͤußerſt angelegen ſeyn ließ, iſt fo 
vortrefflich, daß, wenn man dod) Plane haben muß, in dies 
fem Fach nichts beſſers gemacht werden fan. Martini abee 
bat nun mit StudienReformen nichts gu tur. 

Was nun finftig, unter unferm grofen Raiſer, mit: 


) unfern Univerfitdten fiir Reformen  gemache werden follen ; 


| 
, 


wtif id) nicht. An einem Plan follen wirflid) ſchon einige 
Wanner arbeiten, deren Namen, fo ein grofes Geheimnis 
folche noch jeGo find, dod) immer auf die} Machwelt kommen 
rerden. Shr Muͤnchhauſen, meines Wiſſens, machte 
keine Plane fuͤr andre, als er Goͤttingen ſchuf: er rief nur 
aus allen Laͤndern Maͤnner zuſammen, die Plane machen und 
outfixen konnten. Aud wir Oeſterreicher haben Muͤnch⸗ 
hauſens: von dem unſterblichen Kaunitz nicht gu ſprechen, 
fs find die Namen Krefel, Gebler, Enzenberg, Sperges Se. 
&e. in Europa befannt. Nun, hat nide Cin Minchbau- 
jen bei Ihnen romal mer getan, als eine StudienCommiſ⸗ 
fion von.30 Perfonen getan hatte? — —- — — 


— s 


Unſte Gymnaſien betreffend, fo iſt nod) wirklich ein 
Moõnch GeneralDirector und Reſerent Aber alle Gymnaſien 
in den k. k. Staten. — Wollen wieder auf die Hrn. Direc⸗ 
toren kommen. | 

Dei der Stiftung der Univerfitaten in den Oefterreishis 
fhen Staten, wußte man bei uns nod) nichts von Directos 
ren; mon batte damals, wie bei Ihnen, die Decanats Vere 

SratsUny 1: 3 3 ) fafjung. 
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faſſung. Und grade in diefen Seiten, nämlich vom J. 1365 
— 1580, war Oeſterreich, von Seite der Wiſſenſchaften, in 
Deutſchland am berimteften: eine Warheit, die Fein unpare 
teiiſcher Proteftant laͤugnen Fan. / : 

In den Provingen, wo gewoͤnlich Facultaͤts Profeſſoren 
ſelbſt Directoren ſind, iſt der Nachteil noch groͤßer. Denn 
alsdann iſt der Profeſſor aud) Director: folglich wird alles 
das, was er tut und meint, auch das Beſte ſeyn. Ueber je— 
ten ſeiner Collegen, vorzuͤglich uͤber ſolche, die ihm im Wege 
ſtehen moͤchten, wird gewiß nichts empfelendes in ſeinen Dee 
richten an die HofSrelle gelangen. | 

Bei Fhnen weif man aud) vom Concurs nichts, das 
mit hat es die Bewandnis. Wenn eine Profeſſor Stelle ers 
ledigt wird; fo wird an das UniverfitarsZor ein Rettel anges 
ſchlagen, auf dem die Stunde bemerft ijt, in welder das 
ramen bei dem Director fir das vacante Lehr Amt beftimmt, 
und die Canditaten hiezu eingeladen werden. Es gehen dabei 
viele Sormalitdten oder Hocuspocus vor, die alle das Anfehen 
geben follen, wie ftreng man bei der Wal eines Profeffors 
verfaͤrt. Indeſſen iff der Profefjor von dem Hrn. Director 
ſchon beftimme, und der weif ſchon 8 Tage sum voraus, wore 
auf er fic) gu prapariren habe. — Man hat oft Leute su Proe 
fefforen gewaͤlt, die eben aus der Schule famen; und zwar 
in der Stunde, da fie aus der Schule traten.. .- Daher 
kommt es, daß bei der grofen Menge von Profefforen hie ju 
Sande, fo wenige find, die etwas mer aufzuweiſen im Grande 
bit als daß fie taglid) 2 Stunden ihre Scripta herabgelallt 

aͤtten. 
Noch herrſchen auf unſern Univerſitaͤten viele andre Pe⸗ 
dantereien, die bei Ihnen unbekannt ſind, und bei uns kraͤf⸗ 
tig den Fortgang der Studien hemmen. 3. Ey. Feiner Fan 
bei uns bas NaturRecht und die Suftitutionen hoͤren, wenn 
er niche bie Phyſik ftudirt hat. Reiner darf die Logik horen, 
wenn er nicht jugleid) Mathematik ftudirt. Reiner Fan 
Dottor Philofophiae werden, wenn ee fic) nicht aus der = 
an 
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Metaphofif eraminicen laſſen fan... 39663 Tt — 
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64. © 
bie dius Kaenten , bom J. 1780. 
Tae — ſaͤmtlicher Caſſen. 
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Ochſen Haͤute, 6200 Gt. 7 — 43400 — 
— kleine, 15300 — a ri — 22950 — 
Ochſen, — 7450 — a 40—]| 298000 — 
Tersen, — 4300 — a I5 — 64500 — 
Pferde, — 2300 — à 50 —115000 — 
Gerreid, — 9800 Me. a3-—| 59400 — 
Gein Thyſiſches Tuch — ——! 29450 — 
1469735 56 
PASSIVVM 
Weine Welſche, 30500 Eim.à 6 fll. 138000 | 
— Steierfhe, 25600 — 1 6—] 135600 
Dranntewein, 2840 — i20—J] 56800 - 
Suder, — 101200 VF. 440—| 40480 
Kaffe, —, 32400 —440—J]| 120960 
Baumwolle, — 183800 — ’20-—-| 36760 
Gewirsu. Droguerien — ——] 10000 
Getreid, — 2745° mg. 3 82350 
Schnitt Waren 2242400 
Sals, — 41213700 VE. a eae 252822 
SeidenWaren —a——! 44000 
“ 89§172 fl. 





IV. HauptBilanz, die Circulation des Geldes betreffend. 


Das Activum des Landes — 
fl. Xr. 


Die Urbarial - u. Dominical- 
Mutzungen 652889 53 
Saͤmtliche Berwendungen 405954 49 
Der ActivHandel ¥,469735 56 
Die Piae Canfae empfangen 

von dem bei k. k. Vanco ans 

liegenden Capital per 542 21680 — 


—⸗ 


—⸗ 


fl. Xr. Pf. 
—|2,550260 39 x 
Pf. 


3 ~* 
2 


F 


Des 


s _ — 
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* 
“Phe j ¥r. Pf. 
Des Landes Paffivum — — . —|2,342563 22 1 
fl. Xr. P * 
GarmtliderCaffenEmpfangr,44739r 22 1 
Der PaffivHandel — 895172 — — 





Wenn demndch das Pafivum von 
vem Adivo abgejsogen wird; fo ers 
ſcheint, daß im fande an Geld annod 
gur Circulirung verbleibe — 207697 17 — 


V. Anmerkungen des Einſenders. 
1. *Religions Caſſa und Miffionen,,. Wenn je ein Geld 
ohne allen Nutzen verwandt worden: ſo hat es ſattſam die 
Erfarung gegeben, daß es aus dieſer Caſſa geſchehe. Die 
Miffonarien, die daraus erhalten wurden, um Leuten das 
Evangelium zu predigen, die cs. meift.beffer wußten wie fie, 
haben bis diefe Stunde Feinen eingigen vom gemeinen Volke 
von feiner DenfungsArt abgebracht. Da id) oft Gelegens 
beit gehabt, mit diefen feuten, welche fid) im Gebirge an 
den Salzburgiſchen Grangen aufhalten, gu fpredjen: fo 
habe id) nie was anders bei thnen gefunden, als wares Chri 
ftentum , weldyes fie aus der Heil. Schrife ſchoͤpfen; dann 
viele iff Das einsige Bud), was fie lefen, das aber die Mife 
ſienarien ihnen, als das ſchaͤdlichſte Buc) der Welt, hoͤchſt 
verbieten! Jedoch dies tut heut gu Tag nur der Pdbel von 
Miffionarien: die gefcheuteren laffen diefe ehrliche Bergseus 
te ibre Bibel in Ruhe leſen, und fie geniefen ebenfalls ihre 
angewiefene Befoldung im Frieden. — + Cin betribter Ues 
berreft von Schwaͤcemerei, die im Bistum Salzburg im J. 
1732 eine Auswanderung von 30, bis 40,000 Seelen verurs 
ſachte; welche Emigration dem Lande nod) auf lange Beit 
tine Schwaͤche filbar macht: des Sdhadens nicht gu geden⸗ 
fen, den der Biſchof von Raitenau 2.1598 und-feine Mache 
folger ftifteten. 
2, »Ober BergAmts Caſſa.. Die Cinname undAusgas 
be der oͤſſentlichen Caffen ift t nicht hinldnglich, den — 
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und PaffioStand eined Landes daraus gu erforſchen: well oft 
viele Ertraͤgniſſe in Privat Caſſen fallen, die mit der Haupte 
Caſſa des Landes in Feiner Verbindung ſtehen. Go fale z. 
Er. die Frohn (eine Abgabe ) vom Bleiberger oder ſogenann⸗ 


> ten Villacher Blei, welches wenigftens 12000 fl. betragt, in 


bie BergAmeliche Caffe ju Villach; und der Verſchleis Nu⸗ 
gen des Naibler Bleis und Bleiberger Glaͤtts, in die Blei— 
und Galmei- Erpeditions: und Einloͤſungs Caſſe zu Villach, 
von der in diefem Aufſatze keine Meldung geſchiehet. Das 
Blei in Raibel muß aud) der OberBergmeifier Amts-Caſſe 
mer als 19000 fl. Mugen tragen, da jarlicy alldort wenigitens 
10000 Centner Blei erzeuge werden. Naͤchſtdem ift auch 
. der Nutzen des kaiſerl. Bleibergiſchen Anteils an der ſaͤmmt⸗ 
lichen Ertragnis des Goldbergwerks in Groß Rirchheim, 
gaͤnzlich ausgelaſſen. Dies iſt cin Beweis, daß der Verfafe 
ſer des Aufſatzes, von der Ober Berg Amtlichen Caffe, keine 
ſo genaue Kenntnis, wie von den uͤbrigen Caſſen, gehabt. 
Dies erhellt auch 
B+ aus Der naͤchſtfolgenden Bilanz des hierlaͤndiſchen Bes 
tiv⸗und Paffivsandels. Denn ungeadhtet id) Fein Bergmann 
bin; fo weiß ic) dod) aus unwiderſprechlicher Privat: 
Kenntnis, daß der Wifen-und SralVerfdlets viel gu 
gering angefest fei, und ſich der Cinfluf fir beide uͤber 
I WML. fl. erſtrecke. Chen dies gilt auch von dem Blei, 
woven nur 48155 Centn. im Verſchleiß angeftelle find, wo 
ich doch untruͤglich uͤberzeugt bin, daß in Bleiberg 20000, 
in Reibel 10000, unt den uͤbrigen Privat Bergwerken wenig⸗ 
ſtens 5000 Centn., folglich in allem gewiß 35000 Centn. Blei 
jaͤrlich, erzeugt, und zu 9 fl. den Centn. verſchlieſſen wird; 
welches allein eine Summe von 295000 fl. betraͤgt. Des 
KupferVerſchleißes von Fragant und Groß Rirchheim 
nicht gu gedenken. 2Man ſieht aber hieraus zur Genuͤge, 
daß die CireulationsſSumme, anftatt auf 207697 fl, wenige 
flens auf 500000 fl. echdhet werden mige, 7 
4. Die Haupeftade [in Krain] Lublana oder Laybad, 
| ent⸗ 


— 


* 
* 
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enthaͤlt 755 Hauler: 358 ( worunter aber 21 unbewonte) in 
Ber Stadt, und 297 (worunter 7 unbewonte) in den 5 Vor 
ſtädten. In allen wonen 9199 Seelen: 4240 Mannt. 
und 4959 Weibl. Geſchlechts; worunter 122 Weltgeiſtliche, 
180 Moͤnche, und 74 Nonnen. — Das on die Stadt Mau⸗ 
er anſtoßende Fiſcherdorf RKrakau und Tirnau faßt uͤber 
1000 Geelen in ſich. | oe. 

5. Neulich machten die Moͤnche einem armen Bauerz 
Madel, welches aus Eiferſucht wanfinnig worden war, weis, 
fie fet vor Teufel befeffen. Die Sache fam vor die hiefige 
fandshauprmannidhaft: einigen unfrer alten Nate gieng es wie — 
dem Richter gu Lienz; man madhte einen ordentlichen Proceß 
Daraus, und hoͤrte die Piaffen ab, die fie oft erorcifirt Hatten. 
Tin Atzt, den man mit dazu genommen, wollte-aud) nicht 

gang in Abrede feyn, daß nicht der Seidige die Freiſchen bei 

ber Wanfinnigen verurſacht hatte. Cin andrer Arzt hinges 
gen erbot fic), die Befeffene, die nicht uͤbel ausfah, ju heira⸗ 
ten, falls man ihr 50000 fl Brautſchatz gabe. — Kaum 
aber hatte der Biſchof den Handel erfaren: fo ſchlug er mit 
feinem Stab drein, febte den Pfarrer des Dorfs nebſt feinem 
Kaplan ab, lies bie 4 Francifcaner, bie die Teufels Baͤnner 
waren, aus dem Riofter, verbot, feinen Moͤnch mer gu der 
Perfon gu laſſen, fondern dafuͤr einen gefdheuten WeltPriefter: 

gulest kam aud) der beruͤmte Hr. D. Haque daju. Die 

Srelle und das Volf drgerten fid) hher den Biſchof, daß er — 
feine Teufel mer ftatuiren wollte; und man fandte den ganz - 
gen Proeeß nad) Wien. Den 7 Mary 1781 Fam folder une 
eroͤffnet zuruͤck, mitder Verordnung: "Maddem Ihro Maj. 
se Mit grofer Ungufriedenheit aus bem Beigelegten des Proe. 
„ceſſes erfeben, daß die dortige Stelle, anftattfie dem gemeinen 
55 Manne die ſchaͤndlichen Vorurteile gu benemen ſuchen follte, 
„ſolchen ehnder darinn beftdrfen wolle; fo ginge das Bege- 
„ren Dahin, niemals mer mit dergleidyen gum Vorſchein zu 

sfommen, die Wanwwisigen yu Heilen, wenn Kranfheit die 
„Urſache ift, wo aber Boshelt, fie mit Zuchthaus und firens 
3 4 99 et, 
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„ger Diaͤt zu behandeln. Wor allem ſoll, bei dermaligem Fal. 
ste, Fein Moͤnch gu der Perſon gelaſſen werden: und wenn fie 
„ in die Mot verfiele, das Abendmal zu empfangen, fo foli es 
»» Durd) einen WeltGeiftliden gefcheben’’. 

‘ LOS 2 OTR 


—— 





65. . 
Bon und aus Kroatien * 1778- 

Es fi d ungefar 30 Jare, feitdem fid) die LandesRe— 
gierung mit der Einrichtung und Policirung desjenigen Veils 
“Der Grange beſchaͤfftiget, welder die Provingen Lycca und 
Corbavia, famt einem Telle von Kroatien unter dem Namen 
bes Karlſtaͤdter Generalats, begreift.. Dee daimalige 
Buftand der Einwoner war demjenigen vollfommen aͤnlich, 
worinn die Eroberer von Amerika einige wilde Voölker, ric 
von der Jagd und dem Raube leben, antrafen. Die phnfie 
fche, und noch mer Die politifche Lage des Landes, beginftige 
te die Einrichtung der militarifdyen Regierungsform. Außer 
bem Vorteile, daß man hiedurch die Oranje bes Neichs mit 
einer lebendigen Vormauce befeftigte; fonnte man fich bei ei⸗ 
ner ſolchen Verfafung mer Gehorjam verfpreden, und den 
neuen Verordnungen allenfalls durd) Zwangs Mittel leichter 
gu Hilfe fommen. Es ward einem General die Aufſicht 
aufyetragen: man beleste die wichtigſten Poften mit Deuts 
ſchen, und fuchte den Ehrgeiz der Angefehenften im Saride 
burd) Ueberlaſſung einiger geringeren Plage zu befridigen. 
Das Land wardin 4 Regimenter, jedes zu ro Compagnien, 
eingeteilt; es wurde die KriegsZucht eingefiire, eine neve 
; Vertei- 


* Mitgeteilt vom einem Arzte am Rhein s von welder Gee 
gend id), fon fo manchen ſchoͤnen Aufſatz erhalten gu haben, 
danfbar melde. Der Berf. diefer Beobadtungen war vom J. 
1775 bis 1778 in Dienften eines griechiſchen Biſchofs in Kroa 
ten, und wird vielleicht fiuftig ein grigered Werk Aber das 
nod fo wenig belannte Kroatien ſchreiben. S. 








{ i 
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Verteilung der Laͤndereien vorgendmmen, und eine gewiſſe 
GSrund Tare feſtgeſetzt. Die Habſucht und der Geiz derjenie 
gen, welche bei der Sache das meiſte ju ſagen batten, brs 
maͤchtigten fid) gleid) anfanglid) der Seften und groͤßten Grund: 
ſtuͤcke: fie wandten die von der Landes Regierung gum Deften 
des Volks ifnen anvertraute Gewalt nur dazu an, daffelbe 
will kuͤrlich zu unterdruͤcken und gu plindern. Die Geredtig- 
feit ward an die Meijtbietende-verfaufe, und der Untertan 
mit ungaliden FronDienften uͤberladen. Cin foldhes Betrac 
gen mufte die wilden Gemiter der Cinwoner, welche, durch 
Den Haff des deutſchen Mamens bereits aufgebracdht, feinen 
Zuͤgel leiden wollten, vollends gum Aufrur reizen. Cin Lei 
Derfelben empérte fid) in verſchiedenen Gegenden oͤffentlich. 
Mian weigerte fich, die neuen Auflagen gu entrichten, berief 
fic auf die alten Landes Rechte und Freibeiten, und verfludy= 
te vorndmilich die willkuͤrlichen Unterdruͤckungen diefer Fleinen 
Thrannen. Die Gefebe wurden nicht mer gehdrt: das Vers 
langen, fic) an ihren Peinigern gu radhen, bemadhtigte ſich 
afler Gemuͤter; und viele derfelben wurden auf die graufame 
fte Ure ermordet. Dies geſchah am 23 Jan. 1755. Die 
Folgen diefes Aufrurs fingen an, ſchrecklich gu werden; als 
ber Damalige Illyriſche Ergbifchof Nesadorich, der burd. 
de Kiugheit feiner Auffuͤrung, und nod) mer durd) das Beis 
fpiel eines ftrengen und gottesfiird)tigen Wandels, eine uns 
umfdranfte Gewalt iber den Willen feiner Slaubens Genoſ⸗ 
ſen erlangt hatte, ſein Anſehen, zur Herſtellung des Friedens 
und der oͤffentlichen Ordnung, mit gluͤcklichem Erfolge an- 
wandte. Ich uͤbergehe die einzelnen Umſtaͤnde dieſer und ei⸗ 
niger andern Empoͤrungen mit Stillſchweigen, und begnuͤge 
mid) anzumerken, daß der geiſtliche Deſpotism wieder auf. \ 
baute, was der politifde niedergerifjen hatte: ein Beweis, 
daß jener uͤber bie Geelen noch. unumfdranfter, als diefer 
tiber ben Leib, herrſche; and daß große Uebel unter gewiffen 
Umſtaͤnden ein grofes Gut hervorbringen fonnen. Nach 
biefem Zeitpuncte war man ann » an der Geſittetma- 


5 ' , Gung 
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chung der Einwoner und der Verbesferung der Sandwirtihafe 
ernftlicd) gu arbeiten: und von dtefer Periode vatirt ſich ets 
gentlich die Menge politiſcher Entwuͤrfe, Anftateen, Abane 
berungen, Verbeſſerungen, weldje der Regierung fo teur gu 
flefen kommen, und bisher ofne Erfolg gebliben find, 

Das Rarlſtaͤdter Generalat beftehe in einer unun⸗ 
terbrochnen Kette von Gebirgen, welche fid) von Often gegen 
Bosnien, von Mittag gegen Dalmatien und das adriatifae 
Meer, erftreen. Der Boden ift faft durchqangig fandig 
und trocfen; die Grundſtuͤcke, welche in bie Klaſſe der frucht⸗ 
barften gebdren, haben felten uber 10 Boll im Durchſchnitt 
gute Erde. Fuͤnf Sechsreile Sands ungefer find mit Wal⸗ 
dungen eingenommen; wonebft noch viele bergithte Gegen⸗ 
ben angutreffen find, welche etlidhe Meilen weit mit Farens 
kraut, deffen fich bie Cinwoner anftate des Diingers bedies 
nen, bewodhfen find. Es iſt zu vermuten, daß fid) anſen⸗ 
liche Bergwerke im Sande befinden; nachdem man bereits - 
in einigen Gegenden etliche, obgleid nicht ſehr reichhaltige 
Gold: und SilberSruffen, Qinnober, und Cifen, gefunden 


at. 

Es iſt außer Karlſtadt, welches gleichfalls nur den 
Namen einer Stadt und GraͤnzeFeſtung fuͤret, nicht ein ein⸗ 
ziger betraͤchtlicher Platz anzutreffen. Die Doͤrfer, deren 
etliche zuſammen allemal eine Compagnie ausmachen, ſind 
ohne Ordnung zerſtreut, die meiſten Haͤuſer weit von einan⸗ 
ber entlegen, und den Wonungen der Wilden vollkommen 
aͤnlich. Ein Zimmer, worinn weder Fenſter, noch Oefen, 
noch Betten, nod) ſonſt einiges Hausgerdte, anzutreffen, 
und ein Vorhaus, dienet ſowol den zalreichſten Familien, 
welche ſich oft uͤber 50 Koͤpfe belaufen, als dem Borſten⸗ und 
Federvieh, zur Wonung. Ein ſolches Volk, welches keine 
als blos tieriſche Beduͤrfniſſe hat, iſt natuͤrlich traͤg, und ein 
Feind der Arbeit. Die beſchwerlichſten Verrichtungen des 
Feldbaus werden gemeiniglich den Weibern uͤberlaſſen. 
Die Maͤnner, welche einen nagielidjen Hang gum — 

tan⸗ 
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und lediglich gu ſichen Beſchaͤſtlgungen haben, wel» 
jenen in einer P Semeinkdoft fleben begndgen ſich, 

b aa ie tun, und alsdann miffig gu geben. Das 
es, daß ibve Lieblingsleidenſchaft der Raub ift, 

fie als Mittel anſehen, das Leben ohne Arbeit zu er⸗ 
Der Anblick und die Hoffnung der Beute macht in 
—— * bie groͤßten Gefaren verſchwinden. Sie 


n von einer ſtarken beibes Beſchaffenheit, ſchlau, 
3 —5*— Hunger, Hitze, Kaͤlte, und uͤberhaupt 
chlichkeiten des Kriegs, zu ertragen. Sie hei⸗ 
ſehr gemeiniglich in dem r5ten oder 16ten Ja⸗ 
6 Alters; wobei nur der Eigennug der Eltern gu Rat. 
‘1 et und die Maͤdchen an die Meiftbietenden vere 


3 fl * bereits angemerkt, daß bie Reglerung zur 
bung ber Einwoner dieſes fandes, zur Verbeſſe⸗ 

bes Meferbaus und der Viehzucht, zur Einrichtung ele 
Handels, und Erweiterung des Narungs Standes, feit 
Jaren verfchiedene Anſtalten gemacht, und die groͤßten 
fien, Bod) ohne Mugen, angewandt hat Man gab 
isher alle Muͤhe von der Welt, einige Werdnderungen 
KRleidung der Cinwoner einguftiren, die SandesSpra- 

) Errichenng deutſcher Schulen in Abgang gu brine 

bie — mit den tuͤrkiſchen Untertanen, fo 
ndglid), ju dermindern: und damit glaubte man bas 
geficeet zu mochen. Man bat SFonomifche Aufies 
deren bie meiften nicht ben minbdeften Begriff von der 
Birtſchafft haben, aufgeftellt, Sur Verbeſſerung des 
thaus find die allgemeinen Mittel ohne Wal, ohne 
¥, ohne Ruͤckſicht auf die Verſchledenheit in beſon⸗ 
Figentchafeen bes Bodens, gur Ausübung vorgefdlas 
s Man redet maufhoͤrlich von Duͤngung der 
da doch die Wielen, weldhe bem HornBViehe das Fute 
m, und die Erjiehung des Dungs befsrdern follten, 

Dem elendeften Stande befinden. Man — * 
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Offielere mit Befelen, weldhe fie, teils wegen der! 
cher Gegenſtaͤnde, die ipnen ganglich fremd find, 1 
ziehen koͤnnen, teilé aus Unachtſamkeit vernadhialig 
wechſelt die commandirenden Generale, weld 
lid) Sander gu verwuͤſten beffer , ale eingurichten und 
* en, gelernt haben, gu ber Zeit ab, da fie fich burt 
ldnglidje Kenntnis des {andes in ben Stand ge 
‘cinige nuͤtzllche Verbeſſerungen gu treffen. Es 
Straſſen angelegt, welche, da fic die Cinwon 
Pferde sur Fracht bedienen, nicht befaren wer 
eine Wald Ordnung feftgefest, es werden } 
gehalten: man har erſt neulich die bem jungen 
che Siegen, ohne Unterfchied der Gegeriden, 1 
ten Nadhteile des Volfs ausgerottet; indeffes 
Stamme in ben ungeheuren Waldern une 
Es werten jarlic) grofe Gummen in dast 
welde groftenteils fir Wein in bas Dalmatif 
ſchleppt werden. Man flefle alle Sare die 
und unrichtigzen Berechnungen iiber das B 
Marungssund VerserungsStandes an, ohned 
mer, als einen widerholten Beweis von dem M 
Duͤrſtigkeit dee Cinwoner, gu erhalten. Ce He 
Sar, bei Vergleidhung der VBevdiferung mit d 
Landes Erzeugniſſe, gefunden, dafi nur allein ti 
arr Regimenter, tiber 300000 Metzen Gett 
halt des Volfs felen. Anſtatt auf wirffame WM 
fen, dieſem Unbeile abzuhelfen, brqniget man fit 
unfrudytbare Gorferungen ju bemanteln: wm dad 
haben, als ob man folcbes gu Herzen name, und 
eine Erleidjterung ju verſchaffen, aufrichtig be 
Diejeniqen, welche von dem Geifte und den G 
Handling, nicht den mindeften Begriff Haber, 
Einwoner miffen den Mangel der Mik fare urd 
Snduftrie erſetzen; als ob diefe da8 Werk eines 
wiren, und auf unfern Wink entſtuͤnden. 
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jern Weg ju nemen glauben, behaupten: matt muͤſſe 
ãnzSoldaten Sold geben, weil ſolche mit den uͤbrigen 
—— gleiche Dienſte tun; hiedurch wuͤrden jaͤrlich 
iche Summen in das Land flleſſen, die Arbeitſamkeit 
at ben Beduͤrfniſſen der Einwoner auf einmal gehol⸗ 
den. Diefe Menſchen, denen die HilfsQuellen und 
birfniffe eines Grats, gaͤnzlich unbefanne:find, bile 
dD ein, daß ſich unter den Handen ves Fuͤrſten alles in 
fe, und bof in der buͤrgerlichen Geſellſchafft, 
—— derſelben wider auswaͤrtige Feinde, ſchon 
a — Ich ibergebe die verſchiedenen Entwuͤrſe, 
man i bisher gur Verbeſſerung dieſes Landes bedienet 
md begnitge mid), die Hauptltcfachen aufzuſuchen, wel- 
me vercitelt haben, und zugleich einige Mitte! anzuzei 
die mir geſchickt ſcheinen, ben kuͤnſtigen Unternemun. 
a glücklichen Ausſchlag gu geben. 
Es verhaͤlt ſich mic * politiſchen wie mit gewiſſen 
chen Krankheiten. Da wo die ganze Maſſe des Gee 
von einem ſchleichenden Gifte angeftectt ift,; muß der, 
gu innerlichen Huͤlfs Mitteln feine Zuflucht nemen; 
ichen dienen weiter zu nichts, als das Uebel zu be⸗ 
, die Gefar des Ausbruchs zu vergroͤßern, und dew 
pu beſchleunigen. {aft uns einen Blick auf bie Girs 
WS tandes werfen. Dieſes Volk beſaß, vor den Seiten 
feform, die Tugenden und Laſter eines wilden Volks: 
chkeit, Gafifreibeit, Bereitwilligkeit einander beizuſte⸗ 
leibes Staͤrke, Kuͤnhelt, und ein kriegeriſcher Geiſt, auf 
Seite; die tieſſte Unwiſſenheit, Aberglauben, Trun⸗ 
„Rachgierigkeit, Abſcheu vor der Arbeit, ein ente 
denet Hang ihre Nachbarn gu beunruhigen und gu pliins 
auf der andern: dies maren damals die charafteri{ti« 
iige einer rofen und wilden Nation, Jejt iſt fie mit 
ingen vermengt, welche, da fie anfangs gefommen 
he ju Hilden und yu unterrichten, ihe den Geſchmack 
Tugenden benomimen, und fiemitallen fafierngefittes 1 
ter 
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ter Voͤlker angeftectt haben, ofne fie die Tugendent 
durd ihr Brifpiel gu leren, Mistrauen, Verftel 
Betruq, find in die Stelle der alten Cinfale getrt 
ehedem fo heiligen Rechte der Gajtfreiheit, find 
abfcheulichften Geis, und in eine unbarothersige Ua 
lichfeit, ausgeartet; ifr Mut, den vormals der Hab 
klſchen Mamens, die Hofnung der Beute, und die 
che Wildheie ihrer Sitten, unceshileen, wird fw 
Maafe verlicren, in welchem fie die Furche jum 
gewoͤnen, und der Mangel entfraften wird, €s if 
brechen fo groß, welches, wenn es von der Hoff 
geringen Borteils begleiret, und von der Furdht Me 
entferne ift, nicht veruͤbet wuͤrde. Es war cite 
man Diejenigen, welche eine lange Sifte erfclomme 
und veribter Raubereien aufweijen Fonnten, mee 
men beherzter Seute (in ber fandesSprace, wae 
beehrte: weil eine ſolche Liſte, eben wie bei dem 
MordAmerica das abgefchnittene HirnFell ihrer 
Feinde, als ein Beweis der Staͤrke und des Mus, 
cher Eigenſchafften angefehen ward, welche bei refer 
nen vorzuͤglich in Betrachtung fommen. Dit 3 
bie Umftinde haben fich nachgehends gednbdert: es 
boten, iiber bie Grange bes Reichs ju treten, und 
Feindſeligkeiten auszuͤben. Aber das Verlangen, 
Arbeit ju naͤren, die Traͤgheit, die Liebe gu einemu 
ben, haben fid) unter einem grofen Teil Einwoner 
und die Folge davon ift, daß die Naubereien, weld 
auf tirfifhem Boden ausgetibt wurden, jegund 
Beunrubigen. Da wo die Menſchen fo ſehr unwifi 
daß fie gar Feinen Begriff der Sittlichkeit mit iheet 
fungen gu verbinden wiſſen; ift felbft der Name de 
fens unbefannt, Die Furcht vor dem Made unde 
vertreten bei ben meiften die Stelle einer ſittlichen AM 
wornad) fie ifre aͤußerliche Auffuͤrung einrideen F 
geheimen Verbrechen, glauben fie, einen mer als ſ 
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then Erſatz durch die Faſten ju tun. Sn dem Faſten be. 
ſteht ibr Gottesdienſt: die Faften find ihre grdfite Tugend; 
fo wie, diefelben zu brechen, in ihren Augen das abfcheulichite 
von allen faftern iſt. Man hat kuͤrzlich cin Beiſpiel gefehen, 
daß der Anfiirer einer Raͤuber Bande, von den Seinigen ſelbſt, 
welche fid) aus Mord und StraffenNaub nichts machten, ges 
tédtet worden, weil er an einem Faſt Tage, bei Ermanglung 
bes Waſſers, feinen Ourft mit Mild) geldfee hatte. 
Alles was id) von der Unwwiffenbeit und ranhen Ges 
mitsArt des Volkes gefagt habe, lafe fic) ohne Ausname 
auf den gréfiten Teil derjenigen anwenden, welthe beftimme 
find, das Golf ga unterridjten: id) meine die Geiſtlichen. 
3m Schofe der. Unwiffenheit aufgewadfen: von dem tieri⸗ 
fthen Triebe eben wie der gemeine Mann regiert; den Meis 
nutigen und Borurteilen, welche von Geſchlecht au Geſchlecht 
auf fie hinuͤber gepflanzt worden, bis in den Tod getreu: 
glauben fie, alle zum Prieftertum erfoderlichen Cigenfchaften 
gu befigen, wenn fie ilefen, ſchrelben, und die gewoͤnlichen 
RKirchenGebete abfingen fonnen. ‘Die Anftelten, welche gur 
Regulirung der illyrifthen Geiftlidhfeit gemacht worden find, 
werden fo (arg unvollfommen und fruchtlos bleiben, als man 
nice Dem Lebel bis gu feiner Quelle entgegen gehen wird. 
Man bleibe bei diefer Berrachtung ftehen, und urteile, ob 
es, bei einem allgemeinen Mangel an ſittlichem Unterridte, 
welder eine Folge der Unwiffenheit der Geiftlichfeit iſt, wol 
tinem Wolke moͤglich fei, fic) aus dem Stande der Wildheit 
ju ſchwingen. Der fdlechte Erfolg aller Masregeln, die 
man bisher hiezu erwalet hat, ift ein unwibderfprechlider Vee 
weis ihrer Unzulaͤnglichkeit. Aber es ift ein niche feltener 
Feler der Statsklugen, dof fie gewiffe Mittel nur darum uͤber⸗ 
feben, oder aus Geringſchaͤtzung verwerfen, weil fie zu eine 
fad) und allgemein find; ober endlid), daß ſie die Haupt: 
Sache nichtswuͤrdigen Neben Abſichten aufopfern. Die Site 
ten, Meigungen, und Gebrduche eines Volfs, find groͤßten⸗ 
teilé in feiner oral und Religion gegruͤndet: und vor 
7 ' die. 
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diefer muß die Erfiilung der buͤrgerlichen Pflichten, als bem 
erfien und einfachſten Grundſatze, Hergeleitet werden. In 
ber Tat, zur Umbildung der Cinwoner diefer Gegenden , ift 
fein fraftigeres Mittel, als die Religion. Die Gefchichte 
gibt uns taufend Beifpicle, mit welchem Vorteile die Geſetz⸗ 
geber aller Seiten fic) derjefben bedienet haben, ihre Gefege 
ju beiligen, und. unverbriidlicher gu machen. Die Religion 
iſt es, welche die wilden unbandigen Gemiter jam unt gelee 
tig macht: der Einfluß ihrer géttlichen Sere dffnet den Em⸗ 
pfindungen der Mehfchlicfeie den Weg gum Hergen, und 
breitet fic) Uber alle buͤrgerliche Handlungen aus. 

Man madhe ſich aljo die Verbefferung der Geiftlichs 
keit gum HauptGefchaiite. Man ziehe fie endlid) aus dent 
erbarmungswilrdigen Suftande ber Unwiffenbeit, in welchen 
fie der Mangel an Schulen, und dberhaupt aller gur Bile 
dung des Verftandes und Herzens noͤtigen Mittei, leider 
verſetzt hat. Man erfiille endlic) den immerwarenden Wunſch 
und bie fo oft widerholte Bitte der Illyrier, diefem Unheile 
burch Cinridtung einer AlevifalGchule abbelfen gu dirs 
fen, Man gebe ber Stimme der Billigfeit und Dultung 
Gehoͤr! man laffe fic) durch die unbarmherzigen Ratſchlaͤge 
fanatiſcher Heuchler, welche ihre eigennuͤtzigen Abſichten une 
ter der Decke der Andacht und Orthodorie verfteten, niche 
langer verfiren, Das bisherige Lieblings Syſtem ber theos 
logifchen Union, welches nur dazu gedienet Hat, die Gee. 
* milter gu entzweien, Hat den Keim der heilfamften Entwire 
fe erſtickt. Warum keret man denn die Ordnung um? wars 
um will man aus einem wilden Volke fruͤher Orthodoren 
als Menſchen maden? Undwelden Vorteil verſpricht man 
ſich endlid) davon, daß man fir bares Geld Profelnten-wir be, 
und. in einem Sande, wofelbft Feine Art von Handel getrieben 
wird, bie Meinungen und den Glauben der Menſchen gu 
einer Ware macht? Diefes Wolf, welches die groͤßte Ach⸗ 
tung fir feine Geiftlidbfeit, und einen blinden Gehorfam fiir. 
bie Ausſpruͤche derfelben, Hat, wird fich nad) dem Maaße 
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gufflaren, als dieſe in ben Stand geſetzt ſeyn ‘ie, baffel. 
bige au unterrichten. Ja ich getraue mir gu fagen, daß die 
Er manungen und das gute Beiſpiel eines geſchickten Prieſters 
unter dieſer Nation, mer auszurichten vermoͤgen, als alle 
Obriq keitlichen Befele und alle politiſche Anſtalten. Dies 
jenigen Anſtalten, welche eine gluͤckliche Veraͤnderung der 
Sitten bei den Einwonern zum Gegenſtande haben, muͤßten 
daher ihren Anfang mit der Eroͤffnung einer RlerikalZchu⸗ 
le nemen: daſelbſt wuͤrde eine verhaͤltnismaͤßihe Anzal juns 
ger Leute, die fic) dem Prieſtertume widmeten, auf Roz 
ften der Nation erhalten,. und. bie gum Unterrichte des 
Volks ndtigen Kenntniffe erlangen, um ſich zu allen Berw 
richtungen der GeelSorge. geſchickt gu machen⸗ 
Sch wuͤrde mich gu weit von meinem Gegenſtande ent 
fernen,, went id) den Cinwurf beantworten wollte, welcher 
wider den Mugen einer foldyen PrieſterSchule gemacht 
wird. Diefe Unwiffenbeic, dieſe Wildheit der Sit⸗ 
ten, fagt man, find geſchickt, den Gehorſam und 
den natuͤrlichen Mut eines Volkes zu unterhalten, 
das vorzuͤglich zu den Verrichtungen des Kriegs 
beſtimmt ijt: mer Linfiche und Kenntnis wuͤrden 
die Beduͤrfniſſe deſſelben zu ſehr vervielfaͤltigen, in 
den Gemuͤtern das Derlangen nach einem gemaͤch⸗ 
lichen Qeben, und mic diefem einen Sang zur Weich⸗ 
lichkeit erwecken. Die Furdhe fcheint von einem falſchen 
Begriffe herzuruͤren; da man die Gefittetwerdung eines Vols 
fes, mit der Ucppigfeit einer verfeinerten Lebens Art, vere . 
mengt. Die Gefdichte beweifet, dak ein Soldaten Volk juz 
gleich eine große Tapferfeit, einen gefunden Verftand, und 
ein menſchliches Gefiil, befigen fan: und uͤberhaupt ſcheint 
es, daß der Cinfluf eines rauhen HimmelsSrrids, die pos 
litifthe Sage des Landes, und die Unfruchtbarkeit bes Bodens, 
allein hinteichend ſind, der Weichlichkeit und dem Pracht den 
Eingang in dieſe Gegenden auf ewig zu verſchließen. 
Der zweite Gegenftand, welcher jetzund einen maͤchti⸗ 
Stats Anz. Lz 3. Aa gen 
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gen Einfluß, nicht nur auf dle Sitten der Einwoner, ſondern 
auf afle ihre haͤußlichen Verridtungen Hat, ift die Sufam: 
menziehung der jgerftreuten Hauler in Dorfſchafften. 
Hiedurd) wirde niche nur der fittliche Unterticht bes Volfs, 
und der KriegsDienft, unendlich erleichtert; fondern es wuͤr⸗ 
de aud) das Beiſpiel einiger fleifigen HausWirte den uͤbrigen 
gur Aufmunterung dienen, und einen WettCifer erregen, 
' welder durch ansgefebte Befonungen angefacht werden muͤßte. 

~ Mach und nad koͤnnte eine LandPolizei, welche auf vie uͤbri⸗ 
gen Umftande paffen mifite, nebft denjenigen Gandwerten 
eingefiire werden, die den Sandmann mit dem unerither lidjen Feld⸗ 
und HausGerdte verfehen, 

Da diefes Volk feine befondere Beftimmung von ber 
politifdyen sage des Landes erhaͤlt; und es gar nicht darum ju 
tun ift, daſſelbe retdy zu machen, fondern vielmer nur vor 
bem Mangel gu befchigen: fo miffen die Erleichterungs⸗ 
Mittel des MarungsSrandes mer in tem Innern des sare 
des, als anderswo, gefude werden. _ Sn diefen Gegender, 
welde uͤberhaupt mer der Viehzucht, als bem Ackerbau, 
ginftig gu feyn fcheinen, wiirde die WieſenPflege die vor- 
giiglichfte Aufmerkſamkeit verdienen, Durch die Vermerung 
des Viehes, wiirde man, nebft-vielen andern Vorteilen, 
aud) diefen erhalten, daß man bie AckerFelder beffer zu beſtel⸗ 
len, und denſelben durch den Duͤnger einen hoͤhern Grad ber 
Fruchtbarkeit zu geben, in Stand gefese wiirde. 

Die OeFonomieAuffeber, welde nicht aus Sem 
GoldatenStande, fondern aus dem Mittel geſchickter und 
erſarner Land Wirte, gu waͤlen waren, Hatten die Eigen⸗ 
fchaften und die Urbarfeit des Erdreichs ju unterſuchen, bie 
Verfuche sur Verbefferung anzuſtellen, das Volk in den vers 
fchiedenen Teilen der LandWirtſchaft gu unterrſchten, den 
Fleißigen von Zeit zu Zeit Belonungen und Preiße auszu⸗ 
teilen. Die Abneiqung, welche die Menſchen gemeiniglich 
wider Neuerungen haben, ruͤret daher, weil dieſelben entwe⸗ 
der in der Tat ſchädlich ſind, oder weil ihr Nutzen ger vis 
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laͤnalich bewieſen iſt. Hat man-einmal bas Vertrauen des 
Wolfs, durdy die Ueberzeugung, daß man deffen Vorteile auf⸗ 
ricbrig gu Herzen neme, gewonnen: fo wird eine allgemeine 
Foigfamfeit, und ein grofer Eifer in der Madamung, an 
bie Stefle der gewoͤnlichen Weigerungen treten. 

— YAus den angeftellten Vergleichungen der Zevoͤlkerung 
mit der Maffe der Landes Erzeugniſſe, iſt leicht gu erfee 
fer, daß jene mit diefen in einer grofen Ungleichbeit tebe, 
Es fceint, daß der berufene Grundfag der Bevoͤlkerung, in Be⸗ 
aiehung auf diefes Sand, eine große Ausna ne leide. Ailerdings 
iff es war, daf in der Menge der Einwoner das Le⸗ 
ben und die Staͤrke eines Grace beſteht. Aber dieſer 
Grundſjatz laͤßt ſich eben fo wenig ohne Einſchraͤnkung behaup. 

‘ten; als es gewiß ift, daß die Vollbluͤtigkeit dem Koͤrper 
fédlich ſeyn koͤnne, obwol das Blut die Quelle des Lebens iſt. 
Man ſollte den Begriff der DBevdiferung pon demjenigen einer 
btos phyſiſchen Zeugung unterfcheiden, Da wo die Menge 
der Cinworer das Ebenmaaß mit dem Ertrag des Landes thers 
ſteiat; · und diefer Abgang an SebensMitteln nicht durch den 
Fleiß und die Emſigkeit der Einwoner erfeGet wird; oder 
vermdg ihrer Negierungsform, sage, und andrer Umitande, - 
nicht erſetzt werden fan; ift eine große Bevoͤlkerung nicht nuv 
fein Borreil, fondern sieht fogar die boͤſe Folge nach fic, 
daß durch eine gu weit getriebene Zerſtuͤckung der Landereien, 
eine aligemeine Diirftigfeit verurfacht, und das sand mif ei⸗ 
ner Menge dberfchafftiger und angendrter Menfthen angefullt. 
wird, welche in gefitteten tdndern ihre Zuflucht zum Mite 
leiden, unter rohen Volfern aber sur Gewalt, nemen. Dare 
um findet man in einigen deut(hen Sand{chaften mer Bettler, 
in Kroatien hingegen mer Diebe und Rauber: dort geht 
bie Armut furdhtfam von Tir zu Thr, die Reichen durch 
Bitten sum Beiftande gu: bewegenz hier nimmt fie thre Bes 
durfniffe ‘mit bewaffneter Hand,” und bedienet fich einiger— 
maffen des NotRechts. — Was qber von ver Berfticfung 
ber laͤndereien gefagt were “das laͤßt ſich auf diefe Gegens 
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ben vollfommen anwenden. Man behauptet, daß fidh dle 
Volks Anzal doſelbſt, feit 30 Jaren, wenigftens um’ F vere 
meret habe. Dasjenige Grundſtuͤck, welches ehedem sum Uns 
terhalt einer Samilie von 8 oder ro Ripfen kuͤmmer⸗ 
lid) jureichte, foll jetzund, da fich doch in den uͤbrigen Umſtaͤn⸗ 
den nichts gedndert hat, einer Familie von 20 und mer Per- 
fonen Marung geben, Alles fcheint hier auf zwo Fragen ane 
gufommen: Will man Ote jesige mit Oem Landes Er— 
trag ungleiche dal der Linwoner, im Lande ſelbſt 
erhalten? Oder, will man das Land von uͤberfluͤſſi⸗ 
gen Eſſern reinigen, und den Ueberſchuß unbejchafe 
tigter Leute anderswo nuͤſlicher gebrauchen? Su 
dem iſten Falle iſt es unumgaͤnglich noͤtig, daß eine große 
Veraͤnderung in den Meinungen und Gebraͤuchen, in der 
Lebens Art der Einwoner, und ſelbſt in der Grund Verfaffong 
bes Landes, geſchehe. Denn es kaͤme darauf an, ein Volk, 
welches jest lediglich fuͤr das Kriegs Handwerk einige Achtung 
bat, in zwo Klaſſen zu teilen, und gleichſam mit einem zwei⸗ 
fachen Geiſte, des Kriegs und der Handlung naͤmlich, zu bee 
leben: ſo daß einer Seits die Graͤnze des Reichs in Sicher⸗ 
heit erhalten, andrer Seits aber dem Handel cin Weg geöff⸗ 
net, und der NarunqsStand erweitert werde. 

Dieſen Unternemen ſcheint die Lage des Landes gegen die 
MeerSeite, der in Slavonien und Syrmien herrſchende grofe 
fe Ueberfluf des Getreides, die Seichtigfeit der Fracht durch 
die norirliche Vereinigung vieler Fife gu Seng, bereits 
angefangner Straffenbau, ungemein ginftig gu ſeyn. Nur 
miifite man die Cinwonet, welche fidy jest Der Po Pferde zur 
Frade bedienen, an den Gebraud) ber Wager und eines ore 
dentlichen Fu Werks gewoͤnen. Der Handel der Graͤnz Ein⸗ 
woner wuͤrde aber hauptſaͤchlich in der Wieder Ausfur beſte⸗ 
ben: naͤmlich der in derhenadbarten Provinzen befindliche 
Ucberfluf an Getreid und Tabaf, wiirde nach der MeerSei⸗ 
fe aefiirt, und jene hinwieder mit Meer Salz verfehen werden. 


Wielleicht koͤnnte man aus den ungeheuren Waldungen noch 
den 
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ben Vorteil einer Aetiv Handlung sehen; wenn ein Teil ders 
felben jum Schiffbau genutzt, und an die benadbarten Sees 
Plage verhandele wuͤrde. Bereits oben iff angemerft wore 
Ben, daß jarlid) anfenlihe GelbSummen außer Landes ges 
Ber. $m J. 1776 hat fid) aus den ZollRegiftern, unter 
andern, ergeben, daß allein aus dem Oguliner Regiment, 
ũber 30000 fl. fiir Wein nad) Dalmatien geſchleppt worden, 
Diefer Verluft, welcher ohne Hoffnung einer Nicer jaͤrlich 
wiederholt wird, und fic) im Bezirk dreier Regimenter, die 
fid) mit Dalmatifchem Wein verfehen, ungefer auf 100000 
fi. alle Jare belaufe, iff eine von ben vornemften Urfachen, 
BaF tie gréfren GeldSummen, ohne Zeit jum RKreiskauf zu 
Qew'nnen, eben fobald aus dem Sande verſchwinden, als fie 
Dofelbft anfommen. Diefem Uebel wenigftens einiqer mafjen 
gu fleuern, wiirde es beilfam ſeyn, dem Slavoniſchen und 
Ungrifden Wein den Eingang in die Grange gu dffnen, und 
anſtatt die Linfur deffelben durch Zoͤlle zu bemmen, 
durch Defreiungen und vorteithafte Bedingungen ju bequͤn⸗ 
Rigen. Hiedurd wuͤrden nicht nur die betraͤchtlichen Gum- 
men, welche ſich jarlidy in Dalmatien als in einem Abgrunde vers 
lieren, im State erhalten, fondern auch noc ein Teil der Grange 
Cinwoner mit der Fracht nuͤtzlich befchafftige werden koͤnnen. 
Wollte man, anſtatt diefes Unternemens, deffen Aus⸗ 
fdrungeine lange Zeit ecfodert, undunendlich vielen Beſchwer⸗ 
lichfeiten unterworfen ift, lieber das Sand von den mifigen 
Eſſern befreien, und ein Ebenmaaß der Volks Anzal mit dem 
LandesErtraq herſtellen: fo wuͤrde man eine verhaltnifmafige 
Anjal junger unverheirateter Leute (wobei die Fruͤhzeitigkeit 
ber Ehen vorgangig durd ein Geſetz einge(thranfe werden | 
miifte), aus dem sande firen, diefelben in andre Provingen 
der Monardhie verlegen, ifnen den gewoͤnlichen KriegsSold 
reichen, und fie nach einer beftimmten Zeit in ihre Heimat jus 
ruͤckſchicken, wofelbft fie von dem Nachwachſe der Sugend 
obgeldfet werden muͤßten. Der Vorteil einer folchen Anftale 
ſcheint gar nicht ———— ſeyn. Außer daß dieſes * 
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tel einfach iff, und auf die Beftimmung des Volfs und gee 
genwartige GrundBVerfaffuug des Reichs genaupaffet: fo wire 
de diejenige Mannfchafft in warender Zeit ihres auswartigen 
Aufenthattes, eine nuͤtzliche Verdnderung in ihren Meinungert 
und Sitten leiden, die herrfchende Sprache erlernen, durch 
den Fleis und.das Beilpiet fremder Mationen zur Nachamung 
gereizt werden, aud) bei ihrer Ruͤckker in ihr Vaterland in 
den Waffen geuͤbter, und zu den sandesherrfdaftliden Vere 
richtungen unendlich geſchickter, ſeen. Die Furcht, dof daz 
durch die Graͤnze zu ſehr von Volke entbloͤßet, und in Gefar 
geſetzt ſeyn wuͤrde, verſchwindet bei der Betrachtung, daß 
durch die jaͤrlichen Auswanderungen bisher der Wehr Stand 
keinen Nachteil gelitten hat. Zudem ſchraͤnke ich alles nur 
auf denjenigen Teil des jungen Volks ein, welcher jetzund 
großenteils mit Huͤtung des Viehes beſchaͤftigt iſt. Es herr⸗ 
ſchet naͤmlich in dieſem Reiche eine Gewonheit, welche ange⸗ 
merkt zu werden verdient. Jedes Haus zalet eben ſo viele 
Hirten, als es Gattungen von Vieh unterhaͤlt: ja, die Zal 
ber Airten erſtreckt ſich, im Bezirke einer jeden Compagnie, 
auf einige 100. 

Wenn man die Zuſammenziehung der Haͤuſer und Doͤr⸗ 
fer, und die Einfuͤrung gemeinſchaftlicher Hut Weiden, vor⸗ 
ausgeſe zt: fo fan gar nichts im Wege ſtehen, die Vieh Heer · 
den etlichen Huͤtern der ganzen Gemeine anzuvertrauen. 
We nuͤtzlich koͤnnte alodenn die Jugend. gebraucht werden, 
welche jezt ohne Unterricht und Bildung, gleich dem Viehe, 
zwiſchen den Heerden in Unwiſſenheit aufwaͤchſt. 

Ich ſchließe dieſe Betrachtungen mit dem aufrichtigſten 
Wunſche, daß der Menſchlichkeit endlich ein Weg in Rroa⸗ 
tien gestinet Diefem armen und nuͤtzlichen Volfe eine Ere 
feichrerung beſchaffet, und jede Abſicht eines großen und wei- 
fer Fuͤrſten, der alle feine Untertanen, chne Unterſcheid ver 
‘Religion, gluͤcklich zu machen fuchey vollkommen * wer⸗ 
den moͤge. 

oe ie 66. 


COS — üü 


66, Rechts Handel in Muͤnſter. 375 
66. 
Rechtliches Gutachten 


in Gadjen bes Medicinae Candidaten Chavet gu Muͤnſter, 
wider den MedicinalRat Mirtenſohn dafelbft; erteilet vom Kure 
Kilnifchen MedicinalRat in Bonn den 8 Bul. 1782, 
publicirt im Collegio Medico in Muͤnſter 
| den 27 Sul, 1782. 


Muͤnſter, 20 Aug. 1782. "Lwe, bedienten + ſich der 
Sreibeit, in Ihrem — Briefwechſel Heft 53 S. 302, etwas 
gu faqen ber einen RechtsHandel in Miniter. — — Das 
Publicum iff nun gan} einfeitig in Ihrem Briefwechſel unterridye 


* 


tet: wuͤnſche daher nichts fenlicher, als daß ſolches auch von 


der andern der Lage der Sachen voͤllig unterrichtet werde 
Wena alſo die Freiheit, die Ewr. fic) bedienet , noch nicht 
zur Sklaverei* geworden: fo hoffe, Ewr. werden beigehens 
bes EndüUrteil, mit den AnmerFungen*, in Dero — 
Briefwechſel auch abdrucken laffen; bis ein authentiſcher Aus⸗ 
gug (der fertig liegt) aus dieſen Proceß Acten verlangt und 


abacbrucit wird. © Das Publicum fol) Richter feyn; daher 


muf es aud alles wiffen, was zur Cade gehirt , wenn dad 
Urteil geredt feyn fol. 

N. S. Mod) muß ic) anmerken, daß die juriftifchen Beiſi⸗ 
fer bes Coll. Med. eben fo gefprocen, als jezt bon der unz 
— Facultaͤt geſprochen iſt: und dieſes macht ihnen 

hre. 


Wenn Ewr. mal Belieben tragen, den ganzen Proceß in 


Acten zu leſen: fo koͤnnen Sie Cid) an das C. M. addreſſi- 
ren; es wird ſich eine Freude daraus machen, ausmdartiges . 


Gelerten hiemit dienen zu koͤnnen. 


Geſchichte. 
Als im Jan. 1781, der unter der LeibGarde geſtandene 
Hr. von Wiedenbruck, nad) einer furje Zeit angedauerten 
| : Aa 4 : Krank⸗ 





+* Das Urteil folgt nachher woͤrtlich: fo weit ich es naͤmlich, 
aud der erbaͤrmlich⸗ felerhaften Ropei, babe dechiffriren tins 
wen, — Ober die Anmerkungen? Sie enthalten x. — 


of 
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Kranfheit™ verftarb: fo wurde dem MedicinalMat Wire 
tenfon , wegen Bebandling dicfes Kranfen, ver{chiedenes 
gur Saft gelegt. Der Koͤrper des Entfeiten wurde gedffnet 2. 
Bei diefer Section waren merere Aerzte und WundrAerste, 
unter andern aud) gemelderer Med. Mat Wirtenfon, Mer. 
Rat Fries, und der Candidatus Medicinae Chavet, gegens 
wartig: die ware Urfache des Todes aber wurde nicht ents 
bet. Die Aergte und Wund Aerzte gingen alfo auseinane 
der, und waren der Mat Fries, und der Candidatus Cha- 
vet, nebft einigen Chirurgen, anwefend; als lesterer? diefe 
oder aͤnliche Worte ausrief: was Taufend bat er da fir 
ſchwarze Flecken auf dem Gintern? Der MR. Fries beſth 
den Kérper nod) einmal. Da ifm aber der WundAryt 
Krauthaufen bedeurete, daf an ſolchen Orten der Verſtorbne 
fic) gekratzt hatte; fo verfeste jener: das Fan wel feyn. 
Diefe lezte Beobachtung, und die ſchon vorhin gegen den 
Rat Wirtenfon, wegen Behandlung des Kranken, ausges 
fireute Befthuldigung*, veranlaßten, daß verſchiedene Zeu⸗ 
gen 
See 
was dem Leſer bereits aus oben Briefwechſ. 53, S. 302— 
330, bekannt iſt: 2. vieles, was gar nicht zur Sache gehoͤrt: 
3. mit unter ſehr platte, eckelhafte, BonsMots, die ſich zum 
Teil wol gar zu Injurien qualificiren lieſſen. Und ein Un— 
genannter bietet mir fo was zum Drucke? Und drohet vor⸗ 
laͤufig, mich fuͤr einen Sklaven zu erklaͤren, wenn ich ſie 
nicht drucken lieſſe? — Wir haben ſehr verſchiedene Begriffe von 
Freiheit und Sklaverei. Habe id) von dieſen Anmerkungen, wes 
ſentliche, fachdienliche, unbcleidigende Stellen ausgelaffen: 
fo ftraffe er mich dafiir, und laffe foldje in extenfo "ans 
derswo” drucken. S. J 
4. Woher die Beſchuldigungen entſtanden? Mirzen ſon wart 
RegimentsChirurg; Fries CompagnieChirurg, hier legte er 
nun den erſten Grund zu ſeinen Wiſſenſchaften, und proſitirte 
fo viel, daß der Miniſter thn anf Landes Koſten nad Stras⸗ 
‘burg fandte. Als cin guter WundArzt und Geburtshelfer 
Ram ex wieder, danfte den Militaͤr Dienſt ab, wurde ous 
: OY, 








r 


66. RechtsSandel in Miniter. 397 
f, und dem MRat Wirtenfon ſichere Frage 
a5 | Ste 


fifte noch cinmal auf x Sar nad Beclin, und trat . 
ne ProfefforStelle an, — Gr fonnte aber mit feinem 
men nicht ausfommen, und fuchte alfo bei ber Garde 


erlGundulrst angufommen, Um den R. We gu vere - 


}, war feine ſchoͤnere Gelegenheit, als die ſchwarzen 


Mewes 


dcbaupt ging der Plan des F. und Ch. dabin, ben R. 


ſte als Ober Wund Arzt bei der Garde und bem 
Regiment fo mide gu madjen, daß er des Dienites 


i follte: ond dann wdre Pr. Fr. OberWundArzt bet 


tmorben. (7. merfte biefen Plan frih genug, und 

Won bor 8 Jaren bem GarnifonsMedico adjungiren), 
igte er bern Winifter fo viel von der Nachlaͤſſigkeit bei 

bet v. Witdenbrik vor; welded den Minifter bes 
Section yu veranftalten .. . . Anon. 

18 Ban. gab der Minifter folgendes Promemoria 
lt, Med. ein: 

D bes Hen. V- Wiedenbriick, und die Entſcheidung der 
Miicibe in feiner Krankheit vernachlifficer worden, ober 
Me Succes allet unjrer DredicinalUnftalten einen aang befons - 

Wp her: (0 (ede ich mic gendtist, dicen Lorfalh aufs ges 

Mitte gu laiien. Ich uͤberſchicke des Endes bem Hrn. Ger 
You Wenge die darauf gerichteten FraaStuͤcke hiedei, und 

WDdicieibe, (0 bald alé möglich, alle diejenige, fo von dent 
‘cafe geben fonnen, bdardber vernemen und abbiren gu 

® facte gwar bem fen. General geftern, daß man den Hrn. 

Fund cud) den Krauthaufen beim Verhoͤr koͤnnte gegenwar⸗ 
mm: ich Babe aber meine Meinung seandert, wd alaube viele 


fibte wert manden bintern wuͤrde, die Warheit gu fas 
Pidte Gegenwart manden pi 


iDiefe Heide folalich niche hinzugelaſſen merden duͤrfen. 


ben Hem, Chavet , merde tt aber dennod binſcicken aber 
t — tu erfidrent, wenn diefelbe viclleicht, wegen Abaang 


er iffe, niche rect einacfeben werden follten, — Heit 
Derauf anfommt, dah bie mare Beſchaffenbeit ber Sache 

tt werde > jo muf id den Hrn. General befonders Sitten, 

| welche dat Verhoͤr abhalten werben, und oud den andere 
if Das hrachbriictlichfie ju empfelen, daß fie ſich aller Sugee- 


 Einredens enthalten, Dann erfudye ich auch den . Ger 
Dit Recepre abyufoderm, welche fir den C. von Wiedenbrack 


ihorben, und mir ſelbe gugufiellen, Muͤnſter, 's Jan, 1780, 
F, Furitenberg, 


im oten Promemoria vom 15 Febr. 66 Winiſters, fagt 
Dew 


N° s: 
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Stice® vorgelegt wurden. Dieſer beantwortete ſolche ſchrift⸗ 
, | , lich, 


ö— — — —— — — — — — —— — 

Denuvoch if aber die Krankheit toͤdlich ausgefallen: das muß doch wol 
tine Urſache gehabt haben? In wie weit bas bier gemeldete zu warme 
Verbalten, waͤrend dem Eruptione Fieber, die Krankheit hat derſchlim⸗ 
mern koͤnnen; das mag ic nicht beurteilen. Go viel ſehe ich aber, 
daß hier nicht geſchehen iſt, was bitte geſchehen muͤſſen; und diefee fos 
wol, wenn der Hr. HW. entweder ein inflammatorifches Fieber, oder die 
PockenKraukheit, vor ſich hatte, . 

§. 9. Ich habe bet diefem Borfall die Unterfudung bettieben, weil 
es nicht der einzige iff , welder mir war binterbrache worden, wo es 
her Hr. R. HY. an der ndtigen Borforge, und an den thin obliegendert 
Pflidten, folle haben felen laffen: dom ich erfur fie alle zu fpit, oder 
_ gu undeftimme, als dag ich fle haͤtte Finnen unterfuchen laffen. 

W. widerlegte diefes in fciner Beantwortung dieſes Pros 
memoria am 29 Wars; hier find (eine Worte: 

»Ich hatte nidts fenlicher gewuͤnſcht, als dag des Hrn. Minifters 
Gre. tn jedem Galle einer Hoch Denſelben wider mid) geranen Anzeige, 
diefelbe fofort unter ſuchen gu laffen die Gnade gehabt hatter. Ich wiire 
de biedurch im Grande gewefen ſeyn, dem Ungrund derfelben jedesmal 
gu zeigen; und ich wilrde auch zügleich dem widrigen Eindruck vorges 
beugt haben, melchen dieſe heimliche Beſchuldigungen bet Hochgemeldten 
Hern. Miniſters ec. nad) und nach bewirket gu haben ſcheinen. Da 
mic aber Hicju jegt leider dte Gelegenheit genommen iff: fo bleibt mir 
weiter nichts uͤbrig, alé dag id) mid) zur Wbterung dieſes Borwurfs 
tarauf berufe, daf ich) nunmero in bas 15d¢ Sar dabier in Dienſten 
ſtehe, und mir nie, fo wenig beim Regiment, alé bei der LeibGarde, 
(wo ohnehin anf die genaue Ausibung bes Dienftes febr seachtet wird) 
ber gerinaſte Borwurf aber Verſaͤumnis meiner obliegenden Pflidt ges 
Macht worden fei. — — 

Dieſem fuͤgte W. a Zeugniſſe, eines vom Lippiſchen Regi⸗ 

mente, das andre bom ber LeibGarde, bet, die ihn rechtfertig⸗ 

ten. Vom Regimente fam, daß im RegimentsUrd)ive nach⸗ 
gefehen worden, ob Klagen gegen den R. W. angebradht oder. 
borgefommen waren: und alé fic) dergleichen nicht nur nidt 
vorgefunden haben, fondern auch einftimmig referirt wurde, 
daß jededmal, ba Kranfe beint Regiment und den Compagnien | 
vorhanden gewefen waren, derfelbe mit aller hinlaͤnglichen 

Sorgfalt ſelbige bedient, hie gehdrigen Medicamente verorde 

net, und fonften teils felbft alles verrichtet rc. 2, Bon der: 

LcibGarde war das naͤmliche Zeugnis. — Mun founte der 

Minifter nichts weiter, fam in einem gangen Sare nicht ind 

Collegium, wie auch der Director : nun lied Fries drucken, 
und Wirtenfon antwortete aud) durd) den Druck. Anon. 


6. Die Feagfticke find 104 an der Bal, und follen ein = 
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lich, und vermutlich nicht ohne Einmiſchung einiger gegen 
den MR. Fries gerichteten Anzuͤglichkeiten. Hierauf maths 
te dieſer Gelegenheit, in einem den Verfolg fub Lit. C beis 
liegenden Linpreflo oͤffentlich zu verteidigen. Der MR. 
Wirtenfon antwortete hierauf ebenfalls in einer fub Lit. A 
angefegten Druckſchrift, worinn er zugleich das Fuͤrſtl. Col- 


egiun. Medicum biertiber redtticy gu erfennen bat. 


—- 


In diefem Lapreflo finden fic) aud unter andern fol 
gende gegen den Candidat Chavet gerichtete Stellen: 1. "da 
die Exiſtenz der ſchwarzbraunen Flecken am Ricken und dem 
Gefaffe. welche der MR. Aries und Cand. Chavet gefehen’ 
boben wollen, unwar fei; IL ( Lit. B p. 469) daß der 
IMR. Fries und Cand. Chavet ign Wirtenfon angeflagt © 
oder denonciirt haͤtten, ibid, p. 33. fq.; Ill. daß lezterer 
in diefer Sache die Unterfudyung mit angezettelt habe 7. 

Leztgemeldeter Chavet fab diefe Ausdruͤcke fiir Ehren⸗ 
turig an; und bat in einer, bei bem Collegio Medico am 
10 “Jans. 1781 uͤbergebenen Vorftellung, daß, da er oͤffent⸗ 
fics durch den Dru verlaͤumdet, und an feiner Ehre anges. 
griffen worden, der MR. Wirtenfon, nad) Vorſchrift des 
aũen Gefeges der Muͤnſterſchen Medicinal Ordnung, in 
die Strafe von 15 Rthlr., zugleich aber gu Leiſtung hinlaͤng ⸗ 

licher Satisfaction ſchuldig, erklaͤrt werden moͤchte °. - 
Der Muͤnſterſche MedicinalRat communicirte dieſe 
Borftellung dem RN. Wirtenfon ad excipiendum. Diefer 
bezog fic) auf den zten Abfag der Medic. Ordnung, als in: 
weldyem dem Collegio Medico nur die Cognition uber Aerz⸗ 
fe 





dermal, nebft einem ganzen kurzen Inhalt des Proceffes, aus 
vidlmirten Ucten gezogen, mitgeteilt werden Anon. — 
8. Ch. war damals nichts mer als Kammerdiener und Se— 
cretaire beim Minifter. Als eine NebenSache ftudirte er die 
Medicin, ſchrieb alle Hofmannifche Schriften ab, und hatte - 
nod) nicht mal die medicinifche Matrifel: wie fonnte er nun 
alé Arzt Genugtuung fodern? Anon. * : 
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fe und Wund Aerzte nur in den Fallen aufgetragen fei. wo 
biefe, als Aerzte oder Wund Aerzte, durch Unachtfamfeit, Une 
wiffenbeit, Farlofigfeit, gefelet Hatten —; er behauntet, 
daß diefes Gefes nur ſolche Verlaumdung jum Gegenitan. 
be habe, wodurch die mediciniſche Behandlung der Kran⸗ 
Fer, oder die Geſchicklichkeit des Arztes in dem me icini— 
ſchen Sach, getadelt wuͤrde: da alfo die ihm angeſchuldigte 
Verlaͤumdung diefer Are nicht fei, fo bate er, den Klaͤger 
absuweifen. * 7 
Diefe Cinwendung fuchte der Cand, Chavet dadurch 
gu befeitigen, daß er fagte, die von bem Beflagten gegen 
ifn angebrachten Befdhuldigungen, ſeien bei und in dem Voll, 
Medico geſchehen; das Coll, Med. babe diefe, ja felbft die 
Bekanntmachung derfelben, ohne Widerwillen angefehen, 
muͤßte ibm alfo dieferhalb Genugtuung verfdaffen: feine 
Rechtfertiquug, wand. des Beflagten Beantwortung , gehoͤre 
an jene Stellen, wo die Verunglimpfungen geſchehen feien. 
Diefer nahere Antrag ginge dahin, daß die geaen ibn ge 
richtete Ausdruͤcke aus den Acten geloͤſcht, und durch den: 
Drucf widerrufen werden moͤchten. . 
Der Med. Mat Wirtenfon hatte in feiner Exceptions 
Schrift auch einflieffen laſſen, Klager moͤchte fidy nicht als 
Arzt qualificiren; und nur SnjurienGadyen wie diefe, ge 
hoͤrten gum ordentlichen Richter. Klaͤger behauntete alfo 
bingegen Num. Ad. IL, daß nad) der Muͤnſterſchen Med. 
Ordnung, feine Promotion jum Arzte erfodert ;. diefer Ti⸗ 
tel aber, da er die ArgneiGelartheit o Jar lang, feils ftue 
dirt, teils unter cer Anteitung der Profefforen Hofmann’ 
und Fries ausgetibt babe , ihm nicht abgefprodyen werden 
fénnte; mit Bezug auf cine Stelle der Medic. Ordnung, 
welche alle Medicina! Perfonen, in Anfiche ihrer treibender 
ArgnciWiffenfchaft und Kunſt, und in den dahin gehoͤrigen 
Sachen, dem Collegio Medico unterwirft, behauptet ders 
elbe, daß der Gegenftand des Streits die ſchwarzbraunen 
fecfen feien, welde auy dem Ricken und Geſaͤße . i 
: -  febten 


— — 
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lebten von Wiedenbriick gefehen worden waren. Da nun 
biertiber feine RechtsGelerte urteifen koͤnnen, indem es auf 
die natirliche Beſchaffenheit und Kriimmung des Ruͤckrads 


‘anfornme: fo fonne viefe Sade, unter dem Vorwand einer 


SnjurienSache, eben fo weniq als jeder andere aus medic 


ciniſchen Grinden gu entſcheidende Handel, an den ordents 
lichen Richter verwiefen werden. 


— 


— ——— 


Mun hat aud) bei dem Coll. Medico der Obriſt vos 
Finck, als Commendant des Grafl. Lippiſchen Regiments, 
unterm 25 “Jul,17g1, mit Widerholung der von Beklagtem 
MR. Wirten/on angefirten Gruͤnde, dahin angetragen, 
bag er, Kiaver, vom Coll? Med: abs, und ad forum compe- 
tens vermiefen werden moͤchte. 

Die uͤbrigens von beiden Teifen gegen das Praefidium 
und einzelne Mitglieder bes Coll. Med. eingelegte Recufa. 
tiones, gingen fo weit, daß nur ein eingiges als unvar— 
deiiſch beiderſeits angefehenes Mitglied, tibrig bliebe: ſelbſt 

die von Sr. Rfl. Gnaden befagtem Collegio zugeſetzten 


— KechtsGelerte, wurden recufirt: Ge Rurfl. Gn. haben 


alfo diefe Sade, vermirtelft qnadigften Kefcripti vom 15 
“jul. 1781, an Auswartige zu verſchicken gnaͤdigſt befolen; 
auch ftatt Der recuifitten Rectsgelerten Rate, zween andere 
gum adta inrotulationis commiffirt, Dieſe [nrotulatio ging 
am Maj faufenden Sars vor fic: worauf aus Sr. Rurfl. 
Gn. anadigſten Befele, die Acten gu Abfaſſung eines une 
parteiifdyen Rechts Spruchs, anhero gelanget find. 


Gutadhten. 


Michts ware fenlicher zu wuͤnſchen, als Eintracht zwi—⸗ 
fhen famtliden von Sr Afl.. Gn. ju Kiln, gum Fuͤrſtl. 
Muͤnſterſchen MedicinalCo!!<gio gnadigft verordneten Dds 
ten! Der Landesvaterlidyen Abfiche, welche einzig nahin ges 
bet, dof durch derfelben Beratungen dauerhafte, und auf 
das ware Befte der Untertanen. absielende Vorferungen, ges 
tcoffen werden moaten, — Zwieſpalt und Hader Geiſt 


ganjs 


* 
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gaͤnzlich entgegen. Vermutlich aus dieſer Urſache, und in 
warhaft patriotiſcher Abſicht, habe daher der Hr. Praͤſident 
und Director, die wegen der medieiniſchen Behandlung des 
Hrn. von Wiedenbyiick, zwiſchen den Raͤten Wirtenfon 
und Fries entitandenen Streitigfeiten, beijulegen getrachtet. 
Die von Fursgemeldeten beiden Naten herausgegebene Dru: 
Schriften tiberfcreiten die Granjen einer erlaubten Vertei⸗ 
digung: ſchier jede Seite geuget von dem aufgebrachten 
Gemit des Verfaffers.. Wie bedauernswiirdig, ware die 
Folge, wenn foldje Verbitterung auf die Ausfirung der 
von Ge Afl. Gn. beqnemigten, und vom ganzen Publito 
bewunderten Entwiirfe, einen Einfluß haben follte! Zu niche 
geringer Freude jedes Patrioten gereidyet es alfo, daß zwi⸗ 
fdyen merbemeldten INR. WH’. und F. angehobene Streitige 
keit, welche in Deutſchland Auffeben verurſachet, all gemach 
widerlegt, und hiedurd) der RuheStand hergeftellt wurde. 
Mur der Med. Cand. Chavet glaubt, daß es ibm vorbehal: 
ten fei, diefe fchlafende Gache aufzuwecken: er vermeint, 
burd die den Acten beigelegte, von dem MR, Wirtenfon 
ausgegebne Druckſchrift, beleidigt, und an feiner Ehre ges 
franft zu ſeyn; er erfodert deshalben gefesmafige Genug⸗ 
tuung, und bei dieſer Gelegenheit fiche er alles -dasjenige 
aufzuwaͤrmen, was ehedem der R. Fries ſchon mermalen 
gefagt undaufgewarmt'? hat, Empfindlichkeit an der Ehre 
iff gwar der Charafter jedes rechtſchaffenen Manns: jedoch 
daß Der C. Chavet diefe EmpfindlichFeit gu weit treibt, er⸗ 
hellet aus deffelben eigenen KlagSchrift. Da er fo lange 
rubig war: fo entſtehet ats deffelben unvermutetem Auftritte 
der nicht unwarfdheinliche Verdacht, als ob er vielleidt im 
Namen des MR. Friest®, weldyer gue Ruhe verwieſen 

a wore 





10. Man fehe hierdber Fritzens mediciniſche Ynnalen, Weis 
Auszuͤge, Baldingers Magazin 2. Anon. 
11. Sie find BufenFreunde. Anon, : 


— — 


— 
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worden ijt, dic alte Streitigfeit unter einem Vorwande rege 
machen wolle™?, | ——— 

Die Injurien Beſchuldigungen oder Verunglimpfun⸗ 
gen (wie ſie nur immer genannt werden moͤgen), ſind nicht 
ſo geartet, daß daruͤber ſich beſonders aufzuhalten waͤre. 
Die erſte foll darinn beſtehen, daß der R. W. die Exiſtenz 
der ſchwarzbraunen Flecken am Hintern des v. Wiedenbriick 


abgelaͤugnet: woraus er (wie gu vermuten iſt) folgern will, 


als ob ifm ein falfches Angeben: aufgebiirdet werden wolle. 
Allein, ift es nicht in jeder Streit Sache gewoͤnlich, daß 
ein BeFlagter cin Factum ablaugnet? deswegen ift nod bei 
weitem feine Injurie vorhanden. Ran fid) der. C. Chavet 
nicht geirrt'*> haben? Jn einem RechtsStreite ein Factum 
laugnen, ift feine Snjurie, fonft wirden Injurien Klagen 
unzaͤlich ſeyn. — Die zwote fogenannte Beſchuldigung 
beſtehet darinn, daß der R. Fr. und C. Chavet den R. 
Wirtenfon angeklagt und denuncirt haͤtten. Geſetzt der R, 
W. habe bei der Heilungs Art des von Wiedenbruͤck gefelet: 
war es nicht mer loͤbliche als tadelhafte Abſicht des Klaͤgers, 
diefe Feler bei dem Hohen Pracfidio anjuzeigen? AnFlagen 
gebéren bieher nidje, nur Denunciven hat ſtatt: diefes iſt 
aber niemal ein Verbredhen vor der dirigirenden Obrigfeit. 
Gines jeden Collegio Medico, oder nad) den Umftinden vou 
dem verfammi{eten Collegio, hangt es ab, ob dem Denun⸗ 
cirten Glauben beizumeſſen, und ferner vorzuſchreiten ndtig 
oder rétlich fei? Der Denunciant waͤſcht hiebei die Hande, 
and ihm mag nichts gur Laſt gefegt werden. Der Vors 
wurf einer geſchehenen Denunciation ift alfo keine Inju— 
tie. — un gum dritten Punct der geftagten —— 
d 


12. Verſchiedene Yournale, die fid) mit Unwarheiten has 
ben verfeiten laſſen, zeugen hievon qenuq. non, 

13- Geirret fan er fic) haben, etwas rotes fir (wars anges 
Rien haben, wegen der Beſchaffenheit (einer Mugen... s 

on, 





£ 
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digungen, welder darinn befteht, daß der R. 7. in feinee 
Druckſchrift fagt, dah der C. Chavet ipm eine Inquiſition 
angezettelt habe. . Angetteln iff ein verdorbenes deutſches 
Mort, gleicbedeutend mit anfpinnen, verurfachen : . ein 
figuͤrlicher Ausdruck, der freilid) Den Mit Begriff einer In— 
trigue nachgufiiren ſcheint, Allein ber taͤgliche Gerichess 
Brauch hat diefem Ausdruc die Anſtoͤßlichkeit in fo weit bee 
nommen: und ſolches in einer RathsPflege nicht ertragen 
gu wollen, verrat entweder auferordentlidje Empfindlichkeit 
oder Haderfudye. 
. Ware es alfo an dem, daß iber die von dem Fuͤrſtl. 
Muͤnſterſchen Collegio angebrachte Jujurien Klage geurteilt 
werden ſollte: ſo wuͤrde eine groſſe Frage ſeyn, ob nicht der 
Beklagte Rat W. entweder fdylechterdings' fos zu ſprechen, 
oder wenigftens bem Klaͤger Ch., deſſelben aninum injuri- 
andi, befonders da diefer nuc gu feiner Verteidigung gee 
ſchrieben bat, ju erweiſen aufgugeben, ware. Jedoch ders 
malen fommet es nur auf die Erdrterung der Frage an: 
‘Ob in gegenwaͤrtiger Gade das Collegium Medicum der 
beborige Richter fei? 
Das Coll. Medicum ift eine von Gr. Rl. Gnaden 
neuerdings angeordnete Selle. Deffelben Gerichtsbarkeit 
erſtreckt fid) nur fo weit, als der flare Inhalt der Medi—⸗ 
ceinalOrdnung es mit fid) bringt. Die angefiirten Mes 
dicinalGefege find alfo dahier zur Richtſchnur yu nemen. 
Hauptſaͤchlich wird gu Begriindung der Jurisdiction des Mea 
dicinal Rats der §. 74 der Fuͤrſtl. Muͤnſterſchen Medicinal. 
Ordnung angefirt : oe 
Wenn ein Urzt den andern verldumdet, gum Beifpiel, wenn 
er oon ihm fagt, er babe unrecht beurteilt, oder wol gar 
ſchaͤdliche Mittel verordnet, und diefed nicht war madjen fan: 
ſo foller um 15 Rthl. geftraft werden. 


Ferner beruft fid) Klager auf dig Muͤnſterſche Medic. 
Ordn. S. 5; | 
Im⸗ 
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Immaſſen denn aud) alle vorbeſagte Medicinal Perſonen, ir 
Abſicht ihrer treibenden ArzneiWiſſenſchaft oder Kunſt, und 
in dahin gehoͤrigen Sachen, dem Coll. Medico ſubordinirt 
feon, und fic) den Verordnungen fothanen Collezii figen folé 
en. Insbeſondre tragen Wir Demfelben die Cognition tber 
beſagte Perjonenia ben Fallen auf, wo fie durch Unachtſamkeit, 
Unwiffendeit, oder Farlofightit gefelt, und ihr Amt nicht gegies 
mend verrichtet haben moͤchten; als in welchen Fallen befage 
tes Collegium dieſelbe ju gebuͤrender Strafe gu ziehen hat. 


So ſehr auc) immer dieſe, aus det Landesherrl. Mes 


| DicinalVerordnutg genommene Auszuͤge, fir die Begrine 


dung der Jurisdiction des Collegii Medici ju ftreiten ſchienen: 
deg i bod) alles aiif dent Willen des Hoͤchſten Geſetzge⸗ 

, und deſſelben buchſtaͤblicher Erklaͤrung. Das anges 
fiirte zaſte Gefes det Medie. Derordn. ift gu deutlich, als 


daß es eine Erflarung beddrfe. Der gnadigfte Landes Herr 


fah ein, daß es bei Einfuͤrung citer ordentlichen Medicinale 
Polizei hoͤchſtſchaͤdlich fei, den mir gu gewsnliden Aeußerun⸗ 
Gen Ser Geringſchaͤtzigkeit eines Arztes gegen den andern, 
freien Zuͤgel gu laſſen. Auf einer Seite konnte ſeiner tiefen 
Einſicht nicht verborgen ſeyn, daß in merern Wiſſenſchaf⸗ 
ten, vielleicht in allen, bon det Gottes- und RechtsGelart⸗ 
heit an, bis jum GelegenhéitsDichter und dem uͤberſetzen⸗ 


den TagLoͤner, Mißgunſt und Tadelfuche herrſchen. Auf der 


Gndern Seite wae ihm nicht verbsrgen, dak nut Gelerte, 
fede int ihrem Fache, Kuͤnſtler nur uͤber die Werke der Kuͤnſt⸗ 
fer, urteilen: deswegen wurde das heilſame angefirte Gee 
ſetz gegebén. ae ; eat 

Iſt aber der Fall fo beſchaffen, daß nicht der Arznei— 
Gelerte allein, ſondern jeder ordentliche Richter, urteilen 
fan: alsdann gehoͤrt die Sache zur ordentlichen Gerichtsbar— 
Feit, welche nur in fo weit beſchraͤnkt yu achten iſt, als fie 
mit klaren ausdruͤcklichen Worten durch Geſetzgebenden Wile 
len beſchraͤnkt worden iſt. —— 

Die anderri angefuͤrten Steller det Medic. Verord⸗ 
nung befchranfen fid) blos auf ArzneiWiſſenſchaft und Kunſt, 
und dié dahin gehoͤrigen Fale, Mun find famelide nun 
Stato Anz. I: 3. Bb | ge 


386 Stats Anzeigen I: 3. 


geflagte Puncte nicht von folder Befhhaffenheit, dak. nue 
ArgneiGelerte daruͤber urteilen finnten. Der iſte Punct 
betrift die Non-exiftenz der ſchwarzbraunen Flecken, oder 
bie Befdhuldigung eines dieferhalb von dem Cand. Chavet 
geſchehenen falfthen Angebens. Hier ift feine mebdicinifche 
rage, feine VBeurteilung uber Unwiffenheit in der Arznei— 
Gelartheit, uͤber Farlofigfeit in Behandlung eines Krane 
fen, fondern nur tie TatSache gu unterſuchen, 0) der C. 
Ch. diefe Flecken gefehen gu haben falſchlich angegeben Hat? und 
ob wegen diefer Befduldigung ibm Genugtuung gebiire? Dies 
fes ju unterfuchen, gehdret jum ordentlichen Richter. Die 
Einwendung, daf ju Erérterung der Frage, ob Candidatus 
Chavet wegen der Sage des Koͤrpers diefe Flecfen habe feben 
koͤnnen? anatomifche Renntnis erfoderlich fei: erhebet niches. 
Es fei ywar war, daß man alferdings an einem auf einem 
Tiſche liegenden entbloͤßten todten Korper, den Unterteil des 
Ruͤckgrads ſehen fan: vielleidjt hatte ibn Ch. wirklich gefes 
hen'*, Da nun aber in den Acten Feine Frage tiber die 
DBefchaffenheit der angegebenen Flecfen ift, als welche dem 
Argte allein gu unterſuchen obliegt: fo kommt es eben fo une 
gereimt vor, daß man deswegen die Unterſuchung bei den 
gegenwartigen Geſetzen gum Foro medico jwingen will; 
alg wenn die Unterfudung, ob Petrus oder Paulus dem 
Cajus die toͤdtliche Wunde verfege habe, gu diefem Foro 
follte gezogen werden, weil ifm die Unterſuchung der Wurs 
de zukommt. Ob nun gleich der C. Chavet diefe Flecken 
habe allerdings ſehen Fonnen: fo folget bieraus bei weitem 
nod) nicht, daß er fie gefehen habe. Dieſes letzte bleibt alles 
geit ein Factum, woruͤber jeder Richter urteilen Fan, ae 

ie 

14. Der Leichnam lag auf dem Rien, und hatte ein Hemd 
an. Man hatte dod) nicht anf den Hintern ſehen finnen, 
wenn er aud) Fein Hemd angehabt hatte; aud) nicht eiumal 
wenn einem Cadaver, baé exentcrirt iff, durch die Kunſt der 
Nicken einachogen wird, wie Prof. Fries im anatomifcher 
Theater gu feiner Verteidigung verſichert, und dazu viele eine 
geladen, wie aus feiner aten confifcirten Schrift gu (eben 
ift, Anon, | 
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Die 2 andern Puncte und Fragen, ob ndimlid) atens 
bem C. Ch. dadurch, daf er als Anflager oder Denunciant 
angegeben worden, 3tens durd) bas Wore Anzetteln einer 
Unterſuchung, Unbild zugefuͤgt worden : gehdre offenbar 
nicht in das mediciniſche, fondern ins rechtsgelerte ** Fad). 
Diefes wirt fein verftandiger AryneiGelerter mififennen. 

Das eingige alfo, was in gegenwartiger Gace, gu 
Begriindung der Gerichtsbarkeit bes Collegii Medici, uͤbrig 
bleibt : iſt die connexitas caufae. Diefe Sache foll name 
lid), mit jener des Wirtenfon wider Prof. Fries, verbune 
den ſeyn. Jenes Collegiuin, behauptet der Klaͤger, in und 
bet welchem mir die Unbilren yugefiigt werden, muß meine 
Recht ertigung anhdren, und eine Genugtyung verſchaffen. 
— Dicfe Musrufung involv'rt petitionem principii, indem 
erft die Frage ift: ob das Coll. Med. ifm Anleitung gu vere 
ſchaffen befugt iff? Die Connexitas hat Hier Feine Anwen⸗ 
bung, Ddiefe Art der Geridjtsbarfeit gu begruͤnden; iff eins 
gig gum Vorteil der Beflagten.eingefirt, damit niemand 
vor verfdpiedenen Richtern wegen der naͤmlichen Gache ſich 
einlaſſen muͤſſe. Hatte der C. Chavet den MR. Wirten- 
fon vor einem andern Richter belangt, und diefer an das 
Coll, Med. fic) berufen : fo diirfte deffelben Gerichtsbarfeit 

noch mit einem Schein fiir begriindet geadytet werden. Wie⸗ 
wol auch alsdann ftinde hierbei der Umftand entgegen, daß 
der zwiſchen dem R. W.und Fr. vorgewefene RechtsStreit 
bereits beendiget ift; in welchem Falle Connexitaͤt aufhoͤrt. 
Mun aber da der C. Ch. Klaͤger ift; mag er fic) auf feine 
Connexitaͤt beziehen. Ihm muß es gleidgiltig feyn, von 
welchem Richter er rechtliche Vorbeſcheidung erhalte, 

Da nun aus den oben angefiirten Griinden, ju Beure 
teilung der von dem C. Ch. angeftellten Rlage, feine medi 
ciniſche Wiſſenſchaft erfoderlid) ift: fo find die von demſel⸗ 
ben angefirten ——— dahier nicht Platzgreifig 

2 un 








15- So ſprachen aud die juriſtiſchen Beifiger im Coll. 
— — ch die juriſtiſch ſitz 


— — —— 
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und hat fic) der C. Ch, bei des MR, M. ordentlichem Rich⸗ 
fer zu mefoen. 

” Die Zalung der Koften ift jedergcit die verdiente Stra⸗ 
fe desjenigen, welder einen nicht behoͤrigen Richter anges 
hee; und alſo dabier nun felbft folge, dap mergemeldter 
Ch, gu deren Erſetzung anzuweiſen fei, 

Lebrigens Finnte es nicht unbdienlid) fepn, wenn das 
fuͤrſtl. Muͤnſterſche Collegium Medicum, vor Verfindigung 
der Urteil, beide Teile perſoͤnlich abladen ließe, und als= 
Dann zwiſchen denfelben einen guͤtlichen Vergleich ™ und 
Ausfsnung, auf jede mdgliche Art, gu veranftalten fic) bee 
muͤhte. Hiedurch wuͤrde die fo erfprieslidhe Einigkeit, in 
felbigem wieder hergeftellt werden. | 

Sollten aber alle Vorfchlage sur Gite vergeblich ſeyn; 
alsdenn iff gu publiciren folgendes — 

Urteil. 

Nn Sachen des Medicinae Candidati Chaves 
Klaͤger, wider den MedicinalRat Wirtenfon Bes 
flagten, ein undandern Teils, wird, qué eingeholten 
unparteiiſchen Rechts Rat, erfigemeldter Klaͤger vom 
hieſigen fuͤrſtl. Collegio Medico abz, und an deg 
Beklagten behoͤrigen Richter hin, verwiefen; zugleich 
in die bis hieran aufgegangne Koſten, nach vor⸗ 
gaͤngiger Ermaͤßigung, faͤllig erteilet. 

Alfo erkennen, ſalvo meliore, Rechtens zu 
ſeyn, Urkund KurKolniſchen MedicinalRats Inſi⸗ 
gels und gewoͤnlicher Unterſchrift, 

Bonn, 8 Bul. 1782, 
Zum Kuͤrfuͤrſti. Koͤlniſchen MedicinalRate Verordnete 
| Hraͤſident, Divecrot, und Race. 
t 


T. P. Petezer, 
R. I. Effex — 


——— — — 67. 


~ 16, Dev Vergleich wurde vorge(dlagen: alé aber Ch. 6 
Peden BedenlgZeit begerte, wurde has Urteil publicict, Anon. 
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, : 67. 
Neuſte FinanzEinrichtungen in den Markgraftimern 
Anfpadd und Baireut *. ; 
Der jestregirende MarFgraf, Rarl Alexander, hat fid) 
burd) feine einfidjtsvolle patriotiſche Minifter, die Reichs— 
Sreiherrn von GecPendorf und von Gemmiungen, bewe⸗ 
gen laffeu, das Wol feiner Uutertanen durch eine beffere Fis 
nang Verſaſſung gu befoͤrdern. | 
Der MarFgraf trat im J. 1757 die Negirung gu Ane 
ſpach, und im J. 1769 die gu Baireut, an, In beiden 
fanden fand er die fdlechtefte FinangVerfaffung. Die Eins 
namen floffen in eine Menge von einander unabhangiger Kaſ⸗ 
fen, fonnten alfo nie tiberfehen werden, und in der Veftime 
mung der Ausgaben nicht richtig leiten. Die Untertanen 
fenfiten unter vielfachen Abgaben, welche die Induſtrie uns 
terdrudten. Die Fabrifen waren in ſchlechtem Stande; 
bie Wege und Bruͤcken duferft verdorben ; die Berg- und 
HammerWerfe im Berfall ; viele Anftalten der nodtigfter 
Dolijei mangelhaft. 
Die druͤckende Laft dieſer Staten, und eine unverfiege 
Quefle aller ihrer uͤbrigen politifdyen Uebel, war, daß 
fit fi mit fo betraͤchtlichen Schulden belaftigt fanden. Sm 
S187 betrugen ſolche in Anſpach 2,300000 FC, und im 
a 69 in Daireut 2,400000 PC, Die jarliden dinſen 
dieſer Schulden namen einen betraͤchtlichen Teil der Cinna. 
meh weg, madhten alle Erleichterung der Abgaben, und die 
wiblidften Verbefferungen, unmoͤglich. Die Tilgung dies 
Schulden war daber, feiner Natur nad), das erfte und 
bringendfte der Regirung, und dasjenige, weldhes alle andre 
Stats Einrichtungen begrinden mufite. Der Markgraf, at 
ar alt, wie er die Regierung von Anfpad) antrat, fafite 
ben Entſchluß, diefe Tilgung gu bewirfen: und binnen 24 
Jaren war er, mit einer faft nod) rummirdigeren Fertigfeit, 
Bb 3 unauf⸗ 
* Uus dem Lauenburger Kalender aufs J.1783, S. 133 — 
139, auszugsweiſe. S. 
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unaufhoͤrlich bemuͤhet, jenen Entſchluß auszufuͤren. Orde 
nung in dem Stats Haushalt, und weiſe Erſparungen in den 
Ausgaben, waren die zunaͤchſt anzuwendenden Mittel, um 
einen Fond gu der Schulden Tilgung ju bilden. Aller uͤber⸗ 
flupige Auywand wurde abgeſchafft, alles Notwendige Ctatss 
mapiy bejtimme, und tiber die einmalige Beftimmung un« 
ter feinem Borwande Hinausgegangen. Die jarlidje Cine 
name feiner Chacoulle ſetzte der Marfgraf auf die Summe 
pon weniger als 100000 je. Rhein.; aus diefer beftreitet der 
Fuͤrſt nicht nur alle feine perfontidye Ausgaben, fondern fo 
gar feine Reiſen. 

Diefe Cinridhtungen zeigten aud) bald ihre Wirfung. 
Unter den vorigen Negirungen hatte. die Einname nie gu den 
Jaufenden Ausgaben hingereidht, und alfo eine beftandige 
Vermerung der Schuiden notwendig gemacht. Best werden, 
Gus dem jarlidyen Ueberſchuß der Cinname gegen die Ausga-⸗ 
be, jedes J. an 40000 C, gu Bejalung der Schulden ane 
gewandt. — 3u gleidem Endjwece verwendet man den 
Preis einiger heimgefallenen LehnGuͤter, und einiger eins 
gelnen verduferten DomainenStice, welche die Rammer 
nidyt fo gut als PrivatPerfonen nugen fonnte. Dieſes hat 
feit dem J. 1758, an 300000 Fe betragen. — Bekanntlich 
beſitzt der Markgraf die AllodialGraffdaft Sayn, welche 
mit ſeinen fraͤnkifchen Hauptlanden in gar Feiner Verbindung 
ſteht; daher die Einkuͤnfte derfelben aud) ehemals gang bee 
fonders berechnet worden, und nie in die Anſpacher Kajjen 
Gefloffen find. Der jegige Regent hat dagegeu alle feine Cine 
Fiinfte aus der Grafſchaſt Sayn, gu Abtragung der von {eis 
nen Vorfuren auf ihn vererbten Landes Schulden, verwandt : 
weldyes von 1756 bis 1779, eine Summe von 341000 C 
betragen hat. 

$m _ J. 1777 entſchloß fid) der MarFgraf, der Krone 
England einige feiner Truppen gegen Gubfidien gu uberlafs 
fen. Alles, was von denfelben, nicht gum Unterhalt unddem 
Transporte der Mannfchaft, erfodert wurde: iff gang allein 
gu SchuldenBegalungen verwandt, und von dieſer ag 

ents 
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bentlidjen Cinname nichts gur Kaffe des Fuͤrſten gebrache 
worden. Von denfelben find, vom J. 1777 bis gu Ende des 
J. 1780, auf 400000 fe. Anfpacher Schulden abgetragen; 
der Baireuter Landſchafts Kaſſe aber find 277000 fe. davon 
gu Gute gefommen, welche diefelbe wiederum ju Schulden⸗ 
Zalungen, fandesVerbefferungen, und Nachlaß der Abgae 
ben fiir die Untertanen, angewandt hat. Der ganze, den 
andes herrlichen Raffen alfo durch die Subfirien jugefloffene, 
und fo eisentlid) gum Landes Beſten verwandte Vorteii, hat in 
4 Jaren 637000 fe. betragen. 

Durd) diefe Mittel ift nun eine ſehr betradhtlide 
Schulden Abzalung bewirft worden: fo daß von den oben 
ecwanten ſaͤmtlichen AnſpachBaireutiſchen Schulden, ſchon 
wirklich 1780 uͤber 2 Millionen 7C. getilget waren. Im 
laufenden Jare werden abermals allein in Baireut an 40000 
fl. Fraͤnkiſch getilgt werden. — Unter den noch ruͤckſtaͤndi— 
gen Schulden find aud) diejenigen begriffen, welche den Sane 
besCinwonern, Rirden, und milden Sriftungen gehoͤren, 
und von der Natur find, daß fie nicht fuͤglich abgetragen 
werden koͤnnen, ohne dem sande und Untertanen felbft ane 
bermeitige Verlegenheit und Sdhaden zuzuziehen. Bis auf 
diefe werden aber, bei der Dauerhaften Fortfebung der bishes 
rigen Einrichtungen, ſaͤmtliche Schulden beider Fuͤrſtentuͤ⸗ 
mer, binnen wenig Jaren, voͤllig abbezalet ſeyn. 

Dieſe Veranſtaltungen muͤſſen noch mer Bewunderung 
erregen, wenn ich nun hinzuſetze, daß waͤrend der Periode, 
da fie allein alle Anſtrengung, fo wie allen Aufwand der Regie 
rung, erfodert'ju haben fcheinen, diefe dod) nod) Mittel gee 
funden Hat, den Untertanen einen Teil ihrer Abgaben ju er⸗ 


laſſen, und auf die Derbefjerungen des Landes Wolſtan⸗ 


“> = 


des ſehr betraͤchtliche Summen gu verwenden, Beſonders 


hat das fir alle deutſche Staten fo ungluͤckliche J. 1771, auch 
bier die SchuldenZalung unterbrochen, und anfenlidye Erlaſ⸗ 


"> fungen der Abgaben und Unterftigungen der Untertanen note 


wendig gemacht. Um anliden Mangel moͤglichſt gu vere 
hintern, ift 1774 in Anſpach ein Getreide Magazin angeles 
weldes, 
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welches, fo wie eine neu angelegte RattunFabrife zu Schon⸗ 
bach, ein Vitriol Werf ju Rreilsheim, eine PorcellanFabrife 
gu Dradbach, anfenlidye Vorſchuͤße erfodert, aber aud ſchon 
febr nuͤtzliche Folgen hervorgebracht hat. Fur die Verbeſſe⸗ 
rung der unter den vorigen Regirurigen ſehr uͤbel verwalteten 
und gang verhauenen COaloungen, ift febr vieles geſchehen. — 
Eine der foftbarften Unternemungen ift die Arilegung gang neue 
er Chauffées, welche die fehr verderbten Wege notwendig mach⸗ 
fen. Diefe hat in Anſpach, von 1762 bis 1779, §40000 fl. ; 
und itt Datceue vor 1769 bis 1779, 80006 fl. betragen. Die 
herrſchaftlichen Einkuͤnfte haber aber auchſſchon, die hiedurch bes 
wirkte Vermerung der Narung der Untertanen und der Con⸗ 
ſumtion, zu ihrem Vorteil empfunden. — Die Armen Anſtal⸗ 
ten und die Waiſen Haͤußer, haben auch erhebliche Unterſtuͤtzung 
erhalten. Und die bei dem Anfang der jetzigen Regirung ſehr 
verfallene Univerſitaͤt zu Erlangen, hat ihren nunmerlgen 
Wolſtand, der erleuchteten Vorſorge, und der Vermerung ihres 
Fonds zu danken, wozu aus Anſpach 54000 fl., tind aus Date 
reut 46000 fl., bis zum J. 1780 beigetragen worden. 
Vis zu dieſem Zeit Punkte haben ſaͤmtliche, fo unmittelbar den all⸗ 

gemeinen Wolſtand befoͤrdernde Verbeſſerungen, 388000 rthlr. in 
Anſpach, und 476000 rthlr. in Baiteut, betragen. — Ueberdent 
find nod) in erſterem Lande fiir 111000 rihlr., und in lezterem fir 

oooo rthlr., neue Guͤter und RealRechte, angekauft worden. — 

o viel hat eine mit Verftand angelegte, und mit unabanderlider 
Standhaftigkeit befolgte Oekonomle, in furget Zeit bewirken koͤnnen! 
Da ehemals die ordentlidjen Einnamen su den Ausgaben nicht binz 
reichten, die Auflagen immer vermert, und Sdulden notwendig 
tourden: fo haben, unter der jetzigen Regirurig, ungeachtet der fo 
betracdhtliden Wusgaben, durd) die dufhdrenden SchuldenZinſen, 
und die vermerte Induſtrie, die Cinkinfte immer zugenommen; und 
der Fuͤrſt bereitet fid) nod) immer dauerhafter das Vergniigen, feiz 
ne Untertanen gluͤcklicher zu machen, und ihre Laften erleichtern zu 
koͤnnen. Seine Abſichten erſcheinen deſto reiner, da er bekanntlich 
unbeerbt iſt, und alſo mit dem Wol ſeines Landes, nicht zugleich 
die kuͤnftige Groͤße ſeiner Nachklommen, begruͤnden Fatt, 
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Heft IV. 
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68. 


Zur Widerlegung von oben, Geft 2, S. 238- 
die CinfurungsRede * in cinem Rloſter betreffend. 


»Ich fenne Ihre Liebe sur Warheits und neme daher 
feinen Anftand, Cie von dem abgenugten Scherze gu bes 
nacridtigen, mit dem man Ihren Briefwedhfel niche zu 
beleben, fondern vielleid)t boshafter Weife lächerlich yu mas | 
hen, geſucht hat. Man hat Ihnen die Schwaͤbiſche 
Dredigt als etwas neues angegeben; und ich fan verſichern, 
daß man, ſchon vor vielen Saren, in Wienn, diefe namlide 
Predigt, und gwar ſchon damals als einen veralteten Schers, 
fic einander in Abſchrift mitgeteifet hat: wie id) denn ſelbſt 
eine ſolche wenigftens 2ojaͤrige Abſchrift befige, weldye mit 
jener in Ihrem Briefwedhfel, fo viel id) mich erinnern fan, 
von Wort gu Wort uͤbereinkoͤmmt. Nemen Sie mir meine 
Freimuͤtigkeit nicht uͤbel, und glauben, daß idy rc. 

G—, 27 Sept. 1782.’ | v. S. 


= Vermutlicdh alfo gehdet in eben diefe Kaffe grober Erdichz 
tungen, die gedructte 1.” Rofentranspredigt, im ganze 
Ernite gebalten ju Bogenbaufen naͤchſt Minden, den 3 Wks. 
1779, von dem fogenannten WiefenPacee aus Ißmaning: 
1780, 8°, 34 Seiten. Ferner— LI. ” gFrag, ob die Dultung 
oder fogenannte Tolerans irriger Religionen, dem Charakter 
Chriſti, und dem Geiſte fener Apojtel, gleichfirmig fei? bez 
antwortet von Aloyfius Merz, en Gottesgelartheit Doftor, 
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und des hohen DomStifts zu Augsburg ordinari Prediger , 
im J. 1781 (4°, 40 Seiten). Und nod) viele dnbre Prez 
ditgten von gleichem Schlage, denen allen vermutlich ein Spott= 
Bogel den Namen des noc lebenden Hrn, D, Wers vorzu⸗ 
ſetzen, fein Bedenken getragen, 
Zugleich bin id) geneigt beleret worden, daß die Nachricht 
von Hrn. Parhammer (Heft 2, S. 250, 3. 16 folgg.) falſch, 
und was S. 229 folg. von dem Hrn. Praͤlaten von Srv. ..- 
eingemiſcht worden, unbillig und verlaͤumderiſch (ei. S. 








69. 
Bremen, 28 Bul. 1782. 
Avertiffement™*. 


Kein geringer Vorzug eines woleingeridjteten States, 
und fein undeutlidyer Beweis der Sorgfalt feiner Cinwoner, 
das Glick jedes eingelnen Mitgliedes deffelben moͤglichſt gu 
beférdern, widrige Schickſale, die es treffen finnen, gu 
findern, ift es, wenn in ſolchem dergleichen Verfiigungert 
getroffen find, die dem Diieftigen Unterhalt und Kleidung, 
dem Kranfen Erquidung und Genefung, dem verlaſſenen 
Kleinen, bri feinem Eintritt in diefe Welt, die Huͤlſe und 
die Pflege gewaͤren, deren er fo unumgaͤnglich bedarf. 
Befelen Religion und Menſchenktiebe uberhaupe, dens 
HilfeBedirftigen beisuftehen: wer hat dann wol auf eine 
foldye Unterftiigung ftdrferen gegriindeten Anfprud), als der 
ſchuldloſe Unmiindige, dem der Tod diejenigen frih entnam, 

die 











* *Gine Ermanung des Bremer StadtRats ( beFanntlicty 
*Reformirter Religion) an die fAmelichen Cinwoner, wegen 
*freiwilligen Beitrags zu Erbauung eines neuen Evangeli⸗ 
"then WaifenHaufes. Bor 50 und weniger Jaren ware fo 
was nicht geſchehen“ —! Mie ſich Toleranz ſchon vow der 
Donan her bis an die Weſer verbreitet! Nur am Lede 
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die die Matur beftimmte, fiir feine Marung, feine Erzie— 
bung gu forgen, ihn gum kuͤnftigen nuͤtzlichen Birger des 
States ju bilden? 

Geſegnet fei das Andenfen unferer bidern Vorfaren ; 
in deren redlihem Bufen die Stimme des Micleids laut 
far jene Ungluͤckliche fpracy, fie reijte, foldje in Haufer zu 
fammein, die Stelle der Eltern gu vertreten, die ein herbes 
Schicfal ihnen nam, und in den jungen nod) unverdorbes 
nen Herzen den erften Keim aller der chriftliden und buͤrger— 
lichen Tugenden ju legen, die das Wol der Gefellfdafe 
bauerhaft befeftigen, in der fie kuͤnftig gu leben beftimme 

nd. 

Wie ruͤmlich ift bas Beftreben derer, die es fic arte 
gelegen fenn laſſen, dahin fid) gu vermenden, daß der beg 
der eriten Stiftung diefer gemeinnigigen Anſtalten beaͤugte 
heilfame Endzweck moͤge erreitt werden: und wie loͤblich 
ift Das Bemuͤhen des fir das Sr. Perri Waiſenhaus fore 
genden Departements, dak auch die bei deffen erfter Cine 
ridtung gebhegte Abficht erfanget, und dem Waterlande der 
Vorteil Dadurd) zugewandt werde, den deffen Stifter ſich 
verfprodyen; der aud) gum Teil fid) dahin fchon gedufferé 
hat, daß in einem Zeitraum von nod) nicht 100 Naren, 
fait isco Kinder, dem State als ergogene ‘Birger uͤber— 
fiefert worden. 

Da aber befagtes Departement des Se. Petri Wats 
fenbaufes gejunden, daß, wenn diefes ferner den fo gehoff— 
ten als gewuͤnſchten Mugen bringen, und den Darin aufbes 
Warten Kindern, die gu Crhaltung der Gefundheit derſelben 
fo notwendlge Reinlichkeit und Bequemlichkeit, verſchaffet 
werden foll, bei deren fics immer merenden Anzal, die Cra 
bauung eines neuen geraumigeren Waifenhaufes eben fo una 
umganjlid) erfoderlid), als die Beftreitung der darauf lau—⸗ 
fenden Koften aus den Cinfinften des Haufes unmoͤglich 
ſeyn wiirde; des Ends dann den Wunſch geaͤußert hat, 
daß durch Eroͤffnung einer Gubfcription, mildearigen Her— 

Gca zen 


396 Stats Anzeigen I: 4. 


zen bie Welegenheit gegeben werden mdge, das vorhabende 
~ gute Werk beférdern gu helfen: fo bat Cin HochEdler 
Hochweiſer Rat, dem desfalls an ifn qelangten Gefud) gu 
willfaren, und daft fothane Unterfchreibung gum Beſten des 
Sr. Petri Warfenraufes des forderfamften werde erdfnet 
werden, hiedurch dffentlid) befannt gu madjen, um fo wee 
nicer Anftand nemen moͤgen; als Derfelbe mit inniger 
Freude der woltdtigen Geſinnungen Sich annoch lebhaft 
erinnert, die die Einwoner diefer quten Stadt, im abges 
wichenen Sare, durdy ihre reidjliche Veitrage, bei einem 
bem gegenmartigen gleiden Anlaffe, fo deutlid) gu Lage 
geleget: dannenhero aud) im mindeften nicht zweifelt, es 
werde ein jeder, von den ihm gugewandten jeitliden Gue 
tern, gu dem vorberegten heilfamen Endzweck gern etwas Hers 
geben, und dergeftalt dieficits des Grabes fic) das lautere 
Veranuͤgen verfchaffen, durd) Mitwirfung, daß dem Cras 
te qute Birger zuwachſen, deffen bluͤhenden Wolftand dau⸗ 
erhaft su hefeltigen; jenfeits deffelben aber fid) bie unnenne 
bare Freude bereiten, dermaleinft vor dem Throne des Alle 
machtigen die wieder gu finden, Denen aud) er Gelegenheit 
gab, hier ben Pfad der Tugend gu wallen, und dort auf 
ewig den Gott mit ihm gu preifen, deffen Bilde durd) Wole 
tun aͤnlich au werden, er fid) hieniden beflif. 
Publicatum Bremen , den 28 Julii 1782. 








70. 


Aus der Pfalz, er Sept. 1782. 
— Jn Fhren Stats Anzeigen 2, S, 180 folg. ſtehet 
in parentheſi: 


RF. Friedrich IV foll, wie man mich verfidjert, gleich. 
falls eine SynodalBerordbnung haben ergehen lafjen, die id) 
aber nicht gu Geſicht befommen fan, 


Wirk. 
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Wirklid it unter diefem RKurfiirften eine Convented rd. 
nunc 1607 gedrucft worden, wovon fic 1755, unter eines | 
laͤngſt verftorbenen Inſpectors nachgelaffenen Buͤchern, 
zufaͤlliger Weiſe ein gedrucktes Exemplar gefunden hat: 
gerade ju der Zeit, da die Claffe Neuſtadt ihre untertaͤ⸗ 
nigfte Vorſtellung ad manus Ser™, wegen der Convente, 
bat uberreiden wollen; warum fie auch daffelbe, als ein une 
verwerflidjes Document, gegen die Angabe, ob feien die 
Conuentus claffici erft von Rf. Kart eingefuͤret worden, 
gleich beigeleget hat, und gwar, wegen ZeitMangel, opne 
eine Abſchrift * davon nemen ju Fonnen, 
© Yber wire es denn nicht mbglid), eine Abſchrift davon 
gu erhalten, um folce bet jesigen Zeitlaͤuften, zur Einſicht 
der Behoͤrde, dructen gu laffen? S. . 








70. 
Defpotie* ver Moͤnche. 
Aus Boͤhmen, 24 Aug. 1782. 
Ec 3 Ewr. 








Andre Seiten der jetzigen Moͤnche in manchen Gegen⸗ 
den von Deutſchland, decken folgende 2 launigte Schriften 
auf, die far bas Nordliche Deutſchland wo die Greuel 
bes MoͤnchsWeſens lange nicht fo arg, und auch minder be— 
kannt, wie im Suͤdlichen, ſind, vorzuͤglich eine Anzeige ver— 
dienen: 

Lob; und EbrenKede auf den heil. ErzVater Benedikt. 
Verfaßt von einem alten Benediftiner, zum Vergnuͤgen ale 
ler recht(haffnen Ordensfeute. Gedruckt in unfrer gefreiz 
ten KlofterBud)dructeret in Tegernfee , 1780. 8. 124 
Seiten. 

Briefe aber die fogenannte LobRede auf fankt Benedikt. 
Gefchrieben von einem Benediftiner, und deffen Bruder Oz 
berUmtmann , beide an Reidepralaturen. 1781, 8°, 
1490 Seiten. S. 
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Ewr. haben uns fon mandes Stuͤckchen von une 
ferm lieben Macybarsande geliefert: id) neme mir die Freie 
zur Fortſetzung diefe aͤchte Abfchrife eines Kurfuͤrſtl. 

efels Ihnen gu uͤbermachen. Er ſcheint mir bei derma— 
ligen Zeiten um deſto auffallender zu ſeyn, da er von ei— 
nem MoͤnchenKloſter wider ihre Untertanen ausgewirkt iſt; 
und kan mithin vielleicht ein geringer Beitrag ſeyn zur 
MoͤnchenGeſchichte, und gu einem deſto ſicherern Urteile, 
— fern fie einem State Mugen oder Schaden verurs 
achen. 

Ich will Kuͤrze halben nur etwas weniges beiſetzen: 
Denn wenn id) Ihnen von allen den unjalbaren Procefs 
fen, Plagen, und Unruhen, die fie unter ihren Untertas 
nen anrichten, ergdlen wollte; fo muͤßte id) ein Buch 
fchreiben, 

Das Klofter Waldfaffen, Ord. Cifferc., fiegt a 
Stunden von Eger, am Ende der ObernPfaly, gu Kure 
Baiern untertanig: und iff weit und breit, ſowol wegen 
feiner Reichtuͤmer, die es in der lezten Getreide Teurung 
um ein merflithes vermerte ( befonders da die Moͤnche une 
ter das Korn Haber mifchten, und als fid) die Kaufer dare 
Tiber beflagten, jur Antwort gaben, fie folleen es nur {tee 
ben lafjen, wenn es ibnen niche belicbre  ), als wegen 
feiner immerwarenden Proceffe mit ihren Untertanen, bes 
kannt. €ben fo befanne ift es aud), daß dieſe jederzeit 
die verfierende Partei find. — Die Anjal der Moͤnche iſt 
beilaufig 50; obne die gu rechnen, fo fic) auf den Pfarr= 
Hoͤfen befinden, denen an Schoͤnheit und Bequemlichkeit 
gar nidjts mangelt, indem jeder einem wolgebauten Klo— 

| fter 








1. In diefe Zeit faͤllt auch der denkwuͤrdige Spruch des da— 
maligen P. Priors in T—, welcher denjenigen, die als einen 
BewegGrund, um Getreide von ihm ju Kauf gu erhalten, 
bie Menge ihrer Kinder anfiirten, platterdings zur Antwort 
gab: poarum babs ibe fie gem, . .? 
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fier an der Seite ftehen barf. Alle diefe Moͤnche haben 
nun gar nichts 3u tun, und tun aud) font gar nichts, 
als daf fie in ihrem Chor fingen, und unterm Sar oͤfters 
Abwechslungsweis, auf ihren herumliegenden Gitern, Was 
canjen mit Sagen, Spielen rc. machen. Obwol dies Klo- 
fier unftreitig eines von den ftarfften in Baiern und der 
Pfalz ift: fo hat es doc) dermalen, wo die Moͤnche die Sue 
gend unterridjten, und die Studien beforgen, keinen eingi- 
gen Profeffor aufjuweifen; fogar mufite man die gween, fo 
von da nad) Burghanfen? gu den Schulen abgegeben wurs 
Den, wieder zuruͤckſchicken: wol aber fonnen fie in Furger 
Beit merere aufweiſen, die tollfinnig geworden, und merere, 
Die in das nahe gelegene Baireutſche sand entflohen find. 
* Das Oberhaupt, der Hr. Pralat, gibt fid) den Vitel: Wir 
aus Dorfebung Gortes xc. ; hat das Recht, den Blut. 
Bann ausjuiben, und die ganze niedere Gerichtsbarkeit; 
und iff dod) nur ein Sandfaffe von KurBaiern. Unter fid) 
hat er nod) 8 Beamte, ren Ober’Beamten ben fie Obers 
Dauptmann nennen, einen Pfleger, und 6 Richter. Won 
diefen legtern hat gwar der groͤßte faum go Hoͤfe unter fei- 
ner Geridjtsbarfeit ; und dod) fénnen fie fo gut verwale 
ten, und fic) ſolche Cinfinfte verſchaffen, daß einer m itFrau 
und Rindern pradtig leben, und jarlidy etwas erfparen 
fan, Zu Ddiefen NichterAemtern werden gewoͤnlich wieder 
die Ridyters- oder fogenannte kloͤſterliche Kinder befdrdert: 
fie wiffen dies gum voraus, und haben alfo nicht Urfad, 
fid) biegu vorgubereiten und tauglid) gu maden. Sum 
DaurenDlagen wiffen fie bald genug, fagte mir ein 
Geiftlicher, als der leztere Richter in H— aufgeftelle wur⸗ 
de; und es were nicht ſchoͤn, wenn unſre Beamte 
met wuͤßten als wit: fie wirden-uns alsdenn ſo leiche 
niche mer geborfamen. | 


Ce 4 Es 








2. Siehe oben S. 267. S. 
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Es ift gwar in KurBairiſchen Landes Geſetzen feftges 
ſetzt, daß nice mer als 3 rechtliche Inſtanzen feyn ſollen: 
dem ungeadhtet maffen die Untertanen, wider alle Rurfl. 
Andungen, es gedulten, wenn der Oberfauptmann die 
Sentenz eines Nichters reformirt, und dann der Proce erft 
in Appellatorio an eine Rurfl. Regierung, und dann ins 
Reuiforium, fduft. Zu qréfferer Sicherheit ihrer Proceffe, 
haben Ddiefe eifriqe Hrn. Moͤnche, in Amberg einen Regie- 
rungsXat, der Cig und Stimme im RatsCollegio hat, 
wodurd) ihre Proceffe laufen, als ihren General Anwald, 
In der ReſidenzStadt Muͤnchen haben fie immermarend ets 
nen fdrmlichen Agenten aus ihrem Mittel auf eigene Koften, 
der burch feine lange Gegenwart dafelbft, und durd) feine 
ziemlich groffe Feinheit, alle Kabalen kennen gelernt hat, 
und fie auf die fcbicflichfte Are yu gebrauchen weif. So 
hat er es jum Beiſpiel in dieſem Proceffe fo weit gebracht, 
daß man den Untertanen ifren vorigen Advocaten, einen 
wackern geſchickten Dann, der in ihrem Flofterliden Gebies 
te geboren war, und folglid) der Gache genauer auf den 
Grund hatte fehen Finnen, verboten, und ihnen wider afl 
ihren Willen ben dermaligen aufgedrungen hat. Die Untere 
tanen fonnten ſich alfo nicht entfchlieffen, mit diefer Locals 
Commiffion gufrieden gu feyn, perhorrefcirten ſolche forme 
lic), und verlangten eine andre. Die Hrn. Commiflarii 
wollten dann hieruͤber ein litis confortium verfaffen. Da 
aber die Bouern yu gut wufiten, wie ſchlimm es uͤber dieje⸗ 
nigen herzugehen pflege, welche fic) als die erften gu etwas 
unter zeichnen: fo getraute fid) Feiner, feinen Namen fo obens 
hin anzuſagen, und fich biedurd) als einen Rebellen angeben 
gu laſſen, und nebft diefer bittern Andung, annod) an feiner 
ganzen Familie, den Moͤnchiſchen Unmut gefilet zu feben. 
Das litis confortium war alfo nicht gu verfaffen. Gleich 
reifte einer der Hrn. Commiffarien nad) Minden ab; und 
ohne die Bauern nur im mindeſten yernommen gu haben, 
wurde ihm Diefer Befel mitgegeben. Auf dem Fuffe folgten 

| ibm 
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ifm 50 Soldaten nach: und nun ſtehen jederzeit, glaublich 
um die Bauern durch diefe Sicherheit und Freiheit eher zur 
Auſſage ju bringen, 8 Mann mit aufgefdrobenen Bajo- 
neten in dem Verhsr3immer. 

Mit Traͤnen Flagte mirs erft kuͤrzlich ein in dieſem 
Streit Befangner, “dak fie alle ohne Mettung verloren feyn 
muͤßten. Das ſchmerzlichſte war ihm nur, daß er ſich noch 
dazu ſeinem guten Fuͤrſten als Rebelle muͤßte verſchreien 
laſſen, den er doch ungleich mer liebte, als alle Moͤnche zu 
Waldſaſſen bei Hofe' und in dem Convent. (Dies ſagte 
er mit fo einer ernſtlichen Emofindung, daß man leicht ers 
fennen fonnte, wie ſchwer es ifm falle, daß er, feinen [ies 
ben Firften von der Warheit ju uͤberzeugen, feine Gelegens 
heit hatte). Wo wir hinfommen, find die Herren ſchon 
wider uns eingenommen; und wir muffens nun gedulten, 
baf wir Hie mer verdorben werden, als uns Hunger und 
Krieg nicht tun wirde. Die bisherigen Commiffions Kos 
ften von Anfang Maj bis izt, ohne dak nod) ein Anfang 
gemacht roorden, belaufen fid) gewif, ohne die Soldaten, 
auf Gooo fl.: indem der Advocat allein des Tags io fl., 
und fir feinen 12+ oder hoͤchſtens 13jdrigen Sohn, der ihm 
ftatt eines Rangliften dienen muff, 1 fl. 30 Er. begert; und 
dieſe Roften fallen alle auf uns, fo wie es von den immers 
waͤrenden vorigen Commiffionen geſchehen ift”. 

Eben erinnere id) mid) einer OberfandesRegierungss 
Refolution, die mir einer meiner Freunde in Minden vor 
einiger Beit zuſchickte. Ich neme mir die Freiheit, Ihnen 
felbe in der Beilage B, nad) buchftdblicher Abfchrift, 
ebenfalls mitzuteifen, um felbe mit der vorigen in Vergleich 
ziehen gu fénnen: mit diefer Anmerfung, daf in dem Proceß 
der Untertanen gu Raz · ynd Percendorf, die Sentenz von 

Ce 5 Den 
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3- So nennen fie die Abtei; und die Monde, die die He- 
fonomie des Kloſters fuͤren, und alſo mit dem Hrn. Pralaten 
in der Abtei fpeifen und wonen, Hofseren. 
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hen 3 Inſtanzen dahin ausgefallen, daß ſie bezalen ſollten. 
Nun kam es auf die Execution an, um dieſe foͤrmliche Schuld 
beizutreiben; die Untertanen ſagten aber, ſie wuͤrden ſich 
auf Leib und Leben weren, wenn man ſie exequiren wollte. 
Hieruͤber begerte die Kurfl. Regierung ju Amberg Verhals 
tungs Befele, und da erfolgte dieſe Reſolution. 

Wer wird ſich nun den allgemeinen Ruf, daß Moͤnche 
ihre Sachen durch Kabalen betreiben, und in ihrem Haſſe 
unerſaͤttlich find, noc) mer in Zweifel gu ziehen getrauen; da 
ihre Foderung an ihre Untertanen nur in Strafen beftebhe, 
weldye fie abgufiiren fich in fo weit weigern, als fie excefliver 
ift, wie fie vorbem nidjt war, und der ErbapfelZehende nod 
Heut gu Lag von den wenigiten Untertanen im Stiſt Wald. 
faffen gegeben wird; auch im KurBairiſchen LandMedpte der 
Fleine Zehend nur da gu geben befolen wird, wo er Herkom⸗ 
mens ijt. Die Scharwerk ift nun aber ſchon fo hoch gefties 
gen, da die Bauren fogar im KlofterGarten das unnige 
Gras mit Handen ausrupfer muͤßen: gu geſchweigen, daß fie 
Fiſche, Gerreid ꝛc., und alles, 6 und 7 Stunden weit firen 
mijfjen, Wenn man da, wo man von Empésrungen und 
BirgerKriegen Hirt, allemal mit der groͤßten Warfdheintichs 
Feit vermuten darf, daß unleidlide Beleidigungen den An 
laß dazu gegeben haben: fo trifft es gewif hier am beften ein. 
Ich wuͤnſche unfern lieben Nachbarn und Bridern eine bale 
dige Rube und Erldfung, 





R A. Sereniſſimus Ele¢tor. 


Nachdem bie Walbfaffifden Untertanen in ihrem Ungebor- 
fam ſchon fo weit verhartet find, daß man fid) ohne wirkliden 
Ernſt feine Parition mer von ihnen zu verſprechen hat: fo bleibt 
aud) nidjté mer brig, als daß man jene Puncte, welche in 
poffefforio bereits abgeurteilt, mithin liquid find, namlid) den 
ruͤckſtaͤndigen Erdapfelzehend, die Scharwerk sum Richter = und 
Forſt Haͤußer Bau, dann bie AbſchiedsGelder, verwirkten Wald⸗ 
Strafen, ohne weiters ad Executionem bringe; indem es 


nicht 
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nicht nur fuͤr die Waldſaſſiſche, ſondern auch fuͤr all andre 
Obrigkeiten und GrundHerrſchaften, eine Sache der uͤbelſten 
Folgen waͤre, wenn denſelben die Untertanen durch bloße Hart⸗ 
naͤckigkeit die ſchuldigen Praeftanda abjutrofen, und res judi- 
catas dadurch zu vereiteln, vermigend feyn follten. 

Man hat demnad) die ExecutionsCommiſſion, durch ein 
MilitarCommando von Amberg, und gwar anfaͤnglich mit 50, 
fodann wenn foldje nicht erflecten follten, mit 100, und fo fort 
ndtigen Falls mit 150 oder 200 Mann, uuterftigen, und die 
Renitenten nicht nur mit Quartir belégen, fondern and) auss 
pfanden, jene aber, welche fid) dem Militare etwa mit Gawalt 
widerſetzen wollten, in Gifen und Banden fdliefen zu laffen, 
damit fre alé Rebellen malefiziſch proceffiret, und geftalten 
Dingen nad) an Leth und Leben beftraft werden moͤgen. 

Der illiquid- und annoch unerdrterten Puncte halber, wels 
che fic) bet einer HofCommiſſion allhier nicht eben fo gut und 
leicht, alg in loco, inftruiren laffen, Sat die Commiffton zu glei⸗ 
cher Zeit, da die militarifche Execution in obverftandenen li- 
guiden Puncten vor fid) gebet, mit der ſummariſch- dod) gniigs 
lichen Cinficht und Unterſnchung derfelben, den Unfang gu maz 
den, damit mer Zeit und Kiften dadurch erfpart, und die Loz 
calCommiſſion deſto balder vollendet werden mige. Muͤnchen, 
3 Mug. 1783. 


Karl Theodor Kurfirkt. 
Ad mandatum Ser. Dn. Da. Elettoris proprium 
Vt: W. v. Kreitmayr 
G. G. von Dumhoff 


Der Kurfl. Regierung Amberg wuͤrdet auf er, in Bee 
tref der Untertanen 3u Kaz⸗- und Pettendorf, wegen ausftans 
digen Rechftrabgeldern, auber erftatteten UnfragéBeridt, hin: 
wieder obnverhalten, das, wan in erwigung gezohen werden 
will, welcher geftalten die Suma debendi ad fl. 52 Xr. 40, in 
welche dicfe Dorfsaemeinden wegen der Rechſtraͤhe condemni- 
ret worden, von mereren Jaren fid) hernemen, mithin aller 
Billigfeit und denen Rechten felbften angemefjen fei, daß die- 
fer Musftand ihnen Untertanen nicht auf einmal aber ihren 
Permigens ftandt zu erlegen, fondern gleidwol bet Schauer⸗ 
und Ungluͤcksfreien Saren (da anderft res judicata vel —_ 

acta, 
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afta, aud keine contradition von denen Untertanen circ 
quantum et quale vorhanden) in leidlidben Fruͤſten absufi\ 
ren, der Richterliche auftrag wirdt ertheillet werden, fo lofa 
fic) gar nicht vermuten, dag eine renitenz ex parte debit. 
- mm fich jeigen derffe. Ware es aber, das etwan ein: odq 
der andere, gefliffener und boshafter weis, dergleichen mode 
und Fleine Frijten Bezalung nicht praeftirte, fo bedarf es 
feiner bas Friiften quantum weit dberfteigenden Militari 
Execution, fondern nur fo viel, bas dergleidyen Rejtanter am 
ihren entpdrlichen Fahrnuſſen ausgepfandet werden. Huceech 
gclanget der Hofmarchs Inhaber fucceflive, et eod, mode git 
die Schuld angewadjen, ju ſeiner Foderung, der Untertae 
aber wird zugleich in ben Stand erhalten, feine ibrige prev 
ftanda darneben entrichten ju Finnen. zu geſchweigens, dal 
der kuͤrziſte und leichteſte modus exequendi jeden Landjajen 
gute Innhabern felbit frei und ofen ſteht, wan er nembich dere 
gleichen unrichtigen 3alern ehender in feinen Waldungen keinc 
Rechſtraͤhe in Zuekonft abfolgen laſſen wuͤrdet, bis felbe ihme 
borarhenns die betrefende Gebuͤht paar erlegt haben. ywihy 
chen, 7 Maj 1782. 
KurPfalz Bairiſche Obere LandsRegierung — 
F. J. v. OettenFofer, 
Secret, Steger coll, 











71. 
Anarchie von Holland. 


Obfervations d'un Hollandois bre, fur les Principes cos- 
tenus dans l'Avis & la Réfolution que la Ville d’ Addmsr 
a fait publier, aprés les avoir remis 4 l’Affemblée des 
Etats de Hollande, & qui ont rapport a la Miffive du Dac 
Louis de Brunforc à Leurs Hautes Puiflances, en date du 
21 Fuin 1781. 

Gedruckt, 8°, 97 Geiten, ohne Unjeige des Orts , 1782.). 

Anmerkungen cined freien Niederlaͤnders uͤber die Gris: 
be ded Gutachtens und der Refolution, welde die Stadt Me 
maer an die Verſammlung der Hern. Staten von Holland und 
MeftFriefland gelangen laſſen, fo wie foldye durch den Drag 
fowol, als aud) durd) die dffentliden Zeitungen, — 

t 
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macht find; betreffend die von dem Herzog Ludwig von 
Braunſchweig den 21 Jun, 1781, an Ihro HNodmigende 
erlaffere Uddreffe. * a 

[G⸗druckt 8°, 36 Geiten. ohne Anzeige bes Orts, 1782). 

Die Geſchichte unfers fandes enthalt vielleicht fein Beis 
fpiel einer fo beriimten Streit Sache, wobei die Parteien uͤber 
die TatSachen einiger, und tiber die Anwendung des Nechts 
ſtreitiger find; als diejenige, welche gegenwartig zwiſchen 
dem Herjog Ludwig von Braunfwweig und der Stadt Ams 
fterdam obwaltet. Reiner von den Mitaliedern der Hen. 
Staten har cifriger die Partei van Amſterdam ergriffen, als 
die Stadt Alfmaer in dem Gutachten getan hat, weldes 
fie ber diefe Angelegenbeit an die Verfammiung der Hrn. 
Staten von Holland gelangen laffen. Die sffentliche Bes 
kanntmachung dieſer Schrift, welche alles gufammen fafit, 
was von Den Anhangern der Stade Amſterdam uͤber diefe 
Materie gefagt ift, veranlaffet einen freien Niederlander, 
welder unter feinen Vorfaren felbft einive Werkzeuge zur 
Befreiung diefes Stats salen fann, feine Anmerfungen uͤber 
foiches Gutachten, mit derjenigen Befdyeidenheit, weldye man 
einer fo anyefehenen Stadt ſchuldig ift, mitguteifen 

Miemand wird den Grundfab, worauf die Stade Alfe 

maer in ihrem Gutadyten fic) beziehet, im mindeften bezwei⸗ 
fein, ndmlich: „daß, wenn aud) Feine Refolutionen vore 
„handen waren, die Mitglieder des Stats gleidwol wech⸗ 
xs felfeitig verbunden waren, im Fall eines derſelben in der 
» Ausiibung feines Rechts beunruhiget wirde, foldes Mit 
95 glied auf das Fraftigfte zu unterftigen. 

Diefer Grundſatz flieffet unleugbar aus dem Wefen und 
dem Endjwee einer hichften Gewalt. Nur den Beweis, 
daß folder in gegenwartiger Gade Anwendung leide, fuchet 

man 








* Wird auf Berlangen eingeriicht, Die vielen fenen Be⸗ 
merfungen aber das in Deutſchland nob wenig befannte 
Siats Recht der vereinten Niederlande, machen den Aufſatz 
allgemein nuͤtzlich. S. 
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man in bem Alkmaerſchen Gutachten vergeblich; denn dazu 
wuͤrde bei dem vorliegenden Fall vorausgeſetzet werden 
muͤſſen: 

1) daß ein Mitglied des Grates der Gegenſtand 


ei; 

2) daß ein ſolches Mitglied in der Ausuͤbung ſeines 
Rechts begriffen geweſen, und 

3) daß daſſelbe darin wirklich beunruhiget worden. 


So viel den iſten Punet anlangt; iſt notoriſch, daß die 
bekannte Propoſition nicht durch ein Mitglied des Stats, 
ſondern durch Privat Perſonen, naͤmlich durch die Hrn. Tem⸗ 
minck, Rendorp, und Viſcher, geſchehen ſei. Erſtere beide 
find gwar Burgemeiſter, und letzterer Penſionaͤr von Amfters 
dam, welches der Sache das Anſehen einer Deputation giebt. 
Chen fo gewiß aber iff es, daß diefe Perfonen von dent 
Stadt Rat (Vroed{chap) weder mit Befel nod) Vollmacht 
verſehen, daß von Derfelben niemals tiber eine ſolche Propos 
fition Deliberiret worden, ja, daß fie nicht einmal von der 
Sache Wiſſenſchaft gehabt. Macy unferer Verfaffung find 
bloß die Stadt Regierungen beredhtiget, dergleichen Propofts 
tionen gu tun; wie aus der Erklaͤrung oder Vorſtellung 
der Sraten von Aolland vom J. 1587, auf weldye man 
fid) in bem Gutadhten von Alfmaer felbft beruff, und worin 
von Ihro Edlen Groß Moͤgenden, bei der Gelegenheit, da 
von dem Collegio der Raͤte in den Stimmfiirenden Staͤdten 
die Rede iff, declariret wird, „daß bei dieſen Collegiis ale 
„lein die Macht fei, in allen foldyen Sachen Gutachten zu 
„erteilen, Entfchliefungen gu faſſen, und Verfiigungen zu 
»treffen, welche den Stat angehen”, fattfam erbeflet. 
Hieraus folget alfo, gang unwiderſprechlich, daß jene Deputas 
tion ſelbſt nicht einmal die Stadt Amfterdam, und nodp 
viel weniger ſolche als ein Mitglied des States, vorſtellen 
konnte; weil der Koͤrper, worin das Radicale der Regie— 
rung ſeinen Sitz hat, und folglich die Quelle, woraus * 

ro⸗ 
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Propofitionen der Stade und bes Stats entfpringen und 
berflieffen miffen, ndmlid) der StadtRat, davon nichts 
gewuſt. 

Amſterdam iſt zwar von dieſem Grundſatze zu Zeiten 

abgewichen. Das Conftitutions-widrige dieſes Verſarens 
aber faͤllt zu ſehr in die Augen, als daß es noͤtig ware, jene 
Abweichungen hier zu releviren; und was koͤnnen uͤberdem 
Gebraͤuche, welche gegen die Geſetze eingefuͤrt ſind, fuͤr eine 
Kraft in Abſicht auf einen Dritten haben? Was fir Verwir⸗ 
rungen wuͤrden daraus ent(tehen, wenn 2 Burgermeifter, 
und 1 Penfiondr, ohne Befel und Vollmacht des gefamme 
ten StadeNats, diefen vorftetlen fonnten? Man gedenfe ſich 
nur den Fall, daß die Meinungen der 4 Burgermeifter in 
Amfterdam uͤber eine wichtige StatsSache geteilt, fo daß 2 
gegen 3 waren, und daß jede Partei mit einem Penſionaͤr Ih— 
to Hoheit, dem Hrn. ErbStatthalter, eine gegen einanders 
laufende Vorftellung uͤbergaͤben. Sollte alsdenn eine jede 
dieſer Parteien die Stade Amfterdam, und nod) dazu foldje 
als Wirgltied des Stare, vorftellen koͤnnen? 

Daf eine Stadt gugleid) als ein Mitglied des Grats 
anjufehen, hat bishero feinen Widerſpruch gelitten. Wenn 
alfo cine Deputation, eine Grade, oder cin Mitglied des 
Stats, reprafentiren foll: fo Fann foldye dagu nicht anders, als 
nad) einern vorbergegangenen einmitigen Entſchluß, oder 
durd) die Merheit der Stimmen derjenigen Perſonen, wele 
chen bie Regierung der Stade anvertrauet worden, bevolle 
maͤchtiget werben. 

Diefes aber ift bei den Hrn. Biirgermeiftern und dem 
Penfiondr von Amſterdam nicht beobachter: und fo ſehr fie 
aud) das Suferliche Anfeben einer Stad¢Deputation Hatten, 
: warert fte dod) weiter nichts als unbefugte Privat: Pere 
onen. 

Man hat gwar nachgehends diefen Schritte mit einer Ges 
nemigung des StodtRats gu befleiden gefucht, Es ift aber eine 
leudytend, daß eine in Ser Solge geſchehene Genemigung ets 

neg 
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ner Handlung, die Geſetzwidrigkeit derfelben ru der Zeit, da 
fie ausgeiiber worden, nicht ausloͤſchen Fann. 

Die einzige Wirfung, welche eine Genemiqung von 
ber Art haben fann, ift, daß die Perfonen, welche zu einem 
foldben Verfaren niche befugt gemefen, von aller ferneren 
Merantwortung gegen die SGtadtRegierung freigefprochen 
werden. 

Ueberhaupt aber wird nachgehends naͤher gezeigt wers 
den, daß, wenn auch dieſe Perſonen durch den Amſterdamer 
SradtRat bevollmaͤchtiget geweſen, eine ſolche Deputation 
dennoch keinesweges als ein Mitglied des Stats angeſehen 
werden koͤnne. 


Wir kommen nunmero jum ꝛten Punct, naͤmlich: was 
og mit der vorgegebenen Ausuͤbung des Rechts fiir eine Bee 
fchaffenbeit habe? 

Aus welchen Grundſaͤtzen des Stats Rechts Fann man 
herfeiten, daß einzelne Regenten, felbft von folchen Staͤd⸗ 
ten, welche Stimmen im Stat baben, oder ihre Rate, 
berechtiget find, durch unermiefene Snfinuationen, Perfonen 
vom erften Nanae, und denen die erſten Bedienungen anvers 
trauet worden, aufferbaib der Srars Derfummlung, oder 
obne Deliberationen, insgeheim anjufdywarjen, fie das 
durch gum Gegenftande eines unverdienten Haffes ubelges 
finnter und der Sache unfundigen Menfchen gu maden, und 
aus diefem Grunde nachmals auf eine Entfernung ju drine 
gen. weldye, da fie auf Mistrauen geqriindet ift, fir einen 
Mann, der wegen feiner hohen Geburt und feines Ranges 
das uneingeſchraͤnkteſte Vertrauen verdienet, nicht anders 
als entehrend ſeyn kan? Und bei allem dem gibt man dod) 
gu erfennen, daß diefen Safterungen fein Glauben beigemef 
fen werde. 3 
Meher Grotius nod) Puffendorf haben je dergleicen 
Grundfage geaͤußert; ja felbft in den Schriſten eines Hobbes 
und Madhiavells, wird man foldye vergeblidy ſuchen. 

Ferner 


71. Anarchie von Holland 409 


Ferner entftehet die Frage: Wodurch iſt denn doch die 
fes anmaflidhe Mitglied des Stats, in der Ausibung feis 
nes Neds, beunrubiger worden? Kan man es beunru—⸗ 
higen nennen, wenn ein Mana vom erften Range, ein Felds 
Marfdall bes Stats, die GeneralStaten der vereinige 
ten Niederlande, von weldjen er fein Ame erhalten Hat, unt 
Sous erfuchet; ihnen feine Klagen wider 2 Burgermeifter 
und einen Penfiondr vorlege; fic) Uber Snfinuationen, wel⸗ 
the einen Menfdhen von der niedrigften Claffe aufbringen wuͤt⸗ 
den, empfindlich bezeiget; fich erbietet, fein Betragen der 
firengften Unterfuchung gu unterwerfen; feine Gegner auffoe 
dere, Beweife vorjubringen; und endlidy durdh diefen Weg 
por dee ganjen Welt ſich gerechtfertiget gu fehen trachtet? 
Wer unter uns moͤgte, in dem Falle des Herzogs Sudewig, wol 
nicht eben den Weg ergriffen haben? 

Einzelne Regenten, oder auch die Staͤdte ſelbſt, ſind 
keine Deſpoten: und wir, ihre Mitbuͤrger oder Miteinwo⸗ 
ner, keine Sklaven, keine niedergedruͤckte Geſchoͤpfe, wel⸗ 
che, ohne den Mund aufzutun, einen unverdienten Schand⸗ 
fleck auf ſich ſitzen laſſen muͤſſen; ſondern freie Niederlaͤnder, 
welche ihre Klagen und Empfindungen, uͤber verletzte Ehre, 
freimitig vorbringen, und Genugtuung verlangen koͤnnen. 

Wenn ein ſolches Verfaren, einem Feld Marſchall die⸗ 
ſes Stats, der demſelben 30 Jare treu gedienet hat, einer 
Perſon von der hoͤheſten Geburt, ais eine Beunruhtgung 
angerechnet wird; welches Verbtechens wuͤrde denn ein gos 
meiner Buͤrger ſich nicht ſchuldig machen, wenn er gegen 
Regierungen von ein. ober anderer Stadt, die ihn gleidya 
fam unter dem Schein, daß es das Woifeyn des Landes ere 
fodere, aus dem Sande treiben wollten, feine Obrigfeit unt 
Sub erſuchte, ſich auf ſeine Unſchuld bericfe, und erboͤte, 
ſich der Unterſuchung ſeines Betragens zu unterwerfen? 

Auf diejenigen, welche dieſen Schritt dennoch fir eine 
Beuntuhigung ausgeben wollten, moͤgten vlelleicht nicht oh⸗ 
ne Grund, die in oberwaͤnter Erklaͤrung vom Yat 1587 

Siat⸗ↄAnʒ. 1; 4, oo vor's 
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vorfommenben Ausdriice anzuwenden ſeyn, namfid: 
daß fie den Grund ibres Gebdudes untergraben, in der 
Abſicht, folcbes umzuſtuͤrzen, und das oberfic unten 3a 


keren. 

Wir wenden uns wieder gu den Gruͤnden des Gutach⸗ 
tens ber Stadt Alkmaer. GSie berufet fid)ferner mit auf dfe 
Refolutionen der Staten von Holland vom 11 October 1586, 
18 Jun. 1663, und 29 Mai i6ar, auf welche fid) aud) bee 
reits guvor dle mereften Staͤdte der Oppofition bezogen Gas 
‘hen. Ohne von Vorurteilen geblendet gu feyn, oder die Abe 
ſicht gu Haben, fid) nur aus der Verlegenheit zu ziehen, wird 
ſich wol ſchwerlich behoupten (offen: daß die Grade Ame 
fterdam fich mit allem Reche, gegen den Schritt des 
persons Qudewig, auf diefe Refolutionen babe berus 
fen fSnnen! 

Wenn aud) nicht in Betracht gezogen wird, daß in 
einem freien State ohnmoͤglich StatsRefolutionen fid) gedens 
Fen laffen, durch welche hoͤhern oder geringern Standes Per⸗ 
fonen verboten feyn follte, wenn fie gefranfe au ſeyn vermete 
nen, fid) daruͤber gu beflagen, Redhtfertigung und Genuge 
tuung gu ſuchen, und wodurd) mithin alle Suftis unterdruͤckt 
werden, und Cerurteilung ohne Unterſuchung und rechtli— 
ches Verfaren ſtatt finden wiirde: fo barf man nur die obane 
gezogenen Refolutionen einfehen, um ſich voͤllig gu uͤberzeu⸗ 
gen, daft folche hier gang und gar nicht anzuwenden find. 

Gowol die Gelegenbeit, bei welder diefe Nefolutios 
nen génommen worden, als auch die Worte diefer Nefolutios 
nen felbft, legen foldhes auf das deutlichſte gu Tage. 

Die erfterwante Refolution wurde gu den Zeiten bes 
fdlauen und die Freiheit unterdriifenden Grafen von Leicee 
fter erteifet; ein Mann, der Feine Schwierigfeit gemache 
haben wirde, bie Mitglieder bes Seats felber feiner Rachs 
ſucht aufzuopfern, weil fie, nad) der Stats Verfaſſung gum 
Beſten bes Landes, welches fo viel hieß als gegenibn, Gute 
adjten erteilten. Die Erhaltung des sandes hing allein 

von 
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wen ber Standhaftigfeit, in der Verſammlung fir die 
gemeine Sache gu fireiten, ab; unb daber erfoderte es das 
allgemeine Intereſſe, die Mitglieder des Stats, welde 
én ber Verfammlung der Staten ihre Meinung gu fagen atten, 
in den Schutz deg Landes gu nemen. 

Die zwote Refolution wurde bel der Gelegenheit verare. 
faffet, daß ein gewiffes GeneralitdaesCollegium, nad) der 
Meinung der Staten von Holland, die Stadt Amfterdam, 
wegen eines inder Verfammiung von Holland im Namen des 
Stats gegebenen Gutacdhtens, bedrohet hatte. 

Die britte Refolution, fo unter dem Namen: Acte von 
Indemnitaͤt fiir die Edien und Staͤdte, am mereften be 
fannt, erſchien unter dem Stats Miniſter de Witt, welder 
dem Haufe des Sratthalters nicht ſehr gugetan war, und els 
ne ſolche Nefolution zutraͤglich erachtete, um die Mitglieder 
bes Stats, welche fid) gwar fonft ſehr nad) feinem Sinne 
ridjteten , dennoch aber durch auslaͤndiſche Maͤchte furchtſam 
gemacht werden konnten, dahin zu bringen, ohne Scheu in 
der Verſammlung von Holland nach ſeinem Willen zu 
ſprechen. Die Gelegenheit zu allen dieſen reclamirten Ree 
ſolutionen, ſchraͤnket ſich alſo lediglich, auf das Abgeben von 
Gutachten der Mitglieder des Stats in der Verſamm⸗ 
lung von Holland, ein. Niemals aber Hat gu einer dieſer 
Refolutionen, eine von den eingelnen Mitgliedern des Erats, 
nicht in der CVerfammlung der Staten, fondern nachdem 
foldye auseinander gegangen, getane befondere Vorftellung 
und Propofition, Anlaß gegeben; gumal in Scchen, welche 
nie sur StatsDeliberation gebracht worden, welche man, das 
gu ju bringen, nie Willens geweſen, wovon man bem Erba 
Srarthalter inshefondere Vorftelung getan, und welche ledige 
lid) darauf abzlelt, angeſehene Perfonen aus blofem Mise 
trauen vor ben Augen ber gangen Welt gu entfernen. 

Die Gelegenheit, welche dieſe Refolutionen veranlafe 
fet, paſſet alfo im mindeſten nicht auf den gegenmwartigen 

Dd Fall: 
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Fall: undeben fo wenig leiden auch die aushridliden Wore 
te derfelben darauf einige Anwendung. 

In fotanen Nefolutionen wird nun feſtgeſetzet, daß vie 
Mitglieder bes Stats, weder wegen ihrer Gutachten, wele 
de fie in der Derfammlung der Sraten von Holland 
iiber die den Grat angebende Propofitionen getan, 
nod aber die Erdffnung ihrer Meinungen in der hoͤchſten 
Regierung, zur Verantwortung gezogen werden follen. Al⸗ 
les ſchraͤnkt fid) alfo eingig und allein auf dasjenige ein, was 
in der Stars Derfammlung vorfalle. 

Es wuͤrde gu weitlauftig feyn, alle diefe Refolutionen 
bier von Wort ju Wort anzufuͤren. Es iff genug, mit als 
fer Zuverlaͤßigkeit verfidjern gu fénnen, daß niemand im 
Gtande ift, etwas daraus beisubringen, weldhes nur die 
minbefte Besiehung auf Gutadten von einselnen Wirglies 
dern des Stats, ober Staͤdten, auferbalb der Stats⸗ 
Deliberationen, haben moͤgte. 

Man betrachte nur den Cingang ber Refolution von 
1663, welche die befannte Acte von — ——— als das 
vornemſte Stuͤck, worauf man ſich von Seiten der Oppoſiti⸗ 
on beruft, in ſich haͤlt: | 

Die Staten oon Holland und WeſtFriesland (heißt es dare 

inn) haben in Erwdgung gezogen, daß in ihren Verfammz- 
lungen, 3u Folge des Berufs und des Eides, welder fie jure 
Gefchirmang des Landes und deffen Einwoner von Holland 
und WeftFriesland verbindet, von Zeit ju Zeit viele Sachen 
pon Widtigheit, das Wol des Landes betreffend, vorgeftellt, 
verhandelt, und befdjloffen worden: daß ferner darin, wie 
foldes , in einer wol angcordneten Verſammlung von Stas 
ten zu geſchehen, fid) gebiret, von einem jeden der Edlen, 
Stadte, und andern, welche in dieſe Verfammlung fommen, 
freimitig gum Beſten des Landes gefprochen, Gutadjten ab— 
gegeben, und folglich darauf Entſchlieſſungen gefaßt werden 5 
und daß es denen Rechten, Freiheiten, und der Wolfart des 
Landes, zuwider laufen wirde, wenn jemanden wegen der— 
gleichen Propofition, Gutachten, oder Refolution, Oh ge 

niffe 
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niffe gemadt wiirben; und haben Wir dahero nad) reifer 
Deliberation 2c. ic. 

Hlerauf folge ferner: 

Daf, wenn jemand, welcher det hochgedachten Verſammlung 
Heiwonet, deswegen durd) Taten oder in Rechten, zu irgend 
ciniger Zeit beunrubiget wirde, foldes, als ob ed gegen den 
Stat, und gegen dte Wolfart des gangen Landes, und alle feine 
Einwoner gefdehen fet, angeſehen werden folle. rc. 2. 

Diefes find die eigenen Worte der angezogenen Reſolu⸗ 
tion. Rann folches wol auf bas Verfaren 2er Burgermeds 
fier und tnes Penfiondrs angewendet werden, welche, ohne 
Vorwiſſen der Stadt Regierung, und ohne daß die Sache in 
ber VGerfammilung der Staten gur Propofition gefommen, - 
an den Hrn. ErbStatthalter, nicht als Deputirce einer Stadt, 
fondern als PrivatPerfonen, cine Propofition von der Ave 
gelangen laffen ? | . 

Vielmer fheinet der Grund und die Abfiche jener Re- 
folutionen dahin gu gehen, den Mitgliedern in der Statss 
Verfaminiung die Freiheit gu verfidern, ihre auf das Befte 
des Landes abjielende Meinung ohne Ruͤckhalt abgugeben. 

Man hat alfo hiebei gewif nicht den gang entgegen ges 
feGten Endzweck gehabt, eingelne Negierungen oder Staͤdte 
gu heimlichen Propofitionen, aufferhalb der StatsVerfamme 
lung, gu berechtigm. Denn wenn Gnfinuationen von der 
Are die Cinwoner, ihrer Ehre und Bedienungen, ohne Unters 
ſuchung berauben koͤnnen; fo find jene nidjt anders wie Skla⸗ 
ven anjufehen, die feinen Augenblicf ficher find, daß fie nicht, 
Bei der rechtſchaffenſten und patriotiſchſten Denfungsare, uͤber 
furj ober fang, ein Opfer dergleichen helmlicher Snfinuatios 
nen werden, ofne einmal den Troft ju haben, fic) vor den 
Augen der Welt rechtfertigen gu founen. 

Durch vorftehendes will man jedod) nicht behaupten, 
bof gar nichts Namens des Stats, als nur in ber Ver- 
ſammlung der Staten, gefchehen inne, Man raͤumet gers 
neein, daß gum Beiſpiel bie Dollsichung einer Stats Nes 
folution, welche einem — des Stats aufgetragen 
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aud aufferbalb der Grate Verſammlung ihre Wirfung 
habe (wie denn aud) die SndemnitdtsActe von 1663 ben 
Shug fo welt ertendire). Denn in diefem Fall fteller eine 
folche Commiffion den Grat vor, und ift folglidy mit 
der Macht und dem Anfehen deffelben befleiver, 

Allein bei ber Propofition einer Sache, wordber nie 
in der Verſammlung einige Beratfdlagung gepflogen, eda 
rine Entſchließung gefaßt worden, Fann jener Fall keine Iw 
wendung leiden; nicht zu gedenken, daß in bem gegenri 
gen Fall, die beiden Hrn, Burgermeifter und der Penfieais, 
nicht einmal mit einer Vollmacht von der StadtRegiermy | 
verfehen waren, 

Die Regierung der Stade Alkmoer, welche bie Geiinde 
lichFeit diefes Raifonnements febr gut aA ſcheinet, fis 
ret gur vermeintlichen Entfrdftung deffelben an: 
daß das Memvire der Stadt Amiterdam den Stat wnmittel 

bar angehe ; daß darin von eben dem Gegenftande , woriber 
diefelbe ben r8 Maj in der Verfammlung eine Propofiti 

hatte tun laffen, gehandelt wuͤrde; bap jenes Memoire, im 
Namen und auf Befel ciner Stadt, die das Recht - ſtinimen 
habe, Gr. Hoheit, dem erften Mitgliede des Adels, und da 
den erſten Platz in der Verſammlung Fhro Edlen Groß 
genden befleide, vorgetragen fei, in der Abſicht, daß in Ge 
folge jener Propofition, dienfame Mafregeln genommen wer: 
“on gt + dad Baterland gegen fernered Unglic in Siders 

cit zu ſetzen. 

Gibt man aud) die Richtlgkelt dleſes Anfirens af 
elnen Augenblick gu; fo fann die Anwendung der mer ange 

genen Refolutionen, doch eben fo wenig ſtatt finden ; inbem 
olde erfodern wuͤrde, daß nicht allein eine Propofition sum 
Wol des Landes, fondern auch in der Derfammlung von 
Holland, Namens der Mitglieder des Grats, geſchehen⸗ 

Wie gefaͤrllch es ſeyn wiiede, wenn ſothane Refolutis 
ven auf Sachen auſſerhalb der Verſammiung erfiredt 
werden follten ; iſt in bie Augen fallend. Go bald im ber 
Verfammlung ber Sraren etwas sur Propofition kommt; 
wird die Schuld oder Unſchuld des eflagten in ihr gehoͤri⸗ 

gts 
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Acht geſetzet, und derfelbe im leGten Fall frei. geſprochen. 
ein alles dieſes findet nicht ſtatt, fobald dle Sache heim. 
, und anffecbalb ber Gerfammiung, tractiret wird; 
Beſchuldigte wird ungehoͤrt fie einen uͤberzeugten Vere 
gehalten, und er wird niche viel beffer behandelt, als 
jenigen, welche indie heillge Snquificion geraten. Cin 
faren, welches die Niederlaͤnder in vorigen Zeiten eme 
lief, Daf fie Slaven waren, und weldes fie bes 
‘hat, ble Waffen fiir ihre Freihelt gu ergreifen. 
Ueberdem war ja auc) am 15 Mai aber bie Propofitls 
, nod) nicht einmal aufferbalb der Verfammlung, delibe⸗ 
worden. Es ift gwar befannt, daß man dem Erbe 
halter, ob berfelbe gleich bie ausibende Macht vermoͤ⸗ 
fener Wuͤrde allein befiget, einen einen Rat Hat zufuͤ⸗ 
wollen, um diefe Macht mit demfelben gu teilen; jedoch 
bel diefer Gelegenheit niche ein eingiges Wort von dem 
Heryog Sudewig erwdnet worden. 
Die Propofition der Stadt Amfkerdam iff alfo in for 
1 als dabei von Hochgedachtem Herjog dle Rede ift, 
neve Propofition, wovon in ber Verſammlung der Stae 
wle bas minbdefte erwaͤnet worden. 
Aber, fagt man, die Propofition der Stadt Amfterbam, 
fo ferne fie ben Herzog betrifft, gehoͤret mit unter den alls 
nen Ausdbrud: um die ndtigen Verfugungen suc 
iung es Vaterlandes 3u treffen, wovon bereits in 
Beratſchlagung vom 18 Mal gehandelt worden. ; 
Wenn diefe Auslegung ftatt findet: fo Fann man aus 
Griinden, warend bes gangen Krieges, alle folgene 
Propofitionen von Sachen, welche das sand in diefer Abs 
ſicht angehen, ohne Wibderſpruch auſſer der Verfammiung 
hernemen; alsdenn Fann jede einzelne Grade und Regierung 
fiir fidy, auf eine Entſeraung aller derjenigen dringen, deren 
Anfehen ifr im Wege fleet, und zwar unter dem Vorwand,“ 
Daf eine ſolche Perfon gegen bas Vaterland bel gefinnet fet; 
die Dorbeugung — die Staten —— 
4 Me 
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Ungluͤcks dlefes Verfaren erfodere, und daß foldjes in ber 
Propofition der Stadt Amfterdam vom 18 Maj mit begriffen 
fei. Wer erfchricét nicht fiir ein folches Snftem, bas ohne 
Sweifel eine Quelle der grifeften Verwirrung, und der graue 
famften Unterdruͤckung, feyn wuͤrde? 


Was bas Vorgeben, befagte Propofition fei im Na⸗ 
men und auf Defel einer Stimmfiirenden Stadt ges 
ſchehen, anlanget: fo ift der Ungrund davon bereits hinlaͤng⸗ 
lid) dargetan. Da es aber ſcheint, daß man die Begriffe des 
Publici durch die Worte: Stimmfuͤrende Grade, Vite 
glicd des Stats, und was dergleichen Ausdruͤcke mer find, 
gu verwirren ſucht; fo erachtet man nétig, die Sade etwas 
naͤher auseinander zu feGen. 

Amfterdam ift freilich eine Stimm⸗fuͤrende Grade, 
ein Mitglied des Grats; diefes wird niemand in Zweifel 
ziehen. Aber au welcher Zeit kommen diefe Benennungen in 
Betracht? Gewiß nicht gu jeder Zelt, fondern nur alsdenn, - 
wenn eine Verfammlung von Holland gehalten wird: alsdenn 
ijt diefe Benennung wefentlid); alsdenn allein fann déefe 
Sradt, als cine Gtimmfurende Stadt, als ein Wirglied 
des Stats, und als ein gum Gangen erfoderlidies Glied, 
betrachtet werden. 

Es ift war, Amfterdbam Hat alle Beit bas Recht, feine 
Stimme gu geben, und die Sefugniß, die StatsVerfamme 
fung mit auszumachen. Aber gu welcher Beit ift diefe Befugs 
nif von Wirfung? Mur alsdenn, wenn State Deliberationen 
ftatt finden, 0. i. wenn die Hrn. Staten von Holland vers 
fammlet find. Auffer diefer Verfammiung aber, wird diefes 
Recht und diefe Befugniß nice in Betrache gezogen. 

Folgendes wird bie Sache deutlicher vorftellen: Der Un⸗ 
terfchied zwiſchen einer Stimm fiirenden und niche Stimme 
fuͤrenden Stadt, beſteht alleinin dem Borred)t der erfteren, die 
Verfammlung mit aus zumachen, und darinibre Stimme ju ges 
ben,. wenn uͤber StatsSachen deliberiret wird. Alsdenn nur iff 
dieſeg Verhaͤltniß, undder Vorzug, welche cine Stimm fiiren- 

de 
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de Stadt vor einer nid)t-Stimm:firenden hat, wirkſam. In ale 
len andern Fallen, ift zwiſchen einer Stimm-fiirenden und nicht⸗ 
Siimm- firenden Stadt, Fein wefentlicher Unterfehied; beide 
uͤben ihre Stadt Rechte in gleicher Maaße aus. 
Wenn alſo eine ſolche Stimm fuͤrende Stadt, Sr. Ho⸗ 
Heit, dem Hen, ErbStatthalter, eine Propoſition, ware es 
felbft gum Beſten des Sqndes, jedoch aufferbalb der Vers 
fammiung, tut: fo fat eine foldye Propofition niche merere 
Kraft und Vorzug, als wenn diefelbe von einer Stadt, wel⸗ 
feine Stimme im State bat, getan ware, welder, fol 
ches gu tun, eben fo wol frei ſtehet. Alsdenn aber find bei⸗ 
Des nur ſtaͤdtiſche Propofitionen: welche fo lange von glei⸗ 
cher Wirfung find, bis dicjenige Stadt, welche eine Stimme 
im State Hat, davon in der Derfammlung der Staten 
von Bolland Gebrauch gemadt hat. Won dlefem Zeit—⸗ 
Punct an fomme fie alé Stimm⸗fuͤrende Grade in Betracht, 
fiellet vermoͤge der angezogenen Refolutionen einen Teil des 
Gangen der hoͤchſten Gewalt vor, und ift in defer Relation, 
wie bereits vorhin eingeftanden, von aller Verantwortung 
ei. 
: Mit elnem Wort: Aufjerbalb der StatseDeliberatios 
nen, Hort die Vorftellung einer Stimnrfirenden Stadt, als 
Mitglied des Grats, gang auf; der Regence einer foldyen 
Stadt fiehet mit einem Regenten einer Stadt, welde Feine 
Srimmen ju firen hat, fobald es auf Propofitionen auſſer⸗ 
balb der Verfammlung anfomme, in gleidem Verhaͤltniß, 
indem hiebei das Vorrecht einer Stimme in der Verfammlung 
keinen Cinflug Hat: auch ift fodann die Stimm: fuͤrende Stade 
ais ein Teil bes Gangen vom Stat, nicht mer gu betradhten, 
und in defer Qualitaͤt, Mamens des Stats etwas vorzune⸗ 
men, eben fo wenig befugt, als ein Mirglicd der Regierung 
einer Stimm firenden Stade dazu aufferhalb bes Stadt Rats 
berechtiget ſeyn wuͤrde; oder, um den Fall noch begreiflicder 
gu maden, als, wenn ein Mitglied der Ritterſchaft auſ⸗ 
ſerhalb der Verſammlung etwas proponirt, ſolches, in feinee 
Dd 5 Bes 
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Beziehung auf die Ritrerfchaft, fo angefehen werden wolfe; 
als wenn es von einem Mitgliede der Staten von Holland gee 
ſchehen ware. 

Daf diefes feine bloße Vorfpiegelung, fondern in der 
Landes Derfaffung gegruͤndet fet ; erhellee unwiderſprechlich 
aus ver vorermanten Et klaͤrung der Staten von Golland 
von J. 1587. Die Staten. von. Holland erflaren ſich dare 
in uͤber die Art und Weiſe, wie die Edlen und Staͤdte ihre 
Abgeordneten zur Verfammlung fenden, um uber wichtige 
Sachen fid) gu beratſchlagen und Schluͤſſe gu faffen, foigene 
dergeſtalt: 

Dieſe Abgeordneten, welche zu dieſem Endzweck mit einan⸗ 
der verſammlet ſind, repraͤſentiren die Staten des Landes, nicht 
vermoͤge ihrer perſoͤnlichen Autoritaͤt, ſondern einzig und allein 
Kraft des Auftrages ihrer Principalen. 

Kurz nachher ſolgen die merkwuͤrdigen Worte: 

Wenn bewieſen werden koͤnnte, baß unter den Edlen, ober un⸗ 
ter denenjenigen, welche als Abgeorduete ber Staͤdte zur Ver⸗ 
ſammlung der Staten geſandt ſind, jemand ſeiner Vorſchrift 
und ſeinem Auftrage zuwider gehandelt haͤtte: ſo ſoll dieſer 
rbunden ſeyn, ſolches zu allen Zeiten fir ſeine Principalen 
gu verantworten, und in Ermangelung deffen von Rechtswegen 

firafbar ſeyn. 

Ferner wird hinzugefuͤget: 

Daß der Stat feine grifere, ſchaͤblichere, und thotlichere Feins 
de haben finne, als diejenigen , weldye fid) auf eine hoͤhniſche 
poder empfindlide Urt, in Mackficht auf Stats Angelegenheiten 
betragen; unter welden wir aber diejenigen nicht verftanden 
haben wollen, die im Stande feyn follten, gegen jemand, fo 
viel feine Perfor angebhet, gu beweifen, daß er die Graͤnzen des 
Auftrags feiner Principalen, wadrend der Verfammlung der 
Staten, dberfdritten, oder, wie vorhin gefagt, fich auf eine 
andere Weiſe vergangen babe. Daher wird jeder erfucht, wenn 
die Abgeordneten gu der Verfammlung der Staten von Holland 
erflaren, daß fle die hoͤchſte Obrigkeit des Landes bei den Sta⸗ 
ter find, ſolches dergeftalt gu verftehen, daß diefe Abgeordnete 
nicht bon ihren eigenen Perfonen, anand fdr ſich — 
ondern 
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fondern bon ihren Principalen, naͤmlich den Edlen und Staͤd⸗ 

ten Des Landes, weldye fle reprafentiren, reden. J 
Hieraus entſtehet die klare SchlußFolge: 

1) Daß einzelne Regenten von Stimm-firenden Staͤdten, 
aus ſich ſelbſt, ohne Vollmacht von ihren Prineipalen, kei⸗ 
ne Autoritaͤt als Mitglieder des Stats haben. Und 
daß daher ber Schritt der mergedachten Herren in Amfters 
bam, da er ohne Befel des Stadt Rats gefdehen, aud) 
ſtaͤdtiſch betrachtet, fir illegal gu achten ift. , 

2) Daß einselne Perfonen oder VBevollmadhtigte, aufferhalb 
der Derfammlung, den Stat nidyt vorftellen, und daher 
die Qualitat von Stimm⸗fuͤrender Grade, und integri⸗ 
cendem@lied des Srate,aufferhalb der Derfammlung 
nicht in Betracht kommt; daß daher ferner, wenn einzelne 
Regenten, ja die Stadt Amſterdam ſelbſt, etwas auſſerhalb 
der Verſammlung tun, dieſelben ſich auf ihr Verhaͤltniß, 
und auf die damit verknuͤpfte Vorzuͤge, nicht berufen Fone 
nen; und daß folglich der Herzog Ludewig mit ihnen, als 
Mitgliede des Stats, nichts auszumachen hat. 

3) Daß, wenn jemand, ob er gleich zu der Verſammlung 
beputiret iſt, bie ibm bes Behufs gegebene Vorſchrift 
ũberſchritten, oder auf eine andere Weiſe ſich vergangen 
hat, derſelbe deswegen zur Verantwortung zu ziehen, ja 
ſelbſt ſtrafbar nach ben Rechten ſeyn kann; und daß derje⸗ 
nige, welcher ſolches beweiſen, und dieſen Bewels zu recht⸗ 
fertigen bemuͤhet iſt, nicht als ein ſolcher angeſehen wer⸗ 
ben kann, der den Stat oder bie Hoheit des Landes ibers — 
haupt beunruhige. Vielweniger kan man ſagen, daß der 
Herz. Ludewig, ein Mitglied bes Stats, in den Perſonen 
einzelner Regenten beunruhiget Gabe, welde felbft, ohne 
einen geſetzmaͤßigen Auftrag gu haben, den befannten 
Schritt getan, und daher gewif niche weniger sur Verant⸗ 
wortung su slehen find, als foldje, welche die Vorſchrift 
ihrer Principaten uͤbertreten haben. 


Die 
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Die Richtigkeie oiefes Naifonnements ift durd) die Ere 
Flarung der Staten felbft auffer Zweifel gefebe; und die Vere 
faffung, worauf fic) foldjes griindet, ift webder durch obges 
dachte 3 Refolutionen, wovon die erfte ohnehin alter iſt, noch 
Gn der Folge der Beit, abgedndert. 

Daf dle Propofition an Ge. Hobeit, als bas erfte Glied 
Der Ritterſchaft, geſchehen: fann hiebel niche in Betrache 
fommen, aud) der Sade felbft nicht eine auf die Stats Ver⸗ 
faffung gegriindete Autoritae geben; da in Abſicht des erſten 
Gliedes der Ritterſchaft, eben das Verhaͤltniß aufferhalb dec 
Verfammlung ftatt finder, was oben, in Anfehung eingelner 
Regenten von Stimm:firenden Staͤdten, bemerft worden. 

Die Urfache, welche die Stadt Amfterdam vorwendet, 
warum die Propofition, in Ber Verſammlung felbft, niche gum 
SGortrag gefommen, verdndert den Fall nicht, und gibt der 
Sache Feine gefeGmafigere Geftalt. Ueberhaupt aber ubere 
laͤßt man es gern dem Urteil aufrichtiger und niche verblens 
deter Perfonen, ob diefes Verfaren einer vermeintlidjen discres 
ten Behandlung, in der Sache des Herjogs, zugeſchrieben 
werden Fonne. 

Was die ibrigen Argumente der Stadt Alfmaer, twos 
burd) fie die Amflerdamer Propofition von Beleidigungen fret 
gu {prechen ſucht, anlangt: fo muß man foldje der Beurtei— 
lung aller, welche cin Gefiil von Ehre und eine Kenntnig der 
Rechte befigen, anheim geben. 

Wenn man femanden von einer hoben Geburt, 
welder, feit vielen Jaren, eines dev wichtigften und 
das. groͤßeſte Dertrauen erfodernden Aemtet in der 
Republik, treu verwaltet bac, obne Befel, und auſſer⸗ 
balb der Grats Derfammlung, blog auf ein dffentliches 
Geruͤcht, deffen Ungeund man felbft erkennet, heim⸗ 

lich zu entfernen trachtet, und eine folche Derfon bet 
dSemjenigen Sirften, welcher der ecfte der Republik ift, fo 
abſchildert, als ob ec gegen das Land uͤbel gefinnec 
fei: find das nicht Injurien? — 
us 
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Aus der Entſcheidung diefer Frage, und aus dem Rake 
nement, womit foldje die Regicrung der Stadt Alfmace 
leitet, wird man beurtellen koͤnnen, in wie ferne auch dies 
n jener Beleldigung Teil nimmt. Jedoch dieſe Herren 
en fich hinter ber Acte von Indemnitaͤt gu verftecten. 

Das in dem Gutachten der Stadt AlEmaer angefiirte 
iptel, dba Pring Wilhelm J erfuche worden, einen gewiſſen 
9 bei feiner Anfunft nicht ju complimentiren, paffet auf 
gegenwaͤrtigen Fall nidjt, weil, zwiſchen jemanden niche 
‘omplimentirem, und jemanden als dem Bande nach⸗ 
ig temoviren 3u wollen, ein merflidjer Unterfchied ift ; 
baud), well dleſes Erſuchen. durch elne Gracs.Commifs 
®, und in Gefolge einer ausdricflidjen Nefolution der 
iaten von Holland, gefcheben ift. 

edoch fann man das darauf folgende Raifonnemene 
—“« nicht unbemerkt laſſen, welches darin 


Daß, gleichwie die Reglerung von Amſterdam, eine Pro— 
ton deswegen in der Verſammlung der Staten hatte tue 
Sanen, und in foldem Fall auf den Schutz Fhro Cdlen Groß— 
Nigenden, gu Folge ber vorerwanten 3 Refolutionen Anſpruch 
za maden, befirge geweſen: fo koͤnne daher aud) fotaner Negies 
tung, obnerachtet jie feinen volllommenen Gebrauch von dem 
genzen ihe gufommenden Recht gemacht habe, dennoch die 

Birtung dieſer 3 Refolutionen nicht verweigert werden. 
Um bie Starke diefes Arguments beffer beurceilen zu 

men, Hat man folgendes Beifpiel gewaͤlt: 

in Haupt Schulze in Amſierdam ift nady bem Stade— 
ieht befugt, mit Gienemigung der Burgermeifter und Schoͤp⸗ 
% in Gegenwart wenigitens 2er Schoͤppen, am Hellen Mite 
4 bes Haus eines Amſterdamſchen Buͤrgers ju vifitiren, 
fan in folder Fall fic) auf den Schus ber Regierung, 
s Handhaber der Geſetze, vollfommen verlaffen. Wear 
nun ber NauprSdhulye allein, in eigener Perfor, ohne 
Memigung der Durgermeifter » und ohne Aſſiſtenz der 
Schoͤr⸗ 
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Schoͤppen, um weniger Auffehen gu machen, mit aller moͤg⸗ 
‘lichen Behutſamkeit, eine Vifitation zur AbendSeit vornde 
me; alsdenn wird esſich bald ausweifen, ob der Haupt Sule 
ge, weil er des voͤlligen Gebrauchs feines Rechts fic) nicht bes 
vienet Hat, diefer Amfterdbamer Birger aber fid) auf fein 
DBirgerRecht berufer, und fich der Durchſuchung feines Hare 
fes wibderfeget, in folchem Fall in der Ausdbung dieſes Stadt⸗ 
Rechts nicht geftiret werden koͤnne. 

Man lege diefen giemlid) aͤnlichen Fall einem Amſter⸗ 
bamer Birger vor. Er wird gewif mit Unwillen und Ab. 
ſcheu jedem abraten, von einer foldjen Sophiſterei Gebrauch 
gu machen, wenn man fic) nicht der Wue des Volks blofitels 
len wolle, 

Die Richtigkeit bes Satzes: Wenn id) von einem ſehr 
ftarfen Mittal, im Namen des Stats, Gebraud) machen 
fann; alsdenn fann id) auch von einem viel minder ftarfen 
Mittel, im Namen des Grars, Gebraud) machen,, gibt | 
man ju. Hingegen ift ber Gag: “Wenn id) von einem ſehr 
flarfen Mitel, Namens des Grats, Gebraud) machen Fann; 
fo fann id) aud) von einem minder ftarfen Mittel, nicht 
im Namen bes Stats, Gebrauch machen,,, offenbar falſch, 
weil der Schluf etwas gang anders enthalt, als die Praͤmiſ⸗ 
fen. Die Perfonen und Sachen find nicht mer diefelben, und 
haben daher feine Beziehung auf einander. Das mindere 
liegt in bem merern nunmero nicht eingeſchloſſen. Ver⸗ 
fchiedene Gachen find es : Etwas in einer Stats Der 
fammlung zur Deliberation bringen, und eine Propofition 
auſſerhalb der Verſammlung tun; und unterfchiedene 
Perfonen: Abgeordnete gur StatsVerfammiung , und bee 
fondere Negenten oder Staͤdte. 
| Da nun die vorgedadjten Refolutionen fid) allein auf 
Mitglieder des Stats, und auf Gutadten und Propofitionen 
in der Stats Werſammlung, einſchraͤnken; fo gehdren ſolche 
auch allein nur dahin, und Fénnen niche ohne ee 
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angewendet werden. | 

Hatten bie Herren vou Amſterdam, nachdem fie daju 
ben gebdrigen Auftrag erhalten, diefe Propofition in der Vere 
ſammlung von Holland tun wollen; fo ftand ihnen foldes 
frei, und fie wirden alsdenn aud) den Genuß der Privilegi- 


en, welche den Mitgliedern des Stats in der Verfammlung 


von Holland in diefer Qualitaͤt allein zuſtehet, gehabt haben. 
Da fie aber dieſes nicht getan; fo finnen fie fic) auf diefe 
Borrechte auch nide berufen, 
Es wuͤrde dberflifig ſeyn, dle Sache noch weiter gu 
zergliedern: und fiigen wir daher nur nod) eine Bettachtung 
ingu. 
= Die Regierung von Alfmaer ſetzt voraus, baf die Stadt 


Amgſterdam dadurd), dafi fie diefe Propofition aufferhalb der 


— 


Ver ſammlung getan, von einem viel minder ſtarken Nite 
tel Gebrauch gemadt Habe, als dasjenige wirde gewefen 
fenn, wenn fie folde, im Namen des Grates, in der Gere 
fammiung der Staten vorgebradht hatte. 

Diefes Raifonnement zeigt, daß die Reglerung von 


Alkmaer felbft, den Unterſchied, zwiſchen einer Propofition in 


und aufjer der Verfammiung, gar wol einſieht. 

Gs ift aber noc) feinesweges ausgemacht, daß bdiefes 
Mitel viel ftdrfer gewefen feyn wiirde, als das gebraudhte. 
Vielmer find wir uͤberzeugt, daß in Ruͤckſicht auf den H. Sue 
dewig, das Mittel, die Sache in der Verſammlung ju pro. 
poniren, bei weiten nicht fo ſtark als bas gewalte fei; indent, 
nach der Aeuferung ber Alfmaer (den Regierung, der Endjwed 
der Propofition dahin gegangen ſeyn fol : 

Dag unterfuchet werde, ob Se Hoheit, der ErbStatthalter, 
durch Hife Ratſchlaͤge sum Nachteil des Landes, verfuͤret wor⸗ 
ben, und deshalb wenigſtens gegen den Herzog Ludewig hats 
te verfaren werden miffen. 

Daß diefes geſchehen midge, ift ja der Wunſch des 
Hra. Her zogs felbft, und der Haupt: BewegungeGrund hag 

wefen, 
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wefen, warum berfelbe die Addreffe an Ihro Hod) Moͤgenden 
gelangen laffen; indem derfelbe ſich ſchmeicheln fonnte, daß 
bie Sache nicht allein volfommen. unterfudjet, fondern aud, 
wenn Er unfchuldig befunden worden, Er durd) eine Refolus 
tion von der hoͤchſten Mache ſelbſt wurde frei gefproden wers 
den: Cine Folge, welde die Regierung gu Alfmaer ſelbſt 
verhoffentlich nide in Sweifel ziehen wird. 

Was iſt fiir jemanden, dev fich feiner Unſchuld bewuge 
ift, Harter, von einer eingelnen Stadt, oder einem einzelnen 
Regenten, heimlich verFleinert gu werden, ohne dlieſe Belete 
bigung rigen gu fonnen; oder feine Handlung von einer fous 
verainen Verfammlung unparteliſch unterfudht gu feben, mit 
der Gewiffheit, vor den Augen der gangen Welt geredhtiece 
tiget gu werden? 

Leber die Bemerfungen ber Stade AlFmaer, in Anfes 
’ Hung der Art und Weife, auf welde der Schritt des H, sus 
dewig, und die Uebergebung der Addreffe an Ihro Hoch— 
Mdgende, gefchehen, Hier etwas weiter gu erwanen; hale 
man fir tiberfligig, well aber diefen Punct bereits genug ges 
ſchrieben iſt. Go viel iftingwifchen befannt, daß es nicht an 
DBeifpielen von der Art felt: und daß Ihro Hoh Moͤgende 
felbft, welche die befte Kenntniß, und die merfte Beſugniß, 
ſolches gu beurteilen, befigen, keine Bemerfung aber jenes 
Verfaren gemacht haben. 

Was uͤbrigens in merbeſagtem Gutachten, von der vor⸗ 
gegebenen Beleidigung, welche einem Mitgliede der hoͤchſten 
Gewalt durch dieſen Schritt des H. Ludewig ſollte zugefuͤgt 
ſeyn, geſagt wird; iſt durch das oben angefuͤrte bereits fatte 
ſam widerlegt. Denn es iſt eine ausgemachte Sache, daß 
wenn die bekannte Propoſition von Amſterdam, nicht als 
eine Stats. Propoſition angeſehen werden Fann, auch die Pers 
fonen , welche diefelbe getan haben, eben fo wenig als Mit⸗ 
glieder bes Stats gu betrachten find, und die vorgegebene 
Beleidigung chimarifd) ijt. Bei aufmerffamer Durchlefung 

der Addreffe, wird man auch nicht einmal darin Beleidigun⸗ 
gen 
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gen gegen PrivatPerſonen antreffen; es fei bern, daß 
man es Beleidigung nennen wolle, wenn eine Perfon erklaͤrt, 
daß dasjenige, welches von Burgermeiftern einer Stade, 
mit Beziehung aufemn öffentliches Geriiche, vorgebrache 
wird, und diefe Perfon auf das empfindlicdfle beleidiqt, auf 
Verldumbdungen gegrindet fei. Oder, muß man in foldem 
Fall eine ehrenririge Befchuldigung auf fid) figen laffen, fo 
bald Burgermeiftere einer Stade gut finden, fic) deren ges 
gen jemand gu bebdienen ? : 


Was nun die Behauptung der Regherung gu Alkmaer, 
ale ob der H. Qudewig, Ihro Hoch Moͤgenden die Geridhtse 
barfeit iber die Negierung gu Amfterdam, Habe einrdumen 
wollen, anlangt; fo wird folche durch die letztere Mote, wels 
che der Hergog den 16 Nov. uͤbergeben, hinlaͤnglich widers 
fegt, indem derfelbe darin erflart: . 

Daß feine Ubfidht nie gewefen, dadurch von Ihro HochMoͤ⸗ 
genden eine gerichtliche Unterſuchung ſeiner Gade zu verlans 
gen, oder von Ihnen eine unmittelbare Genugtuung zu be— 
geren; da er niemals gewilliget geweſen, die höͤchſte einem jez 
den State zukommende Gewalt, und von Ihm ſtets anerfanne 
te Gerichtsbarkeit deffelben, in Zweifel gu ziehen. 

Es ift unbegreiflid), wie der Addreffe des Herzogs an 
Yhro Hod Moͤgenden, eiue andere Auslegung qeqeben were 
Den fonne. Oder follte wol jemand fid) im Ernft einbilden 
fénnen, daf der Herzog, in der gegenwaͤrtigen Zeit, da ſicher⸗ 
lid) fein verninftiger Menſch Ihro Hoch Mea. eine Obere 
berrfchaft uber dle Sraten der befondern Provingen zugeſte⸗ 
hen wird, die Abſicht Habe, ein ander Syſtem ein zufuͤren? 
Was fir einen Endswee follte der Herzog dabei haben koͤnnen? 
Wenigftens ift fein verniinftigee Grund vorhanden, dem 
Herzog die Meinung anyudichten, dof Ihro Hoch Moͤgenden 
gegenwartig, aus Gefalligfeit fir Sohn, jene Abſicht untere 
fuͤtzen, oder daß gar die Proving von Holland, ja die Srade 
Amfterdam felbft, nunmero auf des Heryons Propofition, 
dem gerichtlichen Ausſpruch Shro Hod) Moͤgenden fid) unter 
werfen wuͤrden. 
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Wenn man nun von dem Herzog diefes fid) unmoͤglich 
vorftellen und erwarten fann: mie hat mon Ihm denn eine Abs 
ſicht von der Art beimeffen koͤnnen? Diefes wirde warlich 
ber Weg nicht geweſen fenn, jemals eine Unterfuchung gu 
bewirfen, und nod) weniger eine redytfertigende Reſolution 
gu erhalten; welches gleidywol der Endywee des Herzoas ift, 
warum Er fich fo dringend und eifrig bei diefem Schritte be. 
wiefen bat. 

Es ift daher aͤußerſt abgeſchmackt, bem Herjog eine 
andere Abſicht beimeſſen gu wollen, als diejenige, welde Er 
in feiner letztern publicirten Mote, um allen fernern verkerten 
Auslequngen zuvor gu kommen, naͤher befanne gemacht hat. 

Wir hoffen durch diefe Abhandlung alle Griinde, auf wels 
dhe das Gutachten der Stadt Alkmaer beruber, in fofern fie die 
Sage ber Streitfache des Her zogs Ludewig mit der Stadt Ante 
ſterdam betreffen, auf eine uͤberzeugende Art widerlegt, und 
gezeigt ju haben: daß gleichwie die Refolutionen von Holland, 
auf weldye fid) das befagte Gutachten berufet, auf den gegens 
wartigen Fall keinesweges gezogen werden fann; alfo auch 
Die Herren von Amfterdam, wegen ihrer mererwanten Pro« 
pofition, refponfabel find, und folglid) ber H. Qudewig ſich 
mit dem groͤßeſten Recht Habe beflagen fonnen und miffen. 

Was in Anlehung der General Staten vom 2 Jul., wore 
in Ihro Hod Moͤgenden declariren: 

daß Ihnen keine Griinde befannt geworden, worans fid) Bez 
fduldigungen von Untreu und Beftedung herleiten lieffen, die 
dem Herzog in einigen namlofen Schriften, ſchaͤndlichen fiz 
bellen, und im Publico verbreiteten ebrfranfenden Geruͤchten, 
gur Laft gelegt; daß Yhro HochMoͤgende im Gegenteil dieſel⸗ 
ben fir unwabr und injurienfe Laͤſterungen balten, die erdacht 
waren, um die Ehre und den Ruhm des bemeldeten Herzogs 
gu ſchmaͤlern und gu beflecken; daß Ihro Hoch Moͤgende indefz 
ſen merbemeldeten Herzog von demjenigen, weſſen Er durch 
vorerwaͤnte Schriften und verlaͤumderiſche Geruͤchte beſchuldi⸗ 
get worden, vollkommen frei und rein erkennen und halten, 
in dem Alkmaerſchen Gutachten angefuͤret wird; daruͤber 
ents 
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enthalten wir uns, in Betracht, daß dieſer Punct nicht ganz 


zum Gegenſtande dieſer Schrift gehoͤret, unſere Meinung zu 


Gufiern: ob es gleich nicht ſchwer fallen wuͤrde, die Befugniß 


Ihro Hoch Moͤgenden, eine ſolche Reſolution abzugeben, 


gu verteidigen. Eben fo wenig will man ſich in eine ſpeciale 
Unterfucdung uͤber die 4 Puncte, wozu die Herren Deputire 
ten von Alfmaer, zufolge der mergedachten Nefolution ihrer 


Stadt, in der Verfammiung den Auftrag erhalten, einlaffens 


teils weil die Griinde, worauf diefelbe beruhen, ganglich wi⸗ 
derlegt find; teils aud), weil es einem Untertan diefer Repus 
BIE, (obgleich derfelbe geqenwartig ein Einwoner einer ane 
bern Proving ift), nicht gufomme, das von einem Mitgliede 
des Stats in die StatsVerfammiung gebrachte Gutadhten, 
warend daß bie Sache felbft nod) in Deliberation ift, beurteis 
fen ju wollen, Gréningen, den 30 Jan. 1782. 


| 72, 4 

Bericht an Kaiſerl. Maj., in Saher Schwarzach contra 

Baden u.Mainz, Mandati de reftituendo Abbatem, 

MAllerdurchlauchtigiter 2. Ewr. Raiſerl. Maf 
moͤgen wir flanger nicht die Geſchichte eines RechtsSrreites 
verhaiteny defien befondre Schickſale, und bedenkliche Folgen, 
ber eigenen Aufmerfiamfeit, und unmittelbaren Vorfehung 
bes aller hoͤchſten ReidhsOberhaupts, in manchem Betracht, 
allerdings vollfommen wuͤrdig find. 


Eine anſenliche Etiftung, das Kloſſer Schwarzach 


am Rhein, zum KirchenSprengel des Biſtums Strasburg 
gehoͤrig, erkennt den Herrn Markgrafen gu Baten, fuͤr {ei 
nen KaſtenVogt, Schutz- und Schirmherrn, geſteht ihm 
jedoch in dieſer Eigenſchaft keine weitere Rechte zu, als blos 
ſolche, welche in den kaiſerl. Schirm Briefen namentlich ause 
gedruckt, oder doch als natuͤrliche Wirkungen dieſes aufge⸗ 
tragenen Schutzes, mehr laͤſtig als nuͤtzlich ſind. Auſſer die— 
ſem elientelariſchen ences glaubt gedachtes Kloſter, 

e 2 als 
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als ein Fuͤrſtl. Speierſches Reidhs Afterlehn, Ewr. Kaiſ. Maj. 
gang allein ohne Mittel uucerworffen ju feyn, und jede andes 
re diefen Begriffen nicht angemeffene Befugniffe, allenthalben 
widerfprechen gu finnen. Der Hr. MarFgraf hingegen fiehe 
feine Advofatie als einen wefentlicen Ausflug der Landes— 
Hoheit an, und behauptet mithin, nicht blos KaſtenVogt, 
fondern gugleid) auc) Landes Herr, des Kloſters gu ſeyn. 
Kaum Hatten fid) im deutſchen Reiche die eigentlidhen 
Begriffe naber entwicelt, die wir gegenwartig mit bem Wor 
te Landes4obeic verbinden; als (chon die Beſchwerden des 
Riofters wider das Fuͤrſtl. Haus Baden ihren Anfang nas 
men: und betrafen aud ſchon diefe Beſchwerden nide gleich 
anfangs den ganjen Umfang aller landesherrlidjen Rechte; 
fo galt es doch wenigftens ſchon im ré6ten Jarhundert um 
eingeine HoheitsMechte, und zuweilen auch blog um die Grans 
gen der KaſtenVogteilichen Gewalt. Aus der Menge damas 
ger Klagen wollen wir hier nur einer eingigen gedenfen. 
Marfgr. Philipp ju Baden erhielt im J. 1585 von 
dem Papft die Erlaubnif, das Kloſter Schwarzach in 
ein YefuiterRollegium gu verwandlen. Der dumalige Abe, 
und mit ihm fein Lehnherr, Bifchof Eberhard zu Speier, mach⸗ 
ten Hievon dem RKammerGeridht die Anzeige: fie ftellten vor, 
es gereidhe der Kaiſerl. Gerichtsbarkeit zu fonderbarer Vere 
Fleinerung, daß fid) der Papſt anmaßte, ber das Cigens 
tum weltlider Giter nad) Belieben gu verordnen; es fei eine 
Sache von den tibelften Folgen, und mdgte es wol dem Papſt 
Fiinftig einfallen, aud) andere des Reichs Pralaturen dem ei- 
nen gu geben, und dem anbdren gu nemen: uͤber dergleichen 
weltlide Giter Habe der Papft, unter bem Vorwand geiftlicher 
Gewalt und Gerichtsbarfeit, nichts gu verfigen; fie muͤßten 
alfo bitten, diefes Berfaren ju caſſiren. Das faiferl. Rams 
merGericht deferirte wirklich diefem Gefuche, und befal dem 
DBeFlagten bei Strafe 10 Mrk. loͤtigen Goldes, daß er, des 
Papfil. Indults ohngeadhtet, ſich der Weltlichkeiten des Klos 


fiers und deren Verwaltung ganglid) entduffern, fondern den 
; regie⸗ 
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regierenden Abten bei feiner Verwaltung ohnfelbar ruhig be 
laſſen folle. , 

Der eigentlide Qeitpunft aber, wo die ganze Landes. 
Hoheit nunmer zur formliden Verhandlung gedieh, war das 
J. 1721. Das Firftl. Haus Baden Baden erhielt damals 
wider das Kloſter ein Mandat de non turbando in poflef- 
fione fuperioritatis &c, Das Klofter brachte feine Exce- 
ptionen ein, und im J. 1726 erging eine merkwuͤrdige Ure 
teil dahin: 

Impetrantiſcher Teil folle anzeigen : wie fein gerimter Des 
fis der Landes Hoheit, fowol gegen die kloͤſterlichen Privilegien, 
als aud) ben im J. 1473 dem Fuͤrſtl. Hauſe Baden erteiltes 
Kaiſerl. Kaſten Vogtei Schutz⸗ und SchirmBrief, juflificirt wers 
ben wolle; bevorab feither A° 1585 ſchon, bet diefem Raiferl, 
KammerGeridt, folche TerritorialHoheit in Rechten befangen, 
auch fonften beftritten, nicht weniger dem angefirten Beſitz 
verſchiedener Rechte, refpective gebraudte Gewalt, getaner 
Widerfprud) und Unrictigfeit, ein und anderer gepflogener 
Handlung entgegen gefest worden. Wofern aber Smpforantis 
Teil, ein und anderer Gerechtigfeiten und Regalien hals 

, auf beflagtem Klofter und deffen Angehoͤrige, Finftig ins⸗ 
befondre und diftinétim aurufen, auc) befdeinigen werbde : ſol⸗ 
le DieSfallé weiter Verordnung erfolgen. Indeſſen werde Sms 
petrantifdem Teil, daß derſelbe wider beflagten Pralaten, mit 
Aus uͤbung verfchiedener, zur Zeit erhobenen Rechtsftreits nice 

tinmal befiblich gebrauchten Verfarens, Tatlichfeiten, Strafe 
Defelen, und Verhinterung der kloͤſterl. Untertanen an ihrem 
ſchuldigen Gehorfam, einbalten, und den rechtliden Entſcheid 
diefer Gade rubig abwarten mige, damit ed widrigenfallé 
einer ProvifionalVerordnung fuper litigiofa poffeflione nidt 
bedirfe, hiemit bedeutet. ; 
DBeede Teile lieſſen es bei dieſem Urteil, nnd ſetzten in des 
ren Gefolge ihre Handlungen fort. Am 14ten Jaͤnner 1728 
erfchien der Hr. Marfgraf zu BadenDurlad interveniendo, 
widerholte, ftatt einer IntervencionsMordurft, alle vow dem 
Fuͤrſtl. BadenBadifchen Anwalden vertibte dienfame Hand- 
lungen, mit Bitte in Redhten auszuſprechen, wie von Seiten 
bes Hauſes BadenBaden bes mereren erſprieslich gebeten 
worden; und (don im J. 17 — die Sache von allen Sei⸗ 
e 3 ten 
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ten zur weitern EndUrtel reif. Sie fam aber damafen niche 
gum Vortrag, und die Folge davon war, daß faft bei jedem 
einjeinen Jurisdictions Falle, bald diefer bald jener Veil, vor zuͤg⸗ 
Gd) aber das Kloſter, uͤber taͤtliche Beintraͤchtigungen klagte: 
worauf denn gu verſchiedenen malen, ſonderlich in den Jaren 
1728, 33, 40, 55, 58, und 1759, dem Fuͤrſtl. Hauſe Ba. 
ben, mit Bezug auf die Urtel vom J. 1726, alles eigenmaͤch⸗ 
tige und tatliche Verfaren, ernſtlich unterfage wurde. Im⸗ 
r.ittelft war aud) im J. 1738 der Hr. Fuͤrſt Biſchof gu 
Speier, als Lehnhert des Prdlaten, yur Sache erfchienen, und 
den kloͤſterl. Geſuchen allenthalben beigetreten; auf der andera 
Seite Hingegen trat der Hr. MarFgraf zu Baden Durlach, 
im J. 1763, mit einer neuen InterventionsHandlung auf: 
und fo (ag die Hauptiache, als im J. 1769 die qegenwartig: 
neve Yrrungen ihren Anfang namen. Das Firftl. Haus Ba: 
ben war unftreitig imdltern Beſitz, der Rechnungs Abhoͤre des 
kloͤſterl. Schafners durch Commiflarien beizuwonen; feit dem 
Proceſſe vom J. 1721 hatte es aber einer foldjen Rechnungs⸗ 
Abhoͤre wirflicy nicht beigewont, Es war alfo dem Pralaten 
ganz unermartet, als er auf einmal, im J. 1769,von Der 
Fuͤrſtl. Badifchen Regierung die Befele erhielt, bei 500 Rehlr. 
Straſe, famtliche abgehérte KloſterRechnungen, entweder 
nad) Naftade oder an den Badifthen Beamten gu Schwarz⸗ 
ad, einzuſchicken. Der Pralat beforgte, diefe fonft fromm? 
Gor afalt des Hrn. KaftenVogten migte wol diesmal bios 
Meugierde und Plage ſeyn; er wollte fic) alfo hiegu nicht vers 
ſtehen, fonderlid) deswegen, weil in neuern Zeiten die Klo⸗ 
ſter Rechnungen nicht mer durch weltliche Schafner, fondern 
durch die Geiſtlichen ſelbſt, gefuͤrt worden, der Hr. Markgraf 
aber als KaſtenVogt, der Rechnungs Abhoͤre der eigenen Geiſtli⸗ 
chen beizuwonen, nicht hergebracht habe: am allerwenigſten 
aber glaubte er ſchuldig zu ſeyn, die kloͤſterl. Rechnungen nach 
Raſtadt einzuſchicken. 
Die Fuͤrſtl. Badiſche Regierung beſtand aber ein fir 
allemul darauf, und ſuchte den Prdlaten, mittelſt ſcharfer Ex- 
95 ecutionen 
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ecutionen, jum Gehorſam ju bringen. Diefer hingegen wands 
te fic) an das Rammer Geridt, und ſchrie um Hiilfe; fluͤchte⸗ 
te aud) jugleid) das kloͤſterl. Urchiv nach Straßburg. In— 
deſſen erlofd die Fuͤrſtl. Baden Badiſche sinie, und der Hr, 
Marfgraf yu ‘BadenDurlad refcribirte, unterm 13 Dee. 
1771, DemPrdlaten: Cr folle die ruͤckſtaͤndigen Kloſter Rech⸗ 
nungen zur Abhoͤr einfenden, widrigenfalls die ehemalig Bas 
den Badiſche Verfügungen nice nur erneuert, fondern ans 
nod geſchaͤrft werden ſollten; aud) wollte er fich, wegen Vers 
bringung der kloͤſterl. Effeften, allenfalls an feiner des Drala» 
ten Perfon halten. Letzterer Job bierauf, mit Genemigung 
feines Convents und des Hen. Bifchofen ju Straßburg, hie 
ber nad Weslar; um ote vorhin ſchon erlanate Mandata zu 
tetreiben. Ullein es waren der Vorftellungen von berden Seis 

ten viel yu viel, und alfo nicht moͤglich, Die Cache fobaid jum 
Bortrag gu bringen. Der Markgraf gab auch mittlerweile 
bie vorhin verlangte Cinfchidung der Rechnungen ſelbſt nach, 
und verfiindete den hier gu Wetzlar fic) aufhaltenden Pralas 
ten, mittelfi Ref ripts vom 24 Marg 1774, daß am 26 
April eine Commiflion in Schwarzach eintreffen werde, wele 
dye die Rechnungen abhoͤren folle. Diefe neue Verfigung des 
Hn. Marfgrafen gab beiden Leilen vielen Stof ju weitern 

gerichtlichen Vorſtellungen, die Commiflion ruͤckte aber ins 

zwiſchen am beſtimmten Lage wirflid) ein. Kurz vorher hate 
te ſich Der Praͤlat mit zween feiner Moͤnche, Beda Dilus und 
Paul Reine, ausgefint, mit denen er lange Jare, durd alle 
geiftliche Inſtanzen, Proeeffe fiirte, und welche in letzterer 
Inſtanz ju Nom excommunicirt, und in andere Klsfter vers 
wiefen wurden. Raum waren diefe unruhigen Manche in ihe 
sem Kloſter zuruͤck, als fie fic), in Abwefenheit ihres Praͤla⸗ 
ten, einen Anhang genommen, und gu den Abſichten der Bae 
diſchen Commiffion tibergiengen. Dohier aber erfolgte nun 
endiich , nad) einer mertagigen Beratung, am 28 Sun. 1774 
bie Weifung an den Praͤlaten, daß er fich als bald in fein Klo⸗ 
fier zuruͤck begeben, und dalelbft der RechnungsAbname der 
Ee 4 kloͤſter⸗ 
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kloͤſterl. Renfen, in Gegenwart der Firftl. Badiſchen Com- 
millarien., beiwonen folle; gu bem Hrn. Marfgrafen aber wurs 
de ſich verſehen, daß er, bei Abname folcher Redhnungen, das 
alte Herfommen genaueft beobacdhten, auch den Abten durch 
neverliche Anmaffungen niche befchweren werde. Der He. 
Markgraf fand aber nicht raͤtlich, diefe RammerGeridtl. Ene. 
ſcheidung der Sache langer absuwarten; fondern entſetzte ſchon 
Tages vorber,am 27 Jun., den Pralaten der Verwaltung ſei⸗ 
nes Klofters, und gab folche dem vorhin benannten Beda 

Dilus, lies diefem die GemeindsVorftehere, Untertanen, und 

RKlofterGefandte angeloben, nam ihn aus ber Claufur her- 

aus, wies ifm eine EhrenWonung an, und den Rong vor 

bem Prior. Der Praͤlat machte von diefem recheswidrigen 
Verfaren fogleid) am 30 Yun. die Angeiges und erbot fich, 
dem ergangenen Decreto ofne weiters ju geleben, wenn nur, 
aud) der Hr. Marfgraf feines Ores angewiefen wiirde, ifm 
feine gang sur Ungebur fpoliirte Adminiftration wieder einzu⸗ 
rdumen. Daes aber an der ndtigen Befcheinigung noch zur 
Beit telete, der Senat auch fid) von einem fo gewaltfamen Vers 
faren kaum tiberseugen fonnte: fo wurde es unterm 1 ‘ful. 
bei Den vorhin ergangenen Decret vorer(t lediglich gelaffen, 
ihm jedoch das weitere WAnrufen vorbehalten. Der entſetzte 
Pralat eilte hierauf wirflid) nach feinem Riofter, und fam 
ſchon am 8 Jul. daſelbſt an. Er fand alles anders, fo, wie es 
ihm vorber berichtet war, und er ward nod) uͤber diefes Tag 

und Nacht von Wadhrern beobachtet. Er legte feine betribre 

Umitande bem Kammergerichte vor, bemuͤhete ſich aber indefe 

fer, alle Rechnungen in Ordnung ju bringen. Er fam aug 

damit wirflid) su Grande, und erflarte der Firftl. Badiſchen 
Commiflion , daf er augenblicflid) bereit fei, gedachte Rech⸗ 
nungen zur Abhoͤr vorzulegen. Endlich uͤbergab er diefe Rech⸗ 
nungen ſelbſt dahin, und bat nunmer um WiederEinſetzung 
in die Verwaltung ſeines Kloſters. Auch die Hen. Fuͤrſt⸗ 
Biſchoͤfe zu Speier und gu Straßburg, unterſtuͤtzten fein recht⸗ 
liches Geſuch: der Hr. Markgraf hingegen bemuͤhete fic), durch 


prae- 
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praeoccupatorifche Vorftellungen unferer Erkenntniß vore 
zukommen; allein ber gange Zuſammenhang der Sache vere 
riet nichts als unerlaubte Tathandlungen. 

Angenommen, daß der Hr. Marfgraf wirklich Landes. 
Ferr, aud Kaſten Voge im weiteften Verftande, feie; fo war 
es doch immer eine unerhirte Tathandlung, einen unbeſchol⸗ 
fenen Mann, einen angefehenen Pralaten, ohne alle Urfade, 
wenigftens ohne alle Beweiſe, ja fo gar ganz unerhorter Weie 
fe , plaglich feiner Gerwaltung zu entfegen. Es war eine eme 
pfindliche Beleidigung der Reichs Juſtiz, mit ſolchen Ermady. 
tigungen eben da vorzugehen, wo taͤglich die Erfenntnis des 
OderRichters gu erwarten ſtuͤnde, und wo der mindermadytis 
ge Reichs Birger ju Ew. Kaif. Maj. allerhichftem Rich⸗ 

ter Amt feine Zuflucht genommen hatte. 

Mod) unbegreiflicher aber war, daß die Verwaltung des 
Kiofiers einem geſchwornen Feinde des Praͤlaten anmafilic 
ibertragen wurde: einem Minden, der durch feierlide Ge- 
lübde allem Weltlichenentfagte; der ohne befondere Entlaffung — 
bes feinen geiftl, Obern fchuldigen Gehorfams, eines folchen 
Auftrags gar unfaͤhig war; und der endlich, als kloͤſterlicher 
Sollicicant, die Rechte feines Kiofters vorhin felbft verteidiget 
atte, und der fic) mithin jum Werkzeuge der Firftl. Bae 
diſchen Taͤtlichkeiten niche brauchen laſſen fonnte, ohne einen 
ſchaͤndlichen Verraͤter feines Kiofters und vorgeſetzten Praͤla⸗ 
ten abzugeben. Nam man nun hiezu, daß alles dieſes ein 
Fuͤrſt tat, deſſen Rechte gleichwol noch immer unentſchieden 
ſind; dem alle Eigenmacht ſonſt ernſtlich verboten war; der, 
mann ihm erlaubt wurde, einen zeitlichen Praͤlaten willkuͤrlich 
ju ſtürzen, die Entſcheidung des Haupt Proceſſes auf ewig ent⸗ 
ſernen koͤnnte: ſo lag das Ungerechte dieſer Handlung vollends 
auf platter Hand, und es war nichts uͤbrig, als das gebetene 
Manda: de reſtituendo abbatem ju erkennen. 

Es geſchah diefes wirflid) am 19 Gul. 1775. Rechtliche 
Exceptionen fieffen fic) wol gegen dies Mandat nidt erwars 
ten: der Hr. Marfgraf hatte alles, was er wußte und konn- 

Ee 5 te, 
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te, in ſeinen prdoccupatorifdhen Vorftellungen ſchon gefage, 
alles war verworfen; es wurden alfo andere Ausfluͤchte here 
vorgeſucht, deren bloffer Mame ſchon nichts als Umtrieb verkuͤn⸗ 
det: es war die Exceptio non rite ſactae inſinuationis Man- 
dati; es ſollten naͤmlich verfchiedene Beilagen nicht mit inG- 
nuirt worden ſeyn, deren Einſicht der Hr. Markgraf beduͤr⸗ 
fe. Er verwarete ſich alfo feierlichſt gegen alle Einlaſſung 
in die Sache ſelbſt, bevor nicht dieſer Feler durch eine neue 
Inſmuation verbeſſert ſeyn werde. Indeſſen geſtand er doch 
zugleich, den Praͤlaten ſeiner Verwaltung wirklich entſetzt zu 
haben, und zwar deswegen, weil ihn ſeine unzufriedene Moͤn⸗ 
dye einer uͤblen Wirtſchaft beſchuldigten; ſollte er aber kuͤnftig 
bei der NechnungsAblage unſchuldig beſunden werden, fo 
wuͤrde der Hr. Marfgraf auf feiner angeordneten provilori- 
ſchen Adminiftration nicht ferner befteben. Der Hr. Mork. 
graf wollten alfo den Pralaten guerft abfefen, und alsdann 
binten nad) unterfuchen ,ob er es auch wol verdient haben moͤ.⸗ 
ge. In dem RKlofter herrſchten indeffen allenthalben Vere 
bitterung und ParteiGeift; des Gehorfams waren die gang 
verwilderte Monde, ohnehin fdyon lange entwoͤhnt. Beda 
war Meifter aller dieffeits des Rheins gelegenen Fldfterliden 
Giiter, der Prafat hingegen ward, im Elſaß und dem Hanau- 
Uchtenbergiſchen, bei feinen dortigen Gefallen geſchuͤtzt. Er 
war gwar noch immer in geiftlicden Dingen der Obere: es war 
aber ein Fuͤrſtl. Badiſcher Protector ernannt, der die Beda- 
tſchen Anhdanger wider alle beſorgliche Harte des Pralaten in 
Schutz nam. Der Hr. Biſchof ju Strasburg wollte verfue 
chen, ob es nidje moͤglich feie, bei diefer allgemeinen Zerruͤt⸗ 
tung wenigftens die innre KloſterRuhe Herguftellen. Er bes 
gab fichin cigener Perfon nad) Schwarjad, und nam, um bas 
Kloſter nicht vollends gu verderben, die Vifitation auf feine 
eigene Roften vor. Allein ſeine Muͤhe war vergebens. Leda 
er(chien gar nicht vor ibm. Er und fein getreuer Anhang per- 
horrefcirten den Hrn, Bifchofen: diefer lies fic) aber durch 
wn Ausgelaſſenheit in feinem guten Vorhaben nide ab- 
ſchrecken, 
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fhrecfen, er vollfuͤrte feine Vifitation, und befal endlid), durch 
feine biſchoͤfliche Etkenntuiß vom 16 Sept. 1775, dem Beda, 
feine ungeburliche Verwaltung niedersulegen, cat ifn inden 


geiftliden Bann, und verwieß ihn in ein anderes Klofter: 


wider die ibrige Bedaiſchen Anhanger aber, verhdangte er ane 
bre geiftlidhe Strafen. Beda mit den Geinigen appellirte 
von dieſer Urtel nad) Mains, und es verftrichen 2 volle Jare, 
ebe fich ber Hr. Ergbifthof der Gache annam, Indeſſen bat 
der Pralat dahier am RammerGeridt unaufhoͤrlich um feine 
Wiedereinfesung in die Vermwaltung der Temporalien: er be- 
wieß ſehr deutlid), daß erdem Hrn. Marfarafen alle Anlae 
gen infinuirt habe, welche sum Mandat gehérten: und (chon 
im J. 1777 wor bie Sache von beiden Seiten zur weitern 


Erkenntniß iberfliffig verhandelt. Der Hr. MarFgraf fonns. 


fe wol vermuten, daß eine fo dringende Gache nicht lange uns 
entfchieden bleiben wuͤrde; er konnte aber unmoͤglich erwars 
ten, daß diefe Entſcheidung ju feinen Gunften ausfallen wire 


be; Er bewog alfo den Hrn. Kurfirften gu Maing, eine Erz⸗ 


biſchoͤſſ. Commiffion nad) Schwarzach gu ſchicken, und diefe 
rite im Monat April 1778 wirklich dafelbft ein. Raum 
aber war Ddiefe Vifitation geſchehen, als ſchon der Hr. Marfe 
graf unterm 3 Dec. 1779, uns die gang unerwartete Anzeige 
matte, er habe, um das ſo nahe bevorftehende gaͤnzliche Vers 
berben des Kiofters absuwenden, dem Hrn. Ergbifchofen auch 
bie Anorbnung circa temporalia fir diesmal dberlaffen; der 
Hr. Erzbiſchof habe aud) wirflid) die Vifitation, fowol in 
temporalibus als fpiritualibus , vorgenommen, und die gan. 
ye Sache ftehe auf der Entſcheidung: es bedirfe alfo dahier 
beim CammerGeridht Feiner weitern Erfenntnif , fondern die 
Caufa Mandati de reftiruendo abbatem erledige ſich bier- 
burd) von felbft. Mod) felrener aber war uns die Erfcheie 


uung, als nunmer aud), unterm 10 Marg 1780, der Hr. Erz. 


bifchof fogar felbft gerid)tlic) auftrat, und uns fein Vorhaben, 
aud) die Weltlichkeiten des Kloſters demnaͤchſt in Ordnung 


gu bringen , fo gang vertraulich erdffnete dabei aber — 
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lich verlangte, daß wir bei foldjen Umflanden dle Gace Man- 
dati de reftituendo abbatem erliegen laffen midhten. Raum 
. » fonnten wir und in diefem fonderbaren Antrage finden; im 
Grunde hieß diefe Zumutung foviel, mir follten den Spoliatum, 
wider alle rechtliche Ordnung und Gefege, ante omnia nicht 
reftituiren; der Hr. Erzbiſchof wollte fic) alle Muͤhe geben, 
um etwa an dem Spoliirten einige Maͤngel zu entdecken, wars 
um man es bei der nun einmal gefchehenen Entſetzung gleide 
wol belaffen koͤnne. Der Hr. Erzbiſchof konnte hiebei unmdg- 
lic) bie grofe Anomalie bemerfet haben, daft fid der Hr. 
Marfgraf an ihm einen Richter auserfehen hatte , der gwar 
far ifn, nie aber gegen ifn, fprechen fonnte: nod) weniger as 
ber ſcheint gedachter Hr. Erzbiſchof eingefehen gu haben, daß 
es bei uns vor der Hand uͤberhaupt nicht darauf ankomme, 
ob der Pralat wirflich felerhaft fei oder niche? fondern die Fra⸗ 
ge lediglich davon feie, ob der Hr. Marfgraf denfelben feiner 
Verwaltung der Weltlichkeiten eigenmadtig habe entſetzen 
Diirfen? und ob nicht der Hr. MarFgraf dem Kloſter alle, durch 
Diefe ungebiirliche Entſetzung verurſachte Schaden, vorerft vere 
guͤten miffe? Wie groß mute aber nicht der Schrecken bes 
Prdlaten ſeyn, als er nun auf einmal feinen geiftlichen Niche 
ter offentlic auf der Seite feines maͤchtigen Gegenteils erblict. 
te, und erfaren mufte, daf ifm diefer Richter eine Wieder- 
Einſetzung in die Weltlichfeiten misgédnnete, die ibm doch 
felbft nad) canonifden Rechten vor aller Unterfuchung gebuͤr⸗ 
te. Der Prdlar hatte jetzt keine Wal mer, er mufte esnun 
aud) notwendig mit feinem Erzbiſchofe verderben: er beffand 
alfo auf feiner WiederCinfegung , und glaubte, den Unwillen 
feiner geiftliden Commiffarien blos dadurch verdient gu 
haben , daf er die nod) guleGt gefoderte ro000 fl. Commif- 
fionsGelder nicht habe auftreiben koͤnnen, weil ibm der Bie 
ſchof zu Strasburg, deren Entlenung auf die StiſtungsGuͤter 
im Eiſaß, nicht habe erlauben wollen. Die fchleunige Vorna⸗ 
me der Sache fonnte nun wol feinen Anftand mer leiden, da der 
Hr. Markgraf ſelbſt uͤberzeugt war, daß die fo anſenliche 
Stif⸗ 
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Stiftung wirflid) an bem Nand ihres Verderbens-fkehe, und 
deswegen ſich felbft allenthalben um Hilfe umfahe, nur die 
geſetzl iche Vorſehung feines competenten Richters ſich vers 
bate. Waͤre aber auch die Gefar wirklich ſo groß noch nicht 
geweſen: ſo war doch, die uns verkuͤndete Einmiſchung des 
Hrn. Erzbiſchofen in die Weltlichkeit des Kloſters, ſchon 
allein hinlaͤnglich, ja es war nunmer Pflicht, Gwe. Kaiſerl. 
Maj. allerhoͤchſte Gerichtsbarkeit, fuͤr allen Eingriffen, ernſt⸗ 
lich zu bewaren. In der Landeshoheits Sache oͤffnete der Hr. 
Markgraf ſelbſt ein weites Feld zu neuen Verhandlungen: Er 
ließ im Jar 1773 eine wichtige AdditionalAngeige gu ſeiner 
Intervention tbergeben; das Kloſter producirte dagegen 
im 5. 1780 eine Vernemlaffung, die aus einem ganzen Fos 
lianten beftand, und von beinahe r100 Beilagen begleitet 
war. Der Hr. Marfgraf behielt fic) hierauf, wie leicht zu 
benfen, feine Notdurft bevor: und wir wiirden es niche zu 
verantiworten gewußt haben, wenn wir ifn in diefen Umſtaͤn⸗ 
ten mit unferer Entſcheidung Garten ubereilen wollen; noch 
weniger aber burften wir bem Pralaten zumuten, fid) diefes 
Proceffes anjunemen, bevor wir ihm nicht die Verwaltung feiner 
Temporalien wieher heimweiſen konnten. Durch alle diefe rin: 
gende Umſtaͤnde genotiget, beſchloſſen wir, nach Vorſchrift §. 
40 und 78 R.EN., am 24 Novemb. 1780 eine Urtel, wele 
che tem Hrn. Marfgrafen befal, aller feiner Cinwendurigers 
ungehintert, den Pralaten in die Verwaltung feiner, Tem- 
poralient ofnfelbar wieder eingufegen. Den Hrn. Kurfirften 
ju Maing fonnten wir, nach allen redytlidben Begriffen, fie 
nichts anders, als einen Intervenienten anfehen; und zwar 
fir einen ſolchen, der mit dem Hrn. Markgrafen gemeinfas 
me Goche machte, um die Reftitution des Praͤlaten gu vere 
bintern. Qum Ueberfluß hatte der eigene kurfuͤrſtl. Anwald 
fine Erſcheinung eine Intervention genannt, und uns alfo 
felbft gefagt, wofuͤr wir ibn halten ſollten. Wir fonnten aber 
unmoͤglich zugeben, daß fich gedachter Hr. Kurfuͤrſt, in. der 
Eigenſchaft als Erzbiſchofen, die Unterfudyung der a 
: em- 
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Temporalien jueignen wollte. Wir waren viel yu ſehr 
uͤberzeugt, daß die Anordnung folder Temporalien nur uns. 
allein gebuͤre; wir Hatten hieruͤber nicht nur unfere eigene ale 
tere Deifpiele vor uns; fondern es war uns aud) von E. 
Raifecl. Maj. Reichs HoſRat gar wol befannt, wie wenig 
er in folchen Fallen dem geiftlidjen Nichter etwas zugeſtehet. 
Vorzuͤglich aber geigten uns Ewr. Raif. Waj. allerhoͤchſte 
Erfenntniffe in einem gang anlichen Falle, (wir meinen die 

neueren Refcripte in der Kloſter Schoͤnthaliſchen Gace) 

volifommen alle jene Grundfage, welde wir hier in Anwen- 

dung ju bringen batten. Wir walten gleichwol vorerft den 

gelindeften Weg, und verfahen uns blos gu dem Hrn. Ery 

biſchofen, daG er, bei feinen circa clauftralia et disciplinae 
ria bes Kloſters gu publicirenden Erzbiſchoͤflichen Vifitations- 
Decreten, etwas circa temporalia gedachten Riofters , sum 
MNachteil Ewr. Raiſerl. Maj. allerhoͤchſten Gerichtsbar⸗ 
keit su verfuͤgen, aud feinen geiſtlichen Commiſſarien die Ere 
Hebung weiterer CommiflionsGelder von dem dufferft verſchul⸗ 
beten Gotteshaule gu geftatten, feineswegen gemeint, fons 
bern Ddiejenigen Gebredyen circa temporalia, welche feiner 
Vifitation etwa befannt geworden, zur OberſtRichterlichen 
Verfiigung uns unverweilt anzuzeigen, von felbften gencigt 
feyn werde. Dem Pralaten endlich befalen wir, diefe Ure 
tel fammelidjen Religiofen gu ihrer Nachachtung behoͤrig Fund 
gu madyen, 

Es wollten aber unfre wolmeinendDe Ermanungen nits 
gends Gehoͤr finden, Wir muften erfaren, dak ſich die Erzbi⸗ 
ſchoͤfl. Commiflarien dennod) beigehen lieſſen, fic des Kloͤ⸗ 
ſterlichen ArchivSchluͤſſels, auch aller fogar weltlidjen Offi- 
ciantenRedjnurigen, ju bemeiftern, und uns gleichfam zum 
Troge, dem Prdlaten admonendum eine Bedenk Zeit von 24 
Srunden ju geftatten, widrigenjalls, feines unftatrhafren 
Cinwendens ungebhintert, fortgefaren, und nad) geiftlichen 
Gefegen verfiigt werden ſolle. Schon hier waren wir aller 
bings befuge gewefen, mit den ſtrengſten StraſGeboten wis, 

der 
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ter bie Berdchter unferer fo billigen /Ermanungen vorzuge⸗ 
hen: wir wollten aber vorerft nodmalen die Gite verfuchen, 
und gaben bios bem Prdlaten, mittelft weiter Urctel vom 
23 Dee. 1780, die Weifung, daß er den gedachten Archive 
Eliffel und Kloſter Rechnungen, von dem Hrn. Ertzbiſcho⸗ 
fen, nad) nunmer hievon genommener hinlaͤnglichen Cinfiche, 
forderfamf{t nodymalen geziemend abfodern, aud) letztere uns 
demnddhft gur weiteren Verfuͤgung vorlegen, falls aber der 
Hr. Erzbiſchof ſich gu deren Herausgabe nicht verftehen, oder 
fonft gegen ifn Prdlaten diesfalls verfaren wuͤrde, alsdann 
weitere notige Vorſehung erfolgen folle. Auch der Hr. Mark. 
graf zu Baden befiimmerte ſich fehr wenig um unfere Ere 
Eenntniffe; der Prdlat war mithin gensdtiqet, um Execu- 
tions - und Manuteneng Mandate, aud) Patentes wider {ci 
ne ungehorfame Moͤnche, Untertanen, und Officialen, anzue 


rufen, Wir ſchlugen ifm aber diefes Geſuch vorerſt nod) ab; 


fondern erinnerten’ blos ben Hen. Marfgrafen unterm 17 
“jenn. diefes Jars, daß er unferen Erfenntniffen die fchuls 
dige Folge leijten folle. Allein alle Verfuce waren verges 
bens; weder der Hr. Markgraf, weder der Hr. Ergbifchof, 
nod) fogar aud) die Moͤnche, dachten zu pariren. Wir muff 
ten alfo den Hrn. Marfgrafen unterm 7 Maͤrz mit der 
Execution und Manuteneng wirklich bedrohen, dem Reli- 
giofen Beda Dilus aber nunmer ernſtlich anbefelen, daß er 
fine ungebirlide Verwaltung der KiofterTemporalien alse 
bald niederlegen, er auch fowol, als alle dbrige ifm anhan⸗ 
gende Moͤnche, ſich unverzuͤglich inifre Claufur zurückbege⸗ 
ben, ihrem vorgeſetzten Praͤlaten die ſchuldige Achtung, Treue 
und Gehorſam kuͤnftig ohnfelbar erweiſen ſollten; widrigen⸗ 
falls er Beda Dilus ſowol, als alle ſonſtige Stoͤrer der kloͤ⸗ 
flerlichen Rube, auctoritate caefarea, (o gleich aus dem Klo⸗ 
fter ge(cbafft, aud fonft gegen ifn und diefclbe, als vermefs 
fene Uebertreter der fo oft wiederholten fanjerl. Gebote, was 
Rechtens ergehen follee Dem Hrn. Ersbifchofen hingegen 
wurde, ju Befolgung der ergangenen Urteilen, annoch die wel: 

tere 
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tere rift eines Monats angefegt, widrigenfalls aud) gegen 
ifn executive werbde verfaren werden. Der Hr. Marke 
graf lies mittlerweile die Revifion bei dem Hrn. Kurfuͤrſten 
gu Maing einlegen; und wollte diefelbe am 16 Maͤrz das 
hier gerichtlich einfiiren. Der Praͤlatiſche Anwald verresce 
aber dagegen, in diefer offendbaren SpolienGace habe fei- 
ne Revifion ftatt: hatte aber auch dieſes Rechts Mittel das 
Hier wirflic) Platz; fo wuͤrde dod) deffen [nterpofition, nicht 
bei dem Intervenientifden und Mitbeflagten Hrn. Kurfiirs 
ften ju. Maing, fondern bei dem Hrn. Kurfirfien gu Trier, 
haben gefdehen muͤſſen. Er bat alſo aus diefem. doppelten 
Grunde, die anmaßliche Revifion ju verwerfen, Auf allen 
all aber tibergab er auch die gewoͤnliche CautiensU funbe, 
und wiederholte alle feine vorige Antraͤge. Wider feine. uns 
gehorfame Manche zeigte er an, daß folche teis gar nicht, 
teils aber mit genauer Mot, unfer Urtel angebédret; vor: 
zuͤglich aber Beda, und ein anderer Namens Bett, ſich in 
ihrer Widerſetzlichkeit merklich auszeichneten. Mun war es 
alfo ganz unmiglid), der firdflidhen Ausgelaſſenheit diefer 
Moͤnche laͤnger nachzuſehen. Wir verhangeten alfo, durch 
die Urtel vom 6 April, wider dieſelbe nunmer wirklich die 
angedrohete Strafe: Wir machten naͤmlich dem Hrn. Fuͤrſt⸗ 
Biſchofen zu Straßburg den Auftrag, daß er, zu endlicher 
Herſtellung der inneren KloſterRuhe, und noͤtigen Ordnung 
circa temporalia, die Religiofen Beda und Bett, ohne wei- 
tere Nachſicht, dermalen fogleid) aus dem Kloſter herauss 
nemen, und fid) wegen deren fonftigen Unterbringung mit 
bem Hrn. Metropolitan einverftehen, famelidjen uͤbrigen 
Bedaiſchen Anhangern aber die Gelebung ihrer dem Pralas 
ten tibergebenen ParitionsAngeige, alles Ernftes anbefelen, 
aud) in deffen Entſtehung, gegen alle und jede Ungehorfame 
ebenfalls mit wirklicher Ausſchaffung, ohne weitere Anfrage 
verfaren folle, Die Erzbiſchoͤflichen Commiffarien und 
Vicariat fonnten gar leicht felbft berechnen, daß diefe uns 
fere Urtel nunmer erfolgen werde: um uns alfo ifre vor- 


ſetzliche 
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ſetliche Verachtung aller Kaiſerlichen Befele recht filen gu 
leſſen; wagten fie es zur naͤmlichen Zeit, dem fo febr mife 
handelten Pralaten einen ſchimpflichen Verzicht, auf alle un- 
fere Erfenneniffe, und felbft auf feine Abts Wuͤrde, uncer 
ſchmeichelhaften Bedingungen abjundtigen. Als fie aber 
ron diefem die naͤmliche Erklaͤrung hoͤren mußten, daß er 
zwar, ſo bald ſeine Unſchuld am Tage liegen werde, bereit 
ſei, der Welt oͤffentlich zu zeigen, wie wenig Reiz die muͤh— 
ſeelige AbtsWuͤrde fhe ihn habe, und wie ſehr er fic) nach 
Rube ſehne; daß ihm aber nicht zugemutet werden mage, 
fid) vor ber Hand als einen geftandigen Verbrecher darju- 
fiellen: fo gaben fie ifm feine Rechnungen zuruͤck, und pub- 
Vicirten am naͤmlichen Lage, wo unfer Urtel erging, ohne 
ung nur der mindeften Anjeige gu wirdigen, eine Erfennte 
nif, wodurch fie den Prdlaten feingr Abtei entſetzten, und 
tenfelben bis jum gemeingn Maͤnchen unter feine Feinde 
herabwuͤrdigten; auch eben fo feine getreue Religidfen ihrer 
Aemter entlieffen, den Lede bingegen, blos unter einem 
ondern Namen, bei feiner Verwaltyng ſchuͤtzten, ihm jedoch 
bis sur Wal eines Pralaten ein Confilium Seniorum vore 
ſchten; uͤberhaupt aber willfirliche Inftructionen entwars 
fen, wie finftig die Temporalien des Rlofters verwaltes 
werden follten; im Grunde alfo alle unfere, mit fo vieler 
Muͤhe bisher abgegebene Urtein, Fraftfos gu machen, und 
gleichſam mit einem eingigen dreiften Sederftride zu zer⸗ 
nichten, ſuchten. Der Pralat ergriff von diefem Verfaren, 
fo viel bas Geiftlidje betraf, die Berufung nad) Noms 
_ uns aber madhte er die fchleunige Angeige davon. Er bey 
ſchwerte fid), daß wider ibn mit den unerhirteften Nichtig- 
feiten werfaren worden fei; das Erzbiſchoͤfliche Vicariat 
habe fic) beigehen laſſen, ifm feiner Wuͤrde gu entſcetzen, 
ohne ifm ein Verbrechen gu nennen, ohne die mindefte vors 
herige Correction, ohne Beweife, und endfid) ohne alle 
Defenfion; die Abſicht fei offenbar nur dahin gerichtet ges 
mefen, ifm feine Zufludt an Ewr. Kaiſerl, Maj. emp⸗ 
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findlichſt entgelten gu faffen, und dem Hrn. Marfgrafen eine 
fdyeinbare Ausflucht gu verfchaffen. Er fei augenbliclid) 
bereit, uné feine Wirtſchaft vorzulegen; und bitte nur, 
ifm vorer(t gegen alle Vergewaltigungen den kaiſerlichen 
Schutz angedeihen gu laffen. 

Hatte uns der Pralat diefe anmaßliche Erkenntniß 
nicht ſogleich felbft beigelegt: fo wiirden wir beinabe die 
Moͤglichkeit besweifelt haben, daß ein geiftlidyes Gericht, einer 
fo ungeftiimmen Beleidigung des oberften ReichsHidters, 
fahig ſeyn folle, Allein es war wirflid) fo; das Crys 
bifhofl, Vicariat fchien nunmer gang vergeffen gu Qaben, 
daß der Stat nicht in der Kirche, fondern die Kirche im 
State, wone. Es wollte warfcheinlich, die Urfachen feiner 
vermeintlichen Entſetzung des Praͤlaten, deswegen geheim 
halten, weil fie lediglich feine Wermaltung der Weltlich⸗ 
Feiten bezielten, deren Unterfuchung dem geiftliden Rid 
ter gar nicht gebiirte; aber eben diefes beredytigte uns 
pollfommen, die Vollziehung diefer Erfenntniffe, aud) fo 
viel die geiſtliche Warde bes Praͤlaten berraf, wenigftens 
fo lange gu inhibiren, bis ung die Urfachen diefer Ente 
ſetzung bebérig erdffnet, und wir wider alle Cingriffe in 
unfere Gerichtsbarfeit hinlaͤnglich gefichert worden. Es 
war ohnehin aud) die Appellation nad) Rom interponirt: 
und wenn nod ja eine foldye Appellation Suspenfivs Wir- 
fungen haben follte; fo mifte es gewiß bier ſeyn, wo die 
Meinungen des Bifchofes und Ergbifchofs fo fehr geteilt 
waren, und wo der Prdlat feinen eigenen Gegenteil gum 
Richter hatte. Ueberhaupt aber glaubten wir, die geiſt⸗ 
und weltlidje Eigenfchaften eines deutſchen Praͤlaten und 
Biſchofen dergeftalten enge mit einander verbunden gu fen, 
daß die gaͤnzliche Entfegung eines folden Pralaten, ohne 
Concurrenz feiner geiſtlich und weltlichen Obern, nicht ge- 
ſchehen koͤnne. Ewr. Raiferl. Maj. allerhoͤchſten Er⸗ 
kenntniſſe in der Schoͤnthaler Sache, ruhten auͤf den naͤm⸗ 
lichen Grundſaͤtzen. Wir ſahen uns alſo genoͤtiget wd 
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Ertzbiſchoͤſt. Vicariats -Erfenntniffe, infofern ſolche die 
Temporalien betradten, in Anfehung der Spirituatien aber 
deren Vollzlehung, nod) gur Zeit, und bis uns die Urſa⸗ 
then Der AbtsEntſetzung vorgelegt worten, ju inhibiren, 
den Hen. Bifchofen zu Straßburg fofort anzuweiſen, daß 
er, dieſen Erfenntniffen ungehintert, die ihm vorhin gemach⸗ 


te Raiferl. Auftrdge, ohne weitere Ruͤckſprache mit dem 


Hrn. Metropolitan, gum Vollzug bringen folle. Alles diefes 
geſchah mittelft Decrets vom 14 April. Dem Pralaten 
aber befafen wir, uns nunmer feine Rednungen vorzulegen; 
und wider das Ergbifhdfliche Vicariat wurde, wegen groͤbſte r 
Verletzung bes allerhoͤchſt Raiferl. Anſehens, der Fisfal 
feines Amts erinnert. Der Hr, Markgraf hatte aber nune 
mer feinen Zweck erreicht. Er wollte uns dberreden, daf 
fein Spoliom jetzt aufhoͤre, Spolium ju ſeyn; daß der 
fpollirte Prdlat niche vor allem ju reftituiren, und daf er 
Hr. Markgraf dem Kloſter, den burch feine gleidhwol wie 
ungebiirliche Entſetzung des gedad)ten Pralaten, zugefuͤgten 
Schaden gu vergiiten, nicht mer ſchuldig fel. Diefer Hin- 
gegen war von allen Seiten verloffen; felbft diejenigen, die 
ihm bißher nod) anhingen, wuften nidjt mee, an wen fie 
fit) halten follten: und er hatte in feiner Betruͤbnis faum 
nod) Mut genug, die vorhin fchon fo oft gebetene Kaiferl. 
Patente, aud) Erecutions -und Manuteneng Mandate, von 
ung nodymalen ju verlangen. Wir hingegen durften nuns 
mer um fo weniger Bebenfen finden, deffen billigem Gefud) 
feines ganzen Inhalts ju deferiren, Es fonnte uns auch 
hieran Die eingelegte Revifion gar nicht bintern, fie war 
nad) Dem § 125 bes J. R. A. offenbar unftatthafe und 
defert: und Hatten mir ja nod) andem Sntereffe bes Hrn. 
Kurfirften von Maing bei diefer Gache, nad) allen unfren 
Urteln, zweifeln fonnen; fo fonnten wir uns, aus der uns 
mitgeteilten ſchriftlichen Reviſions Einlegung des Hrn. Marks 
grafen, ſchon ganz allein hievon vollkommen uͤberzeugen, 
indem daſelbſt unſer a fs ben Hrn. Kurfuͤrſten 
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als ein wichtiges Gravamen deutlich aufgefirt wird. Der 
alsbaldigen WiederCinfegung des Pralaten, fonnte dieſe 
Revifion ohnehin nidt im Wege ftehen; dann die Caution 
war auf allen Fall von ihm wirflich geleiſtet, und deren 
Anname wiirde Feinen Anftand gehabt haben. Die Vere 
werfung diefer Revifion geſchah alfo am 23 April, und 
wir erfannten jugleic die gebetene Raiferl. Patente, auch 
bie weiter nachgefuchte Executions~ und ManutenenzMan⸗ 
bate; erfters auf die Rreis ausfdreibenden Herven Girften 
des SchwabifchenRreifes, und leGteres auf den Arn. Here 
gogen gu Wirtenberg allein. Der Hr, Bifhof yu Srrase 
burg wollte wirklich unfere Auftrage befolgen, feine Subde- 
legirten trafen ju Schwarzach eins auc) wurden die Kai: 
ſerl. Patente dofelbjt, und allen Hbrigen kloͤſterlichen Ort⸗ 
ſchafften, gebtirend affigire, Allein alle diefe rechtlichen An- 
flalten dienten den madhtigen Gegnern des Pralaten blogs 
gum Gefchafte; und es wurde nun ploͤtzlich mit vereinigten 
Kraften, ju folden Mishandlungen der Reichs Juſtitien, gee 
griffen, wovon uns diefes Jarhundert gar Feine, oder dod) 
gewis nur febr feltene Beifpiele , liefern wird, Nicht einmal 
Ewr. Raiferl, Maj. allerhoͤchſten Mamens wurde gee 
fdjonet; die Patente wurden fogleid) in der erften Mache 
allenthalben, wo fic) gufommen lief, abgeriffen, Solda— 
ten, und ein Schwarm aufgebotner Bauren, mußten das Klo⸗ 
fter umringen: die Kaiſerl. Subdelegirte muften unverrich 
teter Dingen abziehen; den kloͤſterlichen Ortſchafften wurden 
Befele verfiindet, vermoͤge deren fie, bei ſchwerer Straf, 
nit Ewr. Raiferl. Waj., fondern dem Hrn. Maré gras 
fen, gehorfamen follten: eben fo griff nunmer aud) das 
Ergbifchofliche Vicariat gu feinen geiftlidhen Waffen, und 
brohete mit der Excommunication, Go fehr wir nun 
aud), bei allen diefen Nachrichten, durch eine fo aufferordent- 
lide Geringſchaͤtung und Widerſetzlichkeit, notwendig bee 
troffen ſeyn mußten: fo fonnten wir dennod) unmoͤglich vere 
geſſen, daß es hier nicht um unfer eigenes, — um 
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72. Schwarzach. 445 


Ewr. Raiſerl. Maſ⸗ allerhoͤchſtes Anſehen und Gerichts— 
barfeit, ju tun war, deren Verteidigung wir durch ſchwere 
Micten uͤbernommen Hatten. Wir bemerkten zugleich aus 
tn producirten VifitationsDecreten nidjt ohne Verwun⸗ 
bering, daf dem Prdlaten Hierinn verſchiedene Weifungen - 
gegeben wurden, wie er fic), mit Vergeffenheit alles Vers 
gongenen, kuͤnftig gegen feine untergebene Religiofen bris 
derlich gu betragen Habe: und wir fonnten hieraus deutlid) 
ſdlieſſen, daß gur Zeit, wo jene VilicationsDecrete bee 
ſtleſſen worden, die Abſetzung des Pralaten dem Vicariac 
felbt nod) niche moͤglich gefchienen; daß er mithin blos 
fremde Sinden, naͤmlich unfere vermeintliche Eingriffe in 
die geiftlide Immunitdt, Habe buͤſſen follen. Es war alfo 
gewif feine ibertriebene Gerenge, wenn wir, bei allen dies 
fen höchſtverpoͤn ten Beleidigungen, dem Hrn. Hergogen zu 
itemberg, unterm 18 Mai, bie weitere Commiffion 
ertellten, daß er alsbald einen Subdelegirten mit hinläng— 
lider militirifdher Bedecfuitig nad) Schwargzad) abfchicten, 
daſebſt bie abgeriffene Faiferlidye Patente wleder anheften, auf 
jene Frevler, welche folche abgeriffen, ernftlid) inguiriren, 
ten Religiofen Beda Dilus aber und ſeine Unbdriger, bis 
jut Anfunfe der biſchoͤflichen Subdelegirten, wol aufbehale 
ten, undendlich biefen Subdelegirtenin Vollsiehung ifres Auf⸗ 
frags bie ftarfe Hand bieten follte, Wir verfahen uns hie⸗ 
bei nochmalen gu dem Hrn. Kurfiirften yu Maing, daß er 
feimem Vicariat alles weitere Gerfaren wider den Abten, 
londerticy aber alles dahier ohnehin ganz unſchickliche Excom- 
Municiren, ernſtlich verbieten, auch uͤber die, ihren eigenen 
dorhin befchloffenen VifitationsDecreten widerſprechende, 
'n fummum vilipendium auttoritatis cæſareæ nachgeſcho⸗ 
bene Enefegung des Abten, um fo gewiffer zur Verantwor— 
ting giehen werde, als wibrigenfalls gegen deffelbe, wegen 
ftnéder Berachtung aller kalſerl. Werbote, ſogleich mit 
bitflidjer Verdammung in geſchaͤrfte fiscalifthe Srrafe, 
of 3 aud 
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aud fonftigen inden Reichs Satzungen wider foldhen ſchaͤblichen 
Misbrauch der geiftliden Gewalt, beftimmten empfindlicen 
QwangsMitteln, unnachſichtlich verfaren werden folle. Wir 
aweifelten nun gar nicht mer, es werde wenigftens das Erzbi⸗ 
ſchoͤfliche Vicariat jetzt endlid) gu fic) felbft Fommen, und fets 
nen Unfug begreifen: aber aud) diefe Hoffnung war umfonft. 
Es fann vielmer darauf, wie es fid) recht empfindlid an uns 
raden mége. Der Entwurf war gar bald gemacht: es ſtand 
in den Decretalen Papſts Bonifacit Vill ein Rapicel, 
welches allen weltliden Richtern bei Strafe der Excom- 
munication verbietet, geiſtliche Sachen von den geiftlidhen Ges 
richten ab-und an ſich gu glehen. Diefes Kapitel paßte nun 
zwar freilich nicht fo gang eigentlid) auf den Praͤlaten, der die 
Erzbiſchoͤfl. Anordnungen, aud in Anfehung der Weltlichkei⸗ 
ten, anfangs felbft verteidiqre, und der nur erft da ing Gedran- 
ge Fam, als wir uns ex officio diefer Weltlichfeiten annamen. 
Es war alfo hauptſaͤchlich darum gu tun, uns begreiflicdy ju 
machen, daß alle unfere Erfenntniffe, wie fic) diefes Rapitel 
ausdruͤckt, lauter praefumtuofae temeritates feien, wofuͤr 
wir ipfo facto excommunicirt waren: und dann hatte aud) 
ber Pralat, wenigftens nachher, felbften bei uns Schutz gefucht, 
folglich in foweit, fich ebenfalls gegen gedachtes Rapitel ver. 
felt. Das Erghifchdfliche Vicariat nam alfo fein Bedenfen, 
wider ben Pralaten und feine getreue Religiofen eine foͤrmli⸗ 
che Citatio ad videndum, fe incidiffe in poenam Cap. 4 de 
immunitate ecclef. in Gio ausgufertigen: und es begniigte 
fid) nicht damit, daß diefe Citation jedem Religiofen insbeo 
fondere infinuirt wurde; fondern ba wir unfers Orts Faiferl, 
Patente affigire Hatten, fo mußte aud) diefe Citation oͤffent⸗ 
lich, und gwar gerade denen nod) ibrigen kaiſerl. Patenten ent⸗ 
gegen, angefchlagen werden. Dem Hrn. Biſchofen gu Stras- 
burg aber, wurde durch ein ernſtliches AbmanungsSchreiben 
verwieſen, daß er fid) den Faiferl. Auftrdgen sur Fortbringung 
des Beda habe untergiehen wollen. Verwegener fonnte aun 
mol auf ein oberftes Reichs Gericht nide losgeſtuͤrmt a 
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Die Berufung auf ein, Hier gar nicht anwendhares, auch 
fonft ohnehin verworfenes Capitulum aus dem 13% Sarhune 
bert, war offenbar nichts als Spott. Sie gefchah gewif niche 
inder Hoffnung, uns gu wberfiiren , dof wir unrecht daran 
fim, wann wir glaubten, daß die Handlungen der Geiftli« 
den, in Abſicht auf die birgerliche Geſellſchaft, der Beurs 
teilung des weltlichen Obern, eben fo wie die Auffirung eines 
jeden Laien, unterworfen ſeyn; fie warden aud) folchenfalls 
ihte Abſicht gewiß ſehr verfelt haben, da wir nur alljugewif 
iberjeugt waren, daß felbft diejenige Gerichtsbarkeit, welche 
die Geiſtlichkeit uͤber ihre Glieder auffer dem blofen Kirchen⸗ 
Miniftetio hergebradyt hat, lediglich gufallig, und an fid) 
weltlid, mithin bei fo offenbarem Misbraud), wie dahier, 
der Einſicht des weltliden Obern allerdings untergeordnet, 
oud) iberhaupt die geiftlice Vorſteher uber die Guͤter ihrer 
untergebenen Kirchen, nicht anders, alé jede andere Vorſtehe⸗ 
teanberer Gesneinden im State, unbefdadet der hohen Ein 
ficht des weltlichen Oberen, gu verfiigen befugt fei. Wir 
burften alfo, ohne uns felbft vor Ewr. Raiferl. Maj. dul 
ferft verantmortlic) gu machen, einen ſolchen Uebermut ei 
nes geiftlidjen Geriches ohne Ahndung niche hingehen laf 
fen: und diefes bewog uns, durch die weitere Urtel vom 20 
Sun. die anmaslich erfannte Citation als null und nid 
tig ju caſſiren; ferner dem vorhin fo oft gewarnten Vica- 
tiat, fein der gangen weltlidjen Gerichtsbarkeit hoͤchſt nad): 
teiliges Berfaren, nicht nur alles Ernftes zu verweifen , fondern 
aud) daſſelbe, nad) Vorſchrift §. 165 des J. R. A., in die 
bereits comminirte fiſkaliſche Grrafe von. 20 Mrk. lotigen 
Goldes, fogteich fallig zu ertellen; dem Hrn. Hergogen gu Wirs 
temberg aber nochmalen ju erinnern, daß er die ihm gemach⸗ 
te kaiſerl. Auftrage ſchleunigſt jum Vollzug bringen, fonders 
lid) aber die affizirte drgerlidye VicariatsCitation auf der Stele 
le abreiffen laſſen, und auf ſolche Ure diefem Unweſen allenthal⸗ 
ben ernſtlich ein Ende machen folle. 


Sf 4 Allein 





Nd i 
ai 
‘ 
$ 





448 Stats Anzeigen I: 4. 


Allein ſchon in unferer Gerichts Ordnung Th. 3 Tit. 
48 §. 1, bemerfe der allerhoͤchſte Gefeggeber, daß auch die bes 
fie Urtel wenig Frucht triige, wenn fie nicht vollſtreckt werde ; 
und dies ift, leider, der Gall, worinn fic) unfere bisherige 
Urtel in diefer fo dDringendeh Sache noch immer befinden. Schon 
langft hat deswegen der Prdlatifche Anwald, die Transfcri- 
ption der erkannten ExecutionsManutehenj und fonftigen 
Auftraͤge, auf Lute Kaiſeri. LWaj. bon der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regieriing gu Frenburg gebeten. Wir Haben aber nod) 
immer gehofft, ble dtisithreibende Hrn. Firften des ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes, wuͤrden fid) bei einer fo febr gerethten Sache ih- 
ter Reichsſtaͤndiſchen Schuldigkeit niche entgiehen. In dies 
fer Abſicht wurde aiit 17 Ful. wider det Hen. Hergogen gu 
Wirtemberg, das Rufen erfannt, Hieéduf erſchienen tun gwae 
beide Kreisausſchreibende Firften, und erflarten fic, die EBx- 
ecution verrichten ju wollen: fie etliefen auth wirflid) einigé 
Abmanunger an pen Hrii. MarFgrafen forwol, gis audy den 
Hen. Kurfirfien gu Maing, Da aber dieſe bloße Abmanune 
gen, ebén fo wenig als unfere Urteile, geachtet wurden: ſo 
lieBen fie es lediglich dabei berwenden, Sonderlich wollte fich det 
Hr. Hergog ju Wirtemberg, zu allen ihm privative , als Ma- 
nutenensCommiflarius , gemachten Auftraͤgen, noc) sur Zeit 
gar nidjt verſtehen. Der Pralatifche Anwald fah fic) mite 
bin gendtiget, fein TransferiptionsGefud) beftdndig gu wies 
derholen: ber Hr. Markgraf hingegen, um, wo méglid) der 
Sache neue Hinterniffe im Wege gu legen, producirte 2 rds 
mifthe Decreta, welche beweiſen follten, daß der roͤmiſche 
Hof das von ifm bereits vorhin, zu Gunften des Prdlaten, 
abgegebene Decretum, felbft als null und nichtig wieder aufs 
aufgehoben, und die Berufung des Abten in f{piritualibus nur 
quoad effectum devolutivum erfatint habe. Allein niche grt 
gedenfen, daß diefe angebliche Decreta ſchon at ſich felbft 
ziemlich unverfandlich und verdddtig waren; fo fonnten fié 
aud) an unfern Erfenntniffen unmoͤglich etwas abaͤndern. In 
Anſehung der Weltlichkeiten, durften wit det paͤpſtlichen oad 
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iin ſo wenig, alg dem Hrn. Erzbiſchofen, ble Befugniß zu 


irkennen, einrdumen: und in Betreff des Geiſtlichen konnten 


fvir ſolche, bevor uns nicht die Urſachen der Praͤlatiſchen Ent— 
ſtzung bekannt geworden, eben ſo wenig vollziehen laſſen. Ueber— 
aupt aber konnten dieſe, von Dem Erzbiſchoͤflicher Vicariat 
urd) dringende Vorſtellungen irgendwo gu Rom erſchlichene 
Decrete, dem Hrn. Markgrafen, der ſolche producirte, gar 
nichts heſſen; da es in Anlehuhg (einer ewig dabei bleiben 
mufte, daß der Spoliirte bor allem gu refticuiren fei, Wir 
ſehten offo, init Verwerfungen dlefer neuerlichen Ausfluͤchte, 
ten Herrn Executions. und ManutenenjCommiffariis an- 
nod tine Friſt von einem Mondte an, binnen welche fie unfes 
te Auſttaͤge befolgen, oder abet gewartigen follten, daß font 
ber Transfcription wegen, fas Rechtens ware, verfuͤgt wets 
be. Aber auch diefer Monat und 6 Wochen verſtrichen ohne 
alle Hilfe. Wielmer zeigte ber kloͤſterl. Anwald gang neuerlich 
any daß ſich das von bem Erzbiſchoͤflichen Vicariat niederges 
fefte Confilium Seniorum, unter Anfuͤrung des Klofters 
ESchaſners Beck, die Vertoaltiingaller Weltlichkeiten, und ins 
ſonderheit fo gat der Manuwiſſion der kloͤſterlichen Leibeigenen, 
anmaße, und Ddiejenige Untertanen, welche ſolche von dem. 
Prilaten etwa erhielten, gu doppelter Etlegung ver Manuwiſ- 
fonBelder noͤtigten; Er bat alſo, wenigſtens ttin einmal 
entlid) die fo oft verlangte Trans{cription ju drkenneti. Oh— 
ne Anfland waren wir gu derew Erkennung gleid) damals be- 
redtiget geweſen: allein es (chien uns fatfamer, noͤch einmal 
ben letzten Verſuch gu machen. Wir gaben aff, mittelſt Urs 
tls vom 12 diefes, den Hen. Executions -iund Manute- 
nensCommiflariis, nod) Zeit bid zum erſten Gerichtstage 
tad) den bevorftehenden WeihnochtsFetlen; widtigenfalls als. 
bann, ohne tweiteres Anrufon, diz gebetene Ttansfcription aus 
ber Kanzlei verabfolget werden (ole: Zugleich aber trugen 
wir bem Hrit. Nergogen zu Wirtenberg asif, daß er den, wis 
berbie ergaingene Faifetl: Patente begangenen Frevel des 
bis herigen Kloſtet Schafnets Beck, per Subdelegatum (0. 
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gleich ernſtlich unterſuchen, ifn, Beck, wenn er deſſen gee 
ftandig, obne weitere Anfrage proviforie von feinem Amte 
auctoritate caefarea fufpendiren, und ſodann die hleruͤber ges 
fuͤrte Protocolle, zu deffen weitern wolverdienten Beftrafung, 
biefem Faifer!. Kammergericht einfchiden folle. 

Diefes ift nun, Allerqnddigfter Raifer! die betribre 
Sage einer entfchiedenen RechtsSache, die nunmer ſchon uber 
ein gonzes Sar blos auf ihren Vollzug wartet ; und hiergu, 
do bisher alle Erinnerungen vergebens gewefen, nod immer 
feine Hoffnung vor fic) fieht. Wir find auf foldyem Falle in 
unferer Gerichts Ordnung Th. 3 Tit. 49 §. 7, angewiefen, 
an Ewr. Kaiferl. Waj. alleruntertdnigft ju berichten, allers 
hoͤchſt welche fodann die gebuͤrliche Vorſehung gu cun wiffen 
wirden: und Eure Kaiferl. Maj. haben, in Dero Wal. 
Capitulation Art. 17 §.1, aud) Art. 16 §. 8, zu verſichern 
gerubet, daß Allerhoͤchſtdieſelben die Execution der fammers 
gerichtlichen Urteln, ohne einige Verzoͤgerung, ſchlechterdings 
voll ziehen, und dergeſtalt einem jeden, ohne Anſehen der Per—⸗ 
fon, ſchleunig gu ſeinem erſtrittenen Rechte verhelfen, uͤber⸗ 
haupt aber dieſes RammerGericht bei ſeiner Gerichtsbarkeit, 
Ehren und Anſehen, gegen jeden maͤnniglich in alle Wege 
ſchuͤtzen und handhaben wollten. In gegenwaͤrtigem Falle 
ift noch um weit mereres, als um bloße Nichtbefolgung ei⸗ 
niger Urteln, gu tun. wr. Kaiferl. Maj. allerhich(tes An⸗ 
fehen und Gerichtsbarfeic ift bei diefer Gache unmittelbar felbft 
befangen, und wirflid) bis sum dufferften Grade verlege, Es 
gilt bier um einen ganzen 3weig von Jurisdiction, um ofs 
fenbare Cingriffe eines geiftlichen Gerichts in weltliche Oerecht⸗ 
fame, welde Lure Raiferl. Maj., vermdge Art. 14 §. 4 
der vorhin angezogenen WalCapitulation, jedesmal nach⸗ 
druͤcklichſt abſchaffen wollen, Geit bem 3.1512 hat fic Fein 
geiſtliches Gericht gegen uns fo viel herausjunemen unterfan⸗ 
gen: damals wagte ein unrubiger Beflagter, von dem Rams 
merGerichtlichen Ausſptuche cine Berufung nad) Rom, und 
wurde deswegen von leftrem um 100 Mrk. Gold ———— 

rit. 
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Hen. Bifhofen ju Worms aber aufgetragen, bie geiſtlichen 
Perfonen, weldje die Infinuation diefer anmaflidenAppella- 
tion verrichtet, in gefanglidse Haften gu nemen, Der Hr. Bie 
ſchof befolgte bie Kammer Gerichtliche Befele, wurde aber von 
bem geiſtlichen Confervatore gu Kolin excommyanicirt, aud) 
gegen das RammerGeriche felbft eine Sadung auf den Bann 
erfannt. Letzteres erftattete hieriber feinem glorreichen Stif⸗ 
ter, Raifer Maximilian, den ndtigen Bericht; und mit 
weldem Ernſt fic) diefer der Sache angenommen, davon fins 
den wir nod) die Nachrichten in dem kammergerichtlichen 
Stats Archiv 3 TH. S. 123. et (qq. Wir werden unfers 
Nts nicht entſtehen, nod) ferner alles Rechtliche in ter Sache 
ju verfligen , undnunmer, auf weiteres Anſuchen des Impio- 
ranten, die fo oft gebetene Transfcription auf Ewr. Raiferl. 
Maj. aller hoͤchſtſelbſten, als Kreisausſchreibenden Arn. Firs 
fien Des Oefterreihifchen Kreiſes, ju bewilligen. Wir find 
auf foldjen Fall jum voraus uͤberzeugt, daß Lure Raiſerl. 
Maj. gemis ſolche fchleunig und ausgiebige Vorkerungen ju 
treffen geruben werden, womit das fo ſehr gefranfre Faifert. 
Anfehen Hinldnglid) gerddet, unfere Erfenncniffe in allen 
Stien gum Vollzug gebracht, und bas Kloſter von feinem 
nahen Umſturz annoch gerettet werden moge. Wir wollen 
jedech gugleid) Eurer Raifecl. Maj. allerhoͤchſt eigenen Cr. 
meſſen lediglich dberlaffen, ob nicht Allerhich{idiefelben rate 


famer finden moͤgten, vorerft die Kreisausſchreibenden Hrn. 


Fuͤrſten des ſchwaͤbiſchen Kreifes , yu VBefolgung unfrer Auf: 
trage, allergnaͤdigſt und nachdruͤcklichſt anzuweiſen, oder auch 


ſonſt in andere Wege die geſetzliche Vollſtreckung zu ver⸗ 


ſchaffen. 

Zu fuͤrwaͤrenden allerhoͤchſten Kayſerl. Hulden und Gnas 
de, empfelen wir uns in aller Untertaͤnigkeit, und beharren in 
allertiefſter Erniedrigung 

Eurer Raiferl. Wajeftie 
alleruntertanigft gehorſamſte 


— —— 
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“Gedanken, welche Kurfuͤrſt Augul von Sachfen niedergeſchrie⸗ 
ben; wovon das Original bei der Kurfirftl, ReneCammer 
gu Dresden aufbewaret wird. 


Von 1 Pferde 6 fl. vor den Ritterdienſt, thut uf ein 
Pferd1 Saye 72 fl | 

Thut auf 1200 Pferde 86400. fl , oder ufs wenigfte ein 
Jahr ufs Pferd 50 fl. — Wenn einer dem andern einen 
PferdRitterdienſt verFauffet, thut auf 1200 Pfetde 60000 fl. 

Stem von einem HeerfarthsWagen auc) 56 fl. thut 
auf 200 Wagen 10000 fli 

Stemi von einem jeden Trabanten oder Fußknecht, aufs 
ſerhalb derér fo in Veftungen bleiben follen; alle Monath 1 
fl. thut auf 4ooo Trabainten oder Fußknecht 48000 fi. 

Item von einem jeden befeffeneh Mann einen Monat 
3 gt. thut ein Jahr 36 gr. auf t.2¢. v. m. Mann 42857 fl. 


3 gr» thut in einer Gumma 187257 fl. 3 gr. 
Die Tranffteiier hat von bem 83 bis duf das jegige 63 
Jahr gettagen 1,900606 fl. 


Die Pfennigſteuern haberi bet meiner Regicrung getra⸗ 
gen. Meine Aemter und die Bergwerfe haben bey meiner 


Regierung aud) getragen 382583 fl. 3 gre 
Wie id) ing Regiment kommen bin, da ſeynd fo viel 
Schulden gewefen, nehmlich 1,6607078fl. t2 gr. 4pf. 


Jetzo ſeynd ſo viel Schulden 2, 00000o fl. u. daruͤber. 

Was ich damit gebeſſert habe? Nichts. 

Wo es hin iſt kommen? Das weiß Gott. 

Ob die Leute nicht ſagen wuͤrden, wenn fie es wuͤßten? 
Entweder, der Herr ift gu fromm, oder ein Marr, und feine 
Rate wollten freilid) nicht, dah der Herr gu viel reid) wiirde; 
fie miften guvor fein fate ſeyn, und ihre Beutel voll haben. 
Wenn nunumb gefraget wirde, was ein jeglidyer bekommen; 
fo wuͤrde vom meiften Haufen das gefagt werden: 

Der Hans von Ponifau, u. Dr. Ulrich eT 

en 


eo 
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fen, fic) sum Beſten gewarmet haben; wer koͤnnte denn ſagen, 
daß folcbes nicht wahr ware ? | 
Darumb wird mid) niemandverdenfen fonnen, daß ich 
mit beßern Fleiß, denn bishero gefdehen, gu dem meinen fe 
he: fonft hatte id) Gorge, es wiirde unfer Herr Gott dadurch 
eryornet, und ware auc) ſonſten bey meinen Leuten riibmlidp, 


_ 74s 
Mus Daͤnemark, 17 Mai 1781. 

„Beilieg ende genaue danifche Abſchrift, und woͤrtliche deut⸗ 
ſche Uederſetzung, der FragStuͤcke, uͤber welche Chriſtian IV 
de betannte Chriſtina Munck abhoͤren laſſen, erfolgt hiebei, als 
ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte koͤniglicher, herzoglicher, 
firitlider Sc. &c. — —, deren unwuͤrdige Namen ſich in die 
Curopdifepe Seſchichte eingedrunaen haben. Gie find aus der 
Uuction des feel. Schlegels in Copenhagen erftanden worden 

—— *. [Dier folgt blos die deutſche Ueberfesung J. 


Interr ogatoria, woruͤber Konig Chriftian der Vierte 


geroollt hat, daß Kirſten Munck, betreffend ifr Verhale 
fen gegen ifn, und ihren Umgang mit dem RheinGrafen, 
abgehoͤrt werden follte: verfaßt von ifm ſelbſt, und datirt 
Robenbagen den 19 Jun, 1623. 
Interrogatoria, worayf Frau Kyrften folf 
antworten Ja oder Nein, 
— er — *— durch ſeine Geſchicklſchkeit oder 
gkeit ihre Bekanntſchaft erlan 
rie 6 ſchaft erlangt hat, oder ob fie fols 

Il. Ob ſie nicht mit dem Rheingrafen und andern tanzte, 
Jul ſpielte, und ſich luſtig machte, waͤrend daß Wir gegen 
ben Feind lagen, und im Arm geſchoſſen wurden? 

Ii}, Ob fie nicht den Rheingrafen kuͤßte und ſtreichelte, 
Wenn er gu ihr fam, item wenn fie damit abfommen fonnte ? 
* — * ſie ao at leinen Zeug — — und es 

Rheingrafen zurecht gemacht, ohngeachtet Wir 
an leinen Zeug Mangel batten ? ill : par 
, ’ V, 


— — — —— 
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V. Ob fie nicht zu Dalun, mit ihren Maͤgden und feu- 
tm, den Rbeingrafen aus iprer Kammer in feine Rammer 
iiber den Plog tragen lies, und felbft das Licht trug, wie aud) 
ihm ins Bert half ? 

Vir Ob fie nicht vom Rheingrafen ins Bett geholfen 
worden, ba Feine von den Maghen gegenwartig? 

VIL. Ob fie niche den Rheingrafen in ihrem Unter Rock 
und Nacht Cammiſol befucht hot, da er nod) im Bett lag, 
und fo eine lange Zeit bei ihm geblieben ift 

VIII Ob ihre Magde bei ifr inne geblieben, wenn 
der Rheingraf yu ifr fam, wie fie fonft gewont waren gu 
tun: item, ob die Tire nicht in der Zeit ſtaͤrker verſchloſſen 
wurde, als ſonſt? 

IX. Warum fie die fleine Karen mit dem Gerede ven 
ifr geben laffen, daß fie fie mit bem Rheingrafen im Bette 
geſehen Harte? 

X. Ob fie nicht von ihren Magden verfangt, daß fie 
mit ihr Gore bitten follten, daß er ifr den Wunſch ihres 
Herzens gewaren wolle: item, ob fie nidt gefagt hat, daß 
wenn nur 3 Augen gefchlofjen waren, fo follte man wol feben, 
warum fie auf den Rheingrafen gehalten hatte? 

XI. Ob fie Uns nicht angeraten, ein artiges Madchen 
anzunemen, die bei Uns feyn koͤnnte, da fie mit der Zeit 
alt und ſchwach wirde 2 

XI. Warum fie ifr Zeug nad) Schweden geſchickt, 
ohne Uns im geringften darum gu befragen ? 

XU, Ob fie Uns nicht einmal BleiZucker anbot, um 
uns bie Luſt gum Frauengimmer auf ein Monat oder 6 Wo⸗ 
den ju benemen ? 

: * Ob fie niche bie Maͤgde auf der Schildwache ge⸗ 

t bat 
" XV, Ob fie nicht 6 Wochen auf Chron: gelegen mit 
dem Rhetngrafen ohne unfere Erlaubnis, und fic) mit 
bem Rheingrafen in aller Courtoifie geuͤbt hatte: “a die 
' reps 
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Treppen Tuͤre zwiſchen fid) und dem Rheingrafen Tag und 
Nacht offen ftehen ließ ? 

XVL Ob fie nicht bei Nacht Zeit Unfre Kleider, Schreib⸗ 
Centeir, Coffres, MemorialZettels, und andre Sachen, 
duchgeſucht, womit fie ihre Cameraden [im Danifaen Ka. - 
rider] befriedigen Fonnte? : 

XVII. Ob fie nicht ohne einige Urfache in geraumer 
Zeit Unfer Bert verlaſſen, aud) nicht einmal drinnen bet Uns 
liegen wollen, fondern an der Lure zwiſchen Uns und fid ein 
Schloß legte? 

XVI, Ob fie nicht gu Unferm zaͤrtlich gellebten Sohn, 
Hen. Uldrich, fagte: daf fie Gott im Himmel danfte, wenn 
fie ju Haufe gu den Ihrigen giehen moͤchte; fie mdchte Uns 
weber linger fehen nod) Hiren? 

XIX. Ob fie nicht auf Dalun mein Gemalde aus dem 

nam, worinn es gefaßt war, und hernach des Prinzen 
Gemaͤlde, urad beide zugleich auf den FußBoden hinwarf? 

Gollten einige der vorbenannten Punfte gelaugnet 

werden wollen: fo wollen Wir folche mit lebenden Leuten, 
Adliden und Unadlichen, beweifen, die Wir zur Stelle 
ſchaffen ae wenn es notig i 
u Ropenbagen den iy Junit 1603. 
Chriftian R, 


— — 





75. 
Anarchie von Genf 
I. LETTRE des Remparis de GENEVE, 
le 28 Fuin 1782. 

[Befonderé gedrucét , gr, 12°, 19 Seiten’, 
GENEVE, 28 Juin 1782, deffous la sente du Major 
Grenus fur Je rempart de Chante- Poulet 

4 19 heures demie du matin. 
Je ne fais fi Mad, Cousin aura déja pu vous faire 
part de la lettre que je lui écrivis d'ici Mardi =e 
u 
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du moins je l'en priais , m’étant pour ce moment h im- 
pollible de vous écrire. Voici une rélation de ce qui 
s’eft pallé Dimanche dernier à la fortie du Sermon du 
matin: On eut avis que les Francais étaient entrés dans 
le petits Sacconey & qu’ils violaient de méme tour le 
territoire de la République, défarmant & emprifonnanc 
tous les payfans qu’ils favaient étre venus monter Ja gar- 
de en ville, A cette nouvelle il ne fallut pas dire deux 
fois de courir aux armes; tous déterminés de périr avant 
qu'un feul foldat Frangaig, Suifle, ou autre, eut franchi 
nos remparts, Bientét douze tambours elcortés d'une 
ef{couade de Grenadiers battirent la Générale par toute 
la ville; mais l'on était déja tous fous les armes au nom- 
bre de 6000, auquel on s?attendait nullement, puifque 
l'on necomptait, méme avec ingertitude, que fur 4000 
au plus. Notre etbérange trompée & ce point nous a 
donné plus de courage ¢ lus de fermetg. Tout le refte 
de la journée s’eft pallé sy les armes, chaque divition 
fur les remparts qu’ellea A déiendre; & bien loin d'éêtre 
triftes & confternés, comme la conjonéture femblait 
devoir l’infpirer, on fut ay contraire trés gai, buvant 
de tems en tems de petits coups à la fanté de nos féaux 
(faux) alliés les Francais & les SVISSES, Sur le foir 
l’on renvoya tous les vieillards, & nous drefiimes des 
tentes pour pafler la nuit, oj chacun y porta de la paille. 
La Commiflion en enyoya un chariot à tous les peites; 
les caifles de munition furent rangées en guife de 
chevets; on dormait & on y dort encore comme fur 
les meilleurs lits. Nous mangeons tous a la gamelle, 
faifant notre ordinaire nous-méme fur le compte. de 
l'Etat qui nous donnea chacun 1 Ib. de pain par repas, 
une demi- bouteille de vin, de la viande & du fromage. 
De cette facon l'on ne peur gucres périr de faim, s'il 
yaa Genéve de quoi vivre de la forte au moins ¢rois 
aus. Onne nous prendra donc pas par la faim, en- 

core 


a 
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ite moins par foif; car on ne peut tarirle Rhône. Tons 
' magafins a poudre ont changé de place, parce quenous 
os eo vent que nos ennemis acharnés, ‘les Negatift, 
tient donn¢ des indices aux ombardiers francais pour les 
re fauter dans l’occafion; on les a tranfportés aux endroits 
les Negatifs ne font pas bien aifes de les voir; ils 
ignent que ce voilinage ne devienne importun pour 
t, puifgue ces magafins font adtuellement difpofes de 
on a mettre le feu 4 toute Ja ville, Il ya un régiment 
600 femmes qui, pendant que nous nous battrons fur les 
wparts, garderont les Neégatifs qui font en ville: & fi 
us fommes fubjagués, ee qui n’arrivera que quand il n’y 
wa plus de Genevois pour fe défendre, ces femmes avec 
tts enfans fe réduiront dans ces magafins, dont l'un 
' aflez {poaiewx pour contenir quelques mille ames: alors 
% y mettront le feu. Voila comme fe propofe de périr 
people vertueux, pour qui le nom a’e/claves eft fi fort 
horreur, qu’ils préféreront toujours de périr plutde 
tdele mériter. Deux eglifes font vnides de banes, & 
nplis de lits, que chacun s’eft empreflé d’y faire porter, 
eul temple de la Fufterie en contient 400 à 500. Les 
nmes & les jeunes gens y font occupés 2 effiler de latoi- 
pour faire de la charpie: les Chirurgiens font nommeéset 
teat luniforme de différens corps: une compagnie de 
garcons fraters font aufli en uniforme, & ont un appo- 
uneat de s0 fols de France par jour & la nourriture; ils 
ont fe tenir fur les remparts, à couvert cependantt 
it emploi fera de relever les bleffés, de leur mettre le 
imier appareil & de les faire tranfporter dans les infirines 
8, qui feront deflervies par les vieillards, & les ferumes 
ine fe font pas fentile couragede s’enrégimenter. Les 
toniers s'exercent journellement, & font adctuellement 
-habiles, tirans jufqu'a 5 coups dans une minute avee 
pieces de 16 fb. & 3 à 4 coups avec des pieces de 24 
Avec les petites pieces on en peut titer juſqu'a 7 4 g 
tatsAnz. 13 4, Gg coups 
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coups. Nos Bombardiers font auflitrés - habiles ,nous avons 
d'excellens pointeurs pour les pieces, & qui ont une gran- 
de connoiffance des mathematiques, Mr. Lullier y excelle, 
il eft venu en poſſe de Varfovie, ot il etait Gouverneur de 
jeuncs Princes, La bourgeoifie, Grenadiers, Canoniers, 
Drag ns & autres font en uniforme a la Jegere, culottes rou- 
ges, petites vefles a mouche de la couleur du régiment, & 
des bonnets d'étoffe afforties, avec la clef & lsigle bro- 
dés fur le devant et des guétres blanches; voila l’habit de 
guerre des Genevois qui, ainli équippés, font plus gais & 
gaillards que jamaison ne les aie vu, Eh pourquoi feraient. 
ils trifles, pourquoi auraient- ils peur! ils n’ont fait aucune 
mauvaile action, & la mort n’eft par conféquent point re- 
doutable pour eux: mourir plutét on plus tard, il faut 
mourir. Beaucoup de Négatifs, Habitans, Natifs, & E- 
trangers de la plus pure racaille fe font retranchés dans la 
mailon de Mr. de Sauffure, oii ils ont beaucoup d’armes, 
entrautres trois petits canons, qui manquent a |’arfenal, 
on les foupgonne de les y avoir volé; on n’ a pas encore 
voulu les forcer à fe rendre, voulant auparavant employer 
tous les moyens doux pour les yengager: on y tient une gar- 
dede go Grenadiers, qui s’impatientent de faire teu, & d'y 
jetter leurs grenades, on a renvoyé cela a une autre fois, 
ce qui ne doit pastarder, vi qu’ils pourraient fort bien, 
au moment ot nous ferons attaqués par le dehors, nous 
venic attaquer par derriere, ¢tant trop laches pour agic 


autrement *, 


* Um dad Lacherliche ber Demokratie gu beweifen, bolten 
fonft die StatsLerer ihre Beifpiele von dem Bandagel in 
dem alten weltberiimten Uthen ber: von nun an koͤnnen jie ſolche 
ndber, aus dem heutigen Genf, haben, S. 


II, Lettre de Mr. le General Lentulus, écrite 
au Magifivat de Geneve. 


Nous Rubertus Scipio de Lentulus, Baron de — 
in, 
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in, Membre du Confeil Souverain de la Ville & Repub- 
ique de Berne, Lieutenant-Général des Troupes, & 
Jommandanten Chef les Troupes raflemblées dans le Pays 
le Vaud, Chevalier de l’ordre de |’Aigle noir & de St, 
indre, Faifons Savoir aux Magiflrats, ou 4 toutes au- 
res Perfonnes exercant aujourdhui |’Autorité dans Ge 
eve, que la Republique de Berne, infiruite del’Etat de 
ette Ville & défirant y retablir le bon Ordre & en bannir 
oute Oppreflion, nous a ordonné d’en demander l’entrée 
our les Troupes. qui font fous notre Commandement. 
lous promettons de faire obferverla plus exacte Discipline, 
& de n’employer nos Forces qu’a pourvoir de la Tranquillite 
publique. Déclarons au refte qu’ellen’a aucun deffein d’at- 
teoter 2 1a liberté & & l’indépendance de la Republique, & 
jue fes Troupes fe retireront dés que la Paix y fera fuffi- 
amment retablie, Nous espérons que perfonne ne fera 
lifficulté d’acquiescer aux défirs de mon Souverain; mais 
linsle cas ov Von réfuferoit notre demande, Nous noti- 
ions que nos ordres portent de nous faire ouvrir les Portes 
ag par les moyens qu'il nous a mis en main pour 
et clict. 
Lettre de Mr, le Général aux Sindics de Geneve. 
Meffieurs, La Republique de Berne, ayant refolu, de 
‘oneert avec S. M. trés Chretienne, & S.M. le Roide Sar 
aigne, d'employer les moyens les plus efficaces pour 
nettre fin à Panarchie qui regne dans votre Republique, 
' retablir le Gouvernement legitime, & travailler enfuites 
tafforer & |'Etat une ‘Tranquilité inalterable, Elle m'a ordoné 
@entrer dans la Ville de Geneve avecle Corps de Troupes 
dont elle mꝰa donné le Commandement ce que je me propose 
fexecuter aujourdhui 4 10 heures du matin. J’espére que 
xtſonne ne {’oppoferaa ce deflein que tant de circonflances 
ntrendu indispenfable: je vous prie, Mefieurs, de le 
aire connoitre fur le champ à tous les Citoyens, Bour- 
reois, Natifs & Habitants de votre Ville, 
Gg a Pour 








i 
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‘Membres 8 une publication qui serail ; “i * 
fonctions a petit & grand Confeil a “a c * 
dans la Lifte ee de ceux qui fe trou preety 
Que dicy la — dans artiele — aa 
& les Auditeu bie alla se MM. les Sindics in —— 
rs qui ayent la Ji » lc Lienten 
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gers, il fera puni fur le champ fuivant les Loix de la 
Guerre 


Je n'ay pas befoin, Meffieurs, de vous témoigner 
combien je défire que la Conmuſſion, dont mon Souverain 
mahonoré ne foit accompagné d’aucun Acte plus rigoureux ; 
quetout rentre le plutét poflible dans l’ordre, & que les 
Poiflances qui fe font genereufement reunies pour pacifier 
la Republique, obtiennent le fuceés de leurs foins & la 
reconnoiflance de tous les ordres de |’Etat dont Elles vien- 
nent protéger & aflurer l’independance & la’ tranquilité. 
Je relerve 2 Meflieurs les Ministres Plenipotentiaices de 
la Republique & vous expliquer lors qu'ils feront. entrés 
dans vore Ville, la maniere dont i espérent remplir 
le fonction, dont leur Etata daigné les honorer; & 
leur empreffement à mériter la confiance de tous ceux 
qui feront appellés a contribuer a l’ex¢cution des Inten- 
tions bienfaifantes de leur Souverain & des Puiflances qui 
partigent ces fentiments pour le bonheur de votre Republique, 

Je luis trés parfaitement &c. &c. 

Lifle des Perfonnes a faire fortir de Geneve, 

Julien Dentend, ancien Sindic. Guillaume Pring- 
ls, Jaques Grenus, J. Charles Achard: Confeillers du 
bouvean Conteil, Bernard Soret, Jaques Vieufeux: 
Avdieurs, J.M. Chappuix. Jean Flournoy. Etienne 
Caviere. M. J. Foannin. J. Brusle La Motte. du 

ay, ancien Procureur General. Bonnet, ancieu 
Cpuame au fervice de France. Vernes, Minifire, D” 
lvernois cadet. Richard, Notaire. Guerre. Chauvet, 
ExMinifire. Lechet. Lazare Rigaud. Bouvier. 
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Pour que chacun puiſſe juger des intentions hientai- 
fantes de mon Souverain & des Puiſſances qui cooperent 
avec Ini à votre pacification & pour ne laifler aucune 
Excufe 2 ceux qui vondroient mettre obftacle a lentcée 
de leurs Troupes dens Geneve, ou anx operations qui de- 
vront fe faire: je vaix vous expoler, Meffieurs, co 
qui eſt néceflaire que vous fafli¢s publier, — [7 Que 
chacun jusqu’a nouvel Ordre, rentre dans fa maifon pour 
n’en fortir que fur la permiffion qu’il obtiendra de celuy 
des Officiers des Troupes des trois Puiffances qui comman- 
dera dans le Quartier, — II4 Que les Gardes qui teti- 
ennent prifonniers & l'Auberge des Balances les Magi« 
flrats, & autres Perfonnes arretées contre toute juftice, 
fe retirent; mais que ces Magifirats, & autres Perfonnes 
detenues, ne fortent point de la dite Auberge que vous 
ne les fafliés avertir qu’elles le puiffent fans crainte. — 
IN". Que les auteurs & principaux fauteurs de la derniere 
prife d’Armes & dece qui f’en eft fuivi, dont les Noms 
font cy-joints, ayent a fe preparer à fortir demain matin 
de Geneve. Ii Jeur fera delivré des Pafleports, avec ordre 
Waller attendre à 20 lieues de la Ville ce que la Republique 
decidera farleur fort, — IVto, Qu’avant la fin dela Journée 
Je Gouvernement fera retabli, tel qu'il étoit Je 7° Avril 
dernier, par une publication qui appellera chacun des 
Membres des petit & grand Confeil 4 reprendre fes 
fonctions, 2 l’exception de ceux qui fe trouvent compris 
dans la Lifte mentionée dans l’Article precédant. — Vo- 
Que d'icy Ia il n’y aura que MM. les Sindics, Ic Lieuten* 
& les Auditeurs qui ayent la liberté de fe rendre a |'Hotet 
de Ville, pour faire les dispofitions neceflaires au retablif- 
ferment de Ja tranquilité, de concert avec les Commandants 
des Troupes, — VI% Que fi quelqu’un ofoit troubler 
les Officiers respectifs dans l"exercice de leurs fonctions, 
ou infulter aucune des Perfounes de la Ville ow des Etran- 

gers, 
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gers, il fera puni fur le champ fuivant les Loix de la 
Guerre. | 

Je n'ay pas befoin, Mefieurs, de vous témoigner 
combien je défire que la Comunflion, dont mon Souverain 
mahonore ne foitaccompagné d’aucun Acte plus rigoureux 5 
gue tout rentre le plutét poflible dans l'ordre, & que les 

Poiflances qui fe font genereufement reunies pour pacifier 
la Republique, obtiennent le fuccés de leurs foins & la 
reconnoiflance de tous les ordres de Etat dont Elles vien- 
nent protéger & aflurer l'independance & la tranquilité. 
Je relerve à Meflieurs les Ministres Plenipotentiaices de 
la Republique à vous expliquer lors * feront. entrés 
dans votre Ville, la maniere dont ils espérent remplir 
le fonction, dont leur Etata daigné les honorer; & 
Jeur empreſſement a mériter la confiance de tous ceux 
qui feront appellés a contribuer a l’exécution des Inten- 
tions bienfaifantes de leur Souverain & des Puiflances qui 
partsgent ces fentiments pour le bonheur de votre Republique, 
Je luis trés parfaitement &e. Ke, 
Lifle des Perfonnes a faire fortir de Geneve, 

Julien Dentend,. ancien Sindic, Guillaume Pring- 
tes, Jaques Grenus, J. Charles Achard: Confeillers du 
bouvean Conleil, Bernard Soret, Jaques Vieufeux: 
Auditeurs, JM. Chappuix, Jean Flournoy. Etienne 
Claviere. M. J. Foannin. J. Brusle La Motte. du 
Roveray, ancien Procurcar General. Bonnet, ancieu 
Capitaine au fervice de France, Vernes, Miniftre, D’ 
Ivernois cadet. Richard, Notaire. Guerre. Chauvet, 
ExMinifire.  Lechet. Lazare Rigaud. Bouvier. 
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rege gemacht haben wird, ſcheint mie allerdings ein Gegenffand 
gu fenn, dariiber aͤchte Nachrichten Denenjelben nicht unanges 
nehm feyn Ebnnen. Nicht Umftinde, wie Truppen von ver= 
ſchiedenen Maͤchten cine Stadt in Beſitz genommen, die, une 
geachtet felbige in dem beften BerteidigungsStand war, fid, 
obne einen Schuß 3u tun, ergeben hat; fondern diejenigen, 
welche diefen Ausgang dex Scenen bewirkt haben migen, wie 
ehrgeigige und uͤbelgeſinnte Chefs, die eine, durch Fanatisme 
in den Hdchften Grad der Wut gebrachte Buͤrgerſchaft, gaͤnz⸗ 
lid) fic) gu ibrem freien Willen gebildet hatten, bet bem entſchei⸗ 
denden Zeitpunkte fid) betragen haben ; durch welche Wendunger 
folche diefed fo entfchloffene Volk herunter zu ftimmen gewußt 
haben, daG felbiges gum Gelaͤchter worden; und ob diefe un— 
higen Koͤpfe je einen Schein des Auſpruchs auf den Ruhm 
ion Patrioten machen doͤrfen? — diefes find Umftande, die 
Ewer. mererer Uurnerffamfeit wirdig finden werden, Und 
da ic) dber dieſe Crife, in welche die innern Zerriittungen diez 
fen Stat verfegt haben, den Anlaß gehabt, aͤchte Nachrichten 
gnerhalten: fo neme die Freiheit, Denenfelbeu ſolche beilies 
gend gu communiciren rc, 2. 2. 


Den 2g Jun., Morgens um 5 Uber, ſchickten dic Gee 
nerale, die den Auftrag Hatten, die Ordnung in Genf wiee 
der herjuftellen, einen Dricf an tie Syndics, um diefen ibe 
VGorhaben gu, melden; eine Declaration, die den Befel ihe 
rer refp. Gouveraing enthieit, daß fie mit ihren Truppen, 
morgens um 10 Ubr, in dle Grade riicfen follten; und einen 
Defel an alle Uncertanen viefer Machte, ſich vor diefer Zeit 
heraus ju begeben. — Die Syndics erdffneten diefe Paquete 
aufdem Rat Hauſe, riefen die Vornemſten der Sicherheits— 
Commiffion gufammen , teilten foldhen deren Inhalt mit, und 
lieGen zwiſchen 6 und 7 Uhr, die ihnen zugleich mit iberfands 
te gedrudte Ropelen austeilen. 

Die Unmoͤglichkeit, in einer fo kurzen Frift einen Schluß 
gu faffen, veranlafte di¢ Syndics, einen Aufſchub von 24 
Stunden gu begeren: und fie erhielten ifn, Alem Anfehen 
nad), wuͤrden fid) bie Chefs fogleid) auf diefe Auffoderung ete 
geben haben; aber fie fuͤrchteten ſich vor der Buͤrgerſchaft. 

Sie 
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Sie Hatten in den Sehriften ſelbſt Beweg Gruͤnde gu finden 
gehofft, die Das Volk auf andre Gedanfen bringen koͤnnten. 
Allein fobald dlefes von ben Schriften Rachridyt erhielt: fo 
bradten foldbe in den verfammelten Cercles eine ganz entges 
gtn gefegte Wirfung hervor. Bei deren Verteilung nutzte 
man den verwilligten Aufſchub, um das Volf ju mer Moͤßi⸗ 
gung gu bringen; und man lief veridhiedene Vorſchlags Ent⸗ 
wiirfe circuliren, wodurch man elnigen Nachlaß in den are 
gekündigten MaGregein gu erhalten ſuchte. Dod) weil man 
dem erfien Cindrue, der auf Widerftand ging, nachgeben 
mufte: fo wurde um 9 Ubr fruͤh erm gemacht, der Genes 
cal Marſch gefdlagen, und alle Truppen, fowol auf den Wal. 
len, aig an den Toren im Innern der Grade, zur Erhals 
tung der Ruhe und Sicherheit, verfammelt. Diefen Mor⸗ 
gen gaben aud) dlejenigen, die fic) nach dem Schreiben der 
Maͤchte aus Genf wegbegeben follten, bei Den Syndics eine Ad⸗ 
dreſſe cin, worin fie alle Mitglieder bes Grats erfuchten, bel 
ben gegenmarrigen kritiſchen Umſtaͤnden, nichts als ihre Pflicht, 
ifre Eide, und die geſchickteſten Micrel, durch die bem Stas 
te ein gliclider und dauerbafter Friede gu verfchaffen ware, 
vor ben Augen gu haben; auf ihr perfonliches Sntereffe gat 
feine Ruͤckſicht gu nemen, fondern ſich eingig und allein mit 
dem gemeinnen Beften gu beſchaͤſtigen; folglicd, fid) willig 
gu entfernen, tenn fie Dadurd) etwas gur Rettung und zum 
Glide tes Vaterlandes beitragen koͤnnten. Dieſe Schrift 
half ſehr viel, daß der Cifer und Mut der Repréfentans abe 
ham; und mande mochten nun erft an die Gide denFen, die 
fie ehedem geſchworen Hatten, ofne die Folgen voraus zuſehen, 
die Daraus ent(pringen koͤnnten. 

Die Garung nam Srufenweife gu. Gegen 4 oder 5 Uhr 
Abends verfammelten fid) die Cercles: undes wurde befdlofe 
fen, daf man — weber tie Entfernung der Chefs, nod) dle 
Einruͤckung her Truppen, bewilliqen Fonnte. Dieſer Bes 
ſchluß, der nicht ben geheimen Wuͤnſchen der Chefs gemaG 
war, wurde den Syndics nicht als cine Definitive Anwort ers 
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celle, Wirklich hatte dieſe Sigung nur ben Vorfag, fich gu 
wehren, weit ftarfer angefacht, und viele Seute dazu gebrache, 
die wenige Tage vorher nod) ſehr gemaͤßigt geſprochen hat. 
ten. Alle Muͤhe, die fic) diefen Tag die Geiſtlichen, und 
wenige andre Seute, die bei Faltem Blute blicben, gaben, 
war frudjtlos ; fo daß gegen Abend alles in Verzweiflung war. 
Man fuͤrchtete die Mache: allein die Commiffion, ber 

man nod) gehordjte, gab den Platz Majoren die ftrengften 
Befele, Ordnung gu erhalten; und die Repréfentans und 
Conflitutionnaires, die in der Stille der Nacht ſich damit ab. 
geben wuͤrden, die Seute ruhlg gu machen, frei paffiren gu 
laſſen. Diefe Anftatten, verbunden mit dem gräulichen ers 
men des Tags, und der Ermidung, die durch die ausnemens 
be HiGe der Jars Zeit noch vermeret ward, zwangen das Volk 
zur Rube, Wirklic) war die Mache ruhig; eime tiefe Stille 
berrfdjte nod) des Gonntags Morgens, vermutlid) weil man 
glaubte, daß es ausgemadht fei, daß man fic) weren wolle, und 
man alfo nur den Augenblick ermartete, wo das Vaterland vere 
teidiget werden follte. Die Truppen fangen gang ordentlicd 
auf den Wallen, ais wenn es ein FeffTag ware *. — ne 
deffen ließen die Chefs um neuen Aufſchub anhalten. Die 
Generale 








1. Der fonft fo unparteiiſche Erzaͤler verdeckt hier einen Umes 
ftand, def mit dem froͤlichen Gefange der Soldaten auf den 
BAllen, in einem Widerſpruch zu ſtehen ſcheint. — Hr. 
Chaflel ſtellte der GicherbeitsCommiffion, welder eine une 
umfchranfte Gewalt erteilt war, vor, daß wenn man die wis 
der die Stadt errictete Werke nicht angriffe, und gu zerſtoͤren 
trachtete, folche ofne anders verloren, und zur Uebergab ge- 
zwungen fet, Die Commiffion willigte auch in den von thm 
vorgefdlagenen Ausfall cin, zu dem er 1000 Mann begerte: 
allein von den Gooo, fo ſich zur Verteidigung der Stadt era 
boten batten, fanden fid) nur 250 bereit, ihm zu folgen. 
Chaftel , deffen Geſchicklichkeit in den getroffenen Verteidigungss 
Unftalten, jeder Kenner in der Kriegsfunft bewundern mute , 
erflarte hierauf ſogleich: nun (ei dee Platz nicht mer zu be⸗ 
baupten. Z. 
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@enerale, die alles, was vorging, durch die verſchledenen 
an fie abgeorbdneten Leute erfuren, verwilligten ſolchen geſchickt, 
und nuften ifn, ihre Werfe weiter zu bringen, und die 
Stadt enger einzuſchließen. Sehr vicle wurden daritber rape 
pelköpfiſch. Diefe Werke murden um fo viel leichter weiter 
gebracht, weil die Commiffton, deren geheime Abſicht war, 
fid) gu ergeben, gar feine Befele erteiite, foldye angugreifen 
eder gu beunrubigen, Man erfiaunte alfo feit bem Sonnta⸗ 
ce tiber die Geſchwindigkeit ihrer Progreffen. 

Das Volf fing an, dariiber gu murren. Der Aufs 
ſchub, der um 10 Uhr Morgens ein Ende nam, wurde bis 
gum Montag verlangert. Die Commiffion verlangte von 
tem General, daß mit dem Arbeiten follte inne gehalten were 
ten: dies urbe abgeſchlagen. Nur arbeitete man fangfas 
mer, well das HauptWerk bereits gefhehen war. Weil ins 
deß Die Arbeiter am Sonntag bis auf das Glacis vorgeructt 
waren; fo entfland daruͤber ein Auſſtand in St. Gervais. 
Man frie ins Gewehr: aber die Commiffion und die Offi⸗ 
cire berubigten ſogleich tas Volf, das auf die Arbeiter feuern 
wollte. Conft ging diefer ganze Taq mit Hin. und Herlaus 
fen bin, um bie einen gu beruhigen, und die andern zuruͤck 
gu balten, und vorldufig verſchiedene Vorfdlage gu tun, um 
- Das Einruͤcken der Truppen, wovon man durdaus nichts hoͤ⸗ 
ren wollte, ju verhintern. — In der Hoffnung alfo, die 
Sy asregein der Machte gu maͤßigen, fertigten die Chefs eine 
pertraute Perfon an den General, Grafen de/fa Marmora, 
mit der Nachricht ab, dof man entſchloſſen ware, ſich ju 
mehren, und Feuer ans Pulver gu legen. Der General gab 
eine Antwort, die die Chefs anf andre Gedanken brachte: 
die Sift miftang alfo. 

Montags fruͤh gab fic) die Commiffion ernfthafte Mit 
‘he, die Sache ju entſcheiden. Man bat um nod) einen Auf 
ſchub; und auch der wurde bis ju Abend, und nachher noch bis 
gum TagesAnbrud) Dienftags, verwilliget. Die Commif. 
fion Harte ſich des Morgens verfammeit, und lies den Hrn. 


Gg 5 Chaflet 
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Chaftel, der die Feſtungs Werke des Ortes dirigirt hatte, 
por oder, um feline Meinuny gu hoͤren. Diefer erflarte, durch 
Die Aufſchuͤbe ware alles verloren worden; und wegen der Bate 
terien , bie die Franzoſen in Gemeinfdaft mit den Schweijern 
erridjtet batten, fénne fid) der Ore nicht halten: in wenig 
Stunden ware die Stadt verloren. — Gegen 10 Uhr lies 
man die frdmmften Leute von der Birgerfdaft in den Cerc- 
les sufammen fommen, und meldete ibnen, wie die Sachen 
finden. Die Chefs gwangen fic) gu einer Mine von Stand⸗ 
haftigkelt: aber ihre Getreue previgten Mafigung, und bes 
rolefen die Gefar, wenn man fid) weren wollte. Nun trug 
man den Zulammengerufenen auf, fic) dDurd die Stadt ju 
gerftreuen, und dle Leute fo viel moͤglich gue Untermerfung 
gu bewegen. Dies gelang, und man gewann bie Merheit der 
DBirgeridaft. Des Morgens waren 2 gedructte Briefe ere 
fchienen, die bie Gemiiter Fale machen, und fie die Gefaren 
Des Widerftandes fuͤlen laſſen follten. Endlich geſen « Ube 
nadmittags , nad) allen diefen Vorbereitungen, wurden dle 
Ceteles unter TrompetenSchall jufammengerufen. Alle Weile 
fen, Mefligen, und Mulatten [Citoyens, Natifs, & Ha- 
bitans] wurden darzu eingeladen, meil man nicht anders 
fonnte, Hier follte die Commiffion ein Memoice verlejen, 
das nad) dem Rapport des Hern. Chaffel verfaft war, und 
die Unmdglidfeit und die Gefaren, den Platz ju verteidigen, 
geigen, naͤchſtdem eine Declaration vorſchlagen follte, die als el- 
ne Definitiv Antwort an die Maͤchte abgegeben werden follte. 
Die Chefs hatten nod) vorher den Syndics angemuret, ein 
Confeil genéral gufammen gu berufen, aber daraus die Na- 
tifs und Habitans gu entfernen, die am meiften entſchloſſen 
waren, fid) gu weren, Aber deffen weigerten fid) die Syn- 
dics; man mufte alfo gu den Cercles feine Zuflucht nemen. 
Allein ben gangen Plan verdarb das Murren, das unter der 
Burgerſchaſt, befonders unter den Natifs, anhob. Man 
Hungte die Chefs aus, daß fie es mit den Conftitutionnaires 
hielten. €inige Natifs arcetircen den Hrn. Ringler, und. 
machten 
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machten ifm die heftigſten Vormirfe, daß er den fransifis 
ſchen Truppen verftattet habe, Batterien ungebintert aurjue 
fiiren: gugleid) drohten fie, die Waffen niedergulegen, wenn 
man nicht nod) felbigen Zag angriffe. Mun ging affes drun⸗ 
ter und drüͤber. Die Chefs fiirdreten, diefe Garung und 
bieſe Vorwuͤrfe moͤchten ihnen in det sufammenberufenen AL 
femblée grfarlith werden; und ruͤckten mit ihrem fertig fie 
genden Memoire nicht Heraus. Dagegen ſchlugen fie vor, daß 
jeder Cercle 20 feiner Mitglieder, bie Hausvdter waren, und 
liegende Grinde Hatten, ernennen follte: welche Deputirte, 
fame der Commiffion, eine Aflemblée ausmachen follten, dec 
man voͤllige Macht geben wollte, das Schickſal bes Freie 
Stats gu entſcheiden. Dieſes durchzuſetzen, Foftete ſchrecklich 
Muͤhe. Man brauchte allerhand Kuͤnſte bei der Einſamm⸗ 
lung der Stimmen; und wieder andre Kuͤnſte, um ſolche 
Leute, auf die man ſich verlaſſen koͤnnte, zu Deputirten gu krie⸗ 
gen. Gegen 10 Uhr Abends, verſammelte ſich dieſes Tri— 
bunal, das aus etwa 120 Perfonen beſtand; und die Cems 
miffion hatte darin den Vorſiz. Die Chefs brauchten die slit, 
foldyes fo fpat gu berufen, damit fo wenig Zeit als moͤglich, 
zwiſchen dem Schluſſe der Deliberation, und dem Einmarſche 
ber Truppen, brig blicbe. Auch branchten fie die Vorſicht, 
bie gemeffenften Befele su geben, daG die Hfficire dev Pow 
fien alle Menfchen in der frengften Difciplin Hlelten, aud) 
feinen Wein herein bringen liefen; und daß man mit der 
groͤßten Sorgfale fir die Sicherheit der Conftitutionnaires, 
ihrer Haͤußer, und befonders der Geiffel, wachen follte. 
Man erdffnetedie Sigung mit Ablefung bes Memoires, 
das den Cercles hatte vorgelefen werden follen, und welches, 
nad) Chafiels BeridtErftattung, zeigte, daß man fid une 
méglid) weren koͤnnte. Hier brauchte man alle moͤgliche Bee 
weg Gruͤnde, bie Seutevon einem nun unnig gewordenen Wi. 
derftande abgubringen. Dieſem allen ungeacdhtet, fiimmeen 
bei der erften Umfrage, 2 fir den Widerftand. Man ſchlug 
dierauf vor, daß, falls das Projet fic) gu meren, die = 
: | an 
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Hand gewoͤnne, man doch die Geiffel und afle Conflitution- 
naires frei geben, und fte aus der Stade gehen laſſen ſollte, 
damit fie in Sicherheit kaͤmen: diefem Vorfchlag widerfebten 
fic) in der ganzen Verſammlung nur 4 Mann, — Mun 
nad) einer ijren Abfichten fo wenig gemaͤßen Deliberation, 
ließen die Chefs einige von den verfammleten Geiſtlichen 
bitten, ihre Vorftellungen in diefer Not gu unterſtuͤtzen. Der 
Prafidene verfigte fic) in die Adembléc, fame dem Paftor 
Mouchon, der eben von Sr. Ere. dem Grafen- della Mar- 
mora fam, und den nachdruͤcklichſten und treurigften Abriß 
von Der Unterredung machte, die er mit dem Grafen, die: 
ſchrecklichen Foloen betreffend, die ein [angrer Widerſtand 
haben wuͤrde, gehabt hatte. Nunmer fingen die Debatten 
an, wiltend gu werden; und die Chefs, denen fiir ifre Rds 
pfe bange wurde, verrieten. ihre Furchtſamkeit in der Gefar, 
die fie bedrohte. Sie und ihte Anhanger taten alles moͤgli— 
dhe, die Leute gur Untermerfung ju. bewegen; aber dafuͤr 
mufiten fie audy nun die blutendſten Vormirfe hoͤren, daß fie 
den Stat in dea Abgrund geſtuͤrtzt haͤtten, und ihn nun vers 
lichen, um fic felbft gu retten. Alle seidenfchaften wurden. 
in Bewegung geſetzt: die Sigung ward ein Theatre de 
forcenés, viele ftimmten mit dem Degen in der Fauft; und 
in Ddiefen Mugenbliden der Wut, war man mer als einmal im 
Begriffe, fid) die Halfe yu breden. Endlich wie man die: 
Stimmen alte, war die Partei, die Gen Ore abergeben. 
wollte, um 16 ftarfer, wie die andre. 


Dieſer Ausgang machte die letztern deſperat. Verſchie— 
bene Officire von der Buͤrgerſchaft zerbrachen ihre Degen, 
und gaben die heftigſten Zeichen ihrer Verzweiflung. In 
dieſem graͤulichen Tumult ſollte eine Declaration aufgeſetzt 
werden fiir bie Syndics, Sie war ſchon vorher gemacht, und 
foldjen Inhalts, die voflends das Giegel auf Me Schande 
ihrer Verfaſſer druͤckte: fiehe die Beilage A. Man zerriß fie 
alfo in ber Aflembléee, und fie burfte nicht den Schreiben 

bei» 
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beigefchloffen werdtn, durch weldyes bie Syndics den Genys 
ralen den Entſchluß der Aflemblée beridhteten. 

Gleich nad) dem Schluffe der Deliberation , ſchrieb der 
Syndic Dentand an den Premier Syndic, beridhtete ihm als 
les, und iibergab ihm die Regierung, um fic, fo gut er koͤnn⸗ 
te, und nad) feiner Klugheit, heraus gu ziehen. — Cs 
war efwa Mitternacdht um I Cins, wie der Schluß gefage 
wurde. Die Chefs ließen die Tuͤren des Gals verſchließen, 
damit das Golf, deffen Wut fie fuͤrchteten, nichts davon ers 
fire; zugleich ſchickten ſie den Hrn. Choi/y auf die Walle, 
um die Refouloirs der Ranonen gu zerſchlagen: fie ſelbſt a. 
ber gingen, mit etwa 20 Vertrauten, in die Wage, um die 
Geiffel ju bereden, daß fie fic) haldmiglichft aus der Grade 
madten. Diefe Herren, die ganz rubig ſchliefen, erſtaun—⸗ 
ten uͤber dieſes Anmuten: fie wußien von allem bisherigen 
nichts, hielten dies alfo fiir eine neue Gewalttaͤtigkeit, die 
man an ihnen vertiben wollte, und wollten durdaus nicht 
die Start verlaffen, Allein wie man fie dringend bat, ibe’ 
nen aud) meldete, fie finnten, wenn fie woliten, nad) Hau— 
fe geben, und ihre Wadhen wirklich ihre Poſten verlaſſen hate 
ten: fo ermalten fie das letztere; nur 2 von ibnen, Br. Lub 
din und. . ., gingen aus der Stadt, und waren die erſten, 
die dem Hrn. Gr. della Marmora Rapport bradten. Dies 
geſchah ungefar um 1 Ubr des Morgens. | 3 

Die Burgerſchaft und das Wolf erfuren nun auch 
bas Ende der Deliberation. Diefelbe Wut, die in der 
Affemblée geherrſcht hatte, breitete fic) nun aud) unter 
ben Reprefentans aus, die gleidye Merkmale der Versweife 
lung und des Grimms gegen ihre, Chefs, von denen fie 
verlafjen wurden, gaben. Cinige wollten fic) uͤber die 
Geiffel Herwerfen; verfdyiedene Mafende, die aufs Rate 
Haus gegangen waren, um gu hoͤren, was da vorginge, 
gingen wirflid) auf die Wage los; dazu fam ein andrer 
Trupp aus St. Gervais: und ofne die zuletzt gebraudhte 
Vorſicht, ſolche in dem lezten Augenbli¢e der Xube = 

wily 
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Sicherheit wegzuſchaffen, wuͤrde es ein graͤßliches Metzeln 
gegeben haben, entweder die Geiſſel anzugreiſen, oder ſie 
zu verteidigen; und ſchwerlich wuͤrden ſolche dem Schick- 
ſale, das man ihnen zubereitete, entgangen ſeyn. — Jetzo 
war die Stadt in der allergroͤßten Gefar: die Soldaten flies 
fen einzeln gitgellos herum; die Cifrigen, die fid) wehren 
gewollt, zerſchlugen ihre Flinten; ſehr viele warfen folche 
in Die Rhone, noc) andere fohoffen fie von den Wallen ab: 
und Ddiejenigen, die feinen Krieg gewollt batten, gogen ab, 
und ſchoſſen in die Luft. Im Sager meinte man nidt ane 
ders, als daf fic) alles erwiirgte, und brachte daber das 
ganze Heer auf die Beine. 

Diejenigen, welche bie Madhte ausgezeichnet hatten, 
und befonders die Chefs, die die Folgen von der Partei, die 
fie ergreiffen wollten, vorausgefehen Hatten, Hatten fic) ſeit 
Montags frih mit Pafporten verfehen, um fich gu rechter 
Zeit weagumadjen. Sie faten dies in dem Augenblic, 
Da die eiffel weg waren: 4 der Vornemften, Dantand, 
Claviere, du Roveray, und Chauvet, nebft 20 bis 30 
andern, Hatten fid) eines Farzeugs bemadhtiget, ließen ſich 
zwiſchen a2 und 3 Uhr die Ketten des Hafens sffnen, und 
entfamen fo; dod) ſchos man nod) verfthiedene FlintenSchuͤſ⸗ 
fe auf fie, wie man fie erfannt atte. Gobald das Fare 
zeug aus dem Hafen war, wurde es durd) eine bewaffnete 
Brigantine von Mr. @’ Ervilly bis ans Ufer hin verfolgt: die 
Hrn. Claviere und du Roveray forangen ins Waffer, 
und erreichten gliclid) das Ufer; in der Beftiirgung aber 
ließen fie eine Brief Taſche gurucf, die erbeutet wurde: fie 
ſelbſt famen uͤber die Savoifthe Grange. Bei Cologny grife 
fen fie einige Reprefentans an, von denen fie wiirden maf 
facrirt worden feyn, wenn nicht cinige andere die Fluͤcht— 
linge gerettet hdtten; dod) einen Hieb verfeste Hr. Devile 
eat Hrn. du Rovray mit dem Degen, der folchen Leiche 
ſttreifte. 

a Hr. Graf della Marmora erfur ſchleunig, was 
vor⸗ 
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vorging, und konnte am erften agiren: lies alfo feine Trup⸗ 
pen amicden, ging pracié um 5 Ubrfriih, an bas Lor, 
auf der Seite von Savojen, und nam Beſitz davon, wie 
feine Geele da war. Go gleid) ſchickte ter General aud) 
Detachemens an die beiden andern Tore, und nam eben- 
falls SBefig davon, bis die Truppen der andern Maͤchte fae 
men, denen er foldje einraumte. 300 Berner Truppen 
batten bereits, von allen guerft, bas Tor de Rive, Mor- 
gens um 3 Ubr, ohne allen Widerſtand in Befié genommen. 
Es iff ein auferortentlidbes Gli, daß in der Zeit 
pon 1 bis 5 Ubr fein Unglic geſchehen iſt Die Tore 2 wae 
ren verlaffen; eine grofe Menge Wuͤtender, lieſen durd) 
bie Stadt jerftreut; und die ftarfen PulverVorrate lagen 
auf Gnade der erften Unglidlidyen frei >: es brauchte 
nur einen Rerl von Kopf und Entſchloſſenheit, fo hatte der 
die Mifvergniigten gufammen bringen, und der ganjen 
Stadt den Garaus machen finnen. Warender Macht, und den 
Morgen, haben tiber 2000 seute die Stade verlaffen: einige 
aus Furcht; andere aus Verdruß; und noc) merere aus 
Sham, daß fie fic) fo weit Hatten bei der Mafe herum 
furen laffen. 
So endigte fic) bas Empire Demagogique *, das 
die Stadt feit 19 Jaren qualte, und deffen Made dem 
Sane 


2. Als das Detachhement Berner Truppen fic) der Porte. 
Rive nabherte: war foldbe mit der Wade befewt, die aber 
ohne Widerftand Sffnen lief. Dieſes Tor wurde, das erfte 
unter allen, in Beſitz genommen. Z. 

3. Gu der Kirche gu St. Pierre allein, waren uͤber 6500 
Gentner verwart, welche fogleich in die Rhone geworfen wur⸗ 
den, nachdem die Cruppen eingeriict waren. Z, 

* Und fo fing bas Empire Oligarchiqne wicder an, Ddeffen 
eiſernes Joch, den grifiten Teil ded wuͤrdigen Schweizer Volkes, 
ſeit Jarhunderten ſultaniſch druͤckt! Heißt das nicht, aus 
dem Regen unter die Traufe kommen ? Und tur die gefluͤch— 
teten Genfer nicht beffer, wenn fiethre buͤrgerliche Freiheit 
Hieber in Kroatien ſuchen? S. 
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SanHagel dergeftalt die Kipfe verruckt hatte, daf er in fete 
ner Schwaͤrmerei die Cache bis aufs Aecufferfte wirde gee 
trieben haben; waren nicht die Chefs ſchwach und furdite 
fam geworden, und batten ſie nicht dadurch, in dem Aue 
genblife der Entwicelung, den Verftand verloren. 


A, Copie de la derniere DECLARATION des Genevois 4, 


Les Citoyens, Bourgeois, Natifs, Habitans, & Sujets 
de la Republique de Geneve declarent, qu’ ayant une pleine 
connoifiance des Lettres addrefiées aux Seigneurs Sindics le 
29 Juin dernier par LL. Excc. les Généraux des Troupes 
de S. M. le Roi de France, de S. M. le Roi de Sardaigne, 
& du Louable Canton de Berne, des Declarations qui les 
accompagnent, & des preparations hoftiles faites contte 
leur Ville, pour la contraindre par la force a y adherer, — 
gu’ ayant fait les plus ferieufes reflexions fur l’inutilité de 
leur refiftance, fur l’affreufe Cataftrophe qu'elle entrainervit 
pour leur Ville, & voulant epargner l’effufion du fang de 
tant Phommes vertnenx qui fuccofberoient fous les ruines 
de leur Patrie £; Ils fe font enfin determinés non 4 fe fou- 
mettre — mais 4 ceder aux Conditions. qui leur font im- 

ofées per la contrainte, quelque dures qu’elles foyent. 
En méme tems ils declarent que ne pouvant plus envifager 
comme leur Patrie, une Ville dont les meilleurs citoyens font 
forcés de f’eloigner, une Ville occupée par des Troupes 
etrangeres, — dont les Loix cefleront d’étre leffet de la 
volonté des Citoyens, & dont le Gouvernement fera defor- 
mais entre les mains d’hommes pour lesquels ils ne ſqau- 
roient jamais avoir ni eftime ni confiance: ils iront chercher 


fous un autre ciel une Tefre ou ils puiflent refpirer en 
3 paix 


4. Diefe firt das Geprage der Unverſchaͤmtheit, deren 
nur eit in Wut gebrachter Pdbel, ber unter dem Namen von 
Freiheit nad) Zigellofigheit und Ausfdweifung lechzet, faͤhig 
feyn fant, und zu diefen Ausſchweifungen, von ebrgeizigen 
Chefs, ſeit geraumer Zeit gercizt war. Z. 

5. Die cugendpaften Chefs de parti, die ihre Rolle fo herr⸗ 
lid) geendigt haben! — Dervon Ddiefer Faction ausgepluͤn— 
dere gefundue Schatz des Stats, ift cin Beweis von dem 
Wert dieſer Leute, Z, a | 7 
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paix Pair put de Ia Liberté; & que I’unique grace qu’ils 
demandent aux trois Puiflances dont les Trouppes les 
environnent, ceft de lenr Jaiffer la pleine Liberté @emmener 
avec eux leurs familles & leur proprietés auffitét que l'ar- 
tangement de leurs affaires leurs permettra de fortir, & en 
uz mot de ne mettre aucun obftacle }\ !’Execution d’un 
deſein qui eft en ce moment l’unique reflource qui leur refte, 
& a l’Execution duquel on ne pourroit Poppofer fans violer ~ 

aleur egard les droits facrés de I’humanité, © 

GENEVE le 2 Juillet 1782. 
B. Copie d’une Lettre à Mr. le Premier Sindic. 

Monfieur, j'ai Vhonneur de Vous informer que lee 
Ciroyens & Bourgeois ayant refoln de ceder a la force que 
les trois Puiffances, qui fe font emparés de leur territoire, 
veulent employer contre leur Ville, La NM. Commiffiun de 
furété m'a chargé de Vous declarer qu'elle n’eftime plus 
aveir aucune autorité, & qu’elle cefle en ce moment fes 
fonétions auxquelles Vous voudrez bien pourvoir felon Votre 
prudence. 2 qQuillet. . | 
i Signé Dantand Tresorier Général, 


IV. MEMOIRE remis le 21 Aout 1781, a Mr, le Comte de. 
Vergennes pari. A.de LUC, comme étant le Sommaire 
de ce gu’il avoiteu ’honneur d'expofer a Son Excel- 

lence, dans des Audiences précédentes. 
Accompagné dune Lettre à Mr. A, PICTET pour 
le Parti neutre. —— 
a Geneve, de l'Imptimetie de I. ꝑP. Bounant, 1781, 24 Seiten tr 8 
Si l'on écoute tour -a- tour Jes deux Partis qui, depuis 
Gi long-tems, divifent Geneve: on Jes entendra tirer des 
mémes 


6. Es ift leicht yu vermuten, dag der Uedermut dtefer unz 
tubigen Kipfe, durch Erfegung der verurfadjten KriegsKoſten, 
finute gebuͤßt werden. Diefes beforgen diefe gute Leute, 
Das Genie der Nation zeigt fic) hier in hellem Lichte. Wird 
dieſer Urtifel einmal in ber Ordnung, und vielleicht der aus— 
geplinderte Fifcus wiederum von ihuen refundiret feyn: fo 
werden dieſen drohenden Emigrationen wenig Hinterniſſe it 
ben Weg geleqt werden. 2. | : 
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mémes frites de faits, des confiquences diamétralement 
oppofées fur les dangers de fa Conftitution; ce qui d'abord 
doit conduire l'auditeur impartial a foupgonner, que oil’ 
une ni l'autre de ces conféquences n‘eft cectaine, & qu'i 
faut trouver quelqu’autre nœud des queftions, que celui de 
décider quel eft le Parti qui a torr. 

La premiere caufe de la d'ficrente maniére de voir des 
deux Partis eft fans doute Ja diflerence de leurs pofitions. 
Les queftions naiflent toujours entre ceux qui font gouver- 
nés & ceux qui gouvernent. Mais s'il n’exifloit que cette 
caufe de ciflentiment: Pun des Part ne renfermieroit que 
les Confeils qui ont en main Padininiſtration, & ceux qui 
y afpirent par leor choix; & l'on verruit dans lautre tout 
le refte des Citoyens. Aulieu que, de tont tems, on ava 
une partie de ces derniers fe ranger Gu cdté de |’Admini- 
firation dans les diflentions politiques. Ceux- ci font nom- 
mes par le Particontraire, des adulateurs du Pouvoirs & 
d’autre part,on nomme le plus grand nombre des Citoyens 
du Parti oppofé, des dupes de la Démagogie; & fans 
doute qu'il peut y avoir de part & d’autre des individus 
bien qualifiés par ces dénominations, Mais il y a une autre 
caufe de cette feparation des Citoyens, bien plus réelle, 
& qui s‘accorde mieux avec le caraclére Geneveis; c'elt la 
diverfité de penchans entre les homies, 

Dans toute Société, ily a des individus qui prifent la 
Paix comme le premier des biens, le but final de toure 
bonne Conftitution, un bien qui ne doit pas étre facrifié à 
des {péculations incertaines; & d’autres qui ne la priſent, qu 
autant qu’elle repofe fur les bafes qu’ils croient les meilleures , 
& qui, dans cette difpofition, font aifément entrainés par 
des idees de micux. Or, dans us Gouvernement tel que 
eeluide Geneve, ot ’Adminifiration ne pourroit jamais ex- 
ercer une oppreffion effective fans foulever tous les Citoyens, 
la Paix o’efl le plus fouvens troublée que par des plaintes, 
qui portent plutòôt fur des conféquences poflibles, que fur 

des 
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des maux exiftans; ce qui divife les Citoyens dans les 
deux Clafles précédentes. Mais par une troificme caufe, le 
nombre de ceux qui fe rangent alors du cété de PAdmini- 
firation , eft towjours enfin le plus petit. - 

Lorfgn’une plainte s'e-éve, les gens vits prennent pare 
tiles premiers, & influent fur leurs entours, Sls étoient 
également entendus de ceux qui font encore indiffcrens , 
peut - tre partageroient- ils les fuffrages. Mais les relations 
ordinaires de la vie civile s'y oppofent; ceux d’entre les Ci- 
toyens qui ſe plaignent, font beaucoup plus entendus que 
Adminiltration par le refie des Citoyens; & ils fe font d’ 
autant mieux écouter, que c’eft la caute de tous qu'ils em- 
braffent dans leurs démarches publiques. L’objet fe préfene 
tedone bientét comme la dctente de la Liberté contre |’ Au- 
toriié; & le plus fouvent enfuite il le devient; parce qu’ 
entrain€é par un penchant naturel aux hommes, au-lieu d' 
examiner fi oa n’a point raifon de fe plaindre en quelque 
fens, le Gouvernement veut fe jufiifier dans tous les fens 
& triompher par le Pouvoir. 

Les caules précédentes font générales, & n’appartien- 
nent pas mieux a la République de Geneve, qu’a toutes cel- 
les ou la défiaitee seth tine fois introduite. Mais il s’y trou- 
ve de plus une caule particulére , qui, fe joignant aux aus 
tres, feroittoujuurs fon maiheur, fi ’oa ne parvenoit ay 

remsdier. 

Par ſa Confliturion fondamentale, & trés fage, trois 
Corps ont une part égale ala Legislation, Le Petit- Con- 
‘feil, qui a droit de pr pofer le premier; le “Deux-cent, 
gui délibére aprés lui fur fes propoſitions; & le Con/eil- Gé- 
néral, qui les accepte ou les rejette. Ll n’y a doue aucune 
Lou, fans fa réunion des voloutés de ces trois Corps, 

Par la Conftitution autli, le droit naturel qu'ont les 
hommes de faire des Repréfentations a ceux qui les gou- 
vernent,seft une prérogative légale de la Lourgeoifie: elle 
a fa bal dans le ferment des kourgeois, qui les obliges 

“7 Hh 2 bien 
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bien & loyaument confeiller, et eile eft formellement ex- 
primée par une Loi, Mais le Corps anquel les Citoyens 
doivent adrefler leurs Reprefentations, eft précifement ce- 
lui dont ils ont ou croient avoir 4 fe plaindre ;{cavoir le Pe- 
tit- Confeil, dans les mains de qui la Conflitution a placé 
encore la Puiffance extcutrice. D'où il réfulte que les Re- 
préfentations y trouvent toujours, & lobftacle naturel de 
_ Pamour- propre, qui le porte a fe juflifier fur tout, & la 
crainte de donner trop de force a la Bourgeoifie en cédane 
a fes plaintes, qui engage a réfifter aux Repréfentations, 

Voici donc quelle a toujours été au fond la marche 
des diffentions de Genéve. Des Citoyens faifoient une Re- 
préfentation fur quelque objet particulier, dans Jequel ils 
penfoient que le Confeil n’avoit pas {uivi la Loi. Le Com 
ſeil répondoit qu'il l'avoit fuivie, Pinterprétane a fa moniè- 
re. Les Kepréfentans infiftoient, établiflant de plus fort le 
fens quils donnoient ala Loi, & concluant fubfidiairement, 
que fila Loi étoit équivoque, fi en effet elle étoit fulcepti- 
ble de deux fens également raifonnables, il falloit la faire 
interpreter par le Législateur. Le Confeil repliquoit alors: 
qu'il ne voyoit dans la Loi d’autre fens que celui qu'il lui 
avoit donne en l’exécutant; qu’il croyoit ce fens trés- con 
venable; & que la Conflitution lui donnant initiative dans 
tout objet de Legislation, on ne pouvoit l’obliger à porter 
aux Confeils fuperieurs une interprétation, qu’il tcouvoit ins 
utile, & a tous égards de dangereufe conféquence. 

Dés que les chofes en venoient à ce point, elles pres. 
noient une tournure plus férieufe. Nombre de Citoyens, 
qui n’avoient attache aucune itnportance à laRepréfentation 
elle-mceme, en attachoient a la Queftion générale à lae 
quelle tout fe réduifoit enfin fous diverfes formes, & qui 
les divifoit. “Si le Confeil, difoient les uns, peut ainf 
fe refufer a toute Repréfentation, Lui qui eft la Puif- 
,,fance exécutrice; il pourra donner aux Loix le fens quit 
„voudra, & il n’y aura jamais @efpérance de redreffes 
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iment”. ~Ceux-ci, par la nature des chofes, et fans étre 
dupes de la Démagogie, étoient toujours Je plus grand nom- 
bre, Cependant aufli i! y a toujours ev un certain nombre 
de Ciroyens qui ont dit avec le Conſeil: ‘<7 le pouvoir des 
»hepréfentations ttoit tel, quil obligedt l Adminiftration 
»@ porter au, Confeil - Général toutes les interprétations 
»gue des individus voudroient donner aux Loix, & qu'ils 
auroient le talent de perfuader au grand nombre; il ny 
»auroit plus de fiabilite dans le Gouvernement”. Cette 
réflexion n'eſt pas moins naturelle que l’autre, & il n’eft 
pas befoin d’étre adulateur du Pouvoir pour penfer ainfi. 
Une queftion de cette importance ne peut qu'intéreſ- 
fer vivement des Républicains, Ainfi les difputes à fon fu. 
jet ctoient vives; peu-a-peulachaleurs’emparoit desefprits; 
& i] ne falloit pas bien du tems pour que, de part & d'au- 
tte, on eiitdes torts 4 fe reprocher. L'amour - propre s’en- 
gageoit alors, & l'on faifoit des efforts réels, dun cété 
pour renforcer la Démocratie, de l’autre pour affermir l' A- 
riftocratie; le plus fonvent fans trop s’embarraffer de la 
Conftitution, quoique chaque Parti continuat a la réclamer. 
C'eft Phifloire ordinaire des troubles; & de-là vient auflt 
que, fuivant l'eſprit qu’on apporte 4 la lecture de ces hiftoi- 
res, on peut biamer I’ un ou |’ autre des Partis, ou tous 
Tes deux, et perfifter de bonne- foi dans fon opinion, 
Mais une idée plus effentielle que fait naitre d'abord 
ce tableau pénéral des diffentions de Genéve, et qu'il eft 
bien néceflaire d'avoir préfente a l'eſprit (dés qu’il s’agit de 
chercher quelque reméde à |’état de la République & pour 
cet effet de connoitre tout le mal) c’eft que, par la nature 
méme de ces Queftions, toujours renaiflantes dans fon Gou- 
vernement, rien n’a pus’y opérer depuis long- tems que 
per de violentes fecouffes: ce quia di augmenter fans me- 
fure les défiances, & approfondir les reflentimens, Eten 
effet, chaque Parti eft comme en chair vive (s'il eft per- 
mis d’employer cette re fent le moindre froete- 
: DH 3 ment 
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ment de Pautre Parti comme une profonde bleflure. Avant 
donc qu’on puifle efpérer quelque fuccés des tentatives de 
conciliation, il faut que les plaies foient adoucies, pour 
que les Partis puflent fe reprocher fans fouffrir: il faut 
far- tout, gu’en s’abordant ils foachent bien Pon & outre, 
qu'il v’elt sles queftion pour eux de chercher a fe vaincre, 

uiſque des PUISSANCES relpectables, qui n'ont point 
* paffions, ont entrepris de produire entr’eux une con- 
ciliation reelle; & que, pour cet effet, ELL &s maintien- 
dront la Conflitution de la République, qui, fondamentale- 
ment, ne perier pas que fes Lox faienr effet des choes, 

Par cette Conflitution fondamentale (comme il a été 

dit dés Peurrée) ren ne peut Ere Loi daas la République, 
qui Wait cré premi€rement traitc & approuve par les Petit 
& Grand Confeils, puis approuvé par le Confeil- Géné- 
gal. 1 taurd ne que ’Adminiftration fe pésueie tien de 
cette verité, qu Elle a befoin du concours des Citoyens pour 
tout changement quelcongue dans les Loix; & que, dun 
autre cOté, les Citoyens reconnoiflent comme maxime fon- 
damentale, que quonqu’ils faffent la majorité des individus 
de la République, rien de ce qu’ils font dans la Législation 
n'eſt légal, s'il wa été précédé de lapprobation libre des. 
Petit & Grand Confeils, Si cette grande vérité eff une fois 
établic 2 Geneve, par Pintervention bien-faifante des Ga- 
RANTS de fes Loix: il ya peu de doute que chaque Parti 
ne reconnoifl>, que fon unigne bien eff de chercher dans 
des combinaifons moyennes ja fin des diflentions qu’ les 
tourmentent l'un et 'antre avec toute la Patrie, & quils ne 
viennent méme ales découvrir fruls, 

Cependant, s’il était néccffaire de leur ouvrir des 
idées, il n’en eft peut - étre point qui réponde mieux à tou- 
tes les indications que fournit ’enfemble des diflentions de 
Ja République, que celle dont Son Exc. Mr. le Comte de 
Vergennes a fait mention depuis long - tems a LL. Excc. 
de ZUKICH & de BERNE, 

Tant 
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Tant que Je droit de Repréfentation chez les Cito- 
vens, & celui de les rerufer chez le Confeil, refteront 
cans i’oppofition qui réfulte des Loix actuelles: on cher- 
cheroit en vain de produire /éqguil:bre, fi néceflaire à 
Genive, entre la Démograzie & I’Ariffo-ratie; Yune ou 
lgutre emporteroit enfin par ja durée certzine de leux 
confit, Car en derniére analyfe, tout fe réiuit à V'sf/ue 
ces Repréfentations. Si donc la force démocratique de- 
vient aſſez grande pour les faire prévaloir néceflairement; 
cen eft fait de VAutorité. Si la force ariftocratique devient 
telle, qu’elle puifle tovjours les arr¢cter efficacément; c’en 
eft fair ce la Liberté, Er fi le conflit de ces forces dure 
encore long tems; c’en eft fait de tout retour de bonheur 
pour la République & la Patrie. 

Que les Repréentations aient donc une iſue prom- 
pte & bien caiculée: ce fera d’abord. le moyen le plus 
fir de tatir la fource de grandes Diffentions, qui ne ré- 
fultent jamais que de l’sgitation publique; & cela feul 
feroit un grand bien, Mais ce fera de plus le moyen le 
plus efficace de prévenir de juftes fujets de plainte contre 
?Adminiftration, en la rendant plus circonfpeéte & moins 
défante; & d’y porter reméde d’une manitre fage, fi ce- 
penda:t el'e y donnoit lieu. ou de faire ceffer les plain- 
tes, fi elles étoient fans fondement. : 


Le moyen propofé par Mr, le Comte de Vercennes, | 
eft un Tribunal momentané, qui décideroit des Repré 
fentations, lorfqu’il y auroit conflit entre des Citoyens 
repréfentans & le Petit Confeil fe juftifiant. Son Exc. 
dans l'intention de rendre ce Tribunal impartial, le 
compofoit du Confei! des Deux Cents & d’un nombre 
égal de Citoyens tirés au fort d’entre ceux qui auroient 
paflé quarante ans, C’eft Ja frement une grande bafe 
d'impartialité, Mais comme, dans l’idée primitive de 
Son Exc. il s’agiffoit d’un Deux cent élu comme il 
réliſoit jufqu’en 1768, c’eft-a-dire, par le Petit Confeil 

6 4 feul 
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feul, les Citoyens n’y ont pas vu aflez de sireté; & 
c'eſt, fans doute, pour cela qu’il n’a pas fixé leur ettention, 
Revenons donc au principe. U s’agit de faire 
ceffer les conflits immédiats entre l'Ariſtocratie & la Dé- 
mocratie, qui, reftant dans cet état de guerre, ne peu- 
vent jamais fonger qu’a s’abattre, & toujours pour la 
défenfe des Loix. Le Confeil-Général confervoit dias 
Edis de 1738 un moyen de défenfe, provetiant de la 
loi fondamentale, auffi terrible en lui méme, quinfuffifune 
pour fon but, celui de refufer d'élire des Magifirats. 
C’eft de ce Pouvoir que Je Petit-Confeil tenta, avec 
grand tort, de le priver en 1768. Depuis cette époque, 
i! en exerce un, qui, fans dourc, peut fairele mal com- 
me le bien; celui d’exclure des membres du Pesit Confeil, 
gui met la pluralité des Citoyens en état de faire faire & 
ce Confeil tout ce qu’elle veur, fans qu’elle foit préce- 
dée de Papprobation de Corps, moralement, mais non 
irrétittiblement dépendans d’elle, A qui la Conftitution 
a facement config initiative en tout point de Légiflation, 
il n’y a donc plus d'équilibre; & la perfpective d'un 
erébuchement total, eft ce qui tourmente aujourd'hui 
la République. Car il y a un Parti de Citoyens trés- 
mécontens de cette Loi de 1768; & dans un Etat tel 
que Genéve, ov prefque.tous les Membres qui le com- 
pofent font raffemblés dans les mémes murs, il ne fau- 
roit y avoir de partie fouffrante, fans que tout le Corps 
me fouffre. 
Il eft donc’ defirer pour le bien de tous, que les 
Citoyens fe départent du pouvoir d'agir directement 
fur la Puiflance exécutrice, & celle-ci de 1a faculté de 
décider fur la légitimité de fes propres actes; & que, 
pour cet effet, quelque Corps intermédiaire devienne 
uge des plaintes, Mais ce Corps deviendra bien confi 
dérable dans ’Et:t; & il faut par conféquent, que les 
Citoyens puiflent y prendre confance, pour qu’ils con- 
courent 
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courent à Pétablir. Or le Deux cent, qui en feroit tou- 
jours une moitié dens Pidce de Mr. le Comte de Ver- 
g-nves , n’auroit pas leur confiance, s'il éroit élu par 
le Petit Cenicil feul; c’eit a dire, par le Corps méme 
contre lequel ils cherchcur des ſùretés. 

A cetie premicre confidération, s’en joint une autre 
cui n “eft pas moins importante, toujours relativement au 
DeuxsCent. Rien n’cft plus efficace pour maintenir 
lharmonie & Je calme dans les Républiques, que d’y 
ménager hes Elections de maniére, que les Afpirans aux 
grades ne foient obligés, d’y flatter aucun Parti: c’eft 
nh éme le moyen qu'il nen naifle pas. Car dans un} Etat 
républicain dont la Conftitution n'eſt pas effentiellement 
vicieufe, il n’y a jamais de fujets de plainte bien graves 
cons leur origine; & il ne fauroit fur-tout en naitre dans 
Geneve, lorfqu’on y auroit établi un Tribunal tel que celui 
cont ils’agit. Cependant, file Petit-Confeil élifoit feul 
le Deux Cent, les Afpirens à ce Corps, par une pente 
naturelle, flatceroient le Corps électeur dans tous fes actes, 
& traverferoient ceux d’entre les Citoyens qui voudroient 
faire des Repréfentations, Pour prévenir ce danger bien 
xéel, donneroit-on à la Bourgecifie la moitié de cette 
_Ele&tion? Les Afpirans fe partageroient, cherchant cha- 
cun 2 flatter le Corps par lequel ils efpcreroient ou pré- 
féreroient d’étre élus. 

Ces fources de divifions, bien connues dans les Ré 
publiques, ont fait idée d’un concours du Petit-Confeil 
& de Ja Bourgeoifie dans Ia totalité de l’Election du Deux- 
cent; faifant tour a tour élire, Ja Bourgeofie fur une no- 
mination du Confeil en nombre double, & le Confeil fur 
une nomination de la Bourgeoifie. Ce qui, dans la du- 
rce de la République, qu’on ne doit jamais perdre de vue 
pour un intércr dy moment, feroit infenfiblement naitre 
cet eſꝑrit public, qui feroit capable de produire ſeul l'har- 
Monie, 

Un Corps tel que feroit le Deux Cent ainfi com 
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pofé, mériteroit déja la confiance des deux Partis; & 
quand on lui adjoindroit, pour juger les Reprcfentatious, 
un nombre égai de Citovens tirés au fort d’entre ceux 
qui feroient au deffiis de quarante ans; c’eft à dire, quand 
on empécheroit ainfi que le Tribunal ne prit un efprit de 
Corps, & que ni le Petit-Confeil, ni les Repréfentans, 
ne puffent compter à l’'avance fur fes décifions, on pour- 
roit Ctre moralement fir que le Petit-Confeil feroit cir- 
conipect, & dans fes aétes, & dans fes refus de redreffe- 
ment au ca: de Repréfentation, & les Citoyens, dans leur 
jugement des a¢tes du Confe'l, & dans leur perfévérance 
en des plaintes lorfqu’il feroit juftifié par une interpréta- 
tion naturelle des Loix, | 

AinG feroit levée cette terrible pierre d’achoppement, 
à laquelle Ja Conftirution elle-méme avoit donné lieu: le 
calme renaitroit peu à peu dans le fein de la République, 
& ’on en viendroit dans le fait au moyen fur lequel la 
Conftitution paroit avoir le plus compté pour établir des 
liens doux entre PAdwiniſtration & le Peuple; favoir le 
defir des principaux Membres des Petit & Grand- Cone 
fils, d’obtenir les fuffrages du Confeil Général pour par- 
venir aux Magiftratures; moyen qui en effec etit été fuf- 
fifant, fans les craintes mutuelles nées de l'imperſection 
des Loix. 

Ces changemens une fois convenus, il deviendroit 
inutile, nuifible méme, de rien changer aux ufages fur 
le nombre de ceux qui peuvent remettre une Répréfenta- 
tion, ni fur la maniére de les faire, L’expérience aprou- 
vé deux chofes: la premiére, que lorfque les Reprcfenta- 
tions commencent, comme c’eft toujours fur que!que ob- 
jet particulier, elles n’intéreffent qu’un petit nombre de 
Citoyens, & que la liaifon qu’ont toujours eu la perfé- 
vérance dans les plaintes & les refus, avec la Conftitue 
tien non-déterminée, a feule foulevé enfin la majorité de 
la Bourgeofie; ce qui n’exifteroit plus. 

Le feconde chofe prouvée par l’expérience , c'eft 

qu’en 
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qu'en quelque nombre qu’aient été les Citovens 2 une 
fimple Reprécfentation, le moment ov elle a été portée. a 
toujour~ é'é cclui du plus grand ordre, Ce n’eft done 
que .e nombre ex:fiant & non |» nombre fe montrant, 
qui a pu etre conficéré comme une force morale dan- 
gerceute, Or, quand la nouvelle Conftitution ne prévicn- 
droit pas ce nombre (comme certainement elle le fervit), 
rien ne fauroit Pempécher de fe manifefter: il y avroit 
pour ccla mills moyens, tous indépendans d’aucune Loi . 
qu'on pit érablir dans une Réoublique, & qui feroicnt 
beaucoup pius dangereux, que celu de fe montrer tran- 
quiliement a ta fuire d’une Repréfentation. Creft à pré- | 
vwnir que le mécontentement ne s‘empare d’un grand 
nombre de Citoyens, & non 4 empécher qu’ils ne le té- 
moigrent, que coit tendre la Légiflation, 

_ Crett avec raifon que ’idée tondamentale de Mr. le 
Come de Virgennes a é1é appeliée Bafe de conciliation. 
Quelque numbreux que foient les objets de diffentiment 
gu’ fe font élevés a Pocesfion du Code, ce n'étoient la 
gue des armes offenfives ou défenlives; parce qu’on éroit 
dans un véritable ét:t de guerre. Si donc ces fe Is pré- 
liminzires éroient arrétés, tout le refte s’arrangeroit fans 
prefque zucun conflit. De part & d’autre on defire éza- 
Jement Ja clarté ces Loix, lordre dans leur exécution, 
la bonne adminiftration dee affires publiques, la ſureté 
particuliére. Ce n’cft'done que lincertitude des bales 
dela Liberté & de |’Autorité, qui, tranfportant des vues 
politiques de Parti dans toutes les quefticns de dé:ail, 
rendoit tune des Républiques les plus copables de con- 

cevoir de bonnes Loix, !a moins en état d’en faire, 





— — — 


Aber war denn die ganze Sache bon Genf, einer fo ſcharf⸗ 
finnigen Deduction wert, wie tier Hr. de Luc fir fein unwire 
diges Baterland madt? — Man dffne doch einmal die Au— 
gen und febe dad Ding aug dem redten, aus dem lacherlicben 
GefidtePunkte, an Jangagel regirte fonftin Gens, Fan: 
Bagel gehordte fonft in Genf: das fan dod) unmoͤglich gut 

achen 
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gehen! — Merwaren die€rften groͤßtenteils? Man beſchreibe 
ſie ehrlich: Leute, die fo wenig von der Regirungs Runt verftan= 
ben, als ein Paſtor von def Artillerie. Und wer find die Lestern? 
Handwerfer ſtudiren den Efprit des Loix, Fritifiren thre Obrig⸗ 
Feit Coie freilich, als Obrigkeit, eben fo veradtlich war, wie fie ald 
Kritiker der Obrigkeit): und fpielen gerabe eine fo fomifche Rolle, 
als wie wenn cin Minifter von Profefion, Hite machte, ober ein 
Hiftoriker von Profepion, die ſchwimmenden Batterien oor 
Gibraltar commandirte, S. 





LETTRE écrite par Mr. de Luciun de fesConcitoyens,Mem- 
bre dela Societé qui apréfenté|’Adrefle duu Dec. 1780, 


Paris, le 27 Aout 178T. 
Monsizur, la ptomptitude avec laquelle je réponds 2 la 
lettre que vous avez bien voulu m’écrire(arrivée feulement 
le dernier Courier), vous confirmera mon defir de corre- 
fpondre avec quelqu’un de mes Concitoyens, qui, comme 
vous, foit dégagé des Partis, fans étre froid fur Ja Paerie. 
Ma premiére lettre pour la Société dont vous étes Membre, 
vous l’avoit déja témoigné; & par celle quej’eus ’honneur 
[de vous écrire pour la méme deftination le 22 Fuin, avant 
mon départ de Londres, vous dites voir que, réfolu de venir 
ici pour acquitter ma dette envers la Patrie, je defirois d’y 
recevoir les informations & les idées de Perfonnes, quide- 
voient voir avec plus de clarté les fources de nosmaux, par- 
ce qu’elles Ics étudioient avec plus de fang froid. Sans 
doute que votre Société n’a pas jugé que cela pit étreutile, 
puifque jen’ai poinceuderéponfe; ainfij’ai été obligé d’za 
gird’aprés mes propres lumi¢res. J'eſpère cependant qu’el- 
je voudra bien permettre que je lui adreffe encore, en votre 
perfonne, une expofition vraie, quoique trés-fuccinte, 
de ma conduite ici. Vous y verrezen particulier, Mon- 
fieur, Combien nous nous approchons dans notre maniére 
de voir l'état de Genéve, fescaufes & les idées qu’il de- 
vroit faire naitre à tous les Citoyens; & je vous fuis ex- 
trémement obligé de tous les détails par lefquels vous ap- 
puyez notre opinion commune. 
Je me fuis Gtudié de toute maniére pour découvrir 
en 
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en quoi j’avois pu donner lieu |égitimement aux idécs 
gu’on s'eſt fucceflivement formés fur mon compte, des la 
premiére nouvelle de mon-départ de Londres, jufqua ce 
moment; & ne trouvant rien chez moi que je puifle me 
reprocher, je l’ai attribué au malheur des tems, qui porte 
le iupcon par tout, Et comment pourrois-je m’en plain- 
dre en particulier, quand c’eft la méme caufe qui produit 
la crife a¢tuelle! Cepencant, comme je m'y trouve acci- 
denteilement lié, & par des faces toutes coniraires acelles 
ob l’on devroit m’y voir, il ne fauroit au moins y avoir 
aucun mala ce que je me jultifie. 

J’en ai un moyen fort imple par le Mémoire inclus, 
S. Exc. Mr. fe Comte de Vergennes , qui s'intérefle gé- 
néreufement a nous, qui, & la qualité de Miniftre d'une 
des Puif/ances garantes, joint le defir perfonnel de con- 
tribuer 2 notre bonheur, ayant écouté avec beaucoup de 
patience tout ce que j’avois expofé & Lui-méme & à M. 
Hennin, de notre hiftoire, de nos vrais maux, & de ce 
que je penſois des remédes, me fit l"honneur de m’en de- 
manger un fommaire par écrit: ce que j’exécutai. 

C’ett l’occafion du Mémoire ci-joint, & je n’ai pas 
befoin d’en tirer des conféquences relativement a Mr, de 
Vergennes. Ce que je defire donc feulement de vous faire 
remarquer, Mr., c’eft que mes Concitoyens de tout Par- 
ti, de qui je fouhaite que ce fommaire foit connu ainfi 
que ma lettre, pourront en conclure de la mani¢re la 
plus précife tout ce que j'ai fait ici; parce que je puis 
vous 2flurer en méme’ ems, que tout, dans mes démar- 
ches, a été analogue aux principes que j’expofe; ils font 
du moins trop empreints chez moi, pour que j’aie pu 
m’én écarter le fachant, 

Je ne defire de mes Concitoyens que lopinion que 
je mérite; mais il ne m’eft pas indifférent de Pobtenir, 
Je n’abandonnerai fans doute, pour plaire & aucun Pard, 
des principes que je crois vrais & importans. Mais il 
m’eft effentiel, par l’attachement que j'ai pour eux, qu’ils 

ne 
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ne me jugent que fur ces principes mémes, & que je u¢ 
fois pas expolé à perdre jeur cftime par des méprifes, 

Je ne me flatte pas que des icées aufli !roides 
celles dont tout ce petit Mémoire elt compoſe puifi-ac 
agréer aucun Parti qu’au votre dans le moment actuel. 
Cepencant, fi chaque Citoyen vouloit bien s*ifoler g 
ques momens pour y réfléchir, non comme pourfui 
des vues particuliéres, mais comme homme: je ne croirois 
pas impoflibie qu'un grand nombre d’entr’eux n'y villenr 
plus de fotidité que de froideur, & qu’ils ne reconndkut 
méme. qve la chaleur de leurs antsgonifte, éroit afijp- 
ftifiable que la leur propre; que loriqu’on veut fairest 
fer la chaleur générale, il faut commencer par agit far 
foi; que c’ett la maniére la plus fire de contribuer 22 
calme public; & qu’on ne peut trouver la vérité & fer 
tir la juitice que dans le calme. Qu'on fujfe done iat! 
dit un Parti avec chaleur, Ou'on fij/e done cela! dit Ta 
tre. Et perlonne ne commence a dire: “Fsifons at, 
“pour tavotr fi en effet on fera cela, ou du moins pow 
“n’avoir rien à nous reprocher. ,, 

Mais la défiance exceflive, iuite de la chaleur deli 
magination, fait oublier méme les rézles de la prudent. 
Si dans l’intention de fauver un pofte important, on @ 
fort pour défendre un terrein mal gardé, on aff iblit Bs 
vraies dé enfe+, & l’on court rifque de rout perdre, To 
tes les tois que, penfunt conferver les choles plas fe 
ment fur la ligne du Droit, on sécarte de cette ligne@in 
cété, on produit un écart contraire; & comme on aban- 
donne ainfi la régle, on n’s pas raifun de fe phindre § 
l'événement n'y eft pas conſorme. Toutes les fois aulli 
que dans les diffentions publiques, un Parti exagére kes 
gniets & les droits, & rabaifle ceux de l'autre Pa.d a 
deſſous de Ia juftice i] le met dans le ca‘ d’agir de 
me, & tout tombe dans laconfufion. Sans doute gua 
lors i] eit diflicile de céterminer qui a le plus r<ifon defe 
plaindrey Mais certwi.ement Ja Patrie a raifon de ſe 
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plaindre de tous, &, sil eft poffihle, elle ne doit pas 
foufirir de leur tort. Ce font-la des maximes invatia- 
bles, & dont | oubli me paroit étre la caule unique des 
convulfions que Geneve ¢prouve depuis fi long-tems, & 
de celle méme qui l'agite aujourd’hui. 
$i je ne parle ainfi que par maximes, fi j'ai tout rẽ- 
duit à des principes généraux dans le Memoire inclus, 
jclpere qu’on ne penlera pas que ce ſoit par froideur. 
Mon cœur ne s'eft pas montré froid je penſe, dans tout 
ce que jai fait de 1765 à 1768 pour contribuer à ce quil 
y cit une bonne conciliation; de 1708 4 1776 pour 
chercher a affermir la paix; de 1776 au commencement 
de 1781, en étudiant avec la plus grande attention (quoi⸗ 
qu'en filence) ce qui fe paffoit dans ma Patrice; dés lois 
expofant naivement mes idées & mes oblervations, au 
peril de ce que penferoient de moi des Partis échaulfés ; 
& maintenant enfin, en quittant des cevoirs & des oc 
cupations, qui de toute maniere m’attachent, pour ve- 
nir fans vocation, & au travers des memes perils, faire 
avec confiance ce que le cœur me dicte. Mais eit 
precilement ce coeur échauffe du zele de la Patrie, qui 
a produit le calme que je crois avoir dans l'eſprit. Car 
ne voulant que le bien commun, voyant dans tous mes 
Concitvyens des Freres, il m'a dicté d'approfondir les 
caules de leur defunion, & cette recherche ne peut fe 
faire quayec un efprit calme: j’ai donc cherché & le re- 
vetir, Je puis me tromper dans les refultats de ma -re- 
cherche; mais fi je fuis dans lerreur, c’eft de bonne foi. 
Voila de quoi je defire de perfuader mes Concitoyens 
pource qui me regarde. Mais je me compte pour peu 
aujourd’hui; & ce que je fouhaiteardemment, c’eft qu’ils 
Parviennent à comprendre combien i! leur importe de 
Tevetir, non un calme apparent qui ne foit que l’équili- 
bre force des paflions arcboutées, mais celui qui naitroit 
indubitablement d’une application réciproquement bien 
faite 
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faite des maximes générales que j’ai indiquées, cui fort 
Je réfultat connu de l’expérience de tous les ſiecles: fe 
calme la produiroit; mais fans cela plus de détailsdema 
part n'y contribueroit point. 

Jen’ai pas droit a attendre qu’on attache affez d'int- 
portance a ce que je puis penfer ou faire, pour qu'on ens 
treprenne de me redrefler dans ce qu’on croirolt des er= 
reurs, ou dediriger ma conduite; cependant je feraitou- 
jours prét a cooperer de mon foible pouvoir, 4 tout ce 
qu'on penfera qui pourroit fe faire de micux pour pro- 
duire une folide conciliation, !objetuniaque demes veux 
& de toute ma conduite. Je m’expligue !a-deflus; parce 
que, fans doute, je ne mettrai jamais en probléme, s'il faut 
une conciliation, & que je ne difcuterai jamais que les 
moyens d’y parvenir plus ſũrement *. 

Avec vous, Monfieur, & avec le Parti dont vous 
étes, je puis tabler fur cette condition de correfpondance, 
elle etoit méme tacite des le commencement. Jefpére 
donc que vous voudrez bien me faire la grace de conti- 
nuer à feconder mes intentions par vos avis. 

‘ai Fhonneur d'étre avec un eftime toujours mieux 
fendee & un fincere attachement, 
MONSIEUR, 
Votre trés-humble & trés-ob¢iffant Serviteur, 
; I. A. DE LUC. 


* WUndve, die feine Genfer find, ſchlagen folgende natirlide 
Mittel, zur Rube bes Stadtleins, vor. J. Man f(chaffe dere 
eckelbaften, die Menſchheit entehrenden, wiewol in den meiftert 
Gegenden von Helvetien feftgefesten Unterſcheid zwiſchen Weiſ⸗ 
fen, Schwarsen, Kreolen, Meſtizen, und Mulatten, (Natifs, 
Negatifs, Habitans, Regimentsfaͤhigen, Uusbirgern, rc.) ab. 1 Le 
Man gebe dem Fan Hagel in Genf einen Vormund, Praceptor, 
Ober Wuffeher, oder wie man ibn nennen wills man gebe den are 
men Schafen cinen Hirten: der einzige, wirklich freie Stat in Hels 
vetien ift, aus dieſem Grunde, Neuchatel. S. 

eS a 
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76, 
Aus dem Meklenburgſchen, ro Sept. 1782: 
gegen oben, Briefwechſ. LIX, ©. 323. 
Ein Sehreiben an den Herausgeber, 

Richtige und warhafte Nachrichten miffen dem Publico, 
und jedem Sefer Ihres Briefwechſels, aus jedem sande, alle: 
mal ſchaͤtzbar und willfommen ſeyn. Deſto weniger aber fin. 
nen es Diejenigen fen, denen das Geprage und der Stempel 
der Unwarheit, der vorſaͤtzlichſten Verſtuͤmmelung, ja ſelbſt 
der offenbarſten Verlaͤumdung, ſo wie denen von Ihnen im 
z9ſten Hefte mitgeteilten, ſogenannten Warheiten aus dem 
Meklenburgiſchen, aufgedruckt iſt. 

Alles von Anfang bis zu Ende, iſt ein ſolches Gemi. 
fche von allem diefems daß man irre wird, ob man mer der 
Unwiffenbeit, oder dem bdfen Willen des Urhebers, dies 
fe Machrichten gur Saft bringen foll. | 

Ware diefer Mann niche der Meklenburgſchen Geſetze, 
und jugleid) deffen, was Hier vorgeht, fo ganz und gar uns 
Fundig: fo wuͤrde ér dod) nicht unter Der Rubrife von Ware 
heit auffiiren, daß die Hrn. Hergoge von jeder Nitterfdyaftlis 

chen Hufe jaͤrlich zehn re an Contridution erhalten, 

Geſetzmaͤßig follte die Herzogl. Rammer, nad) vollette 
Deter Vermeffung, nidt mer als neun § & von jeder catae 
firirten Hufe befommen *. Sie erhaͤlt aber 10 r® 40 $f. 
in Mẽtel, aus dem Grunde, weil die Ritterſchaft ſich, aus 
Der Ihr fo eigenen Ehrfurcht gegen Ihre Sandesherrn, im 

J 








1. §. 43 bed vom Baifer beitittigten Mecklenburgſchen 
LandesGrundGefenliden Erb Vergleichs von 1755: Eine 
jegliche, nach diefer Ausmeffung und Rettification aufkom- 
meénde fteurbare Hufe, foll zur obbenannten jirlichen or- 
dentlichen LandesContribution, von nun an bis zu ewigen 
Zeiten, neun Rthir. Neue ZweiDrittel erlegen, und fole 
cher Erlag von der LandesHerrfchaft unter keinerlei Vor 
wand jemals gefteigert werden, 

Stato Anz. I: 4, 
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J. 1762 bewogen fand, den im Fortgang der allgemeinen 
Augmeffung der Giarer, fich fir die Herjogl. Schweriniſche 
Kammer, auſtatt der von Ihr daraus erwarteten grofen Hue 
fer Vermerung, ergeberden anfenlidhen Verluſt, obne alle 
Verbindlichkent auf fid) gu nemen, den Hen. Herzoͤgen won 
Mefienburg. Sqhwerin und Strelig die alte HulenZai gu ga- 
rantiren, und fo eine Echoͤhung auf jede Hufe freiwillig yu 
Qoernemen, dle aflein der He jogl Sdhwerinifhen Rammer 
ja. iich eine Zulage von 7 bis gooo rt, ejutrage. 

Hieraug allein ſchon vereffenbaret ſich die Unwiſſenheit 
bes Corr fpondenten, da ſeine Angabe weder mit Der Erbe 
Yeralerchs: mafigen Geflimmung, nod mit dem wirk⸗ 
lichen ContributionsQuanto, uͤbereinkommt. 

Daß demſelben es aber anſtößig ift, tah dle Meklen— 
burgifthe Ritterſchaft, auger viefer Ihrer LandesHerrſchaft 
ſchuldigen Contribution, nod) befordre Anlagen aufdringe, 
we dye eben fo wie jene in den Land Raſten fliefen; daß dew 
Hin. Herzoͤgen doer ſolche Antagen Feine Dapeſition, oder 
bie Befugniß, deshalb eine Mechruna gu erfodern, oder 
nad) dem gewalten Ausdruck, in den Land Raſten binein 
zu feben, suftehe: das gehöret gu denen Aeuferungen, die 
man mit der Unwiſſenheit Sores Corre/pondenten nidt ent ſchul⸗ 
digen Fan. 

Haben denn nicht auch andre Land Staͤnde, die Wire 
tembergidhen, die Schwediſch Po merſchen, die Holſtein⸗ 
ſchen, u. a. m. ihre eigenen Caſſen? — Warum ſollte uͤber 
dieſe, aus freiwilligen Zutraͤgen beſtehende Landes Caſſen, den 
Staͤnden ſchon im Allgememen, nicht eben diejenige freie 
Verwendung niche eben fo bie Unverbindlichkeit, davon Den 
fandesHerrn Rechnung abjuleqen, auffeben, welche einem jes 
den Burger des Stats tiber ſeine Coffe tiber fein eignes Vere 
mégen, gebtirer ? — Die Mekſenburgiſche Ritters und Lande 
fchafe bezalet Sheen Durchlauchtigſten Riaenten, felt bem 
im SJ 1755 aeſchloſſenen Grund Geſetzlichen ErbVergleich, an 
Contribution gewiß ein anſenliches mer, als vor demfelben je 

von 
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yon dieſen Standen bezalet worden; und ſolchemnach hat dies 
felbe Die Errichrung dea LandKaſtens eben nidt zu den Vors 
zuͤgen gu rechnen, metde fie tur andre LandStaͤnde auszeich— 
nen, Der LandKaſten iit in Meflenburg vielmer, ſowol 
nad feiner uralten als ſetzigen Verfaſſung, ſelbſt der Landes— 
Hereſchaft vorteilhaft, und gar notwendig, weil dieſe den 
Ertrag der Retterſchaftl. Contribution aus demfetben gu erhe⸗ 
ben hat, und dieſer LandKaſten Shr dafuͤr haften muß 2. 
Genz falſch und unwar iſt aber die Nachricht, daß uns 
ter der Rubrike von ordentlichen Neceſſarien, die Auf⸗ 
lage ſich, auſſer der Landes Contribution, auf eine Summe 
pon s5 Rthlr. von jeder Hufe erſtiecke. Miche mer als Cin 
Rible. 16 Fl. find dazu ausgeſetzt; und aus dem Betrag 
Dieler Anlage, mit Inbegriff cines von den Staͤdten, auch 
von ben Herzoͤgen, von wegen ihrer Oomainen, Verhaltnefe 
mafig dazu gu lefffenden Sutraqs, werden die Salaria der 8 
perordneten, der Landesheriſchaft und Shren Sanden vereides 
ten und verpfichteren Qand Rare, per 3 Sand Marſchaͤlle, dee 
beiden im Overften Herzogl. Land Gerichte angefegten Staͤn⸗ 
diſchen Beiſitzer, auf der von dem Herzog gu Schwerin ge 
den Quartal Gerichts Tagen einguberufenden aaah 
: i2 Afiel- 


2. Diete jariiche LandesContribution aus den Ritter 
fchaftlichen , wie auch aus den KicferGiitern, und foge- 
nainten Gemein{chafts- Oertern, nach den fteuerpflichti~ 
gen Hufen, undzwar voneiner jecen zu neun Rthlr. Neue 3, 
und von den in den Giitern aufler den Hufen wonenden 
Leuten, nach der obangezognen Norm: von den Scidten, 
nach dem .verglickenen Modo contribuendi: und von Un- 
fern fürſtl. Aemtern und CammerGittern, nach den ftever- 
pflichtigen Hufen, wird jarlich auf einem Offentlichen alle 

ereinen LandTag verkiindiget, und mitteiftt Lancestiirftl. 

diéts darauf ausgefchrieben. Woniichft die aus den ade~ 
lichen Giitern, auf eineder Ritterfchaft beliebige Art, z.- 
fammen, und in den LandKaften gebracht, mithin ferner 
zu gefetzter Zeit, an Unfere Herzog]. Cammer, fofort beza- 
let werden foll, §. 70 des ErbVergleichs von 1755. 
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Affefforum, ferner die Befolbungen der Ritter» und Land⸗ 
ſchaftlichen Syndicorum, des Archivarii, der Secretarien, 
SandesExecutorum, und andrer Officianten, genommen, — 
Dieſe betragen jarlid) 8339 Rthlr. 24 Gl. 

Das die Miter: und Landſchaft, auffer den jarlid) gu 
haltenden fandZagen, ftets unter Dem Namen des LEngern 
Ausſchuſſes, repreefentirende Collegium, weldes aus 9 
Perionen aus dem Mittel der Crande beflehet >, erfodere gus 
feiner Defrayrung eine Gumme von etwa 4000 Rihlt. — 
Hiezu kemmt fiir die Reife + und ordinaire einhcimifde Pros 
ceBKofien, Poft. Boren- und BrietLopn, und andre gee 
meine Ausgaben, etwa 5000 Rrblr. 

Daß die Ritter- und Landſchaft hiernoͤchſt mit Schul⸗ 
den beſchweret fei: iff eben fo war: als ein jeder, der nur 
bie mindefte Kenntniß von der Hiefigen Sage und den Umſtaͤn—⸗ 
bes bes Landes befibt, es weiß, daß felbige groͤßtenteils durch 


die unerſchwinglichen Foderungen entftanden find, welche der 
RKinig 





3. Damit Wir und Unfere Nachkommen der urheque- 
men Weitliuftigkeit wherhoben werden, in LandesAnge- 
legenheiten jedesmal mit dem zalreichen Corpore der Rit- 
ter- und Landfchaft unmittelbar zu handeln: fo haben Wir 
die von Ritter- und Landfchaft längſt beliebte Verfaffung 
eines Engern Ausfchuffes, in folgender Maffe, und fiir ftets 
verglichener Beftimmung, feftgefetzt. Es foll demnach 
der Engere Ausfchufs aus zween LandRiten, nimlich ‘einem 
aus Unferm Herzogtum Schwerin, und einem aus Unferm 
Herzogtum Güſtrow, inclufive des Stargardifchen Kreifes , 
dann dreien Deputirten der Ritterfchaft, nimlich einem 
aus dem Meklenburgfchen, einem aus dem Wendfchen, 
und einem aus dem Stargardfchen Kreife, ferner aus einem 
Deputirten der Stadt Roftock, und dreien Deputirten der 
VorderSttaidte Parchim, Giftrow, und NeuenBrandenburg, 
folglich iiberhaupt aus menn Perfonen, welche Anzal jedoch 
die Ritter-und Landfchaft, nach Gelegenheit der Umftin- 
de, mithin nach Gutbefinden, jedoch auf ihre Koften, zu 
vermeren, jederzeit befugt bleibet, an urd vor ihm felbft 
beftehen, §. r76und 177 ded ErbVergleichs. 
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Rsnig von Preuſſen in dem vorletzten 7jaͤrigen Kriege, bee 
fannelid an diefem andr, und an den unſchuldigen Stans 
Den, made. 

Won der Notwendigfeit, diefe Schulden alfmatig gu tile 
gen ,und immittelſt felbige gu verginfen, wird dod) gleidwol 
niermand, und am wenigften der Verf. der fogenannten War⸗ 
heiten, die hieſige Ritter. und sandfdhafe frei machen, Folge 
lich tft bie Anmerfung, daß diefelbe niche wegen der nots 
wendigen Landestusgaben fo verfihuldec fei, eben fo 
felfarm und unwar; als die Folge, daß die Stande fic) der 
Dagu in den fandKaften gu bringenden anfenliden Beitrage 

etwa uͤberheben koͤnnten. 

Gleichwie nun das uͤber jene Ausgaben ſich verbreitende 
fo unreiſe Urteil Ihres Corre pondenten, neben einer ganglle 
chen Unwiffenheit, auch zugleich die unruͤmllche Abſicht, of 
ne @cund zu tadeln, offenbar ju Tage leget: fo unwar und 
boshaft iff vollends bie hamifche Anmerfung, daß ie ware 
Sedeutung des Worts Neceflarien, nur dem Hochloͤbl. 
ZEngeren Ausfchufje beFannt fei. 

Kein Heller ver eingehenden gemeinfamen Zutrdge , es 
mõgen nun ſolche ju diefen fogenannten Neceffarien, oder ju 
andern Gerwendungen, beftimme feyn, fan unberechnet bleie 
ber = und bie dariiber gefertigten Rechnungen werden jaͤtlich, 
nicht aflein uncer freier Zulaſſung aller Lingefefjenen, 
won einer aus dem Mittel der Ritter und Landſchaft dagu gee 
walten Committe, mit der groͤßten Genanigfeit aufgenoms 
men und uuterfudht; fondern aud, auf jedem oͤffentlichen 

SandTage, wird diefelbe bei offenen Tuͤren verlefen, und 
ſtehet rdrend deffelben, einem jeden unter der Standen, die 
freie Ein. und Durchſicht derfelben gu. 

Wenn der Hr. Warf eiten Schreiber alfo aud, in dem 
weifeften Berftande, ein Frembdling in der biefigen Verfaſ— 
fung ware: fo koͤnnte ifm doc) diefe jarlid) vorfommenbde Hands 
fung nicht unbefannt geblieben ſeyn. Eben fo wenig mag 
gman die Angabe auf die een Unwiſſenheit 

13 a 
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daß die Abſchickung des Hrn. v. V. in einem Jare 26000 
Rthlt. gekoſtet, — daß .... ein ſo foftbarer Ore fur Mek⸗ 
lenbutg ſei. Kwr. koͤnnen darauf ſich verlaſſen, daß der 
Hr. v. v. in keinem Jare den achten Teil der angegebenen 
Summe erhalten babe: und Sie koͤnnen eben fo gewiß auf 
bie Verſichrung desjenigen, der Ihnen dies aus Kebe zur 
Warheit, und aus redlider Meigung fur fein Vaterland, 
und entfernt von aller Neben Abſicht, gu ſchrelben veranlage 
wird, einem jeden verfichern, daß der abgesielte Ort, der hie⸗ 
figen ‘Ritter und Landſchaft feinen Kreuzer Fofte, den man 
nicht mit aller Freimuͤtigktit, ſelbſt durd die dffentlidben Zei⸗ 


* tungen, befannt madjen Finnte. Gie fonnen aus diefer suvere 


laͤßigen Warheit ſchon abnemen, wie boshaft die dreiſte und 
Ahndungswuͤrdige Ausla fung fei, welche Shr Correfpons 
bert ſich in Der ater Note feiner fBlfi hlich fogenannten 
Warheiten erlaubt har, 

Kan man aber aud nod — groͤßern Beweis von ſei⸗ 
ner mit Bos heit beglei een Unwiſſenheit in der Mecklenbur ge 
ſchen Geſchichte erwarten, als den, welchen er in eben diefer 
Mote durdy die Anfiir ung ablfegt, dak das gu 500000 Rthlr. 
Geidabre Amt Dobran, den Land Kaſten habe vermeren follen, 
wad daß die Kocig vou Preuffen folches verhintert habe? Gee 
wif cine Erdichtung, und eine zwiefache doppelte Unwarheit, 
Bie, obne fid) herabjulegen, unmoͤqlich Die geringfte Erwide— 
rung gulaft Auch ein Anfanger in der Geſchichtskunde wird 
die unglicilchen Adelichen Hauler aber ben Verlutt nod) heus 
te bedauern, den fie unter den traurigſten Bedruͤckungen der 
Derjcitigen Landes Regierunqg, su Anfang dtefes Yarhunterts, 
erlitten; und de ihnen deshath, durch Kaiſerl. Erfenntniffe, zu⸗ 
gebilligte EotſchaͤdigungsSumme der 500000 Rehlr. gum 
groͤßten Teil, niche durch) des Rönigs in Preuffen Wr 
derfpruch, fortern durch das dagwifchen erfolgte Abſter⸗ 
ben des sur Erſetzung verurteilten Herzogs, gu ihrem 
Ruin entberet haben, 


Allee 
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Alles, was der Ver f. der founridhtig tubrieirten War⸗ 
heiten aus oem Neklenburgſchen, terner an Di rifebe 
ten oom jingiicn Laud Tage te ichtet hat, iff von ghimem 
Wert. um Teil ift die Merde te verfitimmelt, jum Teil 
gangunwar. So iit die Nachricht 4. Vd von Dem, aiden 
Der Ritter. und Landſchaft getroffenen Vergleich urvoll ary 
Dig, da biefer fidy nicht allein Uber den Anceil der Staͤdte an 
der gemeinfamen Schulden, fondern auch tiber viele ardere 
eben jo und nod) wid)rigere Jtrungen zwiſchen diefen unirten 
Sanden, erſtreckt. Auch har das Kiotier Kibnitz Feire Mie 
ter an bie Stade Roftock verfauit; foncernes hat oie letzte⸗ 
re ihre eigentuͤmlichen Guͤter, welche das Riotter Ptardge 
weife deſaß, wieder eingeldfer: die Conventualinnen bes Klos 
fiers aber haben dadurdy an ihren eigentlidjen Hebungen 
nichts verloren. 

Eo erhaiten aud) die Hen. Land Raͤte und Land Mar⸗ 
ſchaͤlle, warend des LandTages, taͤglich nide 6, fondern 4 
Rthlt. von SGeiten der Herzoͤge gu MeFlenburgs Sdywerin 
und Strelitz. 

Das Urteil diefes fo unguverlafiqen Correfpondenter , 
Hber das den Hersdgen in dem Tefchner Frieden befiimmee lus 
de avn appellando, iſt eben fo (chief, als alles tibrige, geraten. 
— Daß die Meklenburgſche LandStaͤnde ſich bisher annoch 
bei gewiſſen Vorzuͤgen ehalten haben, die gum Teil von 
Staͤnden andrer Santer ſchon verloren find; das hat feine que 
te Richtigheit. — Dahin gehdrt die peridnlide Jomuni- 
tat Der Ritterfdafe, und ihrer eigencliden Ruter Hufen +45: 

Yi 4 die 


4. 6. 6 des ErbYVergleichs: Wenn nun der HuſenMo- 
dus zur fichern Norm im ContributionsWefen nimmermer 
gereichen kan, daferne nicht zuvor die eigentliche Anzal 
der wirklich vorhandenen Hufen, dann auch der Begriff ei- 
ner Hnfe anihr felbft, ins Gewiffe gefetzt worden; fo ha- 
ben Wir Uns mit Unfrer getrenen Ritterfchaft, die nach 
den Reverfalen ein freier Stand ift, und feyn foll, sag 
g- 
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bie Befreiuna von Roll und Accife fiir ihre Bediirfriffe und 
Producte 6. Dahin gehoͤret ferner auch unter andern ihre 2u 
ziehung gu den Landes Geſetzen und Conftiturionen , nach Mas 
gabe des gten Artifels des sandesGrundGefeGlichen sErbs 
Dergleiche vom J. 1755, und infonderheit des §. 199 teh 
felben 6. €s 


ligmafsiger Voraus- und Feftfetzung ihrer Immunitie. ei- 
ner allgemeinen Ausmefiung der Ritterfchaftlichen Gater 
verglichen, und folchemnach, wegen des ganzen Ritter- 
fchaftlichen Hufen-Meffungs- und Bonitirungs - Weies, 
nachfolgendes verabredet, und Pattweife feftgefetzt. 

5. §. 286 bes ErbVergleichs; Betrefiend aber die Zell. 
Freiheit der Ritterfchaft infonderheit; fo foll ihnen felbi- 
ge nicht nur von allem zu ihrer Haushaltung bedtirfenden 
Vieh, und fonftigen Zubehir , imgleichen von allén, m 
Erbau - oder Beflerung ihrer Wonhtiufser, Scheuren, Sta- 
le, und anderer Gebiude auf den adelichen Gütern erfoder- 
lichen Materialien, fondern auch ausdricklich von ihrem 
Vieh, Korn, Flachs, Hampf, Butter, Kife, und Honig, 
auch yon der Wolle und Werk, fo fie auf ihren Glitern ge- 
baut und entiibriget, und entweder dafelbft, oder in Un 
feren Stiidten, oder aufserhalb Landes, verkauft, folglica 
mit allen tibrigen Produéten, fie mégen Namen haben, wit 
fie wollen, ungekrankt hiemit verfichert und gelaſſen wer- 
den, Geftalt Wir auch folche Freiheit auf ihre Pachter 
hiemit erftrecken, 

6. Geftalt Wir hiemit in Gnaden zufagen, dafs Wir # 
LandesConftitutionen, ohne yorhergegangene &ffentiicte 
Antrage und Beratfchlagungen auf allgemeinen LandTs- 
gen, und darauf erfolgte freie Bewilligung Unfrer Ritter- 
und Landfchaft, ichtwas, welches ihren habenden Prmile- 
gien, Reuerfalen, Gerechtigkeiten, und Vertragen zu- 
wider, keineswegs verordnen, noch der Ritter- und Land- 
fchatt etwas neuerliches auflegen, weniger die, auf Unie- 
re Domainen und CammerGiiter gerichtete Conftitutiones, 
auf Ritter- und Landfchaft ausziehen, noch darnach inUs- 
fern Gerichten gegen Ritter - und Landfchaft erkennen laf- 
fen wollen. Wiedann alles, was dem zuwider bisher ge- 


fchehen, hiemit aufgehoben und abgeftelit feyn ſoll. 








76, Meklenburg. Finanz Weſen. 497 


Es gehoͤrt aber ouch vornaͤmlich gu dleſen noch bisher ere 
Zaltenen, von den Gerzdqen von Zeit yu eit buͤndigſt vere 
icherten, und vom Raiſer jedesmal beſtätigten Vorgiqen, 

ie freie Berufung an die Reichs Getichte in allen nicht aus⸗ 
genommenen Fallen 7. Dieſe Frelheit, nebſt der Geſetzmaͤſ⸗ 
ſigen, und Landes herrlich onerkannten, auch allerhöchſt beſtät- 
tigten Union, in welcher die re unter ſich ſtehen *, bee 
Zz die 


— — — —ñ— — — — — — —— —— 

7. §. 391 det ErbVergleichs: Soviel aber IL. die Appel- 
Jationes von Unfirn LandesGerichten an die héchften 
ReichsGerichte betrift, denen ebenmifsig, vermige der 
Reverfalen, der ftarke ungehinterte Lauf gelaffen werden 
foll; fo behilt es bei Unferem Prinilegio de non appellan- 
do, in Anfehung fothaner Appellationen, fein ungeiinder- 
tes Verbleiben, Es foll alfo, nach deffelben diirrem Buch- 
ftab , nicht an die ReichsGerichte appellirt werden 1) in 
Sachen, die auf und unter 1000 Goldgulden, oder 2000 
Rheinifche Gulden, fich betragen. 2) in Injurien- und 
SchmahSachen, obgleich darinn btirgerlich ad xftimatio- 
nem geklagt wiirde, und die Aeftimation die obbeftimmte 
Summam Appellabilem nicht austriige. 3) in SchuldSar 
chen, da das Debitum bekanntlich, oder fonft {cheinbar, 
liquidum und richtig, obgleich die Schuld ein mereres, als 
die angeregte privilegirte Summe, betriige. 4) in denen 
Fallen, in welchen die gemeinen kaiferlichen Rechte oder 
die Conftitutiones, Obfervanz, und Gewonheiten Unferer 
Lande, keine Appellation verftatten: namlich nicht in allen 
den andern Fallen, die oben, nach ihrer verfchiedenen Gat- 
tong, refpettiue unter ro und 6 Numern verzeichnet and 
ausgedruckt ftehen, und hieher wiortlich wiederholt feyn 
follen, Dann endlich 5) nicht in EheSachen, auch nicht 
in Caufis Ecclefiafticis: -es ware denn, dafs Unfre Land- 
Stande wider die KirchenOrdnung oder LandesGefetze be- 
fchwert worden. §- 392 bed ErbVergl. Hingegen 
follin allen ubrigen Fallen, die hierunter nicht begriffen, 
allen Appellationen an die Héchften ReichsGerichte, al- 
Jemal véllig und unweigerlich deferiret werden. 


R. §. 141 bes ErbVergleichs: Anlangend die Union - 
ite 
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bie Meklenburgſche Ritter. und fahdlchafe, als bas einzige 


Mittel angurepen, womit fle ſich bisber nod) bei iprem Cie 
gentum, fo wie bei ihren G.cedhtigheiten uid Rorgugen, urcer 
manden Bedruͤckungen der vorigen Reglerungen, erhalten hat, 
Gine freiwillige Veryichtleifiung auf dieſis heiliame Rearse 
Mittel der freien Appellation, wiirde mad) der, zu As farg die 
fes Jarhunderts gemadten, fo t:aurigen als unvergeßlichen 
GErfarung, bei vridnderten Zeiten und Perionen, fi diefe 
Staͤnde nidjes gewiffer, als den ganglichen Verluſt aller ihrer. 
Freiheiten und Gerechtfame, zur Folge haven. Cin Rede, 
auf deffen Erhaltung fie, auſſer vielen andern Griinven, des 
ren Ausfuͤrung Hier gu weilauttig ſeyn wuͤrde, auch darum 
gegruͤndeten Anſpruch macht, weil fie, laut des §. 46 7 des 

Erb⸗ 








Ritterfchaft und der Stadte unter ihnen ſelbſt; fo ſoll die 
felbe in unverriicklicher Gemeinfchaft, und Teilnemung an 
allen, der Ritter- und Landfchaft zuftehenden Gerechifa- 
men und Befugniflen, bettehen, folchermafsen, dafs die Stadt 
Roflok fowol, als die tibrigen St&dte , an ihrer Concurrenz 
zu den Landtagen, zum HofGericht, und Engern Aus{chufs, 
gi den Mſtern, und überhaupt zu alien Ritcer- und Land- 
ſchaftlichen Rechten und Pilichten, nach wie vor, dem 
Herkommen gemafs, nirgend beeintrachtiget, zurückge- 
fetzt, oder aus zefcoloifen werden ſollen. — 9. 142 dee Erbe 
Vergleicos: wie denn auchein Stand, ohne Zuziehung und 
Einwilligung des andern, eine Verbindung uber gemeinfa- 
me Rechte zu treffen, nicht befugt feyn, allenfalis aber fol- 
che fur null und nichtig geachtet werden foll. 


9- Geftalt Wir mit dem gefammten Ertrag deffen, was 
von den fteurbaren Hufen, eine jede zu 9 Rthlr. N, 3, und 
mit dem Ertrag der Stener, die nach obangefiirter Norm, 
von den aufser deo Hufen wonenden und Verker treiben- 
den Leuten, erleget wird, welche beideErtrige zufammen- 
gefchlagen werden, und das GeneralQuantum Contributio- 
nis austuachen follen, als der ordentlichen refpeétiue Rit- 
ter- und Landf{chaftlichen Coutribution, zu Garnifons-, 

| : For~ 


* 
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SErbvergleichs, ſelbſt zu den KammerZielern, wenn glelch 
micht unmittelbar, beitraͤpgpt Die Vortelle, welche man das 
gegen ihr fiir die Aufopferung dieſer Befugniſſe in Anſchlag 
bringen will, find eben fo unerheblid), als die von andern 
Landern Hergenommenen Beiſpiele der VortraglichFeit, auf dies 
fe Herjogtimer alle Anwendung verlieren; fobald man nur 
mit einem unbefargenen Auge, das fo ungleiche Verhalenis 
der Herzdge zu Meklenburg, gegen das Verhdlenis anderer 
mit dieſem Privilegio bereits verfehenen hohen Staͤnde des 
deutſchen Reichs, und wiederum das fo ſehr verfdiedene In—⸗ 
tereſſe aller Ciefer hohen Regenten, gegen das eben fo verſchie. 
Dene Yntereffe ibrer uud der Meklenburgiſchen LandStaͤnde, 
einigermeſſen abmagen, und gegen einander vergleichen will, 
Bon denen, in Abſicht der kuͤnftigen Juſtiz Werwaltung 
hieſelbſt, gegen eine dnlide foldye Einrichtung befonders eins 
tretenden, fo erheblichen als beſorglichen BedenFlichfeiten, gu 
reden: iff bier der Ort nicht. Mur dies nod) mag Ihnen hies 
ſelbſt nicht vorenthalten feyn, daß weder der Den Meflenburge 
ſchen Staͤnden, nach cem Kaiſerl. Reichs HofRatsConclufo 
von 11 Apr. v. J., ſowol in allen gemeinſamen als Private 
Sachen, vorbehaltene Recurs an den Raiſer, nod) auch die 
in den eigentlichen Staͤndiſchen Angelegenheiten offen ge 
laffene fret Appellation, die Ritter, sind kandſchaft fir den 
Dereinftigen ganglidjen Verluft ihrer Privilegien — es fet 
nun wber lange, oder tiber furs — ſicher ſtellen koͤnne. 
Man fese nur den, in Meflenburg eben niche unerhoͤr⸗ 
ten Fall, doß man Herjeglichrr Seits vorhabe, die Stans 
de einer unbequemen, in bem Erb Vergleich fonft noch fo 
geariindeten Befugnifi, zu entſetzen. Man wird alsdenn dies 
fe Abfiche niche gerade gu gegen das Corps der Staͤnde, oder 
gegen die gefammte Ritter» und Landſchaft, ausfiren. Man 
lat fiigltcher, durch die fogenannten Procuratores Fifei, gee 
gen 
Fortifications-, und Legations-Koften, zu Reichs-Kreis- 
und Deputations-Tigen, auch CammerZielern, vollig zu- 
frieden feyn wollen. 
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gen dies ober jenes Individuum getichtlich, wegen angeblis 
cher Ueberfchreitung, flagen. Der flagende Filcal interpre. 
tiret, und der Beflagte tut es gwar aud): allein jener bringt 
eine authentifhe Erflarung nunmer ohne Muͤhe gu den Als 
ten, und der Beflagte iſt um fein Recht. Was wird diefem 
ber Recurs an den Raiſer nugen, wenn immittelft die Urcel 
gegen ifn voliftrecte wird 2 

Sn der Art wird ohne Schwierigheit gegen eingelne Glies 
ber bes Corps ausgefiirt, was man in der Folge gegen das 
Totale behaupten will. 

Ein Recurs firt bekanntlich die heilſame WirFung niche 
mit ſich, die Der, durch die Erfenntnif des Unter Richters 
ſehr oft befdywerte Teil, von der eigentlichen Appellation ers 
wartet; und fo ift in jedem Lande, wo das Sntereffe des Res 
genten nod) von dem Intereſſe der Untertanen unterſchieden, 
mithin wo ber Regent nod) nicht fouverain ift, nichts gewife 

fer, als daß ein foldyes illimitirtes Privilegium gu biefer 
Souverainété unmittelbar firet. 

Sit es wol billig und recht, unter diefen Umſtaͤnden 
ber Meflenburgfchen Ritterſchaft, und der Stadt RoftocP, 
ihren Widerfprud) gegen ein foldyes Privilegium gu verdens 
fen, und deshalb mit Hamifden Anmerfungen gegen fie dfs 
fentlich hervorzugehen? 

Ob das bisherige Verhalten der Staͤdte, bei diefer Vor⸗ 
fommenbeit, recht oder unredht fei, mithin Tadel oder Bele 
fall verdiene; oder ob daffelbe von Wirkung, fowol in Abs 
ſicht auf die Koſten, als in Abfidye auf die Sache felbft, fei; 
bas gehoret fiir die Zukunſt. 








i ge 
Mannheim, 2 Gctobr. 1782. 

Cinfeitige Nachrichten haben felten das Geprage der 
Warheit: und dod) follten allé Madhridjten, die man der 
Welt sffentlid) in Oru vorlegt, mit diefem Stempel ges 

| zeichnet 
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zeichnet ſeyn. Ewr. fan man freilich dabei nichts zur Saft 
legen: Sie geben die Sachen, fo wie man fie Ihnen gibt*. 
Wenn Sie es mir aber erlauben: fo moͤchte id) Sie gern ein 
wenig mißtrauiſch gegen alles das machen, was man Ihnen 
bisher aus der Pfalz berichtet Hat, und vielleicht noc) bes 
richten wird. Ich bin ein Proteſtant; und meine Anmere 
fungen Dirfen Ihnen alfo um fo weniger verrdchtig ſeyn. 
Aud bin id) fein Neuling in der Pfalz, fondern tebe ſeit 
17 Jaren rubig unter dem Schuge der Geſetze. Feler und 
Mangel gibrs aller Orten, aud) unter den beften Regierungse 
Formen: daran ift aber nicht immer der Here des Landes 
ſchuld; nod) weniger aber find es die Wefege. 

Wir haben feine Proving in Deutſchland aufzuwei- 
fen, wo mer verſchiedene Religions Meinungen unter Einem 
Herrn oͤffentlich gedultet und geſchuͤtzt werden. Cin Frane 
zos, der fid) vor furjem einige Woden Hier aufhielt, ein 
Mann von vielem Kopf und Geift, konnte fic) nicht fate 
daruͤber wundern, daß er in Einem Tage, ohne Auffehen gu 
machen, ohne von jemand daruͤber angefehen gu werden, 
aus der “Satholifchen Kirche in die reformirte, aus diefer in 
die evangeliſche, dann in die walloniſche, von da in die 
Verfammlung der Wiedertdufer, gehen, und endlich auch 
nod) dem Gottesdienfte der Israeliten beiwonen konnte. Es 
fiel ihm fonderbar aut, felbft von Katholifen ermuntert und 
eingeladen ju werden, eine gute Predigt in diefer oder jener 
proteftantifden Kirche mit anzuhoͤren: fo wie nan andrere 
feits aud) Proteftanten genug in den katholiſchen Kirchen ee 

t, 


* Nicht blos, "wie man mic fie gicbt,,, fondern wie id, 
teil aus der Perfon und Situation des Cinfenders, teilé zu⸗ 
folge anderweitiger, oft durch muͤhſames und weithiufriges 
HerumFragen und HerumSchreiben, eingezogener Nachrich⸗ 
ten, mit hoher Barfdeinlidteit vermuten fan, daß die einge⸗ 
fandten Anseigen groͤgtenteils wahr, und {olglidy dex Kenitts 
nis des Pudlici wuͤrdig, find. ©, 
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det, wenn ein guter Prediger fie dazu anlockt. Es iff forte 
derbar, fagteer: man erlaube mir in Frankreich of; 
fentlich ein Acheift su ſeyn, und dultet Ote Proteſtan⸗ 
ten niche! | 
Ich habe hier vor einijen Jaren einen Auftritt qetes 
hen, der mir erbaulider war, als alle die Religions Bee 
fdywerden und Vorfchlage, die man bisher zur Vervinigung 
der verſchiedenen MeigionsParteien gemadt Hat Rare 
lers Tod Jeſu, mit der Mufif von Graun, wurde vor 
der damals nod) hier befindlichen Kurfuͤrſtl. Hof Capelle, auf 
bem Theater des deutſchen SchaufrielHaufes, gegeben. Ci 
nen fddnern Triumph haben Ramler und Graun wol nie 
gehabt. Das ganje SchauSpiel Haus war von oben bis 
unten gedrangt voll Menfthen. Da ſaßen Katholicéen von 
allen hier befindlichen Orden und Staͤnden, Proteftanten 
und Wiedertdufer, in einem friedlidhen Gemiſche. Alle, 
nur auf Einen Gegenftand aufmerffam, vergafen die une 
gluͤckliche Quelle fo mancher Verfolgung und Bedriidung, 
fchienen alle nur einerfei Geift, nur einerlei Meinung, gu 
haben. Das himmliſche Gefuͤl ber Andadhe hatte fic) uͤber 
alle ergofjen, und mit lauter Stimme fangen fie aus Ciner 
Seele ven allgemeinen Vater der Welt. Fn diefem Aus 
genblif Hatten alle nur Cine Religion. NHatte man Mitel, 
die Menſchen ofters auf Oicfe * Artin ings gufammen gu 
ſchmelzen; 


*Auf eine andre Art ſchmelzt aber Hr. P. Simplicianus 
Haan (Briefwechſ. Heft LIL S. 295) die Menſchen in 
Eins zuſammen, und tiberjeugt fie, dag alle, die nicht fener 
Meinung waren, Teufels acen wuͤrden: un» die Regierung 
beftatigt bas? Ueberhaupt, wer wird von WMannbeim auf 
dic Pfals ſchließen? Der witrdige Verf. diefes Schreibens 
ſcheint nur feine Srade zu fennen: aber fennt er das Land? 
— bre CLandſchreiber? — die fatholifchen Rubdircen , ote 
Schultzen von Eoangelifchen Doͤrfern find? — ierdber bez 
lere Er doch das deutſche Pudlicum. Snevefondre moͤchte ich 

vor 
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ſchmelzen; fie wuͤrden endlich aufhoͤren, fic) um eitler Mei 
nungen willen ju baffen. 

Ich fire diefes nur an, um Ihnen gu beweifen, daß es 
niche immer an der Landes Derfaffung liegt, wenn alle vers 
fciedene ReligionsParteien in der Pfaly, niche wie Bruͤder 
mit einander feben. Und wo ift ein Ort, von Dem man Dies 
fes fagenfan, fo bald nur 2 verſchiedene Parteien beifammen 
waren? Haven fid) nidyt in Samburg und Worms, und 
an fo viel andern Orten, Reformirte und Evangelifche aufs 
aͤußerſte verfolac? Sch wire Ihnen Gefchichten von dem 
DBetragen der Proteftanten in der Pfalz gegen einander ju ere 
zaͤlen, die nicht febr erbaulid) find. Woju alfo immer die! 
ew. ſeitigen * Nachrichten, die, wenn fie aud) Warheit ents 
halten, ſchon deshal> verdachtig werden, weil ſie einfeitig find ? 
Man hat fich ſeit einiger Seit her, ordentlich ein Gefchaste 
daraus gemacht, in.allen Journalen Anekdoten uber die Pfalz 
gu femmein. Manche, und id) fan fagen febe viele, was 
ren fo ganz ohne allen Grund, enthielten fo grobe Unwarbeis 
ten, fo fcbiefe Urreile, daß vernuͤnſtige Manner mit Mitleid 
darauf bera ſehen. Die elendejten Anetdoren. find immer 

bie 
Pte RIC eRe LS NE eR PL NT EP NE: 
von Ihm cine Yntwort auf die Frage haben: * gibts nicht 
Dicfer in der Pfalz, wo ro (tolerirte) Katholifen, und go 
{tolertrende) Protejtanten find, wo aber lesteve, an Tagen, 
wo die erfiern thre Undache gu St Nepomuck, ober gu Ee. 
SJanattus, oder yur H. Maria rx. verridjten, feiern, 0. t. 
foullenzen, miffin? Ich, der Unterfehriebene, bitte inſtaͤn— 
Digit, aber nicht in meinem, ſondern in vieler Taufenden 
Namen, um eine gewiſſenhafte Autwort aus dieſe Frage. 
Bon den tyrannifthen Landſchreibern fprechen wie ein anders 
mal: dre menſcheufreundliche Reaterung in Mannheim fennt 
fie nicht; alfo wird fie es denen Dank wiſſen, die Shr ſoiche 
durch dieſe StataAnzeigen Fenntlich madmen. S. 
© Dafir fan ich nichts. Warum hat mir die GegenVartei 
nicht audy fchon Langit qeneigteft Nachrichten mitgeteiit? Ich 
bettle um nichts; aber id) unterdricte aud) nichts, was uur 
irgend, nach den Geſetzen einer veznuͤnftigen Preßdreiheit, dex 
Publication faͤhig iff S 
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die, welche von mutwilligen Reifenden, bei einem kurzen Aufs 
enthalt, an der Table d’hote*+ erbafche worden. Und denn © 
gibt 


cape pe lc ce a ed 

*; Das trifft mich nun wirklic nicht. Weife mir der Hr, 
Verf. dieſes Schreibens, Eine Stelle in meinem ganzen Youre 
nach, die ich an der Table d’héte aufgehaſcht baͤtte? — Aber 
das geſtehe id), Aeten habe ich wol manchmal an der Tudble 
a’ hore eingeſammelt; hier find zwei sur Prove! 

I. Neuer zuſammen geſchmolzner und wohl ausgebackner Ral 
tender. Dasift, der mit dem hinfenden Bott konfoͤderirter 
ftolpernde GevattersNann genannt. Auf das Jahr nad Ere 
ſchaffung ber Welt bleibt die Zahl gang platterding hinweg, 
dann viele fommen hierin mit mir nod) nicht uͤberein. Naw 
ber Gnadenreidhen Geburt unfers Herrn und Heylands 1778. 
Madydem Karl Cheodor, Kurfirft ju Pfalz; Gort erbalts, 
Pfalzgraf bet Rhein, fo wol bei Sonn = ald Mondſchein ꝛc. 2¢. 
ber ganzen Pfalz ein frohes Lachen gemacht 54. Nachdem 
Hoͤchſt Dieſelbe das Steuerruder aus der linfen in bie rechte 
Hand namen 36. Mit angebohrtem Prigeldifegro anus dem 
Dunkeln in das Finftere Aberfest, von Urdele Mayer, der Starn 
Guckerei Vorquder. Gedructt ju Rathwo mit Schmuckman—⸗ 
nijden Budftaben. [1 Bogen in 4]. | 

Il. Almanach de bonne Fortune pour & par la Loterie 
Elect, Palatine en année 1771 & Mannheim. de I’ Imprimerie 
de la Lorerie Elect. Pal. 1771. (129, 155 Seiten), — Cin 
fo gefaͤrliches Bud), als vielleicht nie im Deutfehen Reiche 
gedruckt worden, ohne vom ReichsFiſcal angetaſtet zu wer— 
den, Freilich greift es weder Gott, nod) den Papſt, noch 
den Landesherrn, an: aber ſein Zweck iſt, alle Induſtrie, 
folglich faſt alle Sittlichkeit, unter, dem Volke auszurotten. 
Das HauptThema ſteht S. 19 mit duͤrren Worten da; De tant 
de moyens que les hommes employent pour acquerir des 
richefles ou pour fe procurer des reflources, le plus promt 
& le plus aifé eft fans contredit la voye des Loteries, Sans 
travail, fans peine, fans prote¢tion, & fans ancun talent, 
un bon lot fait la fortune d’un homme dans un feul inftant; 
& cette nouvelle fortune ne j’oblige 4 aucune reconnoiſſan- 
ce, ne lui impofe aucun devotr, & ne lui Jaiffe aucun de ces 
remords que l’acquifition de la plupart des biens entraine 
ordinairement a fa fuite. — Auch foll diefer unerhoͤrte Al⸗ 


manach deutſch gedruckt vorhanden feyn. S. 
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gibt es aud) in jedem State Mißvergnuͤgte, die e8 oft blos 
aus eigner Sdhuld find, weil fie nicht Ruhe halten koͤnnen: 
diefe machten fic) aber ein Gefthafte daraus, diejenigen, die 
ihren Abſichten entgegen find, gu verlaumben u. ſ. w 
Erlauben Sie mir, daß ic) Shnen, nur gum Beweis, 
liber die in Heft I Ihrer StatsAnzeigen eingericfte Anefe 
dote, ein par Worte fage. S. 128 liefern Sie ein Verzeich⸗ 
mf dec Schreibtiarertalien - - - -. Yap will juge, 
ben, daß die Berechnung Ihres Correfpondenten richtig fei: 
aber Der ehrliche, patriotifdye, Mann, hatte dod) bei diefer 
Gelegenbheit nicht verfdyweigen follen, daß nite nur der Hr. 
Pr&fidenr, fondern alle Rare des hochloͤbl. Collegii dee 
- « © + GiterVerwaltung, fid) aud) die SchreibMateria— 
fien in natura liefern laſſen; obgleich aud) ein jeder von ihnen 
jarlid) etwas gewiffes zu Anſchaffung dergleiden Materialien 
befommt. Es ware alfo ju unterfuchen, ob nicht mande 
der Sen. Race, fich feit 1765- 1780, in eben dem Verbaͤlt⸗ 
nifje als der Gr. Praͤſident, die SchreibMarerialien reis 
chen laffen. Auch ties Fonnten glaubwirdige Manner, aus 
authentiſchen Quellen, ziehen: und wo bliebe denn das Merk.⸗ 
wuͤrdige f und Aufferordentlidje in der, vom Prajidenten 
allein, gegebenen Berechnung? 

Im Hefe ll S. 188, wird unter der Rubrif: Profelys 
tenmacherei in dev Pfalz, die Gefchichte der beruͤchrigten 
Ullmaͤnnin erzaͤlt; und da heißt es ſchlechtweg: “die Juͤdin 
meldete ſich beim Dechant Follis, wurde den 5 Jan. 1782 
getauft, und erhielt den ehriſtlichen Namen Francifca Adel- 
heid”. Aus dieſer Nachricht muß jeder ſchließen, der Dee 
chant Sollis fei der Profelytenmader. Das ganze Mane 
Heimer Publicum weif aber, daß der Dechant Follis niche 
nur nidt den gering(ten Anteil an diefer Profelytenmaches 
ret 

+ So viel ich begreife, wirbe dann bas Merkwuͤrdige nod) 
merkwuͤrdiger. Das Faftum hieße alfo: nidjt blos der Hr. 


Prafidenc, fondern auch alle Dru. Rese, .. . . S. 
Stats Anz. 1: 4. KE 
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rei gehabt; fondern dof er fich foaar alle Muͤhe gegeben, es 
gu hintertreiben, weil er wol wuffe, dafi die chriftliche Rite 
che bei diefer Acquifirion nidts gewinnen koͤnne, indem ihm 


‘ bie unlautern Abfichten Der Juͤdin nungar zu wol bekannt 


waren, Warum alfo einem Manne fo ſchlechthin etwas aufs 
biicden, daran er feine Schuld Hat? Wenn man die Beke— 
rungs Geſchichte der Ullmaͤnnin nad) der Warheit bekannt 
machen wollte; fo wiirde fie qang anders fauten: aber das 
moͤchte mandem nicht fieb ſeyn, und dazu habe ich aud) fei 
nen Beruf. Meine Abfiche war nur, das Publicum gu 
warnen*, nicht ales flr bare gangbare Muͤnze anzunemen, 
was ifm aus der Pfalz dafuͤr gefande wird. 
© Mes bloße Warnen des Publict, ift verlorhe Mrbeit. 
Helebre will es werden, gegenſeitig belebrt! Moͤchte dod der 
Hr. Verf. belteben, diefe Woltat frinem Vaterlande, und fo 
vielen andern Deutiden , die nichts als Warheit ſuchen, audy 
in Zukunft zu erzeigen! S. 








78. 
Gan; neue rote Kappen aud NOM, vom 17 Aug. 1782. 

PIUS P. VI. &e. Venerabilis Frater! Salutem & 
apoftolicaim benedictionem, Cum Canonici omnes Capitu. 
Ii Tibi fubjecti Ecclefie Benheimen/is, in oppido Br.. .., 
prater Canonicum Pradicatorem, illuſtri — prognati 
eſſe debeant: iisdem, ut ſeribis, indulg-ndum putafti, ut 
loco veftis Talaris nigre, & Pireti ejusdem coloris, 7*— 
bus fub Tuis Anteceſſribus utebaotur, inpoflerum poſſint 
cum veftem tum biretum violacei coleris adhibere ; eamque 
gratiam etiam extendere voluifti ad perfonam tantummodo — 
Canonici Prvdicatoris, nimiram ob ejusdem fingularia de 


Epiſcopatu Tuo merita, non autem ad munus, ne cum ipfo 


ad fucceff res poffit illa prerogative transferri, Cum ta- 
men intelligas, Peivilegium ejusmodi , fine apoftolice au- 


Foritatis confirmatione, non fatis firmum robur habiturum 


(pluries 
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(pluries fiquidem decifnm eft, Ecclefiaflicorum Infignium 
omneim conceflionem ad apoftolicam Sedem pertinere) ; pe- 
tisa Nobis, Venerabilis Frater, ut illud eadeua noftra po. 

teflate confirmemus. Hoe poflulato Tuo permoti, ‘Tuis 

inclmati Votis, per hasce Noftras in forma Brevis Literas, 

Privilegium illud, feu prerogativam , — Canonicis Eccle- 

fiz {upra memoratz largiri voluifli, deferendi veltem Ta- 

laren & Biretum violacei coloris, apoftolica noftra autha- 
ritate, de integro, omnibus Canonicis prefari Capituli, con- 
cedimus: ita tamen, ut cum de Canonico Predicatore age- 
tur, quoniam ipfe a Capitulo eligitur, fierique poteft, ut 
eleGius non fit fingularibus * dotibus preditus, neque in 
omnibus omni exceptione major; tum Tibi Tuisque Suc- 
ceffcribus | berum relinquarous jus arbitriumque, eam ipfam 
gratiam, prout ac toties quoties Vobis videbitur, ad pers 
fonam Cavonici Predicatoris extendere, quin ad eundem 
2 cum 


— — ———— — — — 








* Mur der Prediger alſo, wenn er nicht Angularibus doti- 
bus praeditus, und omni exceptione major, ift,darf feine roe 
te Bappe tragen? hingegen der Biſchof und bie andern Doma 
Herrn alfo, wenn fie auc feine Auguéares dotes haben x., 
duͤrfen Dod) rote Rappen tragen? 

“Or, Adam Gartier, der Lheologie Doctor, StadtPfare 
„rer zu Bingen, dermalen Canonicus und Prediger im Mite 
„terStifte ju Br. . . . hat vorftebended Breve veraulaßt. Es 
„iſt ein geſchickter und ehrlicher Mann [war aber vermut— 
„lich fo unvorſichtig, wie St. Peter, hatte ſich nicht ifii ge- 
„nere prognafciren laffen }. Er hat bas Mainziſche verlaſſen 
„auf den Rufeiniger Udelichen Bidermanner. Nun wollte man 
„nicht erlauben, daß er die rore Rappe trige, wie der Viz 
„ſchof und die AltAdlichen RitterCapitularHerrn: Hr. D. 
„Gaͤrtler ſollte gehen ohne rote Rappe’? ..., 

Dies ſetzt der Hr. Einſender zur Erlaͤuterung bei; und er— 
eifert ſich uͤbrigens gewaltig daruͤber, daß zu einer Zeit, da alle 
Melt ten roͤmiſchen Biſchof in ſeine gerechte Gransen zuruͤck 
gu weiſen anfaͤngt, cin deutſcher KeichsFuͤrſt mit ſeinen Gas 
pituleren ned) ſeine Rappe zu Rom nimmt. >. . Nu, wenns 
weiter nichts alé cine Kappe it? S. 
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enm ipfo munere pertranfire id Privilegiam retinerique de= 
beat. Quam facultatem dum Tibj ‘Tuisque Succefloribus 
ex Tuo detiderio indulgemus; una etiam, in paterna bene- 
volentiz pignus, apoftulicam Benedictionem Fraternitaté 
Tux peramanter impertimur. 
Datum ROMAE apud S. Mariam Majorew, fab annulo 
Pifcatoris, die XVII Augufti MDCCLXXXIL, Pontifica~ 
tus Noftri Anno Ofavo. Benediétus Ssay. 


—— 








| 79+ 
Ankuͤndigung. 
Das abgekuͤrzte Wott des Geren [ auf Praͤnumeration. Beſon⸗ 

ders gedruckt, Deutſch und Lateiniſch, auf Octavr Bogen ]J. 

L Dies Wort enthaͤlt eine heimliche Offenbarung, wels 
dhe nicht nur die 70 Wochen Daniels, ſondern auch die 
62 Wochen, ferner die 7 Wochen und 62 Wochen bei Dan. 
IX, 24-26, mit mathematiſcher Verlaͤßlichkeit, auslegt. 
Beinebſt die heimliche Offenbarung Sohannis, befonders 
aber das fo beruͤmte Rap. 1X allda, ing volle Licht ſetzt. 

AL wird augenſchenlich erwiefen, daß durd) die Wors 
te Dan. XII, 7, durd) eine Sett 500, durch awwet Seiten 1000, 
und durch eine balbe Zeit 250 Jare, gufammen alfo 1750 
Jare, angedeutet werden : welche man von der Kreugigung 
Chrifti, wo die Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechts voll 
bracht worden, naͤmlich vom J. Chrifti 33, gu gdlen anfane 
gen mug. Folglich hat der Geiſt Gottes allda das 1783ſte 
Sar Chrifti angegeigt, welches das glorreiche Sar iff, wo die 
Herrlichkeit Gortes auf Erden vereinbaret, und Die verſchloſ⸗ 
fenen Buͤcher aufgemacht werden muͤſſen. 

Ill. verkuͤndiget die Weiſſagung jene begluͤckte Zeit, 
wo all das Gute, ſo der Herr der Heerſcharen durch den Mund 
ſeiner Propheten vem Hauſe Sfrael zugeſagt, Hier auf Ere 
den in unfern Tagen erfille werden mup. | 

IV. verherrlichet diefe Werffagung die erfte Ankunft 
Jeſu Chriſti, des verheiſſenen leidenden Heilandes, und bie⸗ 

tet 
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tet den Schluͤſſel Davids dar; wo mit mathematiſcher Ge⸗ 
wißheit angejelat wird, daß ſowol das Jar der Geburt, als 
auch das Sar der Kreuziqung Chriſti, in den Wochen Dae 
niels angezeigt und beſtimmt worden. 

V. beweifet es mit der ndmlichen mathematiſchen Vere 
lafigfeit, Dag der Geift Gottes, nicht nur in den Wodhen Das 
niels, fondern aud) in Pfalmen, Jeſajah, und Apocalypfi, 
fonnenfiar gum voraus die Sare beftimmt, was in gegen: 
wartigem Jarhunderte, erſtlich in gebeim, fodann aber, und 
zwar von 1783 bis 1820, in den Mugen der ganjen Weit, ges 
ſchehen muß. 

VI. zeigt es, daß die Zeit vorhanden, wo Ein Hirt 
und Ein SchafStall werden muß. Kurz, dies kleine Werk, 
fo eben darum bei Jeſ. X, 23, und Rom. IX, 28, bas abs 
gekuͤrzte Wort genannt wird, ift ein Geſehenk des Aller 
Hochften *, und bringt aus dem Munde des getoͤdteten 
Ramme, den bei Jeſ. XXIL, 22, und Apoe. Ill, 7, vers 
heiffenen Schluͤſſel Davids: die verſchloſſenen Bacher were 
den aufgemadt; und ſaͤmmtliche Verheiffungen des A. und 
M. Veftaments, werden vollflandig angefuͤrt, und mit eins 
ander vereinbaret. | 


Dies Werf wird mit Ende Oktobers biefes faufenden 
Jars, Deutſch und Lateiniſch, mit angebdngten fo wol hes 
braifd) als griechiſchen OriginalZerten, im Drucke erfdyei= 
nen. 

Das ganje Werf wird den Prdnumeranten fiir 1 fe. 
20 Er. verabfolget; und ftehet einem jeden frei, den ganjen 
Betrag gleid), ober aber a Conto 45 Er. auf Pranumeration 
gu erlegen , und den Reft bei Verabfolgung des Werfs dare 
auf ju zalen. Die Pranumeration gefdieht gu Prag bei 
Joh. Ferd. Edlen von Schonfeld; in Chrudim beim Vers 
faffer, Hauptmann Auditor ; iu Drefiburg bei Hrn. Pazko; 
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® Mie hat der Allerboͤchſte je fic) feine Geſchenke besalen’ 
oder gar darauf prinumeriven, laffen! S. 
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gu Jaroſlaw in Galizien bei dem Domberrn und k. k. Come 
miffionsPfarrer Carl vow Otto; item im RZeitungsE: mtoir ju 
Lemberg, nicht minder gu Wien in der von Schinfeldis 
ſchen, und in Sruͤnn in der Swobodifdhen Officin. 

Seder Pranumerant wird erfudye, anmerfen ju faffen, 
ob er auf deutſche oder lateiniſche Eremplare pranumerire, 
um fich in der Auflage darnad) richten gu koͤnnen. 





Chrudim in Bihmen, Xav. Siegel, 
1 Sept. 1782. Hauptmann Auditor. 
—— — — 
J 
80. 


KurMainzʒiſche Inſtruction, die Conciliation beederlei Religio⸗ 
nen betreffend; nach welder Dero Rat, Hr. Julius von 
blum, an dem Paͤpſtiſchen Hofe negotiiren folle: 
pom 18 Gept. 1698. 

KurMainz hat, beidem vormaligen Weſtfaͤliſchen Fries 
hen, das Beſte getan. Jetzo laffen fic) Jbro Rurfl Gnas 
den nicht weniger eifrig angelegen ſeyn, Sie Fatholifde und 
evangelifthe Religionen gu vereinigen: gu dem Ende Sie 
den Hrn. von Blum an den Papftifchen Stul geſchickt, Mite 
tel vorzuſchlagen, die gange Chriftenheit ju vereinigen; wets 
fen fo viel Millionen Seelen, unterm Vorwand beederfeits 
Religions vereinfamentlid) mit Waffer, Feur, und Schwerdt 
erwiirget, und beforg!id) dem bdfen Feind zugeſchickt worden. 
Qu Facilitirung deffen follten beede Kurfirften, KRoͤln und 
Tricr, mit HeffenDarmitadr, Ihnen Arfifteng leiſten. 
Gpanten und Frankreich inclinirten aud) dazu; ja der 
Dapft felbft wolle ſich dazu bequemen, aud) dfe Jeſuiten gu 
Rom ihren Conlens dagu geben. 

I. folle ein Synodus von 24 Perfonen beebderfeits Res 
ligionen, jede halbirt, angeftellt werden: denen angubefelen, 
daß fie Das juramentom calumniae vorhero abswegen, hin⸗ 
gegen wer nit poenam temere Litigantium in Acht nehmet, 
fiir untuͤchtig gu fernerem Deifié gehalten werden, 

II. 
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II. follen die 24 Petfonen, remotis affectibus, unpafe 
fionirt, Die alteften Cremplarien beiliger Schrift gufammene 
trayen, und daraus die Augsburgijae Confeffion cxaiuini- 
ten, das Papfilide Brcwariuw von Articul gu Articul erwaͤ⸗ 
gen, ob es in der beil. Schrift gegriin. et: und was die mets 
fien Ctimmen ſchließen, ſolle angenommen werden. 

lil. folle die katholiſche Meß durchaus in Oeutfcher 
Sprach gelefen werden: dabei obige 24 Perfonen unvarteie 
iſch erwagen follen, wie in puncto der Meg, die Katholifden 
mit Den Cvangelifden, ratione folder BetStunden, fich 
durchaus vereinigen fonnten. 

IV, Die Evangeliſchen ſollen hinfuͤro die Reformirts 
Katholiſchen, von den Alt Ratholiſchen, genennt werden, 
denen Der Pavft gu Rem in der Stadt eine beſondre Kirch 
einraumen wolle. | , 

V. Den Papft foll man als einen Obriften Priefter der 
ganjen Coriftenbeit halten und tituliren; der fid) aud) will 
weiſen laffen, mit den fogenannten ReformircRKatholifden 
umjugeben, und fie alfo gu tractiren, daß aud) von den 
Reformirt Katholiſchen qualificirte Perfonen yu feinen Ges 
heimen Raͤten follen angenommen werden. 

V. Wer aufein oder andre Religion ſchmaͤhet, oder 
gegen einander ſchreibt: foll aus der gangen Chrijtenheit gee 
trieben werden, | 

VU. Das heil. Abendmal folle man unter beederlet 
Geftalt, beederfeits Religionen und Gemein, brauchen laf 
fen: und foll erlaubt ſeyn, daß es die Ratholifdye moͤgen bet 
den ReformirtRKatholifchen empfangen, nnd alfo fein Leif 
den andern aus’m Land jagen. 

VIL Der Ohren Deicht halber fo meiftenteils ihr Abe 
feben auf die Walfche und Spaniſche ftummen Gunden gee 
parr, folle ſolche in felbigen Sanden gwar ihren Fortgang has 

en, aber bei erfolgender deutſchen Religions Vereinigung 
aufgeboben werten. 

IX. 14 Tage vor Oftern koͤnnen fid) die Gefunden des 

RF 4 Site 


512 StatsAnzeigen I: 4. 


Fleiſches enthalten, um defto geſchicktere Gedanfen bei dem 
feiden Chriffi gu haben. 

X. Wegen Anrufung Ser Heiligen, fonnte man fic) 
vergleiden, wie es die Patres in primitiva Ecclefia ge- 
halten. 

XI. Bei den Wallfarten ſolle man bekannte deutſche 
Lieder ſingen, und, anſtatt der Meß, BerStunden anſtellen, 
Gott dem Allmaͤchtigen fuͤr den erlangten Frieden und andern 
Segen zu danken. 

XI Das Keafeur moͤchte einer glauben oder nicht; ſte— 
i bei Erweiſung der Griinde, fo die heil. Schrift geben 

an, 

XIE Denen Bifchdfen und Prieffern folle der Ehe— 
ftand erlaubt feyn, niche aber den Moͤnchen und Nonnen. 

IV, Der ReformirtKatholiſche, ee fei Fuͤrſt, Graf, 
oder andrer ReichsStand, folle in feinem Gebiet einen Bt 
ſchof haben, welcher Prafident uͤber die Geiftliden ware, 
und in ſchweren Fallen ſich des Parfts Cinraten, dod) ohne 
feiner hohen Obrigfeit Nachteil, bedienen koͤnnte. 

XV. Die Calvinifibe ReligionsGenoffen, weilen fre 
in der GradenWal, dem Heil. Abendmal, und in der Perfor 
Chriſti, heftig irren, fan man in diefe Vereinigung nicht ans 
nemen: es fei denn, Daf fie von dieſen dreien Puncten Chrifis 
lide Ratholifthe Gedanfen bejeugen, und von fid) geben. 

XVI. Und ob gwar die Griechiſche Kirch den Feler in 
ber Perfor des Heil. Geiftes nod) nicht erfennen will: fowird 
fie Doch von der gangen Chriftenheit nicht aus geſchloſſen were 
den formen. Daher die Alt Ratholiſche, Reformitt Ra- 
tholiſche als der Augsburgifdyen Confeffion verwandt, und 
die Griechiſche Kirch (weilen fie in den HauptPuncten ets 
nig), wol fonnen die ganze Chriftenbeit genannt werden. 

XVII. folle die ganze heil. Schrift jum Richter in dies 
fem ReligionsStritt gebraucht werden, und feine Ausles 
gung gelten, fondern blos die Articul auf dem BibelLert 
fic) fundiven: welder Lert aus den alten Patribus eal 

c· 
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Feclefiz, und aus den 7a Tolmetſchen, folle gezogen werden, 
Ru dem Ende follen gedadyte unparteiiſche Perfonen, eine 
neve Bibel drucfen, und aus hebrdifchen, ſyriſchen, arabi- 
ſchen, griechiſchen, und lateinifchen, wie auch der erften Rirs 
chen Vaͤter Manulcriptis, als auf einen beftandigen Grund gee 
fe&t, verbleiben: da der Papft mit feinem Richter Dienſt, ra- 
tione papftifcher Wiffenfchafe, niche anzuſehen, noch ob er 
nicht irren koͤnne; fondern er foll als ein General aller Geift 
licen gu balten fenn, der feine BeiRaͤte von beederfeits Ree 
figionen haben, die fic) mit einander, wie die Aſſeſſores des 
GammerGeridts ju Wetzlar, comportiren, und in ſchweren 
GewiffensFallen fid) guvor des Papfts Gutachten, wenn es 
ber Heil, Schrift gemaͤß, baleen follen. 








Rt. 
Ueber BrandSchadens⸗Aſſecurationen: 

| cine Aufgabe. 

Das Unglic, welches den 25 Aug. diefes Fars, das 
artige und gewerbfame Staͤdtchen Hdppingen, im Herzog⸗ 
tum Wirtemberg, betroffen, da es gegen Abend durd) den 
Blitz entzuͤndet, und in Zeit pon 8 Stunden, bis auf einige 
wenige Hiufet, gaͤnzlich eingeaͤſchert worden: ift bereits aus 

den Zeitungen befannt, 7 

Da die Loͤſch Anſtalten im Wirtembergſchen befonders 
vortreflid) find; da man daſelbſt von Stroh. oder Schindele 
Daͤchern (welde leztere das HauptVerderben von dem guten — 
Gera waren) nichts weif; da GdSppingen, in einem Um: 
freis von einer Stunde, eine unglaubliche Menge von Dore 

fern hat, welche auf das erfte geqebene Seiden sur Rettung 

berbei gu eilen pflegen, und deren cinige nur eine halbe oder 

Viertel Stunde davon entfernt liegen; da ein ftarfer Bad) 

mitten Durd) die ganze Stadt, und cin Fluͤßchen an dem Lor, 
vorbeilauft; da die HauptStraffe, welde von einem Tor 
jum andern geht, von einer fo anfenlidyen Breite war, daß 
KE 5 mau 
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man dergleihen in verfdiedenen gréfern alten Staͤdten 
Deutſchlands vergebens jude: fo onnte ich mir dtefen Vor⸗ 
fail nicht anders begreiflid) machen, als dap, entweder der 
Big an 4 bis 6 unterfdiedlidyen Gegenden des Stadrdyens 
gugleid) gezuͤndet, oder ein entſtandner Sturm aller menſch⸗ 
lichen Snipe entgegen gearbeitet haben mupie. 

Allein erjt vor ein par Tagen, erhalte id) von einem 
glaubwuͤrdigen AugenZeugen folyende adjte Nachricht. “Cs 
“herrfdhte warend Dem Grand eine gaͤnzliche Windétille; 
“dieſem ungeadytet ftunden, in Zeit einer Stunde, ſchon 15 
“„Haußer in linten Flammen. Kein eingiger Gdppinger 
‘fam gum Loͤſchen. Alles war verjagt, und die ganze Stadt 
“fluͤchtete ſogleich. Die Frembden, weldehereinfamen, wurs 
“den von den Buͤrgern yum Austragen gebraudyt. Feuer 
«<Sprigen waren in Menge da; aber keine Leute ſich ihrer 
“su bedienen. Zum Cinreiffen fonnte gar feine Anftalt ge 
<“troffen werden; weil feine Pferde vorhanden, fon ern alle 
“sum Ausfuren Der Gerdt(daften aus der Stade angefpanne 
“waren, 5, | 

Nimmt man nun nod) daju, daß der Herjog, deffen 
Befele bei ſolchen Gelegenheiten fonft Wunder gu tur pfle— 
gen, wenigiiens 4 Stunden Zeit braudte, auf den ungluͤckli⸗ 
chen Platz gu kommen; fo faͤllt das Wunderbare dieſer traus 
rigen Begebenheit hinweg, dagegen jedermann der Gedan⸗ 
“fe auf: ob nicht die, in Dem Her ogtum Wirtemberg, ſchon 
feit einigen Jaren eingerichtete FeuerSdhadens-Affecuration, 
die Loͤſch Anſtalten bei diefem Fall verhintert, und die Buͤr⸗ 
gerſchaft gegen ihre Haußer ſorglos gemacht habe? 

Es werden alſo, wann auch dieſe Vermutung nicht 
gany gegruͤndet ware, dod) der Moͤglichkeit wegen, alle dene 
Fende Köpfe hierurch aufgefodert, auf Mittel gu finnen, wie 
ber Geſetzgeber verhintern koͤnne, daß nicht, eine vortreffliche 
Einrichtung far einzelne Menſchen, dafuͤr ganzen Gefelle 
ſchaften zum Nachteil gereiche? 

22 Sept. 1782. | K. 
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82. Joras. 


R2. 
Der Jude Joras in Wien. 
Es ift Zeit, daß das Publicum uͤber die Geſchichte eines 
Manns aufgeflart wird, deffen Epre die Verlaͤumdung beis 


nabe in allen Yournalen und Zeitungen gebrandmarft hat. 


Die nicht fo gewoͤnlichen Eigenſchaften, und der vortrefliche 
Charakter des Hrn. Geheimen CabinetsConcipiften Banter 
fowol, als die dffentlidjen Geruͤchte, machen feine Geſchichte 
incerefjant. Ich habe unter feinen Feinden und Freunden 
die Data igt, wo alles von ifm aufgewdrmet wird, daju gee 
ſammlet. Vielleicht macht fie die dffentlichen sieferanten der 
EHrenSdandungen forgfaltig fiir ddtere Ware. Wenn 
man im Herjen eines Stats lebt, in dem Begebenheiten 
gubereitet werden: fo ift man oft verſucht, uͤber ſchiefe Bee 
richte gu laden, mit denen das Publicum ausmarts betros 
gen wird. 
Dalentin Ginter ift in Ihrer Nachbarfchaft, im Eichs· 
felde, 1743 geboren. Gein Vater war ein Fabricant und 
Kaufmann ; nad) dem Degenbard, dem Stifter der Wol⸗ 
fenZeugSabrife, dem Sie in Ihrem Briefwechſel die ge 
biicende Cloge gemacht haben, verbreitete er dieſen Narungs⸗ 
Zweig allgemeiner in dem OberCichsfelde. Dieser nuͤtzliche 
Buͤrger war aud) ein taͤtiger MenſchenFreund, und fo ein 
Woltater der Diirftigen, daß er fir ihre Sache Proceffe fire 
te. Die uͤberall gewoͤnliche Habſucht der Sachwalter, erregs 
te in dieſer bidern Seele das Vorhaben, an ſeinem Gon ei- 
nen Advocaten gu erziehen, defjen vornemite Triebfeder die 
Rechtſchaffenheit feyn ſollte. Cr lies ihn auf bem Kurfuͤrſtl. 
Gymnafio gu Heiliqenftade ftudiren: und wie diefer dort 
gelecnt, was gu fernen war, fo ftarb der Vater ; und Gin. 
rer ging auf die hohe Schule nach Erfurt. Die Verlaffen- 
ſchaft des Raters war, durch Ungluͤcks Faille und Brandſcha⸗ 
tzungen des Kriegs, gu gefdmialert, als daß die Wittwe den 
akademiſchen Aufwand ihres Sons lange aussubalten ver- 
ſprechen fonnte. Er entſchloß fid) alfo, nad) Wien 
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hen, um eine Gelegenheit gu finden, feiner Mutter den Auf 
wand ertraglidjer ju machen, und feine Studien gu voliene 
den. Er ſtudirte hier unter den Hrn. von Martini un’ Cons 
nenfels, nicht gang ohne Rampf mit feinen Beduͤrfniſſen. 
Cine NebenSrunden verwandte er auf Erlernung verfdie- 
Dener Sorachen. Perfonen, die ibn aus Umgang febr ge« 
nau fennen, verfichern mic), daß er alle Europaͤiſche Spras 
chen fpreche, und in denfelben eine fertige Feder fire. 

Raum hatte er feine afademifthe LaufBan geendiget s 
fo wurde er durch einen gliclichen Zufall bem Grafen Oct⸗- 
van Sinzendorf, GrofPrior des MalteferOrdens, befanne, 
Dieſer weife Maun, der Giinters Anlage und Charafter 
faßte, trug thm eine CangliftenSrefle an; dies war die ere 
fle Stufe feines Gluͤcks. Gein offenes Herz, feine natirlis 
che Freimitigfeit, und fein DienftCifer, der immer mit Lies 
be verbunden war, qewannen ihm gang tas Herj feines 
Herrns. Der GrofPrior gab fid) alle Muͤhe, das Valent 
feines Dieners gu entwicein. Ginter verehrt mit warmer 
ne an ifm feinen Woltaͤter, feinen Freund und 

erer, 

Kaum entrif ihm der Tod feinen Woltater; fo verſchaff⸗ 
te ifm fein guter Ruf, und feine Geſchicklichkeit, wieder eis 
nen Dienft, ohne ihn gu fuchen. Graf Riidiger von Stah- 
remberg war damals ebeñ im Begriffe, Me agyptiſche Hand⸗ 
lungs Compagnie aufyuridten; und ſuchte einen Gecretaire, 
der Kenntniſſe und Uebung genug hatte, die Correfpondeng 
ber Compagnie gu fiiren. Dieſe fand er in Guͤntern vereinis 
get, er nam ihn auf. — Die Direction von ver Compas 
gnie ging an den Grafen Bathiany uͤber, und mit diefer 
aud) Ginter, der unentberlid) war. Hier war er einige 
Jare, als Graf Wenz! Zinzendorf von ihm einen Secres 
faire vorgeſchlagen haben wollte. Ohne den Vorſchlag von 
ifm gu erwarten, begerte er Gintern von feinem Herrn felbft; 
und dieſer lief fid) bereden. Aber als er ſeinem Diener feis 
ne Verabredung erflarte, fo fragte Ginter: “Sind — 

NEC 
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Exc. mit mir zufrieden? wolan; find Sie es nicht, fo bin 
id) mein Herr, und nide Shr Slave, den Sie willkuͤrlich 
vergeben koͤnnen“. Der Graf, der ſchon an diefe Freimits 
tigfeit gewoͤnt war, fagte ihm die ware Urfache; und bewog 
ihn gu dem Dienfte beim Graf Sinzendorf auf Probe, und 
mit bem Vorbehalt feiner Sreiheit, wieder auf feine vorige 
Srelle suri gu gehen. Wie die ProbeReit voriber war, 
fo fragte Ginter feinen neuen Herrn: “Sind Ew. Ere. mi€ 
meiner bisherigen Arbeit und Auffiirung gufrieden” 2? Wie 
der Graf fid) vorteilhaft fir ihn erflarte , fo febte er hinzu: 
“fo bin id) immer; aber find Ew, Ere. aud) immer fo, wie 
bisher”? Der Graf ftubte uber diefen Zuſatz, und gab fei. 
nem Diener alles ſchriftlich, was er verlangte. 

In diefem Hauſe hatte er Gelegenheit, dem Feld Mar⸗ 
fhal La/cy befannt ju werden, Diefer nam ihn, nach 
dem Tod des Zinzendorf, in KriegsDienfte, und als Cee 
cretaire, auf. Er begleitete gar bald diefen, eben fo großen 
StatsMann als Helden, auf feinen Reijen nad) Franfreich 
und Stalien; gu Marfeille gab er feinem Herrn einen ents 
fdeidenden Beweis von dem DienCifer, und der edler 
Ergebenheit, die fich fo felten in Dienern vereinigen. In 
dem Hotel des Feldmarfchalls fam Feur aus, und die Flame 
me ergriff fchon die Simmer feines Herrn, Um ju retten, 
was jeinem Herrn gehirte, arbeitete er, hieb Boͤden und 
Zimmer mit einer folchen Anfpannung feiner Kraͤfte auf, daß 
ihm eine Ader zerſprang, und er ein Blutſtuͤrzer wurde. Cein 

ufall ſchwaͤchte feinen Dienſt Eiſer niche, der niche unbelone 
blieb, — Geine Gefthiflicdfeit und Eigenſchaften wurden 
dem Wonarchen bei gtinftigen Geleqenheiten befannt; und 
in den Campagnen des lezten Kriegs war Joſef ein taglie 
Her AugenSeuge davon. Guͤnters Gluͤck bluͤhete; und am 
Ende der Campagne reiftees. Der Monard) nam in ing 
Cabinet. Zu Haufe, und auf feinen Reifen, Hotte er an 
ifm einen gefreuen und braudybaren Diener; einen foltien 
Enthuftaften fur feine Perfon und feine Anffalten, daf man 
vers 


518 StatsAnzeigen 1: 4. 


vermutete, er habe, in einem Ausbruche von Enthufiasm, 
Sachen um feinen Herrn ju verteidigen entdeckt, vie in fei 
ner Bruſt haͤtten li bleiben follen. Mun aber auf 
einmal fodte er Verraͤter fen. 

Zwei Juden, welche die grofen Vorteile des Gebcim:- 
nisSandels fannten, machten eine Speculation, die der 
menſchlichen Erfindung ju betruͤgen Ehre macht Sie vers 
hiefen, dem. . . . Hofe alle Geheimnife aus dem Inner⸗ 
ften des faiferl. Cabinets zu ziehen. Guͤnter wares, den 
fie zur Mitteilung der geheimſten Entwuͤrfe bereitwikig fils 
derten. Sie wußten allem Migtranen des unterhandeinden 
Miimifters auf Ginters’ guten Wiſten guvorjufommen, in» 
- bem fie Briefe und Forerungen an diefen ſchickten, Antwor⸗ 
ten auf Antworten mitteilten, die fie fiir eigenhaͤndige des 
Giinters ausgaben. Um aber den VWerdacht auf die Corres 
fponden; in iprer Megociation nice gu reizen; fo fuchte der 
Jude Joras einen Mann, uncer deffen Addreſſe die Brie 
fe ſicher gegen alle Eroͤfnung laufen fonnten. Diefen fand 
eran dem wiirdigen Director des hiefigen PriefterHaufes, 
bem Pater Placer. Unter dem Vorgeben, fid) beferen gu 
laſſen, befuchte er diefen taglid), und lies mit feiner Erlaub⸗ 
nis Briefe unter feiner Addreſſe laufen 

Der Handel wird verraten, und die Juden werden in 
Verhaft gezogen, famt Copeien von Ginters, und den Oz 
riginal Bricfen des unterhandelnden Winijters. Der Gude 
Joras gibt die Briefe des Guͤnters in der Unterſuchung fir 
dct, der andre die ganze Sache fir eine blofe Privat Spe— 
culation, aus; und gefteht, was fie ſchon im voraus empfan⸗ 
gen haben, Die Unterfuchung der Juden dauert ſchon 3 vole 
fe Monate, Ginter arbeitet im Cabinete fort. Daß die 
Juden im Arrefte waren, konnte ihm als eine in der ganzen 
Stadt befannte Gade fein Geheimnis ſeyn: und wenn ev 
mit verflocdhten geweſen ware, fo wiirde er vermutlich beffere 
Wege geſucht haben. Cin par Wochen vor feiner Arrecis 
tung flispert man fid) in die Ohren: Ginter ift in i or 

eim 
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beim Kaiſer, er wird in Arreſt gesogen werden. Cin 
Freund fage das Gintern, was man fagte; diefer nimme 
es ganz aleichgiltig auf: aber bald darauf bricht das Unge⸗ 
roatter uͤber den Unfchuldigen fos. 
Ginter wird von dem Kaifer feines Dienftes im Cae 
Binete entlaffen, als HoſKriegs Rats Concipiſt gu dem Felds 
marſchall Haddik geſchickt: und hier erfart er, daß er als 
Arreftant der CriminalUnterſuchung unterliegen foll. Cr 
hört mit Gegenwart des Geiftes fein Urteif an, und geht 
mit Dem Bewußtſeyn fener Unſchuld in Arreft, der (einem 
Eharacter angemeffen, und ihm in dem Quartire des Hof 
RriegsRotsSecretdre Harde!li bereit qehalten wurde. Hier 
fiebet er i der Aufloͤſung des Raͤtſels entgegen, warum 
er da ijt. Der Frau vom Haufe fagt er: ic) fomme als Are 


reftant, in Shr Haus; und meine Unſchuld, die ſich bald 
geiaen wird, wird Shr Haus bald von der unangenemen 
Einquartirung befreien. 

Die Nachricht von felnem Arvefte verbreitet fid) ploͤtz⸗ 


fic), wie ein LaufFeuer, in der Stadt, in der Monardie, 
und in ganj Europa, aus. Guͤnter iff der allgemeine Gee 
genſtand aller Gefelifthaften und Zufammenfinfte. Man 
richtet und verurteiler ihn fchon als einen StatsVerrater. 
Die Heine Anjal von Freunden, die Ginters Charafter ins 
nigft fannten, fonnten den Strom der allgemeinen Urteile 
nicht aufdalten, der fic) bold in alle eitungen des heil. 
Roͤmiſchen Reids, mit allen Candlen der Verlaumdung, 
ergiefit. 

Wirend dof das Publicum richtete, feine Ehre brand. 
marfte, und die Zritungen die Bruten niedertradtiger Che 
ren Raͤuber auspofaunten: war fid) Ginter in feinem Atreſte 
immer gleid), und genoß der Seelen Ruhe, welche das Bee 
wußt ſeyn der Unſchuld bem Verfolgten einfldfe, in feiner 
gangen Aeußerung. Seine Freunde benutzien die Madrid. 
ten von feinem edlen und mannhaften Betragen im Arrefte 
gur Deftatigung deffen, was fie von dem Ausgange des Ph 

; ceſſes 
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ceffes verhießen. Seine Feinde verlprachen baltige Berdm — 


berung. Der Fel”Marfchal Hadaik {clef aus feinem Ber 
tragen, daß er entweder der rechtichaffentte Mann, over 
der groͤßte Spigbube jenn muͤße. Man ftaunte über feiss 
Gemuͤts Ruhe und feine Heiterfeit, in der er fic) mit Singer, 
Spielen auf feinem PianoForte, und Leſen, erbielt. 

Indeſſen verſchwanden, unter den Handen der Crime 
nalSnquirencen, die ſchwarzen Farben des Verdachts gegew 
ben Unterſuchten, immer mer und mer. Sein Arrest epielt 
verſchiedene Modificationen: und ein gluͤcklicher Einfall tes 
Commiffar Biir, den ſich nachher ber Graf H— als ein Get 
dien(t zuſchtieb, machte Ginters Unſchuld fo auffallend, we 
ned) nie Feines Unterfuchten geworden ijt. Weder 
nod fein Medicus Muͤller, defen noch unbeflectten Mamen 
die Suden auch in ihien Briefen misbraudst Hatten, fanse 
ten den Juden Joras, der in feinen Auffagen auf bede 
beharrte. Man fcritt alſo zur Confrontation, und firte te 
Juden erft gum D. Wuͤller. Diefer fragte den Epigdae 
ben gleich, wie er ihn erblickte: Kennt Er mid) $ “Ya Siejw 
ber Sr. Geheime Cabinets Concipiſt Ginter,,.. Wo bar er mid 
gefeben> “Bei der Mad. Csfaled,,. Was babe ich far an 
Kleid angebabt > “*Fhre Statéllniforme,,. Wovon habe io 
geſprochen > Bon dem polniſchen Ariege,,. — Co ward 
bas Mariel der Ouͤnterſchen SrateVerraterei aufge'sft. Ae 
war es eine blofe Speculation bes Juden, welche die Git 
von Europa fo intereffirt, und die sieferanten Der Menge 
Feiten fo belddftiget atte. Guͤntern wurde hernady die Bar 
che genommen. 

Als diefer fie feine Unſchuld fo entſcheidende Wuftritt tn 
bem Publico gangbar wurde: fo frolocten feine Freunde, 
und hielten feinen Sturz fiir unmoͤglich. Aber feinen Feline 
den felte es nicht an Griinden, aus weldyen fie diefen hofftes. 
Geriichte von Ichulden, von feinen fiir feinen Poften pe 
ausgedenten Bekanntſchaften, von feinem Umgange — 
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= sFales, und von Stolz auf die Gnade bes Kalſers, vere 


aten nun die Stelle Der Stats BVerrdterel, und erndrten ifs 


Hofnungen auf die Ungnabe des Monardyen gegen Ginter, 

. Das gange Gerdufd) von feinen Gchulden, iit durd 
DWrofeffioniften entitanden, die ifm bel der Meublirung fete 
mes Quartirs, das ihm, einige Monate vor feinem Arrefte, 
in Ger F. f. Hof Burg, von dem Kaifer angewiejen wurde, 
gearbeitet Hatten, Die Conti werden, nad) dem hleſigen 
SeadrGebraude, erſt mit Anfange des Neuen Fars begale, 
Wie aber Gintern das ſchmaͤliche Geriichte von Schulden, 
Die bei Fofefen niche empfelen, gu Ohren fam: fo ließ er 
Das ſchon lang fallige Quartal feiner Beſoldung erheben, und 
galte fie durch einen feiner Freunde. Der Herausgeber des 


H— F— fcheut fic) nicht, ihn als einen großen Schulden . 


madher ju erfliren, der ſchon im Arrefte war. Start dee 
Deftatrigung dicler Verlaumdung, habe id) mit der groͤßten 
GewiFheit ausgeforihe, daß er vor einigen aren einen 
Walichen fir rooofe, die er aud salen mufte, durd) feine 
WGerbiirqung aus dem Arreft erldfet Hat. 

Mad. Efkales, eine Juͤdin, von einem gebildeten Geilte, 
wurde bier von Mannern bejucht, deren Wuͤrde Guͤnters ſeine 
weit nachgeſetzt war, Und wenn man cinen Augenblick auf— 
bbren will, Sklave von Vorurteilen yu feyn: fo wird man 
fich ſchaͤmen, einem aufgetlicten Manne diefe Bekanntſchaft 
zu ſeinem Nachteile anjurechnen. Die Lebhaftiqfeit ſeines 
Geiſtes, die Freimitigfeit ſeines Herzens, ſeine Beleſenheit, 
und fein in Muſik geübtes Talent, dfueten ihm den Zugang in 
bie angefebniten Haͤußer und Geſellſchaften, in denen Geſchmack 
herrfebte. Diefen widmete er feine ErholungsStunden. Wer 
ihm dieſes alé ein Verbrechen anredynen will: der hatte es auf 

fich, die nachteiligen Folgen zu beweijen, welche feine Gefellige 
ett auf feinen Dienft hatte. Uber man weif, dag er fic) von allem 
losmachte, fobald die Stunden feines Dienſtes herannabeten, 
Menfchen, die an Friedende Charaktere gewoͤhnt find, 
legten das Gegenteil von Ginters Charafter als einen Stolz 
aus, Der fid) auf die Gnade des Monardyen gruͤnden follee, 
Seine Aufname in das Cabinet hat nicht die geringſte Vere 
Srarsrny. 1: 4, $f aͤnde⸗ 
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dnderung in feinem Charafter hervorgebracht: er blieb bad, 
was er vorher war; offenherzig und mitteifend in allem, was 
feine Pflicht nicht verfchloffen haben wollte; unterwuͤrfig gee 
gen feine Vorgefebten, aber nie friechend; mer auf fich ſelbſt 
als auf andre geſtuͤtzt, mer auf innere als Aufere Cicherbheit 
bedadht; danfbar gegen Woltater, und felbft woltarig gegen 
Diirftige, mer freigebig als haushalterifd); im Umgange 
Gufferft freimitig, und mer lakoniſch als ernfthaft; mee 
fdpneflfaffend, als weit. und tiefdenfend; haſtig im Leiden 
und Vergniigen, aber nicht anhaltend; catiger Freund, und 
vergeffender Feind. Dies find die vornemften Ziice feines 
Charafters. Cine TatSache wird den Haupt Teil diefes 
Gemaldes beftatigen, 

Wie die Unterfudhung gefdloffen, und bie Acten gum 
Spruce geordnet wurden: fo fdpien feinen Freunden nides 
mer firdhterlid), als die Made der Cabale. Um dem Eins 
fluffe eines gewiffen —, deffen Liebes Gehege fid) Ginter gu 
nah gewagt haben foll, und der den groͤßten Anteil an feinem 
Schikſal hatte, aufden Ausgang des Proceffes zuvorzukom⸗ 
men: fo wurde ifm geraten, gegen einen Mann gu proteftis 
ren, de — — — — — . Ginter antwortete: daß er 
keinen Denuncianten zur Rettung ſeiner Unſchuld brauchte, 
und ſich ganz auf ſeine ſonnenklaren Auſſagen im Protokolle, 
und die Gerechtigkeit ſeines Herrn, verlaſſe; dieſe machten ihm 
eine Gegen Intrigue, der man ſich dod) nicht ohne einigen Vor⸗ 
wurf von Niedertrachtigfeit bedienen koͤnnte, gang entberlich. 

Ich glaube nicht gu viel gum Vorteile eines Mannes 
geredet gu haben, fiir deſſen Rechtſchaffenheit fid) die beruͤm⸗ 
teften unt ehrwuͤrdigſten Race, mitten in einer Zeit, wo fie 
fo gefarlid) angefochten war, mit ihren Koͤpfen verbirgten; 
_ und von dem einer der grdfiten Minifter, den ganz Europa 
verehret, fagte: “Ich fan eher ein Spigbube ſeyn, als Giins 
ter.“ Alles was id) von ifm fage, griindet fic) auf wolges 
‘prifte Tatfachen u. ſ. w. * Der 

* Hr. Ginter war unſchuldig, jedoch unvorfidtig 5 oe 

aber 
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Der Kaifer hat den Suden Joras, wegen feiner sie 
gen und Verlaͤumdungen, auf der Schand Buͤhne ftehen, 
und ibm 60 StofSdhlage geben, Giintern aber felbft une 
fetouldig erklaͤren laſſen. Er ift nad) Hermannſtadt in 
Sie benbuͤtgen, mit Beibehaltung feines Gehalts, eines fret 
en Quartirs, mit Vorſchuß der Reiſe Koſten, und andern Vere 
giitungen, abgereifet. Um die SaufBan feines Ungluͤcks und 
Die Geididyte gu vollenden, ſo wurde er nod auf feiner Reife, 
vor Pett, von Raubern feines Vermoͤgens beraubt. In eie 
nem Briefe an einen feiner Freunde fchreibe er: “id fare nun 
fo leicht nat) Hermannſtadt, als ein Hufar gegen feinen Feind 
reutet. Jn Deutfdland hat man mir meine Ehre geraubr, 
und in Ungern mein Dermdgen: es felt nun nidts, als daß 
mir die Rauber im Bannate nod) bas Leben nemen, Seb. 
es, ich will es ifnen im voraus verjeihen.,, 

M.S. Eben fomme mir wieder das H— J—, mit 
einer neuen Verlaumdung, ju Angefidhte, ohne die vorigen gu 
widerlegen. Hier wird Giintern eine Neigung jum Trine 
Fert beigelegt: eine Meigung, die mit feiner gangen Natur 
unvereinbarlid) iff, Und wie bald wirde ein Mann aus dem 
Gabinete verftoffen werden, der, mit bem Nebelim RKopfe, uns 
ter Ben Augen des Monarchen, arbeiten follte? Golde Mache 
richten, die den Wiener Pdbel befdhaftigen duͤrften: wie fonts 
men bie in ein politifdes Journal? 

Gelegenheitlid) verbeffere ih eine andre Unwarheit in 
— Pers Ephemeriven der Menſchheit. Die Grafin Halhwey iſt 
niche ihrer Erbſchaft verluftig erflart, weil fie ifre Glaubenss 
Artikel verwechſelt Hat; fondern weil fie ſich, wider die Gee 
ſetze bes Sandes, ohne Erlaubnis, auswartig verheiratet hat. 

Wien, 26 Sept. 1782. -_ 
aber (im Sneton.) fagte von feinet Brau: Meos tam fi/picione, 
quam crimine, judico carere oportere. Sn fo fern flimmen 
obige ſchriftliche Nachridten mit andern, die id) aus ganz zu⸗ 
werlagigen Quellen habe, uͤberein: nur manded hatte nicht 
uͤbergangen werden follen. S. 


\ 
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83. 


Conuentus Claflict, aufgehoben in Kur Pfalz: 
gu oben Sefe Il, ©. 182. 


Ser™s Elector. Ihro AK. Durchl. haben ſich 
iber die, von Dero reform. KirchenRate, mittelft untertas 
nigfien Beridts vom 19 Febr. a.c., eingeſchickte Vora par 
ticularia, in Betreff der bet dem reform. Kirchen Weſen wies 
ber nevierlid) eingefiirten fogenannten Conuentuum claficorum 
fowol, als des eber fo fefigeftellt werden wollenden juramen- 
ti Simoniæ purgatorii, fo bie angehende famtlidye reform. Prev 
biger abzuſchwoͤren Haben follten, ausfirlid) untertaͤnigſt re- 
feriren laffen, fofort bas merere dabei gu vernemen gehadt, 
wobin die, teils pro affirmativa, teils pro negativa, absielende 
Meinungen ausgefallen, gum Teil audy Vota fingularia in Ane 
febung der erfteren Meinung, folglidy der dem reform. RKirs 
chen Weſen am vortraglicdften befundene Antrag per MAIO~- 
RA, befcheben fei, daß naͤmlich bei denen, in der Rirchen. 
RatsOrdnung, Tit. von Synodis, ‘Tit. von der Vifitation, 
und ‘Lit. von der RirchenDifciplin xc., vorgefthriebenen hins 
laͤnglichen Fuͤrſehungen, es der fogenannten Contentuum 
clafficorum gar nicht beddrfe, mithin foldye, aus denen gar 
wol an. und ausgefiirten rationibus, und gwar um fo mer, 
einzuſtellen feien, als felbige aud) in vorigen Zeiten, zur bes 
ftandigen Obfervang, und weilen dadurch bem Kur: und sane 
desfiirfiliden Juri territoriali et Epifcopali directe et indi 
recte vor- und eingegriffen, der RirdyenRat in Corpore dae 
durch feiner Autoritaͤt entſetzt, zu Verwirrung und Unruhe 
Anlaß gegeben, und uͤberhaupt nichts gutes geſtiſtet werde, — 
niemalen gekommen ſeien. 

Nachdem nun J. R. Durchl. es ſolchemnaͤchſt bei die⸗ 
fem, in der Ordnung und verniinftigen guten Ebenmaß ges 
gruͤndeten Antrag, gnaͤdigſt belaijen; dabei aber jedoch Dero 

Geiſtl. Adminiſtration reform. Teils, fub hodierno, ein fir 
allemal bie gndbigfte und ernſtliche Weiſung gegeben haben, 
bag 


84. Hobe KarlsSchule in Stuttgard, 525 


daß felbige bem reform. Kirchen Rat, mit den erfoderlicden 
mafigen Koſten, zu ndriqem Verhdr der in der KRats Ord⸗ 
nung vorge|chriedenen Fuͤrſehungen, auf jedesmaliges Geſin⸗ 
nen aushelfen und beifpringen folle: alfo haben aud) Hoch— 
Diefeibe, anftare des, ohne Dero qnadigftes Vorwiffen, eben 
alfo, wie die jogenannte Conuentus claflicos einjufiiren vores 
gelallen, ſeht vielen Bedenflichfeiten unterworfnen loramenti 
Simonia purgatorii, gnaͤdigſt und ernſtlich verordnet, daß 
firs finfrige, die Ordnung bei den Prarrern und Candidaten 
fowol, als bei den Schulmeiftern, mit Reflectirung auf das 
Alter und Zeit des andersmo bereits verfebenen PfarrAmees, 
-und refp, Der Examination, wie aud) der Fahiqteit und Woks 
verhalten, unter Strafe der Sulpention, aud) aflenfallsigen 
Caflation, pflichtmafiig genaueſt beobadhtet , fo fort die Vora 
der anwefenden Kirdyen Rate, mit beifiigenden rationibus, ad 
protocollum genommen, fiber diefes aud) den Candidaten 
und SdyulErpectanten bei dem Examine nachdroͤcklich einges 
bunbden werden folle , daß ſolche, bei unausbleiblicher Strafe 
ber Abweifung, fic) aller ungulaffigen Mittel und Wege ent. 
halten ſollen. Welches dem Beridtgebenden KirchenRat, 
gur gehorfamften Machqelebung , aud) ferneren Verfiig und 
— , in gnddigfter Antwort hiemit unverhalten 


Schwetzingen, 23 Jul. 1754. 
An reform. Rirchen Rat alfo abgegangen. 


84. 
Kaiſerlicher ErhoͤhungsBrief fiir die Herzogl. Militaͤr⸗ 

Akademie in Stuttgard zur Gobew KarloSchule. 

Wir Joſef Il x. bekennen oͤffentlich mit dieſem Brief, 
und tun fund jedermanniglid): daß, ba Ung vorgebradht wore 
Den, mit was fiir einem loͤblichen Cifer der Durchlauchtige 
Rarl, Heryor ju Wirtemberg ꝛc., Unfer lieber Vetter und 
Fuͤrſt, eine Akademie in feiner — Stuttgard, 

13 zur 
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gur Ehre Goftes, und gum Mugen des gemeinen Wefens; 
errichtet habe, Wir diefe Akademie, niche allein mit Unferer 
kaiſerl. Allerhoͤchſten Machts Vollkommenheit gnaͤdigſt beſtaͤt⸗ 
tigen, und dergeſtalt in Unſern kaiſerl. Schutz nemen, daß 
obgedachte Akademie, in allen kuͤnftigen Zeiten, nicht nur 
von Jedermann, als eine kaiſerlich beſtaͤttigte und gefreite As 
Fademie angefehen, genannt, und gefdjrieben werde, fondern 
aud) alle und jede Privilegien und Freiheiten, welde andre 
im Geil, Roͤmiſchen Reid) fid) befindende Wfademien haben, 
genieBen, und fid) deren gu erfreuen haben folle. Aud) daf 
ein jeder Schuler, welder in dem Matricul Bude gedachter 
Afademie eingefchrieben iff, und in derfelben Vorlefungen 
gehdret Hat, all iener Privilegien und Freiheiten, Rechte, 
und Geredtigfeiten, welche andre, in was immer fir einer 
Afademie Studirende, geniefen, fic) ebenfalls gu erfreuen 
haben follen ; Und des gedadten Herzogs Liebden, defe 
fen Erben und Nachfolgern, weldye regierende Furften dee 
Herzogl. Wirtembergifchen Lande feyn werden, die weitere 
befondere Gnade, Freiheit, und Recht verleiben, daß von 
Gr Liebden und felben, auf diefer Afademie, fiir die drei Fas 
cultaten, als die juriftifche, medicinifdye, und philofophifde, 
gleich andern im Roͤmiſchen Reiche befindliden, und von Rais 
fern beftattigten Univerfitaten und Afademien, durch die 
Profefforen der obgemeldten 3 Facultdten, die gedachter Afas 
demie immatriculirte Schiller, und weldje darinn Vorleſun⸗ 
gen gebirt haben, und nach vorhergehender ſcharfen Prifung 
(welche wir gedad)ten Profefforen auf ihr Gewiſſen geben), fie 
tauglid) erfannt werden, nad) dem, den uͤbrigen Univerfitde 
ten und Afabdemien, von Uns und andern Roͤmiſchen Kaifern 
oder Konigen verliehenen, oder nod) gu verleihenden Priviles 
aien, gue Daccalaureus-, Licentiat⸗, Magifter-, oder 
Doctors Wuͤrde einer der 3 Facultdten, nad) der bei andern 
Univerfitdaten und Afabdemien herkommlichen Art und Feiers 
lichkeit, beférdert werden koͤnnen und follen. Und da diefels. 
ben nun auf folche Are die Warden erlange haben: sag 
3 aller 
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aller Orten im heil. Roͤmiſchen Reich, derjenigen Privilegien, 
Freiheiten, Gnaden, Rechte, und Gerechtigkeiten, ſich zu 
erfreuen haben, welche hierinn andre kaiſerlich-gefreite und 
beſtaͤttigte Akademien und Univerſitaͤten in dem heil. Reiche 
genieſſen. Ungehintert aller dagegen vorkommenden Geſetze, 
Verotdnungen, Praͤrogativen, Decrete, und Gebraͤuche, 
welche Wir alle ſamt und ſonders abgetan wiſſen, und die in 
vorgedachter Verleihung etwa unterloffne Maͤngel hiemit er⸗ 
ſetzen wollen. Wir gebieten und befelen demnach allen und 
jeden Unſern und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Untertanen und 
Getreuen, was Wuͤrden, Standes, oder Weſens ſie ſind, 
ernft. und feſtiglich, daß fie dieſen Unſern Kaiſerlichen Be— 
ſtaͤttigungs⸗ und Gnaden Brief, Unſerm Allerboͤchſten Wile 
len entgegen, keinesweges ſchmaͤlern, beeintraͤchtigen, oder 
demſelben vermeſſentlich zuwider handeln ſollen; als lleb els 
nem jeden ſei, Unſer und des h. Roͤm. Reichs ſchwere Un— 
gnade und Strafe, und dazu eine Pin, naͤmlich go Mark 
loͤtigen Goldes, zu vermeiden: in welche ein jeder, ſo oft er 
freventlich hierwider taͤte, Uns halb in Unfre und des Reichs 
Kammer, und den andern halben Veil vielbemeldter von 
Sr Liebden errichteten, und von Uns hiemit feierlicy bes 
fidttigten Akademie, gu verfallen fenn folle. Mit Ure 
fund diefes Briefs befigelt, mit Unferm kaiſerl anhangenden 
Inſigel, welcher gegebden ift gu Wien den 22 Chriſt Mo⸗ 
nats nad) Chrifti x. Geburt, im 178iſten, Unfrer Reiche 
bes Roͤmiſchen im 18ten, des Ungrifchen und Boͤhmiſchen 
aber im 2ten Sar. 


(L.S.) Joſef. 


Vt RF irft Kolloredo. , Ad Mandatum S. C. M, proprium 
rang Georg von Leykam, 


rT NS 


15 Octobr, 1782. 
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Gedanke an meinen verſtorbnen Herzog, 
im Septemb. 1782. 


Erinnrung, ſuͤße Seelen Gabe! Dich liebt mein Herz: 
Bring ist von meines Fuͤrſten Grabe mir neuen Schmerz. 
Leer iſt die Welt mir aller Orten, von Karlen leer. 


Mir oͤnen Donner in den Worten: Er iſit nicht mer! 
Im RofenMond des Lebens froͤlich; an eurer Bruſt, 
ZFreundſchaft, und o Liebe! ſeelig; voll LebensLuſt; 
Aus allem, was die Welt verſuͤßen, was unſern Sinn 


Entzuͤcken kan, herausgeriſſen: ſchied Er dahin. 
Sein ſanftes Herz, voll ſteten Dranges, uns zu erfreun; 
Vergeſſenheit all ſeines Ranges, um Menſch zu ſeyn: 
Bezauberte den Wonneloſen, der nur Ihn ſah, 
Erhob Ihn unter deinen Großen, Germania! 


Menn Er, vom eifernen Geprange ber Ehrſucht floh, 
Umringt bon ſeiner Kinder Menges wie war Gr froh! 
Wie hapften um uns her die Stunden! wie priifte dort, 
Um feine Geele gn verwunden, Gr jedes Wort! 


Er mildert? unfre rauhen Sitten: Gr brach bie Bahr 
Durchs Borurteil, mit RicjenS critter , den Hels hinan. 
Er war voll Vatighkeit, und Strebens nach bodherm Biel. 
Schoͤn war fein kurzer Wit bes Lebens. — Der Vorbang fiel. — 


Nod) ficht Er hold, im StralenMleide, auf uns herab. 

Mir ſegnen Ihn file jede Freude, dic Gr und gad, 
Malt, Birger Seiner neuen Sphare! Ihm unjern Schmerz, 
Und fagt Som: Seinen Schatten ehre nod) jedes Herz. 








von Sachſen Meiningen, einen der allergroͤßten Woltaͤter dieſes 
Journals. andſchriftuch einge andt aus Meiningen, unter dem zten 
@frobr.1782,, S. 
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Aus Nord Amerika, 3 Maj 1782. 


Durch Verzoͤgerungen und Nachlaͤſſigkeit, haben unſre 
Commandeurs en Chef, nunmero den Krieg beinahe ju 
Ende gebracht, und dem Konige feine Colonien vertandele, 
— Und mit Sr .... magft Du‘ Dich tréfien uͤber den 
Verluſt der ungebornen Briefe, die id) Dir von eit gu Zeit 
zugedacht hatte. Zu der Zeit, ba Du Deinen Brie; vom 
19 Apr, ſchriebſt, Hatten wir noch Urfache ju gaudiren , und 
Rodney's Mame war hod), — Aber — alas! feine Erobe— 
rungen find wieder verſchwunden, und ſchaͤndlich verſchwun— 
Den; und eine Neibe von Unglics Fallen verdunfelt den 
Glanz unfrer fiegreichen Waffen, Meſt Florida, Taba- 
go, Euftatia, St. Chrifoph, Newis, Monferat, Vir- 
ginien, NorthCarolina, Minorca—, find alle in wenis 
ger denn 12 Monaten verſchwunden: — das merefte durch 
Verzoͤgerung, Sorglofigfeit, oder vielmer ju große Sicher— 
heit; durch Ciferfucht zwiſchen den Commandeurs; und die 
fur England, in diefem Kriege befonders, fo ungluͤckliche in 
nerliche Swiefpaltungen. Ich geftehe gerne, daß die engli« 
ſche RegierungsVerfaffung fiir ein friedliches und hanbdefn. 
des Voll die befte unter alfen fei: im Kriege aber fcheint 
mir eine monarchiffhe Verfaſſung vorteilhafter. Die Eng— 
{ander find felber davon tiberjeugt, und wiffen aus dfterer 
Erfarung, daß gemeiniglich, im Anfange aller ihrer Kriege, 
fie den Kuͤrzern gejogen; bis durch widerholte Niederlagen 
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und Verluft, die Nation Cines Herjens und Sinnes wurs 
be. Zum Ungluͤck aber iff dies, in Dem dermaligen, vergebs 
lic) erwartet worden. Die fogenannte OppofitionsPare 
tei Sat, vom Anfang bes Kriegs an, alle uber die Ames 
rifaner erhaltene Vorteile als barbariſche Graufamfeiten, 
und alle Unfalle unfrer Ceits, als notwendige Folgen der 
felerhaften Entwuͤrfe des Minifterit, ausgefchrien; und fei- 
ne Gelegenbeit, Feine Muͤhe verfaumt, alle Plane gu vers 
eiteln. 

Ich weiß nicht, ob Du Gelegenheit haſt, die De— 
batten der beiden ParlementsHaͤußer zu ſehen: Du ſollteſt 
fie aber ſehen, um Dir einen Begriff von den unaufhoͤr— 
lichen Zanfercien zu machen, deren Erzaͤlung fiir den Um— 
fang eines Briefs ju weitlauftig iff. Die vorzuͤglichſten 
Puncte, auf die fich die GegenPartei beftandig (tise, find 
folgende: daß wir feine Freunde unter den Amerifanerr 
haben, — daß Amerifa nicht durch Mache der Waffen gu 
erobern fei, — daß die Nation durd) die Unfoften des 
Kriegs ruinirt wiirde, und fo an —. Es iff aber feie 
ner von allen fo unumſtoͤslich wahr, als es behauptet wird. 
Es ift eine unbesweifelte Warheit, daß noc) gegenwartig, 
nadhdem die Sache Englands gegen Amerifa fo miflich ftebe, 
nachdem fo viele der KoͤniglichGeſinnten, gu widerhotters 
malen, in ihrer Crwartung betrogen, der Rachfirche der 
Nebellion preis gegeben, und auf andre mandhfaltige Are 
vernachlaffiget worden find; daß noch gegenwartig, fage 
id), ein grofer Teil der Cinwoner, dem Koͤnige gue 
und getreu gefinnt find. Ohne andre Beweiſe dafuͤr ans 
zufuͤren, wife, daß erft vor 3 oder 4 Tagen, 24 Manre 
in Corpore, von der Drittifchen leichten Infanterie unter 
Cornwallis Gefangenen, bier angefommen find, die durch 
einen Strich andes von wenigitens 300 Meilen, durch 
Unterftigung und Anweiſung unfrer Freunde, nicht nur 
gluͤcklich gereifet, fondern nod) mit 12 Stuͤck Geweren und 
Ammunition verfehben worden. In der tale" bor 
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pier, trafen fie auf eine Patrouille von 25 Mann Miliz: 
unfre brave Fhidtlinge, mit ihren 12 Musketen fochten 
fie, ſchlugen fie, toͤdeten zwei, und brachten einen Gefane 
genen mit, — Viele von Cornwallis Gefangenen, unter 
andern 10 bis 12 Mann von unſren fandsfeuten, find ei: 
nig und alfein durch den Beijtand koͤniglicher Freunde im 
Sande, die ſolche durch Umwege von Haus ju Haus trins 
gen, von Virginien Hieber gefommen; und alie fagen ein. 
miitig, daß eine grofie, grofe Anjal fic) den Frieden und 
alte Verfaſſung wuͤnſchen. — Allein da der Congref und 
feine Anhaͤnger einmal die Mache in Handen haben, und 
mit gewaljneter Fauſt regiren: fo haben alle dic vielfal 
tigen im sande verftreute Koͤnigs-Freunde, feine andre Wal, 
als entweder, ftille ju figen, und mit ihren Machbarn God 
blefs the Congref ju fingen; oder, wenn fie fid) im gee 
ringften Verdacht betretten laſſen, fich verfolgen, gefangen 
fesen, Hangen, und wenn fie recht gluͤcklich find, fid) von 
Weib und Kind, Haus und Hof, Freunden und De. 
quemlichfeiten ꝛc., jagen ju laſſen. 

Als Cornwallis durch NCarolina fom: fammle. 
ten fic) verfchiedene Hunderte der daſigen Cinwoner, freu- 
ten fic) feiner Anfunft, und gaben ihe Vergniigen uͤber 
die Wiederkehr der vorigen Regierung ju erfennen, oder 
wuͤnſchten es wenigftens. Cornwallis, der in dem Au- 
genbli¢ wol Flos nur als Soldat dachte, empfing fie freund- 
lid), erbot fic, fie gu bewajinen, und erwartete, daß fie 
unter ibm fechten follten. Das aber war ihre Meinung 
nit; und wer fonnte es den armen Seuten verargen, daß 
fie nicht ihr All verlaffen, fiir eine ungewiſſe Sache fech- 
ten, fid) Dem Tod und taufend andern Widerwartigfeiten 
preis geben follten, um zulezt dod), was fie wuͤnſchten, 
nicht geniefien gu koͤnnen. — Go fahen fich denn diefe 
Freunde des Koͤnigs gendtigt, wieder heimjuferen. Corn- 
swallis mit feiner Armee ging weiter; und die armen seus 
t haben feit der Zeit — Urſache gehabt, ihre ~ 
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fenherzigkeit zu bereuen. — Taufend andre Falle von der 
fit, counter gum Beweis aufgebracht werden, dak die 
bag bes Congreifes vielleicht nicht die zalreichſten find. 
‘Boer Du fanft leidt begreifen, daß eine Handvoll be- 
neter, eine ungleich groͤßere Anzal unbewaffneter, oder 
unter Verdacht liegender fete, in Furcht halten koͤnne. 
Lins dad tft der Fall mit ven im Lande befindlichen Kö— 
nigsFreunden; von denen wir freilich nichts als wolmei— 
nende Wuͤnſche ecwarten fonnen, weil fie alle Augenblick 
— „ der Rache ihrer Widerfacher blos gelaffen werden, 
> gelaffen worden find. Der Congreß hat, vom An— 
party an, gleich feinen Freunden, und blos ſeinen Freun— 
cor, ‘Bajen in die Hande gegeber, und uberall die Ci- 
ol Doct zFeitlicheon Stellen durch feine Freunde beſetzt, und 
dabarch alle ubrige, ihm Abgeneigte, in Furche und Zit- 
tern erhalten. England oder feine Commandeurs, bat: 
ten ſollen dem Congreße diefen Kunſtgriff ablernen; und 

fiatt mit Armeen durd) das sand hin und her gu jiehen, 
uͤherall in den Staͤdten und Landſchaften, durch die ſie fa- 
men, ihre Freunde, deren fie genug aller Orten gefunden, 
und blos ihre Freunde, eben fo bewalfnen, ihnen Gewale 
und WAufficht uber die WAhgeneigten geben, und mit denen 
eben fo verfaren, wie es der Congreß getan hat: und 
fie wiirden Denn mer erobert, und ihre Croberungen bef- 
fer gefichert haben. Und dies iff die cinjige, und id) glau— 
be, ware Urfache, die nunmero der GegenPartei ju faqen 
verſtattet, daß Amerifa nicht durch die Macht der Waf— 
fer ju ercbern fei. Denn in allem uͤbrigen Betracht, ift 
e3 unlaugbar, da unfre Armee tiberall, und oft unter 
den unguͤnſtigſten Umftanden, die Oberhand tiber die Ame— 
rifaner behauptet Hat, Wir namen, was wir nemen woll— 
ten, — gingen bin, wo wir hingeben woflten; und ſchlu⸗ 
gen meiftenteifs an al tiberfeqene Haufen. (3c neme 
bi er Corneallis ungluͤckliches Gchicffal aus; denn der fiel 
einig und allein dure) franzoͤſiſche Artillerie, ‘und Clintons 
tits 
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unjeitige Ciferfucht und Untatigfeit). — Die Erfarung hat, 
aber leider ju fpdt, gelert, daß der fiegende Teil hier nidt, 
wie in Europa, den rubigen Befig der Gegend, in der, 
oder uͤber dle er gefiegt, und deren Unterwerfung, ju erate 
ten hat. Immer nur ſoviel, als wir durch unfre Armee 
bedecken fonnten, war unfer, und nicht mer: oder wenige 
fiens fanden wir uns immer nur im Befig von halbause 
geleerten Stadten und Gegenden. Die Anhanger des Con- 
greffes verliefen ihre Wonungen bet Annaͤherung unſrer 
Truppen, jufolge ihrer Gefinnungen: und unfre Freunde, 
wenn fie nicht willens waren, der Armee ju folgen, oder 
dem Galgen gu trotzen, waren gendtiget, fic) aus entgee 
gengefebten Urfachen zu entfernen, um ihre Gefinnung 
nicht blos ju geben. Und das Schicffal fo vieler in Bo- 
fton, in Philadelphia, in Rhod€iland, und andern Ore 
ten, wo fonigliche Truppen gewefen und wieder abgegane 
gen find, fo vieler hie und ba juriicfgelaffenen Tories, 
muͤſſen fie notwendig fchichtern machen. 

Und fo find wir nun, nad fo vielen Schlachten, ab 
fen unfern Croberungen, auf den fleinen Bezirk um Neu- 
Tork, auf Charlestown, und Savannah, herabgeſchmol⸗ 
gen. Mun, wie es fcheint (und vielleiche fend Shr in Eu⸗ 
ropa um dieſe Zeit fchon mer unterrichtet) , Pe aud) das 
wenige, durch einen vielleicht ſchimpflichen Srieden, aufe 
gegeben werden, weil die OppofitionsPartei darauf bee 
ftebt, daß die Fortfegung des Kriegs ben Stat ju Grune 
de richte. — England fan warlich, in Anfehung feiner 
Sinanjen, in feiner ublern Verfaffung ſeyn, als der Conz 
grep dermalen juverlafig ift, und Frankreich vermutlich 
aud) bald feyn muff. Wenn es barauf anfommet, wer 
am langften den Krieg aushalten fan: fo ifts gewif noch 
immer England; obgleich auf feiner Seite es der fofte 
barfte ijt. Die Gertigfeit, mit der einzelne Banquiers 1 
und 2 Millionen Pf. Sterl., als Darlehen fir die Kro« 
ne, untergeichnen, geigt noch von Feiner Erſchoͤpfung: und 
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ſicher muͤßten Frankreich und Amerifa am erften banque- 
rot madjen. — Es iff die Meinung unparteiiſcher Eng: 
fander, daß das dringende Gefchret der Oppofition nach 
Sriede, juft nicht merers jum Grunde habe, als Oppofi- 
tionsGeift und a8 gegen das Minifterium. Man weiß 
ſeit undenFlichen Zeiten, daß die eigentliche Abſicht der Op⸗ 
pofition aemeiniglich nichts anders ift, als fich felber durch 
fermen, Zanken, Schreien, Tadeln, Schimpfen, befanne 
zu machen, und den Konig ju jwingen, Durch eintragliche 
Stellen ihnen das Handwerk ju legen, das fie fich in dem 
Salle gerne legen laſſen; und man glaubt, vielleicht mit viel 
Warheit, daß wenn die OppofitionsPartei gleich felber ins 
Minifterium verwandelt wurde, fie eben fo eifrig denn feyn 
wuͤrden, den Krieg fortzuſetzen, als fie jest Dawider find: — 
und dag, eine Veranderung unter den Miniftern ju bewirfen, 
befonders Lord North zu verdrangen, und einen von ihnen 
einzuſchieben, ihre ganze Abſicht gewefen fei, fo ungeftimm 
auf {Frieden ju dringen. Sie haben fic) aber in fo ferne in 
ihrer Crivartung betrogen, daß North und das Minifteri- 
aun, das bisher fur die Fortſetzung des Kriegs geeifert , der 
Oppofition, ftatt fid) abfchrecfen und verdrangen zu laſſen, 
nacdhgegeben, und — was nun die Folgen fenn moͤgen, 
nicht als feine Entwuͤrfe und Ratſchlaͤge ju verteidigen haben ~ 
wird. 

Die Armee hier, wie Du Dir leicht vorſtellen kanſt, 
haßet den Frieden, und liebet den Krieg, und wuͤnſchet 
ABritannien beſtaͤndigen Sieg, und die ganze Oppofitions- 
Partei jum T—. — Das Paquet, welches vergangnen 
Sonntag die erften Machrichten vom FriedensGemurmet 
brachte, fam fo recht gu ungelegner Zeit. Es war das. 
Maͤrz Paquet; und nur den Tag vorber war das Sebruarz 
Paquet eingetroffen, das die Abrufung bes Generals Clin- 
ton, jum grofen Vergniigen des groͤßten Teils der Armee, 
an Bord hatte. (Mur im Vorbeigehen habe ich gu erinnern, 
dag weder das eine nocd) das andre Paquet, einen Brief von 

Dit 
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Dir hatte, vermutlich weil Du weder FriedensGemur⸗ 
mel, noch AbrufungsBefele, gu ſchicken hatteſt). Die 
Armee und die Loyaliſten waren, ſeit geraumer Zeit ſchon, 
mit der Untatigfeir und Unentſchloſſenheit dieſes Generals, 
unjufrieden, Cin Mann, dem es nicht an perſoͤnlichem 
Mut mangelt; aber der nicht Geiftes-Grofe, und niche 
Crandhaytigfeit genug hat, Entwuͤrfe gu machen, ihnen gee 
treu gu bleiben, und fre ausjufiiren, Beſtaͤndig jweifelhaft, 
unentſchlußig, furdytfam unter der unumſchraͤnkten Gewalt,” 
bie er hatte; und der, um nicht von dem, was er tun wuͤrde, 
tun koͤnnte, follte, wollte, oder michte, Diedyenfchaft geben 
zu Diirfen, lieber gar nichts getan hat, Naͤchſtdem wird er, 
und warſcheinlich genug, des OppofitionsParteiifmi anges 
klagt. Das ijt cin ——— Pfiff, den die mereſten der 
hieſigen Commandeurs hatten ( Cornwallis ausgenommen), 
fap fie immer (wie B — und Howe) auf die Oppoſitions- 
Ceite hingen; — die fare bes Kriegs gefarlicher, den Feind 
galreidher und unuͤberwindlicher, alle unguͤnſtigen Umſtaͤnde 
greß, gewaltig groſt, machten, und die ginftigen gar nice 
beruͤrten: — juft fo, wie die Aerzte es zuweilen bei gewiſ— 
fen Gattungen von Parienten gu machen, genstiget und gee 
neigt find. Dadurch behalten fie fid) den Weg — id mei- 
ne bie Generale, Du kannſt aber aud) die Hrn. Aerzte mei 
nen —, Dasjenige, was fie taten, fiir qrofie Taten, was 
fie niche taten, fuͤr Unmoͤglichkeit, ausgeben gu duͤrfen 5 un 
Behilten fic) das Recht vor, wenn man niche mit ihnen zu— 
fricden fenn follte, aud) niche mit Der Nation, dem Koͤnige, 
em Minifterio, zufrieden ſeyn zu duͤrſen. Sie machten Be— 
dingungen, unter denen fie verſprachen, den Krieg zu gewin— 
ren, von denen fie voraus wußten, daß fie nicht zugeſtanden 
werden wuͤrden ꝛc. 

Clinton, wenn er vor den Feind kam, ging mutig 
Dran: er wufite aber nicht recht, wo er dran kommen ſollte. 
Er hat einige, aber niche alle Gabeneines WAleranders , 
eines Carls, All, eines Cofars, eines Sriedridys, und 
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anderer foldjer Manner; — Hat aber Disciplin und Ord« 
nung faffen in Verfrll fommen, — hat Ball gefpielt, 
Schlittſchuh gefaren, Violoncello gegeigt, Heringe aufm 
trofnen sande ~gejagt, — hat geritten, gefaren, gereffen, 
hat embarguirt und debarquirt, campirt und decampirt, — 
bat faffen sie Franjofen (ches Yar fic) vor der Mafe vor ei 
manceuvriren, und hingehen, und den braven Cornwallis 
nemen, — welches er auf verfchiedene Arten hatte koͤnnen 
verhiiten. Die Armee war vorher mit ihm unzufrieden; und 
bie Mation ift es hauptfachlich feit der lezten Campagne. 
Nun foil er heimgehen, und fic) verteidigen: und wie er Das 
tut, iff meine Gorge nicht. 

Mit ungleid) groͤßerem Bebauern, wird der alfgemein 
geliebte, und geachtete, alte ehrwuͤrdige An --- n, vermifit 
werden. Die Englifthe Armee fowol, alg das Covile, fehen 
feine Verdienſte mit fo unparteiiſchen Augen ein, daß fle 
nichts mer bedauren, als daß er, ais Aust nder, nicht Come 
mandeur en Chef feyn fan. Sie ſchmeicheln fic), daft lo 
duce der Krieg noch jezt eine andre Wendung nemen koͤnnte. 
— Kn. hat Ehre genug davon, daß er mit der guten Mei. 
nung nad) Haus geht. Die Ojficive yon feinem Corps fee 
hen fein Heimgehen ſchier lieber, als die Englander. Er 
als ein betagter, biebderer, gedienter Krieger, hat fid) oͤſters 
die Freiheit genommen, denen Orn. Fandvichs; und hoͤher 
nauf, wolgemeinte fectionen gu geben, — bat auf Drod- 
nung und Zucht gebalten, und gum großen Aergernifi des 
Corps durdgedrungen, dak wer Schulden macht, Sdul- 
den bezalen mufte; und hat mer dergleidyen haͤmiſche Tuͤcke 
an fid) gebabt, die einen jungen Cavallier leicht verdrießlich 
machen fonnen, I 

Den 4 Wai. 
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fen die Aufmerffamfeit der ganjen Armee, und verfest den 
Commandeur en Chef in aufferordentliche Verlegenheit. 
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Zwei von Refugiés gefangen gemachte Amerifaner, machdem 
fie eine Zeitlang gefangen geſeſſen, werden einem Officier der 
Kefugiés ibergeben, fie an die Vorpoften gu bringen, und 
da, bis ju ibrer eben im Wer feienden Auswechslung, su bee 
waren, Der Officter , nachdem er fie unter feine Aufſicht 

empfangen, findet, daß einer davon vor einiger Zeit Urſa— 

cher, Teilnemer, und Befsrderer an der Aufhenfung eines 
feiner Camevaden gewefen. Ohne weitere Umſtaͤnde bringt 
er fie tiber die Vorpoften, und laͤßt, vielleicht aus guter Mei— 
nung, den Schuldigen an den naͤchſten Baum henken; und 
Laft den andern fos, mit dem Auftrage, feinen Amerikanern 
gu fagen, daß man kuͤnftig mit feuten von der Art auf anfi- 

che Art verfaren wirde. Der geht und erzaͤlts, wie's ibm 

aufgetragen war. Wafhington hérts, und nimmts nati: 

lich febr tibel, — ſchickt ein drohendes Schreiben an Clin- 
ton, des Inhalts, daß wofern der Urfacher dieſer unrecht— 
mafigen Handiung niche ihren ausgeliefert wuͤrde, er ohne 

anders einen Brittiſchen Officier zum Vergeltungs Meche hen— 

fen faffen wuͤrde. Und wirflich bat er einen Officier vonder 
beften Englifthen Familie in Eiſen legen laſſen, und beware 
ifn als eine Geiſel bis gur Entſcheidung der Cache. Dev 
Fall iſt kitzlich, und veranlaßte verſchiedene Sitzungen der 

geſammten Generalitaͤt; die dahinaus ging, daß der Beklag— 

fe nicht üͤbergeben, ſondern hier durch ein General - Court 

Martial, 0. i. von SrabsOfficiern und Generalen, follte ge- 
richtet werden. Die fammelichen Refugies intereffiren fich fir 

den Beflagren; und man ſtoͤßt fie nicht gern vor den Kopf. 
Son an Wafhington ansjuliefern, ſchiene, als ob man fich 

ver feinen Orohungen fuͤrchte. Und ftate feiner einen Mann 

von angefehener Saniilie hangen gu laſſen, ift auch Fein Spaß. 

— Bor 2 Tagen erfchien der Beflagte zum iſtenmal vor 
dem KriegsGericht, — entfchuldigte fich, daß er nicht vors 
bereitet fei, und bat fic) Verzug aus. Geflattet. Heute 
gum ofenmal; — ftatt einer Verteidigung uͤbergab er ein 
Papier, in dem er fagt, daß man ihm geraten hatte, gang 
und 
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und gar wider die Jurisdiction des KriegsGerichts zu prote- 
fiiren, metl er (wie es der Fall mit allen den fechtenden Re- 
fugies iff, die nicht in befondern Regimentern oder Corps 
dienen) nicht jur Fonigh Fane geſchworen, keinen koͤnigl. 
Cold ziehe rc., und folglid) keinem KriegsGeridte refpon- 
fable fei. Abgetreten. Mach ciniger Beratſchlagung wieder 
porgerufen, und ibm gefagt, daß es die cinftimmige Met 
nung des KriegsRats fei, daß er alferdings unter militairi- 
{che Jurisdiction fomme, weil 1. die famtlichen nicht enro- 
litten Refugiés unter militairifther Autoritaͤt agirten und foͤch⸗ 
ten; 2. er eine Commiſſion als Officier Habe; 3. Lex mili- 
taris Der herrſchende dermalen fei, und Lex civilis fub autori- 
tate militari dermalen finde; 4. es die Ordre des Comman- 
deur en Chef fei 2c. — Hierauf ubergab der Beflagte eine 
ate feine Proteftation mit andern Grimden, und erflarte ant 
Ende, daß wenn man ifn aud) nicht als unter Civil- Juris- 
diction fallend finden wuͤrde, er dennoch die militairifche nicht 
anerfennen wiirde: und weil ifm denn fein andres Alterna- 
tiv bliebe, er fieber fic) ihrem Ausfprud), fei was er wolle, 
unterwerfen, als ſich verteidigen wolle. Abgetreten, — 
Vorgerufen, Das RKriegsGeridht fei der Meinung nod), 
daß er unter ihre Jurisdiction gehoͤre, — foll zu feiner wei— 
tern Verteidigung, Vorbereitung, bis morgen um 10 Ubr, 
und nicht fanger, Frift haben. Die Englifchen Court- Mar- 
tials werden, fo wie alle iibrige Gerichte, bei offenen Tuͤ⸗ 
ren gehalten, fo daß wer Luſt hat, jedem Procef von Ana — 
fang bis gu Ende beiwonen fan. — Sedermann ift auf 
den Ausgang diefes begieriq; weil auf der cinen Seite das 
Seben eiues Brittiſchen Officiers, und auf der andern eine 
lange Kette von gegen die Amerifaner entriifteten Kefugies, 
intereffirt find. Die Meinung eines groffen Teils ifs, daß 
Clinton Wafhingtons Drohungen, durd) doppelte Dro- 
hungen, erwidern hatte follen. Die Amerifaner henften vie 
feiche Feinen Brittifchen Officier, wenn fie von Clintons 
Charafter ibergeugt waren, daß er 10 der ihrigen Officiere das 
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fiir henken ließe. Cie wiſſen aber (cider, daß er dazu niche 
Entſchloſſenheit genug gehabt, auch niche Cinen vor vielen 
und viclen, die vom KriegsGeridht jum Tode verurteilt wa. 
ren, himichten zu laſſen. Viele davon flarben in fangwit. 
riger Befangenfchaft; viele wurden witer Recht begnadiget; 
viele fiGen nod). Der Endzweck einer sffentichen Hinrich— 
fung, die ErempelStatuirung, leidet darunter; und in fol. 
chen Fallen, als diefer, nutzt man die Schwäche des Com. 
mandeurs. — Ob und was er ju ſeiner Verteidigung, vor. 
bringen wird, ſollſt Du erfaren. Man murmelt’ pwar, daß 
er es mit Guthtiſen hoͤherer Refugiés getan habe: andr? a. 
ber widerforechen es, Vermutlich wird es uͤbel fie ibn ause 
gehen; jumal da es fcheint, daß er, weil er feine Verteidi. 
gung fo weit her angefangen bat, niche viel fiir fich gu ſagen 
haben mijfe. — Uebrigens iff ev ein Mann von gutem 
Charafter, und anſcheinlich durch uͤbertriebene blinde Mach» 
fucht ju der rafthen Tat verleitet worden. Wein aber die 
Rriege fo durd) Henfereien follten gefiirt werden: fo moͤchte 
der Henfer Soldat oder Officier feyn ».. 
Den 6 Maij. 


Quemadmodum lupus in fabula, kommt geftern, ant 5 
Wai, Carlton, der faum mee vermutete Carlton, daher- 
gefegelt, (und in der Fregatte Ceres die AprilMail, und in 
der Mail fein Brief fir mich), um Clinton abjulsfen! Das 
aft aber fo arg noch nicht, als die Nachriche von der Mini- 
fterMetamorpHofirung, die ganz unermartet war, Cs glau— 
ben wenige, vicieidyt gar niemand, daß die verfchiedenen 
Chargen von Wichtigkeit, dadurd) mit tuͤchtigen, verffans 
digen, bideren Maͤnnern fenn befist worden. Alles Gute, 
und das einige Gute, das man fid) davon getroͤſtet, iff eine 
groͤßere und vollkommenere Cinigfcit des Reichs, und Ver: 
ſchwindung der fermenden Oppoſitions Partei: die ſich durd) 
ihr Ungeftiimm endlich ihre Beute geſichert. — Durch das 
beſtaͤndige Geſchrei der vormaligen Oppoſitions Partei, und ih: 
re Cabalen, wurde das Olim- Minillerium endlich fo unpo. 


pular, 
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pular, ſo verhaßt, daß der Koͤnig nicht anders konnte, als 
die Vox populi beſolgen, und feine alten getreuen Freunde 
fdywinden laffen. — Ihr werdet lange Brihen uͤber alle 
das haben: und fo fan id) meine erfparen. 

Um aber von Carlion ju fprechen; fo wife, daf er 
ganz der entoegengefebte Mann von Clinton ſeyn fell, — 
foll nicht nur ein General, fondern aud) ein Coldat, ſeyn; 
foll auf MannsZucht und Ordnung fleipig halten; — fofl 
fauer drein feben, eine grofie Naſe haben, — nichts unges 
tan faffen, was er einmal unternommen; — cin Haustalter 
ſeyn, — foll nicht Violonvell und nicht Ball fpielen, niche 
Schlittſchuh faren und Heringen nachreuten. — tod) ju 
Anjang diefes Kriegs war er Gouverneur in Canada; und 
die Braunfchweiger Officiern, fo ihn da gefannt, {pres 
chen mit Achtung und Liebe von ihm f oben Briefwechſ. XXIII 
S. 288] Er hat. Vollmare bei fic), mit dem Congref, 
wenn der Suft bat, gu unterbandeln, und FriedeFactiones 
gu bewirfen, Aber Feine Independenz follen fie haben, — 
Wie wiffen nocd) niche, ob Lruppen, zur Beforderung der 
Friedens raftaten , dies Sar kommen werden, oder nicht. 

Das KriegsRedht, das heut in der Cache des vorgeftern 
erwanten Kelogié figen follte, wurde dieſen Morgen wieder 
abgefagt. Es fcheint, daß es ftreitig iff, wer ibn richten 
fol. Benn es moͤglich: fo wird man ihn vielleidt dem 
ftrengen KriegsRecht zu entziehen fuchen, nach dem er freilich 
das Leben verwirft bar, BWielleicht hat der neue Comman- 
deur en Chet feinetwegen etwas anders befchfoffen. Ou 
follft aber Dod) den Ausgang cin andermal horen. 


Aus den neueſten Vriefen, von der Mitte 
des Auguſis. 
; — Der Befel, dem Congreffe die Unabhangigfeit ane 
zubieten, iff aus England da. Carlton machte foldyen in 
einer groffen Verfammlung feiner Herren fund, und weinte,.. 
Unausfprechlic) iit die Beſtuͤrzung, die Scham, die 


Wut, aller Menfchen hier, ohne Ausname, Vor allen zeich-⸗ 
nent 
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nen fic die inlandifchen Freunde der Britten , die Refigiés, | 
durd) alle Zeichen ron Verjweifiung aus. Man fiefet die 
(Handlichften Zettel an den Ecken der Siraffen angeſchla— 


* Der Congreß ſoll die ibm von Carlton gegebene Nach. 
richt, nicht einmal einer beftimmten Antwort gewiirdiget has 
ben. Wafhington wird fchwerlid) fo lange warten, bis 
wir von felbft New Nork raͤumen: er greijt uns vermutlich 
an, um die reidhe ſchoͤne Stadt mit Manier phindern ju 
fonnen. 

D Britten! — die den Frieden ven Bretigny, von 
Utrecht, und von Paris, dictirten! — Da war nod fein 
Sor, dawaren noch feine Nabobs, unter Euch. . 

Vorgeftern fragte icp jemanden, der mir ein Frembder 
zu fenn fthien, nad) feinem sande. Nach langem Raͤuſpern 
fagte er endlich): Serr — es tut mir leid — id) ſchaͤ⸗ 
me mid) — ich bin ein Englaͤnder. 








Ze 
Aus Anhalt⸗Schaumburg, 9 Get. 1782. 
Num. J. 
Anſchlagk waß auf der Hochwoblgebobrnen MSn. Graͤffin 
undt Stawen vorficbenden Leichbegangnuß, abn Gewuͤrz 
undt andren Vietualien von noͤten. 

An Wiltpraͤth. 8 Sri Wild. 10 Rehe, 
16 Haafen. , ‘ 

An Fleiſch. 3 gute Rinder, 6 Kaͤlber. 10 
Hamel. 3 jaͤhrige Schweine. 8 Laͤmmer. 8 
Spanferkel. — 

An Feder Vieh. 8 welſche Haͤhne. 20 Gaͤn⸗ 
fe. go fleine Huͤhner. 16 wilde Enten. 10 Schock 
Eyer, NB, * Feldhuͤner und Schnepfen, junge Tauben 
et, und 

Dieſes NB, fo wie der ganze Gewuͤrz⸗ und Gonfectz 
Zettel, 


16 StarsAngeigen Il: 5. 


und Voͤgel, waß ju befommen, 

Fiſchen. 1Centn. Heche. 1Ctn. Karpen. 2 Sho 
Vorellen, 12 Schock Krepße. ri (et. SpeiſeFiſche. 

Vou drogen FiſchWahren. 2 Thoͤngen Neun— 
augen. 2 Th. Lachß. 1 Th. eingemachten Lachß. 3 
Faͤßl. Auftern, 1 Scockfiſch. 3 Shot SCchol. 
fen, 1 Echo große Schollen, Cin Stroh Bicinge, 

An Gewtirs, 3 Hut Kochyucter. 4 |b. Pyefa 
fer. 4 Ib. Snafer. 6 Ib. grofe, 3 1b. Fleine Roßi— 
nent. 1 Srl, Safrahn. 2 Ib. Megelein, halb geſtoſ— 
fen, halb ganz. 1 Ib. Muffaten Blumen, 1 lb. Sims 
met. ti lb, Hauß Blaßen. - Ellen braun Tuc, 4 
lb. Baumshl, 6 lb. Feigen, 12 Ib. Reif. 13 
Ib. Hivfen, 1g lb.Pflaumen, 4 |b. frifehe, Ib. 
geſalzene Rapern, 2 Ib, Nuͤrnberg. Grauplein. 45 
Simonien, 20 Ritronen, 4 Scheffel Rocken Mehl. 
3 Scheffel WeizenMehl. 4 Stik Sal}, 1 Thon 
Butter, 40 |b, Schwein Schmalz. 4 Seiten Speck. 
E Thon BierCfig. 8 Stibden WeinEßig. 2Thlr. 
por Topf und Tiegel. | 

Confect, 2 Hilt feinen Sucfer ju Marcipan, 2 
Ib. allerhand Candir, 2 Ib. uͤberzogene Mandell, 5 
Ib. ſchlechte fife Mandell, 1 Ib. tberzogene Megelein, 
15 1b. uͤberzog. Simmet, 1 lb. uberjog. ZitronSchalen, 
a lb. uber, Aniß. 2 1b. roth und weife Bruſtkuͤchlein. 
1 Ib. uͤberzog. Coriander, Ib. uͤberz. Hindleuften, 15 
Ib. Citronat, 1 lb. uͤberz. Kimmel, “4 |b. Zucket— 
Brot 1 Dz. Miirnberger Pfefferfuchen,  —g_ Ib. Fei— 
gen. 3 Ib. große blaue Roßinen. 5 lb. Sohannes- 
Brot. 1 §Faflein eingemachten Ingber. 1 Ib. kleinen 
BieſenZucker. 21b. allerhand aufgelauffen Zuckerwerk. — 

ru⸗ 


Zettel, iſt von der eignen Hand des Hrn. Grafen, der damit 
ſein Leid uͤber den Tod ſeiner Fr. Mutter, wie auch mit den 
nachſtehenden 15 Stuͤbchen Bacharachet, im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande verſuͤßen wollte, 2. 
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Bruneflen, 7 Stik walfde Leinwaht?. Vor 14 gr, 
Dragan, : 
Num. II. 
Specification, was bey Hochgraͤflicher Leichenbeging, 
nuff an vorgesognem Wein ift ufgangen. 
15 Stuͤbchen Bacheracher Wein, vor Fhe HGraf, 
Gnaden. 
1 Eim. 11 Stuͤbch. rothen — 
ur Eim. 16 Stuͤbch. andrer Wein insgeſamt verſpeißt 
worden. 
Summa 14 Eimer, 16 Stubchen. 
Abn Bier und Breyhahn ufgangen: Bier 87 Ci 
mer, Srenhabn 36 Cimer. 
Ahn Mehl ufgangen: 7 MarEScheffel Rockenmehl; 7 
Scheffel Weizen Mehl. 
Den 18, 19, 20, und 21 Novemb. 1656. *0 
* Dies muß sermutlid) von der fogenannten Lezerra, oder 
RofenTud, feyu.  Z. 
** Hiervon find oo Herrn und Borneme, und ungefer eben 
fo viel Diener und Unfrdrter, 4 Tage gefpeipt worden, Z, 








3. 
PriefterHaus in Wien. 

Sie haben vom Wiener Prieftersaufe fo manches 
Gute und Boͤſe gehiret: da haben Sie eine Furze Nachricht 
davon, fo guverlagig, als man fie bei der groͤßten Muͤhe und 
Unparteilidfeit haben fan, 

Den erften Grund dazu fegte ſchon Cardinal Aleſel, 
Biſchof su Wien, der A. 1618 einige Alumnen, im fo genann. 
ten Convice bei St. Barbara, ſtiftete. Cr foil diefe Stif— 
tung im J. 1630 verbeffert haben: aber um ju wiffen, was 
dies eigentlich fir eine Verbefferung gewefen fei, mifte man 
bie Sriftungs Inſtrumente in den Handen haben, 

Siats Anzʒ. Ll; 5, B Mer 
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Mer weiß man nicht, als daß im J. 1757, ba der jetzt⸗ 
febende Cardinal ErzBiſchof, Migazzi, zur Wienerſchen 
Erz Kirche gelangte, 6 kleſelianiſche Alumnen, wie man fie 
nannte, in gedachtem Convict, unter der Aufſicht der Jeſui— 
ten, unterhalten wurden, Das erfte, was diefer Erp Bie 
ſchof unternam, war, daf er den Klerus ju bilden und ems 
por zu heben ſuchte: und das tauglichfte hiezu, war die Cre 
ridjtung einer PflanzSchule, darinn junge Leute eine ge- 
hérige Anfirung Hatten, Mun wars aber nach feiner Mei— 
nung, wie er ſich felbft dfter gegen feine Vertraute erflarte, 
gan; unmiglich, feinen Kirchſprengel mit rechtſchaffenen Geift- 
liden anjufillen: fo lange “fefuiten Einfluß in die Erjies 
hung junger Geifilidjen Hatten, Daher Fam es, dap et 
gleich bet feiner Anfunfe in Wien nichts unverfudht lies, das 
Anfehen der Jeſuiten, und ihre damals nod) ſehr ſuͤrchter— 
liche Macht, ju ſchwaͤchen. Er madhte den erften unter fet- 
nen Geiſtlichen die Buͤcher bekannt, aus denen man die Jee 
ſuiter Moral in ihrer Schaͤdlichkeit fennen lernen konnte. 
Den La Croix und Buſembaum, die Sieblingsserer der 
Jeſuiten, trieb er durch ein Verbor aus ihrem erjdrten Bes 
fiée; und befal dafiir, die Cittenkere des Biſchofs Godeau, 
bes Genetti, des Natalis Alexander, und zur Mot auch des 
Antoine, an. Auf feine Vorftellungen gefthah es, daß 
die hoͤchſtſeel. Kaiſerin den Probabilism, diefe unertraͤgliche, 
und von den Jeſuiten fo off angewandte sere, aus der gan- 
zen Monarchie ausrottete, ihnen die Direction der theolo— 
giſchen und philoſophiſchen Studien abnam, und ferer einer 
gereinigten Gottesgelartheit aufſtellte. 

Das natuͤrlichſte nach den Abſichten des ErzBiſchofs 
war nun, den Jeſuiten die Kleſelianiſchen Alumnen, die 
ſie noch immer nach ihrem Belieben lenken konnten, aus den 
Haͤnden zu reiſſen, und daraus eine Grundlage zu einem 
Prieſter Hauſe ju machen, das ſich nach und nad) verme—⸗ 
ren, und mit der Zeit ſo viel Leute liefern koͤnnte, als noͤtig 
waͤren, wenigſtens den groͤßten Teil des ohnehin nicht gar 

zu 
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gu weitihidtigen KirchSprengels ju beforgen, Das gefchah 
aud): im J. 1758 wurden diefe Alumnen aus dem Convict 
auf das Er; Bifchofl. PfarrHaus, die Crs Bifehsfl. Bue 
genannt, tibergetragen; und gegen das Ende des J. 1759, 
permerte fic) gedachte Anzal ſchon mit 16 Alumnen, 

Welche Schwierigfeiten, welche Widerſpruͤche und Vers 
faumdungen , fic der Hr. ErzBiſchof dadurd), von Seiten 
der Jeſuiten, gugejogen habe: fonnen fid) jene am beften 
vorſtellen, die diefe Manner im Grunde fennen, Bd) will 
nur im BVorbeigehen erinnern, daft der CrzBifchof fich nach 
Der eit gendtiget fand, ſich deshalben ſelbſt bei dem Papſt 
Clemens Xl wehmutig zu beflagen, in einem Briefe, wele 
cher nach kurzer Zeit ju Mom in die Haͤnde der Proreftanten 
geraten, und in einer periodiſchen Schrift der Welt Fund 
gemacht worden iff; und den er felbft, nicht ohne große Ver- 
wundrung, gedruce gefeben, gelefen, und fur dche erkannt 
hat. Allein unter dem allerhoͤchſten Schutz einer fur das Bes 
fte der Religion fo tatigen Monardin, fonnten ihm feine 
Sdywierigfeiten feiner Wegner bange machen. 

Die Alumnen muften die theologifchen Wiffenfchaften 
auf der Univerfitat lernen, Aber es war nun auch darum 
zu tun, ihnen im Hauſe Vorſteher und serer gu geben, die 
Beſchicklichkeit und Willen hätten, ihnen beſondere Anleitung 
gu geben, und auf die dufferliche Zucht Ache zu daben. Wie 
ſchwer war das jueiner Zeit, da man auch einen Fleury 
fiir verboten hielt; und wo ficr, bei dem groͤßten Haufen der 
Geiftlichen, beinahe die ganje theologifche sitteratur, aufei- 
nen Schwarm efender Nioraliften, la Croix, Bufembaum, 
Laymann, Reifenfluhl, Bichter, Sporer, Erber, Zanchi, 
Mufka, Redlhammer, und auf etwelche noc elendere Pres 
diger, einſchraͤnkte. — Der ErsBifchof tat, was er konnte: 
er walte, aus der Menge feiner umgebildeten Geijtliden, diez 
jenigen ju Voritehern des Prieſter Haußes, welche noch nach 
ſeiner Meinunq Me befte Anlage und Bereitwiiigfeit hatten, 
feine gute Abſichten auszuſuͤren. Im iſten Jare alfo waren 

Ba Hr. 
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Hr. Steininger und Blarer die Vorfteher: im ten J. Hr 
Blarer und Faft: und um Oftern famen bie Vater dee 
Miffion aus der Congregation des heil, Vincenz von Paula, 
ſonſt Lasariften genannt, aus Polen an. Hr. Simen, und 
nach itm Hr. Baron Biloa, waren Superintendenten ; aber 
nur dem Namen nad), denn fie taten nichts. Blarer woll⸗ 
fe, wegen cinem zwiſchen dem Fuͤrſt⸗Erz Hifchofe und ibm 
vorgefallenen Mifverftande, durchaus nicht mer beim Pries 
fterszaufe bleiben: er hielt ber ein halbes Jar fang um die 
Erlaſſung an, bis er fie endlich dens Octobr. 1760 erlangte. 
Alle diefe Vorfteher und Superintendenten waren nod von 
ber JeſuiterLere eingenommen. Das eingige Gute, fo Bla- 
rer allenfalls noc) hatte, war diefes, daß er den Alumnen 
die Leſung der heil. Schrift, der heil. Water, und der Rive 
chen Geſchichte, ernfilic) anempfal. Sobald er aber hernach 
bei dem feel. Biſchof Stock mit guten Buͤchern und Grund— 
ſaͤtzen bekannt wurde; fo fudhte er bei dem PriefterHaufe wiee 
der einjubringen, was er vorher aus Unwiffenbeit nicht leiſten 
fonnte; lerte die Beften aus feinen vormaligen Zéglingen, auf 
eine leichte und geſchwinde Art, franzoͤſiſche Bitcher verftes 
ben, und borgte ſolche bei dem unvergeflidjen Hrn. von 
Stock fleifig fir fie aus, bis fie fic), und gwar gar bald, 
felbft belfen fonnten, Go ging das 3¢e und 4te Sar vorbei, 
Diefe aus Mot getroffene Anftale mit den Vincenzia— 
nern, dauerte aber auch nicht lang, und fonnte nicht lange 
Dauren; denn ein anderes ift, Ordenskeute, ein anderes See 
rer und Prediger, ware SeelenGorger und Vater des 
chriftlidyen Wolfs, erziehen. Am Ende alfo des 4ten Jars 
(1762), ſchickte der Crs Bifhof bie Lazariſten wieder nach 
Polen zuruͤck, febte auch jugleid) den Hrn. Faft ab, und 
uͤberließ ibm nichts mer, als die Erfldrung der heil. Sebrift. 
— Daf er aber auch dazu nicht taugte, hat er uns jegt erſt 
ſeit einem Jare * gezeigt. — Zu eigentliden — 
aber 


* Faft iſt der Verf. eines Buchs, welches er fir gut befirns 
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aber, walte der Erz Bifchof, aus feiner angehenden Pflange 
Schule, ſelbſt seute aus, die im Ctande waren, mit gutem 
Erfolge dem PriefterHaufe vorgzuftehen. Die Oefonomie 
und Aufjicht uber die dufferliche Ordnung, ward dem Georg 
Mayrr, igigem Kurator auf der Erzwiſchoͤfl. Eur, dev ein 
par Bucher, die bei uns Katholiken immer groffen Wert has 

ben, uͤberſetzt hat, tibergeben. Die Dogmattk lerte im Prize 

ſter Hauſe Ferdinand Stoger, dermal Serer der RircyenGe- 

ſchichte in der Wiener Univerfitdae: ein Mann von warhaft 
ausgebreiteten Kenntniffen, bem ich unter den katholiſchen 
Theologen nicht leicht einen an die Seite gu fesen wuͤßte; ſei⸗ 
ne Introd.in Hift. Ecclef. wird Ihnen wol wenigftens aus 

Der Berliner Bibliothek befanne feyn. Die geiſtlichen Ue—⸗ 

bungen fagendem Anton Rufchizka, der Zeit GewiffensRate 

des Erghergogs Maximilian, ob: ein febr belefener Mann, 

der den Charafter ber Ehrlichkeit und Unerſchrockenheit an 
der Stirne trdgt; diefer lerte aud) bie Homiletif, Franz 
B 3 Hof. 


den hat, einen katholiſchen Unterricht zu nennen, verntinf: 
tige Ratholtfen aber fir eine von Uberglauben und falfden 

— Andaddten ftrogende SchmaͤhSchrift eines verblendeten Priez 
fters halten. — Raum hatte Fu? feine Studien bet den Ges 
fuiter , fo gut es bei Jefuiten geſchehen fonnte, vollendet: fo 
bielt ihn Se. Eminens fir ein Wunder der geiffliden Geler— 
famfeit, und fagte ecinmal bei einer Tafel, und in Gegenwart 
ded Biſchofs Stock: Fatt ware der groͤßte Theolog tn feinem 
Bistume. Das war Fafls Ungluͤck; denn er glaubte das, und 
hielt es fiir unndtig, gelerter gu werden. Und Fafi hinwieder 
rinnt fichin einer oͤffentlichen Schrift, die er fir eine Vertei— 
digung feines katholiſchen Unterrichts halt, daf er denſelben 
aué hoͤherer Sendung, und mit Segnemigung feines Hochwuͤr⸗ 
digften Hrn. Ordinarius, verfaffet; daß ihn Ge. Beiligkeit, 
Pius VI, mit den zaͤrtlichſten Uusdriicten in Wien aufgenom— 
mien, und fdyon in Rom gefannt; und daß ihn endlid) die Un— 
griſchen Biſchoͤfe, welche warend ded Papfiliden Aufenthalts 
in Wien zugegen waren, angenommen haben .... Welche 
Herabſetzung fir Se Heiligkeit, far Se KEminenz, und Ihro 
Excellenʒen: V. 
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Hofmann bradhte den Alumnen die Sittenfere und einige Pa⸗ 
ftoraiKenntniffe bei; er wurde, als man dic Jeſuiten 
von den theolo,ifthen Ler Aemtern ausichick, oͤffenticher Le— 
rer Dafelbft, ftarb aber ein ‘Jar Darauf: nad aller Beſchrei⸗ 
bung muf er cin wares Mutter der Tugend und Rivgbeit 
gewefen fenn. Und endlich Michel Domfort, jejt effentii- 
cher Serer Der Moral an der Wienerſchen Univerſitaͤt; lerte 
anfangs die Philofophie, und hernad) aud) mit Hefmann 
bie Moral, im PriciterHaufe. 

Der Er; DBifchof ſelbſt wandte alles an, Oberen und 359. 
lingen UAnweifung gu geben, fie gu ermuntern, und fetls mit 
Worten, teils mit Handlungen, recht begierig yu machen, viel zu 
fernen und ſich ausgubilden. Er riet ihnen die Bucher an, 
die er fannte, und fiir die beffern bielt. Ihr misfit, war 
feine ofters widerholte Sere, fransofifch lernen, um die 
in dieſer Sprache geſchriebenen Buͤcher lefen au koͤn⸗ 
nen; daraus werdet Ihr die Religion kennen lernen. 
Lefer Pafcals Drovinsialdriefe, die werden Euch die 
abſcheuliche und thre boͤſen Soften, 
aufdecFen. Lefer Boffuets Werke, der, wenn er cbe 
gelebt haͤtte, im Range der Vaͤter ſtuͤnde. Monatlich, 
oder wenigſtens einige male des Jars, ſtellte er oͤffentliche 
Pruͤfungen an, war ſelbſt gegenwaͤrtig, lobte die, welche 
ſich beſonders auszeichneten, und ſetzte zuweilen kleine Belo— 
nungen fuͤr die Alumnen aus, die in ihren Augen einen groſ— 
fen Wert hatten, weil fie das Zeichen feiner Gnade waren, 
die er ihnen auf dieſe Art gu erfernen gab, Rams auf eine 
VBefsrderung, vornaͤmlich im HaupePfarrHaufe, an: fo 
burfte fic) feiner Rechnung darauf machen, der fid) niche 
im PriefterHaufe, ernſtlich auf Wiſſenſchaft und Mechtfchaf- 
fenheit begeben hatte. Der Kur, fagte der EBiſchof, will 
ich durch Lucy eine andre Geftale geben: diefe will 
icy als ein Muſter aufitellen, nach welchem ſich die 
uͤbrigen in der SeelSorge befindlichen Geiftlichen zu 
richten haben werden, P 
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€s muf nun wol fir jeden ehrlichen Mann eine ware 
HerjensFreude gewefen feyn, ju feben, mit weichem Cifer 
bei folven Aufmunterungen, die jungen Geiſtlichen ſich felbft 
aufjuflaren beftrebten; wie fie ſich alle Geleaenheit ju Nutz 
madten, gute ‘Buder fennen gu fernen; wie fie ctner dem 
andern anrieien, wie man fic) daruͤber befprach; wie fte das 
* Geld, das fie etwa von ihren Freunden, oder fogar aud) fir 
den Wein, den fie fid) abbrachen, vom PriefterMaufe befas 
men, auf Buͤcher wandten; wie fie nod) die Seit, die ihnen 
gure Erholung frei war. sur Vermerung ihrer Kenntniffe an- 
gurvenden wußten. Die franjdfifche Litteratur, in fo fern 
fie Geiſtliche naber angeht, war ibre Lieblings Beſchaͤftigung. 
Der Biſchof Stock, und der Pater Gazzaniga, beftellten 
aus Sranfreich die beften ErbauungsSchriften, Schrift Aus— 
leger, Geſchichtſchreiber, Ranoniften. Jarlich famen fur 
HObere und Alumnen ganze Kiften an: die Geſchichte und die. 
Inftitutions au Droit Ecclefiallique des Fleury, die Geſchich- 
te des Racine, Sacy, die Commentarien des Jan/ſenius 
und Froidmond, die Werke de8 Arnauld, Duguet, Ni- 
cole, Meffenguy, die Lettres Provinciakes &e. &c. Die 
Obern, und ein oder anderer aus den Alumnen, fahen fic) 
auch um die deutſche Literatur um; aus der Erneſſtiſchen Bie 
biiothef, Walch, Pfaff, Buddeus, und aus der Berli⸗ 
ner Bibliothek, lernten fie die beften proteftantifdyen Theologer: 
kennen. a 
_ Wer da diefe Anlage gur Aufflarung der Geiftliden in 
der HauptStadt betradtet, und dann einen Blick auf die 
jebige Reformation des Kaifers geworfen hatte: wiirde der 
nicht vorgefagt haben, diefer Einſichtsvolle Monard) werde 
ben gréfern Teil des Wiener Klerus mit fic) einftimmig fin- 
den, und darunter gelerte und rechtſchaffene Geiſtliche genug 
haben, die felbft alles anwenden, Aberglauben , Unrwiffene 
eit, und Moͤnchen Leren, ju verdrangen? Ya wenn nur nicht 
oft Wirden, und insbefondere dic Cardinals Hite, und das, 
was, nad) dem gemeinen — , die Welt regiert, wune 
4 dere 
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derbare Aendrungen in den menfchlichen Koͤpfen und Herzen, 
bervorbradten! 

Sobald der Er; Bifchof Cardinal, und jugleid) auch 
immerwarender Verwefer des Bijtyms Waijen, war: lief 
fein Eifer merklich nach. Er fchenfre fein Vertrauen zween 
Jeſuiten, — dem Niclas Mu/flia, der ein Buch gefdries 
ben Hat, das man ju Paris oͤffentlich verbrennen ließ; und 
Heinrich Kerens, itzigem Biſchofe in der Meuftadt, einem 
von den feinften Ropfen. Die Befuche im PriefterPaufe, 
die Ermuntrungen, Verheifungen, Anweifungen gum Bix 
herfefen, wurden immer feltener, hoͤrten in einer eit 
von beilaufig 2 Jaren gar auf: und an ihre Stellen kamen 
Ermanungen zur heiligen Linfale; Warnung gegen die 
Wiſſenſchaft, welche aufblaft; Verbot, eben die guvor ans 
geruͤmten Buͤcher gu lefen; Befel und Auftrage an die O- 
bern, Mufterung gu halter, und die beffere frangofifthe Bi» 
cher den Alumnen ju nemen. Der Auftrag ward freilid 
nichts weniger als genau befolgt; nur einem oder dem andern 
ward dies oder jenes gute genommen: und die Alumnen 
wurden dadurch nur vorfic)tiger und begieriger, und verbare 
gen die Buͤcher, die fie nun nur heimlich lefen durften. 

Um das Ende bes J. 1766 wurde bier das Bud) de P 
autorité du Clergt, € du pouvoir du Macgiftrat potitique 
ſur Pexercice des fun@ions du Miniftere Ecclefiaftique, par 
un Avocat au Parlement, befannt, das die Maſeſtaͤts Rechte 
gegen bie Eingriffe der Kierifet fo ſchoͤn und gruͤndlich vertei. 
digt. Die Obern des PriefterHaufes, Stiger und Hof- 
mann, wurden um ihr Urteil iber die Grundfage diefes Buds 
gefragt: uud wie fonnte es anders geſchehen, als daß ein 
bem Roͤmiſchen Hofe vereidecer Cardinal, ibnen und ih. 
ren Soglingen feine Ungnade fuͤlen lief, als fie nidjts im Bu. 
dye ausjufegen fanden. Bei diefer Gelegenheit hirte man 
ben Cardinal das erfte mal fagen, was er nachher dfter wie 
derholte: er hatte fidy ſelbſt Schlangen in feinem 
Buſen erzogen. 

Noch 
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Moch offenbarer erflarte fich, die Aenderung der Gefine 
nungen des Cardinals, das Darauf folgende Sar: er untere 
nam eine Reife nad) Bohmen; und da miffen wunderbare 
Caden vorgegangen feyn. Richtig ift, daß er von den “Jes 
quiten cin Gut faufte; und bei feiner Ruͤckkunft, gum Cre 
fiaunen aller, die ion ehedem fannten, auf seute das sob 
ferad), die er vorhin ihrer DenfungsArt wegen aufs tiefſte 
Berunter ſetzte. Man mag fagen, was man will, 
forad) er; die Jeſuiten find dod) recht gute, recht⸗ 
ſchaffene, der Wirche febr nuͤtzliche Leute! Das ward 
nun von allen als ein Vorbote kuͤnftiger Bedruͤckungen ans 
gefeben, und man. hatte Rede. 

Die Feinde des PriefterHaufes, deren es, nach der 
erfien Anlage deffelben, eben fo viel geben mufite, als es 
Dummkoͤpfe und siebhaber der Dummbeit, Schurken und 
Lebelgefinnte, unter den Geiftlidjen gab, deren Anfehen 
mit dem Aufkommen des PriefterHaufes notwendig in Vers 
fall geraten mufite, — wußten fid) der jesigen Denfungss 
Art des OberHirten recht gut gu bedienen. Man nam feine 
Bufludt jum Verfagern: die Alumnen muften Janſeni⸗ 
ſten, und vorzuͤglich Rigorofiften, ſeyn; denn fie als gute 
Ranoniften, und Verteidiger der Majeſtaͤts Rechte, ju 
verſchreien, ging nicht wol an, weilder Hof nun eben feine 
Mechte auf der Univerficdt mer als jemals verteidigen liek. 
Das merkwuͤrdigſte ift, daß ſolche Vorwuͤrfe insgemein geras 
be diejenigen trafen, die am laͤngſten im PriefterDaufe 
waren, und bie meifte Wiſſenſchaft, und befte Auffuͤ— 
rung, mitbradten. Vergebens machten die Obern dem 
Cardinal Vorftellungen; vergebens beriejen fie fid) auf 
Auctoren, die ibnen der Cardinal felbft angewiefen hatte , 
Die mit ihren Grundfagen ubereinjtimmeen; vergebens baten 
fie ijn, Die Feler, die etwa von einem oder dem andern bee 
wieſen waren, gu ahnden, aber um deswegen nicht das gana 
ze Priefterssaus verſchreien ju fajjen. Man ftellte eine 
Prifung an, in der die Ler Gage von der Abfolucion und 
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Communion auseinander gefest wurden. Die angefehenfte 
aus den WeitGeiftlichen, ale Profefforen, Guardianen, te 
ctoren aus den Kidftern, und der Cardinal felbit, waren 
gegenmartig: und alle fanden einſtimmig die sere richtig. 

“Ja, hieß es bald darauf, die Lere ift que; aber 
man felt in der Anwendung: und dbiefes ju beweifen, 
erbichtete man verfchiedene (Falle. Unter andern einen von 
einer wichtigen SratsPerfon, die geringer Feler wegen in 
der StefansKirche die Abfolution nicht erhalten hatte. Zum 
Gluck fagte es der ebrliche Mann dem Cardinal felbft ins 
Angeſicht, er ware in feinem seben, auch nicht Cinmal, in 
der StefansKirche zur Beichte gegangen. 

Das half nun alles nichts: die gewefenen WAlumnen twas 
ren, wegen des Rigorismus und neuen seren (omit man 
das den RoͤmiſchGeſinnten fo unverdauliche Jus Canonicum, 
und die Herabſetzung der blos aͤußerlichen Religions Hand- 
lungen, verftund), in der Stadt und auf dem Lande, fo 
verhafit, daß es wenig Pfarrer gab, die fich entſchließen 
wollten, einen aus dem Driefterssaufe ju fich in die Seel- 
Sorge junemen, Der Cardinal half getreu mit: denn die 
in der Stadt , welche einige Anwendung bejeugten, durften 
vor ihm nicht erſcheinen, ohne gum voraus verſichert ju ſeyn, 
daß fie feine Ungnade auf immer empfinden wirden; und die 
auf dem sande muften immer cin Sar voraus die geiſtli⸗ 
chen Uebungen fuͤrchten, die der Cardinal jaͤrlich, in ei- 
nem unweit Wien gelegenen Orte, mit den SeelGorgern 
auf dem sande vornimmt. Denn da batten nun allemal die 
beften Alumnen, ihrer Grundfage wegen, vor allen Gegen- 
. wartigen Befchamung auszuftehen. Man legt dafelbft Gez 
wiſſens Salle vor, die nun freilich nicht allemal von Wich— 
tigfeit find: und es war oft fdpon genug, daß es einer aus 
dem PriefterHaufe war, der eine Entfheidung vorbrachte, 
Die anwefenden Pfarrer und Kaplane jum Widerfpruche ju 
bringen. Man merfte hier gar nicht auf Griinde und Fabig- 
Feit, fondern fuchte ſich damit beim Erzbiſchofe ein Verdienſt 
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gu erwerben. Die Geiſtlichen aus dem PfarrHaufe liek 
Se Eminenz in feiner Gegenwart, ihrer Grundfage von 
der dftern Communion halber, von dem damaligen Dom— 
Prediger Mazzioli, der, in diefer Materie, recht alles unter 
einanderwarf, ſo mißhandeln, daß die Leute mit Fingern auf 
die KRurGeijilichen deuteten. Sie beflagten fich fehriftlich: aber 

es war vorjufeben, daß feine Genugtuung folgen wurde. 
Das waren nun freilic) ganz gute Mittel, die liebe 
Heil. Kinfalt ins PriefterHaus eingufiiren: allein um Leu— 
te ju erjieben,. die fic) ein Gewiffen machen, um einen 
Schritt weiter ju fehen, als ihre Vorfaren gefeben haben, 
mußte man die Cache ftarfer angreifen. Das tauglichfte 
war, auf eben dem Wege zuruͤck zugehen, auf dem forts 
gefchritten war; und das Gegenteil von dem ju tun, was 
man juvor jur 2Aufflarung junger Leute getan hatte. Man 
mußte Darauf bedacht fern, Obere von einem andern Schlag 
gu fesen; die lernbegierigen Alumnen niche mer im Pjare- 
Hauſe, wo fie, aus Umgang mit verninftigern Leuten und 
Buͤchern, etwa gar gelert werden fonnten, anjuffellen; und 
genaue Sorgfalt tiber die Biicher ju tragen, die fie etwa le- 
fen mochten. Das gefchah aud. Einen oder den andern 
ausgenommen, wo es Nebenlirfachen foderten, fing der Car- 
Dinal an, die Kur mit Leuten ju beſetzen, die von der Mo— 
ral, Gottfeligfeit, und vorzuͤglich vom RirchenRechre, 
ganj andre Grundfage, als die Alumnen, und gerade foviel 
Gelerfamécit hatten, als fie noc) aus den alten SchubBuͤ⸗ 
chern im Gedachtnis behalten Fonnten: und nachdem die Je— 
fuiten aufgehoben waren, hatte es das Anfehen, als ob die 
ecledigten Plage nur fuͤr ExJeſuiten, auch aus frembden 
Didcefen, offen ſtuͤnden. Ich merke hier im Vorbeigehen 
an, da zween dieſer Er Jeſuiten, wider alles Recht, ftets 
neben ihrem Gehalt ihre Penfion aus dem Acrario ziehen: 
benn von jeber waren ihre Stellen auf der Kur als etwas 
ftabiles angefeben, weldhes fie Denn der Penfion unfahig maz 
chen wuͤrde. Aber bei den Sefuiten leidet das eine, Ausname: 
den 
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dene wiewol fie ihr Decree vom Confiftorio haben; fo be 
zeugt doch der Cardinal, daß fle ftabile Stellen befleiden. 
Die bisherigen Obern vom PriefterHaufe wegzuraͤumen, 
hielt etwas ſchwer: ceils, weil wider ihre Perfon nicht Aus. 
name ju machen, oder ein Vorwand ju erfinden, war; teils 
auch weil die hoͤchſtſeel. Kaiferin auf das, was im Prieftere 
Hauße vorging, ftets aufmerffam war. Doc verfuchte cs 
der Cardinal an bem Hofmann auf eine ganz gelaffene Art, 

ber ihm aber eine Schrift uberveichte, die thm den Mut be. 
nam, fir igt eine Aenderung vorgunemen. Man mufte ei 
ne Zeit erwarten, ‘da fic) mer tun laſſen wuͤrde. 

Im J. 1775 ward ein ExJeſuit, Mamens. Tofef 
Diffent, ein ehemaliger Profeffor Cafuum, jum Director 
des PriefterHauffes ernannt: und nun war freilich der befte 
Schritt getan, die fogenannten neuen Seren, den Ganfenism 
und Rigorism, von Grunde aus im Prieſter Hauße ju vere 
tigen. Darauf war die erbaulldye Ermanung gerichtet , die 
der Cardinal, bei der Vorftellung des neuen Directors, den 
Alumnen gab. Heiſtes Verſammlungen und Demut wurden 
da am nachdruͤcklichſten empfolen. Huͤtet Euch, ſagte der 
Cardinal, vor einer Wiſſenſchaft, welche — 5* — 
ich will keine gelerte ſondern gute Geiſtliche haben. 
Ich will unter Euch nichts als Liebe haben; und 
den waren Fatholifchen Glauben, diefen, will Ich, 
daß Ihr ſuchet. Es heißt: non in per[uafibilibus hu- 
manae ſapientiae verbis. Zum Diſſent aber ſagte er: Ich 
will, af die Alumnen weder zu RurGeiftliden 
nod) Profefforen. geben, — Ueber ihre Buͤcher tra⸗ 

n Gie befondre Gorge, dafi fie nicht etwa eins 
— das Ich nicht gut heiße: auf dieſes, ich 
bitte Sie, ich babe meine Urſache, auf dieſes ges 
ben Sie gue acht. Viſitiren Sie oͤfters Ihre Dus 
cher: wem Sie bet femanden eines finden; nemen 
Sie dafjelbe weg, er mags von wem immer bas 
ben: einen folchen, ich fage es auftichtig, ſtoße Ich 
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aus dem Alumnat. Rurz, Ich will, merkt cs que, 
acy will fapere — fed fapere ad fobrietatem. Was das 
fapere ad fobrietatem eigentlich beiffen follte: ward bald 
darauf erflart, als den Alumnen eine Verordnung vom Cone 
fifterio zugeſchickt wurde, fraft deren, unter ſchwerſter Stra— 
fe, verboten wurde, aufier den im beigefiigten Verzeichniße 
enthaltenen Buͤchern, irgend eines ohne Crlaubnis Gr 
Lminens, oder in hichfter Abwefenheit, ohne Vorwiſſen 
des Hrn. WeihBiſchofs, unter was immer fir einem Vore 
wande, fic) beizuſchaffen, oder gum Leſen auszuborgen. Die 
aufge zeichneten Buͤcher waren: Biblia Sacra. Concilium 
Tridentinum. Pouget Inſtitutiones catholicae. Bene- 
dicti XIV Inftitutiones ecclefiafticae. Ejusd. de Syno- 
do dioecefana, Hjusd. Conftitutiones ſelectae. Ewusd, 
de Sacrificio Miffae. Philothea S. Francifci Salefii. 
Alexandri Natalis Differtationes. Theologia Moralis 
Antoine & Collet. Catechi{fmus Romanus. Catechefes 
Schevafi & Thiebaud. Maffllon Previgten. 

Das miffen Manner werden, die durch 5 lange Fare, 
welche fie im Prieſter Hauße gubringen, nichts weiter wiffen, 
und fennen, und haben follen, als diefe Bucher! Vorzuͤg— 
lich wenn man tiberlegt, daß die meiften, da fie ins Prie- 
ſter Haus kamen, faum die aud) einen Bheologen, der niche 
fir fic) felber, fondern fiir die Welt und die Menſchen leben 
foll, unentberlidhen ClementarRenntnife mitbringen, und 
in der Gefchichte, Geographie, SprachKenntniß, Philo. — 
fophie, ganz fremd find. Won der Lrlaubnis wird frei- 
lid) im Defret Meldung gemacht: aber als fie ein par Alum— 
nen anfuchten, um 2 erjfatholifche und nuͤtzliche Buͤcher (den 
DireZeur des ames penitentes, und Conduite des ames) 
fefen zu fonnen; ward fie ifnen gang gerade zu verweigert. 
Mun blieb den Lerbegierigen nichts mer tibrig, als etwa die 
Macht zu Hilfe zu nemen, um einige nisliche Biicher, die fie 
forgfaltig verftecfen mufiten , gu leſen; und bie und da eine 
Anweifung vom Stoger und Hofmann ju benugen: welches 
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denn aber ſehr wenig zur Ausbreitung guter Kenntniß bei— 
tragen konnte; denn dieſe beide Maͤnner waren den Alumnen 
als die gefaͤrlichſten Leute abgeſchildert, und es war Ver— 
brechen, mit ihnen vertrauten Umgang zu pflegen. Aber 
‘bald war auch der geringe Nutzen, den fie im Profeß Hauße 
ftifteten, verfchmunden, Zu Ende des J. 776 ftard Hofmann; 
sum Teil aus Kranfheit, jum Teil auch von den fo manchen 
Verdruͤßlichkeiten, dic er vom Cardinal ausjuftehen hatte, 
unterdruͤckt. Und im Anfang des J. 1777 ward dem Sto- 
ger, unter dem Vorwand der Ovefonomie, der Antrag ge- 
macht, fic) vom Prieſter Hauße zu entfernen: der fich dann 
ebenfalls, von Bedriicfungen ermidet, dem Cardinal nicht 
auforingen wollte, Und nun gewann das Alumnat eine gang 
andre Geftalt. 

Bald nach Hofmanns Tode, um ja alles Unfraut der 
Wiſſenſchaft ausgurotten, nam Liffent eine Buͤcher Viſitation 
vor; bei der er aber nichts, wegen der Vorſichtigkeit der 
Alumnen, fand, das in feinen Augen etwas gefarliches hatte: 
aufjer dem Geifte des Nicols (denn wer hatte auch mur dar: 
an gedacht, ein fo ganz unſchuldiges Buch ju verbergen, das 
in allen BuchLaͤden verfauft wird, und das auch Kinder, nur 
die Alumnen nicht, leſen duͤrfen?); und dem Comimentar 
liber die 4 Lvangelien des Fanfenius, Biſchofs ju Ypern, 
den er vermutlich nur des verhaßten Namens wegen weg: 
nam, aber bald darauf zuruͤckſtellen mußte, aus Befel tes 
Cardinals ſelbſt, der dicfes Buch, ein Yar zuvor, als er 
einigen Alumnen die Expofition de la Doctrine chretienne 
des beriimten Abts Meffengiy weguam, gefeben, und ars 
geruͤmt hat, 

Wiewol der Cardinal, bei Stigers Entfernung, fich 
auc) des Vorwands bediente, Die Studien waren nun auf 
der Univerfitat fo eingerichtet, daß Die Alumnen keinen Cor: 
repetitor notig batten: fo wurde dod, alſogleich nach feinem 
Austritte, ein gewiffer Anton Kaut/chit/ch, ein Erjefuit, 
ein offner Kopf, aber in Vergleichung mit Stogern vielleicht 
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nicht viel mer als ein Anfanger in der Theofogie, jum Core 
repetitor in Der Dogmatif und im KirchenRed)te geqeben. — 
Cin Erjeſuit fir das BirchenRedye! — Auch hat er die 
Schrift auszulegen. Joſef Oggeffer, ein quter Mann, der 
aber ja wol nicht im Traum, bei fich felbft, Talente zu einem 
Serer gefunden haben wirde, mußte die Moral uͤbernemen: 
und lofef Pochlin, in der Jeſuiter Theologie erzogen, ſoll 
geiftliche Redner bilden. So iff nun das PrieftersSaus 
gan; metamorphofirt: den eingigen Spiritual ausgenom- 
men, der ein rechtſchaffener Mann ift, und den Alumnen 
nod) immer wichtige Dienfte leiftet, woftir er aber audy vom - 
Cardinal ju leiden genug hat. Das einjige, was nod) die 
gaͤnzliche Unwiffenbeit zuruͤckhaͤlt, ift, daf die Alumnen die 
theofogifthen Studien auf der Univerfitat hoͤren muͤßen. Al— 
fein das geſchieht, weil es der Hof beficlt: und wie finnen 
aud) feute hier Fortgang machen, denen man grdftenteils 
Vorurteile wider gute Grundfase und wider die Lerer bei- 
bringt; bie es wol wiffen, daß fie nichts zu fuͤrchten haben, 
wenn fie aud) nur mit Dem Koͤrper fic in der Schule einfin— 
den, wenn fie nur alles dasjenige wie das Evangelium glau- 
ben, was ibnen der ganz Roͤmiſchgeſinnte Erzbiſchof und ih. 
re Hausserer fagen? War ifis, daß es noch immer einige 
unter den Zoͤglingen des PriefterHaufies gegeben hat, und 
gibt, die im Ernſte ware ReligionsKenntniſſe und gruͤndli— 
che Wiſſenſchafft gu erlangen fuchen: aber das wird ihnen 
wol ungemein ſchwer. Denn die Stunden des Tags find ſo 
eingeteilt, daß ihnen beinahe feine Zeit uͤbrig bleibt, etwas 
migliches auffer ibrem SchulBuche in die Hand zu nemen. 

Bald halt man Mepetitionen, bald lieſt man die Inftitutio- 
nes Benedicti XIV vor. Bald gibts Altar-Dienfte; bald 
wird einem Alumnus, wenn er auch erft anfangt Theologie 
gu ſtudiren, und vielleicht ben Ratechism nod) nicht recht — 
inne hat, ein Thema ju einer Predigt, die er ausarbeiten 
muß, angegeben. Hiezu fomme noch das achtfame Jecui— 
ter Auge des Diffent, der die Alumnen uͤberall beobadhtet, 
une 
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und ex officio darauf fehen muß, daß die jungen feute ja. 
nicht zu qelert werden. 

Freilich iſt Blarer, deſſen Eifer und Verdienſte ſchon 
aus dem Bruͤnner Prieſter Hauße bekannt ſind, ſeit dem 
November bei dieſem PrieſterHauße: allein Ge Emi⸗ 
nenz haben es bisher noch immer dahin zu bringen gewußt, 
daß er blos einen betruͤbten Zuſchauer der Unordnungen, die er 
nicht abtun fan, abgeben muß. Auf alferhichjten Befel ſoll 
fiir ifn eine Inſtruction, mit Gr Eminenz und Blarers 
Cinvernemung, verfaßt, unddem Kaifer zur Befiattigung 
vorgelegt werden. Blarer hat dem Cardinal feinen Entwurf 
ſchon lange eingehandiget: diefer aber bat fir gut befunden, 
fid) vom Raiſer noc erft kuͤrzlich manen gu faffen. Was 
nun geſchehen wird, muff die Zeit leren. 

Mur nod) einen Beweis, wie febr man fid) in diefer 
abenteuerlichen Prieiter Schule — nuͤtzliche Kenntniſſe 
zu befoͤrdern, den die ſogenannten TiſchLeſungen geben. 
Ehedem war beim MittagsEſſen die Geſchichte des Fleury 
vorgelefen; der ift nun aber fiir jego ju wenig fatholifd): arn 
feine Stelle find die Diflertationes Natalis Alexandri 
gekommen. Ich weiß nidt, werden Sie aber die Auswal 
deffelben lachen, oder zuͤrnen. Ich will Ihnen einige dace 
von herfesen, welde Diffent gefliffentlich lefen liek, damit 
nur nichts vorfame, was da Alumnen fir unfre Zeiten — 
nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. Co muften fie, gum Beifpiel, leſen 
hoͤren: die 23fte Dill, aus dem Veen Jarhundert aduerfus 
haerefim Neflorii; die z4fte aduerfus haerefim Eutychi- 
anam, und bie asjte Diff. aduerfus haerefim Vigilantii 
de: vencratione imaginum.. Aus dem Viten Sarhunderte, 
bie ate Diff. de fide monachorum Scythiae, utrum Eu- 
tychiani fuerint? die ste de quintae Synodi Oecumenica 
conuocatione, prefide, audtoritate ; die 4te de trium 
Capitulorum damnatione, utrum quinta Synodus tria 
Capitula jufte damnauerit? und die ste Diff. utrum ana- 
shema Jatum a quinta Synodo, folos Neftorianos feriat, 

an 
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an etiam Catholicos, tium Capitulorum defenfores? — 
Aus dem Vilden Yarhundert, die 1fte Dill. de convocatio- 
ne fexti Concilit ecumenici, die 2te de Honorii Rom, 

Pont. damnatione in fexta Synodo cecumenica, die ste 
aduerfus haerefim Monotheletarum, die 6te aduerfus Ma- 
homedanam Seam, und die 7te aduerfus Paulicianos de 

religiofo cultu dominice erucis? Diefe lezte Differtation 

wurde nod) am 20 Sebr. des Sars 1781 gelefen. Und eben, 
jest fieft man ihnen das aͤchte Bild, was der Papft ſei? 
‘por: eine Brochuͤre, welche die Sefuiten, weif Gort wo? | 
haben drucfen, und nad) Wien kommen faffen, um die Uns 

wiffenden in ihren Irrtuͤmern und Vorurteifen gu beftarfen, 
Davon fie der gelerte Hr. LandRat von Eybel, vormalie 

ger Serer des RirchenRechts in der Wienner Univerfirat, 

mit feiner gegriindeten Schrift, was ift der Papſt? haͤtte 

befreien koͤnnen. 

Und nun genug! — — Sie moͤgen nun uͤber Pries 
ſter Haͤußer uͤberhaupt, und uͤber das Wienerſche insbe-⸗ 
ſondere, Betrachtungen machen, welche Sie wollen. Bei 
mir wacht, da ich dieſes ſchreibe, der Wunſch wieder auf, 
der allemal rege wird, wenn id) tiberfece, wie ſchaͤdlich fir 
Stat und Religion folde PflangSchulen von abergliubi- 
ſchen, Moͤnchiſchgeſinnten, ftarsfeindlichen Prieftern find; 
daß der Monarch, auf den es, bei deo ſchlechten Gefinnuns 
gen fo vieler Biſchoͤfe, ankoͤmmt, Rat ju fchaffen, diefes 
und anliche Prieſter Haͤußer, entweder vom Grunde jerftd. 
ren, und das daju beftimmte Geld jungen seuten, vie von 
ehtlichen Mannern Zeugniſſe thres guten Ropfs und Hers | 
gens aufgumeifen haͤtten, jarlic) ausseilen; oder, was ge- 
wif alle gutgefinnte Katholiken wuͤnſchen, vom Grunde aus 
umandern, und geuten, die unmittelbar vom Hofe abhan— 
gen, alfenfalls ben Univerfitaten unterwerfen moͤchte. Ich 
wenigftens weif nicht, warum man nod) Bedenten tragen 
follte, ein PriefterHaus, das nun fo wie das WWreneryu e 
beftelle iff, aus den Handen eines Biſchofs gu reiſſen, oer 
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als ein erflarter Feind der Warheik, aller bisher fo gut ae- 
trofinen Anftalten, und vorzuͤglich der bei der Geiftlichfeie 
fo ndtigen Reformation, aflenthaiben befannt iff; und dem 
man eben desivegen alle Einſicht in die Studien und Si. 
cherCenfur, aud) ſchon unter der Regierung der hoͤchſtſeel. 
RKaiferin, billig benommen hat. Gott ftarfe nur unfern 
grofien Joſef, der ſchon merere gute Wuͤnſche bisher in die 
Erfuͤllung gebracht hat! 
... Im Auguſt, 1782. 








4. 

Nachricht vom VermoͤgensZuſtande der, in der kaiſerl. freien 
ReichsStadt Gamburg, im J. 1778, unter HochObrigkeit— 
licher DBeftatigung, und Beginftigung der Erbgefeffenen 
Birgerfdyaft, erridyteten 
allgemeinen Derforgungs-Unfiale, 
bei dem Schluſſe bes oten Termins, im Gept. 1782. 
(Sedructt auf 4 QuuartGeiten]. 

Zufolge der ReceptionsProtocolle, find bis ise 

eingezeichnet: Portionen 
In den LeibRenten⸗-Claſſen, teils auf Capital⸗, 
teils anf ContributionsFuß ⸗ — — 104$ 
In der 6ten, als allgemeinen Denfions-Claffe 532 
— 7ten, oder Wittwen⸗-Claſſe — 185 
(ſaͤmtlich auf Contributions Fug) 
Sten, als der Waiſen⸗ und AusſteuerClaſſe 69 
gten, oder LrfparungsClaffe — — 1478: 
1ofen, aus der Degrabnifi-Claffe — 1062 
(faft alle auf Contributions-Fug ) 
! | Laut 


* Cine Portion ift von ro Thlr. hiefiges Banco; und 4o 
Portionen find das hidjte gu erftehende Quantum auf iz 
nen Kopf. | 

Vielleicht iff ed nicht unrecht, Hier swei Worte von der Vers 
ſchiedenheit der Claſſen diefes Snftituts gu (agen, Es hat de= 

: wert 
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Laut der, aus den HauptBuͤchern formirten, 
und von den § neuerwaͤlten Hrn. Reviſoren richtig 
befundenen und beſcheinigten Bilanz, erhellet, daß 
der geſammte Fond der Anſtalt in allem an Banco- 
und Courant- Geld iſt 110793 5 8668 

In ber rften als SeibRentensClaffe, ift eine Perfon 
mit 6 Portionen , und in der 6ten Claffe eine eventuelle Pen. 
fioniftin mit 10 Portionen, geftorben. Die rote Claffe hat 
einen Todten mit 40 Portionen gehabe. | 

In allem find bis itzt 4 Penfioniftinnen mit 26 Portio- 
nen vorhanden, und gwar in der 6ten Claffe; wovon 2 be. 
reits wieder verheiratet find, deren Penfion aber dennod) 
fortgeber. 

ten seben. 1. LeibKenten auf Cine Perfon, 2. auf zwei 
Perfonen, 3. aufgefdobene LeibRenten, die nad) Ablauf ge- 
wifjer beftimmten Gare fallig werden, 4. wadyfeude LeibRen⸗ 
ten, die gu jeder Zeit gefodert werden koͤnnen, aber z. Ex. nach 
einer 2ojarigen Rube groͤßer find, als nady einer rojdrigen. 
5. LeibRenten, die nad) einer beftimmten Zeit aufhoͤren, 4. 
E. fiir ein Kind bis ins 2ofte Far. 6. Abhaͤngende Penfioni- 
ften, deren Penfion von dem Tode bes Verforgers, er fei nun 
Ehemann, BGater, oder Freund, abhangt. 7. Die eigentli- 
che WitrwenClaffe, die bon der 6ten nur darin unterſchieden 
ift, daß bei Verheiratung einer Wittwe die Penfion aufhirt. 
8. Die WaifenSlaffe nad) dem Lode bes Verforgers bis ing 
25ſte Sar; der man aud) eine Braut⸗ oder Ausſteuer Berechnung 
beigefiigt Sat. 9. Die Erſparungs Claſſe fonderlid) fir Bez 
diente und dergl., um thren etwanigen Lohn, mit einem Une 
wads bon jarliden 3 proG., gu jeder Zeit wieder zu empfangen. 
10. Die HeevdigungsClaffe, um feinen Nadjbleibenden eine 
beftimmte Gumme, auf den TodesFall, gu verſchaffen. Ein 
mereré ift aus der 4 Bogen flarfen Anordnung ju erſehen, die 
tod) 74 Bogen Tabellen enthalt. Hamburg, 10 Wet. 1782. 
lohan Valentin Meyer, 0.3, 
altefter Director. 


Es wird hiermit unfer bisheriges Anerbicten wieder. 
Cs bolt, 
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holt, naͤmlich einem jeden Mitgenoffen ber Anftale, und aud 
Andern , welche den ndbern Zuftand derfelben yu fehen win: 
ſchen, die Bucher auf dem VerwalturgsComtoir, Eonnas 
bends Vormittags von 11 bis 12 Ubr, gur Cinfidhe vorgulegen, 
wenn man fid) desfalls nur zuvor bei einem Der untenſtehen 
benDirectoren gemeldet hat, 

Bei diefem offnen Verwalten, braucht die allge 
meine Derforgungslnfiale unfre Empfelung nidht weiter: 
gumal da Manner von entſchiedener Competenz, den bei der 
Cinridtung befolgten Grundfagen, als den einzig waren, 
Geredchtigfeit widerfaren laffen, und uͤberhaupt die Hambur: 
ger Anſtalt mit unter den wenigen guten aufftellen, wel: 
che als Mufter fuͤr andre dienen finnen, um verninftige 
Zwecke durd) angemeffene Mittel gu erreichen. 

Wir widerholen daher, aus der umftandliden Ans 
ordnung, nur fiirglich folgendes: 

1, Der Termin zur Aufname neuer Mitglieder, ift jeders 
geit alle halbe Yare, im Anfange des Sebruarz oder Au⸗ 
guſt Monats. 

2. Diejenigen, welche aufgenommen zu werden wuͤn⸗ 
ſchen, melden ſich, wenn irgend moͤglich, 4 Wochen vor 
dem Termin, mit ihren Beſcheinigungen; und erhalten in— 
nerhalb 14 Tagen} Befcheid. 

3. So wie in den lezten 14 Tagen vor dem Termin, 
namlich in der leztern Halfte der Monate Januar und Ju⸗ 
lius, alle Zalungen in die Caffe angenommen werden: ſo 
geſchehen alle Zalungen aus derfelben, inden naͤchſtſolgen⸗ 
den 14 Tagen, naͤmlich in der erftern Halfte der Monate §e- 
bruar und Auguft. 

4. Fremde, die Mitglieder der Anftale werden wollen, 
beſtellen hieſelbſt einen, mit ciner, abfeiten ihrer Obrigfeit 
atteftircen Vollmacht, verfehenen Mandatarium, der ihre 
Gerechtfame warnimmt, und an ihrer Stelle gu den Ver— 
ſammlungen u. f. w. gesogen wird. 


5. Seder, der fo wol in die refp. LeibRenten- als * 
ionis 
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ſioniſten Claſſen/ und zwar in leztere als Verforger, aufges 
nommen werden will, muß ſein und auch des Penſioniſten 
Alter durch einen TaufSchein beſcheinigen, welder gleich— 
falls, wenn es Fremde ſind, obrigkeitlich beſtaͤtigt ſeyn muß. 

6. Bei der Aufname eines abhaͤngenden Penſioniſten, 
muf die Geſundheit des Verſorgers durch einen Arzt erwiee 
fen werden; welches Zeuaniß an Cidesftatt, und zwar nad) 
benrin der Anordnung S. 3 enthalrenen Formular, auszu⸗ 
ftellen, aud) von 4, weder dem Verforger nod) Penfioniften 
nae vermandten Zeugen, nad) dem S. 4 der Anordnung 
vorgeſchriebenen Formular, unterſchrieben, und obrigfeite 
lich, oder doch notarialiter, gleichfalls nach dem S. 4 be⸗ 
findlichen Formular, atteſtirt ſeyn muß. 

7. Die GeſundheitsScheine muͤſſen fonen, als nach 
der Entſernung des Ortes nur ‘immer moͤglich, und in Ham» 
burg pder bei den in der Mabe fid) aufhaltenden Perſonen 
nicht uber § Tage alt, feyn. : 

8. Die BeweisScheine, daß eine Perfon nod wirklich 
im Seben, miiffen, bei jedesmaliger Erhebung der. SeibRere 
fe oder Penfion, erneuert producirt werden; und entweder 
obrigfeitlidy beftatiqt, oder von 4 Sntereffenten dieſes Inſti⸗ 
tuts, in Beiſeyn eines Notarii, unterſchrieben ſeyn. 

9. Jn der oten oder ErſparungsClaſſe werden, zu 
deſto mererer Bequemlichkeit der Einſetzer, die Einſaͤtze 
auch zwiſchen den Terminen angenommen: und darf man 
fid) desfalls nur bei einem der untenſtehenden Directoren 
melden. | | 
10. Zur Beftreitung der AdminiftrationsKoften, zalet 
tin jeder Intereſſent, bei feiner Aufname, 2 pr. Ct., vor 
der fimmelichen EinſchußſSumme: aufer in der often oder 
ErfparungsClaffe, wo nur 1 pr. Ce. erlegt, wird. | 
Bamburg, 9 Oct. 1782. I. V. Meyer. I. D. Kiefeker. 
I, Poppe. G. L. Rokelmann, I. U. L. 
I. N. Kiefewetrer. ) 
h. t. Dire€tores der VerforgungsAnfiale. 
3 BF 
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Se 
Perordnung wegen Erweiterung der Wittwen- und WaiſenCaſſe 
auf LeibRenten, ‘Eutin, 11 Wears 1782. 
[Gedr. auf 1 QuartBogen. Vergl. mit oben Briefwechf. Li, G. 183.) » 


3n einer Zeit, da die wanfenden, und den Umſturz droben: 
den, Bremifde und Calenbergſche WittwenCaſſen, fo viel von 
fid) gu hoͤren und zu lefen ſchaffen: moͤchten wol die went 
gen gruͤndlichen Unftalten der Art, die Danifche neve Witt: 
wenCaſſe, vie Meklenburg- Schwerinſche, und die Olden: 
burafde WittwenGaffen, auc) die Zamburgſche Allgemeine 
Verſorgungs Anſtalt, verdienen, mer befannt zu werden ; beſon⸗ 
ders [egtere, die Hamburger A. V. Unftalt, wegen ibres weis 
ten Umfangs, und weil fie aud) auffer Hamburg einem jeden 
offen fiebet, anftatt dag die andern erwanten Unftalten auf die 
Landes Einwoner eingefdranft find. — 

Auliegend ift die Derordnung wegen Erweiterung der hier 
figen Unftalt. — Yd) mus wegen nunſrer LeibMentenCaife 
nod anfiigen, daß weil viele Leute gewont find, nad) Pros 
Genten zu fragen, ic die Ausrechnung nad) ProCenten berger 
fcbrieben habe: namlich wie mit 14 Rthli. 39 Grot, i Rehir. 
erfauft wird; fo werden mit roo Rthlr. Einſchuß, 6 Reblr. und 
88, eines Third, LeibRenten erfauft, u. f. f- Eins von bei: 

- ben, Einſchuß oder LeibRente, muff numera rotundo ausges 
druckt werden; und da man fidy bei der Gaffe nidt auf Bride. 
bei Zalungen, die alle halbe Yare vorfallen, einlaffen fan; 
fo muß notwendig die LcibReute in vollen Xhalern beftimmt 
werden: ba es hingegen bei dem Einſchuſſe, einer Zalung, 
die nity einmal vorfallt, und zu Bud) gefiirt wird, auf einen 
Bruch nicht anfommt, , 

Noch fet mir erlaubt, bei diefer Gelegenheit die franzdſiſche 
LeibRenten, vor und unter Yeern,in Anrege gu bringer 
Erſt zwiſchen dem 57ſten und 58ften Fare trite bei uné Olden⸗ 

burgern der PenſionsFuß ro proGent ein: wie fan denn bet 
Konig von Frankreich, ohne feinen offenbaren Schaden, oder 
ohne den Vorſatz, dereinſt nicht Wort zu halten, 10 proGent 
auf jeden einzelnen Kopf, ohne Unterſcheid des Alters, auslo⸗ 
ben, und vollends gar 9 proCent auf zween Koͤpfe? Laß ſeyn, 
daß der franzoͤſiſche Financier vielleicht den Zindsus 5 pro€, 
anneme, da wir in Oldenburg nad) 4 proCent rechnen: es geht 
bod nicht an; und es ift befonder, dap ein Gouvernenner 
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baé eime Academie des Sciences bei ber Hand, fich von felbi- 
ger nicht fagen laͤßt, was angebt oder nidt”. 

Oldenburg, 12 Oct. 1782. Ocder, 

Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Auguft, Bi— 
fof gu Libet, Erbe gu Norwegen, Herjog ju Schles 
wig, Holftein, Stormarn, und der Dithmarſchen, regies 
tender Herjog ju Oldenburg 2. xc. 

Tun fund hiemit, daf bie Landesvaterlidhe Firforge 
file biilfsbebdiurftige Derfonen unter Unfern Untertanen, woe 
durd) Wir, gur Errichtung einer WMittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Caffe, mittelft unfrer gnaͤdigſten Verordnung vom 1 Lov, 
1779, bewogen worden, Uns jest ferner gum Bewegungs Grun⸗ 
de Dienct, auf nod eine Claffe folder hilfsbedirftigen Pere 
fonen Ruͤckſicht gu nemen, deren Subſiſtenz auf einem klei— 
nen Capital beruhet, weldyes anjugreifen, fie bei der unges 
wifen Dauer des Lebens nicht wagen duͤrfen, und die doch 
von dem bloßen Zinſen nicht leben koͤnnen. Sum Worteil 
und beffern Ausfommen folder Perfonen, haben Wir fiir 
Gut befunden, aud) nod) eine LeibRentenCaffe hiemittelft 
gu etridjten, und jene VerforgungsAnftale fir die, Wittwen 
und Waifen dahin und foldvergeftale gu erweitern. 

I. Da dieſe Anftale ledighich fiir wirFlide Notleidende, 
und gwar bios ſolche, die unfre Untertanen find, beftimme 
ift: fo find dabin zu rednen a. alle und jede Perfonen, wel 
che entweder dem Geifte oder dem Koͤrper nad), nicht im 
Stande find, ihren Unterhalt gu gewinnen, und deren Vers 
moͤgen dazu nicht hinreid)t; als da find rafende, blddfinnige, 
kraͤnkliche, und gebrechliche Perfonen: aud) bejarte Leute, 
welche nicht mer arbeiten finnen, und feine Kinder haben, 
welche fie gu verforgen verpflid)tet und vermdgend find. b. 
Diejenigen, welche gwar fiir ſich gefund find, und durch Ar⸗ 
beit ifr Brod wol notdiirftig erwerben koͤnnen: wohin haupt⸗ 
ſaͤchlich zu rechnen, unverforgte Toͤchter von Bedienten und 
teuten vom Stande und Anfehen, und deren Finderlofe Witte 
wen; naͤmlich, an mit ganglidjem — 
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aller kuͤnftigen Wittwen folder Manner, welde sum Beis 
tritte in Die WittwenCafje nicht eigentlid) verpflid)tet gewe⸗ 
fen, aber doc) ddrein ſetzen koͤnnen. 

Il. Der Direction der Witwen und WaifenCaffe, als 
deren Aufſicht diefe LeibRentenCaſſe untergeben ſeyn foll, 
wird die Coguiticn uͤber den gu verſtattenden oder nicht ju 
verftattenden * Beitritt vorbehalten; mit der Erlaubnis, die 

etwa 





* Die tiefe Weisheit, die in dieſer Erſchwerung, und der o⸗ 

ben gemeldten Einſchraͤnkungen des Beitritts, liegt, leuchtet 
vielleidyt nicht jedem deutſchen Sefer ein. Selbſt der fel. Suͤß— 
mild ſchien nod) nicht gu wiffen, was uneingeſchraͤnkte Yeids 
RentenCaſſen for Unheil im State, fuͤr Zetruͤtiungen in dea 
Famiien, ftiften. Ich lernte ſolche erf— im J. 1774 tn Paris 
kennen, und fah fie zum Teil mit Uugen an. 

Daf das LeibRentenWeſen ein maͤchtiges Hinterniß der Bee 
voͤlkerung werden koͤnne; hat bereits der Verf. der Interérs de 
la France &c. gelert: mer alg 50000 Menidyen , fagt dts 
felbe, verfaufen jaͤrlich, durch diejen verderblichen Handel, the 
re Nachfommenfdafe dem Koͤnige fiir ro proCent. — Aber 
nun find nod) andre Folgen, die unmittelbar das Gluͤck ein⸗ 
gelner Familien ſtoͤren. 1. Cin sofariger Oheim, Beſitzer von 
49000 ¥ivred, die ihm jdrlic) 5 proG. emtragen, hat den Eine 
fall, fein ganzes Vermoͤgen, auf welched ſchon ſeine arme 07 
der finderretche Derwandte Redynung- machten, auf LeibRen⸗ 
ten binjugeben, um ſtatt 500 Rthlr., flinftig jaͤrlich 1000 «ins 
gunemen ju haben. Das fehine Vermoͤgen geht aljo aus det 
Familie weg: der Mann ftirbt feinen Verwandten ab, und 

. alle Zartlichfeit bet gegenfeitig auf. Nun wird 2. der reiche 
. Hageftols fdywad), fallt in eine ſchwere, langwirige, vielleicht 
gar eckelhafte Krankheit: die lieben Nichten, die ſonſt, wer 
weiß was, fuͤr den Onele getan haben wuͤrden, verlaſſen ihn 
nun wie einen Fremden; und von niemand, als bezalten Leu⸗ 
ten, hat er Pflege gu erwarten. Doch er kommt wieder au’, und 
filr 3. die Schrecken feiner jesigen Lage, fuͤlt bet herau— 
nahendem Alter bas Bedirfnis einer Pflegerin. Vordem hate 
ther bie. Ral gehabt: nun ba fein Bermoögen weg iff, wi Hn 
entweder keine, ein gang nexer Kummer fuͤr thn! ober et — 
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toa eintretende befondern Umftinte Uns vorftellen fu dirfen : 
and foll niemand,dem die Direction etwan die Aufname wei= 
gern wurde, ein Recht haben, fid) Dariiber gu beſchweren. 

Ill. Alles was die Verordnung wegen der Wittwen. 
urd WaifenCaffe, in den §rhen 1, 2,3, 7,9 —12, in Ane 
ſchung des MuͤnzFußes, der Termine, der Zeit derAnmeldung, 
ter Befreiung vdm Gebrauch des geftemvelten Papiers , die 
Befretung ter Penfionen von allen Anfprichen, vorfdyrei- 
ter, verftattet, und gufagt: findet auc in Anfehung diefer 
feibRenten in feiner Maaffe feine Anwendung; und iff nur 
allein in Anfehung der Anmeldung, und des citirten 3ten 
Sphen. gu bemerfen, daß bier nichts weiter, als ein gtitiger 
LaufSapein des reeipiendi, erfoderlich ijt. 

IV. Die SeibRente wird nicht nad) Portionen gu re 
Tthlr., wie die Wittwen- und. WaifenPenfionen, fondern 
rat einzelnen Reidsthalern, beftimme; und fan von s Keble. 
bis ju 500 Dithle. jarlicy, als der hoͤchſten LeibRente, genom 
min werden. Die Preife fiir jeden eingelnen Thaler, find aus 
folender Labelle gu erfehen: 

Preis 


Ater , Preis Biter Preis Alter 
fare re. gr. Jare |r€. gr-f Fare | r€. .gr. 





9 | 147399) 644 «| 1328 48 | 121,36 
(6, 88) (77 47) | (8) 
Ho} 14108 45 1 13 8 49 | 12 21 
(7,02) (7763)f «| 14). 
42 | 13979 46 | 12765 50 | 1276 
(7, 16) (7775) (8, 27) 
43 (13 w 49 47 | 1250 5I | Il 59 
| (zal 1 (7/88) I (8, 46) 
€ 5 





eine Perfon von der Straffe, die die Familie beſchimpft, und 
at oe nod) mer gum Ginftedler macht, 
u. ſ. w. S. 





‘ 
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52° | 1,40 62 | 8752 72 | 6,0 
(8) 65) (11/45) (16,23) 
53 | Wty 2t 63 | 8735 73 5 5 
(8, 86) (11,78) 9 - (17) 
54) Lip? 64 | 87 18 74 556 
(9,97) (12,12) (17,74) 
55 TOW 55 65 | 8yt 75 53 
(9, 29) (12/48) (18) 58) 
56 | 10y32h 66 =| 754 79 | 5y0 
| (97 58) (12, 9) | Cig! 
57 | tonto 607 | 735 77 | 5né 
(9/87) (13/36) 1 Crore) 
58 | 9 59 68 | tHI5 78 | ant 
(10/18) ~ | (13/87) (20, 24) 
59 | 9437 69 | 6,, 68 79 | 4”3 
(To, 51) 4 (14 4) (20, 93) 
60 914 72 | 6748 80 ” 
( 10/88) (15) ant 
° 61 8 1 69 7! 630 
|( 11/16) (15/59) 


Wobei zu bemerfen, daß die Labelle nur deswegen erft brim 
4often Jare des Sebens anfangt, und mit dem goften Sar 

aufhdrt, weil der Beitritt juͤngerer und aͤlterer Perfonen ute 

leicht vermutet wird: daß aber, folde refp. juͤngere und kite 

re Perfonen, darum nidht fir ausgeſchloſſen ju achten, {on 
dern, wenn der Fall forme, die Preife auch, fuͤr jedes germ 
gere und hoͤhere Alter der fid) Anmeldenden, von der De 
rection werden angejeigt werden, 

V. Es bleibt die LeibRentenCaffe eine Caffe fir ſih 
und wird iiber felbige ein feparat Bud) gefiirt; fo mie de 
WittwenCaffe, die WaifenCaffe, und der Stebenigontd, in Cal- 
culo,feparirt bleiben,, wenn fie gleich bei der Adminiftro 

" tion 


itized by Google 
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tion und Belegung der Gelder ein Totum ausmachen. 

VI. Mebrigens erftredet fid) Unfre der Wittwen- und 
WaiſenCaſſe gnadigſt sugefagte Sandesherrlidje Garantie, 
auch auf dieſe SeibMentenCaffe; fo daß einem jeden, Die ere 
kaufie LeibRente, bis an feinen Todes Tag unverkuͤrzt gereicht 
werden ſoll. 


Als wornach alle jezt und kuͤnftig Teilnemende, ſich gee 
buͤrend zu achten haben. a 
Urkundlich unter Unfrer eigenhandigen Namens Unter⸗ 
ſchrift, und beigedructten Herjoglichen Inſigel. Gegeben 
in Unfrer Fuͤrſt Biſchoͤflichen Reſidenz auf dem Sehloffe gu 
Sutin, den 11 Maͤrz 1782. 
(L. S.) Fried, Augutft. 


Gr. v. Holmer. 
L. B. Trede, 








6. 
Maltefer in Baiern. 


Qu ben oben III, S. 336. angefiirten gedruckten Verband⸗ 
lungen 2¢., gehdren nod) folgende ungedruckte ActenStuͤcke. 


I, 
Serms EleGor. Was Ge Kfl, Durchl. an Dero 
Ober lands Regirung, im Vetreff des MalteferOrdens, unterm 
heutigen, gnddigft erlaffen haben: foldyes wird Dero Hofs 
Rammer dahier, ju gleihmafiger Nachricht und Nachach- 
tung, abſchriſtlich gnaͤdigſt underhalten. Muͤnchen, 22 Jul. 


784. 
An bie Rl, SofRammer dabier. Jn Betreff des 
MalteferOrdens, 
Ad. P, C. d.d, 30 Ful, 1782. N° 118% | 
Ad mandatum Sermi Dni Electoris proprium. 
Dumbof. 
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S.E. etc. Aus weld) hocherbheblichen * Urfachen 

S. B. Durchl. in Dero Bairifdy-, dann Pfal;Meuburg 
und Sulzbachſchen Landen, eine eigne Proving oder Zunge 
des (661. Hierofolnmitanifchen oder Maltefer Ritter Ordens 
einzufuͤren, unt pro Dote vel fundatione, die von de ebe: 
~ mafigen Societaͤt Jeſu binterlaffenen Giiter und Beſttzun⸗ 
gen, mit Einverftandnis Sr Paͤpſtl. Heiligkeit, dahin ju 
widmen beſchloſſen haben; auch wie man fid) mit des Hrn. 
Gropmeifters Emineny dariiber vereiniget und verglicen 
hat: das gibt beiſchluͤßiger Abdruck? mit mererem ju vers 
nemen. 
Da nun von ſchon gedacht Sr Eminenz, bereits 2 Re 
prafentanten oder Commilfarii, in der Perfon des Tit. Freie 
berrn von Flachsland, und des Tit. Grafen von Mora- 
witzky, ernannt, und dahin bevollmadhtiget find, die Ad- 
miniftration obiger iter und Befigungen, bis gu Verteis 
{ung der Commenden, und Formirung eines ProvingialCapis 
tuls, einsweilen gu uͤbernemen und fortgufiiren: »So haben 
aud) S. R. Durchl. denfelben, nicht nur erwante Guͤter 
und Befigungen, durd) eine hiesu {pecialiter verordneteCom- 
miffion, bereits breui manu ertradiren, und die bisherige 
SnterimsAdminiftration dagegen aufheben laffen; fondern 
befelen auch biemit gnaͤdigſt, daß I. fowol ven der Dbers 
fandsRegirung, als afl andern Collegiis, die an das Dre 
densCapitel, und nunmer an die gedachte Neprafentation, in 
Ordens Sachen ergehende Expeditiones, in ftylo majore gt 
faßt, auch nebft den fonft gewönlichen Prddicaten, dem Grof- 
Prior das Pradicat Ehrwuͤrdiger, den Gens Krewe und 
om- 


> 


I. Diefe Urfachen find (oben III, S. 337): I. Eifer fiir die 
Befdrderung und Aufname der heil. tatholifchen Religion; IL. 
befondre Sorgfalt, das Unfehen und das Beſte bed Bairiſchen 
AdelSrandes auf alle Art gu unterftigen, : 

2.*Womit vermutlicy die oben III, S. 336, citirte ” Dew 
bandlungen wiſchen ve.” gemeinet find. S. 








* 
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Sommendenurs aber das Praͤdicat Wuͤrdiger, beigelegt 
derde. II. ſoll ſich die Bairiſche Zunge, des Juris Archivi 
= Cancellariae. ex ſpeciali Priuilegio Electoraſi, gu erfreu⸗ 
ima, fO fort einen eignen Kanzler gu beſtellen die Befugnis ha⸗ 
dem: wie nicht weniger IIL. in Fallen, da bas Corpus 
sder Capitulum, und nunmer die Repraefentation, felbft 
amdelt, der Tax- und SigelGebuͤr eben fo, wie die ehemae 
e Erijefuiten-Deputation , Bbefreiet ſeyn. IV. wollen 
5. Afi. Durch. die Giter, weldje bem GrokPriorat fei 
ter Seit einverleibt werden, mit der Herrſchafts. und Freie 
Byerichtsbarfeit, jedoch ausſchluͤßig des fiir eine geiftliche 
Perfon ohnehin nicht recht ſchicklichen Blut Bannes/ begce 
ben. *V..:rverieifhen Sie aud) dem GroßPrior die Land⸗ 
Seandfehafr dergeftalten , daß derfelbe dem Bairifthen 
ralatenStande beigefellt, und folchen, tam quoad jura per- 
Onalia quam realia, -gleid) geaditet. werten fole. Deu 
Uebrigen mit einer Commenda verſehenen OrdensGfiedern, 
wied VI. die Land Srandjchaft in Baiern, und refp. 
— landen, gwar ebenfalls, in den Ober— 
faljifehen und Sulzbachſchen Santen aber, allwo ſich fein 
landſchaſtliches Corpus befindet, tas Jus Landfaffiatus, fo 
weit fie daſelbſt beqitert fenn werden, fame allen davon abe 
— see Rechten, hiemit conferiret, VII. hat ferner die 
rdensSunge, in den dahin gehdrigen Kirchen oder milden 
SriftungsSachen, aus einer Kurfl. SpecialGnab, das Jus 
Aduocatiae, faluo tamen Recurfu ad Ser™’™, gu erercis 
ren; und gleichwie derfeiben ihre Prieftey Haͤußer, 9. Er. Al⸗ 
tenDetting und Ebersberg, die Priefter fett ſt nach ihrem 
eignen GurBefund jy beſtellen, freiſtehet: fo iſt ſieauch VIII. 
in Anfehen der Parren und Beneficien, welche der Societaͤt 
Sef ehemals gugeftanden find, anders nicht als Parochus - 
hobiwalie su betrachten; und eben darum aud) fo, wie es bei 
andern mit ManualPfarren ober Beneficien begabten Prde 
faten iiblich iff, bei der vorgegangnen Extraditi.ngCunmife 
fion, bereits hierauf inflalliret worden, IX, foll feiner Zeit 
bem 
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bem ProvingialCapitel, in allen, die Ordens@ater oder Com 
mendeurs betreffenden ceal- oder perfonal Fallen, prima Co 

nitio feu Intormatio extrajudicialis gufteben, und ſich de 
Sad) erft alsdenn, wenn foldye a Capitulo nicht abgemae 
wird, ad viam juris ordinariam qualificiren, xX. mag jma 
ein criminaliter delinquirendes, oder ad capturam gravictes 
Ordens Mitglied, bei vorwaltender EntweidyungsGefar, vox 
jeder Obrigfeit angehalten werden; welches man aber dem 
OrdensCapitel, und einsweilen der Repractentation, fogleid 
angujeigen, und mit dem Procef ohne Kurfl. Speciaikelole 
tion, nicht gu verfaren bat. 


Es bleibt demnad) obftehend Kurfl. Refolution, de 
OberlandsRegirung, gu gebiirender Nachachtung, pian 
unverhalten: unter dem Beifag, fammentliche Beamte, ra 
welchen die Exjeiuitifae und nunmerige Ordens Guͤter bey 
verwaltet worden find, nad der bereits wiederum aufgedite 
nen Snterimsdminiftration, fir das Kuͤnftige, an me 
ermante OrdensReprafentation gu weifen; wie es mir dem, 
unter der Interims Adminiftration geftandenen hieſtgen Kany 
feiPerfonali, allfthon bei der ErtraditionsCommiajfion ge 
ſchehen iſt. Muͤnchen, 22 Tul, 1782. 

Qn die Kurfl. OberLandsRcgicung alfo abgegangen, 


Il. BREVE PONTIFICIVM 3, 
Venerabili Fratri Car, ArchiEpifcopo Tianenfi, ordinaie 
Noftro & Apoftolicae Sedis ad trattum Abeni Nunca. 
PIVS Papa Vi. Venerabilis Frater! Salorem ee. 
Dilectiffimus in Chrifto filius nofter, Carolus Theodorus, 
Dox Bavariae et Sulbacenfis, Comes Palatinus Rheni, S. 
R, L. Princeps Elector, pro fingulari fua de paterna notira 
charitate fiducia, valde fe cupere fignificauit, ut mobili lu- 


— ‘ ‘28 
Le gee ſehr merfwitrdigen Bulle iff oben (Briefwedf. 








341) Erwaͤnung geſchehen. S. 


/ myitZed [oogle 
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ventoti, quae jn fuis eft ditionibus, qui illic funt, neque 
faeculari Clero adfcribi, et tamen in coelibatu manere ve- 
lint, conuenieutiet commoda ratione, ad capeflendum vitae 
fiatum profpici poflit; proptereaque cum huic confilio per- 
opportunum vidiffet, Bauariae provinciae feu Lioguae in 
Ordine Hierofolymitano inflitutionem: enixe poftulauit, 
ut apoflolicam in id authoritatem noflram conferre vel- 
lemus. 
Cumque ipfa Lingua duobus Prioratibus, nempe Bae 
warico et Neoburgico, ac viginti octo Commendis, viginti 
guatuor (cilicet pro Equitibus, et quatuor pro Presbyteris 
Conuentualibus, conflare debeat; et ad eam conftituendam 
annuo reditu opus fit, qui nec centum quinquaginta milli- 
bus florenorum * deficiat; fupplices detulit preces, ut et 
infiitui Bauaricam Linguam, et eam ſummam fuper Regula- 
rium Praelaturis, Abbatiis, ac utriusque fexus Monalleriis, 
etiam in particularem Congregationem adactis, quae in fu- 
is ditionibus funt, nimirum Bauariae, Neoburgenti, et Sulz- 
bachenfi, imponi faciamus, idque oneris inter fingula haec 
loca, pro cuiusque facultate ac viribus, diftribui ac partiri. 


Nos, 


2 
—“ 


4. So viel ſollten die Kloͤſter an die Malteſer abgeben. Wie 
viel ſolche aber nun von den Jeſuiter Guͤtern erheben; daruͤber 
findet ſich in den angefuͤrten Verhandlungen S. 29, folgende 
Stelle: “Bei diefer Gelegenheit wurden wir aud) von ihnen 
«*(Gr. von Minucci, bevollmachtigten Miniſter, und Propft Caz 
“fimir Haffelin, GeheimenRat des Kurfirften) verfichert, daß 
“die bem Orden gefdenften Giter bereits, durch die gitige 
“Borforge SrDurchl., von der Biirde des Unterhalts der Colles 
“gien und Sdulen, welche ehehin dem erloſchnen FefuiterOrden 
“‘obgelegen , befretet worden feien; und daß die Ertragnis 
“Der fir den Orden beflimmten Giter, auf jaͤrliche 150000 fl, 
“id beliefe, mit der ganz gegruͤndeten Hoffnung, daß felbe, 
*fo bald der Orden die UWdminiftration Abernemen wird, nod 
boͤber fteigen wirbde.,, Oben |. c. LX, S. 342, waren die 
fammtlidben Bairifden Jeſuiter Guͤter auf 6 Mill. Capital an⸗ 
geſchlagen: macht gu 4 pro€ent, jaͤrliche Ertraͤgnis 240000 fl, 
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Nos cum huiosmodi Poflulata confideraTemus, nec 
improbandum vifum effet Electoris defiderium, quo nimi- 
rum amplior Nobilitati, Subditis fuis, ad religiofae vitae in- 
ftirutum patere poſſet aditus; eiusdemqne preces et vota 
Sanctae huius Sedis gratia nofiro fauore profequi cupientes, 
atque de expeditiori exequendae rei ratione cogitantes: tna 
jam pridem per{pecta diligeatia, fide, atque opera, uti, //2- 
nerabilis Frater, decrevimus. ltaque apoftolica authoritasr, 

hasce noliras in forma Breuis litteras, Tibi facultates 
omnes neceflarias et opportunas tribuimus, Tibique com- 
mittimus ac mandamus, ut, in quibusuis fupra memoratis re- 
ularibus Praelaturis, Abbatiis, et monafieriis, inquiras, qui 
* annui ſingulorum reditus; iisque cognitis, intra cuiu 
que vires defignes atque imponas (deductis tamen fullen- 
tationum aliisque expenfis atque oneribus, et iis etiam, qua? 
referuari debent pro. extraordinaria aliqua neceffitate vel 
calamitate) congruentem annuam redituum a fingolis /ol- 
vendam partem, ita ut huiusinodi univerfim taxetis ad jam 
fuperius expreffae Summae limites confcendere debeat. Si 
tamen, conditionibus, quas modo expreflimus, feruatis, illa 
ad minorem faltem centum quinquaginta millium floreno- 
rum fommam pertingere poterit: cum hune in modum 
ortionem cujusque ſuam dispertitus fueris, tum ab onpie 
* cuiuscunque Praelaturae, Abbatiae, et Monaflerii bonis 
deduces, feparabis, diuides, unum aliquem fundum fa 
bilem (vel fundos, commode tamen diuifibiles, fi ſatis uaus 
non fit), cuius annui fructus, taxationi ſupecius pro ng 
lis factae, refponderent, ita ut diuulſis univertis his fundis 40° 
ava illa, quam diximus, reditus Summa prouenire debe. 
— Quae cum diligenter perfeceris, praeterea, quis cu’ - 
cunque Prioratus et Commenudae fundus in perpetuum pol 
fidendus aflignari poflit, cognoueris ac fiatueris: ad No’ 
cundta fingulatim defcripta transmittere debebis, ut eosdem 
cognofcere, comprobare, confirmare, ac rite A {tolicam 
Conflitutionem, feu Bullam, poteflate Nolira bois var 
leamus. ed 
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Sed\cum omnia haee, uni Tibicommiffa atque impo- 
ita, longi ae perdifficilis laboris eſſe videantur: quo ea- 
dem citius-expeditiusque, nec non tutiori ac probatiori mo- 
do, curare poffis, ipfos audias Praefectos, feu primum Mo- 
deratores cujuscunque Congregationis, Praelaturarum et Ab- 
batiarum, ac Monafteriorum taxandorum, Et fiqua Mona- 
fieria, Praelaturae, feu Abbatiae, fui juris fint, et ab aliis 
non dependeant; fingulorum pariter Superiores audics, 
itidem Epifcopos, pro iis nimirum Monafleriis, in quae 
jurisdictionem non habeant, eiusdemque exercendae poſ- 
feilionem. Ac praeterea, Venerabilis Frater, prout per 
hasce Noflras poteftatem facimns ‘Tibi Deputato, atque 
aflumes, ad tui laboris leuamen atque adiumentum, tans 
quam ian Commiflarios et Vilitatores, aliquot e¢clefialti- 
cos viros, quibus ipfe praefideas, eorumqueé adhbebdis 
opera in inuefligandis eognoſcetidique rebus! d¢ propter- 
ea omnes, quos neceffle erit, iisdem obfequi atque ob« 
temperare in iis peragendis iubebis; et fi qui tegularium, 
pofiguam eos, quos fupta expreflimus, audietis, reni- 
tentes fuerint, grauibus etiam poenis ad obediendum coges, © 
quibuscungue non obflantibus, llli autern Commiflanii, 
quos in id fubfidium delegeris, videndum amnitio a ‘Te e- 
rit, ut agendarum rerum periti, impigti, et feduli, prae- 
tereaque aequi verique peritudiofi, fint, atque idcitco Eles 
ctori ipfi accepti. | 

Pro quibus omnibus Te; Ven. Fr., Apoflolicum 
Delegatum cum amplis facultatibus conftituimus: ac fi 
forte difficultatis ac dubitationis, in ipfa opetis ſuſeeptio- 
ne aut tractatione, ineiderit, ut pro re mentem Noflram 
interpretari, atque ad eius normam quaelliones decidere, 
judicare, atque ita moras omnes ac impedimenta amo- 
uere poflis, eadem authoritate Noflra voluinus, Tibique 
concedimus. Valde enim cupimus, ut qua primum rite 
gefla a Te omnia abfolutaque videamus, nihilque reli« 
guum fuperfit, quan ut ex Actis Tuis ad Nog ttansinifa 
Statens. II: 5. D> - fie 
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fis, Apoftolicam Conflitutionem feu Bullam praefcribe- 
re, ac Bauaricam Hierofolymitani Ordinis Linguam ex no- 
{tra atque Electoris voluntate ad Dei gloriam, illiusque ge- 
nerofae Juuentutis utilitatem , omnibus ibi comparatis com- 
modis, adjumentis, ac praefidiis, in perpetuum inflituere 
valeamus. Atque ut diuinam opem, in peragendis man- 
datis his Nofiris, Tibi praeſto facimus, eiusdem aulpice 
Apoftolicam Benedictionem, in paternae etiam charitatis pi- 
gous, Fraternitati Tuae peramanter impertimus. 

Datum ROMAE, die 15 Fun. 1781, Pontificatus noftri 


anno VIImo. 





— — — 
— — — 


Plan einer neu zu errichtenden Anſtalt und genauern Aufſicht 
uͤber die OeFonomie der hier Studirenden. 


Erlangen, gedructt bei Ellrobr, 1782. Cin gBogen. 

Machdem der sandesFirft , nach feiner Furforge fir 
bas Wol der hier Studirenden, den Entſchluß gefaßt, nicht 
nur fiir den Unterridt, die Sitten, und die gute Erziehung 
derfelben gu nuͤtzlichen Weltbuͤrgern, gu forgen, fondern aud 
liber die Oekonomie derfelben eine genauere Auffice firen 
gu faffen; und in diefer Abſicht eine eigne Anftale dazu, auf 
der hiefigen Friedrich - Aleranders -Univerfitdt , gemadht hat: 
fo wird hievon dem gefammten Publico eine naͤhere Rachricht 
erteilt. 

Dieſe Anſtalt beſteht zuerſt aus OberAuffehern uͤber 
die Oekonomie und Sitten der Studirenden; dann aus ei⸗ 
nigen Maͤnnern, welchen das Geld derjenigen Studirenden 
anvertraut wird, deren Eltern oder Vormuͤnder fuͤt ratſam 
erachten, daſſelbe einer ſolchen treuen Verwaltung anzuver⸗ 
trauen: damit unnoͤtige Ausgaben verhintert, die gute Otd⸗ 
nung und geſittete Lebens Art unter den Studirenden before 
dert, das Schuldenmachen und die Ausfchweifungen hintere 
trieben , und die Abfiche der Eltern und Vorminder a Ans 

; ung 
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ſehung ihrer Soͤhne und Zoͤglinge, aufs moͤglichſte erreicht 
werden moͤge. 

Man will dann alſo hiermit anzeigen, ſowol wer die 
OberAuffeber, als aud) die Oeconomi publici, oder dies 
jenigen Manner find, denen die (pecielle OefonomieVerwal- 
tung rer hier Studirenden anvertrauet werden fan; undwas 
fowol diefe, als auch die Lltern und Vormiinder, welde die 
Ihrtigen diefer Anftalt ibergeben wollen, gu beobadyten haben, 


I. Don den Ober Auffebern diefer oͤkonomiſchen Anſtalt. 

1, Die OberAuffiche flirt der ganze afademifthe Ges 
nat. Die meiften Profeffores aber wollen die freiwiflige 
Pflicht uͤbernemen, uber diejenigen Studiofos, die ihnen von 
Eltern oder Vormiindern anvertraut werden, cine gwar allz 
meine, aber dod) fo viel als moͤglich genaue Aufficht, ju ba. 
ben. Im Fall aber einer oder der andre verhintert feyn follte, 
wird er einen andern feiner Colfegen dazu erwalen, 

2. Wenn die Eltern oder Vormiinder nicht felbft einen 
ver Ddenjenigen Mannern auswalen, denen das Geld ihrer 
Soͤhne anvertraut wird, ud die das Amt der Oeconomo- 
rum publicoruim firen: fo ftebet bei den OberAuffehern die 
Wal. 


3. Sie uͤbergeben ihre PflegBefolne demjenigen Oecos 
noino public, den die Eltern oder fie walen; und beratſchla⸗ 
gen fic) mit letztern, wie die Defonomie des Studiofi, nach 
Masgab feines Wechſels, und feiner Umftande, eingurid)s 
ten fei. 

4, Sie erfundigen fic) von Zeit zu eit, teils bef dem 
Occonomo publico, teils auc) andermarts, wie der ifm ans 
vertraute Studiofus fid) verhaltes fenden aud) alle halbe Jare 
die Rechnung ein. 

5. Zwar firen fie Feinen beſtaͤndigen Briefwedhfel mic den 
Eltern, denn dies ift bas Werf der Oeconomorum publico- 
rum: aber wo es bie Not erfodert, werden auch fie den El— 
teen oder Vormiindern die notigen Ratſchlaͤge und Nachrich⸗ 
ten erteilen, D 2 II 


» 
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TT. Bon den Oeconomis publicis, 

Oceconomi publici werden ftets zween Manner fern, 
welche bei der hieſigen Univerſitaͤt ſchon andre Aemter vere 
walten, und in gebdrigem Anfepen ftehen. Fuͤr jetzt find da⸗ 
fiir auserfehen: | 

Hr. Adam Sebaftian Kraft, Fuͤrſtl. Brandenburg. Sufi: 

Rat und SyndiFus der Univerfirdt, 
Hr. Eugen. Joh. Chriftoph Eſper, Prof, Philof. Extraord. 
Shr Ame beftehe in folgendem : 

1. Das Gelb, weldyes die Eltern ihren Soͤhnen nidt 
felbft anvertrauen wollen, wird an einen von ifnen, den die 
Eitern oder Vorminder oder OberAuffeher waͤlen, einge 
ſchickt; und fie behalten daffelbe bei fic) in Verwarung. 

2. Den anfommenden, oder fic) hier ſchon befindenden 
Studiofis, gehen fie mit gutem Rat an die Hand, wie und 
wo fie fid) nad) Koſt und Logis, und dergleichen, umfehen, bei 
Erfaufung diefer oder jener Notwendigfeiten des Lebens ver: 
faren, und fic) uͤberhaupt in Acht nemen follen, daß ſie nicht 
betrogen, und in Schulden geſtuͤrzt werden moͤgen. 

3. So viel es die uͤbrigen Arbeiten diefer Manner er 
fauben, find fie verbunden, fic) fleiffig gu erfundigen, mie 
fic) die ipnen empfolnen Studenten in ihrer Oefonomie be 
tragen. 
: 4. So bald ein Studiofus, der unter der Aufficht ſteht, 
bei einem Wirt, Kaufmann, oder Handwerfer, eine Schuld 
gu contrabiren anfangt, dazu er von bem Aufſeher feine Ere 
laubnifi bat: find die Glaubiger verbunden, demjenigen Auf⸗ 
feber es angugeigen, Der die Defonomie des Studioli beforgt. 

5. Die Oeconomi publici fuchen nun gwar, fo viel 
als geſchehen fan, ifr Amt ohne gerichtliche Beihilfe gu fi 
ren; und fie geigen es daber, wenn ein Studiolus anfangt, 
unordentlidf gu werden, dem Profeffor an, der die Oder⸗ 
Aufjicht hat, damit dem Uebel bei Zeiten —— getan wer⸗ 
de. Wenn denn aber durch dies Mittel der Endzweck nicht 
evreidyt werden fan: fo wird die Sache dem jedesmaligen 
Prorectori, oder auc) dem Judicio Academico, befannt 

ge 
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gemacht. Auch wird den Eltern und Vormindern , wo es 
nétig ſcheint, zeitig Nachricht davon gegeben. 

6. Ueber die GeldCinname und Ausgabe, welche letz⸗ 
tere in Anfehung des Borgens, aang genau nad) dem Fuͤrſtl. 
Schulden Edict, und nad) Verabredungen, gefchiehet, welche 
der Oeconomus publicus mit den Wirten, Raufleuten , und 
Handwerfsleuten getroffen bat, ndmlid) in Anfehung des 
Preifes der Koſt, der gu gebenden Getranfe, oder der Vere 
fertigung der KleidungsStuͤcke xc., wird eine formlidye Rech⸗ 
nung mit den Beilagen gefiirt, die bem OberAufferer oder 
Judicio Academico, oder aud) akademiſchen Genate, der 
Oeconomus publicus, fo oft es verlangt wird, vorjules 
gen ſchuldig ift, und gu der unten beftimmten Zeit an die Cl. 
tern oder Vormuͤnder einſchicken wird, i 

7. Damit die Eltern und Studiofi, uͤber das bem Oc- 
conomo publico anjuvertrauende Geld, hinlaͤngliche Si⸗ 
cherheit haben: fo tft jeder Oeconomus publicus nicht nur 
gu diefem Amte befonders verpflichtet worden; fondern es 
hat aud) jeder derfelben, ohnerachtet er in Befoldung ftebet, 
nod uber dies eine genugfame Caution aufrecht gemacht. 

8. Uebrigens aber ift verordnet worden, daß alfegeit 3 
Monate nad) jedem Halben Sar, von den Oeconomis pu- 
blicis, in tabellariſcher Ordnung, an den afademifden Se⸗ 
nat, und von dar an die Hochpreisl. Univerſitaͤts Deputa⸗ 
tion nad) Anſpach, die Angeige gemacht werde: a. was fir 
Eltern oder Vormuͤnder Oeconomos und Hberauffeher ers 
walt? b. wer diefe find? c. wie viel ipnen, pro femeltri, 
Geld anvertrauet? und d. ob, aud) welche Rechnung, von 
dem Oeconomo gefegt, von dem OberAuffeher durchge⸗ 
gangen, und von den Eltern oder Vormindern approbirt 
worden? e. welche Rechnungen zuruͤckgeblieben? f. Ob 
Ausftellungen an den Rechnungen gemacht worden, und 
mie viel fie in Gumma importiren? g. O6 Oeconomus, 
und wem, ſchuldig geblieben? h. ob und wie er gur Vers 
fetung adigirt worden fei? 


3 . 9. 
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g. Stir diefe Bemuͤhung, und die dabei nofwendig fie 
ren miiffende Correfpondens, wird denn der Oeconomus 
publicus, von den tibergebenen und anvertrauten Gelder, 
pon jedem Hundert vier Gulden rhn. abjiehen. Auch wer 
den demfelben alle bare Auslagen, als BriefPorto, Brief: 
tragerton, Mundir- Gebiiren ꝛc., befonders vergiitet. 

LI. Was die Eltern und Vormiinder ju tun haben, welche ib- 
re Soͤhne oder PflegBefolne den Oeconomis publicis anver⸗ 
trauen wollen. 

1. Vor allen Dingen werden fie fid) an einen, ihnen 
entweder perſoͤnlich, oder durch den Ruf, bekannten Profefi 
for der hieſigen Univerfitat, mit dem Verfangen wenden, 
daß er entweder felbjt die Ober Auffiche aber ihren Cohn ber 
meme, oder einen andern feiner Collegen dazu walen wolle. 

2, Sie erflaren fic) aber die Summe, welche fie jar 
fich fiir ifren Sohn aufguwenden gedenfen: um gu erfaren, 
ob fie dazu hinlanglich fei, dak ifr Sohn, nach ihrem Pian 
und ihren Abſichten, damit ausfommen Finne; oder mie vie 
fie etwan nod) Nachſchuß gu salen haben mdgten. 

3. Das Geld wird von den Eltern und Vormuͤndern 
an den erwaͤlten Oeconomum publicum, teils jum voraus, 
teils wenigftens 14 Tage vor dem Sarluf eines jeden Quats 
tals, oder halben Jars, je nachdem die Zalung gelei 
werden foll, eingefendet. Denn es koͤnnen diefe Manner 
durchaus in feinem Dorfchuf ſtehen. 

4. Sie geben aber von denen dem Oeconomo publ 
co anvertrauenden Geldern, den von ihnen erwaͤlenden ober⸗ 
Aufſehern, bei jeder Lieferung Nachricht. 

5. Die Eltern und Vormuͤnder beſtimmen die Art und 
Weife der Verwaltung des Gelds. Dieſe fan ndmiicd 2 
gerlei Art geſchehen: a. daß der Studiofus, außer einem 
Fleinen monatlichen oder woͤch⸗ ntlichen TaſchenGeld, gar Feine 
Ausjalungen gu beforgen Hat; oder b. daf er alle Biertel 
Jar eine gewiffe mafige Summe erbalt, um die fleinen Aus 
gaben fir Licht, Thee, Zucker, Kaffe, Bier 2, auſſer 
TiſchZeit gu beſtreiten. 
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6. Sie machen auc den Profeffor, ober Oeconomum 
publicum, mit der Gedenfings Are ihres Cohns etwas gee 
nauer befannt, damit fie defto eher in den Stand geſetzt were 
ben, denſelben gu feiten, und in guter Ordnung ju erbalten.. 

7. Iſt allenfalls eine fcharfere Aufficht ndtig: fo ftel- 
len fie eine formlice Vollmacht aus, wie weit man in Anfee 
bung ibres Sohnes oder PflegEmpfolnen gehen koͤnne. 

8. Der Oeconomus publicus wird ihnen alle halbe 
Jar feine gefiirte Rechnung in duplo gufchiden; weldye fie 
alsdenn ratificiren, und ifm zu feiner egitimation ein Er. 
emplar remittiren, oder ihre allenfallfigen Ausſtellungen bei 
dem akademiſchen Senat anjeigen werden. 

9. Sollten fie aber, langftens 3 Monate nach jedem ver- 
flofnen femeftri, wider Vermuten, keine Rechnung erhal- 
ten; oder die Rechnung von dem Oeconomo publico nidht 
ridtig gelegt werden: fo haben fie bei bem Senatu acade- 
mico Beſchwerde gu fuͤren; worauf ihnen geqen den faumis 
gen RechnungsFuͤrer Juſtiz angedeihen wird, aufferdem 
aber, und nach Verfluß diefer beftimmeen Beit, niche. 

10. Im uͤbrigen wird hiedurch ausdriclich erflart, 
daß es gaͤnzlich von der freien Entſchlieſſung und Willkuͤr 
ber Eltern oder Vormuͤnder eines Studiofi abhaͤnge, das ju 
defen StudierRoften beftimmte Geld, ihm felbft, oder den 
publica audtoritate aufgefteliten Perfonen, anjuvertrauen; 
ober aud), daferne fie dahier ſchon Befannefchaft haben, jee 
mand nad) ihrem Gutdiinfen zu walen, und mit dem die 
Rechnung felbft in privato abjutun. Nur wuͤnſcht man, 
daß fie, wo moͤglich, foldje Perfonen, die unter der afade 
miſchen Surisdiction ftehen, erfiefen, und den Univerfitdts. 
Gerichten davon Nachricht erteilen moͤchten: damit man, 
im Fall einer gum Vorſchein kommenden SchuldenKlage, 
elsdann weiß, mit wem man, ju Vorbeugung mererer ders 
gleichen, communiciren kan. 

EÆrlang, 20 Sept. 1782, Prore&tor, Procancellarins, und 


übrigen Profeffores auf der Fuͤrſtl. Brandenburg. Friedrich 
Aleranders Univerſitaͤt daſelbſt. 
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8. 

Reformation in Salzburg, 1782. 
“Sictenbrief des Fuͤrſt⸗Erz Biſchofs von Salzburg: die Abſtel⸗ 
lung de6 unndtigen religtéjen Aufwandes, die Unpreifung 
des fleipigen BibelLefens, -die Cinfiirung eines deutſchen 
BirchenGefangHuds , dann verfdiedene Paftoral Ber: 
ordnungen fiir die SeelGorger, betreffend. 
Aalsburg, 15 Jul. 1782, 

CXus bem Muͤnchner JnrelligensBlatt, N° 40-43, 1782.) 

Wir Hieronymus Fofef, ErzBiſchof gu Galyburg, 
x. entbieten allen, in der Ausibung der SeelSorge ſtehenden 
Prieftern Unfers fuͤrſtl. Erzſtifts, Unfern Ober ittlichen 
Gruß und Segen! 

I. Die katholiſche Kirche hat, von je her, fiir bie Zierde 
bes Haufes Gottes, die groͤßte Sorge und Aufmerkſamkeit 
verwendet, Raum Hatten die blutigen Verfolgungen ihrer 
——— Unterdruͤcker ein Ende; als ſchon die praͤchtigſten 
Chriſten Tempel gegen Himmel ſich empor hoben, ihre Ware 
de von Marmor und Golde glaͤnzten, oder mit Schildereien 
uͤberdeckt waren, ihre Behaͤltniße mit praͤchtigſten Kleidern 
fiir Biſchoͤſe und Kirchen Diener, mit goldenen Gefaͤßen und 
Kleinoden aller Art, prangten, und ihre SchatzKammarn 
koͤnigliche Schaͤtze aufzuweiſen hatten. * 

II. Man Fan aber auch nicht laͤugnen, daß gegen got 
tesdienftliche Verſchwendungen fruͤzeitig geeifert wurde: 
manchmal mit Unbefcheidenbeit, wie dort Matth. 26, 95 
mandymal mit giemlichem Nachdrud, wie z. B. Tider 
von Pelufium, der gelertefte und beruͤmteſte Schuͤler des b- 
Chryfoftomus um das J. 430, klagt: „die Gottes.Hauler 
„waren mit unmafigen Bergierungen uͤberladen, und uber 
„die Kirche ergieng deswegen das beifendjte Gefpatte; 7— 


® Enfebius de vita Conſtantini lib. Ill, cap. 530 & 51. it 
lib. 1V, c. 58. Socrac. lib. I, c. 16-18. Chronicon Alexand. 
ad ann, 340: & plures a/ii, quos inter legi pre aliis mere 
tur Paulus Silentiarius apud du Frefue. 
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bie Gotteshaufer waren gwar mit allen Gattungen bon Mare 
mor uberfleidet, die Kirche aber ware, an jenen geiftliden 
Gaben und Gnaden der Apofte(Zeit, nacend und leer. ** 

Ill. Go viel ift gewif —— Freunde und Mit⸗ 
Arbeiter! daß wenn Aber derlei gottesdlenſtlichem Aufwan⸗ 
de, weſentlichere Pflichten des Chriſtentums zuruͤckgeſetzt, oder 
gar verſaͤumet werden, die OberHirten der Kirche dabei 
nicht ſchlummern, ſondern das Uebermaͤßige abſtellen, und 
das Weſentliche des Gottesdienſtes wieder in vollen Gang 
gu bringen, trachten muͤſſen. 


IV. Wir ſind zu ſehr von dem Gefuͤle unſerer Pflicht 


durchdrungen, als daß wir bei ſolchen Betrachtungen ſchwei⸗ 
gen koͤnnten. Die JubelFeier unſerer Erz Kirche, welche, nach 
zuruͤckgelegtem 12ten Jarhundert ſeit ihrer erſten Entſtehung, 
wieder eintritt, und auf den 1 Gept. dieſes Sars angeordnet 
ijt, ftebt gewiß an Wichtigheit jenen Gegenftanden nicht 
nad) , die uns ſchon mermalen veranlaffet haben, in Vertrau. 
lichfeit unfers Herze ns uns oͤffentlich mit euch gu befprechen: 
und ibr fend billig, bei einer fo feierlich, fo felten erfcheinens 

den Gelegendeit, der Stimme eures OberHirten gewartig. 
V. Vielfaltig haben wir bemerft, daß in unferm firft. 
lichen ErjStift ein beinahe allgemeiner WertCifer im 
Schwunge geht, welche Gemeinde die andere in der Hohe, 
Groͤße, und Menge rer KirdenFanen, in der Menge und 
Mand faltigfeie der â— — und Kutten, in 
5 der 


*° Jfidor. Petuf. lib. 11, Ep. 246. — tempo- 


fe cum Ecclefia & fpiritualibus gratiis abundaret, & vitae 
— adflueret, nulla templaerant: at noftra tempe- 

templa, plus — par fit, exornata funt; Ecclefia autem, 
ne guid grauius dicam, comicis cauillis inceffitur. Egovero, 
fi mihi optio daretur, temporibus illis fuiffe mallem, in 
quibus templa quidem non perinde ornataerant, Ecclefia 
autem divinis ac coeleftibus gratiis vndique cinéta & redi- 
mita erat, quam his noftris, in quibus semp/a quidem omnis 
generis marmoribus cohoneflata funt, Ecclefia autem fpivitua- 
dibus illis gratiis muda & vacua ef. 5 
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Der Anjal und Groͤße der Glocfen, in der Menge und Koft- 
barfeit ber Aledre, der KirchenOrnate, und der Gemaide 
ati den KRirchhenWanden und Gewoͤlben, in der af der bren- 
menden WachsKerjzen und fampen, und uͤberhaupt im kirch⸗ 
lichen Pradjt und Aufwande, uͤbertreffe. 

VI. Hierauf fcheint nun ein grofer Teil unfers chriffli- 
then Volfes offenbar su viel Wert gu legen. Man glaubr, 
fobald eine Barſchaft in den Kirchen Kaſſen vorratig ift, es 
auf vorhin gedachte Gegenftande verwenden ju miffen: im 
Wbgang eigenen Vorrates, beffrebt man fic), durch die drin- 
gendſte Vorftellungen, um Beitrage von anderen vermégli- 
chern GottesHaufern; man wirbt und fammelt hierju mit 
groͤßter Emſigkeit bei Bemittelten und Unbemittelten; nocd 
Die Sterbenden werden aufgefodert, von ihren Verlaſſenſchaf⸗ 
ten einen Teil dahin ju bejtimmen; man beneidet die Madh- 
barfchaften, welche reichlicher damit verfehen find, man ſieht 
Uber diejenigen héher weg, die minder damit begluͤckt ju fen 
ftheinen; man wendet alles an, um Ddiesfalls andern gleich, 
oder wo moͤglich aud) juvor, ju fommen. 

VII. Sollte hier nicht der Suruf des Voͤlkerlerers, 
t Gor. 12, 31, am rechten Orte ſtehen: Eifert nach beſſe⸗ 
ten Gaben; ich zeige euch einen edlern Weg? Wenige 
{lens hatte man, in den Zeiten der Apoftel und des chriftlichen 
Altertums, in diefem Puncte qanz andere Begriffe; die Apoſtel 
liefen feinen unter den Chriften in der Not ſchmachten, fon: 
Dern feilten von dem, was die Freigebigfeit der Gliubigen 
qu ihren Fuͤßen niedergelegt hatte, jedem mit, nach (einer 

otdurft; Apoſtelgeſch. 4, 34. Sie fuͤrten den Orden ver 
Diaconen ein, der nebft anderen auch die nicht unedle Pflicht 
atte, der leiblichen Motburft der Glaubigen gu dienen; 
Apoſtelgeſch. 6, 1. Und es wurden Manner dazu gewaͤlt 
doll des H. Geiftes und Weisheit, BV. 3. Und das Wort 
Gottes nam ju unter ihren Handen, und die Zal der Fine 
ger ward groß, und es wurden viele dem Glauben gehorfam, 


G, 7. 
Viti. 
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VIII. Mirgends ift man diefer apoftolifchen Verfaffung 
¢reuer geblieben, als in der afrifanifthen Kirche, wo man 
jedem Geiftliden auftrug, eine HandArbeit ju lernen, damit 
er, nad) dem Beifpiel ces Welt Apoftels *, nevft feinen Bes 
rufsGeſchaͤften, nod) mit eigener Hand feinen Unterhalt ere 
werben fonnte **. Das Zeugnis eines Tertullians, der im 
SJ. 201 feine Schutzſchrift tiberveichte, beleret uns, daß zu fei 

ner eit alle geiſtliche Gaben umjonft ausgefpendet wurden. 
Und wenn aud) einiges Vermoͤgen zuruͤckgeleget worden, fo waz 
re bier fein geiftlides Gewerbe unterloffen; fondern ohne mins 
beite Zudringlidpfeit, ohne beftimmte Unlage, hatte jeder moz 
natlic, oder fo oft es ihn gefreuet hat, nad) ſeinem quten Wil— 
len und Rraften, frei beigetragen. Und dieſes ware die Spare 
Trube der Gottfeligfeit gewejen, wovon nichts yu Gaftmalen 
und TrinfGelagen, nichts zu ungedanfren Frefereien, fondern 
alles zum Unterbhalt der Armen, zur Begrabnis der Duͤrftigen, 
fiir narungs- und alternlofe Kinder, fiir das ſchwache Alter, 
fir durch Schifforud) Berunglictte, fir foldye, die um der Sas 
che Gottes willen unter der Verfolgung an den NuderBanken 
angeſchmiedet, in der Verbannung, in der Gefangenfchaft, 
fHmadhteren, verwendet worden. 

IX. Lange war in ber Kirche feine andere Sprache bes 
fannt, als; dic RirchenGuͤter find die Opfer der 
Gléubigen, das LSfegeld fir die Suͤnden, das Lrbs 
teil der Armen. ange hielt die Kirche jenen fir einen 

Got; 





— — — — — — — — — 


Apoſtelgeſch. 20, 33 und 34. Ich habe von keinem aus 
cud) weder Gold, nod) Silber, nod) Reid, begert; wie iby 
dann ſelber wol wift, daß mir gu meiner Notdurft, und dee 
teu, die mit mir waren, dieſe Hdnde gedienet haben. 

** Conc. Carth.1V, A. C. 398, can. 31: vt Epifcopus re- 
bus ecclefiae, tanquam commendatis, non tanquam propriis, 
vtatur. Can. 51: vt Clericus,* quantumlibet verbo Dei 
eruditus, artificio vidtum quaerat. Can. 52: Clericus vi- 
cium et veftimentum ſibi artificiolo, vel agricultura, absque 
officii fui detrimento, praeparet, Can. 53: omnes Clerici, 
a ad operandum yalidi funt, et artiticia et litteras di- 
cant, 
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Gottes Raͤuber, fir einen Todtſchlaͤger der Armen, 
der die KirchenGiiter mer ju anderem Gebraud), als zur 
Unterjtugung der Diotleidenden, verwendete. . 

X. Die alte Kirche Htelt die Unterftigung der Notlei— 
denden fiir ohne allen Vergleich wichtiger, als die unnotige 
VGerjierung ihrer Tempel. Haufig und hoͤchſtbedeutend find 
* die Zeugniſſe und Beiſpiele der alten Vaͤter und 

oncilien. 

XI. Es wird uns ſchwer, aus der unuͤberſehlichen Mens 
ge Yon bem, was wir hieruͤber auſgezeichnet finden, nur eis 
nige Sticke auszuheben, und alles ibrige von Unzaͤligen fo 
fuͤrtreflich Geſagte zuruͤckzulaſſen. Doch hoͤret nur einen 
Ambroſius lib, I de Off. c. 28. Darinnen beſtehet das 

Weſentliche der Barmbersigfeit, daß wir von fremdem Clend 
geriiret werden, und die Not anderer fo viel mindern, alé 
wir finnen, auc bisweilen unfer Aeußerſtes daran tirecfen. 
Es ift wirklich beffec, Murren veranlaffen, und Laͤſterun⸗ 
gen dulten, ais licblos feyn; gleichwie wir ehedem itbien Nach⸗ 
reder ausgefest waren, weil wir Die herligen Gefaͤße zerbra⸗ 
den, damit wir die + lac auélijen fonuten: nur die 
Arianer waren unsufrieden, weniger uͤber die Tar ſelbſt, 
als um widerſprechen und lajicen su fonnen, Denn wee 
Faun dod) fo gefillos, fo unmenjdlic) und eifern, ſeyn, daf ers 
im Ernſt mipbilligte, wenn Menſchen vom Tode , fdpwade 
Weibsperfonen von den Nachſtellungen wilder Geilheit, Kinz 
der von abgittifcher Berunrginigung, gerettet werden? — 
Unfere ftandhafte Behauptung blieb ed allemal: beffee als 
das Gold erbaleen ift es, die Geelen dem Herrn erhalten, 
der die Upoftel ohne Gold gefandr, und die Hirde obne Gold 
verfammelt hat. Die Kirde bat das Gold, nicht um Schatze 
gu fammeln, fondern um mitzuteilen, und in der Not auszuhel⸗ 
fen: was bilft es auffparen, was, wenn ed todt da liegt, zu 
nichts nug if? Wiffen wir nicht, wie viel Gold und Silber 
die Ajfyrer aus dem Tempel ju Jeruſalem davon geſchleppt 
haben? wie weit beffer hatte fig der Priefter, im Abgange ans 
drer Mittel, sum Bester der Notleibenden verwendet, alé dap 
er fie ber Plinderung und Entehrung des gottedrauberifden 
Heindes uͤberließ? Wird nicht der Herr fpreden : marum halt 
du fo viel Arme vor Hunger verſchmachten laſſen? du — 
0 
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Dod) Gold; und fo haͤtteſt du ihnen Narung verfdhaffet? War- 
um find fo vicle Gefangene gum Verkauf ausgeftellet, und dod) 
nicht ausgeldfet worden? warum find fo viele vom Feinde er- 
ſchlagen worden? war es nicht beffer, lebendige Gefdge erhal⸗ 
ten, als metallene? ... Da weiß ic) feine Untwort . . . 
Was wollteſt du fagen? ja id) konnte dod) das Haus Gottes 
nicht fonactend da ſtehen laffen? Er witrde dix antworten: dic 
beiligen Gebcimniffe bedacfen des Goldes nicht, und wer: 
Den durch Gold nicht beffer. Der Schmuck der Gebheimniffe 
ift die Erlifung der Gefangenen; das find warhaft foftbare 
Gefafe, die die Seelen vom Tobe losfaufen; fo hat der h. 
Martyrer Laurcentius ben Schatz des NHerrn verwaret, der, 
aléman ifm die KicchenSchaͤtze abfoderte, die Urmen auffirte, 
und ſprach: dies find die Schaͤtze der Kirche, im welchen Chri- 
fiué ijt, in welchen bas Bekaͤuntniß Chrijtt ijt. Der Apoſtel 
fpridt: Wir haden unfern Schatz in erdenen Gefaͤßen. Und 
welde beffere Schaͤtze hat Chriftus, als in welchen Chriftus 
felbft erkannt ſeyn will? Dern es ftehet geſchrieben: ich war 
hungrig, und ihe habt mids gefattiget; ich war durſtig, und 
ibe habt meinen Durft geſtillet: idy war fremd, verlaſſen, 
und ihr babt cud) meince angenommen ꝛc. Und bald bernad) 
ſteht; wad thr cinem aus dieſen getan habt, habt ibe mir getan. 
— — Dei erbeiſchender Notdutft, glaube ich, darf alles, 
was die Kirche bat, 3u jenem beiligen Gebrauche verwen- 
det werden. 
Hires einen h. Chryſoſtomus in (einer ecften Homi⸗ 
lie iber Das Evangelium Marth, Zu diejem Tiſche nabere 
fid) fein Judas, feinSimon, die berde um ihrer Geldgrer 
willen gu Grunde gingen. Laßt und body dieſer gefarliden 
Grube ausweichen, und nidt glauben, wir batten ein 
groffes Verdienft, wenn wir gleidwol die Notleidenden, 
die Wittwen und Waifen, ſchmachten laffen, wenn wir 
mur den Altar ded Herrn mit foftbaren Opfern ſchmuͤcken 
Willſt du wuͤrdig opfern: fo opfere deine Gecle, wegen wel 
cher Chriſtus geopfert worden ijt; made, daf deine Seelc 
golden ijt. Wenn deine Seele ſchlechter alé Blet und erdene 
Scherben iff; was werden die goldene OpferGefchirre helfen ’ 
— Die Birche ift keine Niederlage von goldenem, filbernen, 
und feidenen Gerate; fondern cine Verfammluny bon Engels: 
follte fie ſeyn. Dev Tiſch, an weldyem, und der Kelch, a 
we 
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weldem, Chriftus den Juͤngern fein Blut reichte, waren gewiß 
nidt aus jener Qiederlage, und dod) hoͤchſt foftbar und ehr— 
wiirdig, weil ihr Wert geiſtig war, — Willſt du Chriftum eb= 
ren, fo veradte den nactten Chriftum nidt ; Fleide ihn nicht 
in Der Kirche in feidenen Stoffen, wenn du ihn aufer der Rire 
che * dem Froſt und der Blige uͤberlaͤßeſt. Denn der geſpro⸗ 
den hat: dies ijt mein Leib, und durch fein Wort bie Sache 
felbft gugleidy dargeftellt hat, bat aud) gefaat: thr babe mid 
bungrig, thre habt mid) durftig, iby babt mic) nackt und vers 
laffen gejehen, und! abt euch meiner nicht angenemmen; und 
was ihr dem Kleinften unter ihnen verweigert habt, das habt 
ihr mic verweigert. Nicht der Leth Chriftt auf dem Witar, fons 
bern der Nackte, der Elende, will gefleidet und gepfleget ſeyn. 
— Alſo ehre ihn (Chriſtum), wie er geehrt fenn will: teile deiz 
nen Ucberflug mit der Armut. Nicht goldene Gefage, ab r ein 
edles Herj, fodert er. Nicht als wenn ic) alles Opfer, dad 
in Die Tempel gebracht wird, tadeln und unterfagen wollte, 
ſprech id) alfo; fondern weil id» die Barmberzigkeit und 
Menſchen Liebe obne allem Vergleich fiir cdler balte. Auch 
die OpferGefdjirre verwirft Gott nicht; abce Barmbersigs 
Feit und Menſchen Liebe find ibm bei weitem viel angenes 
mer. Bei den KirdenOpfern gewinnt vielleicht die Selbſt— 
fucht und ber Cigennub drs Gebenden; bei tatiger Menſchen⸗ 
Liebe gewinnen aber beide, der gibt, und der empfangt: mit 
jenem verdient man leicht den Tadel der Citelfeit; hice aber 
laft man einem woltatigen Herzen gerne alle Gerechtigfeit 
widerfaren. Gag mir dod, was nuͤtzt es, wenn fein (Chris 
fii) Tifd) mit koſtbarem Gerdte ganz bedeckt iff, er (in den Ar⸗ 
met) aber in Elend verſchmachtet? Hilf alfo erf— dem Notlei⸗ 
denden, Dann magſt du aud) noch zum Ueberfluß (ex qua- 


dam fuperabundantia) feines Tiſch ſchmuͤcken Du opfirit 
ihm 





— — — — 

* Siehe bie S. Peters Kirche in Rom, bie des h. Antons 
in Padova, ꝛc. 2¢. 0,3; — die ungeheure Pracht dieſer Kir⸗ 
chen, und — den Schwarm von elenden, nackten, zum 
Teil eckelhaft⸗ kranken Beitlern, die fo wol vor, als in den Kir⸗ 
chen ſelbſt, beſonders die Reiſenden, mit Ungeſtuͤmm verfolgen. 
Jn den meiſten Doͤrfern des KirchenStats gehen faſt alle Baus 
ern, ohne Ausname, in Lumpen einhers aber ihre Kirchen find 


alle niedlich, oder gat praͤchtig. ©. 
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ihm einen foftbaren Kelch, und verweiger(t bem Durfligen eis 
nen fiilen Zrunf; und wozu died alles? — Geine AWltdre 
ſchimmern von goldenem Ueberzüg, und ihn lageft du ohne not: 
Diirftige Bedeckung? Was gibſt du ihm alſo? antworte mir, 
wenn du einen von Hunger gang aufgezehrt fabeft, feinem Hun— 
ger aber abzuhelfen ſorglos wareft, fondern nur den Tiſch mit 
Gold und SilberGefchirren reidlich beſetzteſt: wuͤrdeſt du Dank 
verbdienen, miifte er fic) nicht gegen dic) entriften? Oder wenn 
du einen Menfchen, mit zerrißenen durchloͤcherten Kleidern nur 
balb bedectt, von Kalte gang erftarret, autrafeft, und, ohne dich 
um feine Bedeckung ju bekuͤmmern, ihm goldene BilbSaulen 
errichten wollteſt: muͤßte ers nicht fir bitteren Schimpf und 
Verſpoettung annemen? Co muft du aud von Chrifto denfen; 
du laͤßeſt ibn, wenn er (der Dirftige) nackt, bloß, fremd, 
verlaſſen, elend, dich anfleht, wieder hilflos von daunen irren; 
aber in feinen Tempeln muß man auf buntfarbigen Boden cinz 
her gehen. Ihre Wanbde find herrlich geſchmuͤckt, oon ſtolzen 
Sdulen geftiigt, die Decke mit Yampen behangen; und thn 
wuͤrdigeſt Ou eines Beſuches in feinem (chauders und jammer⸗ 
vollen Winkel. Nichts weniger alé ungerne fehe ich ſchoͤne 
und mit Geſchmack gejierte Tempel: id) fage nur, man foll 
eines mit dem andern, undnoch weit forafiltiger-jenes als 
diefes, leiften, Denn Niemand nod) hat fic) vor Gott eine 
PVerantwortung zugezogen, weil er zur Sierde der Tempel nicht 
befoͤrderlich gewefen ijt; aber die Hille, das Feuer, das nie 
verliſcht, die ewige Qual mit den abtrinnigen Engeln, ift ihm 
angedrobt, wenn er fid) ded Dirftigen nidt erbarmt, Wenn 
du alfo zu Gott beteſt: 0, fo verachte deinen Bruder nidt; er 
ift weit mer des Herrn Temypel als jene, die du von Srein 
erbauet, vor dir fiebeft. Die Gaben, die du fiir jene hergidjt, 
koͤnnen unter der alles verzerenden Hand der Zeit, der Nach— 
lafigfeit, der Ungerechtigfeit, gar bald wieder verſchwinden: 
was du aber deinem Hungrigen, fremden, unbedectten, verlaf: 
fenen, notleidenden Bruder, tuft: das fan dir aud) der Satan 
ſelbſt nicht entreifien; es ift bei jenem Schatze verwart, den 
Niemand rauben Fan. 
XII. Ungerne uͤberſchlagen wir, was hieruͤber Gregor 
I lib. III dialogorum cap. 1, Sotrates hift. eccl. L. Vile. 
21, Poffidius in vita S. Aug. cap.24, Codex canonum 
afric, ecclef. n. 26, Symmachus Papa Ep.5 ad Cuae/ar. Are- 


lat, 
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lat. Ep., Agapetus Papa I Ep. VI. ad eundem Cue/arium, 
Ju/tinianus Imperator lib. cod. I, 91, Pelagius Papa I. 
in Ep. 8. ad Saupaudum Arelat.Ep., Ana/ftafius Sinaita in 
re{ponfionibus ad orthodoxorum interrogationes n.14, Gre~ 
gor. 1 lib. VI, epift, 13 ad Fortunatum Fanenfem Ep., et 
cod. lib. epift. 35 ad Bonum Meflanenfem Ep,, item Jib. I. 
indi. 2. epilt. 14 ad Demetrianum et Valerianum cleri- 
cos Firmanos, Concilium Remenfe 2.630 Can. 23, Aimo- 
nius Floriac. Monachus lib. LV de rebus geflit Francorum 
c. 43, Baronius in Annal, ad ann.640, Jacobus Gordonus 
in chron, ad ann, 641, Dionyf. Petauius in tation. temp. 
p. 1 lib, 8, c. 2 ex Aimonio, Carolus M. et Epifcopi Gal- 
fiae lib. 1 Capitular. n. 94, Synodus VIII a. 869 can. 15 
etc, etc. etc., alle mit gleichem Geifte, mit Wort und Bei- 
fpiel leren. Wir Formen aber doch nicht umbin, nod) einen 
Hieronymus und Dernardus anjufiiren. Hieron. epitt. 
ad Nepotian. Du verlangft, liedfier Nepotian, ohne Unters 
lap von mir, id) foll dir eine kurze Vorſchrift geben, wie eis 
ner, Der den weltlichen Stand verlaffen, undim Kloſter- oder 
Welt PriefterStande leben will, nad) der geraden Vorſchrift 
Chriſti wandeln foll, damit er nidt auf die verſchiedenen Abe 
wege der Lafter fic) verirre. — Ich bitte dich alfo, unb werde 
nicyt naclaffen, did) ju warnen, daß bu Bod) den Dienſt Chris 
fti nicht wie einen weltlichen Soͤldner Dienſt betrachten, und 
nicht mer Bermbgen befigzen follft, alé dagumtal, da Su in den 
geijtlichen Stand trateft. Denn ed gibt welde, die als Moͤn⸗ 
che mer Reichtum befigen, als in ihrem weltlidben Stande; und 
es gibt WeltGeiſtliche, die unter der Fane des armen Chriſti 
mer Reichtum befigen, alé fie unter der Fane des reichen und 
betruͤgeriſchen Teufelé nicht Hatten haben koͤnnen: daß alfo die 
Kirche nun jene als Reiche beſeufzen mug, die die Welt nur als 
Bettler gekannt hatte. Wn deinem Tiſche follen nur der Duͤrf⸗ 
tige, der Frembling, der Berlaffene, und in ihnen Chriftus, die 
befannten Gaͤſte ſeyn. Cinen wudernden, vorhin arm gewe⸗ 
fenen, nun reid) geworbdenen, aud der vorigen Niedrigfeit mit 
Stols fic) erhebenden Geiftlichen, fliche wie die Peft. — Durd 
Fideicommiß Vermaͤchtniße umgehen wir die Geese, und ver⸗ 
achten bas Evangelium, alé wenn die Gebote Ehrifti —— 
ordnun⸗ 
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ordnungen ber Firften nachftehen miften. Mag die Rirde 
gleichwol erben; aber loft fic doch auch Mutter bleiben: 
warum wollen wir fie und ibre Rinder, die fie geboren, 
genaret, gcpfleger bat, fo weit cuscinander rhden? Die 
hoͤchſte Chre eines Biſchofs ijt, mit ſeinen Schaͤtzen die Urmut 
unterſtuͤtzen; und die Priciter koͤnnen ſich nicht aͤrger beſchim— 
pfen, als wenn fie nad) Reichtum luͤſtern ſind. — Man baus 
et Kirchen, zieret ihre Wande mit Saͤulen, bekleidet fie mit 
Marmor, die Decfen glangen von Gold, der Altar funfelt 
von Edelgeſteinen, und die Diener Chrifit werden ohne alle 
Wal aufgeftellt. 

Sagt mir dod nicht von den Neidhtimern bes jüdiſchen Tens 
pels, von feinen goldenen Tiſchen, Yeudtern, Nauchfaffern, 
Schuͤſſeln, Bechern, Belen, und anderen aus eitel Gold bers 
fertiqren Geſchirren. Ulle dieſe Dinge find uns, die wir auf 
die Zeiten der Vollendung aufoebalten waren, zwar ſchriftlich 
aufgezeichnet; allein der Herr ließ ſie nur ſo lange qelten, ald 
bie Prieſter die Opfer ſchlachteten, und das Blut des Sdplachte 
Biehes fur die Sinden floß: jeBt ater, ba der arme Heiland 
Die Armut feines Hauſes eingemethet bat, foll nurfein Kreuz 
der Gegenftaud unfers Denfens, und der Reichtum uns ciel 
Koth feyn. — Wir miffen alfo das Gold mit den uͤbrigen 
aberglaͤubiſchen Corbeiren des Judentums veradren; oder 
wenn uns dcr Schimmer des juͤdiſchen Tempels gefaͤllt, 
miffen uns aud) dic Thorheiten der Juden gefallen: cines 
muß mit Dem andern entweder geſchaͤtzt, oder verworfen 
werden 

Ebenderſ. in ſeinem Briefe an die Demetrias: Wenn 
du an Jaren geſehzter, in deinem BegerungsVermigen eruſi— 
licher, und in deinen Entſchließungen ſtandhafter ſeyn wirſt; 
magſt bu tun, was dir gut duͤnkt, oder vielmer was der Here 
Dir gebietet: deun du wirfi finden, dak nur das cin Rigens 
tum bleibt, was ou cuf LiebesWerke verwendefi. Laß 
dod) andere Kirchen bauen, ihre Mauern mit Marmor uͤberzie⸗ 
ben, ungeheure Saͤulen barinn aufftellen, ihre Kapitdler mit 
Gold bekleiden, fofthare Ornate anfchaffen, die Tuͤren mit 
Silber und Elfenbein ſchmuͤcken, die goldenen Altaͤre mit Coels 
geiteinen beſetzen. Ich will nicht daruͤber fchelten; ein jeder 
tue nad) ſeinem beficn Wiffen; und e8 ift wirklich nod ertrage 
licher, als wenn einer dber ſeinen zuſammengehaͤuft- und verz 
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ſchloſſenen GolbRlumpen britet. Du aber mußt dir ein hoͤhe⸗ 
res Ziel vorſtecken: Chrijtum in feinen Armen Flerden, in den 
Schmachtenden befuden, in den Hungrigen fattigen, in den 
Ohne Obdach Herumirrenden beherbergen ꝛc. 
Ebenderſ. in dem Briefe an Euftochium aber 
: rer Mutter der Paula Grabſchrift: Kein Armer ging 
leer von thr. Nicht groper Reichtum, fondern Ordnung und 
Kiugheit in der Austeilung, ſetzte fie dazu in Stand, Immer 
hatte fle jene Spride im Munde: Selig find die Barmherzi— 
gen, denn ihnen wird Barmberrigkeit widerfaren; oder: wie 
bas Waſſer das Feuer loͤſcht, fo tilgt das Almoſen die Suͤn— 
den; oder: macht euch Freunde von dem ungerechten Mam— 
mon, auf daß fie cud) aufuemen in die ewigen Huͤtten, oder: 
gebt Almoſen, oder: den Reinen iff allesrein, oder die Wore 
te Daniels, wo er Nabuchodonoſorn ermant, feine Sinden 
mit Almoſen auszuſoͤhnen. Sie wollte iby Geld nicht an die 
Steine der Tempel verwenden, fondern an dic lebendigen Steiz 
ne des Hauſes Gottes, die auf diefer Erde wandern. 

Der h. Bernard eifert, in feiner Schusfchrift an den 
Abt Guilielm, mit feinem gewoͤnlichen Naddruc , “wider 
bie Verfchwendung an den Tempeln jum Nachteil der chriſt⸗ 
lichen LiebesWerke: 5 Eitelkeit Aber Citelfeit, eben fo toͤricht 

als eitel. Die Kirche qlangt an den Wandeh, und ift dirftig 
in ibren Armen; fie befleidet ihre Steine mit Gold, und vers 
laft ihre Kinder nackend und bloß; der Fuͤrwitz finder genug 
zum Gaffen, der Elende finder Feine Unterſtuͤtzung. 

XIIL. Die Folge von allem bisher Angefirten, 
bie niemand misfennen fan, iff nun diefe: 1. daß die Rir- 
chenVaͤter, die Kirchen Verſammlungen, die alten Kaiſer 

und Geſetz Geber, die Werke der Menſchentiebe und Wol—⸗ 
taͤtigkeit dem kirchlichen Aufwand weit vorgezogen, und 
den Abbruch und Einſchraͤnkung des letzten gar gerne jue 
gegeben, ja anempfolen haben; damit nur die woltatige 
Unterftigung der Diritigen deftomer dabei gewinnen moͤch⸗ 
te. 2. Daß eben dicfelbigen die Schige, die Barfchaf- 
ten, die Roftbarfeiten, die Versierungen der Kirchen, fiir 
todt, file unniig, fir einen GottesRaub an Chrifto anfe- 

_ Ben, wenn fie nicht alle auf ihren Haupt. und ** 
ott 
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Gott gefalligen Endzweck, die woltatige Machftensiebe, hin. 
geleitet werden. 

XIV. Und damit wir nicht glauben, alle bie Ange: 
firten, Hatten nur fir langft vergangene, nicht aber fir 
unfere Zeiten, geſprochen; fo laßt uns dod) zuletzt anfuͤ— 
ren, was jener gefprodjen hat, deffen Worte auc) dann 
noch unvergdnglid) feyn werden, wenn aud) Himmel und 
Erde nicht mer beftehen werden, Matth. 24, 35: und wie 
bie Buͤcher des Meuen Bundes, welche die Richtſchnur 
des Glaubens und de3 Wandels ber Chriften bis an das 
Ende der Welt bleiben werden, uns hieroͤber beleren. 
Matth. 25, 31 bis 46, wird auf das deutlichſte gezeigt, 
dak der unendlidy reidhe, unendlich gluͤckſelige, nichts 
bedurfende, durdy unfer befites Tum nichts gewin⸗ 
nende Gort, alles, was wir an unferem Mitmen⸗ 
feben aus chrifilicher NaͤchſtenLiebe tun, als ibm 
felbft getan, aufnemen; hingegen aber auch die Liebz 
loſigkeit gegen unferen Nebenmenſchen, als das une 
miderfprechlich{ic Aennseidyen des angels an Lies 
be Gortes, aufuemen, und in jener Welt fuͤrchter⸗ 
lid) befirafen werde, Benn aber des Meuſchen Sohn 

fommien wird in fener Herrlichfeit, und alle Heil. Engel mit 
ibm; dann wird er figen auf dem Stule feiner Herrlichfeit. 
Und es werden vor ihm verfammelt werden alle Voͤlker, und er 
wird fie von einander ſcheiden, gleich alé ein Hirt die Schafe 
bon den Boͤcken Heider. Und er wird die Schafe ftellen yu 
feiner Rechten, und die Bdcke gur Linfen. Da wird dann der 
Koͤnig fagen gu denen gu feiner Rechten: kommet her, ihr Gee 
benedeiten meines Vaters, befiket bad Reich), welded euch 
bereitet iff von Unbeginn der Welt. Denn id) bin hungrig 
gewefen, und ibr habt mich gefpeifets id) bin burftig geweſen, 
und ibr habt mid) getranfet; ich bin ein Fremdling gewefen, 
und ibr habt mid) beherberget ; ich bin nackend gewefen, und 
ibr habt mid) befleidet; id) bin fran’ gewefen, und ibe babt 
mich befucht; ich bin gefargen gewejen, und ihr fed ju mir 
efommen. Dann werden ihm die Geredten antworten, und 
gen: Serr, wenn haben wir . hungrig gefehen, und aii 
2 et, 
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fet ; oder Durflig, und getranfct? wenn haben wir did) fremd 
gefehen, und beherberget; oder nackend, und did befleider? 
wenn baben wir did) franf oder gefangen gejeben, und find zu 
dir formmen? Und der Koͤnig wird antworten, und fagen zu ih— 
nen: warlich ſage ic) euch, was ihr getan babt einem unter 
diefen meinen geringften Bruͤdern, das habt ihr mir getan. 
Daun wird der Kdniqg aud) gu jenen zur infen fagen: gebt 
bit, thr Vermaledeiten, in das ewige Feuer, das da bercitet 
if Dem Teufel und ſeinen Engeln: denn ic) bin hungrig gewe— 
fen, und ihe habt mid nicht gefpeifet; ich bin durftig geweſen, 
und ibe habt mich nicht getrauket; tc) bin fremd gewejen, und 
ibr babt mich nicht beherberget; id) bin nackend gewefen, und 
ibr habt mich nicht befleidet; id) bin fran€ und gefangen ge— 
weſen, und iby habt mid) nicht beſuchet. Dann werden audp 
diefelben thm antworten, und fagen: Herr! wenn haben wir 
dich) gefeben hungrig oder durſtig, oder fremd, oder nactend, 
oder franf, oder gefangen, und haben dir nicht gedienct? Dann 
wird er thnen antworten: warlich fag ich euch, was ihr nidt 
getan babt etuem unter diefen Geringften, das habt the mir 
nicht qetan. Und diefe werden geher in Me ewige Pein, die 
Gerechten aher in bas ewige Leben, 

Gotresdien(tlicher Aufwand, mit Zuruͤckſetzung der Naͤch⸗ 
ſtenliebe, wird als Deuchelei und Verkuͤrzung des Wortes Gote 
tes gefchildert: Marc. 7 © Mie fein hat von eudy Heuchlen 

Jeſaias geweißaget: died Volk ehret mich mit den Lefzen; aber 
ibe Hers tft fern von mir. Bergeblid) dienen fie mir: weil 
fie allein leren MenſchenLere und MenſchenGebote. Denn ibe 
verlajjet die Gebote Gottes, und halter Menſchen Satzungen 
— und dergleichen tut ibr viel, Und er fprad) gu ihnen: wie 
fein babt ihr Gotted Wort verworfen! denn Mofes hat gesagt: 
du follft Vater und Mutter ehren, und wer Vater und Mutter 
lajtert, der foll ded Todes fterben; ihr aber fagt, ein Menſch 
foll fagen au Vater und Mutter, Corban, bas tft, ich muß dem 
Herrn opfern, died wird dir aud) niger feyn. Damit laft tbr 
ihn nichts weiter tun feinem Vater oder Mutter (oder Mites 
menfchen), und verfiirst alfo baé Wort Gottes durch euere 
—— die ihr gemacht habt: und desgleichen tut ihr 
viel. 

Recht tun, Barmherzigkeit ausuͤben, und emſig vor 
Gott wandlen, find die HauptFoderungen Gottes an uns: 

Mi⸗ 
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Michqaͤ 6,6—g. Was foll id) wiirdiges dem Heren geben? 
foll id) auf den Knien da liegen vor ihn, Brandopfer darbrin- 
gen und jarige Ralber? Mag aud) der Here verſoͤnet werden 
mit viel taufend Widdern, oder mit ganzen Stroͤmen von Del 
(nach dem Grundteyt, in multitudine torrentinm olei)? — O 
Menſch! ! ich will dir anzeigen, was gut fei, und was ter Herr 
pon Sir erfodere, naͤmlich recht tun, Barmbersiafeit iben, wud 
bedachtfam vor Gott wandlen. Opfer und brennende Lam— 

pen find alfo weit unter einer tatigen Madyjtensiebe, und 

obne diefe vor Gott gar nichts, 

Den Gnbegriff der waren Religion faßt der Apo- 
ftel “JaFob 1, 27, in die wenige Worte gufammen: in 

reinec unbeficdrer Gottesdien{t (religio munda et imma- 
culata) vor Goit bem Bater, ift der, Waiſen und Wittwen in 
ihrer Triibfal bejuchen (tatigqe Liebe gegen Notleidende), und fic) 
unbeflectt erhalten vow diefer Welt, 

Wir find gefchaffen nad) dem Ebenbild Gortes; und 
@ott immer mer anlid) ju werden, foll das angelegent- 
Lichfte und ſtandhafteſte Befireben des Chriftenfeyn: Matth. 
5,48. Die chrijtliche Machftensiebe ift aber das vornemſte 
Sti diefer Gott Aenlichkeit, Luc, 6, 32. 36. So ihr liebet, 

Dre euch lieben, was Danks verdienet ihe damit: denn es lies 
ben doc) aud die Suͤnder ihre Liebbaber 2 Und wenn ibr en— 
ren Woltatern woltut, was Danks habt iby davon? dieweil 
aud die Sinder daffelbige tun. Und wenn thr leihet denen, 
von welden iby hoffet ju uemen, was Danks habt ibr davon; 
Denn ein Siinder leihet aud) dem andern, auf daß fie gleiches 
wiedernemen? Uber liebet eure Feinde, tut wol, und Leiber, 
und boffet nichts Dafir; fo wird ever Lon grog fern, und ihr 
werdet Kinder ded UWilerhichiten feyn: denn er it guͤtig fiber 
Die Undanfbaren und Bosbafien. Warum (eid barmberzig, 
wie cuce Darter barmbcrsig iff. 

Die Machftensiebe iff das unterfcheidende Merkmal 
gines Chriften, “Job. 13, 35. Dabei wird jedermann erken— 

nen, daf ibe meine Juͤnger feid, wenn ibe Liebe unterein⸗ 
ander habt. 

Die Machfkensiebe heißt die Haupt Summe des gan. 
jen Geſetzes Gottes, 1 Cimoth, 1, 5. DieHauptSumme 
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(das End, die Vollendung des Gebotes) iff: Liebe von 
reinem Herzen, und von gutem Gewiffen, und von ungefards 
tem Glauben, Rom. 13, 8—x1O. Seid niemand nichts 
ſchuldig, alé dag ihr euch untereiuander lieb babet: denn, der 
den Naͤchſien liebt, bat dae Geſetz erfuͤllt. Denn das da 
gefagt iſt: du ſollſt nicht ehebredyen; ou ſollſt nicht thdten; da 
ſollſt nicht ftelen; du follft nicht falſches Zeugniß geben; du 
ſollſt boͤſer Luft niche ſtatt geben; und fo irgend nod) ein ander 
Gebot mer ift: das wird alles in dicfem Worte zuſammen⸗ 

efafic, bu follft lieben deinen Naͤchſten als did) ſelbſt. Die 

iebe bes Naͤchſten tut nichts boͤſes; darum ift die Liebe des 
Geſetzes Erfallung. Desgleichen Bac. 2,8, Wo ihr nun 
bac koͤnigliche Geſetz vollbringet nad) der Schrift: babe det: 
nen Nachſten lieb als dich ſelbſt; fo tut ibr wol. Colof. 
3, 14. Ueber das alles habet bet euch die Liebe, die da ift das 
Send der VollLommenbeit, 

Die Nachftensiebe wird als die einjige fidjere Probe 

einer Adten fiebe gu Gott angegeben. 1 fob. 4, ao—21, 
So jemand ſpricht: ich liebe Wort, und hajfet ſeinen Bruder, 
ber ijt ein Ligner, Denn wer feinen Bruder niche liebet, 
den ex ſieht, wie Fan er Gore licben, den ex nicht ficbr? 
Und das Gebot haben wir von Gott, vag, wer da Gott liebt, 
aud) feinen Bruder lieben foll, J 

Chriſtliche, evangelifche Machftentiebe, iſt Liebe Gottes 
ſelbſt: in jedem Menſchen lieben wir nicht den Menſchen, 
ſondern Gort felbft. 1 Job. 4, 12 — 13. Niemand hat Gott 

geſehen. So wir uns untereinander lieben; ſo bleibt Gott in 
uns, und ſeine Liebe iſt voͤllig in uns, dabei erkennen wir, 
daß wir in ihm bleiben, und er in uns, und daß er uns von 
ſeiuem Geiſte gegeben hat. Desgleichen Mattbh. 22,37—39. 
Jeſus aber ſprach zu ihm: du ſollſt lieben Gott deinen Herru 
aus ganzen deinem Herzen, aus ganzer deiner Seele, und aus 
ganzen deinem Gemuͤte; dies iſt das groͤßte und fuͤrnemſte 
Geoot, Das andere aber iſt dem gleich: du ſollſt demen 
Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Gn diefen zweien Geboren hans 
get das ganze Geſetz und die Propdeien, 

Mur von einer chriftlidyen Machftensiebe, erhalten all 
unfere ubrigen Eigenſchaften und Handlungen ihren Wert. 
iCot. 13, Wenn id) mit Menſcheu-⸗ und EngelSungen ny 
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und die Liebe nicht babe, fo bin id) wie cin ténendes Ers, 
oder Flingende Schelle. Und wenn ic) weigagen koͤnnte, und 
wuͤßte alle Geheimniſſe und alc Erkenntniſſe, und hatte allen 
Glauben, fo, daf ich Berge verfeste, und haͤtte die Liebe 
midst: fo bin ich nichtæa. Und wenn ich — lies meinen Leib 
brennen, und hatte die Liebe nicht, fo ijt ed mirc nichts nutz. 
Die Liede ift gedultig und freundlich, die Liede neidet nicht, die 
Liebe ſchalket nicht, oder handelt nichts unbilliges; fie blabet 
fic uicht auf; fie ift nicht ehrgeitzig, fudt nice dad Ihrige, 
lagt id) nicht erbittern, gedenft nichts Urges; freut fic) nicht 
uͤber das Unrecht, freuet fic) aber der Warheit: fic vertragr al 
les, fie qlaubt alles, fie dultet alles. Die MenſchenLiebe birt 
nicht auf; wenn gleic die Weißagungen aufhoͤren, die Zungen 
(die Gabe der Sprachen) ein Ende nemen, die Kunjt (die 
groͤßte irrdifche Weisheit) vergehen wird. Denn unfer Wisfen 
ift Stuͤckwerk, unfer Weiffagen ift Stickwerf. Wenn aber 
fommen wird daé Bolfommene, wird aufhdren das Unvoll: 
fommene. Da id) cin Kind war, da redete id) wie cin Rind, 
und urteilte wie ein Rind, und hatte kindiſche Unfchlage: da 
id aber ein Mann ward, legte ich ab, was kindiſch war. Wir 
feben jegt (Gott) durch einen Splegel im dunflen Bilde, dort 
Ader von Ungeficht gu Angeſicht (unmittelbar); jest erfenne ich 
(Gott) nur unvollfommen (gleichſam nur Stuͤckweiſe), dort 
aber werde ids (ibn) fennen, gleichwie id) erfennt bin wie 
id) mich felbjt fenne), So bleibt dann jegt Glaube ( titirer 
GSlaude, Erkenntniß und Ausuͤbung rer Lere Chrifti), Hoffnung 
(auf die finfrigr Ewigfeit), und Gottes- und Nachitentiebe, 
dieſe Orci: aber die Liebe ift die qrifire unter ihnen. 

XV. Sehet, wertefte Mitgehilfen in der Ausuͤbung 
unfrer teueren HirtenPflicht; dies find die befferen Gaben, 
nad) welchen ifr eiferen, dies ift der erlere Weg, ben ihr 
geigen muͤßt. Oder hat etwa der Ausfpruc des Heilandes 
Marc, 14, 7, und “Job. 12, 8, Diirftige, Notleidende, und 
Ungluͤckliche werdet ihr allezeit unter euch haben, aufgehdrt, war 
gu ſeyn? Sind alternlofe Waifen, ihrer einzigen Stuͤtze be- 
raubte Wittwen, mittellofe, entfraftete Greife, durch Feuer. 
Wetter - und WafferSchaten Verunghicte, find Kranfe, 
Prefthafte, Blddfinnige oder Vernunftlofe, jum eigenen 
Erwerb aus mandyerlei Urfachen ganz unfabhige, find Scham⸗ 
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afte, von Heimlicher Armut und lend tief Gebeugte, von 
ungered)ter Verfolgung, Hak, und Meid Niedergedricte, 
von hoffnungslofer Verjweiflung Entnervte, fo felten in eu. 
rem WirfungsRreife? Habe ihr nie ſchwere UngluͤcksFäl— 
le, harte Schicfale, die ganze Gemeinden, ganze Gegen- 
den betrafen, allgemeine sandPlagen, fchrecfliche Teurun- 
gen, die Hofnung des Sandmannes verheerende Neife, erlebt, 
wo auch bie Gottes Hauler, wegen ihres uͤbrigen zwar gewoͤn⸗ 
lichen aber gar viclfaltig unndtigen Aufwandes, den duffertt 
Bedraͤngten um Nachlaß feiner KapitalZinfe, um Hilfe, 
Flehenden, nicht trdften finnten, im Elend verjweiflungsvoll 
ſchmachten laſſen mufiten? Sind eure CchulHaufer allerts 
halben in zweckmaͤßiger, den Bediirfniffen unfrer Zeit anges 
meffener Verfaffung ; findet der Fleiß und die Fabhigfeit der 
Schullerer genugfame Unterffigung und Ermunterung; 
leidet die Schul Jugend nirgends Mangel an den notwendi- 
gen Schul- und ChriftenfebrBedurfniffen; felen nicht mance 
burch maͤßigen Aufwand beigufchaffende Befoͤrderungs Mittel 
ber foliden Andacht und Crbauung? Sind die Armen und 
Kranken Haͤuſer zur Aufname und Verpflegung der warhaft 
Beduͤrftigen hinreichend; fodert die feidende mit fend fam. 
pfende Menſchheit nicht wirffamere Anfialten,* 2? Ware nidt 
fitr manche von ihrem GottesHaufe yu weit entfernte Gemein: 
de, cine naͤhere Kirche, und ein eigener Seelſorger, hochſt er 
wuͤnſchlich, und afferdings unentberlich? Sind nirgends 
Lclente, Fahigfeiten, ftilles Verdienft, die durch einige Un 
terſtuͤzung hervorgezogen, ermuntert, in Tatigheie geſetzt, 
und zum gemeinen Befiten wirtfam gemacht werden koͤnnten? 
Kennt ihr nirgends in eurem SeelſorgsBezirke gute, gottese 
frirchtige, zuͤchtige, wirtſchaftliche Marden, die fich vor 
anderen des ehrenvollen Berufes chriftlicher Muͤtter wuͤrdig 
zeigen, und ihrer Mittelloſigkeit ungeachtet, durch eine yn 
ige 
* Mich Suchesaufer nicht gu vergeffen: ein, nach den Um⸗ 
feinden, eben fo gottaefaͤlliges, und ber Geſellſchaft erſpriesli⸗ 
hes Werk, wie Armen-Waiſen- und Kranken Haͤuſer. S. 
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fige Ausftattung unterſtuͤtzt, die Freude und das Gluͤck eines 
redlichen Gatten und wolerjogener Kinder, und das ermun— 
ternde Beifpiel ganzer Gemeinden, werden finnten? Hake 
ihr in der Reihe von Jaren, die ir mit der Seelforger- 
Buͤrde beladen durchwandert hake, bei eurem Studiren und 
Nachdenken, bel euren Erfarungen und Umgange mit einer 
unverftellten und minder verdorbenen MenfchenGattung, une 
ter den unablakigen Auffoderuncen einer unendlich reichen 
und mandifaltigen Natur, die euch naͤher umgibt, gar Fete 
ne KRenntniffe erworben, die sum Beſten der Geſellſchaft ge 
meinnisig und allgemein befannt gu werden verdienten ? Bee 
Denfet eu), febt euch um, und antwortet; wer follte uns 
beffer antworten koͤnnen, als ifr? Wer ware tadelswiirdiger 
als ibr, wenn ibr unfere Fragen nicht, mit Beifall eures Ge- 
wiffens, und unferer Zufriedenheit, beantworten koͤnntet? So 
héret dann und wiffet, dag, wenn das unentberliche 
an euren Kirchen nicht mangelt, wenn Beinlichkeit 
und Ordnung bei eurem nordurftigen Birchen⸗ 
Geraͤte herrſcht, alle jene Gegenftande, woruͤber 
bisher unfere Stagen ſich ausgebreitet baben, obne 
allem Vergleich wichtiger find,. als jeder unndiuge 
BirchenAufwand, und weit wuͤrdiger, als der uͤber⸗ 
— FlitterStat, womit man in ſo manchen 
Laden prangt, und eine religioͤſe Kitelkeit naͤret. 
Lin euch deſſen unwiderſprechlich gu uͤberſuͤren, haben wir 
gerne die Muͤhe uͤbernommen, euch den Kern von all je 
nem unter einem GefichtsPunfte darjuftellen, was das un: 
triigliche Wort Gottes in den Biichern des alten und neuen 
Bundes, was die anfenlichften Krchen Verſammlungen, die 
erleudhterften Vater, die Gefege der gerechte(ten Firflen, das 
ganze graue Altectum, diesfalls Entſcheidendes file uns hinter- 
laffen haben, Stoſſen wir hiemit gegen Vorurteile an; fin- 
ben wir uns mit dem Aberglauben im Widerſpruche; follee 
vielleicht pharifaifcher Eigennutz ſich betroffen finden: o! fo 
ift es nicht unfere Schuld; es ift die Schuld jener, dle uns 
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ihre fo nachdenflidjen Worte in den Mund geleget haben, 
und wir miifjen uns mit jenem berubigen, was wir fchon o- 
ben aus Ambroſii Lib. II de offic. c. 28. angefiirt haben: 
Es ift befjer, Murren ervegen, und Léfterungen dul⸗ 
ten, als lieblos ſeyn. Es iff die Schuld jener, die mit 
Laurencius die Armen fiir die Schatz Bewarer der Kirche er- 
flaren; mit Ambroſius, bei dringender Not, die jum Dien. 
fte bes Tempels geweihten Kleider, die gottesdienftlidjen 
Kojibarfeiten, ſelbſt die gum allerheiligſten Opfer gewidme- 
ten Gefeße, zur Milderung des menfchlichen Elendes hinga- 
ben, und des Murrens nicht adpteten; die wie cin 6. Pau⸗ 
linus Bifdyof von Nola ( Gregor. M. Dialog. L. 3, c. 1), 
gur Unterſtuͤtzung der Motleidenden alles ohne Ruͤckhalt auf 
opferten, und am Ende, aus Abgang anderer Mittel, ſelbſt ein 
freiwilliges ‘Opyer Der Nachftensiebe wurden; die mit oft bee 
lobtem ‘Ambrofius dafiir hielten, die Kirche foll das Geld 
nidjt einnemen, um es auf Roftbarfeiten, auf FlitterStat, 
oder fonft auf unſchicklichen RirchenPrunF gu verwenden, es 
an die Wande ju hangen, im Damrf und Raud) aufgehen 
ju laſſen, fondern um es mit aller Weisheit auszuſpenden, 
und in der Mot Huͤlfe gu leiften, 

XVI, Von diefen Grundfagen belebt, haben wir be 
reits in unferer MetropolitanKirdhe dahier, mit allgemeinem 
Beifalle der Vernin'tigen, alles wegraͤumen faffen, was 
den guten Geſchmack beleidiget, und womit die Altdre und 
W.nde mer uͤberladen als gegieret waren. Wir wollen fers 
ner und befelen, daß hierinnfalls unfere MetropolitanKirche, 
in allen anvern Rirchen, in der Stadt fowol als auf dem 
fande, ohne mindefte Ausnam, fie mdgen fidy unter 
weltlich⸗ oder regular Geiſtlicher Aufſicht befinden, 
gum Deifpiel genommen und nachgeamet, all unnoͤtiges 
Sierwerf weggenommen, und auf die Seite gefthafft; daß 
in den Kirchen Reinlichfeit und Ordnung mit grofiter Auf 
merffamfeit gehandhabet; hingegen, damit alles, was die 
Stille der Seele ſtoͤren, die Gedanfen gerftreuen, — * 
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hochachtungsvolle Aufmerkſamkeit auf goͤttliche Warheiten 
ſcwachen Fann, fo viel migrich entfernet werde, bei kuͤnftigen 
RKirdenGeratAnfhaffungen nur dle bloße Notdurſt und Un- 
entberlichfeit zur einjigen Richtſchnur genommen, auf feinem 
Alar mer als 6 Kerjen *, nur bei ausgefestem hochwuͤrdig⸗ 
fien Sacrament 8, bei dem 7ftiindig und 4oſtuͤndigen Gebe. 
fe, 12 angezuͤndet, und diefe Sal unter Feinerlei Vorwand 
vermeret; uͤbrigens aber das Vermoͤgen und die Cinfinfte 
der GortesHaufer, als ein Erb Teil der Armen, als ein Mote 
pfennig der Ungluͤcklichen, als ein Zufluchts Mittel gegen af: 
lerlei menſchliche Beduͤrfniſſe, mit weiſer Cparfamfeit jue 
ſammengehalten, und verwaret werden ſollen; damit wir 
uns ſo bald moͤglich im Stande ſehen, in jedem Decanate, 
eine Kaſſe anzulegen, die mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftig— 
keit, als ein unverletzliches Heiligtum der Gott gefalligen 
Machftentiebe, angefehen werden, und lediglich dahin dienen 
foll, daß dem franfen, alt-und entfrafteten, unverfchuldet 
armen, oder ungliiclichen fandmanne , Unterftiigung in der 
Mahe, den verlaffenen Waifen Erziehung, der Landes Jugend 
Unterricht, und andern eben fo gemeinnigigen Anſtalten ete 
ne Grundlage, verſchafft werden koͤnne. 

XVII. Gebet bin, und lernet (und leret mit Worte 
und Denfpiel), was das ift, id) habe Luft an Barm⸗ 
bersigteit, uud niche am Opfer, und an Erkenntniß 
Gottes vielmer, dann an DBrandopfern: ofe. 6, 6, 
arch. 9,13. Daf leibliche Uebung zu wenigem nus 
aft, aber cin goͤttlich Leben (ein Gort aͤhnliches, in alle 
gemeiner Menfchensiehe und Wolwollen Gott abnlidjes eben) 
3u allen Dingen nuͤtzlich ft, und Verheißung bat 
diefes und des kuͤnftigen Qebens, 1Cim. 4,8, Weil 
alles Aeuffecliche, wenn es nicht durch Gottes und Naͤchſten⸗ 
Siebe belebt wird, und feinen Wert erhaͤlt, bloſſes Gaukel— 

und 

* Uber wie groß und bic? Der h. Anton von Padova, rc. r¢. 


madt das IWachs in ganz Stalienteuer! Cine genaue Wades 
Rednung von Rom, fiehe unten S. .. S. 
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und Spielwerk, und Unterhaltung fir die gaffende Gedan 
fenlofigfeit ift: weil das Aeußerliche, werm es edlere Kiebes 
Werke verhintert, die Ausfuͤrungs Mittel dazu ſchmaͤlert, o: 
“Der verfdplingt, als ſchaͤdlich, als Mißbrauch, als Narung 
des UAberglaubens und mandfaltiger Lorheiten, eĩngeſchraͤnkt, 
‘und ju einem edleren Ziel umgelenfet werden muß. 
XVIII. Eifert nady befferen Gaben, id seige 
euch einen edleren Weg: Barmherzigkeit und Erfennt: 
niß Gottes, of, 6, 6. Vor allem, wir bitten und beſchwoͤ— 
ren euch, feid ohne Unterlaß bemuͤht, in die Vorftellungen 
bes gemeinen Mannes von Gort mer Warheit , mer sidt, 
mer Vollftandigfeit und Wuͤrde und Anſtaͤndigkeit, ju brine 
ger, Richtige Begriffe von Gott, und von dem Verhält— 
niffe, inwelchem wir gegen ibn und unfere Mitgefchapfe fe: 
Hen, und beide in allem feinen Lun und Laſſen als Richtſchnut 
por Augen haben, find doch einmal die erfte Grundiage, ohne 
welde feine gute ReligionsTheorie, fein practifdes Chri: 
fientcum, feine aͤchte Tugend und Froͤmmigkeit, , beftehen 
koͤnnen. Es iff unglaublich, welche rove, judifch - und heid⸗ 
nifche, hoͤchſt unwuͤrdige, den gefunden MenſchenVerſtand 
und die Oifenbarung entehrende Begriffe von der Gortheit, 
ynter Dem unwiſſenden Vsiflein hier und dort noch herrſchend 
find. Der fuͤrchterlichſte aller Irrtuͤmer jenes Unweifen, 
ber in feinem Herzen fpricht : es ift fen Bott, Df, 13, % 
Scopticifinus und Gndilferentifmus, Religionsfporterel, und 
freche, rudylofe Safterhaftigfeit, Aberglauben und Fanatifmus, 
Sicblofigtcit und Menſchen Haß, Intolerantiſmus und Ver— 
folgungs Geiſt, und oraktiſche Gottes Verlaugnung Tit. 1, 1b: 
wo finden ſie bequemern Boden, wo breiten ſie ſich leichter 
aus, als da, wo das allervollkommenſte Weſen ein unbe— 
fannter Gort ift, Apoſtelgeſch. 17, 23; wo das Volk mit 
taufend NebenDingen zerſtreuet iff, in der Unwiſſenheit 
ynd in dem Wane, als wenn Beobachtung recht vieler aͤuß 
ſerlicher Gebrduche, die vorzuͤglichſte Heiligfeit, und de 
Verfaumung derfelben bas grofite Verbrechen ware, pate 
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halten *; und an feine Hich(t widhtigen Verhaltniffe gegen 
feinen Schoͤpfer und Mitgefchdpye, an die Pflichten der Maͤſ— 
figung und NaͤchſtenLiebe, an feine große ‘Beflimmung fiir 
die Zukunft, nur nadlafig und obenbin, oder gar nicht, erin 
nert wird, Webe denen, die fic) unterwinden, Meifter und 
Volfs.erer ju feyn, wenn fie das Werf des Herrn nachlaf- 
fig fiiren: fle werden ein deffo harteres Urteil haben, fie fate 
tiyen jid) von Dem Fete der Erde, und werden nicht lof gee 
layjen werden, bis fie Den lezten Heller werden erftattet ha- 
ben. “Jac. 3, 1, “Jer. 48. 10, Matth. 5. 26. Alle, die 
den Sold, den fie von der Kirche genießen, mißbrauchen, 
gleichen Pharifaern und Schriſt Gelerten, die mit Unwarheit 
und mit bem ‘Blute des Herrn wuchern: foricht der bereits 
obenangefuͤrte h. Hieronymus Comment. in Matth. 
XIX. Wir fonnten niemal ohne tiefen Kummer dare 
an denfen, daf das allerheilighte AltarsGeheimniß, fo viel- 
faitig gu einem argerlichen Gewerbe mifbraucht wird; daß 
fo viele Diener des Altars, aus niedriger Lohnſucht, fich an 
bir heiligfte Hondlung tes Prieftertums wagen; daß es 
Mauͤntghanger gibt, die gleichſam ein Handwerf baraus ma. 
chen, eine ViertelStund mit bem MeßOpfer fid) absugeben, 
und den dabei erhaſchten OpferGerwinn dahin gn mißbrau— 
chen, daf fie den uͤbrigen Tag in der elendeften Untaͤtigkeit 
perderben, Mit vieler Muͤhe und ftandhaftem Ausharren , 
haben wir es endlich dabin gebracht, daß die Menge miffi- 
ger MeFPriefter, weldye fonft unfre ReſidenzStadt fo ſehr 
belajtigt, beinabe gang verſchwunden iſt. Unfer Gemina- 
rium witd affein die PflanzSchule Finftiger Seelforger im 
ErjSrifte Saljbuyg bleiben; Feiner wird anders, als nad) 
ausgehaltener vieljarigen Prifung, und erworbener anftdndi- 
ger Wiſſenſchaſt, gu den hoͤheren Weihen gelangen; feinem 
wird ein miiffiges und untatiges Seben verftatter werden. 
Unfre Dechante, Pfarrer, und Vicarien , ermanen wir da- 
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her, der jiingeren CuratGeiftlichfeit mit guten Beifpielen 
eifcig vorzugehen; und befelen ihnen, den Volks Unterricht 
und Ausjperdung der heiligen Sacramente nad) äuſſerſter 
Moͤglichkeit, wie es nod in biefem Jarhunderte, bei geringee 
rer Anzal der nun fehr vermerten GefellPriefter, geſchah, ſelbſt 
ju uͤbernemen, nicht aber felbe jungen GupernumerarPrie- 
ſtern und Coadjutoren, ohne dringendite Motwendigfeit, ju 
uͤberlaſſen, und fich aujfer dem Meßleſen blos fir die Wirte 
ſchaft und gemaͤchlichen Genuß ver Cinfiinfte aufgeſtellt ju 
berrachten, Die Gefchaffte werden immer , wenn diejenigen, 
die Daju geruffen find, fie felbft fiiren fonnen und wollen, bel: 
fer gefuͤrt, als wenn fie Mietlingen und LohnKnechten uͤber— 
lafien werden. Jo, 10,14. So werren in unferm Erj-Stif: 
te der unndtigen Prieffer immer weniger; die tuͤchtigen wer: 
den ju einer anftandigen Verforgung ehender gelangen; die 
unferm Volke fo foftbare Antage beinahe auf jede Meſſe wird 
nach und nad) abnemen; das allerheiligite Opfer wird ohne 
Ruͤckſicht auf Gewinn vollbrache werden; das Gebet der Dies 
ner bes Altars fiir Lebendige und Abgeftorbene, — eine if: 
rev widhtigiten Pflichten — wird, vom Cigennus rein und 
unbeflectt, die Wolfen defto leichter dDurchdringen; fo man 
che nicht unbetradhtlidye Verlaſſenſchaft, die fonft ganj, oder 
grofienteils, von SeelmeßVermaͤchtniſſen erſchoͤpft ward, 
und mandjes Vermdgen, das man hier oft mit unordentlt- 
cher Neigung befeffen hatte, und nod) in jene Welt, um 
fid) dort nod) einsufaufen , mit hinuͤber genommen werden 

wollte, wird dem Beduͤrſniß der Sebenden mer gum Troll ge- 

reidjen; und der Vorteil, der fiir das aͤchte Chriſtentum 

und die taͤtige Naͤchſtenliebe dadurch entſtehen muß, wird 
unuͤberſehlich groß ſeyn. 

Wollt ihe nun eures Namens, eures wichtigen Amtes 
in der Kirche Gottes, wuͤrdig wandlen, wuͤrdige Stell Ver⸗ 
treter Jeſu Chriſti ſeyn: o fo hoͤret die Auffoderung eurer 
umviffenden und unbelerten Pfarr Genoſſen, zeige uns * 
Vater, mit der Bereitwilligkeit Jeſu Joh. 14, 8. % oo 

ifn 
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ifnen den Vater, jeiget ihnen das hichfte Weſen, als den 
allmadhtigen Schipfer, als den weifeften und gitigften Re— 
giever der Welt; als ihren unendlid) reidjen, glicliden, 
nichts bediirfenden , alles mit feiner Liebe und Fuͤrſorge um- 
faffenden, nur im Woltun unermildeten Herrn; als den lieb⸗ 
reicheſten, mit der gréfiten fangmut, Nachſicht und Gite fiir 
das Wol feiner Kinder zaͤrtlichſt beſorgten Vater, als den 
Urbeber der ganzen herrlidjen, unermeßlichen Matur ; als 
die unerſchoͤpfliche Quelle alles Guten, das fie und wir alle 
geniefen, und nod) hoffen ;als den Regierer unferer Schickſale, 
als ben Herren unfrer, Ewigfeit, als das allerhichfte und. 
vollfommenfte Wefen, unendlic) in feiner ganjen Natur, all. 
gegenwartig mit allen femen Vollfommenbeiten, unendlicd) in 
ber Erkenntniß alles moͤglichen Guten, unveraͤnderlich und 
unumſchraͤnkt in der Liebe jum Guten, ewig und unerſchoͤpf⸗ 
lid), das HichfteGut, Sagt ibnen: febt, dies ijt cuer 
Gott; gegen ihn feid ibe gwar unendlidy Flein, aber dod) 
groß in den Augen feiner Kebe und Fuͤrſorge, groß in Anſe— 
hung eurer Beftimmung ; aus der jallofen Menge andrer 
Gefchopfe, die ihe um euch her feyt, hervorgejogen, mit 
Vernunft, mit Freiheit, mit edlen Trieben begabt, und 
eben darum fein Ebenbild und das edelite Geſchoͤpf auf 
Erden xc. 

Se mer ibr fie mit den erhabenſten Vollfommenhei- 
ten Gottes, mit feinen tiber alles liebenswirdigen Cigen- 
ſchaſten, befannt machen werdet; defto ehender und ge- 
wiffer werdet ifr fie dahin bingen, daß fie von diefem al- 
ferwiirdigften Gegenjtand unfers Denfens gang erfillt, ge- 
gen ifn von ber innigften Ehrfurcht durchdrungen, feine 
herrliche Majeftde in Demut anbeten, aus der Betradys 
tung feiner unendlichen Vollkommenheiten, ihr wichtigftes 
und angenemftes Geſchaͤfft machen, ihn mit Chrevbictigfeit 
und §Freude tiberfaut preifen und verherrliden, und alle 
ihre Mitgefchopfe, gur gemeinfchaftlidjen Verherrlichung 
bes allerhoͤchſten Wefens, mit Worten und — auf⸗ 

odern: 
































80 Stats Anzeigen le ¢. 


fodern: daß fie, gleichwie bei jedem Dfide a 
herrlidye Welt, bet jeder Crinnerung an die oy 
ewmzug genieß ende unjalige Woltaten Gottes ba 
— ifves Lebens, wenn fi ie nicht mit tiert 
fendeit tier alles mesfehen, jene Empfindungen & 
erweckt werden mnjfen; alfo aud einen ſolchen 5 
durch leiblide Ucbung, die wenig nus iff, midi 
ſchenke, die nur tie Steine und Wande jieren 
durch Opfer, die nur mit dem Dunſt in der Maes 
gen ꝛtc., esren wollen; fontern feine Siebe dure ie 
ften Emvfindun: gen der Danfbarfeit , bet alle @ 
ten erheben, ifn um feinen Segen. bei all i 
nemungen in Demut enrufen, den Ausgang - 
miihungen feiner weifen und woltatigen Bor} 
Vertrauen uͤberlaſſen, ibn auf folehe Art von s 
jen, aus allen Rraften, uͤber alles fieben, J t 
ergeben, und in der Rerficherung feines Wolgeal 
ihrer ‘Vercinigung mit ihm, ihre höchſte 
Gen, mit dem heißeſten Veriangen, in reiner, g 
ausgebreiteter Erkenntnis ſeiner weiſeſten ry i 
ites heiligen Willens, ftets gu wachſen, in al 
gen Gott aͤnlich gu werden, weil doch die 
Gefinnungen allein cine verniinftige Liebe ausmat ph 
5,48, und ifn mit Geifte und in der Warhe 
ten, “40. 4, 23.24, beflißen ſeyn werden. q 
XX. ‘Gehet da, dicfen Gang, dieſen 
muͤſſen eure feelforgliche Bemihungen vorderſe 
Ihr koͤnnt euch niche in dem Heren riimen, fo lang ¢ 
Genwi ſſen nicht das Zeugniß gibt, daß ihe Hierinn eM 
erfullt, und dahin nach allen Kraͤften gearbeitet 
dieſer Grundlage muͤßt ihr ſodaun fortbauen, ba tt 
Jeſu Chrifti erbauct werde, in den end) anbefi nen 
den, bis daß wir alle einander begegnen in ni 
Sohns Gotres, und cin vollfommener Mani ® 
da fei in dem volllommenen Altet des Manges Chek 
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4, 12, 13 Ferne fei von eurem gottesdienftlidjen Vortrag 
aller Wind citler sere, die nur die Ohren kitzelt, die von 
der Warheit abwendet, und gu den Fabeln kehrt: 2 Tim, 
4, 3-45 die der Habſucht frohnt, und die Gottſeligkeit ju 
einem Gewerbe made: 1 Tim. 6, 5. Mit duferfter Gewifs 
fenhaftigfeit vermeidet jeden Schein von Cigennigigfeit, dae 
mit niemand Anlaß finden moͤge, die Klagen Hoſe. 4, 8, Luc. 
20, 46 und 47, 1 Cim. 4, 1, 1 Tim, 6,1 — 9 *, 2 Tim. 
3 — 5, auf euch anzuwenden. 

XXI. Mit moͤglichſter Genauigkeit entfernet von eurem 
oͤſſentlichen Unterrichte alles, was nicht ſtrenge Pruͤfung ause 
halten kann. Die Prieſter des Heidentums trieben mit als 
lem Eifer die abſcheulige Kunſt, das arme unwiſſende Volk, 
durch ihre fabelhaften Goͤtterleren und Erfindungen, immer 
tiefer in den Aberglauben hineinzufuͤren, und dann in dieſer 
dicken Finſterniß alles, was Bequemlichkeit, Wolleben, und 
Ehre gewaren kann, an ſich gu reißen: aber das Chriſten⸗ 
tum ſcheuet und verbietet die Pruͤfung nicht, ſondern ſodert 
ſie vielmer. Sobald es gewiß iſt, daß Gott ſo, oder ſo, 
geſorochen oder geoffenbaret habe, mag fein Zweiſel mer ſtatt 
haben: aber dies ift eben der Gegenftand der Unterfudung, 
ob wol dicfer Sag, jene Behauptung, jene sere, Gottes 
Wort und Offenbarung fei. Und hiertiber fann der denken— 
de Chrift allerdings Beweife, Ueberzeugung, und Berubia 
gung, fodern. Die gnadige Vorfiche hat gwar Millionen, 
durd) ben 3nfall der Geburt, in die gluͤckliche Lage verfest, die 

ware 








® Go aber jemand anders leret, und den he'lfamen Worten 
Jeſu Chriſti nicht beirallt, nody der Lere. welde nad) der 
Gottfeligheit tit: der iff hoffartig, und weiß nidts; fonder 
ift mit GemuͤtsKrankheit bebaftet, welche ian gu Fragen und 
MorrStreiten antreibt; aus welchem entſprinat Neid, Hader, 
Lajterung, bdjer Urgwon, Gezaͤnk der Menſchen, welche verz 
ferte Sinne haben, und ber Warheit beraubt find, vermeiz 
nend, die Gottfeligfeis ſei cin Gewerb. ; 
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ware Religion mit der Mutter Milch hineingeſogen, und nie 
einen Anlaß ju beunruhigenden Religions Zweifeln gehabt zu 
haben. Allein, wenn der feſte Beiſall, mit dem man an 
ſeine angeborne ReligionsBegriffe bisher fic) unerſchuͤttert 
gehalten hat, aus eigenem oder fremden Verſchulden, oder 
ganz zufaͤlliger Weiſe, gu wanken anfaͤngt: dann wird es 
Pflicht, mit allem Fleiße Ueberzeugung, Gewißheit, und Vee 
tubigung ju ſuchen; wenn entweder in unſrer Rachbarſchaft, 
oder mitten unter uns, Leute ſich hervortun, die andere 
Religions Begriffe hegen; wenn ber taͤgliche Umgang und 
Verkehr mit ihnen es unvermeidlich macht, daß die bisher ru— 
higſten Anhaͤnger der ererbten Sere, auf fremde Religions— 
Begriffe aufmerkſam, vielleicht ſchuͤchtern und verwirrt, ge 
macht werden, vielleicht Gefar lauſen, zu Schanden gu werden, 
fo fern fie unfabig erfunden werden, denen genug ju tun, die 
Grund fodern von der Hoffnung, die in ifnen iff? Dann 

eht an die Serer des chriftlidyen Golfes mer als jemal 

ie Auffoderung Pauli 2 Tim. 4, 2: Predige das Wort, 
halte an, es fei mit Gelegenbeit, oder Ungelegenheit. Dann 
miiffen fie ibe Aeufferftes tun, damit fie die ihrer Geel: 
forge Anbefolenen in der sere befeftigen, und gegen alle 
Qweifel verwaren: nicht dadurch, daf fie felbige in die fa 
byrinthe der Streit Theologie —— und darinn herum 
irren laſſen; ſondern daß ſie, bei ſorgfaͤltiger Unterſcheidung 
der Offenbarung von menſchlichen Vernunſtſchluͤßen und Zu⸗ 
ſaͤtzen, der Glaubens Warheiten von Hypotheſen, der Haupt⸗ 
Sache von Neben Dingen, des Weſentlichen und Allgemeinen 
vom Beſonderen und Zufaͤlligen, goͤttlicher Befele von Di⸗ 
fciplinVorfchriften, burch lichtvolle und praktiſche Darſtel⸗ 
lung der großen Warheiten des Chriſtentums, ihnen ihre 
heilige Religion, zum wichtigſten, zum angelegentlichſten Ge⸗ 
genſtand ihres Denkens, zur unabweichlichen Richtſchnur 
all ihres Tuns, machen, auf daß ſie Luſt haben am Geſetze 
bes Herrn, und daruͤber nachdenken Tag und Nacht: Pf. 1, 
a, Mit einem Worte, euer gottesdienſtlicher — 
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fei allemal fo befchaffen, daf ihn der Aufgeklaͤrte 
mit Deifall und Erweckung anbdren, und der ges 
meine Chrift ihn angenem, anlocFend, und unterbale 
tend genug finden Fan, um aud) 3u Pauſe noc ibs 

fur fidy und die Seinigen mit Luft 3u wiederbolen. 
XXII. Midjts wird bei riefen Bemibungen, dem mit 
Klugheit eifrigen, redlich- und aufgeflarten Seelforger, beffer 
gu ftatten fommen: als wenn er bei feiner Gemeinde das 
fleifige Lefen der Dibel, befonders des neuen Teſtamen⸗ 
tes, welches das eigentliche Offenbarungs- und goͤttliche Gen 
ſetz Buch der Chriften tft, allgemeiner macht, guyleid) aber 
auch ju derfelbigen ridtigem Verjtehen, und erbaulidjem Gee 
brauche, den Weg erleichtert. Was diesfals ein großer 
Wionard) vor einem Save getan hat, ift aud) von Uns bez 
reits vor mereren Jaren gefchehben; da Wir, sur Befoͤrde⸗ 
rung des DibelLefens unter dem gemeinen Volke, eine Aus. 
gabe bes neuen Teftaments fir nicht ftudirte Chriften, nach 
den befiten vorhandenen Ueberſetzungen, beforgen ließen: in vols 
fer Ueberjeugung, daß ju diefer unerſchoͤpflichen GolbGrube 
alles chrijtlichen Wiffens, aller heilfamen Sittenkere, aller 
gruͤndlichen Gottfeligfeit, und alles edleren Trofies, der 
Weg nicht genug geebnet und erleichtert, das gemeine Volk 
nicht genug eingeladen und aufgefodert werden fan; daß, 
wenn cinmal das DBibeltefen allgemeiner wird, der gemeine 
Mann auch bald Heller denfen, und aufgeflarter werden, an 
Vorurteilen und Aberglauben nicht mer fo ſehr fleben, jum 
foliden chriftlichen Unterrichte geleriger und empfanglicher, gur 
Ausibung chriſtlicher und birgerlidher Tugenden geneigter 
ſeyn; und daß aud) die allgemeine Cultur, mit der fic) ause 
breitenden befferen Befanntfchaft mit der Bibel, gleichen 
Schritt halten werde; daf, wenn doch der gemeine Mann 
leichter und kuͤrzer Durch Autoritat als Raifonnement geleitet 
werden Fan, allemal die Machtſpruͤche und Autoritaͤt Gote 
tes das vorzuͤglichſte Mittel feyn muͤſſen, jenen gu allem Gus 
ten ju leiten; daß — — , von ——— 
a ange 
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Langwierigen Rranfheiten Gefolterte, von bangen Seelenlei⸗ 
den Geangftigte, und Stecbende, nie leichter geftarft, auf. 
gerichtet, und berubiget werden koͤnnen, als wenn ihnen dit 
befiten Spriidye dec heil. Schrift vorher ſchon durch Erwaͤ⸗ 
gung, Anwendung, und Erfarung, gelaufig gemacht waren, 
und nun in der Mor an ihr verwunbdetes Hers gelegi werden, 
Saffet euch alfo dieſes goͤttliche Buch werter und teurer fenn, 
als alle Schageder Welt; es fei die Quelle, aus welcher ihr 
taglid) Licht, Troſt, uyds Kraft in allem Guten ſchoͤpſet, 
und eurer Heerde getreulic mitteilet. 

XXIII. MNirgends, als in eben diefem Buche, werdet ihr 
widhtiqere, edfere, einleuchtendere, und uͤberzeugendere Beweg 
griinde zur Gottfeligfeit und Amtes Treue, nirgends fuͤrtreff⸗ 
lidyere, reinere, und auf alle Faͤlle eures Seelſorger Berufes 
anwenbdbarere Beifpiele bes Eifers fiir die Chre Gores, der 
zaͤrtlichſten siebe fiir eure Heerde, der Sanftmut, Gelindig: 
Feit, Freundlid). und feutfeligfeit, der edlen und grofimiti: 
gen Uneigenniigigfeit und Genuͤgſamkeit, der Freimuͤtigkeit, 
und Unerfchrodenbeit, der Klugheit im Ermanen und Strae 
fen (arguere, increpare, 2 Tim. 4, 2), der DBeftandig- 
feit, der Gedult, Gelaffenheit und Gelbftverlaugnung, der 
Bruͤnſtigkeit im Gebete ꝛc, antreffen. Wir befelen daber 
unſern Land Dechanten, bei ihren Viſitationen genau 
darauf ju ſehen, und hinnach bei ihren Viſitations Berich⸗ 
ten unausbleiblid) mit anzufuͤren: nicht nur, ob jeder Cu 
ratPriefter mit einer deutſchen Bibel, woran ohnehin fein 
Zweifel ift, nebſt einem Schrift Musleger, 4. B. einem Lav 
nus, Menochius, Calmet, verfeben fei; fondern ob « 
aud) fleißig, ja alltaͤglich Darin leſe, ſtudire, und meditire. 

XXIV. Nebſt der Bibel, find gute RirdyenLieder in 
ber MurterSprache eines der firtrefflichiten Mittel, den of: 
fentlichen Gorresdienft erbaulidy, und zur Erweckung religion 
fer Gefuͤle befoͤrderlich, gu machen. : 

XXV. Es waren Zeiten, wo man es mit der unbegreifs 
lichſten Gleichgiltigkeit geſchehen lief, vielleicht felbjt gu * 

n 
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nig filte, weld) unverftindlides Zeug, welchen Unſinn, der 
gemeine Mann, bei feinen sffentliden und Privat Andachten, 
Daher fagte oder fang. Es iff fo lange noch nicht her, dab 
GCijerer mit Unvernunft, bie Cinfirung quter Deutſcher Lies 
Der, zur Befsrderung einer verniinftigen dffentlicen und Pri- 
vat Andacht, fiir heterodor anfahen und ausſchrien. Die 
Unwiſſenden bedenfen aber nidt, daß Matth. 26, 20, 
und Marc. 14, 29, der Heiland ſelbſt, noc) kurz vor ſeinem 
Seiden, ben gemeinfthaftiich . gottesdienftlidjen Gefang gee 
Heiliget hat; daß Paulns feine Epheſer 5, 19, ermant, fie 
follen voll des heiligen Geijtes reden untereinander von 
Pfaimen, fob. und geiftlidhen Gefangen, und follen fins 
gen und lobjingen dem Herrn in ibren Herzen; und 
Coloß. 3, 16: leret und ermanet euch felbft mit Pſal⸗ 
men und Lobgefang, und geiftlidyen Gefangen, und 
mit Dankjagung, und finger Gort in eueren Herz 
3en; daß nad) dem erftangefiirten Beifpiel Chrifti, diefes 
Die Altefte Weife, Gore gemeinſchaftlich gu foben, war; dof, 
wie ilarius *, Chryfoftomus **, Ambroſius ***,und 
audere bejeugen, alle, die zum Gottesdienfte famen, Weiber 
und Manner, jung und alt, mit hell vereinigter Stimme, im 

gemeinfamen Lobe Gottes gufammen ftimmten. 
XXVI. Es ift fein geringer Vorzug unferer Zeiten, daß 
beinahe in allen katholiſchen Provinzen Deutſchlandes, ein 
§ 3 edler 


* Hilarius in Pfam, 65: “‘audiat orantis populi confiftens 
quis extra ecclefiam voces, fpettat celebres humorum 
fonitus.,, 

*° Cbrifl. hom. 36 in x Cor. “Olim omnes in vnum 
congregati communi voce cantabant, quod et nos hodie 
facimus.,, Item hom. in Pf. 145. ‘Faeminae et viri, fenes 
et iuuenes, diftinéti funt et fexu et aetate, non tawen di- 
ftinéti funt ratione concentus: vniuscunque enim vocem 
fpiritus temperans, vnam ex omnibus conficit melodiam, » 

##9 Ambrofius hexaémer. I, 3. c. 5. ‘Refponforiis pfal- 
morum, cantu virorum, mulierum, virginum, paruulorum, 
confonane vndarum fragor refultat. ,, 
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edler Wetteifer fic) hervortut, zur oͤffentlichen und Privat An⸗ 
dacht des chriftlidyen Volfes gute geiftliche Lieder gu ſammeln. 
Ohne anderen Gammlungen von diefer Urt ihren Were abju- 
ſprechen, feben wir uns veranlafit, vor zuͤglich jene Reder Samm⸗ 
Tung biemit allgemein befannt ju machen, Die wir unter dem 
Lite’: der heilige Gefang zum Gortesdientie in der roͤ⸗ 
miſch katholiſchen —** bereits unterm 16 Aug. 1776, 
durch unjer Conjiftorium haben gutheifen laffen. Die Vers 
fiche, die in diefer Zwiſchen Zeit in hiefiger Stadt damit ge- 
macht worden find, find gu unferer befondern Zufriedenheit 
fo ausgefaien, daf uns nun nichts mer abbalten fan, diefelbe 
in unferem ganzen ErzStift Caljburg einzufuͤren. 
XXVII. Wir veroronen demnach, und befelen hiemit 
gemeffenft, daß mit Anfange fiinftigen 1783 Jares, in allen 
Kirchen unfers Firftlidjen Erz Stiſtes, wo fein ordentlider 
Ehor gehalten wird (alfo nur mit Ausname der Stifts- und 
Kloſter Kirchen), bei allen sob: und SeelAemtern, gefungenen 
Meffen, bei sitaneien, vor und nach der Predigt, bei Procel- 
fionen, vor und nad den Chriftenseren, vor und nad) det 
Schule, und bei anderer fchicitchen Gelegenheit, dieſe sie 
derSammlung fleifig, und nirgends eine andere Mui, oder 
Gefang, mer gebrauchet werden folle; gleichwie aud) Wir, 
wenn Wir in eine der obgedachten Kirchen fommen, nichts 
anders, als Gefange aus nur gedachter Sammlung, hoͤren 
wollen, Zu diefem Ende folfen 
a) die Dechante, fo bald moͤglich, an die Pfarrer, Pre: 
biger, Vikarien, Cooperatoren, Coadjutoren, und andere 
betreffende Curaten, die Verteilung diefer PaftoralErinne: 
rungen machen; derfelben beſtmoͤglichſte Befolgung allen und 
jeden auf das forgfattigfte anbefelen; mit Anfange des infte 
henden J. 1783, und fo fort jedes Quartal, vor Erftattung ih⸗ 
rer Angarial Relation, von allen erftgemeldten Curaten ſchrift⸗ 
fic) abfodern, 1. ob und wie diefe Unfere, lediglich auf die 
gréfere Ehre Gottes, und Befdrderung unferer heil. Religion, 
abjiclende Verordnung, befolget werde? 2, Sm — 
gun 
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gungs Falle, warum nicht, welche erhebliche Hinterniffe im 
Wege ftehen, mie biefe gehoben werden koͤnnen; welche, zur 
Befoͤrderung dieſer heilſamen Abfiche dienlich und bequenre 
Mittel, ſonſt noch anwendbar ſeyn moͤchten? — Diefe Aeuſ⸗ 
ſerungen ſollen bie Dechante alsdann mit ihrem eigenen Gute 
achten, und was ihnen diesfalls noch bekannt iſt, an Unſer 
Conſiſtorium mit ihren AngarialBerichten einbegleiten, von 
welchem dann bas Weitere an Uns gelangen wird, 

b) Dkefe Verordnung foll unverweilt von allen Kanzeln 
Unſers ErzStiftes deutlid) und punftweife verFiindet, und in 
Bezug darauf iber Col, 3,14 — 16, dreimal nacheinander ge 
prediget, und das Volk zweckmaͤßig beleret werden. 

0) Die Pfarrer, ViFarien, und andere CuratPriefter, 
follen fid) auf das eifrigfte beftreben, daß die vorhandenen 
Mufifanten im diefem Gefange fic fleißig uͤben, dann aud) 
die fogenannten Kirchen Singer, und die Jugend, in diefert 
beiligen Gefange bald und wol unterrichtet werden, damit fie 
ibn aud) noch vor Dem NeuJare, in den ihnen anvertrauten 
Kirchen einfuͤren fonnen. 

d) Die ſonſt gewoͤnlich gewefenen Chriſtenler Schan⸗ 
kungen, ſollen mit Anfange Fiinftigen WeinMonats voͤllig 
eingeſtellet, und dagegen keine andere als zur Aufklaͤrung und 
Erbauung dienliche Schankungen, worunter vorzuͤglich das 
Buͤchlein des heil. Geſanges mitbegriffen iſt, ausgeteilet, und 
des halb von unſerm Conſiſtorium ein und anderes, auch we 
gen geringeren Preiſes ſotaner Buͤcher, das Weitere beftinss 
met werden. 

e) Soll den, bei den verſchiedenen Kirchen, unter welch 
immer fiir Benennung aufgeftellten Mufifanten , an ihren 
Kirchen Beſoldungen das mindefte nicht gefehmalert, hingegen 
fie nachdruͤcklich angehalten werden, diefe Gefange bei allen 
vorhingedadten Gelegenheiten mitjumadyen, und nad) Guts 
befinden der Seelforger, bei diesfalligem Unterricht der Kir 
dhenSanger und Schul Jugend, fid) gebrauchen ju laſſen. 

XXVIII. So gerne air guten Muſik, “> 

F 4 — 
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fie am rechten Orte, und gur rechten Zeit, angebracht 
wird, ihren entfdhiedenen Wert einraumen; fo wenig koͤnnen 
wir in Abrede ftellen, dah die Misbrauche, die nur gu oft, 
und beinahe gu allen Zeiten, in die Muſik in den chrifilichen 
Kirchen ſich eingeſchlichen haben, nod heutiges Tags hier 
und dort ſeht merFlidy find. Wie war iſt andy nod) heutiges 
Lage, was Chryfoftomus uͤber die Verderber der Kirdhen: 
Muſik feiner Zeit klagte: lender, Ungluͤcklicher! mit Beben 
und Ehrfurcht ſollteſt du in das englifde Lobgefang mit cin: 
ſtimmen; dann deinem Sdhipfer ein banged Bekenntniß dei: 
ner Suͤnden ablegen, und fo um Verzeihung fleben. Du aber 
betraͤgſt dich, wie die Tanger undLuftiqmader auf der Vine; 
tritt(t bipfend herein, treibft leichtfinniges PoffenSpiel mit 
den Handen, und gaufelft mit deinem ganzen Leibe um und 
um! Wie iſts miglich, daß du did) fo ganz ohne Furcht und 
Scheu iiber fo wichrige Grande wegfebeit 2? Denkſt du nidt 
daran, daß der Herr unſichtbarlich gugegen ijt, der eines je— 
den mindefte Bewegung abmifit, und Aber deffen Innerſtes ges 
naue Rechnung firt? Denkft du nicht, dak die Engel dieſem 
erſtaunenswuͤrdigen Tiſche nahe find, und mit Ehrfurcht ſich 
umber lagern? Doch daran denkſt bu nicht, weil das, wad bu 
in bem Schauſpiel Hauße gefeben uyd gehdret haft, deine Dens 
fungéRraft verdiftert und benebelt bat. Darum mengft du 
und ithertrdéaft du unter die MirchenGebrduche, was nur dort: 
bin paßt. Darum gibft du mit verftandlofem Geſchrei dein 
unverfammelteé Gemit am Tag. Wie wirſt du Vergebung 
der Sinden erfleben, wie wirft du von dem Herren Barmber: 
zigkeit erlangen, da du das allgemeine Gebet fo ſpoͤttiſch mit: 
machſt? Du fingſt: Gere erbarme dich, aber bu tuft es auf 
eine rt, die alle Barmherzigkeit gernidjten mug. Du ff: 
Here! erldfe uns, aber dein ganzes Betragen ruft das Mider: 
fpicl. — Wozu das geiftleere Geſchrei, wobei du die lange 
Dauer und Starke deines thems, und fonft nidts, gu erfennen 
gibſt. So macht du ed den licderlichen Weihsbildern nad, 
die auf offenen Straffen ihre verfuͤhriſchen Gefinge hiren lal: 
fen, und denen, die auf der SchauBuͤne mit ihrer Stimme ihr 
Gewerb treiben. Und fo wagft du es, unter die engliſchen 
Lobagefange Gottes abgittifches Spieler? zu miſchen? 
Wie treffend auch fiir unfere Zeiten ſpricht Sieronymus: 
Gott 
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Gott dem Herrn follen Wir, nicht fowol mit der Stimme, alé mit 
dem Herzen, fingen, nicht durch Kunſt die Kehle und ben Mund 
an die ſchmelzende KlagToͤne des Trauerfpiels gewdnen, daß 
man mitten in der Kirche nichts alé Sauberftimmen und Ge— 
fange des Theaters * hoͤrt: fondern in Furcht des Herrn’, in 
Erbauung, in der Wiſſenſchaft der heil. Schrift. Die Diener 
Chriſti miffen fo fingen, daß nicht die Stimme des Cingens 
den, fondern die Worte, die gefungen werden, gefallen: daz 
mit ber ſchlimme Geift, der in Gaul war, von denen, die daz 
mit behaftet find, ausgetrieben, und nidjt hineingezaubert 
werde in jene, die aus Dem Hauſe des Herrn, dem Wolk gu ges 
fallen, cin Schaufpiel Haus gemacht haben. 
Aud) nod) in unfern Tagen find die Worte Iſidors ron 
Pelufium im 1 Wud, goten Brief, nicht gang ohne Grund: 
Eo ſehr die Upoftel alles unanftandige Geſchwaͤtz aus unjern 
gottesdienftlidjen Berfammlungen ju verbannen, und fic) als 
Muſter einer heil. Sittſamkeit und Eruſthaftigkeit zu zeigen 
bedacht waren; fo haben fie dod) mit vieler Weisheit verſtat— 
tet, daß alle, ohue Unterſchied des Standes, Alters, und Ge— 
ſchlechts, dabei mitfingen duͤrften. Allein! fo wie die goͤttlich— 
ſten Anſtalten leicht misbraucht werden; ſo hat auch dieſe Ein— 
richtung zu Unordnungen und Zerſtreuungen Anlaß gegeben. 
Maw mag von der Ruͤhrung, womit ſonſt die gottesdienſili— 
chen Gefinge die Herzen ganz durchdrangen, nichts mer wife 
fen: die an ihre Stelle gefommene weiche, uͤppige Kirchen— 
WMuſik, fiimme das Gers nur 3u finnlicden wolliftigen Gee 
filen, und man geht iby gu Gefallen, wie man einer Theaters 
Muff ju Gefallen geht. 

Wir tbergehen, was Polydor Virgil, de rer. inuent. 
lib. 6, c. 2, was Maldonat dez Sacram. tom. 2, was Duz 
rand de ritibus lib. 3, c, 21, was unzaͤlige andere tiber eben 
diefen Gegenftand, mit gleidjem Eifer und Nachdruck, gefchrie. 
ben haben. 

& 5 XXIX. 

* Den 17 Ban. dieſes Jars hoͤrte ic), in der Kirche 8. An- 
tonio Abbate zu Nom, eben die ContreTaͤnze wieder, die mei— 
ner ReifeCefellfchaft nocd) von dem Balle in Gotha her in den 
Obren lagen. — Und beim Cintritt in das beil. Haus zu Los 
reto, ben 6 Jan., war mein erfter Gedanfe: Mutter Gottes, 
wie gefalle es Dit, daß Ca ftraten dein Lob trillern ? S. 
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XXTX. Wenn nnn eine ordentliche, wolbefeste, nad 
allen Regeln der Kunſt aufgefiirte Kirchen Muſik, von ben 
aufgeflarteften Eiferern fiir die Erbaulichkeit der dffentlichen 
Andachten, fo vielen gerechten Fadel verdienet: mwas wuͤrden 
fie exft gu der Muſik in unfern gemeinen Stadt: und LandKir⸗ 
den fagen, wo fo oft, durch die elendefte Geigelei, dem gemei⸗ 
nen Golfe jeder qute Gedanke aus dem Herzen hinausgejagt, 
und durch ganj graͤuliches Geplerre, nur dumme Sinn: und 
Gedanfenlofigfeit unterhalten wird ? 

XXX. Gute Volfssieder hatten ſchon in den Altern Zei⸗ 
ten, bei unfrer deutſchen HeldenMation, einen hohen Wert; 
fie trugen ehemals viel sur Mildernng ihrer Sirten bei; ih⸗ 
re SittenSeren, ihre Gefebe, ihr Lob der Gottheit, ihe 
Dane fiir die Woltaten des Himmels, die HelbenTaten und 
großen Beifpiele ihrer Voraͤltern, waren in Liedern verſaßt, 
die bei ihren gottesdienftlidjen Verfammlungen, bei ihren 
Gaftmalen, und andern frohen Zuſammenkuͤnften, abgefun- 
gen, edles Gefuͤl und frohen Mut verbreiceten. Noch find 
ihre Barden- und Kriegssieder beriime, die ihren Helden 
Mut entflammeen, und felbft ihren madhtigiten Feinden (cred: 
bar waren, Ja der Gebraud, das Volk durch Lieder zu 
unterrichten, in feinem Bufen Gottes- und Tugendsiebe an- 
jufachen, und religidfe Gefile zu erwecken, ift beinabe fo 
alt als bas Menſchen Geſchlecht ſelbſt; da ſchon fein altefter 
Geſchichtſchreiber Moſes, und der Verfaſſer des Buchs 
Hiob, eine Menge Bruchſtuͤcke aus alten Liedern anfuͤren. 

XXXI. Durd) diefe und fo mandherlei ſchon vorber ge 
gangene PaftoralBerordnungeu, glauben Wir, euch reden- 
de Beweife genug vorgelegt gu haben, wie angelegentlic) Un- 
ferm Herzen der Wunſch fei, daß Auffldrung und Morali— 
tat in Unſrer ErzKirche, durch euren Fleiß und Mitwirfuns, 
nad) Moͤglichkeit befsrdert und ausgebreitet werden moͤchte: 
in ber zuverſichtlichen Gewißheit, daß bem, Unſerm Hirten⸗ 
Stabe untergebnen Volke, mit ihnen zugleich alles —— 

und 
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und Segen und Gluͤck die Fille, an ihrer Hand jufommen 
werde. LDeish. 7, 1, atch. 6, 33. 

XXXII. Mur ein unwiffender, trager, eigenniigiger, 
oder nod) tadelnswuͤrdigerer Ceelforger, fonnte vielleicht glau- 
ben, bei einem dummen unwiſſenden VolFlein am befiten ju 
ſtehen. Cinem aufgeflarten, pflictlicbend- und catigen, hell, 
edel und eigenniigig dDenfenden Geelforger aber, muß es bei 
redlidjer Amtes Fuͤrung eine alltaglide Erfarung und Beob- 
adjtung fenn, wie febr oft ein Haus gegen das andere, ei- 
ne Gemeinde gegen die andere, ein Landes Bezirk gegen den 
andern, abſticht; wie eins das andre an Einſicht, an gefune 
bem MenfthenVerftand, an Offenheit des Charafters, an 
Gite der Sitten, an Fleiß, Gewerbfamfeit , und Wolltand, 
an Zucht, Ordnung, Redlichkeit und Rechtfchaffenheit, an 
biirgerlicher und chriftlidher Tugend, uͤbertrift; und daß dies 
fe fo wichtige, fo winfchenswerte Vorzuͤge, wenn aud) der Zu⸗ 
fammenflug vieler ginftigen Umſtaͤnde das Seinige dazu 
beitragt, dennoch vorderfamft da, wo befferer und tatiger 
Gebraud) der GeiftesRrafte mitwirft, am hdufigften anjue 
treffen find. 

XXXIIL Es iff ein unbilliges und hoͤchſtſchaͤdliches 
Vorurteil, weldyes nur den, der darauf fol; tut, erniedrigt, 
nicht aber jene nuͤtzliche und ebrenwerte Klaſſe von Mene 
ſchen, die man unter dem Mamen der Landleute begreift ; 
wenn man glaubt, fiir den groſſen Haufen, der fic) mit der 
Landwirtſchaft abgibt, fei fchon koͤrperliche Anlage, und blos 
mechaniſches Fortſchreiten auf dem, von den Voraltern gleid)- 
falls betrettenen Wege, hinreidhend; und Verftand, Urteils 
fraft, Scharffinn und tiefes Nachdenken, feien fir ihn grop- 
tenteils ganj entberlid), Sobald man ifn aber in der grof: 
fer Manchfaltigfeit von Berhaltnifjen und Umftanden be: 
tradjtet, die ifn von allen Seiten umgeben, und unaufhdr- 
lid) neben ifm abwechſeln; fobald man bebenft, wie der ro- 
be, unbelerte Sandmann, weil es ihm an Einſicht und Der: 
jens Guͤte mangelt, bald durch unlenfbare alee 
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bald durch feine verborgenen Tie, ſich felbft, bem Grmd- 
und dem Landsherrn, und dem ganjen sande, nicht menig 
Schaden gufiigen fann, und oft zufuͤgt: fo wird es einleud- 
tend, daf die Veredlung feiner SeelenKrafte ihm eben fo 
niiglid) und notwendig fei; als andern Klaſſen der menſchl 
chen Geſellſchaft. , 

Iſt der Landmann nicht derjenige, der mit feinem Felt 
Baue und ViehZuche ſich und die ubrigen Staͤnde erndrt; 
den groͤßten Tell der Stats Buͤrden tragt; dabei allerlei oft 
unverjebenen Zufaͤllen auggefese ijt, die, nachdem er fid 
darein gu finden weiß, oder nicht, weniger oder mer, viel: 
leit gar bis gu feinem villigen Untergang , unglidlid, 
odew im Gegentetle aud) unſchaͤdlich, vielleicht gluͤcklich und 
gewinnreich, ſeyn finnen? Coll er nicht Grund und Boden 
kennen, fid) in die Witterungs Abwechſelungen gu ſchicken, 
fein Betragen und Arbeiten immer vorteilhaft einguricten, 
Die Unfalle in feiner Vieh Zucht und Haus Wirtſchaft abju- 
halten, ober durch welgemalte Mittel zu mifderen, umd du 
aberglaubige Dinge (einen Schaden nicht ju vergrofiern? Coll 
er nidjt im Handel und Wandel vor Betrug und Urbervor: 
teilung fid) gu buten, Zeit und Ort ju beobachten wiffen, em 
guter Untertan, Buͤrger, Nachbar friedliebend und vertrage 
lic) ſeyn, fic) gegen Unrecht ſchuͤtzen, aber auch ſchaͤdlichen 
Srreitigfeiten, HeridtsH dein und Koſten, ausweichen, und 
ſchlimmen Ratgebern und Aufwieglern die Ohren verſchließ 
fen; fein oft weitſchichtiges HausWefen, Weib, Kinder, 
Dienftboten, Tagwerfer und irre Arbeiten, Uberfehen, leiten 
und regieren; in jeder Sars eit und Witterung die Gefchaf- 
tigteit ber Seinigen unterhalten, den Muͤſſiggang, die Quel. 
le alles Safters und Eiendes, entfernen, und ihr Erinnerer, 
Serer, und Mufter in allem Guten feyn; bei Unfallen, Krank⸗ 
heiten, ſelbſt bei dem Tod der Seinigen, bei oͤffentlichen 
SandesPlagen und HeersZigen, Verſtand und Mut gu seh 
gen, und andre mit Troſt aufzurichten im Stande fenn; ends 
lic) bei moͤglichſter Zeit + und GeldSparniß, dod) nidt e 
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zu ſchmutzig und elend leben, doch auch etwas von der Kunſt 
verſtehen, dieſes Leben zu benutzen, ſich ſeine ſauren Stra— 
pazen bisweilen wieder durch einigen Genuß laͤndlicher Vere 
gnuͤgen jn verſuͤſſen, und ſich und die Seinigen mit dankba— 
rer Wonne ſeines guͤtigen Gottes zu erfreuen, auch in den 
ernſtlicheren Auſtritten der Natur im Sturme und Donner. 
wetter, tin Hagel und Regenquͤſſen, in Seuchen an Mens 
ſchen und Vieh, die Allmacht und Weisheit Gortes anjue 
beten, und nicht uͤberall den Einfluß der Maͤchte der Finfter- 
nifi, der Zauberer und Unholde, als Urfach, gu glauben und 
gu fiirddten ? 

XXXIV. Hiergu gehoͤrt nun ein aufgeheiterter Kopf, 
Vernunft und Sdcharffinn in der Denfungs- und Urteils- 
Kraft, durch Erfarung geleitete Quverlafigfcit im Vere 
mutungs. und VorherfehungsVermigen, Fertigfeit im 
Schließen, Klugheit und Vorrat an guten in jeder Vorfale 
fenbeit anwendbaren Grunodfagen, fefter Mut, mannlide 
Srarfe, viele biirgerliche und chriſtliche Tugend; damit er 
nicht als ein Spiel der Vorurteile, der Landftreifer und Bee 
triiger, der qeiftlich« und mediciniſchen Quactfalbereien, albers 
mer Segenden *, Heren- und Gefpenfter Marden, in aflers 
lei unverniinftige Gebraͤuche (wozu wir vor vielen ander 
das bisher am Dorabend des Sr. Johannis des 
Taͤufers Seftes angefangene, und bis 4 Ubr fruͤh fort⸗ 
geſetzte > erenQcuten, rechnen, und hiemit allgemein 
verbieten) — und in tauſenderlei Schaden, eingefuͤrt zu 
werden, Gefar laufe. 

XXXV. 





® Non nobis fit religio in phantasmatibus noftris: me- 
lius eft enim qualecunque verum, quam omne, quidquid 
ro arbitrio fingi poteft; melior eft vera ftipula, quam lux 
inani cogitatione pro fufpicantis voluntate formata, S, Aug. 
lib. de ver. Rel, c. 55. — Verax femper eft ecclefiae pro 
veritate defenfio, nec unquam fuit indiga faliitatis, Fa- 
eundus Hermianenfis lib. 5, c, I, 
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XXXV. Wie foll aber der gemeine Mann, fich ſelbſt 
fo gang tiberlaffen, und ohne Anleitung, dazu gelangen: er, 
Der oft von den Muͤhſeligkeiten feines Standes gu tief darnie— 
ber gedriie, gum Selbjtdenfen gu verdroffen und gefſuͤllos 
ift, als daß er fid) durch eigne Kraft auf eine ſolche Stuſe 
ſchwingen fonnte? Wer foll ihm hier unter die Acme grei⸗ 
fen, wer foll ihm suft, Mut, Anftrengung, und Standhaf- 
tigfeit einfprechen, ifm den Weg dahin ebnen? Wer an 
ders als der Seelforger, der zwar eigentlich) gum Dienſte des 
Evangelii, und das geiftlidje Reich Jeſu Chrifti aussubreiten, 
gefande ift; aber aud), um hierin gluͤckliche Fortſchritte ma- 
chen gu fonnen, alle Mitel anwenden muf, weldye braud- 
bar find, bei feinen Untergebenen die Kipfe cufzuheitern umd 
die Herjen gu beffern: der oft in einem ziemlichen Umfange 
der einzige Mann von geuͤbterer DenfunqsKraft und beffes 
rem Wiſſen iſt; der eben darum mitten unter feiner Gemein 
de wont, damit er das gemeinfame Orafel, das Licht des 
Yerenden, der Stab des Wanfenden, der Crinnerer des 
Felenden, Damit er gang der gemeinfchaftliche Freund, der 
Serer, der Ratgeber, der weife, giitige, redliche Water, der 
Troft der Clenden, der Warner in Gefaren, die Hiilfe der 
Schwachen, der Schutz der Waifen, die Sriige der von 
Kummer, von Unghic, oder Unrecht gebeugten, ſeyn foll; 
der eben um deswillen bie gute und ſchwache Seite eines je 
ben aus feiner Herde, ihre Mangel, und ihre loͤblichen Ei— 
genfchaften, ifre Gefaren und Srewege, ihre Leidenſchaſten 
und ifr Snnerftes, gang fennen foll, um gu rechter Zeit zu 
manen, ju warnen, anjufpornen, ruͤckzuhalten; dem {don 
bie Hodadtung feiner PfarrRKinder von ſelbſt entgegen 
koͤmmt, weil fie wiſſen, Daf er gu ihnen gefandt fei, um on 
ihrem waren nod) jenfeits des Grabes fortdaurenden Gide 
gu arbeiten; ‘der, wenn er dann mit warem SeelenEifer 
jeigt, wid nabe ihm iby Beßtes am Herzen liegt, wenn et 
fod) uͤberhin mit Sere, mit Rat und Beiftand, in Ruͤckſicht 
auf die geitlidye Wolfart, ihnen gu Hilfe fomme, aller Hers 
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gen ſich eigen machen, mit einem Worte, mit feinem ermun- 
ternden Deifpiel alles, was er nur wiinfcht, ausrichten fan. 
XXXVI. Wenn nun der gemeine Mann, in feinen seit. 
fiden und MarungsGefdafften, nach verniinftigen Trieben 
und Bewegarinben handeln foll: wie viel mer muf fein gei- 
ftiges Gefchafft, feine Neliaion, verniinftig feyn; wie viel mer 
muf die Erkenntniß als cin wefentlicher Grund davon betrach⸗ 
fet, und er angelcitet und gewdnt werden , ju feinem ganjen 
religidfen Verhalten verniirftige und lautere SewegGriinde 
aufzuſuchen? Denn je reiner, Heller, aufgeflorter und leben- 
diger, feine Erkenntniß ift; defto lauterer und fruchtbarer in 
allem Guten wird aud) feine Religion feyn. 
XXXVII. Gs ift ein wichtiger Religions - und Gewif- 
fensPunft, daß man, gur Erfennenif der Heils Warheiten 
und Lebens Pflichten, feine Vernunft mit allem Ernſte, Treue 
und Eifer gebrauchen fol: und die diesfalls unterlaufende 
Nachlaͤßigkeit, iff eine , gwar groftenteils unerfannte, aber 
nichts defto weniger hoͤchſtgefaͤrliche, und fo allgemeine Sins 
be, daß unter dem ganjen tibrigen SiindenHeere wenige feyn 
werden, die fie nicht entweder als ihre fruchtbare Mutter an- 
erfennen, ober von ihr nidyt wenigftens Vorwand und Dec 
mantel entlenen. Darum hat es die ware Kirche, ihren oͤf⸗ 
ſentlichen Gottesdienft moͤglichſt rirend und belerend gu maz 
then, fiir die groͤßte Wichtigkeit, und nebft dem unblutiqen 
Opfer des neuen Bundes, einen deutlichen, erweckenden Une 
terridt in Derr ReligionsWarheiten, und hergerhebende Gee 
bete und Gefange, fiir wefentliche Teile des dffentlidyen Gottes. 
dienftes, von jeher qehalten: weil, unter der fo mandhfaltigen 
aft druͤckender Berufs und NarungsGefdhaffte, oder unter 
den Zerfireuungen der Sinnlichfeit, die religidfen Kenntniſſe 
bes chriſtlichen Volkes nicht genug unterhalten und erneuert, 
sur tatigen Fruchtbarkeit nie aenug belebt werden koͤnnen; 
well es dem gur SinnlichFeit nur gar gu ſehr geneigten, und 
immer wieder dahin zuruͤckkerenden menſchlichen Herzen, nie 
eenſtlich, Bingend, und einleuchtend genug, gemacht werden 
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fan, daß der Gottesdienft, den wir als verniinftige Men 
ſchen dem Allweifeftenund Algitigiten ſchuldig find, Fein ane 
brer als ein verniinftiger Gottesdienſt ſeyn diirfe *; und daß 
wir Gort nicht anders ehren fonnen, als wenn wir durd un 
fer Vertrauen, durch unfre GottErgebenheit, und kindliche 
Qufriedenbeit mit feinen Anordnungen, und durch Erfuͤllung 
feines menfchenfreundlichen Willens, dartun, daß wir ihn fir 
unfern liebens und verehrungswirdigiten Derren, fiir den weis 
feften und giitigften Vater aller feiner Geſchoͤpfe, halten. 

XXXVIIL. Seret nur bas Volf, das manche mit groͤß⸗ 
tem Unrecht fiir ju einfaltig halten, auf die Beweife dieſer 
herrlidjen Weisheit und Gite in ver Natur, die es taglid 
vor Augen hat, die es allenthalben in feiner eignen Sebens- 
Geſchichte findet, aufmerffam gu feyn: fo wird es die hertli⸗ 
dhe Grofe feines Gottes, mit einer unendlich tieferen Chre 
erbietigteit, empfinden und anbeten, als durch allen Rirden. 
Prunf, Mufifen, VerFleidbungen, und Gebraͤuche, zuwege 
gebracht werden kann; fo werdet ihr auch den Cinfaltigen auj 
biefen Stufen gu Gort fuͤren, ifn aud) die hoͤheren Warhei⸗ 
ten der Religion mit danfbarem Herjen annemen, ihre Wol- 
tatigfeit, Fuͤrtreflichkeit, und Goͤttlichkeit, lebhaft und mit 
Freude empfinden , madden. 

XXXIX. Und gefest aud), die Koͤpfe der Erwachſenen 
waren fo verwildert, und wuͤrden vor Leuten, denen die Un 
wiffenheit des armen Voͤlkleins jederzeit eine ergiebige Gee 
reerbQuelle war, fo gefteift, daß fie fic) wider alle Bemuͤ⸗ 
hung, ibnen beſſere Kenntniſſe und mildere Sitten Heigubriw 
gen, mit uniiberwindlicher Halsſtaͤrrigkeit ftrdubten : fo hat 
ja der Seelforger, wenn es ifm nur an Willen, an Kennte 
niffen, und guter Art, nicht felt, den Nachwuchs feiner Heer: 
de, eine noc) unverdorbene, befferen Eindruͤcken der Kelis 
gion und ber Menſchlichkeit offene Sugend, in Handen. Hat 
er Siebe gu dieſen Kleinen, die bie Kirdye und der Stat fei- 

nem 
* Yaffet euren Dienft, den iby Gott opferr, verninftig und 
beſcheiden ſeyn. Rom, 12, 1. 
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nem Vater Herze anvertraut hat, und die ihm ſeine Liebe 
durch Gegenliebe, durch Folgſamkeit und treueſte Anhaͤng— 
ligkeit reichtich wiedervergelten werden; Hat er einige Kunſt 
und Uebung, ſich zu ihnen herabzulaſſen, in ihrer Sprache 
verſtaͤndlich und ans Herz mit ihnen zu reden, auch ſeinem 
aͤußeren Betragen den Anſtand von redlichem, reinen, war: 
men Wolwollen gu geben: welches Kind wird, aller Hinter- 
niffe ungeachtet, ihm widerſtehen koͤnnen, welches wird nicht 
unter feiner Bearbeitung alles, was er will, werden muͤſſen? 
Nebſt dem liegt es ja aud) nur gemeiniglid) an ihm, an dem 
Manne, der eigentlid) sur oͤffentlichen Erjiehung aufgeftelle 
ift, einen getreuen Mitgehilfen zur befferen Bildung der 
Sugend gu haben, Weiß er, was Jugend ergiehen heifit; 
liegt es ihm recht am Herzen, daß die ihm anvertraute Sus 
gend wol ergogen werde; weif er Dem ibm untergeordneten 
Schulhalter diefe Gefinnungen mitzuteilen; fcheuet er die 
hierzu erfoderliche Miihe und Arbeit wenigftens Anfangs 
nidt (denn in der Folge firt fie aud) ihre fife Belonung 
mit fid)); laͤßt er ſichs nicht verdrieBen, Unfre in SchulSa⸗ 
then bereits ergangne und ebeftens nod) nachfolgende Verords 
nungen ju befolgen; mird er im ErſodernißFalle die ndtige 
Unterftiigung behsrigen Orts gu fucyen wiffen, und woran 
Wir es gewiß nicht werden felen laffen: fo wird Ein Mann 
fchon viel, ſehr viel, tun finnen; was werden aber merere, 
wenn fie zufammenwirfen, ausrid)ten, wenn unfer Seelfors 
gerStand, nicht niedriger Habfudht, nicht ber Gemaͤchlichkeit 
und kleingeiſteriſchen Schuͤchternheit gegen Aberglaubige 
und Hendler, gegen verjarte Vorurteile und pdbelhajte Gee 
ſchwaͤtze, Gehoͤr geben, fondern, ohne uͤberfluͤßiges Geraͤuſch, 
mit Beſcheidenheit um beſſere Gaben unter ſich wetteifern 
wird? welche gluͤckliche Revolutionen in der Religion, in 
den Sitten, in der AufElarung , miffen fic) bald bei unfrer 
fandSugend hervortun? 
XL. Und nicht nur bei der Jugend, fondern auch bel 
ben Erwachſenen. Denn eine ſolche robe, unbiegfame sare 
Statens, Ll: 5. G te, 
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te, die aller befferen Seitung unnad)giebig widerfteht , may 
nur dort nod beftehen, wo die hartefte Sflavere:, undal: 
le Schreckniße des auferften Elendes, ju Haufe find. Ja 
einem sande, wo die Rechte des Menſchen und des Bir: 
gers heilig find, wo der beſtrebſame Unrertan an den nots 
wendigen Beduͤrfnißen keinen Mangel at, uno nocd uͤber⸗ 
hin manche Freude und Bequemlichkeit diefes tebens in uns 
geltérter Freiheit genießen fan; wo jeder rechtſchaffne Bee 
amte dem Religionsterer, wenn er mit Vernunft eifert, 
freudig und gerne die Hand bieten, und gemeine Gade mit 
ihm madyen wird: da koͤnnen redliche, mit maͤnnlicher Ent: 
ſchloßenheit fortrefegte, und von Einſicht geleitere De 
mibungen, nicht opne Segen und Erfolg ſeyn. Bald wer: 
den die Verftindiqeren und Angefehencren aus der Gemeinde 
fic) an den SeelSorger und an den Beamten anſchließen, 
werden die gute Sade der Religion, der Vernunft, und der 
Aufflarung, annemlich finden, werden ihre Nachbarn durd 
einleudytende, auf den Augenfchein gegriindete Vorftellun- 
gen, lerbegierig und aufmerffam machen, und durd) weife 
Deifpiele sur Nachamung ermuntern. Bald werden in land 
lichen Gemeinden, ftatt fo mancher Unterdriicfer oder foges 
nannter BauernKéinige, Abrahame fic) hervortun, die, wie 
jener altteytamentifdye Patriard), die hoͤchſte Stufe ihrer Eh— 
re, und das cifrigfte Beſtreben ihrer dhriftlidyen Chrliebe, 
darinn ſetzen, durch ihre Marimen und Beifpiele , fowol 
bie ware Weisheit, als aud) den waren Wolftand, und 
mit der edelften Freundfchaft und Umgaͤnglichkeit, die ware 
wolfeilfte und unfchuldigfte Runft, ftets frolic) gu ſeyn, in 
ber Gemeinde und in der gangen Nachbarſchaft umber zu 
verbreiten. 

Dies ift der Weg, auf weldem alle Verbefferungen, 
fie moͤgen das geiſtliche oder das zeitliche Wol des Volfes 
betreffen, fie mdgen vom Biſchof, oder vom sandesherrn, 
herruͤren, durchgefese werden muͤßen. Die, welde Luft 
und Uebung gum eigenen Nachoenfen haben, muͤßen * 

werden 
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werden, voranzugehen, und den iibrigen Haufen nach fich ju 
ziehen. Der SeelSorger fiire feine Gemeinde haͤufig und 
anbaltend dazu an: er uͤberzeuge fich und fie, daß der fleifi- 
ge, willige, und gewiſſenhafte Gebraud) der Vernunft, und 
des Rachdenfens aber Crfarungen und Beifpiele, uber die 
Seren des géttlichen Wortes, und andre wolmeinende Anord- 
nungen und Nate, ein Hauptſtuͤck der chriſtlichen Froͤmmig 
migfeit, Haupt Merkmal eines verſtaͤndigen achtbaren Man- 
nes und guten Chriften, eine fo wefencliche ReligionsPflicht 
fei, daß ohne diefeibe alle GottesGaben und Gefthenfe, und 
aller Unterricht aus Gottes Wort, zur Seligfeit nichts und 
nur alsdenn elfen fonnen, wenn fie vom Verftande gefafe, 
dem Herjen eingedruͤckt, und auch wirflich getreulidy und ftand- 
haft befolgt werden; da nad) Watth.13, der Game 
des Wortes Gottes ein gutes Erdreich, das ift, Ver— 
ftand und Hers, die ſorgfaͤltig gubereitet find, fodert; daß 
zu diefer Subereitung vorderſamſt Auffldrung des Verftans 
des, Wegraumung der Vorurteile, und Ueberwindung det 

Denk Traͤgheit, gebdre. | 
XLI. Er bebhersige wol, daß auch die feurigften Er— 
manungen, wenn die Zuhoͤrer niche belert, wenn ihnen nicht 
Grinde vorgelegt, unb biefe von ihnen verftanden, erwogen 
und beberzigt werden, fruchtlos find, und hichftens nur die 
Einbildungskraft in ein voriibergehendes Aufbraufen verfes 
Gen können; daß ein Vortrag, welcher wirflid) erbauen, 0, 
i, die Hergen aus dem Grunde und gang beffern foll, im 
Verftande und Willen dauerhafte Veranderungen hervorbrin: 
gen, namlich im Verſtande bie falfthen Begriffe und prak⸗ 
tiſchen Vorurteile von Gort, von feinen Eigenſchaften, von 
feiner Gnade, von Froͤmmigkeit und Heils Mitteln, vertilgen, 
und hingegen ware, richtige Ueberjeugungen, fowol von der 
eigentlichen Matur, als von der ivneren Vortreflid)Feit der 
chriſtlichen Gottſeligkeit, der Seele tief einpragen; dem Her- 
sen aber mit der eindringend vorgetragenen Warheit neue Lc. 
bens Kraft einfloͤßen, deſſen Meigungen auf Gott und ware 
© a Tugend 
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Tugend madhtig hinlenfen, und den guten Entſchließungen 
eine fiegende Starfe aeben muͤſſe. ; 

_ XLIL. Gott behuͤte jede criſtliche Gemeinde vor einem 
GeelSorger, der fein Amt nur medanijd, handwerfs. 
maͤſſig, undaus Mot treibt; fdjon gufrieden ijt, den Augen 
und Ohren etwas vorgemadyt ju haben; feine Pfruͤnde nur 
als ein Mittel gum bequemen seben und jum Vermoͤgen 
fammien anfiehet; der feine Tage im Dienjte des Bauches 
oder des Mammons verleben will, und vergefien hat, dab 
feine Herde nidjt gu feinem Dienite, fondern er sum Dien: 
fte Der Herde, da ift! Sollten die hier und dort nod bert 
fchende Unwiffenbeit, Dummbeit, Rohigfeit, und Sitren- 
Verderbniffe, niche oft und groffenteils auf oie Rechnung fol 
cher Mictlinge gefchrieben werden miiffen ? 

XLII. Umaber zur allgemeinen Aufklaͤrung, von feiner 
Seite, redlid) mitwirfen ju fonnen, muß bei dem SeelSor⸗ 
ger felbft ein guter Grund von GeiftesCultur gelegt ſeyn. Es 
ware febr ju wuͤnſchen, ja faft notwendig, daß er, nebjt den 
fiir feinen Stand insbefondere gehoͤrigen Renntniffen, in det 
Pſychologie, im Natur Rechte, und in der philoſophiſchen 
Sitten$ere, in der Gefchichte und den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, in der SandWirtfchaft, in der Gefundheitssere und be: 
fonders in der Diatetif, in den SandesGefegen und Gebrau- 
chen, in ber Maturgere, und vorderfamft in einem sande, 
das an den herrlichſten noch alljuwenig gefannten und benub- 
ten NaturProduften fo reich iff, — in der Natur Geldld- 
te xc., nicht gemeine Einſichten befafe. Er muß vorbder 
famft bie Religion in ihrem ganzen Umfange, ihre siebens- 
wiirdigfeit und Woltaͤtigkeit, ihre Hauptseren und Beweis⸗ 
griinde, ihren Einfluß auf die Befferung und Gluͤckſeligkeit 
des Menſchen, ihre Anwendbarfeit in den verfchiedenen An- 
gelegenheiten und Situationen des Lebens, fennen; er muß 
das menfchliche Hers kennen, und ihm bis auf fe:ne verbor- 
genen Triebfedern, und in feine geheimften Falten, nachju- 
ſpuͤren, es gu den woltatigen Einfluͤſſen der Religion “alu 

\e}s 
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ſchlieſſen wiſſen; er muff die Gabe befigen, die HeilsWar. 
heiten hoͤchſt faßlich, einleuchtend, und anwendbar auf das 
gemeine Seben, vorgutragen, und nad) 1 Cor, 3,1—3, a Petr. 
2, Lbr. 6,12, Milch gu geben denen, die ftarfe Speife niche 
vertragen fonnen; ermufindem sabyrinth fo mancherlei Col: 
fiftonen, womit fein Stand alltaglicd) umgeben ijt, den seit: 
faden mit Vorſicht aufzufaſſen wiffen ; er muff, damit er nicht 
eifere mit Unverftand Rom. 10, 2, jene Befcheidenbeit, 
jene Geſchaͤffts Klugheit befigen , die nur die Fruche vieler mit 
Aufmerffamfeit und mit Bedaͤchtlichkeit geſammelten Erfa— 
rungen find; er muf Mannes Sinn genug haben, um unter 
allen ben Dornen von taufenderlei Befchwerlichfeiten, die 
ihm auf jedem Schritte da fliegen, feiner Pflicht getreu gu 
verbleiben; er muß voll feyn von dem grofien ftillen Geifte 
Cheifti, um ihn aud) liber feine ganze Gemeinde ergiefen gu 
fornen; fein Gemuͤt muf gu jener wolwollenden, beftrebfa- 
men, innigen Teilnemung, ohne welche der geiſtliche Hirt 
nur cin Mietling ift, in einem hohen Grade geftimme feyn; 
er muß HerzensGuͤte, Edelmut, Maffigung und Geniig- 
famfeit, haben, undin jeder Sage feiner fo machtig ſeyn, daß 
aufbraufende Hike, wilde feidenfchaft, niedrige und ſchmu— 
tzige Habfucht, oder rohe Harthergigfeit, niemal uber ifn 
etwas vermoͤge; er muß SebensArt, Conduite, Anftand, 
Givilitit der Sitten, und Gefalligfeit im Umgange, ha— 
ben, damit er auch in ben Augen des feinern Mannes ach 
tungswuͤrdig erfcheinen , und feinem Amte Ehre machen moͤ⸗ 
ge; er muß auf (ein Herz, auf jede Handlung, und jeden 
ftiner Schritte, fo aufmerffam, fich immer fo gegenwartig 
feon, ‘und fo bedaͤchtlich wandlen , wie fics fir einen Mann 
gebuͤrt, der, nad) bem Veifpiel bes Heilands Apoſtelgeſch. 
1,1, erft tun und dann leren foll, der nie vergifit, daß niche 
nur das allerforfdende Aug des Allwiffenden ftets ber ihn 
« if, fondern auch er felbft tiberhin den Beruf und die ſchwe⸗ 
te Micht fid) auferlegt hat, Volfsserer gu feyn, mer durch 
BWandel und Beiſpiel, als durch Worte, die erhabnen Vor: 
G 3 ſchrif⸗ 
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fhriften des Chriftentums gu emofefen, und feinem ganjen, 
wenn es auf die Beurteiluug des Cee! Sorgers anfemmt, 
mer als man glaubt, fcharfiichtigen Volfe, ein Muſter und 
Vorbild gu aliem Guten ſeyn, 1 Perr, 5. 3; und in den ihn 
unzaͤlig umſchwebenden Gefaren, Gelegenbeiten , und Mody 
fiellungen, feiner hohen Deftimmung unwandelbar getreu 
gu verbleiben, 

XLIV. Dieſe Foderungen find grok, manchfaltig, und 
wichtig; fie find aber zugleich auch fo einleuchtend biliig, fo 
ganj aus der Matur des Gegenftandes, von dem bier die 
Rede ift, hergenommen und wefentlic); daß wir nicht eine 
Darunter finden Fonnen, an weldher fid) etwas nachgeben 
lief, 

XLV. Auf eure Talente und guten Cigenfchaften, auf 
ener redliches Wollen und Taͤtigkeit, koͤmmt es alfo vorgilg: 
lid) an, wenn AufFlarung, Einſicht und Cultur, wenn aͤchte 
Gottfeligfeit, Wolftand, und froher Mut, unter dem sand- 
Volke verbreitet werden foll. Cin guter katechetiſcher or: 
frag bei euren Predigten und Chriftenferen, das fer < und heils⸗ 
begierige Leſen der Heil. Schrift unter euern Gemeinden be: 
fordert, — bei euern oͤffentlichen Andachten mit falbungsvel: 
len Ermanungen, geiftreichen Gebeten, und ermecflichen sie 
dern, abgewedhfelt, — bei cucen Privatllnterredungen, bei 
euern Hausseren, im BeidCStule, am Kranfen Bette, fern- 
hafte Den'fpriiche aus der Bibel, lerreiche Strophen aus ki⸗ 
nem Liede, mit unter angebracht, und auf dchtes Chriſtentum 
und innere GottesVereHrungen aedrungen: fo wird de Un 
terſchied zwiſchen Andacht und Andachtelei, zwiſchen Herjen 
Religion und gedanfenlofem Mitmachen feerer Ceremonien 
oder and ichtlender Mummereien, zwiſchen warer Froͤmmig⸗ 
Feit und religioͤſem GrimajfenSpiel oder gaukelnder Heuche— 
Ici, immer mer fenntbar werden; — die Mufflarung, det it 
funde Menſchen Verſtand, die Sittlichkeit, das Gefiil fur die 
geſellſchaftlichen Pflichten der Rechtſchaffenheit, der Treue, 
ber edlen Dicnjtfertigfeit, der wechſelſeitigen HilfeDerciene 
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figfeit, werden mer und mer Feld getoinnen ; euer pfarrli- 
cher Gottesdienft wird euern Gemeinden lieber und werter 
werden, als jeder andrer; — fie werden jenen zerſtreuen⸗ 
den, Geld und Zeit verderbenden, ſo haufig durch Ausſchwei⸗ 
fungen geſchaͤndeten, zum waren Chriſtentum fo wenig befoͤr⸗ 
derlichen Andachten, minder nachziehen, fie werden ſich fleiſ⸗ 
figer um euch her verſammlen, ihre Erbauung und Belerung 
nur von euch fuchen, und mit ftiler, ehrerbietiger, unzerſtreu⸗ 
ter Andacht, die Heil, Saframente aus euren Handen empfane 
gen. — Beffere Denfungsart und Cinfichten, Taͤtigkeit und 
Beſtrebſamkeit auch in jeitlidjen Gewerben, werden allgemei- 
ner, es wird der Tugend mer, und des Lafters weniger, wer! 
den: und mit einem Worte, die ganze Schoͤpfung um euch 
Herum wird fic verſchoͤnern, und ein froͤlicheres Anfehen ges 
winnen. 

XLVI. In eure Haͤnde hat die Vorſicht die Mittel ge— 
legt, alle dieſe herrlichen Verwandlungen zu Stande gu brine 
gen. Seid nur treue redliche Haushaͤlter, verwaltet euer 
Amt mit gewiſſenhaftem, taͤtigen, ſtandhaften Eifer; erfuͤl⸗ 
let euet Herz mit edlen großmuͤtigen Geſinnungen; entfernet 
davon jene niedrige Gewinnſucht, die taͤglich allerlei Vortei⸗ 
le gierig auſſucht, und nichts mer als das Licht und bie fort. 
{dreitende Auftlaͤrung ſcheut. Gollte aud) ber Seckel fich 
nicht beffer Dabei befinden ; ſo wird das edle wolmeinende Va- 
ter Herz des Geelforgers dabei defto mer gewinnen; wenn es 
mit dem, was ihm obrigfeitlid) angewiefen ift, guftieden, fich 
den Rum Pauli zueignen fan, Apoſtelgeſch. 20, 33: „ich 
habe Niemandes Gold oder Silber oder Kleid begert ,,. — 
Saft reine GottesVerehrung, Befsrderung des SeelenHeils, 
eure unverruͤckte, eure Haupt Abſicht ſeyn. Fern fei von eud) 
das gottlofe Wefen derjenigen, auf die fo viele neuere Schrif⸗ 
ten, im Angefidhte des ganjen Deutſchlandes, dreiſte mit Sins 
germ hingeigen, und a Daf fie die Warheit in Une 
gerechtigfeit aufhalten, Roͤm. i, 18: daß fie bas hoͤchſte We⸗ 
fen nur immer als einen ſurchtbaren, ſchrecklichen, unzugaͤng⸗ 

G 4 lichen, 
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lichen, ftreng und unerbittlichen Gott, abmalen; {eine Ms 
rechtigfeit, die allemal unwandelbare, von unendlicher Be 
Heit geleitete Guͤte ift, als mit dbem DonnerKeile bewcix, 
als Zorn, Rache, und Zerſtoͤrung ſchnaubend, darftelen; & 
ne unendlidhe Menfchensiebe, FreundlichFett, Hilfs Ben 
willigfeit, fangmut und Erbarmung, dadurch hersdice 
und entehren, daß fie das Wolf auf dem elenden Wane w 
fen, ober mandyesmal auch abfichtlid) dahin fuͤren, als me 
Gott jemal, um unfere Schickſale unbekuͤmmert, gu unit 
Kummer unempfindlid), gegen unſre Wuͤnſche gleidailes 
und unfre Flehen ju erhoͤren ungeneigt, ſeyn koͤnnte; alse 
man ihn Deswegen, entweder felbft durch Opfer und Geile 
erft gewinnen, und von feinen einmal gefaften Sdlie 
wieder ablenfen, oder gu ifm bald feine Mutter *, bald dee 
oder jenen, oder gar ganze Scharen feiner Freunde, als 
beſtechbare und feile Advokaten, voran (chicken muͤßte, uz" 
ihm die Cinwilligung menſchlicher Wuͤnſche gu erprine 
die gar oft feiner heil. Weisheit, und der chriftlichen M 
ſtenLiebe, gerade entgegen, kindiſch und toͤricht find, unde 
vor dem Blicf der gefunden Vernunft ju Sdhanden ware 
als wenn der Heiligen Dienſt fo notwendig, fo unentdei® 
das wichtigfte Rennjeichen eines aͤchten Katholicken, eh” 
fentlicher Religions Punfe ware, da dod) die Kirche met ™ 
entſchieden hat, als die Verehrung der Heiligen fei ma 
und loͤblich; aber auch nur alsdann, wenn wir ite 
fpiele, nach dem Geifte und Sinn der Kirche, als Ermur* 
gen anfeben, dem, der als das vollfommentte ae 


Se a 
® Durch diefen von der Kirche gcbilligten Auedruch he” 
den durch die EhrenNamen: Muͤtter der Gnaden, Te 
dev Bacmbersigkcit, GimmelsAdniginn, Romigina de & 
gcl, Boniginn aller Auserwalten, unfee Frau, unſte vie 
lerinn 2c, , werden NebenBegriffe bei Undelerten veranlaf 
Gottes unwuͤrdig, und der Reinigfeit der Religion ſedt 
teilig find, wenn fie nicht durch pes ol Unterridt, 
bier allemal nadgebolfen werden mug, verhintert meth 
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sanFrofleften Siebe Gottes, und der tatigften Liebe des Mach. 
ten, des Danfbaren und freudigen Geborjams gegen den wol- 
‘dtigen Willen Gottes und des heiterſten Vertrauens auf 
Hotes weiſeſte Vorficht, auf Erden erfchienen ift, getreulich 
und jtandbajt nachzufolgen, 1Cor. 4, 16, Eph. 5,1; wenn 
wit in ibren LebensGeſchichten vorbderfamft auf jene Zuͤge, 
wo die gortliche, gum Wol der Menſchen mie ermidende Guͤ— 
te, ſich befonders ausgezeichnet hat, ju unfrem Troft und Bes 
‘ubigung, zur Crarfung unfrer Hoffnung, aufmerkſam find; 
venn unjre Crinnerung an die Heiligen, ihre Beifpiele und 
Verehrung, uns defto mer antreibt, Gott im Geiſte und in 
der Warheit, in Heiligkeit und Oerechtigfeit, gu dienen; die 
deil. Sakramente mic defto groferer Vorbereitung, Snbrunft 
und Andacht, guempjanyen; wenn aujricjtige Liebe Gortes 
ind des Machften, Abſcheu alles fiindhajten Weſens, eifri— 
jes Beftreben nach aller Tugend und Geredhtigteit, die Fol- 
jen und Fruͤchte davon find; wenn uns bei der Heiligen Ver⸗ 
hrung, der, in der natirlicyen Vernunft, und in der Offendas 
ung gegriindete Gedanke, ftets gegenwartig bleibt, daß die 
Deiligen, auch die feligfte Sungfrau nid)t ausgenommen, fox 
eht fie als vollendete Gerechte uber uns erhaben find, dennoch 
jegen den allmaͤchtigen Gott betrachtet, allemal nur Geſchoͤ— 
fe, und unendlich niedrigere Wefen, find; mithin nichts an: 
ders Fonnen und wollen, als firbitten, und, wo immer bie | 
Winfche ber Menfchen toͤricht, der edlen Machftensiebe und 
er géttlichen Weisheit entgegen find, niemal furbitten; und, 
nenn fie aud) eine Fuͤrbitte wagen, welches groftenteils nur 
N geiftlicen Angelegenheiten gehofft werden darf, es allemal 
nit der rubigften und vollfommenften Ergebenbheit in die goͤtt⸗ 
liche Anordnungen, im Geifte Chrifti Matth. 6, 10, Luc, 
12, 42,tun*; wenn die Verehrung der Heiligen ohne Ab- 
G 5 bruch 


Die gebenedeite unter den Weibern nennt ſich eine 
Dienſt Magd des Geren, Luc, 1, 38 und 47, Maria — 
Sie 
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Sieh id) bin cine Magd des Herrn, mir geſchehe, wie bu ge 
fogt baft. — "Mein Geift erfrenet fic) Gottes meines Hei: 
landed: Denn er hat die Niedrigteit fener Dienſt Magd angefe: 
ben.” — Gie exbale wegen einer unseitigen Bitte einen 
Verweis Fo. 2, 4: fle verweifet die Diener auf Jeſum Fo. 2, 
5- — Der qvofite unter den Menſchen Kindern nennet ſich 
unwirdig, die Schuh Kiemen Jeſu aufsuldfen; Mare, 1, 7. 
Jo. 1,272 — weifet dic Hofnung das Gebet, und das du: 
trauen ſeiner Zuhoͤrer, auf Jeſum Chrifium, das Lamm Dor 
tes, Jo. f, 29.36: — weiſet felbft ſeine Juͤnger von fid 
eb, und an Jeſum rw. — Der Eifrigſte und Taͤtigſte unter 
den Apoficln athmet, in all feinen Sendſchreiben, nichts ans 
ders als die feurigite Liebe Jeſu Chriſti, nichts anders als 
das innighic Dertrauen auf dieſen großen Mittler der fia 
Digen Menſchheit, und das heißeſte Verlangen, mit ibm un- 
zertrennlich vereinigt su feyn. — So werden in adten Ye 
genden alle Seiligen Gottes gefdildert. — So und nicht an: 
ders haben aud) die erleudpretiten Heiligen, in ihren Wnleitungen 
gur Gotrfeligfeit, z. B. ein heiliger Franz Gales in ſeiner 
Pbilotbea, gelert. — — Es ijt allemal der ErbYere unjrer 
Heil. Kirche entgegen, und dient nur zur Berlafterung dieſer 
auserwalten Braut Chrijti, wenn der eintraglichere Geiligen: 
Dien{t, undandre Neben Werke, hier und dort fo ſehr empor gee 
hoben, abertrieben, und anempfolen, und dabei ein Heiliger 
nad) bem andern, wie es jedesmal der Feſt Tag oder die Ab— 
ficht mit fic) bringt, zur Ungebuͤr fo bis an die Gottheit hin⸗ 
aufgehoben wird, dag der irre gemachte Zuhoͤrer nicht weld, 
wem er grdfere Ehre und Sutrauen erweifen foll; dem leben 
digen Gotte, der allein machen fan, daß allerlei Gnade unter 
uns reidlid) fet 2 Cor. 9, 8, der da reich ift von Barmherzig⸗ 
Feit Eph. 2, 4, der in uns wirft beide das Wollen und dad 
Rollbringen Phil. 2, 13, dem Gott aller Gnaden, der uns berufen 
Hat ju feiner ewigen Herrlichteit in Chrifto Jeſu x1 Perr. 5, 1% 
dem Gott, bem ewigen Kdnige, dem Unverganglicben und Un- 
ſichtbaren und allein Weifen x Tim. 1, 17: oder denen, dic aus 
blofer fener Gnade und Erbarmung find, was fie finds — 
wenn die bibliſchen Stellen, welche Gott menſchliche ei 
a 
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Lertrauens gefchieht, welche wir allein Gotte, und dem, den 
geſandt hat, Jeſu Chrifto, ſchuldig ſind. Jo. t7, 3. 
Wir 
ſchaften und Schwachheiten, z. B. Zorn, Rache, Haß, Reue, 
Ungedu.t, Veraͤnderung rc. * beizulegen ſcheinen, nicht mit bes 
boriger Bebutfaméeit und Auslegung vorgetragen, wenn die 
bibliſche Vorſtellung Gottes unter dom Bild eines Koͤniges, zu 
unbehutſam gebraucht, gu weit getrieben, die Heiligen als ſei— 
ne Guͤnſtlinge Bargejtellt, und fo Der rohe Unwiffende, der oh— 
nedem blog finulich und Gott gar gu menſchlich gu denken ge- 
neigt tft, in manche abgoͤttiſche Vorſtellung gleichſam mit der 
Hand hincingefurt wird. — Wenn jene heidniſche Einbildung 
1 Rén. 18, 28, daß der Gott und der Urheber unfrer Freude, 
unjers Wolbefindens, und unfrer Gluͤckſeligkeit, an freiwilli— 
gen Selbſt Peinigungen, an allerlei, ohne Not, blos willkuͤrlich 
uͤbernemenden harten Beſchwerlichkeiten, oder gegen ſich ſelbſt 
ausubenden Qualen und Gewalttaͤtigkeiten, Freude und Wol— 
gciallen hatte, ansgebreitet, dadurch dic Buße au einer leibli— 
ceo Uebung, die wenig nutz iſt, gemacht, der Geiſt der inners 
lichen, das Herz von der Suͤnde ab- und Gott zukerenden Buße 
aber, verdrungen wird. — Solche Misbraͤuche, wenn fie gu 
ſeht uͤberhaud nemen, muͤſſen zulezt der Kirche die Notwen— 
digteit auflegen, in dem Heiligen Dienſte ernſtliche Einſchraͤn— 
funges zu machen. — Wan vergleiche Lamindi Pritanii, von 
ber waren Andacht eines Chriſten, 2oftes und folgg. Kapitel. 
— Wenn dem armen Volfe, sur Unterhaltung und angenemen 
Abwechslung, gum Gaffer und Unftaunen, immer etwas anders 
oufgeſtellt, feine Neugier in allerlet Wind eitler Sere hin: und 
hergewregt, ibm ſtatt gruͤndlichen Unterrichts fabelhafte Legen— 
den und geiſtliche Romane in die Hand gegeben, den Reliquien, 
geweihten Sachen und Segen, — da dod) die Weihen, Seg- 
nungen, und Gebete der ganzen Kirche, hoͤchſtens nur bitt- 
reife 


* Dicje und andere in der Vibel, im den Ratechifmen, in den Ans 
dachts Buchern, Gedeten und andern Gehriften, fo off vorfommende, von 
beu Renſchen bergenommene- und auf Gort angewandte Ausdrücke, Fone 
nen alerdinas die Beariffe des gemeinen Volkes von Gort ſehr unrich⸗ 
fg und mangelbaft madden, und dadurd dem Aberglauben ungemein bes 
ford-rn: ier muß alfo der Geelforger durch grindlichen Unterricht oft 
Wid Acifig gu Huͤlfe Fommen, 
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Wir wollen nicht hoffen, daß die in diefem Fache ber: 
mal fo gangbaren Vorwiirfe, aud) nur den fleinften Winkel 
unfers Erg Stiftes treffen follten: aber gur Warnung muͤſſen 
fie doch jedem SeelSorger ſeyn, und zur Erinnerung, welde 
gefaͤrliche Folgen es haben fonnte, wenn fie bei ihrem gottes: 
bien ftlichen WirFungsKreis, befonders bei den fogenannten 
MebenDingen, undchre, eigenniigige, oder ſonſt verwerfliche 
Abfichten, mit eintretten ließen. 

XLVII. Fern fei von euch die Unredlichkeit unverniinf 
tig⸗, undunwiffend-, oder andern ſchnoͤden Abfichten fronen: 
der AblaßPrediger, die gern den Ablaß, von dem fie wirfs 
lid) predigen, tiber alle andere weit binfegen, dieſen Kir 
chenSchatz auf das iibertriebenfte anpreifen, von den wid 
tigen Bedingniffen aber, die Dagu erfoderlic find, worinn 

die 





weife vor Gott etwas vermigen, — eine magiſche und beina⸗ 
he alles vermoͤgende Kraft beigelegt, durch irrige, aber der Ge⸗ 
winnſucht dienliche Meinungen, durch geſchmackloſe, oft den ge 
ſunden MenſchVerſtand beleidigende Gebete und Andachten 
unterhalten, der gemeine Mann in ſeiner albernen Einbildung, 
als wenn es groͤßere Suͤnde ware, an einem FeierTage eines Hei⸗ 
ligen, auch an einem aufgebobenen, zu arbeiten, als am Coun: 
tage, der doch eigentlich) Der Tag des Herrn ift; als wenn je 
dem Heiligen ein cigenes Amt, Patrocinang, und gripere Voll: 
macht uͤber gewiſſe menſchliche Notten, Anliegen, Gebreden, 
Krankheiten und derql., vorzuͤglich angewieſen ware; als went 
die Heiligen mit Muͤßiggang und Faullenzen, und mit Vernach⸗ 
laͤßigung feiner Narungs: und BerufsGeſchaͤffte, geehret wets 
ben; ald wenn fie ſchadenfrohe Rader eincrerlaubten und drifis 
lichen Arbeit feyn koͤnnen, fie die in der unausſprechlichen Herr⸗ 
lichfeit des himmliſchen Vaterlandes, durch unfre Kerzen und 
Opfer, durch unfre Feierlichkeiten und Pract, durch frommen 
Muͤßiggang und Umherziehen, nichts gewinnen, und durch 
deſſen Unterlaſſung nichts verlieren koͤnnen! Sie, die ju 
naͤchſt an dem goͤttlichen Trone, keinen beſſeren Wunſch kennen, 
als, daß dic-Erfenntnif und Liebe Gottes, und taͤtige Naͤch⸗ 

ſtenLiebe, mer und mer ausgebreitet, und Gott in allem geprie⸗ 
ſen und verherrlicht werden moͤchte. 
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bie Kirche nichts nachlaffen Fann, nod) will, nur wenig oder 
gar nidjts gu fagen wiffen. Ihr aber, wenn ihr vom Ab— 
laf ju fpredyen veranlaßt ſeid, duͤrft und follt es euren Subd. 
retn nicht verhelen, daß Ablafie, wofern durd) unmafige 
Sreigebigheit. durd) ihre verſchwenderiſche Menge, und durd) 
die Vernachiafigung der dazu erfoderlidyen Beduͤrfniße, die 
wir in Unferm Hirten Briefe vom 14 Horn. 1776, ausfuͤrlich 
gelert und empfolen haben, nur in Mißbraͤuche ausarten, 
und den Ernſt und Geift der Buße, und die adyte Kirchen— 
Zucht nur ſchwaͤchen, wie die gte lateraniſche Kirchen Ver— 
ſammlung vom J. 1215 fie beſchreibt: ausſchweifende, uͤberfluͤſ⸗ 
ſige Ablaͤße, wodurch die SchluͤſſelGewalt der Kirche entkraͤf⸗ 
tet, und Die weſentliche Folge einer aͤchten Buße, die Genug— 
tuung, zernichtet wird; ſo ſoll bei Einweihung einer Kirche, 
ein Ablaß von der vorgeſchriebenen Buße ein Nachlaß von ei— 
nem Jare, am GedaͤchtnißTage der Einweihung, unb bei all 
anderen Vorfallenheiten nur von 40 Tagen, gegeben werden, 
weil auch der Papſt gleiche Maͤßigung zu beobachten ge⸗ 
wont fei, So befielt der KirchenRat von Trient gleich. 
mafig, dag fie, die Ublage, nach dem alten, in der Kirche bes 
Witten, und ven den ABirchenVerfammlungen gutgeheiße⸗ 
nen Gebrauche, mafiig erteilt werden, damit ja durch cine 
gar ju große Leichtigkeit, die KirdyenSuche nicht geſchwaͤcht 
werde > pene — daß aller fandbafte Verkauf der Ablafe, 
(folglid> auch aller Wucher mit den Ablafien), als die 
BSaupt Quelle der Wifibrauche, gans und gar abgefchaffe 
werde. Was andere aus Aberglauben, Unwiffenheit, 
Unebrerbietigfeit, oder aus fonft was immer entftandene Miß. 
brauche betrifft, da diefe nad) Verfchiedenheit der in den 
KuchSprengeln und Laͤndern gangbaren Unordnungen fo viel: 
und mandfaltig find, daß man fie beftimmet, und ins Klei— 
ne, nicht leicht verbieten fan; fo befielt der RirdyenRat al: 
len Bifchofen, daß ein jeder , die in feiner Kirche obwalten- 
ben Mifbrauche fleifig ſammlen, und bei der nachfteu Erg: 
biſchöflichen Kirchen VTerſammlung anjeige , damit — die 
Ausſpendung des Ablafes uncer allen —9 
ort 
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fore auf eine gortfelige, beilige, und uneigemuͤtzige 
Weiſe geſchehe. Dieſe KirchenVerfammiung will, daf 
nur der von allgemeinen Rirchen Kaͤten guegebeifie: 
ne Bebrauch der Ablaje beibebaleen werde. 

XLVIII. Gach gediirt es , die alten kirchlichen Bug. 
Geſetze, die ddjren Begriffe von den Ablafen ihren Ur 
fprung in den apoftolifchen Zeiten, ihren fortwarenden Ge. 
braud), die in Der ZwiſchenZeit und aus verfchiedenen Urſa⸗ 
chen Damit vorgegangene Verdnderungen, den achten aicent 
Geiſt der Kirche, worauf uns die angefiirten KirchenVer- 
fommlungen verweifen, die abenteuerlichen Mißbraͤuche, die 
gum Feil im Schwung gegangen, jum Teil, wie man aus 
Den fir fo viele Verfammiungen, Bruderfchaften, und ders 
gleichen herausgegebenen AblaßVerzeichniſſen und Anprei: 
fungen, alltaglich tiberzeugt werden fan, nod) gangbar find, 
gu fennen, und eure Gemeinden fauter, rein, und ohne al 
le MebenAbjiche, darither gu beleren. Cure Pflicht ift es, 
zur Abſtellung des argerlichen Unwefens, welches zur em: 
plindlichften Betruͤbniß des aufgeflarten NeligionsFreundes, 
bei grofem Zulauf des durch Ablaß Verkuͤndigungen zuſam— 
men gelockten Volkes, fo haͤufig vorfimmt; wenn die weiter 
Entfernten ganze, auch merere Tage, dabinfchlendern, die ju 
Berufs» und MarungsGefchaften unentberliche und koſtbare 
eit, gum Nachteil hres HausWefens und ihrer Angehoͤri⸗ 
gen, ihrer DienftHerrfchaften und des gemeinen Weſens, 
verſchleppen, des Machts, in vermiſchten Haufen beiderlei 
Gefchlechts, entweder auf einer Streu beifammen fliegen ort 
in Winkeln fic verfriechen, darauf den Beicht Stul mit gee 
walttaͤtigem Gedrange ehender beſtuͤrmen als reumuͤtig ſuchen, 
bem in Drang und Qualm da ſitzenden Beicht Vater, die da- 
zu, daß er Dem rohen Wallfarter tief in fein ſuͤndiges Herz 
binein ſehen, ihm ſeinen gefarvollen EeelenStand nad): 
druͤcklich aufdecten, die nétige BWarnung und wolmei- 
nenden Rat vaͤterlich erteilen, die zur Seelen Geneſung 
taugliche BußArznei ausſuchen und vorſchreiben, und * 
31a 
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sfache Pflicht, als Richter, als Serer, und als SeelenArzt, 
wuͤrdig austiben Fonnte, fo febr erfoderliche Ruhe des Gei« 
ftes, Verfammiung, Aufmerkſamkeit, und Gemuͤtsfaſſung, 
unmoͤglich machen, gu der Communicanten Bank hin, und da- 
von wieder. weg, mit gleichen Gewalttatigfeiten fic) den Weg 
banen/ unter fo viel unvermeidlidjen Serfireuungen ihre wes 
nigen Ablaß Gebete daher fagen, nun aber, um fic) einen gue 
fen Zag angutun, den SechHaufern zueilen, fofort unter vor. 
hingedachten Auftritten wieder nach Haufe fommen, und, 
weil fie wieder einmal vom Grunde aus mit Gott zuſam⸗— 
mengerechnet gu haben, alfo auf fiinftigen Wiedergebrauch 
diefes fo behaglichen Mittels, der verferten Luſt ihres Herzens 
defto freier folgen gu dirfen, glauben, des eingebrachten Ab— 
fafes nod) Lange fic) riimen. 

XLIX. Laſſet euch durch die ungeitige Sorge nicht irre 
maden, die RirchenZierraten, Schmuck und Vermoͤgen, die 
Opfer auf Meffen fiir Sebendige und Abgeftorbene, der Un— 
terhalt ber Diener des Altars, moͤchten abnemen: denn nice 
mal werden, weder Landes Fuͤrſt nod) Biſchof, den notwendie 
gen Diener der Religion Mot und Diirfiigfeit leiden laſſen, 
wenn er nur bie Sere Sefu Matth. 6,24 — 34, und Pause 
fii Tim, 6, 6.8, br. 11,13, Phil. 3, 8, aud) 4, 11, und 
Gpr. Gal, 30, 8, im Herjen hat. Sollee wol derjenige, 
der es feinen PfarrRKindern fo oft zur Pflicht macht, aud) 
bei ſeht ſchmalem Ausfommen, noc ihren Biffen Brods 
mit den MNotleidenden ju teilen, um der Liebe Gottes, um der 
Lugend, Gerechtigfeit, und der ewigen Seligfeit willen, lies 
ber alles grofimiitig dahin gu geben, als bem Gebote Gottes, 
und dem Gewiffen, entgegen gu Handlen: follte der nicht auch 
billig fen, der Aufflarung, der Warheit, der edlen Naͤch— 
ftengiebe, der dchten Frdmmigfeit, der HerzensReligion, von 
dem, was auffer den Granjen feiner Notdurfet liegt, ein oder 
das andre gum Opfer darjubringen? Und dann iff es alles 
mal beffer, ftatt der uͤberfluͤßigen Freigebigfeit gegen die Hei 
ligen im Himmel, ſtatt der allgubaufigen Opfer auf — 

ur 
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fiir Abaeftorbene, mer die Mildtaͤtigkeit des guttaͤtigen chriſt⸗ 
lichen Volkes auf warhaft arme notleidende Neben Menſchen 
hinlenken. 

L. Entfernet von eurem Gottes Dienſte, jedoch mit be. 
ſcheidener Maͤßigung und Bedaͤchtlichkeit, alles, was Ta— 
del und Spoͤtterei erwecken, was zu leicht Mißbraͤuche und 
Ausſchweifungen veranlaſſen kann, was durch die ehemalige 
rohe Unwiſſenheit, durch Vorurteile und Aberglauben, durch 
Eigennutz und Habſucht, entſtanden ſeyn mag. Raͤumet aus 
dem Hauſe des majeſtaͤtiſch- ernſthaften Gottes, deſſen ſchoͤn⸗ 
ſter Schmuck edle ungekuͤnſtelte Einfalt iſt, alle unſchickliche, 
zweideutige, aberglaͤubige, und oft laͤcherliche Bilder, Vor— 
ſtellungen und Verzierungen, und alles andre weg, was jut 
Anbetung des hoͤchſten Wefens im Geifte und in der Wars 
heit, mer hinterlich als befirderlich ift, was nur die Augen — 
blendet, nur die EinbildungsKraſt erhitzt, nur ein gedans 
fenlofes Staunen erregt, und ohne bleibende Eindruͤcke ju 
hinterlaffen, fo wie die Sinne nichts mer vor fic) haben, 
ſchon verfchwunden ift, und Hers und Geift immer leer, dirf: 
tig, und arm, laͤßt, nur mit-Selbft-Betrug und cingebilde- 
ter Heiligfeit anfillt, die Hauptfache unter der Menge von 
MebenDingen verhille, das Wefentliche zuletzt voͤllig aus 
dem Gefichts» und EmpfindungsRreife des gemeinen Man: 
nes wegrildt, und ftatt deffen beinahe lauter Raͤtſel und 
Hieroglyphen aufftellt, welche bei dem grofen Haufen nod) 
hier und tort eine Glut von Dummer, betdubender Andacht, 
bei fo vielen feichtfinnigen aber Gefpstte und Gelachter , et 
regt, und auch bei dem Aufgeflarteren die GeiftesSer 
ſammlung ehender ſchwaͤcht, jerftreut, und oft gar vereitelt. 

LI. Wenn ihe nun auf foldye Weife niche nur einreiſ— 
fet, was unnuͤtz, was ſchaͤdlich, und anſtoͤßig ift; wenn ihr, 
nad) Unfren bisher gegebenen Vorſchriften, gugleich wieder 
aufbauet; wenn ihr bei euren Gemeinden an der Verbeſſe— 
rung des Verftandes und des Willens gugleich, fo redlich, ans 
baltend, und uneigenniigig arbeitet; wenn die ia 

einer 


8. Reformation in Saljburg. 113 


einer reinen Religion, welche doch allemal die ficherfte und 
ergiebigite Quelle aller irdiſchen und Fiinftigen Gluͤckſeligkeit 
bleibt, jum Haupt Gegenſtand all eurer Bemihungen nemt; 
wenn ihr euren catigiten Cifer dahin verwendet, daß eurg 
Herde, in den erhabnen Warheiten von Gott, von ihrer Bee 
ftimmung, von der Ewigfeit, ridtige, ausfirliche, leben—⸗ 
bige Degriffe erhalten, daß fie das gange Gewicht diefer 
Warheiten tief filen, und dadurd) gu einer tdtigen Verehe 
rung Gottes, zur Empfindung der Whirde ihrer Natur und 
ibres grofen Berufes, und sur Ausibung der fir fie daraus 
fliefenden Pflidjten, und uͤberhaupt gu einem redlichen une 
ablapigen Beſtreben, Gotte, in feiner allgemeinen siebe gum 
Guten, immer aͤnlicher gu werden, fraftig erwecfet werden: 
Eine foldye Religion, fo ausgeibet, muff unter dem Volfe 
bie Sitten milder , fanfter, und reiner, fein Leben verqnuͤgter, 
die Mubfeligfeiten ertraglider, den Umgang gefalliger 
und redlicher, die Verbindungen heiliger, und Tugend 
und Gernunft allgemeiner und erleudpteter, machen; muß 
Mut und Froͤlichkeit bei nod) fo fauren BerufsArbei. 
ten, Mafigung im Glide, im Unglice aber Stand⸗ 
haftigfeit und GottErgebenheit, geben; muff Friede, Cine 
tracht, Tolerans gegen Bruͤder, die uber ein oder andern 
ReligionsPunft anders denfen, als wir, juvorfommende, 
wechfelfeitige Dienftfertigfeit, wirffame Menfchensiebe , und 
alles Gute auf diefer Erde, verbreiten; muß das Hers mit 
Den froheften Hoffnungen fiir die Zukunft ftarfen und erheie 
tern, muß alfo Beruhigung und Zufriedenheit, fo viel fie in 
unferem gegenwartigen Stande der Unvollkommenheit Start 
haben mogen, verfchaffen, und gu jencr Gluͤckſeligkeit, die 
fein Aug gefeben, fein Obr gehért hat, die feines traurigen 
Wechſels mehr fabig fenn wird, den geradeften Uebergang 
gubereiten. Cine -folde Religion, fo gepredigt, muß fid) 
zugleich als die wichtighte Stige des Stats, als das fanfe 
tefte und doch auch ſtaͤrkſte Band der birgerlichen Geſellſchaft, 
empfelen, und, aller Anfalle, die Der geiftliche Stand nie © 
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dufiger und mandhfaltiger auszuhalten hatte, ungeachtet, den 

ienern der Reliqion, weniagftens den notwendigen Dienern, 
wenn Wort und Wandel zuſammen ftimmen, den Wert und 
die Achtung als der unentberlichſten Diener des States vers 
ſchaffen. 

UIl. Soy geliebteſte Freunde und Mitarbeiter in 
dem Weinberge des Herrn, fo laßt uns das Jubelßeſt 
feiern, weldes wir uͤr unfre ErzKirche, nachdem fie feit ih⸗ 
rer Stif ung 1200 Jare * zuruͤck gelegt har, auf die erften 
8 Lage des finftigen September Monats feftgefest haben; 
lafit diefe SubelFeier den Anfang einer neuen Periode fenn, 
wo ihr, eucer Pflichten und Geliibde angelegentlidier als vor- 

in ingedenf, von der Empfindung der Wichtigfeit eures 

tes inniger durchdrungen, von einer reinen, edlen, und 
feurigen Siebe gegen eure Gemeinde lebhafter entgiindet , vor 
einer heißen Begierde nad) ihrem Heil ftirfer begeiftert, 
eud) neue Kraft von oben herab erflehet, und in der saufs 
Ban eures Berufes, ohne zur Rechten oder Linken abjus 
weichen, dem ausgeftectten Ziele unermildet entgegen eile, 
dchtes , praktiſches, inneres Chriftentum, reine, wuͤrdige Gots 
tesVerehrung im Geifte und in der Warheit, tatige wolge 
ordnete Nãchſtenliebe, mit jener Kraft und Nachdruck leret, 
die nur ein von feinem hohen Gegenftand gang erfiilltes , ſei⸗ 
ne Pflicht tiber alles liebendes, durch Vernunft und Erſa— 
rung geleitetes, der eigenen getreuen Erfillung aller Fore 
rungen des waren Chriftentums bewußtes Herz, einflößen 
fann. Go 3iebet nun an, als Gortes Auserwiltt 
Heilige und Geliebte, herzliches Erbarmen, Freund⸗ 
lichkeit, Demut, Maͤßigkeit, Gedult. — — — Ue 
ber das alles aber habet bei euch die Liebe, die da 
iſt das Band der Vollkommenheit. Und der Friede 
Gottes erfreue ſich in eurem Herzen, in welchem ihr 
auch berufen ſeid in einem Leibe, und ſeid ae pe? 








* Nach der in Salzburg hergebrachten Zeit Rechnung. 
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Laſſet das Wore Gortes in euch wonen reichlicdd in 
aller Weisheit: leret und ermanet euch felbft (sucrfty 
bernach aud) eure Herde), mit Pfalmen und Lobgez 
fang und geiftlichen Gefangen, und mit Dankſagung, 
und finget Gort in eurem Herzen. Und alles, was 
ihr tut mit Worten oder Werken, das tue im Na—⸗ 
men des Herrn Jeſu Chriſti, und danket Gott dem 
Deter durch ihn, Col. 3, 13 — 17. 

Gegeben in Unfrer Crs Bifchdflidhen Haupt « und Nefie 
den z Stadt Salzburg, am Sr. Peter und PaulsTage , den 
ag Brach Monats, 1782. 

Hieronymus. | 
Ex Commiffione RRmiac Celfiffimi DDni Ars 
chi- Epifcopi et Principis etc. etc. ut fupra, f{peciali, 
fubfcripfit 
CL.S:) 


Antonius Medardus Xrenner, 
Confiftorii Cancellarius, 








9. 
KinderMord in Vevay, 1781, 
Mus bem Magasin fir Sranensimmer, St. 4, ©. 316-32rt 
Rebl, bei der gelerten ZeitungsErpedition, 1782. 

Zu Vevay, am Genfer See, lebten Zwillings Schwe⸗ 
ftern, mit ihrer Mutter und a Bruͤdern, in einem fleinen 
Haufe gufammen, Die Madden waren 30 are alt; und 
bie eine hieß Camille, die andre Marie Nicolet: ber eine 
Bruder war ein Schufter, der andre ein WaffenSchmidt. 
Deide lestere arbeiteten und fchliefen in ihrer Bude an dev 
Gaffe: die Mutter und die 2 Toͤchter aber ſchliefen in der 
Riche, in Linem nidt ſehr raumlichen Dette , sufammen, 
hinter welchem eine Artvon einem dunfeln Kammerden war, 
bas jur Bewarung der Geraͤtſchaft rc. diente, und in einen 
Garten firte, 

H 2 aw 
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$m Anfange des Sept. vorigen Jars 1781, ging ein 
Geruͤchte, Marie Nicolet fei ſchwanger. Man ſchickte 
ein Mitglied des Conſiſtorii zu ihr, um ihr die Vorſtellung 
gu machen, welcher Gefar fie ſich ausſetze, wenn fie ihre Um 
finde verhele. Denn nad) den Berner Gef-Gen wird die: 
jenige, Deren Kind ftirbt, mit dem Tode geftraft, wenn 
fie ibre Schwangerſchaft gelaugnet hat, und insgeheim 
niedergefommen ift — Gie laugnete, ſchwur, und ſchimpſ⸗ 
te die Urheber diefer Verlaumdung. 

Dem Richter, ju dem fie gerufen wurde, befannte 
fie wieder nichts: und man fdjicfte den 15 Sept. die Heb⸗ 
amme ing Hous, die mit den naͤmlichen SchimpfWorten 
und Gerwiinfchungen fortgefthict wurde; ungeachtet dieſe 
Mild) in ihren Briften gefunden hatte. 

Cine halbe Stunde hernady, brachte Marie ein Kind 
gur Welt, das man freien hoͤrte. Auf das Geruͤchte hier: 
von, und den Bericht der Amme, fchicte man um Mittag 
eine ordentliche ConfiftorialDeputation mit einem Gerichts 
Diener ing Haus, Marie wurde verldugnet, “fie fei aus⸗ 
gegangen.” Warſoeinlich war das Kind ſchon ermordet, 
aber nod) nicht alles in Ordnung gebracht. Es erging cin 
neuer Befel, Mutter und Kind aufyufuchen. deſſen 
ging der eine von den Bruͤdern gum Richter, um anjzujei⸗ 
gen, feine Schweſter habe einen Knaben sur Welt gee 
bracht, der aber geftorber fei. 

Mun war der Fall criminel! Bei gerichelicher Unters 
fuchung fand man die Wochnerin im ‘Bette mit dem todten 
Kinde, deffen HirnSarale eingedruct, und der Koͤrpet 
nod) voll Erbe war. Da fie nicht ins Gefingnis gebract 
werden fonnre: bewachte man fie in ihrer Wonung; deren 
Cinrichtung Mutter und Schwefter Gelegenheit gab, die Aus. 
fagen vor bem Richter mit einander abzureden. Sie gab 
Daber an, “fie habe ihre Schwangerſchaft nicht laͤugnen wol⸗ 

~ » glen; denn fie habe fie nicht gewußt, und nichts davon mut: 
»maſſen fonnen, Beim Durchgehen durch das dunfle Kam- 
„merchen 
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»merden nad) dem Garten, fei fie gang allein, ohne vorher 
„etwas ju filen, niedergefommen, das Kind auf die Erde 
gefallen, und daber todt,,, Dies namliche fagte die ganje 
Familie. 

Diefe Umftande feSte die Stadt in Bewegung, und 
erneuerten ein Geruͤchte, Das 3 Tage guvor fic) verbreitet 
hatte: die andre Schweſter Camille, habe den 1aten, am 
Mittwoche, eine unjeitige Geburt sur Welt gebracht, von 
der die Nachbarſchaft fichre Anzeigen haben wollte, Cie 
wurde vors Confiftorium gerufen, „Weder mit einer 
„unzeitigen nod) geitigen Geburt, fprach fie, bin id 
„niedergekommeu; und tenn id) in der Hoffnung ware, fo 
Harte ic) Feine Urfache, es gu ldugnen, da ic) mit einem 
> gewiffen Burſchen verfobt bin, und wir uns in furger Zeit 
„heiraten werden, Wie falfch diefes Geriichte vom Mitte 
»wod) ift; fonnen Gie daraus erfehen, weil idjlan diefem Ta— 
„ge in verfchiedenen Hdufern der Stadt war, und den gans 
„zen Lag, vor den Augen aller Welt, in der Bude arbeire. 
„te. Ja, damit Sie hid) defto mer von der Warheit defen, 
„was id) behaupte, tibergeugen: fo fage id) Shnen, Meine 
„Herrn, daß! ich gegenwartig , feit 2 oder 3 Monaren, ſchwan⸗ 
„ger bin”. 

Was fie gefagt hatte, war wahr; und der angegebne 
Cater des Kindes erfannte fic) dafiir, und erflarte fich, er 
wurde fid) gleid) mit der Camille trauen laffen, wenn er nicht, 
megen des Unglics der Schweſter, einen Schimpf fir die 
Familie befirchtete. 

Einige Tage hernad) erfuren die Richter, “Marte fee 
nicht allein gewefen, als fie nieder fam; die Mutter habe 
ihr, in Gegenwart der Camille, geholfen, Nun wurden 
aud) diefe beide in Verhaft genommen; und Camille, an 
der man Die Zeichen einer frifdyen Miederfunft fand, gab nach 
einigen Ausfluͤchten den Ore an, wo das Kind fag. Sein 
Gehirn war eingefdylagen und zerſtuͤckt, und die Nabel Schnur 
abgeriſſen. Die ganje — wurde mit Entſetzen erfuͤllt. 

3 a 
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a Schweſtern, Zwilfinge, fommen faft yu gleicher 
Zeit nicder: beide ermorden ihre Kinder: die Mutter 
hilſt den Toͤchtern bei dieſen unmenfeblichen Taten; die Mut 
ter Hat vielleicht beiden Den Mord ihrer Enfel angeraten: — 
Weiche moralifdye Ungeheuer unter Einem Dache beifam: 
men! 

Bei weiterer Unterfuchung (dugneten alle 3, — bie 
Mutter, etwas von der Schwangerſchaft der Tochter ge 
wußt gu haben, fie, die fie beftandig vor fid) fah, mit th 
nen in Einem engen Vette ſchlief, und von en Geriidten 
gegen fie wufite; — Camille, daß jemand im Haufe etwas 
von ihrer Miederfunft wußte, 04 fie Dod) von friibe an, den 
ganjen Tag, bei der Mutter und Schwefter war, und fei 
ne Viertel Stunde angeben fonnte, in der fie allein geweſen 
ware; endlid) Marie, daft fe fid) ſchwanger geglaube habe: 
— und alles laͤugneten diefe 3 Unmenfchen mit der groften 
Entſchloſſenheit und Unverſchaͤmtheit, fo febr fie ſich aud) 
zuweilen widerfprachen. 

Dies waͤre vielleicht, wenn Tortur je im Geſetz Bude 
ber Menſchlichkeit erfaube ift, der Fall geweſen, wo fie Statt 
gehabt hatte. Allein die Michter furchten, die Todhter u 
zwingen, gegen ihre eigene Mutter zu zeugen: eine 
Denkuͤngs Aft, die ihrem Herzen Ehre macht. Man ver 
dammte die Mutter ins Zucht Haus, und die Schweſtem 
gum Tode. | 

Die bisherige Gefchichte ift ſchrecklich: die folgende + 
ber, wo moͤglich, nod) graufenvoller. . 

5 Geiſtliche wedyfelten mit einander ab, bie Mad 
chen gu beſuchen; allein nicht Liner hatce das Gluͤck, ein 
Gefuͤl der Rene in ihnen zu erwecken, Sie ließen ſich 
nicht einmal Vorftellungen machen; fondern unterbradyen die 
Ermanungen, janften fich mit den Geiftliden, und ſchrien 
immer: Wir find unſchuldig, man cut uns Unrecht / 
das ſchreit Rache! 

Als endlich das TodesUrteil ihnen ate 

a 
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Dachte man, nun wuͤrden fie doch anders Sinnes werden. Al. 
fein die ganze Nacht ror der Crecution waren fie wie rafend, 
und tobten. 8 Geiſtliche verfdpwendeten wiederum. alle 
Muͤhe un Beredtiamfeit. . 

Ciner der Geiſtlichen fprach gu ihnen: “ihr meint, es 
geſchehe euch unrecht, Daf man eud) jum Lode verdammt ba: 
be; allen wenn ihr aud) Gnade erbielet, wiirdet ibr doch 
ins Zucht Haus fommen, wo ibr ein febr trauriges Leben 
fuͤren muͤßtet, — Wir haben niches getan, ſchrie 
die Cine, um Sabin 3u kommen! Wir wollen keine 
Gnade, Gerechtigkeit verlangen wir! 

Diefen verjtodten Sinn zeigten fie bis in die lezten Aus 
genblige, Man hatte dod) glauben follen, fie werden von 
einander zaͤrtlichen Abfchied nemen, fie werden ihr Schick— 
fal nod) beweinen, es wuͤrde eines fiir Das andere beten? 
Michts weniger: mit Fluch im Munde bettiegen fie das Ges 
ruͤſte. Alles Volf war voll Entſetzen. Der Geiftliche konn⸗ 
te nicht einmal ein Gebet fpredyen, fo furg es war: fie uns 
cerbrachen ibn. 

Die Mutter wurde auf bem Echaffaud mit Ruten ges 
ftrichen, und nad) Bern gebrache. Als Camille enthauptet 
rourde, fal Marie mit unverruͤckten Augen dabin, 
wie der Kopf der Schweſter weagflog. 

Seybold. 





10 
Stats Wirtſchaftliche Nachrichten oon. bem 
Elende des KirchenStats. 

Spaniens innerer Verfall fing bekanntlich an, ſeit⸗ 
bem aus dem entdeckten und gepluͤnderten Amerika, ifm all 
jarlich fo viele Millionen bar, obne alle Induſtrie, zufloſ⸗ 
fen. Gerade fo fing Roms Verjall an, wie das Hildebran- 
bifche Reich auf feiner Hohe war, und die ganye Chriftenbeit 
ihm alljaͤrlich, sian si fuͤr nichts , zollte. — 
4 em 
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bem hoͤrte der Bewoner dieſes allerliebſten Landes auf, ope- 
rari terram ſuam et ſatiari panibus; und gewoͤnte ſich da 
fir, ſectari otium ct repleri egeftate (diefen Spruch, Pro- 
verb 28,19, hat.Or Mo/to ſeinem nachher anzufuͤrenden Su 
che jum Motto vorgefett). 

Schon das Concilium ju Conftans, gab dem Remi: 
fchen Hofe, wie diefer um gewiſſe Annaten unter dem Vor: 
wande anbielt, daß feine Cinfiinfte nicht gureichten, die Ant. 
wort: die Papfte diirften ibr Land nur mit gehoͤriger Gorg: 
falt anbauen laſſen; fo reichten die Cinfinfte zu, um auf ei: 
ne ihrem Stande gemafie Art ju leben '! Unddamals Hatten 
fie Doct das reiche Bologna und Ferrara nod) nicht. 

Die Reformation hemmete diefe GeldEinfluͤße; jedoch 
nicht fo ftarf, daß der ſchon ſeit Jarhunderten jum Faullen: 
jen gewdnte Rimer , Harte wieder arbeiten muͤßen: denn % 
merifa und Loreto gaben neue Quellen her, und der Kirchen⸗ 
Stat wurde in Ftalien felbft durch gange Provingen vergroͤſ⸗ 
fert. Aer im vorigen Sarhunderte, fegten merere Papfte, 
durch ihr undhriftliches Schulden Machen, einen neuen Grund 
jum Ruine diefer Sander. Sie verfdwendeten die Schaͤte 
der Kirche an unnuͤtze Gebdude, oder an hungrige Verwand- 
te; die Rammer fam daruͤber in Mot; die Ausgaben merten 
fic), man mufite hochaufgelaufene Nntereffen begalen ; die 
Einkuͤnfte aber minderten ſich, da Volk Menge und Induſtrie 
ſichtbar abnamen. Man machte neue Auflagen, ohne alle 
Kenntniß aͤchter Finanz Grundſaͤtze, und ohne alle Schonung 
fiir ein bereits verdorbenes Volk. So ſah es ſchon gu Ae 
fang dieſes Jarhunderts in dem phyſiſchen Parabdiefe, de 
Kirchen Stat genannt, aus, Mun folgten Lrdbeben, und 
warfen in einer Menge Staͤdte ganze Straßen nieder, die nod) 
bis auf den heutigen Lag im Schutte liegen. Nun fam Dob 
taire; und geſcheute Chriften wallfarteten nicht mer nad) fo 
reto. Mun empérte fic) Gpanien gegen die Dataria; und 

man 

1. Volfmanns Nachridten von Iralien (ate Ausgabe) U, 

©. 788. . 
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man mufte PapirGeld BallenWeife madyen. Und in einem 
grofen eile von Deutſchland, wird aud) Joſef I Widers 
berfteller . . . .: gur ungelegenften Zeit, da die reichen 
reifenden Englander, des Kriegs wegen, ausbleiben; da fo 
viele Sratiien gefauft, die St. Peters Sacriftei gebaut, die 
Pontinifdyen Siimpfe ausgetrocnet, und ein Mepote etablirt ? 
werden foll.... 

Ein Deutfcher, und noch mer ein Proteftant, der blos 
als ReifeBefchreiber das Llend diefes Volfes, und bie Ver. 
kehrtheit feiner Regirung, befchriebe, wiirde ſchwerlich Glau. 
ben finden. Wenner fagte, daß Rom wirflich tiefer herab 
fei, wie Spanien, nad) den Befdhreibungen des Uztariz und 
Ulloa, ju Anfang unfers Saculi gewefen: fo wuͤrde man 
ihm wenigftens Schuld geben, er tibertreibe bie Sache. — 
Nun fo ftudire man diefen Stat, die Antipode aller heutie . 
gen chriftlicyen Staten, was die StatsVerwaltung betrifft, 
teils actenmaͤßig, aus den Sammlungen von Derordnunz 

, die Das Sand allmaͤlich ruinirt haben; ceils aus inlaͤn⸗ 
diſchen, italieniſchen, gum Teil in Nom fel€ft gedructen 
Schriften, die diefen Ruin aufdeden, befeufzen, und dem 
armen Sande, durch Rat, Projecte, oder Stellen aus den alter, 
Auctoren, Helfen wollen, 


I. Sammlungen von Paͤpſtlichen Derordnungen. 
Bullarum, Priuilegiorum, ac Diplomatum Romanorum Pon- 
tificum ampliffima ColleG#io: cui acceflere Pontificum omni- 
um Vitae, Notae et Indices opportuni, Opera et Studio 
Caroli Cocqnelines. Typis et fumtibus Hieron. Mainardi. Es 
D5 


follen 





2. *“nudi Onefli gefleidet werden follen «, fagte Pasquino, 
Melcher ibelberidtigte Pasqguino— im Borbeigehen ju fagen 
— bod) fo gang uͤbel nicht ift, wie ibn viele ReiſeBeſchreiber 
maden. Er ift dad einzige Mittel, wodurdy bas gepreßte und 
aufgeflartere Bolf, mandymal der unterdricfenden und unauf⸗ 
gefldrten Regirung, heilfame eren gibt. Mitſprechen mug 
fiberall das Doll; barf es bas nicht auf eine honnete Weife, 
burd) PrefiGreibeit; fo mietet e¢ einen Pasquino. 
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follen 30 Folianten ſeyn. Tom. IV Pars IV (gebr. Romae, 
3747) enthdit 3. Ex. lo Berordnungen rom J. 1581—1583. 
Gleich voran ftebr der faubere Befel, daß jeder Krauke nach 3 
Tagen beichten folle; fon muß ihn der Arzt verlaffen. 6. 
218 febr umſtaͤndlich vom Aufauge des Seiden Baus im Sir: 
dentate im F. 1586. 


Colle#io Conftitutionnm, Chirographorum, et Brevium 
dinerfornm Romanorvm Pontificom, pro hone Regimine (d 
i. bie Dolisei) Univerſitatum ac Commun’tatum Status Ec 
cleſiaſtici, et pro eiusdem Status felici Gubernia, promu!ga- 
torum, ac fpecialiter difmonentinm, de fida et affidatis, agri- 
cultura, annona. Grafcia, nonarum artium introduttioni- 
bus, balneis, viis. pontihns, Cancellariis, aeftimis , archi- 
viis, montibns pietatis, Hofpitalibus, montium erettioni- 
bus. Pragmaticis et Taxis; nec non de contraétibus, obli- 
gationibus, et alienationibus Communitatum, de Congre- 
gationibus pro bono regimine erectis, de Vifitatoribus, Gu- 
bernatoribus, Commiffariis, magiftratibus, Officialibus 
publicis, eornmque Svndicatu; de Baronibus priuilegiatis 
ac patentatis; contra Ambientes, Dantes, ve! Recipientes 
pro gratia vel joftitia; denique de oneribus Cameralibus, 
ac de rerocationibus exemtionum ab eorundem et aliorum 
onerum folutione..... edita a Petro Andrea de Vic- 
cuts, Romano, in Romana Curia Aduocato. — Ex ty 
graphia Hieron. Mainardi. Romae, 1732, fol. 411 Seiten. 

Mie autnemend wichtia diefe, fat von keinem StatéGelerten 
noc genutzte Sammlung, tur pragwmatiſchen Einſicht im die Ur⸗ 
fachen bes Ruins ded KirdenStats, fei; migen folgende flid 
tige Anzeigen leren. ; 

S. 173. Befel vom J. 1372, die Gouverneurs follen me 
mand zwingen, Rorn Hor, Wein ꝛc., unbesale zu bring. 
— Bom J. 1466, Fhendiefelben follen feine Gefchenfe nemen, 
alé Gffen und Trinferr auf 3 Tage; und dies bet Strafe der 
Exycommunation (wovon jedoch die peccirenden Cardinale 
ausaeſchloſſen find). S. 23. Clemens VIL ernenert ¥. 
1523 ben Befel Sixes TV und Fur 11, daß von allen Gitern, 
der Fuͤrſten nicht nur, fondern auch der Kirche, und Cardindle, 
+ befaet werden. duͤrfe ‘vorhin waren fie, auf gut Mongolijd, 
bloé zu Wetden gebraucht worden). P 
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A. 1566 wird ſcharf verboten, mer Korn aufzukaufen, als 
man fiir feine Familie braudt. A. 1600 wird ſchon ausdruͤck— 
Lich geſagt: vordem Habe man Getreide ausgefürt, nun mise 
ania faujen. Die verſchiedenen Preife de’ Rebbio werden 
angegeben. 91.1565 (S. 48) ward ſchon die Ausfur des Kons 
ganz cerbotens und dieſes Verbot W.1570 pon Pins V ernenert, 
and auch auf Fleiſch und Oel ausgedent, A. 1577 ward bas 
Merbor bei Strafe der Eycommunication erucuert. Dieſe 
sExycommunication wurde erneucrt 1577, aber 1597 auddriicts 
lid) sem Verbote weggenommen, 1605 wieder hinzugeſetzt, aber 
3622 gemildert *, 

A. 1578. Keiner fol, auf linger alé auf 1 Jar, gu feinem 

“Gebsaude, Korn faufen. ; 

©. 52 Flagt der Papſt, die Leute kauften Cals (bas alſo auc) 
ſchon ein Monopol war) in praejudicium Camerae noftrae, 
@t «nimarum fuarum perniciem, 

S. 73. Sdyon 1388 waren die Aemter kaͤuflich. — S. 77. 
Ginem in Viserbo wird ausſchluͤßig cine WachsBleiche fir Ve— 
nedig verftattet, aud) bas Privilegium nachber fters beftatir 
get. [Sebo ijt ed umgefert, Denedig bleicht Wachs fuͤr Rom). 
— S.78, Anfang der Wollen Manufacinren in Mom A. 1585. 
— S. 95, bie Magiſirate ſollen de Geſetze gegen die Kaͤtzer 
tn ihre StadtBücher cintrayen, (ſchon vom J. 1265). — ©. 
142. Wer 12 Soͤhne hat, it zollfrei: NB. fo lange alle 12 in 
Nom beifammen wonen, — S. 172. Dads Cifenberg Werk bei 
Nerni wird erdffuct Yl. 1710. 

S. 162. Privilegien der Goldaten im KirchenState. — 
S. 200, Wer die Montes pietatis verfchreit, wird excommuni— 
cirt 2.1515. — ©. 234, der FleiſchLicent fing 1553 an: wie 
er nachher geftiegen; S. 252, was diefe unda. Taxen einge- 
trajzen. — S. 265, Zoll auf die Ausſur des Gels YU. 1564: 
fo nar wird folde aus ciner Proving in dic andre verboten. 

Vom heil, Hauſe im Loreto heist es nod) ©. 157: ut pie 
ereAtur et fama el. Uber A. 1698 wird der elende Betrug 
ſchon fiir eine ausgemachte Warheit ausgegeben. i 

ace 





— 


Mow inden neuften RornUusfurVerboten, ſtehet bie Ercommunication 
auf ten, chi porta . . . der Korn aufer Landes traͤgt. Cin Papi: 
licher Sauer wurde ohnlangſt in Toſcana, alé wohm er, trog des Ver— 
Botte, Korn acfuͤrt hatte, hieruͤbet beprayt: er meinte aber, der Bann 
treffe feinen Eſel nur, den eigeutlichen Traͤger des Korns. 
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Raccolea di Refcritti; Decreti, e Lettere della S. Congres 
zione del Buon Governo. .., Tom. II. 1734. ieri a 
oe uno Anbange, der fo did, wie der Toms 

ibjt, wt. 

Deetfiones diuerforum S. Rotae Romanae Auditorum, 17%, 
fol. Enthaͤlt allerhand Neues fiber bas Paͤpſtliche Cra 
Recht: 3. Ex. S. 363, alle Koͤnige hatten ihre Macht vom Lee 
fe, deswegen fagten fie Wir; blos der Papſt habe ſeine Madk 
pon Gott allein. ©. 149, Papa habet omnia jura 2 
Scrinio peéforis etc. etc. 

Il. Neuere PrivatSchriften. 

1. Difcerfo intorno alla colsivazione e popolazione della Com 
pagna di Koma, di M. Ferd. Nuzzi, Prefetto dell Annona: 
eine Rede, die der Verf. (CammecPrafirent, nadber Carte 

nal) im 5. 1702 vor bem Papite gebaiten Sie ſtehet in Jo 
fti Foneanini Antiquitt. Horeae, Edit. $11, Rom. 1723, + 

2. Isflamento politico d’un Accademico Fiorentino .... 
Colonia, 1733, 4. 203 Seiten. 

3- Venuti Ubhandl. von der Notwendigteit, bem Ackerke 
in der Gegend von Rom aufzuhelfen, 1750: Fenne ich best 
aus rn. Volkmanns Nadrichten von Fralien, II S. 845 

4. Giou Salvini, Patrizio Ofimano, Iftruzione al fuo Fx- 
tore di Campagna: Ofimo, 1775, 8 Ebendaſ. II S. 789 

5. Saggio fopra i mezzi di riftabilire lo ftato semporst 
delia Chiefa: in cui l’Autore da un Piano d’Agriculturs, 4 
Commercio, d’Induftria e di Finanze. in Livorno, 1776,+ 
143 Seiten, 

6. Difeorfo fal modo di render pit florido lo flaro Pomrifict 
inden — Opere di Monfignore Claudio Todefchi, Ponente@ 
Buon Governo e Refidente di Ferrara; Tom. II, in Koma 
4, 1779, Pag. 75 — 93 , 

7 Ofervenion? —— a vantaggio dello Stato Pou- 

io. Venezia, 1781, 8, 456 Seiten, Der ungenannte Ber. 
ift Der nod) lebende Hr. Chriftoph Molrd, ein Spanier, der lax 
8° in Mexico gewejen, fonft viel geveift bat, und nun fein fo 

n in Rom befchließen will. Er wollte fein Bucy in Rom drudea 
laffen; allein die Genfur zerfleiſchte es moͤrderiſch, und verbet 
ibm bei Ctrafe der Excommunication und 1000 Send, bie 
durchſtrichnen Stellen nicht ins Publicum gu bringen. Dad 
Buch wurde nachher in Neapel gedructt, wenn gleich 


ed by Google 
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auf bem Titel ſteht. — Es iff gerade bad fir den Kirchen⸗ 
Sat, was die Theovica y Praftica de Commercio y de Marina 
que fe procuran adaptar a la Monarchia E/pannola, par Don 
Geronyvmo de Uzflariz (Madrid, 1724) fir Spanien iff. 
Derjenige Buchhaͤndler, welcher aus allen diefen 7, 
mit gewénlicher unausſtehlicher italieniſcher Weitſchweifig⸗ 
Feit geſchriebenen Schriften, eine gedrungne deutſche Ueber— 
ſetzung in 2 Baͤndchen veranſtaltete; und derjenige Ueberſe⸗ 
Ger, der, mit deutſchem Fleiße, obige etwa 40 Bande Paͤpſt⸗ 
licher Verordnungen durchwuͤlte, und die QuintEſſenz derſel⸗ 
ben, jener Ueberſetzung Notenweiſe beifuͤgte, wuͤrden ſich bei- 
de ein ausnemendes Verdienſt erwerben. — Zur Probe 
diene folgender freie Auszug aus ben Offervazioni economi- 
che: Hr. Molto foll immer ſelbſt fprechen, Vieles willkuͤrli— 
che oder unrichtige von feinen Annamen, foll kuͤnftig in die. 
fen Stats Anzeigen verbeffert werden, 


§. 1 

Wie ſchoͤn, wie fruchtbar, find unfre Provingen! wie 
unbegreiflid) die ftupidbe Nachlafigfeit der Einwoner beim 
Anblicke unermefilicher Reichtiimer, die fie daraus ziehen 
ESnnten! Mod) lot uns das nahe Meer gum Handel; die 
Tiber, die unfer Sand durchkreuzt, offnet uns die gange Mit. 
tellandifthe See: alles ftéfit sufammen, was Nom und une 
fern genjen Stat auf den hoͤchſten Givfel des Gluͤcks und des 
Reithrums heben koͤnnte. Aber da denft niemand an; viele 
mer finft alles, Tag von Zag, unmerflich tiefer. Man uns 
terfuche nur den BevdlferungsStand diefes Reiches , ficht- 
bar ift foldjer im Ubnemen; und bleibt das jetzige Syſtem, 
fo muß er nod) mer fallen. Dies ift nicht meine Entdecfung, 
ob ic) es gleich beftandig vor meinen Augen fehe, und tag. 
fic) befeufye. or mir hat es fdyon der beriimte Schrift. 
ftefler deutlich gefaat, welcher, vor Begierde brennend, die- 
fen Stat einft glidlich yu feben, Vir Defideriorum beiffen 
wollte, “Nop von meiner Jugend her, fagt derfelbe in fei 
hem 
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„nem 6ten Defiderio, erinnere id) mich der volfreichen Gebie⸗ 
„te der Staͤdte, wo id) Burgen ( Caffelli), MeierHife, 
und fandGiiter, nad) Dutzenden zaͤlte, den Fleis der Cine 
„woner bewunderte und lobte, und mich uͤber die thine Cul 
„tur und Fruchtbarkeit der Felder, und die mandhfaltige alls 
„da bluͤhenden Gewerbe, freute. Reife einer nun durch ebert 
„dieſe weiland bewunderte Lander: welche Verherung, welche 
„ſchauervolle Eindde! Die Burgen find zuſammen gefallen, 
„die MeierHhdfe und LandGiiter verlaffen, die Felder wuͤſte; 
die Gewerbe, die Me fchen, alle Snduftrie, maufetodt,,! 
Die Urfache diefer Enevilferung ſucht der Verf. (ber Vir 
Defideriorum) in dev feitdem gednderten sebensArt; die 
paͤpſtlichen Untertanen, fagt er, lieben den Muͤſſiggang, 
wenn fie gleid) voll Geiſt und Leben, und dadurd) ju je: 
der Unternemung ausnemend aufgelegt, find. Aber mei- 
ner [ Molto's] Meinung nad), fan ibre Indolenz eben ſo 
gut daher entitehen, daß fie ihre Natur- und RKunftPro- 
bufte verfaulen fehen, weil fie den freien Handel nicht haben, 
ben ihre Arbeit und ihr Schweis, nicht minder fiir ifr ei⸗ 
genes, als fir Das gemeine Beſte, erfodert. ; 
Wo Zwang ift, da entfteht fein Ueberfluß von Wa: 
ren; alfo bat fein Handel ſtatt. Da wo die Waren in der 
Hand deffen, der fie geerndtet Hat, aus Mangel des Abſa— 
Ges verderben, fichet man die Luſt sum Arbeiten verloͤſchen: 
und mit der Zeit verFere fid) bas Vergniigen, das natuͤrlich 
aus dem Lleberfluffe entfpringt, in den Gram, von feiner Ae 
beit entweder gar feinen, oder gu wenig Profit, su feben. 
Unfer inlaͤndiſcher Handel ift erbaͤrmlich klein; und dem 
Auslander nemen wir weit mer ab, als er uns, Da iſt 
gar fein Verhaltnis zwiſchen Importen und Lerporren, 
Ich will beide berechnen, Cine vollig genaue Berechnung 
des unermeflidjen GeldVerlufies, den unfer Stat durch den 
Cinfauf folcher Waren leider, die ihm felen, und die wir 
doc) alljarlic) in Menge verbrauchen, wird niemand verlan- 
gen: denn das hieße etwas unmoͤgliches veriangen, 9 
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ich will unfre Importen fo niedrig als magtich , und unfte 
ZE-porten fo bod) ais moͤglich, anſchlagen: ſo bleibt doch 
wenigſtens mein HauptSak gedeckt. 


2. 


Sch fange von den Waren des Surus an; und zuerſt 
von dem Setranfe, deffen man fic) gewoͤnlich des Morgens 
bedient. Chocolade trinft man erft feit wenigen Saren ix 
dieſem Teile von Italien; aber fchon fo allgemein, daß dies 
Heut zu Tag einen gewalriqen alljarlidben Verluft mache. 
Denn man rednenur 1 Mill. Menſchen tir den ganzen Stat; 
man ſetze, nur der 2ofte trinfe Cpocolade, alfo nur 75000 Perſo⸗ 
nen; jede Taſſe foll nad) dem, was der Ausiander dafuͤr 
frieqt, nur 2 Bajocchen foften: macht taͤglich t500 Scudé 
( Spec. Rehlr.); und diefe mit 365 multiplicire, mate 
jarlid) — — — 547500 Scudi. 

Auch Kaffe trinken wir, ſeit wenigen Jaren, eben ſo 
allgemein. Man rechne wieder, daß nur der 2oſte Menſch 
taͤglich Eine Taſſe trinfe, und ſolche nur Bajocch. koſte: fo 
macht dies taͤglich 375, und jaͤrlich — 136875 Scudi. 

Fuͤr Pfeffer, Zucker, Zimmet, Muſcat Nuͤſſe, Ge— 
wuͤr z Relken, Safran, Ingwer, u. a. dergl. Spezereien, 
rechne man auf — Menſchen nur 15 Bajocchen jaͤrlich: 
macht jaͤrlich 225000 Scudi. 

Fuͤr Aelanbiſche Medicina Waren, als Rhabarber, 
Ipecacuanha, SennesBlatter , Chinadinde ꝛc., nur 1 Paos 
lo (10 Bajocchen) jarlich auf die Perfon: macht jaͤrlich 

— — 150000 Scudi. 

Ich meine nicht, daß man dieſe ſo unentberlichen Waren gar 
nicht, oder doch weniger, gebrauchen ſoll. Ich wuͤnſchte 
vielmer, daß die ſchweren Auflagen auf dieſelben, eini— 
germaſſen gemildert wuͤrden: ſo koͤnnte man ſie in groͤßerer 
Menge, und woifeiler, haben. Aber ich ſtellte nur dieſe 
Rechnung auf jum Beweife, wie ndtig es fei, daft wir , zur 
Erfegung diefes Verlujtes, uns mer auf eigene atu * 

unſt⸗ 
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Kunſt Producte legen; dergleichen wir in Menge haben mir. 

den, wenn wir uns den LandBau, ben Handel, und die 

Manufacturen, eifriger angelegen fenn lieffen. 
Vorbemeldte 4 Poften machen alfoallein aus 1,059375 5, 


+ . 

Sch fFomme auf die Kleidung, die fich die Vornemen 
alle außer andes holen. Man redyne, abermals nach dem 
allerniedrigiten Anſchlage, fir blofe Tuͤcher jaͤrlich 10000 
Sc. File GeidenZeuge ebenfalls 10000 Sc. Fir Tiers 

* Selle mit Haren, mit Inbegriff der Hermelin Peltze, die ju 
ben geiſtlichen Kleidern gebraudyt werden, 10000 Sc. Fir 
engliſches RindsLeder, deutſches Kalbleder xc., jarlid) 50000 
Sc. Dann nod) 5000 Sc, fir die Materialien, womit wit 
rohe Haute ſelbſt zubereiten, wozu in unferm Sande einige 
wiewol nur febr fleine Fabrifen find, 

FSirniß, NußOel, Gummi jum Firnis , Maler Sats 
ben, Sarbsols ꝛc., verbrauche jeder im RirdyenState jar: 
lid) nur fir 2! Bajocchen, madht jarlich 37500 St, 

_ Slachs. und Sanf-BWaren erhalten wir aus der Schweij 
Frankreid), Holland, Schleſien, Deutſchland rc, Dieſe 
gapfen uns fo viel Scudi ab, daf, wenn man bios den Di: 
ftrict von Nom berechnet, man dariber erftaunen muß. 
Qumpen haben wir fo viel, daß, wenn man bereits die Papir- 
Millen gu Tivoli, Viterbo, Ronciglione, Bracciano, wd 
Rom felbft, mit dem nédtigen Vorrate verfehen Hat, dod 
nod) liber Mill. Pfunde alle Fare nad) Genua geben: dies 
beweiſen die RechnungsBuͤcher di S. Michele a Ripa, als 
an welchen Pio Luogo, fiir jebes 1000 8 Sumpen, Ddieiiber 
Ripagrande aufer sand gehen, 1 Scudo entrichtet wird. 
Mun angenommen, dafi die Lumpen, welche in obgedachten 
inlandifthen PapirMuͤlen verarbeitet werden, alle von in 
laͤndiſchem Flachs und Hanf find; und daß von aflen be 
nen, die nad) Genua gehen, blos der robe Teil aus austin: 
diſchen Manufacturen fei: fo Hatten wir alfo 100000 ine 
landifche Lumpen. Mun ferner vorausgeſetzt, daß diefe sum 


pen, 
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pent, wie fie nod) in gutem Stande waren, die Halfte mer 
gewogen, — macht 150000 fF ; und jedes F Linnen im Durch. 
fhnitt hur auf 30 Bajocchen gerechnet: macht jarlich fir 
auslaͤndiſche Linnen 45000 Sc, 

DaumwollenZeuge, von unjalichen Arten, werden 
iberaus ftarf gebraucht, und halten niche lange. Man red). 
ne fiir jeden Menſchen nur fitr ro Baj.: macht 130000 Sc. 

Sir WollenZeuge nad) allen ihren Arten, Camelos 
tere: nur uͤberhaupt jaͤrlich 10000 Se. 

Noch felen fo viele andre Kleidungs Artickel: aber blos 
bie angegebnen fteigen ſchon auf 327500 Sc. 


» 4, 

Sur Metalle gu unfern Gewehren, flr Gols gu un— 
ferm Schiffs Bau: jarlid) 5000 Sc. Eben fo viel fiir inn. 
Eben fo viel fiir Blei, das wir dod) in groffer Menge, bei 
Wafferseitungen, gum Dachdecken ꝛc., verbrauchen. Aber 
fiit Meſſing, jaͤrlich 10000 Sc, Und fiir Kupfer, nur fir 
5 Bajodyen auf die Perfon, 75000 Sc. Und fir Lifen und 
Stal doppelt fo viel, oder 150000 Sc.: denn was im Sande 
felbjt gewonnen oder verarbeitet wird, ift Kleinigfeit. 

Wieder alſo ein NauptPoften fiir den KirchenStat, von 
i — — 250000 Sc. 

Nun noch unzaͤlich andre fremde Sachen, die taͤglich 
verbraucht werden, aber ſich weder ſpecificiren noch ſchaͤtzen laſ⸗ 
fen: als Reis, Mandeln, Algarovas, Guainelle, Paſſe- 
rine, Zibeben, dirre Feigen, Honig, fimonen, Pomerane 
yen; verfchiedene auslaͤndiſche Weine, Liqueurs, wolriedhens 
be Baffer, und viele andre Eß- und TrinfWaren. Coche—⸗ 
nille, Indigo, Sigellack: alle Hare yu Hiiten, Blech, 
Spiegel. und Kutſchen Glaͤſer, Porcellan, Goldne und file 
berne Treſſen; Zingo, Vora, Taſchen Tuͤcher, Federn gu 
Klaviren, Papir, Cedri, Spaniſche Mohre, Corduan, eis 
ne Menge Haute und Felle (danti, vitelli, cerviotti, ma- 
rocchini, pelli di caftori, d’orfie ditigri); Pech, Oel, 
HolyWerf, Pferde u. a. fremde Tiere, Fremde Kafe, pa- 

Stats Anz. ll: 5. Bi fte, 


jal 
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fte, Safran, und fo viel andre Spejereien , bie Speifen mm 
wiirjen. Seife, TobafsDofen rw. 2. 2. 

Mun nod) fir Buͤcher, deutſche Rupferftiche x. 
25000 Sc, Fir Quincailleries, CdelSteine, Uhren, wok 
fen wir annemensooce Sc. Fuͤr fremde Weine, Liqueurs, 
eingemachte Sachen, Yalappen: 20000 Sc. Fir Bled, 
Spiegel x.: eben fo viel. Fir armor: 10000 Se. Fit 
alles ubrige, nur 5000 Se. 


Mun noc) 2 HauprPoften: Wachs, und Sifche. 


—V 

Wir holen unſer Wachs von den Kilften ter Bare 
barei, aus Smyrna, Samos, Candia, Cypern, Conftantis 
nopel: oder vielmer Juden faffen es bringen, und ver 
mengen es vorher mit Gand, um es ſchwerer gu machen 
Und wir haben fo viele wifte Felder, die fein Korn mer 
fragen? ej, fo febt dod) Dienen hin. Aber Bienen, fo 
gen unfre Leute, koͤnnen unfer raubes, gebirgichtes lima 
nicht vertragen. — Dienen! bie in Gavojen, in Polen, 
in Schweden, gedeihen, follten nidjt fir unfre LuſtGefilde 
ſeyn? Pflange fie doc) auf diefe Ebenen, unter unfern wild 
wachſenden Roſmarin, und andre Krauter, die fie lieben. 

Der gréfte Verbraud) von Wachs, ift beim Kir⸗ 
GenDienfte. In Rom alfein find 6840 Weltliche und 
RegularGeiftlidye. Jeder verbrauche taͤglich gu feiner Meſe 
nur * Unze Wachs: macht im Yar, blos fir Meſen, 
1,248300 Unjen, == 1056917 Pfund Wachs. — Nun file 
die beftandige 40ſtuͤndige Ausſetzung des Allerheiligften, 
gehen taͤglich 25 Pf, auf (die Umginge mit berechnet, wenn 
man das Sacrament vom Attar wegs und wieder hin 
bringt): macht jarlic) gta5 Pf. — Dann fiir außerordent 
Uche Ausfegungen, ProceBionen, seicjen *, — 


xr. Alle Leichen werden in Rom bei hellem Tage, Nachmil⸗ 
' tags, mit vielen Kerzen, gu Grabe getragen. Der eel 


10. Efend des KirchenStats. 131 


Sterbenden, und andre Feierlichfeiten, dergleicher tagtag. 
li) in Rom vorfallen: taglid) 10 Pf., macht pee 
2 3 5° 








Pdoel von Rom, durd) Vigotterie und Negirung yu Balb⸗ 
Menſchen herabgemiirdiger, lauft diefen Procefionen nad, 
mit papirnen Daten, worinn er die von ben Fackeln herab⸗ 
trdufelnde Tropfen auffingt, und, der Himmel weiß, wozu? 
beilig aufhebt. Den 24 Gan. dieſes Jares, fah ich, nadmits 
tags, einen folcben YeidjenConduct’, thit meiner ReifeGes 
fellfchaft, an. . Zwei Kerls wurden uneins Aber daé Wuffans 
gen folder Wachs Tropfen; und obne weitere Umftinde, gab der 
cine bemandern einen DolchStich. Der Moͤrder lief weg; 
ein braver Soldat verfolgte ibn, ſtuͤrzte aber fiber einen Bale 
ten, der in einer Straffe, wo eben gebaut wurde, quer durch 
gezogen war, Wenige Minuten nadpher erſchien der Moͤrder 
wieder unter Dem Haufen; undfein Menſch nam weiter Notiz 
von ihm. Go regiert der beil. Datee in Rom! — Wenige 
Lage vorher war ein Kutſcher, ich weiß nicht wie, gegen cine 
andre Ratiche angeranut, woriun cine ſchwangere Paͤpſtliche 
Fr. Nepotin jap. Dads Ding fam zur Klage, der Kutſcher 
friegte Die Corda: alles Bolf im Nom fpracd davon, und 
winidte, dag — — —. Go regiert “der Mittler 
zwiſchen Gort und Menfchen”, wie er Goiteslifterlich in der 
Augsburgee Zeitung genannt toorden. 

Wie dichte uͤdrigens BienenBau, und Hildchrandifdher (bet 
Reide nicht, katholiſcher) KirdyenDienft, zuſammenhaͤnge; le⸗ 
ret bie ſchon laͤngſt in Deutſchland bekanntgemachte Obfervae 
tion, bag in der Kauſiz der BiencnBau oerfallen fei, ſeitdem 
Prof. Luther feine Thefeds in Wittenberg angefalagen, 

Gelegenheitiid fege id) nod) folgende Berechnung, wie viel 
Gel, bei St. Perers vorgeblidem Grabinale, jdrlicy in der Pes 
ters kirche, tn Kauch und Dampf verfliegt, aus einem © dhrei= 
ben aug Rom, vont x Maj 1782, ber. “Le Lampade, che 
fono.alla Confeffione di S. Pietro, fono 111, che ne! gjor~ 
mo ftanno tutte accefe, ma nella morse fole 40. Per quefte 
4° fi confumano 18 Boccali di Olio ogni mefe, e per le 7X 
nove, Ii Boccale pefa 5 Libbree 4 oncie; la Libbra Ita- 
liana pefa 12 oncie(e non 16, come la Tedefca). Per tener 
accefa notte e gjorno una Lampada, yi vogliono annualmen- 

te 
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3650 PF. — Alfo bles in Rom geht jarlid) Wachs in 
Rauch und Dampf [fiebe oben S. 74] auf, 119466 Pf 
g Unzen. Das Pf. nur auf 15 Bajocchen (weit unter dem 
ewdnlichen Preis) gefebt, macht blos fiir Nom eine Fors 
—— von — — 16669 Scudi, go Dai. 
Mun aber fiir den ganzen Stat [der fic) gue Haunt: 
Stadt etwa wie 13:1 verhalt]}? — Und das war bios jum 
Kirchen Dienſte: aber wieviel geht nun noch im gemeinente. 
ben auf, bei RimmerVergierungen, durch Kuͤnſtler rc. x. 
Unfre Vorfaren bauten viel Honig und Wachs: wit 
aber nachher der Zucker den Honig verdrang, und gu wolftil 
machte, fo ging der BienenBau unter. Nun da Kirche und 
Sure den Verbrauch, und folglich auch den Wert, diefes Pre: 
buctes fo fehr erhoͤhet haben ; ware es Zeit, ifn wieder 
einjufiiren, 
§. 6, 


Die Untertanen des heil. Waters follten weit mer 
fifchen, wie Englander, Hollander, und andre Kager; denn 
jene haben Saften, oder muͤßen Sifche effen. Nun aber 
kommt diefes SifchEffen den KagGern gu gut, die den Rechts 
— eine Menge GalsFifthe fir bares Geld ver 

aufen. 

Das Yar hat 52 Woden. In jeder Werhe find 
Fiſch Tage: dann nod) 46 Fiſch Tage Quadragefima, dann 
nod) 14 Fiſch Tage Viglie comandate, dann nod) 12 Fiſch⸗ 
Tage Quatember. Ergo 177 Fiſch Tage in jedem Sar: 
bie vielen Vigilien, die fid) fromm-dDumme Seute aus YW 
dacht machen, unberechnet. Aber von den 177 wollen wit 
abrechnen: 14, die ſchon in den Quadragefima ftecfen; und 
3 von den Quatembern. Bleiben alfo 160 Fiſch Tage [auf 
roͤmiſch, laͤcherlicher Weife, FaftTage genannt). r 

m 


te 3 Scudi incirca, e cofi a proporzione”, Gin nidt unbes 
Tee Zuſatz gu Hrn. VolEmanns Nachrichten von Stalien, 
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Mun Rom hat 60000 Menſchen: darunter follen nur 
100000 bas Fiſch Gebot halten; andre mdgen Alters, oder 
Kranfheit x., Halber, davon difpenfirt feyn. (Dagegen 
gibt es Ordenskeute, die Sar aus Sar ein nur Mild) und 
ifthe effen; auch andre, die fid) Special Fiſch Tage mae 
chen). — Mun jeder diefer 100000 FiſchEſſer, vergere taͤglich 
nur fir 1 Baj. SalzFiſche: macht jarlid) 160000 Sc, So 
viel salt blos Nom fir Fiſche an die Auslander. 

Rad) Rechnungen, die id) vor mic Habe, find in dem 
ganzen Kirchen Stat 2,017000 Menſchen: ich glaube jedody, 
die Angabe ift gu gering*. Aber wir wolleu nur 1 Will. 
FiſchEſſer annemen: macht 1,600000 Scudi jaͤrlich. Iſt 
es nicht laͤcherlich, dag id) fo wenig gale? 

Der Thunßiſch iff an unfren beiden Kiften, fo wol im 
Mittellandifchen als Adriatiſchen Meere: aber wir fangen 
ihn nicht. Der Kénig von Neapel hat eine fleine ThunFi— 
ſcherei, zu Porto S. Stevhano, fiir 12000 Scudi jaͤrlich 
verpadtet. Warum fangt unfersandesHerr auf feine Koften 
fo eine Fiſcherei nicht an, um die Untertanen gu reigen, daß 
fle ſelbſt Gefell(chaften formiren? Aber dann mufte man 
bas Gals von den Auflagen befreien; und die Fiſcher muͤßten 
es fiir eben den Preis, wie die paͤpſtl. Rammer, einfaufer 
finnen, Dann mifite man der Gefellfchaft den Preis bes 
ftimmen, wie teuer fie die Fifche verFaufen foll; man mifte ihr 
verbieten, die Fiſche nidjt anderswo hin gu bringen, fondern fie 
bios im Sande gu verfaufen [und durch dieſe neue Einſchraͤn— 
fungen wuͤrde die Fiſcher Geſellſchaft — gu Grunde gehen]. 

J 3 Auer 


* Bon guter Hand habe ich folgende Angabe von der Volks 
Menge des Papfiliden Grats, wiewol nur in runden Balen: 


Koma propria — —  1,600000 Geelen 
Pologna e Ferrara — 500000 — 
Benevento — — 13000 — 
Ponte Corvo — — 12000 — 
Avignon — — 50 à 60000 — 


2, 130000. Seelen. 
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Auer dem Meere, haben wir fo viele Fliffe , fo viele 
SandSeen, die alle voll Fiſche find: aber wir ſangen fie nicht! — 
wenigitens nicht lebendig. Denn aufdem Fogliano, und ans 
dren Sliffen und Seen dort herum, ſieht man in den Come 
merMonaten, eine Menge Fifthe (/pigole, cefali etc.) 
todt herum ſchwimmen, die die Einwoner fangen muͤſſen, 
damit fie nicht die Luft verderben, 

Das Adriatiſche Meer befonders, wimmele in gewiſſen 
SarsZeiten, gang unbeſchreiblich von allerhand Fiſchen, be. 
fonders Black Fiſchen (Seppie). Unfre Seute effen ſolche haus 
fig frifth saber nur Dalmatier fangen und bereiten fie in Men 
ge, und gum Finftigen Verfauf nach) Conftantinopel. 

Die Cinwirfe, die einem unfre Leute machen, wenn 
mart ihnen von Fiſcherei vorfagt, find wirklich unglaublid 
fund Hottentottenmifia]. Sie fagen: I. die Thunßdiſche 
fommen nidt an unfre Kuͤſten. Antw. Fit nicht war, tu die 
Augen auf. II. Durchs Fangen wird man die Fifche gang 
ausrotten, Antw. Der LandsHerr gebe nur Gefege uͤber die 
Zeit, die Art der Netze, u. ſ. w. beim Fiſchen. iII. Es iff 
ungeſund, an ſolchen Orten gu fifchen, wo es ThunFifche gibt. 
Antw. Auf der Inſel San Pietro leben eine Menge seus 
te, die nichts tun, als diefe Fiſcherei treiben, und nod) o⸗ 
ben drein bem Duca di S. Pietro 36000 Scudi jadrlich Pact 
bezalen. IV. Einige habens ſchon probirt, und nichts da 
bei profitirt. Antw. Sie fingen es Dumm an: man [affe20 
oder 30 ThunFifder aus Sicilien fummen, die das Ding 


verſtehen *. 
§. 1 


* Mirklic) traurig! Das SGeelenFifchen, thr eigentlided 
Mint, haben viele geiſtliche Herrn dort ju Lande, laͤngſt auf 
gegcben: und dad FiſcheFiſchen haben thre Unterranen, die dod) 
burc)aus, fans rime et fans raifon, 160 Tage im Jar Fiſche 
effen follen, rein verlernt. Das befommt den Englandern fede 
wol, Wenn die reichen FiſchHaͤndler, und andre an der Fir 
ſcherei Teilnemende Kaufleute , fid) gu London in ihrer Halle 

ver⸗ 
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§ 7 
Obige Artifel gufammen genommen, — nur Ddiejenige, 
die id) mir gu ſchaͤtzen getraut, und aufs niedrigfte gefchagt 
habe, — fteigen auf eine Gumme jarlicjer Ausgabe an bie 
Auslinder von 3, 359644 Scndi, go Bay. 


§. 8 

In guten Jaren fiefern wir dem Auslaͤnder einiges Gee 
treibe, Bonen, Mais, Manna, rohe Wolle (die wirnadys 
her in Tuͤchern wieder faufen); Hanf, sumpen, Gall 
Apfel, Pergament [pelli di abacchi], HandSchuhe, 
DarmSaiten, Seide, Schleier [ taffetani ] von Camerino, 
Stor [veli] von Bologna, Ferrandine von Pefaro, Schaf- 
Kaͤſe; audy einige wenige wollene Strimpfe, Mugen, ore 
dindren Serge [Saje}, gu dem dalmatiſche und tuͤrkiſche 
Wolle kommt; einige ordindre Tider, HuͤlſenFruͤchte, 
Knoblauch, Zwiebeln: mit welden Caden allen einiger 
Berfhlus auf den Marften von Sinigaglia, Farfa, Vi- 
terbo, Corneto etc., getrieben wird, Endlich etwas wenis 
ges BeinStein, BergAlaun, Schwefel, Enten. und Gans 
feFedern, Rolen, Brenn- und BauHolz ꝛc.; wogu man 
nod) etwas fuͤr Gemalde, Bildhauer Arbeit, und Altertit. 
met, ſetzen fan, 

Ehedem wurde von hier aus eine grofer Handel mit 
irdenem Gefchirre ins Neapolitaniſche getrieben; allein dies 
fer Hat nun gang aufgebdrt , ſeitdem in der HauptStadt Meas 
pel Fajence Fabriken errid)tet worden: und umgefett fegen 
nun die Seute von Abbruzzo einen grofen Teil von einer 
ganj artigen FanenceSorte, de’ Caftelli genannt, in unfree 
Marf ab, — Auch gehen nicht wenige DWipern'aus uns 

a ferm 





_ 
berfammlen, um die vorfallenden Geſchaͤfte gu uͤberlegen, und 
gemeinſchaftliche Entichliffe gu faffen: fo unterlaffen fie, am 
Ende ihrer Beratſchlagungen, niemals, gang ern{thaft die Gee 
fandbeit des beit. Daters in Rom, dem fie thren Reichtum 
zuſchreiben, feierlich gu trinfen. 
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ferm Sande, aber ohne Mugen fiir uns: denn die bemeldten 
Abbrugzer fangen fie, und laſſen von dem daraus geloͤſten 
Gelde nichts zuruͤck, als was fie ju ihrem notwendigen und 
dufferft frugalen Unterbatte braudyen; das uͤbrige ſchleppen 
fiein iby Vaterfand, — So madyen es auch alle die vielen 
Fremden, die bei uns eine Kunft, eine Manufactur, treis 
ben, oder ein Amt’ befleiden, 

Unfre Getreide Ausfur befonders betreffend: fo neme 
man jedes Jar fiir fo ausnemend gefegnet an, daß wit 
50000 Rubbien uͤbrig haben; jedes Nubbio gelte 10 Scudi: 
macht alfo 500000 Sc. — Dann Schafe wollen wir 1 
Will. ſetzen, und jedes trage, blos fir Wolle, 3 Paoli ein: 
macht jarlid) 300000 Sc. Von allen Erporten uͤberhaupt, 
wage id) folgenden Anſchlag: 


Getreide alfo — — 500000 Scudi 
Wolle — — — 300000 
Pelli di Abbachi — — 10000 
Lumpen fuͤr die Vapir Muͤlen — 100000 
Hanf und Slachs — 100000 
Harz und WeinSrein [rafina e fecce di. 
Botte] — — 10000 
— — — 20000 
Mais ——— — — 50000 
Manna — 10000 
GallAcpfel [Gallozze] _ — — 6000 
Donen und andre ZuͤlſenFruͤchte — 50000 
Bnoblaud), Zwibeln und dergl. — 10000 
ViolinSaiten — — I00000 
Schwefel — — 20000 
Alaun — — 100000 
Seide 50000 
Handſchube, Toffecani — Sloe v. Bologna etc. 30000 
ordinare Tuͤcher 10000 


Strimpfe, Muͤtzen, und t dergl., aus 18 den 

‘ Sabrifen in Rom, Jefi, Fabriano étc. 20000 
BHausols — — 100000 
Kolen und Brennsols — 30000 
Bildhauer ⸗ und MaleeUrbeiten — 50000 


alte 
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alte Gemaͤlde — — rocco Scudi 
von Auslaͤndern, die ſich hier aufhalten 
oder durchreiſen — — 200000 
Gir alles andre, was ich awa vergeffen 
hatte — — z300000 le 
Alle Exporten _ 2,196000 Sc. 
Alle Importen (§. 7) 3,359944 
Barer Verluft alljaͤrlich x, 163644 Sc, 


’ §. 9. : ’ 
* Unſer Ungluͤck wird durch ſolgende beide Umſtaͤnde noch 
groͤßer. 

I, Unfre Exporten find meiſt NaturProducte: hinges 
gen unfre Importen meift RunjtProducte oder Manu— 
facturen, und gréfitenteils feine Manufatturen; wobei die 
blofe Induſtrie des Auslaͤnders unermeßlich gewinnt. 

Il, Unſer Commerz iſt faſt vdllig paffiv. Auslaͤnder ho- 
fen uns unſre NaturProducte ab; Auslaͤnder fuͤren uns 
ihre RunftProducte gu: und verdienen alſo fuͤr ſich die Fracht, 
und alle die ungeheuren Summen, die zur Ausruͤſtung der 
Fracht Schiffe aufgehen. Mun aber koͤnnte die Lage unſrer 
Sander nicht beſſer und bequemer gum ActivHandel ſeyn. Wir 
finnten auf Dem mittellaͤndiſchen fowol, als dem adriati- 
ſchen Meere, die beften Hafen anlegen, Civitavecchia und 
Ancona find dagu vortrefflich geſchickt: fie muͤßten nur vor 
Winden fichrer gemacht werden, und ſich durd) ein tatiges 
Commerz ein Anfehen erwerben. Den erften, gu Civitavec- 
chia, lernte man erftfennen, wie bei der lezten Teurung cine 
Menge Schiffe Getreide herbrachten. Aus dem ganjen Wee 
ften, Gicilien, und felbft aus der Sevante, wirden die uns 
nétigen Waren, und aus bem Patrimonio, aus Orvieta- 
no, und aus Rom felbft, wiirden die uns uͤberfluͤßigen 
Waren, dort jufammen fließen. — Das Adriatiſche Meer 
hat freilid) nur wenige, und dabei unfichre Hafen. Seine 
Ufer find gu untief, und nur Sdiffe mit flachen Boͤden Fon. 

5 nen 
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nen fic) ihnen naͤhern. Die Fluͤſſe, die fick in dices Ne 
ergießen, find meift nur RegenBaͤche; und ben Po ause 
nommen, ift gar fein ſchiffbarer Fluß im gangen Lande, Ue 
Ancona ift dod eines großen Handels , der von he 
gus, in die gange Sombarbdei, la Puglia, Denedig, J 
rien, Dalmatien, Wbanten, und ven ganjen 
lag, gefirt werden koͤnnte. 

IIL, Vor allen Dingen aber miiften die Untertanen ts 
Vaters keine Schurken mer ſeyn. ede ihnen eneit 
ommiffion, muͤßte mit der groͤßten Ehrlichkeit ausged 

tet werden: daruͤber muͤßte die Regierung wachen. Soe 
Spitʒbuͤberei [mala — im Verfertigen, Embalee 
Transportiren, und Verfaufen der Waren, muͤßte w 
Statt haben. Leider Gort erbarms! das felt juft wee 
Raufleuten, Daher, wenn dieſe Beftellungen machen, 
gen fie immer Ausſchuß: denn der Ausldnder fegt = 
voraus, daft er mit nicht ebrlichen Leuten gu ſchachenn 
be. Goll diefem abgeholfen werden; fo muß ein cigns!* 
bunale di Commercio erridtet werden, das alle Gault | 
und mutwiflige Banferoutiers criminaliter befteafen fox.) 
ber aud) in diefem Tribunal miften nur ebrlicde 


ſitzen .... x 


Die Stadt Rom hat 160000'Seelen, Seder Med 
braudye gu fetnem Untechalt taͤglich nur 10 Bajocchen; 
file alltaͤglich 16000 Sc,, und jarlid) 5840000 Sc. ® 
taufend andre Artikel, auffer dem bloffen Lebenslint 
pergeren die Seute, die blos vom Auslande fommen. 
ungeheure Gummen verſchluckt alſo blos die Haupto 

Hort die klingende Muͤnze in einem Sande auf: iyo 
ber TaufchHandel, fo wie er im Stande der Wildheit ue 
mit allen feinen Unbdequemlidhfeiten, wieder eintreten * 

oOber wir maffen gu unſren ohnehin sberflipigen & 
yen ſprechen: werder Geld!  — — — fs 
bat ſichtbar 


die Cenſur ihr Meffer gebraucht. —* 
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ſcheinlich breitete fic) hier ber Hr. Verf. uͤber bas Papiers 
geld ded 6. Vaters aus. Andres Geld zalte yu Anfang dieſes 
Jars in Nom fein Banguier aus: dod) fonnte man damals noch, 
bei Cheiſten und Juden, klingende Muͤnze dafdr, fiir 4 pro. 
Agio, frieaen. Uber die Reiſe ded h. Vater és nach Deutfehland, 
wo fein Papierge!d gilt, mag alles, was der GroßFuͤrſt Sabin 
gebtacht hat, vern dtet haben: a'fo wird man nächſtens hoͤ⸗ 
ren, taf Cilber und Gold im KirchenStat fo unfichtbar wie 
inS .... if. Freilich flagt man nod Geld in beiden 
PAndern: aleiu dieſes Geld paffirt fir CabinetsStuͤcke, die 
man faum gegen Agio befommen fan. 

Wie buter uͤbrigens die Acmac gegenwartig (don in Mom 
fet, lere foluende Anzeige. Die geiftliden Herrin, Cardinale 
u. f.w., founen nicht einmal ihre Bediente mer besalen, und 
Dod balien wollen fie folche nod)! Alſo, koͤmmt cin Frember 
gu einem foldyen geiſtlichen Herren; ware es auc nur, um ihm 
einen Brie? ju uͤberbringen, dee nidjts weniger alé eime Eup: 
plife um eine Gnade enthalt: fo ſchickt Ge. Eminenz, cine bals 
be Stunde nachher, dem Fremden fcinen Bedienten doer den 
Hals, welcher um 3 Paoli cgggr)bereels. Patriotifeh empfinds 
fich war es mir, daß ſelbſt des deutſchen Hin. Cardinals Be= 
Dienter dieſe Nicdertrachtigheit begehen, dieſen feinen Sum 
ger documentiren, durfte. S. 








11. 
Liſſabon, 20 Octobr. 1782. 

Ich habe Ihnen, —, {eit meinem hieſigen Aufent- 
alte, ſchon verſchiedene Beweiſe von der ausgezeichneten 
Sosheit des hieſigen Poͤbels gegeben: aber die Tat, die ich 
Ihnen gleich erjalen werde, ift ſchaudernd fiir bie Menſch⸗ 
veat , und wuͤrde Ihrem gefitlvollen Herzen unglaublich fenn, 
penn Ihnen nicht meine mg und Obren Biirge dafir 
wdren. Aus politifchen Griinden wird die Befanntma 
Hung dieſer Tat in den dffentlidhen Blattern gehintert. 

Den 29 Sept. langte bier ein Teil der Ruſſiſchen Ese 
adre , 3 KriegsSchiffe und re Fregatte, an, um bier gu uͤber⸗ 
eintern, oder aud), welches noc) unbeftimme ift, um nach 
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fivorno gu ſegeln. Es famen gleich einige 20 Officire an 
Sand, um forwol dem Hrn. Grafen von Neffelrode ihre Aufs 
wartung ju machen, als aud) die Stadt und ibre Merkwuͤr⸗ 
digfeiten gu feben. | 

Den 30 Gept. Montags, freiften 10 diefer Officire 
bei Hen, Stitz, einem Hamburgiſchen bier établicten Kauf⸗ 
mann , welder die Zalungen an die Efcadre macht ; mit wel: 
chem fie nachher in einem oͤffentlichen Garten fpagiren gin 
gen. Ich befand mid) auc) hier; und da ich’ Hrn. Stitz 
febr gut fenne, fo gab es bald Gelegenheit, mic) mit ten 
Hrn. Officiven, befonders da fie alle deutſch ſprachen, ju 
unterhalten: es waren 2 Capitaines, und 8 Gardes-Mari- 
nes; (ejtere lauter junge ſchoͤne Leute von 14 bis 1g Saren, 
alle ausnemend artiq. Um halb 7 Ubr trennte fic die Ge 
fellfchaft; id), um in die aſſemblée ju gehen, und die Df, 
ficire ans Waffer, um fic) mit ihrem eignen Bor, an die f 
Stunde im Tejo vor Anfer liegende Schiffe, gu verfigen, 
Als fie vor meinem WirtsHaufe, la Piemontetza genannt, 
vorbei gingen; Flagte fich der cine Capitain, und wollte des 
wegen am sande ſchlafen. Die andern Officire begleiteten 
ihn ans Wirtshaus, und gingen gleid) hernach ans Wafer. 
Mod) um halb 1o Uhr, als ich aus der Affemblee fam, 
wuͤnſchte id) Dem am Nacht Eſſen figenden Capitain eine an 
geneme Ruh, 

Kaum war ich den folgenden Dienftag (den x Detobr.), 
des Morgens, auf dem Oſt Indiſchen Haufe: fo fam mein 
Sreund, ein Portugififdyer Capitain, Hr. von Schilling ws 
dem Wirtembergfchen, gang verwirrt auf mich gugelaufen, 
und erzaͤlte mir die graufende Nachricht, da die g zuruͤckke⸗ 
rende Officire, nebſt 4 Matrofen, mit ihrem Bot umgewors 
fen worden, und vermutlid) alle erbarmlid) ertrunfen ſeien. 
Miche ehender als Abends erfur man die ware Urfache und 
bie Umftande dieſes herben Gorfalls, weil man alles, der 
. Menfehbeit gu Ehren, vertufdyen wollte: aber es fonnte dod) 
nicht verſchwiegen bleiben, und jegt weiß man folgendes ju 
verlaffig. Kaum 


11. Qiffabon, 20 Het. 1782. i4t 


Kaum waren die Officire vom Ufer abgefaren: fo * 
gegnete ihnen eine große Chaloupe von Fiſchern, die mis 
vollen Segeln nad) der See eilten. Ohnerachtet fie die ans 
bre, wiewol viel Fleinere Chafoupe, bei der Dammerung 
erfennen konnten; und die Matrofen aus allen ibren Kraͤften 
ruderten, um den Fifchern auszuweichen: fo liefen fid) die 
Hunde doch nicht auffalten, fondern regirten bas Ruder fo 
gerade auf das Ruſſiſche Bot, daß es in einer Minute ume 
warf. Dah diefe abfcheulichen Leute dies Manduver vorfehe 
lid) machten, laͤßt fid) aus folgentem mit Gewifheit vermue 
ten. Denn als die im Bote gewefenen 13 Perfonen fich rete 
ten wollten, und fic) an die FiſcherChaloupe anflammerten, 
aud) einige hinaufzuklettern fic) bemuͤhten: fo namen diefe 
Hunde ihr ſtarkes Tau oder Seil, und fehlugen einige auf 
den Kopf; die dann natuͤrlich fo betdubt wurden, daß fie in 
ben Fluß fielen , und ohne Rettung erfaufen mufiten. Vier 
pon den Officiren, und 1 Matrofe, wurden durch diefe 
Sdlage nicht, wie die andern, betaͤubt, und hielten ſich 
feft an die Chaloupe: da namen diefe Unmenfchen ihre Beis 
fe, womit fie die Fiſche verhacden, und hieben den armen 
um ihre Rettung Flehenden die Finger ab; fo daß auch fie 
wiederum in ben Flug fielen, und jammerlich erfaufen muff. 
ten. Bon denen im Ruſſiſchen Bote befindlic) gewefenen 
13 Perfonen, retteten fich nur 2 eingige Matrofen durd) 
Sdwimmen, die auf der andern Seite ans sand famen, 
und erft Dienftags friih ihre Schiffe erreichen konnten. 

Sobald ber Admiral von diefem fchrecflichen Vorfalle 
Nachricht erhielt: fandte er alle Bote nach der Miindung 
bes Fluffes, um die Leichname der Ertrunfenen aufjufuchen ; 
aber fie konnten deren nur 3 auftreiben, Er felbjt verfigte 
fid) jum Hen. Grafen von Neffelrode: und vermutlich wird 
biefer auf bie éclatantfte Satisfaction dringen. Wenig. 
fens hat der Hof ſolche fcharfe Nachſuchung tun laffen, daß 
man fdjon 5 diefer Boͤſewichter entdecft hat, die nun in Kets 
ten und Banden liegen. Doch da hier alles fo langfam sebes 

nnen 
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Finnen fie lange figen, ehe ihnen der Proceß gemacht wird.— 
Die 3 aufgefangne Leichname waren: einer ein Ruſſiſcher 
Gerde-Marin, bdefjen Oncle mit auf den KeiegsSchiffen 
mar; der zweite ein deutſcher Baron von de Vilit; und der 
dritte ein Ruſſiſcher Matroſe. Die 2 Officive wurden auf 
bem Sdhiffe in einen Garg getan, ber Matrofe aber in ein 
SegelTuch gendhet, und da mit ihnen alle Begr: bnis Garis 
monien nad) Ruſſiſchem Gebrauche verrid tet. Nachher 
wurden alle 3 Leichname ans Land, und gear auf den, der bie 
figen fremden Nationen eigentiimlidy gehoͤrigen Evangeliſchen 
Kirchhof, der, an einem Ende der Stadt, auf einem hehen 
. Berge liegt , gebracht. Hier verfammeiten fic), in einem 
grofien angebauten Gale, viele Deutſche und andre Fremve. 
Ungefer 30 Ruffifthe Officire waren gugegen, und unter diefen 
ein leiblicyer Bruder des Barons, und der Oncle des Ruſſ⸗ 
ſchen Garde-Marin: alle mit Thraͤnen in ten Augen, und 
den Hdchiten Grad des Schmerzes auf dem Geſichte gejeich⸗ 
net. Wir alle wurden fo bewegt, daß uns die Kraft ju ath. 
men beinabe entging, als der altefte Officir uns anredete: 
Mt. H.! dugerft dder die unfern Bruͤdern erzeigen wollende lejte 
Ehre gerdrt, urteilen Sie von dem Grad unfrer Betruͤbniß . . ++ 
Mit diefen Worten lies er den Deckel des Sargs wegnemen, 
und geigte uns die am Ropfe des erblichenen Barons bein 
fiche Wunden, Hicrauf lief er aud) dem daneben liegenden 
Matrofen die linfe Hand aufwideln, und jeigte, wie men 
ihm 3 Finger abgehauen. Beweife, rief er, die gum Allmich 
tigen um Rache freien! Lauter Hoffnungsvolle, und den avie 
lichften Familien zugehdrige Jinglinge, haben wir verloren : mel 
che Betrabnif und Schrecken wird fic) uͤber diefe Familien ver 
breiten! Eollten wir nod einige Leichname finden ; o fo helfen 
Sie uns, Mt. H., anch diefe gu ihrer Nubeftatte begleiten 
Der Schmerz hemmte feine Sprache, und wir ftunden alle 
verftummt um die Leichname herum. Hierauf wandte fid 
der Redner gegen die verfammlete Officire, und — — 


* 
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jeden bei Namen genannt, furee fort: Meine Bruͤder! Sle 
fuien mit mir die tiefe Wunden, welche uns diefer entfewlide Une 
blick geſchlagen. Haben Sie diefe Scene beftinbig vor Augen. 
Das Gefuͤl eines jeden von Fonen ift mir Biirge, daß Ste mit mie 
cinjiimmen werden. — Hier faltete er die Hande, und fagte 
mit erhabner Stimme: Hier beim erblaften Leichnam meines 
Neoeu, hier beim entfeelten Kaͤrper Ihres Bruders, des Barons 
von der Viide, {wire ih, daß, wenn uns nicht bom Hofe, und 
durch den Admirql, oder unfern Gefandten, die hinldnglidfte Ges 
nugtuung qegeben wird, daß mir ung felbft raͤchen, und nidyt ehene 
ber die hicfigen Ufer verlaſſen wollen, bid dieſe SchandTat geftraft 
ift. — Alle Officire ftimmten bei, und legten ihre Hande auf 
bie Sarge, 

Hierauf namen fie die Bare des Deutſchen, und brach⸗ 
ten fieans Grab, wo der wirdige Danifche LegationsPredt. 
get, Hr. Hiller, unfre ReligionsGebraudye verridjtete. Und 
nachdem diefe vorbei, Holten die Officire den andern Garg 
mit bem Ruſſen, welcher in bas naͤmliche Grab, und der Mas 
trofe in ein andres darneben, gelegt wurde. Da die beiden 
Officire Bufem Freunde gewefen waren, wurden fie in€in Grab 
gelegt: und beinahe hatte id) vergeffen, Ihnen den rirenden 
Beweis ihrer bis in Tod gedauerten Freundſchaft gu bemere 
Fen, Als man die beiden Koͤrper fand, waren ihre beide 
um den Leib habende Scherpen an einander gefniipft; fo 
daß fie, in bem ſchrecklichſten Augenblicke der vor fic) fehen. 
den TobesGefar, fid) nicht trennen, fondern lieber mit einans 
det fterben wollten. | 

| Unvergeßlich wird mir diefer Tag feyn, und mit Freus 
ben verlaffe ich ein Sand, wo unter dem gemeinen Haufen nicht 
die geringfte Menſchlichkeit herrſcht. 

_ Bis den 8 Oct. war man immer noch, aber vergebens, 
mit Aufſuchung der dbrigen Leichname befchaftiget, Weil 
ver Hof 7 Meilen von Hier in einem Bade fich — Ry 
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hoͤrt man nichts von der dem Ruſſiſchen Admiral: verfprody. 
nen Genugtuung, — Geitdem bin id) mit 2 febr artigen Of— 
ficiren der Ruſſiſchen Efcadre befannt worden: ber eine iff 
Der Bruder des ertrunfenen Baron von der Vlidt; und der 
andre aud) ein Deutfcher, aus Freifingen in Baiern gebiir. 
tig. Diefe gaben mir die Nachricht, daß man nod) feinen 
der Ertrunfenen weiter gefunden; und daß die ganze Efcadre 
liber diefes Ungluͤck fo geriirt fei, daß fie den Admiral erfu- 
chet, den hieſigen Hafen gu verlaffen, und lieber bei Livorno 
gu uͤberwintern; wohin fie nun auc) mit dem erften guͤnſtigen 
Winde abfegein werden, 

Der ſchaͤrfſten Nachſuchung ungeadhtet , hat.man dod 
nicht alle Urheber der Schand Tat entdecfen koͤnnen. Dain: 
deſſen ber Gefandte, Graf von Meffelrode, auf Satisfaction 
dbringt: fo Hat man vorgeftern von allen Moételli (grofen 
Fiſcher Chaloupen), weldye hier in grofer Angal mit 6 bis 3 
Mann befese find, und auf den FiſchFang ausgehen, einen 


Mann ausgehoben, und bei Waffer und Brod in die araften 


Gefangniffe gefegt. So figen jest 120 Mann, die man hofft 
gum Geftandnis ju bringen, und zugleich auf die Spur der 
Ubrigen MitSdhuldigen ju fommen. Der hiefige vortrefflie 
che Polizeilieutenant ijt von Morgens bis in die Macht mit 
ihrer Snquifition beſchaͤftiget. 








24 Ylovemb. 1782. 


DruckFeler in dieſem Hefte. 

S. 38, 3.7 u. 6 von unten: oderobne.... Wort zu halten, mb 
ausgeſtrichen werden. Weder der Hr. Briefſteller, noch der ers 
ausgeber, find an dieſem Druckgeler Schuld. 

©. 39, 3.1: fir, bei der Gand, lies, bei Dex Gand bat, 

—, 3.4 on unten: fir erwerben Fonnen, fies, erwerben 
koͤnnten, aber nad) ibren Umſtaͤnden fico foldven Arbeiten 
nicht untersieben Eénnen. 


€. 41, 3.7: fir die, lied der, 
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Heft VI. 
EAMASMACMOCCOSCOCCASDCCADGAO 


12. 
Stadt Speierſche StapelGerechtigkeit. 


Von dem Fuͤrſtl. Heffifthen Hern. Cammer Aſſeſſor Huͤ⸗ 
peden ju Rotenburg, werden, in ſeinem uͤber den Rhein⸗ 
Handel eingeſchickten Aufſatze StatsAnz. I, S.4 folg.], 
verſchiedene Anmerkungen uͤber das Stapel Kecht der Reichs. 
Stadt Speier eingeſchaltet; die eine naͤhere Berichtigung 
um fo mer verdienen, als es keinem Stand des Reichs gleich— 
giltig fepn fan, wenn er feine, durch kaiſerl. Freiheits Briefe 
und altes Herfommen erlangte Gerechtfame, einer unrichti— 
gen Kritik in oͤffentlichen StatsAnzeigen blos geftellt ſiehet. 

Hr. Hupeden fagt: es werde zwar von Pfeffinger 
in feinem Vitriario illufir. (loc. cit.), der Stadt Speier das 
StapelRecht beigelegt; aber die Schiffer von St. Goar 
wollten nichts davon wiffen: nach ihrer Verficherung 
pflege man von Mainz unmittelbar bis Strasburg zu fa- 
ren, und Speier fcheine fich alfo wenigftens nicht in 
dem Befitz diefes Rechts zu befinden. 

Da Hr. +. wegen der SrapelStddte am Rhein, den 
befagten Schriftiteller nachgefchlagen hat: fo hatte ihm dod) 
diefes niche entgehen, ober von ihm wenigftens angemerft 
werden follen, daß, nach der darinn angesogenen Gpeieris 
ſchen Chronik von Lehmann (B. 1V, Kap. 22, S. 366), die 
Stadt Speier das StapelRecht, bereits durch einen von KY, 
Heinrich V erteilten Freiheits Brief, erlangt hat; und ſchon 

SratsAns. [1]: 6. R i* 
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gu Lehmanns Zeiten, viele hundert Tare lang , in dem 
rubigen Befige diefes Rechtes gemefen ijt. 

Miche nur diefen Freiheits Brief, fondern aud) von 
mereren nadhfolgenden Raifern, hat das StadtSpeierſche 
Archiv, Privilegien uber ihr altes Stapel Recht aufjuwei- 
fen. — Go beſtaͤttigte Kf. Max J, im J. 1516, jene alte 
Sreiheit, unter einer auf den UebertrettungsFall angefesten 
Poͤn von 50 Mark lotigen Goldes, dahin, daß alle Saif: 
fer, weldye mit ftaffelbaren Waren, den Rhein herauf, an 
die Stadt⸗Speierſche Geftade fommen, daſelbſt aufkehren, 
austaden, und dem alten Gebrauc), Uebung, und Her- 
fommen nad), StaffelRedhe Halten follen, Und fo wurde 
pon Kf, Karl V, im J. 1551, eine Beſtaͤttigung und Er. 
lauterung der Speierſchen StapelGerechtfame erteilet. 

Alle Serer des StatsRedhts, welche in die Gefdyichte der 
MajeftatsRedhte und Reichs Staͤndiſchen Regalien eingehen, 
legen der Stadt Speier das StapelRecht bei. Sie jaͤlen 
3 StavelStidte am Rhein; und die ReidsOffenfundigfeit 
beftattigt es , daß Koͤln die iſte, Mainz die ate, und Spel 
et die 3te StapelSradt am Rhein, fei. 

In der faiferl. WalCapitulation (Are. g, §.17) iſt 
zwar verfehen, daß fiinftig feine Privilegien auf ErapelGe- 
redhtigfeit mer erteilt werden follen; es gefthehe dann mit cine, 
muͤtigem CollegialRat und Bewilligung der fameliden Kur⸗ 
fiirften. Jedoch werden in §. 2: befagten Artikels, alle die 
jenige Freiheiten, welche voneinem Stand des Reichs durch 
kaiſerl. und koͤnigl. Privilegien, ober durch Herkommen, vor⸗ 
her rechtmaͤßig erlangt worden, gu beſtaͤttigen, und die Ju 
Haber nachdruͤcklich gu ſchuͤtzen, gugefichert. 

Schon hieraus entftehe die ſtaͤrkſte rechtliche Vermu⸗ 
tung, daß, wenn ein Stand des Reichs, eine unmirtelbare 
Reichs Stadt, wie Gpeier, mit einem StapelPrivilegio in 
vorigen Zeiten begabt gewefen, diefelbe fic) gewiß nicht fo 
leicht aus dem BefigStande habe verdrangen laffen, fondern 
gegen jede Beeintraͤchtigung Schutz und Hilfe bet Kaifer 


und 
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und Reich gu finden, den Troſt ſchoͤpfen duͤrſen. 

Diefe hier eingeſchaltete Bemerfung, fuͤrt mic aug 
ben heutigen Beſitz Stand der Stadt Spelerſchen Stapel Ge⸗ 
rechtigkeit, und auf die Nachrichten, welche Hr. Huͤpeden 
bavon, teils durch Schiffleute von St. Goar, teils durch 
einen Reifenden, erhalten hat. — Ich muß hier vor allen 
Dingen bemerflid) maden, wie wenigen Grund ber Hr. 
Verf. gehabt Habe, den Nachrichten folder Schiffleute mes 
teretn Glauben, als Schriftſtellern Reichs Staͤndiſcher Nes 
galien, und felbft der Reichs Publicitat, beizumeffen. Dann 
gewiß iſt es, daß dergleichen na Schiffer, zu 
keiner Zeit mit Schiffen, worinn KaufmannsGuͤter geladen 
ſind, bei Mainz vorbeifaren duͤrfen, um nach Speier zu 
kommen: und noch viel weniger iſt ſolchen Schiffern erlaubt, 
KaufmannsGuͤter, die nad) Straßburg, Baſel, und in die 
Schweiz beftimme find, gu Maing einguladen, und der 
Rhein weiter Herauf ju verfiiren, Es war alfo wol der 
Weg nidhe, bei Schiffleuten, die unterhalb Mains wonen, 
Nachrichten von dem Stadt. Speierſchen Stapel Weſen eins 
zuholen. 
Haͤtte Hr. H. bei Schiffleuten, die den obern Rhein 
beſaren, Erkundigung eingezogen: fo wuͤrde er gewiß belert 
worden ſeyn, daß die Stadt Speier fic) bis auf dieſe 
Stunde, in wirflicher Ausibung des Stape(Rechts befinde, 
— Ganz genuin und juverlaffig ijt nun folgende Nachricht 
von diefer StapelGeredytigfeit. Wenn ein Schiff, mit Giie 
ter beladen, den Rhein herauf kommt; fo muff es bei dem 
Stade«Speierfchen Geftade anhalten: es muß, bei Vermeis 
bung nachdruͤcklicher Straſe, alle Briefſchaften uͤber die in 
fadung habende Guͤter dem dafigen KaufHaus Ame einlie— 
fern: sae Briefſchaſten werden, nach genommener Einſicht, 
denjenigen dortigen Buͤrgern, welche Factore und SGpeditos 
ren der Guͤter find, uͤbergeben, damit fie die fernere Befele 
der Eigentiimer der Giiter vollziehen koͤnnen. Iſt dicfes ves 
richtiget; fo wird uͤber die Stapelbare Guͤter cas Stays 
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Meche gehalten: und wann dieſe StapelGuͤter niche gum of. 
feritlichen Verkauf gelangen (wie denn diefes Heut gu Tage 
beinabe an allen SrapelStadten aufer Uebung gefommen); 
fo muß der Factor die StapelAbgabe, wrlche in Accis, Kra- 
nen®eld, und Karcherfon beftese, fir feinen Freund besa 


fen. Auch muf der Schiffer vor feiner Abfart die Ueber: 


ſchlag Gebuͤr (und alle nad) Strafburg und in die Schweiz 
beftimmte Giter, werden ju Speier uͤbergeſchlagen) an das 
KranenAme entrichten. : 

Sit ein Verdade vorhanden, daß der Schiffmann ein 
und andere ftapelbare Guͤter unterfchlasen, und nicht ange- 
acigt hatte: fo wird entweder bas Schiff nach dem Srapel- 
Recht ausgeladen, und nach) Befinden der Schiſſmann mit 
einer Strafe belegt; oder es wird wenigftens das Schiff von 
dem KrancnMeifter durchſucht, underft, wenn nichts un- 
terſchlagenes oder verborgenes darinn gefunden worder, dem 
Schiffmann absufaren erlaubet, Die KaufhausKnechte ha- 
ben fogar das Recht, die ihnen verdachtig vorfommende Faf- 
fer anguboren, um ſich gu uͤberzeugen, daß feine StapelGu- 
ter Darinn verſteckt worden ſeien. 

Wann Vitriarius in feinen Inftitt. jur. publ. die Be 
ftandTeile der StapelGerechtigfeit auseinanbder fegt: fo ftellt 
er den Sag auf, daß alle Snhaber diefer Gerechtfame die 
Befugnif hatter, ein KaufHaus, einen Kranen, Schiffer 
und Karcher, RKaufHausObherrn, Kranen Meiſter, und 
KaufHausKnechte, ju halten. — Alles diefes ift in Speier 
vorhanden, all diefe Bedienflungen find befest; und hiezu 
fommt nod), daß von den Cigentiimern der RaufinannsGi- 
ter, beftandighin gu Speier Factore angeftelle find, welche 
bie Beridtigung der StapelGebiir von den Stapelbaren 
Giitern, und derfelben weitere Spedition, beforgen. 

Gin weiterer Beweis von der wirflidhen Ausuͤbung der 
StapelGerechtigfeit, beftehet aud) darinn, daß die Schiffe, 
welche mit Pferden gezogen werden, gu Speier frifche Zug— 
oder ein Pferde, von der dafigen Kaͤrcher Zunft, die ye - 

serhalt, 
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erhalt, nemen miffen. Rein Schiff darf, von fremden 
Pjerden gezogen, den Speierſchen Geftaden vorbei fegeln. — 
Mer barf wol nicht angefiirt werden, um die wirflide Aus— 
bung des Speierfthen CtapelMechts gu erweifen, und zugleich 
den Ungrund der Machrid)ten, welche Hr. H. von Nieder- 
Rheiniſchen Schiffleuten, und von einem Reiſenden, ge. 
borgt hat, darzuſtellen. 

Das StapelDiedht ift gwar nicht allenthalben von gleis 
cher ECigenfchaft, “Miche immer, fagt Ziegler in feinem 
Tr. de juribus Majefiatis, Lib. I, cap. 42, §,1, begreift 
diefes Recht die Motwendigfeit des offenen Verkaufs: bald 
fdjranft es ficl auf eine gewiffe Abgabe, bald aber aud) auf 
den Ueberſchlag, ein; bald find Waren an einem Orte Sta- 
pelbar, dic es am andern nicht find’. Allein dem ungeach— 
tet belfigt eine Stadt die StapelGeredhtigfeit ganz unbezwei— 
felt, wenn fie dasjenige austibet, was von der Ctadt Speier 
wirflid) ausgetibet wird. Wenn dahero auch Speier fein 
Stapel Recht nicht in einem fo grofen Umfang von Nugune 
gen, als die beeden andern StapelStadte des Rheins, Koͤln 
und Mainz, geniefet: fo befindet fie fid) dennoch in wirflis 
her Ausuͤbung derjenigen Freiheit, die ihr eben fo gut, als 
den ibrigen StapelStadten, von Raifer und Reich ver- 
lieben, und durch altes Herfommen befeftiget worden ift. 
Wer wird einer privilegirten Meffe Sarum, weil man dare 
innen juft nicht mit allen den Waren handelt, die in der 
Sranffurter und Seipsiger Meſſe vorkommen, die Eigenſchaft 
einer wirflicjen Meſſe besweifein 2 

Endlich behauptet Hr. x5. : weil der Rhein bei Speier fo 
feicht zu werden anfingt, dafsder Schiffer in diefer Ge- 
gend fein HauptSchiff durch kleinere NebenSchiffe er- 
leichtern mufs; fo fei das eine Gattung von natiirlichem 
StapelRecht, welches der Strom in diefer Gegend macht, 
und dies kinne zu der Meinung, dafs Speier cin Stapel- 
Recht ausiibe, Anlafs gegeben haben. — Diefen Mut- 
Maffungen des Arn. H. beigupflichten, laͤßt fid) um fo mer 
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Anftand nemen, als die StapelStaͤdte uͤber ihre befigende 
Gerechtfame, von Kaifern und Konigen, Freiheit und Begnas 
Digungs Briefe erhalten haben, Ware diefes wol ndtig gee 
weſen, wenn die natirfiche Sage den Ort ſchon gum Stapel 
berechriget gehabt hatte? 

Weit gegrindeter iſt die Meinung, daß von den ehevo: 
rigen roͤmiſchen Kaiſern und Kdnigen, das StapelRecht ge: 
wiffen Staͤdten verlichen worden, um damit den Handel ju 
beférdern und der Stade eine merere Narung und. Verdienft, 
aud) eine merere Sufur von Victualien (denn hierinn beftehen 
meifiens die Stapelbaren Giiter), gujuwenden, — Cos 
Dann wurden mit defen und andern Freiheiten und Nutzun— 
gen, in alten Seiten, dSfters die Reichs Staͤdte, sur Befonung 
ihrer den Kaifern gelcifteten treuen und erfprieslichen Diens 
ſte, worinn fic), der Geſchichte nach, Speier jedergeit befon: 
bers Herfiirgetan, begnadiget. Die Gewalt, StapelGeredye 
tigfciten gu erteilen, wurde aber von je ber unter die kaiſerl. 
MajeftarsMedte und Refervaten gegalt, — Won Speier 
laͤßt fic) noc) weniger bebaupten, daß juſt die natuͤrliche Sa: 
ge den Stapel veranlaßt habe: weil man hiſtoriſche Nach— 
richten von feinem Urfprung, durd) den beriimten Gefchicht: 
fdjreiber Lehmann, in der vorhin angezeigten Stelle feiner 
Speierſchen Chronik, erhalten Hat, Es haben naͤmlich 
in alten Zeiten, die Koͤnige und Kaiſer, beinahe in allen 
Staͤdten am Rhein, von Koͤln bis Speier, Zélle gehabt; 
und diefe wurden durch Die Vornemſten aus der Birgerfchaft 
erhoben. Nun haben, gu Anfang des r2aten Yarhunderts, 
bie Birger ju Speier, wie Lehmann fagt, die Geredy: 
tigkeit geſucht und erobert, daf die Guͤter, ſo ſie 
su Schiff geladen, an der kaiſerl. ZollStaͤtte nicht vers 
zollen, oder keinen Accis oder Niederlag Savon ent: 
richten, duͤrften. 

Vermutlich hat das gemeine Aerarium der Stade an 
dleſen Zoll Intraden einen gewiffen Anteil gehabe; dann es 
fare Lehman weiter fort: demnach dann Af, — 
- 2 
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V, den Dirgern folchen Soll nachgelaffen, hat er der 
Sader, damit fie — beſſer zu Kraͤften moͤchte er⸗ 
Pricfen, ſeine Gerechtigkeit von ſtapelbaren Guͤtern 
asbergeben, 

Dies iff es nun, was ju Beridtigung der durch Hrn, 
¥. von tem Speierſchen StapelWefen befanne gemachten, 
teils unrichtigen, teils unvollftandigen Nachrichten, gereichen 
mag. — Und da auch dem Publico eine aͤchte Beſchreibung 
dieſes StapelWefens, ſtatt der vorigen undchten SchiffSeuts. 
Machrichten, nicht unwillkommen feyn wird: fo hofft Endes 
Unterſchriebner, daf ihm femme — Ditte, diefen Aufſatz den 
Stats Anzeigen nachftens einguverleiben, werde gewaͤret 
werden, 


Speier, 5 Nov. 1782. K. A. von Sané& Georgen, 
Confulenc der Reichs Stadt Speier, 
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{ 3u oben, Briefwechſ. LVIIL,S. 261. ] 


Wir Fohann Fofef Vihlinvon Frickenhauſen, Fret- 
herr auf Neuburg und Hohen Raunau, Sr. Kurfl. Durchl. 
in Baiern Cammerer, und Commendeur bes hohen Rit 
ter Ordens St. Georgii, Sacri Lateranenfis Palatii, Au- 
Jae, & Confiftorit Imperialis Comes Natus, befennen oͤf⸗ 
fentlid), und tun fund manniglid. 

Demnad) Wir, unter andern von unfern gottfeligen lies 
ben Vor Eltern anererbt- , und mit Darfegung Leib, Guts, 
und Bluts teuer erworbenen faiferl. Freiheiten , mit diefem 
Privilegio allergnadigft begabt worden find, alles mereren 
Snbalts Unfrer fo uralten, anererbten, und von aflen Roe 
miſchen Raifern confirmirten Freiheiten , deren Anfang: 

Wir Sigmund, von Gottes Gnaden, erwdlter Roͤmiſcher 
Kinig, zu allen Zeiten Merer des Reichs, und gu HNungarn, 
Dalmatien , Kroatien 2c, * und am Dato geben — 
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nach Chrifti Geburt vierseben bundert und darnach in bem fies 
bensebenden Sar, den naͤchſten Mittwod) vor Et. Georgen 
Tag, Unfers Reichs des Hungariſchen in dem griten, und 
ded Roͤmiſchen in bem 7den Gare, lauten tuen formalia, 
geben diefe “vollfommene Macht und Gewalt, daß Er dieje 
tigen Perfonen, fo adelicher guten Sitten, Tugend und Ver— 
„nuuft halber, darju tauglich, wuͤrdig, und vermiglic) feynd, 
pound deffelben ihres ehelichen Herfommens und Berhaltens 
„gute Zeugniß haben, fame ihren Erben, in den Stand und 
„Grad ded Adels ded Heil, Roͤmiſchen Reichs rechtgeboren, 
„Rittermaͤßigen, Lehen- und Turnier: Genoffenen Leuten, erhe= 
„ben, darzu wirdigen, ſchoͤpfen, adlen, und fie der Schaar 
„und Geſellſchaft des Udels zufuͤgen, zugeſellen, und verglei- 
shen, die er mit Keivodien und Wappen, au Schild und of: 
„fenen TurnierHelmen, verfehen mag, alfo, daß dieſelben Per— 
„ſonen, fo obbemeldter von Vöblin (wie vorftebet ) nobili- 
„tirn und adeln wirde, und derfelben ErbensErben, Mannés= 
sound FrauensPerfonen, fir und fir, ewiglich, rechtaeborne, 
„und Lehen = und Turnier Genoſſen und Rittermapige Edelleute 
„ſeyn, geheiſſen, und von manniglich, an offen Orten und 
„Enden, in alf und jeqlichen Haͤndeln, Gefchaften und Sader, 
„Geiſt- und Weltlicy, alfo gebatten, geehrt, genannt, and ge— 
„ſchrieben, Herkommen und Gewonheit haben, mir Beneficien 
„auf hohen und niedern DomStiftern, Aemtern und Leben, 
„Geiſt- und Weltliche, anzunemen, ju empfangen, gu Gaben, 
„und zu tragen, mit andern Unfern, des heil. Rim, Reids, 
„Rechtgebornen, TurnierGienoffen, und Rittermaffigen Cdelleus 
„ten, in alle und jegliche Turnicre ju reiten,. zu turnieren, 
„mit ibnen Lehen= und alle andre Geridhte zu befigen, Urteil 
„zu ſchoͤpfen, und dann aud) aller adeliden Sachen, Hand- 
sslungen und Gefdafte, in und auſſer Gericht, mit ibnen teil 
„haftig, wuͤrdig, empfinglich, und darzu tauglich, gefdict= 
„lich und gut ſeien, und fic) des allen, an allen Orten und Ene 


~ y,den, gebrauchen folfen und migen, ald andre ded h. Roͤm. 


o Reichs Rechtgeborne, Lehens-⸗, und Turnier Genoſſene Cdelleute, 
„von Redt oder Gewonheit , von aller manniglicy ungehintert. 
» Dod) follen die Derfonen, fo alfo, wie obftehet, durch vorge 
smeldten von Voͤhlin, oder defjen Aelteſten, in den Stand 
„und Grad des Adels erhoben werden, fich aller bargerlichen 
„Haudtirung und Gewerbs, famt andern unadelicden Sachen 
sud Tater, bei Verlieruug diefer Unfrer Conceffion, gaͤnzlich 
setutbalten””. Weun 
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Wann dann nun obgedachte, von Hoͤchſt Kaiſerl. Maj. 
allergnaͤdigſt erteilte und confirmirte Macht und Freiheit, 
Lins, als des Freiherrl. von Vohlifchen Hauſes Aelteſten, 
gegeben worden; und Wir nun angefehen, wargenommen, 
und betrachtet, die Ehrlichkeit, Redlichfeit, allgemeinen Rum, 
feine Geſchicklichkeit, qute Sitten, TugendWandel, und Ver- 
nunjt, des HochEdelgebornen rn, S.A. K., Kurfl.— 
wirklicher Rat, und Hoͤchſt Dero, wie auc) Hochfuͤrſtl. 
Biſchoͤfl. — LeibOcuiift; fonderlich das gute uralte Cole 
Herfommen deren verftorbenen Rum + und Verdienftvollen 
K iſchen Voreltern, welche in Bekleidung adelicher anſen— 
licher Kriegs. und CivilBedienungen, in Aemtern und Eh— 
renStellen, ſchon feit mereren Sarhunderten in Ungern fic 
hervorgetan, wie Wir aus dem Uns vorgezeigten Docue 
mente fattfam erfehen haben: als beben Wir demnach, mit 
wolbedadhtem Mut, qutem Rat, und rechtem Wiſſen, in 
Graft vben angejogencr, Uns alferqnadig(t erteilten Frei— 
heit und Vollmacht, aud in Allerhoͤchſt gedachten Baiſerl. 
Maj. Namen, anflatt Derofelben und des h. Dim. Reichs, 
vorgedadtem HocdhLdelqebornen Hrn. SAK . . ., und 
feinen ehelichen Leibes Erben, nachfolgendes Wappen und 
Kleinod, hinfuͤro gegoͤnnet, und zugelaſſen; als naͤmlichen, 

Cin quadrirtes Feld, mit einem MittelSchild, fo blau, und. 

Darin ein mit nathrlichen Farben gefleideter TirfenKopf und 
BruſtStuͤck, mit nem Bund: in dem Iſten und gten roten 
Felde cin von Der Rechten gur Linken ſchraͤgs geferter ſilberner 
QurP Pfeil; in dem 2ten und Zten blauen Felde , ein aufredt 
ſtehender goldener Greif, mit herabhangender, zur Rechten 
blau und gold, zur infen rot und filber, durch einanber gee 
wunbdener HelmDecke; mit 3 offnen adelichen gekroͤnten Tur— 
nieréHelmen, mit ihren goldencn Kicinodien umbdngt, auf wele 
chen 3 goldne Kronen ſtehen: auf den rfien, als sur Rechten 
der aus der Krone bis auf dem UnterLeib hervorragende golds 
ne Greif; auf dem mittlern , 2 blaue auswaͤrts geferte Bife 
felHdrner; ingwifden das Tuͤrkiſche BruſtStuͤck, wie in dem 
» Wappen; in dem zur Linfen cin voter mit den Sachſen eine 
warts geferter offener Flug, auf weldem jeden der filberne 
WurfPfeil (wie es hiedei mit Garbe ausgegeidynet gu ſehen iſt.) 
R 4 Dane 
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Dannenbhero geben, goͤnnen, erlauben, und verleifen 
Wir ibm, dem HEgeb. orn. SAK —, aus obberiirten 
Unferer anererbten Fasferl, Freiheit, mit und in Kraft die- 
fes Inſtruments, daß Er nun hinfuͤro all den Tag feines Le⸗ 
bens, und bdeffen eheliche Leibes Erben, und derfelben Er— 
bens€rben, Manns - und WeibsPerfonen, in eigen Zeiten, 
das obbemeldte Wappen und Kleinod, mit Schild und of: 
fenen Helmen, furen, und fid) deffen in allen und jegtichen 
redlidjen Sachen und Gefdhaften, ju Gchimpf und Ernſt, 
in Streiten, Srirmen, Schlachten, Kaͤmpfen, Geftedyen, 
Gefechten, Panieren, GezeltenAufichlagen, Inſigel, Pets 
ſchaſten, Kleinodien, Begrabniffen, Gnfchriften rc. ꝛc., und 
fonft in allen Orten und Enden, Geift. und Weltlidyen Stans 
ben, Aemter und sehen gu empfangen, ju haben, gu halten, 
und gu tragen, Gericht und Recht gu befigen, Urteil gu 
ſchoͤpfen, und Reche gu fprechen, nach Motdurft, Willen, 
und Wolgefallen, gebrauchen ſollte und moͤge: ebenermafjen 
wie andre der Raiſerl. Maj. und des 6. Roͤm. Reichs Wap. 
pensGenoffene Leute, ihre Freiheit, Gnad, und Vorteil, Rede 
und Geredhtigfeit, haben, deffen.alles gaudiren, fic deſſen ers 
freuen, geniefen und gebrauchen, von aller manniglid) un 
gebintert, | 

Weiters haben Wir gedachten SEgeb, Hrn. SAK—, 
aus befonderen uns darzu bewegenden Urjachen, in die hobe 
Chr und Wiirde der kaiſerl. PyaljGrafen, gu Latein Comi- 
tes Palatini genannt, erhoͤhet, geroiirdiget, und gefegt, und 
Ihme die Schar, Gefell. und Gemeinfdhaft andrer Comi- 
tum Palatinorum, vermoͤg Unfrer befagten kaiſerl. Freihei⸗ 
ten, hiemit wiffentlic), in Kraft diefes Briefs, meinen, fe 
Gen, und wollen, daß nunfiiro mergedadhter Hr. SAK —, al. 
Ie und jede Priuilegia, Gnad, Freiheiten und Chren, Wuͤr⸗ 
ben, Vorteil, Rechte und Geredtigfeit, haben, ſich deren 
erfreuen, gebrauchen, und geniefien follte und moge, als alle 
andre Eaiferl, Comites Palatini fic) deren freuen, gebraudyen 

) und 
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d genießen, von Recht und Gewonheit, von aller maͤn- 
sich ungehintert, 

Wir geben auch biermit mergedachtem Hrn. SAK —, 
s obberuͤrter kaiſerl. Freiveit und Mache, dic Gewalt, daf 
rin beeder Facultaͤten, der Rechten, Medicin, Dodores, 
icentiaten, und Baccalaureos, aud) der Freien Kuͤnſte und 
hilofophiae Magifiros, Baccalaureos, und Poétas Lau- 
atos, creiren und machen folle und mag: dech daff derfel- 
, bei jeder Crection eines Dooris oder Licentiati, gum 
migften 3 andre Doctores derfelben Facultaͤt gu fic) nemen, 
d gebrauchen folle, denjenigen, den Er alfo jum Doctore 
et Licentiatum creiren und machen will, guvor gebuͤrli— 
er Beife, ober des Stands und Grads wuͤrdig, und daju 
ſchickt erkennet und erfunben werde, examiniren, auch als 
nn, nad) genugfamer Erkenntniß feiner Geſchicklichkeit, gu 
ottoren oder Licentiaten creiren und machen, fodann ibe 
m, denen creirten, die gewadnliche Zier und Kleinodien, ane 
att Ihro Rom. Aaiferl. Maj. und Hod)Derofelben ale 
théchften Mamen, conferiven, geben, und verleifen. Wel. 
t Dofores, Licentiaten, Magiftri, und Baccalaurei aud), 
von Some, Hrn. SAK—, jeGt erwaͤnter maſſen creirt 
Doemadht, auf allen Univerſitaͤten gu dociren, ju leſen, 
4 difputiren, gu confuliren, und alle andre Aus ju uͤben, 
! veridten, Macht und Gewalt, auch alle und jede Gnade, 
reiheit, Vorteil, Meche und Gerechtigfeit, Priuilegia und 
emonheiten, haben follen und migen, als andere Docto- 
f, Licentiaten, Magiftri, und Baccalaurei, fo auf denen 
tach befthriebenen Univerfitaten einer, als Wien, Paris, 
‘ononien, Padua, Perufa, Coln. Bifina, Siena, und In- 
olfladt, auc) anderen, ju Dofforen, Licentiaten, Magi- 
ren, und Raccalaureen, promovirt und creirt worden, 
en, verrid)ten, haben, geniefien, und gebrauchen, unges 
ntert Manniglichen. 

Wir geben auch hiermit gedachtem Hrn. SAK —, Unz 
¢ vollfommne Macht und Gewalt, daß Er anftatt Unfer, 

und 
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und in Unferin Namen, die Perfonen, fo Er dazu tauglich und 
geſchickt achten wird, welches Wir feinem Gewiffen und Be. 
ſcheidenheit heimgeftellt haben wollen, ju LTorarien, oͤffentli— 
chen Sdyreibern, creiven und machen folle und moͤge: alfo daf 
diefelbe offene gemeine Schreiber, Motarien , und Ridhter, 
Durd) Das ganze Roͤm. Reich, fiir foldye gehalten, auch aller 
~ und jeder Privilegien, Freiheiten, Gnaden, Ehren und Vor 
teile, teilpaftig, ſich auch ihres Amts allenthalben, und in 
allen geridtlichen und andern Handlungen, Contraden, Sn 
ftrumenten, lezten Willen, und allen Gachen und Geſchaͤf— 
ten, thr Ame gebuͤrend gebrauchen, treiben, tiben, und gee 
nießen follen und mdgen, als andre dffentliche Schreiber, 
publici Notarii, und; Richter genannt, Kraft Unfers ha 
benden Faiferl. Gewalts, gemachet und creiret, foldjes alles 
haben, gebrauchen, geniefen und iben, von Recht oder Gee 
wonbeit. Dod foll gemeldter Hr. SAK — folche Notas 
rien, fo Er an Unfrer Statt jederjeit creiren und madden 
wird, in das gebuͤrliche Geluͤbd und Cid nemen, daß folce 
Allerhoͤchſt Sr Kaiſerl. Maj., und Hoͤchſt Deroſelben Mad. 
folgern, auch dem h. Roͤm. Reiche, getreu, Hold, gehorſam 
und gewaͤrtig ju ſeyn; als ſich das Geluͤbd und Eid von fol- 
* Aemtern wegen gu tun gebuͤrt, getreulich ohne Oe 
farde, 

Der vorgenannte HEgeb. Hr. SAK—, foll und mag 
auc) Manns: und WeibsPerfonen, edel und unedel, allein 
Fuͤrſten, Grafen, und Freiherrn ausgenommen, jung und 
alt, fo aufierhalb der beil. Lhe geboren feind, fie feien 
gleich von fedigen, einer oder mer ehelich verheirateten, gu 
nahe gefippten, befreundten, oder verſchwaͤgerten, geweihten, 
confecrirten, fovirten Perfonen, oder aus andern in geiſt⸗ 
und weltlichen Rechten verbottenen und verfludjten Vermi 
ſchung, wie die gefchehen und firgegangen, oder immer No 
nien haben modhten, ergeugt, legitimiren und ehrlich madyen, 
und mit denfelben ihren unfchuldigen Macul und Vermanlé 
gung, gang aufheben, vertilgen, abtun, verwerfen, und fie 

an 
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c die €hre, Wuͤrde, bes Chelichen Standes feGen und er- 
hen: alfo, daß denen, fo, wie obſtehet, von Ihme in de 
or Iſſch und legitimirt worden, ſolche ihre unehliche Ge- 
ir, weder inner+ nec) auferbat tb Gericht, nod) fonften in 
inet andern Weis, ju einiger Schmach, Schand, Verach— 
ing, oder Verwerfung, fuͤrgehalten, oder fie deven in cini- 
mn geift - und welt. und andern Standen, Aemtern, Zuͤnf⸗ 
Rechen, Hanbwerfern, feins auggenommen, wie are 
, fo von Vater und Mutter recht ebelich geboren fend, in 
len und jeden sandfchaften und Herrſchaften, Staten, Maré. 
a, Hleen und Gebieten, angenommen, und denfelSen auch 
ler und jeder Gnaten, Freiheiten, Vorteil, Recht, Gerech⸗ 
gfeitund guter Gewonheit, mit Lehn und Aemtern anju- 
men, ju empfangen, gu haben, und gu tragen; Lehen— 
) alle andre Gerichte und Recht gu befigen, Urtel gu ſchoͤp— 
t, und Recht su fprechen, aller und jeder Staͤnde und Sa— 
m faba defjen alles empfaͤnglich, bagu tauglid), auch ip. 
“Water und Mutter und Geſchlechte Namen, Stand, 
ahild, Helm und Kileinod, haben und fuͤren, fich aud) deren 
fallen ehrlichen Sachen nach ihrem Willen und Wolgefal- 
Hgebraucjen; aud) aller Erbfchaft, es fei durch Leftament, 
titen Willen, Donation, oder ab inteftato, und in afl an- 
tr Weg, fabig und teilhaftig ſeyn, und fic deffen ail und 
Des fame und fonderlidjen freuen, gebrauchen und geniefen, 
aller Maͤnniglich ungehintert. Dazu foll» und modgen 
legitimirte Perfonen, allen und jeden, Geift- und 
chen, durd) lezten Willen, Gefchaften, und in andre 
ge, auc) ab inteftato, bevorab und infonderbeit ihren 
Matern und Muͤttern, auch Befreundten, in Lehen und eige. 
hen beweglichen und unbeweglichen Guͤtern fuccediren, 
MD diefelbe gleid), ob fie von ifnen aus rechtem ehelichen 
Stand geboren und herkommen waren, erben, und aller Le— 
aten fabiq, teilbaftig und empfanglich ſeyn: unangefehen 
ND unverbintert aller beſchtiebenen und unbeſchriebenen ge— 
nen Seben-, Land. oder Stadt Rechte, Gagungen, Sra- 
tuten, 
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tuten, Oronungen, Gewonhciten, Gebraͤuche und Freibeis 
ten, fo Darwiter feyn und aufklommen, verpianden oder ange 
gogen werden moͤchten. Dod) denen andern ehelichen natuͤt⸗ 
lichen Erben in abs und aufiteigender Linie, an ihren gee 
birenden Legitimis, ohne allen Madhteil und Schaden. 


Serner tun und geben Wir dem HEgeb. orn. SAK—, 
Kraft Unſrer habenden kaiſerl. Freiheit, daß Er ebrlid. 
und redlichen Leuten, die Er deſſen wuͤrdig zu ſeyn erachten 
wird, welches Wir ſeinem Gefallen und Beſcheidenheit an— 
heim geſtellt haben wollen, einen jeden nach ſeinem Stand 
und Weſen, zieren, auc) Wappen und Kleinod mit Schild 
und verſchloßenen Helmen geben und verleihen, dieſelben zu 
Helm Genoſſen machen, ſchoͤpſen, und erheben ſoll und mi. 
ge: alſo und dergeſtalt, daß dieſelben Perſonen, ſo Er mit 
Wappen und Kleinod begaben und verſehen wird, aud) ihre 
eheliche Leibs Erben, und derfelben ErbensErben, Mann und 
VWeiesPerfonen, fold) Seichen und Kieinod mit Swild und 
verſchloßnen Helmen, fur und fir, in ewige Zeiten, haben 
und fuͤren, und fic) deren in allen und jeden redlichen und ebr- 
lichen Gachen, Handlungen und Gefchaften, gu Schimpf 
und Ernjt, in Streiten, Stirmen, Schlachten, Kaͤmpfen, 
Geftechen, Gefechten, Panieren, Gezelte Auſſchlagen, In— 
figeln, Petichajten, Kleinodien, Begrabnifen, Gemadiden, 
fonft all Enden und Orten, nach ihrem Belieben, Ehren, Mote 
burften, Willen und Wolgefallen, gebrauchen, auch alle 
Gnad, Freiheit, Ehre, Wuͤrden, Vorteil, Rect und Ge: 
rectigfeit, mit Aemtern und sehen, geift- und weltlich, gu 
haben und gu tragen, mit andern im h. Rom. Reich Wap: 
pen und Lehen Genoſſenen Leuten, und allen andern, Gericht 
und Recht gu ſprechen, deſſen alles teilhaſtig, wuͤrdig, em: 
pfaͤnglich, und darzu tauglich, geſchickt und gut ſeyn, deſſen 
alles zu gebrauchen, genießen ſollen und moͤgen, als andre 
Lehens/ und Wappens Genoſſene Leute, vor Recht oder Gee 
wonbeit, Doch folle gedachter HEgeb. Hr. * 5 

flei 
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fleifiges Abfehen haben, daß Er den kaiſerl. und koͤnigl. 
Adler, noch andrer Furften noch Grafen oder Freiherren lt- 
Adelidhe Wappen und Kleinod, auch wer der ware, cir 
oder mer koͤnigliche Rrone auf dem Helme, nod) fonft, 
nicht verleihe. 

Gleichergeftale geben LOir auch, im Namen und von 
wegen Ihro Allerpdchft kaiſerl. Maj., mergedachtent 
HEgeb. orn. SAK —, Macht und Gewalt, allerlei Vor⸗ 
minder, Tutores, Curatores, oder Pfleaer, fo von ane 
bern erwalt worden, ju confirmiren, Ddiefelbe felbften ju ſe— 
Gen und gu verordnen, und wieder aus rechtmaͤßigen Urfachen 
zu entſeten. Auch Kundſchaft, gu Lat. Uniones prolium 
genannt, cum caufae cognitione gu confirmiren und ju 
befrajtigen; Soͤne und Toͤchter ju adoptiren, und Arroga- 
tiones su confirmiren; foldje adopti:te und arrogirte, auch 
andere ehelich und unehelich geborne und legitimirte Perfo- 
nen, feiveigene feute und Knechte, ihrer Leibeigenſchaft gu 
entlajjen und erledigen; und mit denen Minderjarigen und 
Unerwachſenen, ihres vollfommenen Alters und Mangel hal. 
ben, ju difpenfiren; und allen und jeden jest erzaͤlten Han. 
lungen Decret und Auctoritat ju interpontren; mit allen 
Verlaͤumdeten und infamirten Perfonen , folder Vermay— 
ligung, Schmach und Snfamien halber, darin fie mit Tat 
oder von Rechts wegen gefallen waren oder ſeyn moͤchten, gu 
difpenfiren, diefelbe Schmach, Vermanligung, von ihnen 
aufjubeben, und fie gu vertiigen, auch fie in ihren vorigen 
Stand wiederum ju feGen, fo daß fie gu Chren, Wuͤrden, 
Aemtern, Gachen und Handlungen, zugelaſſen, diefelbe nach 
ihrer Motdurfe und Gefaflen uͤben und treiben, und dagu 
tauglid) und fabig ſeyn follen und moͤgen, in aller Maa, 
als ob fie in einige Infamie niemalen fommen waren, al- 
ler Manniglid) ungebintert. 

Wir geben auch offtgenanntem Hrn. SAK—, Kraft 
Unſrer habenden Allerhoͤchſt Kaiſerl. Freiheit, Mache * 

e⸗ 
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Gewalt, daß er von allerhand Privilegien, Inſtrumenten, 
Urfunden, Briefen, Schriften, wie die Namen haben mids 
ten, da Er von jemand erfucht wiirde, ein oder mer Tran/- 
fumt machen, diefelben vidimiren, und unter feinem aufges 
druckten oder anhangenden Inſigel, autorifiren folle und mé- 
ge: welchen Transfumt und Vidimus allenthalben, in. und 
auBerbalb Gerichts, vollfommener Glauben gugeftellt wer: 
den folle, allermeijtens als ob fie von einem Fuͤrſten, Grafen, 
Freiherrn, Stadt, Gemeinde, sand und andern Gerichten, 
vidimirt und autorifirt waren. 


Wir erfuchen hierauf alle und jede, Hohe und Niede. 
re, Obrigfeiten, Magijtrate und Gerichte, geiſt- und welt- 
fiche, was Wiirden, Standes und Wefens fie nur immer 
fern, Daf fie wolbefogten HEgeb. rn, SAK—, und de: 
felben eheliche Leibes Erben, und derfelben ErbensErben, fire 
und fiir, und in ewige Zeiten, in allen geifts und weltlichen 
Standen, wie vorftehet, annemen, julaffen, zuwuͤrdigen 
und ehren, und in allen und jeden Ihme gegebenen Faiferl. 
Freiheiten, Ehren, Wuͤrden, Rechten und Gerechtigfeicen, 
darbei belaffen;. auch ofters benannten Hrn. SAK—, an 
dem Sebenslanglichen Palatinat, und anhangigen Clauſeln, 
Puncten, ganglichen und allweg handhaben, ſchuͤtzen, fehir- 
men, und in folchen allen nicht bintern nod) irren, fondern 
Ihme deren alfen,, alles und jedes, obberuͤrter Maffen, ohne 
alfen Eintrag, ruhig und wirflich, erfreuen, gebrauchen und 
geniefien; auch ganglich nicht anfechten, betriiben, oder be. 
fdyweren, nod) jemand anderen ju tun geftatten, in Feine Weis 
nody Wege: bei Allerhoͤchſt Raiſerl. Majſ. und des h. Nom. 
Reichs fehwerer Ungnad, Straf, und darju einer ausdrid: 
lic) mer angemeffen Unfrer Raiferl. Freiheit einverfeibten 
Pin oder Straf, naͤmlich 50H (tigen Goldes, gu ver: 
meiden, die cin jeder, fo oft er gedachten Hin, SAK —, in 
diefer feiner erlangten PalatinatsWirde, und derfelbcn anfle- 
benden Prdrogationen, freventlic) und mutwilliger Weife, 

oder 


} 
LA ' , 
’ » 
a a 
i 
“ea 
ah 
ea an, 
H 
J 4— 
ariel 
j 
ah 
a 
uh 
| 
i fh 1 
4a) 
1 
1 J 
| 
Be ait) 
12 
0 * 
1 —J 
a 
! : 
’ - 
he, * 
5 : 
1 138) 4 
- 
He, pet 
He | 
, i * 
Mi J 
ave 
J 
4 


J 
tee 
+ 


= — —— 
= — — 
— — — — — a 
r - += 

SS — os ee > 
— —— — — 

ee J +58 
_— — — J _.2 — 


* — — — — 
* — 
—_ 





—— 
—— 
= = — 


14. HerenProceffe. 161 


oder unter was Vorwand und Intention, Cintrag tate, be- 
fchimpfte, und dawider handeln und fic) vergreifen wuͤrde, zu 
dem halben Teil in der Rom. Raiferl. Maj. und des h. 
Rim. Reichs Rammer, und den andern Teil Ihme, Hen, 
SAK—, fo biewider beleidiget wiirde, gu bejalen, verfal- 
len ſcyn ſolle. 

Deſſen gu warer Urkund, haben Wir, gy ewiger Befa- 
gung, diefes Diploma mit eigener Hand unterfehrieben, und 
Unfer angebornes Freiherriches Inſigel hier angehaͤngt. 
So geſchehen und geqeben, auf Unferm WonSchloß Neu⸗ 
burg an der Rammel, den 2 Decemb, im 1777ſten J. nach 
Chrijti Gebure. 


Johann Fofef Voͤhlin Freihr. 








14, 
HerenProceffe aus bem Bennebergſchen. 
"A@um Wafungen, am 22 Aug: 1668, hora g ante merid. 

Auf ergangnen Fuͤrſtl. qnadigftenBefel, ift die verhaffte 

Barbara, Paul Motzen Weib gu Wafungen, in die gee 
wonlidhe VerhirStube gebracht, und allda in Beifeyn der 
Gerichts Perſonen, wie aud) des Sdharfridjters und feiner 
Snftrumente, auf nachfolgende SnquifitionalArtifel, anfangs 
in der Gite befragt, und dabei alle dienliche remonftratio- 
nes ihr zu Gemuͤt gefiiret worden, daß fie es zur Scharfe 
nicht kommeu laſſen follte: 

Art, inquifit. 9. Ob Fnquifitin mit Leuten umgegangen, die 
man Hexerei wegen verdadtig gehalten? Refp. Nein, wuͤß⸗ 
te nicht, daß fle mit jemand Berdachtiges umgegangen. 

Art, 12. Ob war, dag Snquifitin am verfchienenen h. 3- 
RinigTag, im der Nacht um 11 Ubr, vor Hans Jakob Gaus 
erweins Bette fommen (da Sauerwein nidt gu Hauſe gewes 
fen), und feinem Weibe Gertrauden den Pfuͤhl uͤbers Haupt ge: 
ſchlagen?  Refp. Nein, es ware nicht fo viel war, als ciner 
SteckNadel wert. 

Stateunz. Il: 6, g Art. 
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Art. 13. D6 war, daß fie, Inqu., etwas in der rechten Hand 
gehalten? © Refp. Nein, ware nidjt dba gewejen. 

Art. 14. Ob war, daß Inqu. Sauerweins Eheweib bei dem 
Backen ergriffen, und ihr etwas beibiingen wollen? A4p. 
Mein, ihr LebeTag nicht. 

Art. 15. Db war, daG fe, bid die Rlocke 12 geſchlagen, in 
Sauerweins Kammer, und um dem Bette herum, fich anf: 
gehalten ? Refp. Nein. 

Art. 16. Ob war, alé fie Inqu. wieder fort sur Kammer Tuͤr 
binausgegangen, fie Inqu. ſeht gelade? Refp. Nein, hatte 

es nicht getan. 

Art. 27. Ob war, daß Inqu. Urſache daran fei, daß es 

Sauerweins Weibe Abel gegangen, und’ 6 Wochen darnach cin 
unvollkommnes Rind geboren? Aefp. Nein, hatte fein Ur: 
fac daran; dergleichen gefchebe aud) nicht in 6 Woden, es 
miften 9 Tag und 3 Tag feyn. 

Art. 18. Ob war, dag Gnqn., alé Hanßen Been Mat 
ter geftorben, und diefelbe nicht anziehen duͤrfen, gornig gewe⸗ 
fen, und ſehr verdroſſen? = Ae/p. Nein. 

Art. 20. Ob war, daß Inqu. fie, die Berftorbne, voller kaͤu⸗ 
fe gemadt?  Refp. Nein, hatte ed nicht getan. 

Art. 21. Db war, daß Inqu. A. 1664, nebſt andern Weibs⸗ 
Perfonen, des Nadts vor Hanß Valtin Aopfens Bette, und 
in der Kammer, gewefen?  Re/p. Nein, haise es nicht getan. 

Art. 22. Ob war, wenn gemeldter Hopf von Inqu. in fei 
nem Haufe geredet, daß alleseit bes Nachts fie ihn geaffet? 
Refp. Nein, ihe LebeTag night. 


Art, 23. Ob war, daß ungefer um Weihnadhten des Ubends, 
zwiſchen 7 und g Ubr, der Deach auf Inqu. Hauße ufm Daz 
che gcfeffen?  Refp. Nein, hdtte den Drachen nicht geſehen. 

Art. 24. Ob war, daß bald darauf der Dradye yu Inqu. 
Sloth hineingekrochen, und gu ihe fommen?  Refp. Nein, 
ware nit war. . 


Art, 25. Ob war, daß Inqu. gweimalen gu Hanß Paul 
Droͤllen Weib fommen, und diefelbe um Eyrup angeſprochen? 
Refp. Nein, hatte keinen Eyrup pon der Droͤllin begert, 

Art. 26. Db war, daß Drdilen Weib ihr 2mal Syrup ges 
ben? = Refp. Nein, hatte ibe teinen Syrup gegeben, 

Art. 27. Ob war, dap Jnqu. das ztemal fommen, und 
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Syrup bon des Drdllen Weib begeret?  Refp. Nein, hatte es 
nid@t getan. . ' 

Art, 28. Ob war, dafi ded Drdllen Weib, Fnqu. keinen Sy⸗ 
rup mer geben wollen, fic) befürchtende, der Mann Hauß Paul 
mbdte slirnen?  Refp Nein, fie hatte keinen begeret; und 
wenn man dig Droͤllin nicht Fennete, wad fie far ein Vogel 
ware. +s ) 

Art. 29. Db war, daß Inqu. folded verdroffen, dafi des 
Drdlicn Weib ihr der Inqu. Feinen Syrup mer geben wollen ? 
Rep. Nein, fie hatte die Dedilin um keinen Syrup anges 
ſprochen. 

Art, 30. Db war, daß Inqu. darauf Hanß Paul Droͤllen 
Weib lahm gemacht habe? Acſp· Nein, haͤtte es nicht 
getan. 

Art, 31. Db war, daß Inqu. oft bes Nachts bei Droͤllens 
Meibe vorm Bette gewejen?  ARefp. Nein, ware nicht ges 
ſchehen. 

Art. 32. Was ſie allda vor Droͤllens Weibe Bette gemacht 
habe? = Refp. Faͤllet. 3 

Art. 33. Db war, daß Drdllens Weib Fnqu. zmal um 
Gotted willen bitten laffen, ihr einen guten Rat mirguteilen, 
wie fie, Drdilens Weib, wieder gefund werden midte? Ae/p, 
Nein, ihe LebeTag nicht. 


Art. 36. Db fle nicht wider Urfule Saͤckin die U. 1656 vers 
braunt worden, ezliche Woden oder | Jar zuvor, ehe fie eins 
gtzogen worden, gefagt, daß 8 Sexen gu Wefungen waren? 
Refp. Nein, hatte folches nicht gefagt. 

Art, 3°7. Db fie nicht deren eglidye, und gwar 4 decfelben, 
benennet ? eſp. Mein, hatte es nicht getan. 

Art. 38- War, daß fie ermdnet, die anderm 4 wollte fie 
nicht nennen; fie wollte nicht 100 fl. nemen, und eine davon 
nennen?  Ae/p. Nein, ware nidt wars . 


Nachdem nun die verhafite Barbara, Paul Mo⸗ 
sens Weib, in der Giite nichts befennen wollen: als iſt fie 
dem Scharfrichter uͤbergeben worden, mit der Tortur vors 
gefdyriebener mafen zu verfaren, Smmaffen er, mit Anlee 
gung der Bein Schrauben, den Anfang gemacht, und dars 
auf ein wenig in die Hobe oo worden. Sie fat * 
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allezeit gefchrien, fie ware keine Herin , hatte es nicht gelernt. 
Und ob ibr gleich gar beweglich sugeredet worden, Gott die Eh. 
re gu geben, und gleich gu befennen: fo hat es dod bei ihr 
nichts verfangen wollen, bat immer gefagt’, fie fei feine 
Herin, wifte nichts ju bekennen, hitte niemand nichts ge 


tan, Endlich als, nad des Hrn. Rat und Amtmanns 


beweglichem Sureden, der Scharfrichter auch gefragt, ob 
fie Denn das Heren gelernet? hat fie geantmwortet: fa, Es 
ift aber weiter nichts aus ihr gu bringen gewefen, wiewol 
fie von allen Snftrumenten der Tortur gang ledig gelaffen 
worden. Als ſie nun eine Weile ſo geſeſſen, und man 
vermerfet, daß fie nur die Zeit hinzubringen ſuchte: iſt fie 
bedrohet worden, wo fie gutwillig nicht befennete, daft mit 
ber Tortur fortgefaren werden follte; auch darauf ein wenig 
in die Hohe gezogen. Aber als fie etwas, jedoch unvernem: 
liches, gevedet, und man vermeinet, fie wurde weiter Aus 
fage tun, bald wieder Heruntergelaffen worden: hat man 
vermerfet, daß es nidjt richtig um fie fei, Dahero der 
Scharfrichter fie mit darneben ftehendem Wein angeftriden; 
als aber befunden, daß das fonft ftarfe Athemholen nachließ 
fe; ift fie auf die Erde uf ein Bett gelegt worden , da ſie ſich 
nod) in etwas gereget, und bald gar auffenblieben und ge 
ftorben: alles in Veifeyn der GeridhtsPerfonen, und des im. © 
Caplans M. Gliimpers, der eben daju fommen. Es ift 
aber derfelben, als bei dem Abgehen der GerichtsPerfonen 
der Scharfrichter fie erft befehen, der Hals oben im Gelenfe 
gang entzwei gewefen: wie es damit hergegangen, fan nies 
mand wiffen. ' 

Die Cortur hat von fruͤh g Ubr bis 10 Uhren, und - 
alfo 2 Stunden , gewaret; und find mer Inſtrumente nidt 
gebraudyt worden, als die BeinSchrauben und in die Ache 
ziehen, eines nach dem andern: und hat fie darzwiſchen al- 
legeit gerubet, womit wol eine gute Stunde hingebradhe ſeyn 
mag. 


Eodem 


_ wollen. 
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Eodem a meridie, circa horam 3tiam. 

Demnach man Gewifiheit haben wollen, wie es mit 
Barbaren Wiowin todtem Kérper eigentlich befchaffen fei, 
ob ifr der Hals entgwei gebrochen, oder nicht: fo ift der 
AmtsRidhter, nebſt gweien Schoͤppen, wiederum auf die 
Pfaffenburgé gefchict, um allda den todten Koͤrper zu befich- 
tigen. Und als fie dahin fommen, hat der Scharfrichter 
den todten Koͤrper, fo ſchon gang erftarret geweſen, in die 
Hdhe gehoben: da man denn gar eben gefehen, daß der Kopf 
uf die Seite gehenget, aud) als der Sdharfridjter den Kopf 
angegriffen, gar eigentlic) gehoͤret, daf es hinten in dem 
Genie am Hals, fo bereits dik geſchwollen, gefndrbelt und 
alles entywei gewefen: und hat der todte Koͤrper ſchon gang 
ſtark gerochen, ift aud) fo abfcheulich angufehen geweſen, daß 
man fic) dafiir entſetzen miffen. Vermutlich hat der bdfe 
Seind ifr den Hals entzwei gebrochen, damit fie gu feinem 
Bekenntnis fommen ſollen. 


Won Gottes Gnaden Ernſt, Herzog gu Sachſen, Joͤlich, 
Kleve und Bergen ꝛc. 
Hochgelarter Rat, lieber Getreuer! 

Uns iſt aus Eurem untertaͤnigſten Bericht vom vorge⸗ 
ſtrigen Dato, gebuͤrend vorgetragen worden, wie weit Ihr 
mit denen verdaͤchtiger Hexerei halber in Hafft ſitzenden Pere 
ſonen, denen eingelangten Urteln gemaͤß, verfaren, und wie 
Shr wegen Paul Motzens Weibes, welche bei der Tortur 
verſtorben, des Koͤrpers wegen, VerhaltungsBefel erholen 


Diewell nun, Eurem Bericht nach, von dem Scharfrich⸗ 
ter fein Exceß in der Tortur, der Ihr auch felbft beigewo— 
net, begangen; und gleidjwol wider diefe Snquifitin unter. 
ſchiedliche indicia, auch endlid) ifr, wiewol nur generali- 
ter, und gwar bei der Tortur, uf Befragung des Scharfrich. 
ters, getanes Befanntnis vorhanden; aud) aus denen bei ihs 
rem Abfterben fich ereigneten Umftanden und vorgegangnen 
DBefidhtigungen fo viel ate daß ifr von dem Die 
3 em 
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Feind der Hale zerknickt ſeyn mug. Als habt Fhe bei fo 
geftalten Sachen den Korper,alfobald auf Erhaltung diefes, 
durch ben Machrichter hinausfchaffen, und unter das Gericht 
cinfcharren gu faffen; wegen der Dillerin aber Euren Be. 
ridht forderlid)ft eingufenden, und forann aud) wegen derfel- 
bigen fernerer Verordnung gu gewarten. Sonſten urd 
im tibrigen habt Shr hinfuͤro, bei allen dergleichen Tortur⸗ 
Erecutionen, ferner allen Fleißes daran ju feyn, daß vor 
bem Scharfrichter einiaer Exceß nidt vorgehen mége. An 
deme gefchict Unfere Meinung, und Wir find Euch mit 
Gnaden gewogen. 
Signatum §riedenftcin, 24 Aug. 1668. 


Ernſt HySachjen, 
Dem Hocgelarten Unfrem Rat und Amtmann zue Wafunger, 
Sand und FrauenBreitungen, Hrn. Licent. Paul Becern. 





Lifte ber Perfonen, welche an einigen Yennebergfden Centen, 
beſchuldigter Sereret halber, eingezogen und hingerichtet 
worden: Namentlich in M.eningen , S.chleufingen , 
W.afungen, und F. riedelchauſen. 

im J. 


1507 2 verbrannt M. 

1603- 3 verbrannt M. 

1605 3 gerichtet S. 

1608 2 verbrannt S. 

1619 3 verkrannt M. 3 werbrannt S. 2 vets 
_brannt F. 

1611 22 verbrannt und 1 ausgeftiupt M. 4 ver⸗ 
brannt S. 4 dito W. 4 dito F. 

1612 2 verbrannt M. 2 dito S. 7 dito W. 

1613 3 verbrannt F. 

1614 1 verbrannt und 1 gekoͤpft M. 

1615 1 verbrannt 8s. 


6116 
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1616 1 verbrannt M. 

1617 I verbrannt M. 

1618 5 verbrannt S. 

1619 4 verbrannt S. 

1620 1 dito S. 

1621 2 dito M. 2 dito s. 
1622 g verbrannt in Suhl. 
1623 2 dito M. 2 dito S. 
1624 3 dito M. 

1626 3 dito M. 


1627 4 dito M. 

1628 12 dito M. 83 dito S. 

1629 9g dito M. 1 dito W. 3 dito F. 

1630 5 dito M. 4 verbrannt und 2 gekoͤpft S, 


163t 1 verbrannt M. 

1633 1 dito S. 

1651 3 dito S. 

1656 1 dito M. 

1657 1 dito W. 

1659 3 dito M. 

1660 1 dito M. 1 dito S. 

1661 3 dito M. 

1662 I dito M. 4 dito S. 
1663 1 dito M. 7 dito S. 
1664 3 ito M. 5 dito 6.' 
1665 1 dito S. 1 dito F. 


1667 2 dito S. 
1673 I dito S. 
1676 1 dito M. 
Summa: 92 M. 79 S. 13 W. 13 F. 
HauprSumme: 197 Heren find, in 79 Saren, in 
cinigen Hennebergſchen Aemtern, verbrannt worden *, 
£4 Merf. 
® Die Namen der meiften in Mteciningen verbrannten Hee 
pen, 
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Merkwuͤrdig find hier befonders die Herenreidhe Fare 
1611 und 1628, 


ren, ftehen in M. Githen Refchreibung der Stadt Meinin- 
aen (Gotha, 1676, 4). Uuffallend ware es, wenn gerade mit 
bem J. 1676, alfo gerade mit der Erſcheinung des uniterbliden 
Thomafius, das Hexen Brennen aufgehirt hatte. S. 








15. 


Sntolerans in OberSachſen, 

im JubelJar 1717. 
»Nachſtehende Vora der Mitglieder eines Ev. Lutheriſchen 
Confiftorii, migen den Wert des igigen ZeitUlters , wo man 
in den merften Proviuzen Deutſchlande, hber Bevd{ferung und 
Commer}, nicht mer aus Dogmatifen disputiren lagt, nod mer 
ſchaͤtzen lereu. — Bon den Folgen jener intendicten devote: 
ficn Vorſtellung iff zu bemerfen, daß fie gang ihre Abſicht er: 
reichte: dag fid) Der Unbau einer Neustadt zerſchlug; daß dee 
in Anzug begriffene Colonic, andermarts ihre Couveniens fand; 
hingegen dicfes Land, bon bem Gifie ibres Manufactur- und 
CommercialGeiftes, nicht angeftectt, dafuͤr aber aud) das ewi⸗ 
ge Heil der Untertanen keineswegs in Gefar gefest wurde: 
welded in dem 2ten Jubel Jar der waren Reformation, eia er 

wuͤnſchter, ſegensreicher Erfolg war! ! F. 

I. VOTVM bes Hrn. DberConfift Rats N. N. 


Es ift nunmer uͤber ein Sar, daß ein gnddigftes firftl. 
Reſcript an das OberConfiftorium, mit ber abſchriftlichen 
Anfuge eines an den Hrn. OConjijt. und KirdyenRat —, 
als Damaligen Vicarium der vacirenden GeneralGuperinter- 
dentur, gnddigft abgelaffenen firftl. Refcripts, betreffend de 
Sntroduction und die Anlegung gewiffer Colonien ofne Un 
terſchied einiger Nation, fo den beiden im Rim. Reiche of: 
fentlich nadhgelaffenen Evangeliſchen Religionen gugetan, 
und wie fic) die Prediger der firftl. Reſidenz Stadt und Lane 
ben dargegen gu verhalten, beim Ende der Seffion 4 

a 
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Tafel gelegt, und von einigen Membris, aud) von mir, cur- 
forie durchleſen, nachmals aber von dem ACtuario wieder in 
Beſchluß genommen worden. Nun fan nicht laugnen, daß 
id) mir Damals gleich) gu Sinne genommen, im fuͤrſtl. OCon- 
fiftorio angutragen, daß, obfchon von Seren. Reg. unfer uns 
tertdnigftes Bedenfen, wegen Cinnemung fremder Religions. 
Verwandten, niemals noch in hochgedachtem fuͤrſtl. Refcripe 
erfodert, fondern uns nur die ftracfliche Haltung tiber der fuͤrſtl. 
an die Geiftlichfeit ergangenen Verordnung, gnaͤdigſt anbe- 
folen worden, wir dod) folches, nach unfrer obhabenden ſchwe—⸗ 
ren Pflicht und Gewiffer, womit Gotte, Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl., nicht weniger Dero gefammten Fiirfientum und 
Sanden, wir verbunden, in untertdnigftem Refpect erftatten, 
mithin uns aller Verantwortung entſchuͤtten mdchten. Nad). 
dem aber Hocherwaͤntes firftl. Refcript nachmals nicht wieder 
jum Vorſchein, gefdweige gum ordentliden Vortrag und 
Deliberation, und Verabfaffung eines gemeinfamen Conclufi, 
das wegen Tags darauf dem Hrn. OConf Mat —, bei deffen 
Durdhlefung , gugeftofienen Zufalls und andrer Umftande, 
aud) nicht zu vermuten gewefen, gefommen; hiernaͤchſt die 
firftl. Snteration, infonderheit wegen der Reformirten Colos 
nien, in oft gemeldetem fuͤrſtl. Refcript, fic) nicht voͤllig gu 
Lage gelegt: fo ift gwar vorgehabter Antrag von mir unter. 
blieben, wiewol id) wuͤnſche, daß ich mich die angefiirten Um. 
flande und Beforgniffe nicht davon abhalten laffen. Ich ha- 
be aber Gott angerufen, daß Er, der der Fuͤrſten Herzen in 
feinen Handen hat, und fie leitet wie die Waſſer Baͤche, auch 
unſter gndbdigften Landes Fuͤrſten und Herren Herzen lenke. 
Man hat aud) gehoffet, es wiirde die Anflegung neuer Cos 
lonien, fonderlidy der Franzoͤſiſch Reformirten, nicht ihren 
Fortgang haben; maffen von deren, die fich bereits hier gee 
funden, Wiederwegzug unterfdiedenemal gefprocyen worden : 
nod) weniger hat man fich verfehen, daß bas Exercitium re- 
ligionis Reformatae werde ju Stande fommen; am aller. 
wenigiten aber, daß es — ſeinen Anfang nemen vig 

, 5 e, 
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Be, wie die Ausbriiche zeigen, daß niche nur der, von ber 
verwittibten Fuͤrſtin Durchl. Prediger, in dem firftl. OCon- 
fiftorio aufgeftellte Revers, gang und gar tiber den Haufen 
geworfen, Perfonen, fo gu deren HoſStat nidjt gebdrig, sur 
Verſammlung und Communion gugelaffen, andre Aus mi- 
nifteriales, alg Trauungen, KindTaufen und dergl., von 
ihm verrichtet, fondern auch gum dffentlichen Exercitio re- 
ligionis fiir die Franzoͤſiſch fo genannte Reformirten ein be- 
fonderer Ort aptirt, und endlich in dieſer Kirche, den XV poſt 
Trinit. sum erftenmal oifentlicher Gottesdieft gebaiten, und 
die Stelle eines Miniftri einftweilen von einem franzoͤſiſchen 
Sprachmeifter, nachdem er fich vorhero mit cinem andern 
darum gesanfet, verfehen worden, Go wenig nun als man 
vorhero bei dem OConfiftorio davon Nachricht gehabr, auf 
fer was Hochgedachtes fuͤrſtl. Refcript in genere von Anle- 
gung gewiſſer Co'onien erwanet : fo febr ijt felbiges grofiten- 
teils in Verrundeeung und Beſtuͤrzung gefeke werden, nach⸗ 
dem man nicht nur duferlid) es vernommen, fondern auc) 
bem OConfiftorio der Hr. GeneralSuperintendert von allen 
begriindete, obſchon betriibte Machriche, gegeben. Und ge- 
wiß hat fie fid) meines Ores nicht wenig vermert, als id) ei- 
ne gewiſſe auswarts diftribuirte Schrift, fo aud) in verfthie- 
dene auslaͤndiſche Zeitungen inferiret worden, genannt De- 
claration des — accordés par S. A. S. Mfgr. ... 
a la Colonie Frangotfe &c., gu Geſichte befommen, und 
dDarinn erfeben: twas filr favorable Conditiones Ihro 
Hochfl. Durdy. den Reformirten Frangofen, nicht nur in 
politicis angetragen, ſendern fidy aud) gu einer immerwaͤren⸗ 
den Unterhaltung ihres oͤffentlichen Exercitii religionis auf 
Dero Unfoften, verbindlid) machen, und declariren, daß 
fowol die ZufommenVerbheiratung der Lutherifehen und Re 
formirten verftattet, als auc), wenn der Mann reformirt, rind 
bas Weib lutheriſch fei, die Kinder in der reformirten Reli— 
gion follten erjogen werden, 3 
Es hat vorbefagter Hr, Gen, Superintendens — 
tle 
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OConfiftorio auf deffen Gewiffen, bei feiner gu zweien malen 
widerholten ODenunciation, diefe Sache recommendirt: und 
wie fie gewiß von grofer Verantwortung, und vieler bis auf 
bie frcteffe Poſterité fic) erſtreckenden Folge; fo habe nach 
Ueberzeugung meine wenige Gedanfen, ftatt eines oti, ers 
éffnen wollen: damit, wofern die tibrigen Membra des fuͤrſtl⸗ 
OConfiftorii, ein unterranigftes VorfielungsS chreiben an Ser. 
Reg. ju verabfaffen, fir gut befiinden, auf meine wenigen 
Grinde mit Reflexion gemacht werden, oder woferne fid) 
babin nicht gu vereinigen, Ser. Reg. durch des Hrn. Prafie 
tenten Exc., als die id) darum geborfamft erfudye, davon 
untertarigfter Vortrag gefchehen koͤnne. 

Es ift hier nicht die Frage: ob die Obrigfeit uber die 
Gewiffen der Untertanen herrſchen, und felbige durch Mittel, 
die jum Reich der Welt gehoͤren, gwingen folle, das ju glau- 
ben, was fie glauben, und ihren Cultum nad) dem ibrigen 
einzurichten Co ift auch hier nicht die Frage: ob man nicht 
Siebe gegen feinen Nachften , gegen feinen bedrangten, verfolg- 
ten, und verjagten Naͤchſten, ob er auch gleid) ein Gamaris 
ter oder cin SSrrglaubiger, oder einer fremden Nation ware, 
ausuͤben, ibn, da er fonft nirgends bin weif, aufnemen, 
und im Leibl ichen fo viel moͤglich Gutes erjeigen, auch gu fei- 
net Seclen Beften ihm genugfame Gelegenheit und Anlaß 
ju Untervidt in der Warheit, die man erfennt, verfchaffen , 
und wenn er dem ungeadhtet feine Ueberzeugung bei fic) ſpuͤ⸗ 
ret, ihm die Freiheit verftatten (olle, an andre Derter, wo 
er feinen oͤffentlichen GottesDienft haben fan , fic) gu bege- 
ben. Sondern das ift die Frage : 


Db Ihro Hochfl. Durcbl., unfer gnaͤdigſt / reqierender Herr, 
cin Fuͤrſt, der das Lob und den Rum hat in der Welt, daß er 
fonderlid die Religion im Herzen babe, und der wol erfennet, 
daf nur Cine Warheit feis in deffen Yanden die cinig feligmas 
chende Evangeliſche Lutherifde Warheit, fo wie fie in Gottes 
Wort gegriindet, und vor nunmero 200 Jaren durch den ſeel. 
Lutherum wieder ané TagesLicht gebradjt worden, bon An— 
fang der waren Reformation bis hieher, und ——— 

rer 
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Ibrer Goch. Durch. glorwirdigften Regirung, in befons 
drem Segen allein geleret und getrieben worden; ein Fart, 
ber eines der angefehenften Cvangelifchen Glieder des h. Rim. 
Reichs, cin Firft, der des Landes Water, und feiner alten 
treuen Untertanen Luft und Freude heifet, und nicht nur dies 
jenigen Berbindungen, dic ihn an feinen Untertanen in gewife 
fer Maße verpflidren, nicht anfiehet als Schranken ſeiner fuͤrſtl. 
Hoheit und Macht, fondern als die groͤßte Freiheit und Mac 
jeſtaͤt, wodurd) er Gott in der Folge der Tugenden, und in. 
fonderbcit in genauer Beobadtung feines Verfprechens und 
Verheißung, aͤnlich wird, fondern aud) ſelbſt eifrig fic) anges 
legen feyn lift, dag feiné Seele ſeiner Untertanen in Gefar 
der Verfirung geraten, und feine Seele dereinft am jingften 
Tage dafir zur Verantwortung ſetzen mige, bie Frangd- 
ſiſch Reformirten, fo nicht erft aus ihrem Exilio, fondern von 
andern ſichern Oertern, wo fie ihren Wufenthalt, Religions: 
Greiheit, und Exercitium, ungefrantt haben finnen, wo ſie 
vicle Freiheiten genofjen, und dedwegen fowol, alé durch obrig- 
feitlidje Edicta dafelbjt ferner zu bleiben gehalten fd, kom— 
men, auch nicht auf deren Gefuch, fondern aus freiwilligem 
Unerbieten, nicht allein aufremen, ihnen vor andern angebors 
nen Gv, Lutherifchen Untertanen befondre Freiheiten und Bez 
gnadigungen erteilen, fie bei ihrem Glaubens Bekaͤnntnis, und 
nad) joldjem eingerichteten PrivatCultu, toleriren, fondern ib: 
nen aud) gu ihrer dffentlidjen ReligionsUcbung, durch Erbau- 
und refp. Unterhaltung der Kirchen, Rirchhofs, HofpitalPre- 
digeré, und Cantoris aus ded Landes Cinfiinften, © mitgu: 
tem Gewwiffen, unbefchadet ber ReichsGeſetze, der Receffe des 
farftl. Hauſes, der firftl. LandesReverfalien, und feiner von 
Gott gegebenen Untertanen zeitlichen und ewigen Heils, allen 
Vorſchub tun fonne, in der Abficht, die Commersicn und 
Manufacturen dadurch 3u befsrdern? 

Wie die Rationes fchon meiſt in der Frage felbft lies 
en, als wird deren Beantwortung leicht gu finden: dahero 
bro Hochf. Durdhl., unfer gnadigft- regierender Herr, 

Darvon mit allem Ernft, jedoch gesiemendem Refpect, abs 
suraten, bingegen Shnen untertanigft vorguftellen fenn, 
wie Diefelben, nad) Dero von Gort verliehenen hohen Bee 
gabniß, mittelft Zurateziehung Dero geſammter bober Col- 
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legiorum, bei fernerer hoher Ueberlegung, die fiir die affir- 
mativam ftreitende Griinde, meines wenigen Ermeffens, von 
feiner ſolchen Wichtigkeit gu feyn finden wiirden, daß Sie 
Dero Vorhaben verfolgen follten. Denn ob man gwar mei 
net, es ware fein notabler und, grofer Unterſchied zwiſchen 
der Ev. Lutherifchen und der Reformirten Religion: fo haben 
doc) unfre Theologi gejeigt, und fieget vor fid) am Lage, 
haf, wenn gleich die Reformati nicht in fo vielen Stuͤcken, 
als die Papiften, von uns abgehen, auch jener irrige Leren in 
die Praxin Chriftianifmi nicht fo einfchlagen, als diefer 
ihre, dod) folche, und abſonderlich das horrendum dogma 
de abfoluto decreto, welches der Reformirten vornemſte Le— 
ret, und faft noc) der grofte Teil, behaupten, deren Srrtum 
fid) auch die uͤbrige Kirche, obwol einige deren von fic ab- 
weidjen, gleichwol fo ferne fchuldig maden (Speners 
lezte Theologifdye Bedenken, Cap. I, Sed. 34 folg. ), foe 
wol den Grund des Glaubens, als der Papiften ihre, uͤber 
den Haufen werfen. Man hat gewifilid) einen eingigen 
GlaubensPunct, den uns die Sdhrift geoffenbaret, und den 
wir als war in unfrer Seele erfannt haben, gering ju achten, 
und dafiir gu halten, es gelte gleid), ob man die erfannte 
Warheit behalte (oder andre gu behalten), oder von ders 
felben abtrete (oder andre davon abjutreten); ob man einem 

, den man erfannt, nichts defto weniger anhange 
(oder andre bemfelben anzuhangen, veranlaffe). Wir haben 
bei der Einigkeit und Friedfertigfeit wol acht gu geben, daß 
folche der Warheit feinen Eintrag auf einigerlei Weife tue, 
und wir alfo alle Liebe und Sanftmut denen in der Religion 
Strenden von Grund der Seele ergeigen, aber wol darbei Ache 
geben, daß dadurdy weder bei dem unfrigen eine gegen Gott 
undanfoare Geringhaltung der uns gefdyenften Warheit, o— 
der wol gar Gefar von derfelben abzuweichen, nod) bei den 
andern eine DeftarEung in ihrem Irrtume, als welches bei- 
bes wider das Gewiffen ftreiten wuͤrde, verurfacht werde, 
Codann, daß wir in Verhuͤtung des Aergerniffes deren, » 
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einlgerlei maffen draufjen find, nicht dicjeniqe, welche in 
unfrer Gemeinde ftehen , und deren wir deſto mer gu fehonen 
haben, nod) gefarlicher drgern, und da wir gleichſam den 
Riß unter uns und den Reformirten vermeinten gu heilen, 
unter uns felbjt nod) mer und weitere Rifle verurfachen (find 
Worte des feel. Speners in dem lesten Teil feiner theolo⸗ 
giſchen Bedenken). Iſt fein grofer Unterſcheid zwiſchen 
uns und den Reſormirten: wozu nutzen denn die Religions— 
Eide? Sind ſie vergeblich: ſo ſind ſo viel Suͤnden, als de— 
ren unnuͤtzlich begangen werden. Und gewiß, je weniger 
ſich der Reformirten Irrtuͤmer an Tag legen: deſto ſpecieuſer 
wird ihre Religion, und die Verfuͤrung der unſrigen deſto 
beſorglicher. So iſt zwar nicht in Abrede zu ſeyn, daß 
die Reſormirte Religion im Roͤm. Reid) oͤffentlich nachgelaſ⸗ 
fen. Allein das Inflrumentum Pacis, Art. VI, §. 1, gibt 
gu erfennen, wie diefes gu verftehen, daß naͤmlich die Refor= 
mirten nicht weiter ihren GottesDienft haben, und jure per- 
fecto fudyen fénnen, als an den Oertern, wo fie ihn zur Zeit 
des FriedensSchiuffes gehabt:vid. BonH MER J. E. Lid, J, 
Tit. I. §. 793 wiewol andre die Zeit auf den Annum de- 
cretorium 1624 ziehen. Mun iſt zwar bekannt, daß wee 
der A. 1624, nod) zur Zeit des FriedensSchluſſes, dieſe lies 
be Stadt von der Reformirten Religion etwas gewußt. Was 
ein und andre Reichs Staͤnde vorgenommen; variirt entwe⸗ 
der in den Umſtaͤnden, und iſt dem FriedensSchluſſe nicht 
entgegen, oder deren eigenen Verantwortung zu uͤberlaſſen. 
Wenn auch dieſes nicht ware: fo ware dieſes ju beden- 
fen , ob eine ſolche Freiheit, eine neue Religion ins Land eins 
zufuͤren, nicht Durch die, in den fuͤrſtl. Haufern unter ſich aufe 
gerichteten Vertraͤge, oder Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchi. 
Dero getreuen Landen und Untertanen gnädigſt erteilte Re- 
verſales, eingeſchraͤnkt ware: BoEHMER |, cit. §. 81. 
Sollten aud) feibige folches verftatten, und von Seiten der 
Menſchen feine Pinterung fich finden: fo ift es doc) eine 
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ffentlid) eingufiiren, mithin die Ev.Lutheriſche Untertanen 
in Gefar der Verfuͤrung ju ſetzen. Denn ob man fdjon fic) 
flattirt, es koͤnnte der dytere Umgang der Reformirten: mit 
ben tucheranern, und der Beſuch unfers Gottesdienftes , fie 
vielleidyt auf den rechten Weg bringen , wie man aud) fol- 
Ges von ber ZufammenVerheiratung dergleichen Religions. 
Verwandten fid) verfpricht: fo finde id) dod) diefe Hoffnung 
weder in Heil, Schrift, nody in der Erfarung, fattfam gee 
grundet; und bezeuget vielmer das Gegenteil, daß wer fic) 
matwlllig in Geſar begibe, und Gott verfucht, aud) mei 
fice Darn umkomme. Und gewiß, da die siebe der Welt 
in Der meiſten Menſchen Herzen herrſchet: fo werden die Ree 
jormurgen mit ihren erlangten Privifegicn weit merere gewin- 
nen, da nan Lutheriſcher Seiten mit merer Ungemaͤchlich— 
feit und Koſten bei feiner Religion befdyweret ift. So 
iſt dud) endlich aller Vorteil, den man fid) ven Cinnemung 
Dev jranjojiicly Neformirien, auf die Are, als es obgedadyte 
Declargcio des Privileges &c. befaget, zu Befoͤrde⸗ 
rung Oer Commercien und Wanufacturen verfpridt, 
wen er auch gewiß gu erlangen ware, welches id) andrer 
fentimens, und der Erfarung bei jetzigen Umſtaͤnden, uͤber— 
laſe, nicht von der Wichtigkeit, daß man ibn, in Ver 
Gieidhung mic den Darauf gu bejorgenden Nadhteilen, bringen 
wollte. Ich will nur das fagen: es ift nichts Boͤſes zu tun, 
dag was Gutes Daraus fomme; die geiftlicyen (Bier gez 
ben den lerblichen vor; und die Schmach Chrifti ijt weit 
bejjer, als die zeitliche Ergigung der Suͤnde gu haben: und 
Was hulfe es den Menfchen, wenn er die ganze Welt gee 
wonne, und name Schaden an feiner Seele? Was aud) nicht 
aus dem Glauben fommt, das ijt Giinde. Daf die Kinder J⸗ 
frael die Einwoner des Landes nidht vertrieben, in ber Abficht fie 
zinsbar gu machen: diente ihnen gu feiner Entſchuldigung 
bei Gott, fondern derfelbe drohete viclmer, daß fie ibnen 
jum Strick, und ihre Gotter gum Mes, werden follten, 
Jud. U, 1-3. Ady Gott! verhuͤte, daß nicht diefe * 
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hung an dem hiefigen Iſrael, das Irrglaͤubige nicht ver. 
treibt, fondern fie noch gu fic) lot, mit vieler Verdamm- 
niß erfiille werde, 

Das eingige, das im Wege ftehen finnte, ift, dof 
die Sache ſchon fo weit gefommen, und die einmal getanen 
Verſichrungen nicht ohne Verlesung der Chre wieder zu— 
ri genommen werden koͤnnen. Nun ware freilich gu wuͤn⸗ 
ſchen, welches ic) mit untertanigftem Reſpect erinnere, daß 
eine Sache von folcher Importance, mit den uͤbrigen fuͤrſtl. 
Hadufern vorhero ware in Communication gebracht, und mit 
Zuziehung der famelidhen LandStaͤnde und aller Collegio- 
rum, flange und reiflicd) genug tiberlegt, und nicht anfangs 
fo beimlich gehalten, und hernad) précipitire worden. In— 
deſſen da es gefthehen: fo muß die Ehre Gottes, und die 
Wolfart des Landes, allen andern Abfichten praeponderi- 
ren; und ift beffer, in Seiten die Segel eingiehen, als her 
nad) mitten im Meer Sdhifforuch leiden. S. M. 

II. Gedanken des Hrn. OConfift. Rats... 

a “job. v. g-11, Wer fiberrrict, und bleibet niche 
in der Lere Chrifti: der bat Feinen Gort. Wer inder 
Lere Chrifti bleibt, der hat beide den Vater und den 
Son. So jemand 3u eudy forme, und bringet dies 
fe Lere nicht: den nemet nicht zu Haufe, und gruͤßet ihn 
aud) nicht. Denn wer ibn gruͤßet; der machet fich 
teilhaftig feiner boͤſen Werke. Jam Reformatos non 
afferre doctrinam Chrifti, fed migrare eandem: potiſ- 
fimum apparet articulis de perfona Chrifti, de 8. Coena, 
et de abfoluto decreto. 

De Perfona Chrifti; Chriftus inquit: Ich und der 
Vater find ins, Fok. X, 30. Reformati denegant Chri- 
fto homini Omnipraefentiam et alia attributa divina: 
quod qua omnivotentiam contrariatur effato Chrifti 
Matth, XXVIII, 18, Mir iff gegeben alle Gewalt im Him- 
mel und auf Erden; qua omnifcientiam, dito (Joh. Il, 

24 
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24 {4.3 qua omnipraefentiam , affertis Chrifti Matth. 
XVIII, 20 et 28, et fic in aliis. 

De S. Coena quid diftent Reformati a verbis Inſti- 
tutionis Chrifti, et proprio eurum fenfu, notiffimum eft. 
De abfoluto Decreto, Chriftus negat effe abfolutum; ad 
conditionem fidei in Chriftum illud adftringit Jon. Il, 
16,18, 36. Aft Reformati, etiam temperatiffim:, femper 
Abfolutismum urgent; et quidquid ad palliandam vete- 
tum duritiem afferant, eo tamen femper redeunt, ab- 
folute Deum et eligere, et reprobare. Ergo &c. 8. M. 


III. Votvm des Hrn. Prafidenten, 

Non meis, fed noftrorum DD. et Theologorum 
verbis,ad hunclocum refpondebo. Vid.quaeBRVCKNER 
Vindiciis ad h. l. dicit: item, quae CaLovivs in Anti- 
Grot. ad h. 1.3; quibus calculum adjecit ipfe SPENER 
Theolog. lezten Bedenken und DBriefen, T. Il, p. 134. 
Et fitam crude accipere vellemus locum hunc; quid fie= 
ret de nobis? nonne et illi, qui vitiis voluntatis funt 
corrupti, transgrediuntur doctrinam Chrifti? Horum 
maximus eft numerus, et tamen fecipiuntur, toleran- 
tur &c. Exire certe alio pafto ex hoc mundo oporte- 
ret. Ergo ete. , 

1V. Vorv™ bed rn. Hoftaths —. 

Die Chriften im iſten Saeculo ftunden in Feiner aͤußer⸗ 
lichen ſichern Verſaſſung; fondern muften fid) wie jerftreus 
te Scaflein, bald in dem, bald in einem andern Winkel , 
verbergen. Go wol Juden als Heiden, legten ihnen heimlich 
und sffentlidy FallStricke: niemanden durften fie fic) vere 
frauen. Dahero war, fowol gu ifrer eignen Sicherheit, als 

Ausbreitung des Evangelii, abſolut nétig, daß die Glaue 
tes des Jus hofpitii erercirten, Um deswillen recomman⸗ 
birten die Apoftel allenthalben die Gaftfreiheit, liebreiche Bes 
wirtung und bruͤderliche Degleitung der Fremden, Weilen 

Siai⸗Anz· Ll: 6. M ſich 
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ſich aber unter der Hand Leute von zerruͤtteten Sinnen mit 
einſchlichen, der Chrifien Freiheit und Vertraulichfeit aus 
frionirten (Gal. Ul, 4), und zur Verfiirung der Schwachen 
misbraudjten; fo wurden die Apoftel gendtiget, die Chriften 
vor folder Gefar ju warnen Jn eben der Abſicht ſchrieb 
ohannes feine andre Epijtel an eine vorneme Dame, die 
id), nebft etlidhen ihrer Kinder, gum chriftlichen Glauben 
gewendet hatte; und warnte fie, nicht alle Landſtreicher fo 
promifcue aufjunemen, und fic) durd) ungeitige Gaftfrei- 
Heit in Gefar ibrer Seelen gu fegen ,fondern vielmer die Gei- 
ſter erft gupriifen, ob fie aus Gott waren, Denn es ſchwaͤrm⸗ 
te Damals unter andern Cerinthus berum, und gab vor : Fes 
fus fei ein blofer Menſch, von Fofefo und Maria geboren; 
bei deffen Taufe fei Chriftus in Geftalt einer Taube auf iba 
gefommen, und babe Wunder getan; am Kreuz aber fet 
Chriftus wieder davon gefloben, und habe Jeſum allein tei. 
den laſſen. Auf diefen Irrtum gielet Johannes fonder Zwei- 
fel, wenn ec v. 7 huj. Cap. fchreibet: multi impoftores 
ingrefli funt in mundum, non confitentes Jeſum Chri- 
flum venientem in carne. Und weil dieſe Verfurer, nebft 
ber Verldugnung der Gottheit Chrifti, das Mofaifche 
Weſen befeftigten, und ein wolliftiges, Fleiſch und Blut 
sangenemes Seben établirten: fo bat Sobannes feine chriftti- 
che Dame v. 5 und 6, daß fie in dem alten Gebor Chrifti, 
d. i, in der Liebe, welche ſich durch Ausiibung der Lere 
Chrifti erweifer, verbleiben wolle. Hierauf gibt er v. g fq. 
ein unbetriiglid) Kennzeichen, wodurch fie affofort die Vers 
fuͤrer von den dchten Chriften unterfcheiden fonne: naͤmlich, 
wer durch Ser und geben Chriftum, als den Grund unfree 
GSeligfeit, verlaͤugnet, der fei fein Chriſt; den folle fie niche 
der bruͤderlichen Bewirtung, der siebesMale, des Heil. Kuſ⸗ 
des, und vertraulicben Umgangs, wirdigen, Denn 1. ſetze 
fle dadurch ihre eigne Seele in Gefor, 2. gebe fie auch) denen, 
fo fic) in folcher vertraulidyen Geſellſchaft mit befinden, Gea 
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die Shrigen in einen Verdacht und blame dergleichen Free 
timer; nam nofcitur ex focio &c: 4. tue fie bei fo bewand: 
ten Umftanden, durd) Reichung des Unterhalts, zur Aus. 
breitung der Sertiimer und Laſter Vorſchub, indem fie fol 
chergeftalt eine caufa moralis malorum operum werbde: 
78 5. fuͤr dergleichen Werke auch gleichen Son, gu gewarten 
abe. 

, Weil denn nun die Reformirten 1. Chriftum, den Grund 
unfrer Seligfcit, weder mit ser nod) Seben verlaugnen, und 
alfo 2. nicht fiir Arheiften, oder Leute die feinen Gott ha 
ben, fonnen gebalten werden; vielmer 3 von Luthero ſelbſt, 
ihres Diffenfus in ein und andren ſchweren und fubtilen Pune 
cten ungeachtet, der chriftlicyen Liebe, guren und freund⸗ 
lichen Eintracht, wuͤrdig erklaͤret, und von uns Evange⸗ 
liſche genannt werden; 4, fich nicht als Verfirer in unjre 
Haufer einjufchleiden begeren, fondern nur 5. als membra 
unius reipublicae aufgenommen feyn wollen, von denen 6. 
feine Gefar der Verfuͤrung gu beforgen, wol aber 7, durch 
Guffertiche LiebesBezeugung und gruͤndlichen Unterricht fanfte 
muͤtiger Lerer, die Verbitterung beider Religions Verwand⸗ 
ten gehoben, und der Warheit mererer Platz gemacht were 
den fan: fo glaube ich, daß ſich vorangezogener Spruch a 
Joh. 9-t1, auf die Einnemung der Reformirten, fo wenig 
reime, als wenn id) fagen wollte: der Adler Wire dtirfte 
feine Juden beherbergen, oder den Hut vor ihnen 
abtun! S. M. 





16. 


Neuer Plan, 
entgegen geſetzt dem ungerechten, der Kirche und dem State 
aufferft ſchaͤdlichen Plan, des Praͤlaten oon Pollingen. 

“Ungeachtet der grindlidjen Berteidiqung des Hru. Rats 

Gabler in eft LV, S. 3, Ihres Briefwechſels, Haden 

Sie dod) in Heft Ill, S. a5, on Stats Anseigen, in ** 
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rer Note, cinen der hefligſten Macht Spruͤche uͤber bie vnter⸗ 
driickte Gefellfchaft gefalt. Da nun aber Fhre Stats Auzei⸗ 
gen unparteiiſch ſeyn follen wie Sic ſelbſt ſagten: fo boffe ic), 
daß Sie, ber WarheitsLiebe gu Eteuer, dieſen neuen Plan des 
vortrefliden Hru. Stattlers, in Shr naͤchſtes Heft werden cins 
ruͤcken laſſen. Diefer wirdige Theolog, deſſen Licht die Cuz 
Jen (denn wer fan in Ingolſtadt einen Starsler, Sailer, Me- 
derer, Helfenrrieder, Gabler, Fifcher, Sautermeifler &c. 
erſetzen?) nidjt dulten fonnten, gab diefen Plan, nod) vot 
ber Uehergabe des SchulWeſens an die Moͤnche, grofmirtig 
bei der Regirung ein. Nun hat er (eine Pfarrei in der Stadt 
— Remnat in ber OberPfals angetreten, allwo er Rube haben 
wird, bem State und der gelerten Welt durd) Schreiben gu 
nigen. . 
Nuͤrnberg, 9 Nov. 1782. C. G. von Murr. 
I. Darftellung des Neuen Plans. 

1. Der SdhulFond, der jeht jarlich 36000 fl, betraͤgt, 
foll in barem Gelde von den 78 Pralaturen in Baiern, mit 
halbjdrigen Grifter, erlege werden: oder vielmer, um fur alle 
unvorherſehliche Ausgaben einen Vorſchuß in Bereitichafe 
gu haben, follen jarlic) von den Prdlaturen rotunde 40000 
fl. erlegt werden. Hiermit wiirde keine Praͤlatur mer treffen, 
als 600 fl: d. i. gerade fo viel, als in der Pollingſchen Hy⸗ 
pothefe, von jeder Pralatur, fiir Erhaltung dir von den Kids 
ftern abjsufchidenden Drofefforen , muͤßte abgegeben werden. 

II, Hierzu wird ein einziger Beamter als Caffirer 
* SchulFonds erfodert, der monatlich die Profeſſoren bes 
zale. 

Ill. Ge Rurfl. Durchl. ernennen, wie vorhin, alle 
Proſeſſoren, und zwar nur nach einer voraus geſchickten sf 
fentlichen Pruͤfung, die entweder in, mit Beifall unparteü— 
ſcher Kenner, zum Druck gegebenen Werken, oder in oͤffent 
lichem rigorofo examine, beſtuͤnde. Alle Ptofeſſoren muͤſ⸗ 
fen aud) Magifiri artium ſeyn. 

IV. Aus der SundationsCaffe der Jeſuiten Guͤter, 
wird in Zukunft nichts mer bezalt, als nur fir *— 


et 
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febr wenige Erjefiriten, welche die Penfion von 240 fe, obs 
ne eine Profeffur zu verfehen, bisher gezogen haben. 

V. Aus fo uͤbermaͤßig vielen Kloͤſtern in Baiern, 
wird ein und anders jum PrieſterSeminario gang allein 
beſtimmt; in weldjem zugleich taugliche Serer gur Beſetzung 
der Schulen von der Philofophie an, ergogen werden. 

VI. Weil die Moͤnche fo grofe Luft gum Schulhal—⸗ 
ten beseugen: fo werden felbe verpflichtet, in allen ihren 
Kloͤſtern, ohne Ausname, durch einen im Klofter lebenden 
Woͤnch, eine gum Beſten des Landes fo erfpriesliche Lands 
Schule ju halten. 

Sn diefem kurzen und uͤberaus fimplen Plan, ift alfo 
I. der Gchul Fond, Il. die Derwaltung des SchulFonde, 
ILL. die Lrnennung der Profefforen, IV. die Defreiung 
der FundationsCaffe yon den bisherigen Abgaben gum Schule 
ond, V. die Errichtung eines höchſtnoͤtigen Priefters 
und Lerer⸗ Seminarii, und endlich VI. die Veftimmung 
der von allen Patrioten laͤngſt gewuͤnſchten LandSchulen, 
angegeben, 

Il. Vorteile und Gerechtigkeit dieſes Plans; famt dem 
Nachteile and der Ungerechtigkelt des Plans 
. vom Prdlaten von Polling. 

I, Kraft diefes Plans, bleibe die FundationsGiiters 
Caffe, von der Stundean frei, und entladen von jener grofs 
fen Buͤrde der Penfionen, weldye wenigft 70 abgedankten Pro- 
fefforen, auf ihre Lebens Tage, mit jarlidyer Abgabe von bei 
laͤufig 16000 fe, ohne einigen Mugen fiir das Publicum, d. 
i. fabigen, und wider ihren Willen gum Muͤſſiggang ver 
dammten Kipfen, muͤßten bezalt werden. 

Il. Die Ernennung aller Profeſſoren bleibt Sr. Kfl. 
Durchl., fiir alleseit frei und allein vorbehalten: da durch 
den Pollingſchen Plan die Hrn. Praͤlaten Defpote der Schu. 
fen werden. 

Ill. Die Sitteratur bleibt fo fort fir alle Staͤnde frei 
und offen; jeder Gelerte — ſeine Talente een: 

3 a 
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ba im Gegenteil die Moͤnche ein vollfommnes Monopolium 
in allen Wiſſenſchaften uͤberkaͤnen. Etwas, das fie ſelbſt 
ehemgls den Jeſuiten fo nachdruͤcklich, als ein unverzeihli— 
des Verbrechen, vorgeworfen haben. 

IV. Alle wirklich lerende Profefforen, unter weldyen 
offenbar recht febr viel wirdige, und um den Stat und die 
Kirde wolverdiente Manner find, bleiben auf diefe Weiſe 
bet ibrem Amt und ihrer Wuͤrde; fo wie bei ibrem Ger 
halte, gu welchem fie, teils durd ein erhaltenes Kurfuͤrſtl. 
Decret (dafuͤr die meiften den angegebnen Tar erlegen mug: 
ten), teils durdy ihr ganz fonderbares Wolverhalten, ein 
wares Recht erhalten haben: da im entgegen gefegten Salle, 
alle diefe wuͤrdige Manner, mit grofter Unehre, und gegen 
alle Beifpicle in einem wolgeordneten Grate, verftofen, ih— 
rer Wuͤrde und ihres Amtes entfegt, und gum Muͤſſiggang 
verdammt wuͤrden; in ihre Stelle aber, tumultuariſch, und 
Gus dringendſter Mot von den Pralaten gewaͤlte, gropter- 
teils unbereitete, off ganz und gar unfahige, und bei aller 
Faͤhigkeit ungeibte, mit einem sffentlichen Credit verſehe⸗ 
ne, und nad) dem Geift ihres Ordens gum Ler Amt unberus 
fene Religioſen, eintedten, das allerwichtigſte Amt, der Cr- 
ziehung mid Bildung der Jugend, auf ihre ungewonte Saul 
tern gu nemen, 

V. Der WeltPrieſter Stand, welder, gemaͤß der Kir⸗ 
chen Hierarchie, die GeelSorge, und das damit vrrknuͤpfte 
Ler Amt, nach Ordnung der goͤttlichen Einfegung, ganj ale 
fein gu verfeben bat, wird durch den Pollingſchen Plan, vor 
aller Teilnemung an den Wiffenfchaften ausgeſchloſſen. Wie 
Betrachtlich ift diefer Nachtell, wie ſchaͤdlich der Rirdhe! Wie 
werden Moͤnche, deren Inſtitut nue Einſamkeit und Phe 
ge eigener Vollfommenheit empfieit, braudybare Seelſot ⸗ 
ger erziehen? wer wird geben, was er ſelbſt nicht hat? 

VI. Gielmer werden die Moͤnche und Ordensteute, 
die izt in die offene Welt Heraustreten, in Freiheit und nad 
eigenem Willkuͤr, unter taufend Zerftreuungen, enti 


* 
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py ifrem Inftituto religiofo eigentuͤmlichen HilfeMin 
pur eigenen Gervollfommung, wie Weltseute dahin lee 
mrlicth aud) wie Weltteute vollends vereiteln. Schon 
Profeffuren antreten, werden fie mer auf sebensFrei- 
ws auf religidjen Wandel, bedacht feyn. Und wenn 
Ge den Profefjuren in ihr Kloſter allenfalls zuruͤckberu⸗ 
Hirden; Dann wird ihnen das Rlofterkeben fo wenig mer 
igen, als fie mit der KloſterZucht gufrieden ſeyn wer. 
| Holglich wird, mit dem Verfalle bes WeltPrieſter⸗ 
andes (nV), ‘auch der ganglicje Zerfall des Kloſter⸗ 
andes, erfolgen, : 

Vil. Endtich ift es der Gerechtigkeit voltommen 
ay Daft die Kidfter in Baiern gum SchulFundus den 
h angelegten Beitrag machen. Denn es ift eine,, fowol 
Sibren eigenen Kloſter Documenten (deren viele felbft in 
fonumentis SAbicis ju finden), als aus dem van 
Pen Juris eccl. P. U1, Tit. 23, cap. 5, und THo- 
bint de difciplina veteris & nova Ecclefie,. P. III, 
_ Cap. 8-12, gewiffe und unwiderſprechliche TatSache; 
le MincdhsKidfter ihren Reichtum grdftenteils durch 
chenten erhalten haben, welche nach bem goͤttlichen 
fe ganj allein, titulo cura animarum & publici cultus 
mi, von dem chriftlidyen Volfe ihren ‘Bifdhdfen und Pfare 

liffen absegeben werden, Diefe Zehenten haben ane 
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dle Regenten und der Adel, jure feudali ober preca- 
‘Don der Rirche gum Genuf, tanquam bona Ecclefia 
Yiua, empfangen; und bernad), entweder beim Ab⸗ 
et ihrer Familien, oder wenn fie fir ihre Sinden 
re Buße ben wollter, den Kloͤſtern vermadchet, 
Wbe den Bijehdfen und Pfarrern zuruͤckzuſtellen. Dies 
Sache ift man erbietig, demonſtrativ berguftelien, 
Pandgreiflid) darzutun. Mun aber auf biefen Sehenten; 
Dt urfprimglichen Kirchen Anlage, welche ex folo titu- 
hus offics Sacri bem ChriftenBolfe aufgelegt ift, * 

MDige, und wegen des gemeinen Beſten niemals a 
M 4 lein⸗ 
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feinbare onus, daf aus diefem fundo decimarum ecclefias 
fticarum, juerft alle noͤtige Ausgaben zur Ausuͤbung der 
SeelSorge, und Unterhaltung des Gottesdienftes , beftrit: 
fen, und demnach der Ueberfluf ( /uperfiua) jum gemei- 
nen Deften, als da find Schulen, PriefterHaufer, Spi 
taͤler u. ſ. w, verwendet werde: van Espen /oc. cit. n. 
35 {qq. Hingegen ift es leider unlaͤugbar, und allgemein 
befannt, daß die Moͤnche diefe uberaus reiche Zehenten gat 
uͤbel verwendet haben, jum DBeifpiel : 


1) da fie fid) alle zu Drieftern weihen liefen, um cis 
nen Titel ju befommen, diefe Zehenten ju geniefen. Und 
fo iff, vom often Sarhunderte an, die erftaunliche Menge 
Prieſter angewadfen: vorher waren alle Moͤnche Laien. 
Und nun wird das Sacerdotium publicum an eine unbes 
fchreiblic) grofie Menge verſchwendet, die Feinen Teil defs 
felben ausiibet, als das Mefefen ums Geld; ba ehemals 
fein Prieſter war, der niche zugleich an ber SeelSorge Teil 

atte, 
p 2) Damit die Manche von ihren erworbenen Decimis 
nicht aud) die decimam Decimarum, wie die Pfarrer, an 
bie Biſchoͤſe abgeben mufiten: haben fie fic) su Rom Exem⸗ 
tionen verſchafft, alsdann die Pfarreien ſelbſt an fic) gebracht, 
und fy den WeltPriefkerStand vyollends urterdrict, 

3) Den auf ſolche Weife erworbnen Reidhtum , Haben 
fie gum Pract und Wolleben reichlich gemisbraucht, aus 
den Abteien Hoͤfe formirt, koͤnigliche Gebdude aufgefurt zc. 


VII. Zu Vollfirung alles deffen, was indiefem Plane 
vorfommt, haben Ge Rurfl. Durdyl, weder einen Nun- 
cius apoftolicus, nod) Paͤpſtliche Erlaubnis, von noten: 
fondern als Aduocatus Ecclefie & fupremus Adminiftra- 
tor bonorum Ecclefia, haben Hoͤchſt Dieſelben nur auf der 
beilfamen, und dem gemeinen Beften entfpredyenden Ans 
wendung, fo wol der Kirchenehenten, die an die Kloͤſter 
werfwendet werden, als aud) des uͤberfluͤßigen XS 
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Reichtums, mit fuͤrſtlicher Standhaftigkeit gu beftehen, 
welcher ohnehin die RofterQuche, und die gange Abſicht der 
heil. OrdensStifter, zernichtet. 

Stattler. 


17. | 
Mus Hannover, im Novemb. 1782. 
I. D, Juhi Geſenii Catechismus§ragen ber ben Catechis⸗ 
mum D. Martini Lutheri &c, * 

Georg von Gottes Gnaden, Konig von Grok Brits 
tannien .. . . und Kurfuͤrſt. Demnad) Wir hoͤchſt 
mißfaͤllig vernommen, was geftalt gegen den, in Unfern Fire 
fientimern Galenberg und Grubenbagen, yon vielen Jaren 
Ber, uͤblich gewefenen, und zur Inſtruirung im Chriftentum — 
ols ein Liber Symbolicus gebraudyten, und ferner 3u ges 
brauchenden Catechismum Gefenii, verſchiedene unchrifte 
fiche, und jum Teil in gar groben und unverſchaͤmten Ter- 
minis abgefaßte Schmaͤh⸗ und safterSdhriften, unter als 
lerhand Benennungen, jedod) ohne Meldung der Autorum, 
divulgiret worden; Go verfpredjen Wir hiemit demje. 
nigen, welder ein oder andern von denen Autoribus obbes 
regter Pasquille, anjeigen, ertappen, und ausliefern wird, 
dafuͤr ein Pracmium von 100 Thalern, welche auf obge— 
festen Fall aus unfrer RentCammer gu Hannover ungefaume 
begalt werden follen, Damit nun foldjes gu jedermanns Nos 
tig Forme: fo haben Wir a Patent gewoͤnlicher Orten 
5 gu 


— — — — — e er ÚPmjm— — 

* Gufs neue uͤberſehen und vermert, mic ſtehenden Schrif⸗ 
ten, Hannover, 1776, 12, im Verlage des Wioringifchen 
Waiſen Hauſes, 288 Seiten, Qu feiner eit vielleicht ein Meis 
ſterStuͤck von Katechismus; aber unfern Tagen, wo man, 
aud vorzuͤglich in unfern Gegenden, fir die Aufklaͤrung des 
Land Voiles , fo preiswirdig forgt ( fiehe unten S. 188), ſchwer⸗ 
lich mer angemeſſen. S. 
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ju alßgiren befolen. signatum Hannover, 2 Mary, 


1724. | 
(L.S.) | AdMandatum Regis et Electoris proprium. 
[ Gedrucde in PatentForm ] A. G. For. von Bernſtorff. 


II, Auszug eines Schreibens eines burch die Zannoverſchen 
Lande gereiſeten Cavaliers. 
[Aus dem Leipziger ee 177% 


S. 443 folg 
Ich Habe in dem Hannoverſchen weit mer gefunden, 
als id) ermartet hatte. Die LandStvaffen wurden mir as 
die ſchlechteſten beſchrieben: allein jetzt wird ſehr ſtark an neuen 
ſchoͤnen Wegen auf verſchiednen Straſſen gearbeitet; und 
id) bin auf bereits gemachten Chauffies, welche an Dauen 
haſtigkeit und Bequemlichkeit den meiften andern, auch bee 
ſten im Reiche, felbfi den KurTrierſchen, vorzuziehen find, 
fo gefaren, daB ich veriichern fan, man werde in weniger 
Jaren, da an der Fortfegung diefer jege mit Macht betrie 
benen Arbeit, nicht zu zweifeln ſtehet, fdywerlich ſchoͤne⸗ 
re Wege, als in tem Hannoverſchen, finden. 

In Hannover ift das ſtaͤdtiſche Brau Weſen (von der 
Hannoverſchen BrauSocietat, findet. fic) eine Nachricht im 
dem Leip3, Intellig. OL, 1765, S. 37), und im Sande die 
DBrandAffecuration (wovon eine ausfuͤrliche Angeige Eben 
daf. 1776, S. 453) , — etwas gang vorzuͤgliches. Und mas - 
foll ich von dent jetzt faft afleinigen und beſten SchulMei⸗ 
fterSeminario (Ebendaſ. 1771, S. 360 und 372) gu Haw 
nover fagen? — Eine cigne Bemerkuug Habe ich bei der 
Gelegenheit gemacht, daß man in: dtefem Sande fo viel Nig 
lidjes und dem gemeinen Weſen Aufhelfendes cuc, und ſo 
wenig davon ſpricht und ſchreibt. Vielleicht ift die 
Bekanntmachung erft jenen Zeiten vorbehalten, wenn die 
wiirdigen Glieber bes Stats, die dergleiden nugbare Cin 
ridjtungen veranftaltet, nur als Aſche nod) aufbehalten wer 
den. (Und bis dahin diirften auch die Verbdienfte eines 
Carmers in Schleſien, noch mit einem Schleier vor vielen 

pees 
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verdeckt bleiben, dann aber als die woltatigfte FinanzOpe⸗ 
ration , fd je ausgefiiret worden, erft in vollem sidhte erſchei— 
nen, da Credit; Circulation, Wolfart des Adels, und Aufs 
nemen der Landwirtſchaft, verſchwunden waren, und durd) 
dieſen Minifter wieder hergeftellt wurden ). 

Der kuͤrzlich gu Hannover verftorbene wiirdige und ges 
ferte Miniſter Bremer, hat mit gang unerwartetem Erfolg, 
grofe Obft ¢ und TWaulbeerPlantagen angelegt, aud) An- 
fialten ju Einſuͤrung eines allgemeinen GeidenBaues gee 
macht, weldye der Hr. CammerGecretar Cordemann ju 
beforgen gehabt hat. | 

Die Obſt Baum Plantage * im fogenannten Langens 
rode, enthalt einen Raum von 22 Morgen Landes Calenb, 
Maaßes. Der dortige PlantagenGartner Bahms, verteic 
let daraus jarlich, an Kern. und SteinObſtBaͤumen, tiber 
5000 Sri an die koͤnigl. Aemter und Staͤdte. 

Bei Hervenbaufen flehen bereits uber 4000 Stik 
gepflanzte Maulbeer Stand Baume. Der ZiegelleiVerwal- 
ter, Dr. Wunderam, firet die Aufſicht daruͤber. Bei Lanz 
gcurode ift noch eine Maulbeer Baum Plantage von einigen 
20 Morgensandes, worauf 130000 Stuͤck im ſchoͤnſten Wachs⸗ 
tum meiſtens ſchon ſtehen, gu ſehen. 

Zum SeidenBau wird bei Hannover um ſo leichter 
Unterricht, beſonders den Seminariſten des Schulmeiſter⸗ 

Semina. 








* Chen jetzo erſcheinen in dem Muͤnchner Intelligenz⸗ Blat⸗ 
re, MN. 50, S. 494, die Seufzer eines Bairiſchen Patrioten 
ber diefen Gegenftand. Er meint, von 750 Francifeanerw’, 
560 Gapucinern, 200 Ginfiedlern, und 120 Carmeliten (jus 
fammen 1630), finnte wenigftens {, alfo 540, jum Baum- 
Pflanzen angewiefer werden. Auch jeder von den alljarlic 
chen 6775 Hochzeitern in Baiern, folle 15 Frucht Baͤume und 
5 junge Eichen pflanzen, ehe ihn der Pfarrer copuliren duͤrf⸗ 
tere. — Unfre hielaͤndiſche gute neve Anſtalten haben gee 
woͤnlich aud noch diefed Gute, bas fie ohne Twang geſche⸗ 
Hen; und dennod geſchehen ſie! S. 
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Seminarii, erteifet, als in zweien Haͤuſern jarlich viele Sei 
de gejogen wird, Die dafelbft gewonnene Seide foll ſeht 
ſchoͤn ſeyn; und bat Hr, Wunderam, nad) angeftellten vie: 
len Verfuchen, die Kunft erfunden, die dortige Seide eben 
fo gut als die Snonifdje, von welder die Striimpfe, wenn 
ſolche vom Stule fommen, niche gemafdyen gu werden brau— 
gen, gujubereiten, 

Zum Bebuf der Cinfirung des TabaksBaues, find 
auch nuͤtzliche Vorferungen getroffen, und ſehr viele Virgy 
niſche Tabaks Pflanzen in diefem Jare dafelbft gesogen wor 
ben: welche an mer als 60 Familien im sande unentgeldlid 
— und gu 10 und 20 Meilen weit verſendet worden 
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Das GchulSeminarium ju Dannover , verbiente 
vorzuͤglich, unter vielen, den RKurHannoverfdhen sander 
gur Ehre gereichenden, und den Anslandern doch merenteils 
nod) unbefannten Inſtituten, allgemein befannt gu feon. 
Der Zweck ijt, fowol eine Frei Schule fiir arme Kinder, als 
eine Anſtalt sur Anweifung kuͤnftiger LandSchulMeiſtet. 

Seine Erifteng hat es einem edlen MenfchenFreunde, 
dem verftorbnen Kaufmann Aotticher, ju danken; der vor 
etwa 30 Jaren, ein Kapital von 12000 rthlr., und 3 
fiche Haͤuſer, noch bei feinem Leben, gu Errichtung die: 
fes Inſtituts hergab. — Der jegige König ſchenkte dayu in 
der Folge 32000 rthlr. Und durch merere Vermachtniffe hat. 
es emen großen Fond gefammlet, fo daß es ſchon feit vielen 
Jaren fid) in dem bluͤhendſten Zuftande befindet, 

P es — hatte der satay Manny an 
nod) 2500 rthlr. gur Verbefferung gerin 
beftimmt; wovon die Zinfen, gu * —— auf fol: 
gende firtvefflidhe Weife, verwandt werden, Das Confi- 


ſtorium veranftaltet, daß jedes Jar, da, wo der eine 
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fter oft nur > rthle. jarfiches Fixum fat, von der Gemeine 
ein Stic fand aus der Gemeinheit, fiir jene 100 rthlr. are 
ae witd; welches bei guter Culture etwa 10 rthlr. jaͤrlich 
nbringen fan. Dadurch wird nunein fader Vorteil er 
Halten. Das sand brachte vorher der Gemeinde faft niches 
ein: das Geld iff hingegen der Kaffe ſehr willfommen: die 
Anjal der cultivirten Laͤnderei nimmt ju, die Snduftrie ver. 
mert fid): und der Dienft ift auf immer verbeffert, 
So kan eitt eingelner Birger, Woltater des ganzen 
Stats werden. Und wie fehr gruͤndet fid) deffen Gluͤckſelig⸗ 
feit nidjt mit auf die gute Lrsiehung des Volts! Nur 
gar zu oft find die Detbrecher gerade die unwiffendften in 
aller Moralitat! Daher fchaudert jedem ehrlichen Manne 
dafuͤr, der diefe Ungluͤckliche nun richten foll, wenn er da. 
bei in feinen io greift, und fid) fragt, ob er, in der Lage, 
unter den Umſtaͤnden, anders gehandelt haben wuͤrde? — 
Seider ift das Capitel von der waren Imputation, aud) eins 
won den unergrindlidjen Liefen, die Der Menſch ſo oft auf feie 
tiem Wege vor fich fieht ! v. R. 
—— — 


18. 
ueber bas Wirzburger labilæum. 
Vom 15 Sept. 1784. 

Erkaͤnntlichkeit tape mid) nur hath die Pflicht erfuͤllen, 
die Sie mir auflegen. Zudem, fo ſah id) gu viel, und ſah 
gu wenig; um von jedem Teile, welde zuſammen das Gane 
ge ausmadjen, Nachricht geben gu fonnen. . . 4. 

Wir wurden, weldhes Ihnen gewifi auffallen wird, foe 
gleid) als wir anfamen, in das ehemalige Jeſuiter Collegium 
einlogirt, Hatten ſich diefe, von Rom gu unfrer Verfolgung 
gedungerte Leute, wol je follen traumen laſſen, daß wir eins 
mal in den ndmlichen Cellen ſchlafen widen, in welchen fie 

re Tie und menfchenfeindliche Nadhftellungen auskochten? 
tex den Profefforen dafiger Univerfitat gibt es nod) einige, 
die 
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die zu diefer Gefellfchaft gehoͤrten: vielleicht behielt man fe 
bei, weil man in der Geſchwindigkeit, die ehemals von ihnen, 
gum Schaden der Wiffenfchaften, erblidy behaxptete Ler— 
Srile der GottesGelartheit und Welt Weisheit, nicht mit 
andern baju vorberciteten Mannern befegen konnte. Die 
von der Theologie haben eine gang myſtiſche Mine, und 
eine gezwungene Freundlichfeit: fie ſcheinen unter fid) mie 
Tory’s zuſammen ju balten. Aber vortrefflidy und ſeht ciw 
nemend fand id) die Exfociirte in der Philoſophie. Fat 
atte id) denken follen, fie waren nie aus diefem Orden gewe— 
fen. Man jeigte mir das Obferuatorium, wohin aber der 
gute Mann, der die WAufficht dariiber Hat, mid) ungern fiir 
te. Sein Kopf ift ſeht hell, aber der Tubus war trib, Jd 
fah nichts defto weniger, was er mir verfdywieg. . . Dit 
Einziehung einiger Alofter fonnte der Sache eine andre 
Wendung geben: dadurch wiirde der Fond der Univeriitit 
febr anwachfen, und das Publicum hatte Feinen Schaden. 
Go denken aud) adjte Katholiken! 

| Alle Vorlefungen find in Wirzburg frei, und endi— 
gen fich im Sul. Der Profeffor lieft nur denjenigen Leil ter 
Wiſſenſchaft, der ihm angewiefen iſt. 

Bon den Jubilaͤums Handlungen fan icy, wegen Kir: 
ze der Beit, nichts melden; lege aber die Anzeige davon, nebji 
cinigen bei dicfer Gelegenheit herausgefommenen Schriften, 
bei. Sie werden hieraus erfehen, wie viel difputirt, defer: 
dirt, und doctorirt worden, Was niche darinn ſteht, iff, bap 
wir herrlich bewirtet, ſreundſchaftlich behandelt, vom Adel 
(welches daſelbſt viel ift!) geehrt, und zweimal zur Sif 
Tafel gezogen worden, 

Der Fuͤrſt Biſchof (Heine die Gelerten gu lieben, wel 
er felbjt Gelerter iſt. Ruͤrend war die Anrede, die er if: 
fentlich, forwol an feine Univerſitaͤt, als an uns, hielt. & 
war ausnemend munter, leutſelig, und wonte jeder , aud 
ber geringften Handlung, unverdroffen bei. Beim Abfchie 
de erbilten wir eine grofe goldne und filberne Denk um 
ge gum Geſchenke. Ben 
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Von bem Zuftande der Gelerfamfeit, der Gelerten, und 
Ber Einrichtungen, weifi ich jest niche viel gu fagen. Nod 
trinfe id) von dem herrlichen Stein Wein , den wir auf die 
Reife befamen: und fo lang ich davon trinfe, ‘bin id) den 
Sranken alljugut. 

So viel muß ic) gum Lobe Wirzburgs fagen: ich ſah 
‘viel gute Gelegenheiten, gute Koͤpfe, gute Ausſichten, und 
einen liebenswilrdigen einſichtsvollen Fuͤrſten: aber aud) vies 
le Mishelligfeiten, viele Hinterniffe, Necfereien, und empor- 
firebende Frevier. 

Die ganze Feierfihfeit fofter dem Bande nichts: alles 
‘galt ber eigne Fond der Univerſitaͤt. Einige ſchaͤtzten die 
Ankoſten und Auggaben auf 10000 fl., welches, wie mid) 
Diinft, ju viel iff. Was hat nun aber die Univerfitat bei 
Diefer Feierlichfeit gewonnen? Man erinnere fic) des Jubi- 





_ — 


19, 
Chronif 


“ber Reformation in Gefierrcicds, von 1770 — 1782. 


An — — und Convent 3u N. N. 

Ge Rim. Raiſerl. Aonigl. Apoftol. Maj. 2. 2. haben 
‘allergnadigft befolen, beigehende Verzeichnis der in Publico~ 
Ecclefiafticis ergangnen vorzuͤglich allerhichfienBerordnungen, 
alldahin beizuſchließen, dag angezeigt werden folle, ob, und 
wann, jede dicfer in bem Verzeichniſſe enthaltenen Verordnun⸗ 

gen, wirklich intimirt worden fei? 

Ferner befelen Ge k. k. Apoſt. Maj., allen Stiftern und 
Kloftern in allerhichftem Namen aufzutragen, daß cine jede 
Derlei Verordnung von ihnen, nad) den Datis obiger Verzeich⸗ 
ais, Stic vor Strid, in ein cigends dazu gewidmetes Bud) 

oder 
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oder Protofoll, mit der Aufſchrift: Kaiſerlich- Roͤniglich⸗Len 
des Fuͤrſtliche Verordnungen und Gefetse in Publico-Ecclelia 
flicis, eingetragen, ju weiterer Fortſetzung genugſamer Rauu 
gelaffen, und alle nachfolgende gleichmaͤßige Befele eben alo 
in dieſes Bud), nad) ihrem vollen Ynhalt, wie die obigen, cin 
geſchtieben, aud) in ben Kloͤſtern und Stiftern fogleic in deat 
ganzen Convent publicirtund diefe geſchehene Publicationes, 
fo wie bie Berordnungen einlangen, mit Bemerfung bed Tag, 
; dazu geſchrieben werden follen. Die Oberu hatter dem eigends 
gufamitien gerufenen Convent, fammentlide Landed firiilide 
PBerordnungen (keine auégenommen ) aus diejem Buche, al⸗ 
jarlich, deutlich und wolverftindlidy nodymals vorzuleſen, on 
jederseit bas Datum de perafo in dem mergedachten Bud 
fdriftlid) vorsumerfen; daß folglidy, gu Vermeibung aller 
Misverftandnis, die Publication eines jeden Landesfuͤrſil Be 
felé in feparato, daé erftemal gleid) bet deffen Cinlangung, 
gut ſchuldigſten Nachachtung, und bad zweitemal mit Borle 
fung aller Sticke jarlid) einmal in jedem Kloſter, gu defto ge 
nauerer Kenntnis und Fe(thaltung, obbefagter maſſen gefdeder, 
auch alleseit in dem Protofoll die vollbradyte Publication, mi 
Bemertung des Tags, jedesmal wol notirt werden miiffe. 
Damit aber deme allem genau nachgelebet werde; bitttt 
MWir, und die Kreis: oder Ober Memter auf dent Land, von Zei 
Zeit Aber den Vollzug, und die richtige Firung dieſet Dir 
cher, die perfdnlidye Einſicht gu nemen: und wollen Allthochn 
Dieſelbe cine Strafe von 100 Ducaten, gu Handen de Br 
thenSpdufer oder Spitaler, beftimme haben, welche dadjenist 
Stift oder Orvdens Haus, ohne Nachſicht, alfo gleich, une 
Execution und Eperrung ber Temporalien, gu erlegen hab 
werde, aud deffen Schuld bas Buch, in (einer Eiurichtung oo 
Zortſetzung, mangelhaft befunden wuͤrde. - | 
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Wornad) fid) dann auf das allergenaufte ju adten, und 
fir Strafe ju huͤten iff, 
Soh. Adam Freiherr v. Poſch. 
Sofef von Schmidfeld. 
Ex Confilio Regiminis et Cam, Ant. Auftriae, 
- Sreiburg, 1 Oct. 1782. 
Jakob Kaiſer. 


Verzeichnis 

Der Landesfuͤrſtl. Verordnungen, welche uͤber Gegenſtaͤnde 
in materiis pubsice- Eeclefiaflicts erlafjen worden , deren Linz 
fcbreibung per extenfum in eiqne Buͤcher, bei geiftliden 
Sriftern und Rloͤſtern ꝛc. zur pflichtmaͤßigen Befolaung ge⸗ 
naueſt ju beobachten iſt; ohne jedoch andurch jene allerhoͤchſten 
Befele auszuſchlieſſen, die nebuͤ den hier bemerften, zu was 
immer fir einer 3eit, zur Richtſchnur fir die Geiftlichfeit ers 
laſſen worden find, 

1) de Dato Wien, 14 Ful. 1770. Daf an Sonn. 
und gebotenen Feier Taͤgen, -webder “far z nod) Woden. 
MNaͤrkte geftattet, Diefe auf gewsnliche Arbeits- und. dis. 
penfirte Feier Taͤge verfege, an Gonn- und Feſt Taͤgen nach. 
mittag Chriftentere, Belper rc, gehalten, und die Wires. 
Haufer warendem GottesDienft gefperce werden follen. 

2) 13 Oct. 1770. Daf alle Studien in Geiftlichen 
Orden, ohne Ausname der Perfon, nach den Ler Buͤchern 
und Grundfagen, welche auf der f. f, Wiener Univerfitde 
vorgefdrieben find, bei ſchwereſter Andung gelert und geler- 
net werden follen. 

3) 3 Nov. 1770. Die Beftimmung des Profeffions. 
Alters auf 24 Jare, und was deme anbangt, betreffend, 


4) 17 Aug. 1771. Keine Drivderfchaft folle ohne 
fanbesfirftl. Erlaubnis mer errichtet werden; die beftehen- 
den feien gu unterſuchen, die Gewinnſucht absuftellen, Mig. 
brauche und GeldCinfliffe aufzuheben, damit niemanden 
davon etwas in Handen verbleibe, oo alles fir Arme 
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und andre fromme Werfe verwendet werde. ene, two an 
ſtoͤßige Sagungen find, feien aufjubeben, und dberhaupt 
bie Verzeichniſſe der Sratuteu nach Hof ju fenden. 

5) 26 Ang. 177°. AmortifationsGefege, und Bee 
fdjranfung der Acquifition bei OrdensGeiftlidjen. 

6) 31 Aug. 1771. Pralaten und Kloſter Vorſteher fol: 
fen, in Bejug auf Onerirung der Kloͤſter mit Schulden, ohne 
Vorwiffen ihrer Prioren und Convents Capiteln, nichts tun; 
und ift ihrem Verfalle zeitlich vorzukommen. 

7) 31 Aug.1771. Affiliationen an fremde Orders Hiu- 
fer, befonders der exemten Orden, und die Verbindungen 
mit auslandifden, oder Verfendung einiger Temporalien, 
werden ſcharf verboten. 

8) 3 Aug. 1771. Die Aufhebung der Kloſter Her⸗ 
fer, und die damit verbundenen Anftalten, betreffend. 

9) 4 Sept. 1771. TeſtamentsFertigung wird fub 
nullitate aus WeltPrieftern und OrdensGeiftlichen verbo: 
ten, und fein Ordens Geiſtlicher fan giltiger Zeuge darin jenn. 

10) 4 Sept.1771. Rein Geld folle von Geiftlicren 
außerlands, nod) weniger an ifre OrdensGenerale, ver 
fendet werden, 

11) 3 Jan. 1772, Die Spectaclen follen an Gonns 
und Feſt Taͤgen erft um 7 Uhr abends ihren Anfang nemen, 
die Kaffe · und WeinHaufer von g Ubr morgens bis 4 Ube 
abends gefperrt, aud) fo lange feine Muſik, Spiel, Spo 
zier Farten xc., geftatter werden. 

13) 4 “Jan. 1772. Chriften$ere und Veſper x. ſollen 
Madhmittags von 12 bis 3 Uhr durdyaus gehalten, und die 
in diefe Zeit etwan einfallende StiftungsDbliegenbeiten bere 
ſetzt werden, * 

13) 11 “Jan. 1772. DioecefanPatroni ſollen nur in 
choro , nicht aber in foro, noch mit Schuldigfeit Meſſ 
gu Horen, verebret werden; und was dem anhaͤngig iff. 

14) 22 Sebr. 1772. Die diffeitigen Untertanen, wel 
che in frembe Pfarreien eingepfarrt find, genicfien die dis- 

pelle 
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Penfirten FeierLage, wie andres; und wegen ber fremden 
Hereingepfarrten, iſt lediglich der Gottes Dienſt nach den 
Generalen zu halten. 

15) 22 Sebr. 1772, Mit welcher Vorſehung die frem⸗ 
den Kalender wegen den Feier Taͤgen gu paſſiren ſeien. 

16) 20 Maͤrz 1772. Dak den Ordens Geiſtlichen alle 
GelbMegotien durch Wechſel einzuſtellen; wie fie den Biers 
und WeinSdanF quoad locum phyficum in Anfehung des 
Kloſter Gebaͤudes halten duͤrfen; daß die Kloſter den Ihri⸗ 
gen die Erfoderniffe an Koſt, Kleidung rc. ſeibſt verſchaffen 
follen welche Pfarreien, und auf was Art, den Kloſter Geiſtli⸗ 
chen, mit Beifesung dreier Perfonen, beizulaſſen; und daß 
Fein Ausidnder fir einen Kloſter- oder ProvinzObern anzu⸗ 
nemen ſei. 

17) 11 Apr. 1772. Alle Proceſſionen auffer Sandes, 
und jene im sande, wo man uͤber Macht ausbleiben mug, 
werden verboten rc. Nur Cine aus der Haupt Stadt nad 
Mariendell wird erlaubt, wenn fie vorher uͤblich war. 

18) 2 Maj 1772. AmortifationsGefege werden erlaͤu⸗ 
fert, daf I. Fein andrer modus acquirendi geftattet fei, 
als bie alleinige Dotation per 150 fl.; II. fein Unterfcheid 
unter Profeffos de praeterito et futuro gemacht werden duͤrfe. 

19) 15 Maj 1772, Erlaͤuterung wegen Pfarrelen dee 
Ordens Geiſtlichen, daß fie gu zweien den diitten ſetzen, auch 
LocalCaplaͤne dazu nemen doͤrfen. _» 3 

26) 13 “fun. 1772, Stlft- und andre Meffert , wenn 
folche toegen gu grofjer Anzal nicht verrichtet werden koͤnnen, 
ob und wie andern Orten zuzuteilen feien ? | 

21) 18 Jul. 1772, Was dent Kircher und den Vers 
wandten ab inteftato aus bem Vermoͤgen der WeltPrieſter 

gufommen folle; und taf alle WeltPriefter facultarem tes 
ftandi, ohne Erlaubniß von dem Ordinario, ex lege publi- 
ca haben. . 

az) 2§ jul. 1772. Daf der Valor teftamenti, two 

Ma Or. 
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Ordens Geiſtliche eoncurriret, nur noch 2 Monate beſtehen 
ſolle, auch in Inſtrumentis de praeterito. 


23) 26 Jun. 1773. Die Abname der ſogenannten 
FnfilSteuern von den Untertanen, wird dem Clero Saecu- 
lari et regulari auf das fcharffte verboten. ; 

24) 24 Sept. 1774. Was fir DidtenAufmand, 
auf welde Perfonen rc, bei Kirchen- und Bruͤderſchaſts 
Rechnungen, erlaubt werden. 


25) 27 Jan. 1775. Die WeltPriefter, und fonder. 
Tid) Erjefuiten, follen den Didcefen ſtricte zugeteilt, und 
Darinn behdrig verwendet werden: 

26) 28 “Jan. 1775. Fernere Erlduterung der Amorti⸗ 
fation, wegen fraudibus mit Geldern gu Almoſen, Meffen x. 

227) 1 Apr, 1775. Aufhebung der Proving Caffen, und 
Separirung des Vermoͤgens der OrdensHaufer. 

28) 14 Apr. 1775. Verbot, daß fein Kloſter unter 
feinem Namen fiir andre Proprietarios in fundis publicis 
quittiren folle, Intereſſe xc. . 

29) 17 Jun. 1775. Generale, wie fid) in cafu per 
cuffionis Clerici von geift « und weltlicher Seite gu verhalten 
fei | 

30) 12 “ful. 1775. Alle OrdensObere follen, binnen 
2 Monaten adie recepti, anjeigen, wie fie nach dem Ge 
fe6 vom 1 Apr, ciusd, anni, die Verteilung der Proviny: 
Caffen wirflic) gemacht haben. 

31) 25 Aug. 1775. Die FelbSuperiores und Kaplä⸗ 
ne betreffend. 

32) 15 Sept. 1775. Die Materiae afyli, und weitert 
Vorſchriften werden dabei beſtimmt. 

33) | 25 Nov. 1775, wird das Formulare wegen det 
Ausweife auf die Kloͤſter, durch Berteilung der Proving Caf: 
fen, vorgeſchrieben. 

84) 25 Maj. 1776. Wie in FrauenKloͤſtern die welts 
liden Commiffarien bei Sperrung der Verlaſſenſchaft Oe 
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Perſonen, die in ber Koſt darinne find, fic) verhalten fotlen.’ 
35) 15 Jun. 1776. Das Abfterben der Tertiarien 

‘Beteeffend. NB. in terminis habilibus. 

36) 15 Jun. 1776. Daß die ad Ordines Afpirirende, 

ex jure publico ecclefiaftico et privato gepriift werden 


27) 5Oct. 1776, wird allen Geiftlichen ſcharf ver- 
boten, gegen Sanbdesfiirftl. Geſetze in Ecctefialticis ungebie . 
fend gu reden. 

* 38) § Det. 1776, wird die neue Synopfis juris eccle- 
“Galtici publici-et privati, wie auch. die Vorlefung der Inftitt. 
Rieggeri, ſcharf allen Geijt- und Weltlichen gu Halten und 
“gorgulefen, privative geboten, ſonderlich allen Kloͤſtern. 

' 3g) 25 Det. 1776, folle nichts, was in Dru vor 
uswaͤrts wonenden Ordinariis hereingeſchickt wird , von der- 
deiſtlichkeit bem Volke ohne Confens der SandesStelle pu: 
licirt werden. 

40) 2 MNov. 1776. Daß alle geiſtliche faeculares et 
egulares, ehe fie ad facros Ordines gugelaffen werden, 
‘je Atteftata iiber bas Examen ex jure publ. ecclefiaftico. 
t canonico haben miffen 
, 41) 27 Sept. 1777. Verbot, in. DifpenfationsFal- 
en nicht perfonlid) nacher Rom gu geben, fondern es per Or- 
ĩnarios gu richten. 

442) 23 Jan. 1778, wird dieſes auch auf bie impedi 
genta occulta ertendirt. 
" 43) x Det. 1778. Alle Kloͤſter muͤſſen Rieggers 
ms Canonicum faufen: 2 Eremplarien, wo feine Studen⸗ 
‘gm find; und wo dieſe find, fo viel als fiudiren, 
: 44) 27 Sebr. 1779. Allen Pfarrern, werden die 
ufſerlichen Kirchen Strafen oder-Bufen, ohne Vorwiffen 
ind Goncurreng der Landes Stelle, verboten; und ift jeder 
all anjujeigen. : 
45) 26 Jun, 1779, Alle OrdensObere folfen ihre 
M 3 Geiſt⸗ 
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Geiftliche mit Kleidern und allen uͤbrigen Erfoderniffen vers 
feben, wann auch die Cinfiinfte der Pralaten deshalben vere 
mindert werden, oder weniger an der Zal ſeyn follten. 

46) 24 “Jul. 1779. Sammlungen follen in beſchraͤnk⸗ 
ten, oder ju Sammeln verbotenen Diftricten, von andern 
Kloͤſtern des gleichen Ordens, unter Unfaͤhigkeit und Abſe— 
tzung der Obern, nicht geſchehen. 

47) 28 Aug, 1779. Kein Kloſter ſoll Geld annemen, 
wo einer Zeitlebens unterbalten wird , und nach feinem Lode 
das Geld dem Kloſter bleiber, 

48) «28 Sept. 1779. Alle Teftamenta der Ordens: 
Weiftlichen find der LandesStelle yorgulegen; auch die pro 
anno 1779 gemachten Teftamenta, um die unndtigen Ber: 
mad)tniffe auf Sampen, Altdre, Meffen rc, abguftellen; aud 
alle Sar das Verzeichniß anber gu fenden, : 


49) 11 Maͤrz 1780. GeelSorger follen bem Volfe 
bie Landesfuͤrſtl. Befele , fo diefes wiffen muß, fund machen, 
fic) damit legitimiren, die Kreis Aemter infpiciren, und die 
PfarrProtocalla tiber alle weltliche ihnen gugefommene Ber: 
ordnungen fiiren, 

50) 27 Maj 1780. Ordens Geiſtliche follen keine Kno 
ben annemen ofne guten Atteftatis de plene abfolutis Ho- 
manioribus. 

51) 24 Jul. 1779. Gammlungen von anderen Klo— 
ih ai jener, denen es verboten ift, werden ſcharf cin 

elle, 
‘ §2) 22 Jul, 1780, Arretirte geiſtliche Perfonen mit 
Wache im Wagen oder TragSeffel gu fuͤren. 

§3) 10 Dec, 1780. Daf fein Movis weder ad pias cau- 
fas teftiren fan, was die 1500 fl, Dotem iberfteigt, 

$4) 3 Maͤrz 1781. Reine Stipendia oder MeßGel 
ber fub poenis ibi &c. außer den k. k. Staten gu ſchicken. 

55) 24 Maͤrz —. Aufhebung des Nexus der Religio— 
fer mit Generalen und fremden Kloͤſtern. 6) 
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56) 26 Maͤrz —. Introduttio bes Placiti re- 
uͤberoll ꝛc. 

57) 14 Apr. —. Die Bulla in Coena Domini, 
> ihe Gerbor; auc) abfolvendi facultatem Epifcopis 
ncefflam als irrig betreffend a cafibus ibi refervatis. 

8) 4 Maj. 1781. Bulla Unigenitus wird ſcharf vers 
ten. Clericis permittantur omnes libri in Cenfura ad- 
fi, nec impediantur meliores doGrinas acquirere. 

59) 4 Maj —. Bulla in Coena &c. ift aus allen 
tualen gu reiffen und gu vertilgen, 

60) 4 Maſ —. Noviz, wenn er entlaffen wird, quid 
feruandum a Superioribus. 

61) 16 Maj —. Fanen, Mufifrc. find bei Proceſſio⸗ 
1 verboten, 

62) 30 “jun, 1781. Acatholici find den Ratholi- 
gleich gu baleen, auffer dem dffentlichen ReligionsExer- 


oO. 

63) 10 Aug. 1781. Dem Volke jede katholiſche Di- 
zuzulaſſen, weldye die CenfurCommiffion approbiret. 

64) 21 Aug. —. Kein Praclatus domefticus, Nota? 
s apoftolicus, Epifcopus in partibus &c., ohne vorbee 
e Erlaubnis, ſolches in Rom gu ſuchen, foll das Placi- 
n &c. erhalten, 

65) 11 Oct. 1781. DotationsQuantum ju 1500 ff. 
keine ErbSteuer. 

66) 12 Oct. —. Auswaͤrts wonende Ordinarii find wie 
indifche gu alten; und Beneficia nur Inlaͤndern gu vere 
en. 

67) 13 Oct. — ToleranjCirculare. 

68) 15 Oct. —. Notarii et Protonotarii apoftolici 
‘en nicht ohne Sandesfirftlithe Upprobation. 

69) 25 Oct. —, Ordinarii follen aud) jure proprio 
impedimentis matrimonii occultis bifpenfiren; item 
Publicationes pro Clero bevor der fandesOtelle uͤber⸗ 


bern. 
N 4 . 7°) 
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70) g Mov. 1781. Sacularifirte Religiofen, wel- 


dhe jura Succeffionis fie erhalten. 

71) 12 Nov. —. Collegium germanicum ju Rom 
wird abgeſchnitten. 

72) 27 Nov. —. Bulla Unigenitus ift als nicht eri- 
flirend angufeben. 

3) 3 Dec. 1781. Direcdoria fir Geiſtliche find der 
Cenfur gu uͤbergeben, und tiberall in Auftriaco ju drucfen. 

74) 4 Dec. —. Emigranten und Transmigranten, 
wegen Religion, Finnen binnen Jar und Tag ohne Strafe re- 
vertiren. 

75) 19 Dec. —. Antwort des Firften von Kaunztz 
auf des Nuncii Garampi Billet, wegen den k. k. Verord- 
nungen in Ecclefiafticis. Stem werden darinne die Gran- 
gen beeder Maͤchte beftimme. 

76) 1 Jan. 1782. Notarii Apoftolici werden in- 
directe aufgehoben; dod) koͤnnen die Biſchoͤfe, wenn fie ad 
actus {pirituales einige braudjen, foldye creiren, 

77) 14 Jan. —. Confiftoria miffen die Publica. 
tionsEntwiirfe in Publico - Ecclefiafticis ben Landes Stel⸗ 
fen uͤberreichen, diefe aber fub fufpenfione a Salario dar. 
auf wachen. 

78) 25. San. —. DifpenfationsWerber a Profel- 
fione, find an die Bifchdfe zu weifen; nur pro Confittoriis. 

79) 28 Jan. —. Publico-Ecclefiaftica follen Or- 
dinarii tem Clero in extenfo publiciren, und fic) de per- 
ado ausweiſen. 

80) 20 Febr. 1782. HirtenBrief vom Bifchof gu 
Derona, wegen Ablaͤßen, Andachteleien ꝛc., wird allen Or- 
dinariis zur Nachahmung gefendet. 

81) 24 Sebr. —. Lertiarien werden abgeſchafft, und: 
derlei Kleider auszuziehen angehalten, 

82) 26 Maͤrz 1782. Daß die Conſiſtoria in Civil. 
Sachen, wie fonft, primam Inftantiam ausmachen; a Ino 
Maji a, c. aber, dev weitere RedytsQug an das Appellato- 

rium, 
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rium, im Salle aber aud) in Reviforio an die f. k. oberfte 
Juſtiz Stelle, gehen folle. 

83) 31 Waͤrz —, daß fic) bei den SudenRindern, 
fo zu ihren Eltern nicht mer wegen dem Judentum guriicf. 
Feren wollen, eben fo gu verbalten fei, wie es bei derlei Rin- 
tern akatholiſcher Eltern ſchon befolen worden. 

84) 10 Apr. 1782, wird allen Obern der Klofter 
her Gebrauch der Directorien oder KircyenKalender, ohne 
Cenfur oder Approbation der sandesStelle, fcharf verboten. 

85) 25 Apr. —. Bei Landesfuͤrſtl. Beneficien ift auf 
jene der Haupt Bedacht gu nemen, welche primam Claffem 
in Theologia erhalten haben. | 

86) 2 Maj. 1782. Daf alle Eremtionen der Ore 
densSrifter und Kloͤſter a jurisdictione et poteftate ordi- 
narii Epifcopi, bas Placitum Regium de novo anfudjen 
muͤſſen. 

87) 11 Maj —. Den Ordinariis fei zu bedeuten, 
daß niemand uͤber die Condemnation der Bulle Dnigeni- 
tus, weder pro noch contra diſputiren, und daß die theolo- 
giſchen Schuͤler bios den ser Begriff und ndtigen Unterricht 
davon erhalten follen; und was nod) mereres dabei verord⸗ 
net wird. 

88) 14 aj —. Die Cinftellung des ibermafigen 
Aujpuges, Prunks , und Beleuchtung der Kirchen und Ka— 
pellen; dann Aufhebung der in Privat Haufern zur Damme- 
tungs3eit abgehalten werdenden Anhachten. 

89) 17 Waj —. Alle Sandesfirftl. VWerordnungen 
follen dem Wolfe von der Rangel abgelefen und fund gemacht 


Werden, 

90) 23 Maj —. Ohne landesfuͤrſtl. Erlaubnis darf 
Feine geiftlidje Dignitaͤt zu Rom gefucht werden. 

_ gt) 31 Maj —. Confiftoria miffen de facta pu- 
blicatione die DriginalCurrendam, nebft einer. Abfchrift , 
ber SandesStelle erhibiren, 


M 5 92) 
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92) 6 “fun. 1782. Beneficia fimplicia und in 
Einkuͤnfte find, bei Verluſt derfelben und des PatronatReds, 
anzuzeigen. 

93) 8 fun, —. Wie die Geſuche der EheDiſo 
fationen und Eheſcheidungen bei Acatholicis gu inffruve 
ſeien. 








20. 
Druck Feler im Cracas. 


Alljarlic) Fomme , in Rom, ein an nuͤtzlichen Kenmare 
fen ſehr reicher, wiewol ſchlecht gedructter, und elend brede 
ter, States oder Adreß Kalender Heraus, der nad) (aw 
Drucker und Verleger gewsnlich Cracas genannt wird, & 
ganzer Titel ift: 

Notizie per ‘Anno MDC 
Dedicate all’ Emo e Rino Principe, il Sig. Cardsat 
Franc, Herzan de Harras, del Titolo di S. Girolamo ® 
li Schiavoni, Protettore dell’ Imperio, e dei Reg* 
tati Ereditarj della Maefta dell’ Imperatore, Suo li 

ftro Picnipotenz, preffo la S. Sede &c, 

Lieder Jargang wird cine andern Kardinal dedicitt) — 
in Roma MOCCLXXXN, nella Stamperia Cracas. Con licen, # 

Superiori, ¢ Privilegiv. 12, 332 Geiten, koſtet 15 Baiocchen 

Diefer Kalender wimmelt von Schreib Felern,* 
aus einem Sargange in den andern faufen, und die ticle 
wiffenheit des ungenannten Herausgebers, und der romiide 
Cenforen, befonders in der Geographie, zeigen. | 
burgo Schuet, Anhalt Gothen, Anhalt — 
Haffia Philipſtadt, Saxe eg peg &e.e De 
ge Derjog von Braunſchweig ift in Luneburgo geftal™ 
der nirfifche Raifer heißt nod) Achmet IV, &c. 

— Aber. widhtiger, und unerwarterer, find die Ga 
Druck §eler , die etwas mer als bloße j 


Unwiſſenheit p> 
Grunde haben. Diefem Almanac) gufolge, (in ber Na 
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ta de’ Principi e Sovrani dell’ Europa p, 257—290), gibt 
e3 fein Raifertum Rußland; Catarina Il iff nur Ceara 
di Mofcovia (wiewol ihr Cohn Gran Duca Ered, delle 
Rufie heißt) p. 276. Diefem Almanac) gufolge, gibt es 
kein Koͤnigreich Preufien ; gar fein Kurfirftentum 

randenburg, gar Fein Kurfirftentum Sannover, gar 
feinen Georg III auf dem Brittifdyen Throne, 

Unter Brandemburgo p. 259 ſteht: "70 Carlo 
Federico Marchefe, 24 Gennaro 1712. Seine Briider 
heiſſen fratelli del Marchefe. — Unter Hannover p. 
268 ſteht: ”44 Giorgio Guglielmo Duca, 4 Giugno 1738. 
Doth fein Bruder wird nachher Duca di Gloucefler genannt, 
— Wer da weiß, wie unbedeutend in Stalien die Titel 
Marchefe und Duca find, ba ſolche baufig von Raufleuten 
gefiirt werden, und nod) neuerlid) der Caftvat Farinelli, als 
Duca di 8. Dorato, fir Geld fang (Briefwechſ. LIV 
S 376): dem muͤßen diefeDruckSeler um fo viel auffallens 
der ſeyn. Gogar andre deutſche MarFgrafen (von Ansbach, 
Daden xe.) heiffen hier Margravio, nicht Marchefe, um 
fie von römiſchen Banquiers gu unterſcheiden. 

Endlid) p. 274: "INGHILTERA. 62 Carlo Odo- 
ardo, figlio del defonto Re della Gran Brettagna, Giaco- 
molll, 31 Dec, 1720. 30 Luifa Maffimil. Carolina, 
Principefla di Stolberg Guedern, nata 20 Sett. 1752, fua 
Moglie. 57 Enrico Benedetto Maria Clemente, Duca 
di York, Card. Velc, di Frafcati, altro figlio, 6 Marzo 
1725. — Schon Reyfiler ſchrieb vor 52 Seren (f. deffen 
neuſte Reifen, <sannover 1751, S. 467): ” die Sebens Art 
des engliſchen RronPrdtendenten allhier, iſt auf alle Art und 
Weife gar ſchlecht. Der paͤpſtliche Hof hat zwar einen 
Allgemeinen Befel an feine Untertanen ergehen laffen, daf man 
ihn Rénig von England nennen foll; allein es ift diefes 
tin fever Titel, deſſen felbft viele Italiener ſpotten. Wenn die 
femit Fremden, weldhe fie fiir bes Pratendenten Freunde nicht 
onfefen, fprechen: fo nennen fie bisweilen aus — 

un 








204 Stats Anzeigen H: 6. 


und Scherz den Prdtendenten nur il Re di Qui, den biefts 
gen Kdnig, oder Regem in partibus, und den rechtmaͤßigen 
Beſitzer hingegen il Re di »- — Von dem jetʒigen 
Pratendenten-fonnte ich in Italien weiter nichts erfaren, als 
daß er immer trinke. 3 

Ob nicht einige der obbemeldten Druck Feler bas Gluͤck 
der Jeſuiten in Sehlefien und Polotzk machen hetfen? 

Da nun alfo der roͤmiſch. Biſchoͤfliche Hof, ſich ar 
aus Jar ein, fo weitausſehende Stats Druck Feler, gum 
Nachteile der ehrwuͤrdigſten Souverains von Europa, Kanj- 
leimaͤßig erlaubt: ſollte ein Engliſcher, Ruſſiſcher, Preußi 
ſcher, und Hannoͤverſcher PrivatSchrifiſteller, ſich nicht, aus 
patriotiſcher Empfindlichkeit, fuͤr berechtiget halten duͤrfen, 
in einem zeitigen Papſte, den Menſchen, den Roͤmer, den 
Biſchof, den ufurpirenden Fuͤrſten, ſiandhaft zu beurtei- 
fen; und blos von dem in Dogmaticis anerfannten Ober⸗ 
Haupte einer grofien refpectablen ReligionsPartei, und von 
allem, was er qua talis tut, ehrerbietig gu ſchweigen? 





ZI. 
Rom, yu Ende Jule 1781 *. 


Rom, diefer merkwuͤrdige Ore, ift es aud) von der 
Seite betrachtet, daß er der ~ he bes Papftes und feines 
Gouvernemences ift. Nicht gum Beften geigt er fich, wenn 
man tiefer in fein Snneres dringt. Es faͤlit ungemein ſchwer, 
Kenntniffe gu ſammeln: denn ceils ift der Roͤmer unsviffend,. 
bis auf die Kunſt, ſich ordentlidy verftindlid) gu machen; 

teils 








Dieſer Aufſatz ſoll von einem deutſchen Cavalier ſeyn. 
Ich bekam ihn in Italien; aber erſt auf meiner Rückreiſe von 
Hom, unterwegs. Die mir mitgeteilte Abſchrift war fehr une. 
deutlich; daher fommen, weil id) dod nichts dndern wollte, 
hin und wieder unverftandlidye Stellen vor, S. 
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teils ift er fo voll frummer Politif, daß man fic) auf feine 
Nachricht verlaffen fan, Das meijte habe id) Hrn....-., 
der uneigenniisig, und blos dem Intereſſe feines Hofes nad) 
gehend, feit 30 Jaren diefen fonderbaren Cchauplag mit ans 
fiehet, ju Danfen. Canonicus —, ein andrerwuͤrdiger Mann, 
aud) Monfignore —, der Senator —, und der... . 
SegationsSecretaire, gaben mir ebenfalls Nachrichten. 

Es ift nur Cine Stimme uͤber die allgemeinen Feler 
dieſer RegirungsForm. Unmoͤglich fan ein Land regirt wers 
‘den, ohne ausgefogen gu werden, deffen Chargen und Be. 
dienungen alle Prieftern gehdren; bie alfo blos fiir diefe Ge- 
neration forgen; und die alles befigen, um fich gu bereidjern, 
und um fid) hoͤhere Stelfen gu erfaufen, Es ift hergebrach. 
te Gewonheit, offenbar ju ftelen, d. i. gang offenbar Leute gu 
erfaufen, oder fie durch Verfpredpungen dahin gu bringen, 
fille ju fenn: daher find alle Bedienungen, um davon ju 
leben, und feiner Familie fo viel guguwenden , als nur ims 
‘mer moͤglich iff, 

Die gange Sache gerfallt in 2 Stuͤcke, die aͤußere und 
innete Regirung. Jene von auffen, hangt de regula von 
bem StatsSecretaire und dem Collegio der Cardinale ab, 
die in allen HauptFallen ju Mate gesogen werden miifen, 
Aber da in gar Feinem Stuͤcke gar keine Sanction ift, und auf: 
fer bem de non alienandis, fein Eid der Verbindlichfeit iſt; 
fo gebet ber Papft, fo weit es ihm nur immer beliebt. 

Der Papft tut nun alles felber, das heißt, nach eige 
nem Ropfe. Gein Charafter ift — bornirt: dabei als 
gewefener Advocat, dreift und ſchlau; ohne Kenntnis der 
Welt und der Hoͤfe; mit einer erftaunlidjen Sucht, fic) gu 
verewigen. Alles diefes Hat nod) einen wirklichen bigotis- 
me zur Begleitung, und eine hohe Idee von feinem doͤttli⸗ 

en Amte. Ganj natuͤrlich folgt aus diefem fein Betra— 
gen, mit dem felbft die Romer ungufrieden find. — RKennt- 
Niffe fan er unmoͤglich haben, da er blos ſolche Seute walt, 
I felbige verachten, z. B. den Director C/....4 GEc. Auch 
von 
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pon ſchoͤnen Kuͤnſten verftehet er faum etwas: er protegirt 
fie nur, um grof in der Gefchidte gu erſcheinen. Er tage 
babher viel machen, die meiften Kuͤnſtler haben Arbeit fir 
ifn: Mr. More madhte die Cascade zu Terni, Wutky die 
Villa Mellini. Aud) in Mofaique wird jetzo beinahe mer ge: 
macht, als unter beiden leztern Papften, Ganganelli tat wirklich 
nichts, foll aber unendlid) viel Geſchmack gehabt haben. Er 
glaubt, durch — oftetwas zu erhalten. Seine Verjagung des 
Catafalcs fiir die hoͤchſtſeel. Kaiferin, fein Betragen gegen 
Meapel und Venedig, find gute Beifpiele. Seine ganze 
Kenntnis foll fid) auf die ganz winzige Kenntnis des Reichs. 
und kanoniſchen Rechts einfchranfen. Wie weniq er die 
Politif der Hofe fenne, ift feine Cinridjtung geqen Meapel 
fattfam ein DBeifpiel, Erſt nach) erhaltener Drohung, def 
man alle Inſtanzen nach Rom verbieten woke, fagte er, er 
wolle die zſache Recommendation oder Trina annemen. Care 
dinal Giraud hatte aud) den Auftrag, ein Billet an den Mi: 
niſter gu ſchreiben: und nachber zog er fein Wort gerade 
wieder zuruͤck, und wollte gar nidjts von aller Empfelung 
und preconifation ber zwei Biſchoͤfe Hiren. Eben fo hart 
war er in der Beftattigung des Patriarchen von Venedig. 
— Immer ju haftig, gu ftolj; und doc) muff er endlid 
nachgeben. Spanien (aft ibn gerade nur bas tun, was es 
haben will. Coute qu’il coute, er will fid) groft feben: 
aber wie kleine Geifter mit allem diefem nie grof ſeyn koͤnnen; 
fo gehet e3 auc) ihm, und wird immer nur was Kleines dar. 


~ gus. Die Paludi Pontini find eine dnlicye Unternemung: 


groß ware es auf alle Galle, aber ſchlecht gewaͤlte Mittely — 
und auch ohne ridjtigen Calciil, ob die Gache geben firme. 
Die Gacriftet, ein ſcheusliches Gebdude! Im Mufeo ftebt 
auf jedem Steine, den er hinein verfchafft hat: Munificen- 
tia PIL VI. Die neue Treppe gum Mufeo, und die fleinen 
Stuben jum Mufeo — —: und alle diefefeine Taten find 
ſchon fchin abgemalt in den Stuben des Card. 5 
i 
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Nichts iſt ihm willkommner, als ſein Lob uͤber ſeine Sachen, 
beſonders die Paludi. — Beten iſt ſein fleißiges Beſtreben: 
auch ſoll er allezeit ſo geweſen ſeyn. Schlaſen und Beten 
fuͤllt den meiſten Teil ſeiner Zeit. Gn allen oͤffentlichen Func. 
tionen iſt er ſo andaͤchtig, und dabei ſtolz groß — daß man 
erſtaunt. Dem vorigen gibt man offenbar Deism und — 
Schuld. Wird ihm von Seiten der Hoͤfe etwas ju nahe ge. 
legt, ſo ift fein Wort: defto ſchlimmer fir fie, fie wer⸗ 
den ſchon Gewiſſens Biſſe ausftehen. Card. Giraud 
iſt am Brette; und geſchiehet wes Guts, fo fan man es dies 
fem zuſchreiben. In geheim confultirt er aber cinen gewif 
fen P. Zacaria, einen Erjefuiten, der ein gelerter Mann, 
aber gang Sefuite ſeyn foll, Er fomme gwar nie nad) Hofe, 
befomme aber alle Paquete zur Beurteilung,  Urberhaupe 
fommt er ganj in rage, wenn man der Jefuiten erwant: fo 
febr ift er nod) far fie. 

Der Cardinal Segretario dello Stato, hat gwar bei ifm 
alle Referate, ift aber nicht der Mann dazu: und der Papſt 
tut aud) alles Auswaͤrtige felbft. Das HauptCollegium 
ift jenes Der Cardindle: die Haupt Aemter gehoͤren (chon ihs 
hen ju, Der Card. Segretario de’ Brevi und Memoriali, 
find nod) mit HauprPerfonen; die uͤbrigen Chargen find, 
Camerlengo (Inſpector tiber alle Revenuͤen), ProDatario, 
ProAuditore; der Cord. Giraud iff Cancellario. Das 
heil. Collegium kommt nur auf erhaltene Intimation zuſam⸗ 
men; es wird den Cardinaͤlen immer auf den Knien anges 
meldet. Die cffentlichen werden meift alle Monate gehalten, 
Canonifationen und CardinalsPromotionen gehoͤren dahin. 
Aus bem Card.Collegio werden noch verſchiedene Congre- 
gation gemacht: 3. Veifpicl, del Confiftorio sur Prapae 
ration ber Sachen, dei Riti, Indice &c. Cérimonien find 
bas meifte, fo bei diefen Conſiſtorien vorgehet. 

Bas bei uns die Kanglei ijt, ift hier die Dataria: fie 
teilt alle Gnaden Sachen aus, befonders aber Beneficien und 
Dispenfen, ziehet aber fowol ihre SigelRechte, als Annas 

ten. 
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ten. Sch habe bei B— ein Conto gefehen, wie fie tarirt 
werden: eigentlich follen fie 20 pro€. begalen. Alle Bifchs. 
fe find nach einem gewiffen Ratafter ju Mom angefegt; und 
aud) in einer imaginairen Muͤnze, fiorini Trni, deren jeder 
etwa 17 Paoli betragt. Das allerwenigfte kommt in die Da- 
taria: eigentlid) follte es das Sacrum Collegium befommen, 
Das meifte gehet auf die Gelder der Dienfte vacabili, die 
verfauft werden, und die eigentlich) nicht eriftiren: fie brin. 
gen 7.28 pro. Sntereffe. Auch der Protettore befomme 
etwas, Aber es kommt auf die Geſchicklichkeit des Agenten 
an, das Bistum herabjufesen. 

Die Rota ift das groͤßte Juſtiz Tribunal hier, Won 
aufien fommen alle Sachen der Stifter und KirchenGuͤ⸗ 
ter dahin; aber aud) alle CivilSadyen aus den Domai. 
nen des Papftes, gehen gleichfalls dabin. Man hat hier die 
fonderbare Einrichtung, daß man eine Revifion nach der 
anbdern verfangen fan, und daber fein Ende ju hoffen ijt. 
€s find 12 Auditores: 9 Staliener, 1 Deutfcher, 1 Fran- 
gos, und 1 Spanier *. Man darf bier den Geridten niche 
beiwonen; es foll aber ſehr ordentlid) hergeben, und ohne 
Parteilihfeit, aber langweilig. — Hierunter ſtehet der 
Monte Citorio mit 2 Luogotenenti, der eine — 
iſt?. Die Advocaten playdiren viva voce, aber ordent- 
lid): nur wart alles lange. — Blos fiir die Sachen der 
Laicorum ift der Senator*, der aud) a Collaterali par, 
bie immer bier figen, um die faufenden Affairen en 

cr 


* Meit genauere Nadrichten vom JuſtizWeſen und dem 
Proceß in Rom, liefert: Pratica dela Curia Romana, che 
comprende la Giurisdizione de’ Tribunali di Rome, e dello 
Stato; e l'Ordine Giudiziario, che in effi fi offerva. Con 
una raccolta di Coftituzioni, Editti, Riforme, Regiudica- 
te, Decreti &c., che hanno o variata o ftabilita la Giuris- 
dizione e la Pratica de’ Tribunali fino a quefti tempi, Rom, 


bei Zempel/, 1781, 8, 352 Seiten. SG 
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Der Senat vom heutigen Rom befteht nocd, außer dieſen, 
aus 2 Confervatori, die auf die Polizei ſehen, und fonft die 
Rechte des Volfs bewachen follen. Sie find immer von 
Abdel. 

Der Governatore in Rom ift ein Weltlicher, und ge. 
niefit nad) den Cardindlen die groͤßte Chre. Er hat alle 
Polizei unter fic): diefe aber fan unmédglich gut fenn, weil 
jeder feine Protegirte recommendirt; nun [aft fid) Cordina- 
fen und Weibern fehwer was. abſchlagen. Daher ift immer 
die groͤßte Strafe nur die Galere: TodesStrafen fallen bei— 
nahe niemals vor. Alle Diebftale, wenn fie qrof find, wer— 
den mit dem Strange, Coltellate (DolchſStiche) aber 
nur mit der Galere, beftraft. Aud) Suren 2 werden gelits 
ten, Aber fonft mag im Commer;, oder in der alfgemeinen 
Zucht, paffiren, was will; fo iff nie ein Ende der Sache. — 
Coltellaten find ier haufig [oben ©. 131], aber niemand 
madht fic) was daraus. Jedermann Hilft dem Moͤrder durch: 
*vovero! ha ammazzato vno,,! Der Ungluͤckliche wird im⸗ 
mer als der mit Recht Leidende angefehen. Die geringfte Gadhe 
gibt Anlaß dazu; aber unter der beffern Klaſſe von Men— 
ſchen hoͤret man jetzo gar nichts aͤnliches mer. Bei den 
Proceffen wird der Jaͤhzorn als eine hinlangtide Entſchuldi— 
gung angefehen, Auch ift der Proceffus inquifitionis ſehr 
geringe. Won Tortur hoͤrt man gar nidts. Die Afyla 
gelten nod) in aller Unverſchaͤmtheit, man ſpricht aber 
von ihrer Einſchraͤnkung. 

Zur oͤkonomiſchen Verwaltung iff blos die Camera 
apoftolica, die alle Cinnamen und Ausgaben verwaltet. Die 
DBeilage unten von 1758 ex authentico, zeiget, wie alles in 
Proportion geftanden habe: feitdem haben fic wol die Aus. 

gaben, 





2. Gewiflic werden jest feine suren mer oͤffentlich, Polis 
zeimaͤßig, in Rom gelitten. Daf es aberehedem geſchehen, 
eriviefen, S. 
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gaben, nicht aber die Cinfiinfte, vermert. Die Auflagen 
find hier nicht groß, aber eher drifend. Man fennt, aufier 
den FeudalAbgaben der Cdelleute, die mit allen WeaRepara- 
turen, SoldatenPaffagen ꝛc., faum auf 7 pro. laufen, nichts 
als Acciſe: vom Grunde wird bisher nidts bezalt, blos von 
der Confumtion, Alles ift befthwert, wenn es ju Markte 
gebracht wird. Man arbeitet jeGo an einem Catalter fiir die 
GrundStice: aber die unrichtige Meſſung, die Schwierig- 
feit in der Schaͤtzung, v.a., werden nod) lange Hinter 
niſſe fenn. 

Die SleifchBanfe find alle in Pacht; und blos jene 
von Rom batten 41410 Scudi eingetragen. Den Ertrag des 
Tabats, des Lotto, der Becker, und jeder Proving, fie- 
he in der Beilage. — Aber wo man fid) es groͤßer voritellen 
follte, find die von aufen einlaufenden RirdenGelder: hier 
machen die g letzten Artifel, vom Segret. de Brevi bis ju Sa- 
voia, nur 172684 Sc. aus. Was Indulgenzien befonders 
tragen madgen, was die OrdensGeiftlichen befonders abges 
ben; fan man nicht fo genau wiffen, aber fo gar viel ift es 

nicht. 

Die Ausgaben der Rev. Camera find aber noch un 
gleich betrachtlicher; dann ſchon damals uberftiegen fie um 
51078 Sc. die Cinfiinfte. Um fich diefen Abgang zu erfegen, 
werden jarlidy nocd neue Schulden gemadt: aber fo vers — 
ninftig, daß da die Actien jetzo 125 proG. gelten, man An. 
leihen macht, die febr fpat rembourfable find, und daher ju 

proG, gefauft werden. Diefer Ueberſchuß wird jur A- 
mortifation angewandt, ene Monti, die gang neu find, 
find freilich ſchlechter, weil fie alsbald wieder ausbegalt wer⸗ 
ben. — Alle Anleihe ift hier in Monti: 3, B. g Monti di 
S. Pietro, dann Monti riflaurati, Monte Giulio, di Bo- 
logna &c. Alle diefe Monti find nad) Efrazioni ran- 
girt, und man fan fie fo nad) und nad) rembourfiren. Die 
Intereſſen haben 35 pro. getragen, und betragen 1,305994 
Sc. 46 Baj. Seit der Beit mag die Schuldensaft etwa um 
5 Till, angewachfen ſeyn. Das 
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Das Spedalo di S. Spirito, das einen unbefdhreibli. 
chen Reichtum an Griinden und Capitalien befige, hat fich 
zur Anleihe verftanden, und hat fic) die Erlaubnis, dettel 
als Geld curfiren gu laſſen, erfauft. Eben fo ift es mit dem 
Monte di Pieta. Da aber dicfes ohne genaue Calculirung 
des Gouvernements gefchehen ijt: fo find dermalen fo erftaun: 
lid) viele Zettel, daß im Maj 1781 bar Geld um a! pro€. bef: 
fer war [veral. oben S. 139], und. man fir Ducaten gar ger- 
ne bis 6 Bajocchen Agio bejalte. Die Cinrichtung ijt dabei 
fo, daß der Ueberbringer einen grofen Zettel nur gegen fleine 
umfegen fan, und gur Gnade werden ihm etwa 10 Sc. in | 
Geld gegeben, Man Fan die Menge Geldes nicht berechnen, 
die circulirt; aber das nicdere Intereſſe geigt eine grofie Men- 
ge: es iff 3224 pro€. Aber in diefem Falle mag es wol 
aud einer ſchwachen Circulation zuzuſchreiben feyn; denn auf 
fer dem Bauen gebhet hier fat fein Gewerbe, 

Unter die Verlufte der Cammer gehirt ihre Muͤnze. 
Sie negociirt Silber und Gold in Barren von Genua um 
den MarftPreis, besalt dort bar Geld dafiir, u. pragtes unter 
ſchlechtem Titel aus. Mun gefchieht es oft, daß Genua das 
Geld hier auffauft, einſchmelzt, und die Barren wieder an. 
hero verfauft. Im 3.1781 hat die Cammer an die 25000 
Sc. an der Muͤnze verforen: alle PrageRoften, Alliage &c., 
geben verforen. Ein dortiger Banquier hatte fich erboten, 
Gold und Silber ju liefern, und fo bliebe doc der Nutzen im 
State: aber man wollte, er follte + in Zetteln nemen. 

Der zweite Verluſt ift ihre Annona, oder die Cinrich. 
tung zur beftandigen Beibehaltung des KornPreifes. Alle 
KomAusfur ift daher nur gu befondrer Zeit erlaubt, Die 
Cammer hat ihre Korn Boden, die alle gefiillt bleiben: und 
wenn der innere Markt Preis hoͤher ift, als es die Becker grins 
gen fonnen ; fo gibt die Rammer ifnen Korn um einen folden 

eis, Damit jener des Brodes immer der naͤmliche bleibe. 
Wie uͤbel diefes iſt, ift daraus klar, daß wenn die Erlaubnis 
da ijt, alles mit einem male —* ins Toscaniſche nai 
a die 





212 StatsAnzeiqen Il: 6. 


Die Magazine an den Grangen werden dann gefiillt, und nach 
Belieben verfauft. Iſt lange keine Erlaubnis, fo gehet der 
Sandmann ju Grunde: und dann fo verliert nod) die Cammer 
gewoͤnlich an die 30000 Sc. 

Die Krénung Klemens XIII hat 103625 Sc. gefoftet: 
eine gute Summe! , 

Wie wenig der Stat im Stande fei gu tragen, ift aus 
der gaͤnzlichen UAbwefenheit des Commerges und alles Gewer⸗ 
‘bes ju ſehen. Michts als wenige Viehzucht, die aber niche 

_ auf Butter und Kas, fondern blos aufs Fettmachen, gebet =: 
ba nun aud) der Fleiſch Preis taxirt ift, fo muß aud) diefes 
ins Stecken geraten. Von kuͤnſtlichen Wiefen weiß man gar 
nichts, alfo daß das meifte fand nur wild zur Weide ge. 
braudt wird. Oel koͤnnte genug gebaut werden; aber, eben 
wie Wein, wird meift alles aus ber Fremde gebracht. Beis 
nahe gar keine Seide. Zu Kom it eine fleine Manufactur , 
diefe fam unter die Aufficht eines. gewiffen Willers aus 
yon und Turin, dev alles auf Sombardifchen Fuß einrichten 
follte; aber der Mangel hinlanglichen Encouragements, die 
Kniffe unwiffender parteiiſcher Pralaten, richten alles gu 
Grunde. Cine der groͤßten Schwierigfeiten ift auc) die Sel. 
‘tenbeit der Hande. Unlangft hatte ein Mann aus Wien, 
‘aber von Stalifcher Abfunft, eine Manufactur von grobem 
“wollenen Zeug zu den braunen Kitten des gemeinen Manns 
errichtet: aber verſprochne Hilfe felte, und es ging nicht. 
Tuch wird hier fehr wenig gemadt, und nod) dagu febr 
ſchlecht. Ales beruht noc auf dem PrachtHandwerfer und 
Kuͤnſtler ju Rom, der, wegen des unproportionirt reichen A- 
dels, ju tun genug befommt. Sie arbeiten gut, das ift war; 
und was immer zur Meublirung gehére, wird man faum 
beffer und mit mer ExaGtitude ausgefiirt befommen, als ju 
Rom: aber alles ohne Preis. Das erfchlaffende Klima, 
bie Wolfeile der Lebens Mittel, macht, daß feine Triebfeder 
ba iſt. Um alfo die Untatigfeit ju erfaufen, fodert der Roͤ— 
mer ein erſchreckliches Geld: 4 a 5 Paoli ift der gewoͤnliche 
‘Preis der HandArbeiter in der Stade, Deer 
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Der Handel ift gang paffiv: fie haben Feine eigene 
Schiffe, nicht einmal jum KaftenHandel; feinen eingigen 
Matrofen: alles gefchieht durch) frembde hier landende Schiffe. 
— Ihre ZiusfurArtifel find: Alaun; etwas Wolle, die ge. 
gen Neapel ju, gut ift, und nach Frankreich geht; etwas Del 
und Wein, aber alles wenig; die KunſtSachen, aber die. 
fe nemen febr ab, eben wie die Neliquien. Mod) nimme 
Rufiand und Franfreic) das meifte von Kunſt Sachen: Po- 
nett, ein Bildhauer , gewinnt jarlidy an die goco Sc.; Bat= 
tont und Hackert ungefer eben fo viel. — Die Linfur 
Hingegen ift gang und gar wider das sand, Nur die ſchreck- 
liche Menge Heringe, Stockfiſche und andre SeeFifche; 
SarbeMarerialien, alle Levantiſche Waren, Tuch aus Frank. 
reid), Coton und Cifen aus England; Pelzwerk, Spigen, 
der Liye mit Diamanten, Gold und Silber; Cochenille, Va- 
nille, Cacao, aus Spanien, tiberhaupt ChocoladeWaren 
aus Spanien, ein fuͤrchterlicher Artifel: aus Neapel Pferde, 
Bioderien, und feidene Sroffe ; franzoͤſiſche ModeWaren und 
Wein; ſelbſt Carrariſcher Marmor ift ein grofer Artikel. 
Man muf daber immer in allem verlieren. 

Das politiſche Gouvernement ift unter dem Segaten, 
det als Gouverneur angufehen iſt, aber eine gewaltige Unabs 
Hingigfeit hat. Sener gu Bologna hat nun ſehr gewaltfame 
Cingriffe in Die Rechte des Adels getan: feltft der Aufftand 
konnte ifn nicht ſtuͤrzen. Der Papft hat die Abgeordneten, 
mit Aſiatiſchem Stolje, nicht einmal vorlaffen wollen. 

Da der Papft der allerdeſpotiſchſte Gouverain ift: fo 
ſocht jeder die Seinen gu heben. Gewoͤnlich wird feine Fae 
wilie gefiieftet und bereidhert. Braschi {ies den Sigr. One- 
Li, {einen Schweſter Son, vvn Ceſena fommen, und erhob 
ihn fo bald maglid) gum Maggior Domo: nach einigen Ja- 
ten lies er feinen groeiten fommen, der GranPrior von 
wurde, jetzo eine Frau aus den beften Haufern heiratete, 
und nun Principe Braschi heißt. Weil er arm war , fo nam 
& don der Nobleſſe Prafente an iit wie in den Zeitungen 

3 iM 
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gu lefen, auf Millionen faufen. Man ſieht ifm aber ne 
das gewaltfame Aufbluͤhen an, er befindet fid) nod) qanye 
bequem in feinem StatsKleide. Cr foll die Paludi Pont 
befommen, Ales dies aber heißt man nichts weniger ¢ 
Simonie. — 

Der Adel iſt Hier meiſt aller Lehenstraͤger. Sie fi 
daher Cigentiimer, und der Bauer ijt blos Handlanger. & 
erſtaunlichen Strecken werden durch gemietete Seute und Di 
beftellt: ein Knecht hat 50 Sc., undg Pagnotten des Ta: 
mit etwas Specf und HilfenFridten. Das ſchlechte Leb: 
und die ible Luft, macht alfo immer fleinere Population. - 
Principe Borghefe, einer der beguͤtertſten, hat LehnGuͤ 
vom Roͤmiſchen Thor bis 50 [italien.] Meilen weit: in 
nem feiner beften Guͤter hat er ein erftauntihes FAtr hss 
yon 4oo Kuͤhen; dieſe erſtaunlichen Serecfen find font; 
nichts, als zur Viehzucht; gum Getreide wuͤrde man fie » 
mit grofem Verlujte anwenden. Sehr vieles wird dur 
Fleiſcher zur Huͤtung verpachtet. Wie sde daher das fc: 
ausfiehet, fan man fic) kaum vorftellen: ofne Hecken, cf 
Cingrangung, oft gar fein urbares Stuͤck sand. 

Man fchage die ganze Population auf 2,500000 Einw 
ner. Aber die Menge der Moͤnche, die erflaunliche K 
Bettler, die mit der unglaublidhften Dreiftigfeit abfover: 
zeiget, wie ſehr dicfes Sand blos burd) Heuſchrecke 
cufgesert wird, 

Die Proportion der Bevslferung von Nom iſt diel 
40406 Samilien, 3371 Dricfter 3235 Moͤnche, 1563 Y Tor 
nen. Arme in Hofpitdlern 1150. Geb. 5221, Geft. 706 
Seelen maͤnnl. 90153, weibl, 73270: Gumma 163423 

Die Population hat gugenommen: dann 
im J. 1756 ftarben 5028, lebten 153842 

1768 — 9574, — 158847 
1779 ——- 7863, — _ 162242. 

Das Militaire ftehet untereinem Cardinal; die Gar: 

be gu Pferde, die 3 Regimenter Schweiger, die 100 Schwei 
. bet, 
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, die Garnifon zu Civita Vecchia &c. Aber alles En- 
gement ift ohne Handgeld, — und ohne Verbindlichfeit 
bleiben. Sie haben nur 3 Ggleren, die auf Croifaden 
slaufen, durch Maltefer comnfandirt. Es dienen nur 2 
ndriche darauf, die in Papftlichen Dienften ftehen, aber 
geheuer bezalt werden. Das Schiffs Volk find Korpats: — 
ij natuͤrlich kommen fie nie jum Gefedhte. 


{stTRATTO duno Stato dell’ Enrrate e Ufcite della Reva 
-amera del Anno 1758... defcritti nei duei Libri Mfti 
nuovamte formati &c. &e. 


ENTRATE. Scudi 

mera della Marca — — 246357 
Urbino — — 20063 
Camerino — — 13335 
Romagna — — 172526 
Umbria — — 109900 
Spoletto = — 38280 
Patrimonio — — 117496 
Ronciglione — — 47924 
Maritima eCampagna— 72661 
Ferrara — — 79374 
Benevento — — 3305 
Bologna — — 30761 
Avignone — — I1418 

ENTRATA USCITA 

to — — — 50000 Intereffede’ Monti 1,239353 

fle — — — 46248 ma con tutto 1,305094 

thaco — — — 22525 § Soldatefca — — 410634 

veree Salaro — 50882 Vacabiliſti — — 87143 

uinatodiRoma — 41410§ Dararia — — 9600 

ra — — — 12478 © Palazw apoftolico 


unperia Camerale 18448 f conto delle Spefe 93013 
utrib, de Fornari 35200 di Aflegnamento 93719 
gret.deBreni — 61521 i Provifionaridi Carceri 7202 

D4 Maeftre 
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Maeſtro de Brevi — 11248 JMiniſtri e Cantatori della 


Pionbo della Cancell. 10598 Coplla — JOST 
Frutato de Vacahii 18450 1 CopfeeScritture — 284r 
Ricademe — a— 246 Carrae libri — — 1161 


Teforeviafegret — ro0gt f Palizatti di fiumicina 4005 
Inveflitura Camerale 22208 § Cardinali e Preéasi in 


Rè di Siciia — 11838 Curia = — — 26757 
Sava — — 2000 
Tutta PEntrata* 2/1159354 Uftita® 2,167013 


- Supera dunque Entrata di* 51078 


* Gine andre Hand hat meiner Abſchrift beigeſchtieben: die 
Linkanfre machten 1,413384, die Ausgaben aber 1,982 485 
Sce.; folglich blieben Schulden jirlid) s6g101 Se. S. 








22 
Rio Janeiro in Braſtlien, 2x Maj 1782. 


Machdem wir unfre Kranfen, die groͤßtenteils febr qut 
gewefen, wieder eingenommen, und alles fich angeſchickt, die 
Reife weiter fortzuſetzen: fo erwarten wir taglid) das Signal 
gum Abfegeln, um dies Paradics mit fhwarsen Engeln 
gut verlaſſen. Das Land ift ſchoͤn und reigend: man ſiehet 
aller Orten eine Menge Baume voller Orangen, Citronen, 
fimonen, Keffe, Cacao, Baumwolle, Specereien, Indi— 
go und dergl., nebft andern dem hieſigen Klima angemeffe- 
nen, uns unbefannten, aber wolſchmeckenden Fruͤchten. Man 
erftaunt, wie voll die Berge von nutzbaren Baͤumen, die fo 
raves als (chines Hols ju allerlei Gebrauch geben, auch Wild 
und Gefliigel, und eine Menge von allerlei Arten Tiere und 
Voͤgel, woven unterfchicdene bewundernswiirdig find. Man 
findet gugleich etliche Curopiifthe Gemife, nur fein Obſt; und 
Weijen, fo aͤußerſt kuͤmmerlich it, gibt das befte Mel. An 
Schlacht⸗ und FederVieh feist es nicht: und die Odfen, fe 
gum Zuge gebraucht werden, habe id) nie groͤßer seer. 

ie 
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Die Pferde find von Spanifther Race. Mauliere find 

am bdufigften , und werden durchgehends viel gebraucht. 

SeeFifche von verfchiedenen Arten find in Ueberfluß; auch 

ſolche Arten Fifche, fo unfern Karpen und Barßen febr aͤn— 

lid) fommen. Summa, an Lebens Mitteln ift Fein Diangel, 

a Portugall und Cpanien liefern die vortrefflic)ften 
eine, 

Diamanten und Gold follen hie und da, weiter ing 
fand hinein, — anzutreffen ſeyn, und manchen ſehr reich 
machen. — Die Stadt Rio Janeiro an und fir ſich, iſt 
nicht fin, noc) weniger proper. Die wenigſten Hauer 
haben Senfter, ftatt deren aber Klappen von Satter Werf, 
wo beftandig die Suft durd)ftreidjen fan. Diefe, und die 
maffiven Waͤnde, halten fie ziemlich Fil, machen fie aber gu- 
gleich fehr dDunfel. Tapeten finnen fie wegen des Ungezie— 
fers nicht haben: und die Meublen find ohne allen jesigen 
Geſchmack, und aͤußerſt ungeſchickt; fo ſchoͤn wie das Holy 
auch ſonſt dazu geſchickt ware, die prachtiaften Sachen dares 
aus jumachen. Viele Kiinftler und Handwerfer find in der 
Stadt, fo aber den unfri zen wol nicht gleid) fommen: auch 
ihre Manufacturen und Fabrifen follen nicht weit her feyn. 
Sndes handelt und wandelt alles, und die Europaͤiſchen Wae 
ren find tener. 

Der Vice Boͤnig gibt nie gu effen, und Hale ſich ſehr 
eingejogen: daher ein gefelliges Leben unter den Erften in 
ber Stadt nicht Platz findet, vielmer lebt ein jeder fir fich. 
Die einzige dffentliche Luſtbarkeit ift die Opera, fo hier fir 
vortrefflich gehalten wird, weil fie feine beffere kennen, die 
aber freifid) in Feinem Stuͤcke der Sondner gleidet. Der Hr. 
Generalsieut, von Bohm erwies neulich unferm Hen. Ober: 
ften die Ehre, ihn mit dahin in feine Soge gu nemen: aflein 
Diefer freute fic), wie fie voriber war. Eben derfelbe, nebft 
dem Hen, General Bourgoyne, waren ju Mittage bei dem 
Hin. Gen.Lieutenant, der eine auserlefene Maljeit, und Wei- 
ne gab, die feine Gafte nie fo yp gefoftet Hatten, Sie wa- 

5 ren 








218 StatsAnzeigen Il: 6. 


ren 2 Tage vorher durch emen Major dazu eingeladen, wel 
dyer in einer grofen Stats-Gouvernements Bare an Bord 
unjers Schiffes fam. 

Ueberhaupe fan man die Déflichfeit der Hiefigen 
Cinwoner, und fogar ihrer Negres, nicht genug ruͤmen. 
Die vorgiglidje Achtung, mit welcher die ganze Flotte 
begegnet wird, wovon das sand aber aud) grofe Gum 
me jiebet, verdient gewifs bemerft gu werden, Das Mi- 
litaire ift auf deutſchem Fuß, in der beften Disciplin: 
ihr Crerciven, Manduvriren, Anjug, Proprete, und was 
dahin einfchlagt, und das befonders hoͤfliche beſcheidene 
Weſen der Officire und uͤbrigen, ift auffallend, und erre 
get Bewunderung, daß seute gu diefem Grade der Voll 
fommenbeit haben koͤnnen gebracht werden, die vorher ſo 
wenig Soldat gewefen, als fie aud) von Natur dazu it 
cliniren, — Aud) fan man fich nichts toleranteres, dienii 
fertigeres, und gefalligeres denken, wie die biefige Fathes 
liſche Geiſtlichkeit. Ihre Kirchen und Kloͤſter find jum 
Teil ſo reich als praͤchtig. 

In ſofern haben wir es gut getroffen, daß wir in 
einer JarsZeit, da es Winter iſt, hieher gekommen 
ſind; ob es gleich noch immer ſo heiß, als bei uns im 
Sommer, iſt: aud) daß wir fo vieles ſchoͤnes Wetter 
haben, ſo ſonſt um dieſe Zeit hier dunkel, ſeucht, und 
ungeſund ſeyn ſoll. Biß hieher war ich gekommen, da 
id) Gelegenheit hatte, noch andre SandGegenden zu ſehen, 
die blos die Natur durch ſo manchfaltige 
und Veraͤnderungen verſchoͤnert; und die durch etwas Kuni 
gu Meiſterſtuͤcken fonnten gemacht werden, wann es, dt 
Hiefigen Meinung nad), nur nicht gu heiß gu arbeiten ware. 

Wir hoffen nod) immer, bevor die widrigen Pajfate 
Winde eintreten, gu Madras anzukommen; fonft werden 
wir gendtiget ſeyn, zu Bombay einjulaufen, und da bie 
giinftigen Winde absuwarten. 





_——————e 
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23. 
Salzburg, 9 Sept. 1782. 


Unfer jeGiger Fin ft fam gur Negierung im Wars 1772, 
als eben ganj Deutſchland eine große Teurung druckte. In 
Sal, burg war kein Vorrat, und das Land hatte keinen Cre— 
Dit: der neue Cry Biſchof machte einen Vorſchuß von 150000 
fl, und alles ging bejjec. Als Die Teurung aufhoͤrte, fuͤrte 
er das Magaziniren ein; und nun bat die Rammer, die 
Landſchaft, und gemeine Stadt, in ibren Magazinen immer 
ajdrigen Vorrat. 

Bei der namlidyen Gelegenheit fand man, daß bei der 
Landſchaft die ordentlichen Ausgaben die gewoͤnliche Cinname 
iberftiegen. Es war aud) eine alte Klage, daf die Sreuers 
Anlage bem VermdgensCtande der eingelnen Untertanen 
nicht angemeffen fei; und der Arme eben fo viel, oder noch) 
mer, als der Reiche, bezalen muͤßte Der um das ErzStift fo 
ſeht verdiente Erz Biſchof Paris Codron, hat vor beitdufig 
150 Jaren, als man anfing, den militem perpetuum einju- 
fiiven, zuerſt Steuern ausgefchricben, und eine Landſchaft 
errichtet, die Dermalen nod) aus dem Ritter-, Praͤlaten⸗, 
und Buͤrger Stande bejtept. Der alte LandAdel war um 
diefe Zeit reils ausgeftorben, teils ausgewandert. Paris ers 
fannte aber felbft, dDaB fein dabei gewalter Fuß mangelhafe 
fei, und befdywor feinen Nachfolger, wenn er es niche felbft 
nod) tun wuͤrde, einen beſſern eingufiiren. Seit diefer Beit 
wurde aud) ein jeder gu walender Erg Bifchof, durd) die vom 
walenden DomCapitel vorgelegten Monita Capitularia, 
verbunden, einen neuen SteuerFuß eingufiiren. &s geſchah 
aber nichts bis jezt. Man wollte anfangs das ganze Land 
ausmeſſen, alle Gruͤnde nach ihrer Weite ſo wol als Guͤte 
genau verzeichnen; und es ward wirklich mit dem fandgericht 
Stauffenegg der Anfang gemacht. Als man fah, daf fid) 
das ju ſehr in die {ange ziehen wuͤrde: ward nad) langen Be⸗ 
tatfchlagungen ber ViehStandsFuß beliebt, Durch eine eig⸗ 
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ne Commiffion ward im ganjen Sande unterfudht, wie viel je 
der Untertan, vermdg feiner Griinde, Vieh ju halten im 
Srande fei: jedes Sti Vieh hat man auf eine gewiffe Gum 
me gefebt, und fo den Steuer Fu regulirt; dod) aber den 
Untertanen erlaubt, ihre allenfallsigen Befchwerden bei der 
Regierung einzureichen. Hierbei follte gar niemand privile- 
girt ſeyn; und der Fuͤrſt felbf hat feine KammerGiter auf 
obige Art ſchaͤtzen, und in die Steuer nemen faffen: wodurch 
Die jaͤrliche Ertraͤgnis um gooo fl. geftiegen iſt. — Um der 
fandfthaft nod) mer aufyubelfen, hat ihr der Fuͤrſt 500000 
fl. uͤberlaſſen; worunter aber die VergleichsGumma der rid: 
ftindigen GalsGelder zwiſchen Baiern und Salzburg mit 
begriffen ift Mit dieſem Gelde hat fich die Landfchaft cines 
* Teils ihrer Sdhuldensaft entladen, und hat nunſchen 
Activa, 

Mittelſt der eingefiieten TrankSteuer find 500c00f. 
von den KammerSchuͤlden bejalt worden; und der Reſt fan 
ins Jaren getilge werden: wornad) man im Stande ſeyn 
wird, Den Untertanen |, — 38000 fl., und nad) andern 10 
Saren nod ein 2tes Drittel, nachiulaffen. 

Bei Hof fowol, als bei den uͤbrigen Kaſſen, vorzuͤglich 
der der frommen Stiftungen, ift eine weifere Oekonomie, 
und mer Genauige und Gparfamfeit, eingefiirt worden 
Eden diefe Woltat erfuren aud) die Juſtiz Dikaſterien. — 
Die Land Oekonomie hat auch vieles getan. Gleich beim 
Anfang feiner Regierung, ward auf Erz Biſchoͤfliche Koften, 
das unweit Saufen gelegene J Stund lange, und ; Stunde 
breite Loos, ausgetroctnet und urbar gemacht. Die 
dem ſchon in Saljburg bluͤhende Viehzucht nod) mer ae 
por gu bringen, lief er in feine Meier Hoͤſe SchweijzerVich, 
und einen der Futterung verfiandigen Schweizer , kommen. 
Um dem gu beforgenden Holz Mangel vorzubeugen, hat man 
auf Rechnung der Kammer angefangen, in dem eine Melle 
von der Haupt Stadt entlegenen Moos, Corf mit grofem 
Vorteil gu graben, Bes 
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Was unfer Fuͤrſt in Abfiche auf die Aufklaͤrung feines 
Volfs getan; firnen Ewr. gréftenteifs aus beiliegenten 
Hirten Briefen entnemen. Ich fege nur folgendes bei. Die 
deutſchen Sehulen find, nach dem Plan der Oeſterreichiſchen, 
reformirt ; wodurch aud) die Univerſitaͤt, und das mit ide 
verbundene Gymnaſium, Gelegenheit genommen, gleich. 
falls heilfame Veraͤnderungen vorzunemen. Die theologi- 
ſchen Wiffenfchaften werden izt nad) dem Plan des verdientt. 
vollen Rautenſtrauchs gelert. Die juridifthe Facultaͤt hat 
grofen Zuwachs erhalten: es werden manche Wiſſenſchaften 
dabei gelert, die ehedem feinen Profeffor Hatten; als 3. Ey. 
SehnRecht, Reichs Hofrats» und CammerGerichte- Procef , 
Civil · und Criminal Proceß, SratsOefonomie, und deutfches 
PrivatRedt. Bei der philofophifchen Facultdt Hat vor— 
zuͤglich die Phyſik und Mathematif grofen Vorſchub erhal- 
ten, Das Mufeum phyficum mathematicum wird durd) 
den jarlichen Beitrag Gr. Hochfuͤrſtl. Gnaden, von Tag 
ju Lag anfenlicher und reicher. Auch wird feit einigen Ja— 
ren, die ErperimentalPhnyfié niche nur lateiniſch, fondern 
aud) deutſch fiir nicht Seudirende, gelert. Auch find Vor. 
lefungen ber das Natur- und Voͤlker Recht eingefiire wor- 
den. = Am Gymnaſio iff die LerMethode verbeſſert, und 
neve Schul Buͤcher verfertiget worden. Die SommerRefi- 
denj Mirabel Hat Wetter Ableiter befommen. 

Vielen machte der Fuͤrſt, niche ohne große Koften, Ge— 
legenfeit, nad) bier vollendeten Studien fid) im Auslande 
nod) weiter ausjubilden: und beinahe warend feiner ganjen 
Regirung, find 4 oder 5 auf fuͤrſtl. Koften auf Neifen; als 

- Baron Schafmann und Repetitor Doll, practicirten t 
Sar in Wetzlar, waren dann 4 Monate in Gittingen, einige 
Zeit in Marburg und Gieffen, und erfterer practicirte dann 
ferner in Mainz, wo er ſtarb. Ar. Medicus Steinhanfer rei⸗ 
fie nach feiner Promotion nad) Wien, von da uͤber Wirzburg 
had) Straßburg, wo er fic) tiberall aufbielt; und follte dann 
Lifot in Saufanne, und Hallern in Vern, beſuchen, weld) 

letzteres 
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letzteres aber der Tod des beruͤmten Arjtes verhinterte. Die 
Hrn. Mofer und Schroll waren gegen 2 Jare auf der Berg: 
Afademie ju Freiburg in Sachfen. Hr. Helmreich wd 
Heim ftudirten in Wien Chemie: erfterer ging dann not) 
Gemiind, Iſchl, und Halle in Tyrol, die dfterreichifchen Sats: 
Werfe gu feben; lezterer nach Schemniz in Ungarn, mo et 
noch iff, und wo ſchon vor ihm der igige Bergwerfs Bean: 
te Reifpieg! war. Unfer Prof. Mathefeos, Dominicus 
Beck, veifte vor 6 Jaren nach Bononien, sfters nach Wien, 
nad) Leipzig und Halle vor 2, und nach Ofen vor 1 Gare 
Hr. Bruckmiller und Rieger gingen aus dem Alumnatu Cle 
ricorum nad) Strafburg, wo fie bei bem Confiftorio rei: 
cticirten, und zugleich einige Collegia hoͤrten: von Streß— 
burg wurden fie in der naͤmlichen Abfiche nach Mains ge: 
ſchickt, wo fie noch find, und wohin ibnen 2 andre Alumu, 
Prithaufer und Lang, nadgereift find. 

Die Hof Bibliothek ift mit vielen guten Buͤchern vere 
mert, und gu allqemeinem Gebrauche qedffnet worden. — 
Einen gedructen LectionsCatalogus von unfrer Univer(itit, 
gibt es noch nicht. (Der beigeſchloſſene geſchtiebe ne war unieierlid. 5) 

Der Geift unfers Firften ift Arbeitſamkeit, Ordnung 
und bei taufend Hinterniffen ausharrende Srandhaftigfet. 
— Moc) habe ich von ihm nachzuholen, daß er das Johan: 
nisSpital fir Rranfe, und das Waiſen Haus, , jedes mit 
50000 fl. unterſtuͤtzt hat, um merere darinn unterbringen ju 
finnen; obſchon die ganje Summe von einer andern milden 
Stiftung, wo fie minder notwendig , vielleicht unnuͤt mar, 
genommen worden. Auf die namliche Art werden, einem je 
verlafigen Nufe nach, mit nachftem auc) die Sehulfalter 
den Urfelinerinnen, und das Seminarium clericorum, Wt 
terſtuͤtzt werden. 

Wenn alle, oder auch nur viele, geiſtliche Fuͤrſten, von 
dem in Kom an, bis jum kleinſten deutſchen Praͤlaten her: 
ab, foregirten , wie unfer Fuͤrſt; wuͤrden Ewr. noch fer: 


ner, gegen alle geiftlidhe Regirungen, eingenommen ba ? 
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— Ohnmoͤglich! Nur fo ein Fuͤrſt muͤßte ſogleich gum 
Erb Fiirften gemacht, und weitere Anftalt getroffen werden, 
bamit das gute Golf, defjen Gluͤck Er macht, warfcheintiche. 
te Ausficht zu Verewigung diefes Ghicts bekaͤme. S.] 








24, 
Den Freiberra von Moſer betreffend, 


Martis, d. 12 Novembr, 1782. 

Von {Hofer sale contra den Hrn. Sandgrafen zu 
Heſſen Darmſtadt, punGo injuriarum & aliorum Graua- 
minum, five Smplorantifdjer Anwald Merk fub pref. d. 
8 Odobr. noviſſ. reexhibet humme exhibitum de pref. 
29 Aug. nup., mit Bitte pro decernendo nunc quanto- 
cius retro petito Refcripto Cefareo, appon. dium Ex- 
hibitum cum Sign. © & Concluf. in duplo. 

Idem fub pref. eodem legitimat fe ad A@a, jun&o 
petito hummo legali, app. mandata procur. 


Referuntur Exhibita: 


Salbathi, 16 Novemby. 1782. 

In eadem abfolvitur Relatio & Conclufum. . 

I. Inclufione Exhibiti de pref. 4 Ofobr. a. e. 
refcribatur dem Hrn. Sandgrafen gu HeffenDarmftadt, 
Nachdem Hr. Sandgraf, aud) nach der Dienſt Entlaſſung des 
Freihrn. von Moſers, ceils in Schreiben qn denfelben, teils 
in Refolutionen an fein eigenes GeheimeRatsCollegium, und 
die Caffe Direftores, die manchfaltig, und befonders wa. 
rend feiner lezten Dienſt Zeit, dem fuͤrſtl. Haufe treu und ere 
fpriestidy geleifteten Dienfte deffelben, in den ftarfften Aus. 
driden anerfannt, auch ſolche jum Teil in der Notorietaͤt be. 
tuben; hingegen das im Offobr. 1780 an ben Arn. Landgra⸗ 
fen eriaſſene Schreiben des Freihrn. von Moſers, worin 
derſelbe ſein Haus zum Verkauf anbietet, weder ein Verbre⸗ 


chen, 
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chen, nod) eine Hintanfegung der dem Hrn. Landgrafen gee 
biirenden Ehrfurcht enthale, wodurd) erfagter Freiherr die 
in der GeheimenRatsRefolution d. d. 16 Dec. 1780, ihm oly 
ne alle Unterfuchung und verftattetes Gehdr, und ohne er 
folgten Rechts Spruch, gemachte hartefte und Ehrenverletzen— 
be Auflage verdienet hat, welche aber denfelben an feinem 
fiinftigen Unterfommen an fich, und nod) mer, hinterlich fal 
fen muͤſſen, wenn der angefiirte, und nicht unwarſcheinliche 


Umſtand, von Verbreitung dieſer GeheimenNatsRefolution 


an verſchiedenen Orten und fuͤrſtl. Hoͤfen, feine Richtigkeit ha: 
ben ſollte; — hiernaͤchſt wenn der Freihr. von Moſer in 
ben beiden an den Hen. Landgrafen gerichteten Schreiben d. 
d. 6 Decemb. 1781, und 18 Fan. 1782, um Sicherſtellung 
feiner Ehre und Rube, damit er nicht gu Raiferlicher Ma—⸗ 
jeftat feine 3uflucht nemen miiffe, wehmuͤtigſt bitter, ſolches 
Fein Verbrechen ijt, weldhes einige Ahndung, geſchweige dann 
die am 6ten Maj a. c., dem v. Moſer, abermal ohne alle 
Unterfudhung, Gehsr, und Urteil, von dem GeheimenRats- 


Collegio, Namens des Hen. Sandgrafen, erdffnete sandesEut- 


bietung, wodurd) der Freihr. v. Moſer gendtiget worden, fein 
Guͤtlein gu Zwingenberg mit Schaden ju verFaufen, und fein 
Haus gu Darmſtadt mit dem Ruͤcken angufehen, endlich fo 
gar eine Unterfagung alles Umgangs und Correfpondens mit 
den v. Moſerſchen Gebriidern, wie in dem Circulari vom 2 
Maj faufenden Sars enthalten, bewirfen fonne. 

Wie nun Hr. Sandgraf felbften den Freihen. v. Moſer 
nicht mer fiir feinen Untertanen erkenne, die fameliche ober 
zaͤlte, mit Umgang eines rechtlichen Verfarens, erlaſſene Ver 
fiiqungen, ſich eben deswegen in keine Weife redytfertigenlil 
fen: Als verfehen fid) Ihro Kaiſerl. Maj. gu des Hm. 
zandgrafen befannter GemutsBilligkeit und Gerechtigkeitslie 
be, es werde derfelbe keinen Anſtand nemen, dem Freihrn. v. 
Wiofer, wegen deſſen verletzter Ehre, die gebuͤrende Wenig: 
tuung, fame Erſetzung alles daraus entſprungenen Schadens, 
angedeihen gu laſſen. Wie nun dieſes beſolget oe 
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riber wdren Raiſerl. Maj. bes Hrn. fandgrafen allerun⸗ 
aͤnigſten Anjeige, in termino 2 menfium, gewartig. 
(4° communicetur partis Impetrantis Mandatum pro- 
altero Exemplari apud Aa retento. 
Johann Peter Soͤhngen. 
— —— 





25. 


Bom Langen Schwalbacher Brunnen. 
Den 27 Nov. 1782. 


Der Flecken LangenSchwalbach, gelegen in dev 
fil. Heffen-Rheinfelpifdyen Nieder Grafſchaſt Catzenelnbo⸗ 
, foll, wie man durch Traditionen von den aͤlteſten Ein— 
nern dieſes Orts von ihren VorEltern hoͤrt, anfaͤnglich 
bloſer Bauer Hof geweſen ſeyn, der ganz am -Ende des 
tes lag. In der Folge baute man gerade dem Tal Hine 
$; und jebo beſteht dieſer Ort aus 250 WonHaufern und 
io Seelen. 

Den Namen fuͤrt er von den vielen Schwalben, die 
da aufhaiten, und den Bachen, die tells durch Schwal⸗ 
h, teils um den Flecken, fliefen: wie folches die an vere 
jedenen Orten allda befindlichen alte Wapen, und infons 
heit bas GerichtsSigel, weldjes eine Schwalbe firt, be» 
ttigen. — Den Sunamen Langenz firt er, teils wegen 
ter befondern sange, da mian 20 Minuten notig hat, um 
ber ddnge den Flecfen durchzugehen; teils um ifn von ane 
nOrten gleidjen Namens, als Burg, Bettern⸗, Klein⸗ 
chwalbach x., ju unterfcheiden, die alle in der Gegend von 
mgenSdwalbach liegen. 

Anfanglich, ehe diefer Ort noch feine jegige Grope hate 

hatte der UnterFlecken des Orts das Ganje ausgemadht. 
a aber das herrlidye Wafer, der fogenannte WeinBrun⸗ 
ty Dem Schwalbad) fein ganzes Glid, bas es genicft, 
Ztats Anz. 11: 6, p zu 
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Die Beſtand Teile des Brunnens, ‘und feine Starke, 
Yeret das fogenannte Brunne Buͤchlein: 
Kurzer dod) pepe tives Bericht vom Sauer Waſſer aus 
“Dem von undenflidjen Jaren her weit und febr berdimten Haupt? 
Cur-⸗ oder fogenannten WeinBerunnen in LangenSchwal⸗ 
bad, wie derjelbe gur Erhaltung der Gefundheit, aud He 
lung und Ubwendung vieler fonft uaheilbaren Kranfheiten, uad 
eines jeden Gonftitution, entweder falt, oder laulicht warm ge 
macht, yu trinken; auc) wie von bem BrodelBrunnen alles, 
oder mit dein SchlangenBad vermiſcht, nuͤtzliche BadCur yw 
halten. Mus aller foldyer benachbarten Brunnenfundige 
' Medicorum, inébefondere aus vieljdriger bewaͤrter und ver 
ninftiger Erfarung, von D. D. T. Talernemontani, L. Hs- 
neck8, H. Dietevict, 1. D. Horjt, 1. G. Geilfufi, C. Melchior, 
G. C. Méller8, 1. B. Gladbaché, B. Nie, L. C. Guckeiin, 
N. My Vilbelmi, P. C. Colonii, F. Hofmanné, aud) de Dit 
_ Documenten, abermals publicirt. 
“Wiesbaden, gedr. von Schirmer, 17°79, 87 48 Geiten. 
Er entfpringt in einem anmutigen WiefenTal , die 
“MimsenBady genanne, gleich beim Cingang des OberFie. 
-dens, wo die Straffe von Franffurt und Maing ‘nach den 
Miederlanden vorbei geht; am Fufe eines Bergs, ‘mit einem — 
fiedenden Getoͤße und Aufwallen. Er hat ftarfe Adern und — 
Quellen, ift von Farbe (chin, flar, hell, durchſichtig wie eit 
Chryſtall; ift febr lieblic) und anmutig gu trinfen: Taber 
nemont. ©. 13 — Man i 10 mineralifdye Quelen, 
bie von gedachten Aerzten benannt wurden; als Li 
Brunn, KuͤchenHaͤnsgens⸗, Rods, Stock⸗, Augfty 
Horeß⸗, Grinds, Ragenz, Raͤtel⸗, und Wein Brum: 
Hornigh p. 6. Dieferlestere wird, wegen feinem proportie- 
nirten mineraliſchen Gefait, allen andern Quellen vorgejoget, 
und von Hofmann die Koͤnigin aller MineralWaſſer ge⸗ 

nannt. — Meue Queflen find in der Folge niche entſtanden, 
fo wie fich auch Feine alte verloren hat. 

Seinen Haupt Abſatz hat das Waffer in Deutſchland, 

und wird von da nad) allen Welt Teilen gebracht. Wenn 
die Kruͤge gut gefullt, verpetſchirt, und in einem guten 
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ler auf Bretter oder Dielen gelegt werden: fo Halt fic) das 
Waſſer Jar und Tage, wovon man aus weit entfernten fans 
dern, ſchriftliche Beweiſe bei dem Hiefigen geitigen Brunnen. 
Meiſter einfehen fan, — Brod wird uͤbrigens, wie einige 
vermeiut haben, aus diefem Wafer nicht gebacen, fondern 
von dem ordinairen Sip Wafer. Der vortrefflicye Geſchmack 
aber, den es Hat, und den man ihm fonft gar nicht geben Fan, 
liegt vermutlich barinn, weil man bier Feine gang von Mines 
ralien reine Suͤße Quellen hat. Naͤchſtdem haben die hieſi— 
gen Siegen Kaͤſe, und das. HammelgFleiſch, vor dem aus. 
landifden ebenmagig einen grofien Vorzug; die Urfache def 
felben aber ift der-wilbe Thymian und Majoran, der auf den 
Gebirgen, wo diefes Vieh weidet, fer haͤufig wachft. 


Wie viel Leute eigentlid) Narung von diefem Bruns - 


nen haben, laͤßt fid). nicht genau beftimmen: da viele Mens 
fdjen, die ben Brunnen nie geſehen haben , fic) Savon durch 
Handel in grofien Sradten erndren. Eben fo gibt es viele 
bundert SurQeute, die das gange Sar vom WaſſerFaren 
leben, Den Haupt Vorteil ader hat Schwalbach felbft, 
welches die BrunnenGafte logirt ; und die benachbarten Dore 
fer, die dadurd) Gelegenheit haben, gu der Zeit ihre Victuae 
lien tener ab zuſetzen. Nicht blos. aber bleibt diefer Vorteil 
den Bauern diefer Grafſchaft; fondern. die aus dem benadh)s 
tarten Kheingau,, und. der Pfalz, ftellen. fic) gu der Zeit 
Scharen Weife mit allerhand Victualien ein, und liefern be- 
fonders bas Feder Vieh, das hier. conſumirt wird, — Cnd« 
üch erndven fic) 3 Dérfer in diefer Grafſchaft, Holzhauſen, 
Zorn, und Ilsberg, blos vom: Kruͤgebacken, die fie an 
den Brunnen gum Verfenden liefern. Go erſtreckt fid) alſo 
der Nugen davon nicht bios auf den hiefigen Ort, 4 
auch auf die benachbarte Gegend. 


Die Wieſe, worinn der WeinBrunnen liegt, hatte eis. 


nem Einwoner von Schwalbach, Namens Dilgen. Henn, . 
sugeftanden, Gon dem fam foldye auf feinen Tochter Mann 
Claus Henrich. Diefer hatte 6 Kinder, unter die nach fei- 

P 3 . nem. 
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nem Tobe bie Wiele durchs Los nerteilt wurde, und feinent 
Tochter Mann Johann Ziypel zufiel: defjen Machkommen- 
ſchaft, die ſich ſeit der Zeit in vice Branchen jserteiit hat, 
den Brunnen nod) bis auf den heutigen Tag befist, Dieler 
fohann Zippel hatte nun den Brunnen in ſeiner Wiefes da 
aber die Einkuͤnfte deſſelben damals nod) ſehr gering geweſen 
ſeyn moͤgen; fo erhielt er den Brunnen fo wol auf fid, als 
quf feine Nachkommenſchaft, von bem sandgrafen von 
ſen Rotenburg · als ein Lehn. Seitdem bebiett die Zinpe 
fhe Familie, obne der geringften Wiberfpruch , den Brite 
‘nen mit allen Einkuͤnſten im Befig, A. 1742 aber eee 
‘ein, daß die fo ſehr betraͤchtlichen Cinfiinfte des Mei 
nens, der fandgrafl. Caffe convenable-jenn koͤnnten. 
‘fing Daher, unter dem fandgrafen —— Vater 
Hes jeat regirenden; mit der Familie su proceffiren’ an, ttt 
dem Vorwande, daß alle unterirdifche Schaͤtze ad rr 
‘minora gehoͤrten. Im Heffifchen werden Feine ReicsOer 
richte anerfannt: der Proce wurde daher durch alle 
gen gefiirt, und uͤberall verlor die Zippelſſche Familie. De 
‘er aber endlich an dem OberAppellationsGeriche gu Cay 
anhaͤngig gemad)t wurde: fo fiel er im J. 1749 m 
Diefer Famiiie aus worauf ſie ihn dann bisher ungeteitit 
befeffen hat, —- Der vorige Sandqraf lick Hierauif vow ob 
nannten 9 Bruniien- auger bem WeinBrunnen , die 
Schwalbach befinden, ben genannten Grind Brunet a 
1766 antegen, bem er in ber Folge den Namen SralSmm 
tien beilegen fief. Aber aller angewandten Koften uneiede 
tet, Hat folder bisher nod) feitte Renommée befommen 
nen; folglich muͤſſen die Reventien davon gang unve 
fend feon, mi . + 
Weil diefer Brunnen, und die Einfinfte davon, ene 
Samilie gehiren und diefe daher andre nicht gern it pee, 
Charte feben laͤßt: fo laft fid) nicht genou beftimmen, Wie 
groß tie Conſumtion deſſelben fei, “So viel aber fax man, 
mit Gewißheit ſagen, daß der Abſatz ‘bes Oy | 
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nebft bem bes Seltzer Brunnens, der grifte in Deutſchland 
it. Denn die GommerMtonate rechnet man, daß einen 
Zag in ben andern, § bis 10000 Kruͤge verfaren werden, 
Die uͤbrige Monase nimmt das Verfaren ‘freilid) ab; aber es 
hoͤrt dod) niemals gan} auf, denn auch im ftrengften Winter 
wird fters Waſſer verfaren. 7 Te 

Uebrigens fan hier jeder Fremde, der hieher kommt, 
Gott nach feiner Art vereren, da eine fatholifche, reformirte, 
und evangelifdye Kirche hier ift. Kein Ort iff wielleicht, wo 
fo wol die Geiftlidjen von Hen verfchiedenen Religionen felbft, 
als die Cinwoner, mer Toleranz uͤben; und diefes Wand’ 
pica Heiraten von verfchiedenen Parteien immer fefter 
geknupft. 

Die Medicin bei uns betreffend, ſo gibt es zwar in 
dieſem Fache ſehr gelerte Leute, ſo wol in Schwalbach ſelbſt, 
als in der Stadt St. Goar: gleichwol werden die meiſten 
Kuren von dem Scharfrichter in M..... gemacht, Dies 
fer Mann Hat einmal das Zutrauen bei den Bauern, daß er 
dos Waffer (den Urin) verftehe: feine Frau ift naͤmlich ab- 
gerichtet, erft dig Leute auszuforfdyen, was dem Patienten 
felt, indeffen er in einer Rammer ſteht, und alles mit an- 
hért: Dann geht er sum Bauern, befiehe das mitgebrachte 
Wafer, ſagt die Krankheit, und verordnet. — Im Juſtiz⸗ 
Sache, ift der dortige Beamte ſehr erpedit, und wird daher 
von den Einwonern febr geliebt. Nur Schade, daß die Haft. 
BWirte hier den Advocaten machen, und den Bauer durch 
Rabulifterei in taufend unnétige Proceffe verwickeln; va es 
Rod) an geſchickten ftudirten, aber frellich teurerern, Advoca⸗ 
ten Dier nicht felt. — Go wird alfo in beiden Haupt Fachern 
in (bad) gequacffatbert; nur im theologifdyen nicht, 
vermutlich, weil es da nichts eintrdgt, Uebrigens haben die 
Hiefigen Untertanen das jus appellandi nad Caffell, ven. 
daher ein RefervatCommiffar in St. Goar niedergefese ift. 

So viel Habe in Eile, bei meiner Durchreife, als Ante, 
worten auf Ihre Fragen, zuſammengebracht. 


— — 26. 
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26, 


Bruͤnn, 1Octobr. 1782. 


I, Copia eines k. l. GubernialDecresi an bad 
Bruͤnner Kreismt. 

Ge k. k. Maſ. haben, durch ein hoͤchſtes Decret Dero 
Boͤhmiſchen Oefterreichifchen HofCanglei vom d. 18 diefes 
Monats, auf alleruntertanigites Bitten des Inhabers te 

iefigen feinen TuchFabrif,; Leopold von Ko filler, gnavigt 
ewilliget, daß die allhier in Bruͤnn befindiidyen AFatholi 
fen ein Bet-Haus errichten, und einen Paſtor aufnemen, 
auch sur Beftreitung der hiezu erfoderlicyen Koſten eine Gelb: 
Collecte in auswartigen Sandern machen, moͤgen. Diet 
hoͤchſte Bewilligung Hat demnach bas k. Kreis Amt dem Iu 
petcanten von Kéffiller befannt gu machen; gugleich abet, 
fowol in gegenwartigem, als allen kuͤnftigen derlei Sil: 
len, wo Afatholifen ein BetHaus in feinem Kreiſe & 
richten wollen, immer vorerſt den locum phyficum, wohin 
fie es bauen wollen, Hieber angujeigen, und den BauRif, 
gue diesortigen Cinfidje und Genemigung, absugeben. 
ExConfilio Gubernii Moravia & Sileſiæ. 
Bruna, die 27 Jul. 1782. Ludwig Graf Cavriani 
II, 

Aus voranftehender Kopie eines k. k. GubernialDecrets 
an das Bruͤnner KreisAmt, werden Sie, geebreefte Freun⸗ 
de und WitBrisder, erfehen haben, dah Ge Ya}. un⸗ 
fer allergnadigfter Raifer, denen. fich allhier aufhaltender 
Evangeliſchen, die vorgiigliche Gnade erwieſen, und inen 
dic Erlaubnis erteilt haben, in der HauptSrave des Mart: 
geaſtums Waren ein Bet Haus ju erbauen, und einen of 
dentlichen Seel Sorger anguftellen. — 
Wir zweifeln nicht, daß Sie an unſerm Gluͤcke hers! 
chen Anteil nemen, und mit uns die weifen Fuͤgungen Get 


tes bewundern werden: befonders da wir uns, unferer a 
: ring 
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ringen Anzal wegen, die allerhoͤchſte Erlaubnis nie Hatten 
verſprechen duͤrſen, wenn ſich nicht felbft ein wiirdiger und 
menſchenfreundlicher Katholife, Hr. Leopold Edler vom 
Kopiller, unferer Sache nachdruͤcklich angenommen, und fie 
durd) eigene DittSchriften vor den Thron hes Kaiſers 
gejdrdert Harte, 
Bigsher waren wir jerftreut, und entfernt von der 
Gemeinde unfrer Brider, muften des Unterrichts in den 
Warheiten unfers Glaubens und im Worte des Herren ent. 
teren; und der Cterbende feufite vergebens nach dem Tros 
fie des h. Abendmals, und dem Zufprude eines Seelen Hir- 
ten. Denfen Sie Sich, ceuerfte Freunde, in unſre Lage, 
und urteilen Sie, weld) unausfpredylidye Wonne es fir uns 
ift, daß wir nun einige Hoffnung haben, alles diefes Gluͤcks, 
deſſen Sie Sic) freuen, wir aber bisher entberen mugs 
ten, auc) teilfaftig gu werden, am ; 
Da aber ſehr wenigen unter uns ihre Vermigenss 
Umftande erlauben, etwas gu den grofen Koften, welche 
die Erhaltung eines Betz und GdyulDHaufes, die Unter. 
haltung eines Predigers und Schulmeifters, und die An— 
ſchaffung der Ubrigen notigen Dinge, in den Hiefigen Ge. 
genden erfodern, beijutragen: .fo wuͤrde uns wol die ge. 
flattete Freiheit wenig nugen, wenn wir uns nicht ju 
Gleider Zeit gu ſchmeicheln Hatten, daß Sie, rvertefte 
Steunde, uns in unferm Unternemen durd) milde Beifteuer 
unterftigen wollen. | 
Und warum follten Sie nicht wollen 2? warum foll- 
ten Sie nicht geneigt feyn, fid) Ihrer Briider und 
GloubensGenoffen tatig anzunemen? Gind wir dod) 
Kinder Eines Waters, von demfelben Geifte gu Einerlei 
Hoffnung berufen, und durdy bas Band des Glaubens 
als Glieder Cines Leibs verbunden. O gewiß, Sie wers 
den, befeele von dem Geifte der Liebe, fid) beim Genus 
der geiſtlichen Giiter, derer erinnern, die diefer Erquidung 
Hod) ermangeln muͤſſen, den Beſitz gleicher Wol⸗ 
5 taten 
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taten wunſchen, und durch liebreiche Vertraͤge fic) bas 
ſelige Vergnuͤgen verſchaffen, (das aud) far unſern groſ— 


fen Goͤnner, Hrn. von Kofiller, ber einzige Lohn iſt), jum 


Gli und zur Beruhigung Ihrer NebenMenſchen, Shree 


BlausensGenoffen, beigetragen gu haben. Einſt vor dem 


Throne des Erldfers, danken wir unfern Woltdtern, u. freuen 
uus mit Fhnen, daß aud) Sie hienieden durch Ihre Mild, 
tatigheit das Seelen Heil vieler unter uns befoͤrdern halfen. 
ile IIm Namen dev uͤbrigen Gemelnde ja Brinn 
* hann Barth. Seitter 
Director der k. k. prtvil. FeinTuddFabritt 
N. S. Briefe und Gelder bitten wir gu adbdreffiren, 
entiveder nach Brann felber, an Joh. Michael Kaffiler (el. i 
teſten Hen. Sohn, wie 
oder nach) Wien, an Hen. Joh. Friedr, von Rieger, 
oder nad Goͤttingen, an Prof. Schlozer, 
IIL, Handferifiliche Erlaͤuterungen von beiden obigen 
{auf 3 QuartBeiten gedructen) Anzeigen. 
— Die BauKoften, wie tiberhaupe die Preife alle 


Dinge, find in hiefigen Gegeuden ſehr groß; unfre Gemeiv 


de aber ijt klein, und hat faum einige Familien, welche was 
gur Beſtreitung derfelben beitragen koͤnnen. Seventt man 
aber nun ju gleider Zeit, um wie viel ſchlimmer wir, fal 
unfre Collecte, wie es ſcheint, unerhdrt bleiben follte, i 
Ruͤckſicht auf die weite Entfernung von andern Haup 
fen, wo fid) GefandtfhaftsKapellen, Garniſons Kirchen, oder 
bereits errichtete BetHaufer finden, beraten waren, alé 
meiften unſrer Brilder iin Oeſterreichiſchen: wer moͤchtt ws 
wot fein Mitleid, feine Hiilfe, verfagen? Eben fo meld 
hoffen wir, daß es irgend jemand fir Uebermut anſehen wer 
De, daß fid) eine fo kleine Angal von Proteftanten ein. 
Haus in Bruͤnn errichten will. Auf den umhetliegenden 
Dérfern gibts Bauern in Menge, welche feit dem zojaͤrigen 
riege heimlich Protejtanten geblieben find, nun aber fia, 
e} erlangter Sewiffens§reihett, ffentlish als ſolche — 
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und den Woltaͤtern der Bruͤnner Gemeinde das große Gli 
mit Thraͤnen danken werden, kuͤnftig in der HauptStadt ei. 
ne proteſtantiſche obgleich fiir manchen, Meilen weit entleqes 
ne Kirche, beſuchen gu fonnen, Colle 'es nicht Verdienſt 
fem, zur Widerherſtellung diefer unwiſſenden, rohen, und 
in der Religion ihrer Vaͤter ſeit mer als einem Jarhunderte 
dt unterrichteten Nachkoͤmmlinge ber fogenannten Maͤh⸗ 
riſchen Bruͤder, beizutragen? 

Jegliches Geſchenk, es mag groß oder klein ſeyn, ver. 
dient unſern groͤßten Dank. ⸗ — — 


—ñ— — —ñ——e 
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27. 
Ucher die VolFMenge von Frankreich. 
Erhalten aus Frankreich, im Sept. 1782. 

Es ift noch nicht fo gar lange her, daß unſre Statiftt. | 
fer fic) mit den Kenntniffen von der DolfMenge der Eu— 
ropaifthen Reiche abgeben, und die verſchiedenen Verhaltniffe 
‘Derfelben gegen einander abwagen. Wir wiirden aber ſehr 
ungerecht an unfern Vaͤtern und Serern handeln, wenn wie 
fie deswegen einer Nachlaͤßigkeit zeihen, oder fie gar befchule 
Digen wollte, daß fie den Wert von diefem Teil der Stats. 
kunde niche eingefeben Hatten. Wie ware es ihnen méglich 
gewefen, fic) mit diefem Gegenftande gu befchaftigen, da bie 
Quellen von unfern heutigen Einſichten dariiber, teils nicht 

in ihrer Gewalt, teils nod) gaͤnzlich ungebraucht, waren? 
_ Cine tiefe Nacht bedeckte nod) vor 30 Jaren die Be⸗ 
erungs Runde; undalle Arten von Vorurteilen ſchienen 
fidh ju vereinigen, um ‘diefe Finfternis gu unterhalten, und 
‘Wenn es je moͤglich gewefen ware, gu vermeren: a 
Fand fic ein wiftbegieriger sit, der ju ſeiner eigenen 
Beletung eine Volks daͤlung vornemen wollte: fo donnerte 
Wier ein Beicht Vater, dort ein HofPrediger, auf fein Gee 
Miffen fo8; und bedrohte das arme unſchuldige Sand mit Pelt, 
Hunger; und allem Kriegs Unheil; obne einmat dem gebeuge 
, en 
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9 Herrn die betruͤbte Wal unter dieſen LandPlagen ju 
laſſen. 
An andern Orten widerſetzten ſich die LandStaͤnde, 
und das Volk ſelbſt, jenen Zaͤlungen; aus der gered 
ten Beforgnis, daß entweder eine neue KopfSteuer, oder 
eine Rekruten Conſcribirung, auf diefe ſtatiſtiſche Operation 
folgen wurde; oder daß wol gar der teure Landes Vater auj 
einen vorteilpaften WMenfchenssandel mit feinen lieben Un- 
tertanen fpeculive, 

Unjaliche andre Schwierigfeiten begleiteten die Voll 
giehung des einmal angenommen Plans. Ich ferme einen 
grofien deutfdyen Stat, wo fid) die Kleriſei aller Vorlegung 
ber Tauf⸗, Heirat-, und BegrdbnisRegifter, als einem Ein: 
griff in ihre Vorrechte und Freiheiten, widerfege, und durd 
ihre Widerfpenftigfeit den Landes Herren genotiget hat, fid 
an die benadbarte Fuͤrſt Biſchoͤſe, gu deren Sprengel (eine 
Untertanen gehoͤren, HandlungsWeife gu wenden, um durd 
fie gu erfaren, wie viel Kinder in feinem sande getauft, und 
wie viel Todte begraben waren, An mer andern Orten find, 
aus leicht gu erratenden Urſachen, die Regifter vorieslid 
verfaͤlſcht/ oder wenigftens den Hrn, Zaͤlungs Commiſſarien 
lauter unvollkommne Auszuͤge davon eingehaͤndigt worden: 
und ſehr oft haben 65 lestern fic) die Freiheit genomme, 
die muhſam entdedte Balen, nad» eignen Grundfasen, jt 
ergangen, oder in mancherlei Abfichten absudndern. 

Wenn aber, auch aller diefer Hinterniſſe ungeadhtet, die 
Landes Herrſchaft cinige mer oder weniger voll ftdndige 
richten erhalten hatte: fo wurden fie durchgaͤngig fir Chats 
Gebheimniffe anarlegen, die man. nicht forgfaltig genug vet 
der Meugierde der Statijtifer verbergen fonnte. Man vee 
gaß uͤber diefer politiſchen Pedanterei, daß die auswartiget 
Hoͤfe, welchen allein daran gelegen feyn fonnte, die eigene 
und relative Rrafte des Stats gu fennen, taufend Mittel in 
Handen hatten, die Hiille auſzuheben, die man vor die Ax 


gen des Publici fo aͤngſtlich gu ziehen trachtete; und Je 


— — 


27, VolkMenge von Frankreich. 237 


alle dieſe Bemuͤhungen zulezt weiter nichts wirken wuͤrden, 
als etwa dieſem oder jenem Beamten Gelegenheit zu verſchaf⸗ 
fen, das angebliche StatsGeheimnis fir bares Geld gu 
verfaufen. 

Weil aber dod), zur Chre der Menſchheit, alle Vorure 
teile nur eine beftimmte Weile Dauren: fo hat auch diefes 
vor kurzem feine lezte Periode erreicht. 

Hide nur werden jego, inden meiften Reiden und Sta. 
ten, die fogenannten DevdlferungsCabellen, von einem 
Sar gum andern, richtig aufgenommen: fondern man madht 
fid) aud) hie und da feinen GewiffensSfrupel mer dariiber, 
wenn wenigftens die Refultate davon allgemein befannt 
werden, Die Biicher und die Journale, worinn diefe Mach. 
richten aufbehalten find, faufen in jedermanns Handen hers 
um; und bald bdirfte, an die Stelle des vorigen Mane 
gels, eine afljugrofe Menge von politifden Baremes und 
Adam Riefen eintreten. 

Unter aflen Europaͤiſchen Reichen ift feines, uͤber deffen 

ferungsStand met in die Welt hineingefthricben war, 
als Frankreich: feines, uͤber welches widerfprechendere Bes 
hauptungen in dent Kopfen unfrer Philofophen und Phyſio— 
fraten jung geworden. Der Abftand gwifchen den zwo aͤuſ⸗ 

ſerſten entgegen gefesten Meinungen, betragt etwas uͤber 20 
MWillionen: indem der grofie Hume fie auf g bis hoͤchſtens 
9 Nill, gewiirdige; der Abbe d’Expilly aber, in feinen neus 
ften Beobachtungen, nahe an 30 Mill., gefchage hat. Die 
Gemeinfte Meinung, vie Voltaire aufgebradht hatte, ſchrenk⸗ 
te die Bal der Menfchen in Frankreich zwiſchen 17 und 1g 
Mill, ein; und die meiften Auctoren beteten fie gerade nach, 
entweder aus fdjuldigem Refpect fiir alle Cinfalle des Papa. 
mme, oder aus Furcht, von ihm geſchimpft ju were 

ben. — Der Abbé d Expilly war der erſte, der, mit einer 
Art von Beweifen bewaffnet, den faft allgemeinen Irrtum 
tten, und bereits vor 20 Saren verfidjern durfte, daß 
drankreich ber 2a Will, Menfchen in feinem Schos era 


naͤrte. 
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naͤrte. Seine Seren machten vieles Auffehen = eine Menge 
von Philoſophen und Oekonomiſten und Genies, ſtunden da — 
wider auf, und bewieſen durch gar tieſſinnige Avai/onnemens; 
daf die TatSachen, worauf fein Syſtem ſich gruͤndete, un- 
moͤglich war feyn koͤnnten. Dieſe Oekonom iſtenKlopffech⸗ 
terei gab der Regirung Anlaß, den nur in den weſentli 
chen Teilen bishero bekannt geweſenen Bevoͤlkerungs⸗ 
Stand genauer unterſuchen gu laſſen, uno vas: vierteljarige 
Tabelliren in allen Provinzen einzufuͤren. 

Es war dieſes nicht das erſte mal, daß man ſich in 
Frankreich mit dieſer Beſchaͤftigung abgegeben hat. Feder: 
mann ſpricht von einer angeblichen Volks Zaͤlung, die {hon 
unter K. Karl 1X foll vorgenommen worden ſeyn. Wail 
fich aber weder die Acten, noc die Liſten davon, in irgend 
einem oͤffentlichen Depot borfinden: fo hat man die gered 
teſte Urſache, an diefer Anekdote gu zweifeln. — Cine gli: 
che Beſchaffenheit hat es mit dem fogenannten Denomire: 
ment ven 1654. Man trifft nirgends, weder die Beſele, «3 
gu unternemen, nod) die Proces-verbaux der Commiffarienr, 
noch die ZalungsRegifter felbjt, an: und bie Angal von 24 
Lill, Menſchen, die man will entdeckt haben, macht die 
Sache vollends verdaͤchtig. Wie hatte Frankreich, das do: 
malen ſchon feit mer als 30 aren, alle Arten von Verwi 
ftungen, durch aͤußerliche und innerliche Kriege, durch Yue 
wanderung, Hunger, und Seuchen, erlitten hatte; gu wel: 
chem weder Lothringen nod) Franche-Comté, noch der grafite 
Teil vom Elſaß, mit den anfenticheu Befigungen diefer Kre- 
ne in den Niederlanden, nod) nicht gehoͤrlen; und wo 
Feine Manufacturen bluͤhten: wie hatte es jenen Beviltes 
tungsStand erreiden koͤnnen? 

Sichrer find dieZadlungen, die ju Ende des rzten Sar- 
Hunderts, auf Anraten des Marſchalls von Vauban, unter: 
nommen, und davon die Kefultate in die Memoires des In- 
tendants eingefloffen find , die fiir den Unterricht des Herjogs 
von Burgund verfertigt worden, Dieſe Zaͤlung gad 1g,500000 

— Mens 
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Menſchen; und obſchon man bei derſelben erweislich, teils 
ſehr nachlaͤßig, teils an vielen Orten mit gutem Vorbe⸗ 
dacht, febr ſelerhaft, zu Werke gegangen; fo fan man dens 
nod) die angegebene HauptZal fuͤr bekannt annemen: 
weil ja die kurz vorhergegangne 2 blutige Kriege, und die 
Auswandrung ven mer als 1,200000 Proteftanten, die Bee 
vdlferung jaͤmmerlich geſchwaͤcht hatten. Indeſſen find vie 

bellen von der Vaubanſchen Zaͤlung niemals bekannt 
worden. 

In den Jaren 1703 und 1706 gab ein Finanz Bedienter 
ein ſogenanntes Denombrement du Royaume heraus, in 
welchem die Anzal der SeuerStellen genau angeseben ift. 
Allein diefes in 2 OctavBaͤndchen beftehende Buͤchelchen, hat 
nicht den geringften Mugen bei der Bevoͤlkerungs Kunde, weil 
es fic allein auf die Taille bezieht: Daher 7 der vornemften 
und unftreitig die volfreid)(ten Provinzen, in welchen jener 
SteuerFuß nicht eingefire ift, ganglid) ausgelafjen find, in 
den ausgejognen Landen aber cine Menge von Viertels- , und 
halben, und 2tels Feux, vorfommen, die alle diefe Materie 
fiir einen blofen Statiftifer graulich verwirren. 

Die Fleuryfde Zalung von 1733, und die Argenfon- 
fche von 1751, hatten dagegen nur das Kriegs Weſen gum Gee 
genftand; und finnten daber, wenn fie aud) wirflid) be- 
fannt gemacht wuͤrden, wenig fruchtbarliches, und gar nichts 
vollftandiges , leren. 

Man fan alfo ficher annemen, daß vor dem Sar 1772, 
da bas TabellWerk eingefiirt wurde, Feine suverlaffige Ba- 
fes vorhanden gewefen find, worauf man hdite ein aud) nur 
warſcheinliches Bevoͤlkerungs Syſtem griinden fornen. 

Bei dieſen Umſtaͤnden iſt es leicht zu begreiſen, warum 
alle Nachrichten, bie noc) vor 5 und 6 Jaren bekannt wor⸗ 
den, nicht nur unvollfommen, fondern aud) aͤußerſt felerhafe 
gewefen find. — Dies Urteil gilt auc) von den Saͤtzen, die 
der Hr. OCR. Buͤſching in feiner ErdBefehreibung von 
Frankreich, aufgenommen hat. Srankreidy, fagt derfelbe, 
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enthaͤlt 4oo Staͤdte (Villes), und ungefar 43000 Stes 
chen (Bourgs) und Dérfer; und uͤberhaupt ungefic 
,770000 FeurStellen, Wian Fan jest auf jede Seuers 
telle Faum 5 Perfonen zaͤlen: und alfo cool kaum 19 
Mil. Menſchen annemen. Reine von diefen Angaben 
ift richtig. 

Uuridhtig ift, daß Franfreid) 400 Sr&dre enthalte: 
man galt ihrer weit fiber r900. Der Irrtum, der hier 
den Hrn. Buͤſching angewandelt hat, beftehe eigentlich dare 
inn, daß er nur die großen Srddte, die ber ooo Seelen 
beqreifen, und wirflid) bei 400 an der Bal find, in Anſchlag 
gebradjt, die Fleinen LandStaͤdte aber, Da unter oooMen 
ſchen monen, und deren man mer als 1500 galt, uͤbergangen 
hat, Es follte demnach in der Buͤſchingſchen Geographie 
beifien: Frankreich enthaͤlt 400 grofe Staͤdte. 

Eben fo unrichtig ift die Beftimmung der Flecken und 
Doͤrfer auf 43000. Es find von diefen weit ber 100000 
vorhanden, die alle mit Klock Tuͤrmen prangen. Dieſe Stel 
fe fan leicht verbeffert werden, wenn man, anftate bes ein: 
fachen Worts Dérfer, Pfar rDoͤrfer liest. Man hat wirt 
fic) uͤber 42500 LandGemeinden (Communautés de Cam 
pagne), oder Pfarreien (Paroiffes), angetroffen. 

Endlid) fan man aud) die Angaben von den 3,770000 
Feuerſtellen, gang ficher fiir unvollftdndig, oder fiir felerhaſt, 
ausgeben, Hoͤchſt warſcheinlich ift fie auf Feux de Finan 
ce gegriindet , wobei weder Languedoc, noch Bretagne, 
noch die eroberten Provingen, in Anfehlag gebracht werden, 
weil in benfelben die fogenannte Taille nicht eingefuͤrt iſt. 

Hr. Buͤſching hat dem 2ten Teil ſeines Magaʒins 
eine beſondre Liſte einverleibt, die dem erſten Anſehen nach 
einen reichen Stoff zu Stats Ausrechnungen zu geben ſcheint: 
die Liſten von allen unverheirateten Manns Perfonen von 16 
bis go Jaren, die 1743 in Frankreich ſollen gelebt haben 
Allein diefer Rechnungs Aufſatz entfpridht niche nur dem Tie 
tel nice, den ev an der Stirne fires fondern er ift aud) (0 

bes 
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beſchaffen, daß er die groͤbſten Irrtuͤmer ausbreiten wuͤrde, 
wenn man ihn geradehin annemen wollte. Dieſe in ihrer 
Art ſorgfaͤltig verfertigte Liſte, begreift nur diejenige unver⸗ 
heiratete Manns Perſonen, die 1743 bei der Aushebunq der 
LandMiliz mitfpielen follten. Folglich gehen darinn alle 
WatroſenFamilien ab, deren weit bet oooo claffirt finds 
Gs felen ferner darinn alle Anwoner der GeeKiiften von 
Dinkirchen an bis Bayonne, und vom Cap de Crux bis 
nad) Antibes; welche alle, bis 2 Stunden weit ins sand 
hinein, von der Land Miliz befreit find, weil fie gu ben Rite 
ftenDewarern oder GardesCdtes gehoͤren: diefer Artifel bee 
tragt wieder gegen 55q000 Familien. Man muff ferner ju 
der Buͤſchingſchen Liſte alle junge Burſche Hingudenfen, die 
in Qothringen febten, welche Proving 1743 nod) nichts zur 
franzoͤſiſchen Land Miliz beiseug: wie aud) das ganze Ron/- 
fillon, Baffe-Navarre, Bearn, und die Proving von Bors 
fonnois, welche von dér Sand Miliz befreit find, weil fie auf 
ihre eigne Unfoften etliche taufend Mann Land Truppen gu ibe 
rer Beſatzung unterhalten, Endlich muß man auch zur Bie 
ſchingſchen sifte die grofie Menge von HKxempts salen, die 
von Der Miliz befreit find: Sahin gebdren alle adliche Famis 
liens alle Befiger ciqner Hoͤſe; alle einzige Sohne der Acker. 
Leute; alle diteften Sohne einer Wittwe, die eignen Feld Bau 
oder ein tuͤchtiges Pacht Gut hat; alle PachrerFamilien des 
MalteferOrdens ; alle erfle Haus. und FeloBediente des 
Adels, oder aud) andrer arigefehenen Perfonen, fo der Vors 
rechte des Adels geniefen; und noc) eine große Anzal vor 
andern Exempts, denen die Befreiung, jum Beſten des 
Feld Baus und der Manufacturen, erteiit ift, Codagz mart 
ficher annemen fan, daß in der Bufchingfchea fogenannten sis 
fe aller unverheirateten Burſche, di¢ 1743 in Frankreich ges 
ebt haben, werigitens die Haͤlfte diefer Burfche ausgelafjert 
fei. — Cine neue Probe, mit wie viel Behutſamkeit die 
Nachrichten benutzt werden muͤßen, die Hie und da aus den 
RegirungsRKanjleien mitgeteilt werden 


SrateAny Il: 6. ra Wir 





RT BE Bate FBS, 
aes 
Hi bee 010 f 
| th aig 4 ia 


242 StatsAnzeigen Il: 5. 


Wir haben alfo feine andre gruͤndliche Machrichten in 
Handen, als diejenigen, die der Abbe d’ Expilly, und nad 
m die Hru. Moheau und Mazannée, gefammelt haben, 
Dieſe Nachrichten tragen das Geprage der zuverlaͤßigſten 
Gewißheit: nur Schade, daß fie fein vollftandiges Gany 
ausmadyen, und daf nod) immer vieles auf bloße Vernunſt 
Schluͤße Hinaustauft, die eine genauere Beſtaͤtigung ju 
erfodern fcheinen. . 

Ich will einmal verfudhen, auch mein Scherflein jur 
Aufklaͤrung diefes dunfeln und verworreuen Teils der Stats: 
funde von Sranfreid) beijutragen; und dabei die Beviite 
rungs Tabellen tiber die are 1776, 77, 78, und 79, zu Hill 
nemen, (Die siften von 178o und 1781 werden in einer sv. 
ten Abhandlung nachgeholt, und zur Beſtaͤtigung der jeho | 
aufgefteliten Rechnungen angewandt, werden). 

Diefe Tabellen werden alle 3 Monate, durch die fimts 
lichen Subdelegues der Inténdanten aufgenommen, — in 
den Bureaux Ddiefer leztern, nad) dem von der Megirung ge 
nemigten Plane, eingerichtet, und an den Controleur Ge- 
néral geſchickt. Der Anfang mit diefer Anftale ijt fehonr7p 
gemacht; aber fie ijt erft unter der gegenwaͤrtigen Key 
rung sur Vollfommenbeit gediehen. 

Die 4 Jargange, die ich zur Grundfage meiner Unter: 
fuchungen anneme, find gerade diejenigen, die in dem ganjen 
Jar Zehend von 1770 bis 1779, der Bevdlferung am meifien 
gefdyadet haben. Der Jargang von 1776 empfand am mei: 
ften die unfeligen Folgen von dem doppelten Miswachs vow 
31774 und 1775. Die 2 Jargaͤnge 1778 und 1779 fallen in 
den fand- und SeeKrieg mit England cin: und es iſt be 
kannt, daß die SeeRriege die Fortpflangung der Familien 
unendlid) mer hintern, als die blutigiten SandRriege, Und 
bas J. 1779 ift nod) gum Ueberfluß durch die epidemiſchen 
Krankheiten befannt, die einen grofen Teil von Frankreich, 
wie das uͤbrige Europa, verwiiftet haben. Man wird mid 

alfo nicht befdyuldigen, daß id) allzuvorteilhafte Bafes ge 
walt 
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walt habe: da fic) im Gegenteil meine Redynungen. auf die 
widrigſten Angaben gruͤnden. 

ie vor mir liegende Tabellen geben folgende Anzal der 
in die oͤffentlichen Regiſter eingetragnen Kind Taufen an: 


1776 Baptemes 933,492 


— — 987,173 
A — 942,290 
np = 951,186 





Alle 4 Fargingesufammen 3,814,141 

Mitteldal aus 4 Jargaͤngen — 953,535 
Hiebei ift die Inſel Corfica nicht in Anfchlag gebrache wore 
ben, — Ob nun (chon diefe Mitteldal weit unter dem Pro— 
Duct der einzelnen Jargaͤnge 1773 und 1774, weit unter det 
eigenen Summe von 1780 und 1781, zuruͤcke bleibt, die ſaͤmt⸗ 
Lid) zwiſchen g60000 und 970000 Geburten angeben: fo 
wollen wir fie dennoch zur Grundfage unferer Rechnungen 
annemen, 

Diefe Rechnung beruhe auf folgenden Saͤtzen. Bej 
ber uͤbergroßen Menge von Celibataires, oder unverheirates 
ten Perfonen, verhalten fid) die jarlidjen Geburten gu der 
Maſſe der Lebendigen, oder zur Anzal der Linywoner von 
allem Alter, wie 1:26, oder nod) genauer wie 2: 525. — 
Zur Erlauterung dieſes Safes dicnen folgende, auf TaͤtSa— 
chen gegriindete Beweistuͤmer. | 

Sowol die in den famelichen Provingen angeftellte eins 
zelne Beobachtungen, als die in 12 bis 13 Hauptkandfchaften 
veranftaltete allgemeine Volfs3alungen, haben durchgaͤngig 
Diefes Nefultat hervorgebracht, daß die Anzal der Landteute, 
auf den Doͤrfern und Flecken, fid) gegen die Geburten auf 
dem Sande, in der Proportion wie 24 bis 25 gegen 1, abwagen 
laſſe: daß dieſes Gerhaltnis, in den Staͤdten der 5'e* Claffe, 
wo unter gooo Cinwoner find, bis gegen 26 anfteige: daß 
in den Staͤdten der zten Claffe, wo man bis 20000 Seelen 
zaͤlet, dieſes Rechnungs Mas ies 27 bis 2g gegen 1¢ Geburt 

; a ai 
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anjelge: daft bie Staͤdte der zt" Claſſe, wo die hidiffe Be 
vilferung auf 50000 Seelen berubet, di¢ Proportion jrvifthen 


ithr und den jarlid) Gebornen, wie 30:1 ſei: daß in der 2 


Claſſe, wo unter rococo Menfchen gefunden find, dieſes Ver 
haͤlthis 32:1 ausgebe: daß endlid) die Staͤdte der rie" Cla) 
fe, wo uͤber 100000 Geelen beifammen wonen, die Haus 
Stadt Paris ausgenommen, 34 Sebende gegen ren Neuse 
bornen, in der Haupt⸗Stadt felbft aber, 39, 40, und ind 
gar dartiber, exthalten. 

Eine ijlte vorlaͤufige Beobachtung hat gelert, daf tie 
Einwoner von allen Staͤdten der 4 erften Claffen, sufammm 
genommen, im Durchſchnitte gerade den gt Teil von te 
allgemeinen VolfMenge des ganzen Reichs, ausmadyen: fi 
wie die Cinwoner der HauptStadt etwa auf 7 jener {in 
lichen Stadt Bewoner gefest werden koͤnnen. 

Auf diefe zuverlaͤßige Grund’Sige fart marr folgerdes 
Berechnungs Syſtem bauen: daf man den waren Bevilfe 
rungsStand von Frankreich ganz ficher, aus der gefuntne 
Anjal der jarlichen Geburten, folgern koͤnne, wenn man ov 
nimmt, daf fic) die Bal der jarliden Kind Taufen, ju de 
Lal der Lebenden, wie 1:26 verhalte; nur daß die Hauet 
Stadt Paris befonders, mit der Proportion von 1: 37 bi 
38, in Anfchlag gebradht werde, — Die Richtigkeit dieies 
Bevoͤlkerungs Syſtems erbellet, unter andern, aug den ver: 
handenen allgemeinen Zdlungssiften von einem Dutzend 
HauptProvingen: aus deren Abwagung gegen unfre gjarigt 
Geburtskifien, das mittlere Verhaltnis von 26:1, beſtandig 
hervorgebracht wird, * 

Sn der einzigen HauptsStadt ſindet dieſe Proportion 
ihre Stelle nicht: es kommen da, wegen der unglaublichen 
Senge von Celibataires, faum go Lebende gegen jen New 
Gebornen. Man wird aber, wegen der vielen Fremden, die 
beftandig hin und her wallen, am fiderften gehen, wenn mati 
feine Rechnungen in dem Verhaͤltniſſe von 37:1 zieht. Und 

bicjed 
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dieſes iſt and) der BerechnungsFus, den ich wolbedaͤchtig gué 
Grundlage meiner Schaͤtzungen angenommen habe. 

Die aus 4 Fargdngen gezogene MittelZal der jarlichen 
Geburten, war 953,535: alfo wird guerft die fiir die Haupt 
Stadt gefundene MittelZal 21,242 mit 37 *, der ganze Uee 
berreſt von 932,293 aber, mit 26 **, multiplicirt. 

Mad) einer andern Rechnung, die ich im aten Telle die 
fer Abhandlung nadjuholen gedenfe, und wobei die 2 Sars 
gange von 1780 und 1781 mit in Betracht gesogen find, fan 
nian ficher auf das ganje Koͤnigreich, Corfica und den Kriegse 
Stat mit eingeſchloſſen, eine allgemeine Volk Menge von 
25 Mill. und 300000 Seelen annemen: und aud dlefe 
bejtattiget die Proportion von 1; 26, die ich hier gum Rech⸗ 
nungs Fuß angenommen “na — Jn eben dieſem aten Teil 
wird aud) nod) der Beweis gefiirt werden, daß von den jarlie 
chen Geburten etwas weniger, als der 6 Teil, jedesmal der 
Marion guwadfe, und als eine willkuͤrliche Vermerung ange 
feben werden koͤnne, der Ueberreſt aber den jarlidjen Abgang 
an Degrabenen erfege. 


Die von mir ausgejogenen Tabellen, liefern uns auch 
ein umftandlidhes Verjeichnis yon allen Seiraten, die tn ofte 
bemeldten 4 Jaren in die Kirchen Buͤcher eingetragen worden. 
Hier find die HauptSummen « | 

1776 gab = 237949 


1777. 230687 
1778 197436 
4779 232319 





Alle 4 Gare 898391 
WMittelʒzal — aagogs. 
Dieſe Mitteldal der jaͤrlichen Ehen, verglichen mit dem 


BevoͤlkerungsFuß von 25,155873: fo ergibt es ſich, daß in 
Q 3 ranks 





8 ai — — 
gibt 785,954 alſo 25,025,572. 6. 


*% gibt 24,239,618 
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Frankreich ungefar das 56fte Par, oder der 1 2tt Hopf, fit 
verheirate. Eine Proportion, die bei der uNgeheuern Men 
ge von gefeblidyen und freimifligen Celibataires, nod) onfen 
lid) genug ift. Die HauptStadt, die wenigſtens 7g00c0 
Einwoner galt, kommt bei dieſer Rchnung nur mit 5406 
jaͤrlichen Heiraten in Anfchlag; woraus man leicht auf die 
Anjal der ny ſchließen fan, die in Paris vor 
handen find: die Verhaltnis ift hier 1:72 Pare, 


Die Cofumne D, S. 249, enthale die Reſultate von dn 
genauen, in einem Dugend HauptProvingen angefteliten 
Volfsdalungen. Sie naͤhern ſich alle der Proportion 26:1, 
Die wir gur Grundlage unſter Rechnungen angenommen bo 
ben. — Jn der Columne E, erfcheine die Anjal oe 
Lieues quarrées, oder O Stunden Wegs, die jede Provinj 
begreift. Hierbei ift gu merfen, daß auf eine jede tiie 
Lieues, 2283 Toifes quarrees, oder CA laffter, von 6%: 
nigsSchuhen, gerechnet find.  Diefe genaue Abmefjung 
gibt uns fir ganz Frankreich, Corſica ausgenommen, einen 
Fle von 26934 Licues. Sie ift auf der großen Land 
arte ves Cafini und Montigny gemadt, deren Urdeid: 
nung, mit alfen dabei gebrauchten Triangeln, auf dem So 
nig!, Obferuatorio, niedergelegt iſt. — Die lezte Column 
F gibt endlich cine Berechnung, wie viel Seelen in jeder 
Proving auf rer OStunde Landes wonen. Man wird rar: 
inn nicht ohne Verwunderung finden, daß diefes Verhaͤltris 

-in einigen Provingen bis auf 16 und1700 Menſchen anſteigt 
Die Mitteldal, wenn man die volfreichitenProvingen neben die 
Odeften fest, gibt uns, inder angenommenen Proportions:24, 
eine durchgaͤngige Bevslferung von 929 Menſchen auf jie 
Lieue quarrée von 2283 Toifes, deren beFannelich 25 Ginen 
Grad vom Aecquator ausmadyen. 

In der 2ten Abbandlung werde ich dle Jargaͤnge von 17% 
1.1781, mit den 4 hier aufgeftellten, vergleichen, die TodtenLi 
ſten mit gu Rate ziehen, und noch einige andere Kenntniffe hin 
zufuͤgen, welche bie vorliegende Materie in alle das Licht ſehen 
werden, das man nur immer daruͤber verbreiten Fan, 


27. VolkMenge von Franfreich. 247 


> BevdllerungsTabelle von Frankreich, 
I, Ehen. 


A. find die Namen der Generalitaten ober Provinzen. 
B. ift die Mitteldal der Shen aus 4 Faren, 





















































A. 3776 | 1777 | 277811779 g Be 

Panis, Ville 5432| 5442] 4844] 59181 5406 
Paris, Generalité 10747|10537|10616] 97229 10405 
Amiens 4743| 4876) 4872; 4967] 4864 
Soiffons 4018] 3667] 3887) 4113} 3921 
Orléans 7166] 7128| 6260) 7428] 6995 
Bourges 4693] 5000 4128) 62789 5041 
Moulins 6382| 6385) 4972] 64949 6059 
Lion 5516) 5858) 5249) 50208 5411 
Riom 6268; 5681) 5464, 60659 5874 
Poitiers - 6460; O110) 5947) 7779§ 6584 
La Rochelle 4591] 4113] 3832] 44218 4239 
Limoges 73282) 7068; 5134) 69288 6742 
Bourdeaux ¥14417|13678|10231|13676§ 13000 
Tours 12977'12845|11611/12839 9 12568 
Auch 6849! 6940, 7896) 71649 7212 
Montauban 5218} 5093] 3915] 50358 4815 
Champagne 7961] 7780] 6815] 7031 7396 ° 
Rouen 8123, 7770' 7602; S600 8026 
Caen '6685| 6642) 6200] 67029 6807 
Alengon 5708) 5321) 4833] 50739 5249 
Bretagne — 17567124784121432 
Provence 6823 6628! 8289 58851 6407 
Rouffilion 1675] 158$| 1347| 1307] 1480 
Languedoc 1956515708 14160 154709 16225 
Bourgogne 40161/10195| 8407] 87148 9369 
FrancheComté | 6543] 6221] 5627| 5708§ 6027 
2614! 27734 2800 








Dez 2923) 2893 
; Q 4 Gre- 
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Grenolle —— 57681 Gor2| 5469} sv 
Alface 5694) 5390), 5379] 5102 
Flandre& Art.62701 -6613' 6592) 6717] Oi 
Hainaut 2325 2451) 2557) 2330) 2" 
Lorrane 7913] 6808] 6613} 64538) ot 
Dombes 2841. 404 284| 2798 3 
rt, OER ee Sa a 
237/9491232,6871 1974361232148 
. ll, Geburten, 
mn A, 1776 | 1777 | 1778 | 1779 & 
er Paris Ville 18919|22666 23769|20614)3:: 
ee Paris Genéralité 41740144817| 43768] 43113 
Ve Amiens 19838/20796 | 20574120779|2¥ 
. iS Soiffons 161§9] 16912} 16565}173474!% 
| vi On éans ; 26471} 28612] 27099127376|% 
ia Hy Bourges 19712 22051 1967121 586)2% 
' a % Moulins 23722/26311)22727/23860 
oe Lion 2395125932) 24454/239665 45 
Me Riom 26502 ' 284321256811 27310 
Ea Poitiers 25499/27904| 25676/ 26496 
ie La Rochelle 18095/18034] 16586] 16847 
Limoges 24796 /27391 26698 2612: 
Bourdeaux 53757)5°135|47050] 50126 
Tours 59274|50840|51272/51352 
Auch \31087!132384134216! 31246 
Montauban 21001/21618/18621] 20605 
Campagne 31459 33440 30781} 30687 
Rouen 27895 28892 27427277551 
Caen 24498 26041 24598) 24773 
Alengon 19888) 21141/20112/19255 
Bretagne — * 88885 89841 |S" 
Provence 27815128526'28707\ 29132" 28 
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deſfillon 73961 7666 ©7093] 6871] = 7256 
inzuedoc656$9) 67909] 65119! 676399 66589 
ogne 41040] 45142! 40134] 411081 41856 








ancheC, 26879| 29120] 26857! 27895] 27688 
tz 13463) 14301} 13849] 136339 13811 
oble 25315} 26864) 27514] 25938] 26408 
ace 244271 25951, 25268) 242849 24984 
odr. Art,26735| 28794] 27347| 28893] 27942 


linaut §=§.9652} 10377] 10512] 10314 10213 
itraine 32171) 34815| 33451] 333058 33437 
anbes 11001 1098} 12601 i 1131 


— 


933,4921987,1731942,2901 951,186] 953,535 


III. 


VolkmMenge, berechnet, 26 auf eine Geburt, 
Volk Merye, wirllich gezaͤlt, von 1774 und den folgg. Jaren. 
Anzal dex ſfranzoͤſ. OMeilen. 

son ot Ack QMeile, nad dem Verhaͤltnis 26 auf eine 






















Me nkal| Poh? es 
. 787954{ — — 
G. 1,127334/ — — spe 
§32922) — mf 458,1163 
435578{ — —4 445| 979 
ans 712114) — — f1021| 698 
539630) 542907] 686) 787 
628030] 639866] 896] 701 
638976) — — HE 416|1536 
70153585 — — sh hal ise 4 
686244 | — — 1057 649 
ochelle 452140] — — J 463] 997 
ges 681956] — — J 853] 800. 
deaux 1,306942! — — 11625 804 
Q5 Tours 
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Tours 1)324336] — — | 1388 954 
Auch 8380581 — — F 1347 620 
Montauban 531986 5387661 583 912 
Champagne 821366 1226 669 
Rouen 727818 587 1256 
Caen 649428 2,134061 §83] 1113 
Alengon 522574 , 463 1129 
Bretagne 2,323646] 2,3446428 1774| 1310 
Provence 742170 7683918 1146 650 
Rouffillon 188656, = — 286 660 
Languedoc 1731314] 1,7879169) 2140 Bog 
Bourgogne 1,088256| 1,1343599 1142) . 953 
FrancheComté 719888) — — 871 827 
Meiz 359086 3750608 513 700 
G+ enoble 686608 69730059 1023 671 
_ Alface 649532] 6514418 529) 1227 
Fiandre &e, 726492 735181 414) 1754 
Hsinaut 354 267749f 257, 1033 
Lorraine 869362} — — 893] 974 
Dombes 29406} — — J 717 
Corfe (128301) 128301 

. 95/155873} — MirtelZal 

929 


So kommt dann ber Satz, hag Frankreich wenigftens 25 
Nill. Einwoner habe, — ein Gats, den teh zuerſt, feit dem 
J. 1774, in Deutſchland gu verbreiten wagte, dem aber ans 
fangs von allen Seiten ( fo wie dem von Der waren YolfMen: 

e von Defterreid) ) widerfproden wurde —, der i 
naͤher 

Der Hr. Werf oblgen Aufſatzes rechnet ton 26 Seelen cine 
Geburt; Mobeau gar von 954: id) bleibe firs erfte nod) dei 
um jo mer, da die beiden erjtern Proportionen nur von eiaem 


Dujend wirllidber Zaͤlungen abftrahirt find, und nod we 
¢ 
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biefe wirkliche Zaͤlungen, NB. alle, der Proportion 26! naͤher 
find, a's der angenommenen 26. Entweder alfo mer wirk⸗ 
liche und zuverlaͤßige Salungen: ober ftarfe Beweife, daß die 
Fruchtbar keit in Frankreich grifer wie in Deutſchland ac. fei. 
Wisher follte man weit eher das Gegenteil vermuten, 

Liften von Geftorbenen im gangen Reiche, find gar nod) nicht 
im Publico. Gewißlich wartet alfo diefeds mit Sehnſucht 
auf baldige Erfuͤllung des oben vom Hrn, Verf. getanen guͤti⸗ 
gen Verſprechens. S. 








28. 
Neue Chaufle uͤber die Apenninen. 


Die "neue, auf Befel des Groß Herzogs von Toſcana, 
Burd) den beruͤmten Marhematifer und Exjeſuiten, P. D. 
Leonardo Ximenes, ju mererer Bequemlichftic dev Hands 
lung und Gemeinſchaft mit den Modeneſiſchen Staten und 
der Oeſterreichiſchen Sombardei, ausgefuͤrte Lands und Com. 
merrialctraffe,,, gebdrt unter die grofen Werke unfers 
Sarhunderts und Perer Leopolds, ift meines Wiffens nod 
nirgends befchrieben, und fo gar nod) vielen nad) Stalien 
Reifenden unbekannt. Folglich wird nachſtehende, wenn 
gleich nod) fo unvoliftdandige Nachricht, einjiweilen dem deut. 
ſchen Sefer nicht zuwider ſeyn. aie 

Diefe Straffe fangt bei Pifloja an, fuͤret uͤber 3 Ale 
pen und iber eine Menge Fluͤße und Strime, und endiget 
fid) an den Grdngen des Modeneſiſchen, an dem nod) in Toſ— 
cana gelegenen Orte Bo/colungo. 

Sore Lange ift von 30 Welſchen Miglien (67 auf x 
Grad gerechnet ). Man findet auf ſelbiger eine Menge ho— 
her Mauern, um die Straſſe an den ſteilen Felſen ju unter. 
ſtuͤzen. Eben fo find eine Menge in den lebendigen Felfen 
ausgearbeitete Strecfen, um felbe aller Orten 16 Florentiner 

en, oder 40 Palmi Romani, gleid) breit gu erhalten. Une 
geachtet der Hoͤhe der Felfen, findet man viele ebene aie? 
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Alle Steilen find re Elle Anhshe, bis 15 Ellen Lange: nw | 


an wenig Orten, und faum in allem 7 Miglio, ift die€tei, 
fe ie Elle bel 12 Ellen sange; und an diefen wenigen Or 
ten war es unvermeidlich. 

Wo fic) an den Steilen der Straffen Abgriinde befin: 
den, find zur Sicherhert der Reifenden und Wagen etc. tid: 
tige Rand Mauren befindlic); und an belden Seiten am Fu) 
fe der Straſſe, ift ſoiche von 2 paraltelen maffiven Maven 
unterftiigt: ber ganje Ubrige Grund der Straſſe ijt eine 4 
Palmi tiefe Mauer von grofen Steinen , die ein fleiner Sao 
ber det. Der auf diefen Schoder fallende Regen lauſt 
rechts und links, von felber, dergeftale Durch unter dem Deg 
angebrachte Ninnen ab, daß die Ebene derfelben gar nidt 

unterbrodjen wird. 

Aufer allen diefen gemauerten Ablaͤufen, gibt es aufdie 
fer Straffe cine Menge großer, mittlerer, und kleiner Bruͤcen, 
bie aud), ohne die Ebene her Straffe gu verderben, alle ge: 
mauert und gewoͤlbt find, Die fleinften Boͤgen find 3, und 
bie gréfiten18 Ellen breit. Zwei diefer Bruͤcken find befor 
bers groß; eine mit einem 30 Ellen breiten Bogen uͤber den 
Fluß Lima, und die andre von 2 Boͤgen, jeder 42 Ellen 
breit, und gegen go Ellen hod), — um 2 Berge gu veri: 
nen, zwiſchen weldyen man das Tal und ben Strom Sette 
fone antrift, 

Auf diefer Straffe find 4 Gaſthoͤſe und Poften anges 
fegt: le Piafire, S. Marcello, Afinatico, und Bofcolun- 
go: und am Ende der Srraffe befinden fic) 2 Pirampden 
mit demrefp. Wapen der angranjenden 2 Souverains. 
UVbbrigens ift diefe Straffe meift Stuͤckweiſe, durch 
Contracte mit verſchiedenen HandwerfsMeiftern , gematt 
worden. Wegen vicler in loco gefundenen Materialien, find 
derfelben Roſten tiberhaupt nice fo grof, als man es bei eint 
fogroffen, und dem Sate nuͤtzlichen Unternemung, hatte vets 
muten follen: dann kaum werden felbe inallem und jeden Line 
Million Gulden betvagen. 

Das 


J 
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Das Romantiſche und Fuͤrchterlich Schoͤne dieſer 
Gegenden, uͤberſteigt alles, was man fic) vorſtellen fan. 
Cin Dichter, der zugleich Naturfenner iſt, befchreibe es: und 
ein Aberle oder Hatfert male es. 

prix, 1§ Dec. 1782. vi D;.. 

* Die ganze PotRonte auf diefer neuen Straſſe, zwiſchen 

Slorens und Mantova, iſt folgende: 
Poſten Poſten 
Von Firenze nad) Prato, 15 | Serra, 3 
Prato nad) Pifloja, xi S. Venanzioy 1 
Le Piaftre, I ff Formiggine, % 


— S. Marcello, I 9 Modena, = 

— PianoAfinatico, r § Carni, 15 

— Bofco lungo, x4 Novi, I 

— Pieve di Pelago, t 9 S. Benedetto, 15 

— Firigano, © 1 | Manrova 1 

— Monte Cenere, 1 "83 Doften” 

148 Migien. 
—— — 


29. 
Dreßden, 2 Novemb. 1770. 


Anſtruction fiir fimtliche Dicafteria ber kurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Lande, die Abſtellung der Marter, auch Einſchraͤnkung der 
Eide, u. ſ. w., betreffend. 

I. Es ſoll kuͤnſtig bin, bei keinem Verbrechen, auf Voll⸗ 
ſtreckung einer Peinlichkeit, es fei Real-Territion ober 
Tortur, nod) auf Bedrohuug damit, erfannt werden, 

Hingegen 

Il. fo jemand durch 2 glaubwuͤrdiger Zeugen mit dent 
ganjen Zufammenhange der Umftdnde uͤbereinſtimmende 
Aujjage, oder fonft, eines Verbrechens, fo den Gefegen nach 
am teben befiraft gu werden verdient, voͤllig uͤberfuͤrt, und 
das Corpus deliGti hinlaͤnglich berichtiget, auch die dabei. 

vor· 
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vorgefommene Umſtaͤnde behoͤrig ing Licht gefegt worben: it 
er, feines Sdugnens ungeachtet, mit der auf die Miffecot 
gefesten Todes Straſe gu belegen; jedoch in dem Urtel, daf 
vor defjen Vollſtreckung untertdnigiter Bericht erftattet wer: 
ben foll, jedesmal mit anjufiiren. 

‘ TH. Wenn nun, bei einem zwelten Hoch Verrat, Strai: 


ſenRaub, Giftmifchung, Notzucht, vorſetzlich und Uberlegtes 


Todſchlage, FeuerAniegen, gewaltſamen Diedftal, und av 
dern dergl. febr harten Verbrechen, wodurd) die difentliche Rue 
gewaltfam und unmittelbar geſtoͤrt wird, Halber oder mer 
als halber Beweis vorhanden): fo foll das Erkaͤnntnis, und 
zwar legtern Falls darauf, daß der Beſchuldigte inein Zuch— 
oder UArbeitsHaus gur Qudhe-, imerftern Falle aber, daß er 
dahin zu leidlicher Arbeit, fo lange gu bringen, bis er ſeiſe 
Unſchuld ausgefiirt, ifm auch hierzu, wenn er nichts im Va— 
mégen bat, und nur warſcheinliche Griinde anzufuͤren nef, 
die unentberlichen Koſten von der Obrigfeit, wo die Unters 
fuchung vorher gefiirt worden, vorzuſchießen gereichet werden. 
Wenn hingegen | 

1V. bei den vorgenannten Verbrechen nicht einml 
halber Beweis , fondern minderer und geringerer Verda, 
vorhanden: iff der Angeſchuldigte, nad) abgelegtem Rein: 
gungs Eide, zwar von der gegenwartigen Unte ſuchung los 
gulaffen; jedoch gugleich gu erfennen, Daf derfelbe, vermittelit 
Handſchlags, angeloben folle, fic) auf Erfodern jedesmal 
wieder ju jiellen. Wobei ihm die ausdricliche Bedeutung 
gutun, daß wenn er fein Verfpreden niche baleen mirte, 
er, wenn er wieter ju erlangen, noch mit einer haͤrtern Gre 
fe belegt werden folle. 

V. Dafern bei gemeinem Diebftal, welder das jt 
TodesStrafe erfoderlidye Quantum erreicht, Unterſchlagung 
anvertrauten Gutes, Bevorteilung der Glaubiger, Berks 
tung jur Defertion, und andren dergleichen ſchweren Verbte⸗ 
chen, weldye die gemeine Sicherheit gwar nicht durch Se 
walt, jedody ebenfalls gar febr, ftiren, balber oder nod a 


LrO0O9 IC 
8 


29. Drefden, 2 Novemb. 1770. 255 


als halber Beweis vorhanden ift: fo foll der Beſchuldigte in 
ein Zucht⸗ und ArbeitsHaus, auf 4 Yar,gur Zucht gebrache ; 
jedod), wenn er immittelſt feine Unſchuld ausfirte, er aud), 
vor Ablauf folder Zeit der Haft gu entlafjen, erfanne wers 
den, Wenn aber nicht einmal halber Beweis vorhanden: 
ift nad) Befchaffenheit der Indiciorum auf den Reinigungs. 
Eid, oder daf im Mangel mereren Verdad)ts, auc) noc zur 
Zeit nichts vorgunemen, gu fpredyen. 

VI. Wenn ferner bei fleiſchlichen Verbrechen,Stelliona- 
ten, und tibrigen Falſchen, woraus fein fonderlider Schade 
erwachſen, ingleichen bei Dicbereien , welche das sur Todess 
Strafe erfoderlidye Quantum nicht erreichen, Simonia, In— 
jurien, und andern dergleichen minder ſchweren Verbrechen 
und Unterfuchungen, balber, oder mer als halber Beweis, 
vorhanden: iſt nad) Befchaffenheie der Umftdnde auf den 
ReinigungsEid , oder fogleic) auf poenam extraordinariam, 
jedod) bei furtis oder falfis, wo Geld genommen worden, 
niemals auf eine GelbStrafe gu erfennnen; wenn aber nice 
einmal halber Beweis gu erlangen gewefen, der Befchuldig- 
te su abfolviren, 

VII. Dem Dicafterio, wohin die A&a gum Verforuch 
verfendet werden, bleibt nachgelaffen, daß cs, nad) Unters 
ſcheid der vorforrmenden Falle und einſchlagender Bosheit, 
ob die Verbrechen unter die febr harten und ſchweren, oder 
minder ſchweren, gu ziehen feien, vorſichtlich ermeffen fan. 

VIII. Bei Diebes- und Raͤuber Banden, haben die Di- 
cafteria, die ihnen aus den an fie uͤberſandten ACtis bekannt 
werdenden Mamen und Indicia, mit Bemerfung der Gerich⸗ 
te, bon denen die Acta ergangen, einander im voraus ju kuͤnf— 
tiger Nachridyt gu communiciren; und wenn fie in den, ar 
fie gum Verſpruch gelangten Acten, von den Mamen nnd 
Indiciis, diefe aus andern Dicafteriis communicirt erhalten, 
tine dergeftaltige Nachricht, daß das Erkenntniß darauf ge. 
griindet werden Fénne, nicht antreffen, folche gleichwol ju 
Hindlidher Erinnerung dey Sache notig befinden, darauf ju 

in; 
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interloquiren, daß guvorderft davon, durch Communici 
tion mit denen Geridten, aus deren GeridhtsAais fotane 
Namen und Indicia extrahirt gewefen, beglaubte Nachtich 
gu diefen Acten gu bringen, diesfalls da noͤtig, weitere Erfur 
bigung einzuziehen, und fo dann die Acten anderweit jum 
Verſpruch einzuſenden 

«IX. Auf die Landes Verweiſung, mit oder oft 
StaupenSchlage, iff firs kuͤnftige das Erkaͤnntnis weiter 
nicht gu richten: in denjenigen Fallen aber, wo geithero dv 
mit gefprodjen worden, | 

ſtatt 1 Yar Landes Verweiſung, auf 6 Wochen Gefingnis 
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zu erkennen. Nachdem 
X. in dem, wegen Verfacens in UnterfuchungsSechen 
ins Sand gebenden Generali, und deffen 1. §, regen Bel 
Gung der Gerichts Bank, eine fichere Richtſchnur fefige 
fegt worden, und daß foldjer aud) bei den RriegsGerichte 
nachgegangen werden foll, befondets verfiigt werden mitt: 
als haben fid) bie Dicafteria firs kuͤnſtige auf bas genauitt 
darnach zu achten. Jedoch if fotane Vorſchriſt auf retro 
acta nicht ju ziehen; mithin, wenn vor Publication Gener 
lis, in UnterfudjungsGadhen, gerichtliche Handlungen ton der 
Art, wider einen bemerket, aud) vor niedergefegter Geridtt: 
Bank vorgenommen worden, von den Dicafteriis, in Yb 
ficht auf foldye, bei dem Verfpruche dem bisherigen Herfom 
men nachzugehen: und find durch) dergleichen Mangel al 
einem oder andern Acte, die fonft gnuͤglich fundirten Erfinn’ 
niſſe nicht aufgubalten, 
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36. 


Berichtigungen, wWiserwpriwe, Zuſaͤtze. 
I. Gegen Briefwechſ. LVI, S. 126. 
Eingelaufen den 2 Dee. 1782. 


_ Sch finde, fowol in dem Briefwechſel, als in den 
Chronologen, einige Erzaͤlungen des Hetz Theaters ju Ree 
gensburg, welche entwedet von einem mißguͤnſtigen oder tunte 
men Verfaffer , ausgebriitet worden find, 
Db ith ſchon feit vielen Jaren ein Sache bin: fo Far 
id bod) meine VaterStadt nicht verldugnen, nod weniger 
diefem mit ewig werten GeburtsOrte Dinge aufbirden laſſen, 
die ber vernuͤnſtigen SebensArt meiner ehemaligen Mit Buͤr⸗ 
get widerſprechen. | 
Gleich tiber der fteinernen Brice, welche von Regens: 
burg dus uͤber bie Donan geht, befindet ſich eine KurBai⸗ 
rifthe fleine Stadt, Stadt am of genannt: zween Schlag 
Baume neben einandet, ein Regensburgiſcher und ein Nes 
gensburger Soldat, und ein Bairifcher und ein Bairifcher 
Soldat, machen die Graͤnz Scheidung; und in diefer Rurs 
Bairiſchen Stadt am Hof, befindee ſich das HeGTheater, 
am ſogenannten Stein Wege, allwo der Regensburger Ma⸗ 
giſttat nichts zu befelen und gui erlauben hat, ſondern Burs 
gemeiſter und Rat ju Stadt am Hof uͤben allda die Rechts 
und Polizei Pflege, Unbenommien bleibt es einem jeden, diea 
ſes Hetz Theater gu befuchen und gu bewundern —. Aber 
billig ift es allemal’, die rechte Beſchaffenheit der Sache gu 
erjdlen, Ein —— kan dergleichen Unwarheiten nicht 
melden; und ein Fremder wird jederzeit durch das Befragen 
bon zweierlei SchilbWacher klug gemacht 2. 8 
. in⸗ 
I. Und im Briefwechſel? — wo blos der geocudte Hage 
Zettel wirtlid) wieder abgedructt, und Keine Gylbe weiter zu⸗ 
gefest worden? S. ; | 
2, Uber ein Reifender, dex auf dem ganzen Stride zwiſchen 
if: 6 RK Nirns 
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infternis bedeckt nody einen Teil des Erdreichs, 
und —— * Voͤlker *! B. 


Nuͤrnberg und Augsburg, fo oft vor dem Regensburger Hatz⸗ 
Seteel,, hart, fan leicht irre werden. S. 
3. Iam dic, Pofthume, detribus capellis! Martial. VI, 19: 
ir in und zu oben S, 126, lied bei, Tier Gefechte bei Re 
‘genéburg, nicht, TierGefedte in Regensburg. 


Il. Gegen Statens. I, S. 167; und IV, S. 503. 
Mannheim, to Dec. 1782 


Nach dem Statsklugen Gordon (bem, der den Sak 


luſt und Tacitus mit fehdnen Noten erlautert, nicht dem, dee 
London in Brand geftet hat), beſteht das Weſentliche der 


Roͤmiſch Katholiſchen Religion im Deſpotism der Alew 
fei; und das Wefentliche der Proteftantifdhen in der verninls 
tigen Sreiheit gu denfen und gu handeln. Dultung 
und Tolerans find Worte, nh fic) auf eine vorhetge⸗ 


bende Derfolgung * beziehen. Sch fehe gar niche ein, wie 


man eine der proteftantifden Religionen, die rolerivende nen: 
nen fan: denn foll diefes Wort in aͤchtem Sinne gebrautt 
werden, fo muͤßte ſolche, ihren Grundfagen getreu, je verfolst 


haben; diefes aber fan fie nie jure, wol facto, 





. Iſt dieſe Bedeutung von Tolerans nicht gegen allen Sprad 
Gebrand)? Cine biirgerlide Geſellſchaft, S roo, hat bigter 

Eine Regirung und Cine Religion: soandre Familien, von titet 
anbdern Religion, wollen ſich mit der erſtern politiſch verbind™) 
jene gefteht es zu, aber die neuen Birger follen fein b 
hes, nur cin Privat Exercitium ihrer Religion, follen nur 
Haͤußer, feine Glocken ꝛtc. 2¢., haben. Wer denkt hier an bol⸗ 
bergehende Verfolgung? 





Herrſchend ift die Kirche, die bas Reddt hat, einer andett 
Kirde, bei der dufern Ausuͤbung ihrer Religion, Einſchraͤnkun⸗ 
gen vorzufthreiben. Ob es in der Bedeutung in der Pjali 

eine berrſchende Kirche gebe; und welche es feis daribermup 
Der Weſtfaͤliſche Friederc, nachgeſehen werden. S. 
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Im §. Roͤmiſchen Reiche [im Gansen genommen] hae 
ben alle 3 aufgenommene Religionen gleidye Rechte, nach dem 
Religions: und Weſtfaͤliſchen Frieden. CEs gibtdarinn feine 
herrſchende Religion, dergleichen es vielleicht in Frankreich 
und England gibt; mithin fan es auch feine colerirende. ge. 
ben [auch in einzelnen deutſchen Landern nicht? in Oeſterreich, 
Wirtemberg rc. nicde?]. Hat hie und da eine den Vorjug, 
baf fie gu gewiffen Aemtern, ausſchließlich der andern, ge 
langt, daß fie gewiffe Kirchen- und andre Griter beſitzt, iſt 
fie dadurch madhriger und reicher: fo darf fie doch darum nicht 
bie herrſchende genannt werden. Der Madjtige und Reiche 
beherrſcht oder rolerirt darum nicht den Armen, weil er mad). 
tiger und reicher ift; fo wenig als der Adliche den Unadtichen, 
weil lestever ? gu feinen Hof Aemtern gelangen fan. Man 

R 2 tole. 

2, Fn Yandern, wo nur der Adel ju gewiffen Aemtern over 

Pfrinden Fommen fan, fagt man freilidd nicht: der Adel bee 
herrſcht dem Birger ; aber das NaturRecht faat nocd) mer: der 
Adel cujonire den Birger, er mifbandele die Menſchheit. Ei— 
nen aufbrennen, weil er cin Jude ijt; einen gum Schulzen maz 
den, weil er cin Katholik ijt; einen nicht gum GeneralScbul- 
jeu machen, weil er micht-adlich ijt (0. i. weil er, entweder 
nidt die Vorſicht gebraudt hat, fid), nad) Pei VI Uusdructe, 
illuſtri loco prognafciren — weniaftené qua talem fic) ir 
tin Kirchen Buch einzeichnen — gu Laffer, oder weil feine Vorfa— 
ren bie Nachlafigfeit begangen, oder Das Unglick gehabt haben, 
die Urfunden fic) abbanden fommen ju laffen, aus denen fid 
vielleicht ergabe, daß fein, des jetzigen NidtUdliden, Auherr, 
ju Nebucadnezaré Zeiten Generals chulz, und ded andern, des 
jetzigen Adlichen, fener, nur KubHirte gewefen): alles bas 
find Species bon Ginem Genus, Meliquien vormaliaer Barbas 
rei, Medium Aevums Maculn, weldye die Friedriche, Foz 
fef Il, 2c. ꝛc., mit Einer Seife aus der Meuſchheit ded rgten 
SarbundertS auszuwaſchen angefangen haben. Aber die Fles 
cfen ſitzen tief: 6 wird mer wie Cine Waͤſche foften. 

Gang anderé hingegen verhalt es fid), wenn eine herrſchen— 
be Religions Partei, die fleinere bon Aemtern ausſchließt. Hier 
ift keine Ungerechtigkeit: fo wenig, als wenn ein — 

er 
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“‘okrirt Huren, anruͤchtige Perfonen, feine, die eine ware 
CivilEriſtenz im State haben. . 
Die Proteftanten follten forgéen > , damit man ifmer 
“nicht dereinft ben Vorwurf mace, weldjen man den Freiger 
ftern macht: fie predigten die Toleranz, und aus ihren Schriſ⸗ 
ten ſehe man, daß fie gegen die, weldye anders als fie denfen, 
die Sntoleranteften der Sterblidjen feien, Diefen Vorwurſ 
machte Haller dem Voltaire. 


der ein Chrift ift, einen fonft geſchickten, aber mit deiſtiſchen 
Senn (one angefillten Mann, nicht gum Lerer feiner Kinder 
n t. 

Und auf Kurpfals vollends leidet bas, gum Nachteil de 
Proteftanten, gar feine Anwendung. Dle Katholifen feien to: 
lerirt, oder gleid): wo in aller Welt finnen fie fich denn bs 
Recht anmaſſen, dieProteftantin von Aemtern aus zuſchließen 6. 

3 —. Beſſer vielleicht: "die Regirung muß ſorgen, daß teint 
Partei die andre verfolge,,; deunan gutem Willer dazu, felts 
teiner. Nun dag die Proteftanten in der Pfal, L. verfolat 
werden, liugnet wol niemand: -fiebe dle Menge oon AcrenSre 
cen, die dem Publico im Drucke vor Augen liegen, und weld 
gu widerlegen noch niemand gewagt hat. Nun wird der fr. 
Perf. body hoffentlich diefes nicht als Tolerany fodern, di 

man fid) von jedemt Unbefugten budeln, qualen, pluͤndern, che 
caniren ic. , laffen folle? Uber daß fie IL. aud) felbft vw 

folgen, (verftehts fidy, fo diel ihre fchwache Redfte sulaffen): if 

eben fo gewiß. ‘Hier find zwei gang neue Beifpicle, wie 

_ bie gegen Ratholifen ſchwache, aber gegen Evaugeliſche fast, 

Reformirte, gegen leztere betragen. 

In einem re Stunde von Mannheim belegenen Hrtt, be⸗ 

ſtand, (eit langer eit ber, das Gericht aus einigen Kathehlen, 
2 Reformirten, und rem Evaugeliſchen. Lezterer ſtarb; die 
Reformirten machten unverzuͤglich einen Bericht an die 
rung, und baten um die Beſetzung der Stelle; wobei fic ſich des 
unbeftimmten Ausdrucks bedienten, daß foldye dem Herfomme 
gemaͤß durdy einen Evangeliſchen Cinwoner befest werden mil 
fe. Bei der Regirung bemerfte man vie Lift nicht, und erteilé 

“te alfo item von ihnen namentlich vorgeſchlagenen Reformir- 

“ten dieStelle. Nun meldeten fid) bie Evangelijeh-Ausberifide! 





\ 
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ver Betrug. wurde entbeckt, der ceformirte wieder ab-, und» 
hagegen cin evangeliſcher GenicindsMann eingefebt. Om ne 
herche @ renverfer le fiege du Pape que pour y mettre le fien, 
agtein franzoͤſiſcher Schriftiteller: und bas ift wol der Fall 
iller Religions Parteien, oder vielmer ihrer Priefier. ,, - 

"Yn ciner gewiffen OberAmtsStadt, wurde von katholiſcher 
Seite cin. fehr norteilhafter Plan, zu Unterftigung der dortigen 
Urmen aller 3 ReligionsPartcien, gemadt. Der reformirte 
Geiſtliche widerfegte ſich aber and allen Krdften, und ermaute 
kine Gemeinde, nichts bagu beigutragen : — weil er nicht woll- 
le, Daf die Armen ans der Evaungeliſchen Gemeinde, die dort 
den geringern und aͤrmſten Teil ausmachen, an. der Mildtdtig- 
feit ihrer wolhabenden MirBirger Anteil nemen follten,,. (Die 
Lefer werden begierig ſeyn, was die Pfaͤlzer Reformirten, bit: 
her immer Klaͤger, nun aud) cinmal BeFlagte, auf diefe beide 
Aneldoten erwidern werden). S. . 





Ill, Gegen Briefwechſ XLVI, ©. 372 —375+. 

Mud dem Wahndreer Jnr. Blatt, 30 Nov. 1782, S. 507. 

Mimchen, 15 Nov. Endsgefester Prediger an der - 
t. Michaelis Kirche allhier, findet fich gendtiget , folgende 
rklaͤrung, und Appellation an Menſchen Vernunft und 
illigkeit, bekannt ju machen; das Gerede. und Gefchreibe 
ier ihn und feine Predigten betreffend. 

1. Man buͤrdet mir, beinahe ſchon 2 Jare fang, in vie-. 
hin- und auslaͤndiſchen Schriften, uͤbel verftandene In⸗ 
letanʒ, Inquiſitions Wut, DerfolgerungsGeift, und 
lt ſchwarje Abſichten, auf: — ohne Grund, und ohne. 
eweis. 

IL, Man redet in. Journalen, von meinen, Predigten, 
i joar nur von jenen, welche niemal-im.Druc: befannt 
tmerden; — blos aus dem. vom, Munde wegnemen, — 
et vielmer aus Verftimmetn, — Hingufesen; — Weg- 
ffen deffen, was id) von der Rangel geredet habe. 

Meine Appellation befteht alfo darinn: 1. 0b 
aud) nur heidniſch billig fei, das Herz gu tichten, ohne 

3, erwie⸗ 
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erwiefene TatSachen vorsulegen? 2. ob es auch nur feid 
nid) billig fei, dem Ton, der aus meinem Munde gebt, die 


gebibiafte Wendung, durd) Verfegung, Verſtuͤmmelung, 


eifesung, Wegtun, aus dem Zuſammenhang reiffen x., 
gu geben? 3. ob es nicht alle Menſchen Vernunft ſchänden 
heißt, einem Manne, der fchon viele Jare im Dienfie des 
Evangelii redlid) * fortarbeiret, das Anfehen gu nemen, 
deſſen er zu Fuͤrung feines Amtes fo fehr bedarf? 4. ob 
es nicht die Rechte der MenſchenVernunft erfoderten, deß 
die Herausgeber oͤffentlicher Journale , derlei eingefandte Sti: 
de mit Verachtung zuruͤckſendeten, die fo offenbar * das Ge 
prdge der Leidenſchaft an fich tragen? 5. ob nicht ein: 
fentlicher Prediger, nach den Grundfagen aller Vernunft und 
DBilligfeit, das Rechte habe, von alfen Journaliſten yuh: 
dern, daf fie ifn nicht nach dem einfeitigen Gemalde derBe 
richter, fondern nad) beurfundeten TatSachen >, ridten; 
nicht minder aud) von allen Recenfenten, daf fie nur te 

| ven 





x. Dieſe Numer fommt nod) ju fruͤh: denn vorber muß er— 
wiefen werden, daß Hr. Gruber die Dinge nicht gepredigtdy 
be, die man ibm Schuld gibt. Redlich, das ijt, nady feiner We 

berzeugung recht, handelte aud) Torquemada, wann er K 
und Suden briet: gleichwol wer diefem Manne das Anſehen ge 
nommen hatte, deffen er zu Fiirung feines BrennAmtes | 
fehr bedurfte; der hatte dod gewif cin Gottmolgesillige? 
Werk getan. S 

2. Offenbur, hatte Hrn. Grubers oben nachgedruckte Pe. 
digt, wirklich das Gepraͤge der Erdichtung nicht. Cie wat 
dod) lange fo arg nicht, wie der Weinberg dea ¥ 











CBriefwechſ. LIX, &. 330): und war dann dieſer me 


gleichwol dcr? Das Publicum ift cinmal ſchon gewont, — 
und durd& eine Menge erwiefenee Vorfaͤlle, halb dazu bert 
tiger —, alles zu glauben, was man ihm von Ragermady 
tei, und VerfolgungsWut , und Verbinterung der Bolts’: 
flaryng ec, peutfcben Exjcfuiten, erzaͤlt. S. 
3. Woden eine Predigt keine Aenrkundere TatSache? Ber 
ſtehts ſich ndmlid), wenn fie wirilid) gehalten worden, S. 


by (Google 
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von ihm felbft etwa dem Dru + iibergebenen, nichtaber nur 
muͤndlich gehaltenen Reden, welche von ihnen niche gebort, 
nod) gelefen, von andern aber leicht fonnen verfert und 
verfaͤlſcht werden, beurteilen moͤchten? So weit gehet 
die Appellation. J 

Meine Erklaͤrung aber iſt folgende: Ich bezeuge 
hiemit, und erklaͤre feierlich, 1. daß die vorgeblichen Frag⸗ 
mente meiner Predigten, die in oͤffentlichen Blaͤttern ſte— 
ben, nicht mein Werf, fondern eitel Verſtuͤmmlungen und 
Andichtungen find, 2. erfldre und erbiete id) mich feiers 
lid), jedem Inlaͤnder und Auslander, der fic) an mich) wene 
ten will, mit Aufweifung meiner geſchriebnen Predigten, 
ader aud) mit tuͤchtigem Zeugnis vieler unparteiifdyen Subs. 
rer, ju beweiſen, daß die vorgeblichen Auszuͤge aus mei 
nen Predigten, ein elendes Gewebe von Luͤgen, Verfaͤlſchun⸗ 
gen, Berdrehungen, und niemal aus meinem Munde oder 
Seder gefloffene Ausdruͤcke, ſind. 3. bekenne ic vor Got 
tes Angeſichte, daß id) diefe Erflarung blos darum befannt 
made, um dadurd) das Anfehen des von mir verwalteten 
Heil, Amtes, gur Ehre des Evangelii, und gur Bewarung 
meiner Zuhoͤrer vor Verfiirung, ja wol aud) um mein Va- 
terland vor Der Verachtung beim Austande, gu retten, wel⸗ 
dhe ihm das ewige Laͤſtern und Schmaͤhen auf deffen Serer 
und Prediger, wenn man es fo ungeahndet liefe, endlid) gue 
ziehen muͤßte. 

Den Erfolg uͤberlaſſe ich ruhig der Vorſehung; und 
fteue mich im Angeſichte Jeſu Chriſti, daß id) einer Seits 
gewuͤrdiget bin, um ſeines —— willen Schmach 

4 zu 

4. Jeder mufi fir ſeine Reden wie fir ſeine Shriften fle: 

ben. Der beilige Mann am Rhein (Briefwechſ. XLVI, S. 
248) wollte einen biefigen Profeffor abgefest haben, nidpt ſei— 
ner Schriſten, fondeen feiner Vorlefungen wegen. — Jeſui— 
ten miffen fic deffen noch mer gewartigen; die befanntlid) oͤff⸗ 
ters — aliter feribuns, aliter dicunt. S. 
5. Cin ſchrecklicher Yusdruc , erweislid) falſch, und rd 
u 
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leiden: andrer Seits aber in meinem Herzen eine Chri, 
msiebe empfinde, die nichts fenlidjer wuͤnſcht, als alle, die 
Mich wiffentlid) oder unwiſſentlich verlaumbet * haben, brit 
derlich gu umarmen, und an ihrer seitlich ¢ und ewigen Bol. 
fart fo gluͤcklich arbeiten gu koͤnnen, als tatig fie an meine 
Verunglimpfung gearbeitet haben, 7 
— Joh, Nep. Gruber, Prediger 
in der Michaelis Kirche zu Muͤnchen 
nicht hieber gehoͤrig. Ot Hr. Gruber wirklich geſchmahe 
worden; d. i, iſt es entmeder falſch, daß er den Stifter de 
Inquiſition auf der Kanzel verteidiget hat; oder hat ex wol ge: 
tan, daß er foldjen verteidigte; fo lut er Schmach um De 
minici, nicht um Fefu, willen ,.. &, 
6. Uber auch alle, die ehedem dem Drachen der Inquiſitien 
PechRugeln gefnetet, die die VollsAufklaͤrung befdrdert, hit 
die Menſchen vom Roſenkranze ab-, zur titigen Religion ba 
55 =, die alles dad bisher in Baiern getan, und dad 
Anftig nod), willg Gott! tun werden? S. 
7 Drn. Grubers Verſichruug ift ju feierlich, als daß man 
‘ fe Sweifel giehen duͤrfte: und gleichwol ware dad Buber: 
uct zu arg, wenn obbemeldted PredigtFragment , welded i 
aus den Berichten der Deſſauer Gelerten Buchbandlung md: 
brucfen laffen (ich ſetze namlich voraud, daß hier von jens 
Prediat, und von jenem Hen, Graber die Mede fei, ynacad: 
fet ſolcher dort cinen andern Vornamen firt), gary und git 
erdidtet ware, Darf ich unmaßgeblich einen — tun⸗ 
= Nat Ne Gruber jene Predigt ſchriftlich vorher aufgeſetn— 
und fie fo gehalten; fo laſſe Er fie, in dieſem oder einem an: 
bern Fournale, drucken: daun wire die Sache entſchieden, He. 
Gr, ware gevechtfertiget, und der unverſchaͤmte Berldumr 
bitte feine gebiirende Strafe ñ 
IV. 3u SrataXns. 1, S. 95 — 99. 
Von den hier febr felerhafe abgedructen Verhandln 
en zwiſchen dem romifthen und den ungrifden Biſch⸗ 
en, findet ſich ein andrer, ebenfalls erbaͤrmlich felerhafter 
druck, in Hrn. Sulzers literaliſchen Reiſe (1782, 8) — 
folgg. Jedoch durch Vergleichung beider ſchlechten Ah 
druͤcke, (aft ſich kuͤnftig cin correcter machen. 
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V. 3u Stats Anz. TI, S, 300, 


Daf es nod) A, 1612, im Muͤnſterſchen Amte Decks 
te, beweibte Fatholifche Geiftliche gegeben: war vielen eine 
fo auffallende Nachricht , daß ic) mir die Freiheit nam, mid) 
nod) naber um die Warheit des Facti gu erfundigen, Hier 
find die geneigten Antworten auf meine Fragen, ; 

"St Vechte etwa proteſtantiſch; oder war es wenigſtens da⸗ 
„mals (A. 1012) proteſtantiſch; und wollte alſo der Biſchof nur 
„proteſtantiſchen Pfarrern ihre Weiber nemen? Vechte iſt nie⸗ 
malen proteſtan tiſch geweſen, und iſt auch jetzo nod) gang ka— 
tholiſch. Es if daſelbſt ein Franciskaner Kloſter, und ets 
ne Stadt Kirche. Im ganzen Amte find nur 2 Guͤter prote⸗ 
ſtantiſchen Eigentuͤmern zugehoͤrig; naͤmlich das Haus Lo⸗ 
be, ber Familie von dem Buffche, und das Haus Duͤren, 
ber Familie von Freitag, olim Schade, olim Kobrink.— 
Im ganjen Amte find feine proteftantifche Geiſtliche. Die 
proteftantifchen Haufer bezalen jura ftolz ihren katholiſchen 
PfarrKirdhen, und faffen in dem benachbarten Osnabrid 
{hen copuliren und taufen, 


VI, 3u Stats Anz. IIT, S. 309, 


Es iff ganz zuverlaͤßig, daß diefe weltberiimte Cor. 
refpondeng Acht fei, Bier Herren, aus gang verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands, verfichern ſolches, und nennen ihre 
Seugen, und zwar im hoͤchſten Grade vollgiltige Zeugen. 

Belegenheitlic ſuͤgt einer diefer Herren nod) folgendes 
bei, * Der Abbe Beck iff nun fort, und fein Anheng; alle 
mit halbem Salaria Penfion. Gees Schriften wurden 
verfigelt, Er ift es, der jene Correſpondenz hauptſaͤchlich 
veranlaßt Hat, Warſcheinlich wird es nun beffer, Es find 
tuͤchtige Capitufaren, nebſt dem Minifter von Duminique, 
gefebt, die Das sand, nad) ben Abfichren des woldenfenden 
Landes Fuͤrſten, reformiren follen,,. 
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VIL Zu Stats Anz. J. auf dem Umſchlage: das Knien vor bem 
roͤmiſchen Biſchofe betreffend. 

Der Herzog von Wirtemberg, Carl Alexander, lies, 
Stuttgard 23 Apr. 1734, folgenden Befel ergehen: 

Demnach Wir das LTiederfallen der Supplicanten 
auf die Knie, in Vetracht, daß folches keinem Menſchen 
zukomme, folglid) diefe GOTTe allein fchuldige Ehrerbie— 
cing, bei Menfchen, ein aͤrgerlicher Misbrauch ift, hin 
kuͤnftig bei unfern Untertanen gaͤnzlich abgeftelle wiffen; ju 
maten aud) diejenige, welche uns felbft einen Fußfall tun, 
unerhdrter Dingen abweifen faffen wollen: als ift hicrmit 
unfer gnadigfter Befel, Ihr follet diese unfere gnaͤdigſte Ba- 
o, Dnung und WillensMeinung, zu manniglices Nachachten, 
nicht allein in der Euch gnadigft anvertrauten refp. Dides 
und Amt, von den Canjeln verlefen, fondern auch) an elle 
NatHaufern affigiren laſſen. Daran beſchiehet Unſre Ne 
nung . [Sift Gedruckt] Ex Speciali Decreto. 





VIII. Zu Stats Anz. IT, S. 248. 

Bei Gelegenheit dieſer Immaculaten Haͤndel in In& 
bruck, und beſonders wegen der hievon in den Uetrechter Now 
velles Ecclefiafliques, verbreiteten Nachricht, find verſchiede 
ne Brochuͤren erſchienen, namentlid) aud): 

Widerlegung der zwei Articfel von Insbruck, ſo in ber 
Rircendeitung von Uetrecht, unter dems und 22 Maſ die | 


feS Jars, herauẽ gegeben worden. 1782, 8, 30 Seiten. (Dem 
Vernemen nad), von Hrn. Exjeſ. Statler, Prof. der Phyl!) 


Inſofern die Diſpuͤte blos perfSnlich war; ift es bef 
uͤber alles den Vorhang gu ziehen, und nur gu bemerfer, 
Daf der Zwiſt die herrliche Folge hatte, daß der ungereimtt 
Immaculaten Eid in der ganzen Defterreidifdyen Monat 
chie auf ewig abgefchafft worden. 

Sehr empfindlid) mufte freilic dem Hen. Verf. det 
Widerlegung, der Gedanfe in den Uetrechter Nouvelle 
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fenn, daß es nicht Shade ware, wenn die ganze Univer. 
fitat aufgehoben wuͤrde. Gibts dann in der gangen weiten 
Monardyie eine Hohe Schule, die fir bas Sand nuͤtzlicher, 
widtiger, unentbehrlicher, ware? 1. Tyrol allein und fir 
ſich ſelbſt ſchon, iſt groß und reid) genug, eine eigene fan, 
DesUniverfirdt gu unterhalten; es hat mer Menfthen, wie 
MWirtemberg. Blos der gum Dienſte des Landes Studirens 
Den, find fo viele, daß folche allein, auch ohne Zuſammen⸗ 
flu} von Fremden (die fich doch gewiflic) mit der Zeit, aus . 
bem nahen und finftern Italien, dahin wiirden gezogen Hac 
ben), eine efrenvolle Frequens, Jar aus Yar ein, gemacht 
habenwirden. IL. Tyrol ift, von der phyſiſchen Seite bes 
tradjtet, eines der allermerkwuͤrdigſten, und nod allerunbes 
fanntejien Sander in Deutfdland. Was hat Helvetien in al 
len 3 Reichen der Matur, das Tyrol nicht hatte? aber wol 
mandhes hat Tyrol, was Helvetien nicht bat, Was Hatten 
nicht etliche Schiverecke, in etlichen MenſchenAltern, gur 
Ehre und jum Nutzen des Landes, zur Erweiterung der Nac 
tutkunde, ſtiſten koͤnnen! III. Der gemeine {Wann in Ty— 
rol, und auch zum Teil eine andere Klaſſe dortiger Einwo— 
ner, iſt noch wenig aufgeklaͤrt, und ſteckt erſtaunlich in alten 
orurteilen. Sind vernuͤnftige Univerſitaͤten Aufklaͤrungs⸗ 
Collegia: wie ſoll Tyrol, ohne Univerſitaͤt, der uͤbrigen 
Monarchie in dieſem Stuͤcke nachkommen ? 1V. Durch einen 
Hj beſonders gluͤcklichen Zufall, beſaß Insbruck bisher eine 
Elite von gelerten, Einſichts-und Geſchmackvollen, und 
taͤtigen Maͤnnern, aus allerhand (ſelbſt nicht-Oeſterreichi⸗ 
ſchen) Provinzen, in allen 4Facultaͤten einige. Dieſe Maͤnner, 
am aͤußerſten Rande von Deutſchland, kannten dod) die 
neuſten Producte der Europaͤiſchen Litteratur, fuͤrten ei— 
Ne weitlaͤuftige Correſpondenz, ſchrieben gute Buͤcher, und 
wurden noch merere und nod) beſſere geſchrieben haben, wenn 
fie nicht, vor Joſefs Il Zeit Alter, an Directoren und Cenſo⸗ 
Ten, wie Zuͤchtlinge an ihre Schubkarren, angekettet gewe— 
waͤren. V. Wer wird kuͤnftig die Grange von Joſefs 

Il 
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Il gluͤcklichen Staten, gegen die verpeſteten transalpin 
ſchen Duͤnſte decken ? Tyrol, ein MittelLand zwiſchen Deutſch 
und Welſchland, muͤßte entweder bie naͤchſte Quelle des Lidts 
fir Italien werden; oder wird nod) Jarhunderte lang, cine 
geheime Niederlage von Hildebrandifdyem Grauel feyn. {ey 
teres wuͤrden, ein Dugendmurvolle, von ihres Rav 
fers ReformationsGeifte gang befeelte, und mit dem né 
tigen Anfehen beFleidete Manner, wol gu verbhintern wiſſen 


fe | 
31e 
Braunſchweig, 8 wee, 1782. 


Als der jezt regierende Herzog zu Braunſchweig, Car 
Wilhelm Ferdinand, die Landes Regirung antrat: wu, 
der eingefiirten Obſervanz gemds, ifm 20000 rf, ut {tl 
net Gemalin 1000 Ducaten, AntrittsGelder, von der fan: 
ſchaſt uͤberbracht. Sie namen aber beide diefe Gelder nidt 
an, fondern erfuchten die Sandfchaft, foldye als mit 5 pre 
gu verginfende Capitalien gu behalten, und die Zinfen ve 
den 20000 +f an das vom yverftorbnen Herjoge 
Armen-ArbeitsHaus, die von den 1000 Ducaten aber a 
die BeguinenHaufer , gu bezalen. ; 

Als ber Herjog das erftemal nad) angetretener Dey 
rung, in den Geheimen Rat fam, weldjem er ununterbroden 
beiwont: fo trug er vor, daß man in Zukunft in den Ke 
feripten die gewoͤnlichen Terminos, gnédigft, und um 
tertaͤnigſt (5. B. Wir haben aus Eurem unce 
Bericht erfehen ic, und befelen 2¢.) weglaſſen mid 
te; weil es bei dem, der fic) dergleichen Ausdruͤcke bed 
net, gu viel Stolz angeigte , und den, an den fie 
wurden, gu febr erniedrigte, 
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32. 
Briefe aus Italien. 
I, Meiland, 14 Oct. 1782. 
Wenuns mit den NonnenKldftern fo fort geht, wie biss 
het : fowerden wir Ewr. Edeln bald feine Meilander Blu⸗ 
| men mer (chien fonnen, Es ware denn gu hoffen, daß ſol⸗ 
che aud) auf weltlichem Grunde fortgepflangt werden koͤnnten. 

Firmians Verluſt wird beinabe allgemein empfunden. 
Wilczeks ſchnelle Erhshung wird Ihnen bereits befannt 
feyn: das Publicum verſericht fid) uͤberaus viel von ifm, 
nidht fo der Adel *. WilegeFs ehemalige Stelle als Stats. 
Kanzler, hat bei ber jebigen, wie es ſcheint, forgfaltigern 
Wal der Minifter, der Confultor Pecci befommen: die te 
brigen Confultori find abgeſchafft. — Des ErgHerjogs 
Cinflug§ in die Regirung wird immer ſchwaͤcher. Man 
fpricht hier bon vielen andern Meuerungen, 

Die hewilligte uneingefchranfte Freiheit, Brod gu bas 
den, hat einen widrigen Erfolg gehabt: die Angal der Back. 
Oefen ift wol vermert, das Brod aber teurer und geringer 
werden. Sieben Backoͤſen, die, wie man fagt, auf Rech⸗ 
hung der Regitung errichtet werden follen, mdgen wol der 
Gewinnfucht die beften Grangen fegen. 6 

ort 


* Sn Stalien fan fein tatiger, menſchenfreundlicher, Miniter 
bem Adel gefallen: denn in gang Europa ift wol fein Land 
(bdchftens etwa Helvetien anégenommen), wo das Dol, alfo 
ber bei weitem grifefte Teil, mer unter bem Drucke einiger 
Wenigen ift, als dort. Daß feitein par MenſchenAltern, die 

und Tofcana, unter deurfcher Regirung, fo ſicht⸗ 

bar, im Bergleid) mit Venedig, dem KirdhenState, und Neas 
pel, aufbluͤhen: davon ift wol cine HauptUrſache, daß man 
angefangen, das Wolf allmalig in feine, in der Wildheit und 
heit des MittelAlters verlorne MenſchenRechte, wieder 
einzuſetzen. Das fteht nun freilic den Unterdrickern nicht an; 
und zum Dante dafiir, nennt der Exminiſter Tanucci, die deut⸗ 
ſchen Regirungen in Stalien, les Ansbropophages de V'Italie. S. 
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Von Firmians hinterlaſſenen Gemaͤlden, iſt bereits cin 
febr guter Catalogue raifonné, verfaft von dem Secretar 
ber hiefigen Afademie der ſchoͤnen Kuͤnſte, gedrudt, As 
bem Verzeichniſſe feiner Biidher, die auf 52000 Bande ge: 
ben, arbeitet noc) der Hr, Baron von Cronthall. Bi 
foldje hinkommen werden, weiß man noch nicht. 

Il. Slorens, 12 Dee. 1782. 

Unfer GroßHerzog (aft den Gee von Fucechto jum 
gréfiten Teil, mit großen Koſten, ableiten: das dadurch ge 
wonnene sand tiberlafit er Den naͤchſten Befigern, und opfert 
der Gefundheit der umliegenden Derter, und der Aufname 
des Acferbaus, eine eigne jarlidye Cinfunft von 6000 Scud 
auf, die ihm die Fiſcherei eintrug. Vielleicht fan ich 3 
nen mit ber Zeit eine documentirte Geſchichte diefes Unter: 
nemens ſchicken. 

III. Pifa, 15 Dec. 1781. 

Die Herren Lucchefer, unſte Nachbarn, haben en 
Fecfes und fchines Project gemacht, den Lago di Sefio ods 
Bientina ablaufen ju machen, woraus ihrem und unferm 
State Mugen erwachfen wiirde. Ob dies VWorhaben aber ji 
Grande fommen wird, muf die Zeit leren. 

" Wir gedenfen indeß [ mit dem gangen Hofe] den Win 
 } ter in Difa gujubringen, wo Klima und Gegend ungemein 
angenem find... . 


33 
SchweiserFreiheit in Genf ! ; 

Den 5 Dec. diefes J., fagte GEORG I vom brit 
tiſchen Throne herab: zum Genuffe einer geſetzmaͤßigen 
Freiheit aft eine Monardie norwendig. Und einige We 
chen vorber, war tiber diefen Sas, in dem ungluͤcklichen Wen}, 
durch folgende gedruckte Schriften, praktiſch commentitet 
worden; - 








33. Sklaverei in Genf. 171 


Edit de Pacification de 1782. Imprimé per Ordre du Gou- 
yernement. ünterzeichnet den 4 Nov., S. 1 — 196, 8°. 
Nebſt andern dahin gebdrigen Yeten, Zufagen, und Pleins- 
Pouvoirs der Griedené Stifter, S. 196—218: und voran ets 
ne Lettre ebenderfelben an die Syndics und bas Confeil von 
Genf, vom 13 Nov., von 8 Seiten. \ 


Nicht nur dauert die ecfelhafte, menſchenfeindliche, und 
allem Natur Rechte widerftreitende Verteilung der Cinwoner 
in Schweizeriſche Weiſſe, Schwarze, Meſtizen, und Mu⸗ 
latten ſert: ſondern gegen die unmittelbare Freiheit des 
Buͤrgers, ſind ſolche Masregeln genommen, wovon ſich 
ſchwerlich ein Beiſpiel in Conſtantinopel und Isfahan 
(von Berlin, Petersburg ꝛc., nicht gu ſprechen) finden wird. 
Hier vorlaͤufig nur 2 Beiſpiele. . 

©. 64. Die beruͤchtigten Genfer Cercles follen aufge— 
eg und von nun an, als ein attroupement puniflable 
elon la rigueur des Loix, beftraft werden, Statt derfel- 
ben werden oͤffentliche Raffersdufer errichtet: der Kleine 
Kat verfauft das Recht dazu, foll aber nicht mer als 300 fe. 
fiir eines nemen, | Alle Menfchen diirfen auf diefe Kaffe Haͤu⸗ 
fer. Aber — il n'y aura dans les Caffes aucune cham- 
bre, foit appartement, dont entrée foit fermée. Und — 
il eft defendu fous les peines les} plus graves de délibérer 
ou de voter fur les affaires d’Etat, non plus que fur les 
optrations du Gouvernement, dans les Caffés ou Cabarets. 

©. 76. Il eft pareillement défendu d’imprimer ou 
de faire imprimer tant dans cette Ville qu’ai/leurs. . . . 
tout Ecrit /ur [niche blos contre] les Luix de Geneve, fur 
le Gouvernement & fon Adminiftration, fans ta permif 
fion expreffe du Petit Confeil: \e tout fous les peines les 
Plus graves, fuivant l’exigence du cas, contre les auteurs, 
imprimeurs, & diftributeurs; enjoignant au PetitConfeil 
de veiller a ce qu'il ne {'imprime rien fans perimiffion, & ~ 
a ce que les Reglemens fur !’imprimerie foient obfervés. 
Anders fpricht die unumſchraͤnkte Beherrſcherin von Ruß⸗ 

' land, 
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land, in ibret Inſtruction Num. 516: "Mod) wuͤrde dies 
sein grofies Ungluͤck in einem State ſeyn, wenn fic) nies 
„mand unterfteben dirfte, feine Beſorgniß wegen eines irgend 
pbevorftehenden BVorfalles gu aͤußern; nod) den ſchlechten 
„Ausſchlag feiner Unternemungen, wenn foldber dem Eigen⸗ 
„ſinn des Gluͤcks beigumeffen ift, gu entſchuldigen; nod) {ew 
ne Meinung frei heraus 3u fagen,,. 

Reine Tir alfo darf der freie Genfer hinter fid) auf dem 
RaffeHaufe zuſchließen, falls er mit einem Vertrauten et: 
was, das feine Ratsherrn nicht ju wiſſen brauchen, fpre- 
chen wollte! — Reine Gylbe darf er dartiber ſagen, was 
feine NatsHerrn (gum Teil SdhurgFellManner, wie in div 
rich) uͤber ihn, fein Seben, Ehre, und Gut, per majora ju 
beſchließen geneigen! — Reine deile darf er, auch im Aus 
lande nicht einmal, drucken laffen, warn ifm auch diefe, feine 
RatsHerrn, das Fell tiber bie Ohren gogen! 

Und bei alle dem, foll doch der arme Genfer. Schwei⸗ 
ger, — man denfe fid), par force, alfo mit ſchwerem Dergen, 
unter Ffomifeh-tragifthen Zuͤckungen! — tanzen, und uns 
Fuͤr ftenStlaven jufingen: | 

Goldbededte KoͤnigoKnechte! 
Stralt des Thrones Glanz zuruͤck! 
Linfer find der Menſchheit Redjte! 
wes if ber — 
ir, e feinem r n J 
Wiffen Jſagen] nichts von Klag und Thrdnet. 


Mir find gluͤcklich: Schallet Lieder! 
Hoͤchſter Herridyer, Dank fei Dir! 
Wir find gut und frei, ihr Grider: 
Sagt, wo ift cin Volk wie wir*? — 
Schweizer Lieder, S. 282 und 29 
® Die Bruͤder dirfens nicht fagen, bas litten die Ratt 
serrn nit! Ein NichtBruder mifte antworten: "auf oF 
Nord Kaͤſte von Afcita,,. S. 
a — —— 


go Dec, 1784. 


AVERTISSEMENT.L 


Seitbem mit Anfang des jetzt lauſenden Jahres die neve 
Eintichtung mit den geleprten Anjeigen Sahin getroffen wor. 
ben, daß die iprem Inhalte nad) um fo viel vermehrten ge. 
lehrten Anzeigen in einem um fo viel verminderten Preife, 
durch die hleſige Koͤnigl. Poſt⸗ Amts · Zeitungs: Erpevition den 
Intereſſenten koͤnnen gelaſſen werden: nemlich der ganze Schr. 
gang, ordentliche Stuͤcke und Zugabe gegen Praͤnumeration 
eines alten Louisd'ors, oder 5 Rehlr. in Golde, worunter die 
Speditions Gebuͤhren einbegriffen find; fo ift mehrmalen we- 
gen der vorbergehenten Jahrgaͤnge, ob fie nicht einzeln oder 
gang und aud) Guiten mehrerer Jahrgaͤnge gu haben find, 
nadgefraget worden; da nun immer unfer efter Wunſch 
ſeyn muf, diefe Blatter fo gemeinnuͤtzig gu machen, als moͤg⸗ 
lid): fo iftman auf eine Finrichtung bedadst gewefen, wie den 
Befigern der jiingern Jahrgaͤnge, weldye die altern verlangen, 
oder die einzelnen Sabrqdnae zu completiren, oder gange Sui⸗ 
ten fich ju verfchaffen wuͤnſchen, auf das leichteſte und wohl⸗ 
feilfte gemillvobret werden fan. 

Es ijt daher mit Der Pojtames:Zeitunggerpedition die Ver. 
abredbung dahin genommen worden, doß forthin durd fie, und 
durch ſie allein, auf geſchehene Angeige und Einfendung des Gel- 
deé, das verlangte an feblenden Jahrgaͤngen, Guiten, einge(nen 
Banden oder Blaͤttern, unvergiiglid) und auf dem leichteften 
Weg erhalten werden Fann; und damit aud) durd) den Preif 
felbft den Lebhabern der Ankauf des fehlenden erleichtert were 
be, fo fol in den jetzt folgenden dren Jahren 1783, 1784, 
1785. wiederumein rabattirter Preiß fefigefege werden, um 
welden bis Dabin die vorhergehenden Jahrgaͤnge von 1753- 
als dem Anfang ver gelehreen Angeigen an, bis auf 1776 
inclufive abgela(fen werden follen. 

Wenn alfo siehhaber binnen diefer angefesten Zeit von 
Hicfiger Königl. Poſt Ames Zeitungs. Expedition ein zelne Jahre 
gaͤnge von folgenden Jahren 1753. bis 1776. inclufive vers 
langen werden, ſo wird ihnen jeder Sohreana fir Cinen Rthlr. 
6 Ggr. Poſtfrey abgelafjen werten, fo lange ais cingelne Ep. 
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emplare im Magasin vorrathig ſeyn werden; weldes fich bey 
einigen. Jahrgaͤngen auf feine lange Zeit verfpreden laͤßt, da 
von denſelben nur ſehr wenige ganze Eremplare noc) vorfan- 
den find. Einzelne Jahrgänge merden in hiefigem Caffens 
geld bezahlt, vier Sabrgange zuſammen aber in Golbe mit 
einem alten Louisd'or, gus Rthlr. gerechnet. 

Wuͤrden ſich aber siebhaber finden, welche ganze Suiten 
von zehn Jahrgdngen gufammen, von 1767 bis 1776, oder 
von 1757. bis 1766. ober auf eine andere Werle verlargen 
folten: fo foll ihnen eine folde Guite von zehn Johrgangen 
um zwo alte Souisd’or, oder zehn Thaler in Golde Poftfren 
verabf olget werden. 

Da auch von den Jahren 1753 bis 1760. noc) einige 
elngelne Bande Jahrgaͤnge vorhanden find, fo foll auch hice 
won jeder eingelner Band um gwoif gute Groſchen uͤberlaſſen 
werden. 

Da man mit dem Sabre 1770 angefangen hat eine 
Bugabe jahrlid) ju 48 Stuͤcke den ordentlichen Anjeigen bev: 
gufiigen, fo daß feit 1770 an, ftatt dren, nunmehro viet 
Stucke woͤchentlich erſchienen find: fo follen aud) von der Zu 
gabe ganze Jahrgaͤnge, eingeln fo wohl als in Suiten von 
1770 bis 1776. inclufive an die siebhaber uͤberlaſſen merder, 
Der Preis folt gleidfalls davon und gwar in einem billiqen 
Verhaͤltniß herunter gefest werden: und gwar von einzelnen 
Stuͤcken auf ſechzehen Gar. in hiefigem Caffengeldle. De 
Suite alfo von allen 7 Jahrgängen zuſammen auf einen alten 
$ouigd’or ober fiinf Rthlr. in Golde. 

Wenn fic) endlich Intereſſenten, oder andere Lebhaber 
finden werden, denen eingelne halbe oder ganze Bogen, mehr 
oder weniger, aué allen den vorigen Jahren von 1753 dis 
1776. inclufive abgehen, fo follen ifnen, fo lange als im 
Magasin einzelne ‘Bogen vorrathig jenn werden, auf ipre 
geſchehene Angeige, und Cinfenden bes Betrags, felbft die 
eingelnen feblenden Sriicfe , qange und halbe Bogen, gegen 
Einen guten Grofdyen zugeſchickt werden, 


AVERTISSEMENT I. 


Um nun einem jeden Liebhaber und Sntereffenten der gee 
lehrten Anjeigen, “auch die Fortſetzung derſelben vom. eten Yan. 
1783 an, moͤglichſt ju erleichtern, und vot zuͤglich den Klagen 
der weit entfernten Liebhaber uͤber den ibertrieben hohen Preiß 
dieſer gelehrten Anzeigen, z. B. in Norden, Daͤnematk, 
Holland, Pohlen, der Schweitz und Srrasburg u. ſ. w. gu 
begegnen und moͤglichſt abzuhelfen: hat die hieſige Poſt- Amts⸗ 
Beitungs-Erpevition mit Anfang dieſes Johrs, die Vorkeh⸗ 
rungen getroffen; daß alle und jede Poft Aemter, Reitungss 
Addreß · und Intelligenz Comtoirs und fonftige Correſponden⸗ 
ten, die den Vertrieb der gelehrten Anzeigen uͤbernommen und 
5. und mehrere Exemplaren ſich zuſenden laſſen, es ſey Poſt⸗ 
taͤglich, Monathlich, oder in viertet, halben und ganzen 
Jahrgaͤngen, (in Betreff des, von Seiten Koͤnigl Societaͤt 
ber Wiſſenſchaſten ſeſtgeſetzten Preißes, Cin Exemplar oder 
Jahrgang ſamt der Zugabe a ralten Louisd'or oder 5 Rthlr.), 
einen ſolchen Rabat genieſſen werden, daß die Haupt, Spedi- 
tionen, welche die Anzahl von 5 Eremplaren debitiven, dieſen 
beftimmten Preiß zu erhdhen fid) nicht gedrungen fehen diirfen ; 
woburd) mithin ibres Orts siebhabern und Intereſſenten, wel 
the einzelne Eremplare der gel. Angeigen Halten oder fuchen, 
der Weg dagu gu gelangen ſehr erleid)tert werden muß; fo 
daß auf dieſe Weiſe den vielfiltigen Klagen hoffentlich abges 

ſeyn wird. 

Da nun aber viele Poft-Aemter, Spevitionan und de⸗ 
bitirende Comtoirs, von ben Haupts Speditionen fir ihres 
Ortes tiebhaber, oder auch fiir weit entfernte Gegenden Dee 
bit ibernepmen, und mithin die geleheten Anjeigen von Haupt- — 
Poſt. Ame gu Poſt⸗Amt und Spedition laufen miffen, wee 
durd) fie denn endlid auf die weiteſte Entfernung, den Liebha⸗ 

auf diefe Weife Poftfrey ju Handen fommen werden; 
als welches auch ber einzige und befte Weg ift, ſich mit den 
Gelehrten Angeigen gu verfehen: So koͤnnen diefe Poft-Aeme 
ter und Comfoirs gwar nichts von dem, fiir dle hier einred)- 
nenden Poft-Aemter und Speditionen beftimmten Rabat, ges 
nieffen nod) darauf Anfpruch machen, und alfo bey den oar 
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Spebditionen, wenn fie nicht befonders mit denfelben etwa uͤber⸗ 
eingefommen ſeyn werden, den Jahrgang ſammt der Sugabe 
nicht unter einen alten fouisd'or oder 5 Rthlr. bekemmen. 
Allein folde Poft- Aemter und Speditionen miffen dagegen 
bie von einer Haupt-Poft-Sration yur andern, ihres Ortes 
hergebrachte, Speditions. oder Debitirungs-Gebiipren, auf 
ein jedes Eremplar uͤber dfe 5 Rthlr. auffegen, und fich bee 
fonders von den Liebhabern, fiir die poftfrene Ueberfendung 
und Spedirung, die billigen Gebiihren zahlen laſſen. Man 
muß Dabero den welt entfernten siebhabern Hiefiger gelehrten 
Angeigen rathen, mit dem Poft- Amte oder Zeitungs⸗Erpedi⸗ 
tion ipres Ortes, daruͤber absuhandeln; als durd) welche Eine 
richtung diefelben fic die Anfchaffung der gelehrten Angeigen 
ungemein erleid)tern werden, 

D-mit nun auch die Hetren Liebhaber, Poft-Aemter und 
Speditionen, wohin fie fich zu wenden haben, und mit wes 
cher Haupt-Spedition man Ahfeiten der Pofts Amrs-eitumgss 
Expedition hieſelbſt, der gelehrten Anzeigen wegen in Bers 
bindung uud Beredynung flehet, wiffen und alſo den Rabat 
Genieffen mdgen; fo zeiget dieſelbe hiedurch an: 

I) Das Hocfirftl. Heſſiſche Ober: Poftamt in Caffel beforaet 
bauptiadlid die ganze Landaraffchaft Heſſen, das Stife Pa: 
derborn, Grafſchaft Waldeck, und alle angrangende Wefipha: 
liſche Diftricte. 

2) Bon dem Kaiferl. Reichs: Ober s Poftamte in SranFfure und 
dem Kaiſerl Reichs - Poftamte in Duderfiade wird beſorget: 
Der ganze Obers nnd Niederrheiniſche Kreis, nebſt ben daran 
gtanzenden Niederlanden, Sdwaben, ganz Elſaß, ganz Frank: 
reich, bie Schweiz und daran grangende Gegenden von Jtolien. 

9) Das RKaiferl. Reichs-Poſtamt in Erfurt, wie auc) das Poſt⸗ 
amt in Duderſtadt, beforget den Fraͤnkiſchen, Schwaͤbiſchen, 
Bayeriſchen und Oefterrechifchen Kreis, nebſt der Grafſchaft 
Tyrol, Bisthum Trient und gang Ftalien. Auch wird 

4) Bon dem Raiferl. Reichs⸗Poſtamte in Erfurt, dem Poftamte 
in Duderſtadt, und der Churfachfifcen Zeitungéerpedition in 
Leipsig hberhaupt beforget: Die Landgrafſchaft Thiringen, 
die Shurcund Firftenthimer Sachſen, die Laufnig, gan; 
Boͤhmen, Sdlefien, Maͤhren, Ungarn und Siebenbirgen, 
wie aud bad Kbnigreich Pohlen und die angrangenden Geger 
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den bon Rußland. i , ‘ 

5) Don dem Koͤnigl. und Churhanndverifchen Poftamte tn Lords 
banfen wird in fpecie beforget: Die Grajjchaft Srolloerg, 
Grafſchaft Hohenftein, Grafſchaft Schwarzburg, Sonders⸗ 
hauſen und die uͤbrigen angraͤnzenden Diſtricte von Thͤringen. 

6) Die Herzogl. Saͤchſiſche Zeitungsexpedition in Gotha bes 
forget vornehmlich das Herzogthum Sachſen-Gotha, Sachſenu⸗ 
Eiſenach und alle nah liegende Gegenden. 

7) Bon dem Koͤnigl. Preuſſiſchen Poſtamte in alle wird 
banptfadlich verfehen: Der ganze Saal⸗Kreis, das Filrjtens 
thum Anhalt, un¥ die angranjenden Diftricte, ' 

8) Die Koͤnigl. Preuffifcen Poſtaͤmter zu Yalberftade, Mag⸗ 
deburg, und das Kdnigl Hof: Poftamt in Berlin bejorgen 
uͤberhaupt: Das Firftenthum Halberftadt, Herzogthum Mage 
deburg, Churfirfenthum Brandenburg, gang Pommern, wie 
aud) bas ganze Koͤnigreich Preuffen, die Herzogthuͤmer Curs 
und fiefland, nebft dem ganzen Ruffifchen Reid) und dem Kis 
nigreich Pohlen. 

9) Bou den Koͤnigl. und Churhannoͤveriſchen Poſtaͤmtern in 
Samburg, Lineburg und Raseburg, wie auch von dent 
Herjogl Mecklenburgiſchen Poſtamte in Schwerin wird bes 
forget: bas ganze Herzogthum Mecklenburg, ganz Preuſſiſch 
und Schwediſch Pommern, wie and das Herzogthum NHolls 
flein, Herzogthum Schleßwig und uͤberhaupt gan; Danemarf, 
Norwegen und Schweden. 

10) Die Koͤnigl. und Churhanniverifcden Poftimter zu Bree 
men (aud) Kaiſerl Doftamt dafelbit) und wildesbauſen, wie 
auch das Hochfuͤrſtl. Poftamt in Oloenburg, beforgen: die 

daft Oldenburg, das Fuͤrſtenthum Ostfriesland und alle 
angranzende Diftricte von den vereiniqren Niederianden. 

11) Bon dem Rinigt. und Churhaundveriſchen Pojtamte tn 

ck und den Koͤnigl Preuſſiſchen Poſtaͤmtern zu Wins 
den und Lipfiade wird beſorget: Der ganze Weſtphaͤliſche 

Kreis, die Herzogthuͤmer Juͤlich, Cleve und Bergen, gang 

Hand, Braband, Flandern und alle Diftricte der Spanier 
und Franzoͤſiſchan Niederlande. 

12) Me in ben Chur⸗ und Fuͤrſtl Braunſchweig⸗kLuͤneburgiſchen 
Landen befindlichen Poſtaͤmter und einjelue Fntereffenten der 

gen gelehrten Anzeigen, wie auch alle angranjende aus⸗ 

e Poftamter, finnen immediate von der hieſigen Pofts 

amté:Zeitungéerpedition bedienet werden, und belieben fic 
deshalben nur an ſolche gu wenden, 

) — Auch 
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Aud bienet einer jeden Buchfiirenden Handlung yur 
Nachricht, daß falls fie Beforgungen fiir ihre Correfpondens 
ten tibernebmen, undeine Anzahl von 5 Jahrgdngen vom 1 
an. 1783. an, fich in viertel, halben oder gangen Jahrgaͤn⸗ 
gen zufertigen gu laffen wuͤnſchen, gleichfalls denfelben Rabat 
gu gewartigen haben, welchen die Haupt-Speditionen genieſ⸗ 
fen, daß fie mithin 1 Sabrgang fir einen alten Souisd'or 
wiederum uͤberlaſſen, und ihre Correfpondenten fir ben Preiß 
gleichfalls damit verfehen koͤnnen; vielleidt finden ſehr meit 
entfernte Liebhaber die Beforgung durch die Buchfuͤhrenden 
Handlungen fir ſich am gelegenften. So weit moͤqlich, wer 
den die Paquete zu Géttingen franco beſorgt, gleidy wie fid 
Tiberhaupt auch ein jeder Liebhaber und Intereſſent, gegen 
Einſendung der Pranumeration, einer promten und ridtigen 
Spedition verfichere halten Fann. 

Auf den Meffen, welche von Gottingifchen Buchfuͤhren 
Befucht werden, werden entweder von denenfelben DBeffellun 
gen angenommen, oder auch gleich die ben ſich habenden Bore 
rithe de 1777 bis Sul. 1782. von der Vandenhoekſchen 
Buchhandl. in Leipzig Aberlaffen, und wird die Jeinungs-Ere 
pedition mit denfelben uͤbereinkommen,' daß man von den 
Buchfdhrern gur Meßzeit 5 Eremplare mit einem Theil des 
Rabats von jedem Eremplar gu gewértigen hat. 

Aud) wird noͤthig feyn, daß man allen und jeden Spe 
ditionen und Intereſſenten hierdurd) bekannt macht, dof; 
falls bie Seitungs:Couverte von 1783. nicht ordentlid) ein 
gehen ſollten, diefelben mit umgehender Poft foldes ber Zei⸗ 
tungs Expedition anguseigen haben, da diefelbe ſonſt fir die 
Erfegung der Defecte fich nicht verbindet, gu ſtehen. 

Haupt aber wird wegen der Defecte hiermit ſeſtgeſetzet und bes 


ftimmet, daß von iten Jan. 1783. on, Defecte von det 


QeitungssErpedition, aflemal vom viertel ju viertel Soh 
wenn folde wirflich auf den Poften verfohren gegangen, ode 
durchgeſcheuret werden, gratis erfegt werden, jedoch mu 

fic) die Sntereffenten 4 Woden nad) Ablauf eines Quartals 


melden, fonft dte Defecte nicht gratis verlaffen werden, la 


AVERTISSEMENT IL 
bern 3 halbe Bogen mit x Ggr. prdnumerando bezahlt werden 


uͤſſen. 
Beem Abbeſtellung der gelehrten Angeigen, muff man 
nochmals bemerflich machen, daß foldje allemal 14 Tage vor 
Ublauf eines halben Jahrs gefdehen muß, fonfl fie nach In— 
halt der Pranumerations -Sdheine auf Rechnung der Snters 
effenten fortgehen, und nad) Ublauf diejer Zeit Feine Abbes 
ſtellung mehr angenommen werden koͤnne. | 
Mochmals fiehet fic) die Poſtamts-Zeitungs Erpedition 
gendthiget, alle und jede Sntereffenten, die von verſchiedenen 
Jahren in der Zahlung ruͤckſtaͤndig geblieben, recht ſehr hoͤf⸗ 
lichſt um baldige Zahlung zu erſuchen, aud) um die Berich⸗ 
tigung der vorbehaltenen Praͤnumeration von dieſem Jahre 
angelegentlichſt zu erinnern. 
AVERTISSEMENT IL 
Die Goͤttingiſchen Gelehrten Angeigen find nunmehr 
einen Zeitraum von dreiffig Jahren dber ununterbrocen forts 
gefest worden; fie fangen alfo mit bem Jahre 1783 ifr vier⸗ 
tes Decenniun an. Sehr oft ift (chon gewuͤnſcht worden, 
daß man uͤber die ganze Folge der Bande ein allgemeines 
Regifter haben mddte, welches das Nachſchlagen um fo 
vieles ecleidytern wuͤrde. Lange hat man ſchon darauf gedacht, 
diefem Mangel ben einem periodijchen Werfe, deffen Brauch⸗ 
barfeit ſich immer mehr mit den Jahren bewahre, abzuhelſen. 
Der Ablauf eines diitten Decenniums giebt einen bequemen 
Ruhepunct an bie Hand, da dieles geichehen Fann. Es ift 
ein indiefer Ure Arbeiten geübter Gelehrter bey der Hand, der 
es uͤbernehmen will, dieß Regiſter zu verfertigen; nide blog 
die jetzigen Regiſter einzelner Jahrgaͤnge ſollen zuſammenge⸗ 
ſtellt, ſondern auſſer den angezeigten Buͤchern ſollen auch alle 
in Sammlungen gedruckte Auffage im Regiſter aufgefipee 
werden. Er beredinet das gange Werf hoͤchſtens gu vier Al. 
Phabeten; es foll aus zweenen Halften beftehen, die eine be. 
greift die Buͤcher und Abhandiungen genannter Verfaffer, die 
andere, die Buͤcher und Abhandlungen ungenannter Verſaſſer; 


ſie 





—— 


AVERTISSEMENT. II, 


fie follen auch in gwen sieferungen ausgegeben werden, Dain: 
beffen die Societaͤt verſichert jenn muß, ob fich eine erforderli 
che Anjabl Liebhaber gu diefem Regifter, welches denen, die 
eine Suite von den Gelehrten Angeigen beſitzen, diefelbe nod) 
einmal fo brauchbar und werth machen muff, finden werde: 
fo wable fie den Weg der Sudfeription, und erſucht alfo ihre 
Sefer und Sntereffenten, binnen bier und Ablauf des Marys 
1783 fre Mahmen ben dem Hiefigen Poktyeitungscomtoir 
eingeichnen zu laſſen. Worauf ſogleich Anftale gue Arbeit ge: 
madt, und mit Sohannis 1784 die erfte Sieferung, mit En 
be bes Sabres aber die zweyte, erfolgen fol. Das Alpha: 
bet wird gu einem Neichsthaler in Caffengeld gerechnet; un? 
die Sieferung foll nach) der Bogenzahl bezahlt werden, ſo dvi 
feine der benden sieferungen tiber zwey Reichsthaler betragen 
fann. Papier und Oru wird den jegigen Gelehtten Av 
jeigen gleich ſeyn. 

Mit diefem Jahre fangt das vierte Decennium on, bos 
alfo fo qut als eine neue Folge der Gelehrten Anzeigen ov 
geſehen werden kan. Diefem Umftand gedenfen wir ju nuͤten 
um eine andere Verbefferung und groͤſſere Bequemlichkeit einzu⸗ 
fuͤhren. Geitdem Jahr 1770 find dber die gewoͤhnlichen orden 
lichen Stuͤcke, su 156-158 Sticke nod) 5 2 Zugaben und drier 
in eben (o vielen gangen Bogen hinzugekommen; diefe Qugaben 
muften ifr eigenes Regifter erhalten; und fo wird durd cn 
doppeltes Regifter das Nachſchlagen nicht wenig erſchweret. Mit 
fiinftigem Sabre wird alles foeingerid)tet werden, dof gemeit 
ſchaftliche Negifter fir alle Blatter sufammen verferriget werden. 
Der Titel Zugabe wird aljo wegfallen; Alles Uebrige wird he 
ben; nurdie Seitensabl (auftineinem fort, und ſtatt daß biehet 
woͤchent lich dren halbe Bogen ordentliche Stuͤcke, undein Bort 
Zugabe ausgegeben ward, werden ſorthin vier Ztuͤcke gelcht⸗ 
ce Anzeigen, in drey halben und einem ganzen Bogen 
mit fortlauſender Seitenjayl gedruckt werden. Die Jantereſſen 
ten werden am Ende des Jahres die Regiſter und Titel erhalten, 
und nad) Gutduͤnken alles in gwen oder oven Bande koͤnnen div 
den laſſen. 

Gértingen den 7. Jenner 1783, 
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34+ , ay: 
Ubermatiger Juftis Mord * in der Schweiz, 1z183. 
Aus bem ReichsPoſtreuter, 4 Fan. 1783. 


Zu Anfang des Sebruars ftand in den Schweijeriſchen 
Zeitungen folgendes: 

Von Unſern gnaͤdigen Zerren und Obern, wird jedem, der die 
AnaGolain, aus der Herrſchaft, Sex im Canton Ziridy gebuͤrtig, 
gerichtlich einliefert, oder ihren Aufenthalt ausfindig macht, 
die Summe von roo neuen franzoͤſiſchen Thalern ausgesale 
werden; weil die bemeldete Galdin boshafter Reis einem Sidriz 
gen Kinde cine Menge Gufen (Sted Radeln) auf eine unerhire 
te Meije in den Leib gebradt hat. Signatum den 25 3'n, 


ft. v. 1782. Kanjlei Glarus, reformirten Unieiis, 
Diefem war eine Befchreibung der Perfon der GSldin bein 
gefligt, 
‘ ; Sn 








ee — 
Ich verſtehe unter dieſem neuen Worte, die Ermordung 
eines Unſchuldigen, vorſetzlich, und ſo gar mit allem Pompe 
der heil. Juſtiz, veruͤbt von Leuten, die geſetzt find, dag fie vers 
hiten follen, daß fein Mord geſchehe, oder falls er geſchehen, 
dod) behoͤrig geftraft werde. — Cine andre Urt von Word, ju 
der id) nody Feinen Namen habe, koͤmmt in der folgenden Zum, 
35 dor: wenn eine Stadt, die 500000 Menſchen gehabt, und 
noc haben koͤnnte, blos durch Schuld elender Regicung, auf 
163000 herabkoͤmmt. S. 


Siats Anzʒ. Ils 7 © 
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Jn der Mitre des Maͤrz erſchien eine zwote Anfinti. 
gung, worin die Kanglei dem Publico Nachricht gab, “nid 
0 i ab die Galdin ſchon ju Glarus im Gefuny 
niſſe fet... ese 

Die Delinquentin ward in Eiſen geſchloſſen, und ver 
Criminal Proceß gegen fie erhoben. Das anaeblide Cor 
pus delicti war diefes: "Cin gjdriges Toͤchterchen des Doctor 
Tchnadi hatte, ‘faut Auffage der Leute im Haufe, bei gewiſ 
ſen Gelegenbeiten, feit einiger Zeit, Steck Nadeln und eifernt 
Magel durch den Mund von fic) gegeben, und behauptet, dag 
die Goldin, wie ſie noch Magd in ihrem Haufe gemefen, da’ 
felbe behert hatte, Doctor Marti, und Stade Pfare 
Zwingli, wurden gu dem Madden gerufen, undbeide erflir: 
ten, die Sache koͤnne natuͤrlicher Weife niche geſchehen; ẽ 
muͤſſe unfelbar der Teufel im Spiel ſeyn. Das Vt 
terchen ward nje mit der Goldin confrontirt, aud) nies 
gerichtlich verhirt. Allein was brauchte es in Glarus me, 
alg bas Zeugnis des Doctors und Pfarrers? Die Goͤldn 
ward als eine Here eingejogen. Man drang darauf, fie (ol: 
te die Beherung gefiebn. Sie laugnete, ward gefolcett 
undéfagte nun folgeudes aus: "Sie habe von einem gemifie 
. Steinmiiller gehoͤrt, er befige die Kunſt, durch Beibringurs 
<einer Eß Ware die Leute ju beheren. * 
¶ Dieſer Burſch ſtand in der Tat heimlich in dieſem be 
fen Rufe; er mag es nun vorgegeben haben, umm fic) beim 
Poͤbel in Anfehen ju ſetzen, oder um ein Stuͤck Geldes rom 
DummKopfen zu erhaſchen. "Steinmiiller, ſagte die Golin 


ferner aus, habe ihr, gegen eine. gewiſſe Gefatligfeit, eintie — 


nes Stic Zucker Gebaͤcke gegeben, das dem Kinde eine 
ge SteckNadeln, EifenDrat, Nagel und dergl., in devs 
jaubern follte. Sie qab es dem Rinde, das dann, 
Ausfage der Eltern, in Beit von -einigen Wodyen, liber 1 


Steck Nadeln von fic)-geqeben habe, Franflid), und an ch 


nem Fuße contra geworden fei,,. Mun mufite Stet 
ter auch eingegogen werden; und aus Furcht, als cin —* 
* meiſtet 
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neifter behandelt gu werden, erhing er fic) einige Tage bers 
iad) im Gefangniffe. 

Ein neuer Beweis, nad) der Cinfiche der Herren von 
Hlarus, von dem Dafeyn det Zauberei. Die Goldin ward 
nget eingeſchloſſen, und von neuem gefoleert, um nod) met 
von ihrer Kunft gu entdecfen, In der Schweiz verbreirete 
ich indeffen die Nachricht, daß der reformirte Magiftrat in 
Hlarus einen Hexen Proceß betriebe. Die uͤbrigen Staͤnde 
ieſer Religion ſchaͤmten fid) der Torheit diefer Nachbarn; 
ind ter OberPfarrer Ulrich von zuürich, fchrieb unter ans 
ern an feinen UAmtsCollegen Zwingli, der eines der großen 
LriehRader des tragiſchen PoffenSpiels war: Meine Here 
en von Glarus, bedenken Sie wol, was Sie tun. Sie 
ind ‘in Gefar, dem ganzen Helvetien ein grofses Lachen 
wuzubereiten, Nemen Sie Sich in acht, MeineHerren, 
Er ermante dabet den Zwingli, daft man die Sache genau 
interfuchen moͤchte; es muͤßte Betrug bei der Sache fenn, 
veil das Hexen Syſtem beFanntlich ein Hirn Geſpinſt ware, 
Zwingli's Antwort war: Man wundere fich in ſeinem und 
tiner gnadigen Herren Namen hiflich, wie der Ober Pfara 
‘eran der Wirkung der Zauberei zweifeln konne; man 
»erwies es ifm, daß et fic) in fremde Angelegenheiten * . 
miſchte uy ſ. Ww; 

S 4 In⸗ 


* Was diefer unerhoͤrte, aber in Helvetien allgemeine 
Grundfas, daß das, wad die RatsHerru Eines fouverainert 
Cantoné taͤten, Feinen andern Menſchen was anginge 5, iit 
bem ungluͤcklichen Lande fit Unbeil ftiftet: iff unaudforechlid: 
Vermittelſt dtefes Grunodfabes, mupten dee helvetiſchen Gee 
ridtéStale notwendig Polyphemus⸗Hoͤlen und Richelieuſche 
Oubliettes werden. — Diefe ganze Hexen Geſchichte von Glarus 
hbrigené, ward mir (chon im vorigen Sommer von einem Ret: 
fender, ber eben von Glarus fam, imit allen Umſtaͤnden erzats 
hur mit dent Unterfdjiede, daß man Bie Here zulezt deowegen 
in. Glarus gefipft habe, weil man fie nicht in Zuͤrich ie 
Sudtaus nemen wollen. Ss 
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Indeſſen erwadhten doch bei einigen TagroensRats: 
Derren (fo heiffen die ObrigteitsPerfonen in Glarus) der 
AlltagsVerftand fo weit, daß fie anfingen gu befiirdten, UI- 
riché Weiffagung tounte erfuͤllt, und ihr illuftres Corps 
gum Gelaͤchter in der Schweiz und in Deutſchland werden. 
Sie fchrieben nadmals nad Zuͤrich, ob der Magiſtrat vie 
Goldin ju fich ins Zucht Haus nemen wollte, wenn ſich die 
DBeherung beftarigte; und die Zuͤricher, die ſich vor der Hee 
xerei nicht firdhteten, gaben ihr JaWort, Indeſſen ging 
bas Verhoͤr mit der Zauberin feinen Gang. Man fragt, 
ob fie das Kind aud) wieder pefeny machen fonnte? und 
die Antwort war, ja. Man bradyte das Kind um Mitter 
nacht auſs RatHaus, die Delinquentin beruͤrte es, der Ver 
ſuch mifilang: und die Delinquentin beFannte endtich, fie finn 
‘fe bas Kind nur da wieder Heilen, wo fie es bezaubert fitte 
Man firrte fie in das T/chudifde Haus in die Ride. Sie 
beugte den contracten Fuß des Kindes; und nun fan es, yen 
2 Perfonen unterſtuͤtzt, einige Schritte gehen. Ein neuer, 
augenfdheinlider Beweis der SauberRraft ! Es war mn 
handgreiflich, daß die Goldin eine Sere ware. Mach dem 
alten (661. Herfommen hatte man fie alfo braten milf: , 
aber bas Lachen —, der bdfe Pfarrer von Zuͤrich —, warum 


mußte er doch mit dem Laͤcherlichen drohen! Um alfo dos 


Geldchter gu vermeiden, beſchloß man, fie nicht unter dam 
Litel einer Sere, fondern unter einem andern — verbi 
oder nidjt? das fam, in Collifion mit der EhrenRettung des 
CriminalGerichts , nicht mer in Anfchlag — aus der Wel 
gu fchaffen, Indeſſen war man doc) dumm genug, das He 
genteilim Todes Urteile ju geftehen. Es fautete, nat e 
nem paflidjen Eingange, alfo: 

— Wenn nun HNochgedacht Meine gnaͤdigſte Gerven, d 
gemeldetes Verbrechen nach feiner Wichtigkeit in forgfaltige & 
wagung gezogen, und betradhtet bie große Untreu und Bee 
beit, fo die gegenwartige Uebeltäterin gegen das Toͤchterleia 
veruͤbt; betradjtet die 18 Woden lange unerboͤrte ae 


‘ 
\ * 
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bed Tchterleing, nebſt ber bon eben diefer Ucbeltaterin bezeug⸗ 
jen aufferorbdentlicjen und unbegreiflichen Kunſt Kraft mit 
cingmaligen, gwar jum DBeften des Tichterleing gelungenen 
pldglidhen Curirung deffelben — — Derowegen von MGnaͤ⸗ 
gitenden. auf ihr Edict abgeurteilt wurde, daß die Uebeltaͤ⸗ 
in als eine Dergifterin, sur Beftrafung ihres Derbrechens, 
dem Schwert hingerichtet werden folle. 
Ob denn jemand ware, der jetzt oder Hernad) des armen 
enſchen Tod dngte, Aferte, oder gu raͤchen unterftinde; und 
d darum raͤchte, faffete, oder ſchmaͤhete: ber ober dieſe 
bleu, laut unfeer MaiefizOidnung, in des armen Menſchen 
Irteil und Fustapfen erkannt feyn, und gleidergeftalt Aber fie 
tet werden, Actum, ben 7% Jun. 1782. 


Ein Gluͤck iſt eg, daß ſich die Gerichtsbarkeit der Her⸗ 
—— nur uͤber ihre 15 Tagwen (Diſtricte) eve 
wie wuͤrde es ſonſt dem Verf. des ReidysPoftreus 
er 


gehen! 
Das Urteil ward puͤnktlich vollzogen: und Anna Gol- 
apo die Anzal ber ungluͤcklichen SchladtDpfer, tiber 
Menfchlichfeit und Vernunft feufjen. An eine Une 
ng, ob aud) Betrug Hinter der Sache ſtecke, ward 


cht,,. * 


* So weit die Nachricht im RpofiReuter, Sollte ſich 
tin Freund der Menſchheit in Glarus felbft, ober der Nache 
aft, finden, der von biefem graufenvollen Vorfalle eine 
blos biſtoriſche Erlauterung gabe, und die hieriber, 
aud) nod) fo wenigen, iffentlich gedruckten Unjeigen, in 

fo sux Publication in irgend ein Gournal einfandte? Dies 
bloſe oe hieße dod) nicht, der ermorbdeten Galdim 
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“Nota dell’ 4uime delle Pzrocchie di Roma, 
Nel Rione 1. Monri. 1780 











1781 1782 
S. Giovanni in Laterano — | 2952/2683\2898 | 
SS, Saivatore e Pantaleo — |2442|2108|2205 | 


$. Maria inCampo Carleo 141811384 1456 





S, Lovenzoa Monti — 189211949] 1899 
SS. Marcellino e Pietro 425{ 417] 421 
Rec.* S. Prafede — — 1505) 1413)1405) 
S. Martino alliMonti — = | 1630; 152811542 | 
d. Hrancefco di.Paola —- |6800/6731 6767) | 

S. Lorenzo fuori le Mura 742 773) 807 














$s. Quirsco e Giulitta — [3371 3390 13.492| 
Nel Rione UL Trevi, 








S. Sufanna — — 3345} 305613158 
Rac, SS. XI Apofloli 2947|295112973 
S, Marcello — — 1238 1255l1224 
SS. Vincenzo ed Anaſtoſio 27782776 2774} 
‘S. JNiccold in Arcione — | 3972 pe 
S. Mariain Trevide’Crociferi; 744] zoo! 686 
S. Maria in Via — * 2789'2850 
S. Agnefe fuori le Mura 6831 785) 638 





Nel Rione III. Coronna, 





S Mariain Aquiro — 2173(21 4212233 | 
Rec S. dudrea delle Fratte 4936 on 5002 
S$. LorenzoinLucina — | U875| Ug 3 £ {12010 





Nel Rione IV, Camro Marzo, 

S. vo de Brittoni — [rro7| rog8[ 10835! 

& Lucia della Tinta - — 395}, 360] 380 
SS. Lorenzo e Urbano.a prima} 

Porta = — 242' 185 





Rec 
— — — — 


* Rac, bedeutet Parrochie de’ Regolari. S. 


— — — 
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648116616 
8681 978 


rc. §. Maria del Popolo — |6718 
S, Niccold de Perfetti — 929 


Nel Rione V. Ponte, 
S, Apollinare — 18761180411821 


SS. Celſo e Giuliano — 4680] 4720/4755 
SS Giovanni de’ Fiorentini | 1571 1515}1563 














SS. Simonee Giuda = — ,2198)2150/2612 
S. Simeone Profeta — |1376)1426}1422 
8, Biagio della Pagnotta 1970/2201| 2198 
:G, S. Maria delix Pace — 679| 696! 733 
S, Maria in Pofterula — !roro! g72lro1s 








Nel Rione’ VI. Partone. 
SS, Lorenzoe Damafo 548315100 5245] 
ð. Maria in Grotta Pinta 824| 774| 717 
S, Tommafo in Parione 2200] 2370/2270 
S. Stefano in Pefcinola |1563|1660|1728 


Nel Rione VIL Recora, 




















S. Saleatore in Campo 1766|1776/1785 
§. Giovanni in Ayno — 380] 380] 38° 
S. TommafoaCenci — 962] 943] 945 
SS, Vincenzo ed Anaftafio 759| 787} 798 
S Niccols deg! Incoronati | 1072) 1080|1081 
S. Caterina della Rota 1700|1670]1730 
ic, S. Salvatore in Unda | 926] goo| 877 
S. Maria in Monti-elli 1600l 159511600 





Nel Rione VIII Evstacno. 
S. Eufiachio — — |2994|2985!2990] 
S. Luigi de’ Francefi — li3za5 1311|1309 
S. Maria in Publicolis 949| 913] 937 
S. Salvatore delle Coppelle |1385)1 4 1232 
tc, S. Maria in Monterone |1166| 1125] 1180] 


S 4 8. 
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S. Agoflina — — | ga4al 855] 922] 
S. Carloa Cattinari — 12369]2356]2352| 


Nel Rione IX. Picna. 








S. Marco — — 4440/4500/4445 
S. Lucia delle Botteghe ofcure 1323/1333/1363 
S. Maria della Rotonda 1150/1285/1262 
S, Maria in via lata — .} 662 641; 680 
Reo, S. Maria fopra Minerva | gro 783] 785 
S. Stefano dal Cacco — 1452/1447|1430 
SS. Niccold e Biagio a’ Cefarinil 1168! 1222 1177 


Nel Rione X. CamPITeLtt, — 
SS, Venanzio ed Anfovino. 424] 444/ 445 
Rec § Maria in PorticoCan pitel.! 477 503! 494 


Nel Rione XI. S. Anceto. 
S$. Angelo in Peſearia — J1003] 984] 964] 


Nel Rione XII. Riva, 
S. Niccoldin Carcere — - 4045] 4030] 4100 
S Maria in Cosmedin - 1010 tors tse 
Rec. S. Bartolomeo all’ Ufola 427] 388! 397 
S. Paolo fuori le Mura — =| 886; 547} 868 
S. Sebafiane fuori le Mura 410] 379} 409 | 


Nel Rione XII. Trastevere, 
S. Maria in Traftevere Ee es 





S. Sa/vatore a Ponte Rotto 954} 922] 953 


S, Benedettein Pefcinola 733] 718] 659 
S. Cecilia in Traftevere 1857,1966)1103) | 
S Maria del Carmine e F. | 
Giufeppe fuori le Mura | | oat 
44011463 


Rec, S.Grifogona — — 1470 
5. 
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§. Ciebanni della Malva | 3180] 3022], 2987 
§. Salvatore dellaCorte | 1499|. 1422! 1 tou 


Nel Rione XIV, Borco. 











5. Pietro in Vaticano 3419] 3348] 3340 

§. Angelo alle Fornari 468 475 446 

. Giacomo in Borgo 1819] 1790] 1830 

. Lazzaro — 409 3591*8 308 

3. S. Spirito in Saſſia 3846] 4237| 4095 

§, Mariain Traspontina a 1654) 1930], 
cde A Jil 




















5. Francefco2 Monte Mario 











TUTTI infieme 163423|161898|162805| 


















































RIsTRETTO. 

ryBo' | 278! | 2782 

ve Parocchiali = ⸗- =| 2} «82 
e Famiglie — 40406] 38951| 39060 
vdi — = | 51] at 46| 
, — — 33711 32801 3339 
ieReligion — 3235] 3183| 3095 
che — — 1563) 1520] 1460 
gialie Scolari = — 808] 783] 742 
VOfpedali — 1150| 1096] 9&9 
— aes 3 2 

tocbe — — | 46 46 41 
so — — §221) 5959) 5132 
isi — — 7096] 10223] 6334 
vici, Turchi, ed altri Infede- 
noncomprefi gli Zbrei * go 79 157 
lalla Comuntone — 124781123948 123467 

hati — 38642} 37950! 2933 
©5 Mas- 


re t— 
* Jaden rechnet man jeko auf gvco in der Stadt, S. 
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Ma cui d’ognieth = — | gor53]  so717 $9812) 





Fesune @ognieta — =! J2a70! z21gi\ pu 
TUTTI infeme 1163423| 161899) 1628: 
TABELLA 


de? Nati e Morti in 27 Anniin Roma, 
correndo da un' Ortava di Pa/gua all" al ta. 





@1756 5358 5028 153848 

57 5063 4969 J 152748 

58 5071 5535 154058 

59 531871481 155184 

1760 | 5009 | 6759 J 157085 

61 | 4989 7949 157458 

62 | 5336 6493 fF 158819 

63 | 4893 | 5962 J 156449 

64 | 5420 7361 J 161899 

65 4828 8375 158095 

66 | 4962 7322 FF 157868 

= 67 4310 7528 159760 
J 68 | 4595 9574 J 158847 
4 69 | 4891 6972 § 158906 
if 1770 | 4967 6646 115845 
He 71 | 4216 5859 | 159675 
* 72 5154 5749 9 158849 
ap 73 | §o2a 6183 ff 158563 
hi 74 | 5259 | 4887 J 160896 
nea 15) 5457 5035 1 165047 
vital 76 5212 5656 F 163316 
NH iy i | 5445 | 6546 J 163100 
78 5661 5380 ff 162442 

19 | 5555 | 7863 162242 

1780 5221 7096 163423 

81 | 5959 ; 10223 J 161898 

82 §132 [ 6334 § 162805 
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36. 


Mannheimer LerSchule fir Kranken Waͤrter. 
Aus Mannheim, im Dee. 1782. 


Hr. Franz May, KurPfaͤlz. HofMedicus und Medi. 
cinafRat, hatte bei feiner medicinifchen Praxis haufig be- 
nierft, daß der Mangel an guter Wartung, befonders bet 
feuten von geringerem Stande, nicht nur ein grofies Hinter- 
nis zur Genefung, fondern ofters Urſache des Todes, fei. 
Um diefem Uebel fo viel moͤglich absubelfen, geriet er auf - 
ben Cinfall, eine dffentlidhe Schule fir Kranken Waͤr⸗ 
ter angufegen, und eine gewiffe Anzal Freiwilliger, die 
ſich dem Dienfte ‘der Kranfen widmen wollen, unents 
geldlich gu unterridjten. Er fegte dem Hofe feinen Plan 
vor, mit Verzicht auf Defoldung und ſonſtige Belonung; 
und als er Die hohe Genemigung erhalten hatte, lief er fein 
fiir die d{fentlidyen Vorlefungen beſtimmtes Ser Bud) drucken, 
unter Dem Titel: 

Unterricht fie KrankenWaͤrter, gum Gebrauch oͤffentlicher 
Borlefunaen, von Srans May ꝛc. Mannheim, in der 
Schwanſchen HofFuchhanblung, 8. 160 Seiten; 

tin Buͤchlein, das viele große und nigliche, gwar nicht neu 
erfundene, doch zweckmaͤßig gefammeite Warheiten und Vor. 
ſchriſten, enthaͤlt. — 

Den 15 Apr. laufenden Fars, wurde die LerSchu⸗ 
le der KrankenWaͤrter erdffnet. 12 Serlinge, worunter 
2 hieſige Juͤdinnen (denn dieſes Inſtitut iſt fiir die leidende 
Menſchheit, ohne Ruͤckſicht auf Religion, beſtimmt; anders 
wie oben S. 261 der reformirte Paſtor N. N. dachte) befon- 
ders wol geraten ſind, wonten den LerStunden fleißig bei. 
Die oͤffentliche Pruͤfung geſchah im Jul., in Gegenwart eines 
Mitglieds der hohen Regirung, verſchiedner Stands Perfo. 
nen, des hieſigen Directors der Anatomid, und der Hrn. Ree 
giments: und Stadt Wund Aerzte. Auffer dem Garnifonse 
Medico beehrte aber Fein einziger der hiefigen — 

erzte 





—— 
— — 
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Aerzte, vermutlich aus Zeit Mangel, dieſe oͤffentliche Pruͤ⸗ 
fung. Einem jeden war es erlaubt, Fragen an die Zoͤgl inge 
gu ftellen; und ihre Antworten iibertrafen dfters bie Erwar⸗ 
tung des Prifenden, und waren eine ſchmeichelhafte Delos 
nung file den Fleis des Serers. — Am Ende der Priifung 
murden 3 filberne Den€tViimsen, weldje die Woltaͤtigkeit 
hiefiger Negirungs- und Hofgerichts Rate, durch einen Bei. 
trag aus ihren eignen Mittein, zur Aufmunterung der Sers 


‘linge pragen ließen, in Gegenwart einer anfenliden Vers 


fammlung ausgeteilt. Hierauf wurden den Zoͤglingen nach⸗ 
ſtehende ſehr zweckmaͤßige, aus bem gedruckten Ler Buche ge- 
zogene Puncte, von dem Sever vorgelefen; die jeder, der an 
Dem Unterridhte Teif nemen, und fid) gu dem Amte eines dfs 
fentlichen KrankenWaͤrters oder KrankenWaͤrterin 
geſchickt machen. will, beſchwoͤren, oder wenigſtens mit Hand- 
Treue angeloben muß: 

Ehe td) Euch (las der Lerer), meine liebe gute Mit Men⸗ 
ſchen, entlaſſe, und die Bedienung der Kranken gaͤnzlich an⸗ 
vertraue: habe ich Euch ned) verſchiedene ſehr wichtige War⸗ 
heiten und Ermanungen, zu widerholen, welche von dem Be⸗ 
rufe eines KrankenWaͤrters unzertrennlich, und von jedem une 
ter Euch genau zu befolgen find. Euer Dienſt, meine Freun⸗ 
be, gruͤndet fic) auf bas zweite Gebot, welches der weiſe Gee 
feBgeber bem Menfchen ind Hers; geſchrieben hat: Du follf— 
deinen Naͤchſten lieben, wie dich ſelbſt. Mach diefer Vor⸗ 
ſchrift mug alfo jeder ArantenWarter ober KrantenWarteria, 

x. ein frommer, lichevoller, getreuer Freund feined ihm 

anvertrauten fowol armen als reichen Rranfen feyn. Ermuß 
denfelben ald einen Unglictlichen betrachten, der dad grifte 
- Glid anf der Welt, bie Gefundseit, verlorem hat. Gr m 
deffen trauriges Schickſal lebhaft mitfuͤlen; die allenfalls 
brauſende Ungedult, und oͤfters erfdeinende Unarten des Kranz 
Fen, als Folgen bes Schmerzens, nicht aber als Folgen e— 
nes boshoften Herzens , anfeben; folglich die Kranten mit 
Sanftmat und Gedult bediencn. Der AKranfenWarter foll 
durch fein fistfames frommes Betragen, cin Muſter der Auf⸗ 
erdauung fir ben Kranken feyn; und fiatt den Kranken mit un- 
nuͤtzen Schwadgercien gn belaftigen, oder gar die —— 
ein 
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eines Hauſes in das andre hinzutragen, und dadurch Feind⸗ 
ſeligkeiten und Zwietracht unter den Familien zu ſtiften. Obs 
ne ein Andaͤchtler gu ſeyn, fan der vernuͤnftige KW ( Rranz 
kenWaͤrter) den Kranfen von den Woltaten Gottes gegen bie 
Menſchen unterhalten, oder einige aus den Begriffen, die er 
in der KWSdhule von dir Naturlere gefammelt, hergenomme⸗ 
ne Betradjtungen, nad) dem Maße fetner Erfantnip von er⸗ 
langten Einſichten, anfielen, und dadurdy den Kranken zur 
Dankbarkeit gegen den allgitigen Schoͤpfer, der den Erdball 
mit fo manden heilenden Krautern befaet hat, vorbereiten 5 
aud) zuweilen dem Kranfen, etwas aus guten ſittlichen Bie 
chern, bei einreiffender Langerweile, vorlefen. Diefe Beſchaͤf⸗ 
tigung ift viel anftanbdiger, viel kluͤger und nuͤtzlicher, als jene 
bittere Berlaumbungen, womit unverninftige KW ihre Krau⸗ 
fe manchmal Stunden fang unterhalten. Sollte aucy der KRW 
bei Tag oder Nacht warnemen, daß fic) die Umſtaͤnde ded 
Kranfen plSplid) verfchlimmern: fo foll er unverzuglich die 
Anverwandten erinnern, damit diefe das SeelenHeil des Kranz 
fen, nach Art ihrer Religion, beforgen migen. — Chen fo 
forgfaltig foll fic) der KW 

2. von allem Aberglauben, Segenſprechen, und hicherlis 
chen Sympathie, enthalten; gwar den Kranken nicht hintern, 
Gott, dem alles moͤglich it, um feinen Segen zur gedeibliden 
Pirfung der Arznei Mittel anzurufen: dabet aber den Kranken 
mit Beſcheidenheit abmanen, daß er fic) oon Andaͤchtlern und 
After Aerzten, von Segenfpredern und Beſchwoͤrern, betriegen 
laſſe; vielweniger feine Krankheit ciner Hexerei zuſchreibe, fone 
bern vielmer dic, von dem Allmachtigen jum Nutzen des Menz 
ſchen erſchaffene, von erfarnen Yerjten vorgefebricbene Kraͤu⸗ 
ter, allen Rucassettelden, und andren qué Misbrauch entſtan— 
denen Tan deleien von Hexen Pulver, TeufelsUmuleten und dergt., 
vorziehe, und nach der Vorſchrift fleipig gebrauche. Collte 
der KIB warnemen, daß der Kranke, auf Zureden alter Weis 
ber, feinen Harn jum SdharfNichter oder einem andern Quack⸗ 
falber bringen liefe, nnd heimlich Mirtel gebrauchte, welde 
wie gemeiniglich die RKranfheit verfdlimmern: fo ift es feine 
Pflicht, ſolche Betriegereien dem Arzte unverzuͤglich anzuzei— 
gen, damit dieſer den uͤblen Folgen fo fruͤhzeitig als moͤglich 
vorbengen koͤnne. Gleichwie nun in dieſem Falle die Verſchwie⸗ 
genheit des Waͤrters ſchaͤdlich und ftrafoar ware: fo iſt dieſelbe 
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3 . einem KW nicht genug anjuempfeleu, wenn er in gebeis 
men Kranfheiten , 3. B. in der VenusSeuche, dem weiſſen Flug, 
in KrebsSdhiden und Bruͤchen, jum Wufwarten gefodert wird. 
Wer in folcdven Fallen geſchwaͤtzig und nicht verſchwiegen tft ; 
handelt gegen feine Pflicht, und verdient allgemeine Verach— 


tung. 

4. So nuͤtzlich der recht(chaffene NW den Notleidenden ift, 
wenn er iv den Schranken jemer erlernten Wiſſenſchaft forte 
wandelt; fo gefdrlid) fan er dem Franfen NebenWens den 
werden, wenn er, durd) [angen Umgang mit ersten wnd 
Kranken gereist, in einen Qnactfalber ausactet, ſeine bie und 
da erhaſchte Mittel bei den Kranken heimlich ausframet , und 

ſeine cigene Pulver und Pillen, feime Pflafter und Salben, mit 
Zuriickfegung der von dem Arzte vorgeſchtiebenen Urgnei, zum 
Machteil des leichtglaubigen Kranken, anrimet, und thm felt 
ce anfdringt. Gin verndnftiger RIB mug fid) deſſen forgfal- 
tig enthalten; und wenn er ja etwas mit Grunde anratern oder 
porfdlagen ju finnen glaubet, folches niemalé ohne Be rrvij- 
fended Arztes tun, weil aud) dfters cin font unfduldiges Haus: 
Mittel, zur Unzeit angebradt, fchadlid) werden fan. Dan 
lajje jid) niemals von feinen eingebjldeten Kenntnifjen taͤuſchen: 
fo gar ein Handwerk muß ordentlid) und ftufenweife erlernt 
werden, fonft bleibt man immer ein elender Pfuſcher und uns 
niger MitBuͤrger des Stats. Yener KB, welcher fid) untere 
flehen wurde gu quackfalbern, foll als ein gefärlicher ‘Birger 
angefeben, und von Dem MedicinalRat, deffen Untergebencr et 
vermige feines Berufs ijt, mit angemeffener Strafe behandelt 
werden. Gratt ſelbſt zu doctoriren und quackfalbern; foll er, 
nad) ber in den YerStunden empfangiten, und in dem Ler Bad 

deutlich enthaltenen Unleitung, 
, & de Luft der KranfenZimmer, nach Berfchiedenheit der 
Jarszeiten, Witterung, und Krankheiten, forgfaltig reinigen; 
gur WintersZeit die Defen gum © daden des Kranken nidt 
unmaͤßig einheizen; die Dem RKranten bon dem Arzte vorge= 
ſchriebene Speijen und Getraͤnke fowol, als die verordneren 
Arzneien, qetceu und ohne unzeitiges Mitleid, yur beſtimmten 
Zeit abreichen; die Siuberung unmandiger over vernunfelo⸗ 
fer Kranken fleißig beforgen; vafende Kranfe wol bewachen, 
bei Kiyftiren, Badern, und Zuberentung der Umſchlaͤge, die nds 
tige Behutfambeit anwenden; bie Zufaͤlle der Krankkeit bei 
Lag und bei Nacht jorgfaltig beobachten; befondere “7 Pa 
i⸗ 
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ſcheinungen bem Arzte ohne ZeitBerluft anzeigen und befchrei- 
ben: die wiedergenefende Rranfe fo viel moͤglich fir Ruͤckfaͤlle, 
die bfters blos aus einer Berwarlofung entfteben, zu bewaren 
ſuchen; herrfdyendDe Vorurteile unter dem unwiſſenden Haufen 
mit Befcheidenheit, nad) feiner beffern Ueberzeugung, aus 
rotten, und alles jene genau vollziehen, was thm pon Wartung 
der Kraufen, ſowol in den dffentlichen LerStunden, alé in dem 
gedructten Unterridhte, deutlid) vorgetragen iſt. Dabei mug 
endlidy ; 

6. ber KIB in anftecenden Kranlbeiten beforgt feyn, bah 
folche fid) nicht auf die ‘Unverwandte und Hausgenoſſen des 
RKranten fortpflanzen. Er befolge daher genau jenes Nor- 
beugungsMittel, weldes in bem 7den Abſchnitte der 2ten 
HauptUbteilung, zu feinem eignen Vorteil und Sicherheit, 
aufgezeichnet und anempfolen worden iſt. Hauptſaͤchlich foll 
aud) der KIB hei SrerdbeFAallen jene unvernuͤnftige Zaͤrtlichkeit 
ber Unverwandten nidt dulten, womit manche gar zu empfind- 
liche Bluts Freunde ficd iber die Leiche hinlegen, den entfelten 
Leib fiffen und umarmen, und fic dadurd nicht felten der Ges 
far einer leicht miglichen Anſteckung ausſetzen. 


Hierauf folgte die eidliche Verpflichtung nach folgen: 
der allgemeinen Sormel : 

Was mir anjeno deutlich iff vorgelefen worden, ich auch 
wel verfianden babe; das will und werde idd feft und un⸗ 
verbruͤchlich balten, fo wae mic Gottes Gite und Barm- 
bersigtcit 3u meinem zeitlichen und ewigen Glide vonnoͤ⸗ 
ten ift! . — 

Nach dieſer Verpflichtung wurden die Zoͤglinge entlaſ⸗ 
fen, und erhilten die Erlaubnis, ihr KWAmt nunmer ans 
zutreten. 

Damit aber auch jene arme und unvermoͤgende Kran⸗ 
fe, die wegen aͤußerſter Armut, einen KW gu halten und 
zu belonen, außer Stand find, an dieſem nuͤtzlichen Inſti— 
tut Teil nemen koͤnnten: entſchloß ſich der Stifter , bei wot. 
tatigen begiiterten MenfchenFreunden GeldBeitraͤge zu fam. 
mein, und einen Sond gufammen ju bringen, woraus jene 
don dem Inſtitut zur Bedienung duͤrſtiger Kranfen abge- 

ſchickte 
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ſchickte RW fonnten bezalt werden, Er uͤberreichte feinen Plan 
ber Rurfuͤrſtin, und erbielt von diefer großmuͤtigen Woltaͤterin 
der Armen die. Verfidherung eines jarlichen ſchoͤnen Geld 
Beitrags. Viele KA. Mate und woltatige Burger folgten 
diefem erhabnen Beifpiele; und man hat die warſcheinlichſte 
Hoffnung, daß man guftinftiges Sar ſchon im Stande feyn 
wird, die dirftigen Rranfen der Stadt durd) die Zoͤglinge 
der KRWWSchule unentgeldlid) verpflegen gu laſſen: indem 
- man auf das Zeugnis des Kranken, oder falls diefe mit To: 
be abgegangen, der Anverwandten, wie aud) des NausAr;- 
tes, Dem KRW, wenn er feine Dienfte treu verwaltet, fir 
jeden Tag feiner Wartung 30 Er. aus dieſer ArmenCaffe ja- 
len wird. Hr. von L. . ., ein Kfl. RegierungsRat, hat 
bas Geſchaͤft eines Einnemers der gu diefem Endjwed be. 
ftimmten Gelder, auf fic genommen, 








: 37. 
Hamburger Medicinifche Unftalt fir Franke HausArme. 
Hamburg, 16 Det. 1782, 


Im J. 1779 vereinte fic) eine Geſellſchaft von 17 hie. 
figen Aergten (die Herren Doctoren Deutrich, Gericke, 
Gifeke, Jüäniſch, Kiirn, Leppentin, Matthaei, Meyer, 
Nootnagell, Noreen, Reefe, Reimarus, Schiitt, Seip, 
Thiel, Ulffers, Weifs), gue Errichtung einer mediciniſchen 
Anftale fir franfe HausArme. Hamburg hat gwar — 
Danf urifern Vatern — an wol eingeridteten sffentlichen 
Armen: und KranfenHaufern feinen Mangel: aber nicht je- 

~ dem armen Kranken verftattet ſeine hausliche Verfaffung und 
iibrige Sage, von der Woltat folcher Stiftungen Gebrauch 
gu madjen: und unmoͤglich ware es ohnedem, alle Hilfe. 
Beduͤrſtige aufzunemen. Bu dviefen beiden koͤmmt jedoch 
noth ein dritter Grund fir die Gemeinnuͤtzigkeit eines folchen 
Inſtituts, der fid) — gum Troſt flr andre Staten — vor- 
ue naͤmlich 
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naͤmlich nue auf unfre liebe Grade bezieht: die Peft einer 
unbegrangten Pfuſcherei in der Medicin. Es ift hier dev 
Ort nicht, ein Gemalde von den Verwuͤſtungen zu machen, 
welche dieſe Stadt Plage, ganz vorzuͤglich in Hamburg, 
unter dem Volke anrichtet; von dem Einfluße, den ſie auf 
die Sterblichkeit der Einwoner, auf das Mas der koͤrperli⸗ 
then Gefundpeit und Starfe, auf Gue und Blut des Hand. 
arbeitenden Teils unfrer Mit Buͤrger, hat. Sie können fich 
aber leicht einen Begriff davon machen, wenn ich Ihnen fa. 
ge, daß eine Schar, die uͤber 1000 Koͤpfe ſtark iſt, in un. 
fern Ringmauern von dieſem heilloſen Gewerbe lebt, groͤßten⸗ 
teils einzig und reichlich davon lebt. Unerhoͤrt! wie 
iſt es moͤglich, daß man ſolchen Unfug dulter,,! — 
Aber was fagten Sie dann, als Sie vor kurzem eine forms. 
liche Apologie diefer Karaiben laſen, gefchrieben von eis 
nem der erjten Hamburagifchen Aergte, dem warhaft philofo. 
phiſchen A - - (ob in Crnft*, oder bloßer Saune, bleibt ein 
Raͤtſel)! — Jn andern Staten Haut man dod) dann und 

wank 








tr. id) glaube, ganz in Ernſt. Der Sats ded Hru. Reimas 
tus, “ Freiheit der Pfuſcherei it dem Bolle minder ſchaͤdlich, 
wie Deſpotism der Zunſt; und jede Zunft deſpotiſirt am Enz 
de, iſt unwiderſprechlich. Der Nr. Berf. viejes Griers felbit 
beweit den Nutzen der Pfufderct durch ein herrliches Urgue 
Ment: er geiteht gleich nachher, daß eben die vielen Quackfale 
ber in Hamburg, die Dortigen Aerzie gu dem meajthenfreand: 
lichen fier beſchriebenen Jaſtitute, veranlaßt batten. Dieſes 
wire alſo, ohne Quackſalber, nicht entſtanden, und dvd) wol 
ohne ſolche aud) noͤtig geweſen. — Noch mer, Hr. R. will 
dieſes Volk aud vertilat habeus nur nicht durch Zunft, ſondern 
durch Auf klaͤrung. Nun wollen ſehen, — wenn died Juſtitut ro 
Jare fortdauert, und wean beſonders die alten und renomire 
teften Aerzte, die die ſtaͤrkſte Praxin Gei den Reichen habeu, 
ihr ſchuldiges Biennium auch abhalten, — ob nicht die Ham⸗ 
burger Quackfalber allmaͤlich von demſelben, wie Flicgen vom 
Kodolt, crepiren. S. oe 
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wann einmal dicfem 7koͤpfigten, freilich nie gang gu fcdten: 
ten, Ungeheuer, einen der wiedermedpfenden Halfe ab: aber 
bier — difficile eft, fatyram non ſeribere. Unſte Stadt: 
Aerzte, an denen die Schuld niche liegt, moͤgen fich als Re: 
publicaner einftwetlen damit troͤſten, daß ein Preuße, Prof. 
Merger in Koͤnigsberg, noc) gang neulich uber die Toleranj 
in ten Staten feines auf jedes BevdlferungsMittel fo auf: 
merffomen Koͤniges, laut gu flagen Urfache fand. 

Cine Haupt Idee bei diefem Gnftitut war demnach (wie 
ber bei den gedructten Nachrichten befindliche Plan fchon er: 
gibt), fo viel durch ein Privattinternemen méglich, die zal 
lofen Opfer jener WiirgEngel in berjenigen VolksKlaſſe zu 
vermindern, welche “gwar gu arm find, um einen ordentii: 
„chen Argt und Argnei gu bezalen, immer aber doch einige 
„NotSchillinge, ein Hemd, ein Bette, fid) entziehen Fors 
phen, um einen gierigen Quactfalber gu lonen; nicht arm 
„und blof genug find, um fir fic) oder ihre Kinder die lejte 
„Huͤlfe eines verlaffenen Kranfen, den DeftSof, gu fuchen, 
„und einer nicht unbeilbaren Kranfheit wegen, ſich von ibs 
„ren Familien gu trennen”. 

Zwei Dinge waren hiezu notwendig: Aerzte, die die 
armen Kranfen in ihren Wonungen befudjten, und 
fiir Arznei. Gollte die Sache von Dauer fenn, fo durfte 
die Ausfuͤrung nicht gu viel Koften machen. 7 Aerjte aus 
der obgenannten Geſellſchaft ( Deutrich, Gerike, Jüäniſch, 
Leppentin, Nootnagell, Ulffers, Weifs), und einige der 
hicfigen AmesWundAergte (Schmidt und Senff), erboren 
ſich, das beſchwerliche Gefchafte ber HausBefudung ars 
mer Kranfen unentgeldlidy gu tibernemen; und 5 Aporhe- 
fer ließen fic) bereit finden, die nétigen Argneien nad) einer 
dufer(t billigen Tare gu fiefern, Um nun diefe und einige 
andere unvermeidliche Ausgaben gu beftreiten, wurde eine 
Gubfcription eréffnet, deren gluͤcklicher Fortgang die Er- 
wartung nod) uͤbertraf. — Doc) ic) mug guvor den Plan 
der Anftalt kurz ausziehen. Di 

ie 
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Die Dauer des Inſtituts wurde vorerft auf 2 Fare 
feftgefe6t; bei deren Ablauf daffelbe, nad) dem Maaße des 
Fortgangs der Cache, entweder auf anderweite 2 Fare u. 
f. f. erneuert werden, oder aber erloͤſchen follte, Jedem 
Kirchſpiele wurde ein Arzt vorgeſetzt; den beiden volkteichen, 
Michaelis und Jacobi, zween. Dieſe ſowol als die Wund- 
aͤrzte, verpflichteten ſich gu zweijaͤriger unentgeldlicher Be— 
forgung der Kranken des Inſtituts. Nicht nur die noͤti⸗ 
gen Arzneien, ſondern aud) (ein Fall groͤßerer Duͤrftigkeit) 
dienliches Getraͤnk und Koſt, ſollten die Kranken unentgeld⸗ 
lich empſangen. Zu Beſchaffung der Koſten ſollten die 
bemittelten Einwoner der Stadt aufgefodert werden, einen 
jaͤrlichen · Beitrag (nicht unter 1 Duc. Daͤniſch) gu unter⸗ 
zeichnen; welche Gelber nicht von der Geſellſchaſt ſelbſt, ſon⸗ 
dern von 2 bekannten und in Anſehen ſtehenden Maͤnnern (ju 
welchen hernach die Hrn. Paſtor Sturm und Prof. Bii/ch von 
ber Geſellſchaft ermalt wurden ) , eingefammiet und verwaltet 
werden ſollten. Kein Kranfer wuͤrde anders, als auf Vor- 
zeigung eines Empfelungs Scheins, angenommen, derglei⸗ 
then folgende Perfonen- auszuſtellen das Recht Hatten: 1. 
bie Subfcribenten (und gwar fiir jeden unterzeichneten Due 
caten Linen), 2 die famtlichen Mitglieder des Minifterii, 
3. Me BiirgerCapitains (weil diefe von der Armut unter dem 
Volke ihres Sprengels am beften unterrichtet find), 4. die 
Mitglieder der Geſellſchaft. Alle Wanfinnige , Dene 
riſche, und an blos duferlidyen Schaͤden Kranfe, folle 
ten vou der Aufname ins Inſtitut ausgeſchloſſen ſeyn: weil 
eines Teils dergleichen Curen gu langwierig und koſtbar, und 
andern Teils der PefHof und das Pocken Haus diefen Elens 
den offen ſtehen. Gon dem Fortgange und Erfolg des ine 
flitats, follte vieriel- ober halbjarig oͤffentlich Nachricht 
gegeben, und jaͤrlich einmal die Berechnung der Einname 
und Ausgabe, dem Hamburger Publico vorgelegt werden; 
beides in den hieſigen AddreßBlaͤttern. 


—— Diefer 
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faͤr, in Verhaͤltnis ſetzen gu koͤnnen. 
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Diefer Entwurf wurde im Maj 1779 burch ben Druch 
bekannt, und zugleich der Verſuch sur Ausfuͤrung deſſelben, 
amit Eroͤffnung der Subſcription, gemacht. — Die Gums 
me des Unter zeichneten belief ſich fiir die erften 2 Jare, ge 
gen 8000 * Mrf.; mobei id) nicht unangemerfe laffen fan, 
Daf eingelne Woltater, worunter fich aud) der Pring Deter 
von Holftein, Coadjutor ju Luͤbeck, befand, bis 100 ~€. bei: 
trugen, welcher leztere bis jezt damit fortfart, ob er gleid 


nicht mee in Hamburg lebt. 


— Mit Zuverfiche alfo fonnte am 1 Jul. des gedachten 
Sars, der Anfang mit Anname der Kranfen gemacht werren. 
Das unerwartet haufige Budringen > derfelben gue Hilfe des 
Snftituts aber, machte fchon, nad) Ablauf des iſten halben 
Sars, eine Einſchraͤnkung des Plans Sabin nétig , daß man 
mit Zuruͤckweiſung aller ſchriſtlichen Atreftate, ſich blos auf 
die Anname befondrer, an die Subfcribenten und Prediger 
ausgeteilten gedructren EmpfelungsScheine, einſchraͤnkte; 
um nad) deren Anjal die kuͤnftige Ausgabe einigermaffen gum 
voraus beftimmen, und mit der Cinname, wenigftens unge: 


Hier 


2. Die wirdigen Perfonen in Hamburg, die 3u diefer Uns 
ftalt woltdtig fubfcribirt haben, flehen alle mit Namen in der 
unten eitirten Nachricht, ©. 13-16, gedructt: es find ihrer 
uͤber 300. Mur Gin Untergeichner erfillte nad) S. 24 feine 
Subfcription nidt, unter dem Borwande, "er wife ſeinen 
EmpfelungsSchein nicht anjubringen; er babe folchen cinem 
Ginwoner angeboten, der ihm aber geantwortct, daß er Gott: 
lob! nod) fiir fid) raten, und den Arzt und Arznei begalen fons 

ne; me alfo bite, es lieber einem Notdirfligen zuzuwen⸗ 
ben,,. &. 

3 . Gin offenbarer Beweis, daß das arme gemeine Voll, 
nidt aus Eigenſinn, nicht aus ftarferem dummen Zutrauen 
(wie man ibm oft Sduld gibt), lieber sum Quactfalbér als 
gum Arjte laͤuft, foudern aus kaufmaͤnniſcher Redynung; 








| weil naͤmlich, gewoͤulich, dev lezte ihm gu teuer iſt. S. 


* 
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Hier iff, unter Cinem Blick, ber, Erfolg diefer guten An- 
fialt in der erften 2jaͤrigen Cpodje, nebſt der Redynungs- 
Dilans: Vom 1 “ful. 1779 bis 1 Jul. 1781, find in 
bas Inſtitut aufgenommen i170 arme Kranfe; davon 
find genefen 926, geſtorben 152, als unheilbare ober une 
folgfame enclafjen 61, noch in Cur geblieben 31. — Die 
ganje Einname (von Subfcription ,und einigen jum Vee 
fren des Inſtituts gegebenen oͤffentlichen Con. erten +) betrug 
7914 Mrf Die Ausgabe mit allen MebenUnfoften, 
Drucklon, Elektriſi Maſchine, Bandagen, JarGeld fiir die 
Boten ꝛc.), 8026 Mrk. 1 Fil. 

Erlauben Sie mir ein par Anmerkungen. Sie ſehen, 
daß nod) nicht aus 7 Kranken Einer geſtorben iſt: ein Ver⸗ 
haͤltnis, das man bei den beſt eingerichteten Kranken Haͤu⸗ 
ſern zu erreichen, kaum hoffen kan. So viel ſcheint der bei 
einem Inſtitut dieſer Art vorteilhafte Umſtand zu bewirken, 
daß der Kranke in der Geſellſchaft, und unter der Pflege, ſei- 
ner wenn gleich duͤrftigen Familie, bleibt. Der Politiker 
ziehe nun die Parallele zwiſchen dem eben bemerkten Auf— 
wande, und den Koſten eines Hofpitals * fir 1000 und 

mer 


4. Das Ebelingſche Concert trug, nach abgezognen Koſten 

301 Mrk. ein. 
5. Vachricht ic. S. 25: “Es iſt ſehr warſcheinlich, daß 
in einer Stadt, die etwa 100000 Einwoner haben mag, der 
roofte Menſch jaͤrlich in cine Krankheit falle, zu deren Cur ihm 
ſein Einkommen die Mittel nicht gibt. Es tame alſo nur dat⸗ 
auf an, daß unter den uͤbrigen og einer ſich faͤnde, der bem 
Inſtitut 6 Mrk jarlich darreicht: und fo waren wir gewiß, 
daß Daffelbe fiir 1000 Kranke jarlid) forgen koͤnne. Wir wae 
ren gewiß, nut 6000 Mrk jaͤrlichen Zuſchuſſes, unfern notlei= 
denden Mit Pirgerneine Hilfe geleiſtet zu fehen, die, wenn man 
ein Hofpital fir die mit kurzen und gufalligen Krankheiten Bez 
haftete anlegen wollte, dergleichen doch unſre Stadt eigent⸗ 
lich noch nicht bat, aufier ben often der Anlage, dod) we- 
nigftené 50 bis 60000 Mr inh erfodern wuͤrde“. — * 
— 








—— eo 
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mer Kranke. Freilich find hier Aerzte und Wund Aerjte 
nicht falarirt werden: aber, zugeſetzt dieſe Ausgabe, wie un: 
gleich bleibt gleichwol bas Verhaͤltnis! 

Cin fo gefegneter Erfolg des Unternemens, bewog fo- 
wol Srifter als Gubfcriventen, zur Fortdauer und Unter. 
haltung der Anftalt Willen und Tat ju veremigen. Es wur: 
be, geaen Ablauf des erften zjaͤrigen ZeitSiaums, von neuem 
fubfcribirt, und gwar, wie ich vorlaͤufig bingufesen fan, mit 
nicht minder gluͤcklichem Fortgange. . 

Im ul. fanftigen Sars werden Sie die beftimmte 
Anjeige der fammtlicen neuen Cinname und Ausgabe fowol, 
als des Erfolgs der RranfenPflege, von den obgedachten 
beiden Hrn. Verwaltern der Caffe, in unfern Addreß Blattern 
vorgelegt finden. Jn Anfehung der erftern merfe ich nod 
mit BVergniigen an, daf eine hiefige ſehr woltatige Dame 
1000 Mrk. Banco, jum Anfange eines immerwarenden 
Fonds, dem Inſtitut bar gefchenft hat: eine Art des Aimo- 
fenGebens — vielleidyt die gottgefallighte von alien —, die 
fic) mancher Reiche bei Stiftung frommer VWeemacheniffe 
juin Muſter nemen moͤchte, Mur auf folche Art fan der. 

glei⸗ 


dieſe Rechnung nicht ſehr uͤbertrieben ſei, leret die unten ſolgende 
Yium. .., vom neuen Hofpice de Cbarite in Paris. 

Reißt die Hoſpitaͤler nieder, um mer Kranke, und wolfei- 
„ler, retten zu koͤnnen, Reißt dic Armen Saͤuſer nieder, ym 
„weniger Arme gu haben, und die wirflichen beffer und wolfri— 
a ler erndren gu koͤnneu. Reißt die WaifenSiufee nicder, um 
„mer Waiſen, und beffer und wolfeiler, erjieheu yu koͤnnen. 
„Reißt die Findel Haͤuſer nieder, um die Bevdlferung zu be- 
sfordern. Minbdert die TodesSrrafen, um die Verbrechen 
„zu vermindern, Muntert die KornAusfur durd) Praͤmien 
„auf, um nicht mer an Korn Mangel zu leiden. Jagt die Dire⸗ 
„etoren weg, um die Litteratur in Flor gu bringen,,. — Lau⸗ 
ter Sage, die man famt und ſonders, vor nod nicht gar laps 
ger Beit, fir Ginfalle theoretiſcher Grillenfanger hilt, allmge 
lid) aber fir Warheiten erfennt, und quéubt, S. 


- 
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gleichen Anftalten ewige Dauer + gefdhafft werden. — Won 


dem Erfolg der Kranken Pflege fan id) vorlaufig die Recapi- 


tulation der erſten Halfte diejes aren Biennii hier mitreilen. 
Es find naͤmlich vom 1 Jul. 1781 bis 1 Tul. 1783 au fge⸗ 
nom Men 460 arme Kranfe; wovon genefen 321, geſtor⸗ 
ben 54, entlaffen 3e, und auf bas jegtlaufende Sar in Cur 
greblieben 53. 
Bei dem Ablaufe der erſten 2 Jare traten die bishe 
rigen 7 Aerzte, nebft den Wund Aerzten, von ihrem beſchwer⸗ 
lichen Gefchafte ab; nachdem jene,durd) die Cdirung einer 
mit Beifall aufgenommenen Pharmacopoea pauperum, ibe 
Verdienſt um das Inſtitut noch vergroͤßert und fortdauernd 
gemacht batten. Die Geſellſchaft der Stifter war indef durch 
den Beitritt 7 neuer Mitglieder vergréfert worden, Diefe 
(die Hrn. Doctoren Biifch, Cropp jun., Drefky, Griine, 
efanifch jun., Martini, Willink) teaten nunmer , nebft 
4 neuen WundAergten (den Hn. Luther, Hiilfen, Rumpf, 
Weitz), in die Stellen der abgegangnen , und befleiden dies 
felben nod) gegenwartig mit der gleidjen rumwuͤrdigen Unei⸗ 
gennigigfcit und Treue, wie ihre Vorganger. 
Dies ift ungefdr, was in der Sache bisher geſchehen 
ift 7. Was noch niche gefchehen ift, will id) Shnen nun 
gum Sdhluffe aud) nod) fagen. Der längſt gedufferte Wunſch 
der Gefellfhaft, daf die Obrigkeit diefes nun ins ate Sar, 
woltatig fortwirfende (immer nod) Privat⸗) Snftieut, als 
eine Sffentliche Anftalt patentiren und beftattigen midge, ift, 
aus mir unbefannten Urfachen, bis jezt noc) niche erfuͤllt. 
= 4 uy Daf 
6. Iſt noch fehr problematiſch. Ewige Dauer erhalten zwar 
dergleichen Unftalten durch immerwaͤrende Fonds; aber ges 
woͤnlich verlieren fie aud, in den folgenden Generationen wes 


—— ihr Weſen, und werden ein Raub ded Eigennu⸗ 
hes. S. 


7- Das Detail von allem enthdlt dicaud) in den Buchhans 
del gefommene Nachricht von der neuerrichteten medicini⸗ 
* Anſtalt fuͤr kranke Baus Arme in Hamburg. 1781. 4, 
30 Ceiten 


a 
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Daf es geſchehen midge, muß man dod) wuͤnſchen *: man 
weiß, mie viel Cinflug auf die Erhaltung folcher Anſtalten 
die Cinwirfung der OrtsHoheit hat. ‘Cor etwa 13 aren 
(dies hatte id) vielleicht eber erwaͤnen follen) exiſtirte ein an- 
liches Inſtitut in Hamburg, erloſch aber, wegen Mangel 
an Unter(tigung, mit dem iſten Jare. 

Sch hore aber jest, Daf ein gewiffer tatiger Beforde- 
ret des Snflituts ein Wochen Blatt gum Beften deſſelben 
veranftalten will. ' 


8. Schade ware es, wenn fic) die Obrigheit in diefe men: 
ſchenfreundliche Unftalt mengte: da hatte diefe alle Ehre da: 
von, in welche fid) jetzo einige hundert Particuliers mie Stole 
ac teilen fonnen. So lang e6 aud) in Hamburg Aersre gibt, 
bie cin Gefuͤl von Danfbarfeit gegen die Borfehung, fir thre 
bortige auream praxin, haben; und fo lang es allda Reide 
gibt, die den dortigen Urmen, durch die fie Dod) reid) gewors 
ben, etwas fchuldig yu ſeyn glauben: fo lange muß das Ins 

‘ beftehen; ohne Obrigkeitliche Patentirung, blos ourd 

cufchenPflicht. S. 

—— 
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I, 

In nomine Domini Jefu Chrifli, Amen. GENE 
RALE a¢ novum principium Interpretationum Nobilil- 
fimae & Florentiffimae Academiae Patavinae DD. Ar- 
titarum, Anno 1781 & 1782. Feliciter incipiet die 3 
Novembris, fub felicibus aufpiciis Wuftrifimi & Excel- 
lentiſſimi D. D. Aloyfi Primi MoceN tic o, Equitis pro 
Sereniffima Republica Veneta Praefecti & ProPractoris 
Patavii. ; 

Aggredientur infrafcripti DD. explicando 


infrafcripta. _ 
Ad 
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Ad Saeram Thealogian:. 
R. P. M. Antoninus Val/ecchi, Veronenfis, Ord. 
Praedicatorum. Sufeeptam de Incarnasionis Myferi ‘79 tra- 
€tationem abfolvet: tum vero ad difputationem de Catho- 


licae Ecclefise Sacramensis adgredietur, Hor. 3 matut. dieb, 
ordivar, 


Ad Ecclefinflicam Hifloriam. 
R.P. D. Thomas Antonius Continus, Venetus, 
Cleric, Regul. Quinri Ecclefiae Saecuéi hiftoriam enarra- 
bit. Hor, 2 matut: dieb. extraord. > 
Ad Lefuram Sacrae Scripturae. : 
R. P. M. Bonaventura Luchi, Brixianus, Ord, 
Min. Convent. —_Interpretabitur librum Exodi. Hor. 2 ma- 
tut, dieb. extraord. 
Ad Metaphyficam, 
R. & Exc. D. Angelus Schiavetti, Canonicus de 
Monte Silicis, Bergomas. Inftitutam Pnenmatologiam 
perfequeter & abfoiuet, tradita praefertim altera eius par- 
le, quae Naturalis Thevlogia — Hor, 2 matut. 
dieb, ordin, 
Ad Theoricam ordinariam Medicinae, 
Exc. D. Leopoldus Marcus Antonius Caldanius, 
Rononienfis, iure ac titulo Primarii Profefforis.  Tra- 
det Phyfintogiam. Hor, x matut. dieb. ordinar. 
Exc. D. Antonius Co: Pimbiolo de Engelfredis , Pa- 
tavinus, Tradet Parhologiam. Hor. 1 matut, dieb. ordinar. 
Exc. D. Melchior Capovilla, Patavinus, ad Lechu- 
ram civitatis. Tradet Phyfiolgiam, Hor. x pomerid, dieb. 
ordinar, ° ’ 
Ad Pra&icam ordinariam Medicinae. 
Exc. D. Leonardus Targa, Veronenfis, iure ac ti- 
tulo Primar ii Profefforis. Aget de Morbis particulari- 
bus. Hor 2 matut. dieb. ordinar, . 
Exc. D. Jofephus Bertofi, Utinenfis. Aget de 
Febribus, Hor. 2 matut. dieb, ordinar. 
Exc. D, Jacobus Maggioni, Patavinus, ad Leétu- 


5 Fam 
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ram civitais. Aget de Morbis particularibus. Hor. 2 pome- 
rid. deb. ordinar. 
Ad Philbfophiam ordinariam, 
Rt. P. D. Hieronymus Sarbadicus, Venetus, C. 
R. Congr. Somafch., iure ac titulo Primarii Profefforis, 
Tradet, Phyficam particolarem. Hor. 2 matut. dieb. ocdinar. 

Exc. D. Albertus Zaramedlinus, Patavinus. Tra 
det Phyifi. am meneralem. Hor. 2 matut, dieb. ordinar. 

R. P. M.Jo. Hieronymus Ponti, Patavinus , Ord. 
$. Hieron. Congregat. B. Petri de Pifis, ad Lecturam 
civitatis. Tradet Phyſicam particularem, Hor. 2 pomerid. 
dieb. ordinar. 

Ad Anatomen ordinariam. 

Exc. D. Leopoldus Marcus Antonius Caldaniur, 
Bononienfis, iure ac titulo Primarii Profeſſoris. A- 
« miniftrabit Axasomen die ac tempore debito. Hor. 3 matut. 

Ad Mathefon, Nauticae Theoriam, & Experimen- 

talem Philofophiam. 

Exc. D. Simon Stratico, Venetus. Srarices ac Me- 
ebunices Elementa explicabit: & Architeffurae Navalis prin- 
cipia exponet, Hor, 1 matut. dieb. extraord. Singulis ve- 
‘ro hebdom. una extr, die Phyſ. Experim, in Theatro admi- 

_ miftrabit. Hor. 2 pomerid. 

Ad Inflitutiones Medicas, 
Exc. D. Homobonus Pifoni, Cremonenſis. Tra- 
. det domi Elementa Phyfiol., Pathol., Hygien., Semiot., ac 
.. Therapent. Mane, pulfante campana, dieb. ordinar, 

Ad artem Obflerriciam , & ad morbos mulierum , 

puerorum , & artificum, 

Exc. D. Aloyfius Calza, Bononienfis. Aget de 
_morbis puerorum & artificum: domi antem artem Obfletri- 
_ ¢iam edocebit, Hor, x matut, dieb, extraord. 

Ad Praéticam Medicinae in Nofoccmio. 

Exc. D. Joannes dala Bona, Veronenfis, iure ac 
titulo Primarii Proſeſſ. Leget fonante campana de ma- 

ne dieb, erdinar, ; 
: Ad 
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— Ad Philo fiphiam moralem. 

R. & Exc, Silvefter Silurfiri, Vicetinus, De Of- 
ae aget, & de Contruftibus. Hor, 1 pomerid. dieb, extra- 
or 

Ad Aflranamiam, Geographiam, & Meteora. 
RK. & Exc, D. Jofephus Tealdus, Vicetinus, Praes 
pofitus SS. Triniratis. Aget de Surediitibus in publico Ob- 
fervatorio, Hor, 2 pomerid. dieb. ordinar, alternatim. 
’ Ad LeGturam Chirurgiae. . — 
Exc. D. Camillus Honioli, Leonicenus. Hor. 3 
matut. dieb, ord. leget domi, Aget de rumoribus, de vni- 
nevibus, & de Chivargia degali feu forenff. Tempore vero 
-Quadrag. adminittrabic velpere cperationes chirurgicas in ca- 
daveribus in aula magna Nofocomii, | 
Ad Pratticam Chirurgiae in Nofacomio, ! 
Exc. D. Joannes Sograffi, Cretenfis. Leget ma- 
ne pulſante canipana dieb. excr., nec non adminiftrabit ope- 
rationes chirurgicasin cadaveribus: & habebit exercirationes 
chiruygicas in aula magna Nofocomii, pulfante campang, 
dieb. extraord,, tempore Carnisprivii. | 
Ad Lectyram & Oftenfionem Simplicium. 
_ Exc. D. Joannes Mar/ilius, Venetus, In Korte 
Ancipier, 2 Maji, Hor. 22 dieb. ordinar. 
_Ad Naturalem Hifloriam. 
VACAT. Hor, 2. matut. dieb. extraord, 
Ad Agriculturam Experimentalem. 
Exc. D, Petrus Arduinus , Veronenſis. Domi in- 
- Cipiet & profequetur, ut in dierum pagina, artis fuae tra- 
ere praecepta, Experimentis appofitis confirmata. Menf, 
Apr. Hor. 22 dieb. extraord, 
Ad Chymicam Theoricam et Experimentalem. 
Exc, D. Marcus Co: Carburius,Cephalenius. Ad- 
m nittrabit Chemicam Fofilum, ex qua eruet Theoriam Phy- 
Siae fubtervaneae, In publico Elaboratorio, Hor, 2 matut. 
dieb. extraord, 
Ad Logicam et artem Criticam, 


Exc. D. Antonias Lavagnoli, Veronenſis. _ Le- 


gisam 
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gicam domi docebit usque ad Feſt. Natal. Hor. 1 pomerid. 
dieb, ordin. Aget etiam de ufu retto & pravo AuGorite- 
sis. Hora 2 matut. dieb, ordin. poft Feft, Natal. 
Ad ‘Logicam tantum. , 
Exc.D. Adrianus de Amatis, de Dondis, ab Horo- 
logio, Patavinus, ad LeGuram Civitatis. Logicam 
domi docebit. Hor. x pomerid. die’. ordinar. 


Ad Humanitatem Graecam & Latinam. 
R. & Exc. D. Clemens Sibifiatus, Venetus. A- 
| RisrovT eis de Arte Rhetorica libros interpretabitur. Hor, 
2 matut. dieb. ordinar, 
Ad Linguam Graecam & Hebraicam, 
R; & Exc. D. Melchior Cefarotti, Parmenfis. 
Graecae 4, cnae elementadomi tradet: pulfante campana de 
mane diel..cxtraord. : 


Ad Analyfim. 

R. & Exc. D. Jo. Baptifta Nicolai, Venetus, Ar- 
chiPresbyier Pudemelli in Dioecefi Taurifana, —_Ana- 
Hſin tam Cartelianam quam Leibnitianam tradet,- Domi 

Hor. 2 matut. died. extraord. 
Ad Elementa Geemetriae Plan. ac Solid, ac 
. Seét. Conicarum. 

R. & Exc. D. Jo. Baptifta Marinelli, Rhodiginus. 
Domi Exercitationes fuas habebit de mane, pulfante cam- 
pana, dich. ordinar, : 

Ad Thermas Aponenfes. 
Exc. D. Jofephus Mingoni, Patavinus. Exer- 
cebit Medicinam in Thermis a menfe Funio usque ad Sep- 
: sembr, inclafive. 
Ad Pratticam Architecturae civilis. 
R. & Exc. Dominicus Cerato, Vicetinus. Tra- 
det domi, dieb. Feft..& Pro- Feft., Archirc&nram civilem, 
& artis praecepta Tignarii, Caementarii, & Lapicidae ;in- 
eipiendo a r Nove-usque ad ult. Ang., mane & vefpere ſta- 
tim poft pulfationem cawpanulae Ecclefiae cathedralis. 
Ad feribendam Thermarum Aponenfium Hifloriamss. 
Exc. D. Joannes Lavagnoli, Veronenfis. - 
Ad 
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Ad fcribendam Hiftsriam Gymnifii Patavini. — 
R. & Exc. D. Natalis Laflefius, Vicetinus. ' 
Francifcus Cioldo, Bideilus Generalis. 


PATAVII, apud Joannem Paptiftam Penada, Patayinae Academiae 
Typographum, 





F II. 

“In Chrifi nomine, Amen. Rotvivs Excellen. 
‘tifimorum D. D. Legentium in Publico Gymnafio Pata- 
vino ad infrafcriptas LeCturas, Aggredientur die 3 No- 
vembris, Anno 1781 & 1782, fab felicibus aufpiciis 
Iluftrifimi et Excellentifiimi D. D. Aloyfi Primi Mo- 
CENICo, Equitis pro Sereniflima Republica Veneta 
Praefe@ti, & Pro-Praetoris Patavii. 

p Ad Letturas Furis Civilis. 

a. Exc. J.U,D. D. Hieronymus Co: Beltreminius, . 
Acelinus, jure ac titulo Primarii Profefforis, 

b. Exc. J. U. D. D. Benediétus Mariani, Rho- 
diginus, 
c. Exc. J. U. D. D. Jo, Antonius Turrianus, Ve- 
hetus, : 

Interpretabuntur a. Digeftum Novum, b. Infurtiatum, 
. © Digeftum Vetus, Hor, £ matut. dieb. ordin. 
Ad Letturas Juris Canonici. 

a. Exc.J.U.D. P. D. Ofavius Benediftus Ru/fli- 
cus, Senenfis, Abbas Cafinenfis, jure ac titulo Prima- - 
rii Profeſſoris, 

b. Exc. J.U.D. P. D. Alexander Barca, Bergo- 
mas, Cler, Regul, Congreg. Somafch. 

c. Exc. J. U. D. D. Joannes Dubravcich, Bratti- 
enſis, Pharienſis Eccl. Canonicus, 


Interpretabuntur a. Lib. IV & V Decreralinm, b. Libs 


Ill Decreralium,- c. Lib. I & 11 Decretalium. Hor.2 ma- 
tut. dieb. ordin, si 


Ad Lefturam Juris Naturalis, Publici, & Gentium. 
: Exc. 





302, | StatsMlayeigen: Mh: 7. 


Exc. J, U. D. D. Matthaceus Co: Franzoja, Tauri- 
fanus, jure ac titulo Primarii Proſeſſ. Tradetit}us gen- 
tinm, fecundum ordinem Chriſt. Woilfir Inftitut. Jur. Nat, et 
Gent. Part, IV. Hor. 2 matnt. dieb, extraord. 
Ad Letturam Furis publict Ecclefiaftici. 

Exc. J. U.D. D. Aloyfius Guerra, Patavinus. 
Aget de Monachis & Fratribus Mendscantibus, & Stommt Prin- 
eipis juvibus in illos, Hor. x matut. dieb. extraord. 

Ad Leéturam Jaftiturionnm Juris Civilis, & 
Artis Norariae. 
Exc.J. U. D. D. Petrus Braidotti, Forojulien- 
fis. - Tradet domi Inflicntiones Furis civilis & avtem Nora- 
tiam. Hor. 3 matut. dieb, ordin, 
Ad Leéturam Inflitutionnm Juris Canonici. 

Exc. J. U. D, D. Jo. Antonius Gardin, Venetus. 
Tradet domi Jaftitutiones Juris Canonici. Sonante campana 
de mane dieb. ordinar. 

Ad Le&uram Juris Fendalis, Nantict , & Commerciornm, 

Exc. J. U. D. D. Annibal Co: Baffani, Patavinus. 
Aget de Fendis. Hor. 1 matut. dieb. extraors', 

Ad Lefuras Civitaris. - 
Exc. J. U. D. D. Marcus Antonius Galvani , Pata- 
vinus, JInterpretabitur Digeflum Novum. Hor. 1 pomerid. 
dieb. ordinar, 

Exc. J. U.D. D. Vincentius Cromer, Patavinus. 
Interpretabitur Lib, 1V & V Decresalimm, Hor. 2 pomerid. 
dieb. ordinar. 

Exc. J.U.D. D. Jo. Baptilta Ognibene, Patavinus. 
Interpretabitur Lib. I & Il Decretalium. Hor. 2 pomerid, 

dieb. ordinar, ; 

Exc. J. U. D. D. Carolus Pochini, Patavinus. 
Tradet Inſtitutiones Furis civilis. Hor. t pemerid. dieb. ordinar, 

Exc, }. U. D. D. Jo. Baptilta Bilefimus, Feltrien- 

fis, Publicus Confultor, ac Profeffor Primarius. « 
Antonius Marini, Bidellus Generatis. 
PATAVIL,apud Joannem haptiſtam Penada &e. [wis voben J. 


— — 
HI. 
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IH. Univerfitits Kalender. 

“In Chrifli nomine, Amen. Dies Leétionibus Pu- 
blicis, tam ordinariis cuam Extraordinariis, in Celea 
berrimo Gymnafio Patavino, Profefforibus Theologiae, 
Philofophiae, & Medicinae, praefcripti, pro executione 
Litterarung Iluftrifimorum & Excellentifimorum DD. 
Studii MoDERATORVM, Anno Chrifti 1781 & 1782. 
Aufpicabuntur die 3 Novembris, {ub felicibus aufpiciis 
Illuftriffimi & Excellentiflimi D. D. Aloy/ii Primi Moce- 
nico, Equitis pro Sereniflima Republica Veneta Prac- 
fecti & Pro- Praetoris Patavii, 


AD HONOREM ET GLORIAM SANCTISSIMAE TRINITATIS. 








November. |78- . — 6.j-S. — 
TQ, |. rd. xtr. 
* aa San 105. m. Ord. 7. v. S. Ambrofii 
gig ne aa a1. m. Praefent. | Ep. Extr, 
. ok * ‘es Beit B. M. V. g. f. Concept. B, 
—— Ord.| MV, 
4.d,§.CaroliEp, |23, v. Ord.' 
Extr.|24. ſ. Extr..?° ‘ * tr. 
mF Ord. .. peer tie 
. Ord 25. 9. S.Cathari- 11. m. Ord. 
a S.Profdoc. hae V. lD. 1132. m. Ord, 
i ‘eee Bate 26. 1, Extr,'13. j. S. Luciae 
; P. | Ord.i22° ™ Ord., V. M, Extr, 
“es —7 728. m. Ord.\r4.¥. Ord, 
A —— Extr,|29 J Ord. 1s. ſ. Ord. 
* 30. v. S. Andreae 6.4 Extr. 
11.d.§, Martiui Ep. Ap. Extr. * * Ord. 
4 po December. 181m. ery 
14. Mm. Ord. x. ſ. Ord. = : —* 
m4 = sh 2. d. mr 2r,v. S. — 
nae he de rd.J An, _ Extr. 
— — m. S. — ae Ord. 
Seremiff. tr. 
Dominii nom keg. | om, Ord.d23: 4 Extr, 


24. 
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24. 1. ws incip, Ana- |18.1, Ord. 








is 25.m. Nativit. D. * — — 19.m, Ord. 
b| ade ve oh rd.|20, 
t i 26, m, ee 22. m. - Ord. ani. : — 
27. A . Joannis 23. m. —*2* * Beal 
28. ¥. SS. Innoc, be : sti agg : = 
29. ſ. 26. ſ. Ord \2t: oS. Matthiae 
god, _ 27. de . — i. ys i 
—9 31 S. Silveſtri 28. l. 34—3 — Ord. 
! p. 7 29.m, Ord.'27, m. Ord. 
il Januarius. or, 3 48. . . Exe. 
J x. m. Circume. D. a: F i 
Lane N.C. Februarius, |, Am — 
i 2, Me Ord.\r. Ve Ord, 2. c , Bed 
; fh 3. j. S. Daniel M. 42. ſ. S. Purif, B. ‘ : 
i Extr.| M.V. 3- : Ex: 
i | 4. v. ord. 3. d. S. Blaſi EP.. . * 
3 i ' 5: . Ord. A. Ob — = se , — 
bi Lee  d. Eni vin nonleg.us- — at 
ibe ones D.N. que ad 2 ase 7. j.5. Thom.A quip. 
Heh al. ora drag. CO % Ext. 
4 oi 8. m, Ord, $1. = — 
4 VB: ‘9. Me Ord. are Me 10. d. Extr. 
in} ia 10. j- Exer.|% es rz. L : Ord. 
ive 1: Ord \7: Je 12. m.S. Gregor. 
NG: & 12, f, Ord.|8> V* Pp. Extr. 
bd te 13. d Extr ia mah — 
Wee ten tas an Ord.|%0 de — tor 
‘ HAE oy 15. mM. Ord.|t™ le oe aa 
CAS Bee Eat 16. m. Ord,\t2+ Ms _ =, * 
— 17. j. S» Anton, |#3+™. Dies Cine- |17.4. Extr. 
—J Ea OE Ab, Extr,! rum. 1g. l. Ord. 
aes Ab Nagi. Ord. 19. mS. Jofeph. 
se | at ; 19. f Ord \15: v. Translat. S. Conf. Extr 
ay | , ao. 1d SS Fab Antonii Conſeſſ. |20. m. Or 
ae &Seb. Extr|"* © — ——— 
—1 —. d. 22. xt 
Exe, Caldsmi- I7 Lxtr. 3c —* 


24 





— — 
— — 
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24. d, propter Feft.'23. m. S, Geor- |18. ſ. Ord, 
Pafeb. non leg. us| gii M. Extr.| 9. d. Penteco- 
que ad 3 Apr. 24. m, Ord. Baa 

25.1. Anuunc. B. 25. j. S. Marci E- * 1, Fett, 
ra eae t, m. Felt, 

26, m. 26. |. Ord.\* — Ord. 
27-M, 27. f. Ord,|? 23. i Ord. 
23. J. 28. d, Extr.J2g.vi Ord. 
8D. Ve 29. l. S. PetriM. jas. (. Extr. 
39 ſ. Extr. 26. ds P Extr. 
gr. 4, Refurr. D, 30. m. Ord. 97-4. Ord. 
N. J. i Majus. 28. m. on. 

Aprilis. |1,m. SS. Philipp. |29- w. r 

1.1. & Jacob. App. 30. j. Corp. eae V6 * 
2, m. Extr.31. ¥- sit 
3. m. Ord.|2. j. —— Junius. 

4. . Ord, on "iG. Ord, 
5. Ve Ord. 3. v. Invent. S. 

6. ſ. Extr. — Extr.2· J — 
7d Extr.|* f. Ord. : m. Ord. 
g. 1. Ord.|5- d. Extr. 5. m. Ord. 
9g. m. Ord.\6, 1. Incip. Exam. 6, je Extr. 
10. m Ord. Ord. 7. Ve Ord.\ 
IL, j. Extr,|7.m. g. f. Ord. 
12. v. Ord,|3- m. 

13. ſ. Ord. y j. Afcenf, D. N. 9. d. Extr. 

J.C. to. l. Ord. 

14. d, Extr. 10. V. II. m. a 
15. L Ord.) yf, *}12. m. 

10. m. Ord. 134 auton” 
17 · m Ord, — — Confeff. 

18. j. Extr,| 13. 1, , 

19. J Urd. 14. m. Ord. V acationes 
20, f Ord.| £5. m, Ord] Magnae, 

21. d. Extr.} 16. j. Extr. 

22. |, Ord.|1{7. v. Ord, 


Exc. Prof. ad Agricult. Experim. profequetur lectienes fuas. 
ak curr. — 20, 23, 28, — P 
enf, Ful. dieb. 4,7, 11, 14, 16, 20, 21,25, 26, 98. 
Siaiean ll: 7 CO Ment, 
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Menf. Ang. dieb. x, 4, 8, 10,11, 16, 18, 22, 24, 25, 20+ 
Dieb. Lett. Exc. Sograffi, in Nofocom., refpeétive ut in 
Pagina ; Aula magna ipfius erit libera & refervata pro Lect. 
iplis. Hor. x mat. poft pulfat. Camp. Eccl, Cathedralis, 
Bibifotbeca Pub. aperietur III. Non. Nov., atque Accedenti- 
bus patebit usque ad Prid. Kal. Sept, quinis cuiuslibet Heb- 
domadae diebus, hoc eft omnibus, exceptis die Domin., 
die Jovis, aliigque Feriatis, mane per duas Hor. ante me- 
ridiem, vefpere autem ab Hor. XX! ad Hor. XXIII. 
Francifcus Ceoldo, Bidellus Generalis. 
Nora, per Litteras d, 1. m, m, j. v, ſ. fignificaci dies 7 Hebdomadae. 
PATAVIL apud &c, [wie oben ] 


* Diefer CollegicnKalender von Padova, ift nicht nur 
gum Verſtaͤndniß dev vorigen LectioneGatalogen nbtig; fon: 
bein aud) nod auf andre Urt fir deutſche Lefer braudbar , — 
gur Berednung der deutſchen gelerten Induſtrie, im Gegen: 
fae der italieniſchen. Die ordentlichen Vorlefungen macen, 
bas ganse Sar hindurd), 112 Tage aus, und die aufferordent: 
licen etwa 60. Auf unfern deutſchen proteſtantiſchen Univer: 
fitaten, hat jedes balbjacige Collegium, wenigſteus roo, viele 
aud) 120 Stunden, Wir Deutſche arbeiten alfo qerade noc 
cinmal fo viel, wie die Walfden; und Deutſche muͤſſen folg— 
lid) Cin literarifdyen Dingen, die nicht blos dem Genie anflie: 
gen), entweder noch cinmal fo gelertwerden, oder nur belo 
fo geſcheut ſeyn, wie fie. S. 





39. 
Volk Menge vor Verona, 1781. 
[Befonders gedruckt, auf einem halben Bogen, in die 
Breite] 
“« Tavola completa della Popolazione di 
Verona e Sobborghi. 


R. bedeutet: Ragazzi fino acli anni , 
r4ten —5 ⸗* ag ni 14 ¶ Knaben bis jum 


U, Uvmini dagli anni 14 fino ai 6 
14 bis 60 3, ) * © ¶ Mannoperſonen von 


V. 
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V. Veecbi dagli anni 6o in fa (Alte pon 6o J. und druͤber) 
D. Donne ogni eta (Weibs Perſonen uͤbe haupt ). 

P.Preti con Beneſicio o Capellani (Prieſier tn Aemtern). 
Pp. Preti non proviſti (Prieſter ohne Pfruͤnden). 

Ch. Chierici. 











Rk. V. | D, | P. Pp. ! Ch, 
8S. Andra = — 123! 289 36 4605/1 3 171/13 
SS, Apoflolt — 90] 234] 39 B gor|] 4 | Ble 
— Martino 23°} 349 | 69 § 603 || — 9 — 
S. Benedetto 44 2 § 195 2 i. 
. 8. Borrol. in Monte nye . . =| 
eS. Fauftine — 6§) 127 | 42 14725 21 413 
S. Cecilia — 44 136] 28 § 229]] 2 | gis 
BS. Croce diCittadella 77] 268 | 47  568/| 4 | al] a 
Chievo S. Antonio 265| 233 | 34 § 263/|/— | 2 4 
S. Clemente 8} 421) 749 78] 3 | 3] 2 
S. Donato alla Co- . 
lomba 127) 272 | 54 § 522 |] 21 S14 ° 
S. Eufemia 89} 208 | 28 § 305]] 5 |— | 4 
S. Egidio 62| 122] 13 f 180]] *6 112 
Epret — 129} 282 | 5° 14600 — | — |— 
SS, Fermo e &nflico 
al ponte 207| 352 | 64 J 400)/10 | g | 4 
SS. Fermo e Ruflico 
di Bra - — I4t) 248 | 40 F 44ri] 3] 313 
S.Fermo diCort’ alta 37 88 | 18 § 144 4 alg 
8. Felicita — 70 218 | 268 360// 4 | 4] 9 
§.Giovanni in Valle 153 267 | 42 § 332'' 5 Il 5 og 
5. GiovanniinFonte 69] 151 | 30 # 299 ||] 13 | 13 | 4 
S.Giovanni in Foro 31/ go] 16 § r2g{]]/ + | x! 
S Giacomoalia Pigna 22 38 7 63 || 4 4 | 2 
§. Giorgio in Braida * 338 371518 6 6 — 
S. Lorento — IBS | 27 g 300 || 5 5 |4 
S. Lucia Extra * 282 25 g 490) 5 5 | 6 
S.MatteaConcortine 40] 184 | 22 J 2r4)] § | 8 | 2. 
S, Marco — 58] 229] 168 350/| 6 | 7 ] ft 
§. Michela Porta 41} 50] 10 ff yol] 3 J— [& 
8. Maria Antica 78] a3t | 31 133 6 | 3 | 3 
1 24 


d.Maria inChiaviea 170. 350 45 9 503 


= 
» 
* 





*e 
¥ 


308 StateAnzeigen Il 









R. | U. | VED. M PL.) Pp. ch. 
S. Maria allaFratta 126 335| 258 55 2/13] 4 
S.MichelinCampag. 640] 8461 049 131 6 
S.Mafimo — 254 408] 35 re I : ; 
S.Maria Confolatr. 26 32 4 Ori; a| 2— 
S. MariainSolar 42! 2io 179 307)] 6 5:— 
S MariainOrganis 113} 330] 67 565 || 3] x12] 3 
S. Maria RoccaMag- 
gior — 183} 300} gof 5990 rt] 2] 2 
SS. Nazar.eCelfo 410} 957] 152 1713 || 16/10] g 
‘Ogni Santi *3%82| 268| 2448 7141) 2! 6 4 
S. Procolo — 381} 707| 504 1368 | 5] 3] 6 
S. Paolo di Campo | 
Marzo — 415| 602] 2737 1312|/16] 6 9 
S. Pietro Incarnario 154) 518| 6of 795 || Glas} 4 
S Pietroin Monaft, 18} 10o0o| 121 133 i} 61 2 
SS. Quirico eGiulitta 168| 413) 479 795 || x2; 8 4 
QuinzanoS.Gio: Bat- 
tifta 185} 369] a5} 5°61!) 2] g] 6 
S. Stefano * 252) 484] 72% 850 | Ir} 9] 10 
S. SalvarCorte Reg- 
ia — 43} 138 94 183 — — J 2 
S. Salvar a Fregano 14! 1041 221 214 5/ 4] x 
S. Silveflro — 216) 508 65] 920/|28| 2] 7 
S. Tommafo Cantua- 
rienfe — I} 268 475|| 4| 5] 3 
S. TommafoApottol. aa 338 is 449 || S|10 | 4 
SS. Trinitd — 267] 534] 848 949|/12] 6| x2 
Tomba Extra 132} 321/ 249 524// 5] XZ] 3 
S. Vitale — 276} 818} 103] 16821 8/15) 8 . 
S, Zen. in Oratorio 108] 292! 1111 525|! 7| 2! 2 





7675|16189|2652327892||283|281| 180 
Hiezu fommen: . 
150 Seminario di Pretie Chierici — S. Vitale. 
27 Preti Regolari dell’ Oratorio di S. Filippo — $$. 
Fermo e Ruflico di Bra. : 
72 Alumni del Collegio Militare — 8. Lorenzo. 





39. Volk Menge in Verona, 1781: 30> 


6 Eremiti — AvelaS. Martino. 
345 Monaci.e Frati, naͤmlich 


18 — S. Andrea, | 22, — Ogni Santé 

55 — S. Croce di Cittadella |) 29 — 8. Paoi di Campo Mi 

19 — S. Eufemia 12 — S. Pietro Incarnario 

2o — SS. Fermo e Anſt. all 14 — SS. Quirico e Giulitte 
ponte 23, — S. Tofhafo Cantuar, 

29 — S. Felicita 31 — SS. Trinitd 


3 — S. Giovanni in Valle | 50 — S. Zen.in Oratorio. 
20 — S. Maria in Organis | 
87 in Ofpitale di Ragazzi: ndmlid) 12 bei S. Dona- 
to, 39 bei S. Giovanni in Fonte, 36 in S. Ste 
fano . 
4320 Monachee Donne in Ritiro, und 
224 Educande: naͤmlich * 
16 — S. Andrea 4] pagna 1s 
50 — Aveſa S. Martino 8 148 — SS. Nazar-eCelfo 28 
36 — S. Bortol. in Mon-. |. 86 — Ogni Santé Io 


te &c. 6| 47 — S. Procole 8 
186 — S. Croce diCitta- | 14 — S. Paolo diCampo 
della 30 Marzo 2 
16 — S. Eufemia - 59 — S. Saluar Corte 


62 — S.Giovanni inValle Reggia. Io 
9 — S.Giovanniin Fonte 4} 209 — S. Sileftro 40 

38 — S. Giorgio inBrai- [224 — SS» Trinitd 28 

da 14} 75 — S. Zen. in Orato- 
45 — S. Michel in Cam- rie. 20 
346 in den Ofpitali di Raggaze o Ritiro, ndmlid): 
209 —S. GiovanniinFonte, 8 — Ogni Santi, 
129 — Stefano. 


[Beigefhrieben war meinem Exemplar: | 
SVMMA 577729. 





* Die Balen vor den Namen ber Kirdyen bedeuten die Mo~ 
mache, und die binter denfelben die Educande. 
— — — 
i 3 — 








Gebet, noch in das Rorate 
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4% 
“LTengierden eines Welt Boͤrgers. 
Sher Zweifel und Aufragen eined MenfchenFreundes, Allen 
StatsGruͤblern zur beliebigen Pruͤfung und Veautwors 
J tung gewidmet. 
[mMains ], 1782, 8, 24 Seiten. 

1. Warum ift die Chriſt Katholiſche, Muhammedifity, 
und re/v, aller Orten Geifttichfeit, ſich einander vellfomma 
gleich? uͤberoll reich, uͤberall muͤßig, uͤberall fiols,, the 
all Feinde des Gouvernements? Koͤnnen die re/p, Geil 


chen in beſſere Zucht und OQrdnung kommen; und rie iſt to 


gu bewerkſtell igen? 

2. Wie fsmmees, daß Muhammedaner, Indiane, 
Heiden, Kaͤtzer, und UnChriften, wo fie anders das Fd 
haven und.arbeiten, reiche Erndte, reiche Weinleſe, rite 
Fiſcherei, reiche Viehzucht, reichen Handel, und alles hi: 
ben, wie CheiſtKatholiſche Chriſten; ba die UnChrifien, 
Kiker, und Heiden, nicht nad) Wallthuͤren, niche od 
Noͤth Gorres, nicht nach Heilig Rreuz, und gu feinem 
GnadenBilde, wallfarcen; ba fie von GnadenBildemn 
nichts halten, da fie weder beichten noc) communiciren; de 
fie weder in die Meffe, nod) mit Proceffionen, mod) in das 
EngelAme, nod) in bas ervige Gebet, nod) in das Wai: 

Celi, geben? Tue die Walk 
fart nach Mecka oder nad) hem Ganges dieſelben Dienfte; 
eter wiirden die reſp. Menfehen fame und fonters, reichere 
Erndte, reichere Weinlefe, beſſere Viehzucht, Fiſchari, 
Hen’ {ung, und Gewerbe, haben, wenn fie, ſtatt gu wall 
farten, ju Haufe blicben, ihr Feld baueten, und arbeiteten® 

3. Tun die Regirungen gu Conftantinopel, @ 
{Vaing, und gu Muͤnchen wol daran, daß fic ihre Wal⸗ 
fatten nicht einftellen? Und haben die Regirungen dice 
Etaten nicht mer Nadhteil von dem Muͤſſiggange und Wol 
tchen, dic mit ben Wallfarter verbunden find, und gee 
: . ¢ 
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duftrie und Vernunft verſcheuchen, als Vorteil von der re/p. 
Accife, die das Waifarten einbringt ? 


4. Warum eifert die GeiftlichFeit der meiften Orte un: 
- ter der Sonne, Yo ſehr gegen alle Neuerung, Unterſuchung, 

und Auftlaͤrung? Warunr fodert dver Geiftliche Glauben, 
und nicht Ueberzeugung? Vertragt fid) Glaube mit Ver- 
ſtand? und wer in einer Sache feinen Verftand verlaͤugnet, 
fan der in andern Gegenftanden auf feinen Verftand ſich be- 
rufen? Gefchieht es vielleicdht desmegen, daß die Geiftlichfete 
jedergeit mit der StrafRute widerlegt? Iſt es ruͤmlich, fir 
den Glauben gu fterben: fo ift es wol noch ruͤmlicher, fuͤr 
die Ueberzeugung ju fterben, 

. Warum cifert die katholiche Geifttichfeit fo ſehr fiir 
ben Calibar? St es Vollkommenheit, den hefftigſten Trieb 
ju unterdriiden? Steht es zu vermuten, daß merere taufen- 
be Menſchen, die in dem Ueberfluſſe und Weichlichkeit le 
ben, diefe Vollkommenheit ausiiben migen? Iſt der Cifer 
fiir ben Caͤlibat alfo Heuchelei, oder Hang jum {iderlidyen 
Seben? Iſt es nun notwendig, den Calibat aufzuheben, um 
die Sitten gu beffern, und die Geiſtlichkeit an den Stat gu 
Heften ? 

6, Sollte wol cin Menſch im andern Leben felig wer⸗ 
den koͤnnen, ohne in diefem seben ein guter Birger des Stats 
gewefen gu ſeyn? 

7. Warum wird auf fatholifchen Univerfitaten, Theo- 
logie und Medicin, nicht in der Murterfprache gelert, wie 
neuerlich und verfchiedentlich die Rechts Wiffenfdpaften ? Wiir- 
de cine Abanderung diefer Gewonheit fiir die menſchliche Auf 
Flarung niche viel wert ſeyn? Und witrde es nicht eben fo gut 
fepn, aud) bas Corpusjuris Canomici & Civilis in die Mut 
terSprache tiberfegen gu laffen, und fo in jedermanns Haͤnde 
ju geben ? — 
8. Warum eriftiren Maͤrchen, Mirakel, GnadenBil⸗ 
der, geiſtliche Stiftungen, — und RitterGefdhich 

ee Ye ; ten / 
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ten, jedergeit zugleich? Warum find vor der Geiſtlichteit 
d ne, die nicht an Gefpenfter Glauben, eben fo unglaͤubig uid 
H heterodor, als jene, fo die Geheimniffe der refp. Difenbee 
bib rung begweifeln twolien? | 
J 9. Warum wird der Handwerker vom Handwerker gelett, 
J0 ber Kaufmann im Comtoir, der Gelerte auf dem RKatheder, 
und — der StatsBiirger im Kloſter vom Monch, der fein 
Stats Buͤrger iff; warum finftige Miter von Kiofiees 
Frauen? 

10. Warum forgen bod) die Regenten meiftenteilé i 
—J erſt file ihre perſoͤnliche Vergnuͤgungen; und darn erſt wen 
enti y ! Dicfe befriediget find, fir die Beduͤrfniſſe ihrer StatsUnn 

bates, tea tanen ? guerft fiir bie phyſicaliſchen Vergnuͤgungen, und dew 
a erſt fuͤr die moralifthen? Kan dod) ein jeder reicer Mom 
4 ein Millionaire, ein gar praͤchtiges Gebaͤude, einen gar pris 
i tigen Garten, anlegen: aber blos ein Landes Herr Fan mos 
liſche Erſchaffungen anlegen. Hier aͤußert fic) vorzuͤglichde 
Unterſchied der Sterblichen und warum forwenig Menſchen 
bie ifr Los genicfen ? 

11. Erfodert bas Intereſſe der geiftliden Hife, des 
D<laj Lama, des Dapftes, der deutſchen geiſtliche 
Fuͤrſten, und andrer, daß in unglaubigen Zeiten, wo it 
ati ase refp. geiftlidjes Anſehen, außerhalb iprer ref. weltlicen 
* Hoheit, aufhoͤrt, daß dieſelben die Grundſaͤtze der unaufgte 
Hy klaͤrten glaͤubigen Seiten beibehalten, — wenigftens in dem 
Tha Landen ibrer weltlichen Hoheit —; da fie alfo diefelben an 
' Der verhaltrifimafigen Aufklaͤrung feinen Teil nemen offen? 

Ober ift es beffer, daß die reſp. geiſtlichen Héfe, in de 
chen zeitlichen Zeiten, ihrer weltlichen Starfe fich gli 
verfichern, die geiftlichen Guͤter ihrer Hoheit weltlich nod 
dem Genius bes Sarbunderts, verwenden, Andachten um 
Geiſtlichkeit vermindern, und ihren Staten den Wurn 
ber Pfaffheit nemen? 


22. War Italien weniger fruchtbar, hatte es neva 
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und geringere Weine, geringere Erndten, weniger Menſchen: 
ba es den Jupiter, die Juno, und die ſaͤmtlichen heidni⸗ 
fchen Gortheiten, verehrte? Oder ift Stalien dermalen frucht+ 
barer und bevdlferter, da es die chriftlidjen Martyrer und 
andre Heilige verefit? Jn welden Zeiten war der Orient 
am jghidlichften, da feine Bewoner Heiden. waren, ba fie 
Chrijten, oder da fie Muhammedaner find? Waͤchſt niche 
unter Dderfelben PolHoͤhe jederseit die naͤmliche Frucht; das 
alte Teftament, der Koran, der Zendaveſta, oder das Ev— 
angelium , mdgen ihren Gottesdienft beftimmen : und fommt 
nicht alles auf die Civil Geſetzgebung an? 
13. Gind nicht jene Staten die glictlichften, die di 
meiſten gluͤcklichen Menſchen enthalten? die gluͤcklichſten 
Staten {ind auch die ſtaͤrkſten. Sind nicht in jenen Staten 
Die meiften und die gluͤcklichſten Menſchen, wo die meiften 
Mittel vorhanden find, die Bediirfniffe eines jeden Indivi— 
dual Menſchen ju befriedigen? Sind nun jene Staten gli. 
ficher, die viel Adel und Geiſtlichkeit haben? oder jene, die 
viel Fabrifen, Manufacturen, Handel, Handwerfer, Kuͤnſt⸗ 
ler, Gelerte, und Goldaten, haben? Warum verwandeln die 
SandsHerrn bie AlSfter und Stifter nicht in Fabrifen und 
Manufacturen? die Adlichen in Soldaten und Gelerte ? 


14. Wuͤrhen die Individual Menſchen, die dermalen 
gum Adel und sur Geiſtlichkeit gu salen find, minder glic- 
lich fenn; wiirden fie weniger im Stande fenn, ihre Bediirfs 
niſſe ju befriedigen: wenn fie Goldaten, Gelerte, Kuͤnſtler, 
Sabriconten, ober Handwerfer, wiirden? Warum verfolgen 
alfo Adel und Geiſtlichkeit jene Menfchen, die nach gemein 
einleuchtenden Fosmopolitifchen Grundfagen gebildet find, und 
wenn fie in Gefchafte fommen, nad) diefen Grundfagen hans 
deln? Heißet diefes ein Verrater an feinem Vaterlande wer- 
bern, wenn man einzelnen Menfchen fagt, wie fie fo gluͤcklich 
fenn koͤnnen, wie fie wirflich find? wenn man ihnen fagt, wie 
fie fo viel offen, fo viel trinfen, und fo viel Weiber beſchlaf⸗ 
fen fonnen, als fie wirflic) tun; ohne dadurch gu — 


U5 a 








- 


314 Stats Anzeigen II: 7; 


daß nicht andre Menfchen dicfelben Vergniigumgen genieffen, 
daß die erſtern gar nod) ihre Vergniigungen vermeren durch 
bas Bewußtſeyn, daß fie den legtern diefelben Vergnigur: 
gen verſchaffen? ) _ 

, 15. Warum gibt es uͤberall viel gelerte, und weniz 
vernuͤnftige Leute ? e 3 

16, Was iſt fir ein Unterfchied zwiſchen einer Suͤnde 

und einem Derbrechen? Sites gut, daß man ein Suͤn 
der feyn fan, ohne Derbrecher gu ſeyn, & vice verfa? 

j 17. Wie fimme es, und von weider Wirfung iff es, 
baf man im State birgerlidhes Vermagen erwerben Fan, e 
ne gu arbeiten? Wie fimmt es, daß das Karten Spielen 
noch erlaubt ift? daß es Tontinen, geiftliche Beneficien, 
und HofChargen, und Andachten fiir alle Unfalle, gibt: da 
es an Arbeits- und PflegHdufern, an Spitdlern, an Ac- 
couchirHaufern, an Anftalten fir phyſikaliſche nnd morckiſche 
Gebrechen der Menfchen, felet? Wuͤrden nidt die Reichtt. 
mer der Geiſtlichkeit und der Adfe, beffer gu dergleichen 
gemeinniigigen Anjtalten verwendet werden ? | 

18. Konnte im State ein grofers Uebel fid) gutragen, 

alg wenn vicle Menſchen deffelben heilig werden molten! 
Wozu die ſogenannten Leqenden, dic Serftand und Her} 
verderben? Wozu die eit beiderlei Geſchlechts, die 
Feinde des Stats find, und Feinde des Stats ziehen? 
109. Die Tiere fuͤrt bee Jnftince: bie Organifation des 
Menſchen macht, daß cv von feinem Snftincte mer fiilt, als 
bas Lier; das heißt, den Menfehen fuͤrt die Vernunſt. St 
es nun der Vernunft angemesfen, und vertrdgt es fic) mit 
der All Guͤte eines allweifen Schoͤpſers, daß die Vernunft 
nicht hinreiche, den Menſchen gu fuͤren? Iſt wol zu vermue 
fen, daß die Natur, die bem Menſchen die Vernunft gege⸗ 
ben Hat, um ihn gu fuͤren, und um ifn nach ſeiner Organi. 
fation gliclid) gu machen, es beftimme, daf der Menſch 
dieſer Vernunft niche folgen folle; daß der Menſch — 
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Beifungen-folgen folle, die fic) mit der Vernunft nicht vers 
tragen, weil fie unabhangig und widerfpredjend find mit dem, 
was die menſchliche Organifation, und die Entwickelung der. 
felben, dem Menſchen als war vorſtellen? Wertrage es ſich 
mit der Vernunſt, guglauben, daß die Matur, und der 
Schipfer aller Wefen, Ge(chipfe derfelben Kaffe durch Ge⸗ 
beimniffe nee? und daf niche alle Menfchen gleiche Mite 
tel haben, gluͤcklich zu ſeyn? 

20, Beſtehet nicht der Wert aller Dinge in dem Antei—- 
le, den fie haben an der Erhaltung des Gangen? Wogu 
alfo Unftalten, die niche diefen Zweck bezielen? wozu fo vie- 
fe Offenbarungen? Es wird gebeten, aus Petri Cani/ii drift. 
licher Sere, aus dem Leben der Hciligen, der Martyrer, dem 
| Breuiario Romano , und aus allen fogenannten geiftliden 
Buͤchern, ven L/prit ju ziehen, und dann gu antrworten: 
ob die chriftliche Sere, wie fie heutiges Tages geleret wird, 
politiſch gue fei? ob fie lere, die IndividualGluͤckſeligkeit 
mit der allgemeinen Gluͤckſeligkeit zu verbinden? 

21. Stehet gu vermuten, daß dem re/p. Gouvernement 
weniger Gehorfam geleiftet werden wird, daß es weniger gue 
te Stats Buͤrger geben wird, wenn den Voͤlkern die Furcht 
For bem ReligionsGefpenfte genommen wird? Sind es 
nicht immer Kinder, die an Geſpenſter glauben; und grof 
fe Seute glauben dod) nicht Daran? Wenn nun Kinder auch 
vielleicht gluͤcklicher find, als erwachfene Leute: ſo ift es dod) 
— nicht moͤglich, daß Rinder mit der Zeit nicht groß werden? 
wie alsdann? Wird wol mer geftofen und gemordet, wo die 
Volter niches gu befuͤrchten haben, als peinliche Beſtrafung 
und zeitliche phyſikaliſche Entberung? Hat die Religion * 

Mord: 
# Ym Gifer druckt fic) mandmal ber Verf. unbeftimmt aus: 
aber unbillig ware cd, ibn nicht aus feinem cigenen Cons 
texte zu erflaren, Er fpricht nicht von Religion, fondern 
bon Religions Gefpenfte (dics war fein eigner Ausdruck oben), 
oder gon dem NocusPocus, bas die Hilbebrande kota ioe 
tiſe 
ate 
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Mordtaten und Diebſtaͤle verhintert durch ihre Sanction, 
oder Ceférdert durch ihre VerfnungsMittel, und durd 
Ausiibung vorgeblicher Tugenden? Sn Betreff der biirger: 
lichen Tugend, (aft fich niche alles richten durch phyſikaliſches 
— „Entberung derſelben, und durch phyſtkaliſche 
Uebel? 

22. Stehet ſuͤr Europa, bee fiir Deutſchland 
Gluͤckſeligkeit ju erwarten, fo lange Gebure und Galbung 
das Monopol der menfehlichen Giickfeligfeit haben? fo lang 
man zluͤckſelig ſeyn fan, ohne nuͤtzlich gu ſeyn? Erama 
aller Art, iſt gut, um einen Beruf anzugehen; Examen ale 
Art beweiſet Kenntniß und Faͤhigkeit: aber wogu AhnenPto 
be? gibt dergleichen Sitte nicht dem ganzen StatsKetre 
eine falſche GrundMichtung ? Beſtehet die deutſche Freifeitia 
der Erhaltung der Indolenz gewiffer Fuͤrſt Biſchoͤſe! in 
den Ausſchweifungen der weltliden Furften? indemBo 
nuß ecflender und Unglict verbreitender Unzufriedenhet 
beider ? | 
23. Wie koͤmmt es, daß die Concordaten der dei 
ſchen Nation noc) gelten? Concordearen? — wen 
Concordaten? 





i} 


Weiſe flir Religion ausgaben: fo wie er auch wol ibe! 
nicht, bon den ihm undjedemverninftigen Menſchen shot | 
ehrwuͤrdigen Dienern der Religion, fondern von tragen, auf 
der Maftung liegenden Bonzen, u. f. w., ſpricht. Boru 
lauert alfo der unberufene Mainger Groß Inquifiter (Aelig 
ons journal B. IV, Benl. 4,6. 132) dem Manne aul? 
warum droht er ihm mit einer "fcharfen Mndung, 2? 
man ihn ſicher wird ausgekundſchaftet haben”? Ge feagt # 
uur, wie Hr. Merz; und bdecidirt nidt einmal, wit 
Wiers. Die Frage, die der ( fogenannte) junge Na 
nad dem Rate des Hen. GropYnquifitord, erft im Katecht 
muéGyamen gu beantworten lernen folle, warum b 
auf die Welt gekommen? hat der Verf. wirklich (chon ia 
ſeiner Schrift, wenigftend jum Teil und negative, 
wortet: nicht um fir andre gefunde Leute, die nichts tu 
an arbeiten; nicht um Abnenreiche Bonzenan m 
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24. Sind die Verfaffungen der deutſchen HochStifter 


nicht Societates leoninw? jum Ungluͤcke der fo genannten 
SerrfchaftlicdyFeicen und vermeintliden Dienerfchaften? 
Die Herrſchaftlichkeiten qualt Sangeweile, und Beduͤrf⸗ 
nis, das fienicht befriedigen fonnen: und die Langemeile der 
Herrſchoftlichkeiten, aud) Bediirfnis, ohne daffelbe befrie 
digen ju Fonnen, qualt die Dienerfchaft. Was haben die 
Dom apitel fiir Rechte bei Lebseiten der Fuͤrſt Biſchoͤſe? das 
geiftlide Recht, und das deutſche StatsRedt, geben den 
Capitein gar fein Recht. Mangel der Aufflarung hat bis 
ber die Sache nicht contentids werden laſſen. Warum lafe 
fein Fuͤrſt Biſchof ex Lege fi contendat, fein SpecialReche 
beim Reichs HofRat entſcheiden? 

25. In welchem Alter oder Zeitlauf find die Nationen 
am gluͤcklichſten? Wenn haben die meiften Menfchen die 
Mittel, ihre Bedtirfniffe gu befriedigen? Wenn vewneren 
fid) die PrivatFamilien: im Gluͤcke oder im Unglide? wenn 
fie ihr Ausfommen haben, oder wenn fie, darben? Sift, die 
Population wol ein Zeidhen der Glickfeligfeit des Stats? 
In welchem Alter ift der einzelne Menſch gluͤcklicher: als 
Kind, als Erwachſener, als Mann, oder als Greis? In 
welchem Stande iſt der einzelne Menſch gluͤcklicher: als Sol⸗ 
dat, als Landmann und Ackerbauer, als Fabricant, als Hand⸗ 
werker, als Kuͤnſtler, als Gelerter, oder wenn ſonſt? Iſt 
der einzelne Menſch gluͤcklicher arm, oder nicht gar reid), cine 
fach, gefittet, aufgeflart, und beſchaͤftigt; oder ift er es mer, 
wenn er devot, mutlos, unwiffend, reid), trag, und unbe. 
ſchaͤftigt iſ? Mun die Parallele von Sndividual-und Mas 
tional -Glicfeligfeit: ift bas aͤhte Stats Klugheit? 

Der Roͤmer war ein alter habfiichtiger Soldat, der in 
der Rube fic) verlegen hatte, und ausgeartet war. Es fam 
ber mannbafte Menſch aus Norden, den TatKraft, und Hang 
gam Genuffe, gum Soldaten und gum Gieger machten. 
Mach der gewonnenen Schlacht ward aud) der nordifdye Sole 
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dat bigot und ſchlaff. Europa ware bald ausgeftorben, and it 
eine andre Welt gewandert: da fam Gluͤck aus dem Unglii 
de, Handel, Seeeifen, Kuͤnſte, Wiffenfchaften, Fabri 
fen, Manufacturen; Pfaffheit und Ahnen vertilgt; Cit 
ten, Dioral, und Kenntniſſe gebeſſert; Ver frand aufgetlart 
Herz ausgebeffert; Toleranz, Menſchlichkeit, Aufklaͤrung 
Bluͤckſeligkeit iſt Aufklaͤrung, Ungluͤck iſt Unverftand, 


— Kinder! tut jezt die Lich“er aus: 
Ihr brennt euch ſonſt die Augen aus! 








41. 
supplica an Ge k. k. apoſt. Majt., die Beſchwerden her ake: 
tholiſchen Gemeinde des Fuͤrſtentums Teſchen, gegen die Verbs! 
rungsCommiljion in Teſchen, betreffend. Pracfent, 7 Yrovemb4 
und den 16 Nov. 1782 decretirt an das koͤnigl. Amt 
in Schleſien gur Unterſuchung. 


Ewr. Maj. 


Unterjeidynete akatholiſche Gemeinden im Fuͤrſtentun 
Tefthen, finden fid) notgedringen, Ewr. Maj. ihrewolge 
gruͤndete Religions Befdwerden alleruntertaͤnigſt vorjutra 
* und um deren allermildeſte Abhuͤlfe allerfußſaͤlligſt 
itten. 

Nachdem Ewr. Maj. Allerhoͤchſt Dero ToleranyVer 
ordnungen, durch die hieſigen Aemter, haben fund machen lo} 
fen, und ſelbige gu unſrer Wiſſenſchaft gekommen find: |° 
haben wir, mit innigiter Danfbarfeit gegen Gott, und mit 
den inbruͤnſtigſten Segens Wuͤnſchen fir Ewr. Ya). 4! 
lerhoͤchſtes Wol und langwierig⸗glorreichſte Regirung, uns 
der darinnen allermildeſt verſtatteten Gewiſſens Freiheit be 
dienet; und uns ſchriftlich, in eigenen Perfonal- und Nome 
nal⸗Verzeichniſſen, als folche angemeldet, die ohne jemande 
Induction oder Ueberreding, blos nad) dem Triebe ipres 
Gewiſſens, fic gur Augsburgifchen Confeffion bekennen, und 
bei diefem Bekenntniſſe, als Gotte und Ewr. Wah aller 
getreujte Untertanen, leben und fterben wollen, 
1 Hierauf 
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Hierauf find wir, wiewol fpat genug , fucceffive vor 
die DerbsrungsCommifijon ju Teſchen vorgefodert wor. 
den, aud) vor derfelben, an den beftimmteun Tagen, in der 
Hoſſnung erſchienen, daß wir, auf die von Ew. Maj. vor. 
geidpriebene Art, wiirden gepriift, mit unfrer muͤndlichen 
Ausfage in Gite gehort, und uͤber unfre Zweifel und Bedenk. 
lidfeiten mit Sanftmut befragt werden. Aber wir haben , 
leider! von allem diefem das Gegenteil erfaren, und mit 
nicht geringem Aergernis Hiren und fehen miffen, dah Ew. 
Maj. Landes Baterliche und Hoͤchſtweiſe Verordnungen , 
jue duferften Rranfung unfrer Gewiffen, und zur offenba. 
ren Beſchimpfung der von Allerhoͤchſt Denſelben tolerirten 
Religion, gemifbrauchet worden. Denn | 

I, wird dem, auf einen gewiffen Zag, nad) Te/chen, 
auf die Dechantei, den Ort der Commiffion, beftelleen und 
erſcheinenden Haufen von 20, 30, und mereren Perfonen vers 
ſchiedenen Afters nnd Geſchlechts, ein Vortrag oder foges 
nannte Predigt gehalten, in welder die Religion, gu der 
wit uns befennen, aufs duferfte gemißhandelt, als cin aus 
alten Lumperr gufammengefestes der Gebaͤude gelaftert, und 
als das Werf eines lafterhaften Minds befihrieben wird, 
Dieſen Vortrag Halt gemeiniglich der eine geiftlide Mi. 
Cummiffarius, Pater Jacob Schwienteck, Pfarrer in O⸗ 
ber Heſchna, , der bei diefer Gelegenbeit allen moͤglichen Haß 
und Galle gegen die Evangelifthe Religion aussulaffen niche 
ermangett, dadurch aber, anftatt die Gemiter gu gewinnen, 
felbige nur drgert, und von fich abgeneigt macht. 

I. wird jede Perfon hernach einzeln verhdrt, die bits 
terften Reden gegen dic Evaͤngeliſche Religion und Geiftlidj. 
Feit ausgeſtoſſen, und jeder befragt, ob, und bei welchem 
Prediger von der GnadenRirche, er die Beichte abgelegt, 
und das heil. Abendmal empfangen? ob er sur Evangeliſchen 
Religion geſchworen habe? und dergl.: da es dod: bei den 
Coangelifchen gar nicht Herfommens ift, dak jemand zur Mes 
ligion eidlich verpflichtet werde, und die Sal der — 

— 








‘ 


320 Stats Anzeigen Il: 7. 


Ben und Communicirenden an mandjen Sonn: und Feier%e. 
gen in der GnadenKirche fid) auf 1000, 1500, ja bis 2000 
Seelen belduft, Man legt uns fpisfiindige und bedenflide 
Fragen vor, die befonders die Cinfaltigen verwirren, um 
gu ungereimten Antworten Gelegenheit geben. Man liek 
uns aus dem Protofoll unfre abgendrigte Reden als Ar 
worten vor, und verlangt die Unterseidynung durd) ein ¢, ai 
eine ungefttimme Art. Man kuͤndiget uns die ewige Ver 
dammnis an, und heißet uns gum Teufel uud in die unterit 
Holle gehen. Ueberhaupe ift das Betragen diefer geiſtlichen 
Commiffion gegen uns fo ungeiftlidy, und Ewr. Maj. ot 
lergnadigften Vorſchriſt fo ſchnurſtracks zuwider, daf wit, 
nach unferm eigenen Bewußtſeyn, gu bebaupten uns unter 
fangen: ein katholiſcher Chrift, wenn er aud) in feiner Xe 
ligion nod) feinen Zweifel hatte, fan dadurch ehender ma 
fend gemacht, als ein akatholiſcher gewonnen werden. tn 
allermeiften aber zeichnen ſich, in diefem geſetzwidrigen Be 
faren, der obgenannte geiftlidye MitCommiflarias , Pater 
Schwientek, Pfarrer gu OberLiſchna, unter den Attur 
riis und Schreibern aber, der Protofollift Schubert, aus. 

HI. Sunge Perfonen mannlichen und weiblichen Ge 
ſchlechts, die nod) nicht ihr 20ſtes Sar erceicht haben, un 
in bem Verzeichnis der Angemeldeten ftehen, werden joe 
verhdrt: aber man erlaubt ihnen feineswegs, ihr Bekenn 
nis im Protofoll gu unterjeidynen; fondern fie werden, wide 
ihre ſchriftliche und muͤndliche Erklaͤrung, zum katholiſchen 
Gottesdienſte verwieſen, unter dem Vorwande, daß ſelbige 
zur Erwaͤlung einer Religion gu unmuͤndig waren, und at 
20 Jare erreichen muͤßten: obwol Ewr. Maj., in dieſen 
Geſchaͤfte des Gewiſſens, keinen annum aetatis normatiwm 
vorjufdreiben gerubet haben, 

1V. Wenn Eitern ihre nod) unmismdige Kinder, 0 
Irrtum, weil fie es nicht beffer wußten, in die Anmeldun 
Verjeicdnis haben eintragen lafjen: fo werden fie deshalb ſeſt 
bart augefaren, und man fiindiget ifnen an, daß fr 

glei 
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gleichen Rinder jum farholifihen Unterrichte unausbleiblich 
geſtellen muͤßten. Wenn fienun aber aus Furdt, und in 
Erinnerung des ehematigen Gewiſſens Zwangs, fich ſoſches 
zu tun weigern: ſo werden ſie zur Stelle mit Arreſt belegt, 
ins Stockhaus geſteckt, und genoͤtiget, dieſen ausgefiandes 
nen Arreſt noc) mit Gelde gu bezalen. Sa es haben wol wee 
nige folder feute, wie nicht minder auc) andere, die bei une 
geſtũmmer Zudringlichkeit des obenbenannten MitCommiffas 
rii, des Pfarrers Schwienteck, fic mit Reden verteidigten, . 
vor der Commiffion ſelbſt Maulfchellen ; auch fo gar Stock 
Schlaͤge, und andre ſchimpfliche Behandlungen, empfangen, 
V. ſcheut man fid) nicht, es fo gar gu laͤugnen, daß 
Exr. Maj. einem jeden die GewiffensFreiheit jum Bee 
fenntnis einer jeden der andern tolerirten Religion einges 
rdumet: ja, man will uns uͤberreden und ſchrecken, daß dies 
fe von Ewr. Maj. alfergnadigt verwiliigte Toleranz, nur 
eine Furge Zeit dauern, und daß alle diejenigen, vie fic) jes 
o gur Augsburgiſchen Confeffion befennt haben, mit der 
— deſto groͤßere Drangſale wuͤrden auszuſtehen haben, 
und jum Widerruf der nach ihrem Gewiſſen gewaͤlten evane 
geliſchen Religion, mit Gewalt gezwungen werden; eine Bee 
hauptung, die wir gwar flr grundfalſch achten, die aber 
doch, wenn fie fic) im Publico verbreitet, in ſchwachen Gemuͤ⸗ 
tern widrige Eindruͤcke machen, und befonders jene, welde 
ehebin der Religion wegen emigriret, nun aber geneige find, 
wieder in ihr Vaterland umzukeren, von der wirklichen Aus⸗ 
firung ihres Vorfages abwendig machen fan, 


Ohnerachtet wir nun, bei unfern Vorſtaͤnden von dev 
VerhsrungsCommiffion , dvegl. angefiirte, Harte, und Ewr. 
Maj. allergnadigiten Ausmeffung geradezu widerfprechende 
Behandlungen, (hon ausgeitanden haben; und folglidy fo 
wol im Grande, als bereit und willig find, die Warheit 
unfrer Beſchwerden mit dem beften Gewiffen, wenn Eror. 
Maj. es allergnadight befelen, durch einen Fdrperlidjen Cid 
qu befraftigen: fo haben wir uns dod) umerwunden, Aller · 

SrareAns. ll:7- * Hoͤch 
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Hoͤchſt Denſelben, als unſerm Allerhuldreichſten fandesTs 
ter , die ware Lage der Sache alleruntertanigh vorjutrec: 
und um allergnaͤdigſte Remedur, allerfuffalligh, und: 
um befto mer ju bitten, da wir wiffen, daß es unfen™ 
bruͤdern nicht beffer ergehet, als ane uns bei dieſer Comm 


on ergangen ift. Gott fréne mit 
) . 4 WaT Seam Sei ce nes * 
a iy 1} Tefchen, 29 Aug. 1782. 


id | Die gur Augsburgſchen Confeffion arte 
und * — akatheliſchen Unte 

in den DorfGemeiuden zu 
Wendryn 
pay de OberLifehna |  Zeislowive. 





4%, 
Tableau de I’ Exportation & de I’ Importation 
du Port de Ss, PETERSBOURG 

en l’année 1781. 

EXportation 

Noms des Nations Roubles Cop, 

_ Anglois — | 8,553,084/18: 

Ruſſes — 2,367,7271275 
Italicns — 333,809 85 

Pruffiens — 317,131/83; 


— —— 
— a lage OL = 
se Pres st ’ 






+ 
3 tra hy 


= 


— —— 
Se 








| Hollandois — 116,269)444 
$ faa Francois — 111,251!231 
—20 Lubeckois — 98,126|743 
Ra ae Efpagnols — | | 75/189)485 
¥ Hit Suedois = 6,449 535 
1 ae Hambourgeois 57,020)31 
Vig 
j ais 
H tii 


zed by Google 
— C9⁊ 


42. GerHandel von Petersburg 1781. 323 


Roftockois — 42,949, 2839 58,904] 90 
Portugais — 29,2591 5938 159,240] 93 
juifles — — 28,008 7251 71,460] 25: 
Janzicois — 24,128 | — 4J 139,088] 50 
dongrois » — 4,347 | 9844 117,323 ' 534 
jaxons — — 3,483 | 93°F 23,204 | 29 
Yanois — — 496 | 70 367 |— 
Liverfes Nations . 
porteurs &paflag.! 598,087 | 423 ft,242,460 213 
itaines — ⸗ 28,827/69 § 110,557| 22 





Somme totale | 12,954,440! 62 J 9,582,352|88+ 
ifference de? Expor- 


tion a I dmportation 
defins, eft a l’#van- 
redelaRujiede — 3/372,087; 73% 
‘omparant l’Expor- 
on a Importation 
verte année a celles 
‘année derniere qui 
nontoient a — 10,041,128) 58 
ira la difference en 2,013,312) 4 
turde 178 — 














8,656,379 45% 
925/973] 43 





12,954,440! 62 9,582,352) 88 


sat de POR & de "ARGENT importé a St. Perersbourg 
en l'année 1781. 


ports delaRuffie dans laBaltique, © Monnoye Ruffe 


1 or 163 Roubles en argent 35957 8, 
i cuivre GorR. 41Cop. en billetsdeBanque 2975 p, 
De l’Etranger, 
en Ducats: 40374 Duc. — R. Cop, 
8 Pouds, 7 Livr,, 195 Solorn. — 113,3 16 50 
en Lingots: HLixt. 10 Selotn. 3500 — 
en diverfes monnoyes: 5 rive. 3 gel, 760 — 


E2 AR- 





324 Stats Anzeigen fl: 7. 


ARGENT, en Rixdalers 245001 — 
491 Pouds, 25 L. 903 Sol, 354/523 8° 
en monnoye etrangere 
1 Livr, 93 Sal, | ia 
en ingots — 12 Pouds, 331, 10100 — 
2-5 
Somme totale 482,235 30 
Les DROITS percus à la Douane, fe font elevés 
Pouds L, Sol, \' Roubl, Cop. 
en 1780 en Rixdalersa 490 38 901| en2,077,430 16 


&ent7gt — 2390 31 863] — 4,274,300 9; 
Par confequent 


, | 
de moins cetteannéeroo 17 4 |deplus 196 809,935 
eg * ¢ 


Etat des NAVIRES arrivés a St, Petersbourg | 
en l’année 1781. } 








464 Anglois 35 Lubeckois 3 Holandois 
67 Danois 29 Ruffes 3 Bremois | 
53 Roflockois13 Portvgais a Danzicois | 


63 Suedois- 5 Hambourgeois 1 Venetien 


46 Prufiens 5 Flamands 789 NAVIRES 
Et de ce grand nombre Jes uns ont apporte des mar 
chandifes, les autres font venus fur Left, favoir: 


Navires etrangers Ruſſe⸗ | 
avec des marchandifes 109 16 | 
avec peu de marchandifes 264 9 
fur Leff 360 I 

Navires venus des ports de faBal- 3 


' tiqueavecdeleaudeviedegrain 37 
. — ———— — 
Navires 789 
Etat des NAVIRES partis pour divers ports 


de |’Europe, . 
avec des marchandifes, 748 étrangers . ar Ruſſes 
Navires etrangersachetes par des Sujets Ruffes 4 





773 — 


43. HandeleProject in Wien. 325 


Il faut ajouter a ce nombre ceux hyvernés ici en 
30, favoir: 


avec des marchandi/gs 
10 Ruffles 
2 etrangers 


22 Ruffes nouvellement conftruits 
2 achetés par les Négocians étrangers 


4 Frégates de guerre Ruffles avec chanvre & fer 
I du Port de la Baltigue 
4 a vuides 


45 En tout Navires 818. 
Parmi lesquels il Xa 66 Navires Ruffes. 


Du nombre des navires venus à ce Port, il hyverne, 
Oir 


15 Navires étrangers 

2 — Ruffesconftruits en 1781 
I — venu du Port Baltique. 
18 

Du nombre des navires partis & ci-deffus marqués, 
vents contraires en ont forcé plufieurs à Cronfiadt, 
ils hyvernent, favoir: 

9 Lubeckois, 1 Venetien, 2 Ruffes, = 12. 

En tout Navires 30. 

Parmi ces 30 navires, qui hyvernent, il y en a 14 

font chargés, & 16 vnides. 
(Eingelaufen ben 23 Jan, 1789). 


— eee 
— — — 








43. 
Profpeétus d'une 


Compagnie 4 Commerce. 
Vienne, 18 Dec. 1782. 


[Gedruckt auf einem FolioBlarte), 
£3 Le 
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Le terme de cette Comp. feroit du - - - - au ----: 
par confequent de - - - - Années confeécutives. 

Son Fonds- Capital feroit pour le prefent de - --- 
MILLionSsde Florins. Par Ja Suite, ce Fonds pour 
roit étre augmenté de peu ou de beaucoup, mais jamai 
diminué, à moins que ce ne fut par des pertes aux er- 
treprifes. 

Pour former le dit Fonds - Capital, ily auroit---- 
mille ations, chacune d’égale Somme de - - - - Aorins, 
les quelles les étrangers comme les nationaux pourroicnt 
fe procurer par foufcription; & comme la Comp. nu- 
roit pas d'abord befoin de tant de Millions, on ne \s 
payeroit qu’en plufieurs termes. . 

Avec fon Fonds-Capital & fon crédit, qui fervit 
probablement encore bien plus confidérable, 1a Con:. 
s occuperoit ducommerce, de labanque, de l’escompit, 
des affurances &c., fans fe borner uniquement 3 tels ol 
tels objets, à tels ou tels endroits, mais en cherchatt 
& faififfant avec empreffement toutes les occafions fave 
rables, meme ens’efforcant à en faire naitre de freque™ 
tes pourentreprendre, dans toutesles parties du Montt 
connu, tout ce qui lui paroitroit à la fois praticable & 
utile, & qui ne lui feroit aucunement interdit, ni pu 
les loix d'avcun Souverain, ni par des privileges excli- 
fifs accordes a d'autres, 

Elle s’attacheroit furtout, autant que poffible, é 
l'exportation de tous les objets du crũ & des fabriqu‘s 
des Frats de Sa Majefté Impériale qui trouveroient! 
moindre débouché chez les Etrangers voifins & eloignts 
en échange d’efpéces, de metaux précieux, ou d'auts 
objects qui font également néceffaires ou utiles a ces En 
Tous leurs habitans en profiteroient plus ou moms, fi 
direGement, foit ———— en ce qu'il senfuivrot 
naturellement une augmentation & une amelioration 
tres- fenfibles dans!’agriculture,!’induftrie, le commer 
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la navigation, 1a circulation du numeraire, 1a maffe des 
richeffes &c. 

Et pour établir des liaifons d’affaires entre les Etats 
méme de Sa Majefté Imperiale, dont il ne paroit pas 
qu'on ait efi d'idées jusqu’a préfent, & dont les avanta- 
ges feroient auffi nombreux que grands, tant pour ces 
Etats en general, que pour les Entrepreneurs en parti- 
culier; — de méme que pour atteindre d’autant mieux 
tous fes autres buts: — la Comp. auroit des Departe- 
mens a différens endroits, combinés de maniere qu'un 
chacun feroit fon maitre à beaucoup d’égards, quoique 
tous ne ferojent jamais qu’unfeul corps, du quel le chef- 
lieu feroit a- - - 

Les fimples A@ionnaires, \¢galement affemblés, 
auroient le pouvoir Jégislatif, & les AGionnaires- Dire- 
feurs le pouvoir exécutif dans l’adminiftration des affai- 
res de la Comp., qui, malgré !’'OGroi Impérial dont elle 
pourroit étre révetue, ne dépendroit pourtant jamais de 
perfonne que d’elle- meme , comme fi elle n’étoit qu” 
une maifon ordinaire de commerce. 

* auroit - - Directeurs, dont un chacun ne ſe- 
roit refponfable envers les AGionnaires que de fa propre 
geftion, pour caution de laquelle il dépoferoit - - - - 
altions, Le fixe de ces Mefficurs feroit de - - + - florins 
par an, a titre d’honoraires, outre quelques ¢molumens 
de moindre valeur. Leurca/uel feroit de - - - - pour 
cent fur les profits nets, 4 titre dencouragement, toutes 
les fois que ces profits s’éleveroient a+--- & au dela: 
mais lorsque les profits nets ne monteroient point’ cette 

erniere Somme, alors les Dire&teurs ne toucheroient 
Pas non plus ce tant pour cent. D’ailleurs, tous joui- 
rolent des mémes droits, & aurojent les mémes devoirs 

aremplir, = 
, ,Chaqu’ Année, il y auroit au moins une affemblée 
generale d' AGionnaires, 7 y étre rendu compte de 
4 la 





' 


VA Ek Perens mes 
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|» fituation des affaires de la Comp., & deliberé, tant 


) la répartition des profits, que fur d'autres Occur | 


rencesy 





Voi'i feutement une légere ébauche de cet Etabliffement, 
mats, ace que l’on penfe, tant qu’il en faut poar le prefent, 
: nis-qu’il ne s’agit pas encore 4 demander des Fonds au Pa 
ic, & que tout autre detail la deffus ſeroit ict hors de fap 


>» L'Auteur s’uccupe atuellement d'un P/am des Status | 


: Regiemens qui ferviroient de loix 4. cette Comp. ; & lor- 
ue le tems de chercher des Ationnaires fera venu, alorsi 
‘eur donnera ce Pian, of ils tronveront tout ce qu’ils pou 
vient raifonnablement défirer favoir de plus a ce-fujet. 
Alors auſſi il feroit queftion de fupplier Sa Majeſié lnpt- 
‘fale, now pas pourun privilége exclufif, mais pour un 0a 
qui favoriferoit Ia Comp. de certains droits & prérogecves 
apables de contribuer effentiellement 4 fon fuccés; & ait 


de prenves que Sa M. Imp. adéja données a l’Univers en fips | 
de tems, de fes foins paternels 4 protéger & 4 enconngtt | 


ſſiracement tout cequi peut tendre le moindrement 4 Mavi 
tage de fes fujets, font bien faites pour efpérer qu’elle daiz- 
neroit également accorder cette grace 4 un Etabli{fement dos! 


importance, lutilité & la folidité lui feroient évidemmedt | 


Jémontrées. 


L’Aateur ofe préfumer que lorsque ces deux Piéces æ 


rofent préfentées au Public par gens comme il fant, elles in/p- 
reroient affez de confiance 4 tous ceux qui aurofent de I's 
cent Aplacer, pour le verfer de préférence dans cette Socitt; 
de furte qu'il ne feroit nullement en peine de troaver la Somme 
en gueftion, & méme au dela, s'il le falloit. 


Mais avantde faire aucune démarche auprés de S. Micc. 


ponrl’obtention du dit Ofroi, & avant de publier les dis 
Statuts & Reglemens un peu voluminenx; I’Auteor jis 
néceflaire de s’affurer d’un certain nombre de Perfonnes q 
feroient 4 la fois inclinées & propres a étre de ls Diredi# 
vette Comp., 4 l’effet de fe concerter avec elles, non 
ment furles objets qu’d deffein il a laiffés ci deffus en bls% 
nar la raifun qu’il ne fe croit pas autorifé 3 les fixer lui fev) 
mais encore fur d’autres objets plus ou moins importers, 
* 
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lagir enfuite enfemble; & c’eft uniquement 4 cette fin. qu’il 
jonne ce Profpeffus au Public. , ; 

Bien des gens qui s'empreſſent à juger d'une chofe lors 
méme qu’ils n’en font pas affez inftruits, pourroient trouver 
laméthode de cherchet, parla voie publique, des Coopérateurs 
a la formation d’on tel Etablifiement, fi non fort étrange, 
du moins tout 3 fait contraire a ?ufage ordinaire, & par con- 
féquent peu ou point propre a remplir fon Objet. Pour pré- 
venir, autant qul eft en fon pouvoir, les manvaifes critiques, 
lesquelles ne Font que trop fouvent beaucoup plus de mal, 
que les meilleures ne font de bien, FPAuteur croit donc de- 
voir juftifier cette méthode par fes raifons ci aprés, 

D’abord, il cherche des Conperateurs , préci‘ement par 
ce qu'il ne fe fent pas a tous égards fuffifant pour former lui 
feul un Etabliffement public des plus importans, & d’une natu- 
re dont jusgn’d cette heure il n'y a nul exemple; & it n’a la vaine 
prcfomption, ni la fotte vanité de prérendre a en choilir & 
nommer de fon chef les Dire¢teurs: il n’entend pas méme 
que tous le fuient dés a prefent. 

Son Opinion — qu’il ne donne pas pour loi — eft que 
pour ofer efpérer d’autent plus ſſirement Octroi en que- 
ftion; & pour infpirer au Public toute la confiance néceflaire 
dans cet Etabliffement, il conviendroit qu’un certain nombre 
de Banquiers ou Négocians des plus notables fe réuniffent 
actuellement, pour, en corps & fous leurs noms refpectifs, 
folliciter le premier auprés de Sa Maj. Imp., & pour propofer 

a0 Public le dernier en qualités de Direfteurs; & qu’anffitat 
que toutes les aftions ferojent placées, il ffit par ces Meffieurs 
convoqué une aflemblée d’Attionnaires, pour que ceux-ci 
choififlent & nommaffent enx mémes les autres Directeurs 
qu'ils trouverojent bon d’affocier encore 4 ceux -1i. 

Comme les Banguiers ou Nézocians qui voudroient faire 
cette reunion, auroient befoin d'un lieu d’affemblée pour con- 
ferer enfemble & convenir des chofes néceflaires, [Auteur 
leur offre pour cela fa Demeure; & il la leur offre par Je feul 
motif de mettre tous en méme tems 3 la portée de fes idées, 
tant rélativement 4 l’O&troi dont ils fupplieroient Sa Majefté 
Imperiale, que pour ce qu'il y auroit 4 préfenter au Public: 
laces qu’il feroit prét 4 leur communiquer d’abord aprés qu’ 
ils auroient décid’ entr’eux & avec lui qui en effet compofe- 
toit ce corps de Directeurs. 
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Il ofe, ala vérité, fe flatter que quantité de cesidées 
font tour d fait menves, & fi néceffaires a la formation & per- 
fe€tion de cet Etabliffement, que s'il pouvoit n-anmoinsavoit 
lieu fans elles, & fans l'art de les employer toutes le plus 
convenablement poffible, il ne fauroit profpérer, ni méme 
fubfifter longtems, Mais loin de prétendre: par 1i a aucune 
diflin&ion, il ne demande qu’ étre le dernier membre du &t 
corps, en rempliffant les mémes obligations des autres. 

En fuite, Auteur n'ignore point que lorsque quelqu'ss 
cherche des Coopérateurs pour former une Comp. par actions, 
avant de chercher des aftionnaires, Pufage ordinaire eft des 
adreffer pour cet effet, non pas au Public, mais’ fes connoi- 
fances particulitres. Mais cet ufage ne peut pas étre adoplt 
lu rsqu’il s’agit d’une Comp. de cette importance & complic 
tion; &lorsgu’il peut I’etre pour des Compes beaucoup moiti 
importantes & moins compliquées, alors méme il devroit «- 
core Ctre rejetté dans presque tous les cas, pour plus dust 
raifon. 

Les Places auffi honorables que /ucrativer de Directern 
dune Comp. gui exciteroit peut-étre autant d’admiration que 
d’éronnement, — & fans doute auffi Penvie, ce monftre imille 
faces, qui tourmente tant de malheureux, — méritent d'etre 
recherchées par des Banquiers & Négocians du premier ordre, 
d'autant plus qu’ils ne feroient point obligés d’y verfer des 
Sommes bien confidérables pour leur compte, ni de rénoncet 
pour cela 4 leurs Maifons de Banque ou de Commerce, qu! 
au contraire ne fauroient manquer d’occafions à en profiter, 
tout en rendant fervice 4 la Comp. Or il pourroit fort bien 
arciver que dans leur grand nombre, il y en e(it plufieurs 
avec les quels |’Auteur n’eft en aucune rélation, & qui 4 tous 
égards méritaffent néanmoins de beaucoup la préférence “or 
de fes meilleures connoiffances, quoiqu’il en ait quelques mes 
de trés bonnes, [1 croiroit donc manquer é{fentiellement as 
Public, dont il fait le plus grand cas, fi, en facrifiant (1 
devotr à fon inclination, il s’adreffoit uniquement 4 ces dernit- 
res, tandis que d’autres y feroient plus propres. 

Ce n’eft point dans une fenle Ville, quand méme rient 
feroit plus aifé que de le trouver, mais dans diverfes Plat 

qu’il s’agit de chercher les dits Coopérateurs, puis~qu'il eft 
queftion d’aveir des Departemens 4 différens endroits, : 
ge 
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qu'il convient que des Direfteurs, il y en ait au moins quel- 
ques uns qui foient déja établis 4 ces endroits la. 

Les Intéreffés dans certains Etabliffemens exiftans a¢tu- 
ellement avec ou fans Orois dans les Etats de S. M. Imp., 
pourroient trouver qu'il feroit, fi non abfolument néceflaire, 
du moins fort convenable de fe réunir pour ne faire qu’une 
feuleComp. avec ce nouvel Etabliffement, lequel feroit de beau- 
coup le plus confidérable de tous, afin d’employer avec d’ 
autant plus d’avantages leurs moiens & leurs talens refpece 
tifs; & dans ce cas, ils défireroient fans doute qu'il y eit 
auffi de leurs Chefs au nombre des dits Coopérateurs. 

Pour toutes ces raifons Ja, l’Auteur doit donc né:effai- 
rement y inviter non feulement tous ceux qu’il .connoit, mais 
auffi tous ceux qu’il ne connoit point; & il eft impoffible de 


. faire cette invitation générale par aucune autre voie que par 
. celle d’impreffion, d’autant plas qu’il convient dela faire à 


tout le monde en méme tems. 
Or toux ceux, rélidant en cette Ville, ou partout ail- 


. leurs dans les Etats de Sa Majefte Impériale, & méme dans 


V'Etranger, qui feroient inclinés & qui fe croiroient qualifiés 
a étre Dirvefenrs de cette Comp., pourront fe préienter, en’ 
perfonne ou par leur Agens, un à un ou plufieurs enfemble, 
chez l’Auteur de ce Profpeétus, M. Zolikofer, demeurant: 
Unser den Tuchlanhn, Nro. 253. au premier Etage, @ Vienne, 
pour lui manifefter leur intention 4 cet gard, 

LU croit ne devoir fixer aucun terme pour cela, attendu 
qu’il ne peut pas favoir quand cette invitation parviendra 4 
tous ceux qui voudroient l’accepter, & encore moins quand 
l’acceptation de tous pourra lui parvenir. Mais 4 fur & mé- 
fure que Meflieurs fe préfenteront, il en prendra note; & 
lorsqu’au bout d’un certain tems, le nombre de cenx qui, 
felon toutes les apparences, conyiendroient, tant les uns aux 
autres, qu’au Public, — deuxchofes également néceilaires 
— fera complet. alors, par un Avis, qu’il fera inprimer & 
inférer dans les Gazettes de cette Réfidence Imperiale, illes 
invitera tous à s'aſſembler chez Jui 4 un Jour fixé, pour y 
faire entr’eux & avec luile choix & la nomination du dit 
corps de Diretteurs, ainfi que toutes les conventions réqui- 
fes a fon exiftence & 4 fa folidité: fur quoi il y a encore trois 
obfervations effentielles 4 faire. * 

1. 
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x. La nomination de ce corps de Direfteurs une fois faite, 
rfonne n’anra plus 4 prétendre d’y étre admis, fi ce n'ef 
* de l'élection par les Actionnaires eux mémes des autres 
Diretteurs, dont il a été fait mention ci deffus, & dont le 
nombre ne fauroit plus étre bien grand; & comme il peut 
arriver, & que méme il eft aſſez probable qu'il arrivera, que 
Jors de la dite nomination, il y aura plus d’afpirans que de 
places de Diretteurs, aucun ue pourra s’en prendre 2 !'Av- 
teur, s’il n’eft point compris au nombre des clus, puis-quil 
n'en fera pas le maitre, , 

2 Par avis qui invitera céux qui jusqn’alors fe ferost 
adreflés chez Zalicnfer pour étre Direéteurs, à s’aflemble 
chez lui, à l'effet d’y en faire la nomination, il ne ferap!i 
queftion d’une nouvelle invitation d’autres membres, puis 
que cet Avis n’avra lieu que lorsque le nombre réquis fea 
cenfé complet, & méme céja réuni en cette Capitale; & pott 
ne pas faire perdre un tems precieux, ni à ces Meſſieuts a 
ala formation du dit Erabliflement, par une attente inutile 
Pintervalle entre le dit Avis & la tenue de la dite Affembit 
ne fera que que de peu de Jours. Deforte qu’il ne faut p 
s’imayiner gu’il fera encore tems d'afpirer 4 la place de 
recteur lors de la publication du dit Avis, qui pourroit biel 
ne parvénir aux abfens de Vienne, fur tout a ceux qui @ 
feront 4 une certaine diftance, qu’aprés la dite nomination 
& pour n’avoir pas du regret d’étre venu trop tard, un che 
cun fera bien de s’y préfenter le plutét qu'il pourra. 

3. Ceux qui, pour raifons quelconques, voudroient fe 
faire répréfenter par leurs Agens à la dite Affemblée de 20 
mination des Dire€teurs, auront foin de munir an préalsble 
ces Meſſieurs de leurs inftruétions & pleins-pouvoirs néce 
faires à cette fin, vi que ceux gui s’y préfenteront poll 
Jeur propre intérét, requéreront fans doute Pexhibition de 
ces Piéces, ayant d’entrer en pourparlers avec aucun Ages 
tout comme ils pourroient également réfufer a fe lier ave 
gens non-gualifiés pour une telle Direétion, quand més 
ceux-ci s’y prefenteroient en perfonne, 

Au refte, M. Zollrkefer fe fera auffi un devoir det 
pondre au plutét &.au mieux poffibles, à toutes les Lt 
tres que des perfonnes honnétes pourroient lui écrire 4 ce 
Sujet, en tant qu’elles feront fufceptibles de Réepontes 
Mais il doit prévenir en méme-tems, que, par des 

. aifees 
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s à déviner, il ne fanroit entrer fur rien dans des dé- 
par corre/pendunce, ni méme verbalement, que’ lorsqu’il 
ra de traiter & conclure a la fois *, 


* Diefer Pian fam mir, teilé unmoͤglich, teil’ gemeins 
haͤdlich, vor. Allein da wanche Lefer Aber die ‘*Beurteilung 
ues Aandclewlans von einem UniverfitdtéMaune,,, gu. las 
ln unermangeln wirden: fo bat id) mir pon einem — 
aufmana, ond zwar cinem — Samburgee Kaufmann, bet 
nm darchaus fein Verdacht eintreten fonnre, daß cr etwa aus 
leid Das Project ungered)t beurteilen wirde, ein unparteit= 
pes, mit Grinden belegtes, und im ungenirten Kaufmanns⸗ 
tyle verfaßtes Gutachten, aus, welches hier woͤrtlich folgt. 





Das Project des Hrn. dollifofers, ein allgemeines 
dlungs Hauß fuͤr alle k.k. Staten gu errichten, ift in fei. 
Art fo fonderbar, daß id) Ihm voͤllig Beifall gebe, wenn 
agt, daß nod) Feines dergl. in Ser Welt eriftire. 

Ob es den Sandern und Untertanen unfers Kaiſers 
lich vorteilhaft; ob es nicht alle andere Handlungs Haͤu⸗ 
ruiniren werde, vornaͤmlich dadurch, daß es filr Red)- 
g der WActioniften gefiirt werden foll, und aifo nicht giz 
arten fteht, daß es mit derjenigen Aufmerfamfeit und 
rgfalt verwaltet werde, mit welcher ein jeder anderer vere 
ftiger Kaufmann feine Handlung fire; und ob nicht aus 
a diefem Grunde die Speculationen gang erſchrecklich ins 
(ce Hineingehen, folglich alle andre Handlungs Hauer 
erdriiden werden; ob alsdenn der Untertan nicht ge- 
ingen fenn diirfte, bie Ahname feiner Producte eingia und 
in von der Gnade diefer aligewaltigen HandlungsCom- 
nie gu ertoarten, und Dadurd) die ium Flor der Staten fo 
imganglic) notwendige HandlungsFreiheit und Concur. 
gänzlich aufhdren miiffe: diefes und mereres dergl. iff 
‘nur ſogleich beim erſten Anbli¢ dee Zollikoferſchen Pro- 
Gus beigefallen; ich Habe aber jetzt ohnmoͤglich die Zeit, 
s weitlduftig zu eroͤrtern. Freilich flingt es ſehr herrlich, 
in et fagt; meine Handlungs Compagnie ſoll — ; 

Ole 
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Banquier, Cambiifte, Affecuradeur ſeyn, foll auf alle Mi. 
Ge ins und auſſerhalb Europa handeln, foll Comptoirs in ob 
le 4 Teile der Welt ervichten: und was fidy mer deral, au’s 
Papier binfdjreiben laͤßt. Und bas foll alles fite Rechnung de 
Actioniften durd) eine gewiſſe Anzal befoldeter Directeurs aus 
geridtet werden; und die follen wieder ihre UnterDirecteus 
haben; und die wieder ihre Buchhalter, und ihre Concipitte, 
und thre Caffirer, und ihre Sdyreiber, und ihre Commis, 
und ihre UnterBediente ꝛc. ꝛc.; und die follen alle bei be 
Handlung unvermeidliche Bufille abwenden; follen auf eft 
Kleinigke iten Acht geben; follen niche betriigen und nidtte 
trogen werden; follen lauter vorteiffrafte Speculationen m 
chen, lauter eprliche Correfpondenten haben ; -follen mieme' 
denfen, wenn es nicht hoͤher oder naber will, fo accordem 
wir fo gut wir fénnen, der Actioniſte verliert dod) nur ina 
Teil von bem Seinigen, und wir haben unterdeffen umiert 
guten Gehalt. Ich geftehe gerne, der Plan iſt file min 
HandlungsKenntniffe zu groß; nur fo viel weiß ich ol, deh 
ich lieber Directeur mit einem guten Gebalee, als der % 
ctionifte, ſeyn moͤchte. 

Wenn id) mir nun dagegen fo einen Kaufmann vet 
ſtelle, der eine ausgebreitete Handlung firt; ber ungefar i 
bis 20 Bebdiente auf feinem Comptoir in Arbeit Halt; der bd 
feinem eigenen Germigen etwa 1ococe € auf. Credit g 
hommen, wwofir er jarlid) 4000 ~€ Rinfen gu wir) 
wie muf ein ſolcher Mann niche arbeiten, um nur erſt fein 
notige Ausgaben gu verdienen! Nun will er doch fuͤr ſich un? 
feine Familie etwas eribrigen; mm will er dody auch fit 
fid) und feine Familie etwas erdbrigen; nun muf et 
aud) auf unvermeidlichen Schaden und Verluſt recines 
Warlich, ein folder Mann hat alle UAnftrengung feiner Kriſ 
te ndtig, um feinen Zweck gu erreichen, und ift im Gr 
ein geplagter Mann; und bennoch ertragt er alles dit 
weil er weiß, er tut es fir fic) und feine Familie. Das 
fen nun alles eine Anzal Seute tun, die fir andre ums {8 
arbeiten; die wenig oder nichts dabei ju verlieren a 
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die heute dicfem, und morgen einem andern, fiir Geld dienen, 
Das qlaube, wer da will. 

Es falie mir bei alfen dergl. Dingen immer das Pro, 
jectein, was manvor einigen Jaren einem grofen Herrn vor⸗ 
ſchlug, um eine DandlungsCompagnie nad) Gina ju ers 
ridjten, und wo man auf folgendDe Art raifonnirte. “Bes 
fanntlid) wird jaͤrlich eine grofle Angal seinen nad) Cadiz ver⸗ 
fandt. Wir fenden alfo ein Schiff, das wir nad) Sina 
deftiniven, mit einer Sadung seinen nad) Cadiz. Dieſe Leis 
nen verfaufen wir gleid) bei ihrer Anfunfe alfda fiir bare Pi. 
after, Mit diefen Piaftern fegein wir nad) Sina, und brin⸗ 
gen dafiir Thee, Porjelain, Seiden Waren, und dergl., gue 
ri, Unterdeffen beladen wir ein 2tes Schif nath Cadiz auf 
eben die Art. Hierauf das 3teu.f. f. Nun machen wir uns 
fere Rechnung dariiber, und es fan gang und gar nicht felen, 
die Actionijten muͤſſen fid) vortrefflid) dabei ſtehen, .3um 
Gli wurde es vorher cin und andern Kaufleuten mitgeteilt ; 
und da traf es fich, daß einer die hichft einfaltige Frage auf 
warf: wie aber, wenn die Seinen in Cadiz nicht fo fort fir 
bare Piafter verfauft werden finnten? es ware dod) gut, 
wenn man fid) zuvor darnach erfundigte. Die Antwort muff 
vermutlid) nicht nad) Wunſch ausgefallen feyn; denn aus 
dem ganzen Projecte ift weiter nichts geworden. 

WUeberhaupt, duͤnkt mir, ware es dod) nadjgerade wol 
tinmal Zeit, daß die groffen Herren einfahen, wie wenig 
aus allen dergl, Projecten und Windbeuteleien jemals hers 
ausgekommen ift; und daß am Endeniemand, als einige, und 
vornaͤmlich diejenigen, fo die Verwaltung gefiiret, auf Ros 
ften der tibrigen dabei gewonnen haben, Der Raifer Hat 
cin weit leichterers und ſicherers Mittel in. Handen, die herr= 
liden Natur. und Kunft-Producte, mit welchen vie Vorfes 
hung feine Sander gefegnet hat, gu vermeren, und feinen Uns 
tertanen Gluͤck und Wolſtand gu verſchaffen: Freiheit, unz 
tinge(chrantte Handlungs⸗ Freiheit; weiter ift nichts nd. 
tig Der Cameralift mag immerhin ſchreien: er mag ſich 

an 
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an feinem Stefenpferde von Activ z und DaffiosHandlung 
beluftigen. Iſt es war, daß Handlungs. Verbote und Cin 
ſchraͤnkungen* ein sand gluͤcklich machen ; ei nun fo mp 
die Erfarung feren, daß dasjenige Sand das gluͤcklichſte (ei 
foo es deren am meiften gibt, Prompte Juſtiz in Handiungs 
und WechſelSachen; genaue und ftrenge Aufficht auf rid 
tiges Maa und Gewicht; freie, gute, und fichere Hira 
und Sandftraffen; leidliche Bolle; freundfehaftliche : Non 
fungsVertrage, ‘und dergl.: das find die Dinge, wofiir te 
Landesherr gu forgen hat. Uebrigens ſchaffe er’ dem Unie: 
tan nur die Freiheit, fein Brod gu verdienen, fo gut er for; 
fer wird ſchon dafitr forgen: und dem Kaufmann tberlafie¢ 
es, feinen Ein und Verfauf su machen, wie und wo * er wil 
‘er wird fchon die beften Randle auggufinden wiffen, und free 
Concurrens wird ihn feren, wie teuer er verfaufen ſoll: ta 
nur der Kaufmann muf Kaufmann feyn, und nicht der, de 
~ Projecte macht, oder der Anteil dran nimme, und fie doit 
beguͤnſtigt. In Abſicht der kaiſerl. Erblander, Hat des 
niemand auf eine tiberzengendere Art bewieſen, als Hr. Amst 
Schindler, in feinem im vorigen J. gu Prag herausgelen 
menen vortrefflichen Tractate, unter dem Titel: Trdfiurd 
fiir den Birger re. 1c. Er nenne es zwar auch ein Proje 
aber wollte Gott, daf alle Projecte auf ſolche Grundiat: 
gum Wol des menſchlichen Gefchlechts, gebauet waren, wh 
Diefes. 


* Aber hat denn nidt England aud) Haudlungé Vero 
_ und EinfcbranEungen? Und wiirte ohue diefe Derbore, 0 
land England geworden feyn? S. 








. 44 
GeneralLifte von 1732, 

der in Sr. Aédnigl. Preußiſchen Maj. Landen Getrauten, 9" 

bornen und Gejtorbnens ohne Inbegriff des MilitarStand 
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' 45- 
Braunfdhweia, 4 Fan. 1783. 

Ohne DruckOrt, blogs unter der JarZal 1782, undmit 
dem Motto: Si vir magnus cecidit, magnus jacuit, ijtes 
ne Apofogie des ehemaligen franz. FinangMinifters, Hm. 
Neckers, in Briefen an Hen. Iſelin in Bafel, uncer den 
Vitel: Necker, dem Publico befanne geworden, De 
ungenannte Verf. deſſelben bemihe fich darinn, die grofer 
Verdienſte diefes geſchickten FinangMinifters in ihrem ver: 
teilhafteften Lichte darjuftellen: und man muß demfelber 
die Gerechtigkeit widerfaren laſſen, daß er bie Verteidigurs 
feines Helden mit vieler Warme und GrindlichFeit uͤbernen 
men hat. 

Da diefe Briefe, warfcheinlicher Weife , in mereren ge 
ferten Journalen und WochenBlattern, weitlauftiger rem 
firt werden duͤrften: fo hat man fiir nétig befunden, die He. 
Recenfenten auf nachfolgende S. 438, und 448 und 4o, be 
findliche Stellen, welche zwo den Herzog Serdinand ven 
Braunſchweig betreffende Ancfdoten — aufmerkſen | 
zu machen, und fie gu erfuchen, der rheit der an be 
angefiirten Stellen erzaͤlten Begebenheiten oͤfſentllch ju wi 
derſprechen. 

Es iſt erſtlich grundfalſch, daß des Herzogs Serdv 
nand Durchl. ſich einer, ſeine hohe Kriegs Wuͤrde entehrenden 
Sift bedient haben ſollte, um einige Kundſchaften von den 
gegen ihn ftehenden Feind einzuziehen. Obgleich die be 
fannte Klugheit diefes grofien FelbHerrn ihn jedes erlabte 
Mittel benugen hieß, wodurdy er dem Feinde Abbruc ser 
fonnte: fo war es doch ganz feinem eigentuͤmlichen Charaftt 
guider, Spionen ju dingen, noc) durch reichliche Berit 
chungen die Treue irgend eines Untertanen auf die 
ju ftellen, oder das Leben eines Menfchen durch eine fort 
unmittelbare Veranftaltung in Gefar gu ſetzen: und es in 
Daher eine offenbare Unwarbeit, wenn ber Verf. der 7— 
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dieſen Fuͤrſten ſich verkleiden laͤßt, um dadurch einen ar— 
men aufgefangenen Bauern zur Sprache zu bringen. 

Was ferner die zwote Anekdote, von der Unterre— 
dung des Herzogs mit dem Verf. der Brieſe, A. 1762 in 
bem HauprQuartir ju Gudensberg, betriſſt: fo wird dent 
hier erjditen Facto, gleich dem vorhergehenden, ebenfalls 
widerſprochen. Es ift gwar richtig, daf des Herz. Serdis 
nands Durchl. der franzoͤſiſchen Nation auch felbft zu der eit, 
da er gegen ihre Deere focht, in Anfehung bes menſchen⸗ 
freundlichen Betragens, das fie in denen von ihr friedlich 
occupirten Laͤndern im Ganzen beobachtete, Gerechtigfeit wi- 
derfaren ließ: niemals aber war es des Herzogs Gewonbdeit, 
einer. Nation auf Unfoften ciner andern ein Compliment ju 
machen; und am allerwenigſten laͤßt fic foldes in der Sage 
vermuten, in welder Der Verf. der Briefe es von dem Fire 
ſten als gefagt anfuͤrt. 

Geſetzt jedod), aber nie zugegeben. daß ein folder Diss 
curs auch wirFlich, zwiſchen Gr. Durchl. und unferm unbe- 
fannten Schriftſteller, vorgefallen ware: fo verrdt es dod). 
{don einen ſehr hohen Grad von Indiscretion, wenn fich jes 
mand erfauben fan, eine Unterredung von diefer Are, bei 
welcher ein gewiffes Zutrauen vorausgefest wird, bem Public 
Co durch Den Drucf befanne zu machen. Und wenn daher der 
Verf. der Briefe an Hrn. Ffelin, auf der einen Seite allen 
Danf verdient, daß er die Verteidigung des verdienftvollen 
Hen. Necker tibernommen; fo fan man doch auf der ans 
dem Seite nicht umbin, ifm freundſchaftlich anguraten, daß 
et in Zukunft, bei denen zur Erlaͤuterung feiner Sage angu- 
firenden Beiſpielen, infofern folche fic) auf Geſchichte und 
LatSachen beziehen, behutfamer feyn, und ſich befonders 
davor in Acht neiren mége, daß er, wenn er es nicht gee 
nau beweiſen fan, nie in feinen Schriften, ohne befondere Ere 
laubnis, einen grofen Herrn compromittive, 


Y) a Sta 
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Gelegenheitlich nody folgendes : 


I. Sm Briefwechſ. XLI, S. 270, fam ein Schreiben eb 
nes Ungenannten vor, das ver{chiedene Anefdoten und Deur 
teilungen von Hrn. Necker enthaͤlt. Jn dem nadhheriges 
Heft XLVII, GS. 306, folgte eine Verteidigung Hn. ie 
fers, von einem ebenfalls Ungenannten aus Bern. Lejtete 
hatte ſich die Vermutung entwifchen laffen, ver Verf. ts 
erfteren Schreibens fei cin Ecrivain, mit dem ein Man 
wie Hr. Mecfer, — ne fe compromertra pas dans! areos, 
oder wie es vermutlid) manche wiirden ausgelegt habe, 
der Grief fei von einem gang unbedeutenden Menſchen ve 
der Straße aufgerafft. Cin beddchtiger Sammler cine 
Journals (aft fo einen Verdacht, der ihn um allen Creti 
bringen mifite, nicht gerne auf fic) fFommen; den Verfeſt 
nennen, und ifn nad) feinen Bedienungen und sagen cha 
cterifiren, durfte ic) nicht: alfo erinnerte ich blos in der No— 
te S. 306, “der Hr. Graf ***, Verfaffer obigen Sart 
bens, fei fein Ecrivain in der Bedeutung, wie Hier bv 
Wort genommen zu werden ſcheine „. — Hier fangt ms 
Mecfers Lobredner S. 333, das Wort Graf auf, und de 
bet es fo, als hatte icy jenen “hiimifchen Tadel damit ehrlich 
machen wollen, dafs er von einem Grafen herriitt! 
Mun folgt ein veradjtender Seiten Blick auf den Profefor 
der einem Grafen etwas glaubt; undeine ſchreckliche Crp 
fion gegen alles, was Graf heißt in Norden, Often, und 
Suͤden von Deutſchland. 


II. Die in Paris ſelbſt eingeſammelten Anekdoten de 
Grafen, von Neckern, beliebt der Hr. Verf. nicht nur cine 
gifftig verzuckerte, niedertriichtige Kritik,tible Laune 

alle des Grafen zu nennen; fondern ev ſetzt noch mit ditt 
Worten hingu, das ganze Refultat jener Kritik zieheſch 
darinn zufammen: wenn Necker und feine Frau mein 
gleichen wiiren, fo wollte ichihnen allen Wind und ‘i 
, 3 ‘ 
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maffen der Eitelkeit und Eigenliebe verzeihen ; da er aber 


nur ein hürger, und feine Frau eine Biirgers Tochterift, 
fo miiffen fie hiibfch demiitig feyn, und fich mit unfers glei- 
chen nickt meffenwollen. — Darf id) vei diefen Worten 
meinen Augen trauen? Zuverlaͤßig kennt der Apologift den 
Grafen, bis diefe Stunde, nicht einmal dem Namen, nod) 
weniger feinem perſoͤnlichen Character, nach. Augenſchein⸗ 
lid) (man fchlage nach, und lefe) hat der Graf, in feinem 
Briefe, fic keine Sylbe entfaren laffen, woraus man {eis 
nen graflichen Stand, nod) weniger pedantifchen graflichen 
Stolj , argwonen koͤnnte. Und fo einen Unbefannten, gang 
Unſchuldigen, fo in den Cag hinein gu laͤſtern? — Hof. 
fentlid) wird den vielen andern , ausnemend intereffanten Fa- 
Gis, von Denen das ganze Bud) des Hen. Werf. ftroget, 
durch diefe notgedrungne Aufdeckung nichts an ihrer Glaub⸗ 

witrdigfeit benommen werden, . 


III. Mecfern Fennt der Hr. Vers, offenbar nur, aus deſ⸗ 
fen 1. Schriften und oͤffentlichen Handlungen, und 2. aus 
den Seitungen. Aus foldjen Datis den innern Character 
tines Mannes gu beurteilen, ift ein Parafogism, den man 
fonft nur uns StudirStubenGelerten Schuld gab. Der 
Graf hatte feine Madhrichten aus gang andern Quellen, 
Sind diefe Nachrichten ward das fan dod) wirklich der 
Hr. Verf. nicht beurteilen. Sind es Derlgumdungen? 
bas Geprage davon tragen fie nicht an fid), GegenFacta 
—* der Hr. Verf. nicht, und bloßes Declamiren fruchtet 
nichts. 


IV. Das Thema des Hrn. Verf. in ſeiner ganzen 
Schriſt iſt ſichtbar dicfes: jeder Miniſter, von auſſer⸗ 
ordentlichen Talenten, wenn er abdankt, oder zur Ru⸗ 
he gest wird iſt ein Heiliger. Wuͤrde diefer Gag, wenn 
er GeundSatz wiirde, niche die ganze Geſchichte verfaͤlſchen? 
Grofle Menſchen haben. grofe —* wehe dem — 

| 3 er 
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der dieſe Feler ohne Not oͤffentlich protokollirt! aber abge | 
laͤugnet, gar in Tugenden verdrehet, miiffen fie auch nidt | 
werden, — Wer hat dann Vicckern,, Dice, und andre 
gefitirse? wer hat fie geben beifjen? Cin Minifler, de 
im WonneGefiil feincr Unenthehrlichteit, trohet und jult mie 
mand findet, ter ſich trogen laͤßt, oder trogen a 
der die ſichere Vermutung ju haber vermeint, daß durd 

nen Abtritt feine Welt ee oN werbde, unt ſolglich 
Schoͤpſer Ktaft nachher in Erſchaffung einer nenen, 00 
mer werde glaͤnzen muͤſſen; dem der Stat nichts als . 
letzten Willen tut, weil fein erfter, als auf unmoͤgliche 

ge gehend, nicht erfiilit werden fonnte : fo ein Mannr 3 m 
entweder den Haß, oder boc) bas Mitſeid, ganger Voll 
in feine Ruhe mit, weil ifm, bei allen feinen grofien tale 
ten, gerade das Einzige felte, ohne welches jene der birge 
chen Geſellſchaſt durchaus nicht braud-bar bleiben fonnttt 
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Eine gewiſſe sae von Cferei , — ‘eligi 
Heiratete vor einigen Jaren, mit Cinwillignng ihrer! 
einen Baron von [7’rfelenyi aus einer der angefehe 
und alteften Fami-ien Elebentiirgens: welcher zwar dense 
wonlicdhen Nevers von ſich ſtellte, bak bie Kinder aus. 
Che katholiſch ergogen werden follten; allein denen vo 
Eitern feiner Braue gemachten heiligen Sufagen trav 
derfelbe ihm, nach yolljogener Heirat, gleich wieder | 
gegeben werden follte, Dieſes konnte aber der % Baro 
maten erhalten; man verbielt fich immer glimpflich geae 
Sis fie ein par Kinder mit cinander erzeugt Hatten, | 
durch einen reformirten Prediger getauft wurden. 
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fiengen die Eftern an, ihrer Tochter zuzuſetzen, und ſuchten 
fie gegen ihren Gemal aufjubringen: ja man beunrubigte 
ifn jum oͤftern durd) HofDecrete, welche auf Antrieb dec 

chwiegerEltern, wegen der reformirten Taufe feiner Kinder, 
erwirkt worben waren. 


Die Fr. Baronne aber war immer weit entfernt, un⸗ 
gerechten Ratgebungen ein Gehoͤr gu geben; ceils weil fie ib. 
ren Gemal gartlid) liebte, ceils weil fie ,bei {hon in ihrer Ju⸗ 
gend gegen die katholiſche Religion gehegten Gcrupeln, nach: 
ihrer Verheiratung, durch sefung der Bibel und andrer Bile- 
der in bem Haufe ifres Mannes, und den Umgang mit 
ihrer reformirten Schwieger Mutter, vollends von der ree 
formirten Religion tiberzeugt wurde. Dod) aber durfte fie: 
fid) gar nicht offenbaren, fondern es fonderten fic) immer 
beite, mit bem Baron, fo viel es miglid) war, von. 
dem Umgang der Eltern ab. Inzwiſchen befamen fie 
nod) ein par Kinder, fo daß fie nunmer viere Hatten ; 3 Soͤ⸗ 
ne, und eine Tochter. Endlich wurde, sur Bewunderung 
und Verehruug der Welt, das von Sr. Maj. dem Kaifer: 
ergangene TolerangPatent , aud) in Siebenbiirgen fund ges- 
macht, Durch diefe Freiheit aufgemuntert, erflarte fic) 
die Frau Baronne ſogleich oͤffentlich fir eine reformirte 
Chriftin, und fegte ihr GlaubensBefenntnif ,in Beifenn 
zweier Zeugen von Adel, und des bei ihr gewefenen Kapellans, 
in bie Hande eines reformirten Predigers ab; uͤbte aud) dare 
auf die reformirte Religion, fraft des allergnadigften Pas 
tents, Durch etliche Wochen frei und ungehintert aus, unter 
welder Zeit fie ſchon mermalen communicirt hatte. Ihre 
Eltern jedod) wurden durch diefen Schritte ihrer Tochter un 
verfonlidy aufgebracht; und mit Zuziehung der bif hoͤfli⸗ 

BVertrage, wurde erft unterm 22 Maj, 1782, ein H De⸗ 
cret erwirkt, worinnen bem Giebenbiirg, Gubernio {6 len 
wird, daß fie die Baronne von WY. als vacillans in R. Cae 
tholica fide ,in das FrauenKlofter gu Hermanftade weifen 

) | D4 follen, 
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follen, um dorten die Snftruction auf6 Wochen aufzunemen: 
die Kinder hingegen follten ihr berrommen ,-und zur Erzie 
hung im Fatholifthen Olauben, dem Hrn. Hofdiath: ven 
Clerei , ihrem GroßVater, ibergeben werden. Zugleich 
aber auf dieſe Verantaffung, erging, unter eben dem 2 
Maj, ein GeneralRefcript, daß die Deficientes a Catho- 
lica fide, follen alle in geifflithen Haufern, 6woͤchentlide 
Inſtruction nemen, und ehebevor die Zeugniffe derenthalte 
ihnen nicht erteift werden, doͤrfften fie nirgends ad Sacra Pro- 
teftantium jugelaffen werden, Won dem hohem LandesGu- 
bernio ergingen dagegen mermalige Vorftellungen nach Hei, 
und der huldreichſte Wille des Monarchen wurde genugſen 
in etlichen nachgefolgten Befelen erFlart, daff Se. M: keines 
wegs irgend einen 2wang, noch Cinfperrung, fondern bei 
eine liebreiche Belerung, und auch diefe nur, in birgerkiten 
oder aud) Bauerns PrivatHaufern, durd) die Plebanos b- 
corum, haben wolle. del. 
Nichts deftoweniger, weil wider die Fr. Baronne von 
W. {hon ein befonders Decret ergangen, und der Vaier 
felbft nach Wien gereifet war, feine Abſichten wider die Toa 
ter defto wirfender ju machen: fo ordnete das hohe sande 
Gubernium 2 Commiflarios Regios ab, um bie fr. Bo 
ronne in bas FranenKlofter nach Hermanftade, sur Euine 
mung der 6 woͤchentlichen Snftruction, guweifen, die Kin⸗ 
ber aber ihrem GrofVater gu uͤberbringen. Sm Jul wurden 
biefe Commiffarien abgeſchickt; allein diefe trafen die Ht 
Baronne in Traͤnen an, uͤber den unter der eit in einer Be 
che erfolgten Tod zweier der hoffnungsvollſten Soͤhne, w 
mufiten den muͤtterlichen Schmerz durdy den aut habenden 
Auftrag, forwol ihrer eigenen GewiſſensFreiheit, als mest 
ihrer beiden noch ubrig gebliebenen afranflichen Kinder, ein! 
3 jdrigen Sohns, und einer a jdrigen Tochter, nun auf hs 
Gufferfte bringen. Indeſſen, der Gehorfam gegen dicimRe: 
men Ihres Monarchen ihr entdeckten — das 
Vrertrauen auf die allenthalben verkuͤndigte Huid und Tele 
— vs 


~ 
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ron} bed gerechteſten und Erbarmungsvollſten Joſefs, fief. 
ten der armen bedraͤngten Bar. Mut und Troſt ein. Sie 
beteuerte, daß der Monarch falſch berichtet worden, wenn 
man fie, erſt alg cine jue Uebertrettung geneigte Perſon ane 
gegeben haͤtte, nachdem ſie doch ſchon als eine laͤngſt in der 
reformirten Religion confirmirte Perſon, welche nur kraſt 
bes allerhoͤchſten Toleranz Edicts, folche aud) oͤfſentlich be: 
ferve'umd ausitbe, angufeben fei. Zufolge deſſen erſüch— 
te fie um die Dispenfation der 6 wochentliden Pruͤfung 
und Beferung in der katholiſchen Religion, von wether fie 
ſchon lang abgegangen fei; oder wenn fie diefe ja aurhalten 
muͤßte, ‘fo bat fie ferner, daß es nicht im Kloſter gefcheben 
follte, indem fie die fange und weite Entfernung von ihrem 
Manne, won ihren franfen Kindern, von ihrem fo weithdue 
figen HausWefen , nicht ausftehen wiirde. Und diefe junge 
tlende Kinder, follen folche aus den MutterHanden geriffen 
werden koͤnnen? und wenn fie aud) gefimd waren, find fole 
che dann gum Unterricht in irgend einer Neligion ſchon fahig? 
Diefe Neder und Vorftellurgen vermochten dod) fo viel, daß 
Mutter und Kinder vor der’ Hand an Ort und Stelle blies 
ben, und die Relafiones der Commiffari¢n nad) Hof uͤber— 

ſchickt wurden. | 
Mitt lerweile, in Folge der Verguͤnſtigung neuer k. k. 
Befele, ſuchte die Dame von ſelbſt/ ben Plebanum, ans ei 
ner ihren @iitern nobhe liegenden Stadt, auf, und unterwarf 
fic) deffen Inſtruction: welche fie auc ſchon 2 Woden fang 
ausaehalten hatte, als ein ates HofDecret einlief, welches 
der Baronne wegen, dem Hochloͤbl. Gubernio die Behar. 
tng auf das erftere befal; in Betreff der Kinder aber, nur 
wer ſolche gefund waren, follten fie dem Hrn. Hofrat - 
v. Cs, uͤbergeben werden. Krafft diefes neuen Befels wurs 
den aufs neue Commiffarien abgefchict, weldye in den Moa 
nafen Nov. & Dec. bie Baronne bei der aufferft unbeques 
men Wirterung nach Hermanſtadt bringen mußten: die Kine 
der'find aber, als krank, guriicf geblieben, Nun ift die Dae 
me wirklich in Hermanftadt, und bittet und weinet nur um 
5 die 
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die einjige Gnade, daf in Ruͤckſicht ihrer gefeqnete 
Umſtaͤnde, ihrem Leibes. und SeelenRummer , very 
werden modte, die von der anbefolnen Jnſtructien 
brige 4 Wochen auf ihrem Quartir gu nemen; nur yeti 
fie fic) das Rloſter. Indeſſen verwehrt man ihre 
ies Dienſt und Seelen Sorge nach ihrer ſchon angenen 
Religion; und nur ſchmachtend ſieht fie noch der allem 
{ten Erbarmung und Huld des Kaifers Maj. entgegm 
lenthaiben, in Boͤhmen und Oefterreich ſelbſt, genichen 
fe getreue Untertanen, die Frucht ber fo gottfälligench 
chen Telerang; und in Siebenbuͤrgen alleine, in 
Lande, wo fiir ReligionsFreiheit ſchon die allgemeinent 
wachen, fan eine treue Vaſallin, gu ihrer Me co 
Bejreiung ihres Gewiffens, nichts durd) alle ihe ¥ 
permogen, Sha vielleicht wird fie, mit ihrem gangen 
cin Opfer dejjen, was im Wege des Stellemaͤßigen 
Dinge gefdhiehet; und nad) ihrem Exempel, doͤrſe 
viele andre, von der Menſchentiebe und aligemeinent 
des glorreichfien Monarchen, wegen ungaliger Verte 
feinen Vorteil ſchmecken. 


47. 
Erxrzaͤlungen aus und von bem Zuſchauer in 
Yiovemb, 1782, Gt. 47. ‘ 
GS. 481. Yn die Gegend von T*°* fam nell 
Frater Colleor aus dem Orden ves Heil. F —, w 
Butter und Schmalz. Unter andern bejuchte er cin Hawt 
gum Ungluͤck allesauf dem Felde, und eben niemand pt 
war, als das kleine Toͤchterchen. Da aber die Baurint 
liche Execution, welche Sonntags vorber gemiulich 
fen von der Kanzel herab verfiindigt worden, (chon erm 
fo hinterließ fie ihrem Toͤchterchen ein halb Pjund * 
mit bem Auftrag, fie follte es dem Frater, wenn ef 
wuͤrde, geben. Der Frater fam, und das Dida 
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0g den Beſel. Mit großen Augen, und unter Schuͤtteln 
des Kopfes, befal der Frater das halbe Pfund, wollte An- 
fangs feinen Augen nidjt trauen, und ſchwieg lange Zeit. 
Iſt das allies? fagte er endlich haftig; du haſt dich ge⸗ 
wiß geirret, gutes Maͤdchen; deine Mutter gab mir 
ſonſt mer. Das Maͤdchen aber verſicherte, daß ſie ihm mer 
nicht geben koͤnnte, und daß die Mutter mer niche, als die⸗ 
fes halbe Pfund , zuruͤckgelaſſen habe. Hat dann deine 
Mutter nicht mev Butter im Hauſe? fur er fort: und > 
als ifm das Maͤdchen gefiund, daß fid) in dem gugefperrten 
RKajichen, das fie ihm wies, noch welche befande, die fie aber 
notwendig braudren, um am Abend fiir ihre Leute, welche 
von der Feld Arbeit zuruͤckkommen wiirden, Foden gu koͤnnen; 
fo drang er fo langein fie, bis fie ihm das Kaͤſtchen auffperrs 
te. Da ftund der Frater hin, lief fich nichts merfen, nam 
die vierpfindige Butter heraus und ju ſich, und ſtellte das 
halbe Pjund dajiir Hinein, und nun — Deo Gratias! zur 
Lire war ev hinaus, Es wurde Abend, und die Mutter 
Fam mir den Arbeitern vom Felde zuruͤck, und wollte fochen. 
Allein bie Arbeiter muften fic) begniigen, hungrig ju Vet: 
te zu gehen: weil der Frater zur Saͤttigung derjenigen, wel 
dhe niche arbeiten, die Butter davon getragen. 


S. 483. Zu M—xlr — n ereignete fic) ſchon im Mos 
nat Maj cine Gefchichte, wovor die Menſchheit mit Schau- 
der zuruͤckbebt. Der Amtmann oder —— daſelbſt, hate 
te ein Maͤdchen in ſeinen Dienſten, welches kei einem guten 
Wuchs auch eine ziemlich gute Geſichts Bildung hatte, und 
ihm von Tag ju Tag beſſer gu gefallen anfing. Seine Lei— 

denſchaft gegen fie wuchs fo ſehr, daß er ſich nun gar nicht 

mer zuruͤckhielt, und ihr bei jeder Gelegenheit in vollem Erne 

fie nachſetzte, um von ibr eine Gefalligfeit gu erhalten, des 

ten Gewdrung fie, in Ruͤckſicht des Elendes, worinn fie 

ware geftiirst worden, die Tage ihres sebens hatte bereuen 

miiffen, Allein bas Madchen war von ihren Eltern wr 
, ; {i 
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Lich und ehrlich erzogen, war frommer und reiner Sitten, 
und hatte Rechtſchaffenheit und Gefiil genug file ihre eigen 
Chre, um ihrem vichifchen Herrn cine fo fehandliche Fode 
rung abzuſchlagen. Defer Streich war fiir ihn zwar nid 
guͤnſtig, indeffen benam er ihm bec den Mut nicht; wid 
anftatt daß ibre Standhaftighelt feine Seidenfthaft hatte fihme 
chen foilen, beſtaͤrkte fiediefelbe vielmer. Er tried es 
daß Das Madchen feinen Augenblick, den fie mit ifm oll 
gubringen mufite, mer ficher war; und er war feft entfiilet 
fen, ir bas mit Gewalt absunstigen, was fie ifm nicht fie 
willig gugeftehen wollte. Dag Madden wußte fid)nidheme 
gu helfen: fie verfuͤgte ſich zu ihrem Geelforger, und bit 
um Rat. Wermutlicy hat ibr diefer, als ein Mant, Oe 
dus Pflicht und Chriftengiebe feinen Naͤchſten vom 
gange gu erretten fucht, geraten, den Dienft su melden, mel 
fie der Gefar auf feine andre Art entrinnen koͤnnte. 
eg, ging nad) Hause, packte ihe wenigen Kleider und aide 
Mobilien gufammen, und trat aus dem Dienſte, in der Der 
nung, andersivo irgend ein Unterfommen gu finden, mol 
re Unſchuld weniger Gefar leiden wirde, —— Wer 
nun wol bie Wut bes Schergen befchreiben, als ee merkit 
daß ihm feine Dienſt Magd entwichen fei! Raſend lief erp 
dem Verwalter, ſtieß die abfcheulidsften Verlaummbdungen we 
der das Madchen aus, ‘und bericf fic), unter entfeplider 
Lermen, auf das Rurfuͤrſtl. General mandat, 
welchem es keinem Dienſt Boten erlaubt ſei, ohne 
und Willen ſeines Herrn den Dienſt zu verlaffen, aufermea 
Verlauf eines ganzen Jares. — Der Beamte, werden|i 
hicr einige denken, wird dod) dem. Sehergen nicht auf # 
erftes Wort geglaubt, er wird, gu folge des gnadigften Dae 
bats, alle Umſtaͤnde genau unterſucht, niche den feigen mi 
farigen Diener bes Schergen gemacht, fondern gejpre 
haben, wie es Recht und Gerechtigfeit erheiften? — * 
ret, und ſchaudert zuruͤck: der Derrwalter, der nur Gert 
tigfcit ausuͤben follte, der in gerichtlichen Gachen die St 
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des Gut Beſitzers vertreten ſollte, der nur darum ernaͤret wird, 
um bedrangten Untertanen Recht gu verſchaſſen; dieſer Ver⸗ 
walter — laͤßt das Maͤdchen aufſuchen, verurteilt ſie, oh⸗ 
ne fie zu hoͤren, erklaͤrt fie als cine ſtrafbare Uebertreterin 
des Landeshertlichen Geſetzes, und laͤßt fie, als fie aus ge⸗ 
rechten Urfachen auf ihrem’ Entſchluß beSarrte, unbarmbers 
gig aufeine Bank hinbinden, und auf die unmenſchlichſte Wei— 
fe ſchlagen. Das Madchen ſchrie, und flehte um Barmher⸗ 
gigfeit; aber — fchlagt su, rief der Beamte sum Fenſter 
herunter. Nun fo ſchlagt zu, aͤchzte das Madden; es 
iſt doch noch ein Richter zwiſchen mir und Ihnen im 
HSimmel da droben. Halts Manl, ſchrie der Schexge, 
oder ich ſchlage noch ürger xu, Er tats auch. Man trug 
fie endlid) entfraftet und halb todt weg, und lief fe in ihrem 
Blute fliegen. Doch die Marter war zu grok gewefen; fie 
konnte dicfelbe nicht ausjtchen, und in zween Tagen darauf 
— — ftarb fie. 

Und wenn diefe graufame Behandlung, tauſend und 
wieder tauſendmal, von Amtswegen geſchehen: fo iff fie body, 
taufend und wieder tauſendmal, nichts geringeres als freiz 
williger Codtſchlag. Welche Strafe haben wol der Scherz 
ge und der Beamte fir fo cin Verbrechen verdient? Man 
henket den nachjten befien armen Tropfen, der vielleicht, um 
nicht Hungers ju fterben, einige Gulden geftolen hat: und 
Dicjenigen foll man ungeftraft herumgefen laſſen, die unter 
dem ehrwuͤrdigen Titel der AmtsPflicht die gréften Schur: 
fereien begehen, die unter dicfem Heiligen Namen Menſchen 
erwiirgen ? 


S. 488. Cin Jaͤger Burſch traf unlangft cinen Bauer. 
Sungen, auf den er einen alten Groll hatte, beim bellen 
Tag, in einem NB. §reibach, im KrebsFange begrijfenan. 
Hale! fchreit er; — der Junge lauft davon, der Jager 
ſchießt ihm nach, und macht ifn gu einem lebenslanglie 
den Kriippel. — — Die Strafe, die dem Jager deshalb auf: 
erlegt wurde, war, daß er dem gum ewigen mae? 

rile 
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Kruͤppel geſchoſſenen Jungen, 15 Gulden aus zelen mußte 
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Mim mag ſich der gute Menſch, der nicht mer arbeiten fim, 
auch nicht betteln darf, mitrs fl. auf feine gange flinftige 
febensZecit bie Narung verſchaffen! 


Lbendaf. In einem Bairiſchen Lyceo, brackte tr 
Hr. Profeffor der Gottes Gelartheit, 3 ganje Tagemit Cre 
terung der Frage juz ob Gort wie cin Hund bellen be 
ne? Sch habe hier biefe Anzeige nur darum machen wollk, 
bamit auch andre Schullerer in die Fußtavfen dieſes — 
digen Mannes treten, und dieſes herrliche Beifpiel, gules 
und Frommen aller Chriftgliubigen Seelen nacheahmen mit 
ten, Wie ſchoͤn wuͤrde es nicht faffen, wenn ein Profetlors 
Theologiz, finftiges Jar, auf der Katheder ungefarnamy 
fiehende Frage cidrterte: Ob Gort auch die naͤmlichen 
cPe auf der Floͤte blafen koͤnne, die fener boljerne Oe 
geblajen, den unſer beruͤmte Mechanicus Gallen 
vor einigen Jaren verfertiget hat? _ ie 

Dergleiden unjinnige ALhandlungen waren bel wie 
eben nichts unerhirtes. Hat doch ſeibſt cin Profeffor 
Theo'ogie auf der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt, der frhonw 
ftorbene Exjeſuit Urban, noch im J. 1772 mit vielem Pom 
die Frage aufgeworfen: Ob Gore all maͤchtig ware, wa 
er auch nur eine einzige Micke erſchaffen bacce? ? 
die Carmeliten in Muͤnchen, die es an abenteuerlidet 
Hieroglyphen niemals ermangeln laſſen ſetzten vor einigelty 
ren gu einer oͤſſentlichen Diſputation die Thefis aust 
Deus extra mundum habeat quantitatem extrinfecam, @ 
innitatur fulcro creato? ; 


S. 257. Anhang. (Nicht om Berf. des 
Einem febr geldbegierigen Fuͤrſten wurde eine Sratile g 
weldje ihn vorſtellen ſolte. Zween Bauern fo m ſie 
aufmerkſam an, und einer fragte den andern, wae? 


fame, daft diefer Firft feine Handſchuhe an 
antwortete der andere, ex braucht keine, denn 


uv ue 
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Sande fiers in unfern Schubſaͤcken. tun folgen nod 2 


andre Vademecums Hiſtorien, 3. Ex. von der Metrice, die 
die Cugend nicht vorftellen fonnte, weil fie-eben in die Woe 
chen gekommen war.) , 


Aus der Muͤnchner Feitung, vom 9 Jan. 1783, S. 20. 


Muͤnchen. Auf gnddigite Anbefelung der Kur Pfalz. 
Bairiſchen Oberen LandesRegirung unterm ten diefes, maz 
chen wir bekannt, daß, vermoͤg der unterm 28 Decemb. vers 
floffenen Jars, an dieſe hohe Stelle erlaffenen gnaͤdigſten 
Anbefelung , die unter bem Titel des Sufchauers in Daie 
etn herausg ekommene MonatEdhrift, wegen den darinn 
enithaltenen offenbaren Unwarheiten und Laͤſterungen, 
nicht nur bed der Configcations- und andrer Strafe verbeten, 
fondern auch zur Genugtuung der dadurch belcidigren Teile, 
fowol der Werleger, als die Verfaffer, sur gebiirenden Strae 
feund Correction gezogen worden ſeien. 


Aus 4 PrivatBricfen aus Baiern, vom 15 Dee. 1783. 

Cin Schriftſteller, dev in einem deutſchen Sande, das 
nod) durchaus nicht an Publicitét gewoͤnt war, und erft bes 
hutſam und ftufenweifedaran gewsnt werden follte (Gefange 
ne, die lange in unterirdiſchen Kerkern gefeffen, duͤrſen nicht 
ploͤßlich ans Gonnensicht gebracht werden); ein Schrift. 
fteller, fage ich, der in einem ſolchen Sande, mit aller Wut 
‘ines Reformators, Ahnen, Kutten, Schergen, und Chro- 
iofticha, auf offener Straffe, bei hellem Tage, anfiel, Foe 
efs IL Toleranz Edicte, und den Salzburger Hirten Brief, 
nit Begeifterung lobte, und monatlid) die Sinden hochwol— 
eborner, hochwuͤrdiger, und hochehrwuͤrdiger Leute, in rei— 
lem Deutſch, auf que Papier, mit Breitkopſiſchen Lettern, 
> niedlid) drucken lief, daß feine Bogen fic) auc) in Cabi— 
eter und auf Toiletten verirrten: — fo cin Schvififtetler, 
enn er auch gleich unter Cenſur ſchrieb, mufte warſchein⸗ 
ch endlich dod) erfiegen, Blumen ſtreue Deutſchland anf 
18 Grab des Martyrers! Hier find einige zerſtreute 77— 

rite 
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rider von bem Vorfalle, fo wie fie mir bisher einzeln jus 
gefommen find. 

15 Dec. e782. Als einft der Bairijche Herzog Wi: 
helm V, im J. 1589, durdy einen gewiffen Augeburgiſchn 
Priefter, Michael Arrodenius, der freien Kinfte und Wei 
Weisheit Doctor, die vaterlandifche Geſchichte des bekem 
ten Tohann Aventin’s, jum Gebrauche der ftudirenden je 
gend wollte bearbeiten laſſen: mußte deswegen yu Rom, beer 
paͤpſtlichen General Inquiſitions Gerichte, eine foͤrmliche Be 
ſchrift eingereicht werden; worauf ein von 6 Cardinaͤlen 
genhaͤndig unterzeichnetes Schreiben zuruͤckkam, das nod te 
fe Stunde, in einem ſichern ſehr anſenlichen Archive, Hine 
legt iſt, und wovon die Beilage A eine buchſtaͤblich getre 
Abſchriſt enthale. Hiedurch ward obbemeldtem Hrn. Oe 
tor, als eine gang beſondre Gnade, die Erlaubnis ertot, 
obigen verfluchten Geſchichtſchreiber Aventin, frei von Sir 
deund fanonifdyer Stvafe, ju leſen; und zu der ihm vom De 
goge anbefolnen Arbeit, etwa noch einige andre verdant 
Schriſtſteller gu benuͤßen: jedoch mit dem ernften austrid: 
lichen Beſele, mit diefor Arbeit niche mer als 5 Jare zuye 
bringen, das Verzeichnis der benuͤtzten Schriftſteller bea 
Ordinarius vorjulegen, und nach Verlauf der 5 Fare, ot 
falls er, Doctor, warend diefer eit ſterben ſollte, alle die} 
obigen Arbeit benuͤtzten Buͤcher, fogleid) dem Biſcheſe 
Kreifing, oder deſſen Officiale, auszuliefern, damit felbe le 
gleid) verbrannctwirden, , 

Wenns in Baiern, das der liebe Gott verhiite! vo 
nun an nod) 6 Jare fo fortgeht, wie es da nad) allen Beri 
ten, ſchon eine ziemliche Weile, leider wirklich geht: fe" 
ailerdings moͤglich, dafi man im J. 1789, die varerlandii 
Preß⸗ und LeſeFreiheit betreffend, wieder dahin Fommt, * 
man im J. 1589 war. — P. ..., der befannte maͤchtg: 
Feind der Aufflarung in Baiern, und die dermaligen >" 
rectoren der Baierfehen Lyccen und Gymnafien (6 Mint 
Pralaten, worunter nicht ein eingiger geubter erfarner 
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Nann iff}, mißbrauchen, mit nods andern Moͤnchiſchgeſinnten 
nadjtigen Laien, das Zutrauen bes beften LandesFuͤrſten, 
m Daiern, indef fid) das ubrige Deutſchland rings umber 
aft mit jedem Tage mer aufklaͤrt, nachftens wieder in die 
{te beliebte Finfternis zuruͤck gu bringer. Go ward 3. B. 
ieſe Tage, ther einen fleinen unbedeutenden Lerm einiger 
anatijdjen, glaublich dazu heimlich gemieteren Birger, das 
eruͤmte Journal, ver Sufchauer in Daiern, Burd) einen 
ldglidhen GeheimenRatsBefel, auf ewig verboten. Nicht 
inmal bas lezte Sei fie den December, um wenigttens 
en liebhabern im Auslande mit dem Ende des Jars einen 
ollftandigen Band gu liefern, darf mer ausgegeben werden. 
Die Freunde der Auftlarung bei uns, bedauren dieſen Vor⸗ 
afl um fo mer, ba diefes moraliſche Journal, bisher das ein 
ge in Baiern, vorzuͤglich vom MittelStande allenthalben 
hr haͤufig gelefenward; deffen Faſſung es die Auctoren febt 
eislich angumeffen wußten, und welder Grand bekanntlich 
tjederm Lande der Aufflarung am meiften bedarf. Auch get ge 
‘fid) der MuGen diefer allgemein beliebten MonatSchrift be- 
'its ſichtbar; denn, ohne ſchuͤchterne Ruͤckſicht auf Srand und 
Biarde, ftrafte fle Torheiten und Sinden. Zum Ungluͤck 
ind fid) aber, unter den wuͤrdigen Verfaffern, weder Moͤnch 
och Exjefuie; und jedes Blatt verteidigte, mit edler, ungeheu⸗ 
pelter, Bairiſch⸗ Deutſcher Freimuͤtigkeit, die gekraͤnkten Rech⸗ 
der Menſchheit und das erhabene, weiſe, menſchenfreund⸗ 
he Beſtreben “Jofef's , unſers deutſchen Kaiſers, und 
)eſſen aufgeklaͤrter Biſchoͤfe. Aber eben — hine illa fule 


ura =» = = &» 


24 Dec. 1782. Der Zuſchauer fol, niche fo wol wegen 
er befannten Stelle, worinn er ſich [oben G 350 ] tiber ei« 
en ungenannten Prof. der Theofogie tuftig macht (denn die⸗ 
$ Fadtum hat fic), durch die eidliche Aufjage der Schuͤler, 
ir vollkommenſten Ehre des Zuſchauers beftatiget), fondern 
egen einer gang andern Anefdote, verboten worden ſeyn, die 
5. 257 [ obert S. 350] auf einen geldgierigen Fuͤrſten vor. 
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koͤmmt, und meines Wiffens aus dem Vademecum firlw 
ſtige Leute entlent iff, Diese Stelle fam gewiffin Leute 
die ſchon lange auf eine gute Gelegenheit lauerten, den ihnen 
verhafiten Zuſchauer aus der Wele gu ſchaffen, eben rede: 
fie wagten es, fo'che dreift, wider den Ginn des Ver. 
felbft, zur Encheiliqung der hoͤchſten Perfon des Landesher 
ren gu vertollmetſchen; und fo gelang es ihnen, das Verde 
felbft von der hichften Stelle ausgubringen, — Wieder e 
ne offenbare Jeſuitade in Baiern! Fn eben diefem sons, 
gab im vorigen Sar, der beruſene Erjefuie P. Sautermein 
nun Pfarrer ju Schongau, eine Schmaͤhſchrift auf fi 
erns verdienteſte Manner, und nachher feine nod) mite 
re Predigten, in dffentlicyem Drucfe heraus. In einerleb 
Rede auf feinen heil. Xaverius, nennt er die weitlichen hie 
ften und Monarchen, “gervalerdtige Rauber und aller 
meine Mordbrenner, weldye fich zwar in den Saul 
ten der Dbilofopbhen, und auf den Schau Buͤnen de 
Poeten, als Darter des Varerlandes ausrufen laſſen, 
ihrem Hochmute, Ligennuse, und Rachbegierde aber, 
den Schweis und die Zaͤren vieler Millionen erbicw 
lidy aͤhzender Mitbuͤrger fablachten xc. Noch wet 
man nicht, daß dieſer tobende Jeſuit, fiir feinen vieljadn 
Frevel, vort irgend einer bedentenden Stelle je nur ernilid 
ware gewarnt worden; indeß es feinen Mitbruͤdern geleng 
eines eingigen unbeftimmten Vademecums Hiſtoͤrchens weger, 
ben fandesherrlidjen BannStral Uber eine offenbar gemein 
niigige SittenSchrift aussubringen, weldye befanntlid un 
ter einer foͤrmlichen hohen Cenfur herausfam, und de 
erbaulichfte Sieblingssectur aller Patrioten war! 
9 Jan. 1783. Der Verf. des Zufdhaners wurde de 
4 Dec. vors HofOberRichterAme gerufen, wo man i 
ernftlich verbot, feine angiiglidhe MonatSchrift ferner fee 
fegen. Um dod) den auslandifchen Leſern dieſer Meu 
Schrift, den lezten Band gang gu liefern, und etwa den {erm 
in etwas gu vermindern, durfte nod) ein Stuͤck fiir den De 
cem ⸗ 
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cember ausgegeben werden. Des Verlegers BittSchrift 
der fernern FortfeGung wegen, liegt noc) in den Handen ves 
Fteiherrn Kraitmairs, und wird ſchwerlich cine Refolution 
erhalten. Die Fefuiten, und gum Teil auc) die Kiofter- 
Praͤlaten, als in den aftern Zeiten mit ju vielen Priviiegien 


| begnadigte LandStaͤnde, teeiben wieder mancherlei Unfug. 


— — Auf denVerf. des Zuſchauers hatte man zugleich den 
Berdadjt, als waren aud) die Paragraphen an die Pres 
diger (worinn befonders die Jeſuiten uͤbel mitgenommen 


* werden) von ihm: aflein er i dies gerichtlich widerlegt. 


Die Abhandlung der Frage: Gott wie ein Hund bel⸗ 
len koͤnne, hat eben derſelbe ſchon vor 10 Jaren in In⸗ 
ip felbft mit angehért, und er bewies es mit Zeugen. 

EchulDirectorium in Mimdjen aber glaubte anfangs, 
es fei von Munchen die Rede, und hielt deswegen eine Sefe 


ſion xc, ! 


14 Jan, 1783. Die Obere LandesMiegierung Hat, fo - 
gar wider ihr eigen Gutadten, das Verbot des Zuſchauers 
in ber Muͤnchner Zeitung fund tun miffen. Hinten orein 
brachten noch die Sefuiten den Befel aus, daß der SulG,auee 
und deffen Mit Arbeiter (beede rechtſchaffene arbeitfame Welt⸗ 
Geiftliche), binnen 4 Woden, "als bisherige Muͤſſiggeher. 
die Stadt raͤumen, und irgendwo durch die Cura ober in 
einem Priefter Haufe ihe Fortfommen fudyen follter. — Die 
Arbeiten diefer Schriftſteller waren durchgehends einer hohen 
Cenſur unterworſen; was ſie alſo immer herausgaben, ward 
vorher von dieſer gutgeheiſſen. Falls fie aud) hie und ba 
etwa cin par nicht gang ware Anefdoten ergiit Hatten, das 
aber noch nidyt fo gang unparteiiſch erwiefen iſt: fo batten ei- 
nige aus ihren Correfpondenten, nicht fle, die Schuld. Wiel« 
leicht ſchrieb ihnen mandher von den Sefuiten gedungene Bo— 
ſewicht, mit Abſicht, dergleichen Unfacta ju, die fid) aber, 
nad) allgemeiner Sitte unter den ZeitungsS chreibern, durch 
redlidjen Widerruf wieder Hatten gue machen laſſen 4, +. . 
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(Ep weit meine bisherige Nachrichten. Was * aͤber 
trieben darin ſeyn moͤchte, ſoll auf den erſten Wink berid: 
tiget werden). 


Beilage* A. 

Eudovicus S. Anaftafiae Madrucius, Fudins Antonins Sox 
&turius S. Bartholomaei in infula §. Severinae, Petiw S 
Hieronymi [ilyricorum Deza, Foamnes Antonrus SS. quatuot 
Coronatorum, Foannes Baprifla S. Marcell, Franctfens t- 
rvonymus Pernerius s. Thomae in Parione Afculanus, & Fiat 
cifcus Conſtautius S. Petri in monte Aureo Sarnanus, Dunci- 
pati Titulorum Presbyteri, miferatione diuina Santtae ho- 
manae Ecclefige Cardinales, in univerfa republ. cbriltian 

,aduerfus [baereticam | prauitatem Generales Jaguifiterc: 
San¢ta Sede Apoftolica fpecialiter Deputati. 


Dilecto nebis in Chrifto Michaeli Arrodenio, * 
* 4 


* Ex Oviginali, in membrana valde crafla, cum figile 
_ Generalis Inquifitionis in cera rubra expreffio, & capivl 
' ferrea munito, ac dependenti ex duplicato filo linteo m- 

bro craffiori.  Z, 
Wie artig dieſe Ucte mit den Leſe Geſellſchaften contrafir, 
die frit einigen Jaren biufig, da unten am Rbeine, entiterer, 
und nicht einmal umein Erlaubnie Patent in Rom angefudt ha 
ben! — Uber auf das Berbot des Sufchaners paßt fie nicht: obe⸗ 
moͤglich fan cin Stat alles, was gedruckt wird, paffiren laff. 
Hier it vor allem bie Frage: hat fid) der Hr. Verf. nicht ge 

, gen Die Juſtiz verjehen? hat er wirklich) Verlaͤumdungen 
aus Mangel gehdriger Dorficht, drucken laffen, oder (oid 
nadber nicht bebirig widerrufen ? Hieriber moͤchte bat Tw 
bacuin belert werden, Ohnlaͤngſt verlaͤu ndete ein Privat Sami: 
ſteller in Berlin, cin dortiges febr angeſehenes Tribunal. Ne 
tüuͤrlich pactte ihn deswegen das Tribunal: aber es erwies w 
gleich dem Publico, und fich felbit, die Ehre, und bewie⸗, hf 

— 531* — hatte, Das heißt: in den glicflide 
Dreußiſchen Staten thront Preßßreibeit mn ¢ be m der brik 

I Preßsreib n der be 
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bytero Auguftanae Dioecefis, liberalium ‘attium atque® - 
Philofophiae Do@ori, Salutem in Domino fempiternam!? 
Cum, ficut in generali Congregatione Officii S. Ro- 
manae & univerfalis Inquifitionis expofitum fuit, Sere- 
niffimus Dominus Guilielmus, Bauariae Dux, tum Hifto~ 
riam Baijaricam Foannis Aventini, damnati auctoris, plu- 
res & varios errores continentem, ad Studioforum com- 
moditatem, ab erroribus in ea contentis expurgari, tum 
abfolutam fuisque numetis perfectam rerum Bavaricarum 
_ hiftoriam huiusmodi confici, cupiat, & Tibi onus huius- 
‘ modiimpofuerit ; illamque haud facile confcribete poffis 
‘ absque aliquorum librorum prohibitorum retentione & 
‘ le€tione; & idcirco humiliter ſupplicari fecerit, pro hu- 
iusmodi honefto officio, ac ad hiftoriarum & temporum 
. veritatem afferendam utili ftudio, Tibi tam dictam hifto- 
riam Bauaricam, ac alia opufcula eiusdem — Auen- 
_tini, quam omnes alios, quorumcunque libros hiftoricos 
. hereticorum au€orum, vel alios prohibitos, quos ad e- 
_lucidationem huiusmodi Bauaricae hiftoriae .... . 
- legend & retinendi facultatem , concedere dignaremur: 
Nos Tuis in hac parte fupplicationibus annuentes, 
attentas Tuis doctrina, pietate, & in catholica fide con- 
ftantia, de quibus apud nos fide dignorum teftimonio 
commendaris, ut praemiffa commodius & facilius exfe- 
qui poffis: auctoritate apoftolica nobis commiffa, Tibi, 
ut diam Bauaricam hiftoriam Joannis Auentini prohi- 
bitam, & omnes quoscunque libros hereticorum aucto- 
rum, vel alios prohibitos, quos ad elucidationem huiu» 
_ modi Bauaricae hiftorjae legi opus effet, etiam in Indice 
‘ librorum prohibitorum contentos, clam tamen & per Te 
ipfum tantum, & fine aliorum {candalo, ad effectum prae- 
didtum, ad quinquennium dumtaxat, libere & licite, abs- 
que Cenfurarum & poenarum incurfu, legere et retinere 
poffis & valeas, tenore praefentium, facultatem & licen- 
tiam damus, ices impertimur. Injundo ta- 
3 men 
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men Tibi, ut tam harum Litterarum patentium exemplum. 
quam librorum hereticorum feu prohibitorum, quos hu- 
iusmodi facultatis noftrae vigore, pro tempore leges aut 
retinebis, notam exhibeas Illuftrmo ac Reuerend™? Dno 
Ernefto, electo Cotonienfi, Ecclefiae Frifingenfis Admi- 
niftratori, vel eius in eadem Frifingenfi Ecclefid Officis- 
li, five Vicario in Spiritualibus Generalt, vel alteri Loci 
Ordinario, vbi Te pro tempore refidere contigerit, ut 
dicto quinquennio elapfo, libri huiusmodi fibi configne- 
tur, ut tunc, vel poſt obitum Tuum, fi Te interina 
hac vita migrare contigerit, prouideat diligenter, ne a 
aliorum manus valeant peruenire, fed mox per eos tri 
dantur ignibus concremandi. Non obftantibus in con- 
trarium facientibus quibuscunque. 

In quorum omniuim & fingulorum fidem & teſtino 
nium, praefentes litteras, per infrafcriptum noftrum 0 
ficiique eiusdem S. Romanae & uniuerfalis Inquifitc 
nis Notarium, fierifecimus, & noftra manu fubfcripts, 

figilli ciusdem S. Inquifitionis, quo in talibus utimur, jul 
fimus appenfiohe muniri. | Datum Romag, in praed 
&a generali Congregatione S. Inquifitionis, die tertid 
menfis Ofobris, anno a natiuitate Domini millefimo qui 
gentefimo efuage/imo nono, Pontificatus vero Sancifi- 
mi in Chrifto Patris & Domini, Domini Sixt PapaeY 
anno quinto. 
IAdouicus Cardinalis Madrutius. 
Fulius Antonius Cardinalis §. Seuerinae. 
etrus Cardinalis Deza. 
oannes Antonius Cardinaljs S. Coronatorun. 
oannes Baptifla Cardinalis SS. Marcell. 
, rancifcus Hieronymus Cardinalis A/culanus. 
Francifcus Conflantius Cardinalis Sarnanus. 
GRATIS. Flaminius ‘drianus, 
S. Komanac & univerfalis Inquifitionis saan tetas 
4 . 
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48. 
»Schreiben es fn. Groß Kanzlers, Freiherrn von Carmer Eyc. 
an den Hrn. KriegsRat Crantz. Cine Beilage zu dex 
Berliniſchen Correfpondens.. 
Derlin, dei Mylius, 1782, 1 OetavBogen 


HodCdelgeborner Serr, 
Wertgeſchaͤtzter Sr. KriegsRat. 

Ew. HochEdelgeb. fodern mid) in Ihrem Schrei— 
ben vom zoſten m. p. auf, Ihnen uͤber Ihre lezten Schrif— 
ten meine Meinung zu ſagen; und ich finde mich um ſo ge— 
neigter ſolches gu tun, da ic) wuͤnſchte, daß Sie von der Sb. 
nen allergnadigit accordirten Cenſur Freiheit einen Gebrauch, 
Der Ihnen Ehre brachte, und dem Hublico nuͤtzlich ware, 
machen moͤchten. . . 

Sie haben eg, in den bisher erſchienenen Blattern, mit 
ber LandesReligion und den LandesGefesen gu tun; 
und lachen darinn itber die Geſchichte und sehrGage der eiz 
nen, fo wie uͤber gewiffe Verordnungen der andern, Dies 
tut fein Mann, dem fein Vaterfand und feine Neben Men⸗ 
{chen lieb find. Er weif, daß Religion und Gefese die 
einjigen GrundFeſten aller Ruhe, Ordnung, und Sidher- 

itim Stat, ausmadjen. Wenn er alfo auc) Irrtuͤmer 
und Unſchicklichkeiten darinn angutreffen glaubt, und Bee 
ruf fult, foldes Sffentlicy gu fagen: fo wird er, in bem ern- 
ſten, geſetzten, und befcheidenen Tone, weldyer Warheitsliebe 
und rechtſchaffenes Beftreben nach Aufflarung und Verbef 
ferung beseichnet, feine Semerfungen und Reflerionen dem 
Sadfundigen Publico vorlegen, welches fie gu prifen und. 
ju wuͤrdigen fabig ift; nie aber wird er es fic) erlauben, die 
Religion und dre Gefege feines Landes, mit bitterm Spott, 
in fliegenden Blattern angutaften, die ihrem gewoͤnlichen 
Schickſal, ja felbit ihrer Beftimmung nach, nur dem grofien 
Haufen in die Hinde fallen, und diefem Feinen weitern Mus 
gen (tiften, als daß er irre gemacht, und verleitet wird, ns 
34 eb 
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alles ohne Unterfchied, was Geſetz und Beligion heft, 


laden, und mit dem dufferften Leichtſinn in jeinen Sw 
einen gleidjen Grad deffelben in feinen Orundfeaer, 
verbinden, 
Werden aber foldhergeftate dle feſteſten Bande der 
gerlichen Geſellſchaft aufgeldft; wird dem gemeinen 
dasjenige, was er bisher als die Richtſchnut femerDe 
gen verebrt hat, aus.den Handen genonmmen; und wt 
nicht gu gleider Zeit cin andrer Leit Faden gegeden,? 
auf richtigern und ſichern Wegen ju dem Biele feine 
lifthen Beſtimmung fuͤrt: fo ift der Schaden, de 
cher unbedachtfamer Sebriftfteller anrichret, gemift 
lid. Mit Cinem Worts der ware Philoſoph, und 
haſte Weit Burger, muß die Verfaſſing feiner Me 
alfen ihren Zeiten refpectiren. 

Sie fpotten in Ihrer Corvefpondeng über de 
Faffer in der Rofenfeldihen Gade; auch diefer € 
nicht nur duperft unbedadtfam, fondern auch véllig: 
dient. Denn billig hatten Sie fich ericmern folfen, 2 
Dichter nicht da ift, um tiber vie Geſetze ju rerceil 
bern nach den Gefegen zu ſprechen; und daß dere 
CriminalOrdaung vereidete Richter, phlichtwidrig b 
wuͤrde, wenn er, mit Beifeitfegung derfelben, einen J 
zur Quelle feiner Entſcheidungen machen wollte, Sit 
fich ferner beleren ſollen, Daf tas Salter der beleidigten 
{isc, weldhes von dem Hoch Verrat wol ju mt 
it, allerdings auch mit Worten begangen werden 
und tof, wenn S. A, tVaj., nach HéchfiDerd a 
dentlichen Grofimut, und nad) dem Ihnen als Gout 
fein jufommenden Begnadiqungs Rechte, Verbre 
Art verseiben, ſolches den Richter niche dispenfi 
den Gefesen gu unterfudsen, und auf deren Defirafi 
erfennen. Ich darf tibrigens nicht erft erinnern, & 
fich von bem eigentlichen Veibrechen des Ro/enfeld | 
wol naͤher werden informiret, und Ihre desfalls by" 
Uchereilung felbft eingefeben haben. 
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Bei denjenigen Stellen Ihrer Schriften, welche ges 
wiffe Ausſchweifungen der Wolluſt betreffen, will ich midy 
nicht weitlauftig aufhalten. Cie mifen es ſelbſt filen, wie: 
unſchicklich es fei, dergleichen Sater, die die gemeinfte Be. 
ſcheidenheit gu nennen verbietet, in fliegenden Blaͤttern, mit 
einem leichtſinnigen, wigig fenn follenden, und wol gar nad) 
Empfelung lautenden Tone, zu behandeln, der gu weiter nichts 
dienen Fan, als die Neugier des jiingern und unerfarnen Tei. 
les der Sefer gu erregen, ihre Phantafie mit dergleiden Bile 
bern bekannt und vertraut gu machen, dadurch die von einer: 
guten Erziehung eingerflanste Scham, die maͤchtigſte Schutz⸗ 
wehr reiner Gitten, nach und nad) gu erfticten, bem Triebe 
zur Wolluf— und dem Cindrucke der Verfiirung Raum gu vers 
ſchaffen, und dadurch falter noch mer gu verbreiten , welche 
jest (chon auf die Population, und den davon abhangenden 
Wolftand des Stats, nur allzu nachtciligen Einfluß haben. 

Endlich muß id) Sie nod) warnen, in Ihren Schrif. 
ten Uber Materien, die in das Verhaltnis des Stats gegen 
feine Nachbarn Einfluß haben, mer Behutſamkeit gu beobs 
achten. Was warden Sie wol ju Ihrer Vertcidigung fa 
gen finnen, wenn Gie daruͤber zur Verantwortung gesogen 
wuͤrden, daß Sie, wenigftens einen Teil der von einem bee 
nadhbarten Hofe getroffenen Veranftaltungen, unter dem Nae 
men von Charlatanerien, sffentlid) angefiindiget haben ? 
Ich ſchließe Ubrigens mit bem Wunſche, daß Sie die, 
von ISr K. Maj. Hoͤchſtſelbſt, Ihnen erteilte Marnung, 
in Ihren fiinftigen Schriſten, beſtaͤndig vor Augen haben; 
und wenn Sie Vorurteil und Torheit geißeln wollen, Ihre 
Hiebe nicht auf Grundſaͤtze und gute Sitten fallen laſſen: 
welchem ich die Verſichrung beifuͤge, daß ich als denn je⸗ 
derzeit ſeyn werde Ewr. ꝛc. ꝛtc. 


Berlin, 3 Decemb. 1782. 
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49. , 
Auszug aus der “Mnordnung ber m Bambarg errichteten Al⸗ 
gemeinen DerforgungsAnftale. Zwote Yuflage, mit vermerten 
und werbefjerten Tabellen. BSamburg, 1779, 30 
Seiten, und 30 Blatter Tabellen. 


oe Unitalt verdiene eine weitere Befanntmachung, fort 
ihrer Gruͤndlichkeit, als ded gemeinniiBigen Umfangs, wege: 
Denn fie verciniget mer Endzwecke, ald je bei eimer foichen ts: 
fialt auf deutſchem Voden gefchehen iſt. Befonders ift die Erie 
rungs Klaſſe fiir jeden Ort, wo viele Bediente in den Familia 
find, cine ſehr nuͤtzliche Polizei Verfaſſung, und hat aud in Har 
burg viel Zulauf. Dadurd) daß ber Dienftbote fein bischen I 
mut nicht in feiner Lade liegen hat, entgehet er taufend Velo: 
tungen jum Verquaceln des Gelbes: denn ehe er es von der Ver 
forguagsUnfialt zuruͤcke bolt, bedenkt et ſich; auch ermuntet 
thn der Gedanke, daß fein Pfund, das in feinem Sebhweipisd 
ober Lade bleibt, wie es ijt, dennoch, wenn gleich wenig, bei te 
Anſtalt anwaͤchſt, und unrerdeffen in ihren Haͤnden ijt. — © 
ben fo ift die Klaſſe der aufgeſchobenen LeibRenten, zumal ssf 
Gontributions Fuß, febr nuͤtzlich fir alerhand Gelerte und Rink: 
ler, welche ohne Amt bon ihrer Induſtrie notduͤrftig fo lenge» 
ben, alé Jare und Rrafie ihren Fleiß unterſtuͤtzen; aber bei p 
nemendem Alter und finfenden Mraften, wo nicht die Gefar dé 
Darbens gu beforgen haben, dod billig wuͤnſchen, bei minde 
firenger Urbeit leben zu finnen. 

Den nun folgenden Auszug haben bie Lefer, mit mir, der 
Hrn. StiftsUmtmann Geder gu verdanten, S. 


Erſte Claffe, naͤmlich der SeibRenten , welche ſogleich {i 
lig werden. §.42—46 der Anordnung. 

§. 42. Sn diefer Kaffe fan ein jeder, entweder auf 
fein eigenes oder eines andern Seben, ein beftimmtes Capiti 
einſetzen: wofiir er eine bem Alter der Perfon angemeffe 
LeibRente erhaͤlt, die ihm durch einen, von den derzeitige 
Directoren, Namens der ganzen VerforgungsAnftalt, aus’ 
ftellten SeibRenten Brief, verfichert wird, Dieſe seibRXett 
(§. 43) fangt mit dem Tage des gefchfoffenen Contracts 
an gu faufen, und wird guerft in dem wich folgenden . 

un 
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lungs Termin ausheyate. Sie ift lebenswaͤrig, und hoͤret 
auf mit dem Todes Taq⸗ des jenigen, auf deffen Seben fie gee 
nommen iff; fo dof die letzte Perfon nicht fiir das ganze Hale 
be Sar, fondern mur fair die Zeit vom letzten Termin an bis 
gum Todes Lage, bezalet wird. 


Tabelle yu defer rften Klaſſe. 

ay ye a ee ee 

3 F639 | 127 4,69 399549] 74 5,47 
49652) tof 4,59 |) 319542) 258 5,53 

5 $657 | 308 4,56 329536) Of 5,59 
6FO61 | 188 4,53 || 339529) 138 5,66 
75563 | 378 4,53 349 522) 129 5,75 

8 7664/14] 4,50 359515] SH 5,81 
94664! 7] 4,53 369 508) 111 5,91 
1OF661 | art 4,53 ‘379 501/118 5,97 
11659] 20 4,56 | 38 ae 6,06 
1296531308 4,59 399485 | 269 6,19 
13 $648 | 20] 4,62 409477 | 229 6,28 

. 1149643] 69 4,66 419 469| 109 6,41 
15.8637 179 4,72 | 42 13] 6,50 
164631 | 948 4,75 439451 | 258 6,62 
17626] 5] 4,78 | 441442 | 18] 6,78 
189620] 139 4,84 451433] 17 6,94 
191614 151 4,87 469423); 69 7,09 
20)608 | 11} 4,94 33 21 7,25 
2116031 29 4,97 489.404] 20§ 7,41 

| 2295971 208 5,03 491395! 89 7,59 
* 592 If 5,06 | 50 an 7,78 
241586] 01 5,12 519376 | 228 7,97 
259580] 118 5,16 529367 | 288 8,16 
1261574, 89 5,22 |) 539358] 27] 8,37 
279567) 319 5,28 || 549349| 19] 8,56 
289561 | 169 5,34 559340) 141 8,81 
bag R555' 148 5,41 1 560531] 1H 9,06 










































































de § § 10,28 | 779 147 | 119 20,37 
61 § 281 | 29 F 10,66 788440 | 13 823,37 
2 at | 11,06 | 799134 | 22§ 22,2 
639261 | 208 11,47 So. 131! 15 § 22,81 
64§251 | 239 11,95 811126 | 23 § 23,69 
658241 | 229 12,48 82—1118 | 288 25,22 
664231} 289 12,94 83U113 | 292653 
678229] 12913,50 || 84109 | 25§27.31 
684213] 7214,00 859 103 | 14 § 29,00 
698204) 1749 14,66: 868 99 | 26 § 30,06 
709} 196} 14915,28 87] 89, 5§ 33,66 
719187 | 24915,97 889 79 | 278 37,56 
} 729179} 25§16,69 || 89% 72 | 268 41,19 
| 73 $472 | 11117,41 gof 70! 1§ 42,84) 





Col, ¥ enthalt das Aleer der Perfon: Co/. [1 den Preis fit 
eine Portion bon Zo Mek. oder ro Mehl. jirlicher Penjiow, 
in Marken und balben G1. Cod. M1 Genus vom Cinta 
Preije nak proCenten 

‘3B. E. eine zojaͤrige Perfon verlangt eine lebens waͤrige fell 

Mente von to Rthl. oder einer Portion: fo ijt der bei go Fe 

re ftehende Wert 549 Mart. 7 Sechsl. Daju fomimen(§.30) 

noch 2 Pro, for MdminiftrationsRoften, 11 Mr? Sind allo 

gu bezalen 566 Dirk. 7 

kaufs Preiſe ift $74 Pre. 

Es wird hiebei, in Anſehung diefer, fo wie aller uͤbrigen 
bellen (die 7de gur IXten Kaffe gebdrige ausgenommen )) & 
innert, daß bei Conftruction derfelben auf eine ZinfenNugam 
von 3 ProG. gerechuet worden. L 


Zwote Claffe der Lel6Renten auf das Seben srooer Pew 
nen, §. 47-51. 
Die Kaffe der LeibRenten auf zwoer Perſonen 8 


Sechsl. Und der Genuß vom Ein” 
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ift fiir folche, welche in Werbindung mit einer gwoten Pers 
fon eine LeibRente verlangen, diefe, fo lange fte beide leben, 
aud) jufammen geniefien wollen; dieaber, nach des Einen Ab. 
ſterben, an den Langftlebenden gang verfallt, fo daß diefer dig. 
jenigen SeibRenten bis an den Tag feines Lobes geniefet, 
welche fle ſonſt beide genoffen haben. — Die LeibRente (§. 
49) fangt ſogleich mit bem Tage des Contracts gu faufén an, 
‘Und wird juerft in Dem nddhftfolgenden ZalungsTermine aus. 
bejalet. Cie ijt lebenswaͤrig, und erlofd)t mit dem Todes. 
‘Rage des Laͤngſtlebenden. iain ot. 3 
Bei dicyer Klaſſe wird voranflehende Iſte Tabelle mit der 
hierndchft folgenden Vien Tabelle, ſolchergeſtalt verbunden, 
daß mon aus der Tab. I, den’ Preis der LeibRente der Einen 
dieſer zwo Per ſonen, rind gwar der jingeren, wenn fie verſchit ⸗ 
oy denen Alters find, nlmmt, und ſodann dieſe ( slingere) Perfow, 
ais den Berforger der ander ( diteren) betradhtet; gus der 
Tab. V der Wert der abhangendrn Penfion nimmt, und dieſen 
Wert yum Werte der LeibRente yulegh 
3.Ex. die eine Perfon fei 30, die andre 45 Farealt; die Leib: 
Rente ſei vo Rthl. obec 1¢ Portion. Die LeibRente der zojaͤ⸗ 
rigen Perfon fofiet, nad) der Tab. I, 549 Mrk. 7 Gecbsl.: 
die Venfion der g5jarigen Perjon nach dem Tode bes Zojadrigen 
Verſorgers, fofter nad) ber Lab. V, 69 Mrk. 23 Sechsl. Man 
abbiret alſo 549 Mrf. 7 Gechsl. und 69 Mik. 23 Sechol.: 
fo dommt 618 Mrk. 30 Sechsl. Dau 12 Mrk. 12 Sechsl. 
fit Adminiſtrations Koſten (§. 30). Macht sufammen 631 Mir". 
To Sedal. fiir jede einzelnue Perjon. Diefe betde Perfonen 
genießen alſo ungefar 4,85 pro. bes EinkaufsPrelſes. 
NB. Sollten audy allenfalls 3 Perſonen in eine antiche Pere 
“bindung zu treten geſonnen ſeyn: fo fan ihnen daruͤber im 
PerwaltunasComtoir naͤhete Auskunft erteilt werden. Z.Er 
wenn Bie 3 Perſonen 49, 30, und 10 Gare alt find; fo koſtet 
bie LeibKente von rer Portion, oder 10 Rthl. jaͤrlich, wels 
che gleidy fallig , und Bis gum TodesTage bes LaͤngſtLebenden 
empfangen wird, 755 Mrf 7 Sechsl. Hierzu 2 pro. Admi⸗ 
niſtrations Koſten, 15 Mrk. 3 Sechsl. Alſo in allem 770 Mrk. 
10 Zechs l. Dieſe Perſonen genießen alſo 3,97 proG, des Ein⸗ 
laufs Preiſes. 


Drit 
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Dritte Rlaſſe dee aufgeſchobenen LeibRenten, 
§. 52 — ‘57. 


Unter den aufgefchobenen verftehet man eine fold: 
ScibRente, die gwar von derjenigen Perfon, welche fid) bie 
felbe verfidjert hat, bis ans Ende ihres Lebens genoffen, abe 
nicht fo, wie die SeibRente der iſtenKlaſſe, mit dem Vu 
des gefdhloffenen Contracts gu faufen anfangt, fondern «i 
nad) Ablauf des im Contract feftgefegren Zeit Puncts auste 
galtund gehoben wird, Der Vorteil (H5. 53), welchen da 
Einſetzer von der RuheZeit (oder derjenigen Zeit, in welde 
er gar feine Zinſen feines eingelegten Capitals genießt) « 

t, Seftehet darinn, daf er dadurch nad) Ablauf derie: 
en eine groͤßere Zinfe bekoͤmmt, als er in dev iſten Kol 
erhalten wuͤrde, allwo er fogleid) gur Hebung der LelbRen 


gelangt. | 
Tabelle gu defer IIIten Kaffe. 


Col. T enthdlt das Alter. Co II. bid VIL enthalt ben pres 
der LeibMente: und swat Cod Il, im Fall die Hebung nad 5 
Jaren anfangen (pll; Co/ III, wenn fie nach 10 Jaren o 
fangen foll, u. f. w.: mit beigefiigten ProCenten. 

3. E. cine g0jdrige Perfon verlangt eine LeibRente von 10 
Rthl. ober rer Portion, jarlid), die aber 20 Yate, oder bi 
nad ihrem soften Jare ded Alters, aufgefdoben bleiben ſel 
Bei 30 Fare Alter, vad) 20 Jaren, flehet 158 Werk. 9 Secs! 
dazu 2 pro. Admiuniſtr Koften, 3 Mrk. 5 Sechsl.; find oi 
in allem dafiir gu begalen 16x Mrk. 14 Sechsl. Der Gen 
betrdgt 18,97 proG. ded Preifes. 

Iſt es cine 27jdrige Perfon: fo nimmt man bas beboris! 
Medium pwifden 183 Mrk. 30 Sechsl. bet 25 J. Miter mud 
20 Yar, und 158 Mir! g Sedél. bei go J. Alter mach 205s 
indem man naͤmlich bie Differeng 25 Mrk. 21 Gedval. ia 5 
eile teilet, und 2 folder Teile von 183 Mrk. 30 Sechal. abji 
Der Reft 173 Mrk. 22 Sechsl. iſt dann der Wert der {ee 
Mente einer 27 jdrigen Perfor. . ; 

Is es eine 33jarige Perfon: fo nimmt man dag bebirt! 
Medium zwiſchen 158 Mrk. 9 Sechsl. und igi Merl. ° 
Bechsl. bei 35 J. Ulter nach 20 Far, — 
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Vierte Klaſſe der wachſenden Leib dentet, 
9. 58- 62. 


Eine wachſende beibRente iff, die svar eine Do 
auf deren Namen fie verfidjert worden, bis an den Li 
| res Toves entrichtet, und fogleidy als faͤllig gerednee 
aber eine Zeitlang ruben und einbehalten werden fol: 
fo, daß der RuheStand unbeftimme bleibt, und ned & 
fen geendigt werden fan; und daß Die unter waͤrerde 
heStande fallig werdende Jares Gefaͤlle, sur Vergrojiac” 
Dereinftigen LeibRenten angewendet werden. Dirk! 
ift befonders denen gu Dienfte, welche, weil fre ibrer - 
rf lichen Gefundheit, Alters, oder ihres Berufs und Le 
halber, mereree SebensGefar ausqefegt find, als ante” 
ſchen nad dem gewoͤnlichen Laufe der Natur ſeyn wirte 
Werjorger in der Viten, Vilden, und Villcen Kleſt 
angenommen werden koͤnnen, wenn fie fiir eine Fre 
ein Kind, filreinen angehdrigen Freund, und vergl. me * 
ihrem Tode forgen wollen, 
Derjenige (9. 60), welder fic) eine wachſerd⸗ 
| Rente, wie ſolche in §. 58 beftimme iſt, erkauft he ! 
bait) | fie nicht laͤnger ruben faffen will; muß fic in denen, »' 
— ae Aufname feſtgeſetzten Terminen, melden, und es be 
rection Ddiefer Verſorgungs Anſtalt angeigen, daß er m= 
insfinftige feine ihm gufommende LeibRente, mit te 
gen, was fie ingwifchen angewadhfen, erheben molt 
gibt alsbann feinen guerft erhaltenen LeibRentendie 
wadhfenden seibRente, zuruͤck, und erhdle einen mvt” 
gewdnliche Are untergeidyneten dagegen , in welchem de⸗ 
Rente, fo wiefie su der Zeit angewachſen, beftimnt ; 
gedruckt wird. 
Fab. WIL *gar gten Klaſſe. 3. Er. Gime gojirise * 
bie nach der xften Labelle, fir eine gleich fallig wert 


—* Die Tabellen felhft Nnnen hier nicht abdgedrudt me 
ſondern man beziehet fich, ſolcher wegen, auf die ane 
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Rente pon r Portion, oder ro Rthl. jaͤrlich, in allen 560 Mrk. 
Sechsl. bezalt hat, foldye aber 20 Jare ruben ligt, erhdlt 
odann 104 Dirk. 3 Gechal. jarlich bis an ihe Ende 

Man fan fich eine kuͤnftige lebenswaͤrige PeibMente auc | 
uf Contributions Fuß, mittelſt halbjaͤrlichen Beitrags vous 
ſtthl. oder 15 Mrk., nad folgender Tabelle ... verſchaffen. J 
fp. eine gojdrige Perſon bezalt jetzt gleich 15 Mrk., und faͤrt 
amit halbjaͤrlich 20 Jare fort, d. i. bis gum 6oſten Fare bes 
ters: fo erhaͤlt fie bié an ihr Ende jaͤrlich rr2 Merk. gr 
Sechal. Die UdminiftrationsRojten werden auf 5 Jare pras 
umerirt, und betrarea 3 Mrk. . 


Fiinfte Kaffe, der aufhoͤrenden LeibRenten 
§. 63— 66. 

Diefe aufhdrende seibRenten find fiir folche, deren 
ifion mit Dem zuruͤckgelegten asften Jare ihres Lebens auf. 
n ſoll. Sie find gum Dienfte folder Waiſen eingeridh. 

benen feine jureichende WaifenPenfion bei der Eltern 
Seiten, in der dazu beftimmten Villten Rlaffe, erFaufe 
den; und denen bei einem Vermoͤgen, deffen blofe Zine 
nicht binlanglid) find, am beften geholfen werden fan, 
a mit Aufopferung eines Teils diefes Vermogens, ihnen 
bie Jare, wo es darauf ankoͤmmt, fid) ein Etabliſſement 
febens eit gu verſchaffen, eine zweckmaͤßige und reichli- 
AUnterſtuͤtzung, als fonft moglid) ware, verfchafft wird, 

22, Es wird fir cin sjdriged Kind eine aufbdrende Leib⸗ 
ente von ro Rthl, oder t Portion jarlich, verlangt: fo ift 
t Preis 306 Dirk. 14 Sechsl. Daju fir Adminiſtr. Koſten 
ProG., 7 Pak. 30 Zechsl. Macht gufammen 404 Mirk. 12 
echal. Und die LeibRente macht 75 ProG des Cinfaufse 


eifes. 
Sechſte 





rte HauptS drift: um fo viel mer, da alle dieſe Tabellen 
ir fir die ſchwer reichen Linder, wo der Zine Fuß nur 3 
roG. ift, d. i. nur fir einen unendlich kleinen Teil unfers 
atſchen Baterlandes, find. S. 
usAnz. Li: 7. Ua 
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Sechſte Klaſſe, abhaͤngender Penfioniften 
uͤberhaupt, §. 67 — 78. 

In die Kaffe der abhaͤngenden Penfionen gehoͤren el 
le biejenige, deren Penfion bis an das Ende ifres beben 
genoſſen, aber erft rac) erfolgtem Abfierben eines Br. 
forgers fallig wird. In diefe vor allen wichtige und jabei 
he Klaffe, gebdren alle diejenige, welche als Manner jz 
ihre Frauen, als Frauen fir ihre Manner, als Eltern ſe 

_ ihre Kinder, als Kinder fir ihre Eltern, als Gefchwijierie 
Gefchwifter, als Freund fiir Freund, als Patron fiir Ciet 
oder Bediente, nach ihrem, der Verforger, Tode forgenw 
fen; ohne daß dabei, beides in Anfehung des Verforges 
ind des Verforgten, auf das Gefchleche Ruͤckſicht genom 
men wird. —  Diejenige Perfon (§. 68), welche eine be 
ftimmte Gumme , entweber auf Capital. oder Contributions: 

6, bei der Verſorgungs Anſtalt einlegt, damit nad ifr 
ode eine andere beftimmte Perſon, eine der Einlage gemi' 
fe lebenswarige Penfion geniefen ſoll wird der Derforger; 
diejenige Perfon aber, weldje die Penfion nach erfoigem 
Ableben des Verforgers geniefen foll, der Derforgre genannt 
— ©o wie in diefer Kaffe ein jeder der Verforger eines ar: 
dren ſeyn fan: fo bleibt es aud) bem Verforgren- unbesom 
men, wieder der Verforger feines Verforgers gu werden 
folglic) koͤnnen auc) 2 Perfonen einander fo verfichern, tif 
ber Ueberlebende allemal eing lebenswarige Penfion genic. 
— Auch die Ehemanner koͤnnen ihre Frauen in diefer, us? 
nicht in der folgenden VIIden Klaſſe, einfaufen: fie geniefen 
aber alsdann den im §. 82 beſtimmten Rabatt niche; worge: 
gen audh, bei erfolgter ater oder fernerer Heirat der Wittwe, 
die Penfion niche einbehalten, fondern bis an ihren Tede 

Lag unausgeſetzt entrichtet wird. — Alle Penfionen fanya 
mit dem Todes Tage des Verforgers gu laufen an, und wer 
den, in dem darauf folgenden naͤchſten ZalungsTermin, j 

erft an den Penfioniften oder Verforgten ausbezalt. Dit 
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hem TodesTage des Penfioniften hoͤren fie. gleichfalls auf, 
als mit welchem ber mit der VerforgungsAnjtalt eingeganges 
1¢ Contract voͤllig erloſchen und aufgehoben iſt. — Pers 
onen, deren Leben einer außerordentlichen Gefar ausgeſehzt 
ſt, als z. ©, auswaͤrtige Militaͤr Perſonen, und alle Seefa- 
vende, deren gewoͤnliches Gewerbe das Seeseben iſt, oder 
auch die ſonſt, ihres Gewerbes halber, die meiſte Zeit ihres 
ebens auf dem Waſſer, oder an gefaͤrlichen Oertern, subrine 
jen muͤſſen, koͤnnen als Verſorger in dieſe Klaſſe niche auf- 
jenommen werden; ſondern koͤnnen diejenige, fir welche ſie 
orgen wollen, in der IVten Klaſſe einkaufen. In ey 
rerjenigen Perfonen, welche blos auf einer gufdlliger 2 eit 
intreffenden Reife fic gur Gee begeben, und. ohne: es anger 
eigt gu haben, in GeeGefar umkommen, wird es fo, wie 
3 bemeldet, gehalten. — Obwol in diefer, und der VIIden 
ind VIlIten Klaſſe, ein jeder die Wal hat, anf Capital, oder 
fontributions Fuß eingufepen: fo find doc) hievon diejenigen 
Berforger ausgenommen, die mit ihrem Verſorgten in eis 
lem gar gu entfernten Verhaltniffe des Alters ſtehen. Es iff 
aber Der SeitPunct, wo der Contributions Fug nicht verffate 
et werden fan, in der Tabelle durch QuerStriche bemerkt 
orden, — Die Contributionen diefer Klaſſe werden jedes⸗ 
nal pranumerirt: und ein eintretender Intereſſent praͤnume. 
rit bas erftemal fiir 2 Termin zugleich; jedoch fo, daß ihm 
das fiir ben aten Termin bejalte, gu gute gerechnet wird: Dag 
ereralfo im 2ten Termine nichts, in dem dritten und folgender 
‘erminen aber, jedesmal wieder einen Termin bejalt. Stirbg 
vor dieſer Zeit, fo ift das Bezalte an die Caffe verfallen, 
SGiebende Kaffe, oder WittwenKaſſe ' 
insbefondre, §.78 — 90. : Po 
Die hier den Wittwen verficherte Penfion iſt gwar, wi 
ie Penfion andrer abhangigen Penfioniften, lebenswarig 3 
och hore diefelbe, rwenn die Wittwe in eine neve Ehe trict, 
um Beften der Anftalt mit dem Hochzeits Tage auf, und 
leibt fo- lange eingesogen, * die Ehe dauert. em 
aa er 
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“ber die Penfioniftin ihren neuen Ehemann wieder dberleben, 
‘und von neuem Wittwe werden follte:fo nimme die der Witte 
‘we von bem erften Ehemann verfidrerte Penfion, zugleich mit 
deſſen Todes Tag, wieder ihren Anfang; ohne daß der neve 
und gulegt verftorbne Ehemann, wieder etwas fiir fie ein 
ſetzen noͤtig gehabt: es fei dann, daf eine hoͤhere Peniive 
verlangt worden. Auch wird einer folchen wieder heiraim 
Den Wittwe nod) tiberdem, in dem auf den Hochjeitsts 
gunddhft folgenden Termine, gleidhfam gum HochzeitsEt 
fchente, die Summe von eines Jars gu geniefender Penfer 
ausgejalt: jedod) mit der Bedingung, dah, falls der neut 
Ehemann nod) innerhalb JaresFrift verfterben follte, de 
Penfion bis gu folder Zeit als ſchon genoffen angerednet 
werde. 

In Betracht der, aus den wegfallenden Penſionen wi 
berheiratender Wittwen, fir die Caffe gu hoffenden Erfparany, 
wird den Ehemaͤnnern ein hier beftimmter Nachlaß an be 
beftimmten Einſchuͤſſen oder Contributionen, verftattet. De 
Labelle gilt ibrigens fowol fiir die Wittwen, als fir andre 
abhaͤngende lebensmarige Penfioniften: jedoch mit dem Ber: 
behalte, den Nachlaß nad) Masgabe deſſen, was in der Fo 
ge die Erfparung in Anfehung des Wieder Verheiratens tere 
wird, gu erweitern oder gu vermindern. Auch erftredt (id 
diefer Nachlaß tiberall nicht auf den vorgeſchriebenen Beitras 
aes AdminiftrationsRoften. — Firs erfte wird die 

achlaß biemit auf 12 Pro€. von dem Einſchuſſe oder von 
der Contribution geſetzt; jedoch nur fitr die erften Ehemanner, 
welde innerhalb JaresFrift diefer Anſtalt beitreten, undft 
Diejenigen gufimffigen Ehemanner, welche ihren Beitrit 
nicht uͤber 1 Sar nach der Hochzeit ausfegen , und desfel⸗ 
einen giltigen TrauSchein beibringen ; jedoch nur, wenn de 
Beftelite Penfion hoͤchſtens 10 Portionen betraͤgt. . 

JnLhefcheidungs Fallen bleibt, ohne fic) daraufecr 
gulaffen, ob die Frau der fchuldige oder unſchuldige Teil, 

Jederzeit der gefchiedenen Frau, ihe Anſpruch gur — 
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pdem Lode ihres geſchiedenen Mannes ; ungekraͤnkt vor. . 
ten. Nur ift fie fodann aud, wenn der Mann auf Con. 
tions Sufi} angenommen worden, die Contribution bis su 
mM Sode ju entridjten ſchuldig. Sit fie bes Vermoͤgens 
“ia ber im §. 22 beſchriebene Ausweg verftactet. 
in folgen x7 Zabellen vom « iſten Alter 
bi 70 Yar. Hier — —— — — 
PenfioniftenAleer, Jar. 
n Iv. 1LLV. pug w. 
87) 716,029 7 [x7 x74] 1917/20 6/a5 
40) 1§20,29)5 |13 - 4605 15,321 8) 2 
; 40.121724113, 281 Olr7 
——⏑— 18 
50.§272|' Girr,02814| 4 
| 55. XUsr10,o5ir7|) 6 


















Sat 


66.1329)208 9, 10J21 13 
360] — 8,3312629 

70.9385] 51 7,78]32|29° 

‘7 Denfione2tter, 35 Sare. 

L § Ul | iv. / Lp I WV. 





30946,208 2| 6 45-§161| 6918,61_ 6/31 
6 : _  §0.187/31915,96] 8/26 
4234,°483 | 5 55 . 12151 113, ↄXSI1 - 


60. 1246 272152,151x45 
9125 825,05] 4 |20 65.1279|30§ 10,72818| 13 
37128°21,768 5 '19 | 70-83°8/13" 9,72823' 5 
Mol. L enthdlt de8 Derforgers Alter: Col. Il, den Einſchuß 
GapitalFuG: Col. 111, Verhaͤltnis der Penfion gum Cins 
fin Drodensen: Cul. 1V, baljaͤrigen Beitrag auf Contre 
Shug. — Qn der Anordnung ſelbſt ift diefe Labelle auf 
Combinationen von Jaren des Penfionijten. upd Jaren bes 

Horgers ausgeffirt. 
beifpiel bet ber Viten Btaffe. Gin g5jariger Derforger bes 
mt nad feinem Lode, feinem 2sjdrigen Penfioniften cine les 
Swdrige Penfion von beliebigen Portionen. Far 1. Pore 
Yon ro rthl. ift der — nad) Capitalgug 16x ~ 
a3 
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3 Sechsl. oder die halbjdrige Contribution. Mrk. A Sedbsl: 
und 3 Mek. 7 Gechsl. die 2 Pro; YderiniftrationsKofier, 
Alſo ift dafuͤr entweder 164 Mrk. 10 Gechsl. cin fiir allemal, 
oder wenn der ContributionaFuß gewalt wird, fiir die beider 
rften Termine, mit Jubegriff der Adminiſtr. Koften, 14 Mr. 
23 Gecbsl. gleid), und im 3ten Termin u. ſ. f. 5 Merl. 4 
Gechsl. halbjarig, su begalen. Die Penfion madt 18 ,o% Peel 
des Einſchuſſes auf CapitalFuß. — Wenn ein Berjorge 
juͤnger ift, alg in diefer Labelle bei feinem Penſioniſten ausye 
druckt worden: fo werden allemal die beim niedrigften Wlte 
ftehende Quanta genommen. Died gielt auc) vom Gebraudt 
-bei der IIten Klaſſe. : eid if 
Beiſpiel bet der VIIten Kaffe. Hier wird blos der fiath 
rfindende Rabatt vom Tabellariſchen Einſchluſſe gekuͤrzt; dos 
Abrige ift eben fo, wie bei der Viten Klaſſe. 3. B. wen 
der Manw 35, und die Frau 25 5. alt iff; auch der-Gintrittiv 
iften J. nach der Heirat geſchieht: fo. betragen 12 Pro we 
161 Mrk. 3 Sechsl. 19 Mrk. r1Gechsl., und bleiben 141 tl. 
24 Sechsl.; mithin find nach CapitalFuß 144 Mek, 31 Sedxl 
in allent gu bezalen. Oder vom halbjdrigen Beitrag 5 Wt 
24 Gechal., 12 ProG. rabattiret, bleiben 5 Mrk. 2 Sedal: 
daher das rftemal 13 Mrk. 15 Sechsl. undim gten Termins 
Mick 2 Gedisl. u. f. f., alle halbe Far auf Coutributions jus, 
fiir re einjelne Portion gu entridten iff. — Da man jedech 
-bisher nod) keine hinlingliche Erfarung von der Erſparungin 
Anſehung des WicderHeiratens der Wittwen hat: fo wird we 
folge bes Borbehalts §. 81, Finftig cinem jeden, der fic yr 
Uufname meldet, der nach Masgabe ded Alters und der Use 
ſtaͤnde gu geniefende Rabatt, angeseigt werden; und ihm ſe⸗ 
dann nad) §. 71 die Wal gelaſſen, in diefe VIIde Klaſſe, wo 
die Penfion warend der 2ten und ferneren Verheiratung det 
Wittwen, eingehet, oder in die Vite Klaſſe, wo die Penfiow 
unausgeſetzt lebenswarig bezalt wird, einzutreten 9" 


Achte Kaffe, naͤmlich WaiſenKlaſſe, 
H9. 91-98 
Sin dieſe Klaſſe gehoͤren Minderjaͤrige, denen auf de 
Fall ihres WaifenStandes, oder des Todes ihres Verſot 
gers, eine mit vollendetem 25ſten J. des Alters, 9 
— au 
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aufhörende Penfion verfichert wird. Es iff einkrlei, db Ba: 
ter, Mutter, oder eine andere Perſon, der Verforger iit, 
mit deffen Lode die Penfion ihren Anfang. nimmt. 3 eh. 


PenfioniftenAlter, 5 Sare. ie 








i. § We PI. } Iv. Ij I. piu. ply. 

15-983] 8§90,22pr ire = [ft -  45.9 OT! 1832/9059 4115 
20.840) 5474,718 1 |2g 50.4111] 7426,979 5/28 
25-640/16964,51] 2 |— 55-4233|18$22,46f 7/20 
So-§54/23954,825 @ |r3 60.9162 | 20918,417 to 15 
35-£95/3°9 45/158 3 |— 65.4165 |} 16$55,37814:19 
49-8751 4840. §3'16 | 70.9222] 21813,40819)| 7 


Die Einridjtung diefer Tab. ift wie bei der vorigen, — 
Wer in diefer Kaffe den Contributions Fug walt, deponirt sur 
Sicherheit der ferneren- Beitrdge, ein Drittel feiner tinftigen 
jaͤrlichen Peuſion, d. i. ro Mek, fir r¢ Portion. E 

3. E. ein gojdriger Verforger beftimmt einem sjarigen Kins 
de eine WaifenPenfion von beliebigen Portionen : —* iſt der Ein⸗ 
ſchuß fiir cine einzelne Portion von xo rthl. jaͤrlich, 2 Mrk. 4 
S. nach CapitalFug, oder 3 Mrk. 16S. die halbjarige Con⸗ 
tribution, und1 Mrk. 16 S. dieWdminiftrationsKoften. Im 
rften Galle nad CapitalFuß, ift alfo uͤberhaupt 76 Mri. 20 
GS. ju bezalen: und die Penfion mache 40 ProG. des Einſchuſ⸗ 
ſes. Mach Contributions Fug aber, betragen die beiden erften 
Xerminez Mirk.; dazu die deponirende ro Mrk, und 1 Mere. 16 
S. UdminijtrationsRoften, in allem 18 Mrk. 16 B., die bet 
ber Aufname gleich zu begalen: im zten Termin u, ſ. f. 3 Derk. 
166, Wenn beide bis zum a5ften F. des PenfionsUlters les 
Ben: fo wird dad lestemal nichts bezalt; fondern wenn bis baz 
bin die Beitrige nicht entridtet worden, wird das deponirte 
Geld nebſt der Zinfe wieder zuruͤck gegeben. ' 

Da hier und Tab. IV cine bis ju qewiffem Alter baurende 
Halbjarige Penfion beftimmt wird: fo fan aud) gu gewiſſem 
Endzwecke ein bei gewiffem Miter auf einmal gu habendes Caz 
pital verlangt , und dafiir ber Einſchuß erweitert werden. 

Nun folgt eine Tab. zu einer Braut- und Ausſteuer Klaſſe. 
3. &. fir ein zjaͤriges Rind, wenn es das r5te J. bed Alters 
erreidht, wird ein Braue, oder AusfteuerPfennig von beliebi⸗ 
gen Portionen (bis 40) — Der Preis fuͤr eine einzel⸗ 

a4 ne 
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Wy ne Portion von ro rthl. iſt nach Capit. Fuß 17 Del. 125,, 
ah poder nad Contrib. Fuß x Mrk. halbiarig, und die 2 Pro. M 
| miniftr.Roften bétragen rr S. Alfo ift entweder v7 Mrt. 29 
S. auf einmal gu bezalen: ober nad Contributions fing, bs 
rftemal 1 Mrf. rx S., und ferner alle balbe J. 1 Mirk., als 
—— praenumerando, fir eine einzelne Portion ju ml 
ten. , 


ant Nennte Alaffe, vie ErſparungsKlaſſe, 
| §. 94—98 | 
: Diefe if— gum Mugen geringer fleifiiger Perforen bi 
| derlei Geſchleches, als Dienftboten, Lageliner, Hardarker 
NG ter, Seeleute ꝛtc. errichtet; um ihnen Gelegenbeit gu gedm 
i) auch bei Kieinigfeiten etwas zuruͤcklegen, und ihren fauct 
worbenen Not. und Braut Pfennig ſicher su einigen Sinle 
belegen zu koͤnnen: wobei man hoffet, daß fie dieſe 
verſchaffte Bequemlichkeit, fic) zur Auſmunterung gervidien 
ni laſſen magen, um durch Fleis und Sparfamfeit dem tate 
niglid) und widtig zu werden, —— 
J Die dazu gehoͤriage Vilde Cab. zeigt den Anwachs de Ge 
Hea pitals mittelſt zugelegter einfacher jarlidyen Simfen ju 25 Pree 
| Zehende Kaffe, die Beerdigungs Klaſſe, 
§. 99 ~~ 114. — 
i Dieſe Klaſſe iſt fotchen Perfonen gu Dienfte ervichter 
| HI welde dafiir forgen und verfichert fenn wollen, daft es bei if- 
00 rem Tode an einer beſtinmten Summe gu ihrer an(tindiger | 
it Beerdigung nicht felen moͤge. 


; 
| | 
J 








— 


— — 


3. Ex. eine 40jaͤrige Perſon beſtimmt zu ihrem Begribwil: 
9 fe beliebige Portionen. Far Eine Portion, von ro rth 
| Wy der Preis 16 Met. 21 F., die 2 pro C. Mdminifiratious Hole 


— 


— 4 _ — 7 x —X 
— - 
ö— — — ee eee 


xx S., = 17 Mrk. Nach Contrib. Fuß iſt der halbjdvige O* 
trag 18 S.: das iſtemal find alfo fae 3 Termine, nebſt BY 
MinijirationsRojien, 2 M. 2 & , and im gten Termin & 


— 
— — — 


| | alle balbe 5.18 G., fier eine einzelne Portion vow rorth. 2 

MA eatin eutrichten. — Perjoncn iiber so J. founén nue auf 
| | aa . Fug einteeten. — — 

i i] ' : iit } — * 
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ne, 50. 
Mon Waldſaſſen: 
ggegen oben, Stats Anz. IV, S. 397 — 404. 
— — Es iſt aͤrgerlich, wenn die Hrn. Einſender 
TatSachen fo zu verunſtalten wiſſen, daß die ware Lage ein 
gang anderes Anfehen bekoͤmmt: und dies iſt der Fall von den 
Nachrichten, welche Ihnen Ihr Hr. Correfpondent von fei- 
nem lieben Machbarsande, der Obern Pfalz, mitteilt, Waͤ⸗ 
re der Hr. Verf. nicht ein MachSar von unfrer OberPfals ,. 
wonte er wie id) darinnen: fo wirde er richtigere Nachrich- 
ten von bem Hergange des Proceffes, in welchem das Ki. 
Waldfafjen mit feinen Untertanen verwicelt ift, Ewr. uͤ⸗ 
berſchickt haben. | 

Gleich der Eingang von feinem Berichte ift wirklich 
auffallender , als die Sache felbft, von welcher er Nachricht 
gibt; Caer von einem Befel fpridjt, den die Moͤnche wider 
ihre Untertanen ausgewirft haben. Ich verftehe Hier wirf. 
lid) nicht, wie dies einen Beitrag sur Moͤnchs Geſchichte ab. 
geben fan, Unbefangnen sefern wird es gang natuͤrlich vor. 
fommen, daß, wenn einmal eine Sache verbefcheidet ift, und 
der verlierende Teil ſich alfo widerrechtlich widerſetzt, da fol. 
the Zwangs Mittel vorgefert werden miiffen, damit der hod. 
fle landesherrliche Sprud) gu feiner Vollziehung gebrache 
werde: ras wiirben uns ſonſt Dicafteria nugen, wenn ung 
die notwendigen Mittel, die Sentenz gu erequiren, erman⸗ 

gelten? | 
Wenn die Moͤnche bei der lezten Teurung das Korn mit 
Haber gemiſcht, und den Kaͤufern die fich dariiber befchwert, 
jur Antwort gegeben, fie foliten es nur ftehen laſſen, wenns 
ihnen nicht belicbte: fo gebe id) gu, daß die Antwort nicht 
allerdings wot flinget. Der Hr. Corvefpondent Harte aber, 
aud) aus feinem Buche erzaͤlen follen, wie teuer fie diefes ge⸗ 
miſchte Getreid verfauft ; ob fie ſolches um den naͤmlichen 
Preis, wie das retne Korn, oder wolfeiler , verfauft haben. 
— Was er von ihren Pfarr Hoͤfen fagt, daß fie ſchoͤn, bequem⸗ 
Ha 5 lich 


, 
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lid), und wol gebaut find; ift war: ic) glaube aber, af 
ſolches gu beloben , wenn ein Kloſter fein uͤberfluͤſſiges Ged 
burch) Bauendem Publico zuruͤcke gibt. — Ob derjenige, wel 
cher nidyts gu tun bat, als im Chor gu fingen, und Abwechslungs 
Weife gu fpielen und gu jagen, folglid) gar nichts ju tun 
yt ju beneiden ,oder gu beflagen ift: laffe ich jedem ibe. 
nd ob fid) nicht tauglidje Manner, in den Schulen ju 
ren, in diefem Slofter aud) bei genaufter Pruͤfung vorin- 
den follten; daran ift gar nicht zu zweifeln. Daß man abe 
der Auswal der gween nad) Durghaufen geſchickten mx 
gluͤcklich geweſen: ift wirflid) feine Folge, daß man auf 
bas Ganje ſchließen Fan; der Abftand von dem Berhaltnis 

von 2 auf 50 ift wirflid) grog. — 
Wie ſich der Hr. Praͤlat ſchreibt, iſt keine ſehr inte: 
eſſante Nochricht. Daf er das Recht hat, den BlutBem 
auszuuͤben, da er dod) nur Landſaſſe von Baiern ijt; iſt nd 
tig. Aber der Hr. Verf. muß unfre Ober Pfalz wenig Fenner, 
fonft wiirde er fic) nicht daruͤber vermundern: dies Rect het 
nicht allein obbefagter Hr. Pralat, fondern aud) Baron von 
Rumel uf Waldau, Baron von Reyfach auf Tiefendod, 
und andre merere, Was von der Beamten ihren gemad 
ten Erfparungen erzaͤlt wird, klaͤrt fic) alle zeit ganz notori/d 
nach dero Abfterben auf. — Betreffend die 3 feftgefesten 
— fo find ſolche bei uns ſchon weislich eingefuͤtt 
Sas aber von denen von einem OberHauptmanne refor- 
mirten Sentenzen gefprochen wird, ift falſch: der Fall war 
dieſer. Es gab mandymal caufas, welche die andern Rid 
fer in ihren Richter Aemtern gu verbefcheiden Bedenfen tr 
gen; und ba ließen fie die inftruirte, nicht aber die verte 
fcheidete caufa, von bem OberHauptmann verbefdheiden. — 
Sehr bitter ift es aud) gefagt, daß fie zur Sicherheit if 
Proceffe, einen NegierungsRat in Amberg, welder © 
und Stimme im Collegio hat, durch welches ihre Proctlt 
laufen, als ihren General Anwald haben: man hat aber nid 
beigefegt, daß, dies ein Mann ift, welder blos Sais 
tte 
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ſe und Rechtſchaffenheit zu der Stelle eines Regie. 
atsfich. geſchwungen, und die. Anwwald{dhaft vom Balen 
: fcho vlange wor feiner Befoͤrderung —* pats... 
Daf das: Ki gu gleicher Zeit einen Antoald. von ‘tha 
Der ie tiiimeees hat, welder. viele Jare allda Pro⸗ 
iibefen iſt nicht gu Idugnen: aur diejes muß id) ere 
y dof cx cin Mann ift, welcher Geſchicklichkeit und 
is mit Redlichkeit verbindet, Und die Sache wegen 
lung eines andern Advocaten fit die Untertanen, . bat. 
tlich, wie folgt, ugetragen.. Die Untertanen zu Wald⸗ 
ben ſchon feit einigen Jaren beftdndig —— 
dem Kloſter: denn es gibt Muͤller Arnolde ſo 
uns, wie.im Brandenburgſchen. Die Umenanen 
Hh einen im kloͤſterlichen Gebiete Gebornen gu ihrem 
deiftande: fie glaubten ihren. Proceß dadurch gu gee 
, wenn fie nur vicle uͤberſchriebene Bogen Papir 
mh fonnten; und erjdlten. ihrem. Rechts Beiſtande fo 
Ga, Daf biefer, ohne gu unterfuchen, ob felbige ges 
‘sparen, und ganglid) den Untertanen Giauben bei», 
} * Slag bel von mer als 100 Punften bei einem 
) ab. Da man aber, von Seite die- 
* —* die Sache fo genau als gruͤndlich pruͤf⸗ 
Wiirde einen anbern Anwald aufzuſtellen anbefolen, 
fen Procef inftruiren, und alles Unware und night 
the Gehoͤrende weglafjen ſollte. Es wurde fogar 
igen cine Land Commiſſion von Muͤnchen abgeerdnet; 
hwerden von den Untertanen gu unterfudyen , gu giei- 
Faber Die Gelder, welche die Untertanen nad) Hadhft- 
exrlicjem Ausſpruch an das Klofter gu begalen hat. 
bringen. Die Untertanen waren im Anfang ſehr 
mit diefer Commiffion. Da fie aber ſahen, dag 
werden anf den Grund gefehen, gu gleicher Zeit 
ſchon lang abzufuͤrende Ausſtaͤnde an das Kloſter 
ben werden ſollten: fo fingen fie, in Gegenwart. der 
on, einen foldjen Tumult und fermen an, * der 
tadt. 
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Stadt Magiſtrat su Tirſchenreit, als wo die Commifia 
gehalten wurde, ſchon wirklich die Schuͤtzen · und Dirge 
Compagnie, gu Salvirung der Commiſſion, zuſammentuſe 
laſſen wollte. Die Commiſſarien Hatten alle Muͤhe und Ge 
laffenheit anzuwenden, daß diefes ausfdyweifende Volk ridt 
die grébften Unordnungen in diefem Zeitpunkte ausibte - 
Es ift wirflid) Pflicht, dem Publico diefe 2. verdienftrel 
Manner, welde diefe Commiffion haben, befannt gu made: 
der eine ift Dr. von /—i, und der andre Hr. von C-+ 
Beide find ju fehr bei uns in Baiern, wegen 
heit, Verdienfte, und warer Menfchensiebe, befannt, as 
daß es ndtig ware, ſich noch mer hieruͤber gu erflaren x. %. 
Und obwol tie Commiffion ſehr eintraͤglich ift: fo Fan ich deh 
auf alles, twas mir in der Welt heilig ift, Ewr. verſichen 
a fie diefe Commiffion bios aus Pflicht angenomnn 
ha en. * 
Mach diefem entſtandnen Tumult dann, verſuͤgte fd 
Hr. von V—i nad) Minchen, mit dem Anfuchen, daf ma 
entiveder einem andern dic Commiffion uͤbertragen, oder & 
niges Militare, gu ihrer Sicherheit, und gu Beitreibung de 
Ausftdnde, ihnen zugeben möchte. Dies iſt alſo die Ure 
che, warum ein Commando von 50 Mann beorbdert ww 
be, um auf allen Fall obgedachter Commiffion allen mij! 
chen Beiftand, gu leiften. Diefes Commando aber giny 
nach einem von den Commiffarien erftatteten Bericht, in 
Octobr. wiederum zuruͤck. Will man jego einen Vergleid, 
zwiſchen der hichften GeheimenRatsRefolution, und dem & 
gangenen Obern Landes Regirungs Befel, machen: fo if 
aud) notwendig, zwiſchen beiden factis einen Vergleid # 
ziehen. Das cine ſactum ijt eine Widerſetzlichkeit und 0 
fchweifendes Betragen gegen die in loco, im Mamen ™ 
SandesHerrn, anwefende Commillarien: das andre iff 
einen Anfrags Bericht ber Executions Mitel. Im gary" 
Betracht darf man ficher glauben, dag in unferm Baiern ue? 
ObernPfaly, die Untertanen ſich dber Harte aaa 
n 


st. StrumpfWeberei in Herborn. 381 


icht u beffagen haben. Sie haben gu oft ſchon Beifpiele 
egeben, wie febr fie fiir ifren fandesHerrn eingenommen 
nd: daraus fan man ficher ſchließen, daß dieſe milde Re- 
irung feine Plackerei und Druͤckung der Untertanen dul- 
; K. F, V. BR. 
Ww — — in ber Ober Pfalz, 20 Jan. 1783. 


et 


51. 


Strumpf Webereien in Herborn. 
Berborn, im Decemb. 1783. 


Die Stadt Herborn im Fuͤrſtentum Dillenburg, wel. 
he unter bem Kſ. Wilhelm, Grafen von Holland, den 6 
Tov, 1251 Das Stadt Recht erhalten, galt ungefer 1500 Cin. 
yoner, und hat ihre meifte Narung der Hohen Schule und 
er StrumpfWeberei gu verdanfen. Leztere Hat folgen- 
en Anfang. Wie die vorher hier bluͤhende Wollen Tuch⸗ 
Manufactur in Verfall geriet: fo etablicte fic in Herborn, 
u Anfang des jetzigen Sarhundetts, ein wegen Religions. 
Drud aus feinem Vaterlande emigrirter Franzos, Hiob 
Oultés, welcher aus Caftrés in der Proving fanguetoc gebiire 
tig, und ein SchinFarber war. Diefer legte, nebſt einem 
Daler, Mamens Stunz, den Grund gu der jetzigen Strumpf- 
Beberei: vorher waren bios StrumpfStrifer hier. — 
Sei dem guten Fortgang dcr StrumpfWeberei, ging hernad) 
ie Striferei ein; und im J. 1725 iſt leztere, gufolge des 
turBriefs, in eine StrumpfWeber, Zunſt verwandelt 
oorden, 

Die StrumpfManufactur hat vor und nad) zugenom⸗ 
nen, fo daß jest 94 WebStuͤle in Betried find. Auf jedem 
Stul werden taglid) 4 par Srviimpfe im Durchſchnitt, grog 
ind fein, gemadjt. Das Dugend tViannsSrriimpfe fo- 
let off., FrauensStruͤmpfe aber 6 fl.: ehedeffen — 

eide 








382 oy) GStatsIngeigen Il: 7, ,, 


Seite Sorten um. 50. Ee. teurer. — Die Weolle, welt 
dieſe Manufactur verarbeitet, wird teils in dem bhiehee 
Fuͤrſtentum, teils im Diesifchen, der groͤßte Teil aber as 
der Wetterau, und dem. daran grangenden Colms:'Sraw 
felſiſchen Sande, erfauft: a5 W, das ein RKleut genom 
wird, foften im Anfauf g fl. Die Manufactur erfodert je 
lich 2256 Kleut, oder 56400 B, Wolle. Daraus wares 
jaͤrlich 112800 Par, oder gqoo Dugend, Struͤmpfe gemae 
Das Dugend im Durchſchnitt g fl. gerechnet, werden tw 
aus 75200 fl. erloͤſt. — Der Betrag der Colle im Arkat 
ift 20304 fl.: {gehen davon zur Anfaufung fremder Wort 
aufer sand, welde mit dem, gur Bereitung der Wolle nv 
gen Del und der Farbe, leicht 30000 fl., wo nicht mer, at 
machen. €s bleiben nach diefern Calcubalfo fiir Arbeitsie: 
Verdienft, und das eine und andre Material, das nod 2 
fande eingefauft wird, 45000 fl, in Stadt. und sand. - 
Die vortrefflide Walker Erde erhale die Manufactur w 
bem cine Fleine Meile von Herborn gelegenen Dorf Bred 
ſcheid. — Der Abſatz der Struͤmpfe geht nach Weftfals, 
von da die KRaufleute hieher fommen,und fie unfern Serum 
Webern abfaufen, Ob diefe Handelsseute.in dafiger G 
gend bie Srriimpfe alle debitiren, oder fie weiter verfende 
weiß id) nicht: dod) glaube ich erfteres niche. 

In den lezten 30 Jaren hat bie Manufactur weder je 
nod) abgenommen, ungeachtet die Striimpfe immer gleid a’: 
Segangen, und niemals welche vorratig geblieben find. E— 
folgt bieraus, daf eine Hinterung da iff, welche der meren 
Aufname der Fabrife im Wege ſtehet. Warde grofere Aw 
merfjamfeit auf fie, — welche fie wirklich verdient —, ven 
wendet: fo wiirde fie, aller Warſcheinlichkeit nach, bliitee 
der, und ungleich fucrativer fir Stade und sand, ſeyn. Ve 
der Hand iff fie ein blofes PrivatUnternenten, um das 
niemand beflimmert, welder nicht babel intereffire aft. 
dec ift die Strumpf Weberei ein ſehr gutes Gewerbe. — J 
Dillenburg find aud) 3 Strumpf Weber, welche, wena d 


mid 
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nid) nicht irre, 6 Stale haben: dagegen aber leben da ein 
BiertelDundert Mezger, welche eine Saft der Stadt, und 
srivilegirte Muͤſſiggaͤnger find, weil die Halfte, und nod) 
oenigere, die Stade hinlanglic) mit Fleiſch verforgen fins 
en, Wars nicht beffer, wenn die tiberflufigen was anders 
rlernt Hatten, und folches nun trieben? Wozu follen Eines 
Mejgers 4 Sone, wieder alle Megger werden? . 





sl. 
Hofpice de Charité. 


4 Paris, de i’Imprimerie Royale, gr. 4°. | 

1780, 6a Seiten. 1781, 35 &. 1782, 29 ©. 
Dieſes neuerrichtete (Neckerſche) Kranken Haus, hat 
oBetten fie Manns-, und eben fo viel fiir WeibsPerfo. 

tn, und fan alfo auf einmal 120 Rranfe unterbringen. 
In denfelben dienen: 12 Soeurs oder Filles de la Cha- 
ite, 1 Medecin, 1 Chapelain, 1 Chirurgien- Eleve, 1 
hirurgien de dehors, 2 Infirmitres, 3 Infirmiers im Gom. 
net, und 2 im Winter, 1 Sacriflain, 1 Fardinier, 1 Por- 
ler, , 
Die 12 Schweftern haben jede jarlid) 100 Livres. Der 
Jarther, der Sacriftain, und der afte Infirmier, jeder 40 
“Cus: Der ate Infirmier, und der Portier, ein Snvalide, hat 
der 20 écus: und a Maͤgde, jede 100 Livres. Der Geift. 
ihe hat 600 L.: der Arzt 600 L., und wont im Haufe: 
et Chirurgien externe bat 50 écus: der Eleve en Chirur- 
ile hat blos bie Koſt, ohne Gehalt. Damit es niche jivo 
erſchiedene Kuͤchen gebe; fo fpeifen der Geiftliche, der Arzt, 
ind der Wund Arzt, aufer dem Haufe. 
Die famtliden Koſten des Haufes betrugen : % 
119, 30600 L., A. 1780, 36239 L., A. 1781, 37118 L. 
Alſo nad einer MittelZal, jaͤrlich 34650.L. 58. 
Th: 
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Cingeln betrugen die Ausgaben, nach lauter Mitte 
Balen aus jenen 3 Jaren, nach) Livres und Sous: 








Soeurs 1216. 11 | Chirurgien 150, Vin 2629. | 
. Pain 4252. 16 | Viande 12115. g | Bois 1558. 1) 
| Pharmacie 2657. 3 | Lumieres  671.-3 
Chapelain & Medecin 1200. , 

Jours maigres 1353. 9 Blanchiffage 2445. | 

Objets imprevus; achat de inge,fagon de marelass &c. 3430. ° 

Domefliques tant hommes que femmes — 680 


Foffoyeur & soile pour enfevelir — — 4300 


A. 1780 Famen 1435 Kranke: davon genafen 1255, 
ftarben 180; alfo 1:8. 
A. 1781 famen 1585 Kranke: davon genafen 1440, 
- ftarben 145; alfo isi. 
Mad) sjdrigen Mittel Zalen, war 
Nombre des Journées des Malades 406707 jours 
Prix commun de chaque journée 17 S.o} 
Nombre commun des journées que cha- 
que Malade eft refté à l'Hofpice 254% jours. 

Prix commun de chaque Malade 21L. 19S. 81° 

* Oder beinabe 15 Mark. Die Herren in Gamburg leis 
eben das mit 6 Mrk.: ſ. oben S. 293. Vergl. mit den Kole 
der Charité in Berlin, in Hrn. Nicolai's Beſchreibung o* 
Berlin, S. 456. Hier wurden im J. 1777, 187 1 Perjone 
verpflegt ; und Me Koften, famt der Medicin, betrugen ete 
31000 Rthlr. Ciche auch Briefwechſ. XL, S. atz foia., 
der Prix commun de chaque journée in jenem Hoſpital, ei 
hoͤchſtens 43 gar. gefdagt wird. Mach der hamburger Red 
nung (angenommen, daß jeder Krauke 24 Lage in der Me 
bliebe), fdmen gar nur 4 fl. auf den Tag. S. 


Nachſchrift, 
dom Nutzen der Publicitaͤt bei Kranken⸗, Armen-, Wail, 
und dergl. Haͤuſern, ſonderlich in deutſchen Reichs seine 
Vorſtehende franzoͤſiſche Schrift, aus der ich nur de 
weitem das wenigſte ausgezogen habe, iſt in ihrer Art 8 
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¢ fo etwas Manes, wie der Neckerſche Compte rendu au 
Loi, Mit der liebenswirdigiten Offenherzigkeit, rechnet 
ie en deta alles her, was bei der Verwaltung eines ſolchen 
dauſes vorfallt: fie nennt z. Er. fo gar den Fleiſcher, der 
die Sieferung des Fleiſches fie bas. Haus, fiir. fo und fo viel, 
yatter, — Vielleicht erregt, oder erzwingt, diefe Schrift 
Jachamung in Deutſchland: und dann ift eine Revolution 
ror der Tie, Die freilid) sunderte von Ober» und Unters 
Berwaltern obbemeldter Haufer, sur Vergweiflung bringen, 
ber Tauſende von Clenden, gluͤcklicher machen wird...” 

. » Bisher fprach unfer Publicum nur. yon Kloͤſtern der 
Ratholifen, unnuͤtzen Stiftungen, und deren grofien Cine - 
‘initen, €s iff Zeit, auch von den Stiftungen ber Protes 
tanten, befonders in RelchsStaͤdten, gu ſprechen, die ohne 
3al, oft unbaͤndig reid), und manchmal dem Crate und dee 
Rirche um fein Nar nuͤtzlicher, wie Karteuſer Klöͤſtet, find. 
Die meijten diefer Stiftungen wurden in gang unaufgeflare 
en Zeiten, ohne Plan und Einſicht, gemacht: die fromme 
Finfalt, und die. reiche Citelfelt, gab Geld. her, das man 
roc) nicht mit in jenes Seben hinuͤber newen konnte; undan 
teuten felte ed nie, die folches einnamen, bered)netcn, und 
ausgaben. Dieſe Stiftungen wurden sum Teil fect, wie 
Kloſter; und erhielten ſich, ſelbſt wie leztere einſtuͤr zten, und 
wurden noch nad) der Reformation reicher. Ihre Wirtſchaſt 
rieben fie meiſt in oligarchiſchem Dunkel: fiir ihren waren 
Swe wurden zuletzt etwa 40 proC. verwändt; die uͤbrigen 
© gingen auf VerwaltungsKoſten, in die ſich Vettern, 
Echmdger, und gute Freunde teilten, und allhhaͤrlich dariiber, 
ei verſchloſſenen Tuͤren, herkoͤmmliche Rechnung abs 
egten. 
Es muß doch Wunder Kraſt in ber Publicitaͤt liegen! 

enn — alle neuerlich errichtete Anſtalten von der Art, ver⸗ 
itehen ſich freiwillig dagus f. oben S 36, 3. 2, von der 
Hamburger Verſorgungs Anſtalt. Auch jeder patriatis 
{the Magijtrat wuͤrde ſichtbar dabei gewinnen, wenn er diefe 

Siais Anz. Ll: 7, Bb Publle 
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Publicitaͤt, bei denen ſeiner Aufſicht anvertrauten alten Si} 
 tungen, Mode machen wollte. Denn I. gewißlich haben jel 
alle diefe Stiftungen, grobe Feler bei ihrer Cinridiwy 
noch voir alten Zeiten her; diefe Feler kennen bicher 
fichnur die Vorfteher, die aber entweder zu unwwiffend, ode 
‘phlegmatifey find, foldjen absubelfen: durch alljdetich getmt 
te Tabellen hingegen , erfaren foldye Taufende, wnd ua 

Tauſenden wird dod) mit der Zeit Einer ſeyn, Ser Mut 

ficht und Taeigheit genug hat , Keformator gu werden, 
Dem frechert Laftern des Dublici an foldyen Oreen tiber & 
te Verwaltung, deffen Verlaumdungen von Unterfihlelf x, 
fan auf feine fraftigere Weife Cinhale geſchehen/ als tue 
eben folche Publicitaͤt. - Sr 
Mur verftehe das Wort, Publicicét, niemand fo, 
Hr. Wafer, Diafonus der PfarrRKirdye Se. Yatod, 
bes Armen Hauſes MitVorfteher in Mugsburg , in a 
Rede, betitelt: f J 
Der Segen einer Stadt, die ihre: Armen Hilft um 
‘Geboted willen. Ueber die Worte Girachs 2y, 12. 

DankFefte des Evangel. Armen Sauſes in Augsburg, 
Maj 1779, vorgetragen, 35 Sciten in 4°. [Do 
boc nicht auf Boften des ArmenHauſes gedruckt ¢ 
Hr. WO. hatte naͤmlich im Sanndv. Wiagas. 1778, G4 
in einem Auszuge eines PrivatSdreibens von mir 
Freund, gelefer, "well alle Vorſteher folcher Anftalter 
naͤchſt war die Rede nur von Findel Haͤuſern, é 
Kinder vor 1m Tage aufgenommen werden; ganz 
ben von Waiſen⸗und andern KinderHaufern , wo f 
ein Kind wor dem sten Sore unterfimme) gleich a 
„plotmaͤßig das Licht ſcheueten, und fein Menſch Rech 
„gen bekannt mache: fo entſtuͤnde daher ein fehwerer a 
„gegruͤndeter Verdacht, daß es mit ber Sache nicht 
se — diefe Aeußerung predigt Hr. Waßer © 
gets i aye 
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Preis fel der goͤttilchen Vorſicht, daß die hiefige Buͤrgerſchaft, 
vont ihren Sffentlidyen Kinder Haͤuſern, griftenteils gerade dad: 
Gegenteil verfidern fan! Goitkob, daß Wir, dic Vorſteber 
dieſes Armen Sauſes, feine Urſache haben, bas Licht gu ſcheu⸗ 
en, Wir werdin Ihnen, Hochgeſchaͤtzte Unwefende! hernach, 
wenn Sie unfer Haus verlaffen, unfre großen und fleinen Mins 
ber unter die Mugen flellen: wir werden ibnen nicht ein eingiz 
ges verdergen, Sie follen fie alle ſehen. Es foll Yonen aud), 
wenn Sie es befelen, unfre KranfenStube, gum Anſchauen der 
eben vorhan denen wenigen bettligerigen Kinder, geoͤffnet wer ⸗ 
den: denn wir find gum voraus gewiß, daß Sie einen auffals 
lend befferm Unterfdied zwiſchen unfern, und jenen fo klaͤglich 
beſchriebenen Zhglingen frember Kinder Haͤuſer, bemerken were 
ben, Von einem Complot, den — Schloͤzer fo uͤbereilt bet 
allen Borftehern folder Unftalten argwinet, wiffen wir auch 
nidts. Nod) iff au und von ihm feine Frage, wegen des Bers 
baltniffes ber ſaͤrlich Grerbenden, gegangen: wit wuͤrden fie 
als ebrlide Maͤnner beantwortet haben. Nun er aber durch 
feinen Freund, im Angeſicht bes gangen Publict, alle Vorſteh 
folder Auſtalten (nicht die Vorfteher, fondern die Anftalee 
felbft] verdaͤchtig macht, und alle deſſen beſchuldigt, was viele 
leicht nut einigen, vielleicht unter allew Ecinen mit Grund, ere 
wiefen werden fan: fo achten wir uné verbunden, wiewol niche 
uns, nicht ans, ſondern Gortes Namen sur bre, kuͤrzlich 
ju antworten, dag in unferm ArmenHaus, in den lezten 15 
Jaren, bon roo Kindern, jarlid) eta 2 geftorben, Aberhaups 
aber in dieſem ArmenHaué, binnen 77 Jaren, bem Stat 206 
Birger erbalten und erjyogen worden find. Diefe Anja 
wuͤrde zuverlaͤßig grdper feyn, wenn man nicht in den erften yo 
Saren merenteils lauter erwachſene und bejarte Leute in unfer 
ArmenHaus aufgenommen bitte. Erſt feit etlich und 30 Fas 
ren, haben die Vorſteher unter fich verabreder [gilt in Augs⸗ 
burg dieſes Derabreden der Borfleher unter fidy$], in dieſe 
Unjtalr allein Binder aufyunemen, und ſolche bis auf die Zeit, 
he fie felbjt ihr Brod verdienen koͤnnen, darin ergichen zu 
aſſen. 


Belcher MisVerftand! das Hocuspocus von jaͤrlichem Era⸗ 
nen, da man, auf einen beftimmeen Tag, die Kinder faue 
kt und vorgeigt, die Cingeladenen in die KranfenStube 

Gb a fuͤrt, 
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fuͤrt, ihnen fagt, wie viel jaͤrlich geftorben find, und zuſen 
men addirt, wie viel in einem Saͤculo in dem Hauſe ge 
fiirtert worden: — diefes Hocuspocus, Dublicitat, Red 
nung Ablegen, nennen! ”Sarlicy ftarben 2 von 100,,; me 
alt waren die Kinder, wie viele hatten die Rrase x. me 
wiele find nachher aber ifr aoftes Sar gefommen? “xX 
Menſchen, erhielt, erjog, das Haus in 77 Saren,,: 0 
wurden fie erhalten, wie erzogen, was koſtete das; ve 
viel hat indes das Haus eingenommen; und wuͤrden ſe 
diefe Einname, nicht nod) beſſer, 4065 erhalten, erzogen, ne 
den feyn? 100 Fragen von der Art faffen fic), wenn man bs 
Tabelliren verfteht, auf rem Bogen beantworten: ws 
ſtimmte, niches ferende Angaben, machen die Verwaltu 
verdaͤchtiger, als totales Stillſchweigen. 

Ebenñdaſ. S. 7, erfrecht ſich Dr. Wafer, den nem 
Vorſchlag, "arme Kinder nicht in Cin Haus gufammen }! 
ſtecken, fondern fie einzeln ausgutun,,, einen Vorſche 
deffen Guͤte in aller Hinficht, nod) neuerlich wieder, in dale 
and durd) Erfarungen, Semonftriret worden ift, nit | 
gu tadeln, fondern fo gar fic) auf gar. viele Lrfarunge 
(aber ſchlau genug, befchreibt er Feine einzige) zu bervits, 
daß dadurch die gehoffte Abſicht niche im geringften beſſ 
e reicht werde. — Hr. Waßer iſt wirklich auf dem Wer 
bas fiir Augsburg im PolizeiFoche gu werden, mgs + 
Miers leider im Religions Fache iſt. Kraft teagenden Am 
tes, follte er von dem Meuften, was in jenem Fache entrect 
wird, danfbare Notiz nemen; follte er in der Aufflaruns 
gum Gluͤcke feiner Stadt, mit dem uͤbrigen Deutſchlande fer 
riicfen, und auch feine Sandsseute fortriéen machen. Abe 
umgefert,’ er bleibt beim Alten, finit mundum vadere * 
cut vadit, wird fogar in oͤffentlichem Drucke Patron vee 
ter Vorurteile, tue felbft nichts neues Gures, fondern er 
tert aud) andre Daran; und wird durch alles Das, wenn al 
ohne Vorfag, — ein ſchaͤdlicher Buͤrger. Ein mererts 
feren folgende Echriften, die nod) nicht in Deutſchland ' 
allgemein bekannt find, als fie es verdienen: . 
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M. Meißners, Rectord zu Ilfeld, zwo Ubhandlungen fiber 
bie Frage: Sind die Findel Saͤnſer vorteiloaft oder ſchaͤd⸗ 
lich? = Gottingen, 8, 1779. 152 Seiten, 
Zwei Ubhandlungen Aber die Aufgabe der Zamburgiſchen 
Geſellſchaft zur Befirdcrung der Kuͤnſte und nuͤhlichen 
Gewerbe: die Vergleichung der Erziehung der Waiſen⸗ 
Kinder, entweder in einem gewoͤnlichen Waifer4aufe, 
oder durch Bekoͤſtigung in oder außer der Stadt, wo ſie 
ihrem Stande gemaͤß cuferyogen und unterrichtet wuͤrden, 
einer Seits in Anſehung der Koſten, und andrer Seits 
iw Anſehung der Kinder ſelbſt, und der Abſicht des Stats, 
welder kuͤnftigen Nutzen davon erwartet, etwas ausfuͤr⸗ 
lid), und Erfarungsmaͤßig dargulegen; welche beide tm 
J. 1780 den Preis erhalten haben, Samburg, 1780, 
44 Bogenin 8°. — Die erfte Preis Schrift ift von Hrn. 
Licent. Srark, Udvocaten gu Frankfurt am Main: die 
zwote von Arn. Haun, Prediger an der Srift: und Wars 
fenRirde gu Gotha. 








53- 
Wiett, x0 Gept. 1782, 


Sieber Daron Krefel! Um einmal die geiſtliche 
ommiffion wirffam ju ihrem Endzwecke gu firen, und dem 
inde/ ſo wie ben uͤbrigen Staͤdten und Flecken, ein Mufter 
irjuftelen: will Sch, daß bet der Hiefigen Reſidenz Stadt 
Ren der Anfang gemacht werde, da die noͤtigen Cinleitun. 
ndagu, bier unter Den Augen, zwar am leichteſten gu Stan⸗ 
jubringen, gugleich aber, wegen der vielen Particulars 
fidten und Widerſpruͤche, mit unendlicer Befdywerlidy. 
it derbunden ift. Damit alfo die Stadt Wien, fame 
ren Vorftddten und nddchftanftoffenden Oertern, nach Vor⸗ 
riſt eingerichtet werde: fan ofne weitere Abwartung der 
fionen, bas Quantitativum auf folgende Act beftimme. 
den, daß naͤmlich 

L qur Grundlage genommen werde, fuͤr die Stade 
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finftig . ftatt 3 Pfarreien, deren wenigſtens 6 su beftelln; 
und daß in ben VorStddten , nad) Moͤglichkeit, eine jer 
GrundAbteilung, fo ihren eigenen GrundRichter hat, ové 

re eigene Pfarren uͤberkommen miiffe: mithin die Doo 
Staͤdte niche mer, als unter die Pfarreien in der Stadt 
hoͤrige Filiale, gu betrachten kaͤmen. Dadurch wird je 
auch beftimmen laffen, was 

IL. nod) weiters fir Rirchen ju verbleiben haben wm 
ben, was fiir Kapellen und Fleine Rirchen ganjlid » 
foerren, und nachdem fie an Reliquien geleret worden, jt 
verfaufen feyn werden, Unter diefe Klaſſe gehdren 
Haus Kapellen, von der XaveriRapelle bei Hof ane 
gen, ohne Unterſchied, welde nad) ihrer Entweifung e 
HausCigentimern gum beliebigen Gebrauch zuruͤckfallen; ve 
nicht minder alle RKirchen, weldye ihren Sugang dber en 
foͤrmliche Stiege, oder nicht ein offenes Thor auf die Sule 
oder cinen Turn, haben: woraus alfo die daſelbſt fundi'a 
Meffen und Andachten anderswohin gu aberfegen {ee 
werden, 

III. Zu dieſen Pfarreien find ohne Unterfchied Mints 
Kloͤſter oder andre Collegiat Stifter aus zuwaͤlen; da ſich det 
in einem jeden nod) merere Geiſtliche vorfinden werden, t 
che die Sacramente zu adminiftriren im Stande find. l 
aber den gur SeelSorge uͤberhaupt etfoderlichen Numervs, 
bei jeder Pfarre, genau gu beftimmen, muß 

IV. zur Richtſchnur genommen werden , daß künſth 
a) in einer jeden der 6 Pfarreien, von 4 Uhr fruͤh bis 12h, 
alle halbe Stund, fo wie in ben VorSradePfarreien , cd 

zwar mit Schlag derfelben, eine Meß ausgehe, und birt 
jedoch uur an dem hohen Altare: die SeitenAlcare fiud j™* 
and) gu belaffen, aber nur bei außerordentlichen Fallen jv 
braudjen. bh) find die Hoch Aemter durchgehends “! 
Sonn. und gebotene FeierLage allein einzuſchraͤnken, o% 
fen dbrigen WerfTagen aber gang aufzuheben, und dated 
bie Muff, famt audern Befdftigungen des Perfonals 
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re Vffifienten, sum Beften bes ReligionsFonds grifitentetts. 
| Erfparung ju bringen. Damit aber durch diefe Ordnung 
ꝛr Pfarr Kirchen nicht geſtoͤret werde; follen die, nad) dem 
intritt einer Perfon abzuhaltende Seelen Meſſen, nicht mec 
den Pfarreien, ſondern in andern Kirchen, geleſen werden. 
) Die Fundationen, welche auf Hoch Aemter, geſungene 
Reffen, und dergl. gemacht worden, find in merere Meßsti- 
endien ju verwanbdeln, und nad) Bedarf, in der Stade fo» 
ol, als auf bem sande, gu verteilen. d) Die fo haufige 
ZeelenMeſſen find dahin einzuſchraͤnken, daß in einer jeden 
Marre nur Cine des Tags , dieſe aber nicht in allen gu gleie 
per Beit, gelefen, und der allgemein vorgeſchriebne Normal- 
Zeſang dabei abgefungen werde. ¢) Alle Nachmittag foll in 
tiner jeden Pfarre in der Vorftadt um 4 Uhr, und in der 
Stade um 5 Upr, die Allerheiligensitanei, mit den dazu ges 
wWrigen oͤffentlichen RirchenGebetern, das allgemeine Gebet, 
yenn jenes fir Den Landes Fuͤrſten, und der Pfalm , Aus der 
Liefe zc. file bie Verftorbnen, endlid) 5 Daterlinfer ) und 
t feift Du xrc., fiir die allgemeine Bedirfniffe, mit 
lauter Stimme, unter Beantwortung des Volfs, in deut⸗ 
ſcher Sprache gebetet, fodann aber mit der Erdffnung des 
els, und Gebung des Heil. Segens mit bem Cibo- 
Tium, der Beſchiuß gemacht werden. Alle andre Litaneien, 
„Veſpern, mit Muſik, hoͤren auf. In derjenigen 
Rirdye aber , wo fid) gerade bas 4oftindige Gebet 
milffen, fo wie in den PfarrRirdyen, taͤglich gum Befchluk, 
unter dDarauf folgendem Gegen, obige Gebeter gehalten were 
den, an Sonn. und FeierTagen aber in allen Pfarren, vor 
diefen Gebetern, nod) vie Vefper und Complet auf ChorArt, 
ohne Muſik, von der Geiftlichfeit abgebetet werden. Jn 
den —— nebſt ben Pfarren annoch beizubehalten fine 
denden Kirchen und geiſtlichen Gemeinden, werden dieſe Ge. 
beter ebenfalls Nachmittag nach der Belper und Complet, 
jedoch ohne Segen, abgubalten ſeyn. Wenn nunfo f) 
dee flr den gewoͤnlichen ——— unentberliche we * 
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Geiſtlichen beſtimmt, und hiezu ſowol in der Kathedrali. 
che die Domherrn, fo wie in den uͤbrigen Pfatren die ohne. 
pin bejaiten und penfionirten Geiſtliche, fle Bas ſtuͤndige 
und ſtuͤndige MeßLeſen, ohne daß fie fic deſſen auf irgend 
eine Art entfchlagen moͤgen, eingeteilet wordett ¢ fo verbleiben 
in den uͤbrigen Kirchen der beigubehattenden geiſtlichen ee 
meinten, alien fremden, aus anderu Lardern Hieber kommen 
den Geiſtlichen, junger Heren Hofmeiftern,. und andern, ib 
re Meſſen gu einer ihnen felbft gefatligen Seunde frei. End 
lichen mifjen noch g) in jeder PfarrKirche, an Gonn. wd 
SelerTagen, gwo Predigten, naͤmlich die FrihPredid, 
und eine grote vor dem Amt, abgehatten, alle Machmittr 
gige Predigten hingegen abgeftelle werden. In den dbriga 
Kirchen der verbleibenden geiftlichen Gemeinden, ift ebenfals 
an Conn. und FeierLigen, jedoch aber nur Cine Previ, 
und diefe ju einer von den PfarrKirchen verſchiedenen Sus 
de, zu halten. Machdbem mm =. — | 
V. auf diefe Art beftimme werden wird, twas eigentiid 
an Geiſtlichkeit fir die gefammre Stade Wien erfedertwe 
be; und was alfo von der beftchenden entberlich, nrithinwe 
zur Dotirung der hiernach erfodertidjen Meffen vorhandenſi 
und annod) brig bleiben werde: fo wird ſich erft alsdennné 
Her aufflaren, was fiir Stiftungen und Kloͤſter wenigfter 
alg entherlid) eingusichen, wie von den zur SeelSorge & 
aminirtert und gut beftandenen Geiftlichen, im der individuel- 
Jen Austeilung, die mereſten auf bas sand ais Cooperatorenft 
verſetzen, die gebredlichern und unwiſſenden hingegen ® 
der Stadt fuͤr das ftiindige und ifhindige Meßleſen gu me 
teilen feien. Das Almofen hingegen, welthes , um auf i 
ne Intention Meffen lefen gu laffen, kuͤnſtig in die Phare 
abgegeben wird; dafiir haben biefe gu haſten, daß fic aut 
| Sande, wo es hanprfachlid) an. Bededung der Congrug” 
bricht, und. die Pfarren hievon benadyrichtigt ſeyn werd) 
richtig nach der angegebrten Intention gelefen werden, 
VI. muͤſſen gu gleicher Zeit in N. O. all jene Ort 
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ine Local Kaplanei entweder abgingig, und’ Memorialien 
ierum von verſchiedenen Gemeinden bereits eingebradjt wor- 
den, oder fonjt dic Orefthaften eines PfarrBejirfs weit ause 
rinander gelegen find, erhoben, auch unter einem darauf ge- 
jehen werden, ‘an welchen diefer Derter vielleicht ſchon Kir⸗ 
hen oder SchloßKabellen, oder wol gar ein Kiofter, vorfine 
dig: damit fogleidy auf Beſetzung der: erfiren mit allem Bus 
gehoͤr von Paramenten und vafis facris vorgedacht, und lezte⸗ 
res gur pfarrlichen Function daſelbſt angewieſen, anmit aber 
das ganze Publicum von der Sache, und Nutzbarkeit diefer 
Einrichtung, mit eigenen Augen uͤberzeugt werde. Hierauf 
bleibt noch 

VII. die Verwendung der in MN. O. in und um Wien 
befindlichen reichlich dotirten Stifter, in Erwegung uͤbrig, 
deren Beftimmung entweder auf Privat Hdufer,- oder Refi- 
cientenDaufer, oder auf Crridjtung ‘einer allqemeinen Des 
chantei oder Pfarrei fiir diefe Gegend, jedoch dergeftaiter 
einguleiten Fame, daß nebft den Pralaten, ‘und der yur Be— 
forgung der Wirtſchaft ndtigen geifttichen Individuen, nur 
nod) bas, zum Unterricht der geifitichen Sugend, gur Obfor- 

fuͤr bie Reficienten, und jur Verfehung der pfarrlicyen 

chtungen, erſoderliche Perfonale.beftimmt, nach felben 
det Numerus fixus ber Geiftlichen eines ſolchen Sriftes — 
feſtgeſetzt alle uͤbrige aber, fo weit ihre fundi dazu binreis 
auf Pfarreien und Kaplaneien exponiret wiirden, auf 

fer deme aber nur, nad) dem ſchon vorausgefesten Brunds 
fage, daß die ihnen aufgulegende Befsftiqung, nad) einem 
billigen Mittel ihrer Einfiinfte berechnet wuͤrde, alle durch ih— 
te Induſtrie kuͤnftia erwirkende Meliorationen hingegen, 
dem Praͤlaten und Kloſter sum Mugen verbleiben. So 
viel ferners ; 


_ VILE. bie auf bem Sande zerſtreüt liegende Riofter, we 
GnadenDitder find, belanget: diefe waren nur in ſoweit 
beigubehalten, als fie zu Pfarreien verwendet werden fins 
ens oder eine Bal Beitel Manche dafelbft beifammen haber, 

Bb 5 welche 
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welche ſchon zur Aushilfe der nahen Pfarren gewidmet find, 
Gollte feines von beiden nuͤtzlich befchehen koͤnnen; fo waren 
fie auf; m, und wo gute Kirchen und Wonungen find 
bie naͤchſten Pfarren dahin, gegen Auflaſſung der lettren 
gu aberfegen; welches fid) auch von Sradten, in fomeit dar 
inn unnige Moͤnche vorhanden find, verfteher.  Endlid 
IX. muͤßte das Verbor der Aufnemung in Kloͤſter aud 
noc) weiters durd) alle Dioecefen, auf die Vefchranfung mi 
der Weihung in hoͤhere Ordines, auf fo flange ausgedet 
werden, bis man die gur finftigen GeelGorge, oder gtll 
lichen Verrichtung, hinldnglide und dberfliiffige Jal wiht, 
und leztere nach Bedirfnis verteilt hatte: bis wohin dunt 
aus feine Fremde, wenn fie nicht befonders nugbar , und aus 
nemend geſchickte Seute mdren, ad Ordines gugulaffen, fm 
dern ad numerum fixum ju verwelſen; fo wie auch diebit 
befindlidje frembden Geiſtliche, wenn fie von legterer Eigae 
ſchaſt nicht find, oder in ParticularDienften ſtehen, oder abit 
wegen befondrer Geſchaͤfte fid) hler aufpalten, und nidjedlos 
von Meßleſen leben, ver hier abjufthaffen waren. 
In dieſer Gemdsheit wird qeiftliche Commiffion i} 
ren Plan ſogleich entwerfen; ab eo fic uͤber ein oder: 
dre Puncte Anſtaͤnde dufferten, oder cine Erlduterung | 
ware, hieruͤber Meine weitere Willens Meinung 
Verluft einholen. Wiegn (wie oben). m J 






























bie 
54. «spit 
Rieder Elbe, 23 Tan xzga. 
“Wufrage eines Ungenannten, uͤber den Zaͤniſchen Elbsolh 
Ein Stat ftipuliret einem andern eine Sade, we 
nicht vorhanden ift, in einem feierlichen Tractate, — . 
dem gang neuerlich gwifdhen Rufiland und Dénemart 
offenen Handels Tractate, verſpricht Dainemark an de 
en, Cie, im Xilten tie, bie Soll joeibae 


55. Franzoͤſiſche Toleranz Edicte. 95 


ber Elbe, mit dem Zuſatz, wenn ſolche die Feſtung Gluͤck⸗ 
ſtadt paſſiren. Nun aber, meines Wiſſeus, hat Daͤue⸗ 
mark auf dieſem Strome nirgends einen Zoll fuͤr paſſir 
Schiffe: und der einzige daſelbſt befindliche Zoll bei Grade, 
gehoͤrt dem Kurhauſe Hannover, und zum Teil der Stadt 
Stade, an. Die Heinen Zoͤlle niche gerechnet, welche fir 
das Einbringen der geloͤſchten Waren, oder foldhe, die wei» 
ter verfendet werden, aud) wol fiir Schiffe, bezalt werden; 
dergleichen merere an beiben Seiten, und in Hamburg felbft, 
ju —* ſind, die aber die paſſirende Schiffe gar nichts 
an 


——— —— 


5 §- 
I. DecLtARATION du Roi, qui fixe à 14 ams : 
accomplis age auquel les Enfans d’Alface nés dans la Confef= 
fron d' Augsbonrg pourront paffer de leur Culte à la Reli- » 
gion Carbolique : du 23 Murs 1782. Enregiftrée le 20 

Avril fuivant. 4 
(Wefonderd gedruckt/ 4, 4 Serten, Colmar, 1782.) | , 
Louis par la grace de Dieu, Roi de France 
& de Navarre: à tous ceux qui ces prefentes Lettres 
verront, Salut. Nous fommes inftruits qu’en notre 
Province d’Alface, des Enfans nés dans la Confeffion 
d'Augsbourg *, fe font dans lage encore tendre deter- 
minés a embraffer la Religion Catholique apoftolique & 
romaine. Sur le compte que Nous nous en fommes 
fait rendre , Nous avons reconnu qu'il efta craindre qué 
ce changement ne [oit que l'effet du defir de fe fouftrai- 
re 4 l'autorité légitime de leurs Parens. Animes du,ze- 
le te plus pur pour le maintien & la propagation de la 
Religion Catholique apoft. & rom., Nous ne permef- 
— 
Ehedem Lurherions (.E. Verſ. ded Briefwechſ. S. 5); 
non feiner, de la Confeſſion d’ Augsbourg. So erlaubt ſich ſchon 
lange fein Franzos € etwa die Sorbonne auégenommen ) dew 

Ramen Huguenos met: er (agt Safe Proteſtant. S. 
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trons jamais que l'exercice de cette Religion ferve de pré- 
texte aux Enfans nes dans une autre pour mepriler l'au- 
torité paternelle; & ĩl Nous a paru jufte de cancilier les 
droits de notre Religion avec'ceux d'une autorité qui s 
fon principe dans la nature méme. Aces causes & 
autres & ce Nous mouvant, de l'avis de notre Confeil, & 
de notre certaine fcience,  pleine puiffance & autorit 
royale, Nous avons ordonné, & par ces préfentes figness 
de notre main, Nous ordonnons que les Enfans de lu 
& de l'autre fexe, ĩſſus de mariages contradtes entre ceut 
de nos Sujets Alfaciens qui fuivent la Confeffion d Aug 
bourg, ne puiffent embraffer le Religion catholique « 
vant I'Sge de guatorze ans accomplis. Voulons au fur- 
plus que, fous prétexte de la prefente difpofition il nt 
foit rien innové aux regles que la Déclaration du 19 
Mars 1774, & les Reglemens ‘concernant la Religion 
qui ont force de loi dans ladite Province, ont prefcrites 
relativement, tant aux Enfans des nouveaux converts 
qu ceux qui fontnés, foit de mariages contractes entrt 
es. Catholi ues & des perfonnes qui fuivent la Confel- 
fion — foit de conjonctions illegitimes. S 
DONNONS EN MANDEMENT & nos ames & féaux les 
Gens tenant notre Confeil Souverain d'Alſace, que ces 
prefentes ils ayent a faire lire, publier . . . . CAR TEL 
EST NOTRE PLAISIR.... Donné a Verfailes le 
23° jour du mois de Mars, l'an de grace 1782 & de notre 
Regnele 8°. = = «Ss Signé LOUIS. 
_.. Et plus bas PAR LB ROL Segur, avec paraphe. 
_ Lites, publiées & regiftrées és Regiftres dn Comfeil So 
werain @’Alfiace .... .. Fait a Colmar au Confeil Souveraia 
t od ge Chambres affemblées, le 20 Avril 172. Collatiot 


né, 
Fourdain, avec paraphe, 


} . 1 rar x 
e denge @ Th eRe ee Co — Z 
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Il. DECLARATION du Roi, concernant les Affes de Baptéme- 
os Ts “far les Regifires des Parniffet, ed 
' «dannde a Verfailies le 12 Maj r7ga. Regiftrée omy <1: 
| «Parlernent le 14 desdits mois, & an. ea Ls Fe 
{ Gedsuckt wie das vorhergehend< ] —— 
“Lous... Louis XIV, un de nos auguſtes aleux 
& predéceffeurs, ayant ordonné aw mois d’Aout 16674 
par une loi generale pour:toutes les provinces de. notre 
royaume, que Jes.preuves de ‘l'’age, de. mariage & du, 
temps.da déces fuffent recues par des Regiftres en bonne 
forme, qui feroient foi & preuve en, Juftice, · Seſt en 
méme temps occupeé du foin de regler la forme des AGes 
qui devroient étre.écrits & redigées fur ces Regiftres, 
Dans le deffein de perfeationner des établiflemens fi né 
ceflaires pour |'interét.commun des familles, & pour le 
bon:ordre de la Societe, te feu-Roi, notre tres-honoré 
Seigneur & aieu!, afajt publierila Declaration du 9 duril 
1736, par les difpofitions de laquelle, en raflemblant 
les fages précautions des loix précedentes, il a-cxpliqu¢ 
fes volonrés de ia. maniére la plus capable de ne laiffex 
aucun prétexte pour f’écarter de l'eſprit & de l’objet des 
anciennes loix. IU f'elt. deve cependant.en quelques 
ptoiffes de notre royaume, des difficultes fur la may 
niere d’exécuter f'article 1V de ladite-Déclaration, qui 
-orteque, dans les. Actes de Baptéme, il fera fait men- 
jon du jour de la naiflance de l'enfant, du nom qui lui 
tera danné, de celui de fes pere & mere, parrain & mary 
fraine, & que Ade fera figne fur les deux Regifires, 
tant parcelui quiaura adminiftre le Baptéme, que pare pe- 
re (s'il eft prefent), Je parrain & lamarraine. Nous avons 
été informés que quelques Curés ou Vicaires, affcctant 
de ne pas diftinguer, lors de la redaction desdits Actes, 
le fait relatif au Sacrement de Baptéme quils ont-admi- 
niftré & dont ils atteftent la verité par leurs fignatures, 
& les faits relatifs aux qualités perfonnelles à l'enfant ou 
a Pétat de Véafant, a l'égard desquelles ils certifient feu- 
lement 

1 


— 
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kement par leurs dites fignatures que les parrains & mam 
nes Sule pere (Pil eft prefent) ont fait telles ou telles deo» 
t| rations en préfentantl'enfant à |'Eglife pour étre bape: 
) fe font crus permis d’entrer en connoiflance du m= 
| de ces. declarations, & d'exprimer meme dans les Ads 
Va icur fentiment perfonnel fur le fondde ces declaration | 
différentes claufes ou énonciations*, felon la mar 
dont ils s'en trouvoient affectés; comme s‘ils pours 
exceder les bornes du pouvoir de rédiger ces AGoe — 
ils ne tiennent que de notre autorité, & fupprimer, © 
rer ou affoiblir, par leur propre fair, la lame dars 9 
quelle il a été ordonne que ces Actes feroient reir 
& les termes dans lesquels les déclarans ont exprim: = 
\ declarations, 
. Voulant faire ceffer les inconveniens qui poo" 
. ent refulter d’interpretations aufli prejudicables a l= 
quillite de nos fujets, des qu’elles pourroient test 
. | répandre des nuages fur la poffeffion de l'état de choo 
. sux, Nous avons juge à propos d'interpreter, ¢0 * 
— Falah | que de befoin, la Declaration de 1736, & d'explic 
| cet égard nos intentions fi clairement, gu il ne; 
W plus refter aucuns doutes fur la maniere dont les | 
i —4 clarations des parrains & marraines, du pere mene 
) ee: eft preſent doivent étre recues par lesdits Curés & 
caires, & fur la conduite quiils doivent tenir dans: 
iy 7 | da&ion d'Actes auffi importans, & pour l'exaétirude - 
\" at Li 1 quels les Rois nos prédéceffeurs & Nous, avons 
Ra Bad Hal voulu nous repofer fur leur fageffe & fur leur exadin 
: Aces CauSES &avtres...... difons, * 
i | clarons & ordonnons, voulons & nous plait, ¢ 
AN) ; Hi : SC — 
(‘a at ata Be 1 * Ginige franzoͤſiſche Geiſtliche ndmlich, die geſche 
] — 31— a ProteftantenFeinde find, ſetzten bet dee Gelegenhe't ins i” 
A) WW Bud): die Eitern des Kindes waren an defers, 0.1. vor tee 
| 1 Vil . katholiſchen Priefter, getrauct. Folglid) war das Kind, 
' —* ben nod) nicht widersufenen Geſehzen, cin Baſtart; folgs 
5) ner Erbſchaft faͤhig ꝛc. G 









' gs: Zaccatia: * “Seo 


Article TV de 1a Declaration du 9 April 1736, ſera exé- 
curé dans tout notre royaume, pays, terres & feigneu- 
ries de notre obeiffance, felon {a forme & teneur; & 
icelui interprétant, en tant que befoin eft ou feroit, en- 
joignons à tous Curésou Vicaires, lorsqu’ils rédigeront 
Jes Ades du Baptéme qu’ils auront adminiftre, & dont 
_ jls attefteront la verite par leurs fignatures appofees au bas 
desdits AGtes de reeevoir & d'écrire les déclarations de 
_ ceux qui préfenteront les enfans au baptéme,- confor- 
" mement 2 ce qui eft ordonné par I’ Art. 1V de la Decla- 
ration du 9 Avril 1736, & par notre prefente Declara- 
tion: Leur faifons defenfes & à tous autres, d'inferer 
par leur propre fait, foit dans la redaction desdits Ades, 
Bit fur les regiftres fur lesquels ils font tranfcrits ou au- 
trement, aucunes claufes, notes ou enonciations, autres 
que celles contenues aux déclarations de ceux qui auront 
préfenté les enfans au baptéme, fans pouvoir faire au- 
cunes interpellations fur les declarations qui feront faites 
par ceux qui préfentent les enfans aubaptéme: le tout 
fous les peines portées par lArt. XXXIX de Ja Déclara- 
tiodu Avril 1736. $1 DONNONS en mandement .... 


CAR TEL EST NOTRE..- (wie oben). Amelor. 
3m Parlement, Dufrane, 
56. 


Bus dem Supplemenr à la Gaꝛette de COLOGNE 
bom 10 Fan. 1783. 

Fv LIGNO, 19 Dec, Der beriimte Abbe’, Franz 
Anton Zaccaria, {dit uns eben einen importanten Artifet 
ju, mit der Bitte, foldyen in unfre Blatter einguriicten. 
Wir leiften ihm diefen Dienſt um fo viel williger, weil das 
mit eine Verldumbdung, nicht blog gegen deſſen Perfon, fone 
bern gegen die Religion felbft, niedergefthlagen werden foil, 
In deutſcher 82 erſcheinet eine abſcheuliche Schrift 
[brochure inſame], unter dem Titel: Vorſtellungen an 
die Menſchheit und Vernunft gegen den Celibar * 
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katholiſchen Geifilidyteit, Was haben diePeoteene 
und die luͤderlichen Loute [les libertins ], getan, um diſe 
UeblingsSchrift Credit gu verſchaffen? Cie haben den Cin 
fall gebabe, cin efendes Marden aus zuhecken, das in eins 
Diesjarige deutſche Zeitungen eingeruͤckt worden: fie {ays 
ada, dieſes Buch waͤre ſtangoͤſich und italiſch uͤberſetzt morte, 
und habe den roͤmiſchen Hof beſtuͤrzt gemocht, welder, de 
verſchiedenen Meinungen ungeachtet, die in Anſehung dele 
“Sache im Heil. Collegio herrſchen, ſich jetzo gegrun zen (0 
aus der Mot eine Tuger.d gu machen, und den Celibat ct 

chaffen, oder gejen Erlegung eines Stuͤck Geldes, ale 
: em, die Difpenfation yu verwittigen, Und um dice 
Maͤrchen einiges Gewicht gu geben, fegen fie Hinyu, b 
Abde! Zaccaria felbft, der in feiner polemifchen Gefdic 
te des Celibars, die Gegner deffelben mit fo vieler Eta 
beſtritten, habe geftehen miffen, daf er auf die in jener Sart! 
enthaltene nene Gruͤnde nichts zu antworten wuͤßte. Te 
muff man wiſſen, daß diefe ganze Nachricht falſch undo 
dichtet iſt; auc wir in unſern Gegenden haben ne et mas, mil 
pon Dafenn eines ſolchen Buchs, gehoͤrt. Es ift weit dare 
Daf der Roͤmiſche Hof, nad) dem Vorgeben der Verldumte. 
fo weit gebracht ſet, da er endlich eine Difciplin, die w 
voit den Apoſteln haben; cine Difciplin, die die Kirct 
beſtaͤndig mit undberwindlicher Standhafligleit, gegen alle Ber? 
hungen der Griechen, nachher der Nicolaiten im riten Sac." 
nachher der leztern Neucrlinge (norateurs) des r6ten, bebaupiel 
hat; eine Diſciplin, die der h. Maͤrtyrer Ariakd A. 166 mit fae 
Blute verſigelt, den ZeitUmſtaͤnden aufopfern ſollte. — Dent 
“be! Zaccaria betreffend, fo hat — bemeldtes Buch nie geſcher 
wie konnte er alſo ven ſolchem uͤberzeugt werden ?.Gleichwo! il © 
ganz gewiß, Dag nichts darinnen fiche, weldhed ihn ju dem Gellar” 
niffe Sringen konnte, das ihm die Zeitungen boshafter Weife Eo” 
geben. Und unt diefe Behauptung formlich zu erweifen, vert 
tet er fid) von nun an, das Burd, falls er nur eine lateinifebe,o* 
fche, oder franzoͤſiſche Ueberſezung davon habhaft werhen fan, ts 
hendes Fußes (promtement) und ohne dag es thn viel Muͤhe fh 
gebuͤrend gu widerlea⸗en. 


—r — — — 


31 Jah, 1783. 





by Googie 


J *— 
A. L. Schloͤzer's 
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57 
Der Celibat der Geiſtlichkeit, von ſeiner 
politiſchen Seite betrachtet. 
Gsnabruͤck, 1783, 24 Seiten in KleinOctav. 


Edler Sere und Freund! 


O, mein edler Freund! Rom hat gu allen Zelten Hue 
Ge Leute gehabt; und es ſteckt in feinem geiftlidyen Rechte 
etwas mery als viele darin fehen. Der Gotibat feiner Geifts 
lichkeit hat, meiner Meinung nad), viel mer hinter fic, als 
die Reinigkeit und Heiligfeit ihres Standes; und dee Papſt 
fan ifr weit eher den Concubinat, als die Ehe, verftatten, 
Mit Einem Worte, wenn die Geiſtlichen verehliget ſeyn 
dirfen: fo fan aud) der Papſt, fo fonnen auch die Biſchoͤſe, 
ſich verehligen; und was fénnte dann den Kaiſer hintern, die 
Iache Rrone mit der ifachen gu vereinigen, ober die weltli» 
chen Fuͤrſten abhalten, den Fuͤrſten Hut uber die biſchoͤfliche 
Miike ju ſetzen? | 
Sie wiffen es, ohne daß id) es Ihnen beweifen darf, 
wie febr die weltlichen Fuͤrſten der geiftliden, und die geiſt 
liden der weltlidjen Macht, gu allen Zeiten und in allen 
Reichen nachgetrachtet haben. Melchiſedek war ſchon Kix 
nig und Prieſter zugleich; eben ſo 
Rex Ancus rex idem hominum Phoebique Sacerdes, 
und Auguſt Pontifex maximus. Aud) Aaron fcheute fich 
nidt, ſeinem Bruder Mofeh die Feldherrſchaft gu rauben, 
und die Driflame eines Hirten Volks, id) meine das gildene 
Braseans, IL: 8. Cs Kalb, 


Cad2. 
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RKalb, gum Zeichen ſeiner neuen Hoheit, fuͤr ſich aufſtelen 
zu laſſen. Es half den Iſraeliten nichts, daß fie fo oft das 
— von dem Prieſtertume trenneten; immer kamtn 
uͤberwiegender Umſtand, oder cin Gaul, der beides vereiniy 
te, und den Priefter ndtigte, ihn gu falben. Immer habe 
grofie Staten, gu gefchwinderer Wirkſamkeit ihrer Maj, 
einen Monarchen erfodert, und das Gluͤck, in der Trennam 
beider Madhte ein Mittel gegen den Deſpotiſm gu erhalte, 
verfehit; gufrieden, in dem großmuͤtigen Veretnige wm 
beiden, eine maͤchtige Stiige gegen eine ſchmarotzende Nit: 
tel Macht, einen Joſef oder einen Friedrich, gu finda. 
Aber durch den Celibat der Geiftlidhen in der roͤmiſha 
Kirche, wird diefe Trennung natuͤrlicher Weife, fo vied 
Menſchen moͤglich iſt, befeftiget. Go lange derfelbige to 
ftebet, fanein weltlider Fuͤrſt nie gu dem Bifchoftum es 
einem Sande gelangen; auch felbft, in dem Falle ber Te, 
ohne befondre Erlaubniß, nicht: und doch, bedenfen Sie de 
Feinheit, ein Biſchof immer die gange weltliche Landesho 
Heit befisen. 

Mad) dem Plane Gregors VIL, follte alle weltlide 
Macht nur von der Kirche gu sehen gehen. Der Kd 
fer follte bas Papftes Vaſall, und die Herjoge und Grojt 
follten Vaſallen der Ergbifehdfe und Bifchafe, werden, jedod 
ihre Lehne nicht erblich befigen. Allein, nach der Wenduny 
weldje die Sachen nachher genommen haben, empfangt de 
Difchof die Lehne felbft, und halt einen Diener, unter dar 
Mamen von General oder Oberften, darauf, der des Nee 
ches und des Landes Befte beforget. Dem Papfte fe 
het nichts im Wege, die Kaiſer Krone angunemen, wenn ft 
ihm geboten wuͤrde; und das alles, weil die Bifchife w 
der Papft nicht in einem reinen Chebette leben: wo fine 
gen die weltlidjen Fuͤrſten nicht einmal ein Monofel, vie 
niger eine Abtei , womit bod) Rarl der Grofe noch mand 
tapfern Kriegs Mann belonte, befigen koͤnnen. 
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Sie feben hieraus, daß der Celibat in ber roͤmiſchen 
ie eine weit höhere Abſicht habe, als den Himmel durch 
altfamfeit gu verdienen; und id) ubertreibe bie Gache 
, wenn id) Shnen fage, daß den Geiftlidyen der Cons 
ot weit eher ,als die Che, verftattet werden finne. Der. 
ubinat war in ber alten Kirche eine chriftlidhe Ehe ohne 
tlide Wirfung *; er war das Contubernium der alten 
wr, und die Ehe zur finfen Hand der praktiſch denfenden 
ſchen. Alle diefe 3 Arten von Verbindungen waren, in 
ning Gottes und der Kirche, eben fo Heilig und beftins 
als bie ware Ehe; aber die darin erjeugten Kinder hat. 
in Buͤrger Recht, fie ererbten ihres Vaters Namen und 
tdgen nicht, und der Sohn einer geiftlichen Concubine 
eſich nie einige Hoffnung auf feines Waters Pfrinde 
n 


Noch jetzt {eben unfre Eigenbehoͤrigen, wenn man es 
betrachtet, in einer ſolchen chriſtnatuͤrlichen Ehe, oder 
itubernio; denn ihre Kinder find weder Birger nod) 
ibrer Eltern. Noch jest leben diejenigen, welche pro 

copuliret find, in Feiner buͤrgerlichen Che; fie find Wild. 
die nicht von ihren Kindern, fondern von dem sane 

titen, beerbt werden, bis derfelbe fie in feinen Stat 
amt, und ifnen bas Recht der Biirgerfdhafe mitteitt, 
Net Adel allein will nur CheGemalinnen und Wittwen 
|, andre follen nur HausFrauen und Relicren haben, 
he alfo nicht ein, warum man den Geiftlichen niche 
ides, und, wenn etwa das Wort Concubine anftif- 
m follte, Haus Frauen erlauben follte: fobald ihren 
m nur alle Hoffnung, den vdterlidjen Mamen und 
) gn erben, benommen ijt; und diefe ifre Abfindungen 
dt alg fui nemen — ſondern aus den Haͤnden 
¢ 3 der 


Concubina erat uxor Agitima, fed minus folemniter 
a. TuHomass, de V, & N. E, D, Pars U, lib, z,¢.8, 
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per Executoren empfangen muͤſſen. $m Grunde iſt es blos de 


Mame Concubine, welcher den damit zuerſt verknuͤpſten 


Begriff geftiirgt hat; und fo ware es auch fo unbitlig nid, 


wenn ber Mame Haus Frau die Sache wieder herſtelte 
Die Geiftlidhen leben ohnehin in einer Art von Knechtſchaft 
und fo wie dieſe urſpruͤnglich daran Schuld gewefen feyn may, 
daß man ihre kirchlich giltigen Ehen, von Seiten des Sats 


blos als Concubinate betradhtet hat; fo mag fie auch jest d 


gu dienen, ihre HausFrauen gu redytfertigen. 
. Die Urfachen , welche den ehematigen Concubinat g· 
fiiirset Haber, werden, bei deutlicber Feſtſetzung des No 


mens und Begriffs einer HausFrau, ihre widrige Wirfury 


bald verlieven. Denn eigentlich war es der Stolz der Coo 


cubinen, welche biirgerliche Rechte foderten, und uͤber die Ee 


Frauen gehen wollten, der ihren Fall verurſachte, und de 


Kirche bewog, ‘den Concubinat aufyuheben. In meiner 


VBaterlande hatte die HausFrau eines Domberrn , auf eint 
Hochjeit, den Rang uͤber des Birrgermeifters EheFrau 


nommen; biertiber fam es gu einem Aufrur, der vielen New 


fchen das Seber gefoftet hat: und fo ift es an merern Orit 
Aber, werden Sie fagen, warum follen wir uns inte 
Kall einer gleichen Verwirrung ſetzen? Sollte eine bifthiit 
che Haus Frau, nidjt immer noch, wieder den Rang iiber de 
EheFrau des erften Biirgermeifters nemen; und follten i» 
re Sohne, nicht immer noch, die beften Pfriinden und Com 
menden erhalten? Da der Unterfchied zwiſchen einer dri 
natuͤrlichen und chriftbiirgerlichen Ehe, in den Koͤpfen de 
Volks verſchwunden ift; und wir felbft, in dem Sar 
der Menfdyensiebe, unfer Buͤrger Recht mit der ganzen 
eit zu teilen gewont find: werden wir da eine Ehe, diel 
immel giltiq ift, auf Gottes Erden minder gittig fern 
fen? Empfinden die proteftantifchen Sander einige Unbeque™ 
lichkeit davon, daß ihre Biſchoͤſe, Aebte, Guperintendew 


ben, und Pfarrer, in einer chrift-adlicen oder ar 


J 
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lichen Efe (eben; und fan man jemals hoffen, daß die Hause 
Frauen der Geiſtlichen, wenn fie niche zugleich Ehe Haus⸗ 
Ftauen find, bei Ehren bleiben werden, wenn fie jeder Chee 
HausFrau weichen, und ihre Kinder gwar chriftlich adhe, 
aber nidt vollbiirtig , fenn follen? Wo foll hier die Leciris 
mation anfangen und aufhdren, und was foll fie wirfen ; 
TurnierFaͤhigkeit, oder Glos ZunftFaͤhigkeit, im Fall hier ein 
Geiſtlicher buͤrgerlichen Geſchlechts, eine birgerlide, und 
dort einer ausdem hohen Adel eine Sriftsfabige Perfon, zur 
DausFrau gehabt hatte? Sollte der Titel: Baſtart von 
Maing; Trier, oder Koͤlln, nicht wol gar ein grofierer Eh» 
‘enMame werden, als der von Junker gu Holje oder ju Fele 
de? Und follte nicht iberhaupt, ich bitte dieſes wol gu mere 
‘en, der ganze Gedanfe von Trennung der geiftfidyen und 
veltliden Macht, und von der Hoffnung, damit dem geift. 
ichen Deſpotiſm gu weren, eine blofe Speculation feyn, da 
id) an dem Orte, wohin wir nun einmal verſchlagen find, 
nd wohin alle Staten, die theofratifthen am erften, fruͤh 
der fpat, verſchlagen werden, durchaus alle RKrafte vereini 
enmiuffen, um ibn gegen augwartige Ueberfalle gu vertets 
ijen; und fo nad) nicht die Frage ift, von dem, was bas 
Befte fei, fondern was die Mot erfodere. Diefe aber erfos 
ert jetzt, in unferm erleudhteten und hochgeſpannten Jarhun⸗ 
ett, unwiderfprechlid), forwol, daß die geiftliche Macht uns 
rme faien nicht außer dienfffertigen Stand ſetze, als daß fie 
ch geger die weltliche fo verhalte, wie es das allgemeine Bee 
e, das ift, jener Notſtand, befielet. Beweifet nicht eben die 
Sefhidte, daß die Trennung der geiſtlichen und weltlichen 
Nacht, welche vor Nimrods Geburt fo manche Familiens 
Staten gluͤcklich machte, auf die Dauer nirgends beftehe; 
nd fobald nur ein Stat alle feine Rrafte sur Unterdruͤckung 
ndrer anfpannet, der Nachbar ein gleides tun miffe, um 
ch su erhalten? Man hat hier nicht mer gu walen, fon. 
ttn biss das eingige Mittel gu ergreifen, was in feiner 


dacht if. — 
— Ec 3 Gue 
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Gut, liebſter Freund! die Sache mag nidjtohmee » 
rigfeit ſeyn; aber defto ſchlimmer ijt es auf alle Fal: 
Geiftliden, und befonders den Hohen, das Geli » 
Keuſchheit nachzulaſſen. Sn England, wo der? © 
beftandiges Majorat ijt, und die jlingern Soͤhne © 
Adel, fondern blos die MajoratsFabhigheit auf d d 
der Eroͤfnung, beibehalten, bis dahin aber fic) i ~ 
Stande ehrlid) erndren fonnen, fan auch der © 
nes Difdhofs fid) mit der Menge vermiſchen. In © 
land bingegen, wo die Bifchdfe Furften find, unde <- 
ne der Firften Pringen heißen, moͤgte leicht jeder Se» 
Difchofes Epifcopunculus feyn wollen; und wie win © 
Biſchoſtume Luͤbeck fehen, die Wal immer auf die > 
che Familie fallen. Smmer wiirde ber Vater den S | 
Coadjutor haben wollen; und wie viel Domberrn 
bem Cinfluffe des Hofes, und den Mitteln, welche? - 
mer in Handen hat, widerfiehen? Ernennen doddi © 
ſelbſt in den proteftantifthen Stiftern, wenn fie heir 
fen, immer ifre Sohne ju Domicellaren, oder erh. 
andere Weife die Pfruͤnden in ihren Familien, C * 
fes aber fiir bas gemeine Befte gutraglid) feyn? H. § | 
nicht Dringen und Cdelleute genug und uͤberfluͤßig? 
es nétig, ifre Angal nod) mit den Kindern einer © 
Geiſtlichkeit gu vermeren, die, wenn Feine Jeſuit 
mer vorhanden find, wovon Commenden fiir fie 
werden koͤnnen, dem State oder ihrer Familie; - 
bleiben? 

Mach dem vorangesognen Plane Gregors V ~ 
fange vor unfern neuern Philoſophen, alle weltliche | 
fiir eine gefeGlofe Anmaßung erfldrte, und ſchon wei 
als nad) ibm der Abbe’ Ge, Pierre, follte die ganj * 
ftenheit von ehelofen Geiftlidjen, mit dem Loͤſe · und 
Schluͤſſel, regieret, und fein Stat mit dem Wirtun * 
Fuͤrſtin, oder mit der Abfteuer firftlidher Kinder, 6 © 
ret werden; alle Miniſter und Bediente follten geiſtli - 
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wnd ſomit bem Lande, welchem fie dienten, keine Soͤhneund 
Toͤchter gue Standesmaͤßigen Verſorgung hinterlaſſen; zu ale 
len hohen und niedrigen Pfruͤnden ſollte, nad) einer notwens 
digen Folge, jeder verdiente Mann im Stat, und nicht blos 
einer aus Diefer oder jener Familie, gelangen koͤnnen. Wire 
. den nicht aber alle diefe widhtigen Vorteile fir die ganje 
Menſchheit, fie Freiheit und Cigentum, wegfallen, wenn 
- wit Den Geiftliden die Che verftatteten? Wo wuͤrde die freie 
Wal, wodurd) die Vereinigung aller geiſt ichen und weltlis - 
_ Hen Mache in den Bifdhoftiimern fo fehr gemildert wird, dleie 
> ben? Und wuͤrde nicht der Schos der Kirche, der vom Heil, . 
. Geifte getrieben wird, dem unbeiligen Schoſe einer Dame 
weichen muͤſſen, der eben fo gut Bifchdfe, als Herzoͤge und. 
- Grafen, hervorbringen fan? War es nicht aud) eines Weiss 
bes Schos, der dem Volfe das Recht, feine Herjoge und 
or unter faiferlidyer Beſtaͤtigung gu walen, geraube 
at 


Qwar aft jener grofe Plan nicht zur Erfuͤllung gebrache 
Worden; die weltfidjen Firften haben fic) hie und da mit 
Macht dagegen erhalten. Allein, er beftehe dod) nod) ims 
“mer in den deutſchen Biſchoſtuͤmern; und wodurd) anders, 
als burdy Den Celibat der Geiftlichfeit, der mit bem ebenges 
dachten Plane von gleichem Alter, und ja fo feft mit ihm vera 
bunden ijt, wie die große Hochachtung, welche man in der 
rémifdhen Kirche file die Keuſchheit hat, mit der ganzen Sere 
vom Celibat. . 

Wenn irgend eine Tugend Altire und Anbetung vers 
diente: fo war es die Reuſchheit. Die inexhaufta puber- 
tas ift in aller Abjiche von grofem Werte; und wer sieht 
nicht ein unbefledtes Madchen allen Ubrigen vor? Gleichwol 
pat die roͤmiſche Riche immer auf die Keuſchheit noc) einen 

efondern Wert gelegt, die Geliibde ihr gu Ehren vor allen 
andern begiinftigt, und feiner Tugend fo viel Martyrer ver 
ſchafft als ifr. Aber warfcheinlid) wiirde diefe Tugend, fo 
weit als fie bem Eheſtande — geſetzt wird, laͤngſt ih⸗ 

¢ 4 ren 
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ren Altar verforen haben, wenn fie nicht in eben diefer Mange 
_ ihren politiſchen Mugen, in Abficht auf das Celibat de 
Geiſtlichkeit, und cie Erhaltung der grofen Familien, gehett 
atte. 

R Bei dem allen laͤugne ich nicht, wie id) ben Pfarrem, 
beſonders auf dem Lande, wo fie feine Koſt Haͤuſer und fein 
Geſellſchaften befucyen koͤnnen, fondern ihre eigene Hausher 
tung fuͤren, und fid) auf ihre Studir Stube einfdjeinia 
muͤſſen, von Herzen die Hilfe einer guten Che Frau wild 
te. Sch gebe aud) gu, daß die Folgen hievon fir diets 
tholifdyen Staten fo wenig ſchaͤdlich feyn wuͤrden, als ſie 6 
fiir die proteftantifahen find; ofngeadhtet der Kinder, die iv 
mer ftudiren und nicht pfliigen wollen, genug vorhanden jit. 
Allein, ich fehe nicht ab, wo man die Grangen fegen, w 
Diefe gehsrig befeftigen wolle, wenn man einmal anfang, 
den Prieftern die Che ju geftatten ?. 

Mit Difpenfacionen ift hier nicht auszulangen. le 
wenn man fic) aud) bierauf zuruͤckziehen wollte , wer jolt 
dieſe erteilen? Der Papſt? o wie wiirde die deutſche M 
tion ſchreien! — Der Biſchof? ad), der arme Mann! c 
wird fo ſchon von den HofDamen und Hofkeuten genug ¢ 
plagt, feitdem er fich nicht mer, wie fonft, hinter den Je 
Petri verdergen, und den Papft mit dem Haffe aller aby 
fhlagenen ungeburlichen Difpenfationtn beladen fan. — — 
Der weirliche Landes Herr? — mun freilich, man hat iba, 
damft er nicht einmal auch eine PriefterChe fir gefeémoby 
erfliven migte, die EheSachen fo lange entzogen, dap mn 
ifm endlid) wol das Vergniigen goͤnnen koͤnnte, einem rede 
{chaffenen fandPfarrer eine ehliche Wirtin zuzufuͤren. — 
Alber follte bei dem einen oder andern, nad) dem Saufe de 
menſchlichen Handlungen gu urteilen, die Hierarchie de ® 
miſchen Kirche fo beftehen, wie fie jetzt beſteht, und ewigk 
fichen muff, wenn fie cine Stuͤße gegen den Deſpotiſm » 
geben foll? Sollte nicht ihre monarchiſche Form, welded 
gu allein im Stande ift, gu einer elenden Ariſtokratie, e 








57. Celibat der Geiftlihfeit. 409 


wol gar zu einer Oligarchie, herabfinfen ? Ran man irgend 
hoffen, daß die Difpenfationen. den Damm halten werden, 
welchen taͤglich Meere beftiirmen ? 

Die Biſchoͤfe, welche jet aus der Kirche eine Ariftos 
kratie, und dem Papfte dasjenige ftreitig machen, was ihm 
Seit und Umſtaͤnde gegeben haben, ‘warender Zeit fie ihre 
Landes Hoheit, welche fie der Seit und den Umſtaͤnden ju 
verdanfen haben, eher gu vermeren als zu vermindern trad). 
ten, feGen fid) iberhaupt in eine febr kritiſche Sage; ba fic, in 
Gar ju grofem Vertrauen auf ihre eigene Macht, dem Pap- 
fe alles, und nun audy fo gar die Moͤnche, entziehen wole 
fen: ohne gu bedenfen, daf ihre gange Macht in ihrer Ci. 
nigfeit mit dem ſichtbaren Ober Haupte der Kirche beftche, 
und fie fic einzeln gegen die weltliche Macht nicht werden ers 
halten können. Die eremten Orden, oder die Orden itber- 
haupt, find im geiftlicyen State, was die unmittelbare Reichs. 
Ritterfdhafe, und gewiſſermaßen aud) die LandSrande, im 
weltlichen find. Dieſe druͤckt die weltliche, und jene die geift- 
lide SandesHoheit, zu Boden; diefen hat der Kaiſer, und je⸗ 
nen der Papft, ehmals ihre Exemtionen erteilet: und wenn 
beide Arten von Eremtionen aufgehoben werden, fo werden 
auch beide Ober Haͤupter der Chriſtenheit (id) ſpreche im Stil 
ber alten Seiten, worinn die sere von der —— der Kirche, 
mit der von der Einheit des Reichs, in Verbindung ſtand) 
Freiheit und Eigentum der Reichslüntertanen, den Landes: 
Hobeiten Preis geben muͤſſen; fo werden beide es nicht der 
Muͤhe wert achten, oder auch niche die Kraͤfte haben, das ge: 
Meinfame Band der Kirche und des Reichs ju erhalten, und 
wenn dieſes erft jerriffen ift, die guten Bifchdfe ſchon gu fin- 
den wiffen, die jebt ihre OberHerrn aller Macht berauben, fie 
in Zukunft gu ſchuͤtzen. 

Aber die Ordensfeute find felbft Schuld an ihrem Un- 
Stud; die eit, worin fie es allein waren, die fefen und 
ſchreiben fonnten; ift nicht mer, und die verdnderter Bee 
durfniſſe bes Stats erfodern etwas mer als Latein. Aber fie 

Ec 5 haben 
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es dy HS 
ea ee } wa! Va haben nicht cingelenft; fie find, nachdem fie die Jeſuiten, 
ha ee | ihren rechten Arm, verforen, und daruͤber frolocet haber, 
9 val vi aM! wo nicht in allen Wiſſenſchaften, dod) gewif in — 
BIG We ahs eal i Bio Jarhunderte vor den Laien zuruͤck. Sie haben nod) keinen 
mi a | i ‘| A | Mann von Gefchmad gu ihrem Verteidiger gefudht, und fie 
BRIAR Tah STR : gen immerfort uber das unfoͤrmliche Verfaren wider fie: 0} 
Ab Aaah } ne ju bedenfen, daß cine gluͤckliche Rettung jede unmethors 
SRE RS ſche Cur in eine heroiſche verwandle, und alle grofe Rew 
{Ath A lutionen und Reformationen faft niemals foͤrmlich anfanga 
COE a | und endigen koͤnnen. 
yf et | ! Jedoch dieſe Betradtungen gehsren niche gu meinem 
Mee ie Zweck; diefer ging blos dabin, Ihnen gu geigen, wie de 
SS a Celibat der Geiſtlichen, indem er die Trennung zwiſchen de 
—346 geiſtlichen und weltlichen Mache unterhaͤlt, und da, woe 
beide vereinigen muß, den Qwitter mit der Erbloſigkeit b 
ftraft, der menfchliden Freiheit gu gute komme, und cs 
Opfer fei, was die Saien eher mit Danf annemen, als vee | 
ſchmaͤhen, follten. Die praftifeh denfenden seure, welde is 
vorigen Jarhundert noch eigene Predigten gegen das leich 
fertige Heiraten des Gefindes halten liefen, haben es ju & 
len Seiten ſchicklich und niglidy gefunden, Daf die Cadets ra 
Familie unverheiratet blieben, damit der Stat feine Wis 
wen gu penfioniren, feine neue Bedienungen gu erſchaffen 
und feine Verraͤter in feinem Schofe haben moͤchte. Dent 
was fan aus den Nachkommen der Cadets, die auf Bedi 
nungen beiraten miffen, in Deutſchland, wo alles Jame 
und Wapen behdle, anders werden, als Diener und wied 
um Diener? Und fo wird es aud) ein praktiſch denfend« 
Mann, wie Sie, mein Freund, nicht fo gang unpo 
finden, daß die geiftlichen Cadets unverheiratet bleiben, oO 
a fie zu Guͤtern gelangen, ihre Pfruͤnden andern ike 
laſſen. 
Was endlich Ihren Haupt Einwurf anlangt, dab 
Trennung der geiſtlichen und weltlichen Macht, in unit 
gegenwaͤrtigen sage, eine ungeitige Speculation fei, sc 
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neuern Zeiten ein ander Syſtem erfoderten: fo rdume id 
ſolchen gern ein; dagegen follen Sie mir aber aud) gugeben, 
Daf ein weifer Steuermann immer wol tue, fo viel moͤglich 
nad) der Linie ju fteuren, welche der Compas jeigt, wenn er 
gleich dem Sturme noc) fo viel nachgeben muß; er moͤchte 
gulege den einen Pol file den andern walen, und, anftatt das 
Schiff bem Hafen zuzufuͤren, ſolches auf den gegenfeitigen 
Strand jagen. 

Uebrigens bitte ic), mich) nicht, wie einige andere ges 
tan haben, welche auc) die Politif nad) der Orthodorie aba 
- meffen wollen, einer Srreligion gu befchuldigen, wenn id) 
. Die religidfen Meinungen blos von der Geite des Vorteils 
- betradhte, den fie dem State leiften; einer Seite, die mir ime 
mer fehr wid)tig ſcheint, da Gott auc) bas Wol der Staten, 
durch die Religion gu befordern ſucht, und uns nidht ju feis 
nem, fondern ju unferm hid, eine Offenbarung gegeben 
a Ich tue es mit redlicher Abfiche, und mit Chrfurdhe 

r bie theologifdhen Griinde, welche außer meiner Sphare 
liegen. Die Politif laͤßt in den proreftantifdyen Staten 
Deutſchlandes die biſchoͤfliche Gewalt aus der Landes Hoheit 
fliefien; fo wie in Frankreich das Del, was den Kinigen die 
Wollfommenheit der Macht giebt, nidjt von Nom, fondern 
vom Himmel, fommen: und id) fan den Nutzen beider 
Meinungen wol unterſuchen, ohne uber ihre Warheit ju 
entſcheiden. Sd) fan bei dem jebigen allgemeinen Wunſche, 
Die Religionen im Heil. R. Reiche gu vereinen, wol fragen: 
ob es nicht die Winifterial s und AntiMiniſterial⸗Partei, 
oder die Welfen und Gibellinen, feyn, weldye in Deutſch⸗ 
land, unter dem Namen von Katholifen und Proteftanten, 
gegen einander fechten? und ob es fir das gemeine Beſte fo 
febr ratjam fey, daß alle Teile einander im Arme ſchlum⸗ 
mern? ohne den Vorwurf ju verdienen, daß id) mit der Ree 
ligion ſcherze. Doch fein Woͤrtchen weiter von ſolchen Klei⸗ 
nigkeiten. Gehaben Sie ſich wohl u. ſ. w. 

Oſnabruck, den 17 Oct. 1782. 3. Mm. 
58. 
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53. 
Mus der Ober Lauſiz, 178-2. 


Friedrich) Auguſt, Kurfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Wester Rat 
licher Getreuer. Wir haben der Notdurft befunten, 
© loft won der eigentlidjen Bewandniß, welche es, Ju 
bolis euers untertanig(ten. Berichts vom 14° Sebr, 1780, mit 
Poca von bem Decano und uͤbrigen Capitularen des Stiff 
etri gu Dudifiin, wider den Rat daſelbſt, und font, 
oni brachten Beſchwerden alfenthatben hat , vollſtaͤndige 
Kenntniß gu nemen; und die Grinde-beider Teife, nachdem 

\je, foviel die PrivatStreitigfeiter-anbefanget, gegen 
cicuder gehoret worden, fowol, als dasjenige, was Shr in | 
curcm untertdnigiten Berichte vom 16 Maj 1780, wegen der 
dnen Fatholifthen Religions Verwandten ftreitig gemadhter 
2 \affung gum Buͤrger Rechte, Beſitze von Grundfticer,, 
uid Lreibung buͤrgerlicher Narung gu Lauban, ge 
ang jeigt habt, genau zu erwegen. 

Mun find zufoͤrderſt die Grundſaͤtze, mach welchen fe 
wol die Rechte der Katholifdyen und Evangeliſchen in der 
Oberlauſiz, als die PrivatStreitigteit bes Stiffts ju Dus 
dip us mit Dafigem Kate, beurteilet werden moͤgen, faupte 
ich in dem Traditions⸗Receſſe vom J. 1635, gu ſchö⸗ 
pen, Und es muff diefer Vertrag als die GrundRegel bei 
allem, twas die Verfaſſung dicfer Proving anbetrifft, angele 
‘on werden: Mad) deffen Flaren Inhalte, werden jedem 
cligionsZeile, die ſchon befigenden Rechte, ohne gu beftim 
nicht, worinn fie beftanden, und ob ein Teil mer Recht habe 
v's Der andere, verfichert; und es koͤmmt daber lediglid 
iv Eroͤrterung an, in weldem Zuſtande fidy dieſe Rechte jut 
“vir Der Tradition befunden haber. Da nun ferner, v 
Srcilung bes Maſeſtaͤts⸗Briefes Kaiſers Rudolphi I. 
wie fatholifdbe Religion, als die herrſchende, in der Obertav 
114 alle Rechte ohne Einſchraͤnkung gehabt, und die evangt 
‘iicl ¢ Religion durch den Majeftats Brief bios in dieſe - 
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Fe aufgenommen worden: fo folqget aus allem diefen, daft 
unter beiden ReligionsZeilen eine vollfommene Gleichheit 
fatt finde, und deßfalls, was den Augsburgiſchen Confeffionse 
Verwandten freiftehe, aud) von denen Katholiſchen koͤnne gee 
tan, etlangt, und befeffen werden; dergeftalt, daß Feiner von . 
beiden Religionen ausſchließende Rechte gegen die andere 
gufommen. Treten aber hier und da befondere Umſtaͤnde 
ein, die cine Ausname, von diefer fonft durchgaͤngigen Reli- 
gions-Gleid)heit, veranlaffen, und eingelne ausſchließende Bee 
fugniffe eines und des andern ReligionsTeiles begriinden mds 
gen: fo miifjen dergleidjen ausſchließende Rechte niche nur 
gehoͤrig erwieſen werden, fondern auch vor der Tradition des 
Marfgraftums Obersaufix erlangt worden ſeyn; immafe 
fen alle feitdeme vorgefallene Verdnderungen, als im Tradie 
tionsReceffe verbotene Meuerungen , gu betrachten find. Bei 
denen gegenwartigen Befdywerden des Stiffts gu Dudifin 
fimmt es, da in obbenanntem Traditions Receſſe auch der fas 
tholiſchen Geiftlichfeit, und infonderbheit bem DomCapitul 
ju Budifin, die Erhaltung ihrer Rechte verfidjert wird, fol. 
chemnad) ebenfalls darauf an, welche Rechte das Stijft ju 
Budißin, sur Zeit der Tradition gehabe habe, worinnen aud), 
in foferne fie erweißlich find, daſſelbe durch einen gegenteiligen 
Beſitz Stand nicht beeintrachtiget werden mdgen. Es find 
dannenhero, bei Erdrterung der gwifchen bem Stifft und Rat 
zu Budißin obwaltenden Differentien, auc) die vor dem Tras 
ditionsMeceffe geſchloſſene Vertrage, in fo weit fie des einen 
oder andern Teils Rechte bewdren, mit anguwenden. ns 
fonderheit beruhet 
ad GravamenI™™, das Eigentum der ganjen St. 
PetriRirche auf Beweis und Gegen'Beweis, und hat dane 
nenhero das Capitul daffelbe gehoͤrig auszufuͤren. Immittelſt 
habt Shr den Rat bei ſeinem bisherigen Befige zweier Drit- 
teile an Der Kirche, und derer daraus flieRenden Rechte, vor 
der Hand und fo lange, bis das Capitul ein anderes in Peti- 
torio ausgefiret, ju ſchuͤtzen, mithin das Capitul anzuwei⸗ 
en, 





| oka 


414 Stats Anzeigen I: 8. 


fen, befagtem Rate alles, was gum Bau, Reparatur, Be 
quemlichkeit, und Zierde derfelben gehoͤret, ungeſtoͤrt verrid 
ten zu laſſen. In dieſem ungeſtoͤrten Beſitze Hat im Gegen 
teil der Rat auc das Capitul in feinem 5, ober fogenannten 
ChorAnteile, gu laſſen. Uebrigens bewendet es, in Anfefung 
ber eingelnen Rechte und Befugniffe, die etwa ein oder de 
anbere Teil in Dem Bezirke des andern hergebracht, bei de 
nen bieriiber im J. 1672 getroffenen Verabredungen und Be 
fisStande; und bas Capitul ift gu bedeuten, daf was ain 
feinem Defige, oder in bergl. einzelnen Befugniffen, von ben 
Rat beeintrachtiget werden wollte, es die behdrige Remedu 
jedesmal, mittelft einer umſtaͤndlichen und beftimmten Anyi 
ge, bei Euch in rechtlidher Ordnung gu fuchen abe. 

ad Grav. IIdum, bewendet es, wegen der genau ime 
gu baltenden Zeit des Evangeliſchen Gortesdienftes , bei tes 
Rats Erfldrung; und ift der Nat, daß er felbiger ſchuldigi 
nachzukommen, und alle gu ungeftirter katholiſchen Relish 
atllcSaces nétige Veranftaltungen vorguferen, auch die a⸗ 
angelifche Geiftiichfeit zu puͤnktlicher Beobachtung ihrer diet 
falls erhaltenen Snftructionen nochmals angumeifen bab, 
gu befcheiben, Ihr aber habt, bet vorfommenden Befchwer 
ben, ohnverzuͤgliche Nemedur gu verfilgen. 

ad Grav. Ill, ift bas Capitul gu bedeuten, daß es bis 
gu Ausfuͤrung eines ohneingeſchrenkten Eigentums Rechts at 
ber Kirche, fic) bei dem eingeraͤumten zmaligen Lauten mit 
denen bem Rate gugehdrigen Glocfen gu berubigen, ober aud) 
diesfalls ein mereres ausjufiiren Habe. 

ad Grav. IV, ift ber Nat zu Budißin in der neveftet 
Poffeff. vel quafi, einen eigeneri Gloöͤckner gu beftetlen, fola 
ge, bif bas Capitel in Poflefforio ordinario ober Petito™ 
ein anderes ausgefuͤret haben wird; — desgleichen 

ad Grav. V, in dem nenen Befié, worinnen derſeht 
ſich in Anſehung der Verſchreibung der KirchenStuͤle des 
angeliſchen Anteils befindet, fo Lange gu ſchuͤtzen, bis das 
pitul fein angcbliches Befugnis burch die angezogene id 
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Rechnungen dartun, oder fonft eine beffere Poſſeß ausfiiren 
wird. Ferner ift 

ad Grav. VI, bem Rate die alleinige Beftellung der 
Kirch Vaͤter und Kirchen Vorſteher, fo wie 

ad Grav. VII, die Abname der jaͤrlichen Rechnungen, 
mit Ausſchluß des Capituls , bis gu rechtlicher Ausfirung 
des Gegenteils, nachzulaffen. 

ad Grav. VIII, mag, nad) denen, beiden Religions 
Teilen gu Aufrichtung mererer Kirchen, GottesHauffer , und 
Schulen, suftehenden Befugniffen, A) die Fortfesung des 
evangelifthen Gottesdienfts fuͤr die Menden, in der im Bes 
fige bes Nats fic) befindlichen S. MichaelisRirdye, durch des 
Capituls Widerfprud) nicht gehintert werden. Es ift jee 
bod) dem Capitul die finftige beffere Ausfiirung feiner gee 
gen das Eigentum des Nats an befagter Kirche, und fonft 
hierbei angefiirten Grimde, vorzubehalten. Uebrigens 
muß einem jeden unverwehrt bleiben, die vorfallende Actus 
miniſteriales bei denen Geiſtlichen ſeiner Religion, je— 
doch lalvis Pie ftolae et parochialibus , verrichten 
ju laſſen. Es find aber aud) die Jura ftolae von beiden 
Seiten auf einen billigen Fuß gu feben. Gleicherge- 
ftalt fan B) die von bem Rate veranftaltete Katechifation gu 
8. Martha ungeftért fortgefegt werden: und ift das Capitul 
mit feinem diesfallfigen Widerfpruche abzuweiſen. 

ad Grav. IX, bates, da der Rat ju Budißin dem 
Capitul die Jura ftolae nicht verweigert, bei der durch Die Ree 
feripte vom 4 Mart. 1713, und 12 Julii 1732, erteilten Ente 
ſcheidung, fein Bervenden. 

ad Grav. X et XXIV, habt Shr, ad a) wegen des 
Begraͤbniß Rechts auf den Kirchhoͤfen gu St. Peter, dem Taus 
der, und dem beil, Geifte, das Capitul in Poffefforio 
Ordinario oder Petitorio ju hdren, jedoch ben Rat in Pof- 
feflione momentanea gu ſchuͤtzen aud) ad b) das Capi 
tul gu befferer Ausfiirung des angemafiten Gefugniffes, auf 
den evangeliſchen Kirchhöfen SeidyenPredigten Halten gu na 
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fen, anzuweifen. adic) iſt wegen des Gebrauchs ber neve 
Schule, der Rat gu bedeuten, daß er fich feiner Aeuferung 
gemas zu begeugen, und alles Zwanges gu enthalten habe 
en Evangelifchen aber ift ebenfalls, ob fie bei ihren Been 
digungen ſich der alten Schule bedienen wollen, frei ju lajien 
add) bat es wegen ber ſtillen Seichen bei bem vom Dbertm 
te unterm 10 Febr. 1755 getroffenen Regulative fein Yo 
wenden. 
ad Grav. XI, ift der Nat in dem Befige des um te 
dafige Kirche gu Unferer lieben Srauen befindlichen Plows 
fo lange, bis das Capitul in Poflefforio ordinario. ober fe 
titorio ein anderes ausgefiirt, gu ſchuͤtzen. 
ad Grav. XII, hates bei der, mit Berubigung des Co 
pituls befdehenen Erfldrung des Nats, fein Bewenden. ji 
habt jedoch, in Ruͤckſicht der Gleidhheit beider Retigioney, 
bei weiter vorfommenden Befchwerden, um fo ernftlicher dun 
uͤber gu halten, daß die Reichung der Heil, Gacramente aij 
feine Weiſe eingeſchraͤnket werde. 
ad Grav. XIII, iſt der Rat gu Budißin dahin, i 
erden Fatholifthen Religions Vermandten das Birger: uw 
MeifterRedht nicht gu verfagen habe, gemeſſenſt anguweife 
Da aber aud iiberhaupe beive Religions Teile durchgaͤng 
gleidye Rechte haben; und zur Zeit der Tradition fein Geld 
vorhanden gewefen, welches die Katholiſchen von irgend & 
nem Grund Beſihe ausgefdploffen haͤtte: fo laͤſſet ſich eihige 
rechtliche Grund nicht ausfindig machen, warum in den i 
gen Oberlauſiziſchen Staͤdten, denen Katholiſchen das Die 
gerRedht, oder aud) hinwiederum in denen blos aus Fath 


liſchen Einwonern beftehenden OberLauſiziſchen Orten, de 


Befig von Grund Stuͤcken denen Augsburgiſchen Confeffio® 
Verwandten, verweigert werden wollte, Ihr werdet ba, 
nenbero, fowol bei der Stadt Lauban, als an andern be 
ten, die vorfommende Streitigfeiten ju entſcheiden wii 
falls aber in andern Staͤdten aufer Budißin etwas vorfamt 
bas eurem Ermeſſen nach, eine Ausname von benen 
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ls gleichen Rechten beider Religions Teile, veranlaſſen 
te, Uns daruͤber jedesmal gehorſamſten Bericht und Gut⸗ 
nerftatren, Go viel 
ad Grav. XIV et XXV, bas bon bem Capitul verlonge 
1s Confiftorii uͤber unfere Evangeliſche Untertanen in 
)berlauſiz in hoͤherer Inſtanz betrifft: Habe Jor daffelbe 
a ju befdeiden, wie ihm undenommen bleibe, diejenige 
', wo bas Stifit, ohnbeſchadet Unfers Juris Summi 
i Sacra, einige Jura Confiftorialia ausgeuͤbt, angugeis 
Smmittelft aber mag ibm fothanes Jus Confiftoril 
Evangelicos nicht eingerdumet werden. Vielmer laf 
Wir es bei der Hergebrad)ren Verfaſſeng, vermoͤge deren 
in behöriger Gubordination gegen Unſer ceheimes Cons 
n, in Caufis ecclefiafticis der Augsburgiſchen Confeſſi 
Bermandten, Unſer Landesherrlides Jus Summum circa 
a, wie auch tie geiſtliche Gerichtsbarfeir, in foferne nicht 
uit bem Jure Patronatus verſehene Srande in Anſehung 
etzteren ein und das andere in erfter Inſtanz hergebracht 
n, ausgetibet, — ebenforwol als bei der bem Decano und 
tul guftindigen adminiftratione in Spiritualibus und 
ididioneinter Catholicos, nod) fernerbin unabgedndert 
nden. Solchemnach habt hr, in Che und andern geifke 
Sachen Unfrer katholiſchen Untertanen in der Obersaue 
kuch einer Appellations-Inſtanz nidjt angunemen, Woe 
a tas Capitul anzuweiſen ift, in Fallen, wenn in geift. 
Sachen evangeliftyer Untertanen, die bem Capitul als 
WHermn und Patrono unterworfen find, mithin vor 
jem, gleich als vor einer evangeliſchen GrundHerrfdaft, 
t nemen muͤſſen, bas Remedium Appellationis ein 
ndet wird, jedesmal an Euch behirig Bericht gu eve 


In. 

Das XV Gravamen hat das Capitus fallen taffen, 

fub N“* XVI, XVII, und XVIII, angebrachte Bes 

trden aber find, als bloße Civil Anſprache, vor Euch von 

jen. gu fuchen und refp. —— 
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ad Grav. XIX, ift in der von Euch s. d. 19 Jerii ra 
umſtaͤndlich vorgetragenen Streitigfeit, tiber die von dem? 
cano verlangte Pracedens vor den Beſitzern der Sune 
Herrſchaften bei Landes Verfammiungen und ſonſt, als ©” 
ner bie Rechte ber Stande betreffenden Sache, das Coe 
anjumeifen, feine vermeintlidye Befugniffe defer oo 
ausjufiiren, . ; 
ad Grav. XX, ift die Cenfir der zur fatholiite » 
ligion gehoͤrigen Schriften, bem Decano unter ber as 
chen Einſchraͤnkung ju uͤberlaſſen, daß er a) davei alle 
firung eines Epifcopatus Mifnenfis ſich enthalte, 
Dru jugebe, fo auf irgend eine Weiſe Unferm furi Ce 
ftorii und circa facra entgegen ſei. 
ad Grav. XXI, die Belequng des Dérfgens vst * 
Guts Moͤnichswalda mit Sreuren betreffend, verde: * 
Euch fiinftig, nach vorhero eingenemmenem Beriat U 
OberSteuerCollegii atipier, mit Refolution verfeyen. 
ad Grav. XXII, haben Bic, daß bei Etinjtizen 
beFallen der Decanorum ju Budipin, in Ermang ws 
ner befondern Veranlaffung, welche es nonvendig 
follte, die Oberrichtetliche Hand eingufchlagen , das 
von der Landes Hauptmannſchaft beſchehene Anfinnen * 
ber Verfigelung, gaͤnzlich unterbleiben folle, befacte 
fandesHauptmannfchaft unterm heutigen Dato an 
Dem XXII Gravamini wegen des Kirchenebe 
bereits abgeholfen worden. : 
ad Grav. XXVI aber, ift das Capitul dahin jb 
ben: daß feibiges a) wegen der Bewandtniß der git 
Erhoͤhung, damit fodonn aud) die Staͤnde —*2 
werden koͤnnen, bei Euch deutlicher und beftimmeer 2 
ben, aud) b) naber anguseigen habe, worauf der ang 
Verjug des PrabendenProceffes mit bem Befiger de 
ſchaft Muskau eigentlid) berube, aud) in welchen — 
fonft die SuftisPflege vergogert worden, 
Soldemnad) begeren Wir re, hierdurch gnidigi 
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vollet Euch nicht nur eures Orees gebiirend darnach achten, 
ondern in des Obigen allen Conformitét, die weitere Vers 
‘ugung allenthalben treffen, ubrigens aber ſaͤmtlichen gu wei⸗ 
erer Eroͤrterung ausgeſetzten Irrungen den Weg der Guͤte 
noͤglichſter maſſen ju verſuchen, Euch beſtmoͤglichſt angele. 
jen ſeyn laſſen. Daran xc, und Wir ꝛc. 

Oresden, am 11 Way 1782, 

Wurmb. 


An den Amts Hauptmann von Schoͤnberg 
zu Bubiſſen. 


Chriſtian Friedrich Auguß Reinbarde, 














59. 
Ueber die maijeſtaͤttſche Kuͤrze und Wuͤrde der 
Geſetzgeber und Richter, 


Alle Welt ſchreit in unfern Tagen uͤber Geſetze und Riche 
ty undes iff nicht ju laͤugnen, daß beides, wie alle menſch· 
de Dinge, noch grofer Verbeffernngen faͤhig fei, — Wir 
iben aufgehoͤrt, lateiniſch gu beten und ju fingen: und id 
oſſe, es wird aud) cinmal eine Zeit fommen, wo wir niche 
et in Folianten von Gefegen wiilen werden; wo man nichts 
‘er von lateinifchen Gefegen und Richtern, von fo vielen une 
‘tigen Wiederholungen, Subtilitéten, und Widerſoruͤchen 
unſern Geſetz Buͤchern wiſſen, wo man in unſern Gerichts⸗ 
Alen nichts mer von dem Judice Pedaneo und Praetore 
t Romer, vor eigen Proceſſen, Hiren wird; und wo Feis 
deutſche Bauern mer mit halb lateinifden Beſcheiden nach 
eberſehern herum laufen werden. ae 

ber ob wir deswegen gluͤcklicher feyn werden, gluͤckli⸗ 

itr als die Mufelmanner, die aud) weder fateinifche Geſetze, 

och lateiniſche Richter und Advokaten, Fennen; das ift nod 

ne große Frage. In unferm lebhaſten und tatigen Welt. 

eile, Hat alles feine eee Sitten, Gefege, "p 
da 
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ich Haste bald gefagt, die Religion felbft, ober doch ihr au 
ſerliches Gewand, find bet verdnderlicyen Laune derfelben w 
terworfen: und daß Mode und Mittel Straße ſich feltenm 
einander vereinigen ; bas ift leider eine alltaͤgliche Woh, 
bie wir an unfern Rock Taſchen fo oft gefeben haben. User 
Sofef I trug man fie tief im Schofe; unter SSofef Ul fhew 
fie einft wieder bis unter die Achfein empor. In beiden je 
len gab es faure Gefichter, wenn man zur Taſche Hines» 
Der wieder coe wollte; und fo werden wie warſcherh 
an unfern Taſchen fo lange hinauf und herab rien, w 
an unfern Gefegen fliden und wieder einreiffen, als 6 
ſetze und Taſchen in der Welt geben wird. 
Vor dem LandFrieden ſchrieb man gu wenig; jetzo {ir 
Ben wir wieder gu viel: und nachdem wir uns 200 Jare ios 
milde gefdprieben haben; fo fangen wir wieder an, uné® 
einem fo lebhaften Eifer, aber mit fo weniger Vorficht, 
Ber Kirge der Alten gu fehnen, daß die Freiheit unfers D 
Seils vielleicht in grofer Gefar ijt, an eben ber Kury 
ſcheitern, auf die wir fo mit vollen Segeln gurennin. 
Schon lange hat man angefangen, diefe Kuͤrze, unter 
Namen einer majeſtaͤtiſchen Hise, unfern Gefesge" 
und Ridhtern gu empfelen; und id) muß geftehen, dak 
biefes Beiwort, alles feines WolFlanges ohngeachtet, nics 
fallen will, Denn wer fennet nicht den wechſelsweiſen © 
uf der Sprache auf die Sitten und Meinungen der M 
chen? Majeſtaͤtiſch? freilich mag es von Majeftat her 
ren; nur das ift an fid) ein efrwirdices neutrales Wort, § 
gen weldyes id) nidhts einzuwenden habe. Karl der Ge 
bracjte es guerft mit der roͤmiſchen Beute tiber die 2 
Mit deutſcher Treuherzigkeit namen wir den Staliener 
one ihm guvor mit mißtrauiſchen Hinden jede Tafche w! 
feren: und diefes Wort, weldyes in dem heiſſen Stalie | 
bem befannten Juliſchen Gefege, fo vieles Unglid ange 
tet hatte, welches mit Senator Koͤpfen wie mit Wiirfeln | 
te, und nach Gefallen den rdmifchen Rittern die * 
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rete, bas hatte gwar in unferm Schattenteichen und kuͤhlen 
Baterlande gar bald feine ſchaͤdliche Wirkung verforen. Aber 
Us wir endlich unfere Walder ausrotteten, und Sonne und 
Warme unfere Adern durd)drang: da bradhte der warm gee 
vordene deutſche Boden, unter Eichen und Kriegern, aud) 
Redner und Dichter hervor; und dfefe eilten bald, fid) eines 
0 wol flingenden Worts gu bemadhtigen. Man falste oder 
elmer man pfefferte damit alles, was uns vorfam, ohne 
arnad) gu fragen, ob aud) unfer Magen Malabariſches Gea 
viry vertragen koͤnnte. Das alte Deutſchland glaubte fans 
e, daß ein Fuͤrſt effen und trinfen, ſcherzen, gehen, und res 
en fonnte, wie andere Menfchen, wie und mit wem ed 
vollte: und das mufte der Warheit und den Verdienften nots 
vendig ben Rugang gum Throne erleichtern. Aber maners 
ind majeſtaͤtiſche Blicke und Reden, einen majeſtaͤti⸗ 
chen Anftand, einen majeſtaͤtſſchen Gang, eine majeſtaͤ⸗ 
ifche Graͤße, endlich auch eine majeſtaͤtiſche Kuͤrze: und 
h weiß nicht, wie alle diefe Scheide Waͤnde heifien , die man 
m ben Regenten herum auffiirte, und wodurd) man die Ehr⸗ 
icht der Untertanen gu vergrdfern , aber aud) Golf und 
{egent von einander fo gu entfernen ſuchte, daft fic) endlich 
cite, wie Dejofes und feine Meder, wiirden aus dem Ges 
ichte verforen haben; wenn nicht gulegt unfere Negenten, vol 
et Ungedult, ben glangenden aber beſchwerlichen Gala Rock 
us gejogen atten, um ifn, wie den Mantel Karls des Groſ⸗ 
my nur gu feierlidjen Handlungen aufzubeben , und in einem 
)Rachtloſern aber bequemern MachtRieide, elnmal wieder 
reler atmen gu fonnen, — Go viel Unheil fan ein einiges 
Bort anrichten! 

Unter allen dieſen majeſtaͤtiſchen Sachen glaube icy 
un, daß wir uns vor nichts mer in Acht au nemen haben, 
I$ vor ber majeſtaͤtiſchen Groͤße und Kuͤrze. Die Welt 
at nie unghiclicher , als gu den Seiten der grofien Koͤnige, 
er Céfarn und der Qudrwige: und wenn jemand te gee 
tgnete Wirkungen der wnt ‘i a lernen wid 5-2 
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ej nun! der reife nach bem Orient, two niemand mit ortfe 
rer Kuͤrze gu ſtranguliren weiß, als der Grof Sultan, ux 
wo man in gréfter Geſchwindigkeit mit Millionen gu Ber 
gehen, und ohne Kopf und Beutel wieder auſſtehen far 
wenn wir Europaͤer dagegen, unfere Kipfe und Beutel, mi 
fo vielen Geſetzen, Freiheiten, und Exceptionen verfder 
haben, daß es oft Sare lang foftet, um cines Ropfes les i 
werden, der im Orient von cinem Hahnen Geſchrei gum c 
dern Herunter gefabele ift. 

Unfer Corpus Juris, und unfere SandesOrdnunge 
bie faft in jedem sande gu vielen und anſehnlichen Ban 
heran gewadhfen find, follen nun in einen mafigen Dete 
Band gufammen ſchrumpfen. Der Gefesgeber foll wer 
reden; aber jedes Work foll ein Centner wiegen, und midi 
als Befel ſeyn. Er gibt fic) die Mise, feine Untertane: 
von der Notwentigfeit feiner Gefese, und von ihrem Nutr 
gu untervidhten, Gr will ibnen von der Vermwaltung feire 
Cats Mechnung ablegen, Halt! fagt man, das iſt gee 
feine Wuͤrde, gegen vie maſeſtaͤtiſche Kuͤrze. Ich we 

t} nicht, woher wir viele Begrijje geholt haben; warſcheinle 
1 erzeugte fie der Orient. Der war immer das Vaterland & 
Kiirje, und cuch der Sflaverei, Jn diefen heiſſen Gege 
den, wo die Hige alle Bewegung verbietet, wo man gu 
quem iff, fid) anders gu kleiden und gu denken, als vor 10% 
Saren, gu trdge, um nach Grinder und Abſichten gu fragen 
wo Untatigfcit des Geiftes und Koͤrpers ein Vorzug der Vet 
terund Regenten ijt; wo es, um beliebter Kuͤrze und Bequen 
lichfeit willen, weder Eigentum nod) Ehre, und feine ander 
Menschen cls Herren und Sflaven, gibt: da mag es fe 
lich hergebracht ſeyn, mit Nien und Kopfſchuͤtteln goat 
MNationen gu regieren, und mit dem Knittel gu exequim 
: Aberin unferm Welt Teile, dem die Sebhaftigheit des 6o 
ftes nbd bes Koͤrpers natiirlid) und notwendig ift; wo Ss 
tioneu nicht nur gehorchen, fondern aud) wiſſen wollen, ™ 
um fie gehorchen? ba fan nur Taͤtigkeit und Baw 
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Ruder ſitzen. Und diefe Verſchiedenheit, diefe Menge und 
Weirtlaͤuftigkeit unferer Geſetze, ift vielleicht eine ungertrenne 
lide Folge unferer Zeiten, unferer SratsVerfaffung, und 
cine Schutzwehre eben der buͤrgerlichen Freipeit, die den 
freien Europder yon dem afiarifchen Slaven unterfcherdet. 

Wir haben nice nur Che, Eigentum, und Chre, wie 
die Romer; fontern aud) eine Menge von Standen, Guͤ— 
tern, Waren, Gewerben, Gefellfchaiten, und Contracten, 
dic ihnen unbefanne waren, die ebenfalls neue Geſetze erfos 
bern, und die gum Teil mit unferer Stats Verfaſſung fo gee 
nau verwebt find, daß wir fie nicht abschaffen fonnen, obne 
auch dieſe aufjuldfen. Wir beflagen uns uͤber die Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit unſerer Geſetze, und freilich waren die Geſetze unſerer 
Vorfaren viel kuͤrzer. Denn ſie hatten eigentlich gar keine, 
und Gewonheiten und Sitten mußten ihre Stelle vertreten: 
eine Art von Geſetzen, die freilich den großen Vorzug hat, 
daß der Untertan ſie ſich ſelbſt zu geben ſcheint; die aber mit 
dem nod) wichtigeren Gebrechen verknuͤpft iſt, daß fie jeder⸗ 
zeit einen ſchweren und weitlaͤuftigen Beweis erfodern, und, 
taf man in ihrer Ermanglung ſich nur allzu offt der natuͤrli— 
chen Billigkeit feines Richters, d. é. feinen Vorurteilen oder 
leidenſchaften, uͤberlaſſen, oder gar das Los und feine eiges 
ne Faͤuſte gu Rate giehen mußte. 

Die roͤmiſchen Pandecten, die gu Amalfi im Staube 
gefunden rourden, waren alfo immer ein grofes Gefchent 
fir bie menſchliche Geſellſchaft; und eben ihre Weitlduftige 
feit feGte der Willkuͤr der Richter Heilfame Grangen. Je 
kuͤrzer die Gefege find; deſto groͤßer ift notwendig alleseit die 
Gewalt des Richters, und deftomer hért man von opinio- 
nibus DoGorum reden, Kurze Geſetze beduͤrfen gemeinige 
lid) einer Auslegung. Das ift fchon eine der — 
Buͤrgers gefarliche Sache. Iſt aber das Geſetz gar fo Fury, 
daft die gefunde Vernunft oder die natirliche Billigkeit des 
Richters, die fic) aber freilid) mit jedem menſchlichen Kopf 
aber Herzen dndern, den RichterStul bejteigen muͤſſen: ja, 

Dd4 denn! 





‘4 4 mat 424 Stats Anzeigen Il: g. 


denn! ihr Cadis! koͤnnt ihr nur nach Belieben heute tem 
Klaͤger, und morgen dem Beklagten, den Beſcheid vor die 
FufSolen geben. Ich will gwar nicht laͤugnen, daf es eine 
gewiffe MutelStrofe zwiſchen Kuͤrze und Weitiauftigtet 
gebe; aang gewif gibt es cine, und felig ift die Marion. di 
fie gefunden bat: aber fie gu finden, das ift gewiß ein icho» 
re$ Unternemen, und es wird uns nod) viele Beit, Geduit 
und mance miflungene Probe Foften, ehe wir dahin g 
langen, Bei der ungedultigen Hise mit weldyer wir gegee 
wactig nach Kuͤrze fchreien , und dem qrofen und noch neve 
Ueberdruße von Geſetz Buͤchern, Michrern, und Advocaren, 
find wir vielleicht am wenigiten dazu geſchickt: und id filed: 
te ſehr, daß die Freunde des Depotism, und was nod 
fchlimmer ift, des Diener Depotism, fic) eben diefer Hise 
bedienen werden, um unfere Richter in Cadis und Pafihes 
gu verwandein, Schon oft habe ich gebsrt und gelefen, re 
eine langfame Juſtiz ſchlimmer fei als gar feine; daf de 
Wolſtand der Mationen auf einer geringen Portion furjer 
ber guter Geſetze beruhe; und daß die Tuͤrken, wenn fe 
gleich fonft eine viehtſche Ration find, und ihr Koran ode 
Geſetz Buch eine Sammlung von moraliſchen unbeftimmss - 
Quodlibets ift, doch in dem Beige der weifeften Juſtiz un 
ProceßOrdnung find, weil fie weder Advocaten nod) Acta 
Fennen, und fo flug gewefen find, alle Appellation abjufthel 
fen, und den rot des Objecti litis gu den Geri 
ren ausgufegen, welches dann freilich die Kuͤrze eines Prom 
ceffes ungemein beſoͤrdern muß. Mic fo vieler Offenbersis 
feit ſucht man ung dem Defpotigm in die Hande gu lieferr! 
Man will es ferner dem Geſetzgeber als eine Sin 
gegen die maieſtaͤtiſche Kuͤrze anrechnen, wenn er ſeine llr 
tertanen von den Grinden feiner Gefege, und von der Gilt 
feiner Abſichten, zu unterrichten fucht. Das heißt die G⸗ 
heimniſſe bes Stats verraten! Vermutlich, weil der Drist 
von jeber feine Regenten mit Sdafern verglichen hat, de 
ihren Schafen nach Gefallen, bald die Wolie, bald * 
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e, abſchneiden, ohne daß bas Schaf fracen mag oder darf: 
warum tuft du das? Und id) glaube wol, daf die Freuns 
de einer Defoorifityen Gewalt, und alle die gelerte Tafthens 
Pieler, von welchen die JarBuͤcher der Welt fo voll find, 
id) bei dieſer majeſtaͤtiſchen Kuͤrze und ihren Stats Geheim⸗ 
aiſſen ſehr wol befunden haben. Die Finſternis, wie die Herrn 
Theologen wol wiſſen, hat immer Ehrfurcht und Schrecken 
eingepraͤgt. Dabei faͤllt es fo leicht, unter den Fluͤgeln der 
Macht das ſchaͤndlichſte Stecken Pferd gu reiten, Seffen man 
ich bei Tage fchdmen wiirde; und Gefege gu geben, uber 
deren Gruͤnde man erréten wiirde, wenn man fie den neugies 
tigen Augen der Welt preis geben wollte. Ueberhaupt iff 
die Nacht immer eine Freundin der Bosheit und aller der gee 
lerten Lafchenfvieler gewefen, die unter fo mancherlei Nas 
men und Kleidung die Wele geaͤfft haben. Es gab eine ges 
wiffe ftodyinftere Zeit, wo man mit vollem Magen, und dem 
Weinglafe in der Hand, die Armut predigte; wo man unter 
beftindigen Gerfiderungen einer herzlichen Verachtung aller 
zeitlichen Guͤter, unfere Kuͤchen und Keller ausrdumte; und 
wo man aud) treubergig genug war, es gu glauben, weil die 
en, die das taten, weder Hembder nod) Schube trugen. 
Wir haben aufgehsrt es gu glauben, fo bald der Zag 
fam: und ich denfe, es wird auch einmal eine Zeit fommen, 
wo die StatsGeheimniffe und diefe verſchwiegene Dunfelheit 
verſchwinden werden, in welder bald der Cigennug, bald 
tine tindifche Eitelkeit ober Unwiſſenheit, mit der uͤbrigen 
Welt ihr Spiel getrieben haben. Unfere Geſetz Buͤcher find 
voll der vortrefflichſten Geſetze, aber auch voll von Klagen uͤber 
— Befolgung; und das iſt fein Wunder, Dee 
trtan foll arbeiten, geben, feinen Privat Vorteil vergeſ⸗ 
fen: — aber, das alles foll er tun, ohne gu fragen, warum, 
und ohne gu hoͤren, ob er auch fir fid) und den Stat arbeite? 
muß notwendig fein Mifitrauen gegen ein Geſetz er 
weden, deſſen gange Saft er fuͤlt, ohne feinen Mugen gu feo 
hen; und wir fangen endlid) an, eingufehen, daß nur Dus 
Dd 5 blu 
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blicitaͤt, und Vertrauen der Untertanen, die kraͤftigſte Em. 
pfelung der Geſetze find; und daß ein uͤber zeugter und beier: 
ter Unrertan unendtich folgfamer ift, als ein Sklave, der nur 
fo fange gehorcht, als er den Knittel auf feinem Nacken fill 
Sie haben uns in Ihrem Briefwechſel ein merfroiirdices 
Beifpiel von Publicitdt und Offenherzigkeit mitgeteilt, mt 
welder ein Nordifcher Konig feinen Untertanen alle Gehem 
niffe feiner innern Stats Verwaltung und Gefesacbung av 
geſchloſſen hat: und weit gefelt, daß diefes feiner Wuͤrde wm 
Gewalt nadyteilig gewefen fenn follte; fo hat es nur dau & 
bienet, ihm die Berwunderung des Auslanders ju erwerben 
und feine Mache bei feinen Untertanen gu befeftigen, inden 
es ihre Liebe und ihr Vertrauen vergroffert hat. 

Das war einmal etwas von der majeftatifchen Aure 
unferer Gefeggeber: und mit eben fo viel Ungedult ſucht mas 
unfere Gerichts⸗Hoͤfe eben diefer majeſtaͤtiſchen Kuͤrze ju ue 
terwerfen, Alles ift voll von Klagen uͤber die Menge, de 
Meitlauftigfcit, und den langfamen Gang unferer Procefi 
und unter dieſen Klagen mag freilid) viel wares fenn. Abe 
auch hier gibt es gewiffe Graͤnzen, und nachdem wir bein 
he 200 Jare lang der Kuͤrze vergeblid) nachgejagt haben; } 
fan man wol glanben, daf es feine leichte Gadhe fei, jul 
gen: Oa haben wir fie. Freilich gab es ſchon einmal em 
Zeit der Kuͤrze. Das war vor bem, allen PhHitoforhenum 
RechtsGelerten unvergeßlichen Land Frieden. Da hatte 
man, wie uns Kopp verfichert, nichts als muͤndliche Aden 
und miindliche Befdeide, die der Richter durch muindiide 
Boten redhtfertigte. Da fonnte man noch feine Miike p 
gleich gur Appellations Anyeige gebraudyen; und fo ginger, 
wie Kopp mit Warme ausruft, alle Proceffe mit bewur 
dernswitrdiger Kuͤrze gu Ende. Gleichwol haben wir diet 
Kuͤrze verlaffen. Denn wer erfernet nicht die Gebredes 
flerblidjer AmtsRepofituren und muͤndlicher AGen, die 
untrenes Geddchtnis, oder auch die seivenfchaft der Votes 
und Richter, nad) Gefallen verfaͤlſchen, deren — 
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jede Partei zu allen Zeiten in Sweifel ziehen fonnte, und 
deren Verſchickung ſo große Koften verurfadte? Schon sands 
graf Ludwig war daberein Freund von ſchriftlichen Klagen. 
Philipp dev Grofimiitige riifte in bie Marburgiſche Hof⸗ 
gerichts Ordnung ein befonderes Kapitel vor die Sachen 
ein, “in welchen man ſchreiben ſoll'. Und man war fo 
beforgt, unfere Richter moͤchten das Schreiben vergeffen, 
daß man endlich alle muͤndliche AGen und Beſcheide bei 20 
*C Strafe verboten, und die Richter durch Sportein und 
Copialien gum Sehreiben ermuntert hat. — Munn famen 
_ alle PapierMuͤlen in Bewegung, und die Juſtiz verfchang- 
te fid) hinter papiernen Huͤgeln. Da ſchrieb man wieder ju 
viel; und feit einem halben Sarhundert haben fid) Suriften 
und Philofophen, gum grofien Schrecfen der PapierMuͤller, 
die Köpſe dariiber zerbrochen: wie viel ein Richter eigentlid 
Eerie miiffe, um weder gu viel nod) gu wenig gu ſchrei⸗ 
en? 


Man entwarf Proceß Ordnungen, verbefferte, hob 
fie auf, und entwarf wieder neue — aber vergebens. Man 
gab befondere Verordnungen gu Abkuͤrzung der Proceffe, man 
verjagte die Advocaten aus den GerichtsStuben der Unter- 
Gerichte, rief fie zuruͤck, und verjagte fie wieder; aud) das 
wollte nichts helfen, und der Himmel behite uns aud) vor 
tines Kuͤtze, die jeden Proceß auf einem einigen Bogen zu 
Ende bringen witrde, Die Regenten haben aufgehsret, ſelbſt 
Recht gu fprechen, feit dem unfere Adten und Gefege fo weit 
lauftig geworbden find. Hof und Juſtiz haber fic) alfo von 
tinander getrennet, und die Golfer haben dabei gewonnen. 


Vielleicht iftes endlich meinem Vaterlande gefungen, 
tinen Weg gu finden, der uns, ohne Gefar unſrer Freiheit, 
einer gluͤcklichen Kuͤrze um vieles naber gefiiret hat. Unfes 
te Richter ſchreiben gwar nod) immer fort; und aud) die Spore 
tuln haben wir betbehalten: denn eine gang freie unentgeld. 
liche Juſtiz, wuͤrde ein Ungliic fir die armen — 
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ſeyn; aber man Hat die Sportuln aus ben Handen der Rid 
ter genommen, Der Richter berechnet die Sportuln der 
Herrn; und der Herr gibt dagegen bem Richter eine feftg 
fete Befoldung. Das hat auf elnmal alle Gportulnfud 
ausgeloͤſcht, bie Liebe gur guͤtlichen Vercinigung der Pa 
teien erweckt, und alle Proceffe abgefirst, ohne uns ein 
deſpotiſchen Kuͤrze preis gu geben, gegen welche uns Ado 
caten und Appellationen ſchuͤtzen. Cin leichtes und nati 
liches Mitel, und gleidjwol haben wir uns fo lange dara 
befonnen! Wer Fennt aber nicht die Gefchichte von dem 
des Columbus? Man hat gwar befiirchtet, dof eine Lal 
mung unferet Juſtiz eine Folge eben diefes Mittels feynwi 
be, wodurd) man die Juſtiz und bas Privat ntereffe d 
Richters von einander getrennet hat. Aber vie jarliche V 
fitationen bes herrſchaftlichen Fifcals fteflen uns dagegen 
cher; “und wenn nnfere Richter angehalten wirden, dur 
s die jaͤrliche Einſchickung, eines beſcheinigten Verzeichniſſt 
„ihrer noch anhaͤngigen und abgetanen NechrsSachen, ihr 
„Fleiß gu beweiſen“: fo wiirde diefe Sicherheit vielleiche ne 
gréfer ſeyn. Denn feinen Richter durch den herrſchaftlich 
Fiſcal gum Sprechen gu notigen, und ehe er ſpricht, fein 
Unwillen ju erweden: das ift doch immer eine ſehr bedenf 
che Sache. 

So hat man bishero uͤber die Weitlaͤuftigkeit unſer 
Richter geklagt. Vielleicht haben wir aber große Urſach 
uns in einem ſehr weſentlichen Punkte uͤber die allgugrof 
Kuͤrze derfelben gu befthweren. Denn fo wie man glaub: 
daß es gegen die Majeftde des Geſetzgebers fei, feine Unte 
tanen von den Grinden ſeiner Gefege gu benachrichtigen : { 
haben aud) unfere Richrer bisher ihre Entſcheidunge 
Griinde als Gebeimniffe betradtet, die niemand als de 
Obere Richter wiffen darf; und eben habe ich die Beweiſ 
bavon in Haͤnden gehabt. Ich habe Aden gelefen, worin 
ten man den Aus{prud) einer auswartigen JuriftenFacultd 
eingeholt hatte, Der misvergniigte Teil ae * 
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fuchte vergebens die Entſcheidungs Gruͤnde bes Richters gu 
erraten. Man bat um ihre Mitteilung; aber der Diegiftras 
tor entſchuldigte fid) mit bem Verlufte feines Dienftes, und 
das Collegium mit den Gefegen. Beide hatten Recht, as 
ber ob das Geſetz Recht hatte? bas ift eine andere Frage. 

Sede Zunft der Gelerten hatte von jeher ibre befondere 
RunftStice (der Tafchenfpieler nennt es Hocus Pocus), 
um Berwunderung und Ehrfurcht bei dem Poͤbel gu erwecfen. 
Was filr herrlidye Dienfte haben nicht Mantel und Bart der 
alten Philofophie erwiefen? Und fo muf es freilich auch das 
Anfehen des Nichters und feiner Kunſt gar febr eryeben, wenn 
er dem erftaunten, nad) Griinden fragenden Bauren, mit ei 
ner ftoljen und geheimnisvollen Mine fagen Fann, daß er 
niemanbden, als feinem Obern feine Gruͤnde gu entdecfen fchul, 
big fei. Da ſtehet nun der arme verlaffene Mann im Dunkeln, 
ſiehet mit bergan ftehendem Hare jeden faulen HolzStock fir 
einen gluͤhenden Mannan, und frohlode, wenn irgend ein 
mitleidiger Advocat ifm die Hand bietet, um ibn aus diefem 
finftern Orte ju leiten; aus welchem er aber freilid) nicht eher 
heraus gu fommen pflegt, als bis er, wie ein notleidendes 
Schiff, alle feine Koftbarfeiten uͤber Bord geworfen hat. 
Ich weif nicht, ob fic) bas mit der Wuͤrde ber Et nicht gee 
nug ju verebrenden Suftis vereinigen (aft, Ein fo herrli— 
ches goͤttliches Geſchaͤft, das Gefchaft, der weinenden wer. 
fofen Unſchuld ihre Thranen abzutrocknen, follte das noͤtig 
haben, fich im geringften vor den Augen der Welt gu verftes 
en? Und wer fich nicht gang von dem Werte einer folchen 
Handlung durchdrungen fuͤhlt, um fie mit Freuden vor den Aus 
gen der ganzen Welt gu begehen, wer dabei noc) auf dergleichen 
SBlendwerf denfen fan: der ift nicht wuͤrdig, ein Priefter 
der Juſtiz gu fenn, 

Der Tempel der Gerechtigheitfan uͤberhaupt sur Wolfare 
der Welt nicht Helle genug feyn, Das erfannte ſchon das 
Altertum. Der PichterStul des roͤmiſchen Prators ftand 
auf oͤffentlichem Marfte, und dae alte Deutſchland er 
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ſeine Buͤrger unter freiem Himmel. Da darf kein Winkel 
ſeyn, in welchen ſich Leidenſchaft oder Unwiſſenheit ver— 
bergen koͤnnte: und vas iſt doch fo leicht moͤglich, fo bald de: 
Unter Richter aus feinen Entſcheidungs Gruͤnden Geheimn'j: 
machen darf. — Es ijt wahr; er muß ſich bei feinen LO— 
bern rechtſertigen. In den mereſten deutſchen Landen hat 
man die Appellationen von den Beſcheiden der UnterWe: 
richte auf eine gewiſſe Summam appellabilem von 50 und 
mereren rthl. eingefchrdnft: eine Cumme, die fir den gris 
ten Teil unſrer deutſchen Bauern ſchon von großer Widhriy 
feit ift. Iſt nun die Sache niche appellable, entweder weil 
bie Geſetze es fo wollten, oder weil die Koften der Appella- 
tion das ObjeGum litis verzeren wuͤrden: fo ijt der Unters 
tan in grofer Gefar, die Willkuͤr des Richters zu erſaren. 
Der OberRichter darf ihn nicht sur Rechenſchaft fodern, und 
ben Parteien und dem Publico iff er Feine ſchuldig. Auch 
bie Furcht vor sffentlider Schande wird ifn alfo niche hin— 
tern, wodurd) ſchon fo mance Bosheit in ihrer Geburt ex 
flit wurde. Sehr viele Menschen find im Dunkeln eines 
jeden Verbrechens fahig; aber wenige wagen es, oͤffentliche 
Boͤſewichter und Dummkoͤpfe zu ſeyn. — Git die Sache 
appellable: fo hat der Unter Richter vor niemanden als dem 
OberRichter, der ihn angefest, und fich nicht gerne in feiner 
Wal geirret haben will, uͤber feine Unwiffendeit gu erroͤten, 
oder feine Leidenſchafſten zu verbergen €s it aber immer 
leichter, insgeheim und vor wenigen Ohren feine Gebrechen 
gu beichten, und Strafe und Verweife ju empfangen, als 
ſich einer oͤffentlichen RirchenBupe im Angefidte feiner Un 
tergebenen ju unterwerfen. 

Manche Appellation wilrde warſcheinlich unterbleiben, 
wenn der Appellant bie Entſcheidungs Griinde feines Richters 
wuͤßte. Aber wenn wir uns fo viele Muͤhe geben, durch ux 
fer Geheimnisvolles Betragen, das Mistrauen der Parte 
en gu erregen: fo ijt es fein Wunder, wenn die Pacteien im 
mer fort appelliren, und noc) immer uber Ungeredptigfeiten 

ſchreien, 
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ſchreien, wenn fie gleid) ihre Sache in allen Snftangen vers 
loren haben. 

Die Nacht ift feines Menfchen Freund. Das weif 
der Bauer ſchon aus feinem AbendSegen. Sie ift wenige - 
ftens die Mutter der Gefpenfter: und nur der Lag ift vers 
mégend, fie gu verjagen, und den mistranifden Wanderer 
gu tiberjeugen, daß der Rieſe, vor welchem er gurii wid), 
vielleicht ein woltatiger Baum war, unter deffen Schatten 
er einft gerubet hatte. . 

Rotenburg an der Fulda, ben x Sul. 1782. 
C. C. F. Htipeden 


Camm̃er Aſſeſſor. 








60. 
Natur Recht, chriſtliche, wahre MenſchenLiebe, 
in Livland, 1765. 
Aus Supel’s topographiſchen Nachrichten von Liv- und 
Eſiland, B. Il (Riga, 1777, 8) S. 219 folgg. 

Auf einem im J. 1765 ju Riga gehaltenen fandTage, 
ward von bem Adel, wegen der Dauern Arbeit und Verms. 
gen, folgendes befchloffen, vom kaiſerl. GeneralGouvernement 
beftattiger, und von diefem, durch gedruckte Patente, in Deut. 
ſcher und undeutſcher Sprache befannt gemacht. 


Publication. 

Auf dem in Riga gehaltenen SandTage, haben die 

en der famtlidyen Guͤter in sivland , aus freiwil⸗ 

liger * chrifilicher Bewegung, und warer Menfchen Liebe 
gegen 


1. Denn Carharinae Il Inſtruction erfchien erft im folgens 
den J. 1766, in Der eS unter andern beift, Yum. 256: "Pee 
ter | gabim J. 1722 ein Geſetz, daß man Leuten, die nicht 
bei vollem Verſtande waren, und die thre Untertanen quaz 
len, BVorminder fegen follte. Dem sffen Puncte dieſes 

Geſetzes 
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gegen ihre LrbUntertanen, den Zuſtand ihrer Bauern be 
berjiget, und Zu ihrem Beften und Aufnemen, folgenbdes 
feſtgeſetzt. 

I. Obgleich ales, was der Bauer hat, fo wie ER 
SELEBST, des Herrn wares Eigentum ift, mit welchem 
fein ErbHerr, WN ALLEM, nach feinem eigenen Gefalls 
{chalten und walren kan 7: fo wollen ted) die ErbHera 
in Livland, taf} ifre Bauern Fiinftig ihr befonders Ligen 
tum haben foien, an weldem der © bHerr nichts pratendis 
ren will, Naͤmlich, — Wenn ein Bauer feinem Hem 
nichts an Arbeit, Gerechtigfeit, und Vorftrefung, ſchuldig 
ift; fo foll er eigentuͤmlich behalten, fein Dieh, feine Pfer 
de, fein Geld, fein Getreide und Seu, und alles was 6 
erwerben fan, oder von feinen Eltern ererbet?. — Hicmit 
foll ber Bauer nach eigenem Gefallen ſchalten und walter 

; koͤnnen; 
Geſetzes wird nachgelebt; warum aber ber ate nicht erfill 
wird, ijt unbefanut,,. &. 

2. Hat je ein Unmenfd) von Sultan, dergleichen ber Hrient 
feit Nimrods Zeiten in Stroͤmen ausgefpien hat, unmenjdlis 
dyer von feinen Untertanen — , bat je ein Menfd von da 
Straffe von London oder Paris, das nadher auf Famaica, ode 
Yale oe France, gnadige Frau geworden, wilder von ihre 
Negreffen, gedacht, wie hrer die Herren in Livland, gar in ei⸗ 
ner Ucte, ſprachen d .... Nicht vor 600 Jaren, fonnten die ars 
men etten, mores Cigentum ibrer damaligen Unterbdricer, bie 
meift Uuswirflinge von Deutſchland waren, werden: und noch 
weniger haben ihre fpate rnhige Nachfommen, die erften Keds 
te der Menſchbeit verwirlt, S. 

3. Einem "fein Geld, fein Vieh, fein Seuꝛc. wemen, Mt 
erecworben oder ererbt bat,,, heift, (don feit eines gemifa 
alten Hebraers, Namens Mofeh, Zeiten, flebiem. Stand dant 
dics Gebot, vor bem J. 1765, in teinem Rigaifdyen Ratechisa! 
ober hatten dort bie ErbGereneinen andern Katechism, wit 
die ErbUntertanen? Nun fo hatten doch beide einerlet Crimi 
nal€odex, und in dem tft jq bekanntlich Diebſtal und Rave 
(arf verboten, S. ” 
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fonnen; und wird der Herr niemals folches fich zueignen, 
oder von ifm NEMEN ?, außer Durch einen freien Verfauf. 
Nur ift der Bauer fehuldig, wenn er von feinem Vieh und 
Pferden etwas verfaufen will, folches vorber dem Hofe ju 
melden; damit das Gefinde durd) den Verfauf des Viehes 
und der Pferde nicht ruinirt werde, und der ErhHerr nicht 
ju leiden fomme. — Wenn der ErbHerr Bauern gepflan- 
zet hat, oder kuͤnſtig pflanzet*: fo ift dasjenige, was fie in ihe 
rem Gefinde [auf bem Gute] beim Antritt vor fic) finden, 
nicht als ifr Eigentum anjufehen, fondern ale Stuͤcke, die 
bem Gefinde gehdren; es ware denn, daß fie foldes dem 
Hofe bezalten. 

IL. Die Gerechtigfeit, welche die Bauern jetzo geben, 
wollen die ErbHerren niemals verhéhern; es fei dann, daß 
bas Gefinde an Sand und Leuten verftdrft werde: gleichwol 
bleibt den CrbHerven frei, eine Gerechtigkeit Perfehle gegen 
bie andre gu vertauſch⸗ n; jedoc) nur mit der Bauern guten 
Willen, und gu einem mit den Bauern auszumachenden 
Preife, dergeftalt daf der Bauer in Vertarufdyung einer 

e gegen die andre, in dem Preife nicht laͤdiret werde. 

Ill. Obgleich ein jeder ErbHerr feine Erbseuce gu alle 
der Arbeit, die er nötig hat, zu brauchen berechtiget ift: 
fo wollen boc bie ErbHerren von nun an was gewifles feft 
fegen, wie viel der Bauer an Arbeit und Furen préftiren 
foll, nad) dem Vermogen und Kraften der Bauern, und nad 
denUmftdnden des Gutes. Diefes wird den Bauern von dems 
ErbHerrn eheftens ſelbſt bekannt gemacht werden, und fo bee 
ſchaffen fenn, daß die Menſchen, Dferde, und Vieh, ſolches 
werden praftiren, und ihren Unterhalt dabei gewinnen fins 

: nen, 





4. Eine neve, wann gleich in Livland allgemein gewoͤnliche 
Xerminologie! Wuf den Antillen Hagtman, daß Sflaven wie 
Vich tractirt werden; hier ficht man fie gar nur fir Vegeta⸗ 
bilien ( wie BraunKol, Ruͤben rc.) an. S. — 


Stats Ans. II; 8. Ee 
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abgelefen wurde, hervorgebracht habe: fan id) fo wenig fe 
gen, als die Urfache, warum fie, gleich Anfangs nach dels 
fen Befanntmadung, haufig guden Ordnun 

eilten, ihre Klagen dort vorgubringen; welches aber, wie 
man leicht erwarten fonnte, bald aufhorte. Viele be 
famen dort (ob quch 3u Hauſe? weiß ic) nicht) Ruten: 
oermutlich weil fie die vorgefchriebenen Bedingungen vergeh 
fen, und nicht beobachtet, ober ſich nicht erinnert Hatten, doj 
vermoͤge eben deffelben Patents, jedem ErbHerrn frei ſtand, 
von feinen Bauern merere Arbeit, als das WackenBuch 
[Code noir] vorſchreibt, gu fodern. Vielleicht waren ft 
nicht cinmal im Stande, die dirre Warheit ohne Zuſatz vors 
gubringen, da fie, nad) orientaliſcher Art, aus i 
oder Gewonheit, germ alles, ſonderlich bet ihren Klagen, ver 
groͤßern. Am meiſten verfabhen fie es wol dadurch, daf ſe 
fid) an das Gericht flagend wandten, ohne vorber die vou 
ihnen gefoderte Arbeit bem Herrn gu leiften; weiches ded 
eine von den vorgeſchriebenen Bedingungen war. ts 

S. 21%. Unter der ſchwediſchen Regirung, welde 
fid) ber Bauern ungemein annam, mußten diefelben mit vi 
fer Schonung behandelt, und durften nie uber bas Wacken 
Buch angeftrengt werden. Daß fie jener Tage noch je6t fid 
freudig erinnern, zeigen fie zuweilen gang unerwartet. Gow 
berlid) wurden die von publiten Gitern ſehr geſchont: cin 
Bauer, der nur woͤchentlich 3 Tage tun follte, konnte nicht 
gum NiegenKerl beftelit werden, weil er alsdenn die gary 
Woche hindurch bei der HofsRiege gubringen muff; oder alle 
warend der DreſchZeit gu viel geleiftete Tage, mufiten ihm 
hernach vergitet werden. Aus dergleiden Griinden ware 
damals die KronArenden nicht ſehr begehrig. 

S. 224. Der Wan, als forme jeder ErbHerr mb 
jetzt, nach Gefallen, feiner Bauern Gehorch erhShen, iſt bd 
neuerlichen Vorfaͤllen durch gerichtliche Urteile gefchwadt 
worden. — — Noch jetzt hoͤrt man zuweilen, daß ſich Baw 
Gh mit einer Klage uͤber allzuſchwere ‘Arbeit, an das Ord⸗ 
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nungs Gericht wenden, welches zuerſt etwa ein Abma⸗ 
nungs Schreiben ay den angeklagten ErbHerrrt ergehen laͤßt. 
Inzwiſchen hat man bereits geſehen, daß die Klage vor 
dort an die Ritierfchaft gelangt ift, weiche fie durch eine 
beſondre Commiffion hat unterfudyen iaſſen. Nod) neuerlich 
erbilten Flagende Bauern wider ihren Herrn villig recht: 
wegen Ungeborfams wurden etliche zwar mit Ruten geftris 
den; er aber angehalten, mit ihnen nad) einer vorgefthries 
_ benen Norm gerecht gu verfaren, weil ihm feine eigne im J. 
1765 eingereidyce Declaration, darin er das Wacken Buch 
fue feine Richtſchuur erfanne hatte, entgegen war, [Den 
ganyen Dergang im Detail gu erjdlen, getraute fid) Hr. Hu⸗ 
pel nidjt]. — — Mandye Bauern erheben niemals Klage, 
wenn aud) ihr ErbHerr fie etwas ftarfer anjugreifen gee 
zwungen ift: indem fie etwa ſehen, daf er in andern Dine 
Sen mit ihnen billig verfart, und fie bei fic) ereignendem Man.‘ 
gel unterftaigt ; auch mogen noch andre Beweg Griinde 
das ihrige dazu beitragen. Genug, dem Herjogtum Live 
land gereicht es sum Dium, daß die Rechte des elenden Skla 
ven nicht ganz verfannt werden. "Bon sEftland s ift mie 
feine Verordnung oder Ritter{chaftliche Abrede, wegen des 
Bauer Gehorchs, befannt,,. 
5. Gon ber Eſtlaͤndiſchen Sklaverei, leſe man die Nad 
ticht bes fel. Pajtors ijen, in der Samml. Ruf, Geſchichte, 
%, IX, ©. 491 —527, und fchaudere! S. 


— 


61. 


Zuſtand der Bauern in Toſcana. 
Slorenz, 14 Dec. 1782, 
Ewr. Verlangen, und meinem Verſprechen gufolge, 
unterneme id) es, die Frage, wie fid) hier in Tofcana Grunds 
Herren und Bauern gegen einander verhalten, gu beats 


worten. nae 
Ee 3 In 
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Sn dem ganjen GrofHerjogtume, iff Fein Bauer d 
rundHerren leibeigen untertinig.  Cinige Baucca 
my wie faſt aller Orten, ihre eigene Griindez alle it 
Miter find in ſolche Teile (ital. Podire) gebracht, deß 
om halben Nusen eines derlei Podére cine BauerFer 
ben fan. — Dieſe Podére nun werden von den Cis: 
nern an BauerFamilien, auf 4 verfchiedene Urten, auf 
der wenigere Zeit, und mit verfchiedenen Bedingrer 
verpadtet oder ausgetan, Nach Umſtaͤnden, umd nod 
Lage der Guͤter ꝛc., find nun freilidy diefe Contracte, | 
von einander, in cin und andern Stiicen, verſchieden: 
alles gufammengenommen, ift Diefer Unterſcheid meri 
raͤchtlich, fo def man aus einer kurzen Befchreidung bet 
cer-4 Arten, ſicher auf das Gange ſchließen fan. 


1 Die evfie und ausgebreitetſte Art von derlei 
miefungen, find die fogenannten Coloni Parziari cde. 
zajucli. Diefe ubernemen, nach einem mit Zuziehun 
Gerichte verfafiten Verseichniffe, von dem eigentlichea G 
Herrn das fogenanute Podére oder Gut, um es yu te 
ren; und qenicfen, unter ungefar folgenden SBedinc: 
die Hoͤlfte Ces daraus gu ziehenden Mutzens. 1. D 
iche Mietung wird von beiden Seiten fir beſtaͤttiget a: 
hen, wenn nicht von ein oder anderem Teile gue ids: 
Zeit (ſ hievon unten), die Auffagung geſchiehet. (Cs ci 
cer BauernFamilien, welche burch merece Geyerationen, 
ner das naͤmliche Gut bearbeiten), 2. Iſt der Ads 
Vodere von ber Art, daß felbiger mit dem Pflug becrt 
verden fan: fo gibt, hath der GrundHerr, halb ver 2 
or, ben gum Ausfaen ndtigen Gamen. Muß das 2 
segen feincr fleilen Sage, ober wegen anbdrer Urſachen, 
er Schaufel umgearbeitet werden: fo fchaffe der Ge 
Serr allein ben Samen gu jeder Ausſat. 3. Der ing 
-¢8 Podére erjeugt werdende Duͤnger iff sum gemeinil 
den Nutzen. Iſt er nicht hinlaͤnglich, und es mmf 


a.) lL 
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aft werden: fo find auch hier die Roften geteilet ; nur fiir 
ju den jungen nod) Feinen Mugen tragenden Weinftd- 

erfoderlichen, wird allein auf Unfoffer oes GrundDerrn 
gt. 4. Rad) Umftinden des Podere, wird auf fele 
m verſchiedenes Dich, teils sur Arbeit, ceils jum Vers 
mr. , gehalten. Hierbei iff Nutzen oder Schaden 
b: file das vom GrundHerrn ju deſſen Cinfauy vorge— 
t werdende Geld, wird des Bauern feine Mire, es zu 
hen und gu pflegen, angefeét. 5. Einige Grunds 
m, UM von Ddiefer Seite gang ohne Gorge fenn ju fdr. 
ſchießen Dem Bauern, jum Cinfauf derlei Viehes, ei— 

Summe Geldes vors fiir welche er Schuldner iſt; Mu⸗ 
oder Schaden find aber alsdenn aflein fir den Bauern, 
Hit der GrundHerr gu diefem Vorſchuſſe, oder aud ſon⸗ 
juarm, und fan bas gur Arbeit ndtige Vieh nidt ane 

jen: fo bedient man fidy meift folgender 2 Mittel. Ent⸗ 
Der, leibet er von einem andern die gur Arbeit ndtigen 
jen aus, und zalet dafuͤr nady der Erndte fir jede 10 Scu- 
welde dieſe Ochfen wert gefthage werden, dem Eigentuͤ⸗ 
davon eine Mebe Korn, Oder der GrundHerr ers 
tfeinen Bauern, mit einem andern Bauern gemeins 
ftlid) das noͤtige Vieh anjufthaffen. In diefem Fale, 
man hier Societa nennt, gewinnt der GrundHerr Ars 
und Dinger: der uͤbrige Mugen vom Vieh gebdrt ber 
en Bouern, oder wie diefe fonft mit emander iibereinges 
men find, In derlei Podere werden aud) meift ein 
td oder ein Efel gehalten, um mit felbigen die Erndte eins 
ren, und aud) andre Erzeugniſſe, entweder ju Marre, 
‘in Das Haus des GrundHerrn, gu bringen. Füuͤr diefe 
rungen, wenn es nicht zu weit ift, muß 7. der Baus 
gen. Rarren und Zubehdr fchafft der GrundHerr an; 
fite Die Mahe des Bauern bei derlei Ueberbringungen, 
immt er ein Pleines Trink Geld, oder meift ein Fruͤhſtuͤck. 
aber der Weg gu weit und ſchlecht, oder Pferd oder Eſel 
chwach: fo gehet die sicferung auf Unfofien bes Grundy 
Ee 4 Herrn 
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Herm mit bedungenen Fuhren; jedod) immer unter Ber 
tung des ‘Bauern, der fiir diefe Muͤhe, wie ſchon gefage t 
den, eine Fleine Beloming befimme. 8. Fuͤr die St 
gur Aufbindung der WeinReben, wenn felbige, ins Por 
geltefert, gefauft werden, galet Herr und Bauer jeder 
Halfee. Muß der Bauer felbige mit der Fur ſelbſt abhe 
fo galeternur{. Gene Pfale, gu den nod) nicht frud 
den Reben, zalet der Herr gang allein. 9. Hangt 

Podére ein Wald an, wo derlei Pfale wachſen; und 
Bauer ift felbft gefchicte genug, folche gu ſchneiden unt 
gubereitens fo entldjt der Herr dem Bauern fir feine D 
jene Halfte, die er fonft beim Cinfauf beitragen miifite, 
10. Aller Mugen von derlei Wald oder Buͤſchungen g 
alicin Dem GrundHerrn; doch barf der Bauer, wenn es 
lid) und nahe genug ift, mit ber gehdrigen Vorfiche, das § 
bes Podére darinn weiden laſſen. — 11. Das.Srrol 
hoͤret gum Futter fiir das Vieh des Podére. Iſt be 
neuen Erndte nod) alter Vorrat: fo wird er verkauft; unt 
gegen deſſen gefauft, wenn es felet, Mugen oder 

it dabei gemeinfchaftlih. — 12. Bei Teilung des er 
ten Weines, befimmt der GrundHere bei jedem Fab 
rile) eine Flaſche mer als der Bauer; und dag als eine 
ſchaͤdigung fir die Nigung der Preffe und Gefdhirrs , d 
{eih vom GrundHerrn erhalten werden, Aus eben ver 
che bekoͤmmt er auch eine halbe Flafche mer von jedem F 
le Del. — 13. Der Mugen der Maulbeer Baͤume iſt 
bes GrundHerren. Fir die Muͤhe, die Blatter fir die ' 
den Wuͤrmer vom Gaume abguldjen, geniefet der Baue 
Reißer, fo jarlid) von diefem Baume weggeftugt wer 
Zuweilen fegen Herr und Bauer gemeinſchaftlich derlei ( 
den Wuͤrmer an: in diefem Falle gibt der GeundHerr 
MaulbeerBlatter dazu, und der Bauer dagegen feine 

ber Seinen Muͤhe gue Wartung der Wiirmer. Die ery 
ten Puppen werden fodann gleich geteilt, Aud) — 14. 


Cauben Voip it des Srandipren ality, Wenn fi 





i 
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Tauben Weinbeer Koͤrner ndtig find, (eine Narung, die dies 
fen Tieren febr gut ift): fo galet der Herr dem Bauern ein 
gewiffes fiir Die Muͤhe, diefe aus den Trebern ausgufaubern. 
Wird nun der Diinger over Mift diefer Tiere im Podére 
felbft verwendet: fo jalet der Bauer die Halfte deffen Werts, 
alg wenn er, gefauft worden ware; den Fall allein ausge— 
nommen, daß er gu den jungen noch nichts nugenden Res 
ben verwendet wird, — 15, Alle neue Arbeiten, fo der 
GrundHerr im Podére wollte machen laffen, gehen auf feiz 
ne Koſten allein. Wendet er den eignen Bauern dazu an: 
fo paffirt ihm der Herr den ſonſt faufenden Tageson. Cini 
ge Bauern bedingen gleid) im Vertrag, , jarlid) fo oder fo viel 
Elfen Graben gu Einlegung neuer WeinStoͤcke, oder fonft 
alle Sar diefe oder jene ErtraArbeit, gu beftreiten: alles was 
ervonder Art ber das Bedungene verfertiget, wird ihm 
wie oben begalt. Und eben ſo cefcheben alle neue Pflangun- 
gen von Baͤumen ic., auf Unfoften des GrundHerren; der. 
aud) fonften alle Auflagen, GrundSteuern ꝛc., allein ents 
richtet. Damit nun alles nach erwanten verſchiedenen Be- 
bingungen genau beobadtet, das Podére im Stand erbal. 
ten, die Diechnungen richtig gefire, abgefdloffen, und die 
ZalungsTermine richtig gebalten werden: Halt ein Grund- 
Herr, fo viel derlei Podére hat, und nicht felbft nachſehen 
fan, einen fogenannten Derwalter oder Fattdre, welder bee 
ftandig in Bewegung ift. Andre GrundHerrn,: fo nicht im 
Stande find, einen eignen foldjen Mann gu galen, und gum 
felbft nachfehen gu ferne wonen, weifen ibre Bauern meift 
an den naͤchſten Fattdre an, und: befonen diefen nad) Um. 
fldnden fir feine Muͤhe. 

Fir den Schaden, den die Gimer, ober anderes Gee 
fliigel des Bauern ( welche diefer gum Verkaufen oder der Cier 
wegen halt) ,im Podére verurfadjen fonnen, gibt der Bauer 
feinem Grund Herrn gewoͤnlich alle Fare — ein par gute ett 
ner an AllerHeiligen, —1 oder.2 pat Rapaunen an Weih- 
nathten, und — 8 oder 10 — Eier an Oſtern. — 

e5 
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der Bauer cin Schwein: fo gibt er feinem Herm, aus 
naͤmlichen ſchon angefiirfen Urfache, 7 Liven, oder a fi 
Er. in deutſchem Gelde, oder weldjes meift geſchieht, ¢ 
Schinken vom Schweine felbjt. . 

Diefes waren yun fo ziemlich alle Bedingungen b 
iften Art Tofcanifcher Bauern. Nur ift nod gu bemer 
bafi laut Art. r,.ber Herr dem Bauern, und der Bauer 
Herrn, alle Jare, wenn fie wollen, auffagen koͤnnen. 
geſchieht nun freifid) unter billigen Herrn und fleif 
Bauern nur febr feltens wenn es aber dod) gefchiehe, fo 
man folgende Sage angenommen. 1. Vom 15 Wug. ar 
Ende Jan, incluf., jeden Sars, ift es gu derlei Auffa 
gen Zeit. Iſt nin von ein oder anderm Teil diefe % 
gung geſchehen: fo erfolgt IL. im April bie Uchergabe 
Viehcs 2c. an ben neuen Bauern. Von biefem wird an 
Austretenden aller Diinger gut gemacht. III. Die Halft 
Erndte gehdrt, wie billig, dem abgehenden Bauern; 
Her er aud) erft im Auguſt bas Podere gu verlaffen ſchi 
ift, IV. Die, Pfale gn den WeinSrdcfen und Hilfeny 
ten, werden von dem neuen Bauern beforgt.’ Und endlic 
nut in jenem Fall, wenn der Bauer feinen GrundHerrr 
ſtolen, oder fich eines fonftigen Verbrechens ſchuldig gem 
hatte, wegen: weldjem er criminaliter belanget werden 
hangt es vom GrundHerrn ab, ihn unvergiiglid vom Pc 
re wegzuſchicken, oder arrétiren —, fein Vieh 2. ſchaͤ 
oder ifn fonft zum Erſatz nach Umſtaͤnden anhalten, 
laſſen. — 

Il. Die zwote Art, Guͤtet oder Podere an Bat 


gu iiberlaffen, ift eine eigentliche Verpachtung auf 1, 2,3 
merete, nie aber tiber o Jare, ohne faemlithe €rneur 


des Contracts. Will nun cin GrundCigentimer auf d 
Weiſe fein Podere verlaffen: fo laft er ein richtiges Verge 
nis! verfaffen, es ven Verſtaͤndigen (dagen, und uͤberlaͤß 
edann mit beliebigen Dedingu gen, und ſehelan 
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tn PachtZinfes, entweder an den Meiftbietenden ; 
in wen es ifm fonften beliebt. — Diefe Art vow 
Vertragen find von denen in Deutſchland uͤblichen toe. 
nterſchieden: und erhalten, wegen Mißwachs, Vers 
ßigungen ꝛc., faft die naͤmlichen Bedingungen, wig 
ft. Ich halte mid) bei foldjen alfo nicht meiter auf. 


IL. Die in der dritten Art derlei Germictungen vore 
mde Bauern, werden Ferratici genannt; worunter 
einige Vermietung eines Feldes auf cine Ausſat und 
Erndte verftanden wird. Diefes gefchiehet meift nur 
1 Seldern der fogenannten Maremme di Siena, wo wee 
tr vielen Gimpfe wenige. Menſchen wonen; und we 
[der gearbeitet, angefaet, hernach aber bis jur Erndte 
mer nachgefeben werden. Es finden fic) dennod) Bau- 
velche, wie gefagt, derlei Felder auf eine Ausſat mieten, 
, erndten, den bedungnen Zins bezalen, und fich wie- 
tfernen.’ Dann die Weide auf dem geerndteten Felde 
ſchon wieder an der Grund€igentiimer, wenn es inv 
Sertrag nicht anders ausgemadyt worden. Nur gur eit 
iearbeitung des Feldes, und bei der Erndte, wird dem 
inden erlaubt, das nétige Vieh gum Ackern und jum 
hen ( bier wird mit Pferden gedrofdjen ), auf einer ihm 
GrundHerrn angewiefenen Wiefe gu weiten: aud) wei- 
dem Mietenden fonft noch einen Plas zur Huͤtte und 
ſchaſten wc. an, — Der dins fiir diefe Mietung ift 
eniger und nie mer, als ein halber oder cin ganjer Wes 
bon einem mit einem Metzen gu befaenden Felde. — 
j¢ GrundHerren vermieten auf diefe Art, mit Buͤſchen 
thjene Strecken, die entweder durch Abhauung und 
jrabung aller Wurzeln, gu beftandigen SamenFeldern 
ht, oder nur obenhin auf Cine Ausſat abgefchnitten 
wuberettet werden. Diefe ate Art erlauben die Grund- 
ntuͤmer nur, menn der Mugen der Buͤſche felbft nicht 
iditlidjer, ale ber gu hoffende Zins ift: bei der iſten —* 

aber, 





— — — 


— — 
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aber, die ſeinen Grund fo gu ſagen gu einem beftintic 
ker Feld umſchafft, und fir bie Muͤhe des Mieters, i: 

cc felbigem meift Das gugerichtete Feld auf 3 Sare; m 
Bedinge jedoch, jedes Jar nur einen dritten Teri des 
Feldes gu nutzen und gu beſaͤen. Die Weide tes Br 
des gehort aber, wie ſchon erwant, gleich nad) dens 
dem eignen GrundHerrn, wenn es nidyt fenft nad Z 
nders ſeſtgeſetzt worden ware, 


IV. Die vierte Art Toſcaniſcher Bauern, ſind 
enannten Livellarii, oder, wo ich fie recht taufe, auf: 
ErbpPaͤchter, weldje von dem GrundCigentimer, 
ind alle ihre maͤnnliche Erben, mit nadhfolgenden Be 
gen, und gegen einen fe(tgefegten Zins, bas Pode 
emen und bearbeiten, Diebei werden nun verſchied. 
dingungen feftgefebt, Die nur nad) Umſtaͤnden ter § 
Gite der Griinde, mer oder weniger unter{dieden fin 
alfo ein Grund Eigentuͤmer feine Giter auf diefe An 
fen: jo wird, 1. wenn das Gut grof iff, es i 
‘olde Teile Podére, abgeteilt, daß nad) Abzug des 3 
vom uͤbrigen Einkommen eine Familie leben kan. 
von jedem dieſer ‘Podere ein genauer Grundriß g 
und dabei nebſt tem richtigen Maas, die Beſchet 
Hraͤnzen, und die Beſtimmung jedes Feldes, beigeie 
Dieſe Beſchreibungen und Piane werden vom Grunt 
imer aufgeboben: doc Fan der EcbPadhter, fo oft 

f. unten’, auf feine eigene Unfoften, eine Copei da 
nen faffen. 4. wird dieſes Podere von erfarnen 12 
ron gefchage: mobei, bet einem fdjon in Podere gereilie 
fe Sand, meift die Regel seobadtet wird, in den Fa 
Buͤchern, die Cinfinfte von 20 Jaren zuruͤck gufama 
semen, und im Durchſchnitt ben often Teil gam foder 
mrenden Zins feftgufegen: denn man vermutet, dof! 
Jaren faft alle Gattungen von Unfallen vorgefaller fers 
am. Um aber hierinn doch mod) ſicherer gu geben, # 
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fen pon Anlaß gu Streit wegen Mißwachs re. , aus zu- 
nz fo wird von dieſem 2otel noc) ein 6tel hinweggenom⸗ 
» bag, wenn das Gut im Durchſchnitt jdrlid) boo ein⸗ 
gen geſchaͤtzt wuͤrde, man den Zins nur auf 500 annds 
— Alle Arten von Abgaben (ſ. unten) werden bei dies 
tvon Verpadjrung, vom Pachter entridtet. Iſt nun 
8 dieſes geſchehen; fo wird dffentlid) bekannt gemacht, 
iefes oder jenes Gut auf Erblich gu verpachteu fei; 
higung, und die Bedingungen, gegen welche man es 
efe Urt verlaffen will, werden nebſt der Befchreibung 
tzt, und dabei gu wiffen getan, ob man die Ane 
durch dffentlide Steigerung, oder im Befondern, anne⸗ 
volle. ¢ Da aber bei oͤffentlichen Steigerungen, mets 
sie ZinsAntrage, gum endlichen Schaden des Gutes 
und gum Untergang des Steigerers, zu body getries 
erden: fo nemen die Grund Eigentuͤmer die Antrage in 
tile an, und walen fodann jenen, der ihnen der befte 
cherfte Wirt gu ſeyn duͤnkt; eine Beobachtung , die fonft 
gefcheben fdnnte). Wann dann die Wal gefdehen: 
djur Schlleßung des Contracts gefchritten, wo dann 
folgende Puncte, mit mer oder weniger Bedingungen, 

etzt werden. 
, wird der Grund⸗Herr und der angehende ErbPaͤch⸗ 
tmannt, und von erfterem an lefteren die Pachtung bes 
oder Ber Podere, fiir ifn und feine mannlide Erben, 
fo fange deren welche leben, gugefagt. Stirbt aud) 
Gte maͤnnliche Erbe: fo genieft das erfte in Dem Erbe 
de Weib, fo lange fie lebt, das Podere; weldyes erft 
bem Abfterben diefes Weibes, mit oder ohne Erben, 
n Gigentiimer heimfallt. II. Die auf diefe Are vers 
ete Guͤter, werden faft als AllodialSuͤter des Erb. 
ters betrachtet. Es fan daher foldjer mit ifnen unter 
ben ober durch Teftament difponiren. Aud) find fol 
Dergeit tacite mit begriffen, wenn Der ErbPaͤchter fic 
bligationen mit dem Ausdruck verbande, “er ſtehe mit 
allem 
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allem feinem Gut in diefer ober jener Sade gut”. Aud 
fan er ILI. das Gut verhypotheciren, Diefe Verbindun; 
aber Fan weber dem Grunde felbft, nod) dem ju jalender 
jarlichen Sins, sum Rachteil gereidhen, und verftehet fich a 
fein von denen, nach Abzug dey Zinfes und fonftiger Abgs 
ben, tibrig bleibenden Einkuͤnften. Jedoch muf - IV. fo wd 
ber Pachter, als jener, an welchen er das Gut oder eins 
Teil davon, verfauft, vermacht, verfchenft, oder verpad 
tet hat, jederseit den eigenen Grund Herrn davon unterrity 
fer, und von dicfem die neue Inveftitur anſuchen. Dem 
GrundHerrn wird bei derlei Ucbertragungen, * des erften Ein. 
ftandGeldes ( welches erfte CinftandGeld ein Jares Zins ift) 
bezalt; und ohne diefes su beobachten, ift Fein heimlicher Be: 
trag mit dem Pachter giltig. Wird nur ein Teil der Gite 
abgetreten: fo bleibt doch immer der erfte ErbPaͤchter einj 
ger Zaler des gangen Zinſes. V. Der ErbPaͤchter iſt ſchu 
dig, von 6 ju 6 Monaten den Zins richtig gu entrichten 
Sind es AllodialGiirer des Stats: fo caffirt der Ridter, 
unter welchem dee ErbPaͤchter wonet, diefe Gelder ein, und 
uͤbermacht foiche an die refp. Caffen. VI. Zum AnFauf ode 
Einſtand wird, bei Schließung des Contracts, ein jaͤrliche 
Sins bar entrichtet. VII. Der Zins fan unter feinem Vor 
wande, wenn nicht Grund und Boden gu Grunde ginge, ver 
mindertwerden. VIII. Alle und jede Auflagen guf das Gut, 
und alle Hecftellungen gu Erhaltung des Gutes, mug der 
ErbPachter jalen, 1X. Das Gute mag entweder durd na 
tuͤrliche Ausſterbung der Familie des Pachters, oder fonften 
auf eine Are, an den maven Eigenthmer zuruͤck fallen: ſo 
verglitet diefer feine der Darin gemadten Verbefferunger. 
Nur X. wenn der GrundHerr ſelbſt ein oder anderes Po 
dére juri haben wollte; muß er nidjt nur alle Verbeſe⸗ 
rungen, fo wie felbige gefthage werden, vergiiten, ſonden 
auc) den refp. Anfauf oder Cinftand zutuͤck bezalen: und der 
Sins Hért von dem Tage der Auffagiing auf. XI. Sn4 
allen falle das Gur an Yen GrundCigencimer oe 
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burch Ausſterben der feſtgeſetzten Erbfolge; 2. wenn der Pach 


ter Die angenommenen Bedingungen nicht erfuͤlt: 3. wenn — 
er mer Schulden macht , als ein 2jariger Zins betrdgt; und 
4. wenn nad) Anerfennung fandErfarner, der Grund fo vere 
nachlaͤßiget wuͤrde, daß man befjen ganglidjen Ruin zu bes 
fergen hatte. Es kan daher XII. der GrundCigentimer, 
fo oft er will, auf eigene Roften jedoch, feine auf diefe Are 
verpachtete Giiter befichtigen laffen. XII. Wenn auf die’ 
ate, 3te, ober gte Art, Art. XI, ein Gut an den waren Grund. 
Eigentuͤmer zuruͤckfallt: fo bleibt das Recht unverletzt, fole 
ches, gegen die namlidjen Bedingungen und Zins, an die 
warn Erben tes verfalienen ErbPaͤchters iibertragen gu 
muͤſſen. XIV. Auffer dem Plan und Befchreibung, der 
ſchon gleich Anfangs vom GrundHeren vorlaͤufig verfertiget 
worden, ift der ErbParhter fchuldig, in den 2 erften Monas 
ten nad) Antretung des Guts, ein genaues Verzeichnis von 
allen und jeden Effecten, Baumen, GrundStuͤcken, und 
ihrer Beftimmung ꝛc., gu verfertigen: weldhes dann nebft 
ſchon erwantem Plan ꝛc., von beiden Teilen unterfertiget und 
aujbehalten wird. XV. Alle 29 Gare ift der ErbPaͤchter 
fduldig, ben waren GrundHerrn durch ein oͤffentliches ges 
richtliches Zeugnis gu erfennen, die genaue Beſchreibung 
des Guts ju verfertigen, und felbige ihm, nebft einem @ 
Wadys, zuzuſtellen. XVI. Contract-, Copir-, und andre , 
Spefen, zalet der ErbPaͤchter: ContractenSteuer aber der 
GrundHerr. XVII. Es ift gebraͤuchlich, daß ein ErbPad). 
ter einen andern Mann finde, der fiir ifn und die richtige | 
Erfuͤllung der feftgefebten Bedingungen gut ftehe, Da es nun 
aber ſchwer ift, daß derlei Seute, ohne ihren Schaden, derlei 
GCautionen oder Caventen finden: fo iff angenommen wor. 
den, daft fic) der GrundHerr ftate.deffen, mit der Gumme 
eines jarlichen Zinfes, den ibm der Padter a fonds perdu ges 
gen 3 pro€. entridjtet, begnuͤget. Durch Bezalung eines Capi. 
tals, fo à 3 proC. den naͤmlichen Betrag abwirft, als der 
jaͤrlich gu zalende Zins ausmacht, fan fic) der ——— 
is 
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bis auf die sojdrige Erkenntnis, wenn es der 
gufrieden ift, losmachen. Und follte er auch ve 
javigen Erfennung frei feyn wollen: fo bat mai 
men, aud) diefes fir die Summe eines jaͤrlich 

trags gu bewilligen. 


. v, Derichs, He 
Re ee eee 
62. 

Warhafte Befdreibung des Suftandes, worin bie 
SabriEen, durch die Neue Ordnung vom 15 xX 

verſetzt worden, und weiter verſetzt werden r 

_ Bur Sade der fogenannten Sertigmacer, g 

privilegirte Baufleute. 
(Gedruclt auf 16 Solio Seiten. Der Berf. fol He 
CammerRat Windjcheidt ya Duͤſſeldorf {cp 


§. 15. si 

Im J. 1687 wurde, den Sohlinger Fal 
Neue Ordnung verkuͤndiget: welche unter ai 
ten enthielt, daß das Arbeiten und Handeln, 
bem naͤmlichen Handwerfs Bruder, nicht geſtattet 
Arbeitenden das Handeln, und dem Handelnden 
ten oder Fabriciren, unterſagt ſeyn ſollte. 

Der eigentliche Grund dieſer Satzung, he 
in bem theoretiſchen Begriffe beſtanden, dag 
Beruf zu arbeiten und zu handeln geteilt, 
Handwerks Bruder dieſes, dem andern jenes, 
wuͤrde, der Kaufmann deſto freier, unbehinterte 
ſiger handeln, d. i. die Fabrik Waren auswaͤrts 
und der Arbeiter deſto rubiger in feiner Sch 
Werkſtatt bleiben, ober fabriciren koͤnnte 

Auf diefe Art werden sfters (chine Entw 
nnd darnad) neue PolizeiRegeln abgemeffen; 
bekanntlich Ourd) nichts anders, als Sure den 





62. ManufacturPotitit in Solingen. 449 


oder dadurch, daß diefelben auch in der wirflichen Anwen. 
bung beftehen, und die begielte Abſicht erreichen, ihre Be⸗ 
warung erhalten, 

Diefe HauptProbe hat aber, die Ordnung vom J. 1687, 
vielleicht fir Feinen eingigen Tag ausgeftanden: denn es weiß 
fid) niemand von’ allen Handwerks Bruͤdern, entweder von 
fic) felbft, ober aus ber Tradition feiner VorEltern, gu be. 
finnen, daß diefelbe jemals in Uebung gebracht worden 


Aus ſolcher Erfarnis laͤßt fic) ſchon guverlaffig genug 
ſchließen, daß diefe Ordnung dem innern Verhaltniffe des 
Fabrik Weſens, als welches das fcharffichtigfte Aug nie bis auf 
den Grund ausfpiren fan, Feineswegs angemeffen, und defs 
‘fern mererer Befoͤrderung nicht gedeilid), mithin der vorbhee 
rige Zuſtand nuͤtzlicher beigubehalten geweſen fei; fo wie ſol⸗ 
cher daun aud) wirklich beibehalten geblieben, und uͤber Men⸗ 
fchenGedenfen fortgewaͤret hat. 

§. 6,7. 

Es folget daraus weiter, daß die unterm 15 Maͤrz 
1777 publicirte Ordnung, wodurch jene aͤltere vorzuͤglich 
wiederum erneuert, und folglic) das zuglelch⸗ Handeln und 
Arbeiten unterfagt werden foll, vorderfamft alle Wermu⸗ 
tung wider fid) habe, und nicht einmal gu einem widerhol⸗ 
ten Verſuch angenommen werden mége: weil dadurd) nue 
Die groften Verwirrungen und Zerriittungen, wie bis dahin 
fchon entftanden, alfo nod) ferner entftehen, und am Ende 
Dod) nidjts anders, als was 100 und merere Sare lang bef 
fer befunden worden, ju walen ſeyn wuͤrde. 

Man erwage nur dle vielfaltigen Proceffe, die damit 
won allen Seiten verfriipfte immerwarende Unruhen, dad 
ftete Snquiriren und Bruͤchten; oder um nod) kuͤrzer alles 
zu uͤberſehen, den vielleicht fahon einige WerFSchube grofe 
fen Haufen Schriften, welde feit dem 15 Maͤrz vorigen 
<Sars gu biefiger Kanzlei iberreicht worden; und man wird 
Fair Feinen Augenblif daran gweifeln Connen, daß die Tetra 

Stats Anʒ. II: g, of sande 
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Handwerke Ordnumg tt, ſchon in dieſer kurzen 
unermeßlichen Schaden den Fabriken zugezogen h 
es war bei ſolchen Umſtaͤnden wol nicht anders 1 
daß viel Geld unniiger Weiſe verſchwendet, un! 
bes Arbeiters merklich behintert, ja mandymal a 
Arbeiten, durd) das ungeheure Bruͤchten, und x 
gefertigte Ware niche vetfilbern fonnte, voͤllig 
rourde, 
§. g—13.° 

Die Ordnung vom J. 1687 ſetzte feſt, daß 
be Kaujmonn auf gar keine Art am Fabriciren 
orer nicht Schwarz ſchmieden, nicht ſchleifen, 
noch ſonſt das mindeſte fire feine Rechnung am 
ten laſſen, fondern foldyes, NB. ganz fertig, 
conten eintaufen ſollte. — Desaleiden war d 
ben Toile oder dem Kaufmann, aufs ſchaͤrſſte v 
Eiſen, Knochen, Taken, PockHolz, und uͤberh 
terialien, woraus dag Artefaftum entſtebet bd 
gu lieſern (ſ. Artik. 2 3, 6, 15, und 20, bemeldte 
ming) — Ein wie anderes erfoderte die u 
Notwendigfeit, um die Befolgung des Geſetz 
moͤglich gu machen. Denn follee 1. der Raufi 

aten Vorteil vom Handel ziehen: fo mußte au 
Seite dem Arbeiter das naͤmliche in Anfehune 
cirens gewaͤret feyn; weil ſonſt jener beides z 
dieſer nichts, gehabe hatte. Dirfte IL der Ka 
Acbeiter die Materialien liefern: fo hatte er di 
Hinren, 1, den Arbeiter im Preis dicfer Marer 
bernemen, 2. nach und nad) alles aus feinem € 
fabricicen gu laffen, und endlich 3, nur mit fold 
bricirten Waren gu handeln, ferner 4. den 2 
cher ſich die Materialien ſelbſt ‘anfébaffen wollte, 
daß er ſolche bei ibm. nemen, und fiir ibn fabricé 
weil er Feine aus des Arbeiters Materiatien fat 
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nfaufen wuͤrde, und der Arbeiter, als welchem das 
in verbeten, felbige nirgendswo verfaufen fonnte. 
Diefer Maͤßigungen ungeadhtet, hat die Alrere Ords 
oder die darin angenommene HauptRegel, daft feis 
gleid) handeln und arbeiten folle, nad) einer roojdrigen 
ng nicht beftehen Fonnen. Wie viel weniger wird alfo 
‘eure Ordnung vom 15 Maͤrz / v J., worin felbige Mos 
ionen nicht beibebalten find, ju befolgen moͤglich ſeyn? 
Da diefe Modificationen bei der Neuen Ordnung gange 
geben: fo ift diefelbe keine Beftatigung der altern fons 
ielmer eine neue, diefer ganz entgegen gefebte Satzung; 
das Verbot des jugleid). Handelns und Acbeitens, auf 
seiteren, daß der Raufmann weber felbft fabriciren 
nach) Materialien liefern folle, gegriinbet, oder jenes 
iefes dufferft ungeredyt, und fiir die Fabrifen gang unk 
rberblich iſt. 
§. 3—— 15, . 
Die Erfarung ſelbſt gibt hiewon wieder den beften Bee 
Dann feit dem Tage der publicirren Neuen Orde 
haben diejenige Hanrwerfs Bruͤder, welche ihr eiges 
apital yur Anfchaffung der Marerialien befigen, und 
perwenden, das oben (§. 10) befchriebene Ungemad) 
den muͤſſen: naͤmlich daß ihre Waren, weldye man 
dy ein Decret des OberVogtsVerwalters, den Kauf⸗ 
fiir den SatzOrdnungsmaͤßigen Preis hat anbieten 
von dieſen nicht haben angenommen werden wollen, 
notwendig unverduffert hatcen liegen bleiben muͤſſen, 
surd) das gnddigfte Proviforium vom 9 Rs ». J. 
jeftattet worden ware, felbige in foldyem Falle “aufz 
indes ju debitiren, — Die Handwecfs Bruͤder was 
Durd) gejrwungen , indeß miffig gu figen, und das Vers 
, weldyes gur Verbreitimg ihres Gewerbs gedeihlich 
enden gewefen ware, unnuͤtz gu verjeren, oder ſtlavi— 
‘agléner der Kaufleute gu werden. Dieſe Sflaverei 
Sandwerks Bruder auf einer, u, ein warhaftes Moe 
fa nopol 








‘ 
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nopol filr ben fogenannten privilegirten Kaufmann auſde 
anbern Seite, ift es in fo weit eingig und allein, ras durd 
die Neue Ordnung erwirft wird. ~ 

, §. 16 — 19. 

Ein privilegirter Raufmann heißt derjenige, wi. 
cher ein geborner Handwerks Bruder iff, und hierum am Hus 
werf zwar arbeiten barf, jedoch foldjes aus der Urſach nit 
treiben fon ober will, weil er fic) mit bem Sandel, bi 
mit Debiticung der zu Goblingen fabricirten Klingen ob 
Meffer, abgibt. Wer ein gleides wie diefer cut, jen 
von feinem ing Handwerf geſchwornen Bruder abftammt 
fondern fid) herkoͤmmlich beim Meßmacher Handwerk einfd 
ben (aft, und hiedurch gum Fabrif Handel befahiget , wi 
ein unprivilegirter Raufmann genannt. 

Nebſt dieſen beiden Klaſſen gibt es nod 2 andre, nis 
lid) I. die fogenannten Sertigmacher, und IL. die 
nen Handwerks Bruͤder. — Die Iften faufen ihre R 
terialien felbft, und ſchmieden oder reiden daraus ein fe 
tiges Meſſer, weldhes fie, dem bis herigen Herfommen nx 
entweder den beiden Gattungen von Kaufleuten, oder an a 
wartige Kundſchaſten, wenn und fo viel fie deren Hatten, » 
fauften. — Die Ilten haben durchgaͤngig bas Vermoͤ 
nit, Stal, Eiſen, Holy, Knochen, Horn, oder uͤberhar 
bie MefferMaterialien, fic) felbft angufchaffen; fondern 
nemen ſolche vom Kaufmann, und liefern ifm daraus ¢ 
Meffer, welches gum wenigſten durd) 5,und gum dfftens 
burd) 10 Haͤnde der Arbeiter geht, wovon jeder feinen gen 
fen Taglon empfangt, 

Diefe TaglSner find wirklich die Sklaven der Ken 
fente: und fie waren es vor einiger Beit (chon fo febr, de 
ein wackerer Arbeiter faum einen Shilling, oder hédfie 
10 Stuͤber, den Tag verdienen fonnte, ja viele von ifn 
um das trockne Brod gu erwinnen, Kolen tragen mufte 

Die aͤltern HandweefsOrdnungen erheiſchen gwar, ad” 
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Art van Meffer auf einen gewiſſen Preis, wofiir fie der 
Kaufmann vom Handwerfer annemen muͤßte, gefest were 
den follte. Allein gleichwie die Ordnung vow 1687 uͤberhaupt 
nidht befolgt wurde (9.4): fo geſchah es aud) von ben Kauf⸗ 
leuten in dem Puncte nicht, daß fie nur vdllig fertige Mef 
fer einfauften; fondern fie gaben vielmer dem Arbeiter ihre 
Materialien dar, und ließen fid) daraus fabriciren, was ihe 
rem Debit gemas war. Auf folde Art wurde die Beftims 
mung des Preifes fiir ein fertiges Meffer (als welches die 
RKaufleute damals fo wenig, als jest, namen ) * und 
das einzelne Arbeiten, welches von verſchiedenen Fabrican⸗ 
ten an verſchiedenen Teilen des Meſſers geſchah, hatte eben 
fo wenig eine feſte Tare. Der Kaufmann konnte folglich dem 
Schmidt, dem Schleifer, und dem Reider (unter deſſen Be. 
nennung wiederum unterfchiedene Arbeiter, als bes Heftere 
Schneider, der Trachfeler, der Bandemadyer, der Polirer, 
der Einftedher, der Marmorirer, der Aetzer, und fonftige 
merere; gebdren), am Tageson wirflid) fo viel abziehen, 
als ihm immer gefiel. Und hiedurd) eben wurde ber arme 
Handwerfsmann ein warer Sklave, der fid) mit feinem nach 
und nad) fo undhriftlid) geminderten Arbeitsion, hoͤchſtens 
nod) bas trocPne Brod erwerben, iibrigens aber mit fei- 
nem Schweis und Blut bem ſchwelgenden Kaufmann ein 
muͤßiges Uppiges Leben verfchaffen follte. 

Aus diefem armfeligen Haufen fonnte fic) aber derjenis 
ge, welcher ein. etrwaiges eigenes Vermoͤgen ererbt, oder 
durch gute Wirtſchaft und unverdroffene Jnduftrie erworben 
hatte, bis dahin nod) dadurch empor ſchwingen, daß er fei- 
ne Marerialien nidjt von dem wucheriſchen Raufmanne, um 
Stuͤckweis daraus ju arbeiten,nam; fondern mit eigenem 
Gelde fo wolfeil als jener einfaufte, und weil ihm bas Hane 
deln nicht verboten war, fein Arteſactum felbft gu Markte 
ſchickte und verfilberte. Ein folcher Mann ift eigentlid) der . 

erti er: und ſo waren alle diejenige, welche den 
Sohlinget Fabrifen ihre erſte oon gegeben haben. Go 
: 3 Was 
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waren die Eltern oder Vor Eltern der jetzigen foge 
vilegirten Kaufleute ; die aber immittelſt gin 
Are geſchlagen, und nun, um ihren Hochm 
begnuͤgen, ihre Mit Bruͤder unterdruͤcken wolle 
Uber ihnen hervorſcheinen. 
Den uͤbrigen Handwerks Bruͤdern, bie 
macher werden konnten, fam das Schleifer Da 
den gluͤcklichen Einfall gu Hilfe, daß feidi 
SchleiſKotten auf eine Zeitlang ſtill ſetzte, und ſo 
Hen iu laſſen drohete, bis der fon des Arbeiters 
ge Erhoͤhung gebracht worden ware. 
— §. 20—22, . 
Dieſe Gefchichte hat fich im J. 1776, ot 
bemeldien Neuen HandwerfsOrdnung, ereig 
gu wirklich den HauprAnta gegeben. Ais 
naͤmlich dem Swang der Schleifer nicht mer wit 
Hin die Regulirung des fonCages nicht lin 
fonnten: ließen fic) diefelbe angehen, als ob fi 
willig waren; nur wurden von ihnen gewiſſe 


gen beigefest, welche zugleich mit ak 


alles im vorigen Zuftande belaffen werden follte 
Dieſe Bedingniſſe beftanden darin, vaf 
gleich arbeiten und handeln, 2, feine unprivile 
te mer angenommen, 3. dieſen alle Materializns 
lich unterfagt, hingegen ibnen, privilegirten 
folche voͤllig geftattet; und endlid) 4. von Ferti 
unorivilegirte Kaufleute, nidjt anders als um 6 
tcurer, dann an die privilegirten, verfauft wert 
Alle diefe von den Kaufleuten aufgeftelte ‘ 
find ohne Ausname, ju Artidefn der Neuen 
Oednung geworden: denn die afte iſt in Art. 
Art. 26, die 3te in drt. 8, die 4te in Art. 5 
treffen, 
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§. 23 — 25. —— 

Dem dufferliden Anſcheine nach’, iſt der arbeitende 
Handwerts Bruder biebei wenig oder gar nidt, binge jen 
ber unprivilegirte Kaufmann, und Fertigmachet jee 
merflid), beteiliget, Und daher haben etliche von jenen, die 
fub Rubro Ohliger und Conjorten betannt find, und deren 
ungefer 20 an der Zal, auf Befel iorer gebierenden Kaufleu— 
te, neulidy Hier haben herum laufen, und die Neue Drds 
mung als fo nuͤtzlich anruͤmen muͤſſen, anjangs in der erjten 
Hige blindlings darein gewilliget, 

Da die Bedingniffe in fo weit, nad) der Art eines Vers 
trags, gelten follten: fo mußten famtliche Beteiligte, am 
vorgiglid)ften die unprivilegivten Kaufleute welche nach 

ihrer Einfchreibung gerade das ndmiliche Meche gum Handel , 
wie die privilegirten, haben), und die Sertigmacher, 
Dariiber vorlaͤufig vernommen, und entweder gum freiwillie 
gen Beitritt vermodt, oder wenn man fie darju zwingen 
wollte, rechtlicher Ordnung nach gehért werden. Dann fo 
unméglich als die privilegirten Raufleute, und einige wenige 
von ihnen abhaͤngige Handwerfs Briider, gum MNachreil der — 
groͤßeren Anjal ihrer Mit Briider, und.der zu ſich aufgenoms 
meneh unprivilegirten Kaufleute, etwas pacifciren koͤnnen: 
fo wenig pflegt auch eine weife SandesRegierung, folcher Are 
einfeitige Vertraͤge fiir Beftandmafig angufehen, oder ihnen 
die geſetzliche Verbindlichkeits Kraft beizulegen; es fei dann, 
daß derjenige Teil, welder Herfommenswidrig neuerlich vers 
drungen werden foll, hinlaͤnglich gehdrt, und Anlaß deſſen 
bie Sache mit genugfamer Reife gruͤndlich geprife worden 
fei. Hierzu haben aber, die unprivilegirten Raufleute und 

tigmacher, fo von Anfang als bis jetzo, niemals gelangen 
fonnen: dann die Neue Ordnung ift, ohne ihr Wiffen und 

Willen, verfindiget, und nachher von den vielen Beſchwer⸗ 
Schriften, weldye fie dagegen verhandelt, feine einjige den 
Privilegirten Raufleuten, wie imgleichen jenen von dem, was 
diefe vorgeſtellt, nichts communiciret worden, 

Sf 4 Sox 
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Sebald aber die Handwerfs Brier die eigentlidjen Ab⸗ 
fichren, welche unter den erwaͤnten Bedingniffen 
lagen, beffer als Anfangs, eingefehen: haben diefelbe (hie 
famelid), ober wenigitens in einer weit uber 3 Vierteile gehen 
den Anjal, ihre Cinwilligung verweigert; und als die Y Tene 
Ordnung nichts deffoweniger publicirt wurde, ſolche mit duh 
ferften Kraͤften, und mit allen jenen Unrugen , weldye Ray 
leikuͤndig find, bis jeGo beftritten. 

' §. 26 — 28. 

Die verſteckten Abfichren zielen dahin, daß ber Sands 
werks Bruder nicht allein ein ſtlaviſcher TagLoͤner de 
ben, fondern ſolches noch mer, als vorhin, werden folle. — 
Der dufferlidhe Anfchein , mit weldem der gute Handwerts 
mann getaͤuſcht werden mill, beftchet barin, daß jede Gat 
tung von Meffern auf einen fidbern LonSatz gebradt, « 
ber hiedurch regulirt worden fei, wie viel dem Handwerls 
Bruder fiir feine Arbeit begalt werden folle. Gefchahe die(s 
wirflic) auf eine redliche Art; fo fonnte der Raufmann uh 
der Arbeiter beſtehen, weil der LonTax an fid) billig wd 
proportionirt ift: allein der LonSatz ift befagtermaffen midis 
Dinglides, fondern nur ein blofer aͤußerlicher Schein. 

Gemas ber dritten Bedingnis (§. 21), darf ber pb 
vilegirte Raufmann alle Materialien, welche gum Meffer & 
fodert werden, felbft fiefern; ‘und diefe, auffer Stal und G& 
fer, gewiffer maffen fo hoch als er will, im Preife anſehen 
Wie ware es nun, wenn der Kaufmann, der Feine aus des 
Arbeiters eigenen Materialien gefertigte Meffer fault, {ow 
Hern folche aus ben feinigen fabriciren Lage (§.13), diefe Mo 
terialien im Preife fo uͤberſetzte, daß dasjenige, was demat 
beitenden Handwerks Mann, der Satz Ordnung nad, gebitt, 
durch die Materialiensieferung von ifm erwonnen wire? 
Dieſes ift es aber, was wirklich) alle Tage geſchieht, ud 
was, nad) der innern Bezielung der Wedingniffe, jederjt 
geddeben foll, a de 


— 





2. Manufactur Politik in Sohlingen. 457 


. Die Probe laͤßt fich am deutlichſten und zuverlaͤßigſten 
dadurch anlegen, daß man eine Pofition der Satz Ordnung, 
J. B. die unter Num. 111 vorfommende Schoͤcken Meſſer, 
analyſire. Dieſelbe lautet alſo: 


* ftbr. hlr. 

100 Meſſer zu ſchmieden, mit langen Erdl 223788 
Schieifen 2mal gepliift — — — 407— 

100 runde Knochen — — 2-305 — 
Abkuͤrzen und kochen — — — 52 — 
Schrauben darinn ju machen — — 37+ 8 

Das Trichfelu ines — — gos— 

" Das fein Marmoriren — — £1 
Die zinnerne Bande — — 18-⸗— 


Einfaſſen und Poliren — — — Bs 
xooGaffeln ' — — — 42 10⸗-— 
ReidLon, wie bei den Meſſen — 57 457 — 
Alfo Satz Lon fir 100 par Schoͤken Meſſer 18» 58° 8 
Fir diefe Gumme foll eigentlich, die bemeldte Gattung , 
Meffer, dem Handwerfs Bruder vom Kaufmann abgefauft, 
und demnach auswarts abgefegt werden. Allein der Kauf ⸗ 
mann fauft diefelbe niemals fertig ein; fondern laͤßt ſich fol- 
che Stidweis aus feinen Materialien fabriciren, woran er 
bann folgendes gervinnt : 
Der Schmidt mus wenigftens 171 Pfund 


Stal, und7 Pf. Eifen, dayu nemen; hieran *C fbr. hle. 
ift, wenn das Credit beigered)net wird, gu vers 


dienen — << — — 172 4 
Zum Schleifen witd Mirgel und Get gelies 
fert, und hieran profitirt wenigften — —3⸗— 


roo runde Knochen, werden fir 1 Rthlr. 40 

fibr. eingekauft, und ſind gleichwol in der Sage 

Ordnung zu 24 Rthlr. angeſetzt: an 200 (naͤm⸗ 

lich fir Meſſer und Gabeln zugleich) wird ale 

ſo zugleich erwonnen — — 1⸗40 ⸗⸗ 
Bon ſelbigen Knochen werden nod die Koͤ⸗ 

pfe wiederum ju andern Heften verbraucht o- 

ber verkauft far — — — — 


5f5 De 
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Der Abfall wird zur Duͤnge angewandt, und 
duechgaͤngig gegen Kuͤrzen und Ablkochen ge⸗ 
rechaet mit — — 2 — Te 
Das Scheide Waſſer iſt fuͤr x Rthlr. gu has 
ben, und wird gleichwol gu 14 Rthlr. angeſetzt: 
folglich far Meſſer und Gabeln zu vie — — 30⸗— 
An den zinnernen Baͤnden — _— 6e~ 
Alo 3°46 4 
welche bios burc die Materialiensieferung an dem Satzung⸗ 
Preis abgehen. — Darneben fan der Kaujymann von ver 
ſchiedenen Perfonen, welche gum Reiden gebraucht werden 
(§. 17), in einjeinen geringen Quantis leicht noch fo viel ab: 
ziehen, daß auf Die 100 par Meſſer cin weiterer Nutzen von 
einem +. herauskoͤmmt. Er hat diefelbe alfo, mittelſt (ei 
nem Wiaterialiensiefern und Fabricirengaffen, wérflidy um 
4 *C. 464 ſtbr. wolfeiler, als fie in der Satzung beftimmt 
ind, : 
fr Hieraus folgt ja handgreiflid), daß ber arbeitende Hants 
werks Bruder jene 1g *C. 58! ftbr., wofuͤr er die angefiirtt 
100 par Schoͤcken Neſſer, gemaͤß der Satz Ordnung, ver 
kauſen ſollte, keineswegs, ſondern nur 14 *€. 12} ſtbr., mit 
hin nach wie vor, einen ſchmalen TagLon empfange. 
folgt ſerner, daß weil die Naujleute, wie zum oͤftern ſchon 
angemerft worden, vom SSandwerfeManne keine fertige 
Meſſer Faufen, nod) in Ewigkeit faufen werden, alfo er fis 
allegeit an dieſe fElavifcye Tagloͤnerei unaufhoͤrlich geſeſſell 
fei, wenn die Neue Ordnung beſtehen ſol. 
§. 29—31. 
Was die gemeinen HandwerksBruͤder auf folde 
Art find, mijffen die Sertiqmacher nowwendig auch werden, 
Diefe ſchaffen fid) die erfoderlichen Materiatien feibjt an 
und wollen alfo fiir die z. B. ausgeſetzte 100 par Schoͤcken 
Meſſer, den vollen SagungsPrets ju 18 ~C. 584 ſibt. he 
ben, wie fie foldjen, meil die Beſtimmung des Wefeges nus 
fo ift, auch allerdings rechtlid) fooern fonnen, und fo . — 
‘ . ‘ we 
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in fie fid) feinem Snquiriren und Briichten ausftellen 
len, fobern muͤſſen. Allein der Raujmann, welder die 
uliche Ware um 14 ~C. 124 fibr. fabriciren laſſen fan, 
e toͤricht, wenn er diefeibe mit 4 ~C. 46, ftbr., ober gu. 
xoC., teurereinfaufte. Der Fertigmadyer fan ſolglich 
e Waré beim privilegirtep Kaufmann nide anbringen (4. 
5 und weil ihm das Handeln verboten ift, auch nicht aus. 
ts Cebitiren, — Der unprivilegivee Kaufmann ift nod 
tiger im Stande, vom Fertiqmacher eingufaufen: weil 
r, gemaͤß der gten Bedingnis, nod) 6 und refp. 10 pro€. 
*, als die SagOrdnung beſtimmt, zalen, und der Fers 
nacher aud) unter diefem Preife niche verfaufen foll. Der 
ujmann muͤßte alfo die gefe&te 100 par Schoͤcken Meſſer, 
che der prwi egitte fiir 14 ~€. 123 fibr. hat, mit circa 20 
., oder mer Dann go pro€., teurer bezalen: wie fan aber 
ſolche Art der unprivilegirte Kaufmann mit dem privile- 
ten gu Marft gehen, da durchgdngig der Gewinn im Mef- 
Dandel nicht tiber 8 bis 10 pro C. getrieben wird? 

Die Folge it handgreiflich, daß, wenn der Fertigma: 
¢ feine aus eignen Materialien gefertiqte Waren, weder an 
Noch unprivilegirte Raufleute, nod) auch auswarts, vers 
jern fan, er entweder feine Werkſtatt ftiliftehen laffen, 
r fich dem privilegirten Kaufmann, welcher, mit Aus. 
iefung des unprivilegirten, gum Sabricirensaffen, durch 
Neue Ordnung privative befahiget wird, ſich unterwer- 
, bei ihm Materialien, die er bis dahin ſelbſt hatte, und 
nerflid) wolfeiler einfaufte, nemen, und daraus, wie jeder 
we ſklaviſche Tagliner, Stuͤckweis fir das trockne 
70d arbeiten miffe. 

So wird die Sklaverei erwiefen; und damit iff das 
onopol, welches den privilegirten Raufleuten durch die 
eure Ordnung verſchafft wird, fo notwendig verfnupft, wie 
ur und licht. 

Bis dahin namen, neben ihnen, die unprivilegirten Rauf. 
te und Fertigmacher, mit Teil am MefferDandel: * 
di 
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bicfe beide augm Weg gerdumt; fo bleiben die priv 
ten Raufleute allein ibrig, und werden alsdenn eingig Mei 
—— ber ganzen Fabrike, und vom ganzen Meſſer⸗ 


§- 32, 33- : 

Der Neuen Ordnung gufolge, koͤnnen J. feine 
unprivilegirre Raufleute entftehen, weil durch den abſten 
Artik., unter Strafe von 300 ~f,, verboten iff, deren me 
rere durch die herkoͤmmliche Einſchreibung auf- und angune 
men, ID, miiffen die gegenwartig nod) vorfandene unver 
meidlich gu Grunde gehen; fo wie diefelbe wirlich ſchon alle 
gu Grund gerichtet waren, wenn fie keine Umwege, worinn 
bie Neue Ordnung bishero, teils mit teils ne oo 
ibertreten werden fonnte, erfonnen batten, — * unpris 
vilegirte Kaufmann darf ndmlid) feine Materialien lieſern, 
nod) fid) Daraus von ben Handwerfskeuten das Meſſer fabri 
ciren laffen (§. 22 folg.). Derfelbe verliert alfo ſchon Hie. 
durch 20 bis 30 proC.: oder was bas naͤmliche iff, er muh 


die MefferWare um fo viel teurer, als der privilegirte, einfam — 


fen. — Der unprivilegirte foll ferner fiir fertige lange Meſſer 
10, und fiir Zuſchlags Meſſer ober fogenannte Knieper 4 proG. 
mer, als der privilegirte, galen: wodurch fic) dann ber. 
Haupt, wie ſchon angemerft worden, eine Erhoͤhung im Ein⸗ 
faufePreis von ungefer 40 proG, ergibt. Hierunter fan der 
unprivilegirte Kaufmann, wann er die Neue Ordnung be 
folgen fell, fein eingiges Stuͤck Meffer auf der Soblinger 


Sabrif haben. Wie will derfelbe aber nun Hoffen, daB er 


foldjes fiir den EinfaufsPreis , gu geſchweige mit einigem 
Gewinn, dort verfaufen werde, wo der privilegirte Das nam- 
liche Meffer ſchier um die Halfte wolfeiler geben fan? Das 
Gegenteil ift viel gu handgreiflid), als daß es desfalls eines 
weiteren Demonftrirens bediirfte, a 
Wenn die Neue Ordnung beftehen foll, fan der Sere 
siginacher eben fo wenig ferner handeln. Dann diefem 
wird 





| 
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rd die Wal zwiſchen Arbeiten und Handeln gwar gegeben, 
‘idjwol jenes in der Tat pofitive aufgedrungen , weil das 
ipital, welches der Fertigmadyer in den Handel zu ſchießen 
mag, viel gu gering ijt, als daß er Davon, ohne gugleid) 
atbeiten, leben fonne. — Man feGe 3. B., daß diefes in 
20 . beſtehe, wofiir, weil es dfters umgeſchlagen werden 
a, fchon viele Materialien eingufaufen find, Golde Gums 
: wiirde bem Fertigmader im Handel hoͤchſtens nur go bis 
o ¥(. einbringen; wobingegen er nun dadurch, daß er da⸗ 
die felbft verarbeitende Materialien einfauft, und hiemit 
bis 30 pro C., welde der Kaufmann an feiner sieferung 
ugen nimmt, erfpart, refpeGive 2 bis 300 +f. erwinnt. 
$ iff folglid) eben fo handareiflid), daß fid) der Fertigma- 
r gum Arbeiten befennen, und das Handeln dem privi- 
irten Kaufmann uͤberlaſſen, muͤſſe. Hiemit ift dann aud) 
s, von Diefen durd) ihre ausftudirte Bedingniffe bezielte, 
d durch die Tene Ordnung ihner wirklich verfchaffte Mo⸗ 
pol, erwieſen. 


24 — 


§. 3 7 

Die den Sohlinger Fabrifen verliehene Landesherrli⸗ 
Privilegien, ſind nicht dem Kaufmanne (denn dieſer kan 
Fremder eben fo gut, und mit dem naͤmlichen Recht, wie 
1 HandwerfsBruder ſeyn), fondern den Handwerkern 
geben. Diefe Begnadigungen fonnen alfo dermaten un— 
glich Dahin verarten, daß der Handwerfs Bruder gum 

Elaven des Raufmanns werde. 
Seder freie Birger des Stats fan darum, weil er 
‘i ift, fodern, daß er bei feinem, von unvordenklichen 
aren ber, gemeinguldffigen Narungs Stande, gegen jene 
eeintradtigungen geſchuͤtzt werde, welche ihn offenbar ver. 
rben, und einen andern bereichern. In dicfem Falle be- 
iden fic) die Sertigmadher, als weldje von je her aus ih— 
n eignen Materialien FabrifWaren gefertiget, und folde 
in als auger Sands verdufert haben, Diefer Suftandig. 
eit 








462. StatsAnzeigen MW: 8, 


feit follen dieſelbe dermalen beraubt, und gezwungen fern, 
dem Kaufmann im TagLon ju arbeiten, um ifm den gan 
gen SabrifGewinn zuzuwenden, und felbft in fteter Cflaves 
rei und Armut gu ſchmachten. —— 

Muß der Fertigmacher ein ewiger Tagloͤner des Kauſ⸗ 
manns ſeyn und bleiben: fo iſt ifm eines Ceils alle Wige 
lichkeit, durch feine Induſtrie ein gréferes Vermoͤgen gu ets 
werben, abgeſchnitten; mithin auf den Soblinger Fabriken 
gerade basjenige behinrert, was man, nach den erſten Grund 
Regeln der StatsRKiugheit, allenthalben zu befsrdern fudt. 
Andern Teils find die Fertigmacher bisher unftreitig, die 
einzig geſchickten Meifter des Handwerfs gewefen, meil fie 
folches durch ifr ftetes Mit rbeiten immer auf einen hoͤhern 
Grad der Volltommenbheit brachten. Collen dieferbe chet 
dermalen dem Kauſmanne Stuͤckweis im Tagelon arbeiten: 
fo folgt notwendig, daß, weil fie niemals ein ganzes Meffer 
gu fertigen baben, die bisherige HandwerfsKenntnis ganglid 
verloren gehe. . . 

Der Fertiqmacher hat, den HandwerfsPrivilegien ge 
mag, gefdworen, im Zande 3u bleiben, und außer dem: 
felben nirgendwo feine Kunſt gu uͤben. Ihm muß alſo aud) 
dagegen die Freiheit des Narungs St indes, worinn er grau 
geworden, und ſeinen Cltern und GeoßEltern gefolgt iſt, 
nicht benommen werden, wann derſelbe nicht endlich gezwun. 
gen ſeyn ſoll, gu emigriren. ; 

§.  28,. 29. 

Als im J. 1687 bie damalige Verordnung, welche in 
Zufammenhaltung mit der Neuen, weit leidlicher rar, ebens 
falls mit Gewalt durchgeſetzt werden wollte: find gemeinfiins 
dig wirklich viele HandwerfsBrider ing Maͤrkiſche und aw 
dre Sander verzogen; wo fie, gum unerfeglichen Schaden ber 
Goblinger Fabrifen, das Meſſermacher Handwerk cinse 
fuͤrt, und bis jetzo unterhalten haben, Der õwang ii al 
aͤußerſt gefarlich, , | 


Woju 
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Wogu ift folder aber auch ndtig, oder worin den Fae 
brifen und dem Sande zutraͤglich? Seit unvordenfliden Jae 
ren, haben die Sohlinger Handwerker auf dem Fug, der 
hun gedndert werden ſoll, wol beftanden; und fie beftehen 
unjireitig alsdann am beften, je weniger Gefege gu befolgen 
find, und je mer hiedurch der Stoff jum Proceffiren gemins 
dert wird, Dieſer ift hingegen, durd) die bemeldte Neue 
Oronung, bis jetzo fo merflich erweitert worden, daß die Fas 
aa niemals in fo viele Procefje verwicelt geweſen find 

.7). 


§. 40 —42, 

Freilich wirft die Neue Ordnung dem privilegirten 
Kaufmanne alle monopoliſche Vorteile, welche derſelbe 
immer wuͤnſchen konnte, gu, Allein iſt es dem State dann 
gedeihlich, Dag der geringſte Teil reich, und der groͤßte arm 
werde? daß der Kaufmann, welcher durdy das Monopol feie 
nes Gewinns ſicher ijt, mifig fige; und der Handwerfs Bru. 
der, welder gum ewigen Tagtiner verdammt feyn foll, feine 
Induſtrie nidyt amvenden fonne? Wie ware es, wenn der 
Kaufmann durd) ibermagigen suy zu Grunde ginge, und der 
HandwerfsMann als Tagsdner in der namlidyen Armut fafe 
fe: wer follte alsdenn den Goblinger Handel wieder empor 
bringen und fortfesen? Won diefer Art liefen fic) nod) ungde 
lide merere Reflertonen, wornach jedes Monopol verhaßt 
und gemeinſchaͤdlich iſt, beifugen, wenn man nicht befuͤrch⸗ 

tete, endlich zu weitwendig zu werden. 
Der Fertigmacher find mer dann 100, und det ſogenann⸗ 
fen unprivilegirten Kaufleute wenigſtens 4o bis 50 an det 
al? jene můßten nun, um den privilegirten Raufleuten das 
Handlungs Monopol gu'verfchaffen, su armen felavifdren Tags . 
fonern hinabgeftiiegt, und diefe wie §. 32 bis gur Augenſchein 
lichteit ſelbſt demonſtrirt worden, vollig ausgerotter werdetts 
Welche Foigen entſtehen daher fiir die Sohlinger Fabriken? 
gewiß keine andre, ais welche offenbar und uͤber alle Maas 
ver⸗ 
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verderblich find. In Dem 3uftande eines Tan 
Fein Fertigmacher fic) fo viel emporſchwingen, d 
all feiner außerordentlichen Geſchicklichkeit, 
broffenem fteten Fleiß, ein vermoͤgender Handw 
und endlich ein Kaufmann, werde: alsdann ift ¢ 
men * , aus welchem alle Raufleute entfproffer 
noch ferner entſprießen muͤſſen, wann die Fabrik 
der Zeit gu Grunde gehen ſollen, gaͤnzlich erftic 
einige unprivilegirte Raufleute in dee Freiheit 
ſchlagen jarlic) eine Gumme von 70 bis goooo 
ferHandel um: bdiefes ſchwere Capital, welches 
ürcher aft, als jenes, das ein ——— privi 
feute Ig Handel ftehen haben, wuͤrde fiir die 3 
braucht (dann ein MefferRaufmann fan fo plc 
andern Handel annemen,) liegen bleiben, mithi 
Handel fo merflich geſchwaͤcht werden miffen, 
vilegirten Kaufleute fein groͤßeres Capital, als 
im Handel rouliret, befigen, und folglich die $i 
drungnen unprivilegirten, nicht ausfuͤllen Fénnte: 


—— Kaufmann iſt, wie jeder unbefangne 
ruder, aug einer unibeftreitlichen Offenfindiaf 
muf, derjenige gewefen, welder den Urbeiter a 


* Diefer Grundfas, den ber Hr. Verf. bise x 
beim FabrifenWefen, anbringt, verdient, général 
bas Allaemeine Stats Recht ubergetragen zu we 
mer miffen Udel und Bauern, d. & verſchiedene 
der birgerlichen Geſellſchaft ſeyn: ſelbſt eeblice 2 
ſcheinen erlaubt und nuͤtzlich zu ſeyn. Da cher . 
Welt, alfo auch Adel, wie Eſſig ꝛc., mit der Zeit abji 
wird: fo miffen die Abrigen Stande immer in 
Lage bleiben, daß aus ihnen die kücken, die in dem G 
de entſtehen, wieder erfillt werden fiunen, Folg 
gegen den Zuſtand der Bauern ir Livland (chen S 
gen alle ErbAriſtokratien in und außer 
die ErbAemter im Mitteldlter x, , fan jeder vor 
ziehen. S. 
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galt, und die, Preife im auswaͤrtigen alfenthalben fn dar ges 
eigneten Proportion erhalten, und durchgaͤngig noch erhaͤhet 
hat: wobingegen die privilegirten Raufleute dieſelbe durch- 
gangig, und gwar vorzuͤglich in dem fo betraͤchtlichen hollaͤn⸗ 
diſchen Handel, fo erniedriget haben, daß es ſchon lange 
Feinem cingigen unprivilegirten moͤglich geweſen, dorthin ju 
Handeln, <a man erbietet fich, Rechtsgnuͤgig ju erweifen, 
daß privilegirte Raufleute bie Sohlinger MefferWaren fo gat 
unter der Care, wofiir fie auf der Fabrif ſelbſt eingefauft 
werden follen, auswaͤrts verfauft haben. Wie willfirlic 
und verſchwenderiſch wiirde diefes vorzuͤglichſte Bonum der 
Sabrifen, naͤmlich die Lrbhaleung der —— alsdann erſt 
daran gegeben werden, wann dieſe ſaubern Haushaͤlter ein 
ficheres Monopol in Haͤnden haͤtten, und fein Unprivile— 
girter nod) Fertigmacher dem Uebel ſteuren könnte? Die 
Sohlinger Fabrifen find folglich, bei der Erhaltung der uns 
privilegirten Raufleute und Fertigmacher, von allen Seiten 
höchſtens beteiliger. 

Gegen den unprivilegicten Kaufmann weif man eis 
gentlid) gar nichts, und wider den Fertigmacher hoͤchſtens 
nur bas einguwenden, daß dicfer, weil er jum Teil ſelbſt mite 
arbeitet, die Ware woilfeiler geben, und hiedurd) den Vers 
fall der Preife verurfachen koͤnne. Hierin befteht der einzige 
Schein Grund, welder in fic) nichtsbedeutend iff, und dene 
nod) zur Unterdricung des Fertigmachers genug fenn fol, 
Rann der privilegirte Kaufmann aus feinem Stoff fo fabris 
ciren lage, wie bisher geftheben, und der LTeuen Ordnung 
nad, immer gefcheben foll; fo nimmt derfelbe am Arbeiten 
einen gleiden, oder dod) beinahe den namlichen Anteil, wie 
Der Fertigniadher: diefer hat folglic) vor jenem wenig oder 
Gar nidjts voraus, tegen welchem et die Meſſer wolfeiler 
verkaufen moͤge. Hat ein oderandrer Fertigmadher, ben vera 
fallne Wechſel, oder fonftige Umſtaͤnde, in Mot febten, zuwei⸗ 
len unter dem gewoͤnlichen Preiſe verfauft: fo ließen ſich von 
den privilegirten Raufleuten eben fo viele, und gewif nod) 

Stats Anz. Il: gs Gg meres 
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merere, aufjalen, die das naͤmliche taten, und nod tiglid 
tun, Deswegen aber den Fertigmacher auf einmal ausrotten 
gu wollen: heißt eben fo viel, als wenn ein junger emfgn | 
Kaufmann, der durch) Ungluͤck fille, oder ein andrer, der nur 
geliehenes Capital, wenig Fleis, und viel Anlage jum kur 
befiét, und hiedurch notwendig banqueroutirt, fo ploͤtzlich va 
den Fabriken verjagt werden follte. — Hiebei ift es, immo 
ren Faufmannifchen Vegriffe, eine pure Unmoͤglichkeit, be 
jemals ein Fertigmacher den groͤßern Raufmann im Hantd 
unterfteche. Man febe 4. B., der erfte habe 1000, und Mt 
zweite 10000, im Handel ſtehen; beide follen in gleichem Preis, 
als etwa gu 15 proG., verfaufen: fo gewinnt jencr 150, wid 
biefer 1500. Man gebe auch noch gu, daß jener mit eigenen 
Arbeiten 50 mer erwinne, mithin Uberhaupt 200 heraushrw 
ae: was ift aber von folder Summe ju miffen, wann dt 
Fertigmacher notduͤrſtig leben will? Hingegen fan der grife 
re Kaufmann fchon 3 pro. wolfeiler umſchlagen, und nics 
deftoweniger 1200 an reinem Gewinn haben, welche fiir der, 
der nur 10000 Capital beſitzt, gewißlich zureichen mijn 
Der gréfere Kaufmann braucht alfo an dem Ort, wo der Fee 
tigmacher ihn unterftedjen will, nur ein oder ander mal {a 
gewoͤnliches proCent in etwas herabjuftimmen, um den ſchwa 
chen KRundfchaftsWerber wieder gu vertreiben, Iſt es nus 
nicht aber ein blofer Schein, eine elende Vorfpiegelung, ein 
wares Nichts, wegen weldyem die Fertigmacer ſtlaviſche 
Caghsner , und die Raufleute Monopoliſten, werden 
follen ? ° 


§ 437 44- 

Um bdiefes gu erjielen, haben die Raufleute bis jeg 
das Ame der fiscalifchen Anwaͤlde auf fid) genomme, und 
bag ungeheure Inquiriren und Bruͤchten, welches feit dem 
Tage der Neuen Ordnung, die Fertigmadher und unprivile 
girte Kaufleute betroffen, als Denuncianten verantaffet. Dit 
Art, mit welder foldyes bisher gefchehen, war dieſe: die kauſ⸗ 

mannis 
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mannifche Deputirte Hilten, auf Koften des fogenannten fis 
centRaftens, ihre Emiffarien, welche allenthalben ausſpuͤren 
muftten, ob nicht ein Fertigmader, ein unprivilegirter, oder 
allenfalls aud) ein geringer privilegirter Raufmann, welder, 
Anlaß der Neuen Ordnung, gu diefer Qualitaͤt von der eines 
Fertigmachers eben ibergegangen war, den geringften Ver, 
dacht einer Uebertretung des bemeldeten neuen Gefeges wider 
fid) haben fonnte, Sie namen die ihnen desfalls erftattere 
Napporte, bei den hiergu geeiqneten Zufammenfinften im si. 
centHaufe, ein: fie zeichneten hieraus diejenige auf, welche 
fie vorgiiglic) in Unrube, Schaden, und Koſten bringen woll. 
ten; und denuncirten felbige dem Ober Vogts Vermalter, mit 
Ueberreidjung einer Menge von ihnen ausftudirter verfangli. 
cher FragStuͤcke, um denfelben gemaͤs, wider den Sefeindes 
ften HandwerfsBruver gu inquiriren, Der Ober VogtsVers 
walter bewies fid) hierzu jedesmal fo willfarig, daf, wenn 
ſchon nad) dem r4ten Artick. der Neuen Ordnung ſelbſt, 
ſolche Anzeigen, welche zu einer abſonderlichen Unterſuchung 
in Rechten erfodert werden, vorhanden ſeyn ſollen, und da— 
fuͤr keineswegs die Denunciationen der großen Kaufleute, die 
mit den Fertigmachern im Proceß ſtehen, und dieſelbe mit 
aller Gewalt ju Grund gu richten ſuchen, angeſehen werden 
finnen, hierauf gleichwol keine Ruͤckſicht genommen, fondern 
der Denunciat ſofort angewieſen wurde, einen Eid gu ſchwoͤ⸗ 
ren, und unter diefem auf alle Fragen, die ifm vorgehalten 
werden widen, gu antrorten, Wer ſich bieju fo augers 
blicklich nicht bequemen , fondern vorgangig nod) uͤber ein 
oder anderes befinnen, oder allenfalls in feinen Annotationen, 
als woraus das gefragte eigentlich beftimmt werden mußte, 
nadfehen wollte: wurde ſchlechterdings als derjenige, der fic) 
halsftarrig gu ſchwoͤren geweigert, angefehen, und einſchlies— 
lid) ber Koften, mit 25 Rehir. beftrafe, Der Denunciat 
mochte gu feiner Verteidigung vorbringen , was er immer 
wollte; fo lies der Inquiſitions Fuͤrer doch von allem dem ing 
Protofoll nichts niederſchreiben: und ohne hiervon in ber 

@g a Amts-⸗ 








468. StateAngeigen in 2 8. 


Amts Gerichts Schreiberei, oder allhier, eine Abſckrift ery 
ten, und wie es doch um a5 ¥€. willen (chon der Muͤhe we 
ift, eine Schutz Schrift uͤberreichen gu koͤnnen, wurde der J 
quifit fo platterdings auf bas gang unvollſtaͤndige Proto 
beurteilt. — Won diefer VerfarungsAre find ſchon 
Beiſpiele in den VorActen angefiirt worden, welchen 
gendes nod) beigefegt wird. Johann Kratz wurbde vorg 
laden, und 

befragt: ob er einem in das Handwerk nicht gehoͤrigen a 
holzEchneider den SatzungsLon bezalt habe? — An 
er habe ſich mit demſelben noch nicht berechnet, jedoch den 
GungéYon verſprochen, wie der Arbeiter bezeugen, under 
nunciat auf Erfodern cidlid) beteuren wollte. a 

Jnitans: ob ber Arbeiter ihm nod) wirklich ſchuldig fei? 
Antwort, hierauf koͤnne er fid), ohne fein Bud) eingefeyen 
haben, nicht zuverlaͤßig erklaͤren. 

Fernere Inſtanz: ob er nicht vorhin wol in Gedanken 
babt, und geſinnt geweſen ſei, weniger, als der Satzun 
Yon betragen, gu zalen? Antwort, uͤber dieſe Frage bedd 
und wollte er ſich nicht aͤußern. | 


Der Denunciat hatte hierin unbedenflich Recht, weil die 
danfen, fo gu Soblingen, wie in aller Weit, Zoll-, fi 
und Bridhtenfrei feyn miffen. Won allen diefen Fragen 
Antworten iff aber in dem abgehalrenen Protofoll nichts 
findlich, fondern nur kurzum bemerft, daß Inquiſit den 
nigungs Eid nicht habe anſchwoͤren wollen, und hierum in! 
Gold Gulden Bruͤcht, famt den Inquiſitions Koſten, fal 
zu erteilen ſei. 
Um dieſe und die uͤbrige in den vorigen Acten vo 
mende Angaben, die dem OberVogtsVerwalter, um 
daruͤber berichtlich vernemen gu laffen, mittels den gnadigft 
Verordnungen vom 16 und 20 Maͤrz, letzthin gwar gu 
tiget, von ihm aber feineswegs widerſprochen worden, al 
vollkommenſte gu rechtferrigen: haben die beftrafte, und a 
ihnen die Fertigmadyer gugleid), gu widerholten malen get 
te 
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ten, daß auf ihre Roften eine Commi ſio ex gremio gndbdiaft 
benannt, und vor derfelben die bisherigen Snquifitions Pro» 
tofolle repetirt werden moͤchten; welches Beweis Mittel um 
fo unbedenflicher gang zuverlaͤſſig ſeyn muß, als fein Snquie 
fit Durch Zeugen iiberfiirt ift, fondern afle aus ihren eigenen 
Geftandniffen ftraffatlig ſeyn follen. 

§- 45, 46. 

Auf der andern Seite mégen die grofien Raufleure 
tun, was ifnen gefallt; aud) mégen die Handwerks Bruͤder 
diefelbe auf gleiche Art, wie ihnen widerfaͤrt, beim Obeve 
VogtsVerwalter, wegen Uebertretungen der Neuen Ord. 
nung fo gar, denunciren, wie befonders am 3 Apr. v. J. 
geſchehen: fo wird gegen fie dod) gar nicht inquirirt; und 
man weiß nur von einem eingigen grofen Kaufmann, Na— 
mens Wolfertz, dev gwar bruͤchtfaͤllig erflare worden, jedoch 
dem Verlaut nad), felbft niche begalt, fondern die StrajGels 
der im Licent Hauſe deponirt haben fol. 

Der Fertigmacher und geringere Handwerks Bru⸗ 
der iſt alſo das Ziel, worauf alle Pfeile abgedruckt werden 
Er wird in ſeinem NarungsStande aufs aͤußerſte gekraͤnkt, 
durch die immerwaͤrende Inquiſitionen in feiner Arbeit behin⸗ 
tett, durch Bruͤchten erſchoͤpft, und endlich darzu, daß er 
ſein Recht ſuchen koͤnne, ganz unvermoͤgend gemacht: wo 
hingegen der große Kaufmann den Deſpoten im Handel 
abgibt, und 1000 xC. gegen einen des Fertigmachers, aus 
bem berufenen Licent Kaſten nemen darf, um diefen mit 
Proceffiren gu uͤberwaͤltigen. — Der Uebermut der Kaufleus 
te ift Daher aud) gar fo weit gegangen, daß fie Bitt Schrif⸗ 
ten, mittels welchen die beftrafte Fertigmacher und Handwerfsa 
Bruͤder, um ein Superfeflorium der Bruͤchten Execution, 
wehemitigft angerufen, von ihrem Gachwalter ausloͤſen, 
und dagegen ausfirlidje, niemals aber communicirte Schrift⸗ 
Cage haben uͤberreichen laffen, um hiedurd) gu erwirfen, da. 
Mit der bedrdngte Handwerks Bruder dod) unnachlaͤßig gee 

Gg 3 bruͤch⸗ 





470 EtatsAnjeigen Il: g. 


bruͤchtet bliebe. Zu diefem verhaßten Schritt konntennen 
lich nur die Kaufleute, um ihre Monopoliſche Abjichten jx 
erreidyen, fabig ſeyn: dann bie Fertigmacher haben dielel 
nidht beleidigt, fondern fie follen nur ſchlechterdings das Gs 
feb uͤbertreten haben; in diefem Falle pflegt aber fein Unto 
fan gegen den andern bie StrafGeredhtigheit gu reigen , (ow 
bern ſolches denjenigen, welche von Amts wegen darju ber 
fen find, lediglich zu uͤberlaſſen. 


§. 47, 48. 

Aus allem bem, twas bisher ausgefurt worden, ergele 
fich folgende unwiderfprechliche Schluͤſſe bon ſelbſt. L Du 
zugleich Arbeiten und Handeln, iſt durch die Erfarung un 
votdenklicher Zeiten, filr den Beſtand der Sohlinger Fabri 
Fen, am gedeilichſten befunden worden: mithin ftreitet aud 
daſuͤr die Vermutung, daß es am nuͤtzlichſten beizubehaltn 
fei. II. Will hierinn, durch die Neue Handwerks Ordnung 
eine Aenderung gemacht werden: fo muff} denjenigen, 
welche dabei am meiften beteiliget find, und bon ihrem alt 
hergebrachten MarungsStande verdrungen werden folles, 
vorberfamft bas rechtliche Gehoͤr gewaret werden, welds 
bis ſetzo nicht gefcheben. III. Bei diefer Erdrterung for 
mit der grdfiten Zuverlaͤßigkeit an- und erwiefen werden, f 
wie es aus bem vorhergehenden ohnehin gu Tage liegt, dap 
das Sandeln und Arbeiten unméglid) anders gu trennen 
fei, als dof der Kaufmann nur fertige Meffer eintaufer, 
mithin keine Materialien lieſern, noch das minbdefte fabrici: 
ren laſſen dérfte, fondern alles diefes, als gum Arbeiten ge 
hoͤrig, dem arbeitenden HandwerfsBruder aberlaffen mie; 
gleich ſolches dann auch durch die aͤlteren Verordnungen, fir 
ein und alfemal, feſtgeſtellt gewefen iſt. IV. Geſchieht das 
Gegenteil, oder jenes, was durch die Neue Orodnung ei 
gefuͤrt werden foll: fo wird ber arbeitende Handwerfs Bru 
der ein warer Sklav, und der fogenannte privilegicte Kaul: 
mann ein Nonopolift, der nur fic) Nutzen, den Fabriten 
wnd Dem Lande aber unerſetzlichen Schaden, gufilget, “ 


! 
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Um diefes gu behintern, muff alfo encroeder der vorige 
Zuſtand der Fabrife belaffen, oder nad) den gnaͤdigſten 
Privilegien vom J. 1687, die Cinteilung fo gemacht werden, 
daB der Kaufmann aus feinem Stoff nichts fabriciren laſſen 
noge. Die Fertigmacher find mit dem einen ober andern 
zufrieden, und wollen fic) in letzterem Falle bes Handels gern 
regeben. VI. Rein MittelBegriff fan hierbei Statt fin. 
ren; fondern der allerbefte, der auc) vom aͤlteſten Renner der 
Soblinger Fabrifen erfornen werden moͤchte, wiirde nur 
iene Proceffe und ewige Unruhen nach fic) ziehen. VII. 
Der Fabrik Geſetze find gewiffermaffen ſchon gu viel: je we. 
riger und einfadyer nun die neuen find, defto moͤglicher Fin. 
ten Diefelbe befolgt werden, VIII. Alsdanh fallt bas In⸗ 
Wiriren und Bruͤchten, wodurd) der Mut und Fleis des 
Arbeiters fo verderblid) unterdriicée wird, zugleich hinweg. 
X. Diefem Jnquiriren muß ohnehin fiir die Sufunfe, auf 
ine gedeilidje Art, Ziel und Mas geſetzt, und den wirflid) 
reftraften Handwerks Bruͤdern, weldye einftweilen durd) die 
thaltene Superfefforia gefdpige find, das naͤhere rechrliche 
Bebér geftattet werden. 

So richtig nun diefe Folgerungen find: fo beftand 
jlauben: auch die Sertiqmacher 3u feyn, alle und jede 
pordere Saͤtze, feinen einzigen ausgenommen, rechts⸗ 
jugig und bis zur Augen —— ſelbſt, erwei⸗ 
en zu koͤnnen. Sie gewaͤrtigen alfo von der Hochpreist. 
Buͤlich⸗ und Bergiſchen SandesRegirung mit troͤſtlicher Zu⸗ 
rerficht, daß, weil der Vorwurf fiir den ganzen Stat aͤußerſt 
vidjtig, und fiir fie ein folcher ift, movon die Erhaltung ib- 
es —— MarungsStandes , oder ihr unvermeidliches 
Berderben, abhangt, alfo die Neue Ordnung in den beſchwe⸗ 
enden Artikeln, —entweder ganglic) aufgehoben, — oder 
tad) dem Inhalt ber gnadigften Privitegien vom J. 1687, 
ind derfelben Beftatigung vom 20 Sept. 1764, gemafiget, 
— oder hoͤchſtens dod) ihnen, vor einer gu benennenden 
fommiffion, bas rechtliche Gehoͤr gewdret, und bis gur endii- 
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eidung ber Sache, bas gnaͤdigſte Proviſorium 
J., in ſeiner Kraft werde belaſſen werden, 
stfolg von dieſer Schrift iſt mir nicht befaunt, 


Ew aa 


63. ; 

¢ Juftiy- und Proceß Ordnung in KurPfal, flix di 
Fabricanten, gegen ibre Commiffion. 
(it UnmerFungen des Hen. Einfenders}. 


0 usEleGor, Ihro Kurfl. Durchl. fh 

Dos Ppaly. HofGerichte, in Belang des allda, zwi 
ron aligen Granfenthaler StrunmpfFabricanten Sa 
itgegen die Sranfenthaler Commiſſion *, bef 
Streits, den von legterer eingereidyten Gag, 

» Duplicas, hiedurch beiz und befelen des 

aß in dieſer Sache gu re~ und correferiren, 

fone und, HandlungsWefens kuͤndige Tir. Ha 

um Correferenten ernaunt, und demnadft 

ning des Urrels, Re- und Correlation anhero 

Einſicht, unter Anſchluß des Collegial Bedent 

t fei *. Und gleichwie fir die Zukunft, die 
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hann Martin Sanerwein, bon Homburg vor ber Hi 
gilda viele Sare lang betriebene betraͤchtliche Maw 
ach erhaltenem Privilegio und Vorſchuß, nach Fra 
verlegt [warumd G.]5 iſt aber bald darauf 4 





i, Vorſchuſſes, und ganzen CtaMliffementé zuglei 


ar entſetzt worden [warums G.]; woruͤber dann 
bc Aroceß catitand. Ro . 
Srankentbaler Fabriken Commiſſion, beſtehet aud bt 
\. “ontanefi, von Maubuiſſon, und Bechtelers nebſt ihre 
nen. . 
\ 18 GofGericht tat alles, wad ihm befolen ward, wn 
nach ein Urteil, woven an bad Dberdtppellations 
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srifenGefchafte grofien proceffualifdyen Weitlaͤuſtigkeiten 

aus zuſetzen unſchicklich iſt, vielmer das in anbdern Laͤndern 

uͤbliche Regulativum einzuſuͤren ſeyn will: fo wollen Hoͤchſt⸗ 

Dieſelben weiters, daß die Faͤlle wol geſondert, und wo Fas 
brikanten unter ſich in RechtsStreit verfallen, oder von Drit, 
teren active belangt werden, ſolches vor die Frankenthaler 
Fabriken Commiſſion, als welcher die erſte Inſtanz cum 
omnibus effectibus zugewieſen iſt, verbracht, von da dem⸗ 
naͤchſt weiters, nach Gutduͤnken der Parteien, durch den Weg 
ber Appellation, an Kurfuͤrſtl. Hof. und Ober Appellations⸗ 
Gericht, gewendet, und nad) denen allda beftehenden Gefe- 
en geurteilete —, in Fallen aber, wo die Comiffion von 
Srabeicanten, alg mare ſolchen ju viel gefthehen, angeqangen 
wird, ſolche Rlagen bei Feiner GerichtsStelle fir die Zukunſt 
angenommen *, fondern diefe bei der, nad) bereits gnaͤdigſt ge 
troffenen Seftimmung, einſchlagenden OberIntendance, als 
bei Fabrifen , wo aus CameralMitteln fein Zuſchuß geſche— 
hen, dem “JuftisMinifter, bei andern, weldyen aus laufen— 
den GeneralCaffaGeldern Hilfe geleiftee worden ift, dem 
SinanszMinifter +, angebradyt, allda entweder in der Gite 
beigelegt, oder in Entſtehung deffen Summariter inftruiret, 
Gg 5 und 


richt appelliret wurde. Dieſes brachte ed endlich, nidjt durch 
einen Rechte Spruch, ſondern durch einen Vergleich, dahin, 
daß der inzwiſchen beinahe an den BettelStab geratene Spo- 
liat, zwar nicht plenarie reſtituirt, doch einigermaſſen inde- 
mnifirt worden iſt. 

4. Die Kurfl. HoſKammer, die Geiſtliche GuͤterVerwaltung, 
und alle andre Collegia und Corpora, welche uͤber das Me- 
um und Tuum RechtsStreitigkeiten haben, miiffen bei dem 
Hofs und OberAppellationsGericte, Recht geben und nemen : 
nur allein jest die Fabrifen€ommiffion nicht, wenn fie von 
Fabricanten darum belangt wird! R. 

5+ Wie aber, wenn einer davon Partei und Richter zugleich 
wiirde, wie es dod) leicht moͤglich wire? Oder wenn beide 
‘i — Perfon vereiniget find, wie es dermalen wirklich 
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und darauffin der Beſcheid, ohne weiters zu geftatten 
DBerufung an andre GerichtsSrellen °, erteilet werden (oll 
Schweringen, 10 Ocrobr, 1767. 
CarRL THEODOR RKurfirft. 
Vt Freih. von Becker 


Ad Mandatum Dni Eleétoris proprium 
gchm 


6. Wenn, ich ſetze nur den Fall, einem ehrlichen Mam 
das Seinige von einer Commiffion binweg genommen, und oi 
einem Winifier, obne procefflualifde Weitlauftigteit , aby 
fproden wird: foll derfelbe aud) bei Reiner GerichtsSte 
Gebir und Hilfe finden? Unmoͤglich fan das der geredieG 
ſetzgeber wollen! - - - - Was ein Furift und Publicift, > 
id) nicht bin, dazu fagen moͤchte; ware id), und gewiß no 
mander Pfaljer Patriot, begterig zu wiſſen: dod) nicht, umd 
Yieugierde ju befriedigen, fondern um Gutes ju befirdert 
oder Boͤſes gu oerhiten, d. i. mit unferm menfcenfreundlide 
angebeteten, Landes Herren, ju cooperiren, wuͤuſchte id, | 
in Ewr. StatsAnzeigen gu lefen. . . . Wo ein Uebel nik 
gang gu heben it; mug man es dod), fo viel moͤglich, linde 
helfen. Dieſes halte ich fir svete ‘and dieſes ift meinecii 
zige Ubficht dabei - - - - 





— — 





64. 


Verbrechen beleidigter Rats verrlicher Majeftat in 
Windsheim und Zuͤrich. 
T. “Marhafte GeſchichtsErzaͤlung von ber den 23 Tan. 178 
von T. Pl. Hrn. UmtsBurgermeifter, Georg Wilhelm Racte 
und T. Pl. Hen. OberRichter, Georg Friederich Model, an di 
Senator und mittleren LandSteurer Speier, in dem Gafis 
Hof zur goldnen Sonne dabier zu Windsbeim , bei 
einem dSffentlichen Concert, veribten 
Tat Handlung. 
{ Befonderé gedruckt auf 1 QuuartBogen 7. 
Species Factt. Sch befuchte geftern Abends d 
Eollegium Muficum in dem GaftHofe zur goldnen Go 
n 
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ne, wovon ich cin ordentliches Mitglied bin; und die Gefell. 
fchaft war, wegen der aufgufiirenden SingStuͤcke, dies. 
mal befonders zalreich. 

Daſelbſt nam id) meinen alten gewoͤnlichen Plas, naͤm⸗ 
lid) vorn an der Tafel, ein, wo mir zur linken Hand Hr. 
Senator Mercklein, Hr. AmtsBurgermeifter Ricker, mein 
Bruder, der Forftmeifter Speier, und Hr. Richter Gey/s, 
auf der rechten Seite hingegen Hr. ZinsHerr Model, und 
auf dem Geffel, den fonft Hr. D. Wernberger eingunemen 
gewont ift, Hr. OberRidhter Model, neben diefem aber Hr. 
D. Héchfletter, fafen. 

In diefer Stellung hoͤrten wir merere Sticke , mit Vers 
gnuͤgen, in aller Stille an: ich aber ſtuͤtzte, weil id) auf die 
mir im Ruͤcken befindlidje Muficos mit vieler Aufmerkſam⸗ 
Feit Achtung gab, und, um mir jene ins Geficht gu bringen, 
etwas gedreht auf meinem Stul figen mufite, meinen rechten 
Lilenbogen auf den Lif), und hielt meine Finger, nach 
meiner angenommenen Gewonbeit, teils ber den Mund, 
teils auf die Stirne. 

MNachdem das SingStic geendiget war : ftund id) auf, 
und ſprach,, nebſt Hrn. Gen. Mercklein, ziemliche Zeit mit 
Hrn. Praceptor Schlimbach; und als erfterer von uns weg. 
ging, fo blieb id) nod etwas bei Hrn. Prac. Schlimbach ale 
leine ftehen, und empfal ifm meinen Sohn. 

Waͤrend diefer Zeit bemerfte ich gwar, daß Hr. Amts- 
Burg. M. Ricker, Hr. Ober Richter, und Hr. Zins Herr Mo- 
del, febr haftig mit einander fprachen: weil id) aber nichts 
arges vermuten fonnte, wenigftens durd) mein Betragen 
niemanden Anlaß gegeben hatte, einen Widerwillen auf mid) 
gu werfen; fo war id) um diefer Herren heftiges Gefprach 
gang unbePiimmert, und ſetzte meine Unterredung mit Arn. 
Schlimbach fort. 

Auf einmal fam Hr. Amts BM. Riicker, und Hr. 
ORichter Model, haftig auf mid) ju; wo denn erfterer mit 
der groͤßten Heftigfrit gu mir fagte: das fei doch eine rech- 

‘ te 
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re Poe! t, dafsich mich zwifchen 2 Hrn. Bu 

fore © \ctzt, und mit dem Arm auf den Tifch hin 
fect ttt. Und da ich hierauf, gang betreten uͤber by 
unerwartere grobe Anrede, verſetzte: was! eine Flegela® 
slob sch getan? fo fprad) Hr. Amts BM. Ricker 












roo: S) find einrechter Flegel. Wogegen id), ex ju 
cocre ober erlittene Befchimpfung , erwiderte: wenn i 
bin, fo find Sie der niimliche. Dr. Amts BR 
} coool in woller Higeaus: was, Sie heifsen mich einet 
fh ./. Mich als Amts Bergermeifter! und da ic) nochma 
lin oo: wenn ich ein Flegel fei, fo fei Er auch einer 
fo jon pi derfelbe Hierauf eine derbe Maulſchelle, weld 
ai clo. is mit einer anbdern erwiderte. Wornad Hr. O 
Jodel, ohne ein Wort weiter mit mir gu ſorechen 

govcve ein Raſender, mit den Worten, du Schlin 
auf nb, mit beiden Fauften auf mich zuſchlug, 
F eſtalt auf den Mund, das Naſen⸗, und 
Der daß mir fogleich Mund und Mafen blutete, 
aufitass lon 

achtet ich nun gegen beide Hrn. Burgermeifter 
fire: Gottes willen, was hab ich Ihnen denn g 
SS) 5's enmich jatodt! fo ftirmten fie tod) mit g 


ton \ auf mich los, fo daß fie mid) gewiß wuͤrden 
Dorn Iſchlagen haben, wenn niche Hr. ORichter, als 
pordorite, und ber in dieſer Wut feine Peruͤcke, welche 
vad) tan gem Nachſuchen in Dem Clavecin wieder vor 
ben, veroven, burch einen dazwiſchen gefommenen M 
cum Savon ware berhintert worden; worauf id) mid) 
die Stubernruͤre retirirte, 

And att daß fid) beide Hrn. Burgermeiftere , an di 
ojir bis auhero gugefiigten, gang unermarteten Mishandlung 
barton {olor begnigen laſſen: fprangen fie vielmer um 


Billard herum auf ben Tiſch gu, um mich abermals guid 
Dertallen: fie wurden aber durd) melors Niet ee 
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meifter, und Hen. Regiftrator Horlacher, an ihrem Vor⸗ 
haben gebintert. 

Mach diefem ausgeftandenen Schrecfen, wollte ich, um 
mich von meiner Beſtuͤrzung gu erholen, aus dem Zimmer 
chgeben, und fagte gu Orn. Amts BMeiſter: im Wirts Haus, 
we ein jeder fein Geld verzert, find wir alle einander 
gleich. Worauf mir diefer verfeste: Er wolle mir fagen, 
was ein AmtsBurgermeifter fei. Dem Hen. OberRidjter 
aber fagte id): Schiimen Sie fich! ift das auch eine Auffii- 
rung fiir einen fo alten Mann, wie Sie find? allein Sie 
find ein Mann, der keine Ehre hat. So wie diefer was 
rendes Sulchlagens , beftandig auf mid) invchirte; alfo bes 
ftund auch dermalen feine Antwort aus Schmaͤhungen; du 
LaufeBub, du RotzBub, waren die EhrenVitel, die er 
mir beileqte, Und ba foidye wol der gelaflenfte Mann niche 
gleichgiltig anhoͤren fan: fo ging ic), um nicht ferneren In— 
jurien ausgeſetzt zu ſeyn, von der obern Stube in die untere, 
um mich von bem Blute, mit weldyem mein Gefiche bedeckt 
war, gu teinigen; und als dieſes geſchehen, nam id) die 
Ruͤckker in mein Haus, 

Wie fer mich diefe ganze, unverdiente, und unverſchul⸗ 
beter Weife, von 2 Hrn. Durgermeiftern erlittene, gee 
waltfame Behandlung, franfen mußte: Sas Fan fid) jeder 
verniinftige Epriiebende um fo mer vorftellen, je weniger ich 
die Abſicht hatte, mit Aufftiigen meines Arms jemand gu 
beleidigen ; oder mir nur beifatten laſſen fonnte, daß jemand 
im Ernfte ben Gas behaupten werde, daß man bei einem 
Concert,. oder fonftigen dffentlichen Sufammenfunft, die 
naͤmliche Rang Ordnung im Sigen, welche auf dem Rate 
Haufe angenommen ift, auf das allerpiinftlichfte in Obache 
nemen mifite; jumalen wenn die ordentlidjen IMitglieder 
der Geſellſchaft ſich fchon ihre gewoͤnliche Plage angenonte 

men haben. 

Die ganze Geſellſchaft, welche aus mer als 30 Perſo⸗ 
nen, von Herren, Muficis, Ciuibus, und Alumnis, — 

w 
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wird mir bas unparteiifdje Qeugnis geben miiffen, daß ih 
nicht den allermindeften Antag gu dem unerwarteten Auftrit 
gegeben. Ich bin vielmer der gang unſchuldige, zuerſt be 
leidigte, und zuerſt angegriffene Teil. Um fo mer wollteid 
meine Klage und SatisfadionsGefudh bis auf den heutige 
Tag verfparen. Allein beide Hrn. Burgermeifter ließen nu 
nod) bei gang fpatem Abend, nad) 9 Uhr, iu Abmefentei 
des Hrn. Conſulent Daderleins, ſaͤmmtliche Herren des In 
netn Rats, aus dem Vette jufammenrufen , und in das yo 
fpital, einen Ort, wo niemalen RatsSeffionen gehatten wx: 
den, beſtellen; und bei diefer naͤchtlichen 3ufammentusk 
wurden meine fdjon erlittene Kraͤnkungen, nod) daburd im 
dufferften Grade vermert, daß inclitus Magiftratus mi, 
als feinem Snnern MitcMatsFreunde, wie einem wegen bi 
heimlichen Austritts verdadhtigen, nicht angefeffenen Me 
ſchen, durd) den jungen Hrn. ‘Burgermeifter von Winte- 
bach, und Hrn. Actuarius Doderlein als Neveu des mid 
fo grdblid) behantelten Hrn. AmtsBMeifters , den Haus 
Arreſt anfiinden ließen: worgegen beide Hrn. BiirgerMe: 
fter, als unwiderſprechliche Aggreffores, quafi re bem 
gefta, frei blieben. Cin Schritt, der, fo ange Winds 
beim fteht, von einem biefigen NatsCollegio, gegen Feina 
Honoratiorem ijt gewagt worden! Diefes Mechtswidriat, 
und gegen alle Schranfen des Wolftandes anfteffende Ver 
faren gegen mid), mufite mid) notwendig auſſer aller Faffung 
bringen: fo daf ich, unter anderen mererem, dem jungen 
DBurgermeifter declarirte, dafi id) feinen Haus Arreft anne 
men, fondern morgen, um mir einen Rechts Freund jum 
DBeiftand gu verfchaffen, nad) Anſpach faren, und denjo 
gen Torwart, der mich anbielte, uͤbern Haufen fchiefen wie 
de; wuͤrde aber der geſammte Magiftrat, den beiden Hu. 
Burgermeiftern, welche mic) angegriffen, ebenfalls fo aie 
mic, bis gum Austrag der Cache, Arreft geben, und mit, 

* Daf foldyes gefthehen, fchriftlidy zuſchicken, wollte ic) den 
Arceft reſpectiren“. Hiermit ging der junge Hr, aaa 


i 
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4 
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‘ee von Winterbach, und Hr. Actuarius Déderlein, ab: 
neine an fic) gar nicht unbitlige Erfldrung aber, hatte fei- 
e andere als dieſe Wirfung, daß ein hiefiges Snneres 
RatsCollegium in feinem gewaltfamen Nerfaren ſich fo weit 
ergaß, daf es die Stadt Tore heute um eine halbe Stunde 
pater dffnen, die Schranfen und das Tirlein aber verfchlief. 
en, und alfo aud) StadtArreſt gegen mid) anlegen laſſen. 
Ich darf feineswegs zweiſeln, daß auf meinen gunes 
nenden Recurs ad Augu/lifimum, die gerechteſte Remes 
ur erfolgen werde: befonders da es ſonſt Rechtens, daß nies 
nand in feinen eigenen Gachen Richter und Partei zugleich 
ei, ohne gehdrt gu feyn, verdammt werden, viclweniger der 
Procef mit der Execution, wie i gegenwartigem Falle ges 
chehen, angefangen werden fan. 
Inzwiſchen aber, doͤrſte der gegen mich verhingte Stadt. 
(rreft, einige nachteilige Vermutung bei dem geehrten Pu- 
Nico wider mid) erregen: und eben deswegen eradhte id 
nid), ju Rettung meiner Ehre und guten Namens, ſchuldig 
u ſeyn, den waren Verlauf der Sache oͤffentlich befanne 

u machen. 

Windebeim, 24 Jan. 1783. 

Georg Wilhelm Chriftian Speier. 


Il, 3urid), im Maͤrz 1782 *. 


Ein Zuͤrcher Nats. und ConftaffelHerr, ein alter Sung, 
Gefelle, 


* Uns Ergdlung eines Reifenden: denn bei Orten, wo oh—⸗ 
ne bie groͤßte Gefar nichts gefdrieben , nod) weniger qedruckt 
werden darf, muß man fid) mit Gagen behelfen. Cingelne 
Umſtaͤnde fonnen verftellt feyn: allein die RauptSache ift war, 
dafuͤr — fagt mein Uuctor — ift ganz Zuͤrich Zenge. — Cin 
weit umftindlicherer Uuffas von der ganzen Sache, war mir 
ſchon vor einem Jar gu Manden gefommen: allein diefer wur⸗ 
de mir nachher von dem Herrn Einfender, einem durch die 
Schweiz reiſenden Officier, wieder abgefodert. Ich hoffe, er 
wird ſolchen anderswo drucken laſſen. S. 
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Geſelle, Namens J — W —, war einer von denen, die 
heftigiten uber Wafern, das Kreuzige! Areusige! jus 
hauptung des Hod)Obrigfeitlichen Anſehens und Gewalt, 
frien Hatten.,.. Eines Morgens begeren bei ihm ein | 
Bauern Audienz: der MacsHerr hatte eben widhtigere ( 
ſchaͤfte; lange, lange ließ er fie vor ber Tire im LaubenG 
ge warten, Die Witterung war kalt, die Langeweile uͤ 
raſchte die beiden Bauern. Sich gu ermarmen, rannten 
de, mit Elen fangen Schritten, den Sauben@ang auf und 
hin und ber: und vor Langerweile wagte es ber eine, mit 
RatsHerren Race zu ſpielen. Entweder nun, tandelte 
Bauer, nach feiner Art, auf eine gn plumpe Weiſe mit der. 
fe; oder die Rage , als cine Perfon von Patricifayem Ha 
nam den Scher; eines BauerFlegels tihel auf. Gem 
Mimmi ward bife, baumte fid), blitzte, machte Mine, 
Bauern ins Gefiche gu fpringen: diefer will dem Zweile 
pfe mit feinem knottichten Stocke auspariren, und vere 
als gaͤnzlicher Neuling in der FechtKunſt, der Rage ci 
Streid), dak fie ſchwindelt, und wie eine CdelDam 
Vapeurs dahin ſinkt. — — 

Cine WeibsPerfon geht vorbei, und zeigt den Un 
bem NatsHerrn an. Diefer ſtuͤrzt gur Tire hinaus, v 
qiefit Den Landmann mit einem Strom von SchimpfV 
feu, priigelte ifn aber nicht eigenhaͤndig, weil er den 
vichten Burſchen mic Einem Blicke mak, und fdlok 
den BWorten: Schon gut, Burfche! ifts heute nis 
gilts morgen. Aufgefchoben, ift niche aufgehot 
Noch ift nicht aller Tage Abend da) An einem anc 
Orte wollen wir uns wieder fehen. — Mimmi’s £ 
macht dauerte nicht viel Langer, als eine gewoͤnliche We 
TagsOhnmacht unfrer Roman. und DramenHeldiw 
man befprenyte fie mit faltem Waffer, gleid) raffte fie 
wieder auf, und gaufelte felbigen Abend nod), wie vor) 

Aber nun trat, bei dem Nats Herren, der Ehren Punc 
die Stelle des Schrecfens, jn Ratsherrlidem Ornat 
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r gum regierenden Burgermeiſter, klagt uͤber den erlittenen 
Frevel, und fragt zuletzt, vor welchen GerichtsHof dieſer 
Nechts Handel gehoͤre? Ich dichte, war dle Antwort, vor 
hren eigenen, vor die PolizeiCammer, deren... Sie find. 

Der RatsHerr begibt fid) ju dem alteften Richter dee 
PolizeiRammer, einem Mitgliede tes Rats det 200, und 
rerlangt von diefem die Beftimmung eines Gerichts Tags te 
er das Verbrechen des Bauers. Der Richter wage erſt eis 
tige ebrerbietige Vorftellungen tiber die auffallende Sonder⸗ 
varfeit diefes Unfalls: allein vergebens, „Nicht Ratſchlä⸗ 
je, fadllt der Ratsherr ein, das liebe Meche beger ich von 
Ihnen: ein Beifpiel muß gegeben werden andern sur Ware 
ung, Gilt ja fo bei uns das Anfehen der Obrigkeit nidjts 
ner! und fie muß Gewalt haben, wenn fie wirfen fel”, — 
Der erſte PolijeiNichter verfammele alfo am ndchftfolgenden 
Tage feinen ganjen GeridtsHof, der neben ihm nod) aus 
Finemt beftand; und. befcheidee vor fic) Klagern und Bea 
fagten. Jener erfcheint wiederum in Pontificalibus, und 
andelt, in einet [angen Rede, viele GemeinDerter vom Art» 
ehen Der Obrigfeit, dem Unterfchein der Stande, der Git 
herheit des Eigentums ꝛc., du Japon au Chapon hinabs 
inkend, ab, Diefer ftaunte, zitterte, bat de» und webs 
nitig um Gergeburig, und um eit barmherziges Urteil ; 
aber Klaͤger beftand auf einer ftrengen Genugtuung. 

Der Bauer mufite nun abtreten. Der Rats Herr, als 
Dartei, wollte ein gleiches tun [fo delicat waren Wafers Blut⸗ 
Richter nicht geweſen ]: aber der erfte Richter clef ihn gue 
if, undies ihm feinen gewoͤnlichen Plak an; “met um 
inte ſreundſchaftlich · vertrauliche Unterredung, febte er bin. 
u, über dem wunderſeltſamen Unfall, und. deffelben Bea 
andlung, wirds gu tun feyn, als unt ſtrenge Andung”, 
Ceineswegs! ein Beifpiel mufs gegeben werden, fonft 
reht alle fchuldige Ehrfurcht gegen die Obrigkeit vers 
oren. Schaffen Sie mit Genugtuung , font —, rief det 
Rars Herr, und trat ab. „Nach 
StatoAns, Il: 8. Hh 








482 StatsUngeigen Ml: 8, 


Mad) langer Beratſchlagung famen beide Porteim — 
wieder herein, und das Urteil wurde in forma evifine: 
„Beklagter foll allervorderſt Klaͤgern, feines groben Beta 
„gens batter, be» und wehmuͤtig um Verjeihung bitten; dam 
pfoll er fir so Pfund Geldes, gum Beften des hiefigen Sud 
„Hauſes, obrigkeitlich gebuͤßt ſeyn, dic er perfdntic in Me 
gers Haͤnde ju beliefern habe; wo denn Hochdemſella 
„(Klaͤgern) uͤberlaſſen werde, Beflagten das aus feinem ua 
„geziemenden Betragen gefdopfte Hod Obrigkeitliche M 
fallen, auf das nachdruͤcklichſte zu bezeugen. Alles v. Dim 

Das Urteil wurde volljogen, und die Buße erlegt: das 
ganze Sircher Publicum nam Teil an tem Vorfalle, undde 
ſchlechtere Teil deffelben raͤchte ſich dafuͤr mit Dasquillen x 


ey lake 
— — ——— 





65. 

“Gin Deitraa ry Dalecow (Sen Lebens Beſchreibung, 

ven ihm ſelbſt auto sf Gt 1723 im Januar. 
[ Scfoaters gebrute. auf t Quatt Bogen ]. 
§. & Die HauptErssiung, welche folger wleb, mit 
einige vorgéngige Erlauterung haben. Geit 1775 if dad 

in groͤßerer, baid in kleinerer Ruhe, ein ſehr wich 

Streit zwiſchen dem Hn. P. Woke, und mir. Er 
fort, oder wird von Zeit gu Zeit erneuert, darum, ntl 
Wolke mir, der ic) ia dieſem Srreite das chriſtlichſte Wat 
meines Sebgns aus geuͤbt hobe gegen bie wichtige Ania: 
digung einer geſchehenen Ehren Schoaͤnderei, durch die 
tige Formalltaͤt keine Sicherheit geben wil. Auch hater Me 
Dedingung, unter welder id, obgleid) nach unertrdglide 
Reigung zur Strenge, denned die Cache auf cwig 





faffen wollte, gu. wiederholten malen gebrochen. Davet 
find entſcheidende Seugen, ohne deren Vorwiffen und De 
wffen nichts vorgegangen ijt. — 

5. 2. Aud) brad) IVolhe dieſe Bedingung r7ga turd) 
cine Vortede gu einem Bude, worinnen er mand) 9 


wi 
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was Bafedow franfen muf, mit Unwarbeit berdet bat: 
Slimmer ward es in.einem gedruckten Schreiben von Wola 
he, welches 1782, als ein Beitrag sur Gefchichte des In⸗ 
fticuts , eingeruͤckt ward in des XRten Bandes aftes Stuͤck der 
Noͤrdlingiſchen Bibliothek. 
§. 3+ Schgebe ſtufenweiſe, ind fange an bei dem kloin⸗ 
, Der Mann, der damals, als die vorgegebenen Gas. 
chen geſchehen fenn follen, bei mir allein im Brode ſtand, 
ftellt mid) dafelbft vor, nad) mancherlei Lobſpruͤchen, (©: 
232) als einen Mann, welcher geglaubt hatte, er koͤnne 
tein betrachtliches Erziehungs Inſtitut errichten, wenn 
er nicht noch einmal recht offentlid) erflarte, wie parador ex 
in der Theologie fei; Er meint hier bas Vermaͤchtnis fir 
die Hewiffen. Unb damals ward bod), wie er kurz vorher 
ſelbſt fagt, an fein Philanthropin oder Inſtitut gedacht, fore 
dern die Sache aus mandherlei Urfachen fir gang unmdglidy 
gehalten: a ee a ee cs tee 
§. 4. Bald daraufrwird mit Einmiſchüng dieer Uns 
warbeit gefagt (naͤmlich um etwas Madhteiliges hernach fas 
gen gu koͤnnen), daß meine Lebenslrt; Spradye, Mine ; 
und mein Werfaren gegen andre Menfchen, fic) in fo hohem 
Grade damals verdndert habe , daf wir alle darob ftaunten. 
€cnennet feine Perfon; und er ift per eingige, welder darob 
erſtaunt gewefen gu feyn, aud) nur vorgibt; So natuͤrlich 
thar bas, was geſchehen ift, bei damallgen Umſtaͤnden, da 
id) glaubte, gus guten Wirkung auf die Welt entkraͤftet 
und verhintert gu fern, und alfo meine Zeit anmenden gu 
duͤrfen ganz allein auf die innere DervollFommnung vor 
mir felbjt und den meinigen. Wolke (chreibt auch, daß ich 
willens war, eine damalige haͤusliche GortesVerehrung, bald 
als Sffenclich angufiindigen. Und davon ift bod) fein Gee 
banfe in meine Geele gefommen, bis ic) hernach, bet gang 
berdndertem febensPlane, ein PhHifanthropin zu errichten 
ſuchte. Und da habe ic) , gum grofen Segen vieler, dort 
Betwal ju Stande gebracht. ah ab Jag 
Hp 4 . 5 





44. StatSMnyeigen’ Us 2. 


. 5. Er fart fort S. 233 folgender mafferr gu erzaͤlen: 
Bafedou unterlie das Gpielen in Charten; er erflarte’ 
Sffentlid), daß alle, dle was an ifn gu fodern Hatten, fid 
melden mécten, und daft feine freundſchaftlichen Commif 
fionairs alles nachgebend, und gang befriedigend, abmachen 
médten, weil der Derfaffer des Vermaͤchtniſſes fir die 
Gewiſſen, Ecinen Streit mit irgend einem Menſchen 
baben muͤßte. Der Sefer wird dod) daraus, nach Wok | 
kens Abſicht, deutlich erfehen, was er fonft niche wußte: naͤm⸗ 
lid), Daf nachher gwifthen mir und Wolke ein Sereit, und 
zwar von gewiſſer beftimmter Art, entftanden fei. Er ſagt 
es bald noc) deutlider. Wolke fart folgender maffen im; 
SYournale fort. Bafedow lebte damals wie ein Heiliget, 
fprad) und lerte wie ein Prophet, banbdelte mie ein wets) 
dender Meſſias unfrer Beit.  Inbriinftig flebete er, bei 
Warnemung des ausgebreiteten Unglaubens — NB. geget | 
die Wirkſamkeit feiner guten Abſichten und Seren — (nicht 
etwa gegen eſum und die Apoftel); gu Gott, um die 
Kraft zu tun. Aber gu feinem Leid Weſen erfolgt 
fie nidjt. Auf eine Zeitlang (prac) er dennoch fo, als wenne 
glaubte, daß Gort ihn allein einer uͤbernatuͤrlichen Bs 
leuchrung und Lingebung wuͤrdige. Go ſchreibt Wok 
ke. Sch aber muf dabei fagen, daß niemals eine Einbil⸗ 
bung von uͤbernatuͤrlichen Dingen, oder von ProphetenGabe 
in mir gewefen fei, und daf ic) niemals fo geredet oder 
handelt habe. Gondern Wolke waget, (warlich nidt 
Befoͤrderung eines ertrdglichen Vernemens), fo etwas dffente 
lich gu erdichten, um fid) die Mine des Weiſen, and mir) 
den Anſtrich eines Dhantaften , dffenclic gu geben. Sind 
bas Beitrdge sur Geſchichte des Inſtituts, welches mit dies 
fer Hduslichen Zwiſchen Periode meines Lebens, in gar keiner 
Berbindung fteht ? aa 

§. 6. Wolke fare S,233 folg. fort, foldhergeftalt ge · 
gen mid) gu geugen : Bafedow correfpondirte gu der Zeit mit 
einigen erleuchteten Chriften und grofien Manner, die 
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einbellig das Vorhaben, eine eigene Gemeine 3u ftiften, 
gur Zeit abrieten. Das Schreiben bes fel. Sulzers machte, 
(fo viel id) bemerfen fonnte), auf ifn den groͤßten Eindruck 
Diefer ſchilderte den ftufenrveifen Gang der DBafedors 
ſchen Seele auf eine folde Weiſe, daß Bafedow , wie es 
mit ſchien, tber die Entdeckung gang betroffen war. So 


. weit Wolke, Hier muß Ba/edow antworten, daf er lebende 


Manner (und gwar nicht ohne ihre Zeugniffe) hatte anfiiren 
muͤſſen, nicht den fel. Sulzer, deſſen Chre er zur Verfleines 
tung Der meinigen fiftiger Weife anwendet. Es wilrde doch 
nod) einer feben, der Zeuge feyn koͤnnte, wenn die Sache war 
ware, daß ic) mit ifm uͤber die Stiftung einer Gemeine cor. 


reſpondirt hatte. Iſt es nicht ſchaͤndlich, daß, der damals 


mein Brod af, meine Correſpondenz, die durch ſeine Hand 


ging, fo Sffentlidy verhudelt? 


§. 7. Aber Wolke madhte diefen Eingang, um hinzu⸗ 


zuſetzen: mir ( Wolken) war dabei nicht gut ums Herz, 


» weil id) ſehr befiirchtete, daß er mit feinem jetzigen Unternes 
mien nur fdeitern, und fic) fo laͤcherlich machen wuͤrde, daß 
- hernach aud) nichts fir ein Erziehungs Inſtitut tun 


köoͤnnte. Der Sefer foll hier abermals den weiſen Wolke und 
_ den Phantaften Ba/fedow erfennen. 


§. 8. Wie widerfpridyt fich diefer Mann? denn er hatte 


: ja fchon gefagt, und fagts auch ferner, daf an ein Ergies 


hungs Inſtitut damals gar nicht gedacht, wol aber an ein 


Maͤrtyrertum, aud) fiir mich (fin? Wolkens Worte), wenn 
ich Bafedows Singer werden wollte, 


9. Mun gebe der verehrungswirdige Sefer Achtung, 


§. 
0b Wolke mein Singer geworbden fei, 06 er es nicht gewors 
den fei, ob ereinen Antrag dazu gehabe habe, oder ob die 


ganze Sache nur fo vorgeftellt werden follen, um (obgleid) 

auf eine ungeſchickte Art) folgendes hinzuzuſetzen? Wenn 

Bafedow waͤrend feines ganzen 3ufammenlebens mit 

mit, fic) fo betragen, fo — friedlich, und ve 
3 
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ig gebandelt, fo vorfichtig, oder fo wenig philofer 
—38 von Religion 7 Chriſtentum gefproden, | 
fo feft nach einmal vorgenommtenen D gehane 
Pelt bitte, wie damals: gervif id haͤtte ihn als eines 
Heiligen, als einen auſſerordentlichen Menſchen Das 
befferes, verrhret, und gerne jeden Tropfen meines 
Biuts fir ey Abfichten aufgeopfert, und vodve vere 
mutlich dabel. recht felig geroefen. 

§. 10, Mein Gott! welche Verwirrung , bet durch⸗ 
ſcheinender Abficht bes Unwillens, iff in bes Mannes fob 
und Label, waren und falfchen Zeugniſſen, von meiner Pere 
fon und Wirkſamkeit! Es ware ja niemals an ein Ppilans 

ropin oder Inſtitut wieder gedacht worden, wenn ef bie 
Standbhaftiatele erfoderce, unfre Lebens Art und Gefdhis 
te, nidjt nad) den Umſtaͤnden, bald fo bald anbers cingu. 
eichten, und nicht nad) ben jedesmaligen Ausſichten imme 
das gu tun, was bas Defte und moͤglich fcheint. | 
-  §. 1r, Mun erzaͤlt Wolke S. 235, der Fuͤrſt fei mir 
nicht uͤngnaͤdig geworden, baf id) hernach (da der Gebanfe 
an Schul Verbeſſerungen wieder gekommen war, und ba 
1774 die Landes Umſtaͤnde damals hier nicht litten) eine Stelle 
zur Stifftung eines Inſtituts, mit Vorwiffen Hoͤchſt Deß⸗ 
ſelben, am Rheine, beieiner zufaͤlligen Reiſe zum Bade, geſu 
ey Und nun fest Walke gang unmittelbar (gang unmi 
ar, fage id)) folgendes hingus *ein Mann, dee mer Kenn 
„von den Eigenſchaften der Fiirften gu haben fchien, als idy 
» (Wolke) babe, behauptete einſt, menn Ba/edow gegen dite 
gofen und jenen Fuͤrſten fic) fo geduffert haben wuͤrde, fo hit 
gote er bie groͤßte Ungnade, die Entziehung feines Gehalts, 
„wo nidt feines Odems, (feines Odems, ſchreibt er) es) 
ploarten dirfen”. Sp weit Wolke. Der Mann ſcheint nicht bei 
Sinnen, eine ſolche Urfache des Erſaufens oder des Auſ⸗ 
Hay ns, angugeben. ÄAber daß Gott erbarme! Er iſt doch 
el (einem Sinne im Gebrauch (einer zweideutigen ont 
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Sr will im Notfall uͤber die Bedeutung dieſer Sretle gee 
fragt feyn, und alsdann etwas gang anders verraten, was 
au einer gang ahidern Zeit, nad) verſuchter Stiftung des 
Philanthropins, bei arfierordentlidem Gram, und beim 
Weine, unvorfichtig gefagt ift, weil es mir vorfam, daß gus 
te Abſicht und pele der Unſchuld ! durdy falſche 
Nachrichten, in der Seele des beften Fuͤrſten, auf eine 
Seitlang verbhincert wurden, Das will ber Mann, der 
mein Brod af, gerne gefagt wiffen, Warlich der Mann 
Fennt gute Fuͤrſten wenig, und hat doch die befte Gelegenheit 
Dagu gehabt. ' 
§. 12, Hiermit ſchließe id) die Vorbereitimg, um 
weit wichtigere Auftritte gu erzaͤlen. Denn id halte 
es fiir eine blofe Rieinigfeit, daß der Mann, in diefem ges 
druckten Briefe, und in einer Dorrede zu Defchreibung 
der Llementar-AupferSammiung » die im Sournale, 
auf abſichtsvolle Veranlaffung von Wolke, Wolkiſche Kus 
pfer beiffen; id) fage, ic) halte es fiir eine Kleinigkeit, daß 
er fid) diefe und viele andre Arbeiten und Lrfindungen, 
teils offenbar, teils mit zweideutigen Worten, gueignet: Ich 
habe viel Gutes wirfen wollen; und Etwas gewirfe, teils 
allein, teils auch durch Mitwirfen * /Volkens und Andree. 


§. 13 Mun muß ich meinen Sefer wieder ruͤckwaͤrts 
fuͤren. Ich habe (wie gefagt) feit 1778, und befonders feit 
31779, einen von der — noch nicht eroͤrterten ae 





Alſo verdiente ja Hr, W. fein Brod, wenigftens fo que 
wie Hr. B.: alſo fpeifien ja beide an Einem Tiſch, den ein 
Dritter deckte, mit gleichem Rechte. Wie ungeredt und uns 
natirlich ift alfo der, bis gum Eckel, oft, widerholte Vorwurf, 
Hr. W. habe en. £.8 Brod gegefien! Nur der Indalide, 
oder der Faullenzer, ife des andern Brod, der thm. foldes 
aus Gnade und Barmherzigkoit, fie nichts, reichet. Gn jes 
bem andern Verſtande ißt der Koͤnig whe der HolzHacker, dey 
Minijter wie der Auctor, des Bauern Brod. S. 
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mit Wolke! Dieſes wird deutlich genug von ibm in on 
Sjournale, nicht von mir, dem Publico angeseigt, & 
zeigt es nicht an in der Abſicht, daß er eigentlich erdetert wer 
de, als welches man nicht durch Sournale erlangt; fonder 
um mir bet Gelegenbeit einen bojen Namen in der weit 
Welt gu machen, Des Sercites, welder nur turd Wo 
kijche Operation ein eigentliher Streit ward, mußte mm 
freilich cinmal ein Ende fenn. Aber weil er durch Holl 
fhe Schuld einer Angal wichtiger Perfonen befannt gente 
den war: fo Fonnte er nicht geendigt werden ohne eine hinw 
liche Formalitaͤt, gu meiner Sicherheit bei meinem bebn 
und nad) meinem Tode, daß ich feiner, mir in ber Fraftiy 
ſten Form und oͤffentlich genug, angefchuldigten Lbrer: 
Schanderei, (chuldig fei. Denn dies Verbrechen der Ch 
renSchanderei, wann es ohne Widerruf fortgefese wird, it 
jo bet Chriften ein weit (chandlider Ding, als viele ret 
große Vergehungen bei blofien Menſchen. ; 


§. 14 Diefe béusliche Formalitaͤt war alſo, wm 
Monat gu Monat, von Wolke verfprodjen und nicht gehu⸗ 
ten; obg eid) auch dabei verabredet werden follte, wie te 
JournalsSache auf tie unſchaͤdlichſte Are koͤnnte brig 
legt werden, 


§. 15. Ich mufite alfo (nachdem ich, He. Dutoit, & 
Salzmann, und Hr. Z—, als nad) und nach gewortet 
Mitwiffer der Sache, vergeblich ſehr lange Beit gemactet hit 
ton, dies Verfprechen gu evhalten) dem unbeſchreiblich dite 
haͤutigen Hrn. Wolke angeigen , daf ich mich -ftufenweal, 
nad) und nach, found fo, verhalten mifite, wenn Holt 
nicht gu der ndtigen Formalitat fchreiten wollte , um ned 
meinem Tobe von der Sache allein, ohne fraftigen Wide 
ſpruch, gu reden, gu fchreiben, und allenfalls dructen gut 
fen. Und nun koͤmmt ein neuer, eigentlich blutiger Auftit. 


§. 16, He. Mogiftee Reich hatte ſich gu Berni 
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angeboten. Wolke ſchrieb an mich, aber keine Sylbe, von 
der verſprochnen Formalitaͤt und Sicherheit. Er ſpielte den 
Verzeihenden und Vergeſſenden, um den Brief vorgue 
geigen. Am 7 Jan. war der Hr, Magiſter und id) bei 
einander in einer AbendGeſellſchaft, die fruͤh aus einandey 
ging. Mit einem Teile der Gefell(chaft gingen wir nach ei 
nem nabe belegenen RaffeHaufe. Es ward gefpielt ; und 
ich fab diesmal gu. Denn fonft halte id) aud) wol das 
Witſpielen, ats eine defto wirffamere Berftreuung, mir fur 
erlaubt und notig inmeinen befondern Umſtaͤnden. Es ward 
ſpaͤt, und id) war ſpaͤt Zuſchauer. Ich pflege viele hun⸗ 

dert Naͤchte, wie man weiß, gu arbeiten, Tag und Racht 
. find mir, wenn es die Umftande erfodern, gleich. Daf ich | 

nun hoͤchſt felten, und nod) feltner Nachtseiten, ju fol- 
cher Zerftreuung braudje: das ift gwar hoͤchſt fonderbar, 
und wuͤrde Vielen in meinem Alter und Stande ynerlaubt, 
oder nach eigenem Gewiffen unanftandig ſeyn. Aber ich 
Fan die Urfachen niche Sffentlich * fagen, welche mich swine 
gen, ErholungsStunden, wenn fie ndtig find, gu fuden, 
nicht bei den gewoͤnlichen Gegenftinden, die mic) entwee 
Der gur Arbeit, oder gu fummervollen Beforgniffen, reizen. 
Mit dem Urteile des, diefes nicht wiffenden Publici , mugs 
id) vorlieb nemen, als mit einem Ungluͤcke. 


§. 17. Kurz, es ward ſpaͤt. Reich und ic) waren 
H 4 5 ends 











® Prophet Mubammed, der arabifde Rofenfeld, — (man 
bemerfe dod), sur Ehre unfers WeltTeils und WeltUlters, den 
Uuterfheid: jener ftarb auf einem Throne, und diefer fibt 
im Zucht Haufe!) — bielt mer von Publicitaͤt. Jhn geliis 
fiete einſt nad) ber ſchoͤnen Frau eines feiner Freunde: dies 
geftand cr, in feinem Koran, oͤffentlich; rechtfertigte nur feine 
Begier durd) das Gutherffen des Engel Gabriels, und nam 
mit dem Urteile des, diefes wiffenden arabiſchen Publici, als 
mit cinem Ungluͤcke, vorlieb. S. 
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endlich allein, der Marqueur ſchllef auf einem Stule. R 
kamen auf Discurſe, und Hr. Keich ſagte: ich habe Fr 
densBedingungen zwiſchen Ilmen und Wolke entwi 
fen, damit werden Sie und müſſen zufrieden feyn. "J 
rill fie (eben, fagte ich, wie fie find; aber von mi 


fen iſt die Rede niche. Hier geigte der Hr. Magi 


mit Unwillen, icy weiß nicht mer genau durch welche Wor 
dap icy font niche mit Wolke, fondern mit ihm, 
tun paben wuͤrde, und daß wir jetzund unter vier Aug 
waren. Worauf ich naluͤrlicher Weiſe antwortete: vert 
digt kan Wolke nicht werden, und wer es tut, den mi 
ich fiir thn felbR nemen; und wenns auf Zwang ankimi 
fo gehe ich keine Bedingung ein. 

§. 18 Auf bas Wort fiir Wolke /elb/ nemen, » 
ches ic) von der Verteidigung verftand, er aber vielleidt ¢ 
bers deutete, ſchlug der fonft in manden Dingen hoͤchſt vi 
ftandige, aber in diefem Stuͤcke nur handfefte Hr. No 
fier, mic ins Geſicht. Ich wollte weichen ; er verfolgtew 
bielt mid). Denn id) bin faft 59 Sar alt, und habe en 
grauen Ropf. Mun folgte zwiſchen jedem dee folgenden 
vielen andern Worten ein Sdylag, bald ein MafenCabe 
zuweilen cin FußStos. Ich webhrte mid) fpde, und nil 
mer als einmal, mit ſchwacher Hand, da er mich mit ? 
Knien fo im Gedrenge haste, daß ich, bei unauſhoͤrlich to 
geſetzter Gewalttatigfeit, fiir mein Leben beforgt ſeyn mub 

§. 19. Die Worte bei ben Gewalttaͤtigkeiten laut 
fo: du alter Kerl, mulst Ohrfeigen haben — willl 
Schurke, mich mit Wolke vergleichen? Hier antworte 
ich: wenn Gie ibn fiir unfehuldig halten, fo ijt | 
Ehre genug. Er fur fort, und zwiſchen jedem Wer 
Schlage! Du mulst Ohrfeigen haben — hier cine —™" 
dort eine —, Mun einen NaſenStuͤber — nun de 
zweiten —. Nun ſchlug er mit der geballten Fault an m 
ne Stirne: du alter Schurke, du hafi mich cinft oe 

ay en 


- 
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iſen, Ohrſeigen und NafenStiiber ſollſtu haber. Aber 
Volke hat mir Brod gegeben! -Syier eine Obrfeige, dort 
ine Ofrfeige! Du dif ein. Profeflor — ich nur ein Mae 
iter — aberich habe mer Verfland in’ meinem klei- 
en Finger, wie Du in deinem ganzen Kopfe. Weift 
ju wol, dafs Du Refpe& fiir mich haben mufst? Und 
un tegnete es wiebder- Spefeigen und FauftSdlage. Hier 
ntwortete id): ich fille es (daß er Verfand habe), Ich 
“ill Dich Refpe& fiir mich leren — abermals Schlaͤge. 
licht mit Wolke haft Do es zu tun, fondern mit mir 
— mit mir, nicht mit Wolke —. Go wedhfelten die 
Borte unb Ohrfeigen an den feftgehaltenen alten Mann. 
die Kleider will ich Dir vom Leibe reiſſen. — Und nun 
ams jur Execution: — bie eine Seite ward geriffen von 
ben an bis unten aus; — auch die andre Seite will ich 
— und es geſchah von oben bis unten, Auch die Wefte! 
ie war gu ſtark gefndpft: ba ward id) nur gewuͤrgt und 
eſchuͤttelt. Ich fhrie immer: Marqueur, fieh zu) wie 
d gemißhandelt werde! Schaff Huͤlfe, ruf den Sern! 
Ind bei aller viefer Mishandlung fagte id) nichts weiter, als 
ule§t: wuͤrdiger Ausgang der Wolkifdjen Gade! Par 
iobile fratrum] weldjes ein lateinifches Sprichwort ift, und 
© viel bedeutet, als: edles oder beruͤmtes Par Bruͤder! 
Endlid) fonnte ic) gum Haus Herrn entweichen , dev meine 
Amftinde und mein Kleid gefehen hat, ‘* 

H 20 Dieſe Sache liegt bei der Obrigheit gue In⸗ 
uiſition. Sie hatte aud einen Chriften gum Todeſchla. 
en in der huͤlfloſen Gegenwehr berechtigt. Die fraftigen - 
jauſt Schlaͤge vor der Stirn und aw die Ohren, die audy 
‘lutrinftig wurden, nebft einem SupSroffe, der aber’ nur 
n die Lenden Fam, ſchienen mir jetzund dasjenige, unter ſei— 
et halbſtuͤndigen Mishandlung, gu ſeyn, welches am wars 
deinlichften meinem Leben, oder meinen Sinnen, hatte ein 
Ende machen koͤnnen. Sch lief guy Ader, und meine Ges 

| : —* 





\ 492 Staksengeigen Hs 8. 


J— Foul begenden Giet mid yu Dette, und en 
SANG eb ruhigem Sweifel ein Extravafatum unter der gemif 


Ve Stirn, Aber ic) bezeuge, daß Gott die ſchlimm 
| | fungen, die eine halbftindige Gewalttaͤtigkeit ba 
milffen, abgewandt habe. Sd) muf auch bezeug 


Mann zwar gurveilen wie ein Wuͤterich (ohne Sin 
deriſch verfur; aber merenteils befann er fic) wie e 
licher Beteidiger, und fpielte bedachtſam genug mi 
sand ben Wenomiften, der fic) erboten hat, ein 
me Sache eines Andern, aus Dankbarkeit, uͤber 
gu nemen, ; 
§. a1. Vermutlich follte fo etwas nech nt 
fer GelegenHei¢ vorgenommen werden; fondern, 
burd) eines fo frarten Mannes Drohung nide be 
in Erwartung einer andern Gelegenheit,  Dadu 
mit denn eine ſchlimme Beſchimpfung, die mie Wo 
che nicht zuſammen hinge, gugejogen werden, rc 
unfréftiger wuͤrde, in Sachen feines verirrten 
nach Notdurft und ChriftenRedyt, gelinde oder ft 
handeln. Die jeGige Einſamkeit unter 4 Augen 
gur Uebereilung des Unfchlags; auch vielleicht die J 
daß id) wegen der Unseit, aus falſcher Scha 
Klage vorlieb nemen, und mores lernen wuͤrde. 
Fonnen gewiſſe Menfchen nicht denfen, daf es andre 
nicht fteifer, moralifdjer, chriftlider, und gluͤcklich 
nen wollen, als fie nad) den Umftanden, dte Gort f 
moͤgen gu ſeyn. Mur dieſer letzte Abſatz enthalt 
tige Vermutungen aus den Umſtaͤnden. Alles? 
ganz offenbare TatSache, die ich jetzund und ir 
Gottes Augen, als war weiß und bezeuge, ohne 
und ohne Beſchoͤnigung meiner Perſon. 
damit, aud) wegen der Zukunft, daß fein Har ven 
Haupte falle, ohne den Willen meines himmliſchen 
bee aud) der himmliſche Vater ift nteines Mißhaͤndle 
Johann Bernhard Ba/e 
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* Das Aufſehen, das vor ro und mereren Jaren, die Ba⸗ 
ſedowſchen (nachher alle vereitelte) Projecte, erzwungner Weis 
fe machten, berechtiget das ganze deutſche Publicum, von der 
Vorwuͤrfen, die Hr. W. dem Hrn. B. macht, Kenntnis zu nes 
men, Diefe Vorwirfe find bereits befannt, aber noc) zur 
Beit in der Unterfuchung der Juſtiz, deren: Urteil man alfo abz 

, Paster mug. S. 
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Zu oben, Stare%ns, IV, S. gaz 
I. KurMainʒiſches Sdreiben an das KammerGeridt. 


Friedrich Karl Joſef, von Gottes Gnaden Erz⸗ 
Sifdhof ju Maing, des h. R. Reichs durch Germanien Er}. 
tangler und RurFirft, auch Fuͤrſt Biſchof gu Worms x. 
Infern Grus guvor. Hoch⸗ md Wolgeborne, auch 
Dolgeborne, Deft: , Ehrſam⸗, und Hochgelarte, befous 
ts licber Hr. Kammer Richter, und liebe Befondere! 

Dem Hrn. KammerRidter und Euch find die Verfits 
ungen befanne, mit welder das Faiferl. und Reichs Kam⸗ 
nerGeridbe wider Uns, als ErzBiſchof —, als geiſtlichen 
Ober Richter —, und als rechtmaͤßigen Vifitator des Abteis 
iden Riofters Schwarzach am Rhein, ſchon einige Zeit 
xr ju Werke gu gehen, fein Bedenfen trage. 

Obgleich nun die Natur der Sache, die gemeinen Ned}. 
te und felb(t die deutſchen Reichs Geſetze, die ausdriiclide 
Vorſehung mit fich fiiren, daß einer Gerichts Stelle, weiche 
leGranjen der ihr anvertrauten Gewalt uͤnd Gerichtsbar⸗ 
Feit iberfchreitet, und weiche die geiſt oder weltliche Obrige: 
eiten, ohne vorderfame Cingiehung der erfoderlichen Ynfore 
mation, mit Ordnungswidrigen Erkenntniſſen befcyweret und 

bereilt, feine Parition gu leiſten fei; — Obgleich Wir aus 
biefem und andern @riinden, Uns wider unfern Wunſch * 
mule 
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ie oh ſiget geſehen haben, ten Hergang ter ebang 





















—34 amer Gerichtlichen Verfuͤgungen, Se. kaiſerl. Maj 
ot geſammten Reiche, fiir das vergangene fo wol, a 
iS 5 ’ kuͤnftige, zur allergerechteſten Abhuͤlfe darzulegen, 
Ty | Unſrer Ceits darnach um fo weniger clnige ant 
He My aſſung Statt haben fan: ſo modgen Wir uleichwol 
WA » y RamnuerRichter und Euch basjenige nicht uner 
' n, was Wir gu Eurer Wiſſenſchaſt, und allenfalls 
ubaitenden Bemeſſung, um des.riien fir noͤtig era 
\y Wir uns keineswegs vorſtellen Fourien, defi dat gefi 
OM aiſerl. und RKammer Gericht, von tem Cisherigen in 
re enten und nichtigen BVerfaren des in tiefer Sache 
+ Re to) Senates, einigen Teil oder Wiſſenſchaſt Habe. 
; Wir finden dabei vorderfamfr ju wiederhelen ra 
/ . 23 Wir bereits dure ein eigenes, dem kaiſ. und 2 
J yr Licht gevichtlidy uͤberreichtes Kefcript, an unfern 2Ce! 
uit ‘curator, unter dem 17 Nov. 1780, gu erfennen g 
1 a bie, daf Wir namlid) an der Sache des Kl. SH 
: ay so.) wider Das MarFgrafl. Haus Baden, pun@o Ms 
tii \ feveflituendo dbbatem in adminifirutionem tempore 
. weder jemals einigen Teil genommen haben, nod 
i dermal gu nemen, oder dem KGerichte die Gerid 
For bartiber gu befireiten, gemcinet ſeyn koͤnnen: in w 
. ffidcht Wir uns auf Has itztgedachte Reſcript und 
can gen Inhalt mermal begiehen, und der uns, rider en 
Wire | oem und diireen Wortlauf diefes Referipts, in ten K 
ay tlichen Berfiigungen beigelegten Eigenſchaft eines A 
~ Jemten, in fofern feierlicy und foͤrmlich widerſptechen, 
reer ene uns dadurch einige Teilname ‘an der eben erw 
Tay Diorfgrafl, Badiſchen MandatsSache beigemeſſen 
Lote bal con will. 
2 Wir erklaͤren dieſemnach bem Hru. KRichter unde 
Chi bes Sov fovtel bie von Uns vorgenommene ErzBiſchoͤfl. Bi 
ead bes KL Schwarzach betrijjt, Wir uns dabei fed 
19 | die von je ber Dabin gehoͤrig gewefene Gegenftdnde qu 
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pirityalia , quoad difciplinaria, und quoad temporalia, 
ind gwar in Ruͤckſicht auf lestere alfo und dergeftalt einges 
chranfe haben, daß von Feinerlei Rechtsſtrittigen Tempo⸗ 
alKechten, oder deren Subehdrden , die geringfte Frage 
jewefen, fondern daf lediglich die bis gum Grave einer funds 
aren Verſchwendung geftiegene fible Saushaltung des 
rortigen Abtes, und deffen ſowol, als der geſammten Cons 
entualen, uͤbrige Gebrechen, in der Art und Weiſe unterfucdhe 
vorden find, wie foldjes bei allen und jeden geiſtlichen Vifie. 

ationen ohnehin uͤblich und herkoͤmmlich iff. 

Da nun das Verfaren wider geifiliche uͤble Haus 
alter, vermdg der Reichs Verfaſſung, und der einen Teil 
avon ausmadhenden Fatholifchen Kirchen Verfaſſung, vermdg 
er Reid)sGreindGefese, und namentlidy der Foiferl. WalCas 
itulation Arr, 14, §. 2, dann des felbft im. Kl. Schwar⸗ 
ady hergebra chten unlaugbaren Beſitz Standes, als ein wns 
reitiger eigener Hegenſtand der. geiftlidyen PaftoralGee 
oalt anzuſehen ift; — da bem faiferl, und RKGerichte, 
ber bas Berfaren wider ible Haushaͤlter, und uͤber die 
DaftoralAutoritdt der Erg. und Bifchdfe int Reiche, nie eis 
¢ Einſicht no ch Gerichtsbarkeit gugeftanden worden; — da 
elbſt die Faiferlidyen befondre SchugRedte Uber geifttiche 
Stiftungen, mie als eine Zubehoͤrde der contentiisen KGe. 
rithtlidhen Gerichtsbarkeit gu betrachten geweſen; — da ers 
agtes RKGericht am allerwenigiten befuge ift, ſich uͤber die 
lauftralia, fiber das difciplinare, und dber das fpirituale 
er geiftlidyen OrdensHaufer, einige Gewalt jujuetgnen; — 
a endlid) Das Unternemen, in die Granger einer gang frem⸗ 
en, mit der NeichsGerichtsbarfeit nichts gemeinſchaftliches 
abenden Gewalt und Jurisdiction, ubergugreifen, als eine 
cn GefeGen und dem JuſtizZweck ſtracklich entgegen ftehen. 
e Anwendung des Obrif{Richterlichen Anfehens, wider den 
genen gefeblidjen Willen kaiſerlicher Maj. und des ge. 
ammeen Reichs anlduft: So wird der Hr. KRichter und 
ibe von felbften leicht gu ermeffen vermdgen, wie wenig a 
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bie idee Uns, Unfee nachgeſetztes ErzBiſchoͤfl. Vicari# 
vid Lfre ErzBiſchoͤfl. VifitationsCommillarien gericht 
— »ss die bisher erwanten Gegenſtaͤnde bezielende 
eund Verfuͤgungen, fuͤr giltig und verbindlich 
Eehen koͤnnen. 
Zir verſehen Uns. vielmer zuverſichtlich und von 
an, daß der Hr. KRichter und Ihr von ſelbſt dazu g 
joy vdet, in gegenwaͤrtiger Sache mit allfernerer gu 
Liv. Sinfchreitung wider die Erz · und Biſchoͤflichen 
tc. beſondre aber wider das ber PaftoralAucoritat, 
inca Serfaffung, Gefebe, und Herfommen, zuſtehen 
oot der Unterfirdys und Beſtrafung ingeborf 
id voter Haushaͤlter, aud) fonft undisciplinirter 
Con, und fhadlicher Vorſtaͤnde, um fo mer génglid) an 
su haitenz als die Natur der Sache fowol, als die 
und : .eid}sGefese, Uns hierunter im voraus von aller 
1 one Berbinbdlid)Feit entledigen, Wir auch in ſolchem 
ac , mit unſren Hoͤchſt > und Hohen MitSeanden, 
LercdigungsMittel und MasKHegela gu ergreifen 
nereci, falls das KGericht ferner fiir gue finden follte, 
Hriranfesung aller Verfaſſungsmaͤßigen und rechtlichen 
Heen, mider die, den erften und anſehnlichſten Rei 
deern gebiirende hohe Confideration, anguftoffer , und 
co undige Rechte vergewaltigen gu wollen, : 
Bir Hegen jedod) gu dem Ori. KRichter und Lu 
unt beſonders gu Denen, an dem bisherigen Gerfaren 
poi Leif nod) Wiffenfchaft habenden KGerichts Mitgl 
cue jong andre und beffere Zuverſicht; und verbleiben 
Kvxichter und Euch gu freundgeneigter Willen, Ga 
ven, und allem Guten toolbeigetan, Mainz, den 














Jan. 19782. 
Des Hrn. KammerRichters - 
wol affectionirter | 
Jiu bus kaiſerl. Reichs Kammer⸗ co 
Geridt, 
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II. Antwort an Ihro Kurfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz, 
ad literas Clemuda- de 25 Jam 1782. 

Hochwuͤr digſter ¶ Statt daß wir zuverſichtlich hof⸗ 
fen durſten, E. Kurfuͤrſtl. Gnaden wirden Hoͤchſt Dero 
geiſtliches Vicariat und Commiſſarien, nunmer endlich, gu 
pinctlicher Beſolgung der, wegen des Ki. Schwarzach 
am Rhein, von uns erdffneten Urteln, ernſtlich anzuweiſen, 
feinen weitern Anftand nemen: fo muͤſſen wir vielmer jetzt, 
aus Kwr. HK fl. Gn. verehrlichem Erlaſſe vom 25 Tam juͤngſt⸗ 
hin, wider alle unfre Erwartung vernemen, daß es gedad)s 
tem Vicariat und Commiffarien , mittelft Actenwidriger Vers 
drehung der einfachften Proceß Geſchichte, gleichwol gelungen, 
Hoͤchſt Dieſelbe su Verteidiqung ihres in allem Betracht gang 
injuRtificirlichen Bettagens , ju vermdgen. E. Kurfl. Gm 
wollen es aber aud) hiebei nicht einmal bewenden laſſen, fons 
bern glauben vielmer, diefes KR. RL Geridht habe fich bet 
diefer Sache dergeftale vergeffen, daß ihm fo gar im offenen 
Druce der ernpfindliche Vorwurf merfaltiger real- und pers- 
fonalGebrecyen, mit vollem Recht, gemacht werben dirfe, 

So gewif uns nun, bei ſolchen Umftanden, unfre eigne Ehre 
berethtiget, den waren Verlauf der Sache allenthalben dffente 
lid) Fund werden gu faffen: fo febr find mir nod) immer von 
LAA. Gn. gerechten DenfungsArt uͤberzeugt, daß Hoͤchſt⸗ 
Dicfelben, bei naherer Einſicht der Sachen, uns aller weites 
ren unangenemen Vorferungen zuverſichtlich felbft uͤberheben 
werden, — Wir find ſehr weit entfernt, die rechtmaͤſſige 
Defugniffe der: geiſtlichen Oberen uͤber Kloͤſter und deren 
Vorſteher, irgend ju begweifeln: nur aber koͤnnen wir nicht 
zugeben, daß diefe geiſtl. Gewalt, zur Verdringung den uͤber 
die Weltlichkeiten ber Kloͤſter eben fo competenten weltl. 
Gerichtsbarkeit, jemalen mißbraucht werden ſolle. Die 
Handlungen jedes Praͤlaten find, fo weit ſolche der buͤrgerli⸗ 
chen Geſellſchaſt und dem State ſchaͤdlich ſeyn koͤnnten, der 
Erkenntniß des weltlichen Obern untergeordnet. Schon die 
bloßen Begriffe, und der natuͤrliche Unterſcheid von Geiſt⸗ 

StatoAnz. Il: B, Ji und 
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und Weltlidjen; von bem wefentlichen und gufalligen 
geiftliden Gerichtsbarfeit, verraten hinlaͤnglich, daß 
Cinficht uber die Wirtſchaſt ber Kloͤſter, fo wie uͤber j 
andre Gemeinde im State, dem weltl. Obern gebiire, 
Die alt- und nevere Geſchichte, Geſetze, und Herf 
ſelbſt bie von den weltlichen Oberen von jeher beftellten 
ſten Voͤgte, die beftindige Praris der beiden hoͤchſten 
Gerichte, aud) die Beobachtung jener fatholifden § 
wo Fuͤrſt und Bifchof getrennt find, und die eigene 
Fenntnis der angefehenften deutſchen RirchenPralaten, fe 
dieſe ridjtige Vehauptung weit uͤber allen Zweiſel h 
Im untergebenen Falle aber, fan Nefem Rammer 
bie Jurisdiction um fo weniger beftritten werden , da uns 
Pralat, welcher pendente lite punto Superioritatit, als 
telbar noch gur Zeit nicht angeſchen werden Fan, finaft 
aller ErzBiſchoͤfl. Vifitation, von feinem eigenen Kaften 
te, geridjt- und außergerichtlich, als Verſchwender den 
cirt gewefen, und es in ben Machten des beklagten K 
Vogtes nicht geftanden, fic) feinem competenten 
Zwange gu entziehen, noch die zwiſchen ihm und feinem 
ten ftrittige Verſchwendung, frember Beurteilung pro 
vice gu untergeben. 

Auch hatten wir, vor aller ErzBiſchoͤfl. Erfenntnis, 
Wieder Einſetzung des Prdlaten in die Vermaltung fei 
Kloſters, bereits erfannt; und es hat mithin nicht dos 
Gericht die ErzBiſchoͤfliche —, fondern vielmer geradeu 
Fert, die ErzBiſchoͤfliche Erfenneniffe haben die kaiſerli 
Urtele, unerhdrter Weife, und zwar ohne alle Com 
cation, ja fo gar ohne bie mindeſte vorherige Angeige, zu 
formiren unfernommen. 

Unbegreiflich wird es immer bleiben, tole es ein 
licjes Wericht Habe wagen migen, fo weit bie dem 
ſten ReichsRidhter ſchuldige Achtung gu mififennen, 
es gur naͤmlichen Zeit, wo dieſer weltlidye Richter die 
der Einſetzung des; Pralaten (chon verorbnet, gerade das 
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genteil, naͤmlich deſſen Entſetzung, ohne alle vertrauliche 
Communication, habe verfuͤgen wollen. 

Haͤtte auch wirklich gedachter Praͤlat, durch bloſe geift. 
liche Gebrechen, dieſes Schickſal verdient; und waͤre auch 
Hoͤchſt Dero Vicariat an ſich befugt gewefen, einen Verwals 
ter fo anfenlicher weltlidjer Befigungen, ohne weitere Mach. 
frage, einfeitig absufchaffen: fo batten wir dod), im vorliegens 
ben Falle, gang ficher erwarten miffen, daß Hoͤchſt Dero 
Vicariat, Raiferl. Maj. zu allerhoͤchſten — te ſeine Ur⸗ 
tel eher nicht verkuͤnden werde, bis die kaiſerl. 


Vicariat und ſeine Commiſſarien, wider alle kanoniſche Rechte, 
und ohne alle Gefar (die ſich, bei ſelbſteigener Gegenwart der 
Viſitation im Kloſter, gar nicht denken laͤßt), den ſpoliirten 
Praͤlaten waͤrend dieſer ganzen Viſitation, nicht reſtituirt: 
vielmer einen unwuͤrdigen Mind), bef feiner, offenbar wider 
alle geiſtliche Nechte, ohne Erlaubnis feiner geiſtlichen O— 


bern, uͤbernommenen Verwaltung, lediglich gelaffen; von - 


dem ohnehin ſchon dufferft verfchuldeten Kloſter, wider die 
flare Vorfchrift bes Tridentiniſchen KirdhenRats, nebft freier 
Bekoͤſtigung, sehen und merere taufend Gulden Didten gee 
fodert; bei ber Vifitation felbft aber, anſtatt foldje auf die 
Moralitdt des Praͤlaten und veffen OrdensGeliibde gu bes 
ſchraͤnken, mithin die etwa blos von ifm, feit det letzten 
ification , begangen feyn follende eingelne Feler, gu unterfus 
den, vielmer dergeftalt ausgeſchweift, daß fie beinabe den 
gangen Sebenssauf des Pralaten durchwandert, felb(t bas 
Rubrum einer bereits in hoͤherer Inſtanz gu Rom, zu Gunften 
des Prdlaten , laͤngſt entſchledenen Rechts Sache hervorge. 
fucht; den Prafaten , auch feine geift. und weltlidje Officians 
fen, von fangen Jaren her, gur formlichen Rechnungs Abla⸗ 
ge gefodert; und am Ende den fpoliirten Pralaten, ohnẽ ihm 
ein Verbrechen ju nennen, ihrer eigenen Chartae Vifitatoriae 
entgegen, feiner Wuͤrde entfest; mithin allenthalben in dex 
Verfarungs Art ſolche oe faa gehaͤuft, dag, 

2 wenn 


rtel zum wirk. 
lichen Vollzug gediehen ſeyn. Statt deſſen aber hat gedachtes 
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wenn aud) nicht vorhin ſchon unſre Gerichtbarkelt hinlaͤngl 
ſundirt geweſen ware, wir dennoch auf Anrufen des Prd 
faten, gefcharfte Mandata S.C. miirden haben erfennen mifi 

Bei allem dem find wir gleidwol fo wenig gemeint 
wefen, gedachtes Vicariat ungehoͤrt gu verurteilen, daft 
ſolches vielmer gleich), in der erften Urtel, gur vertrauli® 
Communication nicht nur felbft aufgefodert, fondern al 
fo gar, da fic) daffelbe dem obneradhtet ju Feiner Anji 
verſtehen wollen, E. Kfl. Gnaden fubftituirten Anwaltt 
weil Der gewoͤnliche Procurator principalis diefe Sache ni 
bedienen fonnte, gu erfcheinen angewiefen, ja fo gar wey 
befjen Unterlaffung in Strafe genommen haben. 

Seder andre unbefangne geifiliche Richter wiirde gem 
gu diefem fo gerechten Verlangen eines Oberſten Reiss 
richts, fehr willig bie Haͤnde geboten haben: allein Hid) 
Dero Vicariat hatte fic) einmal vorgenommen, unfertg 
rechte Abfichren gu vereitein, Es wurde alfo von denriellt 
vielmer auf allen Seiten mit Ungeftimm zugefaren, und al 
mithin affe jene nachherige Erfenntniffe abgendtiget. diew 
ber fo febr beleidigten Reichs Juſtiz allerdings fchuldigam 
ren. Lurer Rurfl. Gn. erleuchtetſten Einfiche dirfen a 
» nunmer Hoͤchſtſelbſten ledighich iberlaffen , ob wir, bei alt 

unſern geſetzlichen Beftreben , gleidhwol den Worwurf v 
Perſonal Gebrechen, und die Bedrohung von andern iil 
teln und Mas Regeln, verdient haben migen ? 

Wir finnten uns, fiir unfre eigene Beruhigung , ſch 
bios damit begnuͤgen, daß wir uns Feiner foldyen Gebrech 
ſchuldig wiffen. Da aber Ordnung und Gefege von uns i 
bern, alles das von diefer Hdchften GerichtsStelle forgli 
tig ju entfernen, was Hddft. und Hohen Standen & 
Reichs gu geredptem Mistrauen Anlaß geben koͤnnte: 
muͤſſen Hoͤchſt Dieſelben wir hiermit gehorfamft erſuchen, un 
naͤher davon zu benachrichtigen, was fir PerſonalGebt 
chen, und wem ſolche unter uns, zur Laſt liegen ſollen? au 
wer ſich, ſolche gu denunciren, getraue? damit wir mit § 
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feblicher Strenge auf diefe Gebrechen fogleich inquiriren , im 
Nichtbefriedigungs Falle aber, der gefranfren Ehre unfree 
bezuͤchtigten Mitglieder, wider dergleidyen unnuͤtze Verlaͤum⸗ 
der, hinlaͤngliche Genugtuung gu verſchaffen im Stande 
ſeyn mogen. 
Wir wuͤnſchen uͤbrigens gewiß fehr angelegenft, E. 
Kfl. Gn., als des H. R. Reichs ErzKanzler und erſten 
KurFuͤrſten, bei jeder Gelegenheit, von jener tiefſten Vereh— 
rung tatig uͤberzeugen gu fonnen, womit wir uns gu hoͤchſten 
Hulden und Gnaden erlaffen xc. 2c. . : 


III. Weiterer Beridjtan Ratferl. Maj., 
; das Kl. Gdwarsac betceffend. 

Allerdurclauchtigfter 1. Ew. Raiferl. Maj. 
jaben wir, mittelft alleruntertaͤnigſten Berichts vom a1 Dec. 
ingfthin, alles dasjenige ausfuͤrlich anzuzeigen, uns ſchul⸗ 
vig crachtet, was wir wegen des KI. Schwarzach am Rhein, 
onderlid) wegen des Erg Difchsfl. Mainziſchen Vicariats , ju 
rerfiigen , gendtiget worden. Der Hr. Kurfuͤrſt gu Maing 
jat immitrel(t nun auch von unfern Erfenntniffen den Recurs 
in die allgemeine Reichs Verfammiung genommen , und uns 
jieriber , unterm 25 Jaͤnner juͤngſthin, felbft zugeſchrieben. 
. Raiferl. Maj. finden wir noͤtig, diefes ſehr 

wichtige Kurfirftl, Schreiben fo wol, als unfre darauf ges 
jebene Antwort, in den Anlagen alleruntertaͤnigſt vorgules 
jen. Wie wir uns nun aber durch alles diefes nicht werden 
bhalten laſſen, nunmer eheſtens noch ſerner das Rechtliche 
nder Sache gu verfiigen: fo muͤſſen wir uns auf den In⸗ 
alt unfers vorigen allerunterténigften Berichts, vorerſt 
ochmalen alfergeborfamft beziehen; und leben der zuver⸗ 
chtlidjen Hoffnung, E. K.M. werden uns wider alle uns 
erdiente Beſchuldigungen Allerhoͤchſt Dero kraͤſtigſten Schutz 
agedeihen laffen, aud) unfern Erkenntniſſen demnaͤchſt den 
ebiirenden Nachdruck gu geben, allergnaͤdigſt geruben. 2.2, 


Siz IV; 
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te bes vorigen Jars in Wien, teils gedruct, teils h 
ſchriftlich. — Von Mainziſcher Seite kommt mit 
jetzo gedruckt in Fol. zu: 

I. Copia von obigem KMainz. Schreiben an bas KG 

S. 1—3; nebft obiger Antwort des KGerichts, mit 
weitliuftigen Beleudtung, GS. 4-32. . 

II: Promemoria, /enthaltend die Griinde ded an bieR 
Verfammlung genommenen Mainziſchen Recur/fes. 36 
in 85 §phen. Mit 39 Beilagen, S. 37 —72- 

IL, Actenmaͤßiger Unterricht in Gadjen P. Paul Keit 
Beda Dilg, Religiofen der Ubtei Schwarzach am Rhei— 
ber bie HH. Aebte ber Strasburgiſchen Benedictiner © 

_ gation, und befonders Hrn. Anfelm-Gaukler, Prila 
Schwaͤrzach: nunmer in durch Erzbiſchoͤfl. Mainziſche 
Urteln entſchiedenen Sachen PP. Paul Keim, Beda Dik 
guitin Mitfchek, Anfelm Kraft, Maurus Frentſeb, w 
org Rez, wider P, Unfelm Gaukler,deponirten Wht zu Sa 
ad und Gonforten. Raftate, mit Dornerifden ¢ 
ten, 1782. Die Schrift felbft hat 108 Seiten: undt 
Deilagen fillen 96 Seiten, 


Die letzte Schrift ift voll von Moͤnchs⸗hiſtorie 
bald komiſch bald ſcheuslich find, unc, befonders in jetziger 
laͤuften, eine weitere Bekanntmachung verdienen. 

— — 
67. 
Mt -  Cokeranss und Intoleranʒ Nachrichten ans der 
AM | W Oeſterreichſchen Monarchie. 
HEL . I, Mus Ungeen, 4 Febr. 1783. 

Sn Gdlniz, Wagendriiffel, und Schwedler, 
bie Unterfuchungen wegen bes Gonds pur Erbonung 
geliſcher BetHaufer, von vermiſchten Comtats Diet 
Jin. V. D. 0° fathol., und Arn. V. Mari ily e 

° \ 
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Seits, gliicttid) geendiget worden. — Der erfte Ore zeigte 
13000 HRfe., ber ate gooo Rfe. nebjt einem ſchon gefaufs 
ten bequemen Haufe zur PredigerWonung beſtimmt, fame 
dem dazu gehdrigen Wies Wachs und Ackerbau, der 3te 3340 
Kfe., an. . Alle 3 Orte find BergFlecen, deren Einwoner 
durchgaͤngig Deutſche find, und fid), wenige ausgenommen, 
alle pom BergBau erndren, , 

Da in Goͤlniz, wie uͤberall gewsnlich, die erfte Frage 
var, 0b bie Stade nicht mit ContributionsSchulden bee 
aftet fei; und nicht geldugnet werden fonnte, daß der Pros 
eftanten ipre fid) auf 700 Rfe, beliefen: fo trat Breuer, eis 
rer von den angefehenften Biirgern diefes Ores, hervor, und 
‘agte: ich erlege fie fiir meine GlaubensGenofjen; koͤn⸗ 
jen fie fie mir kuͤnftig niche wiedergeben, fo ſchenke 
chs ihnen; doch niche eher, bis nicht auch die Katho⸗ 
ifen ihre Schuld — (dieſe aber betraͤgt 3200 Rfẽ.). 
ſtun ſchwieg alles: die Unterſuchung ging ungehintert ſort, 
ind endigte ſich ſehr ruͤmlich. Der großmuͤtige Breuer gab 
lir fic) 2000 Rfe.: ſeinem Beiſpiele folgten andre nach dem 
Naafe ihres Vermdgens, mit 1000, 500 x., Rife. Unter 
iefen war ein gang unanſenlicher, faum gut birgerlid) ges 
leideter Mann, der als er befragt wurde, ob er etwas, und 
rie viel er geben wolle ? sur Verwunderung antwortete: 1000 
Rfe. gebe idy gleich ber, und wenn es noͤtig ift, noch 
ter, 

In Wagendrisfiel trat dev Fiscal v. Schmoiniz mit 
ner Proteftation hervor, weil die Erlaubnis eines Kir⸗ 
en Baues ſchaͤdlich ware. Der wackere Hr. v. Marid/y aber 
rtigte ifnab: Sua Dominatio eft Officialis regius; quae 
9s hic agimus, ex mandato Regis agimus: Ergo con- 
a Regem proteftatur? Beſchaͤmt wid) er ab; die Unters 
chung endigte fid) gliclid), obgleid) nod) merere Prote⸗ 
rtionen famen. . .. Sr. v. Marid/y nam bas in Wa 
ndrisfel belegte Geld gu fic), und verfprad) das Intereſſe 

belegen, bis fie es brauchen werden; zugleich trug er ibe 
— mei. 
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nen an , alles tibrige, was jum Ban notig ſeyn wird, 


geben. 

Nicht ohne Ruͤrung waren dieſe Auftritte. Hr. 
D...., der fonft mit vielen Vorurteilen eingenommene 
ftitutus V.Comes, befannte: aliter deDais Lutheranis 

rmatus eram; Noftrinon aedificarent ecclefias, nif 
nacht mendicarent. 
Il. Mus Geſterreich, 12 Sebe. 1783. 

Sn Ungern werden die neuen Gemeinden nidt fo 
alg in Maͤhren 2x., entſtehen Ponnen, Die Erfarung 
uns gelert, daft innerhalb eines gangen Jars, faum 3 
Gemeinden (und diefe liefen immer vor den Kaifer), die 
Heit des Gottesdienites erhalten fonnten, Die Mbrigen 
es nidt im Stande, daß fie fo oft nad) Wien geben, 
ihre Affairen fo nachdruͤckllch betreiben koͤnnten. Aude 
re e8 ein Wunder Werk, wenn der Monarch nicht en 
felbft des vielen Ueberfaufens uͤberdruͤſſig wuͤrde. 

3In OGeſterreich rc. hat dag alfererfte ToleranjPaten 
auch ſchon fein Ende erreicht; in fo weit es naͤmlich, vol 
5 Jan. diefes Jars, nicht mee erlaube iſt, fech gum prott 
ſtantiſchen Giauben ju bekennen. Es werden daher dient 


en @emeinden in Boͤhmen rc. feinen Wachstum mer 


ten: es feidenn, daß fich fremde Proteffanten an fol 
Orten niederlaffen, oder die cinheimifchen Katholifen , cine 
andern Befel gufolge, nidjt mec als Apoſtaten behand 
werden follten. 

Die evangelifhen Prediger werden fo ſehr vor ihr’ 
Vorageſetzten, 0. i, von den Beamten, bie man da Pf! 
ger heißt, vexirt, daß fic) manche ſchon wuͤnſchen, jure 
nach Ungern zu kommen. Ohnlaͤngſt haben fie ihre Beſchwe 
den bei der Regirung in Rlagenfurt eingereicht, bis det 
aber noch keine Genugtuung erhalten. 3 

ILL. Mus Ober Kaͤrnten, § Febr. 1783. | 

Seit dem Sept. 1782, find in OberRarnten, an de 

Venetianiſchen Grange, 9 neue evangeliſche — in 
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geftiftee worden. 8 Prediger find alle pon ber Mo. 
drainer Guperintendentur abgefhidt, die an der Bildung 
des jiemlich rohen Volfes arbciten. Hr. Hagen von Pres. 
burg war der erfie, der gu Anfang des Sept. nad) Karn. 
tenfam: feine Station ift Arriach, im LandGerichte Af- 
ricz. Hr. Gotthard fam in der Mitte bes Septembers: 
feine Station ift Weifsbriach und Weiffenfee, im Sand. 
Gerichte Griinburg. Im Der. folgte Hr. Dresler von 
Presburg , mac) Radel, nahe an Gemiint; und Hr. Wol- 
muth von Oedenburg, deſſen Station Stockenboi, im Land- 
Gericht St. Paternion, iſt. Hr. Renner von Weiffenburg 
aus Franfen, fam in der Mitte des Oct. nad) Watfchigg, 
ins tandGeridht Griinburg. Sm Dec. ijt Hr. Kurcz, 
aus Schwaben, nad) Weiffenftein’ und Frefach, ing Spi- 
taler Land Gericht, angefommen: und im Jan. Hr. Knopf 
von Nuͤrnberg, nad) St. Peter, ing Atriczer; und Hr. 
Braune aus Franken, nach Tresdorff ing Goldentteiner 
LandGericht. 
Das hieſige Volk iſt ſehr roh. Unter dem Druck der 
Geiſtlichkeit, und der Hereſchaſten, find die Leute aͤußerſt 
furchtſam geworden. Die wenigen Begriffe, die fie von der 
evangelifthen Religion behalten, haben fie bem Spangen- 
berg, Schrittberger, und Molleri Pofiill, zu verdanfen: 
Diichern, die fie mit der gréfiten LebensGefar geheim gehal- 
ten haben, Geit 20 Jaren hatte fic) die Geifttichfeit, von 
Gerichts Bedienten unterſtuͤtzt, alle Muͤhe gegeben, die heim- 
lichen Sutheraner ausfindig gu machen, und befonders ibre 
Diicher aufjufiuchen. Sehr oft wurden die GerichtsBe. 
dDienten um Mitternadht: in bie Dérfer geſchickt, die die fiz 
chern Bauern uͤberraſchen, und ihre Schranfe, Kiften, Bet 
ten, Rammern rc , durd)fuchen muften, um die verbotes 
nen Buͤcher gu entdecen. Die Bauern waren ſchon genug 
abgerichtet, diefelbe fo heimlich ju halten, als nur moglid). 
Die Kluͤfte ver Felfen, hole Baume, Miſt Haufen, Sralle, 
RornDBebaltniffe, a eee abgeben: * 
i5 om 
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doch wurden viele hundert gefunden, weggenommen, und 
Behbzer teils am Leibe, teils am Vermoͤgen, geftra ft 
fe Strenge ſchreckte gwar viele vom Luthertum ab, diem 
ſten aber wurden dadurch grobe Heuchler: fie befudten M 
fen, namen gum Schein Nofenfrange in die Haͤnde, befud 
ten GnadenOerter, beichteten oft, ridteten Capellen 
Cruciire auf; kurz, fie taten alles, was aͤchte Ratholi 
ju tint pflegen, und blieben doch heimliche Lutheraner. We 
aber siefer Gewiſſens Zwang noc) lange gedauret hatte: 
miirter dod) in Eurger Zeit die eifrigen Lutheraner ausgefte 
ben fon. Denn die Regierung u. die Miſſionaire gaben fi 
alle Muͤhe, den. Reſt des Suthertums voͤllig ausgurotten. S 
vernachlaͤßigten die Aufflarung, indem fie die Gchulen j 
frerven ließen, unter dem ſchoͤnen Vorwand, es ware nic 
nota, daß Bauern fefen und ſchreiben leeten ja es n 
fir dieſelben mer fchadlic) als nuͤtzlich, weil fie gemeinig 
vier Geſchicklichkeit misbrauchten, um ihre alte tbe 
bev gu fefen, Daher koͤmmts, daß unter 100 Bauern fa 
c: iner cv fefert fan, und unter ben toenigen lefen die meiften falf 
a3 Sefen war fdjon ein fideres Rennjeichen eines Kage 

ele alfo, die auch leſen fonnten, ftellten fi ch dufferft Th 

* id. Den Leuten wurden katholiſche Buͤcher in die Hi 
gelicfert, die von Geiftlichen unterſchrieben und approt 
werden | muften. 
So ſehr fic) aber auch die Wiffionarien Muͤhe ge 

beni, die Kinder recht katholiſch gu machen; fo ifts ihnen be 
niche allezeit gelungen. Jn ihre Chriftengeren fonnten 
bie Leute gar nicht bringen: fie gingen in die Haufer, u 
goa jen Die Leute zum Unterridt; und dod) verftectten f 
bie Kinder unter die Betten, oder liefen aufs Feld. 
previgten tdglid), daß jeder, der ein kaͤtzeriſches Buch (i 
ode: nur im Haufe hatte, verdammt fei; daß es unméglid 
ware, ohne die Mittlerin zwiſchen Gott und den Menſche 
die \ungfrau Maria, die Mutter des lebendigen und er 
























gen Wottes, felig gu werden; daß Feiner bei — 
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biget werden, ofne ſich cinen Patron gu erwalen; daf fie 
Bot auf der Rangel moͤchte fterben laffen, wenn die fatholie 
Religion nicht die allein ſeligmachende, und die futherts 
die verflachte kaͤtzeriſche, ware. Sehet, fprachen fie 
ban, wenn fle nicht fo gleich auf der Rangel ftarben, ict 
nod; Gort zeigt euch augenfcheinlid), daf die 
pfiliche Rirche die allen feligmadyende fei, und 
Mb ibr alle verdammt feid, wenn ibr nod) lutheris 
be Bider bei euch habe. | 
Bei der Erflarung, die Geſetzmaͤßig bei Gerichte gee 
Ram mufite, follten fid) die Gerichts Herrn, nad) den f. f. 
dnungen, gang gelaffen beseugen, um allen Gewiffénss 
My ju vermeiden: allein bas geſchah nicht nur nicht *, 
die pobelhafteften Fluͤche und Safterungen waren viel 
Hynde, um die armen Irrenden auf den rechten Weg sus 
iMiren. Verdammt feid ihr alle; 3um Teufel muͤßt 
walle, fo wie eute Eltern, alfo audy eure Kinder. 
MOalle Lucheraner in der Welt, faren: fchon wads 
Mitid Hirner und Sdwanje wie den Ceufeln, nur 
Dibr verblendet, daß ibr fie niche febet und fuͤlet. 
at Kaifer will jetzt nur die heimlichen Luthera⸗ 
durch Sffentlidye Erklaͤrungen ausfindig maz 
Mien, um die beFannten alle, famt Weib und Rind, 
1, und an die Tuͤrkiſche Grange fuͤren zu laffen. 
Bie wurden durch dieſe Safterungen abgeſchreckt, und fleins 
if gemacht: viele taufend aber liefen fic) doc) in die Li— 
be Protejtanten einfdreiben. Und wenn die oͤffentliche 
Gflirung nidjt durch Neue Defele aufgehoben worden was - 
d fo witrden gewiß nod) mer tibergetreten fepn. Aber — 
dem Neuen Jare ift die Tire verſchloſſen: und wie lis 
Rig haben ſie dieſen teuen Defel verheimlichet! Schon den 
17 
a 
So ging es auch, Gott erbarms! den kaiſerlichen Befelen 
im Trotze, in Teſchen: ſ. oben Heft VU, S. 3190. — Bon dew 
Zirnier Miſſionarien, ſ. das Urteil eines aufgellarten Ras 
Woliten, Heft IU, ©. 357. S. 
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17 Dee. fam eran bie Kreis Aemter; aber dieſe gaben 
Befel, alles geheim gu halten. Kamen nun Leute zum 
ſchreiben: fo hieß es, je6t ware feine Sete, nad) dem Y 
cn Jar folle es geſchehen. Viele hundert ließen fic) at 
fen, und nad) dem Lieuen Jar hieß es: jest iſt die 
verfloffen, jest muͤßt ihr Batholijdy bleiben... . 
wep, wie's in Zukunft gehen wird. Der Pobel, der 
Gaye katholiſch ift, und der aus Furcht vor den -Geridt 
amten fid) nicht einſchreiben lief, und allegeit auf beffere 
ten wariete, um ohne Mifihandlungen feine Gefinnunge 
Tag legen gu Fonnen, iſt duferft unrubig, laͤuft jetzt gu 
Beamten, und erflart fid als abtriinnig: und dod 
keiner mer angenommen. 
Bei allen dieſen Mißhandlungen des gemeinen J 
nes, find Beamte und Geiltiichfeit gegen die Prediger 
hoͤſiich. Cie fonnen ifnen nicht genug Ehre erweifen, 1 
diefe zu ihnen fommen, und verforeden Schutz und U— 
ſtuͤtzung: wenns aber gur Klage koͤmmt, winden fie fid 


die Schlangen, antworten, wenn fie nur duͤrſen, gar n 


oder geben cine gweireutige Antwort. Diefe sage der § 
teftanten in hieſigen Gegenden ift um befto gefarlider, 

fie Hier gar feine Unter{tigung gu offen haben, Won 
def und den Buͤrgern in den Staͤdten hat fid) nod) view 
erflart: alles fino Landleute, die unter der Saft der Des 
feufjen. Wien ift febr weit entfernt,. und aud) hier be 
die hiefigen Proteftanten nod) feinen Agenten; denn der 
von — — — 

Die Stationen der Prediger find fehr beſchwerlich. 
wonen auf den Alpen, auf ungeheuren Bergen; und die n 
ften ihrer Zuhoͤrer find auf den Bergen zerſtreut. Cin B 
er fof. ift von dem andern cine halbe Stunde entfernt; da 
fams aud), daß die Miffionen ber Katholifen , fo frocht 
bei ben heimlichen Proteſtanten abliefen. Die Gemein 
find groß; die kleinſte hat bod) goo Seelen, die andern t 
6000: da fan man ſich leicht vorſtellen, was die Predi 

f 
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te Plage haben, wenn fie oft 3 Stunden auf ben Berg klet⸗ 

ern muͤſſen, bis fie den BauerHof finden, Manche Berge 
ind fo ſteil, daß man faum gu Sus hinauf lectern fan, gee 
chweige denn mit einem Pferd oder Wagen. — Die Ge. 
neine verfammelt fid) nur am Conntage: die andern Tage 
indurch, werden die Geiftlidyen gu Kranfen abgeholt. Der 
Drediger in Weißbriach hat nod) die befte Station: feine 
Sauern wonen in Dérfern, wohin er allegeit faren fan; die 
Bemeine befteht aber nur aus 1200 Seelen. Ratholifen 
nd ba wenige, aber defto mer Geiftlide. Am Weiſſen⸗ 
See hat ber dafige Miffionaire nur 1 BauerHaus, und feine - 
jange Gemeine in Corpore befteht aus g Seelen; Protee 
tanten aber find 472: Der arme Mann weif vor Sangerweile 
ice, was er tun foll, Sn Weispriach felbft, wo der 
roteftantifche Geiftliche wont, find gegen 500, und der Vis 
arius Hat faum 100 Seelen.  Erfterer Hale auch eine 
Schule, in welche Heiratsmdfige Menſchen gehen; und 
Ranner, die ſchon Weiber und Kinder haben, fchamen ſich 
idjt, unter ben Kindern gu figen, und mit ibnen bas Buch. 
abiren und defen gu lernen. Go cifrig ift je6t Das gute 
zolk; alle Abend Fatedhifirt der Prediger, nad) der Art des 
rn, D. Willers, die biblifthe Geſchichte. Der Zufams 
jenlauf des Bauer Volks ift fo groß, daß bas groͤßte Zim. 
jer im Dorf das Volk nicht faſſen kan. (Cin Bechaus if 
od) nicht da, ſondern vorjetzt iſt eine Scheune der Verfamm. 
mgsOrt). Alt und jung laͤuft zur Chriſtenlere, und die 
inder, um nicht erdruckt gu werden, verſtecken fic) unter 
e Betten, Mit dem Singen gehts hart, weil der fleinfte 
eil Der Seute lefen fan: der Prediger lage indeG einen Mann 
trophenWeis das sied vorfprechen, und die andern fingen 
1h; anders gehts nicht. In Klagenfurt ift (chon der leis 
> Lucherifche Ratechism abgedrucét, oder das Enchi- 
dion; bald wird aud das Berliner GeſangBuch 
‘tig. — Bon den andern proteftantifdyen Kirchſpielen, die 
nachher durdjwanderte, — ein andermal, | D. 

—— 
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68. 


Friedrich Wilhelm, Konig v. Preugen *. 

Wein lieber Sohn! ‘Sch habe Euch biet 

ni achſte hende Inſtruction erteilen wollen, wie ich will, 
Ihr es mit meinem Leibe halten ſollet, wenn ber Alleth 
fie He aus diefer Zeitlichkeit wird gu fi ſich nemen: und p 
will i , 
1. daß fobald ic) todt ſeyn werde, mein Koͤrper af 
wafthen, mit einem reinen Hemide angezogen, auf einen hf 
zernen Lifh geleget werden foll}wornad) man mid) bar 
aisdenn reine machen, mich mit einem Laken zudecken, v 
dDergeftalt r¢ oder 4 Stunden fiegen laſſen foll. 
II. Mein Leib, in Gegenwart und Beifenn des Ge 
raiSieut, von Bodenbruck, Obriſten v. Der ſchaa, Majer 
Bredow, Capitain v. Printzen und v. Haake, und lie 
v. Wi nterfeldt, imgleichen allen bier befintlidyen Dodore 
auch denen ſaͤmtlichen RegimentsFeldſcheers meines Reg 
ments, und meinem Cammerdiener, fo alle zugegen fennf 
len, gecffnet, und griindlid) examinirt werden ſoll, were 
ic) eigentlich geftorben, und wie es in meinem Seibe aus 
ie Sch verbiete aber aufs dufferfte, daß bei Seib und { 
bert nichts von mir heraus genommen werden foll: mur { 
das Waffer und der Schleim, fo viel moͤglich ijt, aus dem Sei 
geſchafft werden, alsdenn mein Leib uͤberall recht fauber g 
wafchen, und mir hierauf die befte Mondirung, fo ich hat 
ordentlich angezogen werden foll; worauf man mid) int 
Carg, fo nicht befchlagen ſeyn foll, binein legen, den Sat 
zu — und dergeſtalt die Nacht uͤber ſtehen laſſen ſe 
. Bei meinem Tode ſoll die. neue — ner 

Huͤte, * alles uͤbrige, ausgegeben werden. aut 
manny. Langen, und Officiers von den Unrangitten, 
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* Mus einem Hanndverſchen adelichen gaining nac 
einer anſcheinlich gleichzeitigen — mitgeteilt. S. 
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gleiden 6 Subalternen vom 2fen und 3fen Battaillon, und 
Die Unrangirten, follen indeß die Wade in der Stadt 
Baben. : 

IV. Den folgenden Tag foll mein Regiment zuſam— 
men fommen, die Bataillons follen fid) formiren: das 1fte 
Bataillon macht Fronte nad) dem Schloſſe; der rechte Flite 
gel fteht am Waſſer, wo die Mauer anfangt: das ate Ba- 
taillon ftehet beian, und das zte inter bem aten. Alles foll 
complet fem, und jeder Grenadier 3 Patronen haben. An 
Die Fanen foll Flor gemacht werden, und die Trommeln mit 
ſchwarzem Tuch uͤberzogen werden: auch die Pfeifer und 
Hautboiften mit Floͤren. Seder Officier foll einen Flor auf 
dem Hut und an dem Arm haben, aud) das FeldZecichen mit 
Flor eingewicelt ſeyn. 

V. Der LeichenWagen, welder aus dem Berlinſchen 
Stall genommen werden foll, muf auf der griinen Treppe 
ſtehen, und gwar die Koͤpfe der Pferde nad dem Waſſer gu. 
In den Leichen Wagen follen mic g Capitains von meinem 

Regiment hineinbringen: fo bald aber diefes geſchehen iff, 
treten fie wieder in ihre Divifions. Diefe 8 Capitains tras 
gen mid) aud) hiernaͤchſt bei der Kirche wieder vom Leichen⸗ 
Wagen, und in die Kirche hincin. Go wie der Wagen hers 
unterfart, wird vom Regiment Verfert das Gewehr untern 
finfen Arm genommen, darauf der Todten Marſch geſchlagen. 
Die Hautboiften blafen das befannte Lied: O Saupe voll 
Blut und Wunden; alsdann der seichenWagen das gange 
Regiment vorbeifart bis in die Ciferne Tire: da bleibe der 
Wagen ftille halten, das gange Regiment marſchirt vorbei, 
und das 1fte Bataillon feft fid) darauf mit dem rechten Flite 
gel vor der Kirche, das ate bei foldyem, das 3te bei dem 2ten. 
Alsdann wann fie aufmarfdjiret find, folget die Leiche: mei 
ne beiden Soͤhne Wilhelm und Heinrich bleiben beim Regi 
ment; Ihr als mein altefter Sohn, nebjt dem kleinen Fer- 
dinand, marfdpiren in ihrer Mondirung hinter bem Wagen, 
desgleichen alsdann alles, was von Generals_und ne 
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ſo nicht zum Regiment gehoͤren, hier iſt, und mitgeben t 
| So follren auch die beiden FelbPrediger von meinem di 
ment, Cochius und Oelsfeldt, mitſolgen. 

VIL. Hierauf foll die Seiche von vorgedachten g C 
tains meines Regiments in die Kirche hinein getragen 
‘Den, und zwar in die Tir, in welche ith forft gegargen 
Auf dem Garg foll liegen mein befter Mondirungs 
mein beftes FeldZeichen, 1 par vergildete Sporn, und 
verguͤldeter Helm, desgleichen man auf der RuͤſtK 
finden fan, Wann die Capitains mid) alfo in “aps 
getragen; wird der Sarg etwas vor bas Gewoͤlbe ni 
gefest: morauf denn von den Hautboiften und mit der 
von der Sitard eine Mufif gemacht werden mug, iv 
bie Capitains, fo mid) in die Kirche getragen haben, wi 
nad) ibren Divifions gehen, Won den Generals und 
gen Officiers werden ſchon welche ſeyn, welche mir die 
Liebe erweiſen, und mid) in meine Gruft tragen werden, 
VIII. 24 Opfiindige Canons, welche von Berlin 
bracht, und auf der Plantage ftehen follen, jedes Canon 
Geſchwinden Gefchigen, find 12mal abjufeugrn, und jp 
Feuer auf Feuer; alsdann ein Bataillon nad) dem ad 
Feuer gibt, und dann die Canons wieder anfangen, 

IX. Ich verbiete hiemit, daß feine Parentation 
halten werden foll, Die Bataillons werden nad) dem | 
ern wieder gebrochen; die Grenadiers bringen bie Fanen 
hin, wo Ihr, meinlieber Gobn, befelen werdet; die Cc 
pagnien marjchiren nach ihren CapitainsQuartiren, | 
Grenadier foll das gewoͤnliche DierGeld haben, fo wie in 
ercierseit, 

X. follen alle anwefende Generals und Officiers, | 
meinem Regiment fo wol, als auch fonften die fremden C 
ciers, den Abend im grofien Sal wol tractirt werden, 
beſte StuͤckFaß Wein gu trinfen gegeben werden. 

XI. foll 14 Tage darauf in allen Kirchen meines Lar 
meine LeichenDredigt gehalten werden, und gwar uͤber 
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eichenTert: any habe einen guten Kampf gekaͤmpfet, 
iber welchen Lert alsdann des Vormittags geprediget, und 
ras fied gefungen: Wer nur den lieben Gore laͤßt wal⸗ 
‘en. Gon meinem Seben und Wandel , auc) Action - und 
Perfonalien, foll nicht ein Wort gedadt, dem Vole aber 
Jeſagt werden, daft id) foldjes expreffe werboten habe, mit 
dem Beifug, daß ich als ein grofer und armer Sunder ftir 
de, der aber bes Gott und feinem Heilande Gnade fudhte. 
Ueberhaupt foll man mid) in folchen SeidyenPredigten gwar 
nicht verachten, aud) nidjt foben. . 

XII. Meinen Domeftiquen follen feine TrauerRoͤcke 
gemacht werden, fondern einen Flor auf die Hiite, fonft aber 
ihre ordinaire Mondirung tragen. Auch foll uͤbrigens fein 
fason mit shir vorgehen nod) vorgenommen werden, 

Ich zweifle alfo nicht, Ihr als mein lieber und tree 
er Sohn, werdet diefen meinen lezten Willen in allen Stuͤ⸗ 
fen vollfommen erfiillen, und ic) bin bis in den Tob 


Euer trreuer affectionirter Vatter 


Fr. Wilhelm, 
Potsdam, den 29 Maj 1740. 


(+ 2 Tage nadber ). 








49. 
Keine Anekdoten von der Belagerung 
vor Gibraltar. 

Gleich nachdem der Admiral Howe mit feiner Flotte, 
die ProviantSchiffe, und 2 Regimenter Englanver, in Gie 
braltar eingebracht hatte: verabjchiedete General Elliot, 48 
teils bleffirte, ceils wegen Alters gum Dienst niche mee brauch⸗ 
bare Hannoveraner, und 1go dergleichen Englander. Bile 
Diefe Seute wurden nad) fondon, und von ba ernad) in vers 
ſchiedenen Schiſſen nach ihrem Vaterlande geſchickt, um das 
felbft eine anftandige Penfion ju erhalten. Eines dieſer 
Shiffe, welches mit — Mann und rem Hautboijten, nad) 
Bremen ju gehen beftimme wae, mußte hier in — wegen 
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GegenWind cinlaufen. Den Havtboiften, Namens D. 
gebuͤrtig aus Caffell, habe ich einen ganzen Machmittag ; 
mir auf meiner Ctube gehabt, welder mir folgendes 
haft erzaͤlte. 

(Sd) hatte hiebei die Charte von Gibraltar, von 
ir in Augsburg verfertigt, auf dem Tifdhe liegen; 
mir dann jeden Ort geigen mußte, wo ſich etwas b 
jagetragen hatte. Desfalls, und weil ich mich immer anf 
daſelbſt angezeigten Numern bernfe, muf man dieſe Chg 
zur Hand nemen, wenn man mid) recht verftehen will) | 

Bis den 10 Dec. 1782, hat die Beſatzung an Torq 
(choffenen, an Bleffuren’ und natuͤrlichen Lodes V 
nen, 3218 Mann verioven. Won den 3 Bataillons Ha 
raner find nod) beinahe yoo Mann ubrig, Nur 3% 
werfche Officiere find code: deswegen Haven fie in den? 
ſelbſt gelegenen Jaren nur wenig Avancement gehabt, 
gegen Jind wol 50 Engliſche Officiere geblieben, welche 
jrenteils durch ihre Toukuͤnheit und unuͤberlegte Bravouy 
teben verforen haben, 

Die ganze Garnifon campirt unter Zelten, hinter 
Cafernen, ven Nur. 26 an, inter bem Hoſpital, unte 
Klippen vorbei, bis wo die Berge bei Pointe petite Eu 
aufhoͤren. Unger und in den Klippen wenen anigo, in 
Brettern jufammen gefihlagenen Huͤtten, die gemeinens 
Handwerfsseute, Oben cuf dieſem aͤußerſten Berge a 
piren tie Zoo Mann Spanier, welche auf Tem gejfran 
con 74Canonen Schiſfe, St. Michel, find ju Gefangnen 
iacht worden: wobei bie von St. Philipp gefopunne 
Mann, 3 Capitaing, und 1 Lieutenant Corjicancty die 
coe haben. Taͤgiich kommen mer dergleichen Coifen mit 
nueſiſchen Schijfen an. CEs foll ein Regiment daraus 
mirt werden, woju fie aud) die gefangnen Italiener und € 

noefer nemen, nur keine Spanier und Frangofen. 
(efangne vom OrlogSchiffe will Spanien nicht gleid den 
auf Fen Schwimmenden Batterien Gefangnen, — 

e 
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welche alfo ber Beſatzung gu einer grofen faft find. Diefes 
DOrlogSchiff iſt zwiſchen dem Aquedu& Num. 27, und nou- 
velle Chapelle N. 28, in der Buche geftrandet. Hatten 
bie Belagerten es nicht Leck gefchoffen, fo Hatten fie fic) niche 
fogleid) ergeben. Noch liegt es da: die Spanier haben ei 
nige mal viel mit Bomben, um es in Brand gu ſchießen, dar⸗ 
nad) geworfen; aber nur eine eingige hat getroffen, welche 
aber feinen Schaden verurfad)t hat, aud) gleid) wieder gee 
loͤſcht wurde, 

Unter Num. 1, wo der Felfen gegen Sti Roche am 
Hddften iff, und wo anigo nur Klippen angemerft find, iſt 
eine Darterie angelegt, und heift der Top. Unter diefer 
liegt die ate neue, und eine HauptBatterie, genannt Wille< 
fis. Dann fomme erft, nad der Charte, Num. 2, welche’ 
aber auc) vergrofiert iff, Es find alfo anigo 4 ftarf befeste, 
fo wie Der ganze Strand an der SeeSeite, mit Canonen und 
Haubitzen verſehene Batterien in diefem Felfen. Die Spas 
nier patrouilliren oft unter diefen Batterien: allein obgleid 
bie Belagerten fie fonnten mit Steinen todt werfen, ſo Hat 
es dod) Gen. Liiot verboten, nicht einen Schuß auf fie gu 
tun, Kommen fie aber ftarf; fo brauche er Cartetſchen aus 
Der unterjten Batterie, und ſo empfelen fie fich auch gleich. 

Bei der Chauilee Num. 37, ift ein Ausfall unter 
bem Drigad. Roff, -zaften Regiments, und des Englifdyen 
Sngenieurs, Brigad. Grun, welche fid) auffen vor ben Ma- 
rais Num. 35 geteilt, mit einigen 100 Mann und 4 Canos 
nen gefdyeben. . Des Abends vorher, ehe der Ausfall geſchah, 
rourden alle Wirts Haͤuſer geſchloſſen, und mit Soldaten be 
fest, damit die Engliſchen Goldaten ſich nicht betvinfen ‘foll. 
ten, weldys leider oft geſchehen ſoll. — Alle aͤußere Brute 
roehren wurden verbrannt, und viele Canonen vernagelt, 
Dieſe Brufiwehren werden von Fafchinen aufgefegt, und 
mit Gand iberworfen, Wenn alfo trocken Werter einfalle, 
malt fid) der Gand durd), und bie Fafchinen ftehen jum Ane 
zunden blos. Die mene nidt Cinen Mann dabei 

a Deve 
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Bae verforen, vielmer ren Capitaine, welcher aber bald an { 
: Wunden geftorben; und g Mann, gu Gefangnen ger 
hice 10 und liber 100 Gemeine und 3 Spanifche Ojficiere todtge 
Waid fen. — Als Brigad. Roff mit feiner aus Sannovere 
30 beſtehenden Mannſchaft, in den Approſchen, auf eine 
vi bf | Spanifdye Wache traf wurde er angerufen, Er antwe 
Weal Efpannolo! Die Gpanier aber merkten Unrat, und 
AUT | ten Seuer geben; allein fie famen nicht dazu, Roff con 
‘| 7 dirte eher Neuer! und fie wurden meift erſchoſſen, od 
ee men bie Slucht. So bald er, merfte, daß ſich der Re 
tirirte: commanbdirte er, Salt cin! an die Seinigen; 
' a auf fie, ohnerachtet fie in ber groͤßten Rage waren, fe 
: J mit Feuern einhielten. Ein andrer Engliſcher Officier 
hes biefen aufterordentlidjen Gehotſam fab, fiel einem Hani 
J ſchen Officier um den Hals, und kuͤßte ihn, ſagend: 
Mi} habe id) geglaubt, daf ein foldyer Geborfam un 
nae .tention durch Difciplin koͤnne in Goldaten gebi 
i Ne werden. Außer diefem Feuern ift fein Schuß warent 
a Ausfall geſchehen: und erſt als die Beſatzung fich rier 
sa | } Die Feftung gezogen hatte, fam Succurs fir bie Span 

A 7 Vorpoften an. 
——34 — Vieux Mole außerhalb Porte marine Num. 1: 
"\ EPH AD eine ausnemend ftarfe Batterie, welche die Spanier 
eae chiens er ee haben ruiniren wollen; allein fie ift wegen Boͤſchung 
} — 576 großen Steinen, welche auf beiden Seiten weit ins xX 
pd geht, allgufeft., Bon da aus find 3 Schwimmende 
: Suen & | terien guerft in Brand gefdyoffen worden. Zwiſchen b 
Sam ey? Molen lagen alle 12 Schwimmende Batterien. Won 
den Orten, und der. mitten in der Stadt am Strand « 
leqten neuen Kings bafline, find diefe Gdywimm. 2 
in Brand geſchoſſen worden. Go bald dies erften in B 
waren, hoͤrten die Belagerten darauf ein entſetliches 
' flagen und Sdhreien: aud) ließen bie darauf befindliche 
nier einige Diaqueten fteigen, gum Zeichen, daß fie S00) 
duͤrften; worauf ſogleich einige Spaniſche Boͤte fic) vi 


i 


—— 
— — — 
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wollten. Allein durch bie Canonen von. Vieux Mole, und 
unginftigen Wind, wurden fie wieder guriicfgetrieben. Der 
Gen Elliot ſchickte fogleid) feine 12 CanonenBéste aus, um 
die Spanier gu retten: weldye Mettung fie aber nicht anne 
men wollten, weil ihnen bange gemacht worden, daf die 
Englander ihnen feinen Pardon geben wiirden ; ‘ deswegen 
wollten fie alles rifquiren, fic) felbft zu retten. Gleich dare 
auf fprang eine PulverRammer einer folchen Batterie, wos 
zurch aud) ein Feſtungs Bot unterging, aber nur Cin Mann 
rtranf, Die andern 11 Bote fifchten alfo mit Gewale die 
yerumfdwmimmenden Spanier auf. Waͤrend daf die andern 
Schwimmenden Batterien in Brand geſchoſſen worden: ret: 
eten ſich viele Spaniſche Officiere, mit einigen Leuten und 
Drieftern, deren auf jeder Batterie a waren, welche warend 
ier Canonade Meffe lafen, und die Leute einfegneten. g von 
iefen Batterien wurden in Zeit von 5 Stunden verbrannt; 
aber blieben nod) einige Tage ftehen, weldye Gen. Ediot 
ernach auch verbrennen lieB. — Alle Canonen der 12 Bate 
orien liegen in der See; und aufer denen, die fie gegen die 
eſtung brauchten, haben fie annod) welche hinter diefen in 
eferve gehabt: daß fie alfo wol gegen 400 Canonen vers 
ren, 

Hatte Gen. Elliot nidt die glibenden Rugeln mit 
> gutem Effect gu brauchen gewußt: fo batten die Spanier 
ewiß in febr furger Beit Gibraltar erobert; denn warend 
m 12 Stunden, daf fie fie haben brauchen Fénnen, haben fie 
rerfeglidjen Schaden verurfacht. Der Gebrauc diefer 
ugeln ging im Anfang aud) nur fangfam, weil fie in eis 
m SdhmiedeDfen, vermdge eines Blafebalgs, nur langfam * 
nnten gluͤhend gemadt werden. Gin deutſcher Nagel⸗ 
ichmidrsGefelfe * aber, inventirte einen befondern Ofen 
ju. Er lief namlid) eine Mauer in Quadrat auffuͤren, an 

f 3 jeder 
* Mare der Name und GeburtsOrt dieſes merkwuͤrdigen 
Deutſchen nicht ausjufundidaften? S. 
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jeder deren Seite, in der Mitte, unten eine kleine Tuͤr we 
welche den Zug verurſachten. Jn dies Quadrat war ¢ 
Roſt von flarfen eifernen Staben mit eingemauert, wor 
200 Kugeln auf einmal konnten gelegt werden. Unter 
ſem Roſt wurde der Ofen mit SteinKolen geheizt, oben 
die Kugein aber Hols geworfen, Wenn diefes Feuer erſt 
Brand war, fo wurden diefe Kugeln in einer halben 
de gliihend: da fie mit ciner bagu verfertigten Mafchine 
geln berausqenommen, auf einen. eifernen Ldffel gelegt, 
von 2 Menfchen nad) ber Canone getragen wurden , well 
ſchon eine GrasSovde sur Vorladung hatte. | 
Ehe die Spanier die Schwimmenden Batterien 
Den; legten fie fic einmal mit 6 KriegsSchiffen vor 
tar, und befchofjen es mit guter Wirfung : allein fie fo 
ten fic) nicht lange da halten. Eins, welches ſich 
wollte, murde lecf geſchoſſen, weldyes fie mit genauer 






retteten: die andern 5 jogen es mit fort, und gingen j 


In den Klippen uͤber Num..23 wonen anigo de 
den und Genuefer: diefe Gegend heißt Black town. 
ben Taͤlern zwiſchen Num, 24, 25, bis go, gu Bons dif 
wonen die Vorneme und Kaufleute. — So. lang die Dela 
gerung gewaret, hat Gen. Liliot fein Haus bei Mum 
bewont, ob es gleich, bis auf Ein Bombenfeftes 
—5— iſt. So lange aber noch etwas von den S 

Zatt. ubrig war, hat ev auf Kings baſtine, ohne Zelt, 
einem Tiſch und einem Stul, zugebracht. — 2 zur 
gehoͤrige Engliſche Fregatten hat Gen. Edliot verfenft, 
Die Spanier nahe dabei FeuerSchiffe liegen hatten, 
fie batten in Brand geraten, und der Feftung alfo (char 

nnen. | : 

Die jetzige Beſatzung iff gooo Mann, Eliot i 
erſtaunlich beliebt bei det gaiyen Garnifon, befonders bei de 
Deutſchen, deren Sprache er ſehr fertig fpridt. Er fa 
béflich wie ein Franjos feyn, forgt ausnemend fir die B 
ſatzung, ſchlaͤſt febr wenig, vilitirt jeden Tag alle Sule 
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nd wo es am fcharfiten hergeht, Halt er fic) gemeiniglich al 
yeit auf, und (pride den Soldaten Mut ein. Der vorige 
ommandant Beith litte nicht, daß die Hannoveraner T- 
af rauchten: Elliot forgt nod) dafiir, daft fie immer damit 
erfeben find, — Jeder Gemeine hat ſich Geld gefam- 
nelt, weil er nichts vergeren fan, taͤglich freie Roft hat, und 
urd) WArbeiten viel verdient. — Wol 30 Hannoveraner, 
ind Bo Englinder, find defertirt: hingegen fommen viele 
Frangoferr vom Regiment Wallon wieder heriiber, Erſt— 
id) hat man biefe gum Arbeiten gebraucht, nachher aber hat 
man fie nad) England geſchickt. Die Franjofen haben ihren 
Poften hinter den Spaniern auf ben Diinen; fie ſchwimmen 
die Spanifchen Vorpoften vorbei, und kommen auf der Chauf- 
fee Num. 37 an, Viele aber werden wieder ergriffen, und 
im Gefichte der Feftung aufyehdngt. 


——E 





7 O. A 
Mus der Lißbonner GofScitung, vom 3 Dec. 1782. 
(Wirtlid) uͤberſelzt). 

"Die lezten Briefe von Rio di Faneyro melden einen 
Vorſall, welcher dort einen grofien Jubel verurſacht, und 
einen jeden erfreuen muß, welchem der Gottesdienft der wae 
ren Religion am Herzen liegt. Der Generalsieutenant Joh. 
H¥nr. Bohm *, Commendant der Truppen in Brafilien, wel 
cher proteftantifder Religion war, machte den 14 “Jul, einen 
Spazier Ritt gu Pferde: vas Pferd ſtuͤrzte, und er fam drun⸗ 
ter gu liegen, dermaſſen beſchaͤdigt, daß er fiir todt nad) Haus 
fe getragen wurde, Gebr viele bedauerten dieſen Vorfall, 
weil feine liebenswitrdige Eigenſchaften ifm eines jeden Doc. 
achtung ermarben, Aber fein Fall bante den Weg, 9 

RE 4 1 


* Er war im vorlejten Kriege in Buͤckeburgſchen Dienjten, 
wurde nachher Obrijter und Commendant in Bremen; und 
fam darauf, durch Borfpradye des fel. Grafen von Bickeburg, 
im poriugiſiſche Dienjte. Siehe oben, eft V1, ©, 217. 
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fic) die Vorſicht Gottes gu ſeiner Bekerung bediente: er a 
kannte die Gefar, worlnn er fic) die Nacht den 25 “Jul. be 
fand, und aufferte den Wunſch, in der RoͤmiſchKatholiſche 
Religion gu ſterben. Diefe Entſchließung wurde in da 
Stadt befannt (wovon frine eigentliche Wonung eine heb 
be Meile entlegen ijt); die Freude ijt unausfpredplid), we 
che entftand, wie dicfe Nachricht fic) verbreitete: felbjt axl 
dem Theater horten die Reprafentationen auf, und alle lie 
fen, dieſem Triumf der ieligion ihren Beifall gu geben 
In derfelben Macht begleitete der ViceKoͤnig, und eine un 
galbare Menge Menſchen aus allen Klaſſen, das heil. Via 
ticuna nad) dem Kranfen, Nachdem diefer durch ein be 
jabendes Ropft ticten die Abjuration verrichtet, em 
pfing er die lezte WegZerung, zur Erbauung aller Umfe 
henden. Der Cur feiner Seele folgte die Herftellung {eins 
Koͤrpers; und nach diefen beiden Erfolgen, wurde das Te 
Deum laudamus in verſchiedenen Kirchen abgefungen, Dit 
militairiſche Bruͤderſchaft lief auch eine folenne Meffe jut 
Danfbarfeit abfingen, Bei allen Functionen war dr Vi 
ceKoͤnig, der Biſchof, und alle StandesPerfonen , gegen 
wartig”. 








*t. 
Remonflrance des Etats de FLANDRES, 
par Mr. le Baron de Mur/op, GrandBaillif de Gand: 
a Sa Majeflé, ?Empereur & Roi. 

Stre! Les Deputés ordinaires des Etats de tPro 
vince de Flandres, portent avec ’humilité & le refpeé 
le plus profond, au pied du Trone de Votre Majefi 
Imp. & R., les Supplications des principales Villes dela 
meme Province, 4 l'occafion de Ja Suppreffion de que- 
ques Maifons Religieu/es, qui eft annoncée par les de 
voirs preparatoires, que Jes Confeillers - Fifcaux di 
Ja Province, font deja occupes a executer, 

. Cette 
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Cette Refolution de l’Autorité Supréme de VY. M. 
% qui, mous en fommes convaincus, SIRE! ne peut. 
vartir, que de Son amour & de Ia follicitude pour le 
lus grand bien de la Province & de la Religion, aurait 
ependant jetté les villes, ainfi que les autres Admini- 
trations de Ja Province, dans des embarras & des an- 
zoiffes les plus allarmantes, ‘s° ils n’ euflent ete infor- 
nes, que V. M., en ordonnant des fuppreffions fem- 
olables dans plufieurs parties de Ses Etats d'Allema- 
gne, n’ eut declaré & etabli, que les biens & poffef- 
fions des Maifons fupprimées, euffent été raffembleés 
dans une Caiffe de Religion, particuliere a chaque Pro- 
vince, & dont les Révenus, adminiftrés par une Dire- 
Gion, dans Ja quelle des Prépofes de la part du peuple 
aient, comme principaux intereffes , quelque influence, 
devront fervir 2 former, conformement aux intentions 
bienfaifantes de 7. M., des établiffements utiles 4  hu- 
manite & à la Religion, dont les intéréts font infepa- 
rables et lies effentiellement enfemble. 

Les Poffeffions des /Maifons religieufes, font de leur 
principe, & par la conftitution immemoriale & non va- 
ri¢e de la Province, le patrimoine du Public; — ces 
fondations y font érigées, & elles y ont toujours exi- 
flees, leur dotation eft fait par des Flamands, fous les 
quels on comprend 4 jufte titre leur République, que 
les Revenus de ces Fondations ont toujours fervis.. Si 
ce temperament a la Suppreffion des Maifons Religieu- 
fes, ne |’ accompagneroit point, les Adminiftrations et 
particuliérement les Villes, perdroient certainement une 
forte partie de leur fubfiftence, les marchands, les arti- 
fans & bien d’autres perfonnes, par des influences plus 
ou moins mediates, fe feraient trouvés d’abord en grand 
nombre, dans l'impoffibilité de foutenir Jeurs familles, 
& des adminiftrations elles- memes hors d’ état, derem- 
plir les Charges pene, * pour le ſubſide de 

5: : 
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M. que pour leurs autres befoins indifpenfables. 
Il -ferait inutile d’entrer dans une narratio} 
étendue, des inconveniens & des ſuites facheule 
refulteroient de toute ordination, qui pourroit 
la Province, & nommement les villes, deja depui: 
tems, dans un état de detreffe, comme il eft con 
Gouvernement, de la depenfe des Revenus des M 
Religieufes, re que de rechercher d’ av; 
les moyens d’etablir !a propriété inviolable « 
blic, par rapport aux biens de ces Maifons, 
que deja, comme on I’ a rappellé ci-deflus, la 
& la Sageffe de V. M. ont reconnu ailleurs, ce | 
pe certain & inconteftable,, qui en outre a toujov 
vi de regle à Ses Auguftes Prédéceffeurs & a L 
me en dernier lieu, lors de la Suppreffion du F 
d Elzechem, dans la Chatellanie:d’Oudenarde. Et 
que peut-etre, les biens des ci~ devant Fe/uites, | 
ent pas encore tous appliques a des ufages ana 
“.- Ileur deftination primitive, qui eft l' inſructio 
“« ' Feuneffe *, ou a d'autres fins qui entrent dans le: 
cipes:de V. M.: ‘le peuple & les habitans de la 
dre ofent toujours efperer, que V. M. fe faifan 
dre compte des fonds, que les poffeffions des .) 
ont produits, daignera en ſuite prendre une Reſo 
— aux regles, qu' Elle a adoptées, pour! 
preſſion des autres Maiſons Religieufes, faites da 
pais heréditaires & dans ces provinces, tant p 
que Ses glorieux Ancétres: les quels, fi on con 
jes Archives de ces provinces, ont de tems en.tem 
primé quelques Maifons Religieufes ou autres F 
tions femblables; mais toujours en affurant les 
pour des établiffemens, que l'on croyait plus: ne: 
res ou plus utiles pour lepublic. +3 


— — — — — — — — 
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On sient de dive qu’ il feroit fuperfu d'appuyer 
les verites predeductes, deja reconnues par /’, M.; &le 
recours actuel des Villes & des autres Adminiftrations 
intcreflees de la F/andre, ont feulement pour fin, en fe- 
condant Ses intentions paternelles, de Lui expofer, 
combien des établiffemens necellaires & utiles, man- 
quent dans la Flandre; et combien, par des ere@ions 
de femblables etabliflemens, le Peuple & les Caifles pu- 
bliques peuvent etre foulages. 
Les enfans trouvés, ceux qui font delaiffés, les ba- 
tards, dont le désordre des peres eft toujours ‘condam- 
nable, mais dont la fituation eft digne de pitié, & la 
confervation précieufe 2 I’état, n’ ont presque partout 
dans cette Province aucun afyle; femmes et filles en- 
ceintes, fouvent denuces de tour fécours, n’ ont auffi 
aucuh refuge pour la confervation d’elles, & du fruit 
qu’ elles portent. De Ja les éxpofitions d’enfans, de Ja 
les avortemens, de 1a les affaflinats, & d'autres crimes 
affreux, malheureufement trop fréquens, Les quels, 
quoique prénant en partie leur origine de la des- 
Ordination & de la foibleffe de homme, meéritent ce- 
pendant l’attention ferieufe du Legislateur, pour les pre- 
venir, au plus grand bien de la Religion, de lHumani- 
te & de l'état. 

Une autre Claſſe des Citoyens, exige encore dans 
cette Province, de nouveaux etabliffemens , dignes de 
la bienfaifance & de Phumanité de V. Me: — ce font 
les infenfés & les imbeciles. Ces pauvres malheureux ne 
trouvent auffi aucune Reétraite, fi non d’ici oude la, mais 
toujours tres difficilement aux fraix de Ia caifle publi- 
que, qui ne fait point ou les placer, et qui, par la gran- 
de depenfe, la quelle, dans ces circonftances, en eft 
infeparable , fe trouve fouvent dans l’impuiflance d’ 
acquitter le fecours de l'état & fes autres charges. Onne 
Citera qu’ un exemple: la Ville de Bruges pale, pour 

ces 
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ces différentes neceffités, plus de 20000 Florins par an 
tandis qu’ elle ne fatisfait point encore 3 tous les be 

_foins de cette nature; tandis que la moitié de fon Con. 
tingent dans le Subfide de VY. M. paffe en ron - valeur, 
et qu’ elle ne peut pas fonger aux moindres ouvrage 
publics d’utilite & de néceffite. Toutes les autres Ville 
de cette.Province fans exception d'aucune, font plus 
ou moins dans le méme cas. 

On aextirpe par tout dans les Villes de la Flam 
dre la»mendicit/. Le premier zéle a fourni des Auménes 
volontairs; qui ont ſuffi pour commencer cet ouvrage 
fi meritoire, & fi avantageux au public & à letat; mais 
ce zéle, comme il eft dans la nature des chofes, ef 
diminué au point, qu'il ef acraindre, que I’ etabliſſe- 
ment ne pourra plus fe foutenir 4 moins d’ étre fecoum 
par,une autre voie extraordinaire. 

Sidonc, Stre! la fuppreffion des Maifons Reli- 
gieufes, tombent dans la Regulation Souveraine de’. 
M.: \es Villes de la Flandre ofent La fupplier, de vou- 
loir jetter Ses vues benivoles fur les objes préededudes 
—Une maifon pour les enfans trouvés & délaiffis ine 
autre pour les accouchemens gratuits, une autre pour les 
infenfes & imbeciles, dans les Villes principales, aunom- 
re de cing, ajouteroient au bonheur du peuple, la par- 
tie la plus fouffrante de FP état, foulagéroient efficace- 
ment les Caiffes des Villes; opéréroient te bien de !’hu 
manité, et tendroient a I’ augmentation de ta popula 
tion, pour effectuer infenfiblement les deéfrichemans 
des ‘bruyeres et terres incultes, qui fe trouvent enco- 
re en grande quantité dans la Province. 

Les batimens des plufieurs Couvens feroient tres- 
propres aces ufages, presque fans aucun changement: 
& leur valeur, ſi on les expofoit en vente, feroit peu 
eonfiderable. ; 


Dans ces établiflemens, les Adminiftrations - 
plat 
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plat pais de chaque quartier, qui eft a l’entour de ces 
Villes, y trouveroient le méme foulagement pour les 
individus de leur diftrit refpedtif: foit enfans trou- 
ves ou delaiffés, foit pour les accouchemens gratuits. 

Une ‘autre partie des Revenus des Maifons Reli- 
gieufes, feroit tres utilement convertie a — et pour 
maintenir !’ exſtirpation de la Mendicité, en ſoulageant 
la Claffe de pauvres, qui, malgré tous les éfforts de la 
Législation, exiftera toujours plus ou moins, 

Et comme aprés avoir rempli ces objets, il refte- 
ra du moins par la fuite de tems, encore un excedent 
notable dans les Révenus des poffeffions des Maifons 
Religieufes; rien ne femble plus analogue a la defti- 
nation primitive de ces biens, c’eft a dire, au foulage- 
ment des peres de famille, à la retraite de leurs enfans, 
quiveulent s’adonner plus particulierementa !a devotion | 
& aux devoirs de la Religion, que ces Inftituts,- qui 
font connu, dans cette Province, fous le nom de Begoi- 
nages, ou fans profeffion & fans contrainte, les indi- 
vidus qui y font, exercent toutes les vertus des Mona- 
fteres, en combinant en méme tems ces vertus avec les 
devoirs de l'homme & du citoyen, le travail, et ‘le fou- 
lagement du prochain, retournant au monde & au faint 
lien du mariage, quand la Providence les y appelle; — 
Inftitut enfin, que VY. M. a daigné vifiter perfonelle- 
ment, & qui a merité Son approbation, comme celle 
du public entier & de tous les tems. 

La province de Flandre n’a point en affés grand 
nombre, ces fortes d’etabliffemens pour les Bourgeois 
des differentes claffes; elle n’en a pas du tout pour la 
Nobleffe de 1a prémiere qualité, non plus, que pour celle 
d'une condition inferieure; & il feroit confequemment 
adefirer, que le fuperflu des poffeffions des Couvens 
& Monafteres, quidoivent fubir la fuppreffion, qui font 
à confiderer étre le patrimoine de la province, dont la 
de- 
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dépenfe fert & a toujours fervi à la ſubſiſtance parti 
de fes habitans, .& dont !a privation leur porteroit 
coup des plus fenfibles, rnineux méme en plufieurs 
droits, ſeroit employe a multiplier les Maifons de ¢ 
_elpece, pour les differens ordres des Citoyens: tou 
roit {’y preter, d'autant mieux, que plufeurs des « 
ces des Monaiteres, écartés de l'interieur des Ville 
par la plus convenables pour la retraite, & d'une m 
dre valeur, s’y trouvoient propres & quafi chilis 
peu ou point de dépenfe. _ 

Les Valles de la Flandre foumettent cette repr 
tation à la haute & Souveraine pénetration de /’ 
crée M. dansVopinion oi elles font, qu'il eft de leu 
voir de concourir à feconderles Vues fages & bic 
fantes qu’Elle a développées; elles rédoubleront 
efforts & cette fin, & a tout ce qui peut avoir trait: 
fervive Royal & au bicnde ['Etat. Noas ne pour 
Stre, que nous joindrealeurs Inftances, pour que V 
daigne les accepter en faveur,&en remplir les fins,que 
croyons tenir au bien de notre Adminiftration gent 

Ceſt la grace, qu’ implorent les tres humb! 
tres obéiffants Serviteurs & Sujets de V. M. les J 


- tbs ordinaires des Etats de Flandres. ° 


Signé: de CA ASMACKER, 
Refolu dans |"Ajjenbiée de Deputés des Etats de | 
dres, le 14 Maj, 1782. * 

— — — —— 
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Ballordnung in Mains. 
Aus ben Mainzer Anreigen, St. 9, 1 Sebr. 1783. 
Da fid) auf den geitherigen Vauxhac!s, bei dene 
ſchen Taͤnzen, oͤſtere Anſtaͤnde und Unordnungen wege⸗ 
Plaͤtze geaͤuſſert haben: als wird jedermaͤnn iglich sur V0 
befanne gemacht, daß hinkuͤnſtig diejenigen Herrn, welll 


72. BalOrdnung in Maing. 527 


iſch tangen wollen, J. bet einem desfalls befonders angeord- 
jeten Bedienten, und von den demfeiben jugeftellten verdes 
en 100 Numern, perſoͤnlich, jedoch nur einmal, und fiir ſich 
eldft, einen Ziffer gu ziehen, diefen gezogenen alsdann II. 
em Commiffaire du jour ju tibergeben, und von dieſem 
lagegen cin mit der naͤmlichen Numer bezeichnetes, von 
othanem Commiffaire du jour eigenhaͤndig unterſchriebenes, 
lad) dem darauf befindlidjen Datum nur fir denfelbigen Tag 
jiltiges Diller, gu empfangen haben: welches Billet UI. 
ie genaue Anweifung enthalten wird, welchen Plas in der 
ſten oder ater Colonne derjelbe einnemen birfe. Dieje— 
igen, weldye feine Billete aufweifen finnen, miffen fid 
jefallen faffen, ‘unter dem letzten, welder damit noch verfes 
yen ift, anguftehen. Collten fic) aber manchmal nicht fo 
riele Liebhaber ju den Engliſchen Tanjen einftellen, Daf a — 
Colonnes gemadyt werden koͤnnten: fo moͤgen fich alle, welche 
ur aten Colonne gezogen haben, gwar nod) gur iften gefel. 
in; aber nicht anders, als def} foldye ſich unmitte!bar der, 
egten Mumer der iſten Colonne ihrer Reihe nach alsdann 
inſchließen muͤſſen. Im uͤbrigen wird, ohne ſehr erhebliche 
Arſache, nicht mer gelitten werden, daß diejenigen, welche 
ich einmal zum Engliſchrn angeſtelit, und ihre Tour gu tan. 
yn angefangen haben, eher, als bis fie wieder zur vorigen 
Stelle in der Ordnung hinauf figurirt haben, austeeten; den 
Aleinigen Vortaͤnzer einer jeden Cofonne ausgenommen, 
welder fic) diefes Rechts, nach allenthalbiger Gewonheit gu 
irfreuen Hat, ; Von K. HofCommifjions wegen. 
Modell eines Billets, 
a Febr. 1783. Nro 36. 


Engliſche ColonnePtze 
A 1 29 
2 2 42 
3 r 2 

2 
AdSrbr, v. B 3? 
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73. 
Reichs Stadt Colin, Io Ape. 1782. 


Einem HochiEdien und BochWeiſen Rae hieſiger frei 
Reichs Stadt, ijt febr miffallig gu vernemen gewefen, wie di 
ohngeachtet deren vor und nad) erlaffenen, aud) annod) unte 
13 Sept. 1776 erneuerten, heilfamen obrigfcitlidden Berorday 
gen, einige wider die Neligion, gute Sitten, und fonften,d 
ſtoſſende, anbei verfdicdene IrrLeren und gefarlicde Ausdeun 
gen enthaltende Bacher und Schriften, heimlich dabier herein, 
bradt und verfauft werden. 

Wenn nun aber HochDerfelbe fothanes Unweſen gar ni 
nadfeben fan, fondern zur Verhuͤtung all des hieraus entſieh 
den Unbeils, die des Ended erlaſſene Verordunngen aufé genat 
fe befolgt wiſſen will : Als wird allen und jeden Budhfirrern, - bin 
. fern, und =< bindern, hiemit nodymalen ernftlid) befolen , alle 
Buͤchern anfommende Ballen getreulid) an deu Pforten a 
ben, und nicht ju eroͤffnen, nod) weniger herein zu fuͤren; ¢ 
denn ein Verzeichniß davon Loͤblicher Commiſſion * vorgeyil 
und ſolchemnach die bebdrende Erlaubnis erhalten: wobei be 
din Pforteu Schreibern aufgetragen wird, darauf fleißig Acht juh 
ben, damit nicht, —— Namen von Papir, gedruckte Schri 
hereingebrachr’werden. 

Falls aber ein oder auͤdrex betreten werden follte, einige anfiefi 
Schriften heveingebracdt, Fedguctt, oder verkauft zu Gaben: joe 
nad) Maßgab des oberwamten Mats chluſſes vom 13 Sept. 
nebſt deren Conſiſcation, derfelbe gu geblirender Strafe gezogt 
auch wegen den be .usjugebenden Catalogen Dadjenige aenem 
beobachtet werden, fo dabei wegen vorldufiger Praefentation, wt 
cinjubolender Approbation, mit mererem verordnet worden : wi 
ches dann an feine Behoͤrde ferner ju verfiinden, dem Regifit 
tori aufgetragen wird. Ita in Senatn, wie oben. 

J. P. Wirtz D. Secret. mp| 





® Giner von diefen Hen. BicherCenforen, wollte Raffs 7 
turGefdpidte far Kinder, nicht paffiren lagen, «weil alle ° 
Bacher, worauf Natur finde, hoͤchſt ſchaͤdlich waren”. | 


— — — 


28 Febr. 1783. 
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duguſt Ludwig Schloͤzer D. 


Eil. Kurfuͤrſtl. Hofrath und Profeſſor in Goͤttingen; 
br Ufademien der Wiſſenſchaften in Se. Petersburg, 
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Dritter Band, Heft 9— 12. 
178 3. 


7) 





De minoribus rebus Principes confulrant, de maioribus OMNES; 


ita tamen, ut ¢a quoque, quorum penes plebem arbitrium eft, 
apud Principes pertractentur, 


Tacit. de Mor. Germ, 11. 
eee 
Gottingen, 


in der Vandenhoekſchen Buchhandlung 
178 3 
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Fundamental: Religions Edict in den Gefterreichiſchen 
Stater. Wien, 30 Maj, 1782. 


Der Raifer und Rénig re. ꝛc. Unſerm vielge⸗ 
ebten Bruder, dem Durdhl. Erg Herzog Serdinand, una 
rm Seatehalter und GenevalCapitain der Oeſterreichiſchen 
ymbardei. 

Vermdge der wedhfelfeitigen Unterredungen, die; 
ci Gelegenbeit des Aufenthales des Papſtes an Unferm Hos 
1, unter Uns erfolgt find, uber die verfthiedenen Firchlichert 
Segenftande, auf welche die von Uns gur Befdrderung dec 
Sortetile Der Religion und des Stats, bisher erteilten Vers 
ednungen fich beziehen, — haben Wie fiir ndtig erachter; 
Injece weitere damit uͤbereinſtimmende Entſchließungen, 
um Unterrichte und gur Leicung der Landes Regirungen 
infer Provingen, gu erfldaren; damit diefe fiir die Ausiibung 
ind Beobachtung derfelben Sorge tragen moͤgen. Nachdem 
Bir durch ein koͤnigl. Edict vom 9 Maj, und die angefiigté 
{nweifung, dem Durch. Erz Herzoge und Statthalter Unſre 
EntfchlieBungen, in Ruͤckſicht der Beſetzung und Vergebung 
er geiftlidhen Pfriinden in der Oefterreich. Lombardei, ſchon 
nflart haben; fo verftindigen Wir ifn nunmer desgleichen 
iu feiner Regel und Seitung folgender Artifel: 

1. bleiben Unfre ſchon befannt gemachte Vorſchriften, 
in Anfehung der chriſtlichen Toleranz in ReligionsSacheny 
ſeſt, und miiffen daber vollfommen ausgedbt werden: 

Ha 3: 
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». Tehende Softer. der Buͤcher Cenſur, v 


Y die den enſorn vorgeſchriebene Regeln, haben 

iy ! . bleiben. Indeſſen foll diefes nicht hinte 

iy t By ſchoͤfe, wie ehemals, dem Gubernio é 
ay Yori Anſehung ſolcher Buͤcher machen, ſo ſie 
aie un ee ee ion nadhteifig halten; und das Guberni 
: | ; r 1 Galle einer ſolchen Vorftellung , urteil 


ie cit Mittel dagegen Statt haben fom 
ourd) einen Uns gemachten Vorfdhiag, t 
Buch zu ys und gu unterdruͤcken; oder auch durch 
J Vosv es, welche die Landes Regirung den k. Cenfor 
ards by it beffehenden Negulament, in Unfeer 6 

hnur gu gebert, ſuͤr qut befinden wird. 
he Weife hat es fein Verbleiben bei derA 


—“ 
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+ Tisha Rechts der Auſſicht uͤber die bifchi pid 
Be | Semmn dandrer gum Unterrichte der Geiſtlichkeit! 
th Hp Se Pin be Co iemy ſowol in Bezug auf die Difciptin, | 

4H) in Mbit Ler Gegenſtaͤnde, welche dafelbft vorget 


Sifchofen Unfer ausdruͤcklicher Befel bed 
rer mierda, 9 rd) Wir verbieten, daß kuͤnftighin niema 
nie Soe febviftlid), weder fiir nod) wider die, 
The tebe un 2 Me Onigenitus, verworfenen Sage, tijou 
rey etry Of agen madje, Auch foll den theologiſt 
olen werden, fic) hierbei fo weit gu befitn 

1 Schifern nur die hinlaͤngliche Kennt 

oar und dem Inhalt befagter Bulle beibringe 

st! oder Bemeife, die auf benannte Bulle 

bei was immer fir einer Gelegenheit, v 

fentlichen Vorlefungen, Priifungen, ot 
Difmuit fzuſtellen. 

Doa mndesherrliche Recht, das koͤnigl. Plac 
ſein voͤlliges Verbleiben hat: fo verſt 
oſt, daß die Bullen dogmatifchen J 
Einficht, jedod) nur in fo weit mae 

eie 
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ien, als es erſoderlich iſt, ſich zu verſichern, daß ſie blos 
ogmatiſch ſeien, und keine andere nicht dahin gehoͤrige Ars 
kel enthalten. 

6. Die ErzBiſchoͤfe und Biſchoͤſe unfrer Lombardei 
erden, gleich den Biſchoͤfen unfrer andern Staten, kuͤnftig— 
in gehalten ſeyn, bevor ſie den Beſitz ihrer Kirchen antre— 
n, Uns, als ihrem rechtmaͤßigen Landes Herrn, nach der 
ormel, die Wir dem Durchlauchtigſten ErzHerzog ⸗ Gou⸗ 
erneur hier beiliegend uͤberſenden, einen befondern Eid ab— 
ilegen, welchen er in Unſerm Nainen von den NeuErwaͤl⸗ 
moder NeuErnannten uͤbernemen wird. 

7. bleibt die Verordnung unveraͤnderlich, daß nies 
jand von Unſern Untertanen, fiir ſich und unmittelbar, gu 
{om um Difpens, in Betreff der Hinterniſſe der Ehen in 
erbotenen Fallen der Bluts Freundſchaft oder Schwaͤgerſchaſt, 
nhalten duͤrfe: fondern es werden die Bifdife diesfalls das 
men guftehende urſpruͤngliche Redht frei ausuͤben. Dies 
nigen jedoch, die einigen Sweifel haben, oder Anftand nes 
ren moͤchten, nad) ihrem cigenttimlichen Rechte hierinn 
u verfaren, follen nicht gehintert werden, fid) von Sr, Hei⸗ 
gkeit mit der Vollmacht verfehen gu laffen, die fie fiir nig. 
ch oder notwendig halten duͤrfen; jedoch muß dicfelbe auf 
ie Lebens Tage, und fiir jede Gattung von Perſonen, in Ric. 
icht auf Difpenfen in den entfernteren Graden, d. i. im zten 
ind gten, gugeftanden werden. Und weil in den naͤhern 
Hraden, nach der Gerordnung des Tridentifehen Concilii, 
iur in feltenen Fallen, und blos unter hohen fuͤrſtlichen Pers 
men, oder aus oͤffentlichen wichtigen Urfachen, eine Dispens 
an jugeftanden werden: fo wollen Wir daher in ſolchen Fale 
en den Recurs nach Rom, durd) den Weg des Didcefens 
Biſchofs, offen laſſen; jedod) nicht anders, als nachdem 
Bir vorldufig dagu die Erlaubnis gegeben haben: die aber 
ur alsdann wird erteilet werden, wenn die ermanten Beweg⸗ 
Hritnde werden vorhanden ſeyn. Dieferwegen muf der Rez 
Urs, famt der Angabe der BewegGriinde, bei dem Gubernis 

A 3 anges 
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angebracht werden; und wenn dieſe unwichtig und unzulaͤn 
lid) erkannt werden, fo wird das Gubernium das Geſi 
haͤnzlich verwerſen: findet es ſelbe hingegen auf oberway 
Art beſchaffen; fo foll es bei Uns um bie Erlaubnis anf 
gen, und es wird, im Fall Wir fie geben, alsdann demY 
ſchof guftehen, im Namen ber Partei die PApftliche Dis 
gu begeren. : ; 

8. Unfre (chon ergangene Verordnungen, in Detreff 
Aufhebung der Rloͤſter einige geiſtlichen Orden, fol 
ununterbrochen befolgt werden; fo wie auch 

g. die Anftalten, in Betreff der Trennung der Aisa 
von den Generalen und Congregationen ihres Ordens 
fer unfern Staten, und derſelben vollfommene Unterwuͤrfi 
unter der urfpringlidien Gewalt der Biſchoͤfe, feft be 
follen, Nur wollen Wir allein erlauben, dak dle Provi 
len, oder Obrigfeiten der MationalCongregationen, 
Deren neue erwaͤlt werden, von ihrer Ecwalung den G 
des Ordens, burch ein einfaches BerichtSchreiben, und 
ter offenem Sigel, Machridjt geben, Dieſes Sehreiben 
Der Landes Regirung vorgelegt werden, damit, wenn fie 
mit Unfrer Verordnung tibercinftimmend befinbet, fie es 
unfern gu Rom befindlichen Miniſter abſchicken fi 
Durd) chen diefen Weg wird auch die Antwort bes Gen 
erfolgen: und wenn ineinem folchen Salle irgend cin Anh 
fich ereignen follte, fo wird bas Gubernium unferm Hof- 
StarsKangler davon Nachricht geben. 

Der Durchl. Er: Herzog wird die Ausiibung und ‘ 
folgung obbemeldter Verordnungen ins Werk gu ſtellen 
fliffen feyn; und Wir bitten Gort, daß er ihn durch eine la 
ge Reihe von Jaren erhalte. Wien, 30 Maj 1782. 











| 

© Gin Bric aus Wien fagt, "tas aud bicfem Edict ve 
Aus zuͤge qemacht worden, dic meiſtens usrichtig find; und do 
beantwortet dieſes Edict allein, mic Zuverlaͤßigkeit, die w 
derholte Frage: Was hat der Papſt su Wien mnegerirs 
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und jeiget Mar, dag alles, was er erbilt, nicht nur an ſich 
febr unbetradhtlich fei, fondern auch noc, durdy die dazu ges 
fegten Einſchraͤulungen, ſaſt auf bloße Morte hinaus laͤuft, 
Dieſe Anmerkung, fo wie das Edict felbit, ift wirtlic 
bier nadgedructt aus dem Muͤnchner Jutelligen; Blatt, Num, 
ts bom aMaͤrz 1783. S. 


— —— — 
2 ’ 
Propofitiones Doctrine, dictatæ in Theologia a RR. PPL 


DRviTs et MitLeT, Dominicanis, Le@toribus 4 
in Univerfitate Taurinenfi. ®) + 


I. Papa eft fallibilis etiam in materia Religionis, 
uamuis loquatur ex Cathedra. — Papa folus fine con- 
enfu univerfalis Ecclefie, non poteſt decidere articu- 
os in dogmatibus de Retigione. . 

Ii. Papa non eft caput et Minifter aliarum Ecclefia- 
um, fed unaqueque Ecclefia poteft pro {uo lubitu 
irefcribere et determinare ———— diſciplinam. 

III. 


) Mitgeteilt von einem großmaͤtigen Ungenannten in Kei— 
che, dem dieſe Hefte bereits eine Menge, aus geſuchter, und 
beſenders unjern Zeiten angemeſſener, alter und neuer Mach: 
ridten, verdanfen. — Am Ende der (anſcheinlich gleichzeitigen) 
Abſchrift ſtehet: communicirt aus Wien, den 1 Sept.731. 

Die Veraulaſſung zu dieſen (weiland kaͤtzeriſchen) Thefibus, 
erzaͤlet, wie mich Serr EN. Walch belert, Fablonshi Intite. 
Hift. Chrittiane , Tom. Il (Francof. ad Viadr. 1767), p. 
875 wo zugleich gemeldet mird, daß dieſe Theles bereits 
deuiſch gedruckt find, unter Dem Titel: “Das Recht welt. 
slider Fuͤrſten in RirchenSaden, gegen den Cingriff des 
» Paps, von einigen Dominicanern, Drvits, Miller, und dem 
Abt Casignani, Leétoribus auf der Univerfitat Turin, in 
„unterſchiedenen Thefibus defendirt. Leipsig, 1732,. Der 
nachherige Vertrag des Sardiniſchen Hoſes mit Benedict X W 
ſcheint diefe vorgehabte Reformation erſtickt zu haben. S. 
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III, Poteftas Concilii ef fupra Papam, qui pot! 
a Concilio deponi. 

1V. Poteftas Principum fecularium dependet it 
meciate* a Deo, qua fe extcndit fupra Sæculares et Ee 
clefiafticos. 

V. Confeffio auricularis eft inftituta per legem po 
fitivam, et fubrogata antiquae pœnitentiæ publice. 

VI. Attritio propter motivum fupernaturale , no? 
fufficit ad confequendam gratiam jultificantem cum S 
cramento penitentiz, quamvis conjungeretur cum {o- 
mali dolore et converfione ad Deum, 

VII, Contritio eft donum Dei, quod dat pro liben 
fuo arbitrio. Hae propofitio fic explicatur, ut a 
trium humanum reddatur impotens et inhabile ad f 
vanda precepta divina, fine gratia efficaci, 

VIII. Concilia generalia non funt abfolute nece!* 
ria, fed fufficiunt litteræ circulares Conciliorum partic 
Jarium ad decidenda pundta religionis. 

IX. S. Apoftolus Petrus non eft caput Ecclele 
fed potcftas clavium, quantuin ad ordinem, ‘et quant? 
ad jurisdiGioncm, fuit equaliter communicata omnits 
Apoftolis. Hinc non eft differentia inter Epifcops 
Sacerdotem, et Clericum, ad Altare falrem, quoad 
dinem Hicrarchicum, nifi folum refpe€tu quoad pote!» 
tem characteris. , 

X. In inferno non eft ignis realis et phyficus, 4 
multo minus in purgatorio, de quo nulla erat cogitat 
ju primis Ecclefix feculis, ‘ 

* 





‘ 
— —ñ—— r e 


* Yn ben Decifiones diuerſorum S. Rote Romane Audi 
rom , Tom. II (Kom. 1732) p. 363, ward entſchieden, | 
pRonige hatten ihre Macht vom Bolle, daber fagten ſit 
„mer Wie 5 folus Papa babet @ fwumna Deo", 








2. Reformation in Turin. .. 


Propofitiones dictate in Juve Canonico per Abbatem 
CARIGNANI, Lettorem in eadem Univerfitate, 

I. Epifcopinon habent jurisdi@ionem, De jure an- 
quo habebant folam epifcopalem audientiam, h. e. fa- 
ultatem voluntariam, quam ipfis dabant partes in com- 
romiſſis. 

II. Iurisdictio Epiſcoporum non eſt de jure diuino, 
cd nata ex ufurpatione et tolerantia venerabili Princi- 
um. Quare Papa illam communicauit etiam feminis, 
inquam fimplex jus profanum, non tanquam datum 
‘ape et Epifcopis a Iefu Chrifto, 

Ill. Hac tolerantia Principum Epifcopi: funt abufi, 

IV. Epifcopi non habent Territorium, nec fub- 
:Gionem , nec circumfcriptionem. 

V. Non habent fifcum, nec autoritatem caftigandi 
cena corporis affliliva, fine facultate Brachii fecularis. 

VI. Immunitas realis, localis, perfonalis, eft phan- 
ifma Cleri; hinc jus afyli {peat folum ad Principem. 

VII. Ad Principem ſpectat, affignare loca, que 
ultui divino confecrantur : quare in Ipfius poteftate eft, 
oncedere aut negare afylum vel di@am immunitatem 
‘qualem, 

VIII. Immunitas a Decimis et Tributis, eft pura 
onceflio Principum; fuppofito, quod Ecclefiattici non 
abeant alios reditus, quam folas eleemofynas et oblatio- 
es fidelium ad Altare. Quare debet ceffare hoc pra- 
idicium populi his temporibus, quibus Ecclefiaftici ha- 
ent poſſeſſiones. 

IX. Immunitas pegfonalis non oritur ex Evangelio; 
um etiam Apoftoli fuerint fubje@i præſectis, et S, Pau- 
1s appellauit ad Cafarem. Hinc dicta immunitas in- 
‘oducta eft jure pofitivo Ecclefie, per bonitatem Prin- 
ipum. 

? X. Principes absque dependentia a Papa, poffunt 
onis Ecclefiafticis tributa imponere. 
45 XI. 
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XI. Bulla Cena Domini &c. eft oppreffio Princ 
pum, et ideo non debet acceptari. 

XH. Excommunicationes et InterdiGa funt abufi 

‘XI. Hc poena non potelt admitti, nifi in mai 
ria Religionis et difcipline, acceptate ab Ecclefia ur 
verfa, non autem propter negotia politica, pertinen! 
ad Papam et Epifcopos, etiamfi ageretur de inobedie 
tia erga ipforum conftitutiones, quando ha cognofca 
tur turbative et læſivæ poteftatis fecularis. 

XIV. Excommunicationes injufte inflictæ, o 
funt timende: & ideo Magiftratus debet in publico 
priuato exercere actus pertinentes ad Chriftianum, q 
vivit in communitate Catholicorum. 

XV. Conftitutiones Ecclefiaftice non obligant, mi 
acceptate a principibus et populo; fi certo loquaturé 
difciplina Eccleéfiaftica. ‘ 

XVI. Quisquis Epifcopus poteft in fua Diceceli ſi 
bilire particularem difciplinam, absque omni depende 
tia a Papa, 

XVII. Lex pofitiva acceptata, quæ obligat fub pa 
na peccati mortalis, poteft violari remoto fcandalo. 

XVIII. Regula morum eft propria cuiusque fpisites 
et unusquisque in fua confcientia poteft regulari a{o 
arbitrio, absque metu culpae; modonon fiat in contem 
rum Legis et Principis. | 


—ñ— —— — 
3. 
Yon Brand lſſecuranzen, aus Mecklenburg: 

gegen oben IV, S. 513 folg. 
Einer Bedenklichkeit [gegen Brand Caſſen] muß id 
vod) begegnen, welche diejenige ſchoͤpſen moͤchten, fo den Vor 
fall vom 25 Mug. v. J. gu Goͤppingen im Wirtembergſchen 
(i den Stats Anzeigen [loc, cit.] gelefen haben: ba 7 








3 BrandSocietdt. af 


ich diefes Staͤdtchen, bei ftilem Wetter, durd) einen nur 
an Einem Orte eingefchlagenen Blitz, bis auf wenige Haus 
er abgebrannt fenn foll, weil die in der Wirtemberger Brands 
Societat geftandene Einwoner, fic) vermutlich niche um das 
oͤſchen, fondern nur um das Retten ihrer Mobilien, bea 
uͤmmert batten, Zuvoͤrderſt hat die Angeige etwas unwate 
cheinliches. Sn Zeit von 8 Stunden foll bie Einaͤſche— 
‘ung Des ganjen Staͤdtchens, bei fiillem Wetter, gefdes 
sen ſeyn. Das fiefe fic) an fic) gwar noc) begreifen, wenn 
lem and loͤſcht —, da dod) boͤſchungs Geraͤtſchafſten und 
Waſſer genug vorhanden geweſen ſeyn ſollen, — jeder 
nann durch die ganze Stadt nur ſeine Meublen austraͤgt. 
Allein dieſer Unſinn durch die ganze Stadt, iſt doch ziemlich 
nnatuͤrlich; beſonders weil man fic) doch auch einen Magi⸗ 
trat daſelbſt gedenken muß. Es ſtehet alſo zu vermuten, 
aß die Anzeige, wie es in den Stats Anzeigen ſehr oft * 
eſchiehet, in fo ferne werde widerrufen werden, als diefes, 
aß wegen der GrandSocietdt niemand um die Haufer, jes 
ermann nur um feine Meubles , beforgt gewefen fei, als die 
— aber dod) nur vermutliche — Urfache der Einafeherung 
€8 ganzen Stddtdhens angegeben worden. Gang etwas an« 
ers muß, aller Warfcheinlichfeit nach, dies Hervorgebrad)t 
saben; wenn es an dem iff, daß bei einer, warend des Gran: 
eS, geherrſchten gaͤnzlichen Wind Stille, in Beit von rev 
Stunde, ſchon 15 Haufer in lichten Flammen geftanden has 
en. Mod) weit unwarfcheinlicer ift die angegebene Urſache, 
»enn Man ermdget, daß, nady der Anjeige ſelbſt, um Gdpz 
ingen herum, in einem Umfreis von rer Stunde, eine 
nglaublidje Menge von Dérfern, und deren einige nur ei 
e halbe ober viertel Stunde davon entfernt, liegen. Kan 
| man 





* Wuͤrdige Manner nennen diefes oͤfftere Wiberrufen eine 
Tugend dicfes Fournald. — So fehr «Fr gefaieht es gleichwol 
nicht: denn fehr oft fommt cine GegenAnseige , die deswegen 
Dod) keine Widerleguug der vorhergeganguen Anzeige ijt. S. 
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man ſich vorftellen, daf alle diefe, in der dortigen Bra 


Societat gleidpwol mithegriffene Dorfs Einwoner, in das 


fein der Birger gu GSppingen, nur um ihre Meuble 


um bie Haufer aber gar nicht, befiimmert gu feyn, follt 


- entriret, und, anftatt des groffen Vorrats von boͤſchungs 
ſtalten und Waſſer ſich zu bedienen, ſich ſollten gebrauch 
laaſſen haben, blos Meublen auszutragen? Aber wie dem at 


ſeyn mag; ſo iſt gewiß, wann geſammte Buͤrger zu G 
pingen einen ſolchen Einfall haben haben koͤnnen, daß 

Feler in den Loͤſc chungs Veranſtaltungen, infoferne fied 
auf gehen, daß ein jeder Einwoner wiſſe, was er bei ein 


entſtehenden Brande gu tun habe, und abſolut tun mi 


ftecfen miiffe. Loͤſchungs Maſchinen arbeiten freilich nicht; 


das im Ueberfluß vorhandne Wafer bringt fich nicht von fe 


* 


4 
a 
2 ~*~ 


hinauf, wenn die erſoderliche Mannſchaft ausbleibt. M 
_diefes fan weder durd) Confufion nod) durch Vorſatz gel 


hen, wenn die L6fchungsVeranftaltungen, in Hinſicht « 


3: asjenige , fo man cine orbdentliche Anftellung der Me 


hen nennt, ihre gebsrige Einrichtung haben: und we 
dabei, forwol auf bas ſchnelle Ausraͤumen der ſchon im Bri 
Ne ſtehenden, oder der in großer Gefar befindlicben Gebdaul 
als auf das Loſchen ſelbſt, gebiirender Bedacht genommen f 
Daß hierauf id) mein Augenmerf ſchon vorher gerichtet § 
Habthabe, und daß folglic in einer BrandCocierdt » 
meinem Plane, wenn man mid) denfelben in feinem gan 
LUmfange ausfiren (aft, dergleidjen nidjt werde entſteh 
dnnen: davon fan man ſich ſchon aus dem obigen [in dt 


— Schwerin. Beitraͤgen], §. 57, 60, 61, 67-70, g2 und 95 


gum voraus uͤberzeugen. 
Soll ich fagen, was id) von der Anzeige in ben Gears 


| Anzeig. halte; fo ijt es diefes. “Den Vorgang ſelbſt, weger 


Abbrennung des Staͤdtleins Goͤppingen, bis auf wenig 





j Hadufer, bet einem durch Blitz entſtandenen Feuer, ziehe 
ich nicht in Zweifel.“ Sch frage nur unſre kleinen Gocieta 
ten, wie fie einen dnfidjen Unfall ertragen wollen? “Abe 


wel 


3. BrandSocietaͤt. 13 


veil in Zeit von rer Stunde, bei einer gaͤnzlichen WindSeil. 
e, ſchon 15 Haͤuſer in lichten Flammen geftanden haben ; und 
veil der Brand durch ein Gewittter entitanden ift: fo ift ſehr 
oarfdeinlid) — wenn man fic) bei einem Gewitter aud) ei 
le ganze WindStille gedenfen fan —, daß der Blitz aufmer 
Is Einem Haufe gesiindet habe. Fe gréfier man fic) die 
BindStille gedenfet, deſto notwendiger ift dies”. Wiel. 
richt haben die in Zeit von 1er Stunde in lichten Flammen 
eftandne 15 Hdufer, den gten oder doch einen guten Teil der 
Stadt ausgemadt. Koͤnnen wir uns denn wundern, woe 
orn, bei den dortigen Loͤſchungs Anſtalten, wie an den meiften 
Yeten, mer fiir Maſchinen und Geraͤtſchaften, als fiir eine 
ehdrige Anſtellung der Menſchen, geforgt gewefen ift, 
aß ein jeder auf Rettung feiner Meublen Bedache genomes — 
tert hat? Wer weiß, wie fehr das Feuer ſchon mag uber. 
and genommen gehabt haben, als eine hinlangliche Anzal 
DorfsCinwoner herbeigefommen ift? — GErinnert fic) nies 
rand mer des Unfalls der Stadt Roftock vom J. 1677? 
hnerachtet uns derfelbe in den Geſchicht Buͤchern, weit deur. 
cher und umftindlider aber in Kiene'ns Roſtockſcher 
FeuersDrunft, Lichtwer’s miferabili flagrantis Rofto- 
hii facie, Sandhagen's beftrafter Haushaltung der Stadt 
Loftod, Schréder's warhafften Feuer Relation, Stahl’s Brand. 
Dredigt, Thiene’ns trauerfreudigem Andenfen, und in eis 
‘er Warhaften Relation der FeuersBrunft, wie diefel. 
e gerichtlich eingezeuget worden, aufbehalten iff? Cine an. 
che Confufion legte damals uͤber zoo Haufer gu Rofto in 
(fhe und Schutt, Aber man lefe auc) die dermaligen 
euer Ordnungen: fo wird man finden, wie wenig ber 
‘eit nod) — gleichwie noc) heut gu Tage in den mereften 
orten, und gar ganzen Laͤndern — fiir eine gebdrige Anſtel⸗ 
rng der Menſchen geforge ift, 

Wem aber ift aud) nicht befannt, wie febr fich heut gu 
‘age, nicht bei GefchaftMannern, aber bei unpraftifchen 
oliticis in der StudirStube, die feinen Ueberſchlag Me 
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| RKoflen auf das Ganze machen, das Anraten ber Bugab⸗ 


leiter vor Brand Societaͤten erhebet ? Falk moͤchte id choo 
ben, daß cin ſoſcher Speculante dem Hrn. Schl. die Ane 
ge iberfandt habe, um dem Grund Sage der Vorsiglidhfet 
ber BWlisAbleiter vor Brand Societaͤten cin unterfhigendss 
Beiſpielzu geben. Swerin, 25 Seb. 


Aus cinem Briefe aus Mmeklenburg. 14 Wr; 1783. 
"Obiges iff aus deh Hicfigen Gelerten Beittoͤgen p 
ben Meflendurg, Schweriniſchen Nachric ten, ausaeyogtt 
Der Titel der ganzen Abhandlung, deren Verf. der Hr. ds 
gierungsFiſcal nud Advocat B — iff, ijt: “Anzeige ven de 
Eroͤffnung der allgemcinen Brand VerficherungsGBefellide? 
in ben Meklenb. Schwerin-, Gujtrow s und Strelijſce 
Sanden", Der Hr. Verf. Hat ſchon oft uber ſeinem Px 
geſchwitzt, und will nun gerne den Herzog, die Ritter: uw 
Sandfchaft, guceiner allgemeinen Rrand Caſſe vecein 
Die Ritterſchaſt will jedoch nice entriren, wot ober pot f 
gum Teil unter fich eine errichtct. Ob alſo Hrn. B— s fis 
ju Stande fommen wird, mufi man ſehen. Er beret et 
ten Wert famelicher im Lande befindlichen Gebdute auf 
Mill. Thi.” 6. 
Der wuͤrdige praktiſche Verf. ver erſten Anzeige, f= 
eine andre Behandlung verdient. Einem glaubiiürdigen s* 
genZeugen ergalte er ein Fa€tum nach; und aus dem Fat 
jog éreine hoͤchſt warſcheinliche Vermutung, file bie ifm r 
der, der FeuerOrdnungen machen fol oder will, denla 
mufte. An BlisAbleiter dachre fein Herz nicht, gest 
BrandSocietdten ijt er nicht: er wollte (S. 514) denferk 
Kipfe auffotern, auf Mittel gu finnen, wie der Gefesate 
verhintern fine, daß nicht eine vortreMiche Einrichturs 
fiir einzelne Men{chen, dafir ganzen Gefell/chaften a 
Nachteil gereiche. | 
Haͤufig wird das Publicum vor ven Theorecifett 
GEpceulanten, CiudirStubenPoliticis x.) gewarnet. re 
¢ 





4. Sut die Rhein Gegenden. 15 


srgfaltiger follte e& vor ben Halb. und Viertel Praicis ges 
rarnt werden: das find bie Leute, die fchon fo oft Sand und 
eute ruinirt haben! Der ware Cheoretiber (id) meine nicht 
en oranten, deren es in Theoria & Praxi gibt, und 
ie in beiden nichts taugen ) ift behutfam in feinen Vorſchlaͤ⸗ 
en, und ſieht ſolche von allen Seiten an; ift bloͤde zur Aus. 
irung, eben weil er eine vollftindige Renntnis aller moglis 
yen Hinterniffe hat, die fic) ihm in den Weg ſtellen koͤnnen; 
ucht weit umber, was aud andre gefdheute Leute dartiber gee 
acht ober gar fchon probirt haben; und wird felten gemeine 
haͤdlich, eben weil er als blofer Theoretifer feinen Credit, und 
as von Rechts wegen, hat. — Aber der (nicht wirflidje 
Heſchaͤfts Mann, vor dem beugt fidy der Theoretifer tief! fons 
ern der) Halb⸗ und DiertelPradicus, erfindet ſelbſt Din⸗ 
e, die ſchon in 99 Biichern ftehen (die er aber nicht lieft) , 
nd Friege daruͤber ErfinderStolz, und wird begeiftert. Jn 
ee Begeifterung guckt er immer nur auf Linen Flec ; zeigt 
nan ifm merere Seiten und moͤgliche Schwierigkeiten, fo 
imme er das fir eine Beleidiqung feines Genies auf. Sein 
feufieres von Geſchaͤft Mann blendet oft Negirungen: nun 
ehts frifh ans Werf, und in fine videbitur &c, — Ich 
pufite feinen Theoretifer, der je eine Regirung ju einer 
mnigen FabrifenAnlage gebrache hatte, die nachher, mit 
Verluſt groffer Summen, wieder eingehen miffen: aber wol 
ele Sabricanten von Profeffion der Art, kenne ich noch 
ius Schweden, und der Nachbarſchaft ꝛc., her. S. 


— — 











4. 
, Wider die [Landes] Absehruna, 
ein Baus Mittel > : alles wirtlich aus dem Muͤnchner In⸗ 
telligenz Blatt, N. XI, 8 Wary 1783. 
§. 1, Wir haben fchon dfter den Wunſch gedufert, 
aß es unfern Moͤnchen im Vaterlande, befonders unſern 
bei. 
* Diefe Warbeiren find x. von einem Batholiten, 2. un? 
ter 
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beilaäͤufig 620 RR. PP. Capucitte 
einfallen mochte, in ibren Klofter 
fonomieSdhulen, zum Vorteile d 
ten, wodurch fie ihe Almoſen fo, 
mert fehen wuͤrden; fondern wir 
aus ihrer geifilidjen Mannfchafe 
baumPflangen, und Schulhalten 
tingent abzugeben. 

§. 2. Der Pfarrer bes O 
fter fuͤr JarTage, Katechiſiren, i 
iſt, oder wenn ifm die Pfarre f 
geſtattet. Und wie viele, auch 
terfande, welche a und 3 Stun 
abgefen, und Haus und Hof un 
muͤſſen: wo die gedructten Lode 
daß der Cinbruch der Diebs Bar 
oder wo faft alle Leute weit mit e 
weggingen, gefdychen, oder die 
Gamen ,- der ju Haufe bleiben 
erbarmlicdfte gemartert worden ſ 


ter Cenfur, 3. in Baiern, gedr 
fdyeinticy mit Crlaubnis bes , 
Anmerfungen, nachdrucken; Har 
len Freunde dieſer StarsAnscige 
ce vermutlich mit Andacht und 

~ Ron Mechts wegen follte ji 
bens; woranf jest in den £8. St, 
nen, und cine gemeine Religion 
Unterhaltung der DorfGetjtlich fe 
Sehenden und WiddumsGuͤter de 
Haus Garten, koͤnnten der Dorfae 
mit Einrechnung zweier Mißjare 
Schilling dem Pfarrer ſub par: 
den. Wer zu Weihnachten nicht 
te Nind, zum Schrecken anderer 





~ 


4. LandesAuszehrung. iz 


§. 3 Wenn aber der Pater, der Minch, ein Dorfe 
Schulhalter, ein DorfCoadjutor, ein Geelforger wird; und 
uu feiner Unterhaltung jedem Bauern jaͤrlich feinen ObſtGar⸗ 
en Herftellet, die Frucht Baͤume aud) an den Zaunen und 
den Plagen, im ber DorfGaffe und an den Straffen, aud) 
n den Feldern und Rhainen, und Wiefen und ViehWeiden, 
ie wilden Birn: Aepfele und Caftanién Baume gegen L Norden 
and Dften feet, wo fie den Feldern feinen Echaden machen: 
fo werden ifn alle Bauern lieb haben. Er braucht keinen Bes 
bend; er gebet gum Mefner gum Tiſche, wenn fein Pfarree 
un Dorf ift; und ibm wird von dem RirdenVermdgen 
das noͤtige zur Subſiſtenz, nebft der Behdkung und Licht, 
ausgemorfen: denn der Arbeiter, vorzuͤglich der Seelforger 
und, Schulkerer , ift feines Lohns werth, oy 

§. 4. Der Pater fan has Wetter fegnen, und einen - 
WerterAbleiter errichten, nad) D. Franflins (des Erfinders) 
Methode; fo wird fein Meßner, fein Bauer mer, vom une 
finnigen Wettersauren erſchlagen. Und welche BrunſtSchaͤ⸗ 
ben twerden verhuͤtet, wenn der Pater mit dey Obmonn die 
Feuer Beſchau alle Woche im Dorfe vornimme; die nide fo 
Foftbar ift, als wenn ber Scherg oder Gerichts Eiſen Amtmann 
folche alle Quartal vornimmt, den Bauern auf ble Verhse 

ſchafft, wo mit Sehrung, Gang, Zeitverluft, und Gelbs 
Strafe, oft auf einmal 3,4, und 5 fl. weg finds 


§. 5 


ti burch bie Obmanner verfaufen, und bezalen. Der Seelfors 
ger fol, mit Feiner Schar Dienfiboten und FelbArbeiter, mit 
Kurhmer und NarungsSorgen, geplagt feyn: fein Reich niemal | 
in diefer Welt, bis auf den Obſt- und Kuͤchen Garten, und ete 
wa 2 Kuͤde, und einer Huͤnerſtube, und einem groper gefunden 
Schweius Beer und 3 Mutter Schweinen, beftehen s damit er dew 
abſcheulich der Induſtrie binterliden grinen Obfts und Blut⸗ 
Zehend entberen fan, und ben man im gangen Zande abſchaffell 
follte: 9. ——— — wh as ’ £3 tw. .« wie ye 2 


Stats Anz. itl: 9. — )? 
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§. 5. Wie vielen Zwiſt, RaufHaͤndel, mutwillig 
Licceffe, FeldDieberelen, koͤnnte oft cin Prieſter, ein beſche 
dener Mann im Dorfe; verhintern, vergleichen, und in Gi 
te beilegen: womit bie Bauern die ProceßKoſten und Stra 
fen crfparen wiirden, = - 7“ . 

§. 6, €3 muͤßte gum voraus ſchon HidhftLandesherrl 
verovdnet werden, daß alle Geridjts. Poligei- und Kircher 
Strafen, ohne weitere berichtliche Anfrage, sur Unterhaltem 
des Paters, des Schullerers, und reſp. Defonomie. ode 
geil. Dorf3nfpectotis, gebhsrig find. . Dadurch ift gewi 
hiv ciefe Unterhaltung genugfam und auslaͤnglich geſorgt, fe 
bof weder der Landesherr etwas weiters darauf zalen, 
der Untertan mit einer neuen Anlag deßwegen beladgn wer 
den darf. Und wenn aud) die StrafGelder tem Cameral 
ct. Sent fo friegt die Rammer dagegen geſchickte und fel 
five Untertanen, die im Stande find, ihre Abgaben ridti 
aby tiren, daft fie nidjt mer jaͤrliche aootaufend Gulden un 
cis ingliche Ausftdnde gu beFlagen hat; und jener Rechnunge 
hoodent wird fic) auch leichter arbeiten, wenn er um einer 
Beenkens Punkte weniger machen, und den GerichteBeam 
(ev nicht mer gur GVerantwortung ziehen darf, warum im v 
rigen Gare die Leichtfertigkeits Strafen abgenommen haba! 

- wie Bies A. 1753 bei uns geſchehen iſt. - Und wenn ord 
bie Bauern das Holy dem Pater umfonft sur Schule bili 
ren muͤſſen, daß er und ihre Kinder follen niche erfrieren ti 
fois fofommt ifm ber Vorteil amal wiedce dadurch hettin. 
Erſtens, daß der Scherg feine Flachs-Schmalz ⸗Korn - od 
Har oder WollSammlung mer bekoͤmmt, fondern fold 
dem Pater, dem SchulSerer, der dem Dorf wirtich -geiftii 
che und oͤkonomiſche Dienfte leiftet, gehoͤren: weldyes um fe 
viel beffer ift, daß er, was er felbft'an ſolchen MNaturatien 
niche braucht, ins Kloſter zuruͤck den alten Patribus gufende 
Fan. Dagegen erfpart der P. Guardian den Pater Land 
le tors denn alle Land Collectoren vor allen Farben, Sorten, 
Hid Monturen, wie fie Namen haben, wiirden und *9 

au 
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aufhoͤren.  Sweitens, das beftindige ju Opfer faufen, amal. 
Bed jeder Meſſe, und faft taͤglich, wuͤrde mit der Zerſtreuung 
im Gebet, Rang, und Gang. gleichfalls aufhoͤren, und das 
OpferGeld dem Bauern und Bauerinnen im Gace bleiben, 
Denn der Pater, weil er bas Geliibd der Armut abgelegt. 
Braudht weder Opfer nod) SchulGeld. * 

§. 7 Dee Pater, der den Schullerer mache, wenn er alt 
ift, geht gurie in fein Kloſter, ins Spital: und der Stat ift 
ſchuldig, ibn’ ebrlid) gu erhalten, weil er dem Vaterlande 
nutzbarer, als andere -ewige lateinifehe ChorBrider, (wovon 
der Burger, weder der Acersmann, einen Biffen Brod hat) 
gedienet hat, ** 

Ba §. 8 


* Das ewige OpferGeben, weldyes Gottlob in großen Staͤd⸗ 
ten, bei jebiger Uujflarung, dod) ziemlich-aufgehoͤrt hat, ver— 
gert bfterd cine halbe Stunde, fo, daß man die gange heil. Mef- 
fe faft nichts beten fan. Das amalige Opferkaufen iff ein gars 
ſtiger Mißbrauch, und eine ware Beſteuerung der Untertanen, 
und wird in Batern jarlicy auf 45000 bi8 Fo0000 fl. bered)net, 
Auf sem Lande follte ed abgefchaife werden; und in Stadten 
(wenn je nod) Mißbraͤuche, Vouvafeln, waͤchſene BruſtBil⸗ 
der, Baͤuche, Broken oder Baͤrmuͤtter, und Spinnweben, hans 
gen bleiben miiffen) finnte man am neven Jars Tag, oder aufs 
hoͤchſte alle Sonntage vor dem Unfange des Gottesdienjts, oder 
der Predigt, ehe der Priefter sum Altar gehet, cinmal zu Op= 
fer gehen. Iſt aber feine Predigt, keine ChriſtenLere; fo geht 
man audy, bei Strafe von 2 Reidsthaler gur ShulCaſſa, gar 
nicht zu Opfer. : ; ' 

&% Denn nidts ift betribter, als wenn man fir alte,. vers 
diente Danner, die ihre Krafte dem Dienfte. des Gaterlands 
gewidmet haben, gu wenig forget: ed ift eine ware Ungered)s 
tigkeit, die gen Himmel ſchreiet. Aber Klagen der Patrioten 
fdjreten auc) gen Himmel, wenn a) die KlofterFrauen etwas 
daher beten, das fie nicht verfiehen, bes Tags 6 Stunden Zeit 
vertragen, und feine Schule halter. b) Wenn’ die Moͤnche 
auf den Beutel bev Untertanen mit ihrer freiwilligen Armut 
Gelabde machen, und bem Ackersmann mit oN nidhe 

| | ienen 
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§. 8. Obwol der Stat foiche freiwillige, dem eiqng 
Varcelande fo ſchaͤdliche Geluͤbde, dergleichen die Paula 
un? Garmeliten, und alle Monde, haben, die barfuB 
hs, Od, Stocfilche, und Faſten peiſen eſſen, ohne eig 
©. aben nicht gedulten fan, noch ſolle: ſo darf a doch y 
ce coften Mittel, der qanglichen Aufhebung des Ordens, ni 
ide cens er darf deswegen das Kind nicht mit dem 2 
aus) odtten, nei! Der Stat darf nur das fothige Wa 
aby ven laſſen, die ſchaͤdlichen Mißbraͤuche mancher Orde 
deo Inſtitut auf unfere Probucte, auf unfer Vaterle 
nicht paffet, abfchaffen, und dle ungeſchickten Ordens Fare 
verbietens dem Orden nuͤtzlicher machen, die Moͤnche; 
<= +) thalten anweifen, den Chor ihnen ſchenken, das Bre 
Fiicger machen, und auf Betrachtung des seidens und 


























dienen. ¢) Benn fie noch daga-auf ibre frommen Verlobniſ 
ihrer, tm heifer Provingen gelebten OrdensStifter, in ka 
Yinbern fo feft balten, daß fle barfug geben, in ber grifte 
Haͤlte int Chor ftehen, mit 40 Jaren ſchon Gliede dhwamme 
Sichten, erfrorne oder offue Fife, haben, und bem Mofter 
dem Stat (yur frihen Beit ſchon, to fie nody wirfen und brew 
bar ſeyn finnter) gur Unterhaltung heimfallen, dem fit 
welentlich genugt oder gedient haben. Und. d) wenn fit # 
jelchen Geldbden und geiſtlichen Mißbraͤuchen, aud) in unl 
anfgeklaͤrten Seiten, ambangen, bie das Geld außer Lands (dle 
pen, an Linder, wovon fring mer ins Baiern zuruͤck fim 
3. B. in Vaiern fieht man die rohen Haute außer Lande 
rity Die Lederer verderben, dad Leder ſchlaͤgt im Preis auf, 
biligen Klagen bes Sattlers, Miemers, Taſchners, und Schu 
achers. Die Barfafer, die armen Moͤnche aber, gehen b 
in Fifen; und ſchicken dagegen das Geld aus dem Bateriamt 
reg, Nad) Holland um den Stockfiſch:? quafi vero, alés 
nur ber lutherifche Haͤrings⸗ und Stockfiſchfaͤnger bad OF 
vordienen, der fatholifche Birger aber von ihnen darben 
tc. Deswegen fie auc, nebſt der gotdgigen, (eit furger 30 
wih eine fogenannte freiwillige Faften auf deg Sinner, 6° 
binat, November, und December, in Baiern ( ald od wit 
wenig ſchaͤdliche Mipbrauche bitten) eingefuͤrt haben. 
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hriſti eintidten: und den Kidftern befelen, ſtatt den Pfal. 
nent, Die Kinder in den kaͤtholiſchen GlaudsensWarheiten, im 
efen und Schreiben, gu unterrichten. Sie follen junge Pas’ 
rs gu Schullerer und Katecheten machen, und unterrichten : 
Schulbuͤcher verfaffen, und felbft vorher fefen, ſchoͤn (chrei- 
en, rechnen, fernen, und fic) mit dfonomifchen Haus. und 
andwirtſchafts Regeln befannt machen; fie follten lernen, die 
)rgel fchlagen, und deutſche gortesdienftliche sieder beim 
Jottesdien{t gu fingen, Damit bas LandVolk einmal eine gee 
heute Andacht Hort, die in das Herz gehet. Auf folde 
Beiſe fan der P. Guardian oder Prior, allzeit einige ſchon 
mterrichtete Paters, gu den SchulDienften auf das sand abs 
eben, Auf folche Ure werden audy die Wendieanten dem 
Vaterland nugbar, und die Kidfter nugbarer gemacht. Yee 
er Statsmann eifert fir die gemeinfame Wolfart, fir den 
haͤdlichen GeldAusflug, fir die Emporbringung der Lands. 
jnduftrie, flr die gute Erziehung der Sand Jugend, fiir den 
effern Unterricht in Schulen, der HausVaͤter, der Dienſt— 
oten und Kinder der Landfeute, weil eben diefe ben Stat ers 
alten miffen. Und fieht er nicht auf diefe große Nubrif als 
ie erfte und groͤßte: fo verliert er da3 Centrum aus den Aue 
en, und er taugt beffer gum Matroſen, als gum Crates 
Ritter, 

Sieht aber der weife, der ware Statsmann, auf diefen 
Sunct, auf die beftanbdig gute Unterhaltung und Beſetzung 
er Dorf, und LandSchulen; madht er den MoͤnchStand da⸗ 
in braudjbar: fo muf er aud) fiir die Erhaltung, fiir die 
lanzSchule in ihrem Riofter, forgen; dadurch bleibt Or⸗ 
en und Kloſter in beſſern Umſtaͤnden unbekraͤnkt ſtehen, und 
ekoͤmmt keine Abzerung. Ich weiß fiir dieſe dermal ein. 
eißende Krankheit kein beſſers Mittel zu ihrer Geneſung. 
Bollen ſie aber, aus andaͤchtigem Eigenſinn, lieber abzeren, 
is fic). Dem State brauchbarer machen: fo muͤſſen fie ſich 
ie Schuld felbft btimeffen. Liebe Patres! uͤberleſet die. 
$ Recept nodymal, es ift probat: ſchickt es aierm General 

| DB 3 nad 
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er Frieden, Feine Correfpondeng habt; c) daß in Z 
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‘‘ucerGammlung, ausgelegt — 


ein Chriſt glauben muß, antwortetes fie wiffe es nid 


beweiſen, nad) Rom ſchreiben: in Rom, werden 
0.) Shor gewiß aufbeben. Schreibt ihnen, nebſt Ueberſe 
eines Dutzend Schneeberger, und 21 Bauerngriett 
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Kom zur Reviſion, und ein Dutzend * De 
miich a) der Bauer im Monat agers Febr. Mi 
> Kélber um einen Spott verfaufen, and 


nds ſchicken muß; by daf dee Stockfiſch immer 
rd, und ihr nad) Amerifa, und Terreneuve, {eit t 























ie Seute anfangen, gefcheuter gu denken, und die 
nicht mer dumm wollen aufwachſen laſſen; d) daß 
ci dem miſſiſippiſchen Papir handel keine Chor Buͤch 
on fan; ¢) bap der Sntelligenser unlaͤngſt cin Bane 
von 72 Jaren fragte, wer der am Kreuz hange 
nd gewefen fei, fie aber ihren Eridfer nicht gefannt § 
) daß eine Dienf{Magd rgidrigen Alters , als fie 
wurde, wie die geiftliche Freundschaft mit Chriſto 
hen fei, fagte: Gie fei bale eine Schweſter 3 
— Vater. — Und daß eine andere Dtenft Mo 
JJaren, als fie gefragt wurde, was fie glaube, 


biefes doͤrft ihr, um dic Notwendigheit ber DorfS 


seinen Schnupf Taback, daß g) noch dermal unter de 
> Bolt eine ſolche erbarmlidye, und der: Heil, Religion, ¢ 
jel der DorfSchulen, wenig Ehre bringende Du 
efi daß die Mijfion. felbft Leute angetroffen 
2 bas Chriftentum als eine Erdichtung des Hof Mark 
t wegen der jarlichen Gilten, bes Hrn. Pfarreré wey 
Corns und Blut Zehenden, und bes Schergen wegen b 





Gin ſchoͤner Stata | des ſchaͤbigen — 
—V ju regieren, wenn es keine Schulen hat, und ume 
> wie das dumme Bieh aufwaͤchſt! 
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Cure Generalitat, liebe Bruͤder von Mendicanten (la⸗ 
det ſie nach Deutſchland ein!), wolle belieben, ſelbſt zum 
Augenſchein zu uns heraus zu reiſen, und in Bauers Haͤuſern 
Einkehr zu nemen Zeiget ihnen alsdenn die alten Felber 
in Den Doͤrfern ſtatt der FruchtBaͤume. Der Diogenes, 
wie das Titelblat, und die zween hinter ibm rubig ſitzenden 
Moͤnche andeuten, hat die faterne ſchon in der Hand; er 
wird cuérn Obern ſchon hiuleuchten, auf die Felberftumpen 
und. QWildlinge, wenn ihr fie als Menschen erfennet. 








» Se | 
Vorlaͤufige Nachricht uͤber die Einrichtung dee phitofophijden 
Klaſſe bei der hohen Schule zu Mainz. 

[Gedruckt in Mainz, 1782, 8, 12 Seiten.) 


J. Bei der zu verbeſſernden Einrichtung der Hohen 
Schule gu Maing, nemen Ge Rurfuͤrſtl. Gn. uncer andern 
Gebrechen erleuchteft war; daß die jungen Leute ofters gu 
friihe, und ohne dle erfoderliche Zubereitung, die Univerficde 
betreten, und gu bald davon weg eilen. Hoͤchſt Dieſelben 
haben daher gnadigft verordnet, daß die kuͤnftigen Candida. 
ten der PHilofophie, ehe fie bas theoretifche Studium diefer 
Wiſſenſchaft wirklich) antreten, nod) eine Zeitlang in den nets 
wenbdigen VorbercitungsKenntniffen getibet, und gum Bes 
griffe hoͤherer Difciplinen follen gefahiget werden. 

Il. Hierzu ift die mit dem neuen SchulYare errichtete 
Philofophifche Klaſſe huldreichft beftimme. Ihr Zweck iff, 
nicht forvol den in den Kurfuͤrſtl. MittelSchulen bereits ers . 
Worbenen Kenntniffen, nene Wiffenfdhaften hinzuzufuͤgen, 
als das Erlernte fortzuſetzen, und, bei nun reiferem Alter, 
den Verftand immer mer gu dffnen, gum Gelbftdenfen ane 
zuleiten, die Candidaten in der wirflidjen Anwendung gu 
Uben, und alfo die Fabigfeiten immer mer gu erwecken, 
zu ſchaͤrfen, und gu Funftigen —— Studien zu bereiten. 

4 HI. 
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Yruͤfungen werden den * di 
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Tit. Die Gegenftinde, mit benen ſich die phifof 
ſche Rlaffe, in bem nun’ anfangenden Jare, ( vorbe 
finftiger Beftimmungen , nad) dem Verhaltniffe der 
ſtaͤnde und der Beduͤrfniß) befchaftigen wird, find 1) 
Chriftlide und Sitten$ere. 3) Dad Studtum der 
niſchen Kiaffifer, als eine HaurtUebung bes Verſi 
und der Beurteilung. 3) Die Geſchichte in einer 
meinen Ueberſicht des Ganzen, und nach einem finch 
ſchen Zuſammenhange. 4) Trigonometrie und Al 
teils als Haupt., teils als InſtrumentalKenntniß, nad) 
unterſchiedlichen Beſtimmung ber Kandidaten. 5) f 
Geſchichte zur Vorbereitung der NaturLere und Ey 
tal Phyſik. 6) Griechiſche Sprache, nicht nur als 
— ſondern auch als ein unentberliches Studium der 

chrifefteller betrachtet. 7) Technologie , forvol fir 
tige Gelerte brauchbar, als fiir Kuͤnſtler notwendig, 8) 
franzoͤſi ſche Sprache, und auſtaͤndige Lektuͤre. 9) Cine: 
gemeine Anleitung guns. verninftigen und notlichen at 
miſchen Seben. 

IV. Die Nethode wird hauptſaͤchlich — fr 
die Beurteilung gu fcharfen, und gu wirklichen Ausübt 
bie Gelegenheit gu geben. Sie wird alfo die Sdhile a 
mit dem Erfinden befhaftigen, als ihrem Begriffe mit 
flaren guvorfommen. Fleißiges Examiniren, — dftere 
gaben, ‘es fei nun im Vorausmediticen kuͤnftiger fet 
oder im Bearbeiten der ſchon empfangenen Seren, ober 
Entwerfen kurzer Tabellen uber vollendete Gegenftande, 
erfoderte Beurteilungen mancher Sityationen, welche in 
Gefchichte oder in klaſſiſchen Schriftſtellern vorfommen, 
eine Anleitung jum, fruchebaren Leſen und Exceepiren 
Buͤcher rc, ꝛc., find die Mittel, deren ſich die ſaͤmtlichen 
fefforen und Serer bediencn mmerben , um mit verefnigtes: 
gen gum gemeinfainen Endzwecke gu gelangen, Oeffen F 

eee er Anſtalten Benes! cient, 
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V. Die Collegien nemen bei der philoſophiſchen Klaſſe, 
b wie der geſammten Kurfuͤrſtl. Univerſitaͤt, mit dem 18ten 
FJov. ben Anfang, und werden taͤglich von 8 bis 11 Uhr, 
as ganze Yar hindurd) (die Ferien ausgenommen), fortge- 
etzt. Eltern, Vormindern, und jedem Freunde der Wiſſen⸗ 
chaften, ſteht dazu der Zutritt offen. 

VI. Die Candidaten haben fic) Kurfuͤrſtl. Univerfitatse 
Martrifel einverieiben gu laſſen, und find daher dem akade— 
mifehen Forum lediglidy uncerworfen, 

VII. Nachdem auf diefe Weife der heutigen Bedurfnif 
porgefehen iſt: fo wird mit Zuverficdhtigfeit erwartet, daß 
verniinftige Eltern:und Anverwandte den waren Wert diefer 
Cinvichtung ſchaͤtzen, und fid) pon dem wichtigen Mugen, der 
auf die Ihrigen von daber abfliefen wird, uͤberzeugen wer · 
den. Es koͤmmt nicht darauf an, wie geſchwind, fondern 
wie gut, der Lernende die Lauf Ban ſeiner Studien vollende. 
Die Begierde, mit einer Menge, nur in der Oberflaͤche be— 
ruͤrter Kenntniſſe, gu glaͤnzen —, vieles auf einmal, und ſel- 
ten gruͤndlich zu lernen —, zu neuen, oft entberlichen *, oder 
ohne Mot getrennten wiſſenſchaftlichen Teilen, fortzueilen, 
ohne das weſentlich Notwendige ganz erſchoͤpft zu haben, 
— find Feler des Zeit Alters, denen mit Nachdruck gu ſteu— 


ern iſt. | 
VILE. Ge Rurfuͤrſtl. Gnaden wollen daher gnaͤdigſt, 
daß kuͤnftig, und ſobald die neue Einrichtung der Univerfis 
tat wird vollbracht feyn, fein Subject gu den hoͤhern Gacule 
taten gelaffen werde: es fei dann wenigftens ein Sar lang in - 
ber oben erwanten philoſophiſchen Klaſſe geuͤbt und zubereitet; 
und gs habe demnaͤchſt, 2 Sare hindurch, der eigentlichen Phi- 
lofophie, fame ben damit verbundenen Kenutniſſen der Mas 
thematif , der Gefchichte, der Cameral-, und Polizei», und de 
ſthetiſchen * Wiffenfchaften, und endlid) aud) der PHilologie, 
Bis a obgele⸗ 
* Fn aller Welt, wad follen aftherifche Keumm ffe far fo 
( gunge Leute! Die Jeſuiter Khetorik fat man weggeworfer: a 
her ift Aeſthetik far junge Lente um ein Dar beffer? Dae hee, 


AN 
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obgelegen. Es verftehet fid) dabei wol von felbften , daß 
bes Subject, nad) bem Maafe feiner Faͤhigkeit, und kuͤnſti 
warſcheinlichen Veftimmung, werde behandelt werden. D 
die unbillige Foderung, daß alle alles fernen, oder dof 
le fich gu ciner vorgiiglidjen Hoͤhe in den Wiſſenſchaften a 
ben folleen, wuͤrde ein gemeinſchaͤdlicher Ruͤckfall in eben 
Feler ſeyn, den man oben (§. 7). geruͤget bat. 
: IX. ‘Junge feute von mancherlei Standen , welche 
befondern Betrachtungen einen haͤus lichen Unterricht geri 
oder ſonſt einen SerGegenftand nachzuͤholen fiir gut fi 
koͤnnen alsdann, wenn es das Alter zulaͤßt, in der phi 
phifdyen Klaſſe, dex weiters erfoderlichen Unterricht empf 
„X. WAfademifer, deren Eltern entweder ganj arm, 
Dod) nicht ſonderlich bemittelt find, werden, wenn fir 
barum, durch bewiefene Fabigfeiten, und einen an 
den, ausgezeichneten Fleiß, wuͤrdig machen, in ber Ku 
Großmut und vaterliden Mildtaͤtigkeit die hilfreiche 4 
jedergeit finden, Sie find ein befonderes Cigentum bes 
welches einer aufmerkſamen Pflege bedarf. . Fir fie iſt 
der Einwurf, daß die Einſchaltung der philoforhifchen K 
fe, einen laͤngeren Zeit Aufwand, und alfo aud) gréfere 
{ten erheifche,- von feiner Bedeutung, Bemittelte 
werden in der vollfommenern Befihigung ihree Soͤhre, 
reichlichen Erſatz mt Vergniigen antreffen. 
XI. Auslander find weder an den Eintritt in dle 
fophifche Claſſe, noch an die dbrige Ordnung des philofor 
{den Kurfes, gebunden, Man uͤberlaͤßt denjenigen, von 
chen ſie abhaͤngen, das Befte gu walen; und begniiget 
dem fremden Sernbegicrigen eben die Wege, welde 0 
laͤndiſche Stubdirende gu betreten bat, bercitwiflig zu é 
Mainz, den 15 Novemb. 1782. 
‘ 5 i 73 : Sdylechul, | 


Secret. | 
















i a ia a — * 
den Karren von der inten Seite heraus heben, wy) "| 


auf der rechten in Den Moraſt werfen. S. 
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6. 


Angeblicher GrficialBeriche bes Faiferl. und Reichs Kammer⸗ 
Gerichts an faifer!: Majeftat, in Sachen Schwarzach con-  * 
tra Daden und Mainz. fo wie folcher fid) ©. 427-451 
des Hefts LV der Schloͤzerſchen Stats Anzeigen 
abgedruckt findet: ſamt kurzer Belouchtung 
des vorſtehenden Abdrucks. 


Mainz, den 11 Febr 1783, 8 96 Geiten. 


Hier findet fich erfilid) obbemeldter Bericht, wirtlich wieder 
abgedructt, ©. 3-46, Dann folgt nachftebende kurze Beleuch⸗ 
tung verfiebenden Abdrucks, welche hier, dem Plane: diefes 
Journals gemaͤß, ebenfalls woͤrtlich abgedruckt geliefert wird, 


Diefen vorgebliden Bericht, Fan und will man, in 
allem Betrachte, nicht anders, als fix ein abſichtlich 
unter{chobenes °, erdichietes, Product anſehen; indem 
8 nicht moglic) ift, ſolchen der Stelle zuzuſchreiben, die 
ihn, dem vorgefesten Rubro nad), erftattet haben foll, 

Sndeffen verdient ted, der eben fo verfangliche als uns 
erfindliche Inhalt deffelben, nicht gang ohne Aufmerffam- 
Feit belaffen gu werden; fondern man glaubt es der Achtung 
fir das Publifum ſchuldig yu feyn, allen Srrman und alle 
widrige Eindruͤcke abzuwenden, die eine fo unridtige Dar. 
ftellung des Gegenftandes bei Ununterridhteten gewirket has 
ben mid)te. — 

Weſentlich geht der ganze Inbegriff dahin, daß a) die 
Hren. Markgrafen gu Baden, als KaſtenVoͤgte, auc) Schuͤtz⸗ 
und Schirmherrn des Kl. Schwarzach, ſich zur Ab. 
ſicht genommen Hatten, den dortigen Abe Anſelm, ohne 
alle Urſache, von der Kloſter Verwaltung zu entfernen, und 
zu ſtuͤrzen, fort den Pater Beda Dilg, einen geſchwor— 
ien Feind des Abtes, in deffen Stelle gu ſetzen. a 

. ap 


*) Sh, der Herausgeber, meine das wirklich) nicht! Mire 
es gleichwol fo, fo foll 23 nachftens gemeldet werden. S, | 
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Daß b) dieſem, durch unerlaubte Tathandlungen 
werkſtelligten Vorhaben, zwar ein KammerGerichtlie 
Mandat de reſtituendo Abbatem &c. entgegengeſetzt w 
den: — daß aber’, als letzteres zum Vollzug habe ge 
gen ſollen, der Hr. Kurfuͤrſt zu Mainz, in ſeiner Eig 
ſchaſt als Metropolitan und —* bes Kl. Sch 
ach, durch den Dermaligen Hen. Marfgr. gu Baden, | 
wogen worden, eine Erzbiſchoͤft. Commiffion nad) Sade 
ach gu ſchicken, um einige Maͤngel an dem Abre ju ¢ 
defen, unter teren Vorwand man es bei der badiſch 
Spoliation belaffen koͤnne. 
Daß viefem gemäß, c) der Hr. Kurfiieft und 
ſchof gu Maing, in der wider Baden anhaͤngigen Mant 
Sache, gerichtlich aufaetreten, dem KGeridhte fein V 
haben, die Weltlichfeiten in Ordnung gu bringen, eri 
jugleidy aber von demfelben vertangs habe, die Mam 
Sache puncto reftitutionis Abbatis erliegen gu laſſen. 
Daß d) Hochſtgedachter Hr, Kurfuͤrſt und Erjbiſc 
ſich durch dieſe gericitliche Auſtretung als Intervenie 
und zwar als einen ſolchen Intervenienten dargeſtellt het 
der in der Abſicht, die Reſtitution des Abts zu verhinte 
mit dem Hrn. Markgrafen gemeine Sache machte. 
Dak ¢) das fund RKammerGericht hierauf vid 
Baden paritoriam plenam erlaffen, wider Maing, aber be 
Grundfab feſtgeſetzt babe, daß dle Unter ſuchung und ¢ 
ordnung der kloͤſterl. Centporalien, nicht dem Hen. 4 
fuͤrſten in der Eigenſchaft als Erzbiſchofen, ſondern der 
Kammer Gerichte allein, gebuͤre. | 
Daf f) deffen ungeachtet die, nach Schwarzach om 
fchictee Commiffion, das Verfaren circa temporalia fortgé 
fe6t, und endlich den Abt, obne alle Anzeige been KY 
richte, ohne ein Verbrechen 3u nennen, ofne die mind 
Correction, obne Deweis, ohne Defenfion, in der ¢ 
ficht, um ifm feine Zufludt an Raiſerl. —— 
38 laſſen, und dem Hen. Morkgr. eine ſcheinbate —* 
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lucht yu verfdhaffen, von. der AbtsWuͤrde entfetzt, auch 
ogar die ihm anhangenbden Religiofen ihree Aemter entlaſ⸗ 
mn, den Pater Beda Dilg Hingegen blos unter einem an- 
ern Namen bei feiner Verwaltung geſchuͤtzt, und ibm bis 
ur Wal eines andern Praͤlaten ein Confilium Sepiorum 
orgefeBt habe.. 
Daß g) diefe Entſetzung hes Abts, den eigenen vorhin 
eſchloſſenen VifitationsDefreten, wiber{predyend gewefen, 
nd alſo in fummum vilipendium Authoritatis cafarex 
achgeſchoben worden. ) . 
Daft h) es eben fo als eine verwegene Beftirmung 
nd Geringſchaͤtzung der Reichs Gerichtlichen Jurisdiction 
u achten fei, ba das Vicariat gu Mainz, den Abe und feine 
Anhänger, ad videndum fe incidiffe in penam Cap. 4, de 
minun. ecclef. vorgeladen, — aud) den Hrn. Biſchof gu 
>trasburg davon abgemanet hat, fic) ber ihm durd) das 
Gericht erteilten Auftrage im Kl. Schwarzach gu unters 
jehen. ® | ne 
Endlich, daß i) diefes alles ben Anlaß gu jenen Verfuͤ⸗ 
ungen gegeben habe, mittels welder das Ff. und RKGericht 
ie Erzbiſchoͤfl. Erfenntniffe in Anfehung der Temporalien 
any aufgeboben, in Anfehung der Spiritualien aber ihre 
Bollsiehung nod) gur Zeit, und bis die Urſachen der Abts⸗ 
Entſetzung vorgelegt wurden, inbibiret, — die erlaffene 
itation ad ductum cap. 3. de Immun. eccle/. fir nul und 
ichtig erklaͤrt, — das Erzbiſchoͤfl. Vicarics yu Maing von 
inem Der weltlichen Geridhtsbarfeit nachteiligen Verfaren 
iſt abgewarnet, und nachher in 20 Marfe {otigen Goldes 
illig erteile; fort denjenigen Execution. und Manutenengs 
luftrag, welder auf die paritoriam in ber Badenſchen 
NandatSache ergangen war, auf dieſe Erkenntniſſe erſtre⸗ 
et at. * 
Dieſer, nur die Grundzuͤge des vorgeblichen Berichtes 
arſtellende Inhalt, ſetzt alfo deutlich voraus, daß zween 
et anſenlichſten deutſchen Kur⸗ und Fuͤrſten, naͤmlich = 


3 


‘ 
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Hr. Kurfuͤrſt zu Mainz, als Metropolitan und geiftti 
Ober Richter des Ki. Schwarzach, dann der Hr. Mar! 
gu Baden, als dortiger KaſtenTogt, aud) Schutz. 
Schirmbere , ſich einer verabſcheuungswuͤrdigen Colluf 
ju dem Ende fehuldig «gemacht Hétten; um den Abe 
Sdwargach ohne Urjache gu ſtuͤrzen, und dagegen einen, 
ben Badifchen Abjichten wbergegangenen gefdywornen je 
des Abtes, sur abteilichen Verwaltung su beférdern. 

Und dieſen Greuel von Befchutdigang, foll hier 
deutſches hoͤchſtes Reichs Gericht, auf die Rechnung fei 
vorderſten Mit Conſtituenten gu hegen befliſſen ſeyn. 
ſoll fein Bedenken genommen haben, ſolchen, durch ei 
ſogenannten OfficialBericht, an das allerhoͤchſte Reis 
Oberhaupt ju bringen, und uͤber dieſes noch deſſen 
meine Verbreitung durch den Weg der periodiſchen 
ten zu befoͤrdern. | 

Mein! man erflartes nodmal, — ein folder Unfug!l 
fic) von feiner Gerichts Stelle vetmuten. Und da allen hod 
und andern Standen datan gelegen ift, daß ver ware V 
faffer eines fo undchten Products erforfehet, und ſichen 
ſtellt, daß cr gum Beweiſe und gur Rechefertigung feiner 2 
haupfungen angehalten, fort mit der durd) ihren Unbe 
und Ungrund verdienten Andung angefehen werde: 
wird man ſicher nicht unterlaffen, die hierzu erfoderlid) 
Masregein bei der eigentimlicyen Steile behoͤrig cinj 
ſchlagen. 

Immittels geht hier die Abſicht dahin, bem Publi 
einsweil den Aufſchluß derjenigen Vorgaͤnge mitjuteile 
welche der Verfaſſer pes vorliegenden Berichts dayu mi 
brauchet hat, um die Handlungen und Gefinnungen jwa 
verehrungswuͤrdigſter bichfter ReidsStande in das nacht 
lichjte Licht gu ſetzen. es , 

Man wiirde in diefer Abfiche fidy lediglich tamit b 
gmigen koͤnnen, den widchtigen Inhalt Serjenigen Recut 
Sehriften Hieber zu wiederhoſen, welche in Sachen * 
etzte 
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rften und Erzbiſchoſen zu Maing, dem verfammelten 
eiche nbergebch worden find, und welche dem in beiden 


achen erariffenen Recurſe, beréits den Beifall der meiſten 
id angefehenften , hoͤchſt » und hohen MitSrande, zuwege 


bracht haben. 
Da aber ſolche teils von all zuweitlaͤuftigem Inhalte 
ib, um in der Kuͤrze geleſen gu werden: fo ſollen nachſte— 


nbe wenige Bemerfungen, ben verlafigen Beweis fiefern, 


ie weit ber mergedachte angebliche Bericht von all demje—⸗ 
gen entfernet fei, was Unparteilid)feit, Warheit, und 


laubwuͤrdigkeit, jeder beridjtenden Stelle zur Pflicht aufer⸗ 
gen; und wie wenig alſo die Eigenſchaft eines unterſcho⸗ 


nen Products in gegenwaͤrtigem Falle gu bezweifeln fei. 
Allgemeine Bemecfungen, 


Gleich Anfangs, und iberhaupt, fan nicht ausdriicflich 
nug beobachtet werden, daß viele, uud faft die meiften, 
dem Berichte vorfommenden Umftande, ganj aufer dent 
reife der Wiffen(chaft des Ff. und Reichs KGerichts befind. 
h find. Dabin rechne man all dasjenige, was den innern 
uftand bes Kl. Schwarjad), und vornamlich die perſoͤnli— 
en BWerhaleniffe des Abes und der dortigen KlofterGeifte 
hen, betrifft. 

Das Ff, und RKGericht hat nie ‘in das innere der Dis- 
in, der hanslichen Wirtſchaft, und des perſoͤnlichen Ver— 
its gu Schwarzach, eine unmittelbareCinfidyt gehabt; — 

hat ben jetzt entſetzten dottigen Abt nie anders, als in der 
igenfchaft eines GegenPart, und Collicitanten wider das 
tarEgrafl, Haus Baden, gefannt ; — es hat von den Kia- 
n und Unruben im Inneren des ‘Rlofters, nie andere Tach. 
hten erhalten, als jene, welche allenfalls aus den einfeiti. 
n Angebungn des —— und —— Helfers Helſer geſchoͤ⸗ 
et waren, 

Wie 
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sten Abts zu Schwarzach wider den Hrn. Markgr. zu Ba⸗ 
n, dann in Sachen eben deſſelben wiber den Hrn. Kur⸗ 


\ 
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Wie nun-das f. umd RKGeriche auf der Grund dig 
einfeitigen, unaͤchten, aus den Quellen dee Intrigue 
Parteilichfeit gefloffenen Unterrichts, nicht nur Verfi 
gen mit Verfiigungen hãufen, fondern auch Kaiſerl. 
jeſtaͤt ſelbſt mic einems ſolchen Berichte habe bebeltigen 
gen, worinn der, ungdliger Ausſchweifungen ſchuldige 
ſchwenderiſche Ube zu Schwarzach, als ein unbeſch 
wuͤrdiger Vorſteher, ber Pater Beda Dilg und deſſen 
forten aber, als unruhige Moͤnche, als gefthworre Feinde 
Abts, als Stoͤrer der kloͤſterlichen Ruhe, als Verrater, 
gleich Sei ihrer Ruͤckkehr ins Kiofter, woraus fie merere 
vertrieben waren, ju ven Abfidfen des Haufes Baden 
len tibergegangen ſeyn, bargeftellet werden: os 

Solches Hat um fo weniger einige Warſcheinli 
ba dieſe Schilderung des Abts, und’ feiner Religioſen, 
demjenigen Geſich s Puncte in keinem Betrachte uͤ 
koͤmmt, unter weichem fie bei der Erzbiſchoͤfl. 
tanStelle gu Maing befannt find,’ 

Hier erſchelnt der entſetzte Abt als ein Mann, bet 
frommen und wuͤrdigen Amts Vorfarer vorzuͤglich » 
gegen denſelben merere Jare ein Diarium gefuͤret bat, 
ſelbſt durch dieſen Weg zur Abts Wuͤrde gelanget iff; 
unter deſſen Verwaltung gleich Anfangs eine bekannte 
Feſchichte im Kloſter entſtand, welche durch den Pater 
Dilg und einige ſeiner MitBruͤder geſtoͤrt, und 
ward; — der von ſolcher Zeit an, ſich eine ununter 
Reihe despotiſcher Handlungen und Verfolgungen wider 
eben angedeuteten KloſterGeiſtlichen gu Schulden f 
lief; — und ber mit einem Worte, faft alle Handl 
einer Amtsfuͤrung, utd) eine feinem Stande und 
nicht angemeffene Lebensart, durch ProgeBfudht, end 
ſchwendungen, durch Ranfe und Falfificationen 1., 
seichuete. os, wins * 
Hier erſcheinen der Pater Beda Dilg, und dieS 
len ſeines Schickſals, als verfolgte, unterdruͤckte, —— 
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annte UriasBriefe, gur Cinferferung in andern Kloͤſtern, 
eftimmte Opfer des Haffes und der’ Unverſoͤnlichkeit ihres 
eiftlidjen Vorſtehers; welche blos durch die geiftliche obers 
idjterlidye Behoͤrde wieder in ihe Profeſſions Hauß hergeſtellt 
erden fontiten, und welche, da fte deffen ungeadhtet wieder 
ufs neue mishandelt wurden, nod) dermal den Recurs art 
as Erzbiſchoͤfl. MetropolitanGericht zu Maing , fir die eine 
ige Schubwebre ihrer Unfdyuld, angufehen haber. | 


Hier ift man dieſes Verhalts der Umftinde um ſo mer 


nit aller Verlaͤßigkeit verfichert, da foldher aus der Urquelle 
ec rechtlichen und gerichtlidhen Handlungen geſchoͤpft tft. 


Denn, nicht nur war die Sache der Bedaiſchen Relegation, - 


Ne Sache der Praͤlatiſchen Verfolgungen wider feine Unter- 
bene, bie Sache der gerfallenen KiofterDifciplin, und des 
errittteten wirtſchaftlichen Zuſtandes zc., waͤrend beinah 10 
Jaren, bei Dem MetropolitanGerichte zu Maing foͤrmlich 
nhaͤngig; — nicht nur ließen ber Abe fowol, als die: 
MofterGeiftlichen, uud felbft das Biſchoͤfl. Strasburgiſche 


Irdinarlat, fo ſchriftlich alg muͤndlich, alle moͤgliche Vor⸗ 


ellungen und Aufklaͤrungen dahin gelangen: fondern es leb⸗ 
th auch die beiden Religioſen Beda Diſg und Paul Keim, 
Marend vielera Jaren, in der Stadt Mainz, wo fie einen ihe 
em gelſtlichen Stande vollfommen gemaficn Wandel firten. 
Ja, als den unaufhoͤrlichen neuen Irrungen und Zwi⸗ 


ligkeiten im Kl. Schwarzach, am Ende nicht anders met ab⸗ 


ſuhelſen war, als durch eine Erzbiſchoͤfl. Local Commiſſion, 


md durch die ſchon lange Jare vorher noͤtig erachtete Klo⸗ 


erViſitatlon: fo ſah man, Mainziſcher Seits, uͤber all vor⸗ 
ehendes, auch dem innern waren Zuſtande der Sache, noch 


hittels wirklicher Vorname der istgedachten Local RKlofkerVie 


itation, fo vollkommen auf den Grund; daß Se. Rurfuͤrſtl. 
Bnaden gu Maing ſowol, als ihre. Erzbiſchoͤfl. Rate, ſich 
ollends dadurch in den Stand gefest fanden, den Zuſam⸗ 
henfang aller Umftande mit dem moͤglichſten Grade der Gea 
Beit gu beurteifen, ee re ee. 

- 13, Ill: 9+ C | . Set 
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Bei diefen Bewandfamen iff und bleibt es alſo 
unbegreiflid), wie eine Stelle, an welche von den kloͤſterli 
innern Unruben, durch redytliche Wege, nie das allerge 
Kenntniß gelangee ift, — welche ſolche ‘nie gu unterfu 
nod) dariiber gu crfennen gehabt, — welder das Pe 
bes KiofterVorftehers fowol, als feiner Untergebenen, 
it, enfrweder gar nicht, oder nur in der weiteſten Ferne, 
kannt ift, — wie, fage id), eine foldje Stelle es hatte 
ternemen moͤgen, eines Teils bie aus den unverlifig 
Quellen geſchoͤpften Madhrichten, durch einen foqenannten 
ficial Bericht, ungewoͤnlicher Weiſe an Kaiſerl. Maj. 


welder die Einſicht und Erfenntnif ber die Amrsii 
des Abts ſowol, als uͤber den Betrag der KlofterGeiftii 
unftreitig guftand, und welche fid) diefer Einfidyt und 
kenntniß, auc) warend meveren Jaren, ungeftirt und 
parteilid) untergogen hatte, den eben fo beleidigenden 
gaͤnzlich unerfindliden Verdadht, einer formeflen ung 

Collufion mit dem Haufe Baden, jum Nachteil des 
und des Klofters, anzudichten? 

So gewiß fich' hieraus ergibt, taf der Verf. bi 
nad) allen Umjtinden unterfchobenen Beriches, felbft, 
dem waren Zuſtande der Gachen gu Schwarzach, ſ 
unaͤcht, und verfert, unterridjtet rar: fo notwendig 
hier eine weitere Bemerfung vorausgefese werden, & 
darin beſtehet, daß der ebenermante Berichts Verfaſſer, 
mit offenbaren Mißbegriffen, in Anſehung desienigen B 
farens befangen fei, welches im Falle Flofterlidyer socal 
fitationen beobachtet werden muſt, und weldyes man Er 
ſchoͤfl. Mainziſcher Seits, bei der ju Schwarzach angeftel 
LocalUnterſuchung, wirflid) beobachtet hat. 

Sidher ift es ein Mangel der canoniſchen RechtsKe— 
niffe, und befonders Cer Bewanderung in den canonije 
Bifitations Vorſchriften, wen mererfagter Verf. das m 
unten nod) naber anjuregende Verfaren der Crp 
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fommiffion zu Schwarzach, unrechtmaͤßig anſehen will, 
eit ſolches mit der ordentlichen ProzeßArt nicht allent— 
alben uͤbereinſtimme tc. * 

Das geiſtliche Viſitations Verfaren hat, durch bekannte 
eiſtliche Satzungen, vorlaͤngſt ſeine genaue Beſtimmung 
halten; und nad) dieſen Satzungen, iſt die Erzbiſchoͤfl. 
ommiffion zu Schwarzach, von Schritt gu Schritte gu Were 
> gegangen, . ~ 

Daf hier nicht alle ad ftrepitum judicialem gehdrige 
\echtsFormalitdten eingutreten batten ; das war der Natur 
iner jeden, die bloße KlofterQucht, und bie gute ober uble 
Birtfchaft eines KloſterVorſtehers betreffenden oberhirt⸗ 
hen Einſicht, gemaf. 

Will alfo dieſer Gas, in gegenwartigem Falle, wider 
le vorliegenden canoniſchen Beftimmungen fowol, als wis 
ev die ungezweifelte Obfervang , misfennet, oder misdeutet 
erden: fo ift es ein richtiger Beweis, daß jenfeits die Bee 
riffe, von dem Swede, der Natur, der Form, und den 
Birfungen einer geiftliden KloſterViſitation, entwebder gang 
rmangeln; oder daß folche gefliffentlic) hintangefese werden 
ollen, um aus folchen Mißbegriffen wenigitens einen Schein 
egriindeter Vorwuͤrfe ju ergwingen, 

Und dies ift dann der wirkliche Fall verſchiedener Stel: 
mn des geqenwartigen Berichts, welche auf unverneinlidjen 
Nifibegriffen, in Michficht des VifitationsVerfarens, berus 
en, und ſich nicht beffer als dadurch aufflaren laſſen, wenn 
1an fie, wie es jedem RedhtsVerftandigen leicht fallen 
ird, auf die canonifthen VifitationsVorfdhriften allenthal⸗ 
en zuruͤckfuͤret. - 2.8 | 

Uebrigens verdienet es noch eine befondere Anregung, 
af man den Geift des vorliegenden angeblidjen Berichtes, 
nd der darin vorfommenden KammerGerichtlichen Erkenn⸗ 
iffe, hauptſaͤchlich in Dem Zwecke fuchen muͤſſe, den fic) ei— 
ige Mitglieder diefer oe GeridjtsStelle, in — 

2 au 
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auf das geiſtliche Jurisdictions Syſtem im Reiche, wirlli 
vorgeſetzt zu haben ſcheinen. J 

Niemand darf daran zweifeln, daß das Benemen 
k. und RKGerichts in der Schwarzachiſchen Sache, die 
ardgten Aufmerffamfeit wiirdige Abſicht mit fich fire, in 
* deutſchen Relche eine veraͤnderte Kirchen⸗ und geiſt 
JurisdictionsVerfaffung, wider die Vorſehung der R 
Grundgefege, und wider das offenfiindige Reichs Hert 
men, eingufiren. . . 

Es ift anderswo fchon dargetan worden, daf lest 
Recht, die Wirtſchaft der Kloſter Vorſteher gu unterfu 
ſolche als ible Haushalter gu fuspendiren, oder. gar ju 
fernen, gur geiftlidjen Gerichtsbarkeit, und namentlid 
Daftoralinroritéc, oder oberhirtlidyen DisciplinarG 
geeignet haben. Es find nicht nur belbe Religions elle 
Reiche hieruͤber einftimmiger Gefinnung; fondern es iſt ci 
ben kathollſchen fowol als proteſtantiſchen Etanden, 
viel Baran gelegen, daf die Competeng der einmal mol 
gebradhten geiftlidien Gerichtsbarkeit, und befonders ifre 
— von den Reichs Gerichten, unabinderlid 

e ¢ ey > * 

Solchem entgegen aber, ſtellet der Berichts 
ben misverſtaͤndlich und unſchicklich von einigen neuern B 
gangen entlehnten Sag auf, daß die Temporalien, und 
fonderheit die Unterfud)s und Anordnung der Wirtſchaſ 
nes Kloſter Vorſtehers (falls auch derfelbe ſchon Fein R 
Stand,oder unmittelbarer Reichs Schuͤtzverwandter ift*), 
dems RammerGerichte allein gebiire. 


































* Bei geiſtlichen Reichs Standen, oder anmittelbaren Rei 
Schutʒ Verwandten, fodern Kaijerl. Majeftat als Reid 
haupt, und alé oberſter Schubberr,. zwar alédann eine M 
Einſicht in KofterVifitationen, wenn die Sache auf die 
vation bes viſitirten Vorſtehers gehen fan, - at 
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Nie wird bas f, und RKGeriche diefen Gas im Were 
bf bebaupten koͤnnen, ohne die bisherige geiftlidhe Juris. 
ktions*Verfaffiung im Reiche gaͤnzlich umzuſtoßen, und oh⸗ 
alle geiſtliche Stiftungen ihrem kuͤnſtigen unfelbaren Zer⸗ 
fe um fo gewiſſer bloszuſtellen; je gewiſſer alle Ob- und 
¢ iiber die Temporal Verwaltung, und befonders iber 
‘Wirtidaft der Stiftungen, untunlic) und unwirffam feyn 
, wenn ſolche von den hoͤchſten ReichsGerichten, und 
pon dem RKGerichte, gang allein abhangen ſollte. 
Wenigitens wird dem f. und RKGerichte, die hierunter 

weckte gaͤnzliche Verdinderung der im Reiche beftehen- 
Me seiftlidjen Jurisdictions Verfaffung, nie geftattet werden 
mm; fo lang man noc) Bedenfen tragt, einer Stelle, wel. 
Biglich jur Anwendung und Vollſtreckung der Gefese im 
side angeordnet ift, die Ausuͤbung der fouverainen gefebe 
Genden Gewalt eingurdumen. 

Denn wirklich wiirde es ein unlaͤugbarer Cingriff in 
Haiferl. Maj. und dem Reiche allein guftehenden Rech⸗ 
der Gefeggebung, feyn, wenn das KGericht fic) im Erns 
aumafen wollte, die Unterfud). und Anordnung der Tem 
Wirtſchaſft eines geiftlidjen KloſterVorſtehers, welche 
B Burd) die neueſte WalCapitulation, fo wie durd) das 
ommen aller Zeiten, zur Disciplinar- und PaftoralGe. 
Gfet werden , feiner alleinigen Competeng gu unters 


















~ Man will nicer einmal dabei anmerfen , ſondern 
Beta eS ber eigenen allerhoͤchſten Beurteilung, wie weit 

foicher Satz den befondern oberſchutzherrlichen Rechten, 
the Baiſerl. Maſ. durd) den Weg allerhoͤchſt Ihro 
, C 3 Reichs⸗ 











Wein, daß die Unterſuch⸗ und Anordnung ber Wirt⸗ 
Fhafe eines ſolchen geiſtlichen Vorſtehers, Sr. Kaiſerl. Maz 
phat, oder wol gar bem RKGerichte allein, gebuͤren folle; das. 
Huod nirgend und in keinem Falle behauptet worden, , 











— — — 


Abſichten, oder auf die Seite des markgraͤflichen Geg 
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haben, zu nave gu treten fahig ſei. | 


. Diefes alles vorausgefest, ermage man nun ben ch 
angefiirten weſentlichen Inhalt des vorgeblichen Official 
richts; und es wird fich gum allgemeiven Beſremden d 
ergeben, daß nicht nur Unwiſſenheit in Anſehung 
waren Verhalts der Umſtände gu Schwarzach, — 
nicht nur Mißbegriffe uͤber das den canoniſchen 
gen gemaͤße Gerfaren in kloͤſterlichen Vifitations Fil 
— daf nicht nur verfaſſungswidrige, auf die Veri 
tung des geiftlidjen SurisdictionsSyfiems im Reiche geri 
fete Abſichten, allenthalben hervorſcheinen: fondern 
aud) der fonftige Inhalt, qrofitenteils auf Verſchweigung 
gur Sache gebdrigen Umftande, auf Verdrehungen und 
Deutungen, -auf unrichtige Behauptungen , und was 
drafte ijt, auf grundlofe Beſchuldigungen, hinauslaufe. 

















nn 3 Befondere Bemerkungen. 


Auf ſolche Are wird ad a) bem Herrn Maxrkgrt. 
Baden, der formilche Vorfag, den Abt gu Schwarjach 
ſtuͤrzen, in der Maafe beigemeffen, daß man alle übri 
in die jenfeitige undchte Geſchichte eingemifehte P 
gleichſam nur als Werkzeuge anſichet, die in die Babi 


/ 


uͤbergetreten waͤren. 
Man will dieſe Beſchuldigung Hier nicht eigens wi 
legen, fondern uͤberlaͤßt ihre Abfertigung der eignen M 
grafl. Badiſchen Behoͤrde. 
Indeſſen vernichtet fie ber im’ Berichte vorliegende 
fammenbang der Umſtaͤnde von ſelbſt. 

Es iſt darob gu erfehen, daß Baden ſich im altern 
ſitze der kloͤſterlichen Rechnurgs- Ablage befand; und dah 
einsweilige Entferming des Abts von der TemporalV 
tung, blos eine Folge der verweigerten Redhuungsthia 

: 0 
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ar, welcher die Anzeigen feines verſchwenderiſchen Hause 
ates nod) bingufamen. | 

Dieſe einsweilige Entfernung, mag im rechtlidjen Bes 
achte gegruͤndet gewefen fenn oder nicht; fo verdient fie dod) 
en Vorwurf einer perfintichen Verfolgungs Abſicht wider den, 
amaligen Abe ju Schwarzach midht: fondern der Grund fol 
yer Vorgaͤnge berubete auf den Eaftenvogteilidyen Anſpruͤ⸗ 
Dem, deren Rechemagig. oder Unrechtmaͤßigkeit durch das 
tichter Amt gu erledigen, feineswegs aber als ein Beweis 
orſetzich beabſichteter, und ohne Urfache unternommener 
-atHandlungen, gu achten war. 

Sodann ift es eine eben fo unerwiefene blofe Misdeus 
ung, vent hiebei gn erfennen gegeben wird, als ob der, | 
‘att des Abts, in die Adminiftration der Temporalien eins 
eſetzte P. Beda, hierzu, als cin geſchworner Feind des Abts, 
der wei er gu den Abfidhten der Badiſchen Regirung uber- 
eganger fei, gelanget ware. 

Dieſe fo willkuͤrlich, als verfaͤngliche Smputation , hat 
ch bei der KiofterVifitation nirgend gegriindet befunden; 
mndern «8 begab ſich darob nur fo viel, daß die beiden Pa- 
es Beda Dilg und Paul Keim, als fie nach der, durch 
haͤndliche. Urias Briefe, uber fie verhaͤngten Relegation , 
Craft Erzbiſchoͤfl. Erkenntniß, wieder nad) Haufe zuruͤckge. 
ert waren, in Gemaͤßheit eines fang vor ihrer Ruͤckkunft abs 
efaBten Flifterlidjen ConventualSchluffes, auc) ihres Ortes 
| die RedynungsAblage vor der Badifthen Commiffion nach 
Raaß des alten Herfommens, und unter mereren fir das 
‘lofter fehr vorteilhaften Bedingniffen , die Cinwilligung er⸗ 
iften, und auf ſolche Art den beſitzlich hergebrachten Badi— 
hen Anfpriichen willfarten. Dieſer Schritt fonnte erwan: 
n beiden Conventualen fo wenig, als allen ubrigen, welche 
1 dem abgefaften ConventualSchluſſe beigewirkt hatten, als. 
eberqang ju den Badiſchen Abfid)ten aus zelegt werden. 

Daß aber der ofterwante Pater Beda eben derjenige 
ax, welchem nice auf feine Veranlaffung, fondern auf den 

84 Core 








ten gu ermanten unbefugten Zudringlichkeiten des 
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Vorſchlag bes Convents, die Temporal» Ynterims - Admin 
feration wider Willen_aufgetragen ward; daß der Abe d 
fen Conventualen vorhin unfchuldig relegirt hatte;-— 
baß er damal, wie ist, als ein erklaͤttes Opfer der Prald 
ſchen Verfolgungen anjufehen wars foldjes alles iſt vollk 
men jufallig, Und durch diefe gufillige Verhaltniffe, fo 
bas Convent zu Schwarzach feneswegs behintern laſſen 
fagten Beda aus dem Grunde gur TemporalAdminifte 
in Vorſchlag gu bringen, weil ev, in Anſehung feiner 6 
mifchen Kenntniſſe, das eingige taugliche Subject dazu 
und weil man, Marfgrdfl. Badifcher Seits,dem C 
Dabei dic Alternativ belaffen hatte, entweder einen oi 
chen Adminiftrator vorgufchlagen, oder einen weltlichn 
Badiſche Ernennung anzunemen. 

Letzteres ward, leichtermeßlicher Weiſe, vom 
te nicht fuͤr zutraͤglich angeſehen; und es blieb alſo de 
nichts uͤbrig, als die unweigerliche Erfuͤllung des erſten. 

Allein dieſe ſowol, als mer andere Umſtaͤnde, veſch 
get der Berichts Verſaſſer gaͤnzlich: und dieſes naͤnli 
Kunſtgriffes der Subreption bedlenet er ſich auch 

ad b), wo derſelbe keinen Scheu traͤgt, die geich 
















Richter Amtes in einer geiſtlichen Diſciplinar Sache, 
bas ſrevelvolle Vorgeben einer foͤrmlichen Collufton, § 
dem Hrn. Kurfirfien und Erzbiſchofe ju Maing, dann 
Hen. Marfgrafen gu Baden, coforiven gu wollem 
Vorerſt lafe man hier das —— — 
dat, wodurch die Reſtitution bes Abtes gegen die Bad 
Faftenvogteilide Entſetzung erkannt wird, fo wie die 
Seiten Baden bagegen ergriffenen Rechts Mittel, auf 
allerfeitigen Werte berubhen. , — 
Daf aber dieſes Mandat, und deſſen Gegenſtand wl 
der von dem Hrn. Kurfuͤrſten gu Maing nach Schwar 
abgefchictten Eczbiſchoflichen Socal. und Vifitations Comm 
fon, keinerlei Verwandſchaft habe, noch lehterer * 
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Depig auf erftere zugeſchrieben werden könne: davon wird 
b jedermann von ſelbſt uͤberzeugen, wenn die Veranlaffung 
der Swed beider Sachen in Betrtacht gegogeri werden. 
Die kaſtenvogteiliche cinsweilige Entſetzung des 
eS, und Das Dagegen erfannte Mandat ; find von den J. 
4 und 1775. Diefe Sache verbielt ſich, zwiſchen dem Hen. 
gr. von Baden, als kloͤſterlichen KaſtenVogt, aud) 
§- und SchirmHerrn —, dann dem Abte gu Schwarz⸗ 
, als aingesweifelten kaſtenvogteilichen SchugVerwand. 
es Haufes Baden. - Sie entftand uͤber die von Baden 
noderte , vom Abte aber verweigerte, kloͤſterliche Red). 
Ablage, wie foldes von dem BerichtsVerfaſſer hier 
Pangefiret wird. 
Grit im J. 1778 erfolgte die Erzbiſchoͤfliche Socal. und 
SitationsCommiffion. Sie ward von dem Hen. ErzBi— 
et Maing, in der Cigenfchaft als Metropolitan und 
DoeeRidhter des Kiofters Schwarzach, vorgenommen, Sie 
Diften natuͤrlichen, actenmafigen, und unfaugbaren Ans 
B, indem innern DifciplinarSuftande des Kloſters, ynd 
mamfid) in einer Creignifi, die den Fafkenvogteiliden Aufs 










en War. 
Sion im J. 1766, als damal die SpolienRlage des, 
anfafjung des Abten relegirten Pater Beda, an das 
HDR. MetropolitanGeridt ertouds, ward der gu 
warjzach cingeriffene Geift der Unordnungen, der Bers 
ungen, und Verſchwendungen des Abts, die von dem 
geſuchte hinterliſtige Unterdriicurig bes Pater Beda 
iz, und feines Mitbruders des Pater Paul Keim, der 
Betfall der KiofterDifciplin und der haͤuslichen Wirt. 
y mit einem Worte, der gebrechenvolle innere Suz 
fAMD des Riofters, auf eine fo lebhafte Art geſchildert und 
“Pergelegts daß der, in ermeldtem Jare, jum Vorteile der res 
fegitten Conventualen , ergangenen Metropolitantirtel , die 
Klauſel angehange wurde: disquifitionem ulteriorum gra- 
€ 5 vax 
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vaminum contra Abbatem usque ad futuram vi fitationen 
Monafterii refervantes &c. 

Vermoͤg dieſer Klauſul blieb alfo, von ſolchem Zei 
punkte ber, die dereinſtige Vorname einer gruͤndlichen Kio 
fierBifitation, das unverruͤckte Augenmerk des Erzbiſche 
chen Metropolitan Gerichtes; und man hatte Main er S 
gleich damals die volle Ueberzeugung geſaßt, daß chne fo 
dem kuͤnftigen gaͤnzlichen Verderben des Kloſters nice m 
abzuhe fen fei. 

Als hiernaͤchſt in dem J. 1774 und 1775, die Irrunge 
zwiſchen dem Hauſe Baden und dem Abte, wegen der R 
nungs Ablage, durch die kaſtenvogteiliche Entſetzunq 
letztern ausbrachen: ſo nam man, von Seiten Mainz, i 
an nicht Den mindeften Teil; fondern man enthielt fic vi 
mer mit gutem Vorbedacht aller mdglichen Schritte, die hier» 
gu auf einigerfei Art Hatten misdeutet werden Fénnen. 

Es erneuerten und vermerten fic) aber, gu eben diclet 
Beit, aud) die innern Zerruͤttungen des Kloſters; es häuften 
ſich die Beſchwerden der Moͤnche gegen ihren Abe, fo mie 
jene des Abts gegen letztere, und felbft jene der letztern gegen 
das Verfaren des Hrn. Bifchofs ju Strasburg und der dor 
tigen geiftlichen Mate, welche den Abt noch forthin untere 
ſtuͤtzten, dabei aber das Ziel um deswillen gaͤnzlich verfelten, 
weil fie blos gur Abſicht hatten, die gedrictten Manche durch 
Strafen und Cenfuren gum blinden Gehorfame gu verméger, 
ohne jemal dem waren Suftande des Kloſters vollkommen 
auf den Grund gefehen gu haben. 

Endlich gelangte diejes ganje, blos die Zwiſtigkeiten 
des Abrs und feiner Moͤnche, dann den innern Alofter 
Suftand betreffende Gewirr, durd) den Weg einer gericdt: 
lichen foͤrmlichen Appellation, abermal an das Erzbiſchoſ⸗ 
liche Metropolitan Gericht. Und nun ſtellte fid) die Notwen— 
digkeit einer vorzunemenden Commiſſariſchen LocalEinſicht 

neuerdings um ſo dringender ein, da zugleich warzunemen 
war, daß ſelbſt der Hr. Biſchof zu Strasburg, — 
neti 
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iarius, die Hand dazu gu bieten geneigt fei; und daf der 
de. Markgraf von Baden, als Flofterlider Kaften Voge, 
ie Ernennung einer foldjen Commiffion, welche die (eit lars 
jet Jaren im Kiofter fiirdaurenden Irrungen endlich unpar⸗ 
eiiſch unterſuchen foiite, ebenfalls fir unentberlich erfannte, 
uch fo gar erflarte, fir diefen Fall feine kaſtenvogteiliche 
— in Die Haͤnde des geiſtlicheu Viſitators niederlegen ju 
bollen.* 

Um alſo das Kloſter von innern Diſciplinar Ge⸗ 
rechen zu befreien, um ſolches von dem nahen Untergane 
le zu retten, um Ruhe und Ordnung auf eine dauerhafte 
Art darinn herzuſtellen: ward mit allerfeitiger Einverſtaͤnd⸗ 
uß —, und felbft mit ganglicher Uncerwerfung des 
Abts, zur SocalCommiffion und Vifitation geſchritten. 

Es wurde dabei fo wenig an einen andern, als diefen 
ingigen BewegGrund der oberhirtlichen Dorforge fiir das. 
Rlofter, gedacht, daß der Erzbiſchoͤfliche Hr. Vifitator viel 
ner aus druͤcklich beſchloß, und behsrigen Orts ſchriftlich er - 
larte, wie Erzbiſchoͤfl. Seits, weder dem Hrn. Markgr. von 
Baden und deſſen Raͤten, nod) dem Hr. Biſchofen von Stras⸗ 
vurg, bei den bevorftehenden Commiffarifchen Handlungen, 
er mindefte CinfluB geftattet werden follte, um auf ſolche 
Art den alleinigen Swed einer unparteiiſchen Erzbiſchoͤflichen 
Einſchreitung, deſto ſicherer erreichen zu koͤnnen. 

Damit 

*Auf ſolche Urt legte auch der Hr. Biſchof von Straß⸗ 
burg ſeines Ordinariats Befugniffe in die Nande des Viſita— 
tors.; und beides hatte den Zweck, daß feine Frage entſtehen 
midte, wie weit ber Hr. Bifchof oder der KaſtenVogt ſich 
einer MitEinſicht bei der Erzbiſchoͤfl. Viſitation hatten gy un— 
terzieben gehabt. 

Diefe Vorſicht fonnte man Erzbiſchoͤfl. Mainziſcher Seits, 
gu mererer Befdrderung des Geſchaͤfts, wol allerdings geltew 
laffen; obgleid) man fonft, Kraft eigener Gerichtsbarkeit, gu 

vifitiren berechtiget war, ohne daß es eines anderiveiten Ue⸗ 
bertrags bedaͤrft hatte rc. a | 


~ 
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Damit auch dic bigher wargunemen gewefenen Gebri 
chen, durch alle Teile, foviel moͤglich im Gansen uͤberſehe 
und gehoben werden médhten: fo umfafte das Commiffion: 
Gefchafe ſelbſt (außer den befondern AppellationsGegenfia 
den, welche dazu den ndchften Anlaß gegeben Hatten), 
gleich das Spirituale, das Difciplinare, und das Re 
re des vifitirten GottesHaufes. — Es betraf alle Perfor 
und Mitglieder des Klofiers vom oberften bis gum 
ſten: und blof in diefem Zuſammenhange, fand fid) die 
rerfuchung der Mangel, und befonders der guten oder 
beln Wirtfchaft des Abtes, unter den Vifitations 
ftanden begriffen. } 

Diefer weite Umfang des Gefchaftes war Urſache, de 
ſolches beinahe 11 Monate fortdauerte; warend welchen 
weder dem Abte, nody dem Hrn. Bifdyofe gu Stras 
nod weniger aber bem k. RKGerichte, beigieng, einen 
Dacht dDarauf ju ſetzen, daß durd) die vorgenommene Vi 
tion irgend etwas anderes, als durch jede Kloſter Viſita 
namlid) die Aufdeckung und Verbefferung des flofterli 
DifciplinarQuftandes , begielet werde. . 

ie ift es nun mit all diefen, durch den angebliden 
Dericht ganglich LbergangenenBewandfamen,vereinbarlid 
apie iff es vor Dem unbefangenen, Recht und Warheit lieder 
Den Publico, verantwortlich ; wenn der mererwante 
Verſaſſer ju behaupten keinen Anftand nimmt, dab Se. 
Kurfuͤrſti. Gnaden zu Maing, ale Metropolitan und gil 
Licher Oberrichter des Ki. Schwarzach, dieſe Commiffion j" 
dem Ende abgeſchickt Gatten, um einige Maͤngel an bem Abi 
te ju entdecen, uniter bem Vorwande, daß es bei der bw 
sg pepe Entſetzung des Abtes gu belaſſen fei? 

‘Wie mag erfagter BerichtsVerfaffer mit fo widhtiger, 
Hem offenfiindigen Hergange der Sachen widerſprechenden 
Beſchuldigungen, auftreten? 

Ronnte es demfelben wol verborgen feyn, daf die Kise 
fier Viſitation su Schwarzach (chon A. 1766 beſchloſſen * 
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fe man an die Faftenvogteilidje Entſetzung des Abtes ge 
edjte? 

War es demfelben nicht genug, verlaͤßig unterrichtet zu 
mm, daß der grundverderbliche Zuſtand des Kloſters, und 
ke neverdings ausgcbrochene, durd) den Weg der Appellation 
ad Maing gediehene Irrungen, ſolche veranlaffet, und zur 
lommendigfeit gemacht Hatten, ohne irgend anders einen 
it ju erweifenden verwerflichen Beweggrund dazu auſzuſu⸗ 
yn? Und wie mochte man ſich peri dem Erzbiſchoͤfl. 
bdfitn Viſitator, der die ware Veranlaffung und Abſicht 
thet Handlungen offentlidy erfldret hatte, der freimitig 
bejierte, daß · Er dem Hauſe Baden nicht den mindeften 

in diefe Handlungen geftatten werde , — der piere 
ad, wie es die Acten erweifen, auf das treulid)fte gu Were: 
legegangen war, das ſchaͤndliche Vorgeben entgegen ju fee 
he ob Er fich, waͤrend 11 Monaten, alle Muͤhe gegeben 

, um an Dem von Baden fpoliirten Abte einige Mans 
ve! entdecken, warum man es bei der Badiſchen Entfesung 

ſen koͤnne? 

Doch hier will man dieſe, der allgemeinen Verachtung 
Pindige Misdeutungen Fuͤrſtlicher Erklaͤrungen und Gee 
gen, nicht weiter verfolgen; fondern fid) anderwarts 
firung vorbehalten, wie wenig foldje mit ‘den Anttse 
ufsPflichten einer oberften Juſtiz Stelle, und before 

Stines aus Staͤndiſchen Prafentaten zuſammengeſetzten 

richtes, uͤbereinſtimmen. 
Der Bericht ſcheint nun noc) den Beweis, daß der Erg. 
Wich. Vificator an der Badifthen MandatSadhe Teil gee 
mmmen habe, daher ableiten gu wollen, daß er 

adc) gu erfennen gibt, wie Hoͤchſtgedachter Hr. Vili. 
tate in diefer Gache gerichtlich aufgetveten, und bem Rants 
Werichte fein Vorhaben, die Weltlidjfeiten des Kloſters 
Munterfucen, erdfnet, auch ſolches gugleic) erſucht Gabe, 
ignoatSache puntto reftitutionis Abbatis erliegen ju 


Allein! 
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Allein! auch dieſe Stelle enthale chen fo viele t 
tigfeiten und Misdeutungen, als Gage darinn cingeft 


ind. ‘ 

J Der Erzbiſchoͤfl. Viſitator iſt in der Badenſchen 
dat Sache nicht aufgetreten, um irgend einigen Teil 
zu nemen. 

Er hat nie das Vorhaben geaͤußert, ſolche Ano 
gen uͤber die Weltlichkeiten des Kloſters gu treffen, dic 
vermoͤg der ReichsGeſetze und des Herfommens, b: 
Kloſter Viſitation, das Geſchaͤſt dee geiſtlichen Disck 
und PaftoralGewalt ausmachen. Er hat nie verlang 
man von Seiten des KammerGerichts die Badiſche 
datSadhe erliegen laſſen ſollte. 

Man leſe und erwaͤge den woͤrtlichen Inhalt der 
Kurfuͤrſtl. Erlaſſe an das Kammer Gericht vom gten un 
Nov. 1780. 

Dieſe beweiſen, wie von Sr. KRurfuͤrſtl. ¢ 
Mains, deutlich und beſtimmt erklaͤret worden, daß 
die Be- und Unbefugniſſe der, von Seiten * 
vor dem RXintritte der Erzbiſchoͤfl. Vifitation, ¢ 
fenen Anordnung circa Adminifirationem tempor 

ac nicht eingugeben, aud) dem kaiſ. R 

Lammer@eridyte die Geridptsbarteir dartiber : 
ſtreiten, nicht gemeinet feien, 

Sie beweiten, dah die Eroͤſſnung, die bamal dem 
merGerichte geſchehen if, eiqentlid) darinn beftand: w 
als Metropolitan des Kl. Schwarzach, uͤber den vo 
gen Jaren ber zerruͤtteten innern Zuſtand deff 
eine foͤrmliche Local Viſitation vorgenommen 
wirklich vollfuͤret haͤtten, worauf der Erzbiſchoͤ 
fitationsSpruch eheſtens zu eroͤffnen ſtuͤnde tc, 

Sie beweiſen, daß man die Temporal Verwo 
des Abts, und die dahin gehoͤrige Anordnungen, nur 
Maaße als einen Gegenſtand dieſer Local Viſitatie 
geſehen und ausgegeben habe, in welcher ſich jeder 
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Bifitator, kraſt der geiſtlichen Disciplinar Gewalt und Ge⸗ 
idtsbarfeit, damit su beſchaͤftigen Hat. 

Sie beweifen endlich, daß Ge. Kurfuͤrſtl. Gn. zu 
inz, an das Kammer Gericht kein Geſuch noch Ver⸗ 
en geſtellt, ſondern blos ben Wunſch dahin geaugert 
daß beim fF. und RKGerichte, mit der damal vom Ab. 
nachgeſuchten Verfuͤgung in der Badiſchen Mandat Sa⸗ 
, nur eine kurze Zeit, bis sum Schluſſe der Viſitation, ans 
an fich gehalten werden moͤchte; weil eben das vorzuſe⸗ 
‘ar, was hiernaͤchſt erfolget iſt, daß naͤmlich der Abt gu 
zach, dieſe nur das Haus Baden betreffen koͤnnende 
rig, aud) wider die biernddyft authoritate paftorali 
fi patlicirenden, — ibm in Anfebung der Fiinftigen Tem⸗ 
Bess eit nofwendig Schranfen feGenden Vifitations. 










arglijtiq misbrauchen, und dadurch unuͤberſehliche 

ifionen und Weiterungen errregen wuͤrde. 
Aus diefen, durch die oberwante Kurfuͤrſtl. Erlaſſe vom 
tnd 17 Lion, 1780 woͤrtlich zu erweifenden Verhaltniffen, 
ſich indefjen unwiderſtreitlich, daß der Erzbiſchoͤfl. 
r,die Badiſche MandatSache, und das auf ganz ara 
Griinden ruhende VifitationsGefchafte, als zween durch⸗ 
ME Waferfcfhiedene Gegenſtaͤnde angeſehen, und dargeſtellt — 
Malle Leilnemung an der erften von fic) abgelenet: und 
Verſchub einer Verfigung in der Badiſchen Man. 
{ e, blos zu dem Ende gewuͤnſchet habe, damit durdy 
Arglift des Abts niche geſucht werden koͤnne, beide Sachen 
tlic) gu vermengen, und dadurch alles in Verwire 

ju ſehzen. 

Wie febr hat der dermalige leidige Erfolg die Klugheit 
tid die Notwendigkeit dieſes Erzbiſchoͤfl. Wunſches gerecht⸗ 
; und wie unnachteilig wuͤrde es Den Kaiſerl. obriſt⸗ 
iden Befugniffen nice gewefen fenn, wenn das 
ſcht darauf eine willfarige Ruͤckſicht genommen hatte? 
Reeilid) wiirde alsdann der Abt Anfelm ju Schwarze 
, Nad) Der Lage des VificationsBefundes, dena — 
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le ber hermal erfolgten ſoͤrmlichen Entfegung von der 
, Wirde, nicht haben entgehen koͤnnen; und dieſes hat ex 
nur allzuwol eingeſehen, aud) eben diefermegen den v 
Benen Abſprung an bas Kammer Gericht ergriſſen. 
Allein! furs iſte ward er dod) Hier aus rechil 
burch die geiftliden Satzungen vorgefdpriebenen Urſe 
und firs 2te durch biejenige rechtmaͤßige Derwalt, 
fet, welder, vermdg der Kaiſerl. WalCapitulatior 
Verfaren gegen Ungehorfame und ible Haushaͤlter 
faſſungsmaͤßig guftehet, und gegen welche alſo des 
- ble Badifche kaſtenvogteiliche Entſetzung erfannte M 
nicht bie mindefte Anwendung finden fonnte, Fuͤrs 
es auch felbft dieſem, wider Baden gerichteren Mand 
reftituendo Abbatem, feineswegs guider, wenn 
fdjen in der Perfon des reftituendi cine durch redytr 
Gewalt bewirfte Veraͤnderung vorging: fonbdern ſo 
durch den natuͤrlichen Tod geſchehen Fann, daß der. 
liche Impetrant einer gerichtlichen Verfigung, dem G 
Stanbe entzogen, und der Nachfolger oder Erb in 
Stelle iberfeGt werde; alfo war diefe naͤmliche Wirkun 
bei bem CivilLode, welcher hier durch die oͤkonomiſc 
ſetzung des Abts erfolgte, als cine bem Mandat undi 
rihtsbarfeit bes KGerichts unnadhteilige Folge, angul 
Diefem CivilTode, oder beffer gu fagen, diefer 
nifchen Lncfesung des Abts, konnte leicht. ermefii 
foldye Etkenntniſt nicht behinterlich ſcyn, welche denfell 
gegen bie Badiſche kaſtenvogteiliche Entſetzung reftitui 
fen wollte; weil hier zwiſchen belden Cntfegungen, we 
Anfehung ber Gewalt, kraft welcher fie verhaͤngt w 
nod) in Anfehung der Urſachen, durch welche fie gered 
get werden fonnen, die mindefte Verwandſchaft befteh 
_ Ucherhaupt ward in der Badiſchen MandatSac 
Perfon des reftituendi, zwar durch die erfolgte canoniſch 
fetzung des letztern gedndert: allein firs erſte ift dieſe 
bung gang gufdilig, fie ift mit jener des natuͤrlichen 
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u vergleichen; filrs andere aber wird hierdurch Sem weſent⸗ 
ichen Dispofitivo des Mandats nod) keineswegs geſchadet; 
ondern es bleibt folches in Muckfidht auf ben canonifchen Mad). 
olger deffelben nach wie vor giltig: und wenn Ddiefer fich je 
n dem naͤmlichen Falle befinden follte, worinn bas Manbdat 
on feinem Vorfaren impetrirt worden; fo ift auch) feinem 
weifel unterworfen, daß der ganze Proceß Stand zwiſchen 
— und Schwarzach, wieder auf ben naͤmlichen Punct gue 
icdffere. 

Ungegriindet und unrichtig ift es alfo, wenn die Erz⸗ 
iſchoͤfl. VifitationsVerfigung, als incempatibel mit dem 
Gerichts Mandate, angefehen, oder wenn wider den vorlies 
enden beutlidyen Wortlaut behauptet werden will, daß man 
rzbi ſchoͤfl. Mainziſcher Geits je daran gedacht habe, dem 
Geridte bie Zumutungen gu tun, das ofterwante Mane 
at de reftituendo Abbatem in bem rechtlichen Sinne, 
. es wirflid) gu verftehen mar *, auf fich erliegen gu 
iſen. 

Eben ſo unrichtig iſt es hiernaͤchſt 

ad d), wenn von dem Berichts Verfaſſer dreiſt hinweg 

verſi⸗ 





© Defer rechtliche Sinn beſtund unſtreitig darinn, daß der Wt 
zu Schwarzach gu reftitutren fet, NB. nifi mors naturals aut 
civiis fuperveniat impetranti. Ym Falle bes einen oder des 
andern aber, blieb bas Mandat nur gum Beften desjenigen ftes 
ben, welcher in die Eigenſchaft ded bem GerichtsStande durch 
natirlidjen oder Civil Tod entzogenen Impetranten eingutretten 
hatte. 

Es verdient dad grifte Befremden, daG der Verfaffer des 
KGerichtlichen Berichts, als ein Rechts Verftandiger, dieſen Gee 
ſichts Punkt verfelet habe; und dagegen anf ſolche Begrijfe von 
bem Zwecke und den Wirfungen eines Mandaté verfallen fei, 
die im SuftizSyfteme die greulidften Verwirrungen nad) ſich 
siehen warden, wenn fie je zur werktdtigen Unwendung gebracht 
werden wollten. 
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derſichert wird, daß der Hr. Erzbiſchof gu Maing, fic) du 
feine gerichtliche Auftretung als Sntervenienten, und gr 
als einen ſolchen SSntervenienten dargeſtellet habe, der n 
dem Hrn. Markgrafen gemeine Sache madre, um 
Reſtitution des Pralaten 3u hintern. 

Hier beteuert der Werf. des Berichts abermal bes 
be Gegenteil defen, was der mer angezogene Erlaß bes 
br idd. Viſitators mit diirren Worten ausdruͤckt. 
KMCerichte wird daſelbſt ſchriftlich und unmittelbar 
daß Mainziſcher Seits an ter Badiſchen Mandat Sache! 
Teii genomaen, ſondern blos die Herſtellung der innern 
ruͤttungen des Kloſters bezielt werde. 

Dieſe sue Sache gehoͤrige erhebliche Erklaͤrung, uͤberg 
ber Berichts Verfaſſer gaͤnzlich, und dagegen laͤßt er gum 
der Warheit wider den actenmaͤßigen Verhalt einflieſen, 
der Herr Erzbiſchof, durch angebliche Intervention, mit 
den gemeine Sache gemacht babe, und gwar gu dem 
um die Weltitution des Abts gu hintern. Gm Grune ft 
bics nichts als Verdrehungen und Vefchuldigungen, * 
Dem unbefangenen Publico ehender Abſcheu, als Beifall, 
gen werden, Daft aber 

ade) bag kaiſerl. KRGericht eben zur Seit , als 
Viſitations Decrete ergehen follten, wider den ged 
Wunſch des Hen. Visitators, mit einer paritoria plena 
der Badifihen MandatSache fuͤrzugehen gue befunbden 
folches muß man Main ziſcher Seits um fo mer gelten laſe 
da dies Orts noch ist an der Badiſchen MandarSade f 
dDirecter Anteil genommen wird. 

Allein! da es Coc immer gewif bleibt, daft das fléfte 
liche VifitationsGefchayt mit jener MandbatSache nichts f 
ſchaffen habe, noc je aehabt; und bof ein Mandat, wel 
ben Markgraͤfl. Badiſchen kaſtenvogteilichen Verfuͤgun 
entgegengeſetzt iſt, die Vifitations Anordnungen der genſtliche 
Disciplinar Gewalt unter feinerlei Vorwande gu hintern not 
zu hemmen vermoͤge: fo hatte nun beides, naͤmlich die 4 

gangen 
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angene Paritorillrtel, und der Erzbiſchoͤfl. VifitationsAuse 
rudy, mit und neben einander dergeftalt beifammen ſtehen 
oͤnnen undfollen, daß die Wirfung der erften, ftante morte 
ivili des Abts Anfelm, blog dem durch canonifte Wak 
ur Abts Wuͤrde gu befSrdernden rechtmafigen Machfolger defa — 
(ben, gu ftatten gefommen ware; und alsdann ihre WirFung 
rreicht hatte, wenn von Seiten Baden wider folchen diejes 
igen VWorgange wurden erneuert worden fenn, welche gu dent 
Gerichtl. Mandate den erften Anlaß gegeben haben, 

Diefe Juſtiz- und Ordnungsmaͤßige Wege aber, waren 
icht Diejenigen, die das RammerGericht eingehalten hat: 
ondern, als daffelbe in der Bavifthen MandatCache pari- 
oriam plenam erfannte; fo machte man gleich damal aud 
en Verfuch, die VifitationgHandlungen, wenigftens in Ane 
hung der Unterſuchung circa temporalia, gu jtéren, und 
u diefem Ende fo gar dieUnterfuch- und Anordnung der kloͤ⸗ 
terlichen TemporalWirtſchaft (denn auf diefe koͤmmt es 
ier eigentlid) an), fid), dem KGerichte, allein zueignen 
ut wollen, Tae oe | 

Hier fing alfo das k. und RKGericht an, in bie Rech— 
e der von ihm unabhangigen geiſtlichen Disciplinar. und 
aftoralGerwailt, wider die offenbar vorliegende NeichsGrunds 
Sefege, und wider das ununterbrochene Reichs Herkommen, 
igenmachtig eingugreifen, wie folcdhes oben und andertoarts 
inlaͤnglich dargetan worden. 

Mur iſt bet diefer Gelegenheit nod) gu bemerken uͤbrig, 
afi, wenn es jeweil geſchehen ſeyn follte, daß Faiferl. Mag: 
ch bei Unterfuchung kloͤſterlicher TemporalVerwaltungen ets 
e MitEinſicht zugeeignet haben (wodurch dod) der geiftlis 
yen DisciplinarGewalt ihr eigenes UnterſuchungsRecht nie 
bgeftritten worden ift}: fo Hatten diefe Vorgange entweder 
ic Rechte des Kaiferl, unmittelbaren ReichsSchutses 
ber derlei Stiftungen, oder dod) ihre Reichs Standfchaft 
nd Ymmedietat, jum Grunde; Feine von diefen Cigenfchaf: 
en ſchlaͤgt auf das Kl. Schwarzach dermal an; Denn! 

Da gleichs 
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gleichwie ſolches in Anſehung der Schutz Verwandſchaſt 
Markgraͤfl. Hauſe Baden mit einem notoriſchen nexu 
tan, an die reichsſtaͤndiſche Eigenſchaft deſſelben aber 
gu gedenken iſt: alfo ſchwebt aud) deſſen ſonſtige Smn 
taͤt noch zur Zeit in unentſchiedenen Rechten; ja es hat 
ges vielmer ein im J. 1741 ergangenes Mandatum de nor 
bando Marchiones Badenſes in poſſeſſione fuperior 
territorialis &c. gegen fic), weldyes bis sur Stunde nod) 
Fein EndUrtel aufgehoben ift. Bei all diefen Umftant 
es daher aud) 
ad f) bem Erzbiſchoͤfl. hoͤchſten Viſitator wol keinesw 
verargen, wenn derſelbe (der in ber Badiſchen Mandatt 
vorliegenden Paritorillrtel ungeachtet, auch ungeachtet der 
warnungen des KGerichts wider die Unterſuchung der fh 
Temporal Verwaltung) gleidwol das Vifitations Verfarer 
gefebt, und dabin vorzuͤglich den Gegenftand der Fldfterl. § 
ſchaft, Obfervang» und Capitulationsmafig gerechnet h 
Es war eine unumgangliche Folge der ausdridlid 
Mittel fiegenden canoniſchen Vorfchriften, daß der Al 
wol, als die Religiofen, welche ihrer Aemter unwuͤrdig 
unfaͤhig und gefaͤrlich befunden worden, ohne allen 
zeitlichen und geiſtlichen Wol bes Kloſters nadpteilig fi 
den Aufhalt, davon entſetzt und entlaſſen werden mußt 
Es war ferner, und ſo bald man den Abt bei der 
lichen Wuͤrde und Verwaltung zu belaſſen nicht verm 
als cine notfolglidje weitere Verfuͤgung anzuſehen „da 
gur neuen Abts Wal, die Interims Verwaltung, fecundun 
nones, dem Confilio Seniorum uͤberlaſſen, aud) bier 
der Pater Beda Dile, teilsals einer ber alteften Conver 
fen, teils aber als cin ſchon gepriifter verdienter 2 
ſchafts Verſtaͤndiger, begriffen worden.  Diefe dem 
tuͤrlichen Gefchaftssaufe, den Gefegen, dem Her 
men, und der Verfaſſung, allenthalben gemafe Verfi 
gen, will nun ber Berichts Verfaſſer gwar dahin misder 
daß es die Abſicht gehabt habe, dem Abe feine * 
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Kaiſerl. Majeſtaͤt empfinden 3u laffen, und zugleich dem 
Hin. Marfgrafen eine ſcheinbare Ausflucht gu verſchaf—⸗ 
fen. — Derfelbe hegt dabei Fein Bedenken, den Hergang fo dar 
guftellen, als ob bie Entfegung des Abts ohne Anjeige, ohne 
Verbredhen gu nennen, ohne Beweis, ohne Defenfion ꝛc., 
mithin ohne alle NechtsFormalitat, vorgenommen wore 
den fei. 

— das erſte iſt ein fuͤr allemal nichts anders, als 
ahndungswuͤrdige Verdrehung, womit der Berichts Verfaſſer 
den ruhmvollen Geſinnungen des erſten ReichsKurfuͤrſten 
forthin zu nahe tritt. 

Das andere ſind TatUmſtaͤnde, die nirgend her, als 
aus einſeitigen Angebungen des Abts, gefloſſen ſeyn koͤnnen, 
und die ſich aus den vorhandenen Viſitations Acten von ſelbſt 
widerlegen werden, ſo bald ſolche dereinſt zur Einſicht eines 
hohen geiſtlichen Richters gelangen. Und wie mag es ohne 
Frevel behauptet, oder nur gedacht werden, daß der Crjbie 
ſchoͤfl. hoͤchſte Vifitator, einen fonft unſchuldigen Abt, in der 
Abfiche entfeset Habe, um ihm feine Zuflucht an Kaiferl. 
Maj. empfinden gu laſſen, oder dem Hrn. Markgrafen cine 
ſcheinbare Ausfludht gu verfchaffen 2 

Wo ift der Beweis einer foldhen Befchuldigung, da die 
Acten das Gegenteil bewaren, — da nicht Cin Verbrechen,, 
fondern ungalige Erceffen, darinn vorfommen, welche das 
VifitationsUrteil nicht unbefanne lage, ſondern vielmer durch 
bie Worte: ob plurimos eosque graves defetur & exceffus, 
quorum fe qua Religtofus & Abbas reum fecit &c. deut- 
lid) gnug ausdruͤckt, — da nicht nur der Abe, fondern auch 
alle davon Wiffenfchaft tragende Perfonen, hieruͤber durch mer 
bundercfaltige Interrogatorien vernommen worden 
find, — ba jede vifitirte Perfon alle moͤgliche Freiheit und 
Gelegenheit hatte, ihre Unſchuld gu verteidigen, und diesfalls. 
das Gutfindende 3um ViſitationsProtokoll 3u geben. 

Wenn aber der KGerichtliche Berichts Verfaſſer hiebei 
zu fodern ſcheint, daß die vorgefundenen Verbrechen des Abtes 
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oͤffentlich beFanne gemacht, under dffentlich daruͤber geh 
; der zur Verteidigung geyogen werden miiffe: fo erinne 

Derfelbe nicht, oder will ſich nicht erinnern, worinn ber 
und bie Matur einer Kloſter Viſitation, fo wie jed 
dern die Amts Verrichtungen eines Kirchen« oder Sta 
Dienten betieffenden Unterſuchung, berube. 

Diirgend Fonnen, nod) ddrfen, bei felchen Unter! 
gen, die Vergehungen, die Beweiſe, und Verteidig 
Gruͤnde, éffentlidy befanne gemacht werden: fondern 
fic) dagegen befchweret wird, fo fan und muß die Go 
der einfdplagenden hoͤhern Behoͤrde ber geiftlichen D 
narGewalt gefthehen; und dort wird aud) hier (ma 
Derholt es mermal) das Verfaren der Erzbiſchoͤfl. Vifit 
Cemmiſſion, durch Vorlegung ter alles Obige enthal 
Acten, aufgeflart und geredhtfertiget werden. 

Auffer Mefer nod) nie misfannten Obliegenbeit, 2 
Hichfte Vifitator des KL Schwarzach, meder gu ein: 

mn) Qingigen Anzeige, nod ju einer nachberigen Kechefer 

& feince VifitationsHandlungen, bei dent, Kammer Gerich 
bunden; weil fein Geſetz, keine Obfervany. fein B 
‘ + vorhanden iff, wodurch ſolches je erfodert worden, ode 
| je geſchehen ware. , 
| ; Ueberhaupt ijt es der im Reiche recipirten, un 
4 } ; lich von keinem ReichsGerichte nach cigener Willkuͤr a 


4 
= 


Dernden geifts und weltlichen Jurisdictiens Verfaffun 
maf, daß fo lang die geiſtliche DisciblinarGewalt un 
ts | richtsbarkeit, der Reichs Gerichtl. weltlichen Jurisdict 
contentiofis, oder den ſonſtigen Vorrechten des wel 
{" bee Richter Amtes, nicht vorgreifer, fo lang auc der erfte 
eine Verbindlichkeit obliege, noch oblicgen könne, den 9 
mm) Gerichtlichen Stellen tiber ire Handlungen einige 
ſchaft zu geben. 
Wol aber it es Verfaſſungswidrige Ueberſchreitun 
Reichs Gericht ichen Schranken, wenn ſolche, wie hier 
Wy “g allen Grund, oder bejfer gu fagen, aus der fuglofen U 
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gefodert wird, weil ber Verfaffer des KGerichtlichen Berichts 
den rechtlichen GefichrsPunce verfeiet hat, worinn die 
Badiſche MandatSache, im Zufammenhalte mit den geiftlia 
chen VifitationsVerfigungen, und befonders mit der gang 
unabhangig von allem Badiſchen Cinfluffe erfolgten canonia 
ſchen Entſetzung des Abtes, zu betrachten war. 

Eben fo ift es Zudringlichkeit und Verferung der wae 
ren RechtsBegriffe, wenn dasjenige, was ohne Ruͤckſicht 
auf diefe MandatSache, wolbefugt, und aus alleinigem An« 
triebe der geiſtlichen Gagungen fowol, als der canonifchen Vie 
fitations Vorfthriften, durch die geiſtliche DisciplinarGewalt 
geſchehen ijt, und gefchehen mufte, um deswillen pro fum- 
mo vilipendio authoritatis caefareae geadtet werden will, 
weil der DeridjtsVerfaffer fic) und andere durch den hands 
greiflichen Mishegriff taufchen will, als ob ein Mandat, wels 
des der Faftenvogteilichen Entfesung des Abts ju Schwarzach 
entgegengefest war, jede andere rechtmaͤßige Gewalt und Obrige 
eit ju hintern vermige, denfelben aus canoniſchen Urſachen, 
wegen vorgefundenen ſchweren DisciptinarVerbrechen, ihres 
Orts extra ftatum nocendi & delinquendi gu ſetzen. 

Gleidywie nun Se. Rurfirftl. Gir. von Maing , “als 
Erzbiſchof und Metropolitan, fort a's geiſtlicher Ober Richter 
des Ki. Schwarzach, fider weit davon entfernet waren, den 
Vortechten des weltlichen hoͤchſten NichterAmts im Reiche, 
durch die Viſitations Handlungen, auf irgend eine Art vorzu⸗ 
greifen, oder dagegen eine Geringſchaͤtzung zu Tage zu legen, die 
man von dem erſten MicConftituenten des KGerichts wok 
nie ermarten darf: alfo fallt es , 

ad g) beinahe ins Sacherlidhe, wenn diefer Vorwurf 
damit fdeinbar gemacht werden will, daß erfagte Entſetzung 
den eigenen vorhin befthloffenen VifitationsDecreten widers 
ſprechend gewefen ware, ‘ 

Um fich bei dieſem unbedeutenden VefchiniqungsMit. 
tel gar nicht aufjubalten: fo ift die Anrequng ſchon genug, 
daß ein bloſer Irr Wan und abermaliger Misbegriff, welcher 
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anderswo hinlaͤnglich aufgeflart worden, dazu den alleinigen 
Anlaß gegeben Habe; indem die fogenannte VifitationsRarte, 
weldye hier unter bem Namen der VifitationsDecrete begrif— 
fen ift, mit dem EntfegungsDecrete des Abts, durchaus zut 
naͤmlichen Zeit refolvirt, entworfen, und ausgefertigt , fort 
von dem hoͤchſten Vifitator genemigt und unterſchrieben wor: 
den, mithin dem Vorgeben, daß man gu dem letztern erſt 
nad)her bewogen worden, weder WirklichFeit nod) Moͤglich 
Feit gu ftatten koͤmmt. 

Hat es aber einmal feine ungesweifelte Nichtigfeit, deß 
bie Badiſche Mandat Sache von dem Erzbiſchoͤfl. Vifications. 
Gefchafte auferft unterfdhiedben war, — daf man von Se: 
ten des Erzbiſchoͤfl. Vifitators an jener gar feinen Teil ge 
nommen, — daß man bie Pralatifder Seits gefuchte argli 
ftige Verwicelung mit jener MandatGache gwar vorgefeben, 
und deswegen ihre Ausſetzung auf eine kurze Zeit gewuͤnſchet 
habe, — daß aber die nicht erfolgte Willfarung dieſes Wun. 
ſches, und die ad Mandatum ergangene paritoria plena, den 
Erz biſchoͤfl. Viſitator nicht habe hintern koͤnnen, noc) darfes, 
mit denjenigen Viſitations Verfuͤgungen fuͤrzugehen, welche 
die canoniſchen Satzungen, nad) Maas dor vorgefundenen Um 
ftdnde, exfoderten, — daß durch diefe Verfuͤgungen, de 
Rechten des weltliden obriften RichterAmts, keineswegs pa 
nahe getreten worden, ſondern blos den Zuſtaͤndigkeiten 
und Pflichten der geiſtlichen DisciplinarGewalt das Gm: 
gen geſchehen fei, — daß folglich ber Erzbiſchoͤfl. Viſitam 
bem KGerichte, weder vor nod nad, diesfalls einige 
Rechenſchaft fchuldig gewefen, und daß er aud) nie die Ab. 
ficht babe hegen finnen, nod) weniger aber ſolche wirklich ge. 
Heget habe, das Mindefte aus Geringſchaͤtzung oder Verach. 
tung des faiferl. Hdchftrichterlichen Anfehens gu tun oder ges 
ſchehen gu laffen, da deffen unverructte UAufred)thaltung viele 
mer Miemanden mer am Herjen fliegen mag, als Gr, v6 
Hen, Erzbiſchofs gu Maing Kurfuͤrſtl. Gnaden: 

fo lage fid) ob all diefem der Schluß adh) & i) Por 
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ſelbſt ziehen, was davon zu halten ſei, wenn eines teils der 
Hr. ErzBiſchof den Abe und die KloſterGeiſtl. zu Schwarz- 
ach, dann den Hrn. Biſchof zu Strasburg als ihren Suffra- 
ganeum, und zwar jenen durch den Weg der canoniſchen 
Zwangs Mittel, piefen aber urd) freundſchaftl. Ermanungen, 
in der durch die Schranfen der geiſtl. DifciplinarGewale ge- 
nau begeichneten fduldigen Dependeng und Ruckſicht, gu era 
halten befliffen waren; — andern teils aber das f, und 
RKGericht die Handlungen diefer von ihm uuabhangigen 
Gewalt durch eine gange Reihe incompetenter Verfuͤgungen, 
teils zu vernichten, teils in ihrer Wirkſamkeit zu hemmen, teils 
aber ſolche mit ordnungswidrigen Executions- und Manutes 
nenzAuftraͤgen, mit unbefugten und unverdienten Straf—⸗ 
Anſaͤtzen zu bekraͤnken, keinen Anſtand findet. 

Man hat das rechtliche oder widerrechtliche, das Ord⸗ 
nungsmaͤßige oder Ausſchweifende dieſer Vorgaͤnge, ſchon 
in den Eingangs erwaͤnten DruckSchriften, nach der Ordnung 
ihrer Entſtehung dargelegt, worauf man ſich alſo auch hier 
der Kuͤrze halber beziehen muß. 

Das einzige aber kan, zur allgemeinen Beherzigung, 
nicht ausdruͤcklich genug widerholt werden, daß hier der hoͤchſt⸗ 
bedenkliche Fall vorliege, wo ein oberſtes Reichs Gericht den 
Vorwand einer fremden, den Hrn. Kurfuͤrſten und Erzbi— 
ſchofen zu Mainz nichts angehenden Sache, (wider die 
eigene ausdruͤckliche Erklaͤrung, daß er daran keinen Teil ne— 
me), blos zu dem Ende misbrauchet hat, um dieſen Fuͤrſten 
mit militaͤriſchen Erecutions - und Manutenenz⸗ °Auftragen 
gu uͤbereilen, folde von einer Sache auf die andere, und 
zwar von einer paritorie entfdiedenen Sache auf eine Cache, 
wo nod) nichts als incompetente außergerichtliche Verfi- 
gungen im Mittel fagen, will€trlidy zu erftrecPen, fort 
einen ungehoͤrten hoͤchſten Reichs Stand, gu Gunften feines 
notoriſchen Disciplinar - Untergebenen, ohne BerichtsErfode— 
rung, ohne ordentlidhe NechteCinleitung, ohne Sprud) und 
Urtel, durd) tatige CrecutionsVorferungen, misbraͤuchlich 

D 5 und 
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und judringlich verqewaltigen gu wollen. 

Wie dieſes mit der vorgefdjriebenen Procef «und! 
tions Ordnung im Dieiche, wie es mit der Cicherhei 
hoͤchſt und hehen Reichs Staͤnde auch fenftigen Rei 
gebdrigen , gu vercinbaren fei: das bleibt der Erm 
und bem Nachdenken hoͤherer Behoͤrden, lediglid) heime 











re 
Fran zoͤſiſch⸗ Deutſcher Handel in Lyon; 
qus Buceburg, ben 6 Mary 1783. 

Unter den vielen Gnadenbeseugungen, Privilegie 
Freiheiten, womit die Koͤnige von Frankreich die in 
Staten handelnde deutſche Nation, und infonderbheit 
Lyon befiehende Reichs Staͤdtiſche HandelsHaufer, b 
ten, waren die vorzuͤglichſte und weſentlichſte, I. bi 
freiung von aller Kopf- und GewerbSteuer, II. die 
Freiheit aller einfiirenden weifien, rohen, und ge} 
Seinwanden, weldje in den ReichsStädten oder ihre 
biete erjcugt, verarbeitet, oder gubercitet, wurden *. 

Schon durd) einen ZeitRaum von mer als dri 
hundert Jaren, von Franz I im Sar 1515 an, b 
Ludwig XVI, beftunden diefe Rechte und Privilegien 
wurben, durd) eine gebdufte Anzal koͤniglicher Patent’ 
bei vielen Anlaffen bejtattiget, erweitert, und erlautert 





*) Das hatte der ungenannte Verf. dices Aufſatzes 
len Dingen mit Sprachen beweiſen, Sar und Tag und sp 
verba der Privilegien rc., anfuͤren follen. — In der Ki 
des Handels, oder in der Barbarct des Mittel Alters, ſt 
manchmal die Koͤnige auswartigen Kauſſeuten ſolche un 
lube Vorrechte zu. So ſogen z. E. die HanſeeStaͤdter, € 
ten, Jarhunderte hindurch, aus. Wher ijt es moͤglich 
Frantreich, deſſen Colhers fuͤr ganz Europa Lerer in der 
dels Politik geworden, bis auf Neckern (fiche unten) ſob 
riſch geblieben ware? S. 
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So dak diefe PrivilegienSache, als eine gemeinfame 
Sache der deutfchen Nation , von Kaifer und Reidy angeſe— 
ben, und A. 1697 dem Ryswikſchen FriedensGnftrumente, 
Art. XU, ausdritdiicd) einverleibt wurde mit den Worten: 
redeant quoque mox a fubfcripta pace commercia inter 
2S. C. Majlmp™ eritque, et S. R. Maj"s Chriflianifime 
Regnique Gallig fubditos, durante bello prohibita, in 
eam qua ante bellum fuit libertatem, fruanturque utrin- 
gue omnes et finguli, nominatim Urbium Imperialinm 
et Emporiorum Hanfeaticorum cives et incole, terra 
marique, pleniffima fecuritate, priftinis juribus, immu- 
niitatibus, priuilegiis, et emolumentis, per folennes Tracta- 
tus aut vetufiam confuetudinem obtentis etc. — Welder 
Artikel durch die Fénigl. franzoſ. Declaration, dd. Ver/fail- 
bes, 23 juin 1698, ausdruͤcklich wiederholt wurde: Tout 
commerce qui avoit ete defendu pendant la guerre entre 
les Sujets de S. M. Imperiale et le St. Empire, et ceux 

de S. M. 7. C. et le Royaume de France, fera retabli 
aufhitot apres l'echange de Ratifications en fon entier, et. 
avec la méme liberté qu'il étoit auparavant, tous et 
chacun en particulier, et nommement Jes Bourgeois 
et Habitans des illes Imperiales etc. — Yn dem Badi- 
{chen SriedensGnftrumente vom J.1714, Art. XXXIV de 
commerciorum ufu libero, wird die Vorfehung des Nyse 
wiffchen Friedens uber diefen Gegenftand faſt woͤrtlich wie 
derholt und befrajtigt. — Endlich wurde aud) in Dem Wie— 
ner Friedens Inſtrumente vom J. 1738, Art. XVII, fid 
ausdruͤcklich auf die VerordDnungen des Myswiffden und 
Badiſchen Friedens berufen, und namentlic) wiederhole: 
commercia, que a conclufa et ratihabita pace, inter 
. Cxf. Taj. Impertique, et S.R. Maj. Chriflianiffe Re- 
sgnijue Callie tubditos , jam redierunt, maneant in ea 
Ubeértate ac finedum forent...., in eandem reponan- 
tur, cu > Ryswicenfis et Badenfis Pacis TraCatibus fuit 
fancita, fruanturque utrinque omnes et finguli, nomi- 

| natim 
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natim Urbinm Imperialium et Emporiorum Hanfeati 
yum cives et incole, terra marique, pleniffima fec 
tate, priftinis juribus, immunitatibus, priuilegiis, et er 
lumentis, per folennes Tra@atus aut vetuſtam confue 
dinem obtentis. 

Diefe feierliche Friedens Schluͤſſe, waren der Ben 
Grund, warum bei denen, im Laufe diefes Jarhunderts, t 
den Franzoͤſ. FinangDepartements, in die Rechte und 
heiten der Deutſchen Kaufleute verfudten Beinträchtig 
gen und Sdmalerungen, der Kaiſer, das Neich, und 
KreisDireoria, fid) des KaufmannsStandes annom 
Durd) die jeweilige an dem Frangdfifchen Hofe accredit 
kaiſerl. Minifters, nachdruͤckliche GegenVorftellungen me 
ten, und damit jedesmal den Beſchwerden die glidlid 
Abhuͤlfe verſchafften. 

Die jetzigen gegruͤndeten Beſchwerden find, daß l 
Deutſchen und Reichsſtaͤdtiſche Kaufleute in Lyon, dard 
nen Befel des vorigen Finanz Miniſters Necker;, der Ko 
und GewerbSteuer unterworfen wurden, welche fie feitt 
mit Proteftation bejalen ; II. daß feit vorigem Sare, bw 
einen Befel der GeneralPachter, auf die einfuͤrende deutf 
und ReichsStaͤdtiſche Qeinwanden und andere Bare 
ein außerordentlich ftarfer EinfurZoll gelegt worden, de 
einigen Artikeln bei 40 pro€ent des Werts der Warm 
fragt, mithin bie Einfur unmoͤglich macht, und damit j 
Friedens Schlußmaͤßige deutſche Kaufmannifche Seely 
ganglidy vernichtet. — Ueber beide Gegenftinde iſt 
Arret bes Stats Rats abgefaffet, fondern nur durch 
untergecrdnete Departements jene Verfuͤgungen 
worden. 

So ſehr dieſe Beſchwerden aber den angefiirten Fe 
densSehliffen, koͤnigl. Erflarungen, PatentBriefen, un 
durch Farhunderte ruhig beſeſſenen Freiheiten und Priv 
qien, entgegen ftehen: fo gewiß ift es aud), daß fie nid 
nur den Jandel Ver Deutfehen und Reichs Seddrifejen Le 
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ute in Frankreich gaͤnzlich vernichten und unmoͤglich mae 
yen; fondern aud) einen duferft nachteiligen Einfluß auf 
en Handel der faiferl. koͤnigl. Sander, und befonders auf den 
[bfag der in den k. k. Schwaͤbiſchen und Boͤhmiſchen Landen 
rgeugenden seinwande, haben: weil namlid) die Deutſche 
nd ReichsStaͤdtiſche Kaufleute eine grofe Menge robher 
einwande aus dem Burgauifden, aus dem Kénigsgrajer, 
Bunglauer, und andern Rreifen, erfaufen, diefelbe in ifs 
en Fabriken bleiben, farben, nach den Beduͤrfniſſen Fran. 
eichs gubereiten , und damit gleidhfam gu ihrem eigenen 
Sroduct machen. Und da die aus den f. k. Erblanden von 
en Deutfhen in Franfreid) eingefiirte betraͤchtliche Partien 
ion Kupfer, Meffing, und CifenWare, nunmer mit glei— 
hen Beſchwerden belegt find: fo iff auc) deren Abſatz dahin 
mmoͤglich. — Zudem fommt nod) in Betradt, dah in 
Ricficht jener * von den deutſchen Raufleuten in Frankreich 
lenoffenen Begiinftigungen, die frangofifdhen in Deutſchland 
ich befindende Raufleute, mit ihren Geiden- und Galanteries 
Baren, Weinen, Hel, und Spegereien, auch angemeffene 
DandelsFreiheit genoffen haben, und ihre Ware nirgends 
nit folden CingangsZsilen befchwert worden find, weldje 
hnen ſolche unmoglid) madden. 

Die wenigen nod) in Franfreic) beftehende deutfche 
Handels Haͤuſer, find es alfo ihrem Rafer, ihren Hohen Bes 
orden, der ganzen nad) den FriedensSchluͤſſen gleides Recht 
iabenden Nation, ſich felbft und ihren Nachkommen, fdpuls 
ig, Die Entgiehung ihrer Rechte und Freiheiten sffentlid) zu 
lagen, und zur Prifung nnd Abhelfung gu empfelen. ** 

*) Much diefes hatte follen bewiefen werden, S. 

**) Das ganze Promemoria ift fo fonderbaren Inhalts, und 
in Den wefentlid)ften Puncten fo unbeftimmt, dag es hier blod in 
ber Hoffnung, daß es eine anderweitige ridjtigere Darſtellung 
der darinn beruͤrten TatHandlungen veranlaffeu werde, ab⸗ 
gebructt worden. S. : 
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8. 

EinſchiffungsLiſte vom 16ten Hamnoͤveriſchen Infanterit- 

Regiment, auf den Oſtindiſchen TransportSchiffen 

bei Portsmouth, 9 Jul, 1782, 
Auf dem Schiffe 

I. WINTERTON, von 755 Tonnen. 10 Officiere: 
Obriftsieut. von W., Capit. von Hardenberg und Muller, 
Lieut. Vofs, du Plat, und Alingsdhr, §andr. Compe, 
Adj. Schlegel, Neg. Chir. Schmidt, Reg.Quart. Cliiver. 

UnterStab, und eingelne Detachirte: 1 Fahn J. May, 
x Rgts Tambour, 7 Hautboijien, 1 Stabs FeldbWebel, 1 Ce 
det, 3 Bediente. 

Compagnien. seibCompagnie, 8 UnterDffic., 2 Tom 
burs, 83 Gemeine, 3 Frauen. — von Hardenberg, ebm 
fo viele. — Gtab und Detachirte, 3 UnterDff., 10 Ge 
meine. TOTAL 205 RK opie. 

Il. MonTAGU, bon 755 Tonnen. 10 Hffictere > Maj. 
Krufe, Cap. von Rehden, Lieut. Bergmann, von Schui- 
izen, undvon Rohden, Sandr. Lithbers, Warnecke, und 
von Dachenhaufen, Lieut. von Bothmer, Audit, Schreve. 

UnterStab und eingelne Detachirte: Tit. RgtsChir. 
Weber von Lixfeld, 2 Ruf{Meifter, und deren Geſellen. 

Compagnien, MajorsComp. 7 UnterOff. 2 Tamb. gs 
Gemeine, 3 Frauen. — v. Rehden, 8 UnterOff, 2 Tomb. 
g5 Gem. 2 Frauen. — Stab und von Lixfeld Detadite, 
a UnterOff. 2 Gemeine. ToTaL 195 Reépfe. 

III, RopNeYy, von 755 Tonnen. g Officiere: Cap. 
Brunfich und v. Drechfel. Lieut. Hiipeden, v. Kaufinannt, 
Schowart, und Kunhard: Sande. Iſenbart, und v. Arn{child, 
Seldpred. Minkelmann. 

LinterStab, und eingefne Detachirte: 1 FahnJ. von 
Dacheniiaufen, 2 on Lixfeld Comp. _ 

Compagnien, Brunfichs Comp. g UnterOff, 2 Tamb. 
84 Gem. 2 Frauen. — v. Drech/els, 8 UnterOff. 2 amb: 

go 
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So Gem. 2 Frauen. — Stab und von Lixfeld Detachirte, 
x UnterOff. 2 Gemeine. ToTAL 191 Koͤpfe. 


IV. General GopparT, von 755 Tonnen. 6 Officiere: 
Cap. Droge, Lieut. v. Brandt, v. d. Wenfe, und v. 
Schulte, Sande. v. Wintzleben und Hasbere. 

UnterStab x. 1 Comp.Chir. 3 Artillerie - UnterD fic. 
x12 Gemeine, 2 Profos. | . 

Compagnien, Drdgens Comp. 8 UnterDff. 2 Tamb. 
79 Gem. 2 Frauen, — v. Lixfeld Comp. 7 UnterOff. 1 
Zamb. 50 Gem. 1 Frau — Stab, 4 UnterOff. 14 Gem. 
x Frau. ToTaL 169 Koͤpfe. 

V. General Coote, von 755 Tonnen. 4 Officiere: 
Cap. v. Zelle, Lieut. Klasmann, und v. Behr, Sandy, 
Breymann. — . , | 

UnterStab xc. 1 Comp.Chir. 1 von Lixfeld Comp. 

Compagnien: GrenadierComp. 8 UnterDff. 1 Tamb. 
$3 Gem. 5 Frauen. — Stab und Lixfeld, 1 UnterDff. x 
Gem. TOTAL JOO RKépfe. 

VI. Duc of ArHoL, von 755 Tonnen. 4 Officiere: 
pe ais Lieut. Notte und Suerfen, Faͤndrich 
Gerber. 

UnterStab x¢, 1 Comp.Chir., 3 von Lixfeld Comp. 
Compagnien: leichte Comp. 7. UnterOff. 2 Tamb. go 
Gem. 3 Frauen. — Stab und Lixfeld, 1 UnterOff. 3 
Sem. ToraL 96 Koͤpfe. 


ViII. Europa, von 750 Tonnen. 1 Officier, Cap. v. 
— 
nterStab, Comp.Chirurgus. 


Compagnie: Detachirte von Lixfeld, 1 UnterOff. x 
Tamb. 23 Gem. TotTaL 26 Koͤpſe. 


TOTAL 3026 Koͤpfe. 
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9. 
Sold der Banndverfdhen Infanterie in ORI ndien. 
A. Sm Lande, und bis bie Regimenter an dem Ort ihre 
Veftimmung angelange find, befommen diefe Truppen ordinaire 
Engliſches Tractament. 
B. Dazu erfolget nachftehende Sulage in OſtIndien, an! 












































, zwar wenn die Regimenter garnifoniren : 
C. ferner, wenn die Regimenter im Felde ftehen. 
I, Taͤglich: 
A. B. C 
Engliſchj Hannoverſch. Engliſchſ Hannov. Enugliſchg Hannm, 
8h. P. ¥C' 92'S Sh.| P.B€| 92! & Sh. Pave gl) 
VObriſt Lieut. | 
incl. Capit. 4 |r9l5 * 16 
Major — 4 |—I|3 | 4. 16 
RatsQritfir. 1 {gs >t] 8 
Adjut. Major r 'g zie | I pes 95 8 | 
Adjutant — — 3524 5 
Cadet — — 19|2 
Prediger — I |28 5] 8 
Auditemry — I jr2ijr | I — 915 8 
Rgts gFeldſcher 112644 8 
Comp. Jeldſch. — 2817 — rd4 — 8— 
Rgts Tambour 
alé Sergeant —| 9/5 
Haut bot — — 6 31| 
Profos — —| 4/6? — 2i—| 1/44 
Ruſt Neiſter —|19|2 
Capitavne — 2124/2 “ — site 12 
Lieutenant I} 8/7 I—i—! 915 8) 
Fandrich — —35 24 | 5 
Sergeant — — 9/5 ! 
Gefr. Corp. — 8— 
Fourier — — — 
Corporal — — Gi3tf || wie oben Rgis Tambour x. 
Zambour — — 6/37 
Gefreiter — sist| 
Gemeiner of Ares | | ut 
— — 


*Jaͤrlich 400 L.Sterl. oder 2133 rthlr. 12 gt. 
t Jaͤrlich 200 L. Sterl, oder 1066 rihlr, 24.9% 


9. Gage in OF Fndien. 65 
ll. Monatlich , nad) Hannover. CaffenGelde: 


























A, B. Ge 
2"! Qe! 
, lays Fe is *G HS 
briſt Lien. incl. 
fp, — — raz} ol4 164 3) 51% 119 28'— 
bin — — 112 104 82) 1/673 2* aia Re 
asOtifie. — 34/33 17 — a af 
du Major 34,33)T¢r 7177/4 3 * 
djxtamt — — 27/15/52) | 
wt — — 4351 — re 
niece — — 49| 32 4 63 en 3F 
diner — — 37115/4 fF 4174 — 33— 
doſcher — 29:34|—] 3; {35 
honp. §clofcber 22/164 6 8) — ; 
YWtTaubour ald | , | , 
Setgeant — 7/1714 
lati! — — 4135/13 x} 8'62 | 
— — 3/26'34) | 
Weitteiftee — 14352 
Upitaiue — — cals: 14135 — —334 
autmant — — 34/33 1; | * 2'3¢ 
eid — —. 27 15153] 7X] 4 4t| 574 
mpeene — TIT I4 
BC. — 6e— 
=a sal 6) &i— é 
) ts Zambour tt. 
Cope) — . 4|35 J wie oben Rats Zam 
Teluy — — 4)35 J 
Bitiee — — 4 12/64 


Bemcinge — — 3/2613) 


Jeder UnterDfficier und Gemeiner, und die foldjen gleich 
m, befommen taͤglich Brod und Salz, . Pf. Rindfleiſch, 
St g Mann 1 Schaf, 1] B reinen Reis, 2 Drams Arac, 
Wy 
“ANY v. $4, — : 

Auf den Schiffen haben die Officiere freien Unterbalt, 
ud Bein. Die UnterDfficiere und Gemeine werden, wie 
Nie {nigh Truppen, gegen einen geringen Abzug verpflegt, 

Stats Anʒ. LL: gs E 1€nge 
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r Engliſches Yar hat 13 QalungsMonate, 1 Monet 
28 Tage, 1 Pf. Sterl. halt 20 Shell. oder 5 x€ 12601 
Shell. 1a Pences, oder 9 g€.5Q: 1 Penny 678 nad Suu 
noͤverſcher Caſſen Muͤnze. 





10. 


Franzdſ. Colonie zu Dornholzhauſen. 
Somburg vor der Hoͤhe, 26 Nov. 1782. 

Im J. 1698 wurde den Waldenſern abermals at 
heftigſte und unbarmherzigſte zugeſetzt. Dee Herzog von Se 
vohen befal ifnen, entweder die a 9 Religion any: 
nemen, oder in Zeit von 2 Monaten bei PebensStrafe ds 
Sand gu rdumen, Sie walten grofenteils das leztere. 

Anfaͤnglich namen fie ihre Zuflucht in die ptote(tant 
fhe Schweiz: hier konnten fie aber niche alle fiir beſtaͤndi 
bleiben; alfo fuchten ihrer ungefar 3000 in Deutſchland w 
derzukommen. Zween ifrer ehemaligen Prediger, Arnasi 
und Papon, hatten, nebft einem Hauptmanne, Jiamee 
Pafire, den Auftrag, an verfdiedenen Hoͤfen diefes Lands 
um ihre Aufname anzuhalten. Sie taten folches aud) andi 
Fuͤrſti. Heffen Homburgſchen, wo fie bei Dem Sandgr. {at 
drich II mit dem filbernen Dein, ein defto geneigtert! & 
hoͤr fanden, je nachdruͤcklichere EmpfelungsS dhreiben vende 
Koͤnige von GrofBritannien, den GeneralSraten, dem 
firften von Brandenburg, und mereren andern Reicher 
ften, fiir ihre elende Sandsgeute bei demfelben. einliefen. Dt 
GencralStaten ſchickten fogar einen außerordentlichen Bevel 
madhtigten, Namens Valkenier , der unter andern aud) i 
Homburger Hofe das Beſte der Waldenfer beforgert, und ifr 
fo vorteilhafte Bedingungen, wie moͤglich, auswirken au⸗ 
te. Die von dieſem getane Vorſchlaͤge genemigte der {att 
graf, und erteilte den Bertriebenen, unter dem ax oe 


(1 Laj) 1699, folgende Privilegien, 
N 
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Nach Artik. [- VITT, follten fie, in Anſehung alled deffert; 
was Religion und Gottesdienſt betrifft, eine vollfommne Freiz 
Heit gu geniepen haben. 1X. wurde ihnen die niedere Gerichtéz 
barfeit, mit Borbehalt der Uppellation an die Landesherrliz 
chen Gerichte, bet Fallen oon gewiſſer Erheblichkeit, verwilli⸗ 
get, aud die erfte Snftang in peinlichen Sachen zugeſtanden. 
. Dirfen fle alle zur fretwilligen Gerichtsbarkeit gehoͤrigen 
Stuͤcke ausuͤben. XI. follten fie fic) in den Waffen iben, und 
eine gewiffe dabin abzweckende Einrichtung machen duͤrfen. 
XI, XIII. wurden fte, in Abſicht auf alle geiſt- und weltliche 
Ehrenemter, den LandesCingebornen gleich gefest. XIV. 
wurde ihnen dad Recht, Aber alle ihre berweg: und rinbewege 
liche Guͤter zu disponiren, guerfannt. Stuͤrbe aber jemand, 
obne unter den ausgewanberten Waldenfern redhtmapige Er— 
ben hinterlaffen gu haben: fo follte die cine Halfte feines Vere 
moͤgens dem Landes Herrn, und die ardre ihnen, gum Beſten 
ihrer Urmen, threr Kirche, und ihres Predigers, anheim falz 
len, XV. follten fie bon aller Leibeigenſchaft fret fenn, immer 
Untertanen des Heffensomburgifden Hauſes bleiben, und 
fon demfeiben nie an cin andered verfauft, vertaufdt, oder 
verſchenkt werden. XVI, XVII. wurde ibnen, nebft der Ere 
laubnis, fid) nad) Delicben gu verehlicden, binnen gewiffer 
Saren der Abzug, gegen Bezalung der genoffenen Freiheit, 
und nachher gegen Entridjtung des roten Pfennings, verftate 
tet; in welchem Salle fte aber ihre Haujer und Giter nicht 
an folde, die deren ſchon beſaͤßen, verfaufen follten. XVIII. 
follte fic), ofne ded Landes Hercen und ibre Cinwilligung *, 
fein Grember jemals unter ihnen niederlaffen finnen, XIX. 
follten fie nie gehalten feyn, andre Vormundſchaften, als dber 
Untertanen ihrer Nation, anzunemen. XX. tourden fie, in 
Anſehung ihrer Kirche, ihres Kirchhofs, Hofpitals , Pfarr- und, 
SchulHauſes, aufs vollfommenfte beghnftiget. XXI. folltert 
fie, wdrend ihrer Freiheits Jare, ohne einige Beſchwerden, 
hac Belieben im Land handeln und wandeln duͤrfen; stad) dez 
ren Ublauf aber, entweder den andern LandesEFinwonern gleidy 
gehalten, oder den ſich ise "a Uniftdnden gemaͤß, mit 
2 neuen 


* Was vort ber Colonie su Friedrichs dorf, im Briefwechſ. 
bie S. itt dleſer Abſicht geſagt worden / Dad gehet auch 
eſe dil; ‘ 
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neuen Freiheiten begnadiget werden. XXII-XXV. ſolltet 
allerlei gemeinnuͤtzige Handtirungen treiben, Fabriken Ant 
Zuͤnfte errichten, und JarMaͤrkte halten, auch einz bef 
Einrichtung, um die bein Handel vorfallende Streitig 
zu entſcheiden, madden dirfen, in Conſumtions Sachen 
nicht haͤrter, als die alten Untertanen, — w 
XXVI- XXIX. ſollten ſie den ungefaͤr 309 Morgen halt 
Reisberg +, unentgeldlich i Cigentum befommen; 
Weide, Wafer vy undanbdre Dinge, wie die ibrigen 5 
ten gu genießen haben; fellten fie auf Mefem Reisderg 
Ort erbauen, dev wie der vormalé in diefer Ge egend geſt 
ben Namen Doruholzhauſen firen, und mit ben uͤdrig 
Landed, qleiche Freiheiten beſilzen follte; ſollten fie die 
reien auf diefein Berge unter cinander keilen, und ehn 
eintraͤchtigung audrer, allen beliebigen Mugen daraus } 
XXX. In Unfehung des Holzes, der Steine, und ander 
terialien, dic fie fowolguibrem BauWeſen, als gu ihre 
rung und Geſchirr, noͤtig haben koͤnnten, ‘wurden ifn 
als gewoͤnliche Vergoͤnſtigungen verſprochen. XXXI-X! 
Bis zu Ende bes J. 1706, ſollten fie von allen! Auflazen 
dienſten ꝛc. goͤnzlich frei ſeyn, nach Verlauf ihrer Fj Frei 
Jare aber, five Auflagen, Hromdienfte r¢ , pirtich int 
die maͤßige Summe von 340 fl. bezalen: und ſchlůͤgen 
Familien ihre Wonungen daſelbſt auf; fo follte eine ied 
jelben jaͤtlich 1 Ducaten ju entricdten haben. Im Fal 
Abſterbens, wird ihren Anverwandten oder Madyio! yen 
Genuß ber noch uͤbrigen FresheitsJare zugeſtanden. Ne 
lauf ihrer Freiheits Jare, follten fie ſich, in Anſehung der 
ordentlichen Reichs: und KreisSteuern, einer gleich 
handlung mit den eingebornen LandesUntertanen gewi 
Auch alle Zehenden ſollen ihnen, warend der Freiheits 
aus beſondrer Gnade erlaſſen, nach denſelben aber fot 
wie moͤglich gefodert werden. Welches alles XXXV. « 
fiir ſie und ihre Nachkommen, mit der —— 
ge hohe Nachlolger i in der Regirung, nochmals beftatiact, 
pon dem Landgrafen und dem hellandifdyen Bevollmaͤch 
unterſchrieben und verfiegelt wurde. 
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Dieſer Berg liegt cine kleine halbe Stunde Nord 
warts vou Somburg, zwiſchen Kirdorf und Oberftidter 
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Auf dieſe Privilegien famen ſogleich uber 30 Walden⸗ 
fer Familien an, denen man oberwaͤnten Reisberg uͤbergab, 
wo fie bauen und ſich niederlaſſen ſollten. Bald hernach zo— 
gen aber 11 derſelben wieder hinweg, weil ſie anderswo ihr 
Gluͤck beſſer zu machen hofften. Dod) vermerten ſich die Bus, 
ruͤckgebliebene ſo, daß man im J. 1739 ihrer 42 zaͤlte. 

In den Piemontiſchen Taͤlern Hatten fic) die Ankoͤmm- 
linge (einige wenige ausgenommen, welche gemeine Handwers. 
ke trieben) von dem Ackerbau und der Viehzucht genaͤrt: bet. 
welder Lebens Art es ihnen nicht wol moͤglich war, mer bares. 
Geld, als fie sur Befriedigung ihrer wefentlid(ten Bee 
duͤrfniſſe brauchten, gufammen gu bringen. Nun Hatten fie 
oud) ihre Haufer und Giter unentgeldlid) zuruͤcklaſſen miife 
fen: folglich begreif¢ man, daß die Umftinde, in denen fie. 
ſich bei ihrer Ankunſt allhier befanden, aͤußerſt armfelig was 
ren, Sie muften fic) daher aud) lange Zeit in elenden Hits. . 
ten, Daracken genannt, aufhalten, ebe fie fid) ordentlicher 
und bequemer Wonungen erfreuen fonnten. Sn England, 
Holland, und anderswo, wurden betraͤchtliche LiebesGaben 
fur fie gefammelt, die ibnen mer ermanter Hollandifdher Be— 
vollmadtigte von Zeit gu Beit uͤberſchickte, um fic) teils ih⸗ 
ren LebensUnterhalt, teils das Erfoderlidhe sur Cinridjtung 
ifres Haus Weſens, davon anzuſchaffen. Es drang ihn aber, 
aud) bald die Mot, fic) ber die Tragheit vieler unter ihnen 
nachdruͤcklich zu beſchweren, die fid) bei den ihnen gu Teil. 
gewordenen siebesGaben wol feyn lieBen, und die Bearbeis 
tung der ibnen anheim gefalinen Guͤter Stuͤcke daruͤber ganj- 
lid) aus den Augen febten. Allein jene Liebes Gaben gingen 
nicht nur immer fparfamer ein, fondern blieben endlid) gar 
aus, Alfo waren fie nun gegwungen, mit Ernft Hand ay 
den Seldbau ju legen, und fir ihren SebensUnterhalt ſelbſt 
gu forgen. Sn diefer Abſicht fam ihnen aud) die hohe Mark, 
ein gemeinfchaftlider grofer Wald, wol gu flatten, aus wels 
chem ihnen mancher Mugen zufloß. 
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Bei allem dem hatten ſie doch nur ihr notduͤrſtig 
Auskommen, daher ſie ſich nach und nach auch mit F 
kenArbeit beſchaͤſtigten. Indeſſen blieb die LandO 
mie dod) nod) immer ihre Haupt Sache; bis die hohe 
von Sar gu Jar in groͤßern Verfall geriet, und der 
Mangel fic) immer ftarfer aͤußerte: da fic fid) dann dem 
brifenQBefen immer eiſriger widmeten, welches felt 
8 Jaren merklich empor gefommen ijt. Bei thren 
Privilegion, und ber vorteilbaften sage ihres Orts, Hatten 
Dies weit eher tun follen, ‘ 

Jetzo beftehet die gange VolFMenge in Dornho 
fen, junge und alte zuſammengerechnet, in 210 26 
Der Sabrifanten aflda find 12, unter weldyen 8, 
und leinene Struͤmpfe, die 4 andern aber, außer dem 
feit einigen Jaren mit dem beſten Erfolg Flanelle, 
laſſen. Die Anzal der Sciile, auf welchen in. und 
halb tem Orte fur fie gearbeitet wird, belauft fic) auf 
An Wolle verbrauchen fie jarlid) 500, und an ki 
100 Gentner, Ihre Waren werden in eben diefelben 
den, wie die ber Friedrichsdorfer ¶Stats Anzeig. lll, 
333), abgefest, ‘ 

Mebft einem SchulLerer, Haben fie. auch eam 















oͤffentlichen Gottesdienjte mit aller Gemachlichfeit 

fondern genéefen nod) andre damit verbundene Vorteile. 
Zwiling 
, Tl, ] 

olland, 1672, 1747, und r782, 
Mud Joh, ae Becher’, — — laiſerl. —— ù —— — 
Phychofophia oder Seclen Weisbeit, II Ausgabe, Ham | 

burg, 1700, 12 (Erſte vom J. 1080) 

S. 171- 174. 
" §v, Wie koͤnnte man doch machen, daß es ganja 
Koͤnigreichen, Laͤndern, und Provingen, wol ginge, undfd 
che eine ehrliche Marung, Ruhe, und Friede, hacen | ced 
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Antw. Der philofophifche Stein ift gwar rar und 
uͤnſtlich gu machen; traute mir ifn aber eher gu verfertigen, 
ls den Lapidem politicum: dann dle Materie des erfien 
eftebet in einer Sache gang gu des Meifters Difpofition, die 
Materie aber des andern beftehet in taufenderlei ganz auffer 
es Meifters Willfir, War ift es, daß es mer Muͤhe Foe 
tet, Seute und sander gu verderben und gu verarmen, als 
fgubringen und an Marung gu helfen. Es iff aber aud) 
var, daß die Mittel, welche gum Untergang der Sander ers 
overt werden , leidhter gu finden find, und den Menfchen lie— 
er eingehen, als weldye gum Guten und Aufnemen des Gee 
neinen Weſens gehiren, Denn was bringt die Lander 
‘her in Abgang, als Regirſucht; und wo man die erhalten ,. 
ibernommene Macht, fo man Tyrannei nennt; und Krieg; 
Noffart und Geiz, woraus GeldErpreſſung erfolget; und der 
Antertanen Armut, Wolluſt, und Faulheit, wodurch das Re⸗ 
ziment, Verſorg, Gerechtigkeit, an Nagel gehenkt, alle gue 
te Ratſchlaͤge verachtet, Pfaffen, Miniftris, und Weibern 
bas Regiment ubergeben wird, daß es nach dem alten Sprid)- 
vort fein gut Ende nimmt. : 

Was hat Holland von Spanien, und Schweiz von Des 
terreid), abfallen machen, als die Inſolenz, Uebermut, 
ind Tyrannei der Minifter ,indem die Principalen ihnen den 
Zaum gelaffen? Was hat Spanien uud Oeſterreich verrin: 
ert, als daß Frankreich, Schweden, und andre, eine fup- 
onirte fouveraine Monardhie gefcheuet? Ueber diefes ſte— 
et Franfreic) nun [1680] im Wege: fobald man gu hod) 
émmt, fo iff man confiderabel und gu foͤrchten; oderunt 
utem, quem metuunt. 

Was hat Holland, da bie ganze Welt vermeint, daß 
s an Geld und Made uniiberwindlid) * ware, bei gegen 

waͤrti⸗ 








*) Eine allgewoͤnliche, und leicht erklaͤrliche Erſcheinung in 
der WeltGeſchichte: ai nad dem Perfifden — 
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wartigem franzoͤſiſchen Rriege, fo unvermut, ploͤtzlich, wn 
fchandlich, tiber einen Haufen geworfen, als der Aber: ober 
Vorwig, oder wie mans nennen will, WVeifterlofigteic, 
Prafumtion und Ambition eines Minifters und Penfionerii, 
welder das Ruder allein fuͤren, feinen Nat folgen, und le 
nen neben fich leiden wollen, bis er endlich das Sdif o 
Strand gefteuert, und man hernad) Millionen Schaden ve 
litten, die man mit wenigen anfangs erſetzen koͤnnen? Ds 
war nun die Menage, Soldaten abjudanfen, nichts gue 
pariren, und anftatt des Degens mit der Feder die Arme 
commandiren, und den Stat beſchuͤtzen wollen, Das ti 
die Ambition und Ehrgeiz. . 

Hat nicht bas eigene Gntereffe einiger Minifter, gen 
Polen und Schweden verderbe; hingegen Wolluſt, Freie 
und Saufen, die Regirung an einen Nagel gehenkt? Bo 
nahe gang Deutſchland ift verarme und verloren, dieweil mat 
nicht mer auf den Bauern», Handwerfs- , und Kaufman 
Stand gedenkt, fondern alles drunter und druͤber gehet, w 
wer gut raten und Warheit fagen will, der hat Schaden ws" 
Schande zu lon? Mit Cinem Worte, Falfchbeit, Wollil 
eigen Intereſſe oder Geis, ‘Ambition oder Regirfudt, und 
Inſolenz oder Tyrannei, find die 5 Materien, woraus de 
Linctur oder der Lapis des Verderbens gemacht werden: 
iſt gewif und in Quantitdt gu haben, fon ein Teil ett 
taufend Menfdyen arm madjen, und aus dem Wolfie 
ins Verderben verwandeln. F 

{3 








_ Hollander nad) dem Muͤnſterſchen und Oliviſchen Frieden 
| Englander nach der Regirung der Kdnigin Eliſabet, and mt 
gum 2teumale nad) bem Parifer Frieden. — Holland rettett 
ſich 1672, und 1747, Durd) die befannten Mittel. Ob ofnlina? 
eben diefed Mittel wieder verfucht worden, aber diesmal eh⸗ 
nc Frucht, weil die Feffeln der Oligardyie. jetzo ſtaͤrket is 
_al8 daß Patrioten fie zerbrechen koͤnnen ? iſt noch gur Zeitden 
Publico nicht vbllig bekaunt. eit 





~ 


a SalzQuellen bei Homburg. 23, 


Erwarteſt bu nun aber, daf id) cine Gegeu Arznei oder - 
Antidotum dich leren foll: fo wartcft du vergebens. Lies 
meine Wagschal menfdjliden Gluͤcks und Unglics, wos 
durch id) in Moralibus der Welt dienen wollen; meinen 
Commercien Tractat, in civil. und politiſchen Sachen; 
meine Phyficam ſubterraneam, in philoſophiſchen Dingen; 
mein novum Organam philologicum und Methodum di- 
da cticam, in Schul Sachen; meine Medicinalia, Theolo- 
gica, und andern Schriften: fo wirſt bu gnug ſehen, aus 
was fuͤr Specien das Antidotum gemacht werden muͤſſe. 
Du wirſt aber auch in etlichen meinen Schriften finden, wie mich 
wegen Bereitung dieſer Medicin die Welt tractirt; alſo daß 
id) billig Urſach zu ſchweigen habe, dich den Lapidem ꝓoliti- 
cum zu leren: wollte dich lieber den Lapidem philofophicum 
leren, wann ic) ifn fonnte. Gleichrwol aber fage ic) dir die⸗ 
fes gum Beſchluß, daß noc) etwan ein andrer fommen wird, 
deffen id nicht wert bin, die SchuhRiemen aufzuloͤſen, wel⸗ 
cher die Regirer leven wird, auf ihre Regirung felbft ache zu 
geben, der Untertanen Wolfart fir die ihrige gu halten, und. 
den Pfaffen und Miniftern den Mutwillen und Uebermut ju 
nemen. Das ift die zfache Materie, worgus der warhafte 
politifdye Lapis bereitet werden fan. E. 


—ñNi 











12. 
Nachricht uͤber den gegenwartigen Zuſtand 
der SalzQuellen nahe bei Gomburg vor der Hoͤhe, und 
liber die Menge und Befchaffenheit ihres Wafers; 
nebſt Berechnung der Unfoften, welche die Er— 
ridjtung cines Gals Werks daſelbſt, deſſen 
Unterhaltung, und Benugung, er— 
| fodern wuͤrden. 
Diefe Quellen hatte man ehemals geltend gemacht; ihe 
Einbringen war betradhtlid), und das Gals, welches fie lies” 
Ferten, wurde fiir das beſte in der Wetterau und den unge 
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liegenden Gegenden gehalten *. Im zojãrigen 
wurde bas daſelbſt geweſene Salz Werk gaͤnzlich ju 
gerichtet. Der Landgr. Wilhelm Chriſtoph unternam 
daſſeibe im J. 1660 wieder herzuſtellen. Weil er aber 
fiir genugfanien Vorrat flichenten Waffers, gu 

der Pumpen, geforgt hatte:. fo ftund er wieder davon 
Friedrich 1/, mit dem filbernen Dein, dem alles am 
gen lag, was gur Verbeſſerung feines Sandes beitragen 
te, unterjog fic) bierauf dicfem Unternemen, und 
nichts, um bas Werf wieder in brauchbaren Stand gu 
zen. Er wußte, daß (cines Vorfaren Bemihungen 
log abgclaufen waren; und fal die Urfache davon ein, 
ne erfte Gorge beſtund alfo darinn, daft er durch eine 
traͤchtliche Anhoͤhe einen ticfen Kanal graben lief, um 
gegen Mittag von Homburg faufenden Bach mit dem 
Mitternacht ju vereinigen, und fich durch diefes Mittel cit 
gum Gebraud) ter Pumpen Hinianglide Menge Weaffers x 
verſchaffen. Diefe Unternemung gelang ; ſeit 1685 
das Werf in den Gang, und lieferte in fo großer Menge wo 
Gite Salz, als man es immer wuͤnſchen fonnte *. 
Madhfolger diefes Fuͤrſten, Friedrich Jacob, Piet ha | 
[leider] nic lange in feinem Sande auf, Weil er ſichda 
Dienft der vercinigten Miederldnde ſehr angelegen ſeyn Heb 
fo wurden feine Einfiinfte pon einer Kammer verwaltet, 
das SaljWerf nicht unterhielt. Es geriet dermaßen ™ 
Verfall, daß, als Sriedricy Karl an die Regirung lem 
man alles ausbeſſern, aber beſtimmter gu reden, gang vun 
neuem auffiiren mußte.  Diefer Firft lebte nicht fange 9° | 
nug, um das Werf wieder empor gu bringen ; feine | 
rung daurete nur wenig Jare. Wegen der ftiiemifchen Mr | 
derjaͤrigkelt bes jetzt regirenden Landgr. Friedrich Enns, 


| 
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« Siehe Winkclmanns Befdhreibung des HeſſenLander, 
I Th. Cap. 10, S. 71 folgg. 
2 Siehe Ebendenſelben Schrift teller, 
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eſchaͤftigten die fandcsGVerwaltung andere Sorgen; bas 
SalsWerF wurde gaͤnzlich aus der Ache gelaffen. Mach feis 
ier Volljarigfeit fare er den Entſchluß, vaffelbe wieder 
erguftellen ; es fand ſich aber bisher niemand, der feinen Abe 
ichten hatte entſprechen koͤnnen. 

Der Quellen, wovon die Rede ift, find merere; fie bes 
inden fich in einer Wiefe, die gwifchen Homburg gegen 
Mittag; einem Walde, die Hardt genannt, gegen Mitters 
acht; bem Dorfe Gonzenheim gegen Morgen; und einem 
ndern, Namens Kirdorf gegen Abend, liegt. In diefer 
Biefe, die cinige 100 Ruten breit, und einige 1000 Jang 
ft, flieBt ein Bad), deffen Wafer, nebſt demjenigen, das 
id) durch den unterirdifdyen Kanal, welchen der sandgr. 
sriedricy Il graben, mauern, und wolben ließ, aus dem 
indern gegen Mitternacht damit vereiniget, gu Betreibung 
eS Werks eben fo wol, wie vormals, hinreichen wuͤrde. Der 
Jugang zu diefer Wieſe ift von allen Geiten leicht; fie ſchei— 
et 2 Fleine Hiigel, die einen faft unmerklichen, nicht ſteilen, 
ondern ſehr ſanſten Abſchuß haben. Nahe bei dem Orte, 
90 man natuͤrlicher Weiſe dia jum Werfe gepsrigen Gebaͤude 
uffuͤren muͤßte, ſtehet eine febr rol unterhaltene Mile, pon 
em fonft da geftandenen Gals Werk, die SodenWuͤle gee 
lannt, die am Falle bes KanalWaffers , wovon avir geres 
ret haben, erbaut iſt, durch dieſes Wafer allein getrieben 
dird, und gu keiner Zeit im are Mangel daran leidet. 

Ym J. 1776 lief der Landgr. jene Quellen durch cinen in 
S alg WerfeSachen ſehr bewanderten Mann unterſuchen. Wie 
ollen melden, im welchem Zuftand er fie fand, was fir ein 
Irteil ex uͤber die Beſchaffenheit ihres Waffers fallte, und 
ie er die, zur WiederAufbauung des Werfs erfoderlidyen 
Infoften, berechnete. Cr unterfcheidet 3 verſchiedene Salz- 
3runnen , den obern, mittlern, und untern: feine Abs 
ilung foll uns, wie feine Ergalung, gum Leitfaden dienen, 

Bon dem obern Brunnen, : 

Um diefen Brunnen gu ee , eB er zwo 3zoͤl⸗ 

lige 
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lige Oeffnungen Hineinfegen, und Tag und Nacht pumpe 
in Hoffnung, daß er auf die Quellen feibft kommen wuͤrd 
Mac Verlauf von 36 Seunden wurde der Brunnen, wi 
cher 30 Fuß in die Tieſe gehet, bis auf 4: Fuß leer. ¢ 
lich noc) 12 Stunden und flanger mit Pumpen fortfare 
forinte aber die Sole nicht weiter waltigen; fie blieb weg 
des alljuffarfen 3ufluffes der Queflen auf bemeldter H 
von 41 Fuß flehen. So gerh er das Waſſer bis auf. 
Grund haste wegſchaffen laſſen, um diefen in Augenſchei 
nemen, aud) die etwaigen naͤhern Spuren von dec Her 
Der Quellen gu entdecken: fo founte er dod, wegen Man 
Dererfoderlidyen Anftalten, hiezu nicht gelangen. Dod 
fand er fich allemal fo weit in der Tiefe, daß er nun cin 
kommnes Urteil gu fallen im Stande war.  Wegen des 
gu ſtarken Zriebs der HauptQuellen, Fonnte er, ungeach 
Der Habe des Waſſers, doc gang bequem eine jede der/ 
befonders habhaft werden und erforfden. In obb 
Hohe der Gole von 45 Fuß Mihein., zeigten ſich ifm, 
ihr aubaltendes und unverriicttes Hervorfprudein , deutl 
5 HauptQuellen, Die frarffte davon lag im Brunnen ge 
gen Mittag, und hatte einen Gehalt von 15 Sot, ober 
Grade; die zwote, fo ihr an Starke faft durd fam, fg 
zwiſchen Mitternadt und Abend im Brunnen, und 
ebenfalls 15 Lot, oder 3: Grade; die dritte und vierte lag 
gegen Morgen, und die fiinfte in der Mitte des Brunnens 
Diefe 3 letztern waren von gleicher Beſchaffenheit, und piel 
ten ri fot, oder 3 Grade. Von einer wilden Waſſer Quel 
wurde feine Spur entdeckt. Um von ber Beſchaffenhei 
biefer Sole urteilen gu koͤnnen, fand er durch einen weiter! 
Verſuch, dah das VBrunnentod), von welchem jede Seit 
ungefar 11 Schuhe im sichten hat, in Zeit von 6 Stunde 
3! FuG Nbein. zugenommen, da ſchon vorher die Sole 4! Fuf 
hoch fiund. 

Dem zufolge behauptete er, daß J. diefe Brunnen Sol 
adm Durchſchnitt 1h loͤtig fei, oder 35 Grade halte, und 
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daß zwo zzoͤllige Pumpen unimterbroden wurden arbeiten 
koͤnnen; welches 2 Stuͤcke von Betraͤchtlichkeit ſeien, die 
einen SalinenVerſtaͤndigen ſchon reizen koͤnnten, auf Ere 
richtung einer Saline einen Gedanken zu werſen. Und da 
vorher die Tagwaſſer, oder die Sole, wie ſie ſich bei vollem 
Brunnen ergeben, nicht hoͤher als rldtig gewefen, und bet 
der Ausſchoͤpfung fich in der Gite beinahe verdoppelt habe: 
fo fei es, wo nicht gewif, doch warfcheinlid), daß bas in 
biefer Gegend befindliche wilde Gewaffer fic) gum Teil cine 
ſchleiche, gum Leif aber auch die SalzQuellen, durch den 
Druck der fehwerern WafferSGaule bei vollem Brunnen, zu— 
ruͤckgehalten werden, ihre in der Tiefe liegende Staͤrke gu 
aͤußern. Er wuͤrde daher, bei etwanigen fiinftigen Verfie 
chen und Erweiterungen, raten, in einer Entfernung von 5 
bis 6 Ruten vom Brunnen, gegen Mittag und Mitternadit, 
einen Kanal von 3 bis 4 Fu tief, und 4 bis 5 breit, gras 
ben zu faffen, der oben gegen Abend, und unten gegen Mors 
“gen gu, in einen eingigen geleitet werden fonnte; hierdurch 
wuͤrde das obenher jufliefende und in die Erde cinfeigende 
wilde Waffer siemlich abgeleitet, und die Sole, wenigſtens 
pon obenfer, vor Verringerung ihrer Gite bewaret werden. 
Hiernaͤchſt ware der Brunnen durd) gehsrige Waſſer Maſchi⸗ 
nen bis auf den Grund auszupumpen, und mit ndtiger Vor— 
ſicht, d. i. ohne die etwa feitwarts einquillende gute Sole 
abzuſchneiden, noch auf 10 bis 15 Fuß weiter, wo moglich, 
gu vertiefen, da fic) denn wol eine nod) reichere SalzQuelle 
unfelbar finden wuͤrde. Geiten: oder ftreichende Quellen von 
wildem Waſſer, welche fic) etwa bei diefer Unterneming, 
wicrwol wider fein Vermuten, ergeben follten, waren leicht 
abjufangen, und nicht febr gu firchten, Sn allen Fallen 
aber muͤßte der ganze Brunnen, von Grund aus im Zirkel, 
entiveder mit guten Feldſteinen, oder beffer mit nach dem 
Zirkel gebrannten Steinen, aufgemauert, und Kunſtmaͤßig 
werwaret werden, Die viereckte Einfaſſung fei niche die 
Dauerhaftefte; und die Theorie habe er bei dieſem Brunuen 

: . | abers 
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abermals beftirft gefunden, indem ſich derſelbe, ohnera 
tet des Gegendrucs der Sole, da er immer voll fei, aus 

AbendSeite wirklich fehon cinrodres gebogen habe, Verti 
man ben Brunnen; fo gebe fowol dic Theorie als Erfaru 
die groͤßte Warſcheinlichkeit an die Hand, daß and 

Sole in Anfehung der Menge ſtaͤrker toerde, und daf 

Denn, ſtatt zwoer zoͤlligen Pumpen, drei azollige ſtets ¥ 
fer gu ſchoͤpfen haben koͤnnten. 

Schließlich bemerket er nod) von diefem Brunnen, bof! 
er in 6 Stunden 3: Rhein. Schuhe zugenommen, ungen 
tet die auf den Quellen Geftandene Woſſer Saͤule vorh 
ſchon 4: Schuhe hoch War, ohne Bedenken angenomn 
werden koͤnne, daß, wenn er mit Pumpen beſtaͤndig 
Gange gehalten werde , etalle 6 Stunden in einem fort 
Schuhe Sole liefere. Da nun eine jede der 4 Seiten de 

runnens im fichten 11 Rhein. Schuhe betrage: fo lee 
derfelbe alle 6 Stunden 423! Kubik Schuhe » d.Lalle 
Stunden 1694 dergleichen Schuhe Sole; und da ein § 
bik Schuh rsistiger Sole 31; tot Saly gebe , fo liefere de 

punnen, wenn man nur 31 Sot Sal; anneme , alle 2 
Stunden 1641 Py. d. i. 205 PF. auf ein Matter. gerednet, § 
Malter. Wenn man demnach jum Betriebe des Bruwuené 
nurg Monate, oder 270 Lage, rechne; fo liefere berfelbe nad 
feinem dermaligen Buftande das Sar hindurd) 2160, ¢ 
bei ber geraden Zal gu bleiben, 2000 Malter ; welches a 
ler Ehren wert fene. 

Vom mittlern Brunnen. 

Von diefem Brunnen waren weiter Feine Ueberb{eib 
vorhanden, als ein Stuͤck der Cinfaffung; fonft war er vo 
Schlammes, und ein Bach wilden Waffers floß hinein u 
Heraus, als ob foldyer mit Fleiß dahin geleicet ware. u 
ihn aufgurdumen, fief jener bewarre SaljWerfsKunri 
den bineinftrémenden Bach int einer Stree von einigen R 
ten gaͤnzlich ableiten, fodann den Brunnen auf etliche wv 
ao Schuhe tief gleichfam von neuem ausgraben, und fan 
) 
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u feinem Vergnuͤgen, daf die hoͤlzerne Cinfaffung deffelbert 
inter Der Erde nod) vollfommen gut war; weraus er ohne 
here Unterfudhung ſchon ben Schluß machte, daß eine wee 
igftens mittelmafige SalzQuelle dafelbft fiegen muͤſſe. In 
bbefagter Tiefe bemerfte er bas Ende ber Cinfaffung. Es 
‘ellten fich in derfelben aud) fogenannte Wetter, oder Schwes 
»Daͤmpfe, ein, die zwar ftarfer alg in dem obern Brunnen 
aren, bei denen man aber bod) nod) aushalten, unges 
intert fortarbeiten , und Beobachtungen anftellen fonnte. 
Luellen fah er nur 3, welche ſaͤmtlich von verfdyiedenem Gee. 
alte waren. Die eine, in der Mitte der MorgenGSeite, 
dog nur 1 fot oder 2 Grade; die zwote, in der Mitte des 
S:unnens, hatte 12 fot am Gewicht oder 23 Grade ; und 
le Ovitte, an der AbendSeite, hielt 15 ot oder 3 Grade. 
In der Einfaffung bes VBrunnens unterfchied er zween Abs 
ibe, wovon der unterfte, ber 4 Schuh 5 Soll Rhein. hoch 
t, in der Breite und Lange 6; Schuh, und det obere, wel. 
er bis an die TagOeffnung in einer Weite hinaufgeht, gt 
chub in der Weite har. Sei weitern Verfuchen, nachdent 
die QuellWaffer bis an die obere Flade ber unterften 
chwelle hatte anlaufen offen, fand er, daß diefer Srunnen 
6 Stunden § Diheinl, Schuh gugenommen habe. Unges 
r 3 Soll uber der unterften Schwelle gegen Abend, erblictte — 
' eine vieredtte Defnung von etwa 4 Zoll breit und hoch, aus 
rein Waffer in den Brunnen eindringt, fo mer mineraliſch 
8 ſalzig ſchmeckt. on wildem Waffer entdecfte er gwar 
ineQuelle; durch die Fugen zwiſchen den Bohlen des obern 
oſatzes der Cinfaffung aber, dringt hin und wieder wildes 
Jaffer ein: weldyes ihn vermuten lief, daß der untere Abs 
tz deswegen von never itt den Brunnen gemacht worder, 
rif vielleidyt aud unten gur Seite wildes Waffer hindurch 
drungen fei. 

Mach feinem Gutachten uͤber diefen Brunnen, ift ders 
be, wie der vorige, nicht tief genug ausgegrabens Die 
Der Mitte central auffteigende Quelle, fagt er, rufe on 

ſam 
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fam unaufhoͤrlich, ihr mer Luft gu madjen. Im ws 
einer Vertieſung, fart er hierauf fort, die dermalige El 
faffung, wie er glaube, ſtehen blelben Finnte; miirde er 4, 
‘raten, den Brunnen, fo tief er fei, rings umber arifjugraby 
“Den Dermaligen gefren Brunnen nochmals mit einer Zi 
Cinfaffung von gebacknen Steinen gu umgeben, und den 
Hleibenden Raum zwiſchen beiden, mit wol verarbcitetemy 
von Steinen gereinigtem Letten, behntſam, doch felt, ov 
fuͤllen und einguftampfen. Hierdurch wuͤrde das duper 
be Wafer voͤllig abgehalten werden, Faͤnde fid) bei h 
Arbeit die mineraliſche Quelle gu ſtark: fo koͤnnte ifr in 
€Entfernung von 1 bis 13 Ruten nod) ein befondrer Vii 
gemadt, und ſolchem obenher cin Abfluß nad) den u 
‘Graben gu, um den Brunnen herum, gegeben werden 
Nach obigem Verfuch, zeigte fich bet weiterer angeſtellten 
rechnung, daß der Brunnen in6 Stunden o2y! CubifS 
Sole gegeben, welder bei weiterer notwendigen Vertis} 
und fteten Waltigung mit Pumpen, weit mer geben mi 
dermalen aber nur alfo angenommen, in 24 Stunden os 
bikSchuh Sole liefere. Die Cole habe dermatenimd 
ſchnitt ungefaͤr 13 Lot, der CubikSchuh enthalte alfo un 
far rg; Sot Salz, bringe demnad) in 24 Stunden wy 
25 Malter, weldyes in g Monaten, oder 270 Tagen — 
Mialter betrage. 



















Bom untern Brunnen nad) Gonzenheim zu— 

Weil diefer Brunnen nur 20 Fuß in der Viele h 

fo lie mer qedadhter Einſichtsvolle Mann ihn, frate der 

pen, mit Kuͤbel und Seil ausſchoͤpfen; er bewirkte folds 
48 Stunden, da derfelbe nicht nur voͤllig von Waffer, 

bern aud) von dem meiften auf dem Boden befindli 

Schlamme, leer wurde. Den Schlamm auszufiiren, m 

ten flets green Arbeiter im Brunnen feynt die fic) aber 

den aus der Tieſe auſſteigenden Wertern nicht hatter erha 

founen, wenn er fie nicht beftandig brennende Stroh Gt 
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itin bie Tiefe Hatte nemen laſſen; weldje die erwimfijte 
zirkung taten, daß man ohne Gefar hinunter fteigen, und 
ifelbft arbeiten fonnte. Nach ausgeleertem Brunnen bes 
leg er denfelbert felbft, um die Quellen und deren Herfunfe 
nentdecken. Er fand abermals, wie in dem obern Brune 
mn, 5 HauptQuellen. Zwo zeigten fic) gegen Mittaa in 
m beiden Ecken des Brunnens, die zte auf der AbendSei, 
deffelben, die 4fe und ste aber gegen Mitternadht. Die 3 
ften find, tn Abſicht auf Menge und Gite, faft gleich ſtark, 
nd uͤbertreffen die beiden andre gar weit: nach der Salz- 
Spindel Hatten folche 1! Sot, oder 3 Grabe. . Die gate quitles 
icht fo ſtark, und iff eine ſtreichende Quelle, die ſeitwaͤrts 
indringt; fie halt hoͤchſtens 13 for, ober kaum 2! Grabe. Die ste 
rider Ecke Mitternachtwaͤrts, ift aufder Zunge, dem Geſchma— 
‘enadh, bie ſtaͤrkſte; die Salz Spindel aber zeigt, daf fie nur { (ds 
ig iſt, oder 1 Gradund faum dicfes halt. Daf fie auf der Zunge 
en meiftenEindruc und die ſtaͤrkſte Empfindung macht, koͤmnit 
aber, weil fie bas meifte Geiftige mit fic) fuͤret. Sie iſt im 
Hrunde nidts anders, als eine vollfommne SauerSrunnens 
huelle; wie man dann aud beim Verſuchen, wenn man tate 
uf Wht hat, ein vollfommnes, und zwar ftarfes mineralte 
hes Wafer, aber wenig Salz, ſchmeckt. Won einer wile 
ren WaſſerQuelle entdeckte er in diefem Brunnen abermals 
zichts. Nachdem er nun den Brunnen 12 Rheinl. Schuh 
vieder hatte anlaufen laſſen; fand er nach weitern Verſuchen, 
aß derſelbe, in 6 Stunden, 5 Rheinl. Schuh an Sole zuge— 
ommen habe. — 

Aus obigem, ſagt er hierauf, erhelle, daß bie Sole dies 
es Brunnens, im Durchſchnitte genommen, ungefaͤr 15 Gra⸗ 
e, oder Lot halte, mithin nicht einmal nloͤtig fet, und 
aher, in dieſer Lage, dem obern Brunnen bei weitem nicht 
eikomme. Er wollte demnach nicht raten, dieſen Brunnen 
ei demnaͤchſtiger Erweiterung, ſo wie er da liegt, zu gebrau— 
jen. Die Urſache der ſchwachen Sole liege darinn, weil 1, 
ie obbeſagte SauerWaſſer Quelle, die gar wenig Saly hat, 

Staus Anʒ. IL: 9, o ſich 


$2 Stats Anzeigen {1l: 9. 


ſich mit den wichtigern Quellen vermiſche, 2. der 
nicht genug vertieſt, und die uͤbrigen Quellen, fojur 
nur noch TagQueilen ſeien Dieſem abzuhelfen, muͤßte 
genze Brunnen auf folgende Art neu gefaßt werden, 
verlonte ſich wol der Muͤhe, die Sauer Waſſer Quelle 
ders zu faſſen, und ihr einen eignen Behaͤlter zu geben; 
r ches ſich um ſo fuͤglicher tun laſſe, weil ſolche dem An 
nad) von Mitternacht herkemme, und mit den ibrigen 
Quellen keine Gemennſchaft habe. Hierdurch wuͤrde ma 
nen dopeelten Natzen erreichen: I. nämlich miirde mana 
ſtarken Sauer Brunnen erhalten, der nad) geſchehener 
ſuchung von einem unvarreiifdyen und geſchickten Arg, 

herrliches Beſoͤrderungs Mittel des allgemeinen Beften 
Den fonnte; II. wurde dieſe Quelle auch suft befommen, 

ren Ausbrud) in befagten Behaͤlter gu nemen, und den 
Ty ; Quiellen in Anlehung der Starke feinen Abbruch tun. Bi 
biefes geſchehen: fo muͤßte, von der Mitte des jegiqen 
nen an, weiter gegen Mittag, fo viel immer moͤglich, in 
Y Tiefe gearbeitet werden, weil hier die guten SalzQuellen 
) in ber Tiefe gu fuchen feien. Co weit man nun mit di 
, Vertiefung gekommen feyn wiirde; muͤßte dann ber 
SalySrunnen von Grund aus im Zirfel, deffen 
4 fer 2 bis 3 Schuh groͤßer, als die Seite des gegenwoͤrti 
| 3 r viereckten Brunnens ware, aufgemauert und gefaſſet 















,; Auf folche Weiſe wuͤrden nicht nur die guten Quellen 
den ſchlechten abgefondert, fondern aud) nach der, mit 

; ſaͤtzen uͤbereinſtimmenden Erfarung, eine ftirfere SaljQ 
fo wol der Menge als Giite nad). erhalten werben. 
dermalige Brunnensod) Habe in 6 Stunden. 5 Rbeint. 
gugenommen; im sichren halte der Brunnen g Schuh; 
lich liefere er in 6 Stunden 405 CubikSchuh, d. i, in 
Stunden, 1620 folder Schuh Sole. Der CubikSchuh 
biefer Sole halte 19! Lot Salj; mithin gebe der Brunuen i 
6 Stunden ungefar 1 Malter, 1 Mefte, d. i. in 24 Stunded 
45 Malter, in 9 Monaten, oder 270 Tagen alfo, ungefär = 





Se 
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ter. Wuͤrde aber die faure Quelle abgeſchnitten und bee 
ers gefaffet, und mit den iibrigen auf obbeſchriebne Art 
en; fo zweifle er nicht im geringſten, daß dicfer Brune 
wd weit ergiebiger, als ter obere, ſeyn werde. 

Hierauf merket er an, daß fameliche Brunnen, nach ih. 
ermaligen Sage, auf 
ben obern 


— 


2160 Walter 


ben mittleen — — — 675 dito 
und den untern — — 1200 dito 
hot, Gberbaupe — 4035 Malter 


Ufinnen. Es fei aber, faͤrt er fort, bei ihm Fein Zwei— 
brig, und alle GalinenBerftandige wuͤrden mit ifm das 
tafimmen, daß wenn diefe Brunnen vorgeſchlagner Mas 
tatieft und erweitert wuͤrden, das doppelte, und wenn 
felbft, wie zu vermuten fei, fewer ju Tag fommen 
ptite noc) weit gréfire Menge, erhalten werden koͤnne. 
Es falle nun Hier weiter die Frage vor, whe viel Gradi- 
ju diefer Dermaligen Sole erfodert werde, um fie jarlich 
il gu verſieden? Und dies fei eine wichtige und 
te Frage, die aus der Erfarung, und Vergleichung mit 
Beſchaffenheit andrer Salz Werke, beurteilt und 
werden muffe. Gofle sur —— des Brands 
Sale hoch verfotten werden: fo werde mer Gradirung ere 
Mufm. Bei hieſigem teuern Brand finne und duͤrfe 
'Gue unter 16 Sot nicht verſotien werden: und wenn fie 
18 lötig verforten, unb gooo bis 5000 Malter Sally 
gemacht werden follen; fo muͤſſen, wenig{tens, 2000 
‘Gradirung darauf gerecpnet werden. An Bewegungse 
ften fele es Hier auch nicht. Bei Errichtung eines hieſi. 
8 fei die SodenMuͤle gu einem KunſtRad unum. 
sh noͤtig; der Kirdorfer ‘Bad finne in der Gegend 
mittlern Brunnens aud) ein KunſtRad treiben, und bem 
idee nach, fei der nachherige Fall diefer beiden Gee 
0. grofi, daß fie in der Gegend des untern Vrunnens 
Wittes treiben koͤnnen; weldye 3 KunſtrRaͤder ju 2000 


§ a Fuß 
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Fuß Gradirung vollfommen Hinreidend feien. — We 
man ein ſolches Werk mit der Zeit vergrofern, und fele 
nod) an Bewegungs Kraͤften: fo bicte der bejtandig hier ft 
chende Wind die befte Gelegenheit gu WindMuͤlen an 
Hand, fo daß man der BewegungsKraͤfte Halber “gang | 
bekuͤmmert feyn fonne. : 

Mun fei ned uͤbrig, einen ungefdren* Ueberſchlag 
machen, urh au ſehen, cb es nuͤtzlich und raͤtlich fei, cine€ 
fine bei verbemeldeten Umſtaͤnden bier angulegen. Dew 
umgdnglich ndtigen Vorlagen gu den Gebaͤuden miiffe mi 
zuvoͤrderſt in Anfchlag bringen, Schwerlich koͤnne de} 
Gradirung hier unter 25 fl. erbauet werden; welches 

alfo 25mal 2000 ausmache, oder — 50000 | 

bie Sodentiiile zu erfaufen, fojte — 1500 

fie cin vollſtaͤndiges Sied Haus mit 4 Pfannen, 
Trocken- und VorratsKammern, nebſt Roͤhren Gaͤn⸗ 

gen, und ſonſt kleinen Ueberbauen zu Verwarung 


der Brunnen, rechne er uͤberhaupt — — 850 
ee 
mithin fei bie gefammte bare Borlage — boow- 
Die jirliche Ausgabe betrage fir die Zinſen 
obiger 60000 fl., zu 5 fiir 109 HCO 
fir 20 Gradicer und Taghéner auf 9 Monate 
in Ginem fort, taͤglich 20 Kr. fiir jeden — Ww- 
fiir 4 Soͤder, jaͤrlich 100 fl. fiir jeden — 4 = 


fiir einen OberAufſcher und Redonange Saree, 
der in der Soden Muͤle freie Wonung haben koͤnn⸗ 
te — — — 42] 
fiir jaͤrliche Unterhaltung der Gebaͤude — gor 
fiir Sols endlich, um jaͤrlich 200 Pfannen voll 
zu fieden, jedesmal 25 Walter mit 3 Klaftern, bad 
Klafter ju 134 fl gerechnet, welded zuſammen 40 


fl. betrage — — 8000 = 
bie ganze jarlidbe Ausgabe belaufe fich dem⸗ 
nad) auf — — 1450 = 


Was hingegen die jarlidhe Linname betreffe , fo fen 
man fic) bier auf 5coo Malter Saly allemal ſichre * 
ma 
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nachen. Schaͤtze man nun das Malter von 200 bis 208 > 


iur 4 fl., fo 
betrage die jdrlidje Einname wenigſtens — 20000 fl, 
dieſe nun mit der jarlichen Ausgabe —. 14500 — 
vergliden, bleibe ein Ueberſchuß von — 5500 — 


oelchergeſtalt ein fo angewandtes Kapital immer gegen 10 
ut 100 benutzet werden koͤnne. 

Um aber gu zeigen, daf bet einem bier gu errichtens 
en Salzwerke nicht nur der fo eben beftimmte Vorteil hodhft 
varfdeinlid) , fondern aud) ein nod) gréferer moͤglich fei, 
uͤget er folgende Anmerfungen hingu: 1. daß, wenn ein Un: 
‘ernemer fid) der Auffid)t und dem Rednungs Ween ſelbſt 
interziehe, er die fiir den OberAuffeher und RechnungsFuͤ— 
er angefeGte 4oo fl. erfpare; 2. daß, weil die Unfoften fir 
Interhaltung der Gebdude fo hod) angefdylagen feien, fie 
aanches Jar 200. bis 300 fl. weniger betragen fonnen; 3. 
AaB, ba man den hidhften HolzPreiß angefeset, man es, 
benn man fid) Muͤhe gebe, auc) wol um einen niedrigern 
Dreif befommen, oder fic durch SteinKolen, und Gin. 
auſchung des. Holges gegen Gals, wie gu Nauheim gefchie- 
et, einen betradhtlidjen Vorteil verſchaffen Fonne; 4. daß 
as Malter Salz, fiir welches er nur 4 fl. gerechnet habe, 
neiftens gu 45 fl., bisweilen aud) nod) hoͤher verfauft wer: 
»e; 5- daß das hiefige Salz ſehr weif und ungemein ftaré 
ei, Und Daher mer Kaufer, als andersivo, herbeilocten wer⸗ 
e; 6. Daf, wie gu vermuten fei, die Gole bet weiterer Vers. 
iefung der Brunnen in der Gite zunemen werde 5 in wels 
hem Salle bei gleich grofem Kapital und Aufwande weit mer 
Zalz gum Vorfdhein fommen, und das Werf dadurd) ſtatt 
) bis 10 fiir 500, vielleict noch mer abwerfen finne, da 
nan dod) bei einem foldjen Unternemen mit g fiir 100 gufties 
en fei; 7. daß das Ame Homburg jarlid) ungefar 1o0o Mal. 
et Sa's brauche, und in dem an biefiges Firftentum gran 
enden Naſſauiſchen, welches fein Gals Werf habe, ein ans 
enlicher Verkauf gu hoffen fei ry dies um, fo mer, — 

3 
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das hieſige Saly nicht nur beffer, als anderswo in der Na 
berſchaft, finten, fondern es aud) um merere Stunden | 
Her haben wuͤrde; win eben diefer Urſachen willen wuͤrde a 
bie benachbarte Stadt Frankfurt demfelben vor anderm 
Vorzug geben}; 8. endiich, daß, wenn man cin foide 
ftalt hier aufgerichtetes Gal; Werk mit der Zeit vergrifi 
wolle, und es an hinlaͤnglicher BrunnenSole fele, aud 
Bekuͤmmerniß hinwestalle, weil das ganze Tal, wo bem 
dete jeSige Brunnen find, einen Ucherflug an SGaljiee 
Habe, alfo leicht merere Brunnen gu erhalten ſeien. 
Hier zu koͤmmt uͤberdies, daß wenn ſich Liebhaber fi 
ben, die cin SalzWerk hier errichten wollten, ber sandy 
denſelben alle in Deffen Vermoͤgen ſtehende Cricichreruny 
und allen Schutz, den eine foldye Unternemung verdienet wi 
de angedeihen laſſen. ’ 
Zum Beſchluß will id) nod) einige Bedentlidfcite,d 
man bei der ganzen Gache haben koͤnnte, aus dem Wege 
rdumenfudjen, Man fonnte namlich zuvoͤrderſt den dem 
ligen Gehalt des hieſigen Waffers fiir unficher halter, w 
ſagen: vlelleicht haben die, lange Zeit ruhig gemefne Qu 
fen, das umberlieqende Erdreich mit Sal; Teilen durcbange 
und gleichfam geſchwaͤngert; da dann, wenn man fit dail 
Zeit im Sumpf hielte, oder forcirte, das Erdreich die baw 
abgefetzten Salz Teile, wieder entlaffen, ausgefaugt mer 
und folglich die Sole ihren dermaligen guten Gehalt velit 
wuͤrde. Allein das iff ſchon um Deswillen nicht warſche 
lid), weil das chemals hice gewefne Sals Werk eine lam 
Reihe von auf einander folgendert Jaren beftund, ofne & 
fic) cine Verringernng des Gehalts der Sole gedufert hit 
Will man wegen sfterer Ablaffung von dem Werke hice 
zweifeln: fo kennen wir verfichern, daß dieſe Ublaffung, ® 
ſchon evinnert worden, aus gang andern Urfachen hercttt 
Und nimmt man die hiefige Gegend felbft, und den Tradtu 
ihrer SalzQuellen an dem gangen Gebirge hin, in Auge 
fein: fo wird jene Bedenklichkeit vollends verſchwinden 
:; me 


13. WarenPreis, 1561. 87 


wird mit Uebergeugung einfehen, daf hier wirklich blei· 
Quellen vorhanden feyn miffen. Demnaͤchſt koͤnnte 
vermuten, daß der Bach, welcher die Rader treiben 
ſcwach fei, weil man einem jeden der 3 Brunnen ein 
geben will, und nur zzoͤlliger Pumpen dabei gedenfet. 
ift aber alles auffer Sweifel, und nicht der geringſte 
yan BeweguagsRraften ju fuͤrchten; jene gzoͤllige 
pen Hatten eine-gang andre Begiehung , als daß fie die 
ihe Foͤrderung der Sote betroffen hatte. Der teure 
d macht in ber Sache die meifien Schwierigkeiten; 
virde man diefe Schwierigken, aufier den angegeigten 
ih, nod) durch andre zum Teil Heben koͤnnen. 


— 








1% 
“Pbilipp des Grofimiltiqen, Landgrafen gu 
Heffen und Cahenelnbogen 2. 
dreiben an Johann Searm, der Schalen yu Serakburg 
x, die Koſt und das Kofi Geld ſeiner Sone bets: ffend, 
bet eignen Handfebrift bes Hrn. Gandagrofen das erflemal heraués 
kn, von M, Georg Litzel, Conreaor b:6 Gymnafii gu Speier. 
Speier 8, 1744.) 

hilips von Gottes Gnaden, Landgrave gu Heffen, 
ts Cafenetnbogen xc. 

etn gnadigen Gruß zuvor. Erbar und Hodhgelerter, 
Befonder. Es hat uns unfer Rat und lieber Getreuer, 
ich Hundt, gu feiner Wiederfunfe untertaͤniglichen 
tt, was er auf Unfern Befel mit euch und andern 
Toribus und Biirgern ju Strafburg, von wegen etzli⸗ 
nfrer Sone, fo Uns von unferer Gemalin, Frauen 
rethen von der Sahla, geboren, und Wir gegen 
burg in die Schule, gute Sitten Kuͤnſte umd Spras 
lernen, abgufenden bedacht, verhandlet, und mit euch 
bſchied verlaffen. Daß ihr euch nun auf unfer Schrei— 
gutwillig gezeigt, deß tun wir Wir uns gegen euch 

54 gnde 
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gnaͤdiglich bedanken. Und weil Wir zu euch, eures 
bens und Wandels, Lehr, und Erbarkeit halben, auch fons 
ein ſonderes gnaͤdiges Vertrauen haben: ſo wollen Wir 
meldte Unſte Sine, fo fern es eure Gelegenheit ware, bei 
mand fieber dann bei cud) feben, undgerne haben, W 
es nun in eurer Gelegenheit ware, woll Unfer gradiges 
geren, daf ihr Uns gu Geſallen diefelben Unfere Sine f 
in tie Koſt auf. und angenommen haͤttet. Da aber daff 
euch befchwerlich, und nicht in eurer Gelegenbeit ware, % 
Wir dann fo viel aus gemeldten Unfers Diaths Relation 
funden, daß ſolche Unfere Séne tei Magiſtro Proti 
Sophero-am beften feyn follten: fo ift ferner Unfer gnatt 
Begeren, ihr wollee ifm von Unfertmegen angeigen, | 
wit Unfere Sone bei ihme gerne haben wollten, neber 
me, daß Wir fie nad) Michaelis gu ihm abfertigen, unb 
me jérlich auf eine jede Perfon, fo viel wie deren ſchickent 
ben, Lin hundert Thaler, fir die gwo Malzeiten, S 
pen, Unterzehr, Schlaftrunk, Wonung, Koſt Geld, D 
Werk, Feurung, Leuchtung, WaͤſcherLon, und anders 
erlegen, und alsbald den haiben Teil mie uͤberſchiden— 
dann fuͤrter alleweg den andern uͤbrigen halben Teil, ene} 
de Frankfurter Meſſe, entrichten wollten. 

Wir wollen aber gleichwol darbei gu eurem Geſallen 
ſtellt haben, da ihr vermeintet, daß Unfre Sone bei ders 
Derer einem um. obberiirte Summa beſſer feyn follten, b 
ifr alsdann mit demfelben Handelt, und im deme fut, § 
Wir euch vertrauen, und Uns von‘folchem allem, wast 
verhandeln werdet, bei Gegenwartigem in Schriften ben 
Sct , Uns darnach haben gu gebalten, wollen Wir gegen e 


——— — — — — — — 
© Und ber Mann, (wie ſchon der alte Herausgeber erinnt 
der Hier um dad jarliche KoſtGeid der roo Thir. gleichſam 
auf den lezten Heller handelt, und fo vielcs dabei auoͤbedin⸗ 
— hatte eine Armee von 30000 Mann anf den Beinen, ba 
den vertrichenen Herzog Ulrich von Wirtemberg wieder 
ſein Land eingeſetzt . Ge, 
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in Gnaden erkennen, und Wir habens euch alſo anzeigen 
wollen, und find euch mit Gnaden geneigt. = 
Datum /mmenhauffen am 12 Yul. Anno Domini 1561, 

| Philips Sandgrave gu Heffen mppria. 


Ueberſchrift: 


Dem Erbaren und Bochgelarten, Unſerm Lieben Beſon⸗ 
dern, Johanni Sturmio, der Schulen zu Straßburg keHori, 





14. 


Graͤfl. Lippiſche Verordnung, das neue Cataſtrum, 
und die darnach zu entrichtende Contribution, betreffend: vom 
21 Jan. 1783. oa 
Gedruct zu Lemgo, 20 Seiten in 4. 


Detmold, 8 Maͤrz 1783. Die Graffchaft Lippe gehoͤrt 
mit unter die gluͤcklichen deutſchen Bander, die fid) durch cine 
weifeund woltatige Stats Verwaltung auszeichnen; und ver 
dient alſo, dem grofen deutſchen Publico naber befannt gu 
werden. Der nun feel. Landes Herr, Gr. Simon Augufl, fond 
fein Land, ald er die Regirung deffelben dbernam, dem aͤuſ⸗ 
ſerſten Verderben nahe; und ließ es, bei ſeinem im vorigen 
Jar erfolgten Ableben, in einem Wolſtande zuruͤck, den die 
Vorzeiten nie ſahen. Er war auch Vater ſeines Voikes , und 
fo gluͤcklich, die Landes Geſchaͤfte Mannern anzuvertrauen die 
mit Redlichkeit, Waͤrme, und Klugheit, fuͤrs Gemeine Be— 
ſte arbeiteten: ſo wie diejenigen, welche ihn im Dienſte des Stats 
uͤberlebt haben, es auch noch izt eben ſo, unter der viel ver⸗ 
ſprechenden Vormundſchaft, tun. 

Ich koͤnnte viele Fada anfuͤren, welche unter andern auch 
beweiſen, wie gluͤcklich ein Land iſt, deſſen nicht zu weite Aus— 
denung die Regierung in den Stand ſetzt, auch die kleinern 
Teile des Ganzen gu uͤberſehen, und in die gu ergreifende Mas— 
regeln gu faffen; Unftalten und Cinrichtungen gu treffen , die 
in großen Laͤndern oft nur darum unterbleiben mifjen, weil 
dieſe zu grog fir fie find 
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Die Berordnung, bas neue Caraſtrum betreffend, zeugt vor 
ber Ausfuͤrung ciner uͤberaus ſchweren Sache, der gu allen Zei⸗ 
ten und uͤberall fo viele Hinterniſſe in dem Wege legen, dag 
dieſe in den meiſten, und zumal in groͤßern Landerd, beinabe 
fir unuͤberwindlich aebalten werden miiffen: weil man fort: 
fart, die Steuern nad einem Maßſtab zu erheben, der oft 
fdjon vor 100 und’ 200 Jaren eingefirt worden itt; ungeach⸗ 
tet der Wert der GrundStuͤcke und Muͤnje fich ſeitdem fo fede 
veraͤndert bat. 

Jn diefer Verordnung geigt fic gleich yum erftenmal die 
Graffhaft Lippe von einer fehr ſchoͤnen Seite, von welder 
fich nur wenige deutſche Staten geigen finneu. Und dic unae 
redjten Borurteile, bie man in Unfebung Weftfalens nod) bre 
und da im Auslande heat, werden bald gänzlich aufSdcen 
milffen, nachdem aud) (don ein Farflenderg, durd) feine treff: 
fiche Unftalten im Herzen von Weftfalen, Deutſchlauds allges 
meine Hochachtung fic) erworben bat. — Vielleicht veranlagt 
die weitere Bekanntmachung diefer Verordnung nod) uͤberdies 
manden Stats Mann, den die mit der Einfuͤrung eines neuen 
SteuerFußes verknuͤpften Schwierigkeiten bisher davon zuruͤck 
ſchreckten, wean er nun ein Beiſpiel mer erhaͤlt, daß ſich fel: 
che iberwinden laſſen, auf die Mitte! zu denfen, wie and 
dem ihm anvertrauten State, dic Woeltat zu Teil werden fin 
ne, die ist dem unfrigen widerfaren ift 

Der Mann, dem er fie verdant, ift der Hr. Kanzler #- 
mann, der bad CataſtrationsGeſchaͤft wieder in lebbaften md 
fichern Gang, und durch eine anbaltende Auſtrenqung feme 
Krafre, endlich mit Ehtwerfung der nbtigen Verordnung, vi: 
lig gu Stande qebradyt hat. — Der ate Band der 1781 ce 
ſchienen Lippifcben Verordnungen ( von dem Gr. Semon M- 
gufl), ift auch griftenteilé aus fener Feder gefloffen. 





Von Gottes Gnaden, Wir Ludwig Henrich A- 
dolf, Graf und Edler Herr jur Lippe, Gouverain von 
Vianen und Ameiden, ErhBurgGraf gu Uetrecht 2c. Mit. 
ter des Heſſiſchen goldnen Loͤwen Ordens, Vormund und 
Regent. 

§. hb 
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, » te ' 
Schon flange waren es Klagen vieler contribuabler 
Untertanen dieſer Graf(dhaft, daf fie, im Beitrag zur ordent⸗ 
lichen und auſſerordentlichen Contribution, gegen andere uͤ⸗ 
berfe6t und befchweret waren. Dies fo wol, als die fich im: 
mer mer vergrofernde Unbrauchbarfeit der alten Lager Buͤ⸗ 
cher und Rataftren, haben aud) ſchon lange die Landesherr— 
lide, mit DBeiftimmung der Stande gefaßte, Entſchließung 
veranlaffet, daß die Rataftren erneuert, und der Steuer— 
Beitrag darnad) fo eingeridtet und beftimmet werden folle, 
daß warer Crtrag der Giiter dagu richtiger Maasftab fei. 
Mercere Verfuche der Ausfirung find auch wirklich 
ſchon, gegen bas Ende des vorigen, und in der erften Half 
te des jefigen Sarhunderts, gemacht, aber nicht geborig 
vollzogen worden. Unter der glorwiirdigen Megirung Unfers 
in Gott rubenden Hrn, Bruders , des regirenden Grafen 
Simon Auguſfts {6d., ift aber dies wichtige Werk mit der 
ernfilich(ten Zubereitung wieder angefangen, die Vermeffung 
aller contribsirlichen Guͤter fortgefest, im J. 176g eine bes 
fondere Commiffion, mit genauer Snftruction, zur Direce 
tion Ddiefes ganzen RataftrationsWefens, ernannt, und 
von derfelben die Aufzeichnung aller contribuablen Grinire 
und MuGungen, die Sadagung ihres waren Ertrags, 
durch dazu ganz fabige, beeidigte, und mit genaufter Gne 
ftruction verfehene Taratoren, in jedesmaligem Beifeyn des 
landSchreibers Brand, fodann die Aufname aller Praftans 
en, der Activ: und PaſſivGerechtigkeiten, das Vernemen 
der contribuablen Untertanen , der Guts: Pacht. Dienſt⸗ und 
ErbsinsHerrn daruͤber, in denen daqu oͤffentlich bekannt ges 
nachten Lerntinen, und nad) diefem allem. Verfertigung 
der Meß- Aeftimations - und SalBicher, vorſchriftmaͤßig be- 
Ordert worden. 


§. 2. | 
- Ucberdem ift, um allenthalben genauefte Richtigfeie 
ind gered)ten gleiden Beitrag gu bewirfen, mit befonders 
dazu 
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baju von den LandStaͤnden ernennten Deputirten aus é 
rev Mitte, liber die, zur endlichen Ausfuͤrung diefes Wert 
| aut beſtimmende Grundfage und Negein, und befonders au 

Rber die befte Ure ter Berechnung der individueller und t 

talen Simplen, oftmatige Ueberlegung gepflogen, ſelbſt ve 

Diefen Deputirten Reviſion aller Gal Buͤcher, und deren Ve 

gleichung mit den Mefi- und AeflimationsBicern, und m 

Den von der KatafirationsCommiffion beftimmten Gru 

fasen, qegebenen Regulativen, und Inſtructionen, geſchehe 

und ſofolglich diefe ganze RataftrationsSache, mit genanfi 

redlichſter Vorſicht, in ihrem gangon Gang behandelt , wm 

, nunmero auc fo jum Schluß gebracht worden, daft die a 

thentifirte, Geſetz und Vorſchriſtmaͤßig ausgefertigte Sel 

oder Lager Buͤcher, mit richtiger Seftimmung der Simpler 

! et en Aemtern gu jefertiget worden, und nad) lestern nun Be 
1 trag gu den Schatzungen geſchehen foll. 


» Bs . 

t | Weil jedoch bei einem fo weitlauftigen und vermidete 

Geſchaͤfte, Irrtuͤmer und Unrichtigfeiten,. fo ſehr auc nad 

; ihrer Abwendung geftrebet worden, moͤglich bleiben; md 

die, befonders in Aufname der Prditanden außer der Cem 

‘ tribution, der Activ: und PaſſivGerechtigkeiten, bdeswe 

4 gen hier und da nod wol haben entitehen koͤnnen, weil nit 

T immer alle dabei Intereſſirte, der oͤf entlichen Ladung gemis 

? f erfchienen find, und fo Aufname nach erforſchtem Det: 

Stand geſchehen miiffen: fo iſt, um die moͤglichſt befte Nit 

: og ff tigfeit zu erhalten, bei Ucberlicferung der SalBuͤchet, te 

' Aemtern aufgetragen worden, in einer dazu forderſawſt 
\ 4 beſtimmenden, und oͤffentlich bekannt zu machenden 

F J dent contribuablen Untertanen ſowol, als andern dabei inte 

ciirten Guts - Pache- Erbsins. und Dienſt Herrn, bas Sob 

Buch vorjulefen, die bagegen vorgebrachte Erinnerungen F 


i pee : 7. 

: ye ni r Protofol gu nemen, genay yu unterfuchen, mann es m 

: Ht that lich, in Guͤte gu berichtigen, und von allem demnaͤchſt, zut Oe 

—94— nemigung oder Entſcheidung, der Vormundſchaſtlichen Ne 

‘eh aT girung gu berichten. § + 
HD | 
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= F. ae F , 
Und: weil fid) Droften und Beamte niche fo gleich vou 
Der ganzen innern Cinridjtung diefes Kataſtrations Weſens 
gureidjend uuterridjten finnen; Hingegen mit genauer Kennt⸗ 
nif davon vielerlei, bei dieſer Publication der SaWBuͤcher 
viefleicht vorfommende, Crinnerungen, ſich gleich erldutern 
und heben laffen: fo ift ben 4 Deputirten der Stande , mit 
denen dieſe Kataſtrations Sache, fo wie oben befchrieben iff, — 
verhandelt worden, und die fid) dabei mit ihrer innerfter 
Cinridtung gang befannt gemacht haben, von Uns befonderer 
Auftrag gefehehen, daG jeder von ihnen, in den Aemtern, wos 
pon er Die SalBuͤcher nachgeſehen und gepriifet hat, ſolcher 
Publication beiwonen, und nach feinem erlangten Wiffen 
und Erkennen, vorgebrachte Erinnerungen erlautern, und 
wo moͤglich, heben ſolle; durch welches Mittel dann, wie 
Wir hoffen, das oben vorgeſchriebene, und uͤber bleibende 
Erinnerungen zu beobachtende Verfaren, ſehr abgekuͤrzet, und 
nicht zu weitlaͤuftig werden wird. 


§. 5: | | 

Gleichwie aber dies fo verordnete Verſaren, ſich ter 
die bafiir feftgefebte Gegenftande feinesweges, alfo nicht auch 
auf die beftimmte Gimplen fiir den Contributions Beitrag, 
erſtrecken; fondern biernad) ohne alle Ausname und Cinrede 
feBterer gefchehen foll, ba jene, die Simplen, auf tidhtige 
Vermeffung, Taration, und genaue Berechnung, die nun 
gang gleid) die Laſt verteilet, fic griinden: alfo erwarten Wir 
aud) von den contribuablen Untertanen diefer Grafſchaſt 
willige Ucbername und Zalung folder Gimplen, nach der 
jarlichen, der waren Schuldigkeit und Landes Beburfniß an⸗ 
gemeſſenen, Bewilligung der Staͤnde; und zwar ſelbſt auch 
von denen, die nun, nach ſo ganz gleicher Verteilung der 
ContributionsAbgabe, mer als vorhin dazu bezalen muͤſſen, 
indem mindere vorherige Zalung dazu unverhaͤltnißmaͤßige 
Belaſtung anderer MitUntertanen zur druͤckenden Folge hate 
te, dieſe aber zu heben, und die Laſt kuͤnftig gleich tragen zu 
ma⸗ 
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machen, Swe des itzt geendigten Kataftrations Becht 


; war. : : 


*46. 
Zur Verſtaͤndlichkeit — Einrichtung jesigee Simple 
wird aber auch nod) dies hiebei befannt gemacht, daß m 
ſchon vom Gottſel. Landes Heren dazu gegebener Bewilligun 
die Summen ter bisher, unter den verſchiedenen Namen d 
Kreis Herrn⸗Monate, des SoldatenSchatzes, der Snvali 
den. und Schul Monate, erhobenen ordinaireu, Contribution 
ber Summe der extraordinairen, der, welche jaͤrlich pon te 
SandStanden fiir die jedesmalige Landes Beduͤrfniſſe an dh 
LandKaſſe bewilliget wird, jederzeit jugerechnet; daß dant 
gun Aufbringen der daraus erwachſen den Total Summe, des, 
* zu einem MarienGrofsren vom Thater des Gir erTarati ba 
| ftimmre, Simplum, tin Betrag alier pom ganjen sande, @ 
*754 vielmal jaͤrlich gehoben werden ſoll, als diefer Ertrag in je 
ner TotalSumme enthalten iſt; und daß alfo anf dieſe At 
4 bas Simolum jedes Contribuenten, fo wie des des ganjzen 
™ i —4 Landes, welches aus den Simplen alice Contribuenten em 
4 waͤchſet, einziger Mas Stab der Contributions Er hebung fem, 
4 darnach diefe im Wanjen fiir bisherige orvinaire und entree 
' orbinaire Contribution geſchehen, das fo erhobene gary au 
bie LandKaſſe, und von diefer wieder jene, die ordi 
Contiiburion, an die Landes Herrlide andMentei Kaffe ind 
fonftige Behoͤrde, abgeliefert werden foll. 


; §. 7 ; 

Cine Einrichtung, wodurdy die bisherige vielfache Cow 
tributions Bejalung und Erhebung, und die auch bisherig 
rf merfache Berechnung dariiber, gang vereinfachet wird; um 
wobei jeder Contribuent ficher feyn Fan, daß ihm an ordinal 

| rer Contribution nichts uͤber feinen bisherigen Beitrag, want 

yar} anderes nicht Folge der Peraquation gewefen iſt, aufgebuͤrde 
mat ae worden. Denn gang nach bisherigen HebeRegiften, 

sh | darinn beſtimmter bisheriger wirklichen Zalung, und nad) ber 

Dey Daraus in den Rechnungen erwachfenen ToralGumme, sae 
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inaire Contribution von Vormundſchaftl. Rent Kammer 
ngegeben, von Deputirten der Staͤnde, in folder ihrer Ane 
poe, und in deren Griinden, aufs genanefte geprift, und 
ch in ber Summe, worin fie nun kuͤnftig mit der extras 
Contribution gejoben, und aus der sandKeffe 
wieder an die Landesherrliche Landrentei Caſſe abs 
werden foll, gang ridtig gefunden worden, 
x | §. & 

Wbobei dann auch endlich noc) dies die Sal Biicher ſelbſt 
„daß, wo eine Commune, oder ein Sndividuum, von 
oder jener Art ordinairer Contribution, ober gar von 
‘Mraorbinairen Contribution, tisher rechtmaͤßig befreict 
iin iſt, der Ertrag dicfer Befreiung bei den Simplen 
le wietliay zum Abzug gefommen iſt. 7 


+ Qe 
Da nun aber forft, wie ſchon erwaͤnet, die Verechnung 
plen auf eine billige, nach ſehr maͤßigen Grundfa. 
tingericytete, und im gangen Sande darnach vdllig gleich 
Taxation, fid) gruͤndet; und da alfo, wo hiernad 
erung, oder Vergriferung bisherigen Beitrags, 
it mgibt, ſolches Folge jesiger gleichen Verreilung der Cons 
l Laft ift, die ein jeder fic) gefallen laffen muf, weil 
es Tragen Ddiefer Saft mit ſeinen contribuablen Mit. 
, allgemeine Gchuldigfeit ijt; fo fan und ſoll 
Wh, mie Wir hiemit verordnen, uͤber Erhoͤhung bisherigen 
Mittags nie eine proceffualifde Klage gefiiret, oder anges 
wmmen, auc) nidyt einmal Beſchwerde dariiber von einem 
n, bei 20 GA, Strafe, von einem andern aber bei 
afe, entworfen werden. 
§. 10, 

Jedoch ba Wir, Unfern Vormundſchaftl. Negirungs} flidh 
mgemaf, gegriindeten Beſchwerden gerne Gehsr geben; und 
ngeadtet, wie ſchon angeſuͤret, alle Gorge und aller * 

au 
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auf die beſte und richtigſte Einrichtung des Cataſtri verwe 
bet werden, dennody hiebei moͤglich geblieben aft, daß 
Sertum, Schreib - oder RechnungsFeler, Segangen worde 
fo haben Wir, damit die Untertanen in dbiefem Fall, of 
Weitlduftigfeit und viele Koften, Abanderungen erball 
Finnen, dem Gutachten der getreuen Staͤnde gemas, a 
Prigravations:-Deputation aus Vormundſchaftl. Regirwm 
Kammer, und den Standen ſelbſt, hier in der Nefideng Sp 
Dermold angeordnet, undderfelben den, bei der Cataſtratica 
Commiffion bishér gebrauchten SandSchreiber Brand, pe 
Actuarius beigefiiget; von welder Deputation, binnen em 
Frift von 6 Monaren, vom Tag der Publication diefes anj 
rechnen, aber nicht anger, alle fid) ergebende Pragravation 
Beſchwerden vorgebradht, und gu Protofoll qenommen wm 
ben, und die Dann darauf vorherige CataftraticnsActen be 
liber nachfehen, wo es noͤtig ijt, mit bisheriger Cataffration 
Commiffion beswegen communiciren, das Fuͤr und Bid 
jeder Beſchwerde genau und unparteiifd) pruͤſen, und ent 
jeden gruͤndlich sur verniinftigen Ueberzeugung beſcheiden, Ni 
aber alles fo unentgeldlid) tun foll. 


9. 1 

. Dammit nun aber jeder contribuabler Untertan, welche ei 
gravations Beſchwerden gegruͤndet, oder nicht gegruͤndet, 
zulaͤſſig oder unzulaͤſſig ſeien, wiſſen, und ſo vor unidtigem sa 
fen und Verfaumen ſeiner Narungs Geſchaͤſte abgehalten 
moͤge: fo machen Wir deshalb hier bekannt, und ſehen gush 
felt, daß guerfieren, den gegruͤndeten, blos ſolgeude geht 
wann jemand erweißlich bartun Fan, daß a) diefes ober jenes 
zugeſchriebene Grundſtuͤck in feinemBefié niche iff, b) die inB 
meſſungs · und Aeſtimations Buͤchern beftimmte Grohe 
hat, c) nad) Verhaͤltniß eines nächſtbelegenen Feldes, ® 
Sticke von gleicher Gite und Kultur, gu Hod) tariret w 
den, oder d) eine wolerworbene, und gu Recht beffe 
Real Exemtion und Contributions Freibeit davon genoffen ¥ 


ees 
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* den letzten, den ungegruͤndeten, ſolglich gar keine 
lufmerkſamkeit und Betrachtung verdienenden, gehoͤren: a) 
ie, wie ſchon oben angefuͤret, gang unpaßliche und unnuͤtze 
Zeſchwerde, daß er vorhin weniger, oder ein andrer mer, 
egeben; b) daß ihm der jetzige Anſatz zu ſchwer und zu be⸗ 
iſtend fei: indem er allen ubrigen voͤllig gleich angefest, dics 
{ju feine ware, fondern nur eingebildete Befchwerde, ift; 
) daß ein bisher uͤbergangenes, verſchwiegenes, oder vers 
unteltes Pertinens, unverfteuret beſeſſen worden: weil ſchon 
‘ber 100 Jare das Caſtrations Geſchaͤfte in Ordnung zu brin⸗ 
en, angefangen, und erſt itzt, die unvollſtaͤndig ſucceſſive Vers 
ude deffelben ; zur vollen Ausfuͤrung gefommen find; eine 
Gerjarurig, ware fie auch fonft ohne Einſchraͤnkung antvende 
ar, hiebei alfo feinen Plas finden fan; 


§. 125 

Dieſe und andere ungegruͤndete Beſchwerden, ſolien alfe 
ie jugelaffen, behuf der vorber beftimmten gegriindeten aber, 
dann jemand deren eine, oder merere, ju haben vermeinte, 
en contriouablen Lintertanen auf Begeren Auszuͤge aus dem 
ZalBuche von ifren darin befdriebenen GrundStuͤcken, dee 
en Maas und Taxato,vom Landſchreiber Brand, fur die blofe 
bſchrift und BeglaubigungsGebuͤren, mitgeteilet werden; 
ind follen dafuͤr, wie hiemit beftimmet wird, wann der Aus ʒug 
ur von einem Bogen iſt, uͤberhaupt b mgr. , und fur jedert 
Sogen mer 3 mgr., bezalet werden; 

§. 13. 

Koͤnnte und wollte ſich nun derjenige, welcher ſich durch 
ie neue Beſtimmung ſeines Contributions-Simpli beſchweret 
laubt, aus dem erhaltenen Ausʒug von de da Ungrund nice 
berseugen ; fo fan er dent landſchreiber rand, als Actua. 
ius Der Prigravations:-Deputerion, der fo wol dazu, als gu 
enem Ausjzugs-Erteilen, die ganjen 4 erſten Woden nach 

Srasons, tls ey G Publis 
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Publication dbiefes, in den folgenden 5 Monaten a 
dientlid) 2 Tage, den Mittewod) und Donnerftag, 
Dermold gegenwartig feyn wird, ſolchen Auszug 
und feine Befchwerde hervorbringen: ber darn dieſe 
nes Beifiigung kurz gu Protocoll nemen, und folches 
putation vorlegen ſoll; worauf diefe, wie oben beſtin 
faren, auch wo es notig, gum beffern Aufklaͤren der Z 
be; oder aud) gum gewiffen Ucbergeugen von der E 
feit des daruͤber ju erteilenden Beſcheides, einen Te 
ſetzen, und dazu den fic) Beſchwerenden verabladen 


‘ §. 14. 

Da nun auf foldje Art, auc) nod bel vorherge, 
vorſichtigſten Cinridjtung der SalBuͤcher, und dari 
henen Beſtimmung des Contributions.Simpli, di 
gung gegriindeter Beſchwerden veranſtaltet, uͤberall 
gerechteſte Verteilung der Contributionssaft geforget 
ift: fo koͤnnen Wir auch aufs gerechtefte und ernftiid 
mit alle fonftige eigene Auflenung wider ten new ge 
Contributions Beitrag, fo wie aud) alle Aufwiegelun: 
Dagegen, verbicten; tun bas aud) dergeftalt, daf b 
welder fich einer foldjen Auflenung oder Aufwiegelin 
dig macht, und deren uͤberfuͤrt wird, dafuͤr, and 
Deifpiel, nad) Befinden mit Gefingnis, oder -gar a 
Zuchthaus, beftrafet werden foll, 


Sm SC 

Um befto guverlaffiger koͤnnen Wir aber, wie D 
gerne tun, arinemen, daß ter Fall sur Erfuͤllung die 
hung nicht entſtehen werde; da fo alles bei diefem C 
tionsGefdafte, auf den Grundfos der gleidhen Laſt Ver 
den jeder gegen ſich gelten laffen muf, bingewirfet un 
ridhtet, und nod) baju Erleidsterung und Mittragen d 
dert ift, wo Billigfeit bas fo erfodert, bisher aber | 
nod) fo nicht gefcheben ift, 
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§. . 16, | 
So ift, sur Celeichterung ber grdferen Untertanen, wel. 
he fur ben Acerbau eigene Pferde halten, deswegen mer Gee 
ar, und Surd) aud) gréfere Haushaltung ftarfern Aufwand, 
ragen und ibernemen, und dod) dabet, noch auffer der Tas 
‘ationemafigen Contribution, fchwere Gutsherrliche und ans 
ere Praftanden und Dienfte leiften miffen, bei denen gerin⸗ 
ern Untertanen, welche feine 24 ScheffelGat Laͤnderei beſi⸗ 
en, feine eigene PferMnotwendig halten, alfo auch nicht jes 
e Gefar und jenen Aufwand tragen miffen, ſondern ohne 
iefe ihre Marung und Gewerbe treiben, nach dem: DBeifpiel 
a anbdern benachbarten Sdndern, ein MarungsGeld zu 3 Mas 
iengroſchen, jedem Simplo hinzugeſetzt worden, 


§. 17. 

So iſt auch ferner, zur Erleichterung aller contribuas . 
len poſſeſſionirten Untertanen/ in Vorſchlag gekommen, ges 
lemiget, und feſtgeſetzt worden, wie Wir bas dann aud) bite 
nit geſetzlich tun, daß jeder Kotter auf Landtagsfabigen ade⸗ 
chen, oder andern freien Gitern, oder aud) eines contribuas 
fer, Colonats, wann Ddiefer nicht cigene Contribution vem 
zuͤter Taxato, worunter die gemeine Hude Nutzung begriffen 
ſt, traͤgt; und dann auch jeder Einlieger auf vorerwaͤnten 
huͤtern und contribuablen Colonaten, vor jeder Kuh, jedem 
tind und Schwein, die er auf die gemeine Hude treibt, den 
angen Anſchlag der ViehhudeNutzung, fo wile er fir jede 
duh, jedes Rind und Sehwein, fie jede Dorffchaft und 
Sauerfchaft, im SalBuch, der Taration gemas, beftimme 
‘orden, zur Contribution jarlid) begalen, bavon aber, was — 
isherigem Herfommen gemaͤs, aud) von Kéttern und Cins 
egern 3u den MahlEuh-Geldern einer Dorfichaft oder Bau⸗ 
fchaft beigetvagen werden muff, (— alle andere Abgabe der 
‘inlieger file bas Mitbetreiben ber gemeinen Hude an die 
Semeinbeit, wird gegen obige HudeSdyagung abgeſchafft —) 
desmal abgejsogen werden foll. . 

G a §. 18, 
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. Ge 1B ' 

Dieſem gemaͤß, muß alfo jeder het oben etwanten K 

fer, und jeder Cinlieger, der Kuͤhe, Rinder und Schwe 
auf die gemeine Hude treibet, ober noch treiben will, im 

fang des MaiMonats, foldjes bem Amts-Contributionse 

pfanger angeigen, und dies aud) afsdann mit genau, ob 

fo war fei, gu unterfudjender Befdheinigung, tun; ram 

nad) dem Edict vom 24 Sep vorigen Jars, filr bas Ha 

Gut odet Cofonat, wozu der Kotte gehoͤret, oder fuͤr fom 

HausCigentiimer, die Hude, und zwar Dann unentgelt 

betreiben will, Oe 
§. 19. ‘ 

Erwaͤnter ContributionsEmpfanger ſoll afsbann, 
bem fo angegebenen Vieh der Koͤtter und Einlieger afd 
lichen Landtagsſaͤhigen und andern eyimirten Guͤtern mm! 
fonderes Verzeichniß, mit Namen, Gattung bes Wee 
dem aus dem SalBudh gu erfehenden Anſchlag ber Dieddt 
deNugung, und darnach den Ertrag fiir Das angege 
wie aud) endlich ben Abgang davon an Mah lfuhGeldern, me 
Colonnen in diefer Ordnung auſnemen, folches bem fonda 
fe-Adminiftrations Collegio, noc) verm Ende des Nair 
nats, doppelt einfenden, und diefes, nach geſchehenet Ree 
fion und Genemigung, Cin Eremplar dem Ritter feat. 
ceptor, zur Erhebung und Ablieferung des Empfangs #™ 
SandCaffe, und das andere bem LandReceptor , gum ve 
Empfang darnach, und gum Belag feiner Redynung, 
geben; und muß fodann Empfang und Ablieferung 
Martini jeden Jars gefdjehen. 

, § 20. 

Chen fo foll auch der Contributions Receptor , bom 
gegebenen Vieh der Kétter und Einlieger contrisuabler, © 
Gontributionsfreiar , abet nicht von der Amts risdi 
ausgenommener, nicht eximirter Untertanen, ein Vetzeiqa 
aufneme:r, vorm Ende des MaiMonats ebenfalls wale” 



















Tp, 


nee | 
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feAdminiftrationsCollegio doppelt einfenden; welches 
a, nod) der Revifion und Genemigung, Cin Eremplar 
velben, gur Hebung und Ablieferung gangen Ertrags an 
londGaffe, nod) por Martini remittiret, und das andere 
dem tandReceptor gum HauptEmpfang darnad), und 
Belag feiner Rechnung, guftellet, fir Aufname und He. 
§ dem Amts-ContributionsEmpfanger aber dann aud) 
x Belonung beſtimmet. 
. of, 

Bebei dann noch dics verordnet wird, daß, wann ei⸗ 
aKitter oder Einlieger, warend der HudeZeit, cin Stuͤck 
ih firbt, der Anſatz dafuͤr firs laufende Jar nicht beiges 
he, fondern folder Abgang mit Veifigung eines Attes. 
fmm Unter Bedienten und Vorſtehern bes Orts dariiber, 

tet Martini, bem LandGaffe-Adminiftrations€ ollegio vom’ 

sErheber angeseiget werden folle; daß ferner der 
moder Einlieger, welcher dagegen, nod) nad) der Auf— 
bes Verseichniffes, ein Stick Vieh anſchaffet, und auf 
tine Hude treibt, den gangen, und der, welder lebe 
Smit Verſchweigen bei der Aufname tut, venfelben dop- 
Midlen, und der ContributionsEmpfanger aud) diefen 
nod) vor Martini, dem LandCaffe-Apminiftrationse. 
Banjeigen fol, 
i §, 22, 
Dic fo ju erhebende BiehhudeSchagung von oberwaͤn · 
und Cinliegern, wird und foll dann fo zur Ere 
g ber ContributionsAbgabe poffeffionirter contri- 
Her Untertanen gereichen, bag, ba Bewilligung und Ane 
Pisheriger ertraordinairer Contribution, nur nach jedese 
„von Landſtaͤnden gepriften sandesBediirfniffen ge⸗ 
der Ertrag jener ViehhudeSchagung von der Gums. 
bee jarlichen Anlage und Verteilung auf poffeffionicte 
nten, gum Abgang fommen foll, 


@ 3 . §. 23, 


. 





- 
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§. 23. ; 
Damit nun auch jeder der letztern gewiß wiffen 
wie viel Simplen er in jedem Jar, und daf er fon} 
mer an feinerlei Contribution, bezalen muͤſſe; fo ft 
gleich im Anfang jeden Jars, nach gebaltenem & 
fiir daffelbe, und nad) Bewilligungsmapiger Rep 
von den Kanzeln nicht nur bekannt gemadt, fonde 
jedem Gontribuenten in das, fiir die Contribution 
brudte und ifm abjuliefernde QuittungsBud, von 
tributionsEmpfanger, jaͤrlich vorm Anfang dee Hebr 
geſchrieben, fo alfo auch diefe Abgabe in ihrer Cur 
Mier gefidjert werden. : 
§. 24. “| 
Endlich wird auch nod) das ohnehin unerfaul 
taufdjen ober Veraͤußern der contribuablen Grunt 
auf welche Art es auch geſchehen moge, ohne Ansel 
Amt, und von diefem gefchehene Berichte Erſtattun 
barauf erfolgte hoͤhere Genemigung, bei fcdarfer, | 
nach Beſchaffenheit des Falls ju beftimmender Strafe, t 


§. 25. 

Diefes Edict foll nun letztlich, weil deffen Bef 
chung von den Ranzeln ju weitlaiuftig, und aud) 0 
ſtaͤndlich genug geſchehen moͤchte, von Droften und 
ten, den dazu vorjufodernden Unter Bedicuten vo 
und in jedem Artickel genau erflaret, von jeder diefe 
Bedienten aber hernady denen, dazu in die Dorſſchaft 
Bauerſchafts Schule, oder an einem fonft dazu be 
Ort, gufammen gu fodernden Untertanen, wiederum 
lefen, und wo es nétig erflaret, aud) ſonſt an gem 
Orten angeſchlagen werden, Gegeben Detmold, 
Jenner 1783. 

(L. S.) Ludwig Henrich A 
Graf und Edler Here jue 
— — — 


ene 
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15. 
Miinfler, 15 Febr. 1783. | 
Ewr. erlauben mir, gu der in Geft VI S. 265 gee 
nen Beridjtigung, die beweibten Geiſtllchen zur Vech · 
betreffend, etwas zufügen gu duͤrfen. Das Amt Vechte 
Kar im eigentlichen Verſtande katholiſch, fo wie bas gan⸗ 
Muͤnſter: doc find in dieſem, fo wie in ben ane 
Lemtern, verſchiedene teils Reformirte teils Coange. 
— mie allein begitert, fondern auch einige ders 
glieder ber Ritterfthaft. Die Freihrn. von Mon- 
as die Giter Gurenburg, Landegge, Geisbect, 
Off, und die von den Freihrn. von Ménfler ju Su- 
renturg neu angefaufte Ruſchiſche Giter Lohe und Va. 
Die Freihrn. v. Hammer flein Dy und Samm: 
Sm. von Freytag Daren, Opthe, und Sebrre: die 
Romberg, Buldern und Colvenburg: die von Ro- 
Lage: von Miltau, Schwebbe: von Morrien, 
it Horſtmar, und Prdbfting: v. Bone, Gros 
iv. Dinklage, Camp, Ofterwedde, Crefenburg, - 

mb Weſuve: ber Graf v. Wartensleben, Werth. 
Es haben gwar dieſe Herren feine Kirchen ihrer Reli. 
und feinen offentlichen Gottesdienft; jedoch ifts bewie. 
bas Haus Lobe vorjeiten eine proteftantifdhe Kirche 
Mhat, welche die Familie von dem Buch, da nies 
mand ju Sohe wonte, auch keine als katholiſche Untertanen 
nachdem gang fohe abgebrannt, nicht wieder erbauet, 
~ Man Hat gwar behaupten wollen, die proteſtantiſchen 
Neslieder der Ritterſchaft Hatten nidjt das Recht, auf ih. 
t Haufern aus ben benachbarten Sindern Geiſtliche sur Er. 
des h. Abendmals, Copulationen, KindTaufen und 
i fommen gu laſſen. Sie find jedoch, aller Proteftation 
mgeadtet, im Beſitz diefer Freiheit, wie unten S, 10g ber 
Lesjug bes Bakumer KirchenBuchs jeigt. Auch in neuern 
Seiten 1776, lief der Geh. Rat, Freihr, v. Monfler zu Land⸗ 
6 4 egge, 
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gge, ſeine Tochter durch den dazu berufenen reformirt 
Bolger oͤffentlich taufen; und im Marg 1779, lief ebt 
berfelbe ben evangelifdyen Prediger Forckel aus singen fa 
men, welcher felner Schwieger Mutter, der verwittibten Reid 
Grafin ju Gronßfeld, auf dem Todt Bette das h. Abend 
reichte: alles ohne die mindefte Wider Rede. . 
"Und diefe (WiderMede) wuͤrde auch in jetzigen auf 
klaͤrten Zeiten wenig frudten. Im Gegenteil macht m 


ſich die gegriindcte Hoffnung, daß endlich auc) bei ansd 


Zeiten fic) aͤndern werden, und ber Erg Hergog, in Anfetmn 
ber Tolcrang, feines BRUDENs Grundfage befolsenmt 
Unſtreitig wuͤrde diefes fiir unfer Land die — 
haben, und Induſtrie und Handel auf den beſten Fus br 
gen. Sch bin gwar weit entfernt, unfre Regirung emer § 
Haffiqen Intoleranz ju beſchuldigen: unter’ dem Mi 


bes Hen, von Fiirflenberg, und auch noch unter deſſen F 


cariat, ift feine gu befuͤrchten, d. i. gu ſagen, wir 
frei Macht gu glauben, was wir wollen. Aber ausgeldle 
ſen von allen oͤffentlichen Aemtern *, ohne Gottesdientt w 
freie Ausuͤbung unfrer Gebraͤuche, werden warſcheinlich fe 
ne proteftantifce Auslaͤnder fid) bei uns niederlaſſen, un 
Handel, Gewerbe, und Bevslferung vermeren. Es if sme 
Fein Geers vorhanden, vermoͤge deffen die proteſtantſhe 
Mitglieder der Ritterſchaft von sffentiichen Aemtern avty 
ſchloſſen find; aber hingegen auch fein Exempel, dof jt! 
nes unter ihnen eins befleidet, oder in wirklichen Die 
geftanden hatte: ausgenommen im Militaͤr; denn felbi 
jetzt commandirende General unfrer ſehr dberflifigen In 
pen, ift cin Proteſtant. Ob nun diefe Ausſchließung ve 
Bedienungen und Aemtern, ihren Grumd im Ucbergenit 








© Follte nicht oorher, von ciner weit haͤrteren, unglet 
merere Teile bed Volks druͤckenden Ausſchließung, der Noe 
ſchließung von Rechten der Menſchbeit, nicht bios des Stats 
id) njcine von Leibeigenſchaft, qejproden werden? S. 
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Her Faͤhigkeiten des katholiſchen Abels hat, oder nicht: ver⸗ 
mag id) nidyt ju beurteilen. Der Verlult ift indeß fiir den’. 
proteftantifdjen nicht groß; faft feine eingige Bedienung lo⸗ 
net der Muͤhe, fid) ihr zu widmen, da die Beſoldungen aufs 
ſerſt gering find, und felten Meid erregen, | | 
Zwei Mittel, diefe « gu verbeffern, und andre bem Stas 
te Heilfame Einrichtungen gu treffen, Hatten wir, wenn wir 
fie gebrauchen wollten: naͤmlich bie Minderung zweier uns 
nuͤtzen und den Stat wirflid) druͤckenden Grande , der Geiftz 
lichkeit 7, und des. Militaͤrs. In einem sande, das kei— 
ne 500000 Cinwoner enthalt, haben wir einige 40 Rloͤſter, 
und auffer diefen unzaͤliche Collegiat Rirchen und Welt⸗ 
Geiſtliche. Die fo diefe geiftl, Stiftungen geniefen, find 
groͤßtenteils bem State nicht allein unnige Glieder, fondern - 
wirklich zur Laſt: und welche betradtlidye Gummen wiirde 
die Einziehung aller diefer Stiftungen nicht gu weit beffern 
Anlagen dbarbieten? Vom Propften ju C—g bis gum Ras 
puciner Bruder, oder vom WeihBiſchof sum Wicarius, find. 
gewiß nicht 6 Manner (die Barmherzigen Bruͤder ausges 
nommen), die wirflid) ihrem Vaterlande nug find. Und 
G5 : wie’ 


Ree eT Ee eee 
_ I, Denn fo lange wir diefe nicht erhbhen; finnen wir nicht 
hoffen, fo wenig eine gute Suftiz gu haben, alé dem State- 
in audern Facern tichtige Manner zu ziehen. Faſt keine 
einjige Bedienung ernart den, der fle befleidet: und mas 
daraus fir Folgen entftehen, uͤberlaſſe icy denjenigen zu bez 
urteilen, welche die Erfarung fie geleret hat. M. 
2. Wenn die Cinziehung diefer geiftl. Stiftungen, bloß sum 
Beſten der KammerReveniien gefdahe: fo ware ber Vor— 
teil nicht groß. Uber hierzu hat aud) der LandesHerr Fein 
Mecht. Die Kldffer find griftenteils von ausgeftorbnen oder 
nod) (chenden Familien gefliftet, und ber LandesHerr hat 
feinen gegrindeten Unfprud) daran. Erfodert die Landes— 
Wolfart bie Nurhebung der Mldfter: fo muß entweder der 
> Fonds den Familien wieder gegeben, oder dod) wenigftcns 
gum wirklichen Landes Beſten augewandt werden, und nicht 
um die Chatulle des zeitigen Biſchofs gu vermeren. M. 





~ menRdte, ing Gewer gu treten, ohne viele Muͤhe erfiln 


re, in der HaupeStadt, fid) mit Stockſchlaͤgen gur DroPum 
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wie herrlich koͤnnten die uͤbrigen, ihre itzt nur im 
nen uͤbende Faͤhigkeiten, zur Landes Bevoͤlkerung auf unſen 
unbewonten oͤden Heiden anbringen! Wie manche ijt in'dg 
Stille ſeuſzende Novize oder Stiſts Dame, die voller 
ſchon die ganje Saft eines ewigen Alleinſeyns fuͤlt, k 
nicht mit dieſem oder jenem herkuliſchen Geiſtlichen, 
lich ihr Leben durchwandeln! » 2a 
Und unfer Militaͤr? — Wir, die wir mit rem 
giment hinlanglid) genug batten, ‘und bie Haupt Bel 
gung, fir unfren Hrn. Gott, dle DomHerren, und 










Fénnten ; wir haben 4 Rgtr Gnfanterie, ies Cavallerie, re 
be gu Pferde, und ein ArtillerieCorps, wenden jarlid i 
130000 C an ibre Befolbung, Zwar ift vermige de 
pitulation verfprodjen, die Truppen in fremden Sold ju 
gen, und dann dem sande die Befoldung derſelben zu ale 
fen. Unterdeffen daß diefes aber geſchiehet, waͤren wir deh 
zuſrieden, wenn dieſes die ganze Laſt waͤre: aber bie Lof 
iſt eine weit ſtaͤrkere. Alle 3 Jare muß jeder Burſche 
ter 40 Jaren loſen, ob er in einem blauen Roͤckchen, 3 Je 


pe fan dreffiren laffen, und nad)fidem, mit verderbten Gitte, 
und der Laud Arbeit entwoͤnt, fein Stroh Dach beziehen ele 
Was iſt nun bie Folge hievon? Unfre ſchöne gutgeveh· 
fene Burfche gehen, es fei denn daß fie Mittel finden, (4 
auf andre Arten frei und unfichtbar gu machen, ſobald tit 
Loſungs Zeit herannahet, in fremde ander; die wenige 
bleibende muͤſſen ſchildern, und der Sandmann bebdit pa 
Acker Bau die Bucklichten und samen. Ich weif alles, nes 
bic Verteidiger diefer dem State fo ſchaͤdlichen G 
vorfchiigen, und mit weldjen grofien, wolflingenden, abt 
oft nicht von ihnen ſelbſt verftandnen Worten, dem ‘Mann 
nadyplappern, der fie zwar verftand, aber gewiß in iprer Am 
wendung irrte. Sd) ebre und fenne den gangen Wert fe 
ner erhabnen Eigenſchaften: aber in diefem Fall war phe 


Ss 
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einer: Meinung. So groß wie fein ize vereitelter Plan auch 
eyn moͤchte, oder vor 2, 300 Jaren hatte feyn fonnen, denn 
o viel Zeit fam er gewif gu fpat: fo unmoͤglich war er in 
er Ausfirung, ba hiegu jest nichts weniger erfodert wiirde, 
fs allen daran Teil nemenden Fuͤrſten und deren Miniftern 
eine eigne Fabigfeiten einjufléfen, und lauter grofe und 
ineigenniigige und dem Wol des Ganzen ergebene Manner 
u ſchaffen. Gefest aber aud), alles ware moͤglich gewefen, 
ind man hatte in Deutfchland gine Mauer erbauet, ftarf gee 
ug, bem Stof des fic) immer mer vergréfernden und. auf 
ing gurollenden SchneeKlumpen ju widerftehen: fo ware 
dod) in unfrer jetzigen Lage alles unmdglid), und folglid) uns - 
re Truppen mer wie jemals, uͤberfluͤßig. Unfer Schickſal 
cheint nun wol entſchieden gu feyn; und werden wir eben 
© wenig etwas dndern, als das Zappeln des Fiſches, der im 
Netze gur Kuͤche getragen wird, um bei einem grofen Gaft. 
mal.in fleinen Paftetchen unbemerft verſchluckt ju were 
ben, — | jf 
Doch icy wollte nur blos den Artifel ber Geiftlicdyen bee 
ridten, und nicht Shnen alles, was in unfrer Verfaffung 
felerbaft iff, anjeigen; dies wirbde etwas fang werden, und 
nidyts helfen. So leicht wie wir vieles aͤndern koͤnnten: fo 
wenig iſts moͤglich, den Willen des großen Haufen dabhin gu 
lenken. In allen Sdndern, wo diefer entſcheidet, wird we. 
nig Gutes geftiftet: und fo ifts bei uns aud. Saffen aud), 
mandjrial hie und da einige Johannes Wuͤrmchen ihre Finke 
hen leuchten: fo kriecht ein Heer dicer und dunfler Inſec⸗ 
‘en ihnen in Weg, und die Fuͤnckchen werden erftict; fo vers 
liert Denn ein jeder die Suft, es leuchten gu laffen, und die. 
Dunkelheit fart fort, uns gu umhuͤllen. Wenn und gu wel. 
cher Epoche wir uns aͤndern; daß weif id) nicht. Freimuͤ⸗ 
tige Schriften, wie die, fo im Oeſterreichiſchen, Preupifchen, 
und Hannoverfchen sur Welt fommen, und deutſche Manz 
ner, die ungebheuchelt die Warheit fagen, finnen viel helfen. 
Mancher, der fic) nicht ſcheut, in Gegenwart feiner Collegen 
: unges 
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ungereimte und unverdaute Gedanken hervorsubringen, fire 
ter ein Publicum, bas ihn gwar felten bemerft, aber dea 
noch furd)tbarer ift, So fonderbar diefes fcheint , ſo wa 
ift es, Die unbedeutendften Glieder der Landſtaͤnde, die(er, 
Der entweder feines HausGeiftliden oder Haus Advocate 
Meinung fteif daher betet, und in ben Fallen, gu weld 
‘er nicht vorbereitet ift, fein votum fufpendiret , ober jent, 
der jedesmal ja fagt, wenn derjenige, der einmal im Belt 
feiner Meinungen ift, ja gefage hat, — geben beide aus 
der Verfammiung mit der ftoljen Mine Roͤmiſcher Cem 
toren, die bas Wol ganzer Reiche entfdhieden haben: w! 
fo wenig fie fid) fdyeuten, ihren MitStaͤnden ihre Schwaͤche 
gu gcigen; fo febr wuͤrde es fle ſchmerzen, wenn Ciner be 
ihnen begegnenden Untertanen , fie nicht als die Stuͤtzen de 
tats anfeben follte. Ich bin uͤberzeugt, wenn wir, gleid 
dem Englifden Parlament, unfre Debatten oͤffentlich, mG 
genwart eines jeden , hielten: es wuͤrde dem Stat den geifie 
Nutzen verſchaffen. Wenn ſchon guweilen einige der Cte 
DeMitglieder, im Haufen ber Zubsrer Leute fanden, dea 
Eigennutz fte nicht beleidigen dirften: fo ware die Anjal ty 
fentlid) gering. Je groper der Haufe ift, yor dem mau” 
ſcheinet; je mer erhebt fid) die Seele. Demofthenes Wt 
gewift, in Gegenwart ciniger 20 Dom Herrn, die Veredi 
Feit nicht gehabt, die ihm das ganze Athenifche Volk ein 
fete — Aber wie komme id) von Miniter auf Rom und 
Athen? Sie find gwar dergleichen Spriinge ſchon gewort: 
denn ic) erinnere mid) in Shrem Briefwechſel, , bei See 
genheit der Muͤnſterſchen Miliz, Alerander und Cafar erwaͤnt 
geſehen gu haben; und mit ndmlidyem Rechte fan ich dent 
wol Athens Redner nennen, fo wenig paffend aud) beide Le 
fationen ſeyn mégen, Um aber nicht weiter hierinn gu irren 
ſchließe ich mit tc. | : | 
| Gin patriotiſches Mitglied be 
WMuͤuſter ſchen Srande 


Ex 
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Extractus ex Libro Baptizatorum in Parochia 
&e Ecclefia Bakumenfi, fub manu Antecefloris mei Wilbrand 
Clefpen', quondam Paftoris in Bakumb &c. 
Clauſula concernens, 
NB. Anno 1652, 25 ful. Nobilis Bufch ad — 
ſmum filiae adhibuit praedicantem Suecicum. 
Anno 1654, 11 Oéobr. Nobilis Bufch filium ba- 
ptizari fecit per hereticum, ut dixit venia Supe- 
riorum. 
Anno 1659, 22 Mertz, filius praenobilis Bufch in 
. Lohe baptizatus a praedicante Petro clandeftinae. 
Anno 1662, 19 Maji, Bufch in Lohe per pracdi- 
cantem in aedibus baptizari fecit. 
Haec & non plura ex mentionatis annis,; quae concer- 
nunt Aedem praenobilem Lobe, in Regiftro Ecclefiae funt 
inventa, & a me fideliter excerpta, id quod teftor 


Bakumb (L.S.) Joel Gerardus Méntzbrock 
d. 18 Febr. 1702. sau Paftor Bakumenfis, 
— — ae 


18. 
Paderborn, 2. Apr. 1783. 


Hier iſt, unterm 17 Febr. d. J., ein Biſchoͤfliches Um— 
laufSchreiben an die Geiſtlichkeit (Encyclica ad Clerum 
Paderbornenfem ) erfchienen, welches id) bier [ gebructe in 
fol.] beisulegen die Chre habe, erſchienen. 

Biſchoͤfliche Schreiben dieſer Art muͤſſen in unſern Ta- 
gen Betrachtungen veranlaſſen, die in vorigen Zeiten, wo 
man ſich in verbis Magi/tri berubigte, nicht gemacht wurs 
den: tnd folthe Betrachtungen erregt unfere Encyclica nur 
wirflid). — Man freuet fic) dartiber; denn es ift ein Bes 
weis, daß aud) in unferm Vaterlande die _MorgenRste des 
Menſchen Verſtandes zuruͤckkert, welche Jeſuiten in ihren 
Schulen, der aufkeimenden Denkungs Kraft bishero abficht⸗ 
lich verdunkelten. 

Man 


} 1 J * 
ris at 
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Man bemerkt in diefer Encyclica, daß ber Verf. t 
felben vorausfegt, und nicht undeuͤtlich angeigt, daß die P 
derborner Geiftlichteic fo etwas im Concubinat , verdé 
tigen Umgange, und Ungucht, lebe; und daß die ganjet 
cyclica blos gum Endgwed Habe, die Kleriſel gegen dit 
fafter gu warnen. — Hiebei beflagt es nun der from 
Chrift, daß es einem Biſchof sue Pflicht wird , denjeni 
Stand, welder bas Gals des Reidys Chriſti ſeyn foll,; 
gen Lafter gu warnen, welche in allen chriſtlichen Stat 
wo Religion und Tugend nod ale GrundFeſte allgemw 
Wolfart geadhtet find, mit oͤffentlichen Kirchen, und Ce 
Strafen belegt werden, und benfelben gu einer Tugend sui 
manen, die der gang gemeine Chrift ſchen unter feine 2 
ligions Pflichten rechnet. — Hieraus ſchließt man nun 
einer richtigen Sogif, daß bas unnatuͤrliche Geſetz des Cp: 
fen Standes ber Geiſtlichkeit, die ungluͤckliche Quelle Ne) 
Safter fei; und daß bas Coͤlibat veranlaſſe, daß das {att 
ber Unjudht haͤufiger in der RoͤmiſchKatholiſchen Pricite 
ſchaft, alsin ber Griechifchen, ober irgend einer ante 
Kirche oder Secte, herrſche —. 

Blos alſo die Abſchaffung dieſes, dem Rechte be Ki 
tur, und der Geil. Schrift, gang offenbar widerfrredat 
DifciplinarGefeges, ware das Firjefte, leichteſte, w 
wickſamſte Miccel, den SittenBerderbniffen der lieben Sri 
lichfei¢ in Diefem Puncte gu ſteuren. — Daf Bijchspio 
Encyclicae unjureichend find , geiget die Erfarung von 
fen Jarhunderten: deren Taufende find ſchon von politi 
ober chriſtlich frommen Biſchoͤfen erlafjen, und unfet 
rus bleibt bod) Klerus, — Geſchaͤftlos — muͤßig — ul 
welches eine natuͤrliche Folge iff, wolluͤſtig; dod) unter Mi 
bification feines Zeit Alters und feines Biſchofs, heimlich ove 
dffentlid): fi non cafte, tamencaute, fagten die . 
ter auf dem Concilio gu Trient, nachdem ihnen die aud? 
ſem Concilio gegenwaͤrtige Sefuiten, diefes hereliche Apiom ein 
gefloͤßet batten. Galt 


* 
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Solche nod) fo gut gemeinte, in barbariſchem oder ele- 
item fatein, evangelifd) oder unevangelifd) gefchriebene, 
over ohne Patrum fententiis verbramte. Encyclicae, 
ben immer nur eine Palliativ Cur der chroniſchen Rranf- 
bleiben, welche einen Kirchen Koͤrper behaftet, der nach 
mer Berechnung zehen Willionen befolne Caftraten 
jilt, Die WiederEinfirung der PrieſterEhe wuͤrde 
rechte Cur ſeyn, und die Wurzel des Uebels heben; die 
fhoje aber, oder vielmer deren griesgramige Caſuiſten, 
iden die Muͤhe fparen, die Kleriſei durch Sentenzen der 
igen Vater, und andre Flosfein, vom Umgang mit ver- 
htigen Weibern absuleiten, 

Uber, darf — fan — ein Biſchof ein kirchliches Difciz 
marGefes aufheben? Daran mddhte dann nunmero wel 
laufgeFlarrer Ratholif, der die heil. Schrift, die Apce 
und Die Kirchen Geſchichte, kennt, mer zweifeln; feite 
taud) allgemem auf allen katholiſchen hohen Schulen 
tFepienza ausgenommen] erkannt wird, daß jeder Vie 
figjenige Plenitudinem poteftatis in feiner Rirdie hae 
weldhe der Biſchof gu Nom in der rdmifchen hat: — 
deutſche Biſchoͤfe, welche zugleich regivende Firften 
Eeſetzgeber ihrer Staten find, wuͤrden ja ihre Rechte 
DBorjiige gu febr verfennen, wenn fie glaubten, daß fie 
ies andere Gefes in ihren Sdndern abfthaffen und vers 
‘mfonnen , ein von einem italieniſchen Fuͤrſten und Bi⸗ 
ft nen aufgedrungnes Geſetz aber, unverlege behalten 
fin. Sie follten fein kirchliches DifciplinarGefes, nach 
deſſenheit ber Zeit und Umſtaͤnde, dndern, verbeffern, 
ben, ober machen fonnen? — Mein, foldyen erniedri- 
be Begriff wird der Deutfche von deuiſchen Fuͤrſten ges 
inidt Hegen, Hr. Pater Mertz und Conforten mogen 
das Gegenteil behaupten. (Bone Deus, ſeufzet bier: 
T der Hr. Pater Lector und Profeſſor, wie verfalle 
 dierware Religion! Das ift eine offenbare Kanes 
wovon gewiß der Erz Kaͤtzer Febronius dev Au⸗ 

thor 
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thor iſt. Das find die Fruͤchte der verfluchten net 
Pbilofophie, die alles begreifen will, und fogar 
Unfelbarteit des Papſtes grad weg ablaͤugnet. 
Tempora!) dae ‘tates | 
Mod bemerfet man in unfree Encyclica, daf der 
_ derfelben behaupte, es habe das Concilium ju 
caͤa? ſchon den ebelofen Stand der Kierifei auferlegt. 
beift nun mal dreift in ben Tag herein geſchrieben, und 
jer kurzſichtiges geiftlidjes Publicum hintergangen! Ni 
lein Forſcher, fondern bios Lefer ber KirchenGeſchichte, 
nen Dies hiſtoriſch falſche Datum. Die Papitlidyen 
Trabanten, Baronius und Bellarmin p. m., Hatten 
die Unverfchamepeit, diefe Unwarheit der Welt gu fagen: 
das Heer der Nachbeter hatte Dummbeit genug, dieſes 
gulallen. Aber des Beweifes ermangeln fie bis igo. 
Gleichseitige Schriftſteller des Concilii geigen vielmer, 
daſſelbe die Verheiratung der Priefter ferner geftattet 
und Paphnutius bringt aus denfelben foldye Griinde ſut 
Prieſter Ehen vor, weidye aud) nod) in unfren Zeiten die 
raten Gottesdienſtlicher Perfonen rechtfertigen können 
Weder das Nicaͤniſche, noch irgend ein andres a 













t. Siehe die Dringende Vorſtellungen an Menſchl 
und Vernunft unt Aufhehung des eheloſen Standes der ! 
fifchen Geifilichfeit (1782, 8) S. 47. — Schade, oF 
in materia vortreffliche Deduction, e6 nicht eben fo tn des 
iſt. Dee Jr. Vers. cisive felten; moch weniger (este 
gangen BeweisSrellen, wirtlich, und in der GrundSpra 
den blos genannten Schriftſtellern, hin: folglich — mat 
Bud) benn groͤßern Haufen unr wenig Emdruck. De" 
dumme, ungelerte, cingenommene Lefer, Halt fo alles fu 
gen; und der halbgelerte, zweifelnde, Fan nicht nachfble? 
Yan nirgendé mit cignen Mugen fehen. Webhe dem Priell 
Kbat, wenn jemand blos Annalen deffelben, in dronoloaiid 
Hrdnung, mit blofeu erliuterten Stellen der YAuctoren, ° 
alles Narjonnement, aufſtellen wollte! Selbſt Sr. Saccars 
de nicht dagegen ſchreiben wollen, Se 


é 
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Soncilium, hat ben Coͤlibat befolen: ſondern erſt das Trientts 
ſche hat ſolchen zum allgemeinen Geſetze gemacht; aber wie? 
ſtehe Sarpi und Chemnitz, v. M. 
ENcvcurca ad Clerum. 
Fridericus Wilhelmus; Dei & Apoſtolicae Sedis gtatia E- 
pifcopus Paderbornenfis & Hildefienfis, S.R. I, Princeps, 
Comes Pyrmontanus, per Septentrionem & utramque Sa- 
xoniam Vicarius Apoftolicus &¢. _ Venerabili Clero 
Ciuitatis & Dioecefis noftrae’ Paderbornenfis 
Salutem in Domino! I | 
Sufcepto in nos, poft obitum Antecefforis no= 
fri piiffimae.memoriae, Reverendiffimi & Celfiffimi E- 
pifcopi & Principis, Wilhelmi Antonii, colendiffimi Do- 
mini Avunculi noftri, huius Dicecefis Paderbornenfis re- 
gimine:_in eo precipuas curas ftatim a Nobis collocan- 


das eſſe duximus, ut, quidquid ad pietatem in concredi- 


to Nobis chriftiano Grege excitandam, cultumque Det 
promovendum, conduceret, id pro paftoralis officii no- 
tri debito, omni conatu efficere fatageremus, Nihil aus 
tem eft propemodum, ut & ipfum S. Concilium Tridens 
num perhibet, quod ad utrumque homines efficacius 
nftruat, quam eorum vita & exemplum, qui in fortem 
Domini vocati, diuina munera difpenfant, & ecclefiafti« 
cis minifteriis preficiuntur. Cum enim hi veluti preci 
pue Dej Ecclefieque Miniftri, a rebus feculi in altiorem 
ocum euecti, omniumque oculis fint expofiti: ab tig 
juivis facile fumit, quod imitetur, exemplum. Hane 
ob rem Sandi Patres & Ecclefiz Antiftites, tum monitis, 
tum preceptis, tum ere¢tis in Synodis facris Canonibus, 
efficere femper curarunt, ut Clerici, quo digniore in 


Ecclefia Dei loco atque ordine funt, ¢o vitam inculpa⸗ 


tiorem, moresque probatiores, adferrent, divinoque 
lli oraculo, Sanéi eftote, quoniam ego Sanus ſum, obs 
fequentes, nemini ullam offenfionem darent, ne vitupes 
‘aretur Minifterium eorum, fed in omnibus juxta canos 

Stats Anʒ. Ils 9, . H ni¢as 
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nicas Patrum San@iones & Apoftoli monita, exhibert 
fe fideles Dei Miniftros, 

Prafertim in prenarratum finem>in magno Con 
lio Nicevo, circa initium Seculi TV‘, & in ceteris p 
pe omnibus, tam univer{alibus, quam particularibus eti 
in Germania nofta celebratis Conciliis, fancitum pre 
ptumque reperimus, ne (cum Cceljbatus divinis Oract 
non uno loco commend.tus, jam primis naſcentis Ect 
fiztemporibus in ufu ac pretio, atque inter illuftria faq 
rum prefertim Miniftrorum decora, fuerit numeratus, 
& jultis gravibusque de caufis inter conditiones mece/fan 
Status clericalis, libere tamen amplectendi, colloca 
fit) clerici mulieres 2, de quibus haberi poffit fufpic 
domi vel extra detineant, aut cum illis ullam confue 
dinem habeant, atque ita diuini timoris & vocationisl 
memores, Omnem Criminis notam effugiant, bonumi 
temerate vite & converfationis teftimonium habed 
fuumque Ordinem praclaris fa@is illuftrent.. 

Ne vero huiusmodi, fub graviffimis * contra it 
morigeros decretis poenis, late Leges ecclefiaftice, 8 
ullo in hac Dicecefi noftra, de Patrimonio Chrifti & pic 
rum Benefactorum fundationibus vivente Clerico, pe 
hec cum offenfione & fcandalo populi vilipendant 
omnes & — huius Dicecefis Clericos, ad paltor: 
qua grauati fumus obligationi fatisfaciendum, in Dom 
no paterne adhortamur, ut fecundum pretatas — 

¢ 








2. Subintrodufe, Sovores agapete, hießen dieſe geifilid 
H— fchon im 3ten Sec. : Dringende Vorftellung x. ©. 
folgg. Der h. Chryfoftomusd hatte feine fiebe Dot mit be 
AgapeMaͤdchen, ebendef. S. 57. — Die Spaniſchen Pa 
ficr um daé J. 1300, hatten den fonderbaren Geſchmack, 
nicht chriſtliche, ſondern juͤdiſche und mauriſche Maͤdchen, d 
gu auszuerſehen, ebendaſ. S. 100. S 

3. Von ben ſeit A. 742 in Deutſchland re. Abliden Straf 
won der Urt, ſ. ebendaf. S. 69, 75, 79) 85, 9% S 


a 
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‘lefiafticas, in jure Canonico, imo & inter Decréta Syn- 
»di Paderbornenfis, fub Predeceffore noftro, Epifcopo 
k Principe Hermanno Wernero p.m., celebrate, & alibi 
ufius legendas, vitam fuam moresque ita inftituant, ut 
1emini offenfionem, aut male de ipfis fufpicandi anfam, 
ræbentes, Statui ecclefiaftico fint honori, ornamento, 
& decori, Laicis autem ad virtutis exercitium & falutis 
tudium exemplo & incitamento; proinde juxta moni- 
um S. Augu/ftini, dicentis: dua res funt, confcientia & 
ama. Con{cientia tibi, fama proximo eff neceffaria. Qui 
idens confcientie fu, negligit fuam famam; crudelis eff, 
naxime in loco ifto pofitus, dequo dicit — [cribens 
id difcipulum fuum: circa omnes teipfum bonorum ope- 
um prebe exemplum”, bonam famam femper confere 
rare fatagant. : 

Ut autem hec clementiffima noftra, univerfalis Ec- 
lefie & hujus Dicecefis Paderbornenfis fynodalibus Sta- 
utis innixa monita, ad omnium quos concernunt noti- 
iam perveniant: volumus, ut in Capitulis, in Beneficia- 
orum Conuentibus, & Paftorum ruralium Circulis, ea 
elegantur. Et infuper monemus Venerabiles Decanos 
x Commiffarios Archidiaconales, ut fi quendam memo- 
atis monitis contravenire intelligerent, eundem obligas 
ionis fue primo fecrete admoneant; quodfi vero audire, 
& fuafibus obfequi noluerit, Nobis eum, utpote contu- | 
nacem, juxta San@iones Canonicas coércendum, denune 
lent. 

Datum Paderborna, t7ma Februar..Anno 37838. 


Fridericus Wilhelmus CL. 8) 
Epifcopus & Princeps mpr, ° 
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Ulerhand Briefe. 
I, Darmfiade, 10 Maͤrz 1783. 

Wir haben in unferm Lande ſchlechterdings gar f 
Manufacturen und Fabriken: niche ein Hut, nicht 
Mike, nicht ein Strumpf, wird im Sande gemacht. Ny 
Biedenkopf, und im hieſigen WOaifensdaufe, webt mau 
was grobes Lud), das aber nicht Erwaͤnung verdient. 

Sum höchſten Nachreil des Landes, hat eine Getic 
aus der Schweiz, ju Pfungſtadt nicht weit von hier, | 
Krapp Muͤle angelegt, Man hat beim Bauern ſehr fl 
Perfuaforia gebraucht, ui ign gum KrappBau gu beweg 
nichts wirfte mer, als da man denen Bauern, dle bei. 
Societat einen Schein vom Schultteis vorgeigten, bap 
fo und fo viel Rrapp auf dem Felde Hatten, denfelben gle 
poraus bezalte. Dies gab freilid) gu Betriigereien Unk 
bie Bauern erdichteten Scheine, gogen Gelb, und fonnt 
bann nichts liefern, Auf einmal war unſer ganzes sande 
Krapp bedeckt, jeder Bauer jog: bie Erde, die vorhe a 
bem beften Spelz oder Weizen befamer war, ftand nun & 
fer Wurzeln. Vielleicht ware es fein Verluſt gewefen; ™ 
Korn aufier Landes gu holen, weny man nur den Krop we 
feinem waren Werte bejait hatte. Da aber auch Fulind 
Actien bei der Societat hatten: fo verbot man, äſtlich 
grofier Strafe, feine Wurzel Krapp außer sands yu bi 
gen; und dann wurde jeder Centner roh, wie er aus der 
de koͤmmt, nur mit afe. besalt. Ein ſehr geringer 
gegen bas, was er auferlands koſtet. Die ganze Gache 
harte fiir den Bauern feinen andern Reiz, als daß ex imm 
feine Erndte 1 Jar voraus verſchmauſen konnte. Cin 
drer Nachteil fir Das Sand entftand daraus, daß durch di 
RKroppMiile ganze Wilder ruinirt oder ausgehauen werd 
ba fie jum Darren der Wurzeln ſehr viel Holy brauchen. M 
rechnet auf jede Stunde in der Doͤrr Zeit, welde 4 Jar " 
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nt, r Klafter Holz [fo ſtark wie bas Hannoͤverſcheſ. — Mur 
vuͤnſchte id) febr, Shnen ein genaues Detail von diefem gan— 
jen Arappandel ju geben; aber es ijt mir unmoͤglich, ins 
bem die Geſellſchaft nicht in ihre Bucher gucken (aft. Wider 
meinen Willen muß ich mich alfo des unſtatiſtiſchen Ausdrucs 
bedienen, daß fie febr viel Rrapp confumirt. Wir fonnen 
ungefar annemen, daß ſie jarlid) 2000 OhmFaffer gemalnen 
und bereiteten Rrapp auf bem Rhein nad) der Schweiz ſchickt. 
— Inm Elſaß baut man jego aud) viel Krapp; er koͤmmt 


aber an Gite dem hieſigen nicht bei. 


Il, Buͤckeburg, 16 Wars 1783... 
. (Wird auf BVerlancen eingeruͤckt]. 
Ohnlaͤngſt ift, in Commiffion der Helwingfchen Buds. 
Handlung ju Hannover, erſchienen: Denkwuͤrdigkeiten dee 
Crafen Wilhelns yu Schaumburg. Lippe, 1783, 8, 198 
Ceiten; mit einem vorgeſetzten Kupfer Blatte, und einem ans 
gehaͤngten Subſcribenten⸗Verzeichnis. 

Ob Anekdoten und Bruchſtuͤcke einer Lebens Geſchichte, 
dem Gedaͤchtniſſe des Helden vorteilhaft, oder auch fiir das: 
Publicum felbft intereffant, feyn koͤnnen: daran gweifle id), 
Cin Mann, deffen Leben und Taten verdienten, in ewiger Duns 
Felheit verborgen gu bleiben, fan dod) eingelne Handlunges 
verridjret haben, die nur eines großen Mannes wuͤrdig find: 
und wenn dieſe eingelne Handlungen aus ihrem 3ufammens 
hange mit bem Gangen herausgeriffen, und in einem befonz 
dern Regifter mitgeteilt werden; fo erweckt ein ſolches Regia 
fter entweder einen Verdacht gegen das Ganje, daß es das 
Kcht nicht ettragen fénne; oder der gutmiitige Sefer und die 
Warheit werden getaͤuſcht. 

Der ware Biograph wird auch nie dieſe Ban betreten, 
die nur unſre Aeliane und Raynal's wuͤrdig gehen koͤnnen, 
und von denen wir uͤbrigen ihte Arbeiten willig aufnemen. 
Ich kan mir daher auch nicht vorſtellen, daß die Subſcriben⸗ 
ten mit dieſer erkauften Ware — ſeyn werden. ia : 

3 uc 
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fiir ben wenigſten Teil intereſſant; und aud) ſogar fuͤr die ei 
beimifchen Sefer gum Teil unangenem: denn es find Stele 
mit eingefloffen, die im Lande felbft fiir zweldeutig fonnena 
gefeben werden, umd aus unfautern Quellen geſchöpft zu fer 
ſcheinen. Vielmer wird die Begterde erregt nad) einer me 
fierbaften Gefchichte diefes Brittiſchen Helden, welde de 
Englifche und Portugififhe Schriftiteller uns unfetbar ho 
fern werden, und die eines Prologs, wie diefer ift, nicht bedi: 
fen wird, Vielleicht, und ſehr warfhheinlich, erhalten wir ada 
aus dem Sande * des Grafen ſelbſt eine Gefchichee, die an’ 
riginalitaͤt die andern alle ubertreffen koͤnnte. 

* Nod) habe ich feine Erlaubnis, die Biographin ju nennen. 6. 


Ill. Ladwigsburg bei Stuttgard, im Sebr. 1783- 
— Wir [Reifende] atten die Gemaͤlde Galerie geſehen 
Beim Weggehen fagte uns der Aufſeher, die beften EStiet 
pon Gemaͤlden, geſchnittenen Steinen, Statuͤenꝛc., wurde 
wir in dem Haufe der Grafin — — vorfinden. ~- 
Wir gingen alfo in diefes Haus, und ließen fragen, i 
wir dieſe Merfwirdigfeiten fehen koͤnnten? Die Grajin we 
verreiſt; der Hr. Haushofmeifter aber lleß uns fagen: * 
Graͤfin hatte es gerne, wenn man diefe Sachen abe; # 
muͤßten aber notwendig von Adel ſeyn, dent fie hactee 
pres befolen, diefe Gachen feinem Unadlichen gu geist 
und dann muften wir doch nod) unfre Namen angeben, 
‘mit ſolche die Fr. Grafin bei ihrer Rucfunfe wufte.,, 
Ich hatte das Urteil gelten laffen, wenn es auf Beit 
figung und Deurteilung einer Paſtete angefommen wv 
Da aber die Rede von KunſtSachen war, die dem Kuti 
fer, dem Kunfisiebhaber, dem Kenner, follten verſchloſſe 
ſeyn, dem hornduͤmmſten Ehelmanne aber offen ftehen fol 
ten; fo fonnten wir uns nicht entbrechen, dem Dm. 
Hofmeifter derbe fagen gu laſſen: wenn im Wirtembetglhen 
der Edelmann mer Verftand habe, als andre gefdyeute 2" 
ſo fuͤlten wir fchlechterdings feinen Geruf, uns nad fer 
Raritaͤten gu drengen. | . 
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IV. Aus Preußen, 1Maͤrz 1783. 

Die Schreib Materialien, oben I, S. 128, betreffend. 
Dieſes Schreib Materialien Verzelchnis wird von den 
dem Hen. Prafidenten .... fiir einen Misbrauch 

Stats Fonds ausgelegt,  CErlauben Sie daher einem 

me, der jenen Herrn gar nicht fennt, Ihnen ein Argu- 
aan: bas diefe Sache aus einem anbdern sichte 

an, 
ae diene Dem Kinige von Preufien. bei der Juſtiz als 
Ich habe feit 6 Monaten ein Geſchaͤfte unter Handen, 
tebei mir in Der Regel 1 Referendarius, guweilen auch a, 
chit Das Mundiren dabei verridpten 2, 3 Copiften. 
Mlin fo guldnglidy befoldet, daß id) feine SchreibMate. 
tin Exfiactung verlangen barf; id) ftehe nicht auf dem 
Buthamit, ich bejale fie mit Freuden aus meiner Tafche, 
Und oun leſen und berechnen Sie gitigit, was id) auf Pflicht 
fan, in 6 Monaten verbraud)t gu ba 


» | Ries Hollind. PoftPay, x Pf. felnes Sigelkack 
2 oo Schreib Pap. 6 — MittelSorte dito 
6 — Goncept Pap. 3 — ſchlechtes dito 
4 — groß Royal). 336 Stck. Feder Kielen 
4— Pines Pap. in ordf- 2 Tal. Dinte 
nairem Kormat 8 Bleiſtifte 
i- groß Pack Pap. 6 FeberMeſſer } 
T— kleines dito 6 PapirSceren} * 
f. BindGaen 6 Lineale 


* Unter andern Utenfilien ein fir allemal, naͤmlich fiir 6 


Perfonen. 

Meine PrivatGefhafte find hievon mit beftritten, und 

haben etwa davon erfodert. 
Erſuͤllte nun die Vorſehung meinen hoͤchſten Wunſch, 
méinem unſterblichen Monarchen nod) viele Jare mit diefer 
dienen gu koͤnnen: fo wilrde id) in 16 Jaren 32mal 
confumiren. Wie nahe wuͤrde das an die Rechnung 
Ye Prifidenten reichen? a nun, diefer Prafident pit 

“ 4 
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bie Arbeit von 4, 4 Secretaires und 4 Copiſten dirigirt ; 
ſetzt, feine Beſchaͤſtigungen Hatten foldje Generalia bet 
fen, wo eine von ihm in 12 Beiien angegebne Verfiigung, ¢ 
fo vicle Buch Papir in Expedition und im Mundiren 9 
fet haͤtte (welches wenigſtens in unferm Grate bei: mand 
Amee der Fall ijt) wie billig ware ba fcin Bedarf? 
wenn das Papier alles vollgeſchtleben werden muͤßte! Abe 
den AmtsGefhajten — wo ſolche mit Pracifion verwa 
werden —, wird in der Regel von jedem Bogen ia mus 
mur bie erfte Seite, off auch die nur halb, befchrieben; « 
nur des Bogens.. Und Concepte werden auf gem 
nen Bogen geſchrleben. — Alfofomme auch) die phn/ifalif 
; Moͤglichkeit heraus. Und ein Mann von widhtigen Gefh 
ten, wilrde der nicht feine Zeit verſchwenden, wenn er fei 
' Unteracbnen Dapir und dergl. Bogen Weise zuzaͤlen wolte 
) Seyn Ewr. verfichert, daß in unferm Grate niems 
mit uͤberftuͤßigen SchreibMaterialien auf dene Etat fie) 
‘ weil in unferm State uͤberall bie hoͤchſte Ordnung in fe 
Verwaltung und Oefonomie herrſcht. Seyn Sie. fem 
verfichert, Daf in unferm State niemafen jemanden em 
Uber dew Etat gereicht werden fan; und daß es dem weal 
tet bei uns viele Amts Stellen gibt, die mer SdhreibNal 
7 . “a rialien wirklich gebrauchen, als obigem Hrn. Prafidemten cot 
1; 4 fignict * find. Ich bin ꝛe. 
| © DaG fie ihn confignict waren, davon fagt bas Beryo 
. a nid nichts: virmutlich follte er fie vou ſeiner Befoldung. 4 
1 . &§ Ren go fl, jaͤrlich, ſtehen. ne 


V. Bom WiederRbein, 26 Febr. 1783. 
Cegen open VI, ©. 265. ’ 
Sie ſuchen Warheit, lieber S—; und ih teile Shr 
* Reswegen einige Berichtigungen einer Stelle mit, die mi 
i gang war iff. 
At Die Verfiherung der Authoritde der welsberiim! 


Correſpondenz, und bie Nachricht von ter Eatfernung 





eee | 
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bbe Beck, ftehen an bemeldtem Orte in einer ſolchen Vers 

ndung, daß merere Ihrer Leſer von der erfteren auf den 
rfolg der lefteren, wie von Urfache auf Wirfung, gu ſchlieſ⸗ 
a verantlaffet werden fonnten. Beck ift gwar entfernt, die 
orrefpondens gab aber dazu feine Veranlaffung. Weber 
: einér feiner Anhaͤnger entlaffen, nod) weniger jemand auf 
uben Sold zuruͤckgeſetzt. Verſchiedene Verdnderungen find 
orgegangen: fie find aber feine Abſchluͤſſe tuͤchtiger Capitus 
ren, da feine sur Reformation des Landes niedergefest was 
in, ‘weber gegenwartig niedergefest find; fondern fie find 
olgen eines neuen Regirungs. und Finanz Plans, der fdyon 
nige Zeit vor Der Entlaffung bes Abbé Beck entwors 
‘in war, | | 


Vi Aus Baieen, 25 Sebr. 1783. : 


Des Verbors bes Sufchauvers ungeachtet [oben VIII, S. 
st], halt ſich der ungluͤckliche Verfaffer deffelben innerhalb 
en Mauern feiner VaterStadt Minden auf. Seinen 
NieArbeiter, Hrn. Sch—', nam der Hr. Graf von Seins- 
eim, des Kurfl. Geiftlichen Nats VicePrafident, gu fic), 
sodurd) fi) diefer wuͤrdige Priefter ebenfalls, wider die Vers 
olgung der Jefuiten, und der in diefer Sache jefuitifd) gee 
innten — —fchen Buchhandlung , immer nod) im fichern 
Schube erhalt. 

es a Freude aller rechtſchaffenen Baiern, ward 
ungſt den Jeſuiten doch aud) in unferm Lande einmal ein 
ehr empfindlicher Streich verſetzt. Unvermutet hob ein 
heheimer Rats⸗Befel das fogenannte Exercitien Haus, das 
oldne Almoſen, und ſogar die Miſſionen in ganz Baiern, 
uf; und wies die Einkuͤnſte dieſer geiſtlichen Stiftungen, 
oelche bisher immer nod) nur die Jeſuiten, mit Ausſchluß 
ier uͤbrigen Priefter, genoffen, und dabei mandyerlei Na— 
nenlofen Unfug trieben, gu einem perpetuirliden Fonds fir 
ie deutſchen Schulen im Lande an. Jeder Patrioe 
95 wuͤnſcht 





122 StatsMngeigen IH: o, 


wuͤnſcht im Stillen, dicfer weifen . I 
Theodorn in jeder Raͤckſicht zur ſeltenſten Ehre 
moͤchte ehebaͤldeſt eine andre nachfolgen, kraft wel 
bie Jefuitifehe Mifjion in der DberDfals, die 
Heller mer nuͤtzt, und eben fo lojolitiſches Hocus; 
als weiland die in Baiern war, ebenfalls aufgeho 
zuͤglich aber die befannten 10000 fE., die unfre Fir 
ber jedes Sar sum Engliſchen Miffions Seminario 
tich ſchickten, sur naͤmlichen Abſicht verwendet w 
der find unfre meiſte deutſche Schulen, befonders 
Lande, immer noch unglaublich elend beſtellt. 

Mit dem dermaligen Fonds unfrer Lyceen und 
fien, Fonnen wir einsweilen fo ziemlich gufrieden fey 
De dod) nur einmal erſt den Kloſter Praͤlaten das 
rium abgenommen, wozu dieſe Herren warlich nicht 
find! Und wuͤrde dann nod das Perfonale der jetzig 
Schul Rectoren und Profefforen, durch einfidtevolie 
teiliche, fandesherrlicye Curatoren, von dem Wuſte 
famer alt Moͤnchiſch gefinneer Pedanten gefaubert, 
rufslofe Subjecte in hre Kloͤſter zuruͤckgewieſen, dic 
ten Plage mit jungen aufgefldrtern Mannern beſetzt, 
haupt alle Praͤlatur Orden an jedem SchulHaufe oft 
ſcheid, zur wechſelweiſen Anelferung, unter 
mengt*! 

© Zum Beweis, daß Moͤnche zur Erziehung nidt 
(ein Sag, den wol niemand mer bezweifelt), ergdle 
Hr. Briefſchreiber mit Warme und Detail, er habe 
men, Daf der Rector ju Amberg in ber OberPfaly, H 
Jomann Frank, Theol D., fcinen untergeordneten S 
in einem ad valvas Lycei feierlich angeſchlagnen Procla 
Schauſpiele obne Unterſcheid und Ausname, fub pee 
vifima verboten habe, — Uber bierinn hat der Hr. 
ftreitig rect. Denn aus einem Bnaben, der fruͤh tn | 
fpicle gefiirt wird, und fic) dafiy Cote in dtefem Uiter 
Tih gefdiebt) enthufiasmirt, wird all fein Cage nicdtsr 
died leret Theorie und leidige Erfarumg. S. 
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VII. Mus BurPfals, 18 Sebr. 1783. | 

Ewr. handeln menfchenfreundlid), daf Gie in der 
(nmerfung ju der Nachricht Fores Mannheimer Correfpons 
enten (StaͤtsAnz. VI, S. 261), der bededngten und ver. 
aͤumdeten Unſchuld audy ein Ohr génnen. 

Die Geſchichte, worauf jene Madhridhe ſichbeziehet, iff 
iefe. Den 7 Apr. 1781, wurde der Reformirten Gemeine | 
1 Der KurPfaͤlz. Ober Amts Stadt Rreuznach, ifr Almo- 
en, ein Teil der erſten Pfarr Beſoldung, und die Praͤmien⸗ 
Jelder des Gymnaſii, entzogen, und gu den HoſpitalGefaͤllen 
eſchlagen, die von einem jeitigen Stadt Schultteis gu Kreuz⸗ 
ad) ausgeteilt werden, Da diefen Entziehungen oͤffentliche 
Gertrdge und feierlidhe Verglichs Handlungen entgegen ſte⸗ 
ens fo bat der Reformirte Kirchen Vorſtand feine Beſchwer⸗ 
en vor dem Thron des Kurfirften niedergelegt, und erwars 
et von der Gerechtigfeit und Menſchenliebe diefes allerbeften 
andes Vaters gedultig die Entſcheidung. — Dies ift das 
eine ungeſchmuͤckte Faum ! | 

Der Reformirte Geiftlidhe, der nun deswegen be. 
huldiget wird, als ob er, aus Haß gegen arme Evangeliſche 
NitChriſten, die neve Cinridhtung gu hintertreiben fuche, 
bet mit den Evangeliſchen, fo wie mit den Katholiſchen 
Heiftlidjen, die alle an diefen Dingen feinen Anteil nemen, 
n der allerbeften Harmonie, Hat fir die beffere Verforgung, 
iamentlid) ber Evangelifchen Armen, Bitte und Vorfdhlage 
etan; durfte nur die Acten, die er in Handen hat, dem 
Sublico bekannt madjen, um feine Verlaumder ju Sdhan- 
en gu machen; iff aud) darum von vielen, die feine Hand. 
ings Weiſe Fennen, erſucht worden. Aber er gebet feinen Weg, 
redigt Menfdhensiebe, befordert Toleranz, fteuert der huͤlfloſen 
(emut aus feinem Eigentum, nachdem man ihm Gold und 
(rmenGefalle genommen hat, und dultet und ſchweigt — 
icht aus MenſchenFurcht, benn vor den GerichtsStellen 
Det er-fo freimitig als Einer, fondern weil fein empfindli⸗ 
yes und edles Herg gegen feile und kriechende Seelen eine tie: 


—— — — — — = : 
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fe Verachtung filet. Da indeß dem Publico daran gele⸗ 
ift, durch dergleichen Unwarheiten nicht getaͤuſcht su werd 
fo habe id), ein unpacteiifcher Zuſchauer, fie meine Pf 
gehalten, dies Ewr. gu berichten. 




















VILE Ebendaber, 28 Febr. 1783. 

— So wie in meinem Vaterlande mancher edle 
tholike lebt, der, ob er wol gu ſchwach iſt, unſchuldig Bedr 
gegen dle bigotte Partei in Schutz zu nemen, doch Grofinmt 
nug beſitzt, ſich öfſentlich fire fie gu eiklaͤren: gibt es leider! 
Proteſtanten, die um einen gnaͤdigen Blick eines Gewa 
benden, oder einen Titel, oder cin kleines Aemtdat, 
will nicht ſagen, die Freiheiten der proteſtantiſchen Ki 
ſendern ber Vernunft und Menſchheit, gu verfaufen, 
fic) als gedungne Geridumber derjenigen, die dafir 
und feiden, gebrauchen gu laffen, niedrig genug denfen; 
bis Seute werden den Protejtanten von Tag gu Tag 

aver. — 

Die Erzaͤlung [Stats Anz. VI, S. 261] gehet ber 
bigen, allgemein verehrten, Neformirten Inſpector zu 
nad), Hrn. H7—, an, ber einen guten Teil feinet 
Heit und feines Vermoͤgens, der Verteidigung bet 
gions. und birgerlichen Freiheit feines Waterfandes, 
opfert hat, Man finnte den Verlaumber, aud) 
bie cignen Zeugniſſe der wuͤrdigſten evangelifdyen 
Sfjentlich an den Dranger ſiellen; wenn niche die Cade 
fic betrift die im J. 1791, Der Kreuznacher Neformirten 
meine, hinweg genommmene ArmenGefalle und Beſol 
Stride, entgegen 4 sffentliden Vertraͤgen, umd ene 
dem dermaligen Kurfürſten eigenhandig unterſcht 
Verglichs Handlung — riod) unter den Handen einet, 
gen alle SandesBerfaffung, nur aus Kacholiſchen Sia 
beſtehenden Commiffion ware, die man durch die oöͤffentl 
Betauntmadhung ber Acten auf bas dufferfte erbittern wird 


Seyi 
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Maxime war es allerdings, ſeit dem Uebergang der Ree 
irung in katholiſche Haͤnde, von dem Raub, den man den 
teformirten abnimmt, aud) den Evangeliſchen einen gerin— 
en Anteif gufliefen gu laffen, unt den Schein gu gewinnen, 
nparteiiſch zu handeln. Schwache Geelen faffen fich dae 
urd) taufchen; und feine. — Schmeichler ergreifen die Geles 
enheit, der Gewaltratigfeit die (chine Farbe eines großmuͤ⸗ 
qen Schukes der Cvangelifchen gegen die Verfolgung der 
teformirten anguftreichen, die feit go Jaren unaufhorlich 
edruckt, feinen Schatten von Gewalt , Anfehen , oder Macht, 
efigen, Aber rechtfchaffne und Cinfichtsvolle Manner, dee 
en es unter ben bermaligen Evangeliſchen Geiftlidhen, Gott. 
ob mance, und merere, als in bem fogenannten weltlidjen 
Stande, gibt, auf weldyen die Jagd nad) HofGunft ftarfern 
kinfluß hat, — tragen Mitleidb mit dem Schwachſinn if. 
x Briider, und verabfcheuen bie niedrigen Kunſtgriffe des 
nedfen Eigennutzes .. .. 

Die geiftlichen Gefalle find der Zunder gu allen Strei— 
igfeiten, Wie fie nun verwaltet werden, befommen die Ka— 
polifchen beinabe ſechs stel, und die Reformirten vielleicht 
was uber zwei. 50 Reformirte Pfarrer, und ficher 150 
SdhulMeifter, miiffen im buchſtaͤblichen Verftande, mit den 
igtiden Unfallen des Hungers fampfen. Ware dies niche: 
o traue id) bem wiirdigen Hrn. Inſpeetor W7 —, und jeder, 
er ibn fennt, gu, daß ſolcher durch das Anfehen, worinn 
r allgemein ftehet, den aufgeflarten und wolgefinnten, ob- 
leich nicht galreichften, bod) wirffamften Teil der Reformire 
on Geiſtlichkeit, dabin bringen wuͤrde, daß foldhe freiwillig 
inen verhaͤltnismaͤßigen Teil der Gefalle, ihren Cvanget(chen 
Sriidern abtraten; und dies wuͤrde wenigftens unfern: allers 
itterften Befiimmernifjen ein Ende machen. u. f. w. 


IX. Ulm, im Febr. 1783. 


Hier ift vor 2 Jaren, in groper Geſchwindigkeit, um 
ſeine 
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feine Auſmerkſamkeit, auf ben ungefae gedugerten 
eines gewiffen Minifters, aufs tdtigfte ju bezeugen, ein 
als firftlides Romoͤdien Haus, auf gemeine Roften 
bauet, und aufs herrlichſte innerlich, durch den Stal. € 
taclen Aufſeher aus Stuttgard, eingeridtet worden. An 
dem Orte iſt dies geſchehen, da ſeit mer als 50 Jaren, 
die GeldQuellen und den Platz zu einem Zucht Hauſe, 
gebens Beratſchlagungen uͤber Beratſchlagungen ange 
worden find: uͤber eine Anſtalt, die deſto unentberlide 
ba bas ziemlich anſenliche Stadt Gebiet bisher haͤufige 
richtungen und Landes Verweiſungen veranlaßt hat, 
dadurch kuͤnftig vermieden wuͤrden; fo wie durch eines 
anzulegende Wollſpinnerei, das hieſige Publicum 
Geld gewinnen wuͤrde, welches, der ſehr wichtigen Cd 
Zucht in der Herrſchaft Geislingen ungecchtet, fir 
Montirung der. Befagung nad) Sachſen gebt. 
Ich habe vergeffen angumerfen, daß hoͤchſt felten Sa 
fpieler, und nur herumpiehende, hieher fommen, be 
hoͤchſtens 3, 4 Woden. ba aufhalten, Denn befanntlid 
felt 1702, tas Spridjwort, Ulmer Geld regirt die x4 
ze Welt, aus dem Umlaufe gefommen, Die : 
bios nod) einen, durch die Memminger, Kempter %., I 
verfimmerten Leinwand Handel nad) Venedig; um ¥ 
wichentlid) ein par Schiffe mit fremben und Ca 
Fracht nad Wien, 


X. Mus Baiern, 26 Mars 1783. 

Hoͤren Sie, was der ErzBiſchof von Salsbury 

ben fytem 2 Jaren, in bem Moͤnchs Refſormations we 
getan: hat. Seder Schritte sur Vertilgung der Bette 
che, befonders von einem geiſtlichen deutſchen Fuͤrſten, 
eine entſchledene Woltat fir die chriſtliche Welt. 
Alle Kloͤſter, St, Peter nicht ausgenommen (bie reidhfte 4 

tei in Dem Erg Selfte, und der erfte LandStawd) , miffenfel 
nicer. Allen Kloftern, St, Peter, und Monnberg (sin ande 
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lides FrauenKlofter auf bem fogenannten Nonnberg, 
pt an der Stadt Saljburg gelegen) nicht ausgenom. 
wurde verboten, ohne Anfrage und ohne Erlaubnis 
tz Biſchofs, Novizen aufzunemen. — Cin Parvete 
fur in die dortigen Rapusiner; die Salzburger be . 
rten ſich uͤber ihre Tirolifche Mitbruͤder, uber deren 
xeng, und Ausfchliefung der Salzburger von allen 
em. Man nam diefe Gelegenheit beim Ropfe, und 
e alle Tiroler auswandern, bis auf wenige, die fich 
alifiren lieBen: fo daß bas dortige Convent, welches 
liber 50 Ropfe ftaré war, auf 30 herab ſchmolz. Und 
thiltnismapig, die Kloͤſter zu Mihldorf, Lauffen, 
tat, Werffen. — Das FrancisfanerConvent wurs 
nh die naͤmliche Manipulation , daß ndmlidy alle Sally. 
tnad) Salzburg berufen, und die Schwaben wegeies 
twurden, auf 28 - 30 Koͤpfe reducirt. Diefe Min. 
then gwar nicht felbft Anlaß: aber fpige ober runde Kiae 
i! man nam fie einmal in dle Scheere. — Das Kia: 
#Rofter in Dammsberg, Steirmaͤrkſcher Proving, {tes 
hon einige Jare gang leer. Denn nachdem der ErjQdi- 
bas famofe Dammsberger Pulver — gut fir alle He⸗ 
man Menfchen und Vieh — hat verbieten, und den 
itt von einigen hundert Pfunden ins Waſſer werfen 

nen aud) einige Sammlungen befthranfet: fo nas 
te Rapuginer einjt hinter ber Tire Abſchied, und wan⸗ 
a nad) Stelermarf aus, fo daf man in ber Frih das 
‘Ieee fond. — Mit den Auguitinern, in deren Milos 
enfatls erwuͤnſchte Handel die Oberen rege gemacht hae 
i die Sache nod) nicht gang entwickelt. Inzwiſchen 
2 Saljburger, obwol fie ſchon 2 Jare ihr Movigéat 
Gyelegt haben, doc) nicht ProfeG machen, weil viele 
auch weitere Reductionen bevorftehen. 

St — ſchen RaffeHaufe yu Salzburg, erbing 
tit Auſwaͤrter in feiner SchlaſKammer, ohne daß man 
Nemindefte Urfache dieſes Selbſt Mordes Harte —— 

ryien. 
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, J 
J. konnen. Der Maun war geſund, luſtig, und fuͤrte 
—3 naͤmlichen Abend noch Madchen auf den Tang; hatte 
\ ‘i Schulden, Feine Anfaile von Schwermut, und man 
A is mit feinem Dienfte gufrieden. Und doc) ward er in die 
1) weihte Erbe begraben, von dem Pfarrer eingefegnet , 


ey es wurden Meffen fiir ifn geleſen! 


XI. Frankfurt am Main, 30 Maͤrz, 1783. 
| Vor Furjer Zeit ift, durch kaiſerl. konigl. Commiffai 
unter Vorjeigung eines kaiſerl. gedruckten Patents, bi 
Gegend und Orten befannt gemacht worden , daß es desK 
fers Wille fei, die in den Koͤnigreichen Gallisien und kc 
merien liegende große CameralHerrfdyaft, Sandomir , mit( 
fonifien gu befefen, gu deren Aufname viele Sridte 
Deérfer bereits anerbauet worden, Vermoͤge diefes Pat 
wird nun einem jeden Coloniſten vorderſamſt freie Religis 
Uebung gugefichert; fodann ein eigen Haus, Sralu 

+ Sdheune, fame allen AckerbauGeraͤtſchaften, aud) 4o MR 
gen Sandes, der Morgen gu 150 Muten, und biefe gu s6 H 
der Oeſterreichiſchen Schuh, und dann auch ro Morgen f 
und Wiefen, als erb und eigen, gang unentgeldlid, 
rojiriger Freiheit, verfrrochen: webci noc) ausdridiid 
merft ift, daß auch nad) Verlauf diefer 10 Jare, folder 
foniften nue mit ſehr milder Abgabe belegt werden ſele 
und zuletzt bas Patent befagt, daß dieſe Gegend gute n 
reidjliche Gridhte trage, grofie Viehzucht daſelbſt fel, w 
uͤberhaupt dieſes Sand viele vortellhafte Erzeugniſſe bred 
und beſonders ſehr wolfeil daſelbſt gu leben waͤre. 
Nun gehet taͤglich cine unglaubliche Menge Leute, ® 

unter auch ein und andre von Condition ſind, dorthin ab. 
Reiſe aller Coleniſten muß uͤber “Tien gehen, wofelbf 
* AnnamsDecreta und noͤtige Yc erhalten, Auf je 
dopf laͤßt ber Kaiſer, alle Wiertei gor, 1 View el Wei 

1 Malter Korn, und 2 fl, Geld, bis gur erſten Erndte reicht 
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Heft X. 
CHDISBOCIDCHDCSDEMOC SD. 
18. | 
Bon dan Umſatz und der Sufammenlegung der Landercien, 
als dem erften, notwendigfter , und. nuͤtzlichſten Stuͤcke in 
Verbeſſerung der Landes Oekonomie: wie fie dermalen 


in den Fuͤrſtl. Oranien⸗Naſſauiſchen Landen vers 
anftaltet wird. 


| | §. 1. 

Es war eine gute Einrichtung unferer Alen, dof ber 
Bauer auf feiner Hube wonte. 

Die Huben, wovon unfere Hoͤfe herfommen, Hatten 
verfchiedene Grofe. Gewoͤnlich beftunden fie aus fo viet 
Acferfand, als her Bauer das Jar hindurch mit ein pac Ochs 
fen beftreiten Fonnte. Es gehdrten nach) Proportion Wieſen 
darzu, und machte alles gufammen den Unterhalt einer 
Bauern-Familie aus. 

Eine Ceilung und Zerfticelung der Huben litte man 
nicht leicht, und bielt vielmer forgfaltig auf die Vereinigung 
der Sdnderelen. Ich fonnte das alles aus dem Altertum, und 
den Urfunden, weiter ausfiiren: aber id) fuche diefem Aufe 
fage mer Nutzen, als ein gelertes Anfehen, gu geben; und 
begniige mich, in der Kuͤrze meinen Sandsleuten gu zeigen, 
daß man ihnen nidjts neues macht, wenn man die fo ndtige 
und nuͤtzliche Confolidation oder Zufammenlegung der Gis 
ter, die jego fo febr gerriffen find, veranftaltet. Man feget 
fie in gewiffer Weife gleid)fam wieder auf den alten Sug, 
und bezwecket dabei, nicht nur dem weiteren Verderb der Un 

Stats Anz. LIL; 10, S$ terta⸗ 
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tertanen vorjubeugen, fonbdern aud) den. Wolftand unt 
Erhaltung ibrer Familien aufs dauerhaſteſte gu beſeſtig 
6. 2. 
Allerlei Veraͤnderungen in Deutſchland, und ſo 
lid) Die unguͤckliche Fehde Zeit, trieb den Landmann ir 
einte WonSitze ober Doͤrfer zuſammen, und. ger{tirt 
nteils die alte Einrichtung. Die Huben kamen, wi 
aͤuſer, worzu fie gehoͤrten, unter einander. Es entſti 
Felder und Gemeins Plaͤtze. Jene wurden auf mane 
Weiſe geteilt, und zerriſſen: dieſe blieben ein Ganjes 
ben aber Wuͤſteneien und Einoͤden. Das ſogenannte 
Recht befchranfte das Cigentum und ben sandbau. - 
Die Brad) und gemeine Weide Fam mit allem, 
dabei ſchaͤdlich war, auf. Dre Zerſtuͤckelung der Aede 
Wieſen hatte weder Mas nod) Ziel mer. Es zeigten fid 
kerte Lagen, Dienſtbackeiten, Mißbräuche, und aller 
Strirtigfeiten. Kurz, der ſonſt fo freie und einſache 
bau, verwickelte ſich nunmero in alle die Umſtaͤnde, Al 
gigfeiten, Hinterniſſe und Schwierigkeiten, die man jd 
mit verbunden ſiehet. . 


4 3. 

Sin dieſem oͤkonomiſchen Jarhundert nam‘ man basil 
mit.allen feinen ſchaͤdlichen Folgen, war, und bemilfet 
bem Verderb Einhalt gu tun, Will man eine sand 
ſchaftliche Verbeſſerung machen, fo muf.man aud) pie 
fangen. Go lange die große Zerftiidelung ber Giiter 
gehoben wird, iftan feinen ſyſtematiſchen Ader. und 
ſen Bau gu gedenfen, nod) das Sand gu feinem waren 
ge gu bringen. Das Verarmen der meiften Doͤrfer he 
Grund in diefem Uebel. Am fichtbarften ward es & 
verwichenen unfruchtbaren und naffen Jaren, die fal 

_ allgemeine HungersMot nach fid) gogen. Dinch die 
cherlei Teilungen der Felder, hatten die Gewoͤnden, v0" 
barin befindlichen Aecker, eine ſolche Lage bet mn, ms 


ae 
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tnicht abzog, fondern aufbielt und fammelte, oder es 
em Nachbar darwies, Cine Flur verdarb die andere, 
sOraben liefen fich nidjt wol machen, weil dadurch die 
und ſchmalen Aecker oft fo zerſchnitten wurden, daß fie 
hht mer gu gebrauchen ſtunden. Es war eine ganze 
yng ber Gewanden vonnoͤten, wenn, ohne den Kleinen 
men dem Großen aufguopfern, geholfen werden follte, 


§. 4 
Rdem Holfteinifchen hatte man die Schiftung, oder 
Imag der Sandereien, mit dem ghiclidften Erfolge vor— 
men, und gangen Dorfern damit wieder aufgehoifen, 
—— rns ſolches in einer beſondern Abhandl. 
Ater⸗Umſatz, im J. 1765, und hat das Cis brechen 


Er nennet dieſe Operation, §. 19, den erſten und noͤtig 
gu einer grindlidjen, dDauerhaften, und allgemei⸗ 
lerbefjerung der and Wirtſchaft, und farer fort: "Wenn 
te Dorfer, in weldyen foidye vorgenommen worden, und 
Ut und Weife, wornad) man dabei gu Werfe gegane 
, betrachte: fo finde id), daß es einen Generals und 
tieular-Umfag gebe, Letzterer ift, was man hieſigen 
Sdas Mag⸗ſchiften nennet. Da ſucht ein jeder die 
Tift belegenen Laͤndereien nad und nad) durch Tauſch 
liu bringen u, fm, Es pflegt aber damit ſehr muͤh⸗ 
lind fangweilig herzugehen. Die Verfehiedenheit des 
hens, Die Mahe und Ferne, die ungleiche Gripe, der 
und Geiz, legen Hundert Hinterniffe in den Weg. 
‘man audy endlid) in einem DorfBegirfe cin halbes Jars 
ert fo geſtuͤrzet, und kuͤmmerlich umgeſetzt; fo haben 
Obie merften febr weit entiegene siden (Stuͤcker hier 
lend); Lucken von unbequemer Groͤße, von ungeftalter 
jut, und die oft gar foftbar zu ſtehen kommen rc, Dei 
em Particular-Umfage befommen aud) bie Wege eine 
iderliche, Richtung: waren fie auf eines, Charte vorges 
Ja wfteilt, 
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nftellt, fo follte man bei bem erffen Anblick glauben, m 
„he die Reife der Kinder Iſtael durd) die Wife, 5, 


~ §. 5. 

Die Mag. (chiftung ift alfo das Mittel niche, de 
geſchwinde und vollfommene Hilfe verieihet, Cre ha 
guten Mugen, und ſetzt das zerſtuͤckelte Cigentum jw 
bie billigfte und rechtlichſte, aber auch auf die langfam 
verzoͤgerlichſte Weife, um, dafi man die rechte Wirkr 
on felten verfptiret, noch erlcket, Dahingegen Heil 
vorberiirter Abhandl. §, 20 und ar: "der General 
„teilet fic) wieder inden volls und unvollſtaͤndigen ei 


_ gsfener beftehet darinn, baf alle Teilpaber des DorſB 


alles and, das fie in allen Feldern haben, an einen 
sit'fammenbringen, und damit in ben-Stand gefegt m 
pfewol ihren WonSitz, als aud) ihre Lien, anguleg 
„einzurichten, wie es ifnen am bequemſten fdbeinet. 
„letzterem aber wird nur dasjenige Sand, das der Ve 
„einem jeden Felde Gat, an cinem Orte des Feldes | 
„mengebracht, und beides gefthiehet Durch Das Loos. 
„leicht gu beweiſen, daß der vollſtaͤndige Umſatz eineng 


„Vorzug habe, ob er gleich bei der erſten Einrichtung 


„chen Beſitzer uͤberaus fdywer ankoͤmmt. Dann was i 
„nicht fir ein Vorteil, in dem Mittelpunkte der sant 
„ſeine Wonung auffchlagen, und alles nach einem ge 
Plane eintichten gu koͤnnen! Man fap leicht und geſe 
omit Pferden und Wagen, Pflug und Egge, dahin 
„men, too man feine FeldVerridjtungen hat; dle Du 
bald ausgefaren, und Heu und Getreide bald eingeſch 
„es wird viel Zeit erfparet, die gu andern Verrichturgen 
s bleibt; und man fan aud) mit wenigen Dien{thoten j! 
„kommen rc. Eine foldje vorteiihafte Loge erleichtert bi 
„ie SandWirtfdhafe. 5, 


. 


Das ift alles war: aber fo miiffen aiid) bie D 
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nj new umgefchaffen, und wie es in beregter Abhandſ., K 
, fener fautet, "die bißher beifammen gelegene Haufer,. 
nnicht alle, doch gréftentcils, abgehrodjen, und nad) ibs 
im Ackerlos Hingebracht werden. Das ift tie Scene, die 
mmeifterim Anfang tiberaus ſuͤrchterlich vorfimme. Aber 
ngitht Dod) aud) Sicherheit wider das traurige Schickſal, 
aye Doͤrfer auf einmal im Rauche aufgehen gu fehen, und 
wlihet bie gewiſſe Ausſicht in die finftige Vollfommenheit 
& lend Wirtſchaft., Go waren wir dann wieder falt 
ſdem aten Fuße §. 1. Bald gefagt, aber nicht fo ges 
pnd getan, Wie ehedem die BauernWonungen zuſam⸗ 
Mynidet, und Doͤrfer daraus gebildet worden: fo laffen 
Hidpoar auch wieder aus einander ruͤcken; aber was fir 
ju einer fo weit ausfehenden Unternemung? 

rind fan fie herſchießen? und welcher Bauer, weun er 
| bea ſchweren Entichiufi gefaßt hat, feine Aecker und Wiee 
bie er beffer als fein Nachbar gebaut gu haben glaubt, 
denſelben in einen Port unter einander gu werfen, und 
dem ungewiffen $08 wieder Heraus gu bolen, wird fid) 
nod) dargu fein Haus abbredjen, und aus der Geſellſchaft 
itt Fremde und Verwandten gleichſam in die Eindde ſe⸗ 
mien, um fic defto beffer vor dem Brande gu verwaren, 

mt Acer und Wiefen etwas ndber gu haben? Wer 
‘dm bie Gewar, daß cin Spigbube ibm nicht das 
WE deito Leichter ber dem Ropfe anſteckt, und basjenige 
as er mit Schweis und Arbeit auf den nahen eins 
gewordenen Landereien vor fic) gebradjt hat! Ja 
Hafan die Vollfommenheit der HauptSchiftung gee — 
Hn, ofie daß ihm die menfchlidje Unvollfommengeit jus 
ilen Mut benimme, fie jemals auszufuͤren? Und was 
Hom Ende die Polizei, bie dod) auc) ein Wort bei den 
‘ten und bem Borteile des Zuſammen Wonens gu ſprechen 
—* ver Oekonomie, die hier allein den Meiſter ſpielen 
MNir find auch, ſchreibt Deft am a. O. §. 23, nura 
Vij arnitz im — Apenrade, und Siaas 
3 „ver⸗ 








134 -  StatsAnzeigen ül: 10. 


prermifdyter Herrſchaft) befannt, wo dieſer Schritt 
Anordnung der Obern gefchehen ift: denn dag die 2 
nein fo widtig Werk anfangen, und ausfuͤren ſolltet 
sswird niemand glauben, der da cif, wie viel Mah 
Iſtet, fo viel Roofe unter einen Hut zu bringer 
gen gedenfet er §.29 mer als 1000 Hoͤſe in Angeln, 
Umſatz in dem minveren Grade der Vollkemmenheit 
„nommen haben,,, Wan laffe dann imnice das W 
Mangel und Gebrechen haben; es ift doch beffer, bo} 
mit, als gar nicht, gu Stande fomme. Und auch d 


laſſen fid) nad) und nad) verbeſſern. Sa es iſt noch ei 


Frage ob einzelne BaucrnHéfe, oder wol eingerichte 
fer , die ihre Aecker in den befondern Feldern und 
Griinden zuſammen legen, dem State am nuͤtzlichſten 


F.7. 

Wir koͤnnen ſagen, daß wir mit die erſten gewe 
nad) dieſem Vorbild an das Umlegen und Zufamn 
ber zerſtuͤckelten Laͤndereien gedacht haben, um bara 
bas erſte HauptStuͤck, die Verbeſſerung der Sand 
zu bauen. Sm 3.1771 und 7a, fam endlich die Se 
der Fuͤrſtl. Oranien. Naſſauiſchen SandesRegirung ws! 
Kammer in reifliche Erwagung, Die Holfteinifche' 
tung fonnten wir, bei ber grofien Verfchiedenheit von 
fern, nicht wel gu Grunde tegen, Wir mußten uns 
res Sytem machen. In unfern beſten Fruchtdand 
der Anfang am ndtigften und nuͤtzlichſten zu machen n 
ben die Dérfer ein Sommerz, Winterz, und Brac 
worin jeder ‘Bauer feine Aecker, fo viel.er nue immer f 
‘portionirt sufammenbringt,- jedoch fie darinn verftreu 
hat. Die vielen Teilungen jertiſſen fie hier unauſhoͤtl 
fie gleich audh in andern Fallen wieder gufammen Famer 
Uebel der Zerſtuͤckelung hatte aber mit feimen ſchaͤdlich 
stn die Urberhand gewonnen, und es mufte ifm 9 
werden. 
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—F §. 8. ye , 

Der Verf. dieſes Aufſatzes, der fich bie Sache nicht wes 
jangelegen ſeyn lief, correfpondirte dariber im SJ. 1771 mit 
nfo durch feine’dfonomifthe, als andere gelerte Werke, bes 
wten Hern. Geb. Rat Reinhard, einem Landsmanne; 
dbdiefer antwortete ihm beifaͤllig: »Gewiß find die Vere 
hungen Der Bauer Guͤter nad) dortiger Verfaffung tiberaus 
hoͤdlich. Es ift niche zu glauben, was nur die vielen Furs 
yen durch alle oͤkonomiſche und kameraliſche Rubriken pie 
Schaden tun. Hin und wieder dérfte alſo, wo es die Not 
rjotert, von Obrigfeits wegen durchzugreifen, und einem 
hm Bauer feine Acer und Wieſen an Einem Orte mdge 
id beifammen gu geben, feyn. Das wird freilicy Sermen 

: aber wenn mit Flugen Beamten, tidprigen Geos 
neem, und unparteiifden Taxatoren, die Sache recht ans 
griffen wird; fo gehet es ſchon, wie ror andern im Hole 
lenifhen Me hertlichen Exempel mit ben fogenannten Haupt 
m MagSchiftungen gezeigt haben. Iſt es in einem Dor: 
tgelungen, und ein ghiclidyes Erempel geftiftet; fo were 
tm die andern von felbft fommen, und des naͤmliche vere 
angen, wie aud) im Holfteinifchen geſchehen iff. 


§. 9 
Der Zwang hatte fein Bedenfen. Rein Bauer wolle 
wm) in der Gite daran, Es ging, wie Hr Lider in 
t Borrede gu bem iſchen AckerUmſatze ſchreibt: 
Ran jeigt ſich in keinem Stuͤcke faſt unbeugfamer, als in 
‘ieee hoͤchſt niglidjen Landes Sache. Einet iſt gu alt, und 
keine Suft dazu. Der andere iſt unvermoͤgend und fan 
vidt. Der dritte ſcheuet die Koſten, ob er gielch Vermoͤ⸗ 
What. Der vierte will nicht, und fein Grund iſt: Es 
ll beim alten bleiben. Das find die einheimiſchen und 
‘efonnten Schwierigkeiten, mit denen’ man ftets ju fame 
Yen hat.,, Der Reid koͤmmt, um dieſe Materie fortzufee 
noch hinzu. Der Bauer ae oft gern ein Auge, we? 
4 
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fein Machbar feines hat. Er goͤnnet ihm weber ein Stil 
das etwas grofier, noch etwas beffer iſt. Gleichwol ton 
in dem Umfage und der Verlofung, alle an Gite und G 
nicht fo dnlic) werden, als ein Ei bem andern. Aber 
"wer fo billig ift, fagt Deft §. 23, daß er einem andern 
was goͤnnet, ob er gleich nicht eben fo grofie Beute befin 
»>2) fo verniinftig denft, daß er einen Fleinen Vorteil ei 
ehnmal gréfern Gewinn aufopfern fans und 3) fo 
„Herz bat, daf er auf das Gluͤck des Sofes etwas wagen 
„ankommen laffen will: der wird ſchon gu lenken ſtehen. 
„wenn er bas nicht tut, fo handelt die Obrigheit, die ifr ¢ 
genmerk auf das Wol des Gansen richten muf, § 
nicht unredht, wann fie fagt: Du mufit,, 

dann bie Sprache bes Rechts. Snbeffen muß ood § 
mit aller Kraft verfucht werden, was die Guͤte vermag; 
wir haben diefe mer als. den Zwang gebraucht. 


S, 20..-" 


Unfere Maffaner lieben gwar auch nicht das Neue, 
halten eben fo viel auf das Alte, als die Holfteiner §. 9°! 
id) im, Grunde Feinem verdenfe, weil uns fogar eine emt 
Regel vor aller geſchwinden Verduderung warnt, Aer 
ninftige Borftellungen haben dod) immer die Naſſaun 
genommen, und fid) bewegen laffen, wenlgſtens eine © 
ſuch gu macjen, Und jeGo fam es darauf an, wie 
diefer amt beften und unbedenflichften gu machen fei. 
einmal ein ganges Dorf umguferen, und Haufer und 8 
voͤllig umzuſetzen §. 6, das Fonnte nicht ratſam ſeyn. Be 
lies man die 3 Felder §.7, und fuchte in jeden, fo wie aud 
jedem WiefenGrunde, die eingelne Sticke eines jeden we 
men ju bringen,, und daraus ein Ganges gu maden. ~ 
hatte die wenigſte Schwierigheit , weil es dle alte Cin 
und Ordnung lies, der man alles Gute nicht abſorechen for 
fe, und doch der Haupt Zweck groͤßtenteils gu erreichen Kom 
Der feel, Geb. Rat Reinhard duferte dariiber feine aad 





fe 
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ken folgendergeftalt: ” Hat. maniden Bauer auf dee Seite, 
„ſo rate id) ,. Den Anfang ,. fo viel ſich nurimmer tun leſſen 
will, mit einer HauptCchiftung gu maden. Nichts in. der 
Welt ift fiir den Herrn und das and nuͤtzlicher. Kann 
man die Brache nicht gleich) mit aufheben: fo. neme. man 
„die Operation in jedem. der 9. Felber, befonders yor. Ge⸗ 
snug, wenn der Bauer dafelbft feine Guͤter alle an Einem 
» Ste bekommt. Es kan ihm dabei ber Vorteil verſchafft 
werden, Daf, wenn erin einer: Slur mer Uecker hat, als 
„in Der ander, er mit dem Nachbar durch Verwedfelung in. 
„Gleichheit gu feGen ftehet; ein Umftand von Wichtigkeit. 
„Bleibt es vor der Hand bei der Cinteilung in 3 Felder; fo 
„faͤllt auch die Schwierigkeit wegen ber Schaͤferei und in 
„andern Stuͤcken hinweg. Waͤre es aber moͤglich, mit der 
„JZeit alle zerſtuͤckelte Aecker und Wieſen des Landmannes auf 
„einem Platze zu vereinigen, und gegen eine billige Vergel⸗ 
„tung den Weidgang abzuloͤſen: ſo kan die Verbe 
„nicht groͤßer ſeyn, weil alsdann alle andere moͤgliche oͤkono⸗ 
„miſche Vorteile gu erhalten ftehen.” Es fan unſern Maf 
fauern nicht unangenem feyn, hier die Gedanfen eines ihrer 
beriimteften Landsleute von einer fo widtigen und. niélicen 
Sache gu leſen, die nicht blos ſpeculativ fondern praktiſch, 
und der andes Verfaffung gemas find. Diefer Vorfehlag 
fam dann aud) in bas Werf; und man beſchloß, einen Vere 
ſuch des Acker Umſatzes in jedem der 3 Felder. gu machen, and 
im uͤbrigen die Ordnung ungeftort gu laffen. po 


| §. 11. | —— 
Mun fand die Sache mer Eingang; und die vernuͤnft 
tigften sandleute, die den Schaden der Zerftictelung ſchon 
langft erfannt batten, Fonnten fetner nidyt, bem augenſchein⸗ 
chen Mugen der Zufammenlegung der Grundfhicée, auf eine 
die alte Ordnung und Rechte fowenig ſtoͤrende Weile, widers 
fpredjen, Das Dieziſche Dorf Hirſchberg war , durd) 
die ica al cle Jare, in gaͤnzlichen Bers 
. 5 fall 
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fall geraten, und hatte cine große Schulbenlaſt ibe 
Im Jar 1773 fam es mit ifm aufs dufferfle, und 
Rat gefchaffe werden. Bios Hatten die Cinwoner nod 
Ge Doch ſchlechte und ſchaͤdliche Narung aus ihrer ſchoͤnen 
dung, die aber dadurch aud) gu Giunde ging. Dore 
Aecer-und WiefenTeile erfoffen gleichſam durch oie f 
und es war eine allyemeine Klage uber das unartic 
unfrudjtbare Land. Vieles blieb Daher unbebaut unt 
liegen, und das andere brachre ein geringes uͤber die 2 
ein, Mit einem Wort, Hirſchberg befand fid) in 
3. befthriebencn Umſtaͤnden in einem folden rate, t 
biefes Sfonomifthe Trauer Bild nec tiberftieg; indem 
feine Einwoner nidjt einmal proportionirtes sand 
wenn ¢s auch alle qebauet wiirde: und feine Felder war 
bei von hoher Waldung umſchloſſen, die bie Connen 
fen nod) mer aufhielten, das sand behoͤrig aussutrodne 
guerwarmen. Es fonnte aud), fo noͤtig es ſonſt tat, 
die Waldung nicht wol erweifert werden, weil die er 
liche Hols Pflanjung im Dieziſchen foldhes niche litte, 
Hirfchberg am wenigften bie Gegend war, denn Walde 
roden. Ueber das alles durchſtroͤmte noch ein Bach de 
ſchloſſene Feld, und uͤberſchwemmte nicht nur daffelbe, 
bern das Waffer blieb auch in den ſchief fiegenden G 
ben ftehen und die Waldung dinftete darbeneben nod 
ihre Feuchtigkeiten auf das fchon allzunaſſe Sand aus, 
vermerete deffen Unfruchtbarfeit, In der ſonſt von 
Fruchtbarkeit fogenannten goldcnen Grafſchaft Dies 
alfo Hirfchberg den traurigiten Anblid, und machte de 
tigften Borwurf der Hilfe und Verbefferung aus. 
§. 12 

Der ehemaliqe Hr. Kammer Rat Goedeck, ein ¢ 
ner SandWirt zu Dies, formirte einen Plan, die Gewa 
um, und bie Aecker und Wiefen durch Abzugs Graben fre 
gu tegen, und damit fowol den FrucheBau, alg ben © 


| 
8 Schiftung der Laͤndereien in Naffau. 139 


—* ju verbeſſern, den ſchaͤdlichen Weidgang dem Mas 
gs-und ZugVieh ferner nicht, oder dod) fehr beſchraͤnkt, 
geitatten , Hingegen folchen dem. jungen Zucht Viehe, ju 
en beſſern Auffommen , offen zu laſſen, ſodann die Scha— 
weil im kleinen nichts dabei Herausfomme, und gu einer 
ien Schaferei das Feld zu klein fei, lieber gar abzuſchaf⸗- 
, Ne Brache durch den Kieebau yu benugen, und der’ 
Cultur beffer aufyubelfen ꝛc. Diefer Vorſchlag ward 
emiget, . Man festeaber als die-erjte Grundlage der Vers 
4 den Umfag pind die Zuſammenlegung der fo ſehr sere 
ten Aecker und Wieſen hinzu, und daß zugleich, durch 
und Verteilen der gemeinen WeidPlaͤtze, die urbare 
i gu vermeren, ‘und proportionirter yu machen fei. 
Hirſchbergern ging es hartan: aber als verniinftige 
gaben fie doc verniinftigen Vorſtellungen Naum, und 
ten ſich endlich gu Diefer Umformung ihres Guts und 
Rechtes. Es gebiiret ihnen alfo die Ehre des erſten Vere 
seiner Schifrung in der Maffau, ob fie gleich, weil aller 
lang ſchwer ift, den Grad der Vollkommenheit nidjt ere 
Agte, Den Der Hr. Kammer Rath Frensdorff ju Dillenburg, 
in gleichen Umftanden befangenen grofen Dorfe Sricks 
im Hadamarſchen, gab, 


§. 13. 


Die Troentegung des Hirfchberger Acker Feldes war et. 
der noͤtigſten Stuͤcke. Seder Beſitzer empfand, erfanne 
und verlangte es. Es mußten AbzugsGraͤben um., und 
daſſelbe, gefuͤret werden. Hier zeigte ſich zugleich die 
iumgdnglidhe Notwendigkeit der Zuſammenlegung der zer⸗ 
hiifelten Aecker. Ohne dieſe nod) mer gu zerſchneiden, und 
bm Zeil gu vernichten, wenigſtens gang außer nugbarem 
Crorauche gu fesen, konnten die erfoderlidyen Graben nicht 
Sjogen werden. Die Gewanden lagen zwerch, und nicht 
Noh dem Abhange; folglich blieb bas Wafer auf den darinn 
Windlidyen Aecfern fiehen, und verdarb fie. Man nam gl. 

fe 
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fo quetft Bas uͤberaus naffe Winter Feld nach der Aertd 
Balb Bie Aecker ‘gfe Finftigen Sommer Sat umoeftirs 
rén, vor, teilte dic Gewanden deſſelben, nach dem Unte 
bes Landes, und dem Abzuge bes Waſſers, anders ein 
gab einem jeden in denſelben beiſammen, was er vorhi 


ſtreut in kleinen Stuͤckern i hatte; Mun fonnt 


Graͤben mit Nutzen geyogen, der Grund daraus gum 2 
Yen der Vertiefuingen gebraucht, und Ben Aecern bi 
nach dem Abhange verſchafft, mithin dem Ackerbaue eirie 
aus vevbefferte Einrichtung gegeben werden, © 
a ae é Se I |. 
So fur man mit den beiden andern Felbern fort 
hob nicht nur die Zerſtuͤckelung, ſondern aud) die Uni 


barkeit. Weil die Felder gu naß lagen, fo bradhten fi 


Dort, als Korn. Mun gaben fie eine gute und volle. 
Acrndte, Das Land, welches guvor nur Haber trug, f 
nuͤtzlicher mit Gerfte befaamt werden. Der Feudytban 
merte ynd verbeſſerte ſich alfo augenſcheinlich. 

: 6. 15. ‘ 

Dem Futter Mangel ward dadurch abgeholfen, dag 
pon dem umgefegten Winter Felde §.13, ein Dritteil 
Friar mit Klee beſaͤete. Der Hr. KammerDiat Go 
hatte ſchon mit feinem eigenen Sandbaue ein nuͤtzliches 
foie jur Nadhfolge qegeben, den Klee unter dle Gerſte 
en, die Darauf eingedrndtef, und jenen aud) noch in demſe 
in bem folgenden Jare aber vollfommen. benuget: mithlr 


chergeſtalt bas BrachFeld aud) eintraglic) gemacht, und 


Hem Umactern im dritten Sare dem Felde die Kraft 
Fruchtbarkeit cines Neubtuchs verſchafft wird, Zu Hi 
berg tat das die herrlichſte Wirkung. Statt ſchlechten 
Bers wurbe bie ſchoͤnſte Gerſte, und in dem darauf folgen 
Brach Jare ein vortrefflicher Kee in Menge geaͤrndtet, inl 
man ifn im Monat Auguſt bereits gum stea male abgemé 
hatte, Diefes Sand gab hernach die befte Winter 


ee 
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Weizen und Korn, dergleiden Hirfchberg nie fo gut gehabt 
hatte. Mach der GerftenAerndte aber fonnten die beften Ae⸗ 
cFer von denen, die nicht gugleid) mit Klee befaamt waren, 
amal gepfliiget,.und ohne fie brad) fliegen gu laffen, wieder mit 
Korn und anderer Frucht ausgeftellet werden; daß alfo eine 
große Verdnderiingiin der Hirfchberger LandWirtſchaft vors 
ging, und diefe aus der ſchlechteſten eine der beften ward, 
Ich bin felbft ein AugenZeuge davon, und bei der Ausfirung 
des ganzen Projectes mit wirffam gewefen. 
§. 16. 


Die Verbefferung wiirde nod) vollfommener geworden 
ſeyn, wenn jeder in jedem der 3 Felder fein Sand an Cinem 
Stuͤcke beifammen, oder wenigftens durd) alle 3 Felder nur 
9 Uecfer, befommen hatte, Wher man mufte fid) fir den 
Anfang damit begniigen, blos nad) den Gewanden den Um— 
ſatz zu tun, und in Diefen jedem fein tand beifammen ju ge- 
ben §. 13. Es ijt immer ratfamer, mit einer Verbefjerung, 
wie tins die Natur in ibren Wirkungen felbft das Beiſpiel 


giebt, nad) und nad) in die Hobe gu fieigen, als fte gleich auf 


einmal vornemeh gu wollen, und nicht durchſetzen gu fonnen, 
Warend daß oer Sr. KammerDiat Goedeck, und der in 
der Land Wirtſchaft erfarne Schultteis Langenſchied gu Ul 
tenDies, der ihm Beihulfe leiftete, gu Hirſchberg mit bem 
gluͤcklichſten Erfolge operirten; mißlung es dem, durch fein 
ſchoͤnes Ler Buch von der LandWirtſchaft 1774, ruͤmlich befanne 
gewordenen Pfarrer Block zu Nutha im Zerbſtiſchen, wo er 
tine aͤnliche Verbeſſerung unter Beiſtand der GerichtsHerr⸗ 
ſchaft zu machen ſuchte, aber mit dem Gellert ausrufen 
mußte: 
Man Fan Amphion fron, und Stein und Wald bewegen; 
Desivegen Fan mau doch nicht Bauern widerlegen.: 
Freilich waren aud) die g Aecker durch die 3 Feder ſyſtemati⸗ 
ſcher gewefen: dann fo hatte ein jeder allemal + von feinem 
ganzen sande mit Gerfte und Klee ausftellen, und damit in 
* jedem 


/ 
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jeder Felde jaͤrlich fortfaren, mithin alle gleich. durch 
bern, und burd) den KleeBau fie yum Neubruche mai 
dieſem ſeibſt auch und den Ubrigen Fruͤchten einen befidne 
und binlanslichen, die Fruchtbarkeit defto mer beforder 
Wechſel, geben koͤnnen. Allein gefchah es gleich nicht ſ 
dentlich; fo richtete es doch jeder fo gut er fornte ins 2 
und die traurige Weftalt ber Hirſchberger Fluten verwa 
ſich in die allerfreudigfte, 
4 §. 17 

Bei bem Zuſammenlegen der Aecker, worzu alles br 
bare Sand genommen, und nichts Trieſch oder Sb gelaffen 
be, vermerte fic) faft daffelbe um bie Halfte nach dem 
Buche. Fe weniger, defto grifere, und. formlichere > 
gabes. Zwar fonnten fie nicht alle auf- einen Morgen 
Tag Landes gebradt werden: aber ter Grund ijt ted 
legt, daß es mit ber Zeit gefcheben wird, Cin Mo 
Lanbes ijt von alter Zeit dasjenige, was Der Bauer mit e 
Pferde, oder par Ocifen,in einem Tage in der Feld Abe 
ftreiten fan, Gin foldyes Stüͤck fan er immer mit Nutze 
bauen, ohne daß er mit Umbergichen die Zeit verfpielen, § 
fid) und fein Vieh ermiiden darf. Ein Morgen sande 
bet, in der Ausiot, und der Aerndte, in einen guten of 
Anſchlag gubringen, und belonet die Muͤhe einer jeden 
bejjerung, Es laſſet fid) auch ftets, gumal wenn es git 
bautes sand ist, ein annemlicher Kiufer dargu finden, 
verlicret, wenn nicht auferordentlidje Falle des V 
eintreten, niemals feinen Wert, Das gefchiehet aber 
woͤnlich, und deſto mer und gewiffer, je fleinere Stuͤcke 
aus gemacht werden, Bei dem Acferlimfage muß allo 
forgfaitige Ruͤckſicht auf foldye Stuͤcker genommen mxt 
bie wenigftens einen Morgen Landes enthalcen, : 

§. 18 

Zu groß fan nicht leicht in der Oekonemie ein A 

und cine Wiefe ſeyn. Aber koͤnnen fie auch yo bleiben RB 
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n fie nicht verteilt, nod) Stuͤckweis veraͤußert werden? 

beſchraͤnkt ware der Eigentuͤmer damit und ſeine Erben! 
ingegen iſt es eine nuͤtzliche und practicable Sache, nicht 
einen Morgen Landes zu teilen, gu verkaufen rc, ꝛc. 
durde auch Der ganze muͤhſame, fo noͤtige, und nuͤtzli— 
Unſatz Der Laͤndereien helfen, wenn dieſe nad) Gutduͤn⸗ 
dieder verſtuͤckelt werden koͤnnten! Das hat alfo, gleich 
tem Umlegen der Guͤter gu Hirſchberg, ein Sandesherrlis 

Gifeé bei uns veranlaſſet, daß cin Morgen Acderlandes 
Wieſen Wachſes unteilbar feyn, und auf feine Weife vers 
itmerden fol. Go iiberfteigen in Zukunft die sande. 
atinen Morgen, fallen aber nicht darunter, feben fich 
brigt außer Handel und Wandel, und verlicren niemals 
‘Bat noc) die Sicherheit der Pfandſchaft, weniger den 
tn dfonomifchen Gebraud), welches fowol bei allzuklei— 
als allzugroßen Bauer Guͤtern, geſchiehet. 

§. 19. 

Sn den Hirſchberger Wieſen Gruͤnden herrſchte nod 
grifere und ſchaͤdlichere Zerſtuͤckelung, als in den Fel—⸗ 
\ Die Mahler oder Graͤnzen waren mit Buſchwerk aus. 
tet, und manche Teile dadurch faft gang verwachfen. 
tufamen die Suͤmpſe. Die Wiefen gaben alfo wenig 
Wlechtes Heu, und noc weniger gutes Grummet. Wie 
titterte ſich aber nicht ihre Geſtalt, und ihr Ertrag, fo vore 
uit und augenſcheinlich, als die fleinen Teile jufammens 

, die Buͤſche ausgerodet, die Suͤmpfe durch) Graben 
getronet, und dienliche Wafferungen aogelegt wurden! 
Mbrachten die Wiefen ein fies Gras, ftatt des fauern, 

utter die Menge. Die Heus und Grummet- Aern, 
‘Naten gut und ergiebig; und aud) diefe Verbefferung 
“tburd) den Umfag, wenn man ifn mer ing Große getrise 
', Nod) vollfommener gu machen geftanden. 
§. 20, 


Mit dem Garten-Geldnde am Dorfe hinter’ den Hau. 


fern, 
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fern, ging nicht weniger eine merkliche Berdnderung 
Dieſes hatte fic) aud) in cine Menge kleiner GrasPag 
teifet, die fo verftrent und gerrijjen waren, daß bas eine 
oft ein Stic von etlichen Ruten verſchiedene Haufier 
ja bas unterfte Hauß gar das feine hinter bem obern, zu 
hatte. €in Wald von alten Baumen und Geftrdud 
weder Tau nod) Sonne in diefe Wuͤſtenei fommen, 
fete fie faft gang aufer Gebraud) und Mugen, Durt 
Umfag erhielt jeder fein Teil proportlonirt hinter bem § 
Die alten Stimpfe und Buͤſche wurden ausgerodet, uw 
jungen frudjtbaren Baumen Luft gemadt. Mun g 
Obit, Gems, und Gras. Cin verwarter Zaun um 
biefe Garten, und gab gugleid) dem Dorfe mer Sid 
und Polizei. 

§. 2% 


Nunmer wollen wir die Sfonomifchen Vorteile, o 
dem Giterllmfage erwachſen, einmal Crfarungsmaf 
ber Kuͤrze zuſammenzlehen, und einem jeden vermin] 
Sandmanne gu ertagn geben. 

Es ift und bleibt immer bas erfte und nédtigfte € 
in Verbefferung der Land Wirtſchaft. Die Zufammees 
der Grundftiice erleichtert den Acker - und Wieſen Bau, 
mindert die Koften und Arbelten, veredelt bas sand, € 
und erhihet feinen Wert, und vermeret den Ertrag deh 
te. Einem verarmten und in Schulden ftecfenden 2 
deſſen Aecfer und Wiefen, teils verddet als ein Raut 
Glaubiger da fliegen, teils ben UArbeiter durch den ſchle 
Nutzen, den er davon hat, mifmiitig in der Cultur ms 
ſtehet nicht geſchwinder und beffer, als eben durch ? 
Mittel, wieder aufjubelfen: wovon Hirſchberg und J 
bofen redende Beweiſe darftellen. 

§. 22, 
Durch die willkuͤrliche Verteifung ber Guͤter gib 
endlich fo Fleine Stuͤcke, die Faum des Bauens mer wert | 
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Neer werden fo ſchmal, daß fie weber durch Grdben tro, 
tjulegen, nod) Berg ab, oder in der Mitte, zuſammen 
ufern, noch auf andere Weife gu verbeffern ftehen. Waren 
puror ſchlecht; die Serftdcfelung macht fie noch ſchlechter, 
mat ihre Unfruchtbarfeit, und vermindert ihre Guͤte, wenn 
de beſten waren. J % i 
Den Wiefenkappen ergehet es eben fo, Sie Firmen 
de recht gemaffert, nod) ſonſt behoͤrig gehandhabet werden, 
b unt Grummet wird weniger und ſchlechter. Aecer und | 
2 behoͤriger Groͤße ſtellen in allem bas Gegen⸗ 


le. 9. 23 . 

Keine GrundStiide, deren ein. beguͤterter Haus Wirt 
Hre(hiedenen Gegenden eine Menge hat, entjiehen ſich 
we Kenntnif und Erfarung. Er Far die Natur und Bee 
tingeit bes Bobens von jedem nicht fo erforfehen, wie es 
Vabeſſerung noͤtig iſt. Fuͤret ev den Plug niche ſelbſt, 

muß er den Acer» und Wieſen Bau allein dem Gea 
Konvertrauen; fo haͤlt es noch ſchwerer. Lernet er auch 
tld feine verſchiedenen Grund Stuͤcke kennen, und ordnet 
en an; fo erheben fic) neue Schwierigkeiten. Ee 

tin Stande, von einem entfernten Acker, von einer ents 
Wieſe auf die andere, dem Geſinde nachzulaufen, und 
WM, ob alles feiner Vorſchrift nach getan wird, Bei 
en weit aug einanbder jerftreuten GrundStuͤcken 
Note bos eingige Gute ſeyn, daß vielleidht ein beguͤterter 
vᷣdendriſt, durch die taͤgllche Bewegung von einem Acker, 
—— Wieſe zur andern, uͤber Berg und Tal, ſich curi. 


§. 24. 

Cin Ackermann fan mit einem guten Pferde ben Tag 
© cinen Morgen Landes, audy nach deffen Gite wol ein 
‘tel mer, ausftellen, wenn es nur Ein Acer ift, Das 
“itt fogar die urſpruͤngliche Genennung eines Morgen, 
Ciwean, IIL: 10, — RR oder 
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odet Tag Sandes mit fid) G.17 ; und die Crfarung befiici 
es. Wer dann fo viel auf das Alte Halt; und bin 















in ben Feldern und WicfenDrrinden, ebe ein ra 
men koͤmmt: was fan der Sandmann da in einem Tage 
richten! Die eit, und manchmal Me befte und nétinfte,ve 
ibm mit der Arbeit durch das Umberiiehen. Die 
Furdyen, und darin befindliche fleine MtalSteine, me 
einen neuen Aufenthalt, Dei jedem “Acer muß er d 
fehen, und fic) Mabe geben, ihn glelchſam erſt oushi 
maden, Hat er dann fein beſcheidenes Teil, fo muf 
Pflug wieder ftellen, und fid) gur Arbeit —— 
bas alles geſchiehet, und ter Knecht, wenn nicht der He 
bei ift, rect in ben Gang koͤmmt: ‘ft aufé neue fo vit 
perjiumt, Was koͤmmt am Ende heraus ? Anftatt, : 
Morgen Landes an einem Stuͤcke, gemaͤchlich in et 
hatte geackert, und recht gut, mit engen und tiefe f 
nach der Befchaffen eit des Landes, bearbeitet werden 
fo ift es mittelmaͤßig, ober fclecht, faum mit ; ober 
* Morgen geſchehen. Das ſind die — 
uͤckelung. 
§. 25, 26. 

Dabei bleibt es nicht. Bel bem Diingen der 
gehet es wieder fo. Der Mift wird um die Wege 
und verjettelt, Auf den Fleinen koͤmmt ein guter Tel F 
Furchen und Abteilungen, die man offen haͤlt, und wet 
nig oder feinen Diugen bringt. Ja wenn-man se Dal 
vertritt, geſchiehet es fogar mit Ungemaͤchlichkeit, und 
fauberteit. Abermal vergebliche Atbeit, und Koſten! 
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Es haͤngt eins an bem andern. Mit bem Frucht Schnel⸗ 
Binden, und Einfaren von den jerftreuten fleinen Aen 
a, hat es gleiche Bewandniß, und eben fo auf den Wie⸗ 
mit tem Maͤhen, Heumachen, und€intun, Die Aernde 
beftehet befanntlic) aus vieleriel Arbeiten. Alle die vers 
ren fic) wenigftens um ein Dritteil, wenn es Fleine aus 
inber gelegene Meer und Wiefen find. Das Auffuchen 
Miler gibt auch hier wieder Verfaumnif. Der Tage 
er wird mit gum Umberfaufen gebraudjt. Der Furmann 
imeniger faren. Er mufi feine Ladung von vielen kleinen 
dem und Wiefen gufammen Holen. Manchmal bekoͤmmt 
ge volle Sadung, Was verdirbt das fiir Beit und 
mn? Haben die Acker und Wiefen ihre behsrige Groͤße, 
dem allen auf einmal abgeholſen. Wem leuchtet hiet 
Sher Schaden der erftiicfelung, und ber Mugen des Gaby 
, Ubergeugend ein? 
e §. 27, 38 
| Die Ausfat, und Aerndte an fich, kommen hierbet niche 
in Betradtung. Cin Morgen Landes an einer 
Eſodert fiber ein Dritteil Game weniger, als in 8 
Teilen, wie fie oft, und nod) geringer, gu fenn pflegen. 
die Aecker, je ftarfer die Ausfat. Die Erfarung 
einen jeden LandWirt, der fid) die Muͤhe der Bes 
bechtung und Vergleichung gibt. — 
Beit betraͤcht icher aber iſt Sie Aetndte auf großen, als 
Aeckern. Die vielen Furchen und Maͤler der estes 
fallen bet den erftern weg, und vermeren auf einmal berert 
Zwar werden fie geſchnitten, und yu Futter fir das 
gebraucht: aber das ift doc) ein ſchlechter Mugen, und 
Melon fichy niche der Arbeit, Dunge, uid Sat, Gutenteils 
ide die Frucht in und um die Furchen und Maler vertres 
—3 und manchmal mer Schade durch bas Geſinde ange 
—* als die Saft Futter wert iſt. Das Umherlaufen in 
X eldern taugt we nits: Die fleinen unt 
® gere 








davon find. Durch das Zufammenlegen derfeiben wird 


ſeinen HausGenojfen ailein ausitellen fan, Damit gerin 
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“gerftreuten Aecker machen es noch (hadlider. Die 



















wird and) bald Hart, und dann ift fie ein ſchlechtes Futter, 
bas Vieh nur unter die Fife trite. Es gidt ferner 

gum Stelen und Freveln. In den FruchtFeldern fan 
fich leicht verbergen; und dba werden die Furchen oft von 
nem gang antern, als bem Cigentimer, geſchnitten. 
gefchiehet auf den Diaub, mithin ohne der Frucht gu ſch 
und richtet deppelten Schaden an. Verderblich find alſo 
viefen Furchen und Daler; verderblid) das Schneiden 
feiben, und noc) verderblicher die Fleinen Aecker, bie der 


fer Sfonemifdye Mißbrauch auf einmal gehoben, und ein 
tréchtlicher Teil Fridjte mer gewonnen, Man veraleide 
Ertrag eines Morgen fanres im Gangen, gegen den ina, 
8,12, und mer Teilen nad) der Zerſtuͤckelung, © farvn 
fig; und ein jeder HausWirt wird den grofen Mugen 
gewar werden, wenn er die Teiledes Morgens in das Gu 
vereinigen fan, Was tut bas in einem Dorfe; was tu 
aber erft in einem Amte, und sande! 


29. 
Aus dem bisher erwieſenen, das ſich auf die uni 
re Erfarung gruͤndet, folgt ferner, Daf} Der GitirerUmft 
gleid) cine merkliche Erfparnis im Fuhr- und Geſinde hah 
gibt. Wie viele Bauern haben, bei der Zerſtuͤckelung 
Aecker und Wiefen, fiir Cinen Mann gu viel, fiir gweeno 
gu wenig Arbeit. Werden fie sufammengelegt, und in 
Ganges durd) die FruchtFelder urd Wieſen Gruͤnde ge 
fo findet er gleich), daft er eines Knechtes, oder einer 
entberen, und fein sand gemadhiich, und beffer als ver his, 


er einmal fon und Koff, ohne die Beichwernis, die, Gel 
de und Tagldner ju halten, fonft ned mit ſich bringet. 

bei bleibt es nicht. Der, ſo Furen haben mußte, wird ne 
dem Umſatz der Guͤter mit zwoen eben fo gut auslangen. * 
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bs iſt das erſt fiir Vorteil und Erfparnis! was gewinnet 
wh dadurd) Der nutzbare Viehftand, worauf der BWruer mer 
hften, Futter, Plas und Wartung, verwenden fan! 
. 
§. 90, 
Bringt der Sandmann die fleinen jerftreuten Aecker und 
ifn in yange Morgen an einem Stuͤcke zuſammen; fo 
ter dadurch auf einmal ten Wert ſeines Gates merk. 
d. Den Flaren Beweis davon gibt Hirſchberg, und nod) 
Fickhofen. An beiden Orren ſtieg das tand nach dem 
um ein Dricteil, bie Halfte, ja nod) weiter, in die 
, and ftellete auf einmal den verlornen Credit wieder 
Raum fand fid) vorher noc) ein Raufer gu den kleinen 
landes: fein Glaubiger hatte Luſt, mas darauf zu 
Mac bem Zufammentegen veranderte ſich diefe 
Scene ploͤtzlich in die freudigfte. Der Bauer bears 
und benutzte fein Sand aufs befte. Er fand annemii. 
Sauer und Gidublaer. Aecker und Wieſen goiren weit 
wr als suvor, Bald waren fie ifm gar nicht mer feil, und 
wd einiger Zeit madhte er fie aud) gang von Schulden frei, 
nithofen hat bas in fo kurzer Zeit sum Erſtaunen beleret. 
Wet beeifert ſich ein Dorf nach dem andern, ben GiiterUm. 
Hwyunemen ; und wir fuden, ihn immer vollkommener 
—8 denn das Vorurteil, und die HauptSchwierig. 
gehoben. Es iſt nun der gute Wille der Bauern. 
§. 31. 
Bei bem Umſatz der ——— aud) die Ge. 
hae Vorteil. Es gehen vicle Wege ein, die die 
tung notwendig machte. Diefe werden gewonnen, 
“ooeif fie meift gutes Sand find, und mitten in demfelben 
fo haben fie ihren Wert, und ein jeder nimme und be: 
Ht fie gern, der fie gu dem Seinigen — Auch wuͤſte 
Nige, die jwiſchen bem urbaren Sande liegen, ftehen bier 
anwubringen, Sie Helfer, grdfere und förmlichere Ae— 
und Wieſen machen, — * die Verteilung unter 
die 
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Die Unfleger, wird deren Anbau zugleich erleictert und 
fordert. Jeder rodet fie mit Luſt an, und der Mugen bi 
nicht aus. Der Wert tragt ein merfliches bei, die Um 
Roften ju beſtreiten. Hat die Gemeine Waldung unde 
andere Einkuͤnſte; fo fallen fie ihr alsdann deſto leichter. 
§. 32. 
Wege und Wuͤſteneien zwiſchen ben urbaren 
ſind an ſich ſchaͤdlich. Sie bewachſen merentells mit 


te Land ausſtreuet. Die Maͤuſe und allerhand Art 
geziefer, das fic) von der Frucht naͤret, ſiehet und fi 
einen verborgenen Aufenthalt. Die Sperlinge und 
ſchaͤdliche Vogel wonen Hier in Sicherheit, und heii 
Aerndte tun. Selbſt die Frevel und Diebereien werden 
Die Wege und leeren Pidge in den Feuchefeldern erlei 
und gedeckt. Es bringt alfo ber Umfag durch das 
DBeisiehen der Wege und midften Plage gu den Loos 
der Land Wirtſchaft aud) darin einen neuen Vorteil, d 
vieles Ungemad) hebet, und zugleich den Acker» und Die 
Bau verbefjert und vermeree. 
§. 33. 

Der SteuerSrock gewinnet nicht weniger bei tier 
richtung. Nach dem Vermeffen und dem Umfage dest 
Hes, laffet fid) von diefem ein fidjerer und fefter Anſchlege 
chen. Proportion und Vergleidjung fallen feidte. % 
den Subdivifionen Fornen nicht fo bald Unrichtigkeiten e 
Bedruckungen vorgehen. Der Grund der Abgabe if » 
Handen, und entſcheidet die Zweiſel und Seritrigheiten. © 
gar erhoͤhet ſich ber Steuer Stock, ohne eine neue Safi, yum 
ſien der choft, und ber Untertanen. Man Halted 
Quftand der Zerſtuͤckelung dargegen. Wie grog ift nic | 
Unjutraglichfeit und Unordnung, die diefer in dem Stew 
Weſen madht, ſowol im Ganjen als in den Teilen! Ohue ti 
neue Vermeffung und Wirdigung der Grandi, 
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ſich bie Schwierigheit nicht heben? und foll es von Grund 
aus, und mit Beftand, geſchehen; fo muß man den Umſatz 
und die Vereinigung der Sandereien damit verbinden, 


§. 34. 
| Aud) der Sebnde wird dadurch in der Erhebung ere 
leichtert, und in dem Ertrage vermeret. Letzteres bedarf 
» nach dem, was bisher ausgefiiret worden, weiter Feines Dea 
weiſes. Frickhofen gibt ifn indeffen. aufs vollkommenſte. 
. Crjieres grinder fic) in ber Fort Zehndung. Dieſe iff gee 
meriniglich auf die Felder, aud) off auf die Gewanden, und 
bei den Wiefen auf die Gunde und Plage, beſchraͤnkt. Bei 
den zerſtuͤckelten Landereien erheben fich allerlei Schwierigkei⸗ 
ten und Sweifel, die auf einmal durch das Zuſammenlegen 
. Berfeiben abgetan find. Ya befondere Zehnden auf eiugeinen 
Fluren, und GrundStuͤcken, die gulege eben der manchfay 
chen Verteilung halber, einen gelernten und erfarnen Erhe⸗ 
_ ber erfodern, koͤnnen blos durdy den Umfag des Zehnden ˖ Ge. 
laͤndes, wiederin Ordnung, und zugleich in merere Ergiebigkeit 
gebracht werden. ween ſehr verwirrt unter einander geles 
gene und in Strittigfeiten verflochtene Zehnden, die mit Mu. 
be erhoben, und dadei ſehr verfiirgt wurden, habe id) auf eine 


mal durch den Umfag außer Srreit gefege, in der Erhebung 


erleichtert, und in dem Ertrage vermeret. Ich hoffe, Ues 
berzeugung genug fir die Motwendig. und MuglichFeit diefer 
Sfonomifden Operation, in gegenmartiger fleinen Abhand⸗ 

lung, gegeben gu haben, und ſchließe jie damit, 

F. E. 
D — 10 Jul. 1781. 
— — — 
19. 
Vorſtellung des Paſſauiſchen womCapitels an 
den Raifer: Paffan, 15 Wears 1783. 

Raum hat es. ber — Vorſicht gefallen, — 
| 4 28. 


— 
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bes Hrn. Cardinalen von Firmian Eminenz, unfern im’ 
ben gewefenen gnadigiten Herrn, aus diefer Zeitlichkeit ds 
zurufen, und das. gange hieſige Reichsfuͤrſtl. Hod Srifta 
bie qrépte Betruͤbnis gu verſetzen: fo wird unfre diesfilli 
Beſtuͤrzung auf das hoͤchſte gebracht, da von Ewr. ft 
apoſt. Maj. Landes Haupemann in Defterreid) ob ber Ens, 
Hrn, Grof von Thiirrheim, dem biefelbftigen Ordinaria, 
unterm raten dieſes Monats, die Erdffnung gemacht mit, 
daß Aer Hoͤchſt Dero Befel zufolge, die ob der Ennſiſte 
Sande, nebft bem SrnBViertel,. von der Paſſauiſchen Li 
ces getrennt fenn, und ihren eignen Biſchof uberfommen we 
den; in deffen Gemaͤßheit auch die Paffauifchen. in dem sat 
ob der Enns und dem InnViertel liegende Guter unterfudy, 
und unvertweilt in Belts genommen werden follen, 
Unumgaͤnglich notgedrungen, muͤſſen wit bie Freie 
nemen, Levor. FB, apoft. Maj. alleruntertaͤnigſt pies 
vorzuſtellen, daß dieſer Sergliederung oder vielmer Zenit 
fing der Hochſtifft Paſſauiſchen Didsces, in Aller Hschfids 
to cgpeeis Landen, udder Beſitznemung der Hod) Stitt 
allda vntlegenen Giiter, alle geiſtl. und weltliche Nedte, ® 
kundbare Verfaſſung des h. Roͤm. Reichs, die da 
gruͤndende geiſtl. Hierarchie im Reich, der Weft falifier 
de, fo viele andre Geſetze, die Reichs Belenungen des 7 
Stiffts mit feinen Herrlid). und Weltlichkeiten, dann * 
zuͤglleh Die von AllerHoͤchſt Deroſelben feierlich befdoont 
koͤnigk. WalCapitulation, offenbar und unwiderſprechlichin 
Woeg ſtehen: Geſtalten dieſe Reichs Verfaſſung und Welt 
bem HochStiffte, fo wie jedem andern Stande des A 
en unverriicfren Beſitz feiner Giter, geiſt «und well 
Wuͤrden, Rechte, Gerechtfame, Befugniffe und Quftindp 
keiten, gewaͤren, und ſolches gegen alle widrige Anfaͤlle ſihe 
ſtellen; Ewr.k. k. apoſt. Maj. beſonders aber, in derma 
Artikel und aten 6. ſchon erſagt, Aller Hoͤchſt Dere 
Wa Capitulation, die Erhaltung und Schuͤtzung der 2A 
Stande bei ihren Hoheiten, geiſtl. und weltlichen — | 
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feiten, Macht und Gewalt, Wortdeutlich gugefagt 


5 Fine all dieſem hauptſachlich nod) hinzu, daß 
te FEL ag. Dial. Allerdurchl. Hr. GrofVater, wel. Kf. 
tle VE Maj, allerglorw. Angedenfens, bei Erhebung des. 
Sams ODicn ju einem ErsBistum, und der damals ar 
S reve ErgBictum beſchehenen Abrretung eines Teils 
och tijfel. Pofruifchen Disces, das Viertel UnterWies 
bald genannt, die befannte buͤndigſte Reverfales, une 
Heel. und ErzHerzogl. Treven und Glauben, den 9 Aug. 
bor fid) und ihre Nadhfolger jemalen mer, auch nur 
defle weitere Zerſtuͤckung der Hochftifftl, Paſſauiſchen 
, Ober felbfien vornemen, oder von jemand andern gee 
ilaffen wollen, ausgeftellt haben, 
fo eben angefiirten Geſetze, die davauf berubende 
img der deutſchen HochStifſter, die koͤnigl. WalCa— 
mM, Dann die faiferl, und ErzHerzogl. Reverſalien, 
Die hieraus ent{pringende immerwarende Verbindlich. | 
nd allgubeiliq, als daß dariiber, ohne die offenbarfte 
ite Befrantung des hieſigen HochStifftes, hinausge⸗ 
Werden fonnte; und wir ſchmeicheln uns mit der troft- 
Suverficht, daf Ewr. k. k. a. Maj., in deren ale 
Fen Beherzigung, nad) Allerhoͤchſt Dero weltgepries 
rechtigkeitsliebe, nicht werden geſchehen laſſen wol⸗ 
1B bem hieſig- Reichsfuͤrſtl. Hoch Stifft, ferner etwas 
urſpruͤnglichen Kirchen Gebiete, in Aller Hoͤchſt De⸗ 
mreich, Landen, und feine ebendaſelbſtige fo alte welts 
fiSungen entyogen, fofort daffelbe in Grund zernich⸗ 
ben folle: bevorab da ſolches gleichwolen von je ber 
Granjenlofen Ergebenheit gegen bas Durchlauch⸗ 
LrpHaus, ſich in allen Fallen und Gelegenheiten, im. 
Pi Gefonders ausgescidhnet hat, folglid) aud) von daher 
a0 g — hoͤchſt ungluͤckliches Schickſal wol nicht vers 
haben fan 


or, k. E, & Maj. unterfangen wir uns demnad), 
R 5 mit 


f 
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mit Umgehung mererer andern zur Betrachtung Hier eit 
tenden Umftdnde, alleruntectanigft gu bitten, damit 
Höchſt Dieſelben vie allergeredyrefte Cerfigung an vie 
Hirde ergehen gu faffen geruhen wollen, daß dem hieſig 
irftl. HochSriffe, der bisherige rechtmaͤßige Beſth 
dcefan. Gerechtfame und weltlidjen Guͤter in Alier 
Devo Oefterreich. Landen, ungeftért und ungekraͤnkt 
faffen , ſohin dasjenige, was etwa dawider widriges 
vorgeferet worden iff, anwiederum aufgehoben und 
werden folle. 

Unter allenfalifig. allergehorfamften Vorbehalt aller 
falligen Zuftdndigfeiten des HochStiffts, empfelen wir 
gleich fothane Bitte zur allermildeften Gewarung, ws 
und dag geſammte Hod) Sriffr su Allerhoͤchſt Dero f. wt 
ben und Gnaden alleruntercduigft, in der allertiefften 
furcht erfterbende 

Ever. €. 8, a. Maj. Mleruntertinigfts gehorfamte 
Dom Prepit, DomDedant , Senior, und 4 
DomCapitel des Exempt « Reichs firftl, 

Siiffts allda. 



















Schreiben aus Paſſan, 3 Ape. #723. 
: — — Micht minter mufite das DomCapitd, 
groei vom 17 Maͤrz erlaffene Zuſchrifften vom Hen, Car 
nal Migazzi, und H:n. Officialen Grafen von Herberf 
vernemen, daß erfterem von RK. M. der Auftrag dahi 
macht worden, die Adminiftration der Unter Ennſiſchen 
ces yu uͤbernemen; weswegen felber aud) von bem 
pitel die Uebertragung jener lurisdiction nachgeſucht, 
che den Capiteln tu: ch die SS. Canones Sede vacantt 
eiguet werden, Lezterer, Gr, Herberfiein, bedeutete 
DomCapitel, daf er von K. M. als DBifchof zu 
OberDeiterreih in dem Inn Viertel ernanut worden, | 
fid) dieſerwegen ebenfalls, pro bono animarum, po 
viceriam yom DomCapitel erbitte, 
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Beſagtem Hrn. Grafen von Herder ftein, wurde hier⸗ 
auf nicht nur allein gang furg gu erfermen gegeben, daf fel 
ber aus ber an Ge k. k. a. Maj. gugefandten Vorftellung, 
fich vor felbjien wirbde gu benemen wiffen, ob er die ihm ane 
getragne Biſchoͤfliche Wiirde angunemen befugt fei, oder nicht? 
fondern auch an feine dem HochStifft und Capitel ſchuldig⸗ 
fte Pflicht erinnert, die nachgeſuchte Facultas abgeſchlagen, 
und falls ſelber wider alles Verhoffen von dieſem kaiſerl. Auf⸗ 
trag Gebraud) gu machen gedaͤchte, dagegen aud) auf das fei 
erlidfte proteftiret: — dem Hrn, Cardinal aber dahin 
geautwortet, whe man nicht abſehen finne, dap das Seelen⸗ 
Heil der chriſtl. Gemeine, durd) den hoͤchſtſeel. Hintritt des 
Gardinals von Paffau, im mindeften leiden wuͤrde; gumalen 
- allen Dechanten und Pfarrern die genaufte Befolgung aller 

ährer geiftliden Pflichten auf das nachdruͤcklichſte eingeſchaͤrft 
worden; Uberdies aud) niche in bes DomCapitels Made ſtuͤn⸗ 
He, bem geſtellten Gefudye um fo weniger gu wilffaren, ba es 
Deffelben, als Verwefers und Verteidigers der Biſchoͤfl. Gee 
rechtfame, wefentlidfte Pflidye fet, die Rechte feiner Kirche 
rein und ungefranft gu erhalten, Daher vas Capitel auch, 
wider alle in den SS. Canonibus ohnehin verbotene, 
etwa bevorftebende Cingriffe , auf das feierlid)fte protejtis 
ce, den Hrn, Cardinal an deren Nachachtung erinnert, und 
fic) feinem Schutze empfolen haben wolle, 


20. 
KinderMord in der Ober Pak. 

In Codice Oriminali Bavar. P.1, cap. 3, §. 214 
heißt es: “fémme eine ledige WeibsPerfon heimlich nies 
Der, und wird das Kind todt gefunden; fo foll fie mit der 
Entiduldigung, ob fel das Kind ſchon todt von ihr gegan- 
gen, oder in der Geburt fein Leben an ifm gu verſpuͤren ge 
wefen, nice angehdrt, fondern fiir eine — ge⸗ 

alten, 
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halten, und mit dem Schwert am Leben beftraft werben”.- 
Cine wirkliche Kinds Moͤrderin wird erft mit ghihenden 3a 
gen getneipt, und dann mit dem Schwerte enthauptet: © 
Benda. §, 17- 

Hier ijt die Frage, welche Niederkunft dann eigentic 
eine heimliche genannt werden fol? Gar oft wird eine fo 
for unvermutet, und gur Ungeit, von ben Geburts Noͤten ane 
nem Orie uͤberraſcht, wo fie eines Menschen Hiilfe weber aw 
rufen nod) haben fan. Alſo — dann nur iſt eine der Toe 
Strafe wirdige Verlaͤugnung der Schwangerſchaſt, cin 
eigentlid) beimliche Niederfunft , und folglich der Fall te 
angefurten CriminalGefebes, vorhanden , wenn 1. eine ſchwen 
gere WeibsPerfon das Verbot der heimlichen Niedertur' 
weif}; 2, die ihr befannte, richtig empfundene Sdyworge 
ſchaft, auf geridytliches Befragen gelaugnet; und 3. a 
Vorſatz einen heimlichen verborgnen Ort gu ihrer Rite 
funft gewaͤlet hat. — Go meine ich, nach der gewonlida 
befferen Prari der meiften Gerichts Stellen fowol, alse 
ber einbelligen Meinung aller nicht nach Menſchen Blut te 
fienden Doctoren, 
| Margaretha Kélblinn, 19 bis 20 Save alt, ju™ 
eigen in der OberPfaly, Pfleg Amts Nabburg, gebitt 
fedigen Standes und ohne Vermigen, gebar gu Sd 
tenbach, einem Flecken im Ambergfehen LandGeridte, © 
fie bei einem Beer im LonDienjte ftand, den 28 Dec. 
gegen 4 Uhr Nadhts, ein codtes Kind yur Welt; movie 
fie nod) am namlidjen Lage in Verhafe genommen, unt 
nach 3 Tagen in die Haupt FronFefte nad) Amberg gelictet 
wurde. | : 

Jn den mit ihe gerichtlich vorgenommenen guͤtlicha 

Conftitutis, geftand fie ein: “fie habe ju obbemeldter 3H 

por Schmerzen unmoͤglich anger in ihrem Bette bleiben fon 

nen; fie fei alfo aufgeftanden, und Faum waren einige e 

nuten vergangen, fo ware bas Kind mit aller Gewalt av 

geſchoſſen, welches dann , weil fie neben der — — 
a 
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ſtanden, auf den Boden hinfiel. Sie ſelbſt aber fei daruͤber 
ohnmaͤchtig geworden, und zur Erde geſunken. Als ſie ſich 
wieder erholte, habe ſie das Kind ſogleich aufgehoben, und 
ins Bett gelegt, aber kein Leben mer an ihm gefunden. Sie 
ſei ſodann in den Stall gegangen, um das Vieh zu futtern. 
Hierauf habe fie ſich aus Froft in die WonStube gum Ofen 
verfigt, fei aflda eine Weile geblieben, und dann bei ſchon 
angebrochenem Tage wieder in ihre € chlaf Rammer gegangen, 
habe das todte Lind rechter Hand unter das Dad) des Hause 
SBodens getragen, und allda mit einem gewoͤlbten Siegel 
zugedeckt'. 

Hieruͤber wurden die eidlichen Erfarungen eingeholet 
und der gerichtliche Augenſchein vorgenommen, dadurch ſih 
die Ausſage der Ungluͤcklichen vollkommen beſtaͤttigte. Man 
fand ſogar neben der BettStatt die Merkmale der im Stes 
hen vorgegangenen Geburt. Das todte Kind ward in eine 
Schachtel gelegt, undini Wagen des Beamten nach Amberg 
gefuͤrt: daruͤber Tags darauf ber Regirungs Phyſikus Grabler, 
— parere gum LandRichter Amte Amberg ſchriftlich 
abgab. 

Viſum Medico legaliter repertum. 

Imo habe erſehen, daß die Nachgeburt, fo ſamt ihren bets 
den Häutlein, chorion upd amnion, dann der noch ſehr laugen 
Nabelẽſchnur, angehangen, aber nicht unterbunden, ſondern mit 
Gewalt abgeriſſen, noch allerſeits ohne Tadel ſo beſchaffen war, 
daß daraus zu vermuten geſtanden, daß darinnen auch ſchon noch. 
in Mutterleibe eine lebendige Frucht ohne Ausname oerborgen ge⸗ 
legen ſeyn muͤſſe Aus der Beangenſcheinigung des Koͤrpers 
ſelbſt aber hat ſich 

IIdo gezeigt, daß dieſes Kindlein cin Maͤgdlein, ſchoͤn, ſehr 
wol geſtalt, befleiſchet, an allen Gliedmaſſen ein ausgezeitigtes 
Kind, die gewoͤnliche GeburtsZeit erſtreckt, ſich aͤußerlich vor⸗ 
gebildet habe; 

IIItio Geſtalten demnach nicht zu verhillen, daß an ihrem 
Haͤlslein rechter Seits, wie auch an dem Geſicht, Naſen, und 
Augen, blaue Flecken wargenommen worden. 

IVto Und wie dann mittelſt der ferneren innerlichen als aͤuſ— 

ſer⸗ 
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ſerlichen ZergliedernngsUnterſuchungen ſich gezeiget, daß nidi 
nur allein die mufculi colli, dann auch die vaſa jugularia. ale 
zur ſelbigen Seite dergeſtalt verdraͤhet geweſen, daß felbe turd 
dieſe Gewalttaͤtigkert ausgetrerten, und die ſo wol zwiſchen de 
Bedeckung des Hauptes als cranii, die davon abhdngende A- 
teriae carotides &c, ufgetrieben, und gerunnen find, 

: Vio ferners auch nicht su umgeben, daß das Occipita: 
aͤußerlich fdyon etwas cingedructr, und nad) Eroͤffnuug des gan 
zen Cranii innerlidy audy intra meninges cine Wuffebwellung & 
ermanten vaforum carotidum, nid)! minder deren cervicalius, 
mit ſchwarzem Geblit durd) den Dru eingeſchwaͤngert ftoda 
geworden. 

VI, Die Eroͤffnung des untern Leibes Hat angegeben, bi | 
alle ihre vifcera bis auf die fleincren Geddrme , zum Verwunden 
nod) zur baftgen Stunde unverfebrt und obne uͤblen Geruch te: 
wart gcwefen. 

Vilmo zumalen dann bie ate Cavitat der Bruſt, mitteder 
geſchnittener Scction bewerkſtelliget, daß mittelß gewaldthie 
maſſen obig ſab NOE angezogne NabelSchnur abgerijea,x! 
gar nicht unterbunden, nocd) denen Secundinis angehangen, e 
der der uͤbrig an bem untern Leiblein auch nicht unterburlet 
etwan rE Boll lang noch ftehend verblieben: jedoch ſchon aw 
corrupter Teilchen von der NabelSchnur ohne unterbum 
enn, mithin das Herzlein von ihrem Gebluͤt auch fo entlest 

en, daß weder in ihren Auriculis, weber fenders in derenhaf 
Kammerlein, fein einziger Tropfen, wol aber in dero recrenitt 
wenig Geblit enthalten , und dadurd) des Rindleins Leben we 
telft diefer NadelSdnur Verblutung ansgelifdst merden mijfa 

VIITS Nicht minder hat auch die now ſehr friſch undo 
tadelhaftes Linglein Burd ben Waſſer Verſuch angegeben, Ni 
weil folded elaſtiſhes Vifcus nobile obenauf obne mindefierl 
terfuchung geſchwummen, und diefer Verſuch and beffatny 
daß nach unwider(prechlidyer Uusname, nach Zeugnus ded body 
lerten Friderich Teichmaier, oͤffentlichen Lerers der Urjncilye’ 
auf der Univerfitat Jena, Anweifung sur geridsslidren Yew 
Gelehrtheit, in Trudh 1752, von Dem Kinder Mord im 238? 
pag. 223, erlafjen, mit mererm erwtefen, daß diefe Langer! 
ohne Betrigen nad geſtaltſam der Lunge ſtandhaft allecit, * 
oben gemacht, Platz findet, und die Frucht nicht nur ee 
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, es nod auger dieſem (wie lange? mit unbetannt ) 
et 


Ut. Amberg, den 13 Jan. 1 , 

Mich: Tortat Rrabler _ 
(L. §.) Philof. a¢ Med. Do&. dann Rf. 
DegirungsMedicus allba mppr. 

Dieſes Parere medicum , die abgeriffene NabelSchnur, 
blauen Flecfen, das in etwas lacdirte Occipitale, und 
wungenPrebe, fegten nun den Grund ju dem BhurGee 
¢, woranf das Madden fterben mußte! Jn diefer Abe 
Cwurde fie nun von dem LandRichter, Freibrn. v. G— 
iter den Procefi gu inftruiren hatte, in den nachfolgenber 
infitutis immer nur fo behandelt, als mare fie des veriibe 

dordes ſchon aflerdings offenbar uͤberwleſen, daß 
tYusfagen gar nichts mer gu bedeuten haͤtten, oder niche 
Achtung verdienten, 

Gr fragte fie: warum fle ihre Schwangerfchaft nicht 
tdeckt, oder doch wenigftens die aufferhalb ihrer 
immer fchlafenden Anechte zu Hilfe gerufen habe! 
Antw. “Sie habe die empfundne Ruͤrung fir feine 
wife Schmangerfchaft gehalten, Mannsfeute um Hilfe 
ijitufen, Habe fie fic geſchaͤnt; und diefe haͤtten ihr aud 
belfen koͤnnen, weil fie von der Geburt gu ſchnell uͤ 
ward, und fogleich ſelbſt in Ohnmacht hingefunfen. 
Weibs Bilder in der Mahe gewefen, fo hatte fie gee 
im Huͤlfe geſchrien. Sie habe aber dem Kinde gewiß 
mM Gewalt zugefuͤgt, fondern als fie felbes aufgehoben , 
ftin Seben mer an ifm bemerft'”. Drauf rief ihr der 
Stamfe donnernd gu: dies waren lauter leere Ausfiichte, 
lolite alfo die reine Warheit geftehen, follte beken- 

nen, 









—r — 
i. Bann dieſe Knechte dad Zurufen einer in Ohnmacht hin⸗ 
enden Kiuds Mutter hitten hoͤren ſollen: wuͤrden fre nicht 
Wd) das Geſchtei ded Kindes gehoͤrt haben, wenn died je lebens « 
9 ur West geboren worden, oder je nicht ploͤtzlich durd) dew 
Gall aus dev MutterSdyos umgetommnen- Ries 
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nen, mit was fiir einem Teile dat Kind zuer/t aus ihe 
Leibe gekommen fei. Denn obwol man gar nicht Usp 
che habe, ihren Entfchuldigungen Glauben beizumefk 
fo fage manihrdoch, dafs wenn auch dem wirklich 
dafs das Kind ausihrem Schos gefallen, und dadurch 
den gelitten hatte: fo wire fic doch ſelbſt hieran Uri 
weil fie ihre Schwangerfchaft niemand entdeckt, 
re Geburt heimlich unternommen?, und auf gericiilt 
Befragen ihre Schwangerfchaft geliugnet habe; & 
eserfcheine, dafs fie [chon immerhin den Vorlat 
firt habe, ihr Kind umzubringen. Delswegen 
yanz gewifs auch die NabelSchnur nicht unterbus 
Ueberdies iiberzeuge fie auch der Augenfchein von 
rem veriibten KinderMorde. Sie folle alfo dic Tat 
kennen u. ſ.w. — Die Gnquijitin aber beharete 
nod) darauf, "fie Habe ihrem Kinde fein Seid gugefiigty 
waͤre demfelben je was geſchehen, fo muͤßte es daher 
men ſeyn, daß fie nod) die leGten 8 Tage vor ihrer Jie 
funjt, auf einen vellen Waſſerzuber, und denn wide 
tine Holz Trage, ſehr hart hingefallen, und fic) eta & 
Schaden getan habe ?: daß das Kind im Stehen 
gefchoffen, und auf den Boden gefallen, fie ſeibſt aber 
in Ohnmacht dabingefimfen fei: daß das Kind fid) ae 
Herausfallen befchadigt habe: daft fie Beit ihres 
Feiner Dtiederfunft gewefen, mithin aud) nicht habe 

fdnnen, wie man fic) in foldjen Fallen gu verhalten | 
oder was die NabelSdhnut fei, und daf man felbe wu 
ben miffe, Ohne Siche atte fie naͤchtlicher Weile, 























2, Wo blieh denn bei deragleichen haftigen Interrogee™™ 
das Officium Defenfaris ober Advocati, deſſentwegen man | 
Baiern in Criminalibus feinen andeen Advocaten juldpee * 

3. Konnten daun wiht aud) dabce die in vifo Reperte &” 
bectten blauen Slecen ded Kindes gekommen ſeyn “ 
nam man dann fogar leine Ruͤckſicht auf diefe Fale 
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verging, auch nicht einmal fo was ſehen koͤnnen. Zu⸗ 
ſei fie ja, was fie ſchon oͤſters geſigt, ſelbſt ohnmaͤchtig 
yfallen; vielleicht habe ſich die NabelSchnur im Falle 
eriffen. Weiters fei fie um die Schwangerſchaft nie 
wld) befrage worden; fie hatte auch nur + och eine Sie 
mrten wollen, um fid) von ihrer Schwangerſchaft, wele 
fie bisher immer nod) fiir eine andre Krankheit gehaiten, 
rpu libergeugen: dann wiirde jie fic) ſeibſt beim Gerichte 
gewoͤnlichen Straſe geftellt haben. Sie fei aber leider 
iden undermuteten GeburtsNdten uͤberraſcht worden; furg, 
abe am Tode ihres Kindes keine Schuld,,. 

Bie nun der Ynquifitor ihr das Bekaͤnntnis eines Kine 
Mets arif Feine Weife abzulocken vermochte, fagte er ihr: 
twite nun {chon ũber 1 Jar zu Schnaitenbach in Dien= 
ngeftanden; und alle Jare + habe man ailda auf det 
rktchreiberei dieGeneralien, und vorziiglich die Stel 
ausden KurBairifchen LandesGeletzen, difentlich abge- 
en; worin die Verhiillung der Schwarger{chaft, be- 
nders aber die heimlichen Niederkunften, verboten 
: warum Sie alfo diefem Gefetze fo offenbar wi- 
ndelt hatte? — Anew. "Es koͤnnte wol ſeyn, daß mart 
abgelefen habe; fie habe aber davon nic etwas gehoͤrt 
ewußt Dies befkartigte ſich auch in der Folge. Denn 
rieh fogleid) von Amts wegen an die MarftsObrige 
obbemeldtem Schnaitenbach, und erfundigte 
die Inquiſitin ihre Schwangerſchaft niche auf geridts 
Befragen geldugnet habe, und cb das Verbot der heims 
NNivderfunften, der Sandesherrl. Verordnurtg gemaͤß, 
Ugehdrigen Zeiten fei publicire worden? Nun fam aber, 

unternt 









— — 
4. Auf gnaͤdigſten Befel ſoll died Geſetz, in den Bairiſchen 
den, jJarlich gral um die QuatemberZeiten, an einen Feir⸗ 

Tage nach dem Gottesdienſte, dem Bolte vom RatHaufe odet 
'm Gerichts Hofe, nenerdings pubd icirt werden, R. 
Stats Anʒ. LIL: to. 
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“unterm 22 Jan., vom Magiftrate gu Schnaitenbach die w 
vermutete Antwort, die Boͤlblin ware uͤber ihre Sawer 
——— niemals gerichtlich befragt worden; und de 
erbot der heimlichen Niederkunften haͤtte bisbe, 
wegen kraͤnklicher Geſundheite Umſtaͤnde und der gar gufdm 
chen Stimme des MarktSchreibers, niemals pudlicictwes 
den ESunen, 

Allerdings fonderbar war endlich die letzte Frage de 
Land Richters an feine Jrquifitin: es hatte ihr folchesVe- 
bot {chon notwendig die geſunde Vernunft * einges 
“ben!! — Damit ſchloß fic) das geridhttiche Verhoͤr. d 
Ungluͤckliche ward dann wieder in ihren Kerker zuruͤckgeſte 
nachdem fie vorher ihren Inquiſitor wehmuͤtig bat, und tie 
Bitte auch nachher durch ihren Kerkermeiſter noch einige m: 
‘Dringend widerholen ließ, “man follte ifr von Gerechtigka 
wegen beiftehen, und fie ja bald aus ihrem Gefaͤngniſſe & 
laffen, damit fie bei herannahendem Lichtmeß Tage wire, 
a gemeinem Landes Gebrauch, in einen Dienſt eit 

nnte”, : 

Diefe Bitte war unfdhulbig: auch verriet Uberfaup* 
moraliſche Character des ungluͤcklichen Maͤdchens viele v 
ftellte {andlidye Ginfale, Aber aud) diefes drehete bash 
tofoll sur Befoͤrderung ihres Todes. Warend dem gar 
Examine (heifit es wortlid) darin), hat Inquifitin imme 
hin teils geweint, teils mit zufammengefchlagenen uns 
gewundenen Hiinden gejammert, und dadurch gem) 
zuverfiehen gegeben, wie fehr fie fich vor dem Sta 
forchte, welches, wenn es.darauf ankommen follte, & 
Folge noch merers zeigen wird: wie fie dann bei cæ— 
Schlufs der Verhör auch fehr beweglich gebeten, & 
man ihr von Amts wegen beiftehen und helfen foll, uo 
durch fie aus gegenwiartigem Arreft befreiet werden m” 
ge. Aufserdeme man aber eben nichts verdichtige # 
ihr bemerken kénnen. hl 


Se 
5+ Steht nod in feinem Compendio laris Naturat! R 
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In feinem Berichte an die Ambergiſche Regirung, gab 
nun ver LandRichter die Tortur fiir unndtig an, weil die 
Kolblinn, wie er ſich ausbridte, ohnehin fchon cin Kind 
tes Todes ware, und die GefeGe ja nur wegen eines eingigen 
StrafsZufages (bes Reiffens mit glihenden -Zangen), feine 
Tortur mer geftatteten. 

Bei der Regirung befam der einfichtsvolle und metre 
ſchenfreundliche Rat, Hr. von Fie Marie Eglife, den Act 
sur Propofition,  Diefer verteidigte die Ungluͤckliche ftand. 
Haft, und vertrat allerdings die edie Stelle eines ehemaliger | 
Blut Advocaten °: aber leider ſtimmte ifm der eingige Nat, 
Hr. von Wolf, bet. 

Vorzuͤglich hatte der Statthalter, Hr. Graf von Mo- 
rawitzki, ver gewoͤnlicher Weife die TodesStimmen fame 
melte, einen febr heftigen Rampf zwiſchen Mitleid und Ges 
rechtigkeitsLiebe gu fampfen. Unmoͤglich fonnte fic) derfelbe 
entſchließen, das ſchreckliche Wort Tod herauszuſagen; fons 
bern er befal, nod) eine ſchriftliche Relation uber den ganzen 
HNergang dieſer Sache gu verfaffen, und fodann ein ander mal 
neuerdings daruͤber gu proponiren. Und weil er einfah, daß 
der KindsMord nichts weniger als bewiefen ware, und ber 
cafus Legis fir diesmal gar nicht exiſtirte: fo gab er den Act 

(denn der erftere Proponent mufte Tags darauf nad) Meine 
chen verreifen) dem obbemeldten Hin. Rat von Wolf yur 
widerholten Propofition. ) 


$ a Dieſer 
6. In den Bairiſchen Landen ſind nun, zum Beſten des fanz 
desherrl. Aerarii, die Criminal Advocaten aufgehoben. — In 
cauffis, die uͤber 50 rthl. betragen, mag der Bedraͤngte appel- 
liren: Blut und Leben betreffend, findet aber keine Appellation 
fiatt; gerade als wenn cin Dicafterium nur in GeldSachen, 
aber nicht in Blut Handelu, unrichtig urteilen kͤnnte, oder ald 
ware an dem leBten weniger gelegen! R. Im Hanndvers 
{den wird jedesmal der Inquiſit befeagt: ob er fich felbft ei- 
nen Advocaten zum Firfprecher in feinem Ungliicke erwä- 
len, oder ob er es dem Gericht tiberlaffen wolle, dafs es 
ihm einen beftelle, der fur fein Beftes ſpreche ? 6.) 
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Diefer verwarf nun ebenfalls das Todes Urteil fir by 
fen gegenwarcigen Fall, in einer muͤhſam und gelert ausge 
beiteten Sdhrift, fo gruͤndlich wie fein Borfarer. Er bei 
ex Adtis, daß die Srquifitin aus feinem Grunde flr ei 
Kinds Moͤrderin koͤnne angefehen und geftraft werden, w 
fie ben Kinds Mord nicht allein niche einbekannt, fonde 
noch dazu den Derdache cines veriibten KindsMords, 
mancherlei beftartigte Umftande und Entſchuldigungen, a 
lid) von fic) ablehnte, z. Er. durch ihre Niederkunſt im S 
hen, durd) die wicderbolten harten Salle auf den ſcha 
gern $cib; daß ihr das Verbot und die Strafe der heimlich 
Niederkunften niemals gehoͤrig promulgirt ward; dofm 
fie, um ihre Schwangerſchaft, niemals legaliter, d. i. getich 
lich, befragte; und endlich weil ihre Nederkunft, mach det 
genauen Derftande des Geſetzes, keine heimliche % 
derfunft war, indem fie ſich dazu keinen verborgnen Ce 
ex propofito geſucht hatte, ſondern von den Geburts Schme 
gen in ihrer eignen SchlaſKammer naͤchtlicher Weile ude 
falien ward. yeu —— 

Aber mit allen diefen wichtigen Griinden drangderri 
bige Mann nicht burd): er wurde kaum einmal recht om 
hirt. Der in Abwefenheit bes Statthalters tirigirente de 
girungsRangler, Dr. v. K—, madhte fogar den ungene 
chen ſchreckbaren, drohenden, Vartrag, daß er, “menn it 
mereren Stimmen die Aolblinn a poena gladii abfolvut 
wollren, er ohne weiters ben ganzen Hergang dec Gece Mt 
hoͤchſten Stelle nach Miinchen berichten, und allda die Tedtb 
Strafe bewirken wollte,,. Sogleich wurden die enſſchei 
ben Stimmen gejemmelt, und fo bas Todes Urteil wida ™ 
Ungluͤckliche per vota majora herausgebracht. — Eom 
dernd fahid die blutgierice Freude auf den Geſichtern mand? 
Hen. Diate gemalt; und mit Schrecken hoͤrte ich einen dem 
andern ins Obr fliftern, Die Sache ware nun doch nach ih 
rem Wunſche ausgefallen. 

Den 6 Febr. ward nun der Ungluͤcklichen das per 
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Lirteil ſcherlich fund getan, Sie fam daruͤber auf eine Zeit 
ganz von Sinnen. Den 3ten Tag darauf. aber 7, wurde fie, 
auf Sinraten ihres Beicht Vaters, eines Erjefuiten, von 3 
Taſſen Kaffe und  Maak Wein begeiftert und geftarée, und 
fo ging fie mutvoll und entſchloſſen zum Tobe, — Das hier. 
bei difentlid) vom Rat Hauſe vor allem Volk laut abgelefene 
Urteit, oder vielmer die auf diefe ſonderbare Hinridjtung vom 
Hrn, RegirungsRate v. U7 — verfaßte Gatyre, lautet bud). 


ſtaͤblich alſo: | 
Urgicht. 


Vorſtehende MalefizPerſon, Margaretha Xolblinn, bon Nin⸗ 
eigen PflegAmts Nabburg gebuͤrtig, 19 bid 20 Jare alt, faz 
tholiſcher Religion, ledigen Stands, hat in den guͤtlichen Ver= 
hoͤren befannt, aud) ad Bancum Juris hienad) beftattigt, daß 
fie J, am Zten WeihnachteFeierTage des juͤngſtverfloßnen 
Fares, in der Nacht geaen den Samſtag, cin Kind ganz allein, 

und fiebend, todt zur Welt geboren, auch dieſes If. auf: 
hres Dientt Herren Haus Boden mit einem HolZiegel-zugedeckt 
habe, wo daffelbe auf gerichtliches Nachſuchen aud) wirklid. 
todt gefunden worden. Welch ein fo anders die eidlidyen Er— 
farungen, fo weit alé es notwenbdig war, ebenfalls beftattigt 
haben. Daher in Gemafheit der in KurPfalz Bairiſchen Maz. 
lefiz Geſetzen, gu Urieil und Recht erfannt worden, dof fie, 
Margaretha K2lhiinn , bier offentlicy auégeftellt, das durch 
ihre beimliche ViicderEunfe begangne Berbreden ihr nod 
ciamal vorgelfen, dann zu ihrer wolverdienten Strafe, andern 
" aber gum abſchreckenden Beifprele, Oued) bas Sdywert vom Lez 
ben gum Lode hingertdhtct werden foll. Ru deffen Vollziehung 

fie aud). dem ScharfRichter bereits ubergeben worden. — 
Conclufum in Confilio Regiminis Ambergenfis, den 3. 

Scbr. 1783. * 
¢ 3 

7. Zu Sulsbad foff fidy tim vorigen Jare fo. ein Unglicflis 
cher, nachdem ibm die Hrn. Richter auf Erfuden noc eine 
Stunde LebensFriſt gugegeben batten, fogar auf dem Raben-z 
Sreine nod) einen dicken WeinRauſch. Nad) verfloffener Stun- 
de, als er immer noch mancherlet naͤrriſches Zeug herplauderte, 
bolte ibm der ScharfRichter unvermutet den Schedel weg. R. 

* Wie flidht gegen diefe ganze Ergdlung , welde ile Hr. 

— eR 
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Einſender aus ben Acken gezogen gu haben verſichert, 
“Verzeichnis dcr Inaquifitions Acten wider Catharine | 
beth Erdmann von Bennichaufen (ohnweit Gdttingen) 
gen Bisdertiord,, ab, welches unfer Hr. HR. Clapro 
porigen Sar auf 50 Fol. Seiten drucken laffen! Las 
hatte geſchrien, che es die ungluͤckliche Mutter in der 2 
bung ing Woffer warf: und gleichwol rettete fie ihr g 
Defenfor, Hr. Prof. Evxieben, von ber Tod<sStrafe. 
— ——— 


21. 


Zur Statskunde von MreFlenburg *- 
Mus dem Schwerinſchen, 16 Seer. 1783- 

Im Portefmille, St. 8, S. 967, finde ich dber 

enburgs Contriburioneine warlid) befondre Bered 

aufgezeichnet Sd) befige Den patriotiſchen Went 

freund nicht, antworte alfo ledighich auf den Auszug. 

Gleich Anfangs fpridje der Hr. Verf. von Meflen 

ſcher Contribution warend einer Seit von 130 aren; 

fire er aber nur wenige Sargange genau an: vi 

berhuͤpft er bei feinen Archivariſchen Nachrichten grof 

rioden, fpridjt auch uͤberhaupt fo unbeftimme von der 

— daß fiir den Sefer alles ein ſchnackiſches9 
wird. 


Freilich iſt dleſes Herzogtum gu ſchwach, ſich be 
maͤchtigen koͤnigl. Nachbarn ſelbſt gu verteidigen: 0 
dm lezten zjdrigen Kriege, dod) ber entgegen geſetzte 
eingetreten ſeyn moͤchte, wenn nur jemalen der am Sc 

‘ . ' 


© EtatdMertwirdigteiten aus einem Lande gu erzaͤlen, 
bisher noch fo wenia, alé die RheinGegenden, an Offenver 
feit und Publicttat gewdut iſt aus cinem Lande, wo 2} 
ge Parteien mit einander, tie in Holland, timpfen; und 
die bas Dunkel liebende Oligarchie praedominirt: iſt eine 
lide Sache. Der Hr. Erzaͤler mache ſich auf maͤchtige Wi 
fpriche gefaßt; rechne aber anc) auf den Dank aller 
falls ex wichts ald ftrenge Warheit erzaͤlt. S. 
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tien Hofe accreditivte F¥ — Gefandte, fo geſchickt bas: 
.» linifterium, als wie ju H — vom G.S. geſchah, zur 
anigen Anwerbung von 8 bis 10000 Wann hatte bereden. 
wt. Die Lage von Preufen war A. 175g nicht fo beſchaf⸗ 
Mf cin Pirnaiſcher Ueberfall hier wuͤrde haben ftett 
mfonnen; vielmer fonnte mon, durch ene Verbindung 
ter Schwedifehen Armee, das Geld und die jungen Leute 
fonde behalten. — Man wird mir swar einwenden, 
tie MeFlenburger wegen ihrer Tapferkeit fo wenig bee 
wiren, als geſchickte Officiere fie wuͤrden haben aufwei. 
Mam; und hiebei, glaube id), bemerft man mich uͤber 

‘Entfduldigung veriegen. Diefen sum Toft fei es gee 

B Der iiber alles fob erhabne Schwerin, ehemals bet 
teopold als General geftanden; und daß bei Wals. 
i befannelid) A. 17:9, die fonft braven Hannoveraner 
Hin iftem Ruhm durch Ihn ütten. Die Meflenburger 
Win Ruffifehe Standhaftigteie, und repouffirten jene_ 
mM hummer den Preußen eigen dene Bravour. 
Mein alle die ſchweren Contributionen an auslaͤndiſche 
PLilfer, hatte von 1688 an, die Meflenburg. Rittere - 
tandjchafe groͤßtenteils befparen fonnen, wenn diefe gute 
Demals, gleid) andern deutſchen Landern, ihren Landes. 
M proportionirlidje Abgaben bewilligt hatter. Diefe: 
gewiß nad) und nad), gleid) ben Nachbarn, wenig. 
Fo) etwas, geftiegen, und niche fo febr unter dem 
Mt Der Madhtigen geblieben ſeyn. — Halten Sie nicht 
Diefes fiir eine ChimadrenGprace: Carl Leopold, jee. 
tine Cari XII, hatte warlich grofe Einſicht und kiuge 
Syher®, Welche Figue hatte er nicht swifchen den Nore 

£4 diſchen 
— 


Daß julest deren Ratſchlaͤge, gum groͤßten Ruin ded 
Landes Ce es Herrn, — —— oh. — den 
igen Zeitlaͤuften, und der auſſerordentlichen Halsſtarrig⸗ 
bckannen Edelicuren beizumeffer, bie in der N 
Nefdhofe cine Unterfidgung fanden, weldye, ohne Udficdht, ee 





















>. 
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| diſchen Allirten ſpielen koͤmen, wenn er, ftatt mit S 
RY Ma gu fémpfen feine 12 bis 16000 Mann gegen Wismar 
i ai mit qebrauchen fénnen! Allein ftatt deſſen ward er von fei 





















Bb) ws Staͤnden ſo verlaffen, und wie er mit Gewalt Beitroͤge 
Aw berte, fo. hart verflagt, taf Car! VI, gewont, die Reid 
Vion ften mie Vaſallen gu behandein, feine faiferl. Auctorit 
“ t weit austente, dof felbft in der WelCapitulation 
VII 2 und Franzens, die Kurfuͤrſten fir die Zukunft, 
chen eigenmaͤchtigen Ferdjnandifchen Ausſchweifungen 
gen ſetzten. — Dei alle dem behaupten einſichtige 
| Daf wenn ein Schwerin, nad) der Action bei Wals 
Bila fo als cr wollte haͤtte agiren dirfen, aisdann vielleicht 
Leopolds Nadfolger, fo gut 272 proCent von ver Ri 
ſchaſt wuͤrde einheben finnen, als jetzo ſolches vom 
ſchen Trajan in dem‘acquirirten Schleſien gefchiebet. 
fes wuͤrden dann doch die ebenfalls fette, gum Handel 
me Meklenburgſche Gegenden ( Portefeville St. 8, S. 
wo! haben fo gut als jene ertragen koͤnnen (beſonders 
Die Guͤter, fonft von allen Auflagen frei waren; weldhes c 
in Gdhlefien der Fall nicht ift): obwol ich uͤberzeug 
daft foldje große Verhoͤhungen der. Reveniien, vie te 
ficht jencs unglicliden Fuͤrſten war, 


isi 
- — 
Saas 





ten ein Fuͤrſt den Untertanen eines andern angedeifin 
Perce I verſptach Schutz und Hilfe, und erfiillte wenige 
nichts: und im Grunde fifehte er ſelbſt nach Meklenburg se 
lich cine, gegen die tn newerm Zeiten geſchehene Vertaulch 
bon Heljtein, und Verſchenkung pon Oldenburg, anmertss 
werte Idee!). Georg L, ein wirkliches Genie, hatte viele 
folche Mofichten mit dem thin wolgeleqenen Meklenburgel 
fein UrEnkel bei ber Zurückgabe ven & PfandAemtern, oF 
von diefrm Lande, wol nit gehadt hat. Geuug hisees 
die Zeiten Andern ſich 2, E. . 

2. Jn ben Sufigen Are. 1, § 3 und 4, | 
verfproden, ¢inen Reichs Stand weber prov’ 
andre Weife, von Eis und Stimme yu ſuſpen 
ger ber Regirung feiner Lander gu entſetzen. &, 


— — — — = 
— — ———— 


—— 
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Ich bitte wegen dieſer Ausſchweifung den Leſer um Ver. 
hung, und geſtehe dagegen gerne, daß gu Wallenſteins 
tien Monatlich 30000 +f, aufjubringen, den Meklenburg. 
den beſchwerlich feyn mochte. Wenn jedod) der eit hie« 
alle Herjogs und Furftentimer beitrugen, Wismar und 

aber ftarfe Handlung trieben: fo war gegeri andre 
michbarte Sander hiebel wol nichts uͤbertrieben. Zudem 
bei ſolcher Berechnung der Wert des Geldes gegen den 
 beftimme werden, um fo mer, da im zojaͤrigen Krie— 

be Ripper. und WipperZeit ungleid) hdher ging, als im 
qarigen Kriege, wo doch aud) 1 alcer Souisdor zulezt 
Wiund wol nod) mer galt. — Schon 1628- 30 bei der 
Contribution, muß es folche Bewandnis gehabt ha 
fonft mare es warlid) unbegreiflid), wie der Staͤrgard⸗ 
Kreis ier 13 Tonnen Goldes dazu hatte aufbringen fin. 

m. $m Hamburger Vergleich de anno 1701, wurde der 
senate guflieBende Ertrag aus folden, incluf. den 
teien Nemerow und Miruw, nur ju 31000 +f ane 
lagen; wornach alfo der bamalige Wert der Domainen 
md Regalien gu 5 pro€., 620000 xf gewefen ware, Die 
ution war A. 1628-30, — 1300770 +f. Der Were 

Regalien und Domainen 1770 + war, — 620000 

— 680770 W.: womit dann Dod) ſehr viele Biter 
Ritterſchaft der Zeit gu bezalen gewefen ſeyn moͤchten. 
wird ein jeder ſehen, daß die erwaͤnte Contribution 
zu hoch angeſetzt, oder in dem Gelde ein großer 
Un 
3+ Daf 1628 und 1700, unter dem Ertrag der Lander, foz 
tol alé bon 1700 bid jetzo, ein großer Unterſchied geweſen, iſt 
kiannt. Guͤter, dic im Unfange dieſes Jarhunderts 15000 
Rtblr, galten, find bis gu 50000 Rthir., ja nody hdber, gefties 
HM, und geben bei dieſem exbdheten Preiſe oft 6 bis 7 proz 
Gent, Wie geringe mufte alfo ihr Wert wol 72 Far worber 
had Proportion geweſen jenn? Wenn jedoch warend dieſer 
Acit der verwuͤſtende gojdrige Krieg alles derheerte; fo will id 
dieſer Berecdynung nicht weiter folyen. Ey . 
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Unterſ thied muͤße gewefen feyn: und dieſes will ih ma 
merfli } madyen. 

Jetzt forme ich auf den ehemaligen Nordiſchen Bri 
Freilich Hat diefer Meklenburg, aus oben angefirten U 
chen, mer gedrucft, als die benachbarten Staten feine D 
falen «mpfanden: allein fein Sand profitirte auc) mer, 
eben DReflenburg. Die Schweden, Ruffen, Sachfen, J 
nen, aud) Preuffen, bradjten viel bares Geld in Un 
und foberten wol niemalen bare Beitrage, ten vie 
febr oft nod) Furen, Provifion, und dergl. hero 
viele Cinwoner, die fich jener Zeiten nod) aus ihrer Kind} 
erinnern, den damaligen Wolſtand nicht genug foben f 
nen. Selbſt der Zuftand der Ritter. und Landſchaſtli 
Giiter war, nad) geendigtem Nordiſchen Kriege, nod f 
gut; tind man wird aus denen Zeiten wol wenige, viele 
gar fein Beifpiel von Concurfen, auſweiſen finnen, we 
jedoch mad) aufgehoͤrten innerlidjen Unruben haͤufig aust 
chen, und bis heute continuiren *, — Nach her heihte 
Die (LommiffionsRoften beliefen fid> uͤber 1 Mil 
xf. Diefes verftehe id) wirtlid) nidje, Goll es heißen 
lid), der uͤberall? Ferner, hat die Ritter. und £4 
jirlich , oder uͤberall, diefes bezalen milffen; ober iſts de 
Herzory gur Laſt gefallen? Daß diefer uͤber xr1c0000 *f 

















4. Jetzo ſcheinen die Concurfe nicht mer fo haufia weides 
wollen, alé nad) dem zjdrigen Kriege, Eines Teils if ™ 
Creirit giemlidy wieder hergeftellt ; und danu faufen fid 1 
viele Familien mit frembdent Gelde, befonders aus dem 
ndverfcben, hier an. Aus diefem Lande ift fei A. 1763 * 
fiber x XTBill. Rthl. auf folce Urt hicr verteilet: wodurdaM 
wenig, ju der Berminderung der Sutereffen- auf 5 we? 4 
pro(Sent, beigetragen worden. Wud) find verfehiedene LOM 
Gul des, felbjt aus dem Preußiſcheu, (eit ber Zeit hice pum 
terinfauf verwandt ; und eine gleide Summe haben die Mets 
Stidte Hamburg und Libed, gum Yuffommen des bi 
Credits, contribuiret. E. 
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entrichten, und dafuͤr g Aemter und ben Boitzenbur ⸗ 
I verpfanden miffen, ift bekannt '. 
Bas endlich den letzten zjdrigen Krieg anbetrife ; fo ift 
damals Meklenburg wo! fiir den Kinig von Preuffen, 
tites Gachfen en mignature gewefen®,— Cin jeder 
ſſcheinlich uͤber zeugt, baß der chriftlich denkende jest ree 
eHerzog, durch bie Ratſchlaͤge feines derzeitigen Er. 
Uniſters, jetzigen Reichs Hofrats von Ditmar, in den 
Krieg mit eingeflochten worden; und daß gewiß feis 
ithe gegen bie Ritter- und Landſchaft ifm gu der be. 
mEntichliefung auf bem ReichsTage 7 gebrache hat. 
\merlidy , recht als Gatte der Himmel es fo geleitet, wa. 
ke Golgen davon, Ritter» und Landſchaft empfanden 
das 





Daf A. 1766 died alles wieder eingeld(et worden, weiß 
tcbenfallé , — wie fehr aber das grofmiatige Hannover 
Schweriuiſchen Hofe dieſes erleidtert, wol nicht allgemein. 
dverfdye Rammer ſetzte die Intereſſen bon ihren anz 
mn Capitalien auf 3 proG. herunter, der Herzog gab 
6 proC. Hiedurch erreichten beide Hdfe ihren Endjweek, 
Rfid jedoch auch bier in Meklenburg die mereften Capita: 
‘auf 4 pro. herunter gefommen. Die Re/uitions Gaffe 
lanem mer denn 4 proG. Ceingelne Fale, da jeded Ding 
Haden hat, auggenommen ). inige glauben, diefe 
fet bald einem Peru aͤnlich: andre alten dafir, ef gebe 
him OſtIndiſchen Handel, der gwar profisable iſt, aber 
'Gilber vertilgt. E. 
& Bu verftchen, bas MignatirGemilde verhilt fid) unge⸗ 
jum grifern, wie xr: 4. E. ‘ 
Ich mug hiebei bemerfen, dap jener berimte Minifter 
i$ es mit feinem Herrn gut meinte; und daß vielleidt Kan- 
% , and Vergennes, in {einer Stelle nicht anders 
then gehanbdelt haben. Go angenem es jetzt jedem Bieders 
me ſeyn mug, daß der gefrdnte WeltWeiſe uͤber alle groß⸗ 
‘btige Feinde fe et hatr fo unbegreiflid) mug doc) fol: 
$ allemal der Ra elt bleiben. Reiner fan gewiß, auffer 


ar ase nur ben entfemteften Gedanten darauf gehabt 
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bas volte Ungemad) eines ihre Guͤter mit betreffenden 
ges *: und durften keine Muͤnze anlegen, welche Hil 
doch ber Hof hatte, und dadurch , wegen der fonft ent 
Einkuͤnfte, in etwas entſchaͤdiget wurde, 

Mrun komme id) auf die jarliche RornAusfur. 
Dr. Verf. ſtaunet vorher nicht wenig , daß viefes Land 
Gold. und SilberBergwerFe, nod) Geld im Unslaufe 
moͤgende Cinwoner hat. — Cinen Bi, mein 
aufs Preußiſche °; und Sie werden ſelbſt finden, dof 
Bergwerke diefes Land eine iberqrofie Angal Kriegs 
erhalten, und dabei Schage auf Schaͤtze aus dem Seini 
bei feinen Negenten Fan aufgehaufe fehen, Dem 
fintet man dorten eingelne Banquiers, die alle, fo in 
burg find, aufmiegen finnen. Allein was erfeget 
Dergwerf? Die vortrefliden Hoͤlzungen *°% Uad 




















8. Bei den Hannoͤverſchen ExecutionéTruppen, e 
bie Herzogl. Domainen dad Ungemad) allein. Die & 
erbiciten gwar Beſatzung, wurden, jedoch vollig bard! 
Aufwand entſchaͤdiget. Obnehin hatten dieſe doch’ fa 
zogl. Voͤller einnemen miffen. EL. 

9. Unter Preußen verſiehe i alle dazu gehoͤrige 
und kommen dic in Schlefien, undam Fuße dee Harzes 

" pene Berg Werke, in feinen großen Betracht: orgleid 
nach ihrer Beſchafferhrit, gewiß aufferft gut durch die L 
Tufſicht des Hrn. Miniters von Aerurrz, geniigt werk 
kanntlich nuͤtzt man in dieſem Lande alles Fivangmagig: 
allcin bie Franjofen feren bad Bat um, und revangwe 
wegen Rosbady, Zwar lieben fle nicht der Bervonet 

wol aber deren Schweis. Bile boffen, daß bald cit 
laf de guien FranjMauner won diefer Laſt bejicia 
be. E 


* 


"so, Die BolzOetroi ju Berlin hat in Grunde vie w 


r 


hieſigen teuren Holy Preifen ind.reéte beigerragen Ses <" 
ſito Zoll auf Bihmifehes, Saͤchſiſches, und winhat oc 6 
Holy, iſt bisher SopreG., jetzo aber 75 pro , were ~" 
grsiflid) iſts alfo, daß Mekleuburg fein Holz, 24 +0" * 
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auch in Meklenburg gewefen; fie haben nuh feit 106 
m erftourliche Gummen ins Mefienburgifdye gesogen, 
inet man hiezu die gewiß auf 15000 Laſt allerlei Korn 
yndejarliche Ausfur, und die ungeheure Menge Durer, 
kid dazu verfauft wird, und weldye gewiß ebenfalls te 
‘ko000 ¥C abwirft: fo begreift man denn ſehr wol, 
‘diets Sand, Dei eigenen Fabrifen, und befferer innerlis 
Eintichtung, unter den wolhabendften Deutſchlands, 
einen Platz einnemen wuͤrde, und wie es bis jest die ſtar⸗ 
Gusgaben hat ausftehen fonnen. j ; 
Man bedenFe nur allein die verferte Handlung, fo mit 
und Tabal getrieben wird, deffen Ausfur auch uͤber 
of fteiget, und weldje man, gubereitet, mit etwa 
Schaden, wieder erhaͤlt. Allein dergleichen Vere 
gen gehoͤren bier unter dle pia defideria, weil ju den 
Verordnungen die Beiftimmung der R.u. Landfchaft ers 
wird, diefe aber gewoͤnlich, bei allen nur im minbdeften 
b Cinfhrdnfungen ſchmeckenden Verordnungen, ein pole 


niſches 








¢ Mangel und hoher Preis entſtand, auſſerordentlich 
in Hambura anbringen fonnte. Rechnet man hiezu, dag bet 
ten See Kriege febr haͤuſig darnach geſucht wurde: fo michs 
wol bebaupten, daß dic Contribution, fo Meflenburg gleich 
sagen Deutichlande gu die ſem Kriege beigetragen, noch ziem⸗ 
ebwol mit Verluit ven mer denn 100000 Cichen und Kiehnen, 
erſetzt worden, Doc) merfe auch hierbei an, daß der Herz 
gives Meklenb. Schwerin, Aderall aus feinen Domainen fein 
HiT Holz, warend dieſem Rriege, verfilbert bat; obwol oh— 
* Nain der Forſten emige Tonnen Goldes daraus hatter 
en gemacht werden. Warum die Cammer oder das Forſt⸗ 
Giligium ſolches verbintert habe? weiß ic) nicht, und bez 
tees nicht. — Die hohen Preife halfen jedow dem ober— 
Tinten Mangel fo geſchwinde ab, dag {chon im vorigen Some 
mt in Hamburg Ueberfluß war; und diefen fuchte man 
eukiſcher Seits durch die lezten 25 proG, Tranfitosoll yr 
Wevingern, = L. 








174 Stats Anzeigen lll: 10. 


nifthes Veto aueruft *t. — Unftreitig find viele 
Manner unter der R. u. Landſchaft, welche folide, gum’ 
und gur Aufname des Landes ab zweckende Geſetze, q 
befoͤrdern wuͤrden; allein aud) viele find gewiß Durch ni 
bewegen, von ihren hergebrachten Rechten auch nur 
Finger breit abzugehen **, — Zu allem tem koͤmmt 
daß RoftocP, weld)cs wirklich ſehr gum Handel b: quem 
und ehemals grofies Verker gehabr hat, bi jtinrig 
Herzogl. Hofe entgegen gewefen: Daher denn dieſer 
wol nicht bas mindefte gu ihtem Flor und Auffommen " 














rx. Es ift im Grunde keinem Menſchen gu verdenten, 
er bie hergebrachten Privilegia, fo vlel er tan, con‘ervirt 
Icin mit unter muͤßte bod) bas qemeine Beſte und defen 
tung in Getracht fommen. Da hier cin jerer ohue 
Kaffe trinten fan: fo ift dicd felt beim Zathner ſchon 

Uch. Und fo gebets bet vielen auslincifchen Sachen, alé hk 
Branntewein, Thran, ordindrem Tabak re. 2c. , die alle 
inlaͤndiſchen Branntewein, Rib oder LeinOel, und k 
baf fiir den gemeinen Mann, ldunten erſetzt werden ; fat 
jetzo cin jeder nady Willkuͤr dafuͤr das ſchwere Geld nad 
burg fenden fan. Selbſt ift, die Beibehaltung des aw 
Geldes und der LT. 3 (oom erftern gilt ber Lonssd’or get 
4 tthir, 6 gr., und vom legtern 4 rthlr. 12 qr.) cin mart 
qlict firs Zand, wodurd) felbiges allemal in der Dilan} 
ben Nachbarn verliert. Gm Skrelitzſchen ift jedoch nod 
ter Geld, alé im Preußiſchen. E. 

12. Der Hr. LandNRat ven Barner proponirte obnldnaf, 
bem Gredit der Ritterfhaft aufzuhelfen, ein allgemeire * 
poibeken Buch: aber hieburd) verdarb ev alles, mart hilt! 

r frinen Patrioten mer. Freilich wuͤrde dadurd) mancher) 

er gebintert ſeyn, andre ehrliche Leute zu betriegen: «inh 
tinnte dann felbft urteilen, ob er fein Geld ficher verleihen l 
rs ober nidjt. Allein fo klug follte ber Creditor nidt 

en. E, 

13. Schon feit 1763 ift bier cine Hergogl. Commifiin, 4 
ber Stadt gegen 80000 rthlr. koſtet. E. | 
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tae vielmer ifr bei jeder Geleqenbeit, daß fie % Erbe 
taͤnig fei, im engften Verſtand hat ſuͤlen laſſen **. ¢ Dolls 
poifthen mal Sie Sradt sur beweifenden siebe gegen i hren 
herrn guriicfferen: fo moͤchten auch leicht ſolche An— 
ju treffen ſeyn, daß die Meklenburgſchen Protructe 
Wolle, Hanf, Flachs, Tabak xc. ꝛc.), gum Teil dort 
ebricirt, und dann exportirt wuͤrden, und man dem 
urger und Luͤbecker dieſe Muͤhe abnaͤme: fo wie denn 
tine Zucker Siederei fiirs ganze Land dort vortrefflich éta- 
raben fonnte *. 
jemer heißt es: Allein der gure und fette Doiden, 
diefes Herzogtum faft uberall bat, und {eine 
ihe Lage au der Gee, aft diefem Lande eine waz . 
Grube, Gewif ware es fiir uns Meflenburger 
wiiniden, daß faft uͤberall ein guter und fetter Boe 
trefſen ſeyn moͤchte. Von Doͤmitʒ bis Roͤbel, eine 
ton 12 Meklenburg. (16 gemeinen deutſchen) Meilen, 
id) wenig fetter, und felten guter, wol aber viel ſchlech⸗ 
zu finden: dahingegen hinter Guͤſtrow nad) 
, Wismar, und von da nad) Luͤbeck, faft durch⸗ 
guter, und ſehr oft aud) fetter Boden (hierunter vers 
id) Weijen tragenden), fich ſindet. Auch einige Mets 
Ludwigsluft nad) Doigenburg , findet man 
vortrefflidjes Erdreid), obwol an manchen —* 
au 


14. Der Teil der Univerſitaͤt, woruͤber der Herzog — diſpo⸗ 
hatte, iff nach Buͤtzow verlegt. Im Vergleich de 1748. 
1, iſt ihr verſprochen, der Hof wolle die mereſte Jares Zeit 
reſidiren, und ſogar die Regirung, Kammer, Renterei, 
babin derlegen rc, ic. Von allem iſt nichts geworden. E. 

1. Jetzt bet Abſendung dieſes Aufſatzes, ſehe ich aus N. 
Landes Anzeigen, wie zu Roſtock denjenigen, ſo dort Zu⸗ 
teRoffinerien anlegen wollen, fowol bon Seiten des regirens 

™ Herzogs, ald vom Magifirat, anfentiche Freiheiten, Bors 
Fit, und Hilfe, angetoten werden. Wir fangen alfo auch 
*, ih einem aufgeflartern JeitUlter gu leben, Ey 
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audy SandSchollen: dod) iſt diefe Gegend, wodurch tv 
Sude *° fließt, wegen dér guten Wieſen, Weide, wid b: 
fie koͤrnigtes Korn tragt, mit auth deshalb die vorzuͤglichſte, wa 
der Transport der gewonnenen Producte nad) Boigenburg ud 
Lauenburg, wofelbft cin grofer Teil des auswarts geberts 
Korns eingeſchifft wird, nicht ſehr entferne iſt, u. hieraufbeide 
Fuͤrſtl. Domainen ſowol, als Guͤtern, ſehr muß geſehen merder 
da bei den mereſten Guͤtern an Bauern cin Mangel iff, Vi 
iſt lezteres auch anders moͤglich? Die warlich einen ehrlich 
Bidermann 7 druͤckende Leibeigenſchaft, vermindert 
BauerHoͤfe ſehr; wozu noch koͤmmt, daß der Guts Veſte 
einzelne BauerHoͤfe, ohne viele Umſtaͤnde, legen fan. > 
ganzen Doͤrfern gehoͤrt jedoch der Conferts der Herjogl. 4 
girung; dem ungeadhtet geſchehen aud dergleiden Nice 
gungen nod) heutiges Tags, — man merfe mol, me 
ganz kuͤrzlich. Freilich muf ein Guts Beſitzer, aus 
gelegten Bauern, Buͤdener wieder aufridyten ; allein ji" 
diefe Woltat gefhiehet nur gum Beften des Guts Herm," 
dadurd) feine Untertanen gum Dienft behale ; dahing 
wenn ſoiche durch Niederlegung ihres Gehoͤſts aus 
Gewalt famen, ifm Arbeiter felen wuͤrden. | 
“ | 

— — — —— — — — — — —t — — — — 
16. Naͤchſt der Elde beſinden ſich bet dieſem Fluſſe de” 

ſten Wieſen. Sie werden gleich erſteren faſt durchgaͤngig-— 
jaͤrlich eingeerndtet: dahingegen ſelbſt die ElbWieſen mu” 
mal duͤrfen gemaͤhet werden. Das Beſte bei beiden ii, 
fie ſich auch ſelbſt duͤngen, und nicht fo, wie im Luͤncbutzee 
bied leider gefchichet, dem Acker den Diinger entziehen; * 
ches wirklich fiir bie Oefonomie von betribten Folgen ti.” 
dieſem Lande ift man uͤberall nech etwas weit in Nefem P* 
zuruͤck, fo jedoch die wenigſten dortigen ant Wirte fo jbl 
hin glauben werden: dabero auf Verlangen der Beweie ah 


gen fau. E- | | | | 

17. Ihr Herren KunſtRichter! wollet, nur einwal we" 
zeihen, daß ich den ſklaviſchen deutſchen Bauern, mi —* 
Didermaͤnniſch ſchelte. Die Araber ehren ja thre rh 
burch AbnenRegijter ! | 





* 
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| Shfomme zuruͤck auf die gluͤckliche Lage an der See, 
Ihe Meflenburg geniefen foll: denn bis jetzo miget dem 
diefe wot gar wenig. Viele GutsBefiser, die nur 6, 
ilen von ber See entfernt find, faffen ibe Korn nad) aus 
3 oder Boigenburg, oft 18 (24 gemeine deutfdye) Mein 
neit, verfaren , weil fie dorten 5, 6, bis 8 Sdhillinge 
Scheffel mer erhalten koͤnnen. Cin ficerer Beweis, 
Roſtock bei rocitem ben Hamburgern in der Verfendung 
— Immer Schade ift es doc) bei dem allen, 
ber After Regent Wallenflein, nidht einige Jare nur das 
in Rube befeffen hat. Alsdann ware gewif die Vers 
der Off. und Nord See gu Stande gefommen; ein 
Anfang war menigftens gemacht, under ambirte die 
g. Bei den jesiaen mafigen Revenuͤen des Lans 
) it denn wol an Ausfiirung eines foldyen Projects 
nicht gu denfen; es wuͤrde weniyftens viele Tonner 
Sfoften, und dem Herjoge wenig einbringen. Gols 
doch, wie dies in andern Sdndern gebraͤuchlich, dazu 
im lanbe die Roften bewilliget erhalten: fo garantire ich bie 
e Beihuͤlfe. Denn das der jestregirende Herzog, 
frinem Nadhfolger, dem verehrungswuͤrdigſten Pringen 
h Franz, nichts mer wuͤnſchet, als fein Sand und 
Cinwoner recht gluͤcklich, wolhabend, und gufrieden gu 
ift befannt, und fieht man davon tdglid) Beweiſe, 

ft bei Kleinigkeiten. — — 
Endlich iftes von dem Cerf. ein Nberaus ſalſcher Schluß, 
da 176g und 69, fiir 10000 Salt Rorn, 1 Million ¥€ 
‘and gekommen wire, A. 1771 und 7a, bei gfach hoͤheren 
him, 4 {17illionen beinahe ins Sand batten kommen 
5, Del folchen mißwaͤchſigen Jaren ift dle — 

au 












— 


i (is Das Bieb von auen Sorten frist bel ſchlechten Jaren 
fine wile in guten, Ohne Mißwachs kommen niemalen (es 
mene in ber Nahe Krieg) fo enorm teure Preife, alé Anno 
rs und 72, Sn diefem Fall erndtet mau, wenig, und cons 
it bo eben fo viel, alé in guten Jaren, B. 
Siaisanʒ. Ll: 20, Rm 
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aud) warfheinlid) amal geringer. Derm wenn gleich ci 
wol Vorraͤte gehabt haben; fo koͤnnen doc) folche nie hier 
Lande, wo es ben mereften Gitern an Spann Dienften 
von grofem Belang feyn. Der Guts Beſitzer danfet 

immel, wenn er nur den jaͤrlichen Ausdruſch verfaren 

iezu fommt nod), daß bei gar ſchlechten Jaren, als 1 
und 72, ber leibeigene Bauer gegen Weihnadyten feine 
be haufig bem Abdecter zukommen, und feines Herrn 
Gefpann bie Gerfariing allein uͤber laͤßt. 

Der Himmel fchenfe unferm Landes Herrn und fe 
Vaſallen folche Sejinnungen, a's JOSEF gegen feine 
fide Boͤhmen bewieſen hat ™%, Er ſchenke Herren 
Granben tie gum Aufkommen dieſes Landes hédhfind:ty 
nigfeit; und laſſe leztere einſehen, daß dod) endlich ein 
Fuͤrſtl. Regent, aud) andern feines qleichen, an M 
gleich kommen wird und mug. Wie wenn maf eine bä 
Dertaufchung vorginge, oder andre Falle eintraten? Dat 
wuͤrden fie ju (pat bereuen , ihren Fuͤrſten gu. folder Ber 
derung Anlaß gegeben yu haben. Dann wuͤrden fie 
grofien Schutz, aber aud) gréfere S.... Ausgaben, fa 
und — bafta! 

19. Dann wird jeder Untertan das Andenken Fei 

doppelt ſegnen. Dann wird der Leibeigene — die Dine 
farbt fid) dei dieſen Worte —, aleich jedem quten Beith 
ger, das fic) vefpefable nennende Corps ber Ritrers 
Tandſchaft, aud in feinem Herzen in diefer Gigen{daft™ 
ehren. Und ich denfe, ein jeder Lefer wird fein Sdurl 
um sis ie ben Guͤter Beſitzern yu opfern, gerne 
gen. E. 

















— ee ' 
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22. 
Ueber Loͤſchungs Anſtalten und Brand Aſſeeuratlonen. | 
Sur Untwort auf oben IV, S. 513. 


‘Benn bei ber Feuers Brunſt in Goͤppingen lle be 
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agt wat, und fluͤchtete, alle hereinkommende Fremde niche 
um Loͤſchen, fondern gum Austragen, und alle Pferde bios 
um Ausfiren der Effecten, gebraudt wurden: fo war das jus 
erlaffig niche SieSolge der DrandAffecuration , fonderre 
ang gewiß lag die Schuld an nidjts anders, als an det 
chlechten Einrichtung der Feuer Anſtalten. Eben diea 
e aͤngſtliche Furcht, eben dieſe verkerte Anordnung, und — 
a8 die natuͤrliche Folge war — eben das ſchreckliche Uebera 
andnemen der Feuers Brunſt, habe ic) gu aweimalen an 
Yrten erlebt, die in Feiner BrandAffecuration ſtanhen, uͤbri— 
ens aber an Feuer Spruͤtzen, undan Hilfe aus der Nachbar⸗ 
chaft, eben wol auf feine Weife Mangel batten, * 
Alles Fomme bri guten FeuerAnftalten darauf an, K 
aß es weder an WerFjeugen, noc an Handen, gum Loͤſchen 
ole; 2, daß feine Seit verforen gehe; und 3. daß eine jebde 
Jand ihre angewiefene Arbeit habe, und von einer fachfindie 
en und hinlaͤnglich autorifirten FeuerDirection , mit ftrengec . 
Subordination gelenft werde. An den beiden lesten Crfos — 
erniſſen felt es faft uberall an Fleinen Orten. Man glaube; 
fles getan gu haben, wenn man einem jeden Ort Spruͤtzen 
nd Feuer Eimer gibt, und die Machbaren sum Beiftand hers 
chickt; und bedenft nicht, daß diefe Fuͤrſicht, ſo gut ind une 
ntbebrlich fie an fic) ift, gleichwol ohne noͤtige Aufſicht und 
Subordination wenig oder gat nichts nuͤtzen Fonne. 

So vollfommen, als in grofen Stadten, fonnen die Feus 
rAnftalten an fleinen Orten niemals ſeyn. Werkzeuge und 
Sande find weiter zerſtreut, hg fo geht immer Zeit verlos 

2 tert 





# uch entftand der Brand zu G. durch einen Wetter Schlag. 
Im noͤrdiichen Deutſchland glaubt der gemeine Mann, daß ein 
Feuer, welches durch den Blitz entſteht, ſich uͤberall niche loͤ⸗ 
ſchen iaſſe; und wuͤrde vielleicht ſchon aus dieſem Grunde feine 
Hand jum Loͤſchen anlegen, wenn er nicht wuͤßte. Vigllei t 
iar eben dieſer Aberglaube auch dort eine Mitlrſache dee bez 
waͤnten Untatigteit; G 
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ren. Auch fest dle Seltenheit bes Uebels natuͤrlicher 
bert groͤßten Leil ber Cinwoner in eine aͤngſtliche Betaͤubu 
wobei ein jeder gang sur Ungeit auf eigne Rettung dent, 
Einwoner groͤßerer Staͤdte iff mer vertraut mit diefer Art 
Gefar, weil hier der Fall ofter vorkoͤmmt, ift daher 
forgter, Hat mer Gegenwart bes Geiftes, und der Arbei 
Fan, bie beficre Direction ungerechnet, auch ſchon aus 
Grunde weit mer ausrichten, weil er die Handgritfe bem 
ſchen beffer gewont iſt. 

Aber ſicherlich wird auch an kleinen Orten eine 
Brunſt nicht leicht bis zur gaͤnzlichen Einaͤſcherung uͤ 
hand nemen, wenn eine hinlanglicde Anzal Feuers 
und andrer Loͤſchungs Werkzeuge gleich gu Anfang vorbar 
iſt; wenn dieſe gehoͤrlg unterhalten, und von Beit ju 
probirt werden ; wenn eine hinlaͤngliche Anjal von A 
tern und Handwerfsseuten, auf das erfte Seiden, fid 
faume einfinden muß; wenn der Erftfommende, und die 
ndchft auf ihn fotgenten, eine aufferordentlidje Praͤmie 
ten; wenn cin jeder feine thm allein angewiefene Arbeit 
und den befondern Handgriif fiir diefe Act der Arbeit 
und praktiſch fennt; wenn einem jeden Einwoner die it, 
wie er fic bei foldjen Vorfallenheiten gu betragen hat, ri 
lid) und bei Strafe vorgefchricben ift; und endlid, 
nicht bloß in jedem Diftrict, fondern an jedem Ort ( 

ier koͤmmt alles auf die moͤglichſte Vermeidung alles 
erluſtes an), ein dagu gefchictter und fachfundiger Mer, 
(dergleichen fic) doch an jedem Ort leicht Einer finden witt) 
herrſchaftlich cutorifirt iff, daß alles, Lüſchung, Herbeifitel 
fung des Wafers, und Cinreiffung ber anftehenden Gebiu 
be, lediglid) von feiner Vorſicht abhaͤngtz und daß diefe bl 
ftrenger Straſe in allen Stuͤcken puͤnktlich beſolgt werden 


muß. 
Die beſten Feuer Ordnungen in Deuerſchland, bie ich 

fenne, find die gu Wien, Berlin, Hamburg, Fla 

furt am Main, und Straßburg. Diefe geben in Hoi 
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ſchungs Anſtalten fowol, als in Abſicht der ndtigen Vor⸗ 
jt Verhuͤtung von FeuersGefar, foldye Maasregein an: 
dand, weldye fid) in der HauptSache auc) auf kleine 
mit leichter Muͤhe anwenden faffen, 
Die Frage allo: “Wie der Gefeageber verhintern Fon: 
daß nicht eine voctreflidye Anftalt fur eingelne Mens - 
n, (die BrandAffecurationen namic), gangen Gefells 
ften gum Nachteil gereiche?” it es eigentiid) nicht, auf 
Beſtimmung es hier anfomt: obgleid) aud) diefe Fras 
rh Das Beifpiel der am bein eingerichteten Anjtalten 
Mt, und namentlic) des Hamburgiſchen, fic) mat zwei 
ta babin beantworten (afit: 1. Man muß dem Eigen 
rnidt erlauben, feine Gebdude nad) eigener Wertidde 
gu laffen, fondern man muff den Wert dere 
1 burd) Taration beftimmen, und dabei allen Unters 
foerbiiten; damit niemand in Verfuchung geraten fin 
tin Haus gu vernadlafigen, oder gar Feuer angulegen, 
ih durch die aus der BrandCaffe gu hebende Shae 
ung ein neues und befferes gu bauen. ' II, Man - 
dem Cigentiimer nidjt die gange aft des Schadens abe 
W, fondern nur ben groͤßeſten Teil beffelben; damit er 
nicht gang gu Grunde gerichtet werde, aber doc) immer 
mitleide, daß er Feine Weranlaffung habe, in der 
tn Aufſicht auf die Verhiitung alles Ungluͤcks nad. 
tt gu ſeyn, als er es ohne SrandAffecuration feyn wuͤr⸗ 
HL. Man mug ihm die SdhadensErfegung nicht auf 
al in die Hand geben, fondern in mereren Terminen, die 
adh dem gefdpwinderen oder fangfameren Fortgang des 
1 Baues ridjten; auf diefe Weife fichert man dem Stat 
deckmaͤßige Verwendung des Geldes gum neuen Anbau, 
ben hypochekariſchen Glaubiger , deffen Sicherung vod) 
wol ein HauptAugenmerf der Affecuration feyn follte, 
leibenden Wert feiner Hypothel auch bei Feuers Gefar. 
) Vor wenigen Jaren war dieſes alles im Wirtembergi 
M 3 ſchen 
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chen nicht ber Fall; ob es itzt anders iſt, kann ich nicht 
gen. HSamburg, 9 April 1783... G 

























23. 
2 Fernerwweitiqe Bekanntmachung, ben Zweck, die Cinrid 
und ben geitherigen Fortqang, der munmer Hod Dbrigfeitl. 
flattigten Credit Caſſe fir die Erben und Grand 
, Grice in der Stadt Gamburg unb deren 
Gercbiet, betreffend. 
Hambura, im Maͤrz 1783. 3 Seiten ins. 
Hamburg, 12 Apr. 1783. Beigehende Dek 
wird auc) auéwartigen Lefirn einen hinlaͤnglichen Beqni? 
diefem, dbrigens nur fir unfern kleinen Stat bejtimmta 
dit Inſiitut, verſchaffen. Sie werden obne mein Erianem 
hen, bag die vortrefflichen Schleſiſchen und Kar Mirli 
GreditReglements , bie erſte Idee zu biefer Anſtalt an die 
gegeben haben; aber aud) nur die erſte Idee: dens in S 
fien fowol alé in der Mark, gab der Kinig grove 

gum Vorſchuß her; dagegen hier alles ohne Vorſchet, 
Durd) fich felbft, bejtehen follte, welded denn begreiflide = 
fe aud) einen gang andern und mer combinirten Pian u 
dig madte. Aber eben diefer Umitand, Mangel etncé 
Fonds, hat nachher bas zufallige Gute verantagt, dF 
nicht nur der Eigentuͤmer, und fein hypothekariſcher Glaͤut 
gegenſeitig in Sicherheit geſtellt, ſondern auch der ¢ 
aehalten wird, fein qu teures GrundStice durch all 
Mbtrag tn fid) ſelbſt wolfeiler zu machen, wodurch ex ferme 
feiner Nachkommen Wolftand auf doppelte Weiſe ſichen 
Urbrigens hat bas Mackie Erditgufiitut ver. dew wale 
den Vorzug, daß es den hypothekariſchen Giaiutigern, * 
Dem Capital, aud die richlige Bezalung der Zinfen ti 
Mber diefe Garantie der Zinfen fupponiret 1. einen Ct 
Fonds, den wir nicht haben, und 2. eine meitliuftise ant 
unmiglice Beitreibung der Reſtanten, infoferne man ® 
entweder ben Gigentiimer von feinem GrundẽStkuͤck — 

der auch die Crebit Caſſe in eine foitbare und mißliche Tt 
niftration deſſelben verwickeln will: welches in at 
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Falle beides nicht tunltch, wenigftend nicht ratfam war. Yn 
deſſen bat derjenige Glaubtaer, welder zugleich fetner Zinſen 
wegen mer Sicherheit verlangt, nunmes den ganz fimplen 
Ausweg, feine hypothefactidhe Anleihe in einen. PfandBrief 
der CreditGaffe zu verwandeln: modurd er gwar allen nexum 
mit feiner bisherigen Special Hypothek an die EreditGaffe uͤber⸗ 
tragt, Dagegen aber die Selbſt Verpflichtung des Gnftituts dae. 
hin gewinnt, daß daffelbe thm alsdann, mit aflen fir Rechnung 
* Credit Caſſe belegten Capitalien, fir Capital und Zinſen 
tet. — 

Das Wort Erde bebeutet in folgendem Aufſatze fo viel als 
GrundStuͤck, fundus; e6 mag derfelbe in Landereien oder in 
Hlofen Gebduden beſtehen. Unter Bef bwerung wird die gan⸗ 
ze Snmme der hypothefarifden Sduldenkaft eines Grund 
Sticts (Catalogus Creditorum hypothecariorum ), — unb 
unter Profecution, Achterfolgung , wird bei und eben fo, wie 
@n mer andern Orten, das rechtliche Verfaren des hypotheka⸗ 
riſchen Glaubigers verftanden, um fich aus feiner Hypothek 
an Capital und Zinfen bezalt zu machen. 

Hamburger CourantGeld iſt bekanntlich ungefaͤr 25 proC. 
ſchlechter, als Hamburger Banco. Wann wir alfo unſern 
ZinsFuß auf 4 proG. Courant. von Banco- feftfewen: fo iſt es 
dem invern. Werte nad) eben. fo viel-gefagt, ald od. wir ihn auf 
3} prG. in eben der GeldSorte beftimmten, woraus das Capi⸗ 
tal beftehet, Ich tberlaffe es jedem SachVerſtaͤndigen, ſich 
aus dem Verhaͤltnis diefes Zins Fußes, gegen ben Zins Fuß ans 
drer deutſchen und auslaͤndiſchen Staten, alle die Folgerungen 
hinzu gu denken, die ſich bei dieſer Gelegenheit ſagen ließen —. 

Es ſieht die Direction der im vorigen Yar errichteten 
CreditCaffe fiir die Erben und Grundfticke in dieſer 
Stadt und Seren Gebier, ſich nunmer in den Stand gee 
ſetzt, dem Publico, zugleich mit den seitherigen ausgebrei⸗ 
teten und wichtigen Wirkungen dieſes Inſtituts, wo⸗ 
von wir bereits im Syften Stuͤck der vorjaͤrigen Addreß Com⸗ 
toir Nachrichten gine Probe gegeben haben *, und wovon 
Ma  . wip 

* Es beftand damals (den 14 Oct. 1782.) die Anzal der. 
eingezeichneten Erben aud 131; und der angegebene Gapital; 
Wert derfelben hetrug 1,641,270 tHE, Species, ) 
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wir in der Folge nod) mer fagen werden, auch bie vollfthn: 
dige und bleibende Linricdtung deffelben vorjulece, 
fo wie foldye ben 20 Dec. vorigen Jares von ſaͤmmilichen 3}: 
terefjenten beliebet, und ſeitdem von E. hochw. Rat 
diefer Stadt hochobrigkeitlich unterſucht, und dem 
naͤchſt unterm 12 diefes Mon. approbire und bei 
tigt worden ift. 

Leils fiir Diejenigen, weldhe von dem Zweck und der ti 
gentlichen Beſchaffenheit diefer Credit Caſſe uͤberall nod ma 
unterrichtet ſeyn moͤgten, und teils in Ruͤckſicht auf die yew 
ber hinzugekommenen Erweiterungen und Abaͤnderungen te 
Iſten Entwurfs, wollen wir beides, den Zweck des Inſtitut 
und die Einrichtung deſſelben, fo wie fie in den nunmer au!) 
Bonen abgedrudten VerfaſſungsArtikeln enthalten ii 
kuͤrzlich aus einander fegen. 

Der Zweck und die Abfiche diefer Anſtalt safe fd 
folgende 5 Puncte sufammenfaffen: 1. Sie foll den Eigenti⸗— 
mer fo viel mdglidy fidver ftellen, daß er nidtt< 
fosfindigung und Profecution eines in feinem Crbe belty 
Poftens zu Grunde geridtet werden fonne. TI. Sie (e™ 
burch, dafi fle fich fiir einen Teil der Befchwerung vertis, 
dem byporbeFarifcben Glaͤubiger Gewifibeit gi 
nice nur, daß feine Hvpothef ifm in ber Ghat hinlaͤrge 
Siderheit verſchaffe, fondern aud), daß er der Begaluny 
nes Geldes, fo weit daffelbe nach gefchehener aration in ie 
Garantie begriffen ift, gu aller eit ohne Anſtand gewif be 
koͤnne, und foll ifn dadurd von ungeitiger und uͤbereilter bo 

findigung zuruͤckhalten. Ul, Sie foll den Befigern ber it 
ten, nicht in der Garantie begriffenen, und auf der del 
wenn das Erbe. uͤbereilt gum Verkauf gebracht wuͤrde, in 
Lat miflichen Poften, eine Gelegenheit zu ihrer Ae 
tung verſchaffen, wobei fie iberall feine Roften nod M 
waltung haben; indem fie ihnen nad) Verlauf einiger Jatt 
vermirttelft ber von dem Schuldner allmalig gefammelten 

ſchuͤſſe, gue Zalung verbilft, oder dod) durch allmaliges 3 
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und Tilgung eines ondern dlteren Poftens, ihre Priori» 
ider Beſchwerung verbeffert, und ibnen auf diefe Weis 
‘frre Sicherheit verſchafft. IV. Sie (oll denjenigen Ere 
Sefigern, welche unter bem Druck einer infensaft von 
mereren Procenten ſchmachten, Hilfe leijten, teils das 
daß fie ſelbſt innen bas Geld gu geringeren dinfen, 
und teils Dadurch, Caf fie ben Glaͤubigern ein Antried 
ter vermerten Sicherheit wegen fid) geringere Zinſen 
en ju laſſen. V. Sie foll ein Mittel werden, den Preis 
egenden Gruͤnde 3u verbeffern, indem fie ben Kaus 
wen die Los kuͤndigungen und Profecutionen der hypothe⸗ 
bm Gidubiger in Sicherheit fest, und auf diefe Weiſe 
Rut jum Anfauf, und die Concurreng der Kaͤufer, vermert. 


Um alle diefe Ubfichten, mit der moͤglichſten Bequem⸗ 
it fiir jeden einzelnen Sntereffenten, gu erreidhen, und 
nem jeden die Art des Gebrauchs, weichen er von dem 
tut madjen will, vdllig frei gu ſtellen, iſt daffelbe von 
iin drei verſchiedene Claffen verteilt worden: fo daß 
er ein jeder ſich felb(t dasjenige Verhdltnis auswalen 
welches feiner Situation und feinen befondern Abſichten 
Hid gemaͤß ift. 
Die erfte Claffe iſt fiir diejenigen EcbenBefiger bes 
tt, welche Feine Urfache haben, vor fosfiindigungen be- 
Benn; und weldye dem Inſtitut blog in der Abfiche bei« 
um fid) einen allmdligen Sparpfenning 3u 
neln, und auf diefe Weife ipre gum Teil in ceuren Bele 
ngefaufte Erben, allmalig und unvermerft wolfeiler ju 
in. Jjt gegenwartig beftehe diefe Claffe fat durchges 
aus wolhabenden Mitbuͤrgern, weldye ihre Erben blog 
tpatriorifchen Abficht eingeseichnet haben, um die Cres 
ſe gleich zu Anfang ausqebreiteter und wirkſamer su mas 
und denen man alfo alles Gute, was dieſelbe bis itzt ge 
hat, und ſernerhin leiften wird, vorzuͤglich verdanken mu 
Die Bedingungen fiir * erſte Claſſe find ſolgende 
5 








188 Statsngeigen Ill: 10, 


- bent Ende muß derfelbe, die ihm geſchehene sosfindigung, ( 
nige Monate vor ber VerfailZeit, bei der CreditCaſſe an 
_ gen, und es wird alsdann der CoffenVorrat, fo weit er 
reicht, gu Ausbezalung der losgePindigten Gelder angeme 
bet. Hat die Caffe mer Geld vorraͤtig, als fie hierzu 
fo wird daffelbe denjenigen Intereſſenten angeboten, wel 
ihre Pojten hoͤher, als mit 4 pCt., verjinfen. Die C 
Caffe nimmt uͤberall niche mer ale 4 p€e., und Fiindiat 
re Poften, wenn ber Cigentiimer feine Zinſen und i 
Prdjtanda richtig bezalt, niche anders auf,. ale in fo fer 
ifm das Geld anderweitig gu gleiden Qinfen wieder 
Ll. Die Gacantie erftrece fid) von 5 gu 5 aren. All 
Jare witd das Erbe aufs neue befichtige, und die Garor 
auf anderweitige 5 Jare renovirt, auch nach Befinden erfi 
oder herunter geſetzt. Wer eine merkliche VWerbefferung 
feinem Erbe vornimmt, fan dajfelbe auc) vor Ablauf ver 
Sare in der Garantie erhdhen laſſen. 1V. Die Cin 
und Zulagen diefer Caffe find eben diefelben , welche von 
Sntereffenten der ecften Claffe entrichtet werden, und 
bem Eigentuͤmer gleichſalls mit 2. pCt. Beo Birla 
Zinſes Zinſen gutgefdhrieben, Aud) koͤnnen die Gnterefeater 
dDiefer Claſſe entwebder freiwillig, oder vermsge einer dead 
mit ben hypothefarifthen Gliubigern bejonders getr 
Verabredung, fic) sueinem noc groferen Beitrag verb 
und haben alsdann die Ausſicht, daß ihr Galdo um fo 
friifer, zu dem gur Tilgung eines Teils der Beſchwerung erie 
derliden Fond von 1000 und refp. 500 Mark Species, a 
waͤchſt. V. Die Ruͤckſtaͤnde, nebſt ber bei der erften Cok 
feſtgeſetzten Strafe des Ricfftandes, werden von den (dumb 
gen Qalern durch rechtliche Hilfe beigerrieben. VI. Eo 
der Gigentiimer einen Saldo von 1000, und bei Erben, wth 
che weniger als 5000 Marf CapitalWert betragen, fo oft « 
einen Galdo von 500 Mk. Spec. bei der Caffe gut hat, witd 
mit demfelben, auf diein den Verf. Ace. ndher beftimmre Vee | 
fe, cin gleid) großer Poften aus der Beſchwerung des oe | 
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get, und die jiingeren hypothekariſchen Glaubiger fleigen 
in um eben fo viel in der Prioritat, als der getilgte Pos 
wtrdgt. VII. Wer an dem Inſtitut nicht tanger Ans 
emen will, fan gu aller Zeit, mit Ublauf der 5 Garane 
we,aus demſelben austreren. Hat die CreditCaffe einen 
merere Poſten in feinem Erbe belegt, fo muf er dieſel⸗ 
wor dem Austritt zuruͤckzalen. 

Die dritte Claſſe ift fie diejenigen beftimme, welche 
jur Zeit fein eignes Erbe befigen, fondern fidy den kuͤnf⸗ 
bAnfauf Seffelben, durdy Hilfe der CredieCaffe, 
ibtern wollen. . 

Die Bedingungen fiir diefe letzte Claffe find folgende: 
De Intereſſenten fSnnen das Capital, fiir welches fie con- 
itn wollen, nad cigner Willkuͤr befimmens Hl. Sie 
lidten Einſchuͤſſe und Sulagen in eben der Proportion, 
bie Mitglieder der beiden erſten Clafjen, und es werden 
odiefelben auf gleiche Weife mit Zinfen und Zinſes Zin- 
jutgefrieben. ILL. Wenn fie ein eignes Erbe kaufen, 
men fie mit demfelben nach Gurdinfen, in die 1fte oder in 
We Caffe iibertreten, undes wird der Galdo, den fie 
tt Caffe gut haben, alsdann auf die Conto diefes Erbes 
Merit, 1V. Wollen fie ein Erbe faufen, worin ein oder 
mM Poften fosgefi digt find; fo koͤnnen fie daffelbe auf 

n vor dem VerFauf von der CreditCaffe taxiren laf. 
‘tnd fchon vorgaͤngig Gewisheit erhalten, in wie ferne 
Gaffe ihnen den fosgefindigten Pofien auf den Notſall 
taffen fon oder nicht, V. Wenn ifr Salto, ohne daf 
in Erbe anfaufen, auf 1000 und refp. 500 Mark Bans 
rwichſt; fo koͤnnen fie denfelben, auf die vorhin bei der 
Gaſſe erwaͤnte Weiſe, in einen mit 4 Procent zu ver⸗ 
imen WWandBrief verwandeln. VI. Mic dem freiwillis 

* hat es ganz die Bewandniß, wie bei der rften 

t, 


So viel von ber innern Ginridjtung des Inſtituts. 
Was 


4 
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Was bas Aeufiere, bie ASminiftracion und Verw 
rung deffelber, betrift, fo beruht diefelbe auf folgende Gru 
fage: 1) Die Direction befteht aus 7 Intereſſenten, we 
von der ganzen Genoſſenſchaſt, durch Merheit der 
men, gu dleſem Geſchaͤſt erwaͤlt werden. Von dleſen 
rectoren tritt jaͤrlich einer ab, und es wird alsdenn ein 
vrer, durch Merheit der Stimmen, in feine Stelle 
2) Die AdminiftrationsKojten werden, mit den eingef 
nen LarationsGebiren, EtrafHeldern, Zinſen x. fo 
moͤglich, beltritten, und dbrigens gu Ende des Sars 
ſaͤmtliche Intereſſenten aller drei Claffen, pro rota ter 
ibnen eiungejelchneten Capitalien, repartirt. 3) Alle 
wird eine ordentliche Verſammlung der Sntereffenten 
ten, und denfelben ber Zuſtand des Inſtituts vorgelest. 
Qu Ende des Jars werden die Buͤcher und die Biloy 
Inſtituts, durch 5 von den Intereſſenten hierzu erwalten 
viſoren, nachgeſehen und quittirt, umd, wenn dleſes 
hen, der Capital Zuſtand des Inſtituts oͤffentlich bekannt 
macht. 5) Zuſaͤtze und Abaͤnderungen der Verft 
Artikel koͤnnen nicht anders vorgenommen werden, as 
emer dffentlichen Verſammlung famelicher Intereſſenten 
Ulle wider Vermuten encitehende Rechts Hanvdel , find 
lich der auffergeridtlidhen Etkenntniß E. Sochw. 
unterworfen. 

Dieſes nun find die Haupt Grundfaͤtze, wotauf des 
genwaͤrtlge Ctedit Inſtitut beruht. Zwar find wit nie it 
rede, daß nicht noch immer Falle übrig bleiben follten, 
welchen die CreditCaffe dem veramten Eigner eines got 
hod befthwerten Erbes feinen Rat ſchaffen fans Abe 
Fan dem Inſtitut nie gur fat fommen; eben fo menigy 
es vetniinftigen Leuten jemals eingefallen ift; den Arit 
halb fiir uͤberfluͤßig gu halten, weil es Kranke gibt; 
er nicht elfen fan.  Genug, daß, wenn er nicht hilt, 
Schuld niche an ihm liegt, fondern an der Krankheit, 
bop er feinen Kranfen Hilflos laͤßt, der noch Seifte wt 
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und jur Genefung Gat, Kraͤfte, welche ohne feinen 
‘ut unter Der Gemale dee Krankheit haͤtten erliegen muͤſ⸗ 
Demjenigen fan die CreditCaffe freilich nicht helfen, 
Erbe fo ſehr uͤbet Were beſchwert ift, daß die letzten 
t bei Derm Verkauf auf keine Weiſe, und ſelbſt alsdann 
gerettet werden koͤnnen, wenn det Glaͤubiger ſich erfiire 
edem Kaͤufer merere Jare lang ohne loskuͤndigung laſ⸗ 
wollen, und deſſen Umſtaͤnde zugleich ſo zerruͤttet find, 
tt nicht einmal die Zinſen und die noͤtigen Unterhal- 
sRoflen aufbringen, geſchwelge tenn auch nur ben Fleins 
ted des Capitals abtragen fan. Diefer fan begreiflicher 
meter Einſchuͤſſe noc) Qulagen besalen, ift aber audy 
win einer folden sage, wo ifn uͤberall nicht ein vors 
tftes , fondern nur cin geſchenktes Capital-retten kan; 
tine Huͤlfleiſtung diefer Art, wird doch niemand von einem 

dit Snflicut erwarten! 
Geſetzt aber, diefer Eigentümer, deſſen Erbe wirklich 
Werth beſchwert iſt, ſei noch wolhabend genug, um, 
ben Zinſen und Unterhaltungs Koſten, nod einen jes 
en SparDfenning 3ut Abbesalung der lesten 
bet surfictlegen yu koͤnnen; Donn ift erin bem Fall, 
# Rectung von der Credit Caſſe erwarten fan. Freilich 
wiet dieſe ihm die etzten Gelder nicht; aber mit den ſetz ⸗ 
Biden hat es auch am wenigſten Not. Der lette 
ibiger witd, eben weil fein Poften gefarlicy (let, lieber 
dmdligen Abtrag abwarten, als bas Erbe gum Verfauf 
fid um fein Geld bringen. Eben fo wird er die Miihe; 
mXbtraq bei Kleinigkeiten eingufammetn, ficber ber Cree 
‘ae Uberlaffen, und zuletzt von ift auf einmal die volle 
mime nemen, als daß er ſich felbft mit der Einhebung 
hed Und meniger Mark beſaſſen follte, die ifm nur zur 
ſtehen, weil er ſolche kleine Poften nicht wieder unter⸗ 
"gen kan. Oft iF auch der letzte Gidubiger ſchon gufries 
Und gefichert, menn fein Poſſen nur um tooo ober eini⸗ 
1050 Mark in ver Prioritat verbeffert wird. Bei =< 
emt 
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fem Prlvat Abtrag eines aͤltern Peftens, Fan er auf dieſe D 
befferung nie mit Sicherheit rechnen; denn mie foll er ed 
ren, wie es mit dem allmaͤligen Wotrag fortgrht? und 
foll er verhuͤten, daß der Eigentuͤmer den abgetragenen 
fien nicht wicber andermeitig aufneme, oder Cenfeiben, 
flare ihn gu tilgen, auf feinen oder der Seinigen N 
ſchreiben laſſe? Die Credit Caſſe Hingegen fichert ihn hier 
der in allen Stuͤcken. 
Hauptſaͤchlich aber iſt der bedraͤngte Eigentuͤmer, 
von nun an gegen die Loskuͤndigungen Ser gara 
ten Glaͤubiger voͤllig geſichert; und dieſe Siche 
iſt ihm wichtiger, als man vielleicht auf den erſten Ant 
glauben wird. Dieſe, die erſten und die mittleren Gis 
ger, ſind es, bei denen der Eigentuͤmer om meiſten 
ſaͤuft. Nicht leicht bringen die letzten Glaͤubiger ein 
gum Verkauf, weil fie ihr eigenes Geld bei dieſer Ope 
aufs Spiel ſetzen. Aber nus gar gu leiche laſſen fic, 
jene Geld haben wellen, und ter Cigentiimer es nidt 
feufan, auch die dltern Gliubiger, aus ungeitiger B 
fiir eigene Sicherheit, gleidjfalis zur Los kuͤndigung 
oder drohen wenigitens mit derſelben, um hoͤhere Zinl 
erpreffen. Selten wed uncer diefen Umſtaͤnden ber OW 
timer im Srande ſeyn, das losgekuͤndigte Geld anderwel 
herbei gu ſchaffen; weil nun ein jeder Difponent 
trdgt, fein Geld auf eine Hypothek gu wagen, die der bi 
rige Glaubiger fir mißlich hielt, und daher losfindigt. 
wird alfo gerne Sinfen geben, fo viel man haben will, 
wenn dem ohngeadhtet Der Glaͤubiger auf bie Bezalung 
Capitals beſteht, bem Verkauf feines Erbes auf feine B 
ausweidjen koönnen ; wobel alsdann dee Proſcquent viel 
(und weil die Auszalung des losgekuͤrdigten Poften bie 
fien Raufer abſchrecken wird, vielleicht auc er nicht ) 
fein Geld retten, der letzte Gidubiger aber bas feinige obi 
Rettung verlieren, und der Cigentimer an den (6 
fommen wird, Es ift dies mer eder weniger dit rr 
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Whidte aller der Ungluͤcklichen, die feit 10 und merern 
ren von ihren Erben find vertrieben worden: und wuͤrde, 
mm dem Uebel nicht Einhale geſchaͤhe, auch eben fo dewiß 
nit weniger traurige Gefchichte der Zukunft ſeyn. 

Weit entfernt alfo, dah die Beitrage, weldye die Cree 
Coffe ihren Intereſſenten auflegt, gu hod) und druͤckend 
ten, ift im Gegenteil, wie die Erfarung bereits gelert 
{nits gewiffer, als daß mander Cigentiimer diefes Mite 
biog desfalls mit offnen Armen ergreift, weil er bisher, an 
rmdfigen Zinfen und ErtraGefchenfen, eben fo viel und 
dimer mit Freuden bezalte, um nur vor den fuͤrchterlichen 
itinbiquagen fidher zu ſeyn. Und doch waren dieſe uͤbermaͤßi⸗ 
iBinin und dieſe ExtraGeſchenke fiir den, der fie ausgeben 
bit, auf immer verloren, und feine Umſtaͤnde blieben von ei⸗ 

Jere jum anbdern in gleicher Bedraͤngnis. Dagegen das 
fhe oder gange Drocent, was er an die CreditCaffe bezalt, 
ueweges fiir ihn verloren ift, fondern ein Fond wird, der 
Oden rubigen Beſitz des Seinigen fichert, feine Umſtaͤnde 
wmalig verbeffert, und fein. Erbe nach einiger Zeit in den 
land ſetzt, daß er und feine Nachkommen den Ertrag deſſel⸗ 
nln ungeftdrter Sicherheit geniefien koͤnnen. 

Wir koͤnnen diefe Betrachtungen, iber die Anwendhare 
Weſes Credit Inſtituts, nicht bejjer rechtfertigen, als durch 

g einer fortgefegten Nachricht pon dem weitern Forte · 
mg reffelben, und von demjenigen Guten, was je6t ju Ane 
ng burd) daffelbe wirflich geleiftet worden. Es vermert 
@ nimlidy die Anzal der Intereſſenten und die Capital. 

des Inſtituts von Tag gu Tage; dod) koͤnnen wie 
ie niche eher mit hinlaͤnglicher Genauigfeit angeben, als 
therfolgtem Abſchluß der Buͤcher. Der erfte Einſchuß 
men Sneereffenten ift swifchen Martini und Weihnadten 
axlommen 5 und in eben diefer Zeit ift die Taxation der 
' die zweite Claffe eingeseidhneten Erben vorgenommen 
wren: fo daß mir uns in den Stand geſetzt faben, unfern 
Rit3ntereffenten noch im vorigen Sar die völlige Einrich⸗ 
State Ans. Hl: 10. N tung 
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tung des ganzen Inſtituts vorgulegen, und bereits ouf W 
nachten mit Auszalung der loegefiindigten Gelder den | 
fang gu machen. Die Anjal ver in den 53 Exben, 
welchen dermalen die zweite Claffe beſteht, losgekündigt 
und auf Weihnachten fälligen Gelder, belief ſich der er| 
Angabe nod) auf 8ocoo Marf Species und darüber J 
biefen Auffündigungen find fiir mer als 70000 Marf, | 
interponirte Garanrie der Credit Kaſſe, juridgencmmens 
ben: und 10000 Mark, welche wir durch die erften ¢ 
ſchuͤſſe der ſchon eingetretenen Intereſſenten in Handen } 
ten, waren mer ols binreichend, um diejenigen @laubi 
gu befrietiqen, welche ifr Geld bereits gu andermeitigem | 
brauch beftimme Hatten; fo daß durch jene Zuruͤcknemt 
der Aufkündiqungen fowol, als durch Die Auszalung dw 
10000 Mark, ber fonft unvermeidlichen Adyterfolgung » 
ſchiedener Erben gluͤcklich gewehret worden. Cin ouffalerd 
und tihersengender Beweis, wie viel fid) mit einem Credit) 
ſtitut Diefer Art ausrichten laſſe, wenn daffelbe fo glddlidifi,| 
gleid) gu Anfang das Qutrauen des Publici gu erwerben. 
Wir halten es fir unfere Pflicht, diefen glidiide 
Fortgang des Inſtituts oͤffentlich bekannt gu machen, un 
werden auch kuͤnftighin mit dieſer Bekanntmochung fertiare 
Ganz gewiß wird dieſe offene Verwaltunqg, und bos it 
oben angefuͤrte Beiſpiel des groͤßten Teils der erſten Col 
aud) ſernerhin fir manchen wolhabenden und patriotiſchde 
kenden MitBürger ein beſonderer Antrieb werden, ti 
Anſtalt jetzt, da fie nunmer in wirklichen Gang geſtht, v 
von einer hohen Obrigkeit bewilligt und beſtaͤtigt morter if 
durch feinen Beitritt taͤtig gu unterftigen: domit auf de 
Weife die Kraͤfte derfelben, und die davon gu erwarien! 
Hulfleiftuna, immer auggebreiteter, und durch diefe Aushel 
(ung die Wirfungen fir das Wot des Gengen eben fo he 
fam und einleuchtend werden moͤgen, als fie es bereits jt! 
fiir bos Wol eingelner Familien find. 
Zum Bebhuf der Yntereffenten, und derer, die * 
itu 
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ſtitut fernerhin beizutreten gewilligt find, wollen wir ſchließ⸗ 
lid) noch folgende ͤkonemlſche Nachtichten anhaͤngen: 

Das VerwaltungsComtoit der CreditCaſſe bleibt, 
wie bisher, auf dem NeuenWall, und ſteht alle Sonna⸗ 
bend von 10 bis 12 Uhr offen, 

Die Einzeichnung der Intereſſenten fan gu jeder 
Zelt geſchehen. Man meldet fic) deshalb, entweder des Sonh- 
abends im Verwaltungs Comtoir, oder bei dem Protocolliſten 
tes Inſtituts, Johann Juſtus Schacht, wohnhaft beim 
Alſter Torz imgleichen bei den Mäklern Ftiller, Bubrmaun, 
von Der Meden, 111, P. und P. 9. Ariizer, und A. Brands, 
wud allenfalls bei einem der unterseidyneten Directoren. 

Es werden feine Gelder an das Jöſtitut ausberalt, 
‘Ws gegen Empfang einer gedructen, und von den jedesmas 
ligen wei erſten Directoren unterichriebenen Quittung, Fie 
‘Me Mustertiqung eines Original®arantleEdeins fowol, als 
tiner Copie Ceffelben, mu 12 Sdhillinge an den Pratos 
colliften erfegt werder, Des Cajfensdurers Gebuͤr it 4 
Schill fdr jede Quittung, die er eincaffirt, Wer dem Cafe 
Kfirenden Director die Einſchuͤſſe und Qulagen, Sinnen 14 
Lagen nach der VerfallZeic, ing Haus bringt, Hat dbecalf 
ftine Eincaffirungsebir gu besalen, 

Die VerfaffungsArcitcl, fame den dau gehoͤrigen 
Tabellen, find in Hoffmanns Buchbandlung auf dem 
Refi, auf dem Addreß Tomtoir, und in den Zeitungsladen, 
xheſtet fuͤr § Schill. ju haben,  Diejenigen Intereſſenten 
des Inſtituts, welche fic) die im vorigen Jar gedructten 
SundamenralAccibel ongefchafft haben, konnen diefelben 
des Sonnabends ang VerwaltungsComtoir zuruͤcklieſern, 
und dagegen cin Exemplat der Verfaſſungs Artikel unentgeld⸗ 
lid) abfodern laſſen. Samburg, den 26 Mary, 1743 

. A, Günther, Lt, .H. Otte, jun. 


R. Stauber. .G. Bafch, Prof. 
G. C. Enderes. .M. Aud waiker, 


.C, Grepel, 
d. Z. Dircttoren der Credit Caſſe fir die Erdey und Grund Stuͤcke, 


— —— — — 
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Gon den Kurden in Aſten. 
Mn Hrn. Prof. Kichborn in Yena: in Besiehung auf 
deſſen Repertoriam VIII, G.152 folgg. 

Gie werden wol vermuten, daß id) in Rom die Aur. 
den nicht vergeffen habe; fo wenig auch Unterfuchungen vor 
der Art mein Haupt3wed waren, — Ich wandte mich dew 
halb guerft an Sen. Georgi, Pralaten in tem Kloſter 8. A- 
goftino ©, den beriimten Werf, des.1762 herausgekommenen 
Alphabeti Tibetani. Allein diefer liebenswuͤrdige Greis if 
nie felbft im Oriente gewefen: was er von dieſen WeltTeile 
drucken lafjen oder weiß, hat er blos aus Hanbdfehriften und 
Buͤchern; und wenn id) nach Rurden fragte, fo antwortee 
er mir von ben Gordyais der alten Griechen und Rome, 
welche letztere man aber befanntliclh in Goͤttingen genauer,we 
in Rom, fennen lernen fan. 

Machher erfur id), daf in tem Dominicaneriofter pw 
8. Sabina Moͤnche ſeyn follten, die in Afforien geweſen, md 
mich folglidy in'dem, was ich fuchte, beleren fénnten, Se 
Gefellfchaft der Herren Adler aus Altona (nun Prof. in ke 
penhagen) und Heinfe aus Thiringen — gweier Deutfeher, te 
{chen geraume Zeit in Rom, und fo gu fagen ſchon allda ein 
heimiſch waren; die durch ihre Einfichten, der eine im oritw 
talifchen, und der zweite im antiquariſchen Fache, unfrer gam 
gen Ration in Stalien Ehre machten; und deren gefalligen 
Anweiſung id) es verdanke, daß id) manchmal in Einem Tw 
ge mer crfur umd beobachtete, als fonft ein bios fic), oder ad 
nem Cicerone von Profeffion, uͤberlaſſener Neifende, vielleidt 
in Monaten nicht erfart, — ſuchte ich aifo den sx Febt. 

1733 


— 


¥. Folglich aud Aufſeher der Bibliotheca Angelica: dies iſt 
cine ber allergroͤßten Bibliothefen in Rom, auch reid an ori⸗ 
entaliſchen und andern Handſchriften, aber noch, ur Zeit wie 
unbefaunt, wenigſtens nod ven feinem Reifenden genuͤtzt. S. 
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1782 dieſes Kiofter auf, Ein freundlidher Mind), der uns 
oi Pjorte oͤffnete, und bei dem wir unfer Begeren anbrach- 
ten, konnte nicht begreifen, was uns die Burden angehen 
médten, und fragte treuherzig, ob wir etwa felbft Rurden 
waͤren ? Dod) verftund er ung endlid, und wies uns gu bem 
redjten Manne, 

Diefer Mann war Hr, P. Lanza, welder viele Fare 
in Moful zugebracht hatte, Das Weſentlichſte feiner Ante 
woiten auf unjre Fragen, war foigendes, "Die Kurdiſche 
Epradye fei ein verdorbenes BauernDerfifch, das fid) gum 
teinen Perfifchen, etwa wie Italieniſch gum Latein, verhalte. 

inige Stamme von diefer Nation ſtuͤnden unter den Tuͤrken; 
andte waͤren frei, und haͤtten erbliche Fuͤrſten, die fie Paſcha's 
naanten. Unter ihnen wonten Bauern, die Chaldaͤiſch ſprä- 
den, und die ihre Sprache auch Calddn nannten. (Auf 
die Frage, was Er unter Chalddifd) verftiinde, wies er ein 
Jiefiorianifd): Syriſches Miflale vor).,, Dies war alles, 
was jiir Diesmal hier gu erfragen mar. Hr. Lanza las ung. 
fonft aus feiner nod) ungedruckten weitlaͤuftigen Reiſe Beſchrei⸗ 
bung einige Stellen vor; befchmerte ſich heſtig uͤber Hrn. 
Niebuhr, was diefer, wegen des bei feinem Aufenthalte in 
Moful vorgefallenen Sermens, habe drucken laffen; und nanne 
uns nod einen andern Moͤuch aus feinem Kloſter, Hern 
Becker aus Boͤhmen, der ebenfalls die Kurden kaͤnnte, wels 
den wir aber diesmal nidjt gu ſprechen kriegen konnten. 

Monfign. Borgia, Secretaire ver Propaganda, jetzo 
ber groͤßte Gelerte in Rom, und der gefdlligte, ſolglich dee 
allerwichtigſte Mann filr-Reifende, die in Ram kritiſche oder 
fosmographifche Kenntniſſe einfammien wollen, meldete mir, 
bag er eine eigene handſchriftliche Charte von Curdifan, nebſt 
tiner kur zen Beſchreibung, habe, und bot mir eine Abſchrift 
davon an, — fpr. Adler fpurte nod andre Quellen aus, und 
hatte fo gar die Gitte, mir gu verſprechen, daß er die aflens 
falls noc qufjutreibende Nachtichien felb(t gufammen fchafs 
fen wollte, Da er mer Zeit, oe gu dergleichen Unter ſuchun. 

ara 


¢ 





— 


an 


— — + 
— — 





ee — 2* 


— — — — 


— i — 
he dete 


13! EtateMngcigen Ill: 10, 


ger weit mer Geſchicke, aud mer Beruf, wie id, hatte: ſo 
nem ir fein Erbieren mit Danke an, Wirklid bat der Gee 
liche Mann Wore gehalten: Hier find die Auszuͤge aus (ci 
tien Vrilefen. : { 


J. Mom, 23 Waͤrz 1782. Ich gebe Ihnen alles, 
was id) von den Kurden erſaren habe; und uͤberlaſſe es Bh. 
rer — Kricik, die verſchiedenen Nachrichten yu vereinigen, 

Monfign. Stephan Evodius Affemani will gar nidt 
gelten laffen, daß der Kurden Sorache Perfifth, oder mit den | 
Perfifdien nahe verwardt, fei; fondern bebaurtet. fee fei tit 
derben Visti. Dod) NB. verftehe er weder Tuͤrkiſch noch 
Kurdiſch und Fannte bas Volf fehr wenlg. 

P. Athanafius, ein Melchit, aus Acka (aXe), ftimmt 
unse‘dr damit uͤberein. Die Sprache der Kurden fei corrum 
pit Tie fifth; mon koͤnne fie aber aud) verdorben Perfif nem 
tien, weil bas Ti-fifche ein Gemlſch von Perfifdren , Arabi 


ſchen, und eigenen Wortern fei. Cin Araber veeftehe ſit 


ſchechterdings nice, und er kenne Fein Wort derfelben. Dies 
Volt tohe porsigticy von der Schaf Zucht. Die Schafe mid 
ſen on Feinem OD: te fchdner, und feien nirgends fetter undsel 
ſchmeckender, als auf den Gebirgen, wo die Kurden fie ji 
hen, Nach Oſtern kaͤmen fie von den Gebirgen herab, vid 
asarn mir ihren Schafen in gan Sprien herum, wo fie Ms 
Ein fir 7 bis 4 Scudi verfauften. Der Schweif ticle 
Schafe fea fo fert und fewer, daf er zuweilen 60 Pfunbde wit 
ge, Und dem Tier auf einen Fleinen Rol Wagen nadgefchlerr 
werden muͤſſe. 

P. Theodor Onorati, ein Maronit und Exjeſuit, eus 
Aleppo ift ebenfalls firs Tuͤrkiſche; aber eben fo wenig fam 
te er genau oder verftand die Sprache ber Kurden. Erfarm 
te bas Volk nur als vortreffliche SchafHirten, und riimtt 
ber atles ihre Schaſe. Dod) beftetlcen fie gugleic das sand 
auf ihren Gebirgen. 

Der Prieſter Llias aus Diarbeker, alſo ifr 7T 

ie 


‘ 
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lachbar, kannte fie beffer als die vorigen, und beſtaͤtigte bie 

achricht bes P. Lanza. Die Kurdifche Sprache ijt nad 

m zuverlaͤßig Perfifty, csupld farefi , wie ee fid) im A. 

biden ausdruͤckte; aber mit fremden Wertern vermiſcht, 

gear auf die Art, wie das Malteſiſche aus Arabifthen, | 
talienifchen, und andern Woͤrtern gufammen geſetzt ift. Er. 

tte mir einige Erempel der Kurdifdyen Sprache an, auf die 
ſch befann, und erflarte fie mir auf arabiſch alfo: fo eld 
taba, Ou, Ou, was willft du2 und bochu, iß, oder 
je. Sie find Hirten und Uersteute, giehen umber, und 
widen bei Gelegenheit, wie die Araber in der Wuͤſte. Sie 
abn ifren eignen Fuͤrſten, oder cin OberHaupt, deſſen Lie 
Aeaber niche wufte. Aus den Chaldaifdyen Namen im 
Daniel, bie ich ihm arabifd) ſchrieb (benn Italieniſch und sa. 
tinifdh verftehe er nicht), wußte er nichts gu machen. Won. 
net BaurenSprace Caldani, oder einem BauerVolfe, 
S$ fid) fo ndunte, hatte er nie gehoͤrt. Die Seute, die kei— 
im Gott giauben, und den Teufel anbeten follen (von denen, 
wudt mic, bei P. Lanza aud) gefprochen wurde), find die 
Jefiditen SAI, die ihren HauptSig in Tur Abdin 


wc pgto haben: fie find ein rohes Bolf, ohne Schrift 
wh Buͤcher. 


ll. Paris, im Gommer 1782. Gerne hatte ich Ih⸗ 
wn von hieraus ufage gu meinem Brief uber die Rurden 
wihidt. Der Syrer aber, den Hr. Prof. Norberg dem , 
Sm. HR. Michaelis empfal, und von dem id) Nachrichten 
moartete, war fo inacceffible, daf er mir ohne Bejalung 
ridit eine halbe Stunde Conferens geben wollte, Ich erwar⸗ 
{ete nidjts von einem Manne. dem ich einen freundſchaftlichen 
Seu abkaufen follte. Arabiſch foll er gut verſtehen und 
eden; ex gibt Darin Information. 


MN 4 HI. 
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Ti. Altona, 30 Fan. 1782. Hier find di 
ricten von Rurdiftanaus Borgia’s Bibliothek. D 
te ift nicht dabei, weil Sie fie nidyt verlangten. 

«Ilrnziome per facilitare lintelligenza della 
Carta del CuRDIsSTAN, 


_ Contiene detta Carta quafi tutto il Curdiſia 
fto ¢ divifo fra molti piccoli Principi. 

1) Imo piu potente e quello di Caracciolam 
in quefta Carta ha folo notati i paefi di Baban ¢ 
con alcune piccote citth; le migliori poi fono 
ricnte, onde qui nun comparifcono, Potra all 
ca 25000 vomini d’efercito. Riconofce il Baffa 
dad, ¢ da tributo al Re di Perfia per fua prote? 

HIT ‘ee il principe d’ Amedia, caftello forte 
ta disabitato. ove fone folo circa 5000 anime 
lat. 36, € 62 di long. Governa molto paeſe m 
tuofo, onde povero, ora appena pud far eſei 
5000 uomini indifciplinati. Tiene piccoli Gove 
in Comeri, Zacco, Acri, Kalader; arriva il fh 
verfo oriente, fino ai due Caftelli di Neree B 
fopra Schamesdin: ma detto paefe poco gli re 
fendo quafi fortumeffi dal principe Perfiano di O 

I Ile è it principe di Gjalamerch, ove ' 
cinque anni, citta della di circa 3000 anime. 
ha molto ftato, maripieno di fterili e freddifin 
ti; l'inverno e di 6 mefi da Nov. a tutto Aprile 
tezz. di 4 fino a ro braccia di neve, quali poi 
dofi da’ monti affai rapidi, fanno rovine granc 
¢ fermano il corfo al fiume Zap per piu ore, ect 
wna ſpecie di terremoto. Pud.radunare circa §¢ 
mini ferini e bellicofi, ma poveried ignorantiffiimi 
Jadroni. Tiene Governatori in 9 piccoli caftelli, 
bac, da’ Franchi detto Albano, ove fu martiriza 
poltolo S. Bartolomeo, 2. Mocſe, ove fono m! 
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oquali non ſcava per paura del Baſſa di Vam 3. Vaftan, 
prail lago di Van. 4. Schaac. 5. Cielle,vicino al Zap 
fo oriente. 6. Somai. 7. Ba/cala. 8. Derche. 9. Chiarc. 
piu domina la gran pianura di Giauerre, ¢ le monta- 
edi Geloi, Dofchi, Bafi, Artofi, Tocoibi, Tali, e 
due Tiare ripiene di Chriftiani Neftoriani. 

Il IV° è il principe di Gefira Bie chi domina 
a poco paefe verfo Diarbeker , onde non.apparifce in 
ia Carta, che la folacitta di Schac fopra il granmon- 
Tanine. Fa d’efercito circa 3000 yomini. 

ll V° € il piccolo principe di Sert. 

I Vie quello di Betlis al di fopra, citta populata e 


cca, 

Il VII° ¢ il piccolo principe di Cofchebefra Van ed 
bac, ove dimorai circa due mefi: paefe ricco, ma 
rddiffimo. : 

Quefti piccoli principi Curdi fono circondati e 
wnti da’ Bafla Turchi di Bagdad, di Muful, Diar- 
ker, e Van; e verfo osiente e fettentrione da’ princi- 
‘Perfiani di Koe, Ourmi cet. 

I Finmi piu offervabili fono il Tigri, chi da Diar- 
tker per Gefira paſſa a Muful cet. Quelto viene ingrof- 
todal piccolo hume Kabur che pafla per il Zacco, poi 
thio piu fi accrefce fotto Muful per l'acqua de’ due 
ap. — It Ilo € il gran Zap derivante da’ monti del 
amaciolan di Perfia. III. il piccolo Zap formato da 
ve piccoli fiumi Ciama e Nel, quali nell’ unirfi muta- 
o nome e ſꝰ intitola Zap in arabo, ma in lingua Cur- 
aXe. Egli ¢ inutile alla navigazione per le gran cala- 
tde monti, ma fotto Cielle ¢ navigabile, capace d’ogni 
Tanlegno, copiofo d'acque quanto il Tevere, ma ra- 
ido di corfo. Tralafcio gli altri piccoli fiumi e tor- 
tntie folo notar voglio, che affaggiate da me!’acque de’ 
ighi di Van e Salamaft fono falmaftre; di piu, che la 

R 5 citta 
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citts di Van è alla parte orientale de! fuo lago 
de faliano le carte geografiche, credo che la cc 
dano culla piccola citta di Vaftan, notandola 
dentale. 

Vengo ora alle Chiefe Vefcovile. 24 fi truov 
quefta carta per quanto io fo: 9 Caldee eretiche, 
dee catholiche, 5 Jacobite,e 5 Armene. 

5 Catolche: I. il PatriarchaGiufeppe di Dia 
II. il Vefcovo di Mardin, MI. quello fi Sert, 0 
ft di abitazione, IV. il Vefc. di Cofroana Monf 
facia prima dipendente del Patriarcha —— d 
beker, V. Monfig. Ora in Soran, vicino al Cart 
Jan, dipendente anche ora del Patrcha Elias. 

g eretiche Nefloriane: 4 fotto it Patr. Elias, 
to il Patr, Simone, 1. il Patr. Elias abitante in 
fra Ainedia e Muſul. 2. il Metropolitano di M 
vicino a Gefira, 3, il Velc. di Seriancfi fopra ili 
4. il Velc. di Dure fopra Amedia uat, — L 
to il Patr. Simone fono: 1. Cocianefi fopra Giuk 
ove eglidinora, 2. il Metrop. di Perfia verfo 0 
vicino a Nerve, 3. il Veſe. di Geloi fra quei mon 
Jago di Brem. 4. il Vefc. di Giaverre in quella pi 
vicino al fiume Nel. 5. il Vefc. di Lu detto di Son 
cino a detta cittadella e ad Ormui, citta grande Pe! 
— I due Metropolitani qui fopra nominati cioe 
di Manfuri del Patr, Elias, e il fecondo di Per/ 
Patr. Simone, hanno per uffizio, per quanto ho 
vato, di fare le efequie ai loro Patriarchi, e fe m 
ro fenza fucceffore (quale fempre pero fi elegge)s 
fidono all’ elezione del nuovo Patriarcha, e gove! 
la Chiefa patriarcale fino alla detta elezione ¢ conl 
zione, quale in tal cafo fi fa da effi Metropolita 
condo l'uſo antico della Chiefa. 4 

1 s Velcovi Facobiti fono: 1. unArcivefe. in 4 
becker. 2 wn Velc. Armeno Jacobita in Mardin. : 
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in Muful. 4. il Veſc. di Scickmeti. 5. il Veſc. di 
ne, tutti due ſopra Muful verfo oriente. 

1 5 Vefcuvi Armeni ma tinti degli errori de’ Giaco- 
ſono: 4. 1 Arcivefe. di Aiamar abitante in detta 
in mezzo al lago di Van, quale io piu volte, ef- 
) coli, convenni, e non cifpero la converfione. 
Veic, di Mu/ac vicino al lago di Ghul fopra Betlis, 
Velc. di Varac fra Van e Cofciebe, 4. il Velc. di 
we fra Sert e Vaftan. 5. il Vefc. alla chiela di 8. 
olomeo fopra Albac vicino al fume Ciama ed ha Sa- 
& — Detti 5 Vefcovi Armeni dipendono dal loro 
nara abitante alletre chiefe dette in Turco Uses Ke- 
ea il lago di Van.ma lunghi 4 gr. incirca di la- 


So welt unfre bisherige Nachrichten. — Alfo hatte 
th (Reperror. VII, S. 164), aus der Blofien Lage 
, vichtig vermutet, daß folde gum Perfifdyen 
amme gebérten, Und daf Kurden und Chal; 
Gin Volt, wie Ein Name, feien; iſt mir nun nod) 
deinlicher. Nod) felen uns nur nod) ein par Schock 
Wher Worter, und eine Probe ihrer Grammatik. AL 
* ſehr leicht von Rom aus ju haben. O Rom— 
unausſprechlich wichtiger Ort fiir die geſammte fit. 
Warum ift immer nod fo wenig gelertes Verfehr 
fen Kom und Deurfehland? Hundert taufend neue Fac⸗ 
Se wir in unfern Studir Stuben fo kuͤmmerlich fuchen, 
itft gar niche finden, liegen dort jedem Fragenden offen 
‘Rerum Holen wir fie nicht, durch Reifen oder Correfpon. 
} ton dem gwar nicht gelerten, aber doch ſehr commu: 
tim Rimer, oder vielmer von den aus aller Weit Gegend 
pee serfamnmelten Prieften, Heraus, und verarbeiten 


Sd habe die Ehre etc. A. & S. 
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WalCapitulation Se. FurſtBiſchoͤn. Gnaden , 

ju Speier, Augult, ded h. R. Reichs Grafen von Li 

de 29 Maͤr; 1770. 

Wir Auguft von Gottes Gnaden, erwalter Dif 
Speier und Propit ju Weifenburg x. Bekennen, wi 
fund jedermanniglidjen, fo diefes befchriebene, von n 
Zeiten her, bei dem Eintritt eines jeden Biſchoſen, al 
beftandiger Obfervanz und Uebung gewefene Juramer 




















. a ben, lefen, oder hoͤren leſen; daß wir, auf heut gu E 
EP ae ſetzten Dato, alle und jede nachgefthriebene Stucke, 

h te we} ten, und Artickel, mit gutem Bedacht, reifer Ueberk 
iF Bi rechtem Wiſſen und Verftand, nicht nue bei unſeret bi 


yy) ed lichen Treue und maren Worten gelobet, fondern and 
nits 4 a einem leiblichen Eide gu Gott, und feinen tieden Ha 
1 bei Gefar unferer Seelen Heils, veſtiglich, und unw' 
a. lich gu halten gefdyworen haben, hiermit fdyméren, 
th) f Les} uns verbinden: 
heat in|) | in I. daß wir bei der heil. Katholiſchen, und allem 
Wee i. | Apoftolifchen Roͤmiſchen Kirche, beſtaͤndiglich bleiben, fo 
mee thin || A verfechten helſen, und dfters im Jare unfer bifchéslie 4 
0 in unferer DomKirche ju Speier, fo viel médglid ry 
f eigener Perfor, verfehen und verrichten, auch die Synd 
Ab ee fh 4 Viſitationen, mit Zaziehung Dom Capitulariſcher Depuii 
a i on Zeit gu Zeit vornemen, desgleidjen das bifcdjlide 
a, | minarium aufrecht * und daſſelbe tunlicher > 
ii 1 verbeffern, und die DomCapitulariſche Alumnos, 


entwebder nad) abfolvirten ftudiis nod) ohnverſorgt, ot 
( ne ibe Verſchulden unvermagend geworden, bis gy ifrers 
forging oder Wiederherſtellung, auf Anſuchen Unſers d 
apituls, in ermeldtes unfer Seminarium ohnentge 
nemen, und verpflegen laſſen wollen, 


II. ſollen und wollen Wir unſere Stifter 34 
“a 





q iy tuln, Praͤlalen, und Canonicos, auch andere 
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then Ihrigen, dero Guͤter, und Gefaͤllen, Privile. 

Freiheiten, Indulten, Jurisdiction, Gewonheiten, 
xtommen, fo viel an uns iſt, beſchuͤtzen, beſchitmen, 
endhaben, ſolchemnach beſonders denen Praepoſitis 
njuris quam collegiatarum Eccleſiarum, pro ma- 
entia ihter jurium archidiaconalium, alle hilfliche 

bieten, und ſonderlich gegen die Parochos Decana- 

Ruralium, welche fic) in redimendis annuis commen- 
wmjelig, oder gar wider{penftig finden fafjen, mit bine - 
iden Zwangs Mitteln an Handen gehen. Diefem ju 
Mriprechen Wir auch, die ibe zuweilen von Ordinari« 
tytn emanirende Gerordnungen , unferm DomCapitul 
— Diſtinction allemal ohnmittelbar zu ſchicken. 

geloben Wir, unfer DamCavitul bei ſeinem alt- 
brochten, und von weyl. Thro k. M. Karl VI, une 

Men ,.,.. 1731 beftdttigten Jure primae inftantiae, rue 
ubeiafien, Sodann verfpredyen Wir aud), daß in dem 
, 9 totum gremium five Corpus unfers DomCapi. 
inEcclefiatticis oder geiftlidyen Dingen, gu convenie 
f, folces vor ung und unferer gu ernennenden Speciale 
mifion , zur befonderen Diftinction gedachten unfers 

tuls, und anderft nicht, gul Rechte gu ſtehen, 
jeyn folle. — alls aber cin oder bas andere Mem- 
fers DomCapituls conveniret wird, fo ift und 
Hprima inftantia bei unferm Dom Capitul, und gehet als. 
thie Appellation an uns immediate. — Detrift aber 
Rlage die Dom Capitulariſche Officia unter fich, aud) die 
Perfonen, Beamten, Diener, und StulBriidey: fo 
nad oben veftgefestem Grundſatz die prima inftantia 

DomCapitul verbleiben. 

IV. Da befanne, daß zwiſchen unferm Dom Capitul 
den 3 MebenSriftern in ter Stade Speier, von Als 
Yet, ju ihrer defto fraftigeren Berteidigung und Aushiit 
the ndtig befundene Union hergebracht fei: fo wollen wir 
hinterch, fondern vielmer dagu behülflich ſeyn, daß 

eine 
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eine foldje unio Cleri noftrae Civitatis Spirenfis yu ein 
reren Wirffamfeit gebradht, und quovis modo verte 
werbe. 

V. ratificiren, beftdttigen, und confirmiren Bi 
Statuten, Gerechtfame, JurisdiGionen, Herfommen, | 
te, Freie und Gewonheiten Unfers DomCapituts, fo i 
ordnet, oder kuͤnftighin nuͤtzlich geordnet werden moͤgen 
gleichen aller anderer Unferer Stifter, Kidfter, Dr 
und gemeinighc aller Geiſtlichkeit in» oder auffechul 
Stadt und Biftum Speier, und fonderlic des Dol 
tuls, fie feien gefchrieben, gelobet, und geſchworen, 
nicht: darbei Wir fie nicht allein insgemein , und inf 
heit, ohne Eintrag bleiben laffen, fondern aud), foviel 
ift, fie dabei ſchirmen und handhaben follen, und 
ware Daun Sach, daß Wir, mie Mar und Gutachen™ 
ſammten DomEapituls, over des mereren Leils, aus 
chen Urſachen, deren eing oder mer dnderen, declarirm, 
entſcheiden wuͤrden. 

VI. wollen Wir aud) die Stelle eines Vicari gt 
ralis in {piritualibus gu feiner Zeit vaciren, oder 
ftehen laſſen, dazu aber Feinen beſtellen, er fel dannen Dk 
Capitular, 

VIL. wollen Wir bie Kuftorei, und Sdngerel, 
ferer DomKirche gu Speier, das Stade Speieriſche 
Cammer Amt, und die StulBruͤder Propſtei, niemand and 
a(s einem DemCapitularen, verleihen, auch gu obbenen 
Crellen niemanden promoviren, der nicht dem Erſt 
treulich bedient geweſen, und fo qualificiret iſt, doh © 
nem Ame in der Kirche, und ſonſten, wol vorſtehen 
Dieweilen auch die Prepofiti der 3 MebenSeifter, nad Pal 
lichen privilegiis, und uralt hergebrachter Obfervant, | 
den Capitularibus unferer DomRirde follen cligitt 
und ſolche Gerechtſame billig gu erhalten feind: ſo wollen 
bei den Sriftern auf zutragende Falle die Anordnung tus, | 
dieſelbe innerhalb einer viercel Jars Zelt polt om 
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gnationem precedentis Prepofiti, zur Wal (die fie 
eunfern Eintrag fret haben, und Wir diefelbe daran 
t hinteren follen) fcjreiten, und aus den DomCapitus 
neinen gu ihrem neuen Propften erwaͤlen modgen, 

VILL. folle es bei tem, unterm 17 Nov. 1745 errich⸗ 
und daraufhin von weyl. unferem unmitelbaren Hrn. 
warer, ben 18 Maj 1746 beftdttigeen Statuto capitulari 
tr Refidentia ,weldjes wir von nun an fir immerwaren. 
zeiten begnemigen, fein unveraͤnderliches Verbleiben haben, 

IX. wollen Wir unfer DomStift forwol , als die Colle- 
Srifter, und geſammten Clerum, bei ihrem althergebrac). 

ivilegio ac Indulto et modo teftandi, aud) denomi- 

e Executorum, unbeeintrachtiget belaffen, fort in 
iges Uns nicht miſchen, aud) nicht geftarten, daß unfer 
WS fid) deſſen aud) nur im mindeften unterjiehe: jedoch 
der herkommliche Teil bei SterbFaͤllen an das Vicariat 
alt werde, 

X. Gleichwie vermoͤge der, bei allen Ery. und Doms 
iftern uralthergebrachten, auc) durch das, in caufa Fichfter- 
G, ben 7 Maͤrz 1759 ergangene RHNConclulum, beftat. 
tm Obfervanz und Befugnis , ohne Dom Capitulariſchen 
nlens keine Schatzung im Lande ausgeſchtleben oder ans 
Ht, vielweniger dieſelbe auf einige Weiſe erhöhet werten 
M, aud) im Fall in Kriegszeiten, oder aus hoͤchſtdrin⸗ 
ite ſich in der Folge ergeben könnenden Urfachen, die 

Gung interimiftice erhoͤhet werden mifite, ein ſolches 
tanderſt alg ebenfalls mit vorderfamften Confens unfers 
m€apituls beſchehen folle: als wollen Wir ting deme ge⸗ 
uſt figen, Da auch ferner unſerm DomCapitul, als tes 
Sflifts Lrbs und Grundherrn, billig gufémme, vontem 
Rand und Vorrat ber  sandfchaftsCaffe informiret zu 
a fo ſolle, obſchon die Landſchaſts, und CameralCaſſen 
feinander vereinbaret werden ſollen, jedoch alljaͤrlich ef. 

deve Rechnung uͤber Elnnam und Ausgab der fanr. 
aſtz Caſſe Oeld gefertiget, und dem Domapitel gue Ein. 


fiche 
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ficht und beftandiger Verwarung, ein Eremplar davon jch 
mal eingeliefert werden, Falls nun die einfache Schatzu 
aur DBeftreitung der ordinaire Reichs. und Kreis: Ps 
ftandorum nicht hinlaͤnglich, fo folle alsdann ber Ref 
Unferer Kammer beigefchoffen werden, ) 
XL Damit unfer DomCapitel, von allen Gefatlen 
Cinfinften unfers Hochſtifts, in Einnam und Auggad, 
befferen Bericht haben moge: fo follen alle Sar von 
DomEapitul zwei Capitularen deputirt werden, fo bei 
Verhoͤr aller Rechnungen unfers Hochftifts Speier, und 
Propftei Weise nburg, figen, um diefelbe mit angubdren, 
bemerfte Mangel und Unrichtigfeiten angubringen, ober 
nad) geftaft der Sachen yu berichten, und fonderbar ju 
warnen, und wollen Wir Dicfelbe guͤtlich anhoͤren, und 
beftem Vermoͤgen abfchaffert: dahero wir, wenn folde 
nungen jertals abgehért werden follen, dem DomCapicu kt 
ches in geraumer Zeit anfinden ; und damit der Demlqh 
tularifchen Deputirten Bemuͤhungen in etwas belont rah 
folle es bei denen jeitherigen ComputatimGeldern fein 
bleiben haben, : | 
XI. follen und wollen wir uns midglidhften Hit 
beeifern, alle 3wiftigfeiten mit ben Machbarn, befondert 
KurPfaly, ben Badiſchen Haufern, und dem Sift 
fenburg, durch gitliche bem hohen und Domftift un 
ge Vergleiche, mit Vorwiffen urd Confens unfers 
tuls, bald méglichft abjutun. Dieweilen nun 
XIII. vieles auf die Treue, Sorgfalt, und Attentit 
unferer Beamten und Bedicnten anfdmme; fo wollen 
gu unferen HofAemtern, Dicafterien, auch) Obers und ld 
ter» Aemtern, niemanden annemen , vielweniger diefelbe # 
wirfliden Function fommen faffen, fie Hatten dann jut 
(wie in dero BeftallungsBriefen expreffe gu inferiren), b 
ihren ung gu leiftenden Pflidjten, in Gegenwart einer Dot 
Capitulari {den Deputation, dem DomCapitul forwol als unt 
ben Eid der Treud abgelegt, Wie wir dann and) unfere rer 


‘ 
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tia anweiſen werden , ſich einer anténhizen Titulatur, 
urtefie, und Unterſchrift, gegen Unſer DomCapitul, zu Gee 
uchen. Wobei wir weiter verfprechen, daß wir feine anbes 


a 


als Adeliche, ju unfern Ober Ameleuten annemen, und 


ordnen wollen, daß fir bei ihren Aemtern verbleiben, und 
rigen fleißig abwarten follen, £ 

XIV. follen und wollen Wir die Regirung, ohne Ge. 
nhaltung unfers DomEavituls, niemanden uͤberlaſſen, viele 
nigee refigniren; aud) wnfere Hofpattuna im Hoch rife, 
dairgends wo anderft, haben oder halten, Da wir aber eine 
toume Zeit daraus ſeyn oder bleiben warden: : fo follen wir 

tun, mit Rat umd Gutachten unfers Dom apttuls, und 

die Statthalterſchaft ober Adminiftration bes Hhochs 

„ein oder andern Herrn ex gremio unfers DomCapis 
i, auftragen. 

XV. wollen Wir unfern, bei der hohen DomKirde 
higitens 6 Wochen perfinlich refidirenden Capitularen, bas 
notigte Brenn Holz, Doc mit Vermeidung ailee Uuterfelse.is 
t fonitiger Verwendung, in demjenigen Preis, wie es die 
Gitftifehe Untertanen salen, nebſt deren nad) bieheriger 
Hervan; unenegelotid) Gelieferten 3 Klaftern Holy, vergiinyti. 

wud ein foldyes, an ihnen gelegenen, doch fo biel moͤglich, 

lichen Orten, anweiſen tajfen, 

VI. wollen Wir aud) den Wild Ban nicht uͤbermaͤ⸗ 
fegen, Damit die Untertanen an der gewoͤnlichen Hut nicht 
itzet werden. Dieweil aud) unfere Canonici des Dom. 

lifts, die große und Fleine SagensGerechtigteit bei unfern 
Iriarern, um Ließheim, und im Imt Marient au bergebrachr, 
init dann zwiſchen Uns, Unſern Amtleuten, Sagern, und 

n, fein Misverftand einfalle: follen diefelve in an» und 

inten (pecificicte Orte und Limites, das grofe und Flei« 
Weidwerk ne Unſere Anſprache, frei zu aebrauchen fas 
"5 als naͤmlich auf Seiten bes Rheins, ba Speier liegt, 
* Ame *Marientraut , ia denen Gemarten Hrillgenſtem, 

haußen, Harchaußen, Hanhofen, Dudenhofen, und 
Sindanz. LIL: 10, O Otter⸗ 
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DOtterſtadt ꝛc., ouch in-den Ganerben; ‘auf ber andern E 
te des Rheins, von Lusheimer Fahr an bis Angelbach , 1 
nad) Inßulheim, die Luf hinauf, und gang Lußheimer 
marf, und Rothen Hecken, am Wagheußler Ziprel, bis ant 
HolzenKreutz, da die Heidetberger Straß Leihergebet;- 

dannen gur rechten Hand nad der Kirche, und anderf 
des KraichFluſſes, da cin Geheg ift, fiirters aber zwi 
beiden Kirchen, und dann ter fteinernen Brice fir 

Leoner Geheg, da der Herren Wald angeht; Item im Be 

und Gerlich, im Rheinhaußer Feld bis an ben Graben, 

) vom Thor auswendig Rhemhaußen unterwaͤrts und bias 

119 gehet: an welchen Orten allen fie gu ſtellen, und wie 
Bal vermogen, das WeidwerF, wie objichet, gu treiben, j 


— 
— 


aay hen, und gu behalten. Wir wollen aud) Unferm Sige 
' J St. eon, oder welchem Fuͤrſtl. Jaͤger dieſe Revier anverte 
4 wird, in Anſehung der Lusheimer Jagd ſcharf einbinden 
Heg. und, Setzdeit, gleich dem DomCapitulariſchen 
ger, genaueft, und im Uebertretungs Falle bei empfindlider 
ftcafung, gu halten. Was aber den zu Hanhofen gemeinſche— 
; : i lich aufgefteliten refp. Forft- und Jagd Bedienten betrit: | 
folle felbiger, wie bisher, alfo aud) fiirohin, gemein(tsftic 
befolbet werden, das der Orten ſhießende Wildpret ea 
! Speier, gum privativen Genuß Unfers DomC apituls, gy 
das gewoͤnliche SchußGeld liefern; dod) mit ausdridlide 
LZ 4 Vorbehalt, daß, wenn uͤber kurz oder lang, ein Regent d 
1 Hochftifrs der Orten oder in dafiger Nachbarfchaft fie oe 

if | alten wuͤrde, und fotanen JagdBezirk gu bejagen | 
p> : Wi fev follte, ein folches ifm unnverwehrt fenn folle. Swe 
' ir | 


XVIT. gar wol einfehen und erfennen, daß in de 

- Vertray de Ao 1760, in Betref— deren, in den Domes 
tulariſchen Ottſchaften, von Seiten Unfers Hochftifts prete 
direnden Territoria!Superioriteten, und deren Effecten, v 
Seiten unfers DomCepituls gu viel cingeraumet worden: a 
wollen wir alsbald nach angetretener Regirung, mines 


— 3 — 
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m laſſen, daß diefer wichtige Gegenftand, mit Zuziehung 
ner DomCapitularifdyer Deputation, unparteiiſch qepriifer, 
mau erdrtert, und fammtlid) hieruͤber fich ergeben koͤnnende 
iferentien, durch einen billigmapigen Vergleid) ausgeglis 
enwerden. Indeſſen aber, und bis dieſes geſchehen, foll obs 
winter Vertrag in fo weit beftehen, als demfelben in ges 
modrtiger Capitulation nidjt derogirtwird: wie fid) Dann 
m felbften verftehet, daß in Folge der dem Haufe Badens 
utlach geſchehenen Abtretung der Ortſchaften Ober» und 
ater Woͤßingen, aud) Doͤrrenbuͤchig, bie Concurrenz in ex- 
nordinariis, durch eine ungefaumte Moderation, in Anfes 
wang der uͤbrigen Dom Capitulariſchen Ortſchaſten, Herunters 
werden muͤſſe; aud) von nun an feſtgeſetzt bleibe, daß 
We Goncurreny der uͤbrigen DomCapitulariſchen Ortſchaften 
& Monnfchaft, pur in extraordinariis, und wenn unfeve 
echſtiftiſche Mannſchaft wirklid) ins Feld ziehet, Platz greis 
» Wobet Wir die reciproque Concurrenz des Hodftifts, 
m Fall die Dom Capitulariſche Untercangn allein  angelege 
werden follen, verfprechen. Und damit fein Teil por dem 
when pregravirt werde: fo follen Finftiqhin Unfere Beams 
mie Repartitiones anderſt nidjt, als in Beiſeyn eins oder 
andern Dom Capitulariſchen Beamten, vornemen, und 
Halls mit denſelben immer eine frennd-nachbarlidye Com- 
cation pflegen; in deffen Folge, wenn Unferm Hochſtift 
ben Fouragesieferyngen, Frohnden, oder andern Præſta- 
fonen, eine Bezalung oder Indemnifation geſchehen follte, ſoll 
lm DomCapitulari(chen Untertanen ihe competirender Ane ~ 
lil treulidy ausgeliefert werden, 
XVIII. feind Wir bereit, und verfprechen hiermit, gue 
iequng unangenemer Differentien, und nenen Proceffe 
Beiterung, in Anfehung des Orts Bauerbach, unfer DomCas 
Mtul, welches allſchon mit der Iurisdictione bafla, und famts 
liden bortigen Ginfiinften und Utilitzten, von kaiſ. Maj. 
pnt ift, mit der von kaiſ. Maj. uns gu Lehen uͤbertrage⸗ 
hen Oberherrlichkeit, und Iurisdictione territoriali, gu fub- 
D2 infeu- 


, 
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Vite infeudiren:, dergeftalt jedoch, daß es in punQo ber Crin 

hihi nal. nd dorthin qebdrigen Halle, bei deme, reas im Anſehu 

te epdern Dor-Copitularifthen Ortſchaſten, zwiſchen Ur 

¥i Of und bem Demapitul, verglichen ſeyn wird, aud) ratio 
aM Rauerbad) fein Verbleiben haben fotte. 

tH ¥ XIX. ‘Sa Wir felbften Unfer DomCapitul als Kr 

m4 und Grund⸗Lerrn Unferer Fuͤrſtl. Speieriſchen Lande erfi 

neu, mithin febr inconvenient und unbillig zu fenn era 

ten daß deffeiben in foldyem Unferm hohen Stiſt feF ha 

ScntQetenre, mit PerfonalPreftationen follten belaͤſig 

werben: ols wollen wir, daß alle und jede DomCapitule 

i} | foe OF iarten, rie fie Mamen haben, in derlei Srie 

| * Unfern Firftt, Bedienten gleid) gu achten, und wie diel 

P| frei gu taffen: en. 

XX. ſollen und wollen Wir bie, bem Hodhftift Spe 
Heimfakente sehen und confifcirte Giiter, micht weiter we 
iehnen; fondern gum Beften des Hochſtifts der Kammer i 
berlofien. Und weilen die Haͤlfte der beimgefallenen & 
; hen Gefaͤlle (worunter aud) die unfrer Fabrique bereits an 
gewieſene Halfte der Necker Steinacher Gefalle mit purer 
fiehen), fraft der dftern und neveren Wail Capitulation, ſe 
Wiederherſtellung der DomKirche angeordnet werden Klin’ 
je verfprecben Wir, anftate diefer ad Fabricam gemitme 
ter Ubgaben, die DomKirche bald moͤglichſt int voll fommie 
Stant hergrftellen, jedoch mit beihilflicher Verwenden 
ber per Iegatum Schoenbornianum hiergu deftinirten Cs 
Der. 
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XXI. Yn Betreff der Rheinfarten gu Rheinhauſn 
Suckeim, Ketſch, und Philippsburg, bleibt es bei dem Ter 
1 trag de Ao 1760, art. 1. 2.3. 4. & 5. 

XXII. Wegen der ZollFreiheit ber Kleriſei, und doh 
geheriger Dienerſchaſt, gelafjen wir es ebenmafig bei dem 

war Ao 1760, art, 17, verglidjen worden, Und da 
XXIIL. ſchon in vorigen Kriegs Jeiten, unfer Domftilt 
fame denen 3 in Der Stadt Speier ſich befindenden pe 
- Stiſter 
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iftern, bei ausgeſchriebenen Brandſchatzungen cher Tone 
utionen, wegen ihren in dem Hochſtift befigenden Giitern, 
armen Untertanen zur Erleichterung, den 2ojten Teil bes 
gon Quanci freiwillig ibernommen haben, mit der Cons 
on, daß Unsere HofCammer von den darin fiegenden C.- 
aGitern gleichmaͤßig ein proportionirtes Quantum auf 
nemen folle: als wollen Wir fihrohin alles Crnites es das 
einrichten, daß cin folcher Veitrag von Unſerer Ho Cams 
rauf alle Weis beſchehen, oder beſagte Dem: und Colles 
(Stifter ebenfalls von allen Contributionen cxempt und 
teiet fen follen> 

XXIV. foll es in Betreff der 16 Fuder Zehend Wein 
Brud)fat, beidem art. 9,de Ao 1760 erridyteten Gertrags, 
Bewenden haben. 

XXV. wollen wir bald moͤglichſt die Zehend- Forſt- 
H- Kanzlei⸗ und Kammer Ordnungen unterfuden, und né- 
n Falls verbeffern, von denen alfo erneuert- und verbef- 
in ein Eremplar unferm DomCacite einſchicken, und auf 
ta Veſthaltung beftehen. Auch wollen Wir 

XXVL an all denen Orten unſers Hochftifts , wo Une 
DomKapitul entmeder in toto oder pro parte Decima- 
tit, Demfelben die Noval 3chenden, nad) Proportion fete 
* befigenden SehendAnteilen, gu ewigen Zeiten uͤber— 


XXVII. woffen Wir auf recommendstitias Cenituli, 
ibe Uns per Extractus bes InterregnumsProtocolli gu 
tellet worden, alle moͤgliche Achtung habe. 

Alle und fede vorgefchrichene Punfte und Articutn foe 
ls aud) tempore Interregni gefiirte Protocolla, AGa 
Gefta (wovon Uns Extraétus protocoliares ju Unfuet 
thnerung ebenmafiig ggeftellet worden , geloben, und 
miren Wir, Auguft vorgenannt, ſtet, veft, und obns 
britdhtidy gu halten / darwider nicht ju tun, noch ſchaffen, 
getan werde, heimlich oder dffentlich, auf eine Weis und 
‘ge. Wir follen und wollen aud) von Uaferm Obriften, 

. D3 nichts 


* 
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nichts darmider erwecken, nod) erwerben, ODE . 
ren und bitten, daf man Uns dieſen Cid entſch 
neme, oder mit-uns difpenfire. Und 0b es ware, 
von dem Grif ju Rom, auch von eigener Berean 
fonft, in einige Wege deshalben etwas gegoͤnn et, ge 
Der erlaubet wiirde, in welder Weis das ware, U 
ben Erlaubnuf nicht gebrauden, fondern dere gan, 
ſchriebenen Inhalt, famtlic) und befonders, fo Lang 
Kirchen ju Speier, und Propftei Weifenburg, fi 
‘ftrafs und unwiderfeblich) geleben und nachFomime: 
Geſaͤhrde, Arglift, und boͤſe Find ganglid) und gum: 
geſchloſſen. 

Deſſen allen gu warer Urkund, Bekraͤftigung, 
cherheit, haben Wir Unſer Inſigel mit Wiſſen ewe: 
an dieſen Brief, fo Libells Weis auf 4 Blatter geſe 
aud) von Uns mit eigener Hand unterſchrieben a7 
ift. Dinftags, den 29 Way 1770. 

: (L.S.) AVGVSTVS Flectus Epi 
, Spirenfis & Praepofitu: 
fenburgenfis. 








26, 
RHRats Conclufa, 
das Bistun Speier betreffend. 


I, Veneris, 7 Aug. 1778, 
Su Speier Hr. Biſchof und Fuͤrſt, Ca bas DomGapite 
felbft , die anfechten wollende Landesherrliche und Bild 
de Gerechtſame betreffend. Abfolvitur Re! 
& Concluſum. 

I, Wird Implorantiſcher Hr. Fuͤrſt Biſchof, in M 
Hung der, der eingereichten Klage mit eingemiſchten, ad" 
re {piritualia gehdrigen ObjeGorum , hier Orts abgewich 

Il, Refcribatur dem Hrn. FBifchofen und 3 
as 
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en DomCapitul, jedem in ſeparato: Nachdem Kaif 
|. Don Demjenigen, mas des KY. Leopolds Maj. glore 
. Andenfens, in Anfebung der WalCapitulationen der 
iden Fuͤrſten des Dieichs, verordnet, nicht abjugehen 
int feien; und daber, vot Erteilung AllerhidftDero. 
ſRichterl. Entſchließung auf die von dem Hen. FBie 
tn eingereichte Beſchwerden, noͤtig erachteten, die bet 
Bal des Hen. FBiſchofen errichtete WalCapitulation 
eben: als habe Hr. FBiſchof und refp. beflagtes Dome 
kul, ſolche in termino duorum. menfium, in forma 
nte an Barf. Maj einzuſchicken. 
II. Werden bem HodSrift- Speierfdyen DomCa. 
n von Beroldingen, biemit dic in dem, der Impe⸗ 
Klage fub Lit. Fantiegenden Sdhreiben vom 12 Sept. 
thaltene angiiglide, vermeffene, und Refpectswidrige 
de, ernjtlic) verwiefen, und demfelben aufgegeben, 
nad) Empfang gegenwartigen Faiferl. Befels, eine in 
enden, der ſchuldigen Achtung eines untergebenen Dome 
aren gegen feinen Landes Fuͤrſten angemeſſenen Aus. 
n, abgefafite ſchriſtliche Deprecation; dem Hrn. F Bie 
uͤberreichen gu faffen, fic des gleichen Unfugs fernere 
Gnglid) gu enthalten, dem Hr. Firften bei allen’ Gele— 
iten die gebirende Achtung gu begeugen, und wie er 
kaiſerl. Befel befolget, und reſp. gu befolgen gedenfe, 
orlegung des obgedathter a an den Hin. FBi⸗ 
fen gu erlaffenden Abbittungs Schreibens, unter anfon- 
1 gu gewarten babender ſchaͤrſerer Andung, in Termino. 
Mangugeigen 
IV. Ponatur bas Implorant. Mandatum proc. inte- 
nad Acta. Ignatz von Hofmann. 


II. Martis, 28 Aug. 1781. 
Zu Speier Hr. Biſchof und Firft, Ca das DomGapitul bas 
ſelbſt, die anfechten wollende Landesherrliche und Biſchoͤfli⸗ 
he Gerechtſame betreffend. Publicatur Refo- 


lutio Caefarea. 
D4 Shre 
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Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt haben Dero gehor 
ReichsHofRats alleruntertdcizites Gutachten g 
dem zuſolge haben Kaiſerl. Maj. auf die ſaͤmtliche? 
des Herrn FBiſchofen iu Speier, und die von dem 
tel daſelbſt eingerelchte Vorſtellung, ard die Allerhö 
ro vorgelegte WaiCapituletion bes befagten Derm 
fen, folgende allerhoͤchſte Etſchliekung gefaft. 

I. Ponantur bes Herrn FBiſchofen anderw 
unte taͤnigſte Litteræ humillimæ ad Imperaturem 
6 lulii, 9 et 26 O% 1b. a. elapſi, ad acta. 

Il. Nachdem beflagtes DomEapirel, in Anfef 
jenigen Vo ſtetlungen, welche daſſelbe refp. unterm 
und 15 Maj 1777, Som, Hr. Fuͤrſten, puncto quar 
lonicae, Denn in caufa Angelo und Venino, co 
filrttitche HofCammer, punto ter Absug¢eWelder, 
ben hat. eines Eingriffs in Me firfilicen landesh 
Gerech fame, und daven abbangende Juſtiz Admini 
nicht befthuldigt werden fanny He. Fuͤrſt auch Cie, t 
Capitel begangenen Verunellmpfungen ſeiner Perf 
Wafbebung ſriner ſürßlichen Dienerſchaft, oder we 
nachteiligen Vota, ſo die individua Capituli ad Pr 
lum capitulare abgegeben haben ſollen, beſtanden, 
wieſen bat; und im uͤbrigen, wegen des von fem x 
pitel in dem Cap tunrSchteiben vom izten Main 
geſtellten gaͤnllich ungeqgruͤndeten Principii bes foqer 
geboruen Senats, weiter unten Verordnung ergshe 
als haben die ſaͤm liche, von tem Hrn. Fuͤrſten obge 
Ghoens inde Halder reftelte pctita fowol, als das fe 
unſchicklich, als ordnungswidrige Gefuch, die in ali 
fis evftarteten Berichte yur gegenwartigen Gade gu- 

nicht ſtatt. Gleichwie aber 

IL. dem Cupitel, ob daſſelbe ſchon, bis zur B 
des biſcheſehen Stuls, dic innerlichen und aͤnſſerliche 
gleungs Geſchaͤſte allerdings yu beſorgen hat, dennoch! 
wegs gebuͤret, dic demſelben waͤrender Sedisvacanz ott 
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1. Maj. als obriften Sehenherrn belaffene Poteftatem vi- 
tiam & nude adminiftratoriam, weiter, als auf folde. 
mblungen gu erftceden, aus deren Verſchub, fo viel die in- 
na Principatus berrifft, dem Hochſtifte, ober deffen Une 
tanen, ein weſentlicher und unerſetzlicher Schaden zuwach⸗ 
die Juſtiz Adminiſtration gehemmet, oder fonften die alls 
neine Ruhe und Sicherheit geſtoͤret; quoad externa aber, 
idssund Kreis Geſchaͤfte, bei ben Reidys. oder andern 
ntifhen Gerichten anhdngigen Proceß- oder andern ders 
ichen Angelegenheiten, ein Aufenthale verurfachet werden 
nne; auſſer Dem aber alle nicht folder Geſtalt geartete Res - 
inngsGech afte, ledigl ich dem sufiinftigen Regenten gu uͤber⸗ 
ſa ſind: fo bat es gwar, fo viel die von dem Impetran⸗ 
nde, F Biſchoſe angezeigten Mißbraͤuche, und hierunter 
A) die Abaͤnderung landesfuͤrſtlicher Geſetze, und fone 
get Verordnungen, betrifft, Kaiſerl. Maj. gu allerhöch⸗ 
m Wolgefallen gereichet, daß Capitulum, nad) dem eige⸗ 
n Zeugniffe bes Hen. FBifchofen, dergleiden Ubdnderung 
idem lezten Interregno nicht unternommen hat. Gleich—⸗ 
le ater Kaiſerl. Maj. dennoch aus der erften berichtlichen 
njeige des Hn. FBiſchofen wargenommen haben, welder 
Malt daſſelbe, bei ber vorletzten Sedisvacanz, aus’ dem in 
len Betrache ungeqriinreren, ſomit gaͤnzlich verwerſtichen 
weipio einer Lcb- und Grundsderrfchafe, und Kraft 
der ſich zur Ungebiir arro-irten plenitudine poteftatis, 
vvon dem Hrn. Cardinal Schoͤnborn, in Betreff des den 
lomEapitlifayen Beamten unterfagten, Anfaufes der Baus 
Wuͤter, erfaffene Landesfuͤrſtl. Verordnung, eigenmddtig 
hudndern, fich unterftanden habe: als befelen Raiferl. 
Nai. bemfelben, fich bergleidjen Abaͤnderungen fiir die Bu. 
mit ganglidy gu enthalten, am allerwenigften aber fich der, 
 Lanbesfiirit, Made allein zuſtehenden, Einrichtung 
tut {andes Berordnunaen, es fei denn, Umſtaͤnde maͤchten 
Me goͤhlinge proviſo iſche Vorſehung bis zur Wal eines 
tuen Regenten unumgaͤnglich notwendig, auf einigé Weiſe 
humaſſen. D5 B) 
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B) Auf gleiche Are unterfagen. Raiferl. Maj. andur 
in Anfehung der bei WAbfterben eines FBifchofen vorhander 
gefamten firftliden Dienerſchaft, Capitulo ernſtgemeſſ 
unter Den von einem zeitlichen FBiſchofe nadhgelaffenen Mi 
fiern, Raͤten, oder fonftigen Dienern, awffer in cafibusi 
minentis damni irreparabilis, bie:minbdefte Wendetung 
treffen , Denfelben an ifrer Beſoldung, GnadenGehalt, 
fonji:gen przrogativen, etwas gu minbern, oder zu ma 
oder ſolche gar abzuſchaffen, oder neue aufzunemen. 

C) verordnen allerhoͤchſt Ihro Raiſerl. Maß,d 
hinfuͤro, ſogleich nach dem Abſterben eines FBiſchoſes, de 
fuͤrſtl. Kabinet, oder ſonſt in der Reſidenz befindlichen Scr 
turen, mit Zuziehung der Landesfuͤrſtl. Regirung, aC 
tulo, ohne Unterſchled, unter obfignation geleget; da 
ber ein vollftandiges Inventarium errichtet; diefem vor 
gig, eine Separation vorgenommen, und dasgjerige, & 
Hierunter gu den Privat Geſchaͤften des abgelebten Furfimy 
rechnen ift, deffen Anverwandten ausgehandigt; die Lbrig 
bas Hochſtiſt angehenden aber, nach derfelben Beſchafferhei 
in Die hochſtiftiſchen Archive und Regiſtraturen hinterlegt oe 
ben folten, 

D) wird Capitulo ber, vor dem Hrn. Fuͤrſten ove 
zeigte, und durch den der DomCapitulariſchen Verfielam 
fub Nro 15 angebogenen Extraétum Protocolli Capital 
ris de 25 Aprilis t770, ſelbſt cinbefannte, vermeſſene 
griff in die hochſtiftiſchen Revenuͤen, wodurch Capitulum 
unter dem Vorſitze des Hrn. FBifchofes, als Dechantel 
die betradtlidye Summe ven 50000 fl, unter fich aus, 
beſchloſſen hat, hiemit in Kaiferlichen allerhoͤchſten Hog 
ben verwiefen, und quoad prateritum 1) hm Hm.ſ 
ſchofe anbefolen, laͤngſtens in Termino 2 menfium , 
ſerl. Maj. befiheinigter anzuzeigen, auf was Art er den 
ber Cigenfchaft eines DomDedhantes genoffenen Anteil, wh 
ex in (einer UAnjeige vom 30 Maj 1773 behauptet, der [4 
Hof Cammer ex. propriis erfeget habe, 2) Hat a? 


| 


aad 
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ten jeder der annod) am Seben befindtidjen Capitula. 
feinen Betreff in eodem Termino, unter anſonſten zu 
tten Habender Sperrung dee Temporalien, gur fuͤeſtl. 
Sammer gu reftituiren, Hr. FBifchof aber Kaiſerl. 
|. unausbleiblid) dariiber gu berichten, wie dieſem eruſt⸗ 
ſſenen faiferi. Beſele, von fammtlidjen an dieſem Spolio 
ten Dom Capitularen, die alleruntertanigite Folge gelei- 
vorden fel. 3) bleibt dergleidyen, allen Rechten guwis 
ufendes, und ju Schmadlerung des Reidyslehenbaren Fun-⸗ 
pilcopalis gereidyendes, aud durch Feinerlei Obfervanz 
difertige gu werden vermoͤgendes, firaflidye Unternemen, 
it durante Sedisvacantia aller Bezug an Geld und Ras 
tin, oder fonjtige Zuwendung einiger Utilitaten, dem 
witel, unter Der Verwarnung des doppelten Erſatzes, audy 
mer, Der Beſchaffenheit der Umftdnde angemeffenen, 
ifttidyterlichen Vorkerungen, andurch ein fiir allemal vers 
m. Dargegen aber 4) allergnddig(t geftattet, daß zur 
igung der gewoͤnlichen fogenannten SterbMuͤnzen, eine 
imine von 1500 fl. verwendet, wie aud) 5) einem jeden 
m€apitularen 100 Rthlr. TrauerGelder von der fuͤrſtl. 
Cammer verabfolget werden moͤge. 6) find einem jes 
tder Beeden von dem Kapitel erfiefenen Statthalter, fir 
ber Sedisvacanz obhabenden Bemiihungen bei 
Hochſtifte, auffer ben obgedachten TrauerGeldern, nod) 

r$ 600 fl. gu paffiren. 7) wollen Raiferl. Maj. 

h zeitlichen Statthaltern nicht nur alle migliche Erſparniß, 
Thue adminiftratorio nomine gu beforgenden Cinfinfte 
$ Hochftifts, in allem und jeden anempfolen, fondern aud) 
urd) zur fiinftigen unabweidliden Richtſchnur vorge- 
itieben haben, daß nad) geendigter Sedisvacanz, dem new 
milten’ Firften, fobald als moͤglich, und ldngftens inners, 
a Jar und Tag, von deffen Regirungs Antritte gu redynen, 
m der Statthalterſchaft, fo wol uͤber die gefiirte interims 
dminittration und gange Vermaltung, dee pflictfchuldige 
dericht etſtattet, als aud) iber den ſaͤmmtlichen —8 
e⸗ 
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— behoͤrige Rechnung abgelegt werden ſolle. 
om th LV. Sn Betreff der firftl. WOalCapirulation Aaj 


es Raiſerl aj. gwar ad Articulum V, bei der, von d 
A Sh Hin Fuͤrſten erteilten, und refp. jugs ficherten Confirmati 
Wut ber bereits vorhandenen, und eta in Zukunft nuͤtzlich gu 
richtenden Fapitularifdjen Gratuten; jedoch anders nic 
als daß diefelbe immer Shro Kayſerl Maj. zur Deri 
} und Beitattiging vorgelegt werden follen, auch allerhé 
: Ihro und des Reichs Gerechtfamen tam pro preterito qu 
profuturo in allem unnachteilig, bewenden. 
\ Au Articulum VII, bat Hr. Fuͤrſt Biſchof und ( 
aah pitel, uͤber den eigentlichen Gegentiand des Stadt Sod 
1 Rie ſchen OberCammer Ames fo wot, als uͤber die Beſchaffenh 
" Payee der angeblicien Obfervanz, wornach gu den Propſteien 
my Matt drei NebenStiſter precise ein DemCaritular ju ae 
ash fen ſeyn fol, nebſt Borlegung ter bierunter angeblid x 
aps ts 'y -  Handenen par fttiden Drivitegien, Kaiſerl. Maj. in Te 
“ . ey ; mino 2 Menfium umffandlichea Bericht zu erftatten. 
Pe Hj Ad Articulum X, wiv? a: Capitulo der in dive 
4 1; 4 Acrifel vorfemmende Ausdruck, ciner ſich gur Ungebit b 
gelegten Erb und Grund serefebaft, hiemit in Kail 
q chen Ungraden verwieſen, und daſſelbe, fic dergleice, ¢ 
fei bei was immer fiir einer Gelegenheit, fuͤrohin génslioy 
De | enthalten, einſtgemeſſen erinnert. b) erklaͤren Kaif 
| 1) | Maj. die in dleſem Actifel anmaßlich ſtipulirte Einhelun 
des DomCapituſchen Conſenſes, ſoviel bie Reichs- mm 
4 RreisPraftanda, ols eine durch den Reichs, und Kreis 
Schluß circa queRionem an et quomodo, fchon an fa 
entfibiedene Gace betrifft, fuͤr gaͤnzlich ũ be; fluͤſſia und a 
ſtatthaft. c) koͤnnen Kaiſerl. Maj. rer Eigenſchaſt da 
Sache entgegen, die hierinn bedungene Vereinbarung de 
Lan ſchafts und Rammer Caffe keines wegs geſtatten fonbert 
bete'en andurch, daß foldde fiir bie Zukunſt, fo wie es in An 
ſehung der gu fürenden Rechnungen bedungen iſt, gang! 
Von einander ſeparirt werden follen; hingegen finden sii 


W 
—— 
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hkDiefelben in alle Wege billig und raͤtlich, daß d) bem 

w€apitel, nach vorgenommener RechnungsAbhire, ſowol 

rein als anderer Are Rechnungen, ein Eremplar zur Eine 

tund beftandiger Verwarung eingehandiget werde, Sm 

tigen aber gewaͤttigen e) allerhoͤchſt Dieſelbe binnen Zeit 

Nonaten, des Hrn. FBilchofen, und des Capitels, gemeins 

nen ausfuͤrlichen Bericht, Uber bie Are, wie und von wem 

$ Collectations Wefen, der bandes Steuern in den Hochſtiſti⸗ 
en Landen bisher behandelt worden ; auch wie Obfervanz 

ihaffen fei, wenn die einfache Schagung ju Beftreitung 

t ordinari. Reidps - und KreisPraftandorum nicht hinreiche ; 

haus was fir Gruͤnden endlich Capitulum fic) ermachti. . 
Ithake, die fuͤrſtliche HofCammier in diefem Falle sur Ue— 
mame Des Abgangs, wie foldjes in diefem Artifel gefdyes 
ihift, verbinden gu koͤnnen. 

Ad Articulum XIII. Nachdem der Natur der Sache, 
bem fi) Hierauf griindenden, von Kaiſerl. Maj. begnes 
igten Vertrage de ao. 1760, ad Gravamen 13 nad, die 
Xxgendart eines DomCapitliſchen Deputati bei der Vers 
fichtung der firftt, Miniffer, Didte, und Beamren, in 
tt alleinigen Ruͤckſicht einer Sedisvacanz, aufer welder 

ſuͤrſtlicher Diener dem DomCapitel verpflichter ift, von 

iferl. Maj. bewittige worden ijt: als koͤnnen zwar 
Nochſt Ihro die in diefem Artikel feſtgeſetzte Inſerirung 

DomCapitlifchen Pflichten in die jeweiligen Beſtallungs⸗ 

ieſe geſchehen faffen; dod iff folche namentlid) nur auf 

in folum cafum Sedisvacantiz ben firftlidjen Die- 
ten aufliegenden Pflichten gegen bas DomCapitel, ausgu- 
huden, — Im dbrigen fehen Raiſerl Maj. aud) dare 
ihe, ob es bis anher, und allenfalls feit mann, uͤblich ges 
meen fei, die Hochftiftifcyen Oberdmter an Niemand ander 
as Adliche gu vergeben, dem forderfamften Berichte ente 
gegen. : , 


. Ad Articulum XIV, laſſen es Kaiſerl. Mal. bet 
bm woͤrtlichen Inhalt diefes Articuli bewenden: hingegen 
; wire 





— - 
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wird Capitulo, die in den allerhoͤchſt Ihro in exhibito ps 
31 Mai 1779, alleruntertaͤnigſt vorgelegten fogenann 
rechtlichen Anmerkungen ad Capitulationem, intendirte. 
Derrechtliche Erftrecfung diefes Articuli, auf die von der 
fen Willkuͤr cines zeitlichen Regenten abhangenden Verf 
dungen in Reichs. und Kreis.Gefandfahaften, aud). Reic 
Beſchickungen, hiemit ernſtlich verwieſen. 

Ad Articulum XV, haben Raiſerl. Maj. bei dig 
! nad) der Vorſchrift des §. 12 bes Vertrags de 1760, 
1 dem Hrnu. Fuͤrſten ad dies Vite beſchehenen Bewillign 

nichts zu erinnern. 

‘Ad Articulum XVIT, bat Hr. Fuͤrſt und Kop 
binnen 2 Monaten Raiferl. Maj. diejenigen Grinder 
gulegen, wodurch diejelbe bertogen worden find, in Anis 

der OrdinariCollecten in den DomCapitlifthen vogtelite 
Ortſchaſten, in dem i77uer Vertrage don demjenigen aby 
hen, was fid) diesfalls in bem 1760er, von Raiferl. tlie 
beſtaͤttigten, Vertrage, disponirt befinder. 
Ad Articulum XVIII, batten Se Raiferl. ms 


= ca 
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| Billig von dem Hen. Fuͤrſten erwartet, daß er allerhicbt I 
J ro, dls oberſten Lebenherrn, von der in dieſem Arti} 
Gunften des DomCapitels ftipulirten S ubinfeudaticn, wi 


J der reichslehenbaren Territorial Obrigkeit in Bauerbad, 
ner geleiſteten Lehenspfticht nach, fofort die ſchuldige Ane 
ge gu machen, nicht wirbe unterlaſſen haben, 

Ad Articulum XIX. Da vie in dieſem Actifel fei 
fete BWefreiung der DomCapitlifchen Officianten vow 
PerfonalPraftationen, und diesfallfige Gleichſtellung mit 
fuͤrſtlichen, auf dem nichtigen Grunde der DomCapiti’ 
vorgeblichen Erb. und GrundHerrſchaft beruhet: als we 
nicht nur dieſer Artikel gaͤnzlich aufgehoben und ann itt 
fondern auch dem Hen. FBiſchofe in Kaiſerl. Unm 
ben verwicfen, daß er fic) nicht entſehen bat, mit Din 
anfesung feiner gegen Raiſerl. Maj. tragenden ert 
bie grundlofe , der Kaiſerl. allerhoͤchſten oberjien lehenhern 
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tyunahe tretende, in allem Betracht verwerflide, und 
her von allerhoͤchſt Shro Vorfaren am Reidhe, durch mers 
rige Erkenntniſſe, nachdruͤcklich improbirte, angebliche Dom- 
witliſche Erb⸗ und Grund⸗errſchaft, in diefem Artikel 
anzuerkennen. 
Ad Articulum XX, wird auch dleſer Artikel, in foe 
mer dieCingiehung der hochſtiftiſchen Feudorum infeudari. 
itorum betrift, hiemit aufgehoben, und des Hrn. FBi- 
jen fandes » und lehnherrlichen Willkuͤr lediglich uͤberlaſ⸗ 
—* Lehen wieder zu verleihen: dod) verordnen Rai— 
Maj. in ſolchem Falle, daß zuvorderſt das heimgefal⸗ 
then nad fandesBrauche taxirt, und dem Neovaſallo 
t werde, den dritten Teil bes pretii raxati- gu begas 
delches fodenn, nad) Ermafigung eines geitlidjen Negen- 
im, jum Nutzen des Hochſtiſts gu verwenden iff. 
Ad Articulum XXV J, laffen es Raiſerl. Maj., in 
weit diefer Arcifel ben vorgelegten Vertraͤgen gemaͤß ijt, 
abel bewenden, 
Enndlich wird, fovlel den Schluß der WalCapitulation 
Wangt, die der landesfuͤrſtl. Gewalt aͤuſſerſt prajudicirlice, 
allenthalben nichtige Claufel, wodurch Capitulum ſich 
anden hat, den Hrn. FBiſchoſen, zur unumſchraͤnkten 
emigung aller tempore interregni gefuͤrten Protofol. 
‘Und fonft von dem Capitel durante Sedisvacantia unters 
tommenen Handlungen, gu verbinden, anmit gaͤnzlich caffirt, 
annullirt: und nicht nur Capitulo dergleichen widerrecht. 
Zubringlichfeit fiir bie 3ufunft auf das ſchaͤrſſte unter. 
ts fondern auc) dem Hru. FBifchofe das allergeredhtefte 
Raiferl. Mißfallen, und billige Befremdung, daruͤber gu ere 
en gegeben, daß derſelbe, anftatt die in biefem Schluß 
mihaltene, obswar ſchon an fic) gaͤnzlich unverbindlidje, und; 
mit den Pflidjten eines gewiffenhaften Regenten feineswegs 
 vereinbarende, eidliche Quficherung von fich gu geben, feis 
Net reichsſtaͤndiſchen Obliegenbeit nad), Raiferl. Maj. fo. 
fet von biefer Zudringlichk eit, und in fo vieler —— ane 
Opi 
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ſtoͤßigen Capitulation, die Anzeige gu machen, unterla 
: V. Wird fo wol der Hr. FBifdrof, als das De 
~ tel, bierauf ver-, und refp. gu deffen gemeffener Be 
angewiefen, ' 

Yohann Peter SIb 


UI. Veneris, 17 Daj. 1782. 

Podenbheim NitterStift, Caden Hen. FBiſchofen gu 

die Abfoderung dee Rechnungen berreffind,, 

Sive ermeldtes Ritter Stift ſub dd. 23 Mart. 
8 Apr. an, Curr., uͤberreicht in literis hum™* ad | 
torem alleruntertanigte befchwerende Angeige und B 
manutenendo in juribus & privilegiis Status Imperi 
App. Num. I— 4. 

In cadem Implorant!. Anwald v. Fichtl, fub 
hyj. uͤberreicht alleruntertdnigite Vorſtellung und B 
maturanda ob more periculum refolutione Cæſat 
Num. 5. in duplo. ‘0 — 

Cum incluſione Exhibitorum de præſ. 8 Ap 
peri in Copia. Refcribatur dem Orn. FBlſchofen gu 
das Implorant. Ritter Stift, wider den Fnbalt der 
denen Verrrage, mit Vorlegung anderer als Fabriceu 
feagRectnurgen, nicht gu beſchweren: und wie er viele 
gufommen gedenke, in termino 2 menfiuin aflerunte 
anjuyjeigen. 

Johann Peter. Sid 


IV. Fovis, 28 Nov. 1782. 

Zu Speice Hr. FBiſchof, Ca bas DomGapitel dafelt 

anfechten wollende Lanbdedhecrliche. Gerechtfame, in 

die wegen der Propilei Weißenburg entftandent 

Irrungen betreſfend. 

_ Publicatur Refolutio Caeſarea. Ibro kaiſ. 

haben gehor ſamſten Reichs Hoſ Rats Gutachten allergr 
approbirt; bem zuſolge 
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E. ponatur des Herrn Fuͤrſt Biſchofen gu Speler ale 
untertänigſter Beridt de pref. 17 Augufli anni curr, 
ata, und fan bderfelbe bem Speierſchen DomEapitel ad. 
ytitiain verabjolgt werden, — 

II. reſceribatur erſagtem DomCapitel: nachbeme Eaif: 
Naj. niche faͤnden, daß durch den, auf die, Allerhoͤchſt Dero— 
Aben von dent Hrn. FVBiſchofen vorgelegte Obſervanz, ges 
ruͤndeten iſten Artikel, des am 6 Dec. abgewichenen Jars 
nit dem Weißenburger Capitel getroffenen Vergleichs, der 
ReichsLenbarkeit, ober der zwiſchen bem Hochſtiſt Speier ſub— 
iftirettden Union und Incorporation der Propſtei Weifena 
burg, zu nahe getreten, auch bes DomCapitels concordatmiafs 
figes WalrRecht, und hergebrachte unftrittige Befugnis, bei ber 
durch Den Tod eines zeitlichen Bifchofen gu Speler erledigten 
Weißenburger Propſtei, auf Reichs. und Kreis Taͤgen dag 
Propſteiliche Votum ju fuͤren, im mindeſten benachteiliget 
werde: ſo koͤnnten Raiſ. Maj. vorwaltenden Umſtaͤnden nach, 
und unter der unabweichlichen Bedingnis, daß von dem 
Weißenburger Coapitel, in Anſehung der ſaͤmmtlichen bisher 
diesfalls wor den koͤnigl. Franzoͤſiſchen Stellen obgeſchwebten 
Irrungen, ausdruͤcklich liti er caufe renuntiiret worden feie; 
oder zuvoͤrderſt annoch renuntiiret werde, gefchehen laffen; 
daß erfugter Vergleich, durch Erteilung bes DomCapitlifdert. 
Confenfeg, sur Vollſtaͤndigkeit gebracht werbde. | 

HI. Fiat hujus Refcriptum notificatorium, an der 
Hrn. FBiſchoſen su Speter dahin: Hr. FBifchof werde zwar 
aus dem Anſchluß Ses merern entnemen, in was fiir Mae 
Kaif Maj. bas DomCapirel gu Erteifung eines Conſenſes 
ju bem mit dem Weißenburger Capitel cingegangenen Vers 
gleich, angewiefen habe; Allerhoͤchſt Dieſelbe koͤnnten aber 
ihine, Hen. FBiſchofen, hiebei zugleich Ihro Allerhoͤchſtes bil. 
liges Befremben dariiber nicht bergen, daf Hr. FBiſchof bet 
biefem Vergleichs Geſchaͤfte, wobei bie Gerechtiame des Spei—⸗ 
erſchen DomCapitels fo weſentlich verflodten gewefen, nicht 
had) dem Beiſpiel feines Hrn, Vorfarens, mit deffen voro ana 

Srateny. IIl: xo: P digen 
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Gigen verfraulidjen Beirat gu Werke gegangen 
erſt nach gaͤnzlich vollendetem Gefchafte von demfe! 
terdings die Confens-Erteifung gu gefinnen fiir g 


. 


‘ Johann Peter SS 


27. 
Bom MheinStrom, 17 Sebr. 1783 


Die Streitigfeiten bes Hrn. FBifdhofen + 
mit feinem DomCapitul, beftehen kuͤrzlich hierinn. 
ſchof Hat vor einigen Jaren, der Buͤrgerſchaft fein 
Stade Bruchfal, verfchiedene neue hoͤchſtbeſchwe 
auferlegt; z. B. Erhohung der Accis, Gaffen3 
che benn barauf fid) an bas DomCapitul gewani 
demfelben (nad) deſſen vergeblichen Vorſtellung 
FBiſchoſe) eine InterventionsSchrift, gu ifrer c 
Nat abgelaffenen KiagSchrift, erhaltenhat. Es 
fort an bie Birgerfchaft guͤnſtige RHRaͤtliche Co 
der FBiſchof war in die Schranfen der Billigke 
wieſen. 

In der ZwiſchenZeit dieſer Verhandlung er 
daß ber FBiſchof an den Clerus der Stadt Spe 
DomCapifel als CollegiatSrifter, verfchiedene j 
feiner Finang dienende, vorher nicht ibliche Fode 
fe, als Abzugs Gelder xc. Hierauf ward beim R 
ge erhoben: und da geqenwarrig dieſe Cache an 
reconvenirt der Hr. FBifchof fein DemCapitel, 
der mit ihm eingegangnen WalCapitulations Artif 
iiberhaupt unter bem Vorwand, als wolle fid) da 
pitel in feine Regirung einmifchen; weldem Fret 
und die Zukunft dienliche Schranfen gu fegen war 
RHRat erteile Hierauf ein Conclufum, worinn t 
Capitel von der Beſchuldigung der Einmiſchung in 
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igfrei gefproden, dem FBiſchof beffere Beweis Gruͤnde 
yelegt, aber fir bie Sufunfe ein Normativ vorgeſchrieben 
d, wie befagtes DomCapitel, bei jemaligerSedisVacanz, 
ju betragen babe. 
In gedadjtem Normativ wird ifm, unter andern, der 
angemaßte Titel eines Senatus nati des Bistums, als 
tatthaft verwieſen, fo auch geboten, fid) niemal mer des Aus 
fs ciner ifm guftdndigen Erb⸗ und Grundserrfchafe 
HochStifts gu bedienen, Ferner wird ihm, vorzuͤglich aber 
dem FBifchofe, als damaligen Direciori des Capitels, 
en Teilhaber, das bei legterer SedisVacanz vorge- 
e fogenannte Spolium, mit herben Worten verargt, 
lid) aff jenes umſtaͤndlich wiederum eingeſchaͤrft, was 
im Corpore Turis Canon. unter dem Titel: ne fede 
aliquid innovetur, alibereits verordnet ift. 
, Das DomEapitel hat nun anigo zu gewartigen, was 
§ feiner bei Dem RHRat uͤbergebnen Deduction *, loco 
itionsAngeige, wird befdfoffen werden: in welder berm 
dujtig gefagt wird, wie das Prddicat eines Senatus E- 
pi, Das Tridentinum, und bicrauf die Canoniften, ifm 
gien; daß die Erb⸗ und Grundserrfchafe der Dome 
itel, ſich als in der deutſchen Reichs Verfaſſung grindend, 
tt Gefchichte bemeifen laſſe, und desfallfige Benamfung 
exotiſch fei, indem Ddiefeibe ja gar merenteils in Faifers 
RKangleiExpeditionen, und {pecifice das Hod)Siife 
betreffenden kaiſerl. Urkunden, vorfomme, Das 
ium ſucht es mit dem gu bemaͤnteln, daß da ifm, vere 
bes Weft falifayen — voͤllige und uneingeſchraͤnk⸗ 
2 te 










Abodeuck der bei hoͤchſtpreisl. faiferl, RHRat iibergebuen 
ileruntertanigiten refp. Paritions Anzeige und Berichts Er⸗ 
ſtettung ad Conclufum de 28 Ang. 1731. Ju Sachen zu 
Speier Hr. Buchof und Firft entgegen das DomCapitel da⸗ 
kidit, Pancto imputirter Anfechtung der laudesherrl. und biſchoͤf⸗ 
iden Gerechtſame. — Gedruckt 1782, 68 Fol,Seiten, Mit 
Silage, auf 36 Seiten. S. 
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te weltliche Regirungs Rechte zuſtehen, es auch ni 
Ruͤckſicht ſeiner Adminiſtrations Bemuͤhungen, 
glaube, gleich denen in Frankreich, Ungarn ꝛc. 
ten Oekonomaten, waͤrend det Biſchoͤfl. Sedis Va 
ge Utilitaͤten des Bistums, in fo weit ſolches ohn 
tirung des RadicalFundi geſchehen fan, nach al 
men fid) jumendin gu koͤnnen u. ſ. w. 

Wie nun diefe, mie Univerfiedes » und beri 
Gelerten Gutadten unterſtuͤtzte Aeußerungen 
RH Rat aufgenommen werden; wird die Zeit 
zwiſchen [aft fic) fo viel entnemen, daß der § 
feinem DomCapitel, mit feinem RitterStiſt 
mit feiren CollegiatSriftern in Speier, und mii 
gerfchajt in Bruchſal, nicht in der holdeſten Ei 
mufi: indem fie ſaͤmtlich gegen ifn, und Ee g 
ten ReicheGerichten gu Felde liegen; und der J 
ihren famtlich den Character von halsftarrige 
gen Herzen und argliften und unruhigen Koͤpfen 
chen fie ibm gum Teil gerne zuruͤckmeſſen moͤchten 

Das neufte in diefer DiechtsFehde ift, bas 
Stift in Brudyfal, als immediater Reichs Star 
Rumutung des Hrn. Firften, ibm bie SriftsRed 
fegen gu miiffen, vom RHRat ift gehandhabe w 
find nun TatSachen, welche gwar nicht anders | 
ges Licht konnen gefeét werden, wo nicht ber, h 
Sand und Leuten befannte perſoͤnliche Charafrer de 
fcbofen von Speler, und wenn man will, aud) 
Gegner, in Erwagung gezogen wird, ' 

Noch eins. Das DomCapitet glaube auc 
feine Rechte als Senatus natus des HochStifts 
gu miffen, weil in bem Bistum feine Lande 
Handen find, nad) Herfommen thm die Bewilli— 
Sreuern zukoͤmmt, und durch Ausdbung dergleich 
te, es ben defpotifthen Schritten eines jeweiligen Fi 
gen gu ſtehen gemeinet ift. — In obgedadhtem | 
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rd auch der Hr. Fuͤrſt angewiefen, feinem DomCapitel foe 
L alljarlich feine Cammer. als die Land Steuern Rechnung, 
Ht allein einfehen gu laffen, fondern aud) jaͤrlich die Died). 
wagsExemplarien dem Capitel einjuliefern, 

Die in dem polit, Journal von Hamburg im Mon. 
jul., und im Rirchen Boten St. 6, eingeruͤckte Nachridhs 
un, bas Distum Speier und dafige DomHerren betreffend, 
oͤnnen mithin, aus diefer gang waren Erzaͤlung bemerkter, 
ind niemanden in Speier und Bruchſal unbefanntet Vor 
jange, fuͤglich berichtiget werden, fir deren Zuverlaͤßigkeit 
man Gewvoaͤr leifter. Vergl. mit den oben S, 204-226 ab⸗ 
gedruckten ActenStuͤcken]. 

Die Handel wegen dem Prof. Wiehrl *, ſind auch : 
P 3 0 
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* Sn erft citirter Deduction S. 22 folg., findet ſich aber 
dieſe Sache folgende Stelle. "Ge. Gochfirfit. Gnaden haz 
ben fitch, durch die Exjefuicen gu Bruchfal und Heidelberg, und 
Purdy die Exjeſuitiſch denkenden Theologen ju Strasburg, vers 
leitent laſſen, 7 philoſophiſche Cage, die im J. 1780 dew 16. 
Wars, vou dem Badenſchen Prop. Vibr/, zur Difputirlkebung , 
ausgeſetzt waren, burd cine tm Distum herumgelaufene Paz 
feral Berordnung, ihrer Orthodorte wegen anjuridtigen. Es 
it mit Kurzem nicht auszudrücken, was dieſer eingige Vorgang 
flix eine reiche Quelle der bedaurlichſten Folgen fet. J. wird 

dadurch die arundlofe Rechthaberet jener Gequer, welde tn sols 
den Wegen euc gedenken, den Prof. Wr./ und andre mit thm 
gleichmaͤßig denkende Manner abzuwuͤrdigen, oͤffentlich begin: 
ſtiget, und fo gar durch das Biſchoͤfl. Auſehen unterſtuͤtzt. II. 
wird die Aufklaͤrung, welche immerhin von der Philoſophie th= 
ren Anfang nemen muß, und die bereits in den Gegenden am 
Rbein Strom durch die jeſuitiſche LerArt lang genug zuruͤckge⸗ 
blieben iſt, dadurch wieder auf ein halbes Jarhundert zuruͤck— 
geſetzt. 111. werden die karholiſchen Schulen der Oeſterrei— 
chiſchen Monarchie, welche unter dem Einfluß fo vieler wirdte 
gen Manner, unter dem Mitwiſſen und Zutun fo vteler erleude 
teten RirchenPralaten, und unter der oberften Aufſicht Kurer 
kaiſerl. Maj. felbjt, diefelbigen Leren fuͤren, auy glue ernaͤu— 

| | VUngds, 
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fo weit zu Ende. Derſelbe docirt wirklich, wie vorh 
Phileſephie; und hat ihn der Hr. Markgtaf wiederum 


—““ 








nungswürdige Art mit angerüchtiget. TV. wird tads 
katheliſche Religion, bon dieſem Geſichte Puncte cus, a 
fie mit waren philoſophiſchen Aufklaͤrungen nicht veren 
in den Augen ter Proteſtanten ſehr herabaeſehßt: ur 
Ge. Gocfirlil. Durchl., Per regirende Hr. Marl, 
Baden, weiche die Biſchoͤfl. Beahndungen gegen die Wi 
LerSaͤtze, nur ald eine oͤffentliche Entebrung ihies © 
und ale cine Hinterung ihrer guten, auf befjere Vele 
fatholfchen Suaend gerichteten Unftalten, anvefeben hab 
en dadurch veranlaft, von der tatholjdven Gere und Kird 
Vorſtehern, deren Grundfagen und HandlungeWeife 
verachtlicher gu denfen. ; 
Gott weiß, was dicfe, bad proteſtantiſche FirftenHe 
den fo unginttig einnemende Geſchichte, zu (einer Zeit 
legenheit, anf die katholiſche Ober Markgrafichaft Babe 
fir Wirfungen hervorbringen wird. — Das Lome 
Speier fonnte fich ſchen durch die feinen cigencu Mite het 
twonende Einſichten uͤberzeugen, dap dic Berwerfurg ba 
fel en Lere ate, fo fort der Grund der chem fo angeseiz 
tribten Folgen, auf MißVerſtand und Ucbereilung | 
und bie bon den Univerfitaten Prag, Salzburg, Freihn 
Fild, ausgeſtellten 4 Gutadten, fagen es ganz be 
dog nichts als Miefenntnis des heutigen pbiloſe 
E prad)Gebrauchs, eine qrobe Unwiffenheit der von Se. 
graͤfl. Gn. in ber Sache aebrauchten Dienerſchaft, 
fchuld fet. — Und dannody hat fic) bas’ DomEapitel m 
auf diefe Stunde enthalten, qegen eiven fo leicht bemer 
fiir die Religion und das Bistum Speer fo gefarlichen 
rungs Mistritt, das’ Gemaͤße zu erinnern: vielmer we 
durch fein Srillfehweigen ber Zeit alles uͤberlaſſen, al’ 
SrvrBeariffen, welche dem Regenten die Exjeſuiten in M 
che beigebracht batten, eine anſtandige Belerung ſchickli— 
gegen fiellen. ,, : 
GS. 32 bebalt fidd dae DomCapitel vor, das Fed 
Compendium der praftifayen Philoſophie, bei Gelegendet 
bev einzufuͤren. S. 
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(mt, un eachtet der altſchlauen römiſchen Temporifation,. 
ungeachtet der Drohungen des Biſchofs, eingefege. Vor 
114 Tagen (chrieb der Hr. Biſchof an den allbereits wies 
ducirenden Prof. Wiehrl: es ware ibm von Rem, und 
h die Coͤlniſche Nunciatur, cin ibm HW iehrl andurch vor⸗ 
gendes Formulare ulterioris explicationis (uz doctrinæ 
fommen, und dringe die Sacra Congregativ Indicis 
wf, daß er Wiehrl viefelbe, ad tollendim omnem am- 
litatem fuarum Thefium, unterfchreiben folle.,, Dies 
nun ohne Anftand geſchehen, invem die Thefes und die 
llicatio gang ſynonym find: und diefes rimifche Betra⸗ 
nichts weiter, als eine, teils es nicht mit dem Anfehen 
a teils nicht mit den fiir Wiehri ftimmenden U⸗ 
litaten, gu verderben, erfonnene fineffe coufué de fil 
x, Hatten nidje die Univerfitdten Wien, Prag, 

, Salsburg, Sulda, gleid) von Anbeginn den 
thelfdhen Bonſens in Schutz genommen: fo wiirde der 
delberger und Strasburger Exjefuitifmus alles jum Bee 
‘geworfen haben; Wiehrl ware, wie Lfenbiel, durch den 
tnStral vernidtet worden, und Rom hatte wiederum,, 
den Wirfungen feines Fiat nox! fic) applaudirt, 





23. | , 
Parma und Touloufe, 
xerglichen mit Selsburg und Wien, Anno Domini 1782. 
Aus dem Fonrnal de Paris, Num. 305, 
vom 1 Nov. 1782, 

CEREMONIE, On écrit de Touloufe que cette 
kk, qui fe fait gloire de pofféder le corps de S. Thomas 
Aquin a vu avec attendriffement I'hommage de véné- 
tion qui vient d’étre rendu à ce Saint Dodteur de I’ E- 
ife par un Souverain de la Maifon de Bourbon. 8. A. 
-Minfant d’ Efpagne, Duc de Parme, de Plaifance & 

— 4 Gau- 
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a a} | ‘| ! Guaftalla, defirant, depuis 1779, de poffeder da 
1: ee Ftats une Religue de S. Thomas d’Aquin, & aya 
. | 4 Ny tenu tout ce gui ctoit néceffaire pour remplir fon 
1 t eee dieſir, Mgr. Arche équede Toutoufe, priè parle P 
may i ‘.  gutorifé par un Refcrit de notre S. Pere le Pape F 
| OH . & muni de ' Exequatur du Parlement, fe rendit 
| Septembre dernicr aux Dominicains pour faire |’ ¢ 
tion. Ii futrecu parleR.P. Bourgiz, Prieur, 4 
de fa Communauté; & apres érre entré dans ! 
heal avcc yn grand nombre de perfonnes diftinguees, 
conduit au maufolée & 4 la chaffe od repofe le ce 
. 8. Thomas d’Aquin. On fit alors leGture de la co 
| ; fion donnée par S. A. R. Mgr. le Duc de Parme p< 


U cevoir la Relique en fon nom & Ia lui faire parve 
R. P. Dufovr, Profeffeur Emérite en 1 Univerfité 
TR Provincial des Dominicains de la Province de To 
\ta & Cenfeur Royal, revẽtu de cette commiffion, ¢ 
ofa enfuite objet & il conclut par demander av 
ay PP. & Venerables Pricur & Religieux de ce Col 
i _ aqui le Pape Urbain V, par fa Bulle Alma Mate 
9 31 Aoũt 1368, donna le corps de S. Thomas a’. 
thi -  ¢n propriété, quils vouluffent bien effectuer ce 
avoient délibéré par acclamation le 31 Juillet ¢ 
avec confirmation du R. P. Baithazard de Quinon- 
neral de l’Ordre; c’eft-a- dire, accorder a S. A.B 
fant Duc, un os du corps de Saint Thomas d’A 
: La Communauté ayant de nouveau confirme fa ¢ 
i a ' ration, les Chefs monterent à la Chaffe de vermeil 
ils Oterent le couronnement, &ils y trouverent Ic 

de bois ot font renfermécs immédiatement les Rell 
les clefs des deux ſerrures dont le coffre eft muni 


—— 
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¢tant pas trouvees, on en fir faire Toure 1c p 
| Serrpricr, & Von y trouva vingt-fro oes 
grands & principaux du corps humain. (05 4 
: A 


qui en fut fair par les Srg Gfais, Dotscur cn 





et 
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Cazabon, Maitre en Chirurgie, nommés pour les 
miner. Mgr. l' Archevéque prit enfuite un os du 
de & le remit, apres l'avoir expofe à l'affemblée, au 
P. Dufour, gui le recut dans une piece de taffetas 
leur de feu, & !’enferma dans un fac de velours de 
me couleur, garni de plufieurs cordons de foie, que 
1 fcella des Sceaux de Mgr. l’Archevéque & de la 
le; dans cet état, la Relique fut placée dans une boite 
bois , également [cellée, & l’on chargea le R. P. Du- 
. Procureur fondé, de fe rendre 4 Parme pour la 
Henter lui-méme 2 S. A. R. aunom des Prieur & Cou- 
at des Dominicains de Touloufe. En attendant le de- 
ade ce Religieux, la Relique élevée & montrée par 
ge. ' Archeveque & tous les fidelles qui fe trouvoient 
ns! Eglife, a été portée proceflionnellemenr & dépo- 
dans armoire ot: eft le chef du Saint Docdeur. 

ll exiftoit un unique verbal de pareille extraction 
| faveur du Roide Caflille & de Léon, en 1438, au- 
el on s*eft conformé dans l'occaſion prefente, 


29. 
Loreto, ro Wars 1783. 

Bergl. mit oben SratsAns. 1, S. 85, und IT, S. 223. 
Die Angal der Heiftlicthen in Loreto ift 150. Taglich 
atden 30 Meffen in dem Heil. Haufe, und 120 in der Kir. 
e, gelefen: an hohen Feſten aber erftrectt ſich dle Sal dee 
Reffen bis auf goo, weil fremde Geiftlide fommen. Der 
rifte Zufluß der Pilger iſt aus Italien; 2000 Frangofen, 
poo Deutſche, goo Poladen, 300 Spanier, 400 Dalmas 
let, 300 Niederlaͤnder: viefe mit den Welſchen machen jars - 
ih 100000 Frembe aus, An hohen Felten kommen in Ei. 
1m Lage 5 bis 6000, Im Maj communiciren 80000, im 
Maguft 30000, im September 100000, manchmal aud) 115000 
D5 Pore 
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Perfonen; die uͤbrigen Monate 3 bis good: alles da: 
der Rechnung des Renato: Fore/li, die diefer in feine 
ber die Ueberbringung des Heil. Haufes A. 1765 
fer. Der Hr. Erz Diakon Gaudents verfichert in ¢ 
merfung , welche er gum Discorfo fopra la Santa C 
Loreto di Giuleppe Partenio gemacht, und 1782 
faffen, daf man dermalen die naͤmliche Rechnung 

P. Sixtus V hat A. 1587 einen Ritter Orden 
aufpicj della beata Virgine di Loreto errichtet: i 
aber nicht, ob er noc) eriftirt. Der goldne GpornD 
alter; Denn A. 1401 waren in Fabriano aflein 24 
(Cavallieri a Speron d’oro), welches dortmal eit 
Orden war. 

Die MeerSeite von Soreto, welche Sie fo febr 
te, ift in Kupfer geſtochen, und wo ich nicht febr a 
Augsburg ju haben. Wenn Sie felbe nicht anders 
men koͤnnen, werde ich fiinftigen Sinigaglier Maré 
fen, und Ihnen ſchicken. Die andre eben fo rom 
Seite geqen Camurano, werde id, fo bald die W 
und Sars Zeit es erlaubt, auf einem nahe gelegenen fa 


bei Crocette, von wo aus die Ausficht an ſchoͤnſten 
Sie machen laffen. 

Der wilrdige kaiſerl. Kaplan aus dem Minoritent 
den Sie hier fennen gelernt *, ift indeffen (nun fd) 
Monaten) geftorben, Nod) ift ifm Fein Madhfolger vom 
ner Hof ernannt. Diefe Kaplanet ift von Kf. Sere 


© “Fr, Marcus Zeidler , Min. Conventual. ex Provine 
raviae, Poenitent. Apoftol. Germ.”, wie er ſich fe 
unterſchreiben pfleate: cin febr wuͤrdiger, belldenfenbder ( 
licher, der fich in feiner miglichen Stelle vortrefid b 
Gegen Katholifen und Proteftanten, nannte er das gaye 
fen vom beil. Gaufe eine pia traditio, die bet denen, fo 
glaubten, gute Regungen veranlafjen fonnte. Seine ! 
Weile in Loreto vertried ex fich, unter andern, aud me 
Violin, S. — 
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aeftiftet, und 200 fe jarlic) auf bem Zal Amte gu Laubad) 
den Kaplan angewieſen worden, welcher taͤglich fuͤr das 
us Oeſterreich im Heil. Haufe Meſſe lieft. 
Dir LandWirtſchaft um toreto beftebe in Ackerbau, 
zucht und Wiieſen. Die 2 erfien Artikel find die 
xachtlichſten; Wieſen find wenige, oder gor keine, wenn 
ndie gegen den Port vor Recanati gelegenen, und dem 
Naufe gehoͤrigen, ausnimmt. Die Vichzucht iſt niche 
arf, 
Die Land Guͤter find entweder Cigentum des Bauern, 
fie bearbeitet (deren find febr wenige); oder der Bauer 
tet fie um die Halbſcheid aller Fruͤchte; oder hat fie in 
d gegen eine gewiſſe Cumme jarlich. Die Vertrage 
n Gattung fonnen Sie aus folgender Schrift abnemen, 
bei Erneurung einer Pacht, gang kuͤrzlich, blos hand. 
id), nicht nach einer gedrudten Formed (wie bei denen 
der aten Gattung gewoͤnlich gefchieht ), gemacht worden, 
- Bi nome di Dio, Amen. a dt 2 Febvajo 1783, Loreto. 
Colia prefente Poliza da vaiere quanto un publico e giu- 
» Inftrumento in forma della Reverenda Camera Apoftoli- 
Pee fi diachiara come la Nobil- Donna, Sig™.... 
cede, e concede a Giovanni Bartifla, . ., figlio di quon- 
hm Tomaffo ..., una ſua poffeffione. pofta nel territorio di 
wnati, fotto vocabolo ..., in Affitto per anni ¢ré, circa 
tto della medefima confiftente in Grano, Braftimi, 
id’Alberi, mofto, oliva, fafcine di vite e de putatura de- 
Alberi da frutto, cogl’ infrafcritti patti, convenzioni e 
ituli tra le fudette parti concordate, cis é Imo che det- 
Affittuario fia tennto ed obligato pagare ogni anno di ri- 
botta per detto Affitto Scudi cenro venti all’ anno, liberamen- 
eaila fudetta Nobil Donna Sigra. . ., qnal fomma di Sewdi 
10 dovra pagarfi in tré rate, cid é la prima a S. Giovanni di 
embre proflimo paffaco qual prima rata paga adefio pre- 
feote di Seudi 40; la feconda debba pagarfi alla raccolta del 
Gano, parimente di Seudi 403 e la terza nel mefla d’Ottobre 
fimente di Seudi 40, e coli de Anno in Anno durante il tem- 
podidetto Affitto, principiato gia dopo la raccolta dell’Oliva 
tel anno 17g2, e da finirfi dopo la raccoltadell’ Oliva del an- 
nO 
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no 1785; Ilo chedetto Affittuario debba bonificare inde 
to tempo la detta pofleffione con piantarci viti o propagi 
dove bifogneranno,& Alberi dove mancano &c. cid € Op; 
¢Pioppi), Olive &c, e fecandoci qualche Albero, fiano 
gna del Affittuario, coll’ obligo pera, che fubito rime 
degli altri, e mantenghi in buon ftato i Mandoli, Noci & 
Altrimente vuole effere tenuto del proprio, a giudizio | 
Periti. Ile che le Colette 6 impofizioni debba pagare 
detto Affittuario, per che cofi &c. e non. altrimente§ 
1V ildetto Affittuario fia tenuto ed obligato dare ogni am 
alla Sigta Padrona una coppa di Amandole doppo la raccol 
delle medefime, cid é dentro il mefe di Settembre, e non} 
trimente &c. Vtoche in cafo di disgrazie, che Idsiom 
voglia, ditempefte, o altre intemperie d’Aria, non pol 
detto Affituario pretendere verun difalco o fgravio delle np 
dte di detto aſſitto, perche cofi &c. enon altrimente. , 
Per le quali cofe da offervarfi fi obtiga i! dto Affittosn 
nella pid ampla forma della Revda Camera apoftolica, in fe 
diche a fottefcritta Ja prefente di fuo Carattere, 
Jo Giov. Batts... . mi obligo e confam 
quanto fopra M° pp*. 
o N. N. fui teftimonio a quanto fopra M’ pp’ 
o N. N. fuiteftimonioa quanto fopra M? pp 
Jo NN. diComiffione la prefente M° pp*. 
Die Ubfidye deffen, dee ein Landgut beige, iſt haw 
ſachlich dieſe, von allen Arten Frichten etwas gu haben: 
SH. Getreide, HuͤlſenFruͤchte, BaumgFruͤchte, Moft, Di 
nen, Vieh, GartenKrduter, Futter Kraͤuter, und lk 
dieſe flr mandye deutſche fefer unbegreiflide Cachet 
chir ju machen, lege ich einen willkuͤrllchen Plan eines piefige 
LondGuts bei, Jedes Land Gut, wenn es gut gehalten wht, 
aft mit einem lebendigen Zaun von Dorn umgeben, on 
chem wenightens ale 10 Schritte eine Fiche ober Ulme fie 
Erſtere dienen, um Eicheln gu haben , die Schweine ju 
fien. Die-gweicen werden alle 3 Jare abge(tugt, da f 
ohne Aefte bleiben: man teilt fie daher in 3 Schlaͤge, MP 
alle Jare Faſchinen gubgben, welche gum Kochen und s 


* 
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nin faugen. Selbſt die Dorne werden, weun fie ju grok » 
—— abgeſchnitten. A iſt die Wonung des Bauern, 
Stallung firs Vieh. Boer BackOfen. C der Kraͤu— 
Garten, wo Kraut, Salat, Fenchel (Finocchio), Nose 
m, und andre ndtige KuͤchenKraͤuter, gepflanzt werden, 
fier ftehen die BienenKirbe. D if die Halbſcheid des 
moGurs, auf welcher in einem Sar Getreid, und im ane 
rn Sar Mais, HilfenFrichee, Klee xc. gebaut wird. E 
de andre Halfte. Wenn auf der erften Halfie Getreide 
ht, find Hier die HilfenFridhte x. Und wenn hier Gee 
tide gefaet wird, fo ftehen die HuͤlſenFruͤchte auf der iſten: 
tof man fagen fan, die Halbſcheid liegt ein Sar brad), 
Wh mit Mugen. *F doppelte Reihe von Reben, dieman 
Filoni Heifit. Zwiſchen diefen ftehen alle 10 Schritte * Dap. 
tein mit Neben, Oelbdume, Pfirfchen, Kirſchen, Weid)- 
in, Aepfel-, Birn-, und andre Frucht Baͤume. G ein 
Beinderg, wenn der Hiigel gu abhaͤngig iff, daß mon niche 















Hetteide bauen fan. H Rohr, welches ftatt der hölzer 
tn Stecfen hier gebraucht wird, um die Reben dean gu 
‘Pinden, und die Zaune gu machen, wenn einige Dorn abs 
“gborrt oder abgeſchnitten worden: dieſe werden im Winter 
‘derbrannt. Seder gute LandWirt pflangt die Cichen nur 
eri jene Seite des Zauns, welche gegen Mitternache 
, damit der Schatten feinen Schaden am Getreide ma- 
& Da die Ulmen alle 3 Bar geftuge werden, fo machen 
fe nicht zu viel Schatten. 

Weizen ift die einzige GetreideArt, welche mar um 


breto ſaͤet: denn der Saber waͤchſt wild, und der Mais 


wird 
7 © Uuf einen Deutfden, der zum erftenmal ned) Stalien 
‘ fimmt, macht es einen ganz fonderbaren Eindruck, wenn er 
in unemdlidyen Ebenen keine cingige Waldung fieht ( folglich andy 
bp tine Bdgelhirtre.), dagegen lauter Ranft Baume, in 5* 
Linien gezogen, erblickt. YUnfanglidy vergnuͤgt dieſer Änblick; 
in wenig Tagen wird cr unausſtehlich langweilig, und 

bad deutſche Uuge febnet fich nad) Wald und Natur. S, 
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wird unter die Bra/limi gerechnet, worunter man a’ 
Hiiljen- und Baum Fritdyte gait, Gegen die Apenni 
findet man aud) Gerſte. Im Gul. fangt man gu ace 
weldes bis in ben Oftober dauert ; wogu entwecer der 
oder Die Schaufel gebraucht wird, Leztere iff von 
und bat 6 bis g Zoll ob dem Eifen ein ZverchEiſen,— 
der Fuh koͤmmt. Der Pflug ijt eben fo plump, wie d 
ſchen Karren. Groͤßere Giiter, z. B. van 50 und mer 
fen Gat, werden mit dem Pfluge bearbeit t, weld 
fen oder, Kuͤhe ziehen; die kleinern aber werden mit der ( 
fel umgegraben. Letztere Art ift nuͤtzlicher; und wer 
Erdreich gut ift, bringt felbige 10 bis 12 Gamen, w 
re nur das gte Korn gibt, Cin deurfcher Edelmann 
aus Baiern, wollte auf einem Gute feines Verwandte 
Pflug dndern, und auf deutſche Are mit Raͤdern eir 
-aber um es nicht mit den Dummen Bauern ju verd 
mufité ers ſeyn laffen, Die hieſigen Bauern geben an 
ndcfigfeit um fein Har den deutſchen Bauern nad); un 
follte man ein Kutch Pyerd auf a Veinen cangen fernel 
dem Bauern eine au vod) ſo nuͤtztiche Neuerung in der 
bringen. Auf eine Stunden ‘ange Predigt, erhale ma 
ifm gur Antwort: lavemmo fatto fempre cofi, wi 
bens alleseit fo gemacht oder, qua non fi ufa, bie 
‘nicht im Gebraud)*. Der Nov. und Decemb. fir 
Monate gum Saͤen und Haden. — Wenn das Ge 
uͤber eine Spanne hoc) ift, wird es abgeſchnitten, unt 
Vieh gegeben. Dadurch erhale es mer Krafte, un 
Halm waͤchſt ſchoͤner und ftarfer, weil ber Saft, be 
fonft in bie Blatter austeilt, gang dahin geht. Dies 





a a a a 

® Chen diefe wntwort befimmt man allgemein in X 
nicht von Bauern, fondirn auc) von Leuten von Stande,“ 
man bei gewijfen, bei allen auch nur balb verjcinerten D 
rungen jebo gemachten, in Romaber felenden nſtalten ſ 
Koͤnnte der Hottentotte andirs autworteu, wenn man iba} 
te, warum er keine Leih Bank hatte? S. 


RE 
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er nicht zu ſpaͤt geſchehen: denn wenn der Halm ſchon hoch 
, fame er mit unter die Sichel, und die Pflanze ginge 
rloren. — Sn der Mitte des Suns fangt man gemeinige 
ch gu febneiden an. Der Bauer wartet nicht, bis alles 
aGleich reif geworden, fondern nimmt jene Stucke, welde 
ur Meife gelangf, und laͤßt das Uebrige ftehen. Sur Sere 
ir bie Hen. Pfarrer im fatholifchen Deutſchlande muß ich 
mimierfen, daß man hier gur AerndteScit feinen Feier Tag 
ernt; fondern fobald der Bauer Meſſe gehirt, gebet er zur 
Schnitte: dabingegen die deutſchen Hrn. Pfarrer. febr gewiſ— 
enhaft, und oft unbefcheiden, dem Bauer das Arbeiten vere 
vieten, und die Fruche feines Gare langen Schweißes dem 
cAnbeftand bes Wetters ausfesen. 
3 Cin Stuͤck Erdreich, weldyes man Ara heißt, ift der 
WrefhPles, nabe am Haufe, gut von allen Krautern ge 
weiniget. Unb anftatt des DrefchFlegels bedient man fic) 
yclee Pferde, welche ein in der Mitte flehender Bauer am Leit— 
mmpell Halt, und auf den ausgebreiteten Aehren herumtreibt. 
Auſſen herum fteben andre Bauern, weldhe mit Gabeln die 
FDalme unter die Fife der Pferde werfen. Auf diefe Are 
qronnen 6 Perfonen mit 2 Pferden in Cinem Tage 8 Scheffel 
usdreſchen: fie bat aber merflide Unbequemlichkeiten; 
serrn das Stroh wird gertreten, und faft + der Korner blei— 
yer inder Aehre. 
Auf dem namliden Plage wird das Getreide, mit Hil 
e Bes Windes, geputzt. Es ift argerlid), das alberne Man- 
zwore angufeben, Wenn ein ftarfer Wind geht, wire 
wman bas Getreibe mit Schaufein in bie Luft: bas Schwere 
He fallt balb gu Boden, Staub und Hilfen werden fortgetries 
"ben. Um 8 Scheffel gu pugen, find manchmal 3 Woden 
ie nbtig: denn die gange Arbeit hangt von einem ftarfen beftan- 
igen Winde ab; ohne diefen wird das Getreid fehr oft vom 
yee regen durchgenaͤßt, welches nicht wenig fchadlich iff. Die 
weutſchen Wind Muͤlen, die mit der Hand getriebenjwerden , 
kennt man bier nicht; und felbft davon gu reden, Halt der 
a4 Bauer 
go” | 
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Bauer Siinde: denn er Fan ſich unmoͤglich vorftellen, | 
feine Hoc Adeliche Herren bie Mafdhine nicht kennen folk 
wenn fie etwas Gutes ware; von weldener immer hoͤrt, 
Italien cin weit aufgefidrteres sand, und das allercultivirt: 
Deutſchland aber ein Wald fei, wo nur Hols und 2 
wilde. 

Ebendaber, tom 4 Apr. 1783. 

Indeſſen ift ein neuer kaiſerl. Kaplan vom Wiener. 
ernannt worden, welchen wir taglic) ermarten, Er ift 
deutſcher kaiſerl. Untertan: und es freut alle Deutſche 
Herjen, daß diefe Kaplanei nicht in welſche Hande oer 
ijt, aus denen fie ſchwerlich je wuͤrde erldft worden fenr. 

Hier haben Sie eine ausfirliche Nachricht uͤber die 
de Stiftung, weldje bier fiir die armen deutſchen Pilger, 
macht iff, und vermoͤge welcher fie mit Almofen verfeha 
ben follen: diefe hat das Ungluͤck gehabt, in welſchehe 
‘de ju fallen. — Hergog War Philipp von Baie 'e 
den Grund dazu mit goofe, welche er dem deutfder | 
nitentiar uͤbergab: fein Schenkungs Brief ift vom 12 C 
1685. Dieſem folgten andre Schenkungen von Privat} 
fonen. Durch gute Wirtſchaft wuchs die Seiftung de 
flalt, daft ihre dermalige Cinfinfte, aus den dagu geht 
Guͤtern und Haufern, jaͤrlich wenigſtens 1000 Scud tag 
Die Admintitration dartiber furte alleseit der Poͤniten 
welcher daher ein National Deutfcher ſeyn mufite; fo wit: 
franzoͤſiſche, fpanifche, polniſche u. ſ. w., weiche gleich 
anliche milde Stiftungen fir ihre NationalArme unte | 

aben. 
Solange die Jeſuiten waren, ging alles gut: aber 
der Aufhebung dieſes Ordens, wurde die Adminiftration 
deutſchen milden Stiftung, ein ZankApfel zwiſchen dem | 
nirentiar , einigen Welfdyen, und dem Heil. Haufe. — * 
erfte Gegner, fo gegen den deutſchen Pinitentiar auftrat, " 
ter Hr Marchefe Antici, dermalen Polniſcher und K 
Pfaͤlziſcher MinifFer am Paͤpſtlichen Hofe; welder ser 
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1 Rinfte, von der Paͤpſtl. Rammer ein Decret, als Gee 
(Adminiftrator delle opere pie Oltramontane, ere 
ubringen wufte. Der Vorwand war, daf diefes Je— 
r@iiter feien, mithin Der Rammer anbeim fielen. Der 
hoͤſiſche Minifter aber, Cardin. von Bernis, widerſetzte 
in fo weit es bie franzoͤſiſche milbe Stiftung betraf, wel. 
wf fein Anbringen an den neuen Ponitenciar der frangdfi- 
Nation aus dem MinoritenOrben, P. Templé, zuruͤck- 
it werden mußte. Der gute Ausgang fir diefen mad). 
th Dem deurfchen Mut; und dburd ein Decret der Cons 
ition in caufis Jefuiticis vom 3 Gept. 1774, wurde aud) 

iniftration der deutſchen Stiftung dem obigen Hra, 

fe abgenommen, und dem deutſchen Pdnitentiar alg 
cr zuruͤckgeſtellt, weil es Guͤter der deutſchen Tae 


Da nun diefer erſte Anfall fel geſchlagen: fo fuchteman 
Sache eine andre Geftale gu geben, und man fprach niche 
von Jeſuiter Guͤtern, fondern da fie fiir NationalGuͤter 
ttwaren, fo fudjte der He. Geaf Horaz Mazzagu:/i 
Recanati, der Vetter des obigen Hen. Marchefe, vere 
{teines gewiffen Abbate A/cani, Secretars beim Card, 
mi, k. k. Minifter am Roͤmiſchen Hofe, ein Patent ju 
tichen, worinn er kaiſerl Inſpector genann: wird, Dies 
im fo leichter, da diefer Cardinal bereits blind war. Der 
Braf fam nach Soreto, um Befig von feiner neuen Stele 
nemen, fand aber, daß ifm hierinn fowol der Gouver. 
als der Poͤnitentiar entgegen war; welder lestere von 
Befel erhielt, niemanden bei Strafe der Ercommuni- 
Nx, etwas ausguliefern, Dies geſchah den 27 Sept. 


Den Verwaltern der Giiter des Heil. Haufes, fchien.dies 
bequeme Geleqenheit gu feyn, inter duos Litigantes 
um gaudentem 4u madjen, und gegen geringe jarliche 
ilung, die Giiter der deutſchen milden Stifftung, denen 
itil, Haufes, auf ewig einguverieiben. Man wollte die 
Ziais Anʒ. III: 10. Q Ein⸗ 
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Cinfinfte wiffen, dod) noch ohne die Abſicht gu cuted 
daher befal ber Cardinal Stats Secretaire, welder sug! 
Prdfident der Loretanifdjen Congregation in Rom ijt, | 
dem Hrn. Grafen Mazzagalli die Rchnunge Bid 
Adminiftration eingehandiger werden follten, damit er 
rojdrigen Entwurf der Einfiinfte machen finnte, Der 
glaubte hiedurch fcinem Biele febr nabe gu ſeyn, unged 
ausdriciic) verboten wurde, dafer fich im Empfangse 
ne nicht kaiſerl. Inſpector unterfchreiben folle, be 
einmal fam neuer Befel, daß die Adminiffration dem 
tentiar abgenommen, und ad interim bem Hen. Dom 
Borghi, Hauemeifter des heil, Haufes, tibergeben 
folle, welches anch den 5 “Jan. 1777 erfolgte. 
Seithem find die Deutſchen von der Berwaltum 
eigenen Gicer ausgefhloffen, Dem Poͤnitentiar 
20 Scudi monattich zur Austeilung unier die Armen 
Adminifration der Pénitentiare Fojtete nichts, die a 
tige aber Foftet 
dem Hrn. Inſpector jarliches Honorarium a 
Dem Hru. JuterimsAdminiſtrator jaͤrlich — 50 
Dem Secretaire des Hru. Grafen Ynfpectors 36 _ 
Summa 146” 
Dem voͤnitentiar fir feine Mibe _— — 00d 
Fie bie Armen jarlich — — — 
Su Bezaluug des Factors, u. der noͤtigen Aus— 
gaben fir BauReparationen, und Verbeſſe— 






















rung der LandCultur — — «= a 
Landesberelide Ubgaben jarlih — — 4 


Summa aller Auegaben 520 
Bleiben von — — — 10008 
jaͤrlicher Cinfiinfte, in der Caffe — 444 
Wo diefe hinfommen, weif man niche. Die Wiel 
der Stifter war, daß alle Cinfiinfre unter die deutſchen 
men ausgeteift werden follen, Ich finde Baber diel 
Cinrichtung, I. gegen die mer denn roojarige Oew 
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vilcher gemafi der deutſche Psnitentiar allegeit und ununterd 
xochen die Giiter adminiftrirt hat, fo wie es die andern Pda 
wtentiare, 3. B. der polnifche, fpanifthe, franzoͤſiſche, ils 
driſche, nieberldndifthe xc. nod) dermal tun, II. gegen 
i Nugen der Armen, welche ware Cigentiimer der Stif⸗ 
ung find. Denn anftatt, wie juvor gefthah, daß did 
irmen Dentfchen nicht nur mi¢ Almofen an Gelde, fondern 
wh an Kleidern, verfehen wurden; muͤßen fie fic) deemak 
aft aflein mit erfterem vergniigen. 5000 Deutſche erhals 
en 240 Scudi jaͤrlich, und 3 Welſche geren 146 Sc. auf, obs 
x die uͤbrig bleibenden 474 Sc. gu rechnen. Welche Aufa 
funterung, fiinftig dergleichen Stiftungen im Kirchen Sta⸗ 
ft machen! UIII. gegen die Ehre der deutſchen Nas 
tit, Gei es, daß man, aus Verdacht der Untreue oder Uns 
iforenbeit, die Verwaltung dem deutſchen Ponitentiar abs 
men; fo ift es immer beleidigend. Die fat roojarigeé 
altung der Deutfdhen, unter welchen die Sriftung ju 
tinem fo anſenlichen Capital angewachſen, ift Schild genug; 
die Ponitentiare gegen jeden Verdadht der Untreue zu verteie 
digen. Und hatte je einer gu vielen Auſwand gemacht, welé 
des man nie wird beweifen koͤnnen: mit was Recht ftrafe 
man unfchuldige Arme? — Aber, rufen die Geqner, eit 
deutſcher Ean die italienifche LandWirtſchaft niche 
hwiffen, mithin mus man die Adminiftrarion Wels 
ſhen tibergeben! — Gur! Aber ift Polen niche nod) weia 
ter von Itaſien entfernt, wie Deutſchland? ift die polnifché 
LandWirtfchaft niche nod) mer von der welſchen unterfchies 
ben, als die deutſche? Und dod) adminiftrirt der polniſche 
Pinitentiar die Guͤter feiner armen Nationalen fo gut, daß 
tt jarlid) etwas zuruͤcklegt. Ueber 90 Sare verftunden die 
Deutfehen die welfche Land Wirtſchaft : nun da man in Deutſch⸗ 
land CameralSehulen ertichtet, glaubt man, daß ec alles 
veryeffen habe. go are war fein Inſpector noͤtig: nur 
auf einmal ift nicht die Selle notig, wel aber der daraus zu 
liehende Gewinn , um die oe bes Hrny Grafer y bes 
2 tied 
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‘friediqen, Watum verlangt er denn bie Adminiftrati 
Miederlandifchen nicht, weldje 10 Sc. jaͤrlich tragt, ot 
Engliſchen von 1 Sc. jaͤrlich? — — 

Der Kaifer hat ber die Giter der Deutſche 
SchutzRecht, mie der bei allen ausgehenkte kaiſerl. Ad 
weiſet: aber nie hat bie Sache Ihm felbft fénnen vor 
werten; alle Wege find durch die Partei des Graf 
ſchloſſen. — Baiern fan mit Recht als Stifter an 
werden, Der verfto: bene Minifter, Hr. von Catena 
fic) auch fraftiq darum an, daß die Verwaltung bei be 
fon des Poͤnitentiors verbleiben follee, Allein nad 

ove, und ta Hr Marchefe Antici Bairifcher Minifter 
verftund fid) diefer mit feinem fanbsmann jum Echat 
DBaiern, und madhte einen Vergleid), daß nicht mer 

Sc. unter die armen Baiern ausgetelit werden ſollten 
nicht erweislich fei, bai von Kur Baiern mer als 200. 
gcben worden feien. Wunderlich! — ber Hr. Mar 
welder dod) alle Schriften der milden Stiftung in der 
ben gehabt, weiß nidt, daß in ben Saren 1705 bis 
vom Podnitentiar, das fir die Bairiſchen Kaplane vor 
erfaufte Haus, an die Barfiiffer -Auguftiner verfauft 
ben, weil die Raplane, waͤrend der Oeſterreichiſchen 


_ niftvation in Balern, aus Mangel der Bezalung vor 


weggingen: ber KRaufSdhilling war 4000 Sc., welt 
gur milden Srifftung gefthlagen. Er muß in ben Red 
gen nicht gefeben haben, daf die Psnitentiare vom Jef 
Orden, den bairifchen Kaplaͤnen 200 fe jaͤrlich an ihrer 
galung zuruͤckgehalten, und ftatt 300 fe fir einen, wi 
DBairifdye Hof an das Collegium in Minchen begalte, 
200 '€. goben, und ba 2 find, jarlid) 200 fe gur milden ¢ 
tung gefchlagen, Ware dies nur 30 Jare fang gefthe 
fo madht dies fthon 6000 fe aus: mit obigen joco S- 
8000 fe, und den goofe vom Herzog Nar Dbilipp 
dies eine Summe von 14400 fẽ ober 7200 Si. a1. <4 
gen wir diefe nur gu 4 proCenten an: fo former (sri 


| 
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heraus. Mithin verlieren die Bairifden Armen jaͤrlich 
Se. CEntweder hat der Hr. Marchefe die Redynungen 
| ndtigen Inſtrumente nicht gefehen; ober wenn er fie gee 
n, whe gu vermuten ijt, wenigftens at er fie in Hine 
gehabt, fo fan er nicht rechnen; oder fat aus Private 
iden das Sntereffe der Bairifchen Notion hintangeſetzt. 
Der von den Einkuͤnften, fo find die neuen 
jele des Hen. Inſpectors, Grafen Mazzagalli, foll un⸗ 
die Uncercanen des Erz ·Hauſes Oefterreidy ausgeteilt 
iden, Ich halte fiir ficher, daß fein Oeſterreicher fur 
allein verlange, was die gange deutſche Ration riv die 
nen gufammengetragen hat. Der Wiener Hof hat, dei 
fdiedenen Gelegenbeiten, fowol an den Hen. Cardinal 
Mni, als an ben Pénitentiar, gedufirt, daß er außer 
Ferdinandiſchen Kaplanei, feine GSriftung in sores 
abe: welche Aeußerung aud) an den vorlegten Pdnitens 
+P. Nicolaus Wuchta, gemacht worden, als foldyer in 
m gegen Die Welſchen Anſechtungen Hilfe ſuchte. War 
daß viele PrivatPerfonen aus den Oeſterreichiſchen Sra- 
+ Schenfungen fiir die Deutſchen in soreto gemacht. Und 
mman bie Sache in ihrem waren Lichte betrachten will: fo 
le hieſige Milde Stiftung von der gangen Deutſchen Mas 
\gpufammengetragen, und Balern Hat febr viel dazu gege- 
+ Und fo wie diefe Sdhenfung zugleich gewachſen, fan 
ifeine Teilung machen nad) Unterſchied gwifthen den Are 
1; fondern wenn fie Deutſche find. follen fie alle qleid) gee 
itn, und Das Almofen ibnen, in Ruͤckſicht ihrer Mordurfe, 
it der Provingen , ausgereilt werden, 

Der eifrige Wunſch aller Deutſchen allhier ift, daß die⸗ 
Imftinde gang Deutſchland bekannt werden, damit bie 
tion erwache, die Giiter ihrer Armen aus den Haͤnden 
Welfchen reife, und fie ihrem Landsmanne, dem Deut 
mPonitentiar, gu adminiftriren zuruͤckgebe, wie Franf. 
4, Spanien, Polen, und andre getan, und wie es faft 
> Jare, gur Ehre der ante , und gum Nugen a 

3 Ce 
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Armen, gervefen ift *, 


© Mils Gott! in weniger als Cinem MenſchenAlte 
fein Deutſcher mer rad Loreto riven, als etwa Gelert 
Lantldufer (wodon jene trian Almofen brauchen, uud die 
berdienen); — wid folg ich auch keine AlmoſenCaſſenn 
tig fenn, wird felbjt kein daſcher Poͤnitentiar mer dor 
ren. Dann’ mag ver Fonds von 25000 Spec. Chl 
fromme Deutſche dore in ſinſtern Zeiten niedergelegt ba 
eben die Caſſe fommen, aus der jener Papft, nach fein 
gen Uusdructe, die Ghnden dee Deutſchen verſpielte 





30 
"Die verteidigten und gebeiligten Gclibbde, 

als ber Hochwaͤrdige und Hodwolgeborne Herr, Herr GR 
Deb befreiten Stifts der requiirten ChorHerren in Ulm 
fier Abe und Pralat, Sr. Kaiſerl. Maj. Rat and CrbRay 
nad) cinem Sojdrigem Zeit Raum, die heiligen OrdensGel 
den 29 Gept., feierlichſt erneuerte: abgeſungen 

ton dex Wengenſchen Muſik. 

(Gedructt 1782, 4, 11 Geiten). 


Ifter Teil, Die verteidigten Geliboe. 
Perjonen: Montan, ein AfterKatholik. 
; 4 Theophilus, ein katholiſcher Theol 


Mout, Sch ſehe nicht, warum man fo viel Weſens mat 
Hat einer 50 Far im Kloſter gugebracht; 
Da ift ein Stolz, cin Pracht, ein Fabilicen — 
Schier gum crepiren. . 
Fheoph, Mein Herr! nicht gar zu laut. 
Monr, Gi was — mein Wort ift nicht auf Sand gebau 
Theopl, Was will Er denn an dicfem Orte fagen; 
Wer hat ion hergeſchickt, was bat Er vorsutrages 
Mone, Izt predigt jedermann, der Pricfter und der Lai. 
Theoph. Ya leider! man verfauft fiir voll cin leeres Ei. 
. Au h Er iſt nicht der Beſte. 
Monr. Dein Sapperment — weil ſich die JubelßFeſte 


‘ 
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Auf die Geluͤbde gruͤnden, 
So fan te keinen Grund gum Jubel finden. 

becph. Hat Er Berftand? Mont. Ich bin fein Kind, 
Ich will ihm fagen, was Geluͤbde find. 

beph, Und bas weif Er? will biren — 

ket, Der Perec Martyrer foll Jon die Warheit leven. 
Sein Bud hab id ftudirt. 

heoph, Will hoͤren, wie er ſeinen Quart probirt, 


Duett, 


Mont. Freiheit, Sreibeit, Freiheit. 
Chriſtus iſt fuͤr uns geſtorben, 
Und ſein Tod hat uns erworben 
Freiheit, Freiheit, Freiheit. 
Voten aber ſind ein Joch. 
Theoph. ? Chriftus iſt fir uns geſtorben 
Und fein Tod Hat uns erworben — 
Mont. Sveibeit, ja, id) fag es nod. 
Theoph. Sveibeit , aber was fir eine? 
Wont. Jene Freiheit, die id) meine, 
Sch und Peter Martyrer. 
Theoph. Peter ift ein Marr wie Er. 
Anders leret uns Ganct Paul *, 
Mont. Go — id) bab nod) andre Waffen, 
Ohne daf id) raufe. 
Wie ift jener Bund befchaffen, 
Sener Bund der Taufe? 
Er ift ber vollfommentte, 
Weg mit Voten — Doctor, be — 
Seft find wir mit Gott verbunden 
Durd) die Taufe — uͤberwunden. 
Q4 Theoph. 
1. Lib, de calibatu & votis. 
2. rejumirt. 
3- Ihr feid von dee Suͤnde befeeit, und (cid Knechte der 
Gevecsigtcis geworden. Rim, VI, 18 
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Theoph, Freiheit, Freiheit, Freiheit. 
Nach der Tauſe bleiben Dinge 
Moc) in meiner Willkuͤr ſtehn: 
Guͤter, die die Welt Wislinge 
Mur mit ſchielem Auge fehn: . 
Nill ich (es ift fein Gebot), 
Kan id), diefe Giter Gort, 
Und mic) feinem-Dienfte , weih 
Mont. in Geichwage — moͤchte freien, 
Peters Bud) gibt Jom den 
Theoph. Peter ift ein Mameluck. 
Mont, Go, fo, ist geh Ee nur nach Haus. 
Der Streit ifi nocd nicht aus. 
Ich bin nod lange nicht in Sacke, 
Erft fadt mir em, wie th Fon pace. 
Thecph, Das will ich ſehn. Mone. Das wird Er 
Dre Brdel her — wie lief er ba *? 
Dix ganze Moͤncherei faͤut hin durch dieſen 
Thecph, Mid deudy:, der Herr iſt durch und durch’ 
Wo ſteht em Wort, was die Geluͤbde triffe? 


Ment. La, da, da tn der Schrift. 
Theoph, Kein Wort, nur feine Phantafet 
Merdrebet fo bie Bibel, 
Mout. Mod taufenddenten fo, wie ich. Theoph. Und 
Paul warnet hier oor Simons * KAkgerei *. 


4. Ruͤret nichts an, verFofter nichts. — Alle dic 
werden durch den Gebrauch ſelbſt yum Derderben, né 
Geboten und Leren der Menſchen. Gie haben sw 
© hein Der Weisbcis in dem Aberglauben , und wi © 
mut, und nicht dem Reibe su ſchonen. Co/eff. II. 
Dicken Text (eget Cafven und Leza den Geluͤbden und & 
then Strengheiten entgegen. 7 

5. Des Zauberers. 

6. Wie aus dem Zufammenhange, und der Lere des 
rers, erhellet. Und fo legen aud) diefen Lert aud S. 
Alex. Lib, III Stromatum, S. Hieronymns epift. ad 
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“Zeoph. Will Gr nocd) mer? . Mone. Bin noc nicht ſtumm. 
Ja wol, ich ſchweigen — 
Jezt will ich erſt recht buͤndig aus der Bibel zeigen — 
“Feeoph, Fir die Geluͤbde ſteht das Evangelium. 


Arie. 


Die Keuſchheit oder Jungfrauſchaft 
Wird vor der Eh geprieſen?7. 

Die Armut macht auch tugendhaft, 
Die Armut frei erfiefen °. 

Raft uné aud) den Geborfam fehn: 
Er heift ficd felbft verldugnen 9%, 

Heißt nad) des Obern Welle gehn, 
Nicht handeln nach dem eignen, 

Mer fich dazu entſchließen fan, 

° Tut mer, als je ein Held getan *0. 
QD 5 Mont. 





qu. 10, S Angufl. Epift. 149 (alias 59) ad Paulinum und 
andre mer. 

7. Wer feine Jungfrau verheiratet, tut gut: und wer fie 
nicht verbeiraret, tut beffer. x1 Cor. Vil. 33. 

8. Ein jeder, der Hausre. ꝛc. oder Aecer, wegen mes 
nem Namen, verlaͤßt; wird hundertfach empfangen, und 
das ewige Leben befinen. Matth, XIX, 29. [Leider baben 
Die Monche diefes hundertfache Empfangen gar fleiſchlich 
auégelegt! Gin Menſch 3. Ex., der entweder aus Tragheit, 
ober aué Dummheit, es in der Welt, d. i. durch Diente, die 
er der menſchlichen Gefellfchaft leiftete, nur fo weit gebradht - 
hatte, daß er des Jars Amal hatte Wein trinfen koͤnnen, ver- 
läßt nun die Welt und jenes fein nathrlides Deputat, und 
empfangt es im Rlofter bundertfach; d. i. alé Moͤnch trink 
er nun Zoomal Wein im Fare S.] 

9. Wer nach mir kommen will, der verlaugne fid) felbft. 
Matth. XVI, 24. 

10. Fortaffe laboriofum non eft homini, relinguere fua: fed 
valde laboriofum eft, relinquere femetipfum, Minus quippe eft 
abnegare, quod haber: valde autem multum eff abnegare, quod 
efi. S. Gregor, Hom. 32 in Evang. 
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Mont. Das Ding will mir noch nicht gefallen, 
‘Theoph, Ich rate thm nach W —* gu wallen, 
: Da hole Er den Dyctor Hut, 
Da gibt es Lente, weldye Mut 
Und Wig im Ucberfluffe haben, 
Und, wie es ſcheint, des Peters Felfen unterg 
Da wird Er erft ein aufgetlarter Chrift; 
Da lernet Ex, was Papſt und Ablaß iff 
Vielleicht gibts wicder neue Fragen, 
Gemacht fir Seinen Grind: 
Zum Beifpiel, wads Gelibbe find? re. 
Gir igt fan idy Jom ſagen: 
Gr ift ein ſchlechter Difputant, 
Gin unverſchaͤmter — Mont, Keck heraut 
Gin unverſchaͤmter Ygnorant, 
.Theoph, Das ift Er, ja. 
Mont. Wir wollen nicht mer ſtreiten, 
St lie ich ſelbſt die Feitlichkeiten. 
Mur lade Ee mid) cin, 
Ich micht aud) gern bel dieſem Feſte ſeyn 
Doch nicht im Chor — beim Eſſen. 
ebph. Der Herr kan mit den Schweinen freſſen. 
Mont. Dad tft fo ziemlich grob. Gee ab. 
Theoph. Gin folder Karholif verdient tein beffer & 
Wie viele freſſen ſich in Kldftern fate: 
Und Laftern iff der Dank, den man von th 


Iiter Teil. Die geheiligten Gelibde, 
Perfonen; Cin ChorHerr. ChorRegent. Sing. 
ChorH. Here Diuder! haben Sie die Mufil faon z 
Chork, Nod) nidts doch fan es gleich geſchehen, 

Ich glaud, es wird ſchon auf einander geben. 
ChorH. Wenn nur fein Knabe fich verliert, 

Es war dod beſſer — Chor&. Wie Sie mein 

Sie follen gleich erſcheinen. 





— ⸗ 


©Den nahen Gegenſtand von unterſchiednen Zonen, 
Trenunt nue ein enges Lal, wo File Schatten wom 
Haller. 
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Arie. , 
7H, CRESORS YubelSonne Bringt mir neue Wore. 
Gift in ineine Bruſt Neue Luft. 
So ein Lag wrll veel bedeuten: 
Mur wer Gort, den Heren der Zeiten, 
Durch cin frommes eeben ehrt, Iſt ein langed Leben wert, 
Diu, Reine! ſeid the da — 
Du, tan’ ou dine Sade? 
X. Will mich bemühn, dag icds gut made. 
vk, Ich zweifle nicht, dann er Verſteht fon mer, 
Als das ut, re. mi, fa. 
_ Deswegen aber iff er nod) nicht von den Beſten. 
rH. Du fingit das erftemal In diefem SpeifeSal ; 
Sei feck, und fuͤrchte die nicht vor den Gaften. 
Arie, — 
A. Es find fdyon funzig Fare, Als Gregor beim Altare 
Sid) Gott gewidmer hat. 
Und was Er da verfprodyen, Blieb wie in Erz geftodyen: 
Die Itre fand nicht Statt. 
Heft blieo er auf der Stelle: Das Fleifch, die Welt, und Holle 
Hat Gregor ters befiegt. 
Hat mit fich feb gerungen, Im Guten ſich erſchwungen 
Hoch, wir cin Adler fliegt. 
Es ware lang zu ſagen, Schwer, wuͤtdig dorzutragen 
Den Kum, der Ihm gebiirt. 
Kurz: weil Er ſich fo uͤbte, Sit Er, der die Gelibde 
Und Gottes Tempel ziert. 
w8, Sit alles war. Die Quelle 
Aus welder Gregors Rum entſpringt, iſt helle, 
Slud fei dem Spotter, ovr fie truͤbt. 
7H Woher der jahe Roem? ChorR. Weild viele gibt 
Die arger find, alé Peter Martyrer. 
Man fol: fie Marter heifen, 
Weil fie bas Heiligtum fo laͤſterlich verbeigen, 
Schon wieder lauft ein PolterGeift daber, 
Und gibt den flugen Rat . 
(Som deucht er Flug), man foll den Cdtibat 
Der Geifiliden aufheden, Und ihnen Weiber geben **. 
_ ' Chor: 


1% Vielleicht eiſert hier der Hr, Ghormegent wider cin 
uc> 
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ChorH. Das aͤrgert Sie? Vi nicht der Mahe wert. 
Man varf den Geiftlichen dod) auch was Guted ghuw 
Chor. Ich proteftir: cin Weib, | 
Bei meiner Treue, ijt fem Gut gu nennen, 
Ju meinem Leben hab icp fo wad nie gehoͤrt. 
ChorA. Da hilft tein Proteftiren — 
Viel beffer its, wenn Ste den Chor probiren. 
Chor, 
Gregor! Wengens Rum und Segen, 
Laß die Wuͤnſche, die wir hegen, a Ohr gefaͤllig 
Sie find Wuͤnſche treuer Sine, 
Sie find unverfilfcte Tine, Stimmen mit dem Herzen 
Gott! Beloner deme Knechte, 
Gib, daß Gregor, der Gerechte, Lange noch am Lebea 
Sei noc ferner fein Erhalter; 
Segue fein geehries Wier, Mach es von Beſchwerden 


Buch, welded erft herausgekommen unter dem Titel: “der 

libat, oder Der unverehlichte Stand der katholiſchen G 

Feit, beurteiit nad) Grinden der Vernunft und Religion. 

Daniel Harzheim. Gedruclt nicht in" Rom , 1783+» 
— — — 


Zle: 
Guperint, Greferus contra die Sperlinge in der Brew 
Rirde gu Dresden, 1559- 
Aus der Birden:, Reformations « und Jubel Geſchichte bes eee 
Srolpen, von M, Senffen [Budifiin. v719, 8], S. 479 
Von Gostes Gnaden Auruflus, Herzog zu 

Sachſen, Aurfuͤrſt. “se 

Sieber Getrever! Welchergeftalt, und aus was 

und chriftichem Eifer, der wiirdige, Unfer lieber andächt 

Hr. Daniel Greyſser, Pfarrherr allhier, in ſeiner 

getanen Predigt, uͤber die Sperlinge etwas heftig 

geweſen, und dieſelbe wegen ihres unanfhdrit 

lichen groſſen Geſchreis und aͤrgerlicher Unkeuſchheit, f 

uniter der Predigt, ju Verhinterung Gottes Worts und a 
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er Andacht, ju tun und begehen pflegen, in den Bann 
an, und manniglich preis gegeben: deffen wirft Du dich, 
ber bamals ofne Sweifel aus Anregung des heil, Geiftes 
Tempel gur Predigt gewefen; guter maffen ju erinnern 


Wiewol Wir uns nun vorfehen, bu werdeſt, auf ge 
dten Hrn. Daniels Vermanen und Bitten, fo er an alle 
hoͤrer inégemein getan, ohne das allbereit auf Wege gee 
ht haben; fintemal Wir diefen Bericht erlangt, daß du 
fleinen Gevoͤgel vor andern, durch mandherlei vifirliche 
liftige Wege und Griffe, nachzuſtellen, aud) deine Ma. 
Mg.unter andern damit yu fuchen, und daffelbe gu faben 
leat; wie folche Gperlinge aus ber Kirche aufgefungen, 
'ifnen ihrem Verdienft nach, vermadge weiland des Hern, 
Mtor Martini feel. Urteil, gelont werden mage : fo 
tn Bir bod), ju gnddiger — der Sache, und 
Afung ſolcher obliegenden verdrieslichen Beſchwerden, 
tunterlaſſen koͤnnen, did) deswegen durch Unſer Schrei- 


—8* zu erinnern. 
diſt demnach Unſer gnaͤdiges und ernſtes Begeren, Du 
t Uns gum foͤrderlichſten dein Bedenken in Schriften 
nen, wie und weldhergeftalt, auc) durch was Behdn. 
Mt und Wege, Du fiir gue anfeheft, daf die Sperlinge, 
Hann wann fie jungen , und fic) durch ihre taglide und 
Ahörliche Unfeufchheit unydlic) vermeren, ohne fonder. 
Roften ans ber Kirche gum Heil. Kreuz gebracht, und 
be drgerlidye Vsalerei und hinterlichas Getzſchirpe und 
IOrei im Haufe Gottes, verfiimmert werden moͤge: jus 
MOtig, Du als ein chriftlidher Zuhoͤrer werdeft Dich bier. 
, deinem beiwonenden Verſtande nad), und Dir ſelbſe 
en, unverdroffen und gutwillig eryeigen. Das gee 
q — guter Kirchen Zucht, und beſchiehet 
ſere gefaͤllige zuverlaͤßige Meinung. 
Datum Dreßden, den is Febr. 1559. 


Unferm Secrerario und lieben Getreuen, Thomas Nebeln. 


a] 


32. 
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32, 
Heffentlider gedruckter Anſchlag in Maing , 
nod im J. 1783- * | 


Maͤdhſtkuünſtigen Sonntag, welcher ift dee 27 Tag | 
Moats April, wird von ter sbi. Bruͤderſchafft des § 
Martyrers Sebafliani, die ... . . . ** Procefion 
der Kirche ter PP. Auguftiner, durd) die Stadt Vis 
mit moͤglichſter Feierlichkeit gefuͤret werden: damit der}! 
fr Gott, durch die Firbitre und Verdienſte diefes hay 

lut Zeugen, on unferer Stade und ganjem Barteria! 
alle giftige Krankheiten und pejtilen,ifdie Seuchen; § 
dem Weinftocf und Feldfriiditen alie fayddliche Unzewin 
gnadight abwenden, anbei die heilige katholiſche Kirden 
famtliche Chriftenbeiterhohen, beſchuͤtzen, und in flecemn 
ben erhalten wolle. 

Morgens nach gelefencr heil. Meffe, um 6 Ube, mde 
gebenem Segen des hochw. Guts, nimme gedachte Pret 
on den Anfang, und wird mit bem Te Deum Lav 
geendiget: barauf wird bas Amt der heil. Meiß, um 2 l 
Machmittag die Predigt, alsdann die Weſper, und jar’ 
woͤnlichen Abendjtunve die Complet mit ausgeſetztem hed 
Sut, gehalten werden. 

An dem barauf folgenden Sonntag, welcher iſt da 
des Monats Mai, wird in eben dieſer Kirche, das 
é 


— — — — — 


* Der Hr. Cinfender dieſes Anſchlage Zettels, meined B 
fens cin RKatholif, aͤuſſert hiebei den guten Gedanken: "wt 
die Geiſtlichkeit, als geſetzte OberAufſeherin dee heil. Rel 
on, in ihrem teuren Umte farlagig ware, und dergleichene 
Ehriftentuni entehrende, und das arme Boiocy Hors 
Zeng, aus Deutſchlands geiſtlicher Haupt torn sa 
men wegkehrte; fo mifte die Polisety alo gc Lherell 
herin bes heil. Menſchen Verſtandes, gugreifer.. 

** Diefes Wort war in meinem Exemplar w. sj!" S 
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ligen Mutter Monica hockfeierlidy gehalten werden: Mors 
sum 8 Ubr wird die Predigt, darauf das Amt der Heil. 
ee, Nachmittag die Vefper, um 5 Ubr die Complee mit 
eſetztem hochw. Gut, gehalten werden, Alle Chriſt- 
bige, welche nad reumitiger Beicht und Communion 
te Kirche beſuchen, und fiir den Wolftand chriſtkatho— 
Kirche andadytig beten werden, haben einen vollfom. 
Ablafi gu gewifinen. 

Zu welchen beeten Andadhten alle Chriftglaubige, ine 
it Die den Briiderfchaften einverleibre Mitglieder, 
ichſt eingeladen werden, 



















336 
Confolidared Srochs. 

[Etne von dem Herausgeber erbetene Belerung J. 
Confolidared Stocks werden in England dicjenigen Gelder 
t, welche Die Regirung unter der Bedingung annimmt, 
fie dafür, warend ciner beftimmten Anzal are, eine hoͤ— 
ald ewoͤnliche Zinfe bezalen, nachher aber diefelben ju dent 
Ud! chen ZinsFuße, gewonlich 3 proG., fefifetsen, oder confoli- 
wolle, Bor unachir 3 Jaren trat oer Fall ein, 
tine vor 20 Jaren zu 4 pro’. aufgenommene ſehr anjentiche « 
e, zu 3 pro. confolidirt wurde. Da aber bie Regirung, 
> dieſes lezten Krieges, viel Geld gebrauchte, und ben Gubz 
ten febr vorteilhafte Bedingungen bewilligte: fo fielen die 
- confolidated Stocks bit 56, 564, herunter; d. i, man 
te eine Stats Verſchreibung von roo PF. Sreel. yu 3 pro. 
m, um 564 PF. Sterl. faufen, weil die Regirung fir 
nenen Gelder weit hihere Zinſen bezalte. Indeſſen legten 
od cin und andere, befonders Uuslander, ihe Geld darinn 
und flanden ſich febr qut dabei. Denn erſtlich befamen fie 
(Br 56 PF. Sterl. Capital, jaͤrlich 3 Pf. Sterl. Zinfen; folglicy 
Macfie 54 proG. Und sweitens ftiegen diefe Stocks, gleich nach 
Meidneten FriedensPratiminatien, auf 65 bis 67, Wer alfo 
min ſeine Stocks nicht fanger behalten wollte: fonnte dadjenige 
it 67 Df. Sterl. verfaufen, ras ihm nur 565 Pf. Sterl. getos 
fiet hatte, · K, 


L 


Samburg, 31 Maͤrz 1783. 
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34. _ * 

Summarium | 

der Hdufer, Familien, ‘und Perfonen, welche den 9 
ren in ber Stadt Wien, und den 20 Pfarren in den 

, Vorſtaͤdten, gugeteilt worden find, 
Stadt Wien 









Kaiſerl. Koͤnigl. Derg — 
Schotten — 
Am Sof — — — 
St. Peter — — 
Dominicaner — — 
St. Stephan — — 
Franciſcaner — — 
Auguſtiner — 
Michaeler oder Barnabiten 
Vorſtaͤdt Pfarren. 

Leopold Stadt — 
Carmeliter — — 


Erdberg — 
Auguftiner, and Straffen 
Do Filial unter Weisgaebern 
Im Weifensaus — 
St. Caroli Borromdi — 





Serviten 147 
— fe 5285 45829 er 
Geiſtlichkeit — | 2039 


4 Maj 1783 


* Paulanec — 326 § 2650 
St. Slorian Masleinfors — 133 § 1033 
St. Marga — 226 ¥ 1366 
Gumpendorf — 177 111671 4 
Maria Half — — 175 § 2749 114° 
Carmeliter, Leimgrubden T8t § 1893 § 8 
St Ulrich, Ober Neuſtift — 228 1 3016 J 123 
Do Untern Guts — 280 8 g25r 1 1745 
Ult Leechen§eld — 168 151659 605 
Joſef Stadt — 267 1 2580 9 1102 
Trinicaner, WikerBeffen 130 4 1086 773 
Cichtentbal — || 224 | 2225 763 
SimmelaPfort Grand — | 153 # 1443 579 
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: pee 
Rußiſche Schulprojeete. 
{ Ciugelaufen den 10 aj, 1783.) 

; xMains, 14 Jan. 1783. 
wr. tun in Soren — Stats Anz. 1, S. 123, der Bee 
fung des Hen, von —— nad) Rußland, gu Einrich⸗ 
g einer NationalSchule und eines Normal Inſtituts, 
winung. Da eine, fir die Aufklaͤrung, und alſo fiir die 
te Woifart eines fo grofen Reichs, wie Rufifand, anges 
gu Unternemung , die gange Menfehheit intereffires fo 
whe id, daß eine zuverlaͤßige Nachricht, wie man dabei 
Berfe gegangen, in Ihren Statsehaseigen verdiene an. 
urft zu werden. Und da id) eben ju der Zeit in Sc. Pe⸗ 
zdurg mich andrer Geſchaͤfte wegen aufhielt: fo halte id) 
dim Stande, Ihnen ſoſche mitteilen ju können. 

Ihr Correſpondent hat Recht: Jancowitz war nicht 
Hem Groffiriten gefannt, alfo aud nicht von ihm em⸗ 
thn, Er Recht, daß ver Großſuͤrſt mit Aufmertfam. 
tund mit Wolgefallen, bet feinem Aufenthalte in Wien, 
dortige Normal Inſtitut unterfudjt Hat; und Er foll 
davon in feinen Briefen Erwanung getan haben. AL 
@ Anteil Hat der Thronfolger feinen an diefer neuen, roe 
it, undeines Regenten wirdigften Unternemung der Mai 
in, Schon lange, wie es ftheint, hatte diefe taͤtige Fire 
in felbft eingefeben, daß affes, was bisher unter ihrer Nee 
tung, mit fo groBem RojtenAufwand, gur waren Volfs. 
Siait Anʒ. III: 11. R Auf⸗ 
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Auffldrung * ihres unermeflicher Reichs, geſchehen 
ihren Abfichten nicht entfprochen hatte, Ueberzeugt von 
Notwendigfeit, andre Mittel gu ercreifen, andre Einrich 
gen ju maden, und diefes grofe Werf gu unternemen, 
bie Kaiſerin warfdeinlich ** ſchon viele gelerte und Cini 

























© Die Plane namlid) waren gut; aber die Auafh 
Piave ward, curd) Gunjt, Stupor, und Zufall, offth 
auvertraut, bei denen einem damals ( um das J. 1764 f 
Berfiand und Sipne fille fanden: und die weife Mo 
erfur nichts davon! Franyojen z. Ex., wovon ber eine 
alg Barbier, der andre als Marqueur auf einem Billard 
f. w., in Petersburg defannt waren, wurden UnterBuficher 
fer Aufklaͤrungs Anſtalten, bie fir bas Rußiſche Reid 
Generationen ſchaffen follten. .. . . Die UnterBehdrode 
te hievon rauſchende Lobſprüche ind Ausland; deutſche, 
laͤndiſche, und franzoͤſiſche, unwiſſende oder gar bezaltt 
tunasſchreiber, lleß⸗n ſolche unter PoſaunenSchall bruce: 
hundert andre Schriftſteller toͤnten nad), und truges 
Qin beuteleien fogar in Compendia ein, 

Das wabre ijt — man fiaune nicht, nnd halte ed nidt 
ein Varahoyon, oder gar far cine Verlaͤumdung -—; fet 
3. Iwan Waſiljewitſch, ijt die Ruſſiſche Nation (man 
fe ben Begriff: Gros der Nation!), um femen 
in ber Cultue wetter qefommen. Daß Petee I feiner 
weiter nichts als die Barre genomnnen, ift weit mer alé 
mot, if ſtatiſtiſches Factum. Es gebort unter die Un 
lichfeiten der Schickſale Rußlands, bag diefer grofe Fir 
Akademie der Wiſſenſchaften entwarf, aber an keine 
dachte. Wher nod) unrbegreiflicher ifts, daß auch feine R 
folqer und Nachfolaerinnen kaum daran dachten. Fuͤrchterl 
Wide ſtand der Pfafferei, die id) von ber Dummbeit deb: 
fed majftet, welcher Widerſtand anderswo der Auf 
fo binterlich gewefen, war in Rußland befanntlid nidt; 
um fam dann alfo er Gedante nie bel ber Regirung anf: 
wollenunfre 1 Mithheger su denkenden Menſchen machen! 

Se Schon im J. +764 gefthah bie’. Dies war die 
de des Projecuirens tn Nufland: da famen Dinge gum 
ſchein, von Excellenzen vorgeſchlagen, und von 


nt 
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olfe Manner dariiber befragt: und endlid) darunter mit Kluge 
eit das Beſte gewalt. Der wiirdige Mann, deſſen Piart 
en DBeifall der Kaiferin vorzuͤglich erhalten Hat, und wel. 
hen Plan id), da ich mir davon eine getrene Abfchrift habe 
erfchaffen koͤnnen, Ihnen hier beifiige, ift der beruͤmte wirk⸗ 
iche Stats Rat, Hr. Aepinus. Hier in diefem Piane ge— 
hah der Vorſchlag, fid) von dem Roͤmiſchen RKaifer, wegen 
Hleichfoͤrmigkeit der Spradye 9 der Reſigien, in Illyrien 

2 Clits 











hern entworfen, dber die jedem, der nur einigen Reqiff vor 
ben Sachen hatre, und es mi: Rußlaud ehrlich metnte, angft 
und bange werden mugte. Der Esfola hat fir ore damals fille 
oder ungeddite ‘Parte aeip. echen: faſt aus allem iſt nichts 
giworden. — Wegen der Schulen wucde damals ein Engz 
landec befragt; ein yelerter Mann, der aber weder Achul We: 
fen noch RuPland tannte. Er producirte die ganz vorzüglich 
Albeane Schulbuͤcher, die ie den Eaaliſchen Schulen gebraucht 
werden (ſ. Goͤttingiſhes Magazin 1780, St. 6, S. 429), und 
wollte ſie in Rupland einfüren. Zu Raß ands Gluͤcke wurde 
er nicht gehoͤrt (aber lehrreich ware es immer fir die Nachwelt, 
wenn Die damals verhandelten Sariften je ind Publicum Faz 
me): und yo unterblieb Me ganze Gade. | 

Jetzo ſcheint manauf einem Were gu ſeyn, der mer Fort: 
gang, wie alleandre feit 20 Jarcn gemachte Rußiſche Pro— 
jecte, verſpricht: und jerer, der die Welt ſo etwas aus ber 
Geſchechte kennt, und ex analogia eventuam fimiliom 
gu weigfagen fic) getrauet, wird cinftimmen, dag von allen Taz 
ten, Site die Megirung Carbarind II auszeichnen, keine auf die 
Machwelt blecbendern Eo fluß haben, feine forgfa.tiger in den 
Welt Annalen protocollirt werden wird, als 5. Kumanzovs Si ge 
Bber die Tarfen, mud 2 Kincichtung ton Schalen curds 
gange Reich. Durch leztere kaͤmen die Zeiten Gareflav’s ( im 
I1ten Gade.) wieder, der ſeine Ruffen, gerade durch foldye Ans 
ftalten, zu gelerteren Menſchen madjte, als damals Ita⸗ 
liener, Franzoſen, Deutſche, und Britten, tharen, — Aber⸗ 
mals ein wenig befannter, folglicd paradox ſcheinender Gag, 
Ser aber bem ungeachtet, aus Rußiſchen (gum Teil no wns 
gedruckten/ Aunalen, vdllig crweislih ijt. S. 
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-einige Serer, gum Anfang diefes grofien Unternemens, ausyulb 
ten, Undnun, nadhdem ter von Fancowitz in Peters 
angefommen, ernannte die Kaiferin eine SchulCommiſſ 
weiche unmittelbarvon Shr abhaͤngt, an fie felbft berich 
von Shrifelbft mindliche und ſchriftliche Befele erhait: a 
diefe Commilfion beſteht aus dem GeheimenRat und Se 
tor Sabadoufkij, und ben wirklichen Stats Raͤten Api 
und Pafiufkov. Diefe SchulCommiffion ift dermalen 
voͤlligee Taͤtlakelt, koͤmmt woöchentlich 2mal gufammen, i 
den von Jankowitz wo noͤtig gu Rat, und wird marae 
lich, nad) ben quten Abfichten der Kaiferin, und dem 
niinftigen und einfachen Plan des Stats Rats Aepinuty 
Dem waren Wol diefes fo großen Reichs, vieles deitrager 


Plan des wirklichen StatsRats, 
fren, Aepinus. 
Ich gehe, ohne Umweg, gerade zur Sache; und 
auf dieſe Are J. K. M. allerhichfte Abſicht am beſten 
fuͤllen. 





















- iL 

DHeftimmung der Pn ans welden cin Te 
Schulplan angefeben werden mu. : 

Kaͤme es nur darauf an, ein grofes Reich mit © 
len, fie mochten nun gut ober ſchlecht geraten, zu verith 
fo waͤre nichts fir einen unumſchraͤnkten Monarchen leidl 

Es ware eine Art von augenblicklicher Schspfung, ofne 
he, wie die, wovon Mofes fagt: Lr fprady « -. und 
ward see. . i, 
Einem Reidhe wirde indeß dadurch nur eine geril 
oder gar feine Woltat erwiefen. Außer der verlornen ? 
be und Roften, wuͤrden ſchlechte Schulen mer Sdhadens 
Mugen ftiften, und gum Verderbnis der Marion vielle 
mer beitragen, als wenn fie, ohne Unterricht, in ihrem rot 
— — ‘ 4 
ie Ifte Abſicht mufi alſo ſeyn, gute, und fo viel ti 
menſchlichen Sachen moͤglich ift, —— € chuilen 
zu errichten. Wog 


— — — — — 
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Was find alfo gure Schulen? Sd) antworte: bie ihe 
n Endgwed Geniige feiften, und fo befchaffen find, daf 
e Abfiche erreicht wird, Dies Hangt, wenn ich fo ſagen 
f,gugleidjen Zeiten von ihrer Materie und iprer Form, 
. Die Frage ift naͤmlich: . 8 

1) Was muß in den Schulen qelert. werden? os 
2) Wie muß es gelert werden? 0. i. welcher Methode 
meg man ſich bet Dem Unterricht bedienen? 

Das erfte beſtimmet ſich durch den Platz, den die Ler⸗ 
je kuͤnſtig in der buͤrgerlichen Geſellſchaft einnemen ſol⸗ 
Das zweite koͤnnen nur diejenigen angeben, welche 
SchulWeſen ſtudirt haben, und richtige, fuͤrnemlich 
ihifthe Kenntniße, davon beſitzen. Solche Perſonen muß 
oder Monarch waͤlen, und ihnen die Verfertigung dieſes 
Is des Schul Plans anbefelen. 

Iſt die Frage von einzelen Schulen: ſo reicht dieſes zu. 
bie Frage von einem National⸗Schul Plan: fo iſt ba» 
h nod) bas wenigfte gefdyeben. Es find 2 weſentliche 
acte brig, fo die unmittelbare Auſmerkſamkeit des Mons 
wn weit mer. erfodern, und die es verdienen, baf er fic 
(mit ifnen weit ftarfer, als mit den vorhingedadyten , 

?. ‘ * 


Il, Um gute Schulen ju errichten: muß man firs er 
LUrer haben, die das Was? und das Wie? (die Gas 
awelde, und bie Methode nach welcher, fie gelert were 
miffen) verftehen. Bei der grofen Anzal Schulen, 
m ein weitlauftiges Reid) bedarf; wo foil man die anſen⸗ 
Zal Derer, dic man nédtig hat, hernemen? Und aes 
ihar it, daß man ſich nicht verfprechen fan, fie fo gu 
n, ſchon fertig, und unter der Hand ju finden: wie foll 
tverfaren, um fie mit fo wenig Zeit Verluſt als moͤglich, 
enugſamer Angal gu bilden? 

Ml. Gleid) wichtig, und des Monarchen ganger und 
rittelbarer Aufmerffamfeit gleich wuͤrdig, ift die ate Fras 

Alle Elneichtungen, fo Saar au Urhebern a 

3 , ind 
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find wandelbar: nur bie Allmacht aflein hat ein Vet m 
chen fonnen, fo von Ewigkeit zu Ewigteit tn gleichet Vel 
kommenheit rortdauert, Was fou mon alfo fir Cinridt s 
gen im Schu Wefen machen, um es mit fo wenig , fo wey 
Schwuͤrigkeit als moͤglich, aufrechtza Haiten, und ſeiner dus 
artung auf die folgenden Zeiten vorgubeugen? Sth beste 
fe Die Frage mit Hrerin, durch welche Mittel man den Mar 
gel geſchickter Serer in Der Folge verhuͤten fan? 


If, 


Entwickelung des Oeſterreichiſchen National⸗ 
chul plans. 


Ihm zu Folge gibt es dreierlei Art Schulen: NNo 
malSulen, 2) Haupt⸗ oder StadtsSchulen, 3) Ceive 
oder LandSchulen. 

Eine Normalſchnle iff ein Ganzes, welches yrs" 
eine Haupt: und Trivial chute enthaͤlt, fo daß dieſe be 
{egtern (bis auf einige Fleine Unterſchiede nach, die gry 
find, bier, wo die Gade im Ganzen angefehen wera! 
in Betracht gezogen gu werden) nichts als abgefondart © 
de einer NotmalSchule find; fo wie auch eine Trivia’ 
fe, auf eben die Art, nichts als ein abgefondertes Er⸗ 
ter Haupt Schule ift WMan leret in einer 

(A Aeicn 
lz — vreiben 


— 
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| Deutfdre Sprache. 
\ |G @'* Geometrie, Mechanik, unb Architektu 
Is i= NaturLere und Natur Geſchichte 
{2 LE LE rdbefchreibung und WeitGeſchicht 
|G Land, und Haus Wirtſchaft 
B Eimas Lateiniſch. 

* Unterricht fuͤr zukuͤnftige — 


Von jedem dieſer Stuͤcke ſind Ler⸗ und * 
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cher abgefaffet und gedrucft, und man darf unter keiner⸗ 
Borwand , ſich anderer als dieſer Buͤcher beim Unterricht 
nen. — Die Art, wie alles diefes geleret wird, ifteben 
averbruͤchlich vorgefthrieben, und in einem befondern Bue 
dem MethodenBuche, deutlich aus einander gefeset. 

Das eigene der Oeſterreichiſchen Schulen, in Abide 
die Methode , befteht fiirndmlid): 1) in den Masre⸗ 
1, foman genommen, die Schuͤler fo viel moͤglich alle 
leidy gu befchaytigen, und in der Aufmerfjamfeit ju ete 
en, 2) In den Huͤlfs Mitteln, deren manj d) bedienet, 
Shilern das Auswendigsernen ndtiger Sachen gu erleich⸗ 
und ihrem Gedachtniß gu Hilfe yu fommen, 3) In 
Act, ibnen durch Hilfe gewiffer Tabellen, den Zuſam⸗ 
thang und die Ordnung deſſen, was wan fie leret, beigue 
wen, 4) In der Art, durch gefchidtes Sragen und 
ininiven, ihre Begriffe durch die vorgetragenen Sachen 
wridtigen, und fie gum eigenen Nachdenken gu gewoͤnen. 

Den kuͤnftigen serern, fo in den NormalSdyulen ges 
ut werden, wird 1) das Methoden Buch und fein 
palt erllaͤret. 2) Muͤſſen Sie, um von der Anwendung 
tt Methoden Augenfchein gu haben, in den Klaſſen bet 
IUnterrichee gegenwaͤrtig feyn. 3) Muͤſſen fie zur wirk⸗ 
t Ausuͤbung ſchreiten, und vor den Augen des Directors 
ft unterrid)ten, 

Durdjaus feine andere, als auf diefe Art in den Nors 
Schulen vorbereitete, und tuͤchtig befundene Perfonen, - 
nen jemals als Lerer in irgend einer Schule gebraucht 
den, Die HauptSdulen bereiten gwar auch auf eben 
Art Serer fiir die TrivlalSchulen gu; diefe miiffen aber 
nod) erft in der Normal Schule praktiſch gepruͤft werden, 
matt ihnen SerStellen anvertrauet. 

Sede Proving hat, und gwar in Hrer Haupt Stadt, ei 
VormalSdule, Diefe wird zuerſt errichtet, und nad) 
1 Mae, daß eine zureichende Jal Serer in derfelben zuge⸗ 
* und gebildet worden, ſchreitet man gure Errichtung der 

R 4 - noͤti⸗ 
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noͤtigen Haupt Schulen in ben Staͤdten, und TrivialSd 
fen auf tem Lande, fort. 

Das ganse Werk ſtehet unter dex Aufſicht eines Gea 
ralSdyulDirectorit, deffen Gewalt fic) uͤber das gay 
Reich erſtrecket. Unter ihm ftehen die ProvincialSdy 
DireCtoria, deren in jeder Proving, an eben Dem Orte mit b 
MormalSchute, eines befindlich ift, von weldyem ber Dired 
ber Normal chule (ener von den Lerern) allemal ein Di 
glied iſ.. - 

So kurz dieſert Abriß gefaßt iſt: fo enchalt ex ded 
wie ich glaube, ales, was, wenigſtens voritzt, J. &9 
allerhoͤchſt cigene Aufmerk ſamkeit gu beſchaͤftigen vecdienc. 

§. Uk 
Beurteilung des Oeſterreichiſchen SdyatOtans , fowol in Xid 
fics aur die §, T angegeb-mc Haupt Se ſichts Punkte, als) 

BR. M. allerhsdific Abſichten, and den Zujtamd be 

7 Ruſſiſchen Reiches. 

I. Diejenigen Sachen, fo in den Oeſterreichiſchen hu 
fen gelert werden, find offenbar eben diefelbigen , melden 
J. K. M. alierhaniten Abſicht, im den zu errichtenden Che 
fen des Ruſſiſchen Reiches, rer Vorwurf des Unterrichserr 
ben muͤſſen. Es find die Kenntniſſe, bie einem jeden Tar 
ſchen, er mag einen Stand in der buͤrgerlichen Gafellite 
ergreifen, welchen er will, höchſt nuͤtzlich, umd grit 
Teus wmentherlidy find. Ich wuͤßte wenigſtens fos! 
nichts zuzuſetzen noch obzunemen. 

Die Elementar Buͤcher, fo viel ich fie, ohne einem gen 
genauen Durditefen, fennen fan, finde ich febr gut, un? 
rem Endzweck vallig gemif.. Wenigftens hat mir 
darunter ſchlecht geſchlenen. 

Die Methoden find ungekuͤnſtelt, arf Erfornnq wm 
prattifche Emſichten geqrindet, und wie mir jum Teil au 
eigener Erfarung bekannt ⸗ iſt (denn etwas aͤmiches mM it 
nen ift, aucy in meiner Jugend, bei meinem Unterricht, beob⸗ 
achtet worden), vollkommen geſchickt, den gewoöͤnlichen, a 
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leichteſten fic) einſchleichenden Maͤngeln und Mißbraͤu⸗ 
der Schulen, vorzubeugen. 
Kaum fan wol ein mer ſicheres und unfelbares Mittel, 
Anjal guverlafig guter Schulen in mafiiger Zeit anfene 
ju vermeren, erdadyt werden, als dasjenige, deſſen 
ſich in den Oeſterreichiſchen Landern bedienet. In den 
Jaren iff der Fortgang gwar natuͤrlich etwas langfam ; 
leader die Bai der Schuien zunimmt, nimmt aud) die 
ipwindigfeit ber Errichrung und des Entſtehens neuer 
len, gleichfam in geometrifdyer Progreffion , und ſolglich 
ſchleunig, gu. 
Das unwiderſprechlichſte Zeugnis von der Warheit dies 
Unteils iſt, daß feit dem J. 1771, da dle erfte Normale 
erridjtet worden, bis gum J. 1779, bie Sache einen 
unigen Fortgang gehabt, daf in Wien und der ume 
den Gegend, ſchon 848 Schulen im Gange geweſen, in 
widen 31238 Kinder nnterridptet werden. 
Ein Verſuch, diefes Mittel auch bei uns anzuwenden, 
e hier wol etwas langſamer, als in den Oeſterreichi- 
laͤndern, von ftatten geben, Man hatte dort den Bore 
, der uns mangelt, Leute, fo die vorgutragende Sachen 
wuften (das Was ? wie id) mic vorher ausgedruckt 
t), und denen man alfo nur das Wie? ( die Methode) 
gen hatte, in grofer Anjal vorjufinten, Ob es 
id) ſeyn wuͤrde, gu Anfangs eine anſenliche al fo bee 
fener Leute bei uns gufammen ju bringen, iſt mir zwei⸗ 
ft. »Von dem Gymnafio der Academie der Wiſſen⸗ 
, erfare id), Daf wenig gu boffen fel. Man fage 
tit von der Moſcoviſchen Univerfitdae beinahe eben das”. 
Spaſtiſche Academie in Mofcow, einige Seminarien ber 
lid)feit, und andere Hier und da verftreute Schuler, blie⸗ 
alfo nur Ubrig: wie weit aber diefes Hilfemittel reichen 
inte, ift mir unbefannt. 
Es fei diefem, wie ihm wolle: fo folgt dennod) nichts 
té daraus, als dap — dieſer Art, bei ba 
5 
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bod nur im Anfange, einen etwas langfamern Fortga 
ben wuͤrde; allein nichts fchelnet ifn unmoͤglich gu ma 

Chen fo ſehr leuchtet es in die Augen, daß vie M 
gen, det einſchleichenden Ausartung dieſer Schulen 
beugen, aufs beſte gewaͤlt ind. Die Gefar ihrer Ver 

merung iſt ſchon gleich ſehr geringe, und dadurch f 

moͤglich gemacht, daß keine Lerer, als ſolche, die in de 

malSdule zugezogen urd georift find, gedultet 
und daß in den der Buͤchern und Methoden, unter 

Vocwande, irgendeine Abanderung verftattet wird. 
Dieſe volifommene Cinfirmigfeit der Gachen u 

Art, macht es firs Ute moglid), und gu einer gan 

ten Sache, alle Abartungen, fobald es dergleicheng 
| entdecken, und auf det Stelle gu verbeffern. Sede 

<o i chrung von dem feftgefesten Plan, ift eine Verſchlimm 

; und jede Berbefferuny hat nicht ndtig, etwas anders j 
als eine Zuruͤckſuͤrung auf den urſpruͤnglichen Suftant 

Verhuͤtet man folglich nur die Ausartung der DT 
Schule: fo iſt die Geſar der Ausartung fir die uͤbrigen S 
nur geringe, und die Verbefferung der Mangel leicht. 
deswegen koͤnnen die MormalSdulen nirgend, als 
vornemften Grddten, und unter den Augen der & 
rectorien, befindlid) ſeyn. Sle feiften in ifren £ 
denfelben Dienft, als die in ber Policey niedergelegt 
delle von Maas und Gewicht, gu denen man jeder | 
blick zuruͤck kommen, und jede Verfalfcpung .des P 
und der Elle, ohne Muͤhe entdecken fan. , 

Sch febe nicht, daß in alle diefem etwas feyn f 
was in dem Ruffifdyen Reid ſchwerer als anderswo | 
uͤben ware. 

§. IV. 
Vorſchlaͤge, fo id nach reifer Uebericcuns ). BY 
madden zu koͤnnen glauben. 


J. Ich wuͤnſche, daß J. K. M. ſich entſch d exif 





ee ii Deena aie sk 


35. Rußiſche Schul Projecte. 267 


mochten, den Oeſterreichiſchen SchulPlan, ohne alle 
xanderungen, nur diejenigen ausgenommen, fo bie Local- 
mtände erſodern moͤchten, anzunemen, und in dem Ruſ⸗ 
pen Reiche eingurtiren, 

Geruhen J. K. IM , dies allerqnadigh zu genemigen: 

mirde (in Betracht der weiten Ausdeniing Dero Reis 
$) ndtig ſeyn, unvergtighic) zoder 4 Normal Schulen ans 
legen, die vielleicht am vortei' hafteften gu St. Derersburg, 
oscow, Caran, und Kiew, errichtet werden fonnten. _ 

Dieſen Schulen die Wirklichkeit ungefaume gu geben, 
d das grofe Werf des Nationalllnterrichts mit defto 
lich rm Erfolg anzufangen: wuͤrde ich) anraten, von bes 
miſchen KRaiſers Maj. fo viele Lerer und Perſonen, als 
(den 3 oder 4 gu etrichtenden NormalsSchulen erfodert 
fen, gu verlangen, 

Man erhielte auf diefe Are Perfonen, fo die ganze Cine 
htung nicht blos theoretiſch, fondern praftifd), und in der 
itflidjen Ausibung, fernen; ein Vorteil, den man nicht 
h genug fcbdgen fan. Ein jeder Mann von reifenr 
ladhdenfen wird gefteben, daß in Gathen dieſer Are die 
farung weit richtiger belert, als der ſchaͤrfſte Verſtand, 
das fleiſſigſte Nachſinnen, es je gu feiften vermdgend find, 
Ein Umitand von groͤßter Wichtigkeit, macht es noch 
Herdem ratfam , die erjten Huͤlfsmittel sum Anfange die- 
Sgrofien Unternemens , vielmer im Oeſterreichiſchen, als 
ft im irgend einem andern sande, gu fuchen. Viele der Dee 
trreihifdyen Herrſchaft unterworfene Provingen, reden die 
avoniſche Sprache, oder Dialecte derfelben. Selbſt 
t Schul Plan ijt ſchon bis in einige diefer Provingen aus 
edehnt. Man wiirde alfo, warſcheinlicher Weiſe, von dorts 
& folche Perfonen erhalten Fonnen, die einen oder den ans 
tm Slavoniſchen Dialect verftehen: und diefe wuͤrden gee 
i, in wenig Monaten, fic) in den Stand fegen koͤnnen, fic 
en Ruffifchen Schuͤlern viilig verſtaͤndlich zu machen, Wee 
ligtens finde ich, daß id) die ſuͤr die FUlyrifdyen und Slavo. 

niſchen 
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nifchen Schulen beſtimmte Ler Buͤcher, faſt ohne Auſtoß 
ſtehen fan: ein ſicherer Beweis, daß dieſe Dialecte von 
Ruſſiſchen Sprache nur ſeht wenig abweichen. 

Vielleicht koͤnnte man noch außerdem Leute, von der nii 
unirten orthodoren Griechiſchen Kirche erhalten ( de 
aud bis gu dieſen haben fic) die. Dertigen SchulAnftels 
{chon angefangen auszubreiten): und diefer Umfland wi 
febr gluͤcklich ſeyn, damit nicht das Golf, wenn die eri 
Serer katholiſch waren, aus abel verftandenem Religions 
fer, gegen diefe Schul Anſtalten cin Vorurteil und eine 
neigung fafite. 

Die ndtigen Shiver, wird man ,. wie th hoffe, 
den verſchiedenen Seminarien der Geiſtlichkeit, und ander 
re und da befindlichen Sehulen, jufammen bririgen fom 

ollten J.K. M. geruben, den gangen Unterhale diefer€ 
fer von der erften Aufname anf fid) gu nemen, und fu 
gu fiinftigen Lerern gu beftimmen: fo wuͤrde obnftreitig, 
a hoͤchſtens 3 Jaren, eine anfehnliche Merge von Stadt: wi 
SandSchulen ervichtet werden formen, Alsdenn wire? 
grifite Schwicvigkeit uͤberſtiegen, und das Werk ginge 
Folge felbit, und mit beſchleunigter Bewegung, gu ſeiner V 
kommenheit fort. 

Il. Genemigen J. K. M. diaſe untertaͤnigſte Vorſch 
ge; fo ſehe ich als noͤtig an, daß Allerhoͤchſt Dieſelben fogide 
ein ReichssSchulDireGorium ernennen, dag meiner M 
nun, nad) am fiiglicften, aus einem Mann won Rong u 
Anfehen , und dem Alter ſich naͤhernden Jaren, als Cag 
und 2 oder hoͤchſtens 3 Mirgliedern, zuſammen geſetzet we 
den finnte, Alle Glieder diefes Direorii miafiten fo 
moͤglich Leute ſeyn, fiir die Das Bewußtſeyn einer aus reme 
DBewegungsGriinden unternommenen gnten Handlung, de 
Wert einer VBelonung hat; die genugfame Begriffe vom 
Schul Weſen haben, oder Kenntniſſe genug befigen, fief 
verſchaffen ju koͤnnen, und den Zuſtand des Ruſſiſchen Reid) 
und der Mation Fennen, 4 


Dieſen 
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Dieſem Collegio wuͤrden J. K. M. voritzt nur ſol⸗ 
es anzubefehlen haben: — a) den Oeſterreichiſe 
bhulPiaa forgfaltig durchzugehen, und nad) demſelben 
m Plan flr das Ruſſiſche Reid) abgufaffen, ohne in dem 
n Grunde fiegenden Oeſterreichiſchen etwas gu dndern, 
junemen, oder hinzuzuſetzen, als blos dasjenige , was eit, 
t, und Umſtaͤnde, notwendig machen moͤchten. — b) Alles, 
us ju Berichtung und in Gangbringung der jetzt gleich gu 
idtenden 3 oder 4 MormalSdhulen, ristig feyn moͤchte, in 
erlegung gu nemen, und J. RM. felne untertaͤnigſte 
img davon vor Augen gy legen. —c) Auf Mittel gu 
in, wie bie Defterreichifchen LlementarBiicher forder. 
int iberfege, und gum Druck befdrdert werden koͤnnen: mit 
Ritehalt ber, bei einer genauen Machfidht, darin etwa durch 
ocalllmtande notwendig gemad)ten Verdnderungen, Fuͤr 
made und Religion miffen, nad) dem Mufter der Deftere 
iſchen, gang neue verfertigt werden. 
Ich unterwerfe J. K.M. eigenem Ermeffen, diefe meine 
ge Gedanfen und Vorſchlaͤge, mit groͤßter Zuverſicht. 
Derofelben Befele berechtigen mid) gu dieſer 
igfeit, Man bat ein unftreitiges Recht ( faft moͤchte 
fagen, mer als Recht), feine Gchuldigkeic auszuuͤben. 
inige einsefne Unmerfungen, 
Ich habe fie in meinen vorherſtehenden Auffag, der 
tinen ein Ganges ausmacht, nicht verflechten wollen, 
ihm ben Vorteil der Einfachheit, und des deutliden Sus 
enhangs, nicht yu nemen. ‘s 
Einige fodern durch ihre Wichtigheit , J. K. M. vor Aus 
gelegt su werden Andere entwicfeln die Griinde einiger 
DBehauptungen, Alle gufammen werden mir bei J. 
M. gu einem Zeugnis dienen, daß ich meinen Gedanfen 
iſe zu verſchaffen bemuͤht gewefen, und daß ich mich ſchul. 
ſolglich mir auch erlaubt gehalten, keinen Geſichts Punkt, 
bem dieſes große Werk angeſehen gu werden verdienet, 
der Ache gu la ſen. 
we 2 
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A. Sch mache von einem Dunft ben Anfang, ter m 
wichtig ſcheint, daß ich J. K. M. aufs dringendſie b 
ihm Ihre allerhoͤchſte Aufmerkſantkeit nicht gu verſagen. 

Nichts yt in meinen Augen fuüͤr ein Volk gefarli 
und mit ſchreck ichern Folgen verfniipft, a's cine gat zug 
Ungleichheit Diſproportion) in der Aufkraͤrung be. Gy 
lichkeit und der uͤbrigen Nation. — Sin den verfolh 
Jarhunderten war das Verhalrnismafigqe Urkergeridst t 
Jen Europaifchen Staten auf Seiten der Geriliceir, 
gefliſſentliche Unterhaſtung der gidbften Unwiſſenheit, 
des unſinnigſten Ahergiaubens, und eine Ausdenung 
Anſehens des Prieſte Standes ohne Maeß und id, 
ren notwendige Folgen davon; und ohne den finer 
mungen Luthers und Kaivins, wirden wir vermutlid 
jest unter den Graueln ſeufzen, die baraus unvermeidle 
frringen mußten, und deren wir uns nicht ve Schrttta 
innern koͤnnen. — Cin gu entſcheidendes Uebergewitt 
Seiten des weltlichen Srandes, wuͤrde ohne Zweiſel a 
Folge eben fo ſchreck iche Folgen haben; denn die nati 
öffentlichen, und befkandigen Serer des Volfs, wndait 
nen Religion nad Lucend (jwei, man mag fagen 
will, gang untennbare Sachen), wuͤrden unvermeitid 
eine voͤllige Veradjtung fatlen. 

Rußland steht, durch den fonderbarert und nie 
ſehenen Umfland, daß feine Xufflarung beim Thron, 
bei den hohen Alatjen der birgerlichen Geſellſchaſt, 
fangen, in Gefar, in diefen ſchrecklichen Zuftand gu 
fen; und frei gu fagen, das Ucbel ift ſchon gum Teil 4 
hen. Unter dem vornemern Teil der Marion, weiß ich 
manchem, und vermute mit Grund von weit mereren, 
die Griinde der Nelijion und Tugend felbft, in ihren 
erſchuͤttert, und mot gar gang'id) dber den Haufen gew 
find. — Was wuͤrde aus diefer ungluͤcklichen Matiod 
ben, wenn J. K. Di. mieceriiche Abſicht, das Volk aus 
Unwiſſenheit ju ceiffen, erreicht wuͤrde, und der Pal 
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tand in feinem igigen Quftande guriicfbtiebe? wenn die 
(tigen Ruffifdyen Mosheime, Jerufalems, Sacks, u. f. f. 
uͤberhaupt ein PriefterStand, deſſen Tugenden und Tas 
te ifm genugfam Achtung und Ehrerbietung erwerben 
en, um dem gefarlidhen Durchbruche fic) mit Erfolg 
Mitgegen gu (eben, nod vor feiner Geburt erſtickt wuͤrde? ‘ 
Ihdh fan nicht anders als J. K. M. flehentlich bitten, 
tn Schritt sur Aufklaͤrung des Volfs gu tun, der niche 
einem Schritte gur Aufflarung der Geiſtlichkeit begleitet 


B. Man lert in den Hefterreihifchen Schulen etwas 
iniges Latein (man nennet es in Deurfdyland, einen Ca- 
fe6en, und einen feichten Autor verftehen koͤnnen). Es: 

bbſt jederman nuͤtzlich, fo viel bavon gu wiffen: denn 
Hridtlidjen und andern Handlungen deF buͤrgerlichen fe. 
, find lateiniſche Worte und Formuln unentberlid), 
e Urſache, und ſolglich der Unterricht im Lateiniſchen, 
daher bei uns weg. Es entſtehet alfo die Frage: 
Sf es ratfam, eine andere frembe lebende Gprade an 
e Stelle der lateiniſchen gu ſetzen? 
Soll es feyn, foift nur zwiſchen der deutſchen und franz 
en ju walen, — Weider von beiden foll man den 


ng geben ? 
ch fege andere EntiheibungsGriinde bei Seite, und 
diefe Frage von einer Seite anfehen, von welcher man 
leicht felten in Betracht gezogen. — Diejenige frem⸗ 
prade, foin einer Nation am meiften ausgebreitet ift, 
gt urd) eine natilrliche Folge eine mer ausgebreitete Lec- 
in Diefer Sprache fervor. Unvermeidlich geht aber 
“Sefen etwas aus dem Character, ben Gefinnunaen, 
ber Denkungs Art des fchreibenden Volfes in den Cha- 
rdes leſenden uͤber. Go werden wir Raſſen alfo, nache 
entweder die deutſche oder franzoͤſiſche Sprache allge⸗ 
bei uns befannt wird, uns entweder dem Character 
ber 
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Dev erfiern, oder der leztern Nation, etwas, und mit | 
Beit vielleicht ſehr merklich, naͤhern. Es jragt ſich alſo: 
Alles uͤbrige gleich gefever, was hat der Monarch dead 
fifchen Reiches vorzuziehen: i ag fein Volk eine Scharties 
(mance ) vom deatſchen, oder franzoͤſiſcheu NasionalCharali 
auneme ? 3 | 

Diefe Frage fan ibm nicht aleichaittig-feyn, TD 
Werkmeiſter ift die Befchaffenheit des Werkzeuges, bw 
deſſen Hilfe er feine Unternemungen gu Grande bringen | 
nie gleichguͤltig. 

C. Meine, mit, Ueberlegung begleitete Erfarung, ſo 
feit 24 Jaren in Rußlond gehabt, hat mir ats eine Tat 
che (un fait), deren Urfade mir vorigt gleichgitig (a 
fan, gejetget, Zaß bei urs atle Einrichtungen, welchet h 
fie auch ſeyn mogen, ihre glargende und bluͤhende Erode d 
femal in ihrem erften Anfange baben, und in deridg 
nicht yu einer gréfern Reife und Vollfommenbeit empe fe 
gen, fendern beftandig ſinken, wnd oft febr feblean | 
gaͤnzlichen Derfall geraten, Dies ift dem Lauf de © 
chen, wie er natitrlid) ſeyn follfe, gang entgegen; und im 
dern Landern bei weitem nicht fo gewoͤnlich. Unftreits | 
bies eine Angeige von cinem gewiffen Leich ſinn * in bo 
Charaéter unferer Nation, vermoͤge Ddeffen alles Neue mi 
großer Sebbaftigfeit angenommen, aber auch eben fo bad | 
Vergeflenbeit geſtellet wird, oder einer andern Neuigkeit Me 
machen maß. Ich unterfuche den Urſprung hievon nid 
und begnuͤge mid) nur bie Folgen daraus zu ziehen: — A 


— — 


® Ob die Urſache nicht eher, 1. in der Uni-ayadetcu® 
Subalternen, de vordem gewoͤnlich, blos ny Gunſt, gut 8 
fuͤrung guter Projecte gewaͤlt wardens ode falls Die vent 
nent rechtliche, eht liche Yule ware, 2. in dem Dejporism we 
halbwijender, oder guns unfahiger Chefs, gegen? Cirde 
Geſchichte Der vorigen Atademie der Wajler ſchafte ine 
Pelteroburg, wm einem langen, langen SeuMaume, S 
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z man in Rußland niche forgfaltig aenug ſeyn fan, bet 
in Ginridytungen eine vorjigliche Achtſamkeit auf die 
jitcel gu wenden, ihre Dauerhaftighelt zu verfichern, und 
Ausartung gu verhuͤten; — b) daß man allemal dare 
denken muͤſſe, fie fo viel méaqlich bon Dem, mwas man qu⸗ 
Willen und Patriotism nennet, unabhaͤngig yu machen. 
Eben dies ift eine der Urfadyen, warum id den Oeſter⸗ 
ichiſchen SchulPian fir Rußland als vorzuͤglich vorteilhafe 
he; ba dicfe Schulen den Grund ihrer Dauerhaſtigkeit 
hen Teils in ſich felbft haben, und wenn ich ſo reden darf, 
t Mechanism fie fraftig fir allen Ausartungen ſchuͤtzet. 
Vielleicht ware es aud) nicht uͤberfluͤßig, den Mitteln 
Dpdenfen, diefen Feler in bem Character unferer Nation, 
Manchert Guten, ſelbſt vielen vorcreflichen, von J. K. M. 
achten Cinridtungen, fo ſchr binterlid) iff, nad) gerade — 
vermindern. Was ich No. B gefact habe; Hot einige 
Hiehung Hierauf, und giebt eine ctroanige Anzeige von ei— 
Neben Mittel, wodurd) man auj National-§eler dicfer 
y einen Einfluß haben fan. 


D. Man fan Urſachen haben, Tribuniilen, die uͤber 
Mice oder buͤrgerliche Rechts Sachen urteilen, cine anſen⸗ 
Zal von Gliedern ju geben. Collegia, die blos zur 
tht liber irgend eine Sache oder Errichtung beſtimmt 
, miffen, wie ich entſcheidend glaube, aus fo wenig Pere 
mals mdglid) zuſammen geleget werden, 
Bei einer grofien Angal von Gliedern, gaubt jetes 
Helben, daß auf ifn nur ein febr fleiner Teil der Verbind⸗ 
tit, fo wie bei einer uͤblen Verwaltung, nur ein fehr Fleia 
r Teil ber Schande und Verantwortung, fale. | 
Ich Habe Gefellfchaften, die fid) vorgefese Hatten, fir 
m allgemeinen MuGen gu arbeiten, ſeht zalteich were 
rden ſehen; und eG ir years daß fie in furgem in ein 
vollftindiges Verderbniß verfallen find, daft faft jedes eine 
les Glied derfesben Vergnigen fand, fie oͤffentlich 3u vers 
StatoAns. Lil: xIx. S achten 
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achten und laͤcherlich su machen. So wenig ließen 
Leute es fid) beifailen, zu glauben, daß aud) pur der gerin 
Teil ber bas ganje Corps freffenten Veradhtung, auf i 
perſoͤnliche Rechnung gefest werden fonnte. 
Beſteht cin Collegium mur aug 2 oder 3 Giiedern: 
verbirgt ſich feirer von ifnen, daß cuf fcinen Teil, cin Z 
tcl oder eine Salfte der Verantwortung, und felg ih 
Verbindlichkeit, die anvertraute Sache in gutem Grande 
Halten, unausbleiblich fallen werde. 
E. Sc) wuͤnſche gum Chef -bes allgemeinen Kei 
Schul-DireGorii, einen Mann von tugenthaften und 
ſchenliebenden Gefinnungen, von Range, von Anfehen, 
wen etwas hoͤhern Jaren; darf ic) ein Exempel grbin? 
nen §eldDMarechal Kn. Golicyn, einen Orafen v. 
nich, einen DderE-mme Heren Kn. Golicyn, uf. f. 
wird mic) fragen koͤnnen, warum id ein etwas bSbhere 
ter faſt cls etwas wefentliches fotere, Ich fduqne s 
daß dies von einer meiner Meinungen abhaͤngt, in odd 
vielleicht nicht jetermann mir beijtimmet. Wirklich 
hafte Handlungen (und nur denen, fo aus reinen Bewequn 
Gruͤnden herfließen, Fon ich mir erlou't Halten, diefen 
mien beigulegen) erwerte id) nicht fo fehr von Menſchen 
mittlern Jaren, als vielmer entweder von jungen Seuten, 
erft in die Welt eintreten *, oder von aͤltern Terfonen, 
ihren Abrritt aus derfetben annaͤhern ſehen. Die von 
ſelbſt, mit unverléfd-barer Flammen Schrift, in unfern Her 
eingegrabene Grundfege der Tugend, gldngen bei ben erfi 
noc) in ibrer urfpriinglichen Reinigkeit; und die letztern 
men faft unfelbar, aus dem Aufrur ber feidenfchafeen, 
vielleicht im mittlern Alter der Natur den Gehorſam verſe 
und ihre Stimme ubertdube hatten, bei Annaͤherung des 


— — — 


fie Feine folie Leute zu Chefs Friege! Foi oycy bar daeun 
Heil davon mer erfaren, wie Rußiand. — 


* 
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mblicts zuruͤck, wo nichts weiter fir uns wuͤnſchenswuͤrdig 
yn wird, als mit Zuverſicht gu uns felbit fagen gu koͤnnen: 
ch weiß, Saf ich gut gebandelt, ich weif, daf ich 
tine Abſichten gebeger babe * — Die Gefchichte des 
oralifthen Sebens der meiften Menſchen, iit der Geſchichte 
ws cinjelen Tages der Unmaͤßigkeit ergebener Leute, faft 
ilfommen aͤnlich. Sie ſtehen niichtern von ihrem Sager 
if; beim Mittagsmal beraufchen fie fich, und nur erſt ges 
ys! kommen fie wieder ju einer gefunden Ucberlegung 
aiid, 


F, Sch fomme nod) cinmal gu unferer Geiftlidyteit 
wid, — Die Oeſterreichiſchen Lander ziehen von der ihri⸗ 
mgemein grofie Vorteile in der Ausuͤbung ihres Schul⸗ 

die wir uns vorserfte nicht verfpredron Finnen, Sehr 
Geiftliche dienen als ferer in den Schulen: mance 
dGlieder der Directorien: und endlich werden die Pfare 
tin Stddten und Dérfern durchgaͤngig als Auſſeher der 
idulen gebrauchet. 
Diefer Umſtand bewegt mid) aufs neve, J. K. M. gu 
, demjenigen, was ich No. A gefagt, Dero allerhoͤch- 
LufmerFfamfeic nicht zu verſagen. — Geht die Aufflas 
der Geiſtlichkeit gu gleichen Schritten mit der Anflds 
des Volkes fort: fo wird es niche unmoͤglich ſeyn, jes 
Orte, der eine nach normaliſcher Ace beſchaſſene Schu-· 
Dat, auch einen normaliſchen Prebdiger gu geben, wenn - 
mid) dieſes Ausdrucks bedienen darf. 
Man hat im Oeſterreichiſchen, zuqgleich mit der Verbeſ⸗ 
ng des SchulWeſens, eine Cinvichtung tiber das Kare — 
wen in den Kirchen gemacht, fo jenem an Vortreflidhe 
nicht weidvet, und einen weit grofern Nutzen, als. das 
Ga gewoͤn⸗ 
















Aber briugt nicht Phlegma und Furchiſamkeit, eines durch | 
Triidfale muͤrbe gemachten Alten, Untaͤtigkeit hervor? Und 
tit nicht, aͤbel tun, und nichts tun, gleich ſchaͤdlich? S. 
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| ee eet | gewoͤnliche Predigen, ftiftet, Warum follten wir aud) di 
| e 4 hs nicht bei uns einfuͤren koͤnnen, fo bald wir anfangen, d 
a groͤßere Bal aufgetlarter Drediger ju befommen? | 
! I. x Bon der Vrdens Geiſtlichkeit rede ih nicht. J 
' weifi, bof J. K. M. die weife Abficht nicht aus dem 
' verlieren, die Rloͤſter nach gerare gu demjenigen Zuſt 
zuruͤckzubringen, in welchem fie allein bem State nuͤtzlich, 
‘aber demfe'ben immer gur Saft find: fie in Zufluchts Otte 
arme, notleinende, und abgelebte, Leute gu verwandeln. 
Von den NonnenKloͤſtern in Wien zieht mon den N 
daß man fie gur Crrichtung von Maͤdchen Schulen, auf 
at normaliſchen Sufi, angehalten, Das ift ſicherlich aud 
164 uns nicht unmoͤglich. 
9— G. Ich begnuͤge mich mit einer bloßen Beildufiga 
, aciqe, die id) aber fiir noͤtig halte, daß man in Wien 
tote @ febr wool dberlegte Mafiregein genommen, den Privat 
richt gu verbeffern , und bem normaliſchen Fuß ju or 
Die Notwendighelt, und die Moͤglichkeit, eben dies aud 
uns gu tun, leuchtet von ſelbſt in bie Augen. 


J H. Ich babe in der Abſicht, einigermaſſen (hits 

Wesco | koͤnnen, ob es moͤglich fel, eine gureichende Angal Serlinge 

aa bie im Anfange gu errichtende NormalCchulen ausſuͤndig 
F | machen, eine ungefare Erfundigung uͤber vie etwa in 

burg befindliche Echulen eingesogen. Es iſt mit bei bi 

Geiegenheit eine Sache befanne geworden, an die id) 3. K. 

gu erinnern einen ftarfen Trieb file: wiewol ich nicht 

| Fan, daß fie ſchon vorbin gu Allerhoͤchſt Deroſelben K 

roi & 4 gekommen ſeyn wird; fie hatte es wenigſtens verdient 

; habt. — Bor 3 oder 4 Jaren haben einige gut geartete,' 

| naͤmlich im Cadetten Corps ersogene junge feute, deren 

| moͤgen nicht gureichte, ihrem Wunſch etwas Gutes zu 

ten, Genuͤge gu leiſten, den Entſchluß ges river, spre Meo 

diefem Endzweck argrornden, Sie haben angeſangen, d— 

Subicription ein Journal in Ruſſiſcher Sprache heraus 
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wn, in der Abſicht, den Gewinſt davon zur Errichtung 
er Schule fiir arme Kinder anguwenten. Die Cache hat 
Anfang einen faft uͤber Vermuten gluͤcklichen Fortgang 
yabt, und bie Schule ift jege wirklich in Dem Zuftande, daß 
Kinder und serlinge darinn unterrichtet und ernaret were 
 — Es ift indeß tas, was ich No. C gefagt babe, aud) 
rgeftheben, Die Subfcriptionen firs finftige Sar find 
itweniger zalreich als im Anfange , und die freiwilligen 
titrdge weit ſparſamer gewoiden. Man glaubt Urſache zu 
ben, gu fuͤrchten, die gonge Einrichtung werte ſchwerlich 
ger, als bas kuͤnſtige Sor, beſtehen koͤnnen. D.s find 
nigftens Die. Vegriffe, fo man mir davon gegeben hat. — 
Udem Untergange diefer Schule, der, wie ich alaube, mit 
wermaffigen Beihuͤlſe verhuͤtet werden fonnte, wirden, wie 
ihir vorkoͤmmt, 41 nutzbare Lerlinge, fiir eine: gu errid)s 

Normal€qhule verioren geben, wenn anders die Um: 
hide fic wirFlich fo, wie id) gefagt, und wie ich gu glauben 
ſache Habe, erhalten. 


I, Hatte id) mid) nicht beffandig an bie gegen mid) ge 
ferten, e:habenen, menfchenfreundliden, und um das eine | 
t, bie Sache wirdiy ausdruͤckende Wort, gu waͤlen, dle 
oe Gefinnungen J. K. M. gegen die Ih⸗ 
Beſelen unterworfene Mation, erinnert: fo Hatten mir 

fel auffteigen koͤnnen, ob es moralifd) mdalich fei, diefes 

, und von allem, was cin Monarch unternemen 

das glorwuͤrdigſte Dorbabers, zu Stonde zu bringen. 
lan fan ſich nicht verbergen, daß die Koſten eines fol 
in Werkes ungemein hod) anlaufen werden, So grof fie 
tr aud) feyn moͤchten: fo haben J. KR. M. mir den aber. 
igendften Beweis gegeben, daß Allerhoͤchſt Diefelben das 
ire Wol der Ihnen von der Vorſicht anvertrauten Nation 
her als alle tbrige Vorteile, fo Macht und Reichtum ete 
™Monardyen gewaͤren fdnnen, ſchaͤtzen, da Sie mir den 
iefel gu erteilen gerubet, ae durd) den Gedanken von 

| 3 — der 
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dev dberméffigen Groͤße der su einem ſolchen 
nemen noͤtigen GeldSummen, nicht beumuh 
laſſen. 

Man hat Recht, unter der Reglrung einer Me 
alles gu hoffen, die den Vorſatz ſaſſet, ein Unternc 
Srande ju bringen, wodu ch cin Regent feine Pfli 
Gottheit in ihrem entſcheidenden CharaGter, der % 
feit, nachjuamen, wirkſamer alg auf irgend eine ani 
erſuͤllen fan. — 

Uns bleibt alſo nur uͤbrig, die Vorſicht angurul 
lerhoͤchſt Deroſelben weiſe Sorgfalt, Ihrem Boife e 
unterbrochenen Frieden gu erhalten, gu begluͤcken 
Frieden, der durch die gluͤcklichnen Hofjnungen, die 
eroͤſnen doppelt Eoftbar gemacht wird: bamit nicht 
Gen J. K. Mmuͤtterlichen Wunſch , ausbrechender 
dem arofien Unternemen, womit Alierhoͤchſt Dieſelb 
glorwuͤrdigſte Regirung kroͤnen zu wollen, entſchloſ 
ein Hinterniß ſetze, oder die Sache, wenn ſie einen gl 
Anfang gehabt, unterbreche, und ihre Serriittung | 
ligen Umſturz nach fich ziehe *, 


© Ym Ende diefes Plans fei es mir erlaubt, Bier 3 
helen, was ids bereits im. 1764 (in der HauptSace. 
und geſagt, und bercits im F-17790 (Driefweddf. XLX, 
drucken laffen: "Will man bie (Rußiſche) Nation aufl 
„muß man erſtlich beim gemeinen Sanne, mit YLorm 
» len, auf oͤſterreichiſch und protejtantifch, anfangen: 
„hier anfangen gu ténnen, zweitens vor allen Dit 
„ſtockſinſtern Popen gu etwas mer Licht und Helle | 
„da es pfychologiſch und hiſtoriſch erweislich iſt 
„aufgeklaͤrter Geiſtlicher maͤchtiger in die Aufklaͤrun 
„Provinz wirken fan, als ro geratene Bildbauer, Ky 
„cher, urd WachsPoufirer.,,: Die Uebereinftimmun 
beiden Grundfise, mit den Grundfagen des Aepiniſchen 
iff doch wirklich auffallend! S. 


—— — 
— — 
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Gegen oben, State Anzx. Heft VT, S. 338-342. 
(Bird, auf Verlangen, bier, woͤttlich abgedtuckt.] 


Der Verfaſſer der Briefe uͤber Necker an Sen, Iſe⸗ 
, hat aus Des Hrn. Hi. Schloͤzers Stats Anzugen [ wc. 
}] mit Empfindung erjehen muͤſſen, daß die S. 438 und 
ergalte, Des Hin, Herzog Seidmands von Braunſchweig 
Al. betreffende Anefdocen, als offenbare Unwarbeiten 
art werden. 
Die erſte derſelben ift dem Verf. von cinem nod) leben- 
bamais im Dienft der alliirten Armee geftandenen, bes 
General, mit folgenden Umftanden erzält worden, 
Herzog Ferdinand fei nebft gween Officers, deren 
der Erzaͤlende feibft war, eines Morgers gang fruͤh, 
Rock eingehuͤllt, mithin unfennbar, noc) einer Ans 
geritten, um das feindlicye Sager gu recognefciren. Mice 
von feinem eigenen Sager, habe ber Fuͤrſt einen in eis 
Graben verftectt liegenden Bauer angetroffen, den er 
angeredet : Rerl, was machſt bu da? Der erſchrocke⸗ 
Bauer Habe gitternd geantwortet: Ich bin ein Spion. 
Naivitaͤt der Rede habe den Herjog veranlaßt, ihn wei. 
ju fragen: ob er fchon lange diefes Handwerk treibe? 
er: Mein, es fei das erftemal; die Franjofen Hatten, 
um ſo und fo viel cedungen, die Staͤrle des alliirten Las 
aus zuforſchen. Der Herzog: Weifit du dann auch, 
bu’s angreifen mufit? Bauer: Sa, ic muß die Gaffen 
. und wie viel Zeiten in Ciner Gaffe ſtehen; mann id 
tie Gaffen habe, dann weiß ich alles. Herzog: “das 
nicht recht, fieh! ich bin auch ein Spion, will Bir fagen, 
edu zaͤlen mufit”, und habe durch eine gang andere Bes 
haung der in Linem Belt ltegenden Mannſchaft, eine weit 
frre Summe heraus gebracht, als des Bauern Rechnung 
tagen haben wuͤrde; mit welchem Unterricht der Fuͤrſt 
dann ruhig ing franzoͤſiſche a gurii geben laſſen, 7 
4 - 
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fic) uͤber dieſen, nicht ohne nuͤtzliche Folgen geblieben 
gang, febr diverlirt habe, Go hat dieſe kleine Geſchi 
fautet. War fie erdichtet: fo hat der ergdiende Gen 
Schuld, und nicht der Verfajfer der Briefe, 0 

nun das Beleidigende? 

Die andere Geſchichte bedarf nur Billigteit , 1 
ſchuldigung gu finden. Dav Betragen einer ganzen 
wovorrein ganjes Land euge ift, fan dod) in Warh 
Stats Geheimniß fron; und vie Excefle der Enalife 
mice find fo weltfundig TotSade, als die Entſcha 
welche das Fir{tl. Haus HeffenCaffel dafiie erhairen h 
Raiſonnement tft unter freiem Himmel, in Gegenwart 
niaftens 12 oder 15 Perfonen, namentlid der Hrn. E 
v. Luckner, v. Abeden, v. Bauer, und anderer, 
frrochen worden. Der Verfafler der Briefe iſt ſich 
jeden Worts, fondern felbjt der Geſichts Zůge, wo 
forodyen worden, alljugegenwartig erinnerlich, um 
Mann von Ehre die Befchuldigung einer vorfaglid 
warheit auf ſich erfigen laſſen gu koͤnnen: auch iſt 
nug dazu, und hat in ſeinem feben Koͤnige und Fi 
nug gefehen und gefproden, um gu wiſſen, was w 
re ifnen fduldig find, Der Verfaffer der Briefe 
Gelegenheit qehabt noc geſucht, das Vertrauen d 
Herjog Nerdinands gu verdienen; hatte fich alfo ar 
Mode nie als ein Zeichen davon angemafit, noch w 
ger aber fid) beigeben laffen, daß das von einem 
als perfona publica, in einer caufa publica, an ei 
fentlichen Ort, abgelegte Zeugniß von Warheits- s 
rechtigfeitssiebe , je befeidigend werden koͤnne. 

Rachdem es aber gleichwol geſchehen, und der 
ber Briefe untroͤſtlich ſeyn wuͤrde, die Ehrfurcht geget 
Firflen, der ſolche nod) weit mer durch feine perfeniic 
genden, ols durch feine hohe Geburt, verdient, verfelt 
ben; fo weiß es felbiger auf Feine andere Weife wied 
gu machen, als durch die Verfidherung + daß oblige we 
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bei ber naͤchſten gweiten Auflage der Briefe, deren Zweck 
ohnehin nichts nemen oder geben, ganz wegbleiben 
ten, 


Auf die angehangte weitere Bemerfungen, ift des Verf. 
Briefe aufrichtige und unberoundene Erfidrung : 
ad L. Die Briefe, an Hen. Iſelin waren nicht jum Dru⸗ 
geſchrieben, nod) beſtimmt, wie mit des feel. Mannes 
ener Hand belegt werden fan; der Sufall, fo gleichwolen 
mDrud veranlaßt, machte cine genaue Revifion unmédge 
, fonft ware die grriigte Stele Gemildert worden. Weit 
Ment von bem allerduͤmmſten veraͤchtlichen Blick, halt der 
} ber Briefe, das Juſtitut des Hrn. HR. Schloözers, fir 
Sher widhtigiten und frudtbarften unjrer eit, Yon ſelbſt 
tinen Zeugen der Warheit, wuͤnſcht feinem Raterland 
— zu dieſer Erſcheinung Gluͤck, wuͤnſcht vor 
Wol, daß nod viele ſolche Profeſſors waͤren: bas 
monde Menſchen ; und Miniſter⸗ Geſchlecht wuͤrdens gu 
fien haben *, 
ad Ik und IIT. Das uͤber den GrafenStoly gefchriebene 
bleibt gefchrieben; nur der hat ſichs anjunemen , dens an- 
(Man ſchlage nochmals nach, und leſe). Ein rechtſchaf⸗ 
Mann laftere niemand; aber auc) ein an fic) guter 
iger Mann, fan durch unlautere Nachrichten gu unges 
S 5: ' rechten 

















_,* Gnadbdige, gitige, freundſchaftliche Meuserungen bon der 
Urt, pfleae ich bekannilich niemalé mit abdructen gu laffen: fo 
derzeihlich auc) fonft die Schwachheit mare, bem Reize des a 
Vitis laudatis laudari &c, unterzuliegen; und fo innig meine 
{bon mermale oͤffentlich erflarte Urheryeuqung ift, dap alles 
Gate, was von diefem Journal gefagt werden fan, nidt auf 
Meine, fondern Derjenigen Rechnung koͤmmt, die die Auf: 

be einſenden, und Derjcni gen, bie deren Publication 
vitftatten. Daf icy aber diefed einzige mal, ein mir fonft un- 
derdruͤchliches Geſetz breche, und einem ausdridlicen Befel 
Shordhe; werden hoffentlidy die Umſtaͤnde eutiduldigen, S. 











| 28z  . - StatéWngeigen M: 11. 


rechten Urteilen verleitet werden. Ucbrigens fc 

allen Felern eines Neckers feinen einigen haber 

auc) feine einige feiner unlauͤgbar ſchoͤnen Th. 
i permogend feyn, 


Ad IV. Ucheraus viel wares’ nur ift der 

Sok, dem Verf. ver Briefe, in der Hier aufgeft 
meinbeit, ficher nie in den Cinn gefommen; fo 
HR. Schloͤzer gugeben wird: daß das die St 
feien, die, um nur gu bleiben und bleiben gu fi 
dem Strom ſchwimmen, er mag jum Leben ove 
Derben fiiren. Won folchen fichenden Bild au 
le Hdfe inn. und auſſer Deurfdylond voll, fie wa 
ben Roͤmern; Juvenal ſchildert fo feinen Vibin. 
Ie igitur nunquam direxit brachia contra 

Torrentem, nec civis erat, qui libera rofl 

Verba animi proferre, & vitam impendere 

Sic multas hiemes atque o¢togefima vidit 

Solftitia, brs armis ella guoque tutus in anla 

Was vom Stat gefagt wird, darf mar 

bas in Frankreich und Deutſchland ber Srat, b 
trioten fo lange martert und qualt, biß er gebr 
Der Defpot und feine Verfdnittene? Travrig gen 
juit die befte woltätigſte Plane LinmdglidyFeites 
len. O! der arme Seat mug heut zu Tag, wie} 
ardie bie Rirche, gu allen. quten und ſchlecht 
den Namen hergeben, Cin Wann, wie 
fret denken und fchreiben darf, follte diefem | 
durch feine Autovitat eher fteuren, als foldyes auc 
Einem Worte beginftigen *. 

* Nun ert alfo weiß ich, mit Gewißheit, be 
Briefe fiber Nectern, Damals , wie obiges [ Heft 
erflen Empfindung niedergeſchrieben wurde, birte i 
reits den rechten Mann nennen: aber ine} 
tung wurde cin anbdrer nament ich argeg: 
aud Leipzig, noc) mer aber cin Uigument 


—_—_—~ ~ 
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telle S. 333 nicht bow dem großen deutſchen Manne ſeyn 
inne, don deſſen Geſinnungen gegen mich und meine Samm⸗ 
ung, id) folche Documente in Handen hatte, auf die ich im— 
ver ſtolz ſeyn werde — macdhte mid) vollends irre. Diefer 
iin damals unüberwindlicher Irrtum, verleitete mich gu eie 
igen Aeußerungen und Kusdrücken, die mir jetzo [cid tun, und 
ie bei erſter Gielegendeit vertilgt werden follen, S. 
— ——— 





37- 
Preufifche JuſtizReform. 
a bas Publicum. Ueber die alte und neue ProceßOrdnung. 
Berlin, bet Decker, 1782, 24 Seiten in gr. 4. 

Die grofe Revolution, welche ſich feit kurzem in une 
 GeridhtsVerfaffung gugetragen , hat die Auſmerkſamkeit 
} ineund auslaͤndiſchen Publici rege gemacht. | 

Miche nur demjenigen, der fic) indem Falle befinder, 
Vermoͤgen, feine Ehre, das Otic feiner Familie, den 
isipriidhen der Gerichts Hoͤfe unterworfen gu fehen; fondern 
® einem jeden Patrioten, dem das Wol feines Vaterlans 
und der buͤrgerlichen Geſellſchaft am Herjen liegt, muff 
ton gelegen feyn, gu wiffen: durd was fir Urfachen der 

eber bewogen worden, die bisherige Einrichtung des 
tfarens in Droceffen ganjlich auſzuheben; auf weichen 
rundſaͤtzen die an deren Stelle vorgefchriebene neue Pros 
Ordnung beruhe; worinn fie eigentlich von der vorigen 
uerſchieden fei; was fiir Zwecke dadurch erreicht werden 
len; und wie die dazu gewaͤlten Mittel befchaffen find? 
Der Mann vom Metier wird fic dariiber aus dem Gea 
fe felbft hinlaͤnglich belert haben; und auch derjenige, der 
rar fein eigentlicher Rechts Gelerter, aber doch von gee 
teem Nachdenken, und uͤber die Gefchafte des bir. 
lichen Sebens gu reflectiren gewont ift, wird darinn auf - 
le diefe Fragen, die berubigendfte Antwort um fo gewiffer 
men, ba Ordnung, Pracifion, und Deutlichkeit des Vor. 
trags 
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frags, unter die fidjtbarften Vorzuͤge des neuen GefegB 
ches gu rechnen iff, 

Aber einem weit gréfiern Toile bes Publici, felt es. 
* Beit, an Gelegenbeit, vielleicht auch an Gedult, fic a 
Der eignen aufmerffamen fectire eines Buches, das vera 
ge feines Gegenftandes nicht anders als trocken feyn Fan, 
liche Belerungen gu verſchaffen; und der gaͤnzliche Mani 
beutlidjer Begriffe von ber ebemaligen Art des gerichtlic 
Verfarens , hintert diefe Kiaffe von Biirgern des Seats, 
ne richtige und paffende Vergleichung mit ber geqenva-tige 
anjuftellen, Shr alfo, diefer galeidben und an ſich der grii 
ten Achtung wirdigen Kaffe des Public, find diefe Blac 
gewidmet. Ihre Belerung und Berubigung, iſt died 
fiche derfelben. Sachkundige Sefer werden freitid) nite 
Darinn finden, wovon fie nicht der Geſetzgeber felbft, oa 
viel beffer und ausfirtider, unterrichtet hatte. Aber vide 
ergreifen einige von ihnen, denen die Rube und die Jane 
denheit ihrer Mitbuͤrger were ijt, diefe Gelegenheit gen, 
manchen 3weifel gu heben, mandjes Vorurteil gu enttil 
ten, und mance Verldumdung gu widerlegen, wodurd tis 
Her redliche, aber ungeiibte und unerfarne Gemiter, yy 
eine Veraniiellung eingenommen worden , die bas Serpe 
beit Sricdvichs des Grofien, gewiß nicht weniger als 
ne Siege, verewigen wird. 

Vergleichung der alten Gerichts Verfaſſung 
mit der neuen. 


Die Proceſſe waren vormals bloß in den Haͤnden der Adre 

eaten, welche den Richter von einer Sache nur fo viel wiſt 
- Hiedem, ale fie felvft fir gut fanden. 

Wenn alfo jemand feine Gerechtſame vor Gerirhten autie 
fiiren, oder gu verteidigen, gendtigt war: fo mußte er fich ot 
einen Udvocaten wenden, und der Einficht und dem Gems 
deffelben, das Schickſal feincs Proceſſes, won dem febt of 
fein ganged zeitliches Gluͤck adhing, falechterdings uͤberlaſſen 

Hee Zulritt zum Richter, war dew Parteien entwedet = 
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verfagt, oder fornte ihnen dod au nichts nuͤtzen; ba ber Ride 
ter, bei Ubfaffung jeiner Urtel, fich an dasjenige ſchlechterdings 
balten mupte, was ihm bie Udvocaten in den Acten vorgetras 
gin batten. 

Selbit die Gelegenheit, gu erfaren, wie ihre Cache hetries 
ben werde, war den Parteien benommen. Die Ausfprice 
des Richters, die Grinde, womit er diefelben unterſtuͤtzte, 
bie Satz Schriften der Advocaten, felbft ihre Briefe, redeten 
dic bem gefunden Menſchen Verſtande gang frembde Kun pras 
the. Der ganze Gang der Sache war in ein geheimnißvolles 
Dunfel verhuͤllt. 


a 


Gegenwaͤrtig wenbet ſich derjenige, ber eine Kage ane 


gen hat, an den Richter felbft: der ihn uͤber alle Um⸗ 


der Sache ausfirlich vernimme ; ifm die Griinde und . 


‘ Mittel feines Rechts forgfaleig abſraͤgt; die Vore 
Griften der Geſetze, welche auf feinen Fall Beyiehung has 
wn, bekannt macht; alles, was darnach feinem Gefuch entge⸗ 
yen flefen koͤnnte, ohne Ruͤckhalt erdfnet; wenn die Foderung 
mgegruͤndet gu ſeyn fcheint, ifm die nachteiligen Folgen und 
en Strafen des mutwilligen Proceffirens vorhaͤlt; 
nft aber ihm die Mittel an die Hand gibt, wie er fich, jue 
eidigung gegen tie Ausflidte und Umzuͤge feines Gege 

weré, vorbereiten foll, _ 
Eben fo wird der Beklagte von dem Richter unmits 
vernommen; ifm merden bie Foderungen bes Kid. 
gre, die Facta, worauf er fic) griindet, die Geſetze/ die ihn 
werſtuͤzen, vorgelegt und erdrtert; Punkt fir Punkt 
fine Erklaͤrung und Einwendungen dagegen abgeſodert; jee 
hs rechtmafiige Mittel feiner Verteidigung ihm an bie Hand 
Segeben 5 alles, was er gu ſolchem Behuf anfiiren fan, 
itrenlich in bas Protofoll niedergefchrieben; und ifm ſowol 
bie. zut Sache gehoͤrigen Vorfthriften der Gelese, als die 
verordneten Strafen des munvilligen Seugnens, ausa 

filich bePanne gemacht. 

Bei dem ganzen Verfolg ver Unterſuchung, find beide 
ei Stgenwartig; ſehen und hoͤren alles ſelbſt, was in ifs 
tee 
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rer Sache geſchieht; und haben dadurch inmdt Greg 

alle zur Lineerftigung oder Vorteidigung ihrer Rechte dienes 
den Umftande, Facta, und Griinde, anjugeigen und be 
bringen; oder wenn fie warzunemen glauben, da} ber Des 

tirte des Gerichts, aus Leichtſinn, Unachtſamkeit, vorgeati 
Meinung, oder andern imlautern BewegungsGrinden, 
was ju ihrem Nachteil vorneme oder unterlaffe, de ln 
ſchrift des Protofolls yu verweigern, und dagegen nod 
Zeiten, bei der vorgefesten Inſtanz, Schug und -pulfe ne 
zuſuchen. 


II. 


Da ſolchergeſtalt die Fuͤrung des oe eB, der Didar 
bet Udoocaten lediglich uͤberlaſſen war; und der Ritter | 
cher die Parteten niemals felbit bdrte, jede Cache mur 
den, bon dicfen aufgrnommenen Acten, beurterien ge 
ſo hing das Wol und Weh einer ſolchen Partei , ledighe 
der Einſicht, Betriebſomteit, Sorgfalt, und Rechtſca⸗ 
eines einzlen Mannes ab, den der Richter niemals tie 
nod controfliren fonnte, und der, wenn er nur hee 
ſchriebnen SKormalititen richtig beobachtete, fir ale’ 
ckung und Beftrafung feiner Vergehungen ficher war. 

Erfur aber auch in ein oder andrem Falle die Parti” 
ber, und durch den Erfolg, daß ihre gerechte Sade 
Echuid bed Advocaten verloren gegangen: fo war es bh 

fie gu fpat, von diefer Kenntniß Gebrauch gu macher. 

blieb alsdenn weiter niches uͤbrig, als die traurige 

Klage gegen den Advocaten; ber fre gern entſagte, um ws 

en Rest tres Vermogens und ihrer Gemuͤts Ruhe, bil 

nen neuen Proceß aufs Spiel zu ſetzen, von dem ſie fidl 

der Ueberlegenheit ihres Gequersin allen Kunſtariffen > 

, cane, einen glictlichern Erfolg, niemals mit Wari 
Feit verſprechen durfte. 


Gegenwartig hat es der Richter mit ben Parteiet 
zu tun. Cr mug fie mit ihrem Anbringen um/tandli 
ren; muß alles, was fie zu ihrer Rechtſertigung und ’ , 
digung gu ſagen haben, aufnemen, und in ihrer Geg 
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eine andre, baju befonders vereibete Gerichts Perſon, 
ſchreiben laffen; muß ipnen jedes Protofoll zur Einſicht 
>) Unterzeichnung vorlegen; und wird folchergeftalt von 
rteien felbjt, bei jedem Schritte, den er zur Inſtruction 
Sache tut, controllirr: . 

Vei jeder nur irgend widtigen Gade, wird jedem 
ie ein Aſſiſtenz Rat gugeordnet, deſſen Haupt Pfliche 
iff, Darauf ju feben, daß der inftruirende Richter fei 
Shuldigfeit, und den Vorfchriften des Gefeges, ein 
uͤge leiſte; nichts erhebliches uͤbergehe, nod) unerdrtert 
ſe, und folchergeftalt den Parteien feinen Nachteil gufiigen 





















Der Decernent und ber Urtelsfaffer, gwei von den In⸗ 
ten gang verfchiedene Perfonen, beobachten und priifen, 
fiir fich, das Berfaren diefes letztern auf das genauefte, 
Komme die Sache in die ate Juftang: fo wird sur Un. 
uhung ber Beſchwerden des Appellanten, ¢in neuer Come 
ſetius ernannt; und die Parter fan diefem alles, was fie 
vorigen Jnftruction gu erinnern hat, frei und ohne 
holt anzeigen. 

Der Lirteisfaffer in ater Inſtanz, priift nochmals alles* 
Sherige Vertaren in der Cache; und ein gleiches geſchieht 
) von. bem Reviſions Gericht welches mit demjenigen Cob 
, bei welchem die erften Inſtanzen verhandelt worbden,. 
mals in der geringiten Verbindung ſtehet. 

Bei fo vielfacen , von einarder ganz unabhdngigen 
introllen, iff es moraliſch unmoͤglich, daß durd) dle Schuld 
t bas Verfaren des Richters, eine Partei jemals in ihren 
irfliden Gerechtſamen verkuͤrzt, oder gefrdnft werden 


*⁊ 






Ueberdem iſt es niemand verwert, ehe er ſich in einen 
ef einlaͤßt, zufoͤrderſt den Nat und das Gutachten eines 
Aiden RechtsGelerten, gu welchem er ein befonvers Vertraus 
hat, eingubolen; oder aud), nach geſchloßner Inſtruction 

. oes 





i 
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bes Facti, demſelben die Ausfirung feiner, daraus herfil 
fenden Gerechtſame, gu uͤhertragen. 


III. 


Die Abvocaten lebten bloß von den Proceſſen, und verdi 
ten deſto mer, je laͤnger dee Proc⸗ß daurte. 

Died mußte fie notwendig reizen, die Parteien zum Pro— 
fuͤren aufzumuntern; ihnen thre Sache vow der guͤnſtigen & 
te vorzuſtellen; alle Neigung zum guͤtlichen Gertrage bei ike 
gu erſticken; und wenn der Proceß einmal anacfongen m 
thn burch alle erſinnliche Kunſtgrifſe, curd) unvollitandy 
zweidtutigen Bortrag oes Facti, durch Einmiſchung wilt 

ur Eade uicht gebdrigen NebenUmſtaͤnde, durch unnet 
aufung der Schriften und Juſtanzen, fo viel alo migld 
. Bie Range ju ziehen. : 

Da uͤberdem, derjenige Advocat, welder die meiften Ie 
ceffe gewann, aud den ſtaͤriſten Qulauf und den meifien Ye 
dieuſt hatte: fo war died cine, far febr viele von ihnen, ñ 
unibermindlide Verſuchuna, aud) die ungerechteſien Eate 
gu uͤbernemen, und ju verteidigen, und Yeugnen, gige, d 
trug, Berdrehung der Geſetze, und die feinften Wendvoy! 
ber Chicane, ju qebrauchen; um entweber den Process 
winnen, oder Dod den unfduldigen Gegenteil, aus Sunt! 
bie lange Dauer und Koſten deffelben, gu einem nadiniee 
PBecyleiche yu ndrigen. 

Es waren allerdings Gefege vorhanden, welche dergititt 
Mißbraͤuche unterfagten: aber die Ausuͤbung dieſer Gefeger 
bem Richter unmoͤglich, weil er, wie ſchon gedacht, vow ht 
eigentlicven Zuſammenhang der Sache nichts erfur, ales 
die Advocaten thm davon vortrugen; und dte Erfarang o 
Lauder und Zeiten hat es gelert, wie unkraͤftig Geſetze fe 
denen ein ftdrferes Intereſſe von Geiten derer, die gehore 
follen, entgegen arbeitet, ‘ 


Der Richter und die AffiftengRdce, weldye in fir 
Befoldungen ſtehen, haben jetzt nicht den geringften Pus 
Davon, einen Proceß in die Lange gu ziehen, ober gu ver 
ren. Ihnen ift vielmer daran gelegen, eine jede Sache grur 
lid), und auf dem kuͤrzeſten Wege, gu entwiceln; ge 
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pon allein, Ehre, Befonung, und Erleichterung in ihrer. 
eit, gu gewarten haben. Pflicht und. Intereſſe, dieſe 
en madhtigften Triebfedern, vereinigen fic) qlſo bei ihnen, 
fie zur Erfuͤllung der weifen und woltdtigen Abfichten deg 
e6gebers, gu vermégen, . 

Miemand, der wirklich eine gute Sade hat, darf die 
ten des Proceffes ſcheuen, weil foldye allemal dem gur 
fallen, der in der HauptSache fchuldig befunden wird. 

Su Vergleichen (oll niemand gezwungen werden. Dee 
hter ſchlaͤgt einen Vergleich nur alsbenn por, wenn durch 
Bernemung der Parteien ausgemittelt iff, daß die Gas 
wirklich groeifelbaft fei; und wenn beide Teile Neigung 
tinem guͤtlichen Vertrage blicken laſſen. 


IV. 

Dagegen beguͤnſtigte das ganze Syſtem der vorigen Proceß⸗ 
zeſetze, die Abvocalen in ihren Umzuͤgen und Verwirrungen, 

3 Erkenntniſſe konnten fie uͤber die Frage fodern: ob etwas 
ewiefen toerden, und wer den Beweis uͤbernemen ſolle? 

Yndere 2, auch wol g Sentenzen, fonnten fie darhber pers 
aingen: ob dieſes oder jenes Beweis Mittel zulaͤßig fei? 

Erſt im 7den Erkenntniß, wurde uͤber den gefuͤrten Beweis 
ind uͤber Die Haupt Sache geſprochen; aber aud) dann nod 
ounte dey Advocat uͤber die Frage: ob bewieſen fei? den Pros 
MB abermals durch alle 3 Inſtanzen treiber, 

In allen biefen Inſtanzen wurden wenigftens 22 Satz Schrif⸗ 
tm gewechfelt : ter Uppellations , und Reviſſons Schedeln, dex 
beweids und GegenBeweisMntretungen, der Proz und Kes 
webatorialrtifel, aud) Fragſtuͤcke, und vielfaltiger andrer Ein⸗ 
aden, nicht gu gedenfen, wodurd) die Ucten oft zu einer unger” 
turen Dicke hinaufgetrieben; die Menge der richterlichen Devs 
igungen, bis ins unendliche pervielfaltigt; und Zeit und Sos 
tem, blofen Formalititen aufgeopfert wurden, 

Hatte jemand cine Urfunde nbtig, bem Richter den eigentlis 
hen 3ufammenhang feiner Foderung vorgulegens ſo mute er 
irfeinen befondern Proceß mit feinem Gegner anfangen, um 
Me Herausgabe eined foldyen Ducuments, yon ihm gu erhal⸗ 
hen; und erſt, wenn dieſer porliufige Proceß geendigt war, 

Stats Anʒ. III: 14, =: fonns 
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Tonnte Ne Klage in der HauptSoche angebract werden. 

Gormirte der Beklaate eine Gegenrodverung: fo wurde d 
Verfaren, und die Zal der SchrifrS ave, verdoppelt. 

Eben dies gefthah, wenn es dex Beklagte fur noͤtig far 
denjenigen, von welchem er die ſtreitize Cache gekauft, 0 
font befommen hatte, mit in den Drocep gu ziehn. 

Uber auch anger folchen beſondern Killen, ſtand ed lberhaw 
Hei den Advocater, jede ganz gewoͤnliche Sache, fo bald ſien 
50 Rthlr. uͤberſtieg, weniaſtens durch 9 Fnitangen zu treida 
den Proceß 6, 8, ro Jar und laͤnger aufzuhalten; und a 
Koſten gu machen, alo der Gegeuſtand ber Kiage wert wig 


Jetzt craminirt der Richter gleich anfaͤnglich dies 
teien felbft, uͤber alle zu Sache gehoͤrige Umſtande; halt} 
den Teil an, ihm den ganzen Hergang der Sache oder 
Handels, woraus der Proceß entftanden ift, deutlich undp 
fommenhangend vorjutrajen, und fic) eben fo deutlid rs 
beſtimmt, uͤber die Angaken eines Gegners eingulaffen; 

ichergeftalt gehoͤrig aus einander, uͤber welche Umi 

ide Teile einverftanden find, und worian fie in ihren Oy 
{ungen von einander abgebn? peuͤft mit Zuziehung dw Ter 
teien felbft, und ihrer Aſſiſtenten, welche von dieſen freeing 
Umſtaͤnden erbeblich find, und eine naͤhere Unterfichund se 
dienen? forſcht mit moͤglichſter Sorgfalt nach den Mutts 
einen ſolchen Umftand aufzuklären; forgt felbft und ™ 
Amtawegen, fuͤr die Herbeſſchaffung dieſer Mittel; nim 
den Beweis fo volſtaͤndig als moͤgſich auf; und fest ſen 
Bemilhungen fo lange fort, als es noͤtig ift, jedes frei" 
Fadum, von welchem die Entſcheidung der HauptSad 
gang oder gum Teil mit abbingt, bis yum hoͤchſten Gel 
Der Evitens gu bringen, Deven es nach feiner Natur be J 

Dee Urtelsfaſſer, Hat ſolchergeſtalt den ganzen Suton 
menhang der Sache, vor Augey; feine MebenPurifte koͤnnt 
ihn dabei diſtrahiren, oder confus machen; er hat wert 
nichts ju tun, dls dle Vorſchriſten der Gefege, auf das dew 
lid) entwickelte Factum, richtig anzuwenden; und badurc 
ift er in den Srand gef-Gt, daß er gleich im erften Urtel, de 
gangen Proce véilig entſcheiden kan. Be 
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Will eine Partei ſich bei diefem Urtel niche berubigen + 
rnimmt fie ein andrer Commiffarios uͤbet ihre Beſchwer⸗ 
und mas fie ju deren Unterftigung anfiren fon. 
Gefen diefe Behauptungen bloß dahin, dah der vorige 
iter bie Sache, nicht aus dem rethten GefichesPuntee- 
xdtet, oder in Anwendung des GefeGes geirtt habe: fo 
‘dem Appellanten, eine ſchriſtliche Ansfuͤrung feiner Bee 
erden getta‘tet, und der Appellat mit feiner Gegen De⸗ 
ion gehoͤrt, weiter aber Fein Schriſtwechſel zugelaſſen. 
ngt hing⸗gen der Appellat neue erhebliche Umſtaͤnde, oder 
oeis Mittel bei, die etwa in der eriten Inſtanz uͤberſehn, 
‘vergeffen worben: fo werden folche, mit Zuziehung der 
hey Nate, eben fo mie in erfter Inſtanz, auseinanders 
Stimd unterſucht; fodann aber wird in dem aten Urtel 

die Haupt Sache geſorochen. 

Von dieſem ſteht in wichtigern Sachen, der Partei, wel. 
th nod) nicht berubigen will, annoch die Berufung auf 
tes Crfennenis des OberCribunals in Berlin , offen, 
hes bas ganze Verfaren der vorigen Richter, nochmals 
MS genaufte priift, und durd) feinen Ausſpruch, den Drow 
endlich und unwiderruflich entideidet, 

Solchergeſtalt koͤnnen in einem Dreceffe niemals mer; 
iUrtel, vorfommen. Die ganje weitlduftige Berhanda 
jibes bie Frage: wer den Beweis tibernemen, und wie 
Deweis Thema befiimme werden foll? wird vermleden, 
‘der Richter bie Entwickelung tes Facti, felbft tiber fic 
mt, Die Mittel dazu, ohne Unterſchied, von welcher Pare 
bm folche an die Hand gegeben worden, anffucht und bere 
Dalit, und durch Feine Formalitaͤten gebintert wird, ‘dena - 
gen Weg eingufthlagen, welder am kuͤrzeſten und ſicher⸗ 
) jue Enedecfung der Warheit fuͤret. 

Die Erfarung, befonders bel einigen Gerichts Hoͤſen, 
en es ein reblicher Ernſt ift, fic) den woltdtiqen Abfichrers 
Geſetzgebers gemaͤß ju bezeigen, hat es ſchon gelert, wid 
‘bei dieſer Einrichtung, —— ntereffe der Warheit, re 

3 a 
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das Bele der Parteien, gewinne; wie fehr die Proceffe, 
ne den geringften Nachteil der Gruͤndlichkeit, in ihrer Da 
abvettirgt werden; wie viele Sachen gleich im erften Tern 
obne alles Urtel gefchlichret werden, bloß meil die Part 
durch die, in ihrer Gegenwart gefthehene deutliche Aus 
anberfegung der Sade, fid) von dem Ungrund ibrer i 
ringen oder Einwendungen, beleren lafien, und von mw 
rem Proceffiren ſelbſt abſtehn; wie wenige Rechts Hit 
wenn fie in ifter Inſtanz folchergeftait erdrtert und enſt 
ben find, durch die fernern Inſtanzen fortgefegt werden 
Man hat Falle gehabt, wo wichtige Proc ffe nat 
fen Vorfchriften, in weniger als 3 Monaten durch ai! 
ſtanzen griinblid) abgemacht worden; anftatt dof andre, : 
vollfommen gleicher Art, die nach hen ehemaligen Berit 
ten behandelt worden, ſchon uͤber 4 Jare dauren. 


V. 

Da auf ſolche Art bie Proceſſe von den Wbwocaten ivi 
vergzhgert wurden ; und gleichwol die mrederholten Abwel | 
fele, deren Befchleunigung auf das ernſtlichſte verianada: 
fegte man gewiffe PraclufionsTermine feft, ivnerdel de 
die Parteien ibre Berteidigungen und Beweie Mittel, iO 
luft derfelben, beibringen muften. Dadurdy wurden ted 
teien oft dbereilt, und fonnten blot um ber Berabsiumy 
nes folcben Termins wilen, durd ein aeringes Verfeder, » 
Leidhtfinn oder Nachlaͤßigkeit ihres Wdvocaten, ja felbfi \ 
einen bloffen 3ufall, die gerechtefte Gade verlieren. 

Jetzt wird den Parteien, ju Betreibung und Vet 
gung ihrer Rechte, gur Aurfuchung und Herbeifchaffuns 
rer BeweisMirtel, alle, nad) ber Natur einer jeden & 
nur irgend erfoderlicye Zeit, gelaffen Niemand darf be 
gen, durd) blofe Verfaumung einer Frift, oder eines ! 
mins, um fein Recht felb(t gu kommen. Hat eine Pat 
einen zur Sache gehdrigen Umftand oder BeweisMittel, 
ifter Inſtanz dberfehen, ober vergeffen: fo-wird fie de 
nod) in der aten, und auch wol in der zten Inſtanz, J 
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diemals wird alſo Warheit und Unſchuld, der bloßen Schnel⸗ 
gieit, oder den Formalitaͤten des Proceſſes, aufgeopfert. 
lajiir, daß dergleichen Nachſicht nicht gemisbraucht, und 
Sachen, durch gefliſſentliche Verſchweigung gewiſſer Um- 
inde, oder BeweisMirtel, in den Inſtanzen nicht herum gee 
gen werden, ift Curd) beſondre Vorſchriften geforgt ; vers 
dye deren, emem folden Misbrauche, die angemepne Stra. 
gieid) auf dem Fuß nachfolgt. 

Die Zeit aber, welche man den Parteien goͤnnt, ſich 
uf die Inſtruction gu prapariren, wird dadurch uͤberflußig 
gt, daß bei der Inſtruction ſeibſt, der Richter die Gave 
Alemmen vorbereitet findet, und daher, mit Uebergehung 
ile dleßen Formalitaten, bie Warbheit auf dem Fiirgejen 
Bege, ohne ailes fernere Hinternis, auffudjen fan, 

Es darf alfo niemanden befremden, wenn nad) jegiger 
imichtung, der Snftructions Termin eben fo weit, und in 
wdtigen und verwickelten Sachen aud) wol nod) weiter, als 
mals der Verhoͤrs Termin, hinaus gefese wird; da jest in 
ner Inſtanz fo viel geſchieht, als vormals in Oreien; und 
‘ieid) alle folgende Inſtanzen fajt immerfort erfpart 
erden. 


VI. 


Wenn ber Richter einmal feſtgeſetzt hatte: was bewieſen 
werden jolle? fo war er daran ſchlechterdings gebunden. Wenn 
ayo auch, bei Fuͤrung des Beweiſes ſelbſt, annoch Umſtaͤude 
jum Vorſchein kamen, die der Sache eine ganz andre Geſtalt 
gaben, und den waren Zuſammenhang deſelben, nod fo 
deutlich entwickelten: fo durfresdermod) der Richter darauf nidt 
adten, fondera mufite gang wider femme Ueberzeugung erfenz 
nen, blos weil dieſe Umſtaͤnde, wovon vielleicht die Parteien 
ſelbſt vorher nichts wußten, in den vorigen Urteln, nicht mit 
tim Beweiſe waren geftelle worden, Die Parte verlor alfo 
den Proceß, nicht weil fle wirklich unredt hatte; fondern blos 
weil der Richter, durch dew unvollftandigen, oder zweideutigen 
Yortrag der Advocaten confus gemacht, das Beweis Thema cidjs. 
tig ju deftimmen, nicht im Stande gewefen war. 


3 Sege 
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Jetzt beftimme der Richter zwar allerdings, mit 3u 
Hung der Parteten und Aſſiſtenz ate, weldye von den ftir 
gen Umftanden, naͤhere Eroͤrterung und Aufnemuag der | 
weis Mittel bariiber, verdienen. Uber diefe Beſtimmun 
bloß ter Faden, der ihn in feinen fernern Operationen te 
und nicht eine Kerte, die ibn an feine vorigen Ausfori 
feſſelt. Gein grofer Zweck bleibt immer: den waren un 
gentlichen Zuſammenhang der Srreit Sache yu finden. 

_ Go oft fic ibm alfo, indem Laufe feiner Uncerfuda 
ein neuer vorbin unbefannter Weg jeigt, zur Worher 
gelangen: fo bintert ihn nichts, dieſem Wege nadjuer 
Da er erft alsdenn entſcheidet, wenn die Sache vollſte 
entwickelt ijt: fo bat er es immer in feiner Gewalt, fen ( 
kenntniß, dieſer ihrer wirflichen Lage gemaͤß, einguriti 
und iſt far die Gefar, in beſter Form Rechtens ein ungen 
tes Urtel gu ſprechen, voͤllig geſichert. 


VII. 


Wenn jemand einen Proceß durch alle Juſtanzen geese 
bat: fo blieb er aoc) immer der Gefar ausgeſetzt, foldau! 
einem andcrn Namen vor neuem füren yu muͤſſen. 

Denn Ne RechteGelerten habe, oft fiber etuerlei Gert 
fiand, verſchledene Urten und Namen der Magen (* 
attionum) erdacht, deren Unferſchied gemeinighdy nur 
ner gemfjen Cubilitat beftund. 

Wern alfo vin Kiger feinen ungerechten Proceß ante 
vem Namen verloren hatte: fo tonnte er Cod, wenn er li 
und boshaft genug dazu mar, und an einen feiner wirt 
Mdvocaten geriet, den Feflaqtren damit, unter cinem «® 
Ramen, aufs neue bewrrultgen. 

Ghen fo founte cine Partei die gerechteſte Sache bleh 
deswillen verlieren, weil iby Udoocat nicht die rechte an 
Klage gewait hatte; und es blieb ihr alsdenn fein andres) 
tel aͤbrig, alo die ſchon einmal durchlaufene dornichte Dio 
Ban, mit neuem Zeit: ynd Koſten Verluſt nocd einmal ov 
freten. 


- Segenwartig unterſucht der Richter, ohne adr 
; 4 
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hm@Mamen der Klage, ober an andre bloße Subtilicd-en 
it RechtsGelerten, gu feren, was cigentlid) der Kidger von 
em Beklagten fodere? auf was fiir Facta er diefe Foderung 
rinde? und ob diefe Fadta von der Befchaffenheit find, 08 
iad) Vorſchriſt der Geſetze, gewiffe Rechte oder Verbinctichs 
niten Daraus entfteben? Findet er diefes: fo bemuͤht er ſich, 
ice Umftanbe eines ſolchen Fadi, deut id) ing Licht zu ſetzen, 
nd alsdenn erkennt er tiber die Recht. oder Unrect tmafiafert 
# ganzen Foderung; fo daß fein Ausweg gu neuen Chicas 
ian, ber eben denfelben Gegenftand uͤbrig bieidt. 


VIII. 


Vormals wurden die Zeugen, gemeiniglich durch einen blo⸗ 
fin Subalternen bes Gerichts, abgehoͤrt, der die Cache par 
nidt Fannte, und dem es ſehr oft, an hinlaͤnglicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Scharfiinn felte. 

Gr war Dabet nody dazu an gewiſſe Fragſtuͤcke acbunden, 
be der Advocat vorſchrieb; und diefem war es ein leichtes, 
hurd verworrene, zweideutige, auf Schrauben geſetzte FHaf= 
fang diefer Fraaſtücke, den Zeugen irre gu machen, und ihm 
unbdeftimmte und zweideutige Musfagen abzulocken. 


Gegenwaͤrtig craminirt eben der Commiffarius, welcher 
Ve Parteien vernommen hat, und alfo mit dem ganjen Zu. 
fmmenhange der Sache vollfommen befanne iff, auc) die 

ugen. 

Dabei find die Aſſiſtenz Rate beider Teile gugegen, und 
teeinigen fich mit bem Commiffarius, um von tem Zeugen 
heutlidhe, beftimmre, und vollſtaͤndige Auskunſt uͤber alles, 
mas ihm von ber Sache befanne ijt, gu erhalten. 


IX, 


Da eine nur im geringiien verwickelte Sache, nad) vorl⸗ 

Ger Verfaſſung, niemalé recht aurgetidrt wurde: fo mußte ver 

Richter, um nur cine Eutſcheidung zu finden, bald defer, bald 

iter Partet, den Eid auflegen. Dadurch wurden de Eide aus 

ferordentlich vervielfaltiyt, und Sies beth yjte Baad der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, veraͤchtlich gemacht. 

T 4 Der⸗ 
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Dermalen wird das Erkenntniß niche cher abgefot 
als bis Der Sufammenhang ber Gache fo vollftandig, ole 
nad) ifrer Natur nur immer moglich ift, entwickelt, nnd cle 
Mittel dazu erfdyspft worden. Die Galle koͤnnen alfo ne 
äußerſt felten vorfommen, wo der Richter feine Zuflucht jun 
Eide ju nemen gendtigt ware. 
r a 


Das Romifche Recht, weldes in unfern Lanben gilt: 
burch die Uuslegunget und Erflarungen der RechtsGeler 
"in vielen Faller fo verdunkelt und ungewif gemadt, de 
wenn es bet cinem Proceffe auf eine Rechts Frage anfam, 
Ausgang deffelben immer aͤuſſerſt ungewiß war. 

Da alsdenn jeder Teil, die Meinung und bas Anfeben & 
wiffer RechtsGelerten fir fic) hatte: fo fam es darauf an, re 
then unter denfelben der Urtelsfaſſer am meiften traute. © 
herlei RechtsStreit, wurde daher nicht felten, bei eben be 
felben Gericht, bald fo, bald anders entfebieden ; und tere 
fat oder der Verluſt ſolcher Proceffe, hieng bloß vom 3 
all ab. 

Dadurd) wurden nicht allein die Parteien bewogen,o'* 

be Cache, wo mit irgend einigem Schein, Aber die Msees 
des Geſetzes geftritten werden fonnte, durch alle Ynfiee! 
treiben, tn ber Hoffrung, zuletzt noch einen Referenta}* 
ben, der eine gewiffe Uuslequng, wenn fie aud nod '® 
berbar ware, beginitigte: fondern es verlor aud) bas 
cum, uͤberhaupt alles Bertrauen auf den Richter; und 

‘hr oft fir Parteilichkeit deffelben, was doch nur cine fo 

er Ungewißheit des Gefeges war. 

Wenn jetzt eine ftreitige Rechts Frage in Proveler 
borfomme, wortber in bem Geſetz Buche ſelbſt, Feine ee 
liche und beftimmee Entſcheidung anzutreffen ift: fo with! 
bon bem Richter, mit Verfchweigung des Nantens de 
Parteien, der GefesCommiffion vorgetegt. * 

Dies Collegium, welches aus Maͤnnern von veti 
lich gepruͤfter Ein ſicht, Erfarung, und’ Rechtſchaffenhei i 
fleht, entſcheidet bergleichen ftreitige Frage, nach der Mm 
logie bee Rechts, und nach den Grundfagen der ar’ 
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rnunſt, und natuͤrlichen Billigkelt; ohne ſich weiter in 
Proceß ſelbſt gu miſchen, deſſen Inſtruction une Aburs 
ing, dem ordentlichen Richter nach wie vor uͤberlaſſen 
ibt. 

Die Beſtimmungen wirklich dunkler und zweifelhafter 
fege, werden Sr. Boͤnigl. Maj. durch einen gutachtlis 
'n Bericht vorgetragen; und ein gleides geſchieht, wenn 
{le vorfommen, wo die Gedung eines neuen Gefeges nots 
nbdig wird, 

Marl diefen Beftimmungen, muß in allen fid) nachher 
‘ignenden Fallen von eben der Art, gleichfoͤrmig gefprochen 
rden. 

Dadurch, und durch das deutſche Geſetzbuch, wel 
es wir, nach ber Cabinets Ordre vom 1 April 1780, annoch 
warten fénnen, wird der bisherigen Ungewifbeit der Gee 
ze, und den fonft fo gemeinen Verdrehungen derfelben, abs 
holfen; und ein jeder wird kuͤnftig, fid) von feinem Rechte 
bjt beleren koͤnnen. * 


PachtProceſſe waren ſonſt die koſtbarſten, weitlaͤuftigſten, 
und verdrießlichſten; und endigten ſich gemeiniglich mit dem 
Ruin beider Teile. Durch Angebung erdichteter, und weit 
ausſehender Evictions- oder RemiffionsFoderungen, konnte 
der Paͤchter den Verpaͤchter ſchon in der erſten Inſtanz Jare 
lang herumziehn, und dabei die Pacht inne behalten; ſo daß 
dem Verpäͤchter, nad) endlich entſchiedenem Proceſſe, nichts 
als ein ruinirtes Gut, und wegen ſeiner PachtGelder das lee⸗ 
re Nachſehen uͤbrig blieb. 


Jetzt muß der Pachter, welcher Evictions. oder 
Remiffions Foderungen anbringt, warend dem Proceffe dare 
iber, die PachtPenfion bezalen, in fo fern er dergleichen 
Dedtenfionen, niche gleich im erften Termine, Hinlanglid 
1adyweifen Fan; und diejenigen Gegenfoderungen, deren Ause 
nittelung einer weitlaͤuftigern Unterfudjung bedarf, fan er 
lid) erſt alsdenn, wenn fie liquid geworden find, von den 
jolgenden PachtGeldern abziehen. 

| T5 Blos 
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Blos erdidptete und ibertriebne Prdtenfiones , bleib 
alfo gang zuruͤck, weil Der Paͤchter feinen End weck, fiche 
accurater’ Begalung der Penjton yu defreien, dadurch nic 
ferner erreichen fan, 


XIE 


Bei Concarfen waren dicjenigen Glaͤubiger, die alle rare 
fiunliche gejenmafige DP: dcautronen gebraucht batten, umd 
ren Gapitalien die vollkommenſte Sicherheit zu verſchaft, 
dennoch dem empfindid ſien Verluſte bloß geſtellt. cet 
Teils verloren fie waͤrend bem Coucurs bre Zinſen; und a 
dern Teils mußten fie von ihrem Capital, betraͤcht icht oe 
men ju din Proceßſoſten beitragen, die fie dod) wer mM 
urfadt, wod) den gerinaften Borteil daven aehabt hatter. 

_ Fie allen dergleichen unverfchuldeten Verluſt, f! 
Creditores, die fir ihre Sicherheit, auf eine gefemiist 
Art geforgt haben, nad) gegenwdrtiger Verjaffung vello- 
men gedeckt. Cie erhalten ihre Sinfen auc woͤren dem 
Goncurs, in fo fern nur die Reveniien des ihnen verpiinde 
ten Gutes, dazu irgend binreichen, 

Sie find von allen CommunKoften fret, und tite 
nur zu denjenigen beitragen, die etwa zur Conservation, Be 
wirtichaftung , ober Verdufierung ihres UnterPyandes, wt 
wendig find. Je gréfer die Sicherheit at, die fich cin! 
cher Creritor unter dem Schutze der Geſetze verſchafft hat: \ 
fio weniger darf er beforgen, an feinem Capital over Zuſe 
argend einigen Ausfall gu leiden, , 


XII. 


Die Ut, wie nach bisherigen Geſetzen, die Toratorie 
Sachen bebandelt werden magten, maddie den Schuldner fd 
banteret, wenn er ed auch vorhin nod nicht geweſen mart. 

Wenn alfe cin Schaldner von ſeinem Glaubiger unillias 
brdngt wurde: jo blieb ihm fein audrer Unédereg uͤbrig als | 
auf den Proceß onfommen gu laffen, diefen fo viel als mda! 
iv die Lange zu ziehen, und folchergeitalt noch einige Beit 
gewtunen. Der Glaudiger warde dard) ds. fen Kunſigtiff, . 
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te fang, um den Genuß ſeines Capitals und Zinſen gebracht; 
mußte detraͤchtliche Koſten, noch da zu aufwenden, and kenate 
watend bem Proceſſe, cact eiumal J ederbeit ſodern. Kam 
es Denn endlich zur Execution: fo war unterdeſſen der Schuld⸗ 
ner, durch ſeinen Teil der MoceßKoſten, vollends rurirt wor— 
den: vs entſiand Concurs; der unalückliche Credtior, der vor— 
bin ſchon durch alle Jerwe re der Chicane herum gefurt worden, 
mußte ſich von neuem tn dies Labyrinth einlaſſen; und behielt 
am Ende doch wol das bloffe Nachſehn, weil ed feiner Fode⸗ 
tung an der Sicherheit felve, die ex ſich waͤtend dem Proceſſe, 
nicht hatte verſchaffen koͤnnen. 

Dermalen Hat fein Schuldner mer noͤtig, zu der 
gleiden verbotenen, und am Ende ihn ſelbſt mit dem Glau 
by, gugleid ins Verderben ſtuͤrzenden PalliativMitteln, 
fece zuflucht gu nemen. Geſteht er die Richtigkeit der Schuld, 
shoe Weitlaͤuftigkeiten und Umzuͤge, als ein ehrlicher Mann 
fin; weiſt er nad), daß er ohne feinen Ruin werde zalen 
kinnen, wenn ihm nod) cinige Nachſicht verſtattet wiirde ; 
und beſtellt er zugleich, dem Gldubiger, bis dahin zulaͤngli⸗ 
de Sicherheit: fo beſtimmt der Richter eine billige Zalungs. 
Zriſt, umd forgt fiir die Berichtigung der dem Gidubiger 
angewieſenen Caution. 

Durd) diefe Anordnung ift beiden Teilen geholfen. — 
Der Schuldner befdmme Zeit, sur Zalung Rat gu ſchaffen, 
tnd feine Angelegenbeiten in Ordnung au briugen; er wird 
gerettet, und dem Stat ein nuͤtzlicher Birger erhalten. — 
Der Glaͤubiger gewinnt dabei eben ſo viel. Er iſt fuͤr alle 
Chicane ſeines Gegners ſicher, weil dieſer ſich dadurch, der 
Woltat des Gefekes verluſtig machen wuͤrde; er erſpart dic 
Foften, und den Verdruß eines unniigen Proceſſes; er ers 
halt ein guldnglides Unterpfand, aus welchem er ohne fernes 
teUmfidnde, und ofne neuen Proceß, feine Befriediqung 
nemenfan, fo bald der Schuldner den Zalungs Termin niche 
inne halt; under verliert dabei, durch die bewilligte Mad 
ſcht, im Grunde viel weniger Zeit, als geſchehen ſeyn wir. 
be, wenn er nad) bisheriger Art, von feinem Geguer ‘are 
lang im Proceffe ware Herum gezogen worden. 

XIV, 


‘ 
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XIV. 

Vormals foftete ein Proceß von roo Thalern, eben ſo vit, 
alg einer bon 2000, : 

Die Parteien blieben ben Geridten und Advocaten, Son 
lang zinßbar, wurden dadurch nad) und nad vdllig ausacert; 
mupten etue Rechning nach der andern begalen, ohne ju a) 
fen wofir? und fonnten niemais dberfeben, wenn dieſe & 
ſchoͤpfende Aderlaͤſſe fich endigten. | 

Gegenwartig fiehen die Roften eines Proch 
fed, mit dem Objefte defjeiben in billigem Verhdltnif, M 
fier einem proportioniriichen Vorſchuß, gu den Stempel 
PoftPorto, Schreib Gebuͤren, und andern baren Auslage 
ber von den Parteien, gleich sum Anfange des Proceffes & 
legt, ihnen aber aud) aufs genauefte berechnet werden mis 
werden eher feine Koſten abgefodert, als am Gale 
fe jeder Inſtanz, wo fie der Richter in dem Urtel (elbt 
ſetzt, und zugleich beftimme, wem eigentlich dieſelben— 
Laſt fallen. 

Eben daher darf es aud) niemand befremden, wet! 
jetzt etwa in ein oder anderm Falle, auf einmal mer he* 
muß, als vor dieſem; ſondern er mug ſich erinnern, , ME 
nad) voriger Verfoſſung, dergleichen Zalungen defto & 
nnd viele Sare Hintereinander, abgefodert wurden; u"' 
er vorbin, nicht bloß den Richter, fondern auch fein 
nen, ja oft feib(t des Gegenteils Advofaten , beaten mi 
Wer das Ungluͤck gehabt hat, in Proceffen nach der ot 
Art, verwicelt gu feyn: wird, wenn er feinen Leberidls 
auf den gangen Prove, und nicht bloß auf eingelne Inf 
gen, nicht bloß auf die Gerichts- fondern gugteid auf died 
vocaten Koſten, macht, zuverlaͤſſig finden, daß die Koſten, n° 
der gegenwaͤrtigen Proceß Ordnung bei weitem nicht die Di! 
te der vorigen betragen. SportulExceſſen, wenn ſie vorſel 
fen und gehoͤrigen Orts angezeigt werden, geſchieht allem! 
nachdruͤcklicher Einhalt. 





ue 
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Vorſtehende Dergleichung, von deren Richtigkeit ſich 
ber tibergeugen fan, “der fid) nur die Muͤhe nemen will, bei. 
yriet Gefes Buͤcher gu lefen, und die, mitrelft einer genauen 
Yergliederung derfelben, noc) viel weiter fortgefese werden 
finnte, zeigt fo viel fidjthare und wichtige Vorzuͤge der neuen 
Proceß Ordnung, daf der aufmerffame und unbefangene Ves 
bachter, notwendig auf die Frage verfallen muß: wie ift es 
moglid), daß es bei dem allen nod) Seute geben Fan, dle dies 
ſe woltatige Einrichtung, fo gang verfennen, und uns. mit 
bittern Rlagen dariiber betriben wollen? 

Aber die Verwunderung Hért auf, wenn man das Hers 
bet Menfchen fennt, und fic) erinnert: wie ſehr der grofe 
Hufe, nicht blof in feinen Handlungen, fondern felbft in 
feinm Urteilen und Meinungen, durch Leidenſchaft, Egoism 
und Intereſſe, geleitet werde. 

Mander, dem nichts gefallt, was nicht ſchon gu fei. 
ner Zeit Mode war, verwirft die neue ProcepOrdnung, of 
it Prifung, — blos weil fie new iff. 

Einem andern ift fie bloß um deswillen verhafit, weil 
mweder bie Ehre der Erfindung, nod) der Ausfiirung , fich 
jueignen fan. 

Seute, weldhe bisher Gelegenheit hatten, ihre Glaubiger, 
{elbft bel der klaͤrſten SchuldFoderung, durch die Kunſtgrif— 
der Chicane, Jare lang herum gu ziehen, finden an der 
neuen Einrichtung keinen Geſchmack, weil durd) fetbige , je. 
ne Runftgriffe wegfallen, und fie gleid) im erften Termin, 
ihres Unfugs uͤberfuͤrt werden. 

Advocaten, die das Publicum nicht mer fo, wie font, 
in Contribution fegen koͤnnen, misbrauchen insgeheim ihren 
kinfluß uber treubersige und nicht genugfam unterrichtete 
Cienten, um fie gegen bie neue Gerichts Verfaſſung einzu⸗ 
hemen, 

Selbſt mandhe vichterlidye Perfonen, die ihre Amts. 
Geſchaͤfte, bisher nach einem ziemlich bequem eingericteten 
Leiſten, mechanifd) gu betreiben, oft nur die ap der 

ifs 
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Sar iſten gu leſen, und ſich mit einem gedankenloſen Deve, 
Die wichtighten Sachen vom Daife zu ſchaffen gewont ware, 
ſind misvergniigt liber die neuen Vorſchriften, weil dieſeba 
mitofam Unterfuchungen, Anſtrengung der SeelenKiers, 
urd Aufopiertung mancher, font der Bequemlichkeit oder da 
Weigniigungen geweihten Stunden, von ihnen fodern. 

Alle diefe Leute, mie ihrem zalreichen Gefolge von W 
Hingern und Nachbetern, erheben oͤffentlich nur heimlio d 
re Stimmen. Der Hingegen, wecher ſeinen Proceß wc 
ber neuen Art gewonnen Hat, ſchweigt HM, weil ihn nteme 
frogt, und feufit noch wol gar, weil ein Proceß, febit 
ben welfeften Veranftaltungen, dennod ein Proceß, d— 
het ein Uchel bleibt, welches man in diefer Welt ures 
Monde, freilich rie gang wird ausrotten koͤnnen. Aber, lh 
be gegen Uebel gehalten, — welches ijt das Fleinjie? Cx 
iſt vie Frage ,worauf es ankoͤmmt, und Bie ſich ein jeder caf 
der obigen Vergleichung ſelbſt beantworten Fan. 

Die neve Pro eßOrdnung iff eine. Mafchine, dere 3 
ſommenſetzung gwar fo einfach als moͤglich, aber dod) mm 
Zuſammenſetzung ift, Wenn nun die Hand desjeniget, ” 
bie Mafchine dirigiren foll, entweder nody ungeuͤbt iff; 
gar darju gebraudt wird, den Gang der Rader jy 
men, und ben Federn, bie fte treiben follen, ihre Clos 
zu benemen: ift es dann Wunder, wenn die Mafdinel 
oder hier und da nicht ridptig geht? Und wenn nun neat 
gu eben dieſe Maſchine, in andern Handert , allen gen 
ten Effect hervorbringt: wer iſt Schuld daran, wenn to 
dieſem oder jenem Orte, fich weniger wirkfam zeigt? St | 
laͤngſt haben aufgeflarte MenfchensFreunde , eine Berdelts 
rung der Proceß Form gewuͤnſcht; und felb(t redliche patti | 
tiſche Rechts Gelerte, haben fie nicht nur fie moͤglich gehah 
ten, fondern aud) den Vaͤtern cer Voͤlker nachdeückuch age” 
rater, Die Urfach, warum diefe heilſame Reforme nist 
froͤher erfolgt, und die Art des gerich lichen Verfarens, der 
Grundlagen der gefunden Vernunft, der natuͤrlichen ar’ 


4 
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Wet, und unfrer dermaligen fittlichen und politifdjen Verfaſ⸗ 
ing, niche fchon laͤngſt mer angepafit worden, ift lediglich 
brinn gu fuchen, weil e6 ter Welt bisher noch an einem Sous 
grain qefelt Hat, der bei einer durchdringenden Einſicht, gue 
Wich Veſtigkeit Der Seele genug beſeſſen haͤtte, um dew 
hitrengungen und Kunſtgriffen, der ihrem Untergange dus 
wit entgeqeniirebenden Chicane, unerfchittert widerftehen zu 
danen. Guͤcklich iſt unfer Vaterland — und dreift fine 
m wir es fagen — gluͤcklich Europa, daß dieſe beiden fele 
inn Eigenſchaſten, fid) in Sriedridys grofer Seele, fo 
Gifommen vereinigt gefundeu haben! | 

Gang rubig uͤberlaſſe man es alfo nur her Weisheit des 
Gridaebers, die kleinen Anftdfe, tvelche fic) hier oder da 
wd finden, die keinesweges aus der Sache felbft, fone 
wm nur von auffen ber, entftehen, die bloß temporell, ja 
um Teil nur individuell, find, aus dem Wege gu rdumen, 
Die glorreich wird ſich alsbenn, der grofe Plan unfers Mone 
amben, Der (chon jebt die Berwunderung des denfenden Weis 
‘mit, audy in Den Augen dererjenigen rechtfertiqen, die 
wn der Guͤte einer Veranftattung, bloß nad) ihrem Erfolge 
utteilen gewont find! 





— — TG 
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38. 


dweiter Verſuch [f. oben, SrateAns. VI, S. 2349 
fiber die Volk Menge von Frankreich. 

Erbalten aus Frankreich, im Maj 1783. 
Ich habe mich in meinem erſten Verſuche anheiſchig 
pace, den Sag, daß Frankreich uͤber a5 tVillionen 
Nintoner zaͤle, nod ferner durch die Geburessijten vor 
Mo, 1781, und 1782, gu beftdrfen , und die jaͤrliche Vera 
metung diefes Bevoͤlkerungs Standes aus ven Sterbliſten 
en 1776 bis 1782 dargutun, eGo finde ic) aber bei einer 

gee 
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genaueren Unterſuchung der Sachen, daft die 3 lestoerflof 
ne Jare gerade dle uncauglichften gu diefem Endzwecke fir 
Die GeburtsRegifter von den famelichen SeeProviny 
- haben in diefem Zeitraum einen ſehr betraͤchtlichen Abga 
dadurch erlicten, daft weit uͤber 80,000. verheiratete Finn 
mer derfelben, als Matrofen und SeeCon{tabler, in Kony 
Dienften abwefend waren. Diefer gufatiige Umſtand, 
fen Folgen freilid) bald aufhoͤren werden, Hat einen ſeit 
Einfluß auf die TaufRegifter der oben ermancen 3 Yarviay 
gehabt, daß fie gu Feiner PopulationsRedynung Finny 
braudyt werden, 

Bei den Sterbsiften von eben diefen 3 aren, futit 
Dagegen die Bedenflicfeit Hervorgetan, daß alle Marve 
und Soldaten, die warend dem leztern Kriege vor dem jul 
geblieben, oder durch Krankheit weggerafft find, in denies 
eine Stelle erhalten haben; wodurch nicht nur die Da 
Bal ber Verftorbenen anſenlich vermert, fondern ox 
befondern Tabellen von einzelnen Provingen grdulich theca 
den worden, Sum Beifpiel mag die Proving Bretagw di 
nen, Diefe galt in dem gewoͤnlichen FriedensStand joie 
75 und 80,000 Seidyen; aber im J. 1770 kommen ifrer tif 
lid) uͤber 132,000 vor. “ Mun haben freilich die epidemite 
Krankheiten nicht wenig gu diefer anfcheinenden Envi 
rung beigetragen: aber die HauptUrſache der fo duferii a 
gelaufenen Todten Regiſter von diefer Proving, bleibtimm 

‘ biefe, daß man ben volligen Abgang von einer 70,000 Met 
ftarfen Armee, und die ſaͤmtlichen Todten won der grok 
Flotte des Grafen von Orvillers, und alle Matrofen wl 
Soldaten, die warend dem ajdrigen Feld - und Geegug! 
Grafen von Eftaing, vor dem Feind, oder durd) Krankhen 
das Leben eingebuͤßt hatten, darinnen antrifft ". Wie 


— 


x. Die Urmee war in Bretagne verſammelt: und die Cte 
Regifler von ben Flotten des d’Orvillers und des dEftai 
find, nach der Ruͤckkunft der beiden Generale in Breft, in| 

- KirchenRegifter dieſer Stadt Abergetragen worden 
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tein Statistifer anlauſen, der irgend ein Bevdlferungs. 
Eoftem von Bretagne auf jene Angabe von 132,000 feidyen 
finden wollte? 
} Dei diesen Umſtaͤnden begniige ich mic) fiir diesmal, blos 
ie Todrensiften von den drei Jaren 1776, 1777, und1778, 
xjutragen. 
Das Jar 1776 gibt . . . 735,570 
9 == — I7TT — «+ « °¢ 741/515 
— — 1778 — - 755,755 Seiden av, 
) Und aus diefen verſchiedenen Angaben ent(tebt die Mit⸗ 
dal von 744,300 Geftorbenen, fiir jedes diefer 3 Jare. 
Nemen wir nun den Grundfagan*, daß Franfreid 
ibehoupt cine Bevdiferung von 25,300000 Seelen habe: 
fentteht, ausder Vergleichung diefer Menge von sebenden 
hit ber Mittel Zal der jarlidyen seichen, der neue Gab, daß 
ihin Franfreid) die Bal der Geftorbenen gegen die Menge 
wt febenden, wie 1:34 verhalten habe, und daf in jedem 
Mangesogenen Fare eine Perfon von 34 geftorben fei. 
Ziehen wir aber die MittelZal der Leicyen 744,300, ‘von 
t Mittelal ber jarlid) Gebornen 953,535, ab: fo folgt daraus, 
ia bie Bevoͤlkerung von Frankteich in jedem gemeinen For 
tightens einen Zuwachs von 100,000, Seelen erhalte >. 
» $c) fan jetzo mit der gréfiten Zuverlaͤßigkeit verfi ern, 
die 3,770000 feux, die bei ber im SJ. 1729 +1733 anges 
Zalung in Franfreich gefunden waren, aufwelde Yol- 
ire, mit feiner gangen philoſophiſchen Livree, und der 
rquis pon Mirabeau, mit aflen feinen oͤconomiſtiſchen 
ffentraͤgern, ihre Bevdlferungstere von diefem Reid), gang 
erfichtlid), unter Schnauben und Schimpfen, gegriindes 
n; daß jene 3,770000 Feux, keine Seuerftellen im gee 








° Uber leider, noc) sur Zeit, iſt dies blos Anname: f, oben 
* —— folg. S. 
2. Schopflin rechnete U. 1750, daß die Beodlferung vom 
| Elſaß von 1720- £750, in jedem JarZehend ua neuntebalbs 
tauſend feux gugenommen habe, Ceit 1750 geſchah diefe Bers 
metung mit 13000 feux in jedem Sarzeyend. 
StatsAnʒ. LIL: 11. u 
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meinen Berftand, fondern franzoͤſiſche feux d'affouageme 
oder fteuerbare Hufen, gewefen find. Ich will gur | 
bergeugung der Unglaubigen, eine getreue Abſchrift von eim 
authentiſchen Refume jenes Denombrements pier beiley 
Weil aber die wenighen von meinen sefern wiffen dérit 
was es mit dem franjdfifchen Steuer Wefen fir eine Bewar 
+ nis habe: fo will ic) folgende kurze Anmercfungen dari 
machen, die augenblicklich ihre Anwendung finden wert 

Was wir in Deutſchland eine Land. over Grund 
er oder Schatzung nennen, das heißt in Frankreich Tal 
— Da alle Giter der Geiſtlichkeit, und des Adels und ters 
vilegiés, von der Taille befreit find: fo gibe es in fra 
reich des fonds taillables, Steuerbare Giiter, und des for 
non taillables, Steuerfreie Guͤter. — In Abſicht auf dieſal 
terſchied, it die Taille entweder reelle oder perſonnelt- 
Die Taille iſt reelle, in den Provinzen von Bretagne, Dw 
phiné, Provence, Montauban, Ausch, und gewiſſeceſ⸗ 
in Berry. ier haftet die Steuerbarfeie auf dem Set 
und Boden, unddie Taille muß von dem Befiger died 
bezalt werden , er mag adlich, oder ein Buͤrgetlicher ſut 
fo wie das reellement Steuerfreie Gut, aud) unter eat 
buͤrgerlichen Beſitzer Steuerfrei bleibt. Syn allen iibriy 
Provinjen iſt die Taille perfonnelle; die Steuerbarkeit ho 
pon der Perſon des Beſitzers der Hufe ab, und dielt 
bald Steuerbar, bald Steuerftei, je nachdem ihr Eiger 
mer der perfonlichen Freiheit teilhaft it oder nicht. 

Hieraus folgt, daß in ben Sandfdhaften , wo die tã 
reclie gilt, die Angal der fteuerbaren Hufen immer dieni 
liche bleibt: in den Sandfchaften aber, wo die taille peri 
nelle eingefart ift, der SteuerFuß eben fo wandelbar fei, | 
das Eigentum der einzelnen Hufen. 

Unjer Denombrement ftellt uns alfo, nebft dem! 
verdnderlidjen SteuerFaß von Bretagne, und den and 
Provingen de taille rrelle, auch die Anzal der Sreuerba 
Hufen vor Augen, die im J. 1729 in den iibrigen P 
vingen gefunden waren. Es find ihrer uͤberhaupt 3,704,° 
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weſen, wozu im J. 1738 nod) Lothringen mit etwa 70,000 
wien gekommen, und daraus die HauptSumme von 
Noooo feux entftanden ift. 
+ Sebo wollen wir den Beweis fuͤren, daß diefe feux wa 
tfeux tai/lables, und feine feux de population, gewefen find. 
bir finden ihn fornenflar bei ben provinces de taille reelle. 
» t Unfer denombrement gibt fir bas Dauphiné 1010 
ommunautes, paroiffes, PfarrGemeinden an, und darine 
4785 feux. Es fommen alfo auf jede PfarrGemeinde im 
vuchſchnitt etwa 44 feux, Wer wirdba fo toͤricht ſeyn, 
i glauben koͤnnen, daß dieſe feux wirkliche Feuerftellen 
i? Ber wird im ganzen Dauphiné, nur 4785 Feuerftels 
thonmemen,? wer auf das ganze Sand 23,925 Einwoner 
tn? Und diefe Zal werfen doch die 4785 angeblidye Feu⸗ 
Etellen aus, wenn wir aud) 5 Seelen auf fede gugeben. 
her alle diefe tollen Begriffe verfchwinden, wenn wir bee 
mfen, daß diefe feux Steuer Hufen find, und daß man im 
auphine unter einem feu d'affouagement ein ſteuerbares 
at verſteht, Das jdrlid) 2400 L. reine Einkuͤnfie abwirft, 
a. Provence ift auf 695 Communautés, und 3316 feux, 
geht. Da kaͤmen aufjede Pfari Gemeinde 5 FeuerStele 
& und fiir bas gange Land etwa 16850 Seelen heraus. Wie 
mat! Aber in Provence heißt man feu eine Steus 
Hufe, die 50,000 L. wert iſt. 
> 3 Brétagne jalte im J. 1729, 323427 feux. imme 
lan fie fe Geuerftellen an, und rechnet auf jede 5 Seelens 
erhalten wir flr diefes grofe Sand eine Bevoͤlkerung von 
h35 Seelen. — Es werden in a Jaren mer Kinder dare 
Ben geboren. &c. . 
§ Mad) biefen Erlaͤuterungen dirfte wol niemand mer das 
knombrement von 1729, auf die BevdlferungsKunde ane 
enden wollen; und Volraire und Mirabeau, und ibre gale 
tithe Nachfolger, wiirden wol nie auf ben Einfall geraten 
tt, es Dabin gu misbrauden, wenn fie es jemals gelefen 
litten, Ceſt ainfi qu’on ecrit hifloire! ſpricht Voltaire, 
| Daich fir diesmal nicht im Stande bin, das in meiner 
’ us: ; erſten 
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erſten Abhandlung getane Verforechen vollguͤltig gu ecfile 
fo will ich dafuͤr einige betraͤchtliche Ergaͤnzungs Stuͤcke lirin 
die fo wol den von mir angegebenen BevoͤkkerungsEh 
als den jarlidyen Anwachs defjelbigen, erlautern und dei: 
gen werden. 

Mad) den neueſten Beobachtungen galt Parw & 
800,000 Linwoner; nicht Seelen, und folglid) ohn 
hin und hergiehende Srembe, 
| Das fiir die Haupt Stadt angenommene Verhi 
von 1:40, langt in Ver/ailles nicht gu. Man hat in d 
Refidenz ſchon vor 3 Jaren beinahe 83, 000 Geelen gi! 
und in verwichenem J. 1782, find in ben zwo PfartKit 
uͤberhaupt Feine 1600 Kinder getauft: folglid) 1: 50. 

Die Bevoͤlkerung von der Picardie, ift weit jar 
fie in Der 3ten Labelle meiner iften Abhandlung anges 
war. Schon im 5.1778, hatte die Géeneralite vonbc 
631,543 gesalte Linwoner; und die von Soiffowy 
A. 1770. Die Genéralité von Lyon hatte im} 
554450 Cinwoner, und 1779 fanden fic) ihrer-651,05 - 

Die Genéralite von Riom oder Auvergne, wars} 
gezalt, und gad 638812. Im J. 1774 fanden fiat 

La Rochelle hatte im J. 1774 bei einer Vol 
464076 Seelen; und vor der Seuche von 1779, tiber 4 

Die Generalite von Bordeaux ift-1775 bei eints™ 
fen Gelegenbeit auf 1,407,665 Seelen geſchaͤtzt morte * 
man behauptete, daß es gu wenig fei. 

Die Generalite von Aufch hatte im J. 1766, i 
Einwoner. FeGo wird fie ber 850,000 haben. | 

Die 3 Generalités von der Normandie, jälten bw 
im J. 1766, 2,046643 Seelen. : 

In der Provence hat man bei der Zaͤlung von 1 
692293 gefunden. ’ 

Rouffillon hatte {hon 1772, 186280 Geelen. 

Sn Languedoc waren 1770, 1,690195. Seelen. 
in der erften Abhandlung extrahirte Denombrement it" 
1775. Diefe Provingen hattendamals, regen der Vihen 
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je große Auswanderung von landleuten erlitten. 

Bourgogne begreift wirklich eine Menge von 1,273375 
eclen. ) 

Sn der FrancheComté hat man im 3.1769, 664581 
lenfchen gezaͤlt. 

Das Dauphiné hatteim J. 1750, 582426 Seelen. Sm 
1767, 638172. 

Das frangdfifthe Slandern wurde 1764 gezaͤlt. Man 
nd 366848 Geelen, Das mic diefer Genéralité verbundene 
ytois gab 1764, 230657 Seelen; gufammen 597505. 

La Lorraine hatte, mit bem Barrois, im Yar 1770, 
8,563. Seelen. 

Diefe aus fidhern Denombrements gezogene Angaben 
tweifen, daß die Vermerung in FriedensZeiten ſehr ſchnell 
hehe. In gewoͤnlichen Jaren geht der ste Teil der Gee 
uten der Nacion gum Beften, 

Nur noch eine fleine Anmerfung uͤber die Leib Renten. 
er Hr. Stifts Amtmann Oeder fan nicht begreijen, daß 
tanfreidy 10 proc. zalen fonne, ohne feinen großen Schaden, 
8 jalt eigent{. nur 9 proC. wegen der retenue du dixieme) 
W wundert fid), daß die Regirung nicht bei der Academie 
& Sciences nachfrage, was angehe ober nicht. — Die Fie 
Miniſter haben eine gewiffere Bale, als alle Rechnun—⸗ 

ter Delalande, der Euler, und der Lamberts: — cine 

dertjirige Erfarung. Dieſe hat fie qelert, daß immerse 
wdie Haͤlfte der Qeibrentiers das rate Jar ihrer Nu⸗ 
* nicht erleben. Folglich koſtet das auf dieſe Art auf— 

emmene Capital, gu Ende des 12°" Jars, kaum nod) 44 
moC.: und biirfte fic vielleicht finden, wenn man die fuc- 
tlive Erloͤſchung in einer Mittelproportion unter die 11 ere 
im Jare ausgeteilt, daß jede LeibRente nicht vdilig 7 proc. 
iollet Habe; alfo ohngefaͤr eben fo viel, alg man im Ole 
inburgifdyen einem Rentierer von 4o bis 41 Saren galt. 
e ſchnellen Erldfchungen fommen hauptſaächlich daber 
B yom Von allen neugeftifteten LeibRenten, entwebder fre 
aber, oder von so und met jarigen Perfonen, erkauft find. 


U3 De- 
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DENOMBREMENT des Communautés affouagées 
MORTS 


Généralités 
Paris Ville 

& Génvéralité 
Amiens 
Soiffous 
Orleans . 
Baurges 
Moulins 
Lyon 
Pottiers 
Rian 
La Aochelle 
Liuiges 
Bordeaux 
Tours 
Aafch 
Mintauban — 
Champagne 
Rowen 
Cuen 
Alengon 
Bréragne 
Proveaice 
Ron filler 
Languedoc 
Pourgug ne 
Franche Comité 
Merz 
Grenoble 
Alface 
Fiandves & Artois 
Hainant 
Lorraine 


Dambes 


— 
— 
— 
— 
one 
— 
— 
— 
— 
— 


— 


— 


ner 


— 


— 





C. ou. 


Par, * 
2103 
1451 
1109 
1153 
724 
1218 
739 
roog 
942 
728 
997 
2096 
1575 


25944. 


1004 


Feux 


354670p. 
326308 p. 
92587 p. 
137064 
68510 
80700 
126252 
160025 
145152 
106411 
114296 
261682 
268225 
80888 r. 


7311r. 


172085p. 
168791 
156705 
132177 


324276." 
3316r. 
39003 r. 


192435 
144223 
156000 
40266 
4785 


| 61784 


126857 
20048 
75000 


ee 
20016 
— 
18247 
14147 
21543 
12897 
17197 
| 17162 
17124 
11405 
17163 
38486 
41261 
22604 
14009 
| 23448 
21019 
166645 


37235 


1777; 


17112 


13539 
15007 
20.490 | 23 
13985 
15834 
17531 
18225 | 109 
16591 | 1h 
13130 | 1233 
17246 | 1979 
3OB74 | 381s! 
38469 | gH 
24948 | 2707! 
15609 | 1031! 


| 23771 | 153° 
25479 | 26592] 25/2 


19123 
14428 | 1374 


85070 | $3705 | 72% 


23674 | 23692 | 244 


29136 
18512 
10689 
18026 
19357 
23069 
8141 
24844 
} Logo 


5126] 457% 
46187 | 49644 


30930 | 
24828 
10243 
19244 
21156 
25838 
8855| 78 

23°47 
983 


— — — — 
41432] 3655959 |1735570174157517551 
© Communantés ow Paroiffes, 

p. bedeutet Taille perfonelle, t. reelle. 
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39- 
Cafus cuiusdam Clerici, in occulto conjugio absque 
omni fcrupulo morientis, 
[ Befonders gedruckt 1783, auf 1 Bogen in 4°), 

Cafus hic verus & pratticas fubjicitur Theologorum 
discuflioni, ut error, fi quis commiſſus, ex S. Scriptura 
rariauc, im fprvien veritatis & pacis, impoflernm tollatur. 

Homobonus in Auftria natus, alleGus blanditiis pa- 
entum in bonum familiae,. in juvenili aetate obtinuit 
wabendam, adolescentiam ftudiis impendens, inno- 
uam duxit vitam, & S. Ordines majores ſuscipit. 

Aliquot poft annos plurimis vexatur ftimulis carna- 
libus; faepe reſiſtit, aft faepius confentit. 

Confilio confeffarii utens, fervidas fundit preces, 
ecaltigat ciliciis, flagellis, & jejuniis, memor iftius 
canonis concilii Tridentini fic fiatuentis: "Si quis dixe- 
ait, Clericos in S. Ordinibus conftitutos, pofle matri- 
»monium contrahere, contra@umque validum effe non 
yobltante Lege Ecclefiaftica — poſſeque omnes con- 
ytrahere matrimonium, qui non fentiunt fe caftitatis — 
yhaberedonum; Anathema fit, cum Deus id reife peten- 
ylibus non denegat. 

Nihilominus media haec fpiritualia, angelum Sata- 
me in ipfius carne regnantem, depellere non potuerunt: 
trnis concupiscentia in dies augebatur, quae vires il- 
lus enervando, eum ad officia fubeunda inutilem red- 
tens, periculo Salutis exponebat, | 

Suo cafui ilacrymans Homobonus, quid ftaruat, 
efcius, fic fecum ratiocinatur: Si in coelibatu perman- 

» certe me periculo corporis & animae expono. 
Vnicum quidem foret medium, fi mecum Romae difpen- 
faretur : fed, fi Roma fupplex adiero, non mihi adhibe- 
bitur fides, nec concedetur dispenfatio , uti plerisque 
Fontigit clericis pauperibus. — In hac mentis anguttia 

U4 con- 
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conftitutus Homobonus, & non levibus nixus rationibus 
cum aligua honeſta Virgine contrahit matrimonium, uf 
Episcopus Boſuet fecifle dicitur, 

Poft aliquot annos incidens in gravem morbum 
petit confeffarium, cique errata totius vitae exponit 
nihil vero memorat de occultofuo coniugio. Coniella 
rius poftea hoc audiens ab ipfa Homoboni conjuge, 4 
ægroto quxrit: An non idcirco habeat f{crupulum? & 
affirmat: fe omnino effe in confcientia tutum, net 
fe peceafle, & non ignorare, quod mox coram Ds 
judice redditurus fit vite fue rationem. Tandem S. me 
ribundorum Sacramentis premunitus, inter pia fuspiti, 
& usque ad extremum vite halitum, rationis & meats 
omni modo compos, placide obdormivit. 

Rationes, quibus Homobonus, tum in vita tuna 
morte, con{cientiam ſibi tranquillam & tutam redddl, 
fuere fequentes: 


I. Chriftus ipfe inftituit Sacramentum Matrimoni, 
non vero Ceelibatum, & nuptias in Cana Galilee 6mm 
prefentia (ua & miraculis illuftravit. 

Spiritus fan@us neminem vult ad Coelibatum cox 
re, nec ullibi in S. Scriptura extat preceptum. 

"Virginitas eft res natura fublimis: hoc inde p# 
»(inquit S. Joannes Chryfoflomus in 79na Homil. in Mat 
»thaeum ), quia neque in veteri teftamento a priscis ls 
»fanclisque viris culta fuir, & in novo teftamento ni 
»» Legis neceffitate jubetur, Non enim Deus id import 
suit, fed id fidelium voluntati permifit, unde & Pavils 
»ait: De virginibus autem preceptum Domin! ne 
yhabeo. Laudo quidem eum, qui hoc feétatur inftite 
tum, molentem autem non cogo, meque cam rem prer 
yteptum facio &c., 

Imo Paulus diferte dicit, fe ne pro illis quidem, 


qui dono continentiae prediti funt, praceptum Dom 
— pi 
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ihabere, atque ideo non audet dicere, eos peccare, fi 
atrimonium conrrahant. Confiliumtantum dat iis, qui 
Jonum continentia habent, ut propter inflantem nece/fs- 
tem, melius in Coelibatu permanerent. Hinc nulla 
ex humana eos, qui donum Continentiae non habent, 
d Celibatum cogere poteft. Lex enim humana non 
oteſt Confilium Spiritus Sanéti in grave Praceptum ob- 
gatorium mutare, nec expreflam & in Sacra — 
a determinatam S. Spiritus mentem, que fic diſtinctim 
¢precife loquitur: Propter fornicationem quilibet ha- 
vai ſuam uxorem; melius eft nubere, quam uri, aliter de- 
etminare. 


Il. Dona divina quedam funt generalia, feu com- 
nunia, quae fcilicet omnibus fidel?bus funt neceffaria, 
\ ea dat Deus omnibus recte petentibus; quaedam funt 
lona particularia, feu privata, de quibus non extat di- 
ina promiffio, quod Deus vult ea omnibus & fingulis 
lare, e. g. donum Miraculorum, donum Prophetiarum 
ke. Sic donum Continentiae non omnibus eft necefla- 
tum, nam de Virginibus praeceptum Domini non habet 
Apoftolus; fed efle Donum particulare, Chriftus often- 
dit, cum inquit: non omnes capiunt verbum hoc, fed qui- 
bs datum eft; qui poteft capere, capiat. Imo non o- 
mes {unt ad Ceelibatum fervandum idonei, & Paulus 
illis, gui uruntur, proponit mandatum dicendo: qui fe 
kon continent, contrahant matrimonium. Sic in Sacra 
Scriptura dono continentiae carentes jubentur matrimo- 
nium contrahere. Paulus non dat Confilium, ut non 
Continentes, per caftigationem corporis & orationem, fe 
doneos reddant ad Coelibatum; nec addit promiflio- 
ism, Deum dono continentiae carentibus illud dare 


velle, fi modo velint. Sed dicit: melius eff nubere, quam 
uri, 


Il. Lex Chrifti jugum fuave efl, & onus leve; & 
us Apwu- 
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Apoftoli in Domino congregati, nullum onus nova 
humeris fidelium imponendum eſſe, cenfuerunt: viſu 
efi nobis €F Spiritut —8 vobis non plus oneris in 
ponere &c. A. Apoft. 

Lex & praeceptum coelibatus vero permultis ¢ 
onus grave & jugum durum, quod Apoftolus ipfe afl 
rit, dum ait: non dico, ut vobis laqueum injiciam, & 
ficile eft verbum hoc, qui poteft capere, capiat. 

IV. Non authoritas humana, non fententiae | 
opiniones, non Diftinctiones & Sophismata, praebe 
mihi infaltibile fundamentum; & praecipue in hocCsk 
imo a primitivae Ecclefiae temporibus, patres et theoloy 
non confentiunt, & clara funt Sacrae fcripturae verbs 
* Praeceptum Demini non habeo. Conjfilium autem it, 

Olim clericis omnibus erat liberum, nubere vel 106. 
Multi Episcopi & facerdotes erant uxorati. Imo botit 
graeci Catholici poſſunt vivere in matrimonio ven k 
licito. 

V. Nulla Lex humana eft fine Exceptione, neque 
in condendis disciplinae ecclefiae Legibus adeft infali- 
fitas. Ergo, quando quis in certo periculo vel cone 
ris vel animae conftituitur, praevalet Lex naturalis dv 
na. Nunc ego conftitutus * in hoc pericuto, neqo 
Paulus neque Spiritus Sanétus in Sacra fcriptura vulta! 
hi laqueum injicere: cur igitur pia mater Ecclefia? 

VI. Lex & Praeceptum Coelibatus, tra@u tempo 
ris in occidentali Ecclefia rata, eft mere di/ciplinaris, po 
fitica, & vi introdnéfa. ; 

Quod fit difciplinaris, per fe patet. Quod fitye 
litica, conftat ex hiltoriis, & noviffime ex hiftoria Tt 
dentina, vbi multi Italorum Episcopi, & praecipue Re 
dolohus Pius Cardinalis carpens, contra Episcopos, qu 
Coclibatum tolli volebant, infurrexerunt, dicentes: "Pres 


„byteris concedere Matrimonium, nil aliud effe, quam 
: ar 
» 
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arétam illam ordinis clericalis cum fede Romana con-‘ 


junétionem tollere, Hierarchiam ecclefiafticam deftru- 
ere, & pontificem romanum ad Romae folius Epifco- 
pum redigere.,, 


Quod fit vi introdufa, conftat exhiftoria, & prae- 


ipue tempora Gregorii Vil luculenta dant teftimonia. 


VII. luxtaconcilii TridentiniCanonem, adhibui o- 
nem diligentiam, conatum & luctam, addidi preces, 
t Deo adjuvante carni refifterem; fed fenfi aliam Le- 
em in membris meis repugnantem fpiritui, a Satana 
emper tentatus fui, uftionibus pollutus &c. 

Ex his omnibus deduxi, attenta Carnis meae fragi- 
ltate, & cum nullo voto ligatus, & tantis fuffultus rationi- 
us & fundamentis, matrimonium meum, non obftante 
iraecepto humano, effe vere validum. 





Refponfio catholico- Theologica ad Ca- 


fum Homoboni, * 


Papa eft Monarcha univerfalis Ecclefiae; haber poteftatem li- 
gandi atque folvendi ; quidquid definit in tervis, definitum efi 
in Coelis: et gui hunc non audit, Chriflum non audit ; qui ſpernit 
illum, fpernit Chriflum ipfumy nec ille habebit dewm patrem, qui nom 
vult Ecclefiam habere matrem, De potentia Papae ditputare, et in 
Contvarius vertere, Sacrileginm eft. Homohonns vivit indamnato 
coitu, in Excommunicatione Suspenufione et interdicto, et in omni- 
but cenfuris ecelefiapticis: qui Ecclefiam non audit, evit ſicut Ethni- 
eas et publicanus. Homobonus debuiffer abflinere & conju~ 
gem putativam relinguere, & adeo gratiam et donum conti- 
nentiag pereve, cum Deus id recte perentibns noudencgat. Ange- 
ki non nubent neque nubentur, Sacerdetium novae Legis praccellit 
dignitatem Angelicam, et qui aliter ſentit, non Angelus bouns eft. 





— 








— —-* 


* Dies hatte der ungenannte Einſender, vermutlich gum 
Spas, gefdorieben beigelegt. S. 


— — —— 
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40. 
Roburgihes SchuldenWeſen. 
[Siehe oben Brieſwechſ. xx1, S. 137 195] 


Acdum Boburg, den23 Apr. 1777. 
Praeſentes: Sr. Hofrath Bertuch, 
Hr. Hofrath Kiimmelmann 

Nachdem bis hieher das guͤtliche VergleidsGefhife 
unfer den Creditoren, wegen eines gu erridjtenden provile 
riſchen Zalungs Plans, tiberhaupt verhandeit, und dabei rw. 
erft hauptſaͤchlich nur auf die quaeftionem, an ?“ 0b nami 
„die Creditores diefen Plan , nach ben commifflarifchenBe: 
„ſchlaͤgen, gu errichten willens?” Ruͤckſicht genommen, die po- 
fitiven Crfldrungen der Creditoren aber noch nicht beigebrocy, 
und daher, um keine Seit gu verlicren, der Motburft erodiet 
worden, aud) die von Commiflions wegen vorgefdlagne 
Are und Weife, infofern dabei bas Verhdlenis famed 
Crebditoren unter einander, und die Nechte und Befugnife 
eines jeden befonders, in Betrachtung fommen, naͤhet zu 
unterſuchen, foldjes aber, wie bereits vi Protocollitm 
17 diefes erinnert, und den Anwalden proponiret motte, 
om fiirgeften, mittelft Vernemung einer jeden Claffe ins» 
fondere, zu bewirfen feyn moͤchte: ſo iſt auf Heute die 

I. Claffis, 

ndmlid) dicjenigen, welche nod) BeſoldungsRuͤckſtaͤnde 
au fodern haben, oder vielmer deren Mandatarii, gur faijerl 
CommiffionsSubdelegation vorgeladen, und nachdem |e 
wol der HofSecretaire Gobel qua Contradictor ſubſtit, 
alg folgende Mandatarii: Burgermeiſter Gruner, uo 
die HofAdvocaten Pert{ch, Facius, Fifcher, Koliler, 
Thauer, Hanff, Schmidt, Link, fic) eingefunden, ih 
nen kuͤrzlich dahin Vortrag geſchehen. 

„Von kaiſerl. Commiſſionssubdelegations wegen, fei 
man’, in Ruͤckſicht, daß die Beſoldungs Ruͤckſtaͤnde der 
„Fuͤrſtl. Diener, befonders, und vor andern — 
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eget privilegiret feien, auf Mittel bedacht gewefen, diefels 
nden baldmoͤglichſt abgufiiren , und hoffe man aud), diefe Ab- 
nlicht nicht zu verfelen, wenn von Geiten der Fuͤrſtl. Diener 
„elbſt, durch einen billigen Nachlaß, die Commiffion in den 
yStand geſetzet werde, ohne Alteration bes proviforifdjen 
pdilungs Plans, ſolche gue Wirklichkeit gu bringen.” 

Ob nun wol die meiften Mandatarii, unter dem Anfuͤ— 
ten, daß ihre Conftituenten treu und redlich gedienet, ans 
bei auc) die Ehre Sermi Regentis fowol, als ihre eigene, 
dabei leiden duͤrſte, wenn fie jet nod erft etwas nachlaſſen 
follten, folches abzuwenden fucyten: fo wurde jedoch von 
Subdelegations wegen, dagegen vorgeftellet; „daß einiger 
Nachlaß cines Teils, und da auch alle andere Creditores 
nohne Ausname zur Mitleidenheit gezogen warden, der Bile 
nligfeit gemas fet, zumal wenn fie dagegen aus dem baren 
„Caſſe Vorrat ihre Bejalung erhielten; andern Teils aber 
„auch um deswillen notwendig feyn dirfte, weil aufferdem 
„die Ubrigen Creditores, wenn die Fuͤrſtl. Diener allein nichts 
„um allgemeinen Beften beitragen wollten, fid) bagegen fe- 
„hen, und daber Gelegenheit nemen moͤchten, den guͤtlichen 
Vergleich felbft ruͤckgaͤngig gu machen”. 

Und erflarten ſich hierauf befagte Anwalde: daß fie er. 
warten wollten , wohin die commiſſariſche Vorfchlage , fowol 
in Anfehung der Bezalung obiger Beſoldungs Ruͤckſtaͤnde, 
als aud) ratione des Nachlaſſes, gerichtet wuͤrden. 

Subdelezatio: “Go viel den vorgefdlagenen Nachlaß 
nbetreffe , fo werde es zwar hauptſaͤchlich auf die Creditores 
nfelbft anfommen, wobin fie ſich, nad) ibrem befannten A t- 
wtachement gegen ihres gnadigiten Hrn. Hergogs Durchl. 
nttflaren moͤchten. Inzwiſchen wolle man, da fie es vere 
nlangten, den Vorſchlag tun, daß jeder nad) Proportion 
„ſeiner Foderung 20 proCent fallen laffen folle. Dagegen 
aber made man fidy von Kaiſerl. Commiffions wegen ane 
„heiſchig, in 2 Jaren, und gwar mit dem Schluß 1773, 
„ſaͤmtliche Beſoldungs Ruͤckſtaͤnde abzuzalen. — —— 

„h er⸗ 


318 StatsAngeigen Ul: 11, 


„hierbei manche fer bediirftige Diener intereffire waren: 
„hege man gu der Ubrigen ihrer GemitsBilligfeit das V 
ptrauen, daß fie fic) gefallen faffen wiirden , jenen, da es 
„mal dem Quanto nach die unbetraͤchtlichſten waren, einis 
» Vorgug bei der Ausjalung ju geſtatten; dahingegen die 
„dern ſich felbjt unter einander vereinigen koͤnnten, ob fiep 
sata oder per fortem, oder daß diejenigen, welche amm 
„ſten von ibrer Foderung ſchwinden gu laſſen, fich erflarte 
„uerſt befriediget werden follten; und koöͤnnte tibrigens x 
„der wirflidjen Auszalung der Anfang gemachet werden, 
„bald der gutlide Vergleid) ju Stande gefommen, und» 
Ihro Raiferi. Maj. allergnadig approbirer worten. - 
„Wobei man endlich nicht gweifle, daß bie gu Diefer erften Ci 
„ſe geborige Creditores, wenn der vorgefdlagene Vergisi 
auf diefe Art gu Stande komme, ſich gefallen taffen wire 
„daß das Capital des Herrn von Moll zuerſt mit abgait 
9» werde.” 

Mandatarii: fanden ben gefoderten MNadhlafi > 
pCent etwas gu fod), und hielten dafiir, daß 10 pCen 
genug ſeyn koͤnnten; erfidrten fid) dod) endlich fub fpe a! 

u is pCent, und hielten demnaͤchſt ſelbſt fite billig, dot 
ediirftighten Diener vorzuͤglich befriediget , in Anjefung ¥ 
iibrigen aber derjenige der Zeit nad) zuerſt bezalet werde, d 
tiber die 15 pCent das mindeſte nachzulaſſen ſich erflacte 
mit bem fernern Beifligen, daß fie gegen die Bejalung % 
Hen. vont Voll, infoferne disjes der Bezalung der Beſoldung 
Ruͤckſtaͤnde, vorgeſchlagener maffen , keine Hinterung verurl 
che, nichts einzuwenden Hatten. 
Wobei denn aud) der HofSecretaire Gibel alg Cor 
_ trad, fubft. declarirte, wie des regirenden Arn. Herjo 
Hochfuͤrſtl. Durchl. wol guftieven waren, daß die Be! 
dungsRuͤckſtande bezalet wuͤrden; Dod) muͤßte es den sibri 
gen Creditoren allerdings zur NachEiferung dienen, wert 
fie ſich zu einem billigen Nachlaß erklaͤrten. 
Subdelegatio: “Da aifo von ſaͤmtlichen — 
rf. 
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Brn. Mandatarien bie vorlaͤufige Erfldrung dahin geſchehen 
daß ein Nachlaß a 15 pCent als das Ordinarium veftgefes 
fet, anbei die Diirftighten gufdrderft begalet, die andern 
aber nach ihrer. Erflarung gu einem merern oder mindern 
liber je 15 pCent gu verwilligenden Nachlaſſe, frober oder 
pater befriediget werden follten; fo folle es dabci fein Bee 
wenden behalten, und zweifle man nicht, daf fie die pofiti- 
ve Erfldrung und refp. Ratihabition ihrer Conftiruenten, 
baldmoͤglichſt beibringen wiirden. Wogegen fie die Verfie 
cherung erhalten follten, daß die wirflidje Abzalung ſaͤmmt⸗ 
licher BefolbungsRicitande, in den beftimmeen 2 Jaren, 
durd) Das Moͤlliſche Capital, auf feine Weife behincert wers 
pden folle. — Gleicpwie aber diefer ganze Vergleid) nicht 
genders , als unter dem Praefuppofito, daf der provifori- 
fhe ZalungsPlan uͤberhaupt gu Sande forme, getroffer 
werde: alſo foll aud) widrigenfalls , die dermalige Erklaͤrung 
ound der Nachlaß, feinem der Fuͤrſtl. Diener das mindefte pr2- 
judiciren, und gum Ueberfluß die Rechte eines jeden ause 
druͤcklich referviret werden”. 

Schließlich wurden die Mandatarii auf morgen jur 
Bernemung wegen der Creditoren in der IIten Claffe, neme 
id) der Dien{Cautionen und milden Seifftungen, anders 
wit vorgeladen, Nachrichtlich ut fupra. 

Job. Samuel fab/, 
Commiff. Secr. 





41. 
Bon dem [ ehemaligen ] literariſchen Zuſtande 
ber Univerfitit Wien, 

Bon einem Reifenden, aué Regensburg, 27 Dec. 1782, 
Die Wiener Univerfitde nennt fic felbft antiquifima* 
tnd celeberrima: undid), der id) weder antiquiffimus , nod) 
weniger 
© Defanntlich wird fie naͤchſtens noviffima werden ; denn nad 
— Ziungen wenigſtens, ſteht ihe cine gaͤnzliche Reform be⸗ 
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weniger celeberrimus, bin, — foll es wagen, aud) wo 
Gelegenheit gibt, von ihrer Incelebritét gu reden? Es 
darum! Sd) (chide Shonen hier BruchStuͤcke, womit 
machen Fonnen, was Ihnen beliebt *. Alles, wofiir 
fiehen fan, ift dies, daß id) Ihnen Warheit fareibe, n 
einfeitige 2 oder mutwillige Beobachtungen. Sie haben: 
-Correfpondenten: ziehen Sie Erfundigung ein, {drei 
Sie meinethatben nad) Wien ſelbſt; fo fonnen Sie erfay 
ob id) aus Schalfheit manches fage, oder ob es TatSach 
Sie wiffen felbjt, daß feit der Bulle SanGiffimest 

P. Ganganelli, dem die Sefuiten gur Unfterblidhfeit » 
halfen, im katholiſchen Deutſchland eine beftandige Chira 
Flut von fogenannten LducationsReformen herrfdy. ) 
fah einmal, wie ein Dugend Bauern um ihren baufatiy 
Turn herumftanden, und mancherlei Projecte uͤber die te 
befferung deffelben aushedten. Diefe meinten, es minfia 
reidend, die Ritzen mit Kitt und Moͤrtel, die Sida m 
Steinen, ausjufiillen; andre wollten die Een mit Pelee 
unterſtuͤtzen; und nod) andre glaubten, man könnte fdenm 
Klammern und eifernen Stangen eine gluͤckliche Reparwti 
gu Stande bringen, RKeinem fiels bei, daß dag ganye ten 
Gebdude morſch und hinfallig fei, daß der Turn cyt 
fchmiffen, und ein neuer aus bem Grunbe aufgebauet wart 
miiffe. — So girgs mit den Abanderungen des Oeſtan 
chiſchen Schul. und Studien Wefens: und fo wirds wol,| 
we 


— 





1 Alſo habe ich vieles Beiſſende und Beleidigende o4 
gelaſſen, was zwar in Wien ſelbſt ohne Anſtaud die jee 
Genfur wuͤrde paſſirt haben (ſiehe z. B. der Teufel in Wit 
S. 41), aber von einem NichtOeſterreicher nicht wol pub 
cirt werden konnte. S. . 

2 Sollten gleichwol (wie es wirklich ſcheint) einige derge 
chen fichen geblieben feyn: fo werden fie beim erften Bint be 
richtiget. Wegen folder aber den ganzen Aufſatz ju unter 
bricden, ware Schade geweſen; denn gewißlich enthdlt er vie 
le Motizen, die die Behdrde, bei der vorfeienden Umſchaffun— 
ber Univerfitar, heilſam wird nuͤtzen tinnen, S. 
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pit ſichs abſehen (aft, noc) fange geben. Wenn id) Ihnen 
ile bie Manner nennen follce, die feit ber Zeit SchulPlaa 
wentwarfen, und Modelle gimmerten; wenn id) Shnen ers 
flen follte, role lange man ſchon flickt und ſtuͤmpert, wie 
man einriß nud wieder erbaute, abbrac) und wieder erneu⸗ 
, und wie die Baumeifter ſchnurgerad entgegen gefegte 

Riffe verfertigcen; wie fie fic) oft herum balgten, und 

ben andern durch Chicane verdrang — — —: has 

tine volumindfe SchulGeſchichte! 

Die wichtigften Auftritte gingen vor bei Meform dev 
iener Univerſitaͤt. Man hatte fichs nun einmat 
Kopf gefest, dicfe Univerfitde vorgiiglid) gut eingurichten, 

wd fie gur Norm der ubrigen in den Provingen — dle frei 
fidh in jeder Ruͤckſicht ete unbetradhtlid find [nady den Bea 
ftifjen naͤmlich der ſehr ibel untervichteten Derren in Wien ], 
wd deren einige deswegen [niche Dod)! gang andrer Urſachen 
degen, die man nicht gerne oͤffentlich ſagt] wirflid) aufgeho— 
ia wurden — gu nemen, Hundert maf hat man es 
xwieſen, daß Wien, eine fo grofe volfreiche luftige Stadt, 
fi die ernfthaften Mufen fein bequemer WonSig ware +. 
Qit ware zur Ueberſetzung nad) einer Proving die erwuͤnſchte 
de gefommen. Doc) die Herren, die Reformen pros 
ietiren, wollen aud) in perfona Dirigiren; und das einsige 
den Mufen gu Liebe verlaſſen? Ich werde es hernach 
fee warum fo was einem Wiener Kopf gar nicht betfale 
an. 

Der Oefterveihifche Gchul ond iff, in Vergleichung 
mit den Einkuͤnften proteſtantiſcher Schulen und Afademien, 
wie 4:1; und bei Aufhebung des FefuiterOrdens fand man 
neue Gold Gruben. Alſo felte, nad} Meinung der Neformas 
fren, wol nichts, ihre Univerfitdt ben angefehenften protes 
flantijehen Ufademien aͤnlich oder gleich gu machen, 


Man 


+ St noc) ſehr problematiſch. &. 
StarsAny. LL: x1, E 
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Man nam fic) G — sum Muſter. Alle die halbhi 
dert Wiſſenſchaſten, die Daferbit geleret werren, ſohtenn 
auch in Wien vorgetragen werden. Der Lectiors Catak 
der fonft bei Kaliwoda auf einem LantGhartenBo ven hera 
gegeben wurde, erfcheint jetzt in Quart, un> enthale fall 
viele Namen burchfrengender Difcipiinen, als immer der b 
fe. Nun war Subel und Riimen, daß man G — erten 
und fein proteſtantiſcher Student (aus Ungern warts 
mit Gonfeng der Landes Stelle, jedes Jar merere provel 
tiſche Srudenten nach Piden, wo ein Ungrifthes € 
minar vorhanden ift [ foll bas Wittenberg heifien 2}, “ew 
Goͤttingen, und andre Univerſitaͤten, wei! in den Oviien 
fchen Erblanden feine proteftantifahe Univerficat vo:har 
ift) mer nétig habe, die Erblande gu verfaffen, um He 
famfeit aus andern fanden herzuholen. Nur ein Fleine 
bedeutender Unterfcheid waltet ob, — daf man nod! - 
bie beriimteften Gelerten gu Serern berief, und fters he 
lockt; ober mit den Wiener Profefforen (deren Feiner, e— 
fer Sonnenfels, in der gelerten Republif Sig und Ewe 
hat), alles beim Alten verblieb. — Dod) man hat o 
in Wien efenden Sprachmriſtern Erlaubnis geqeben. © 
UniverfirdrsGebaude gu tolmetſchen, und fie ſelbſt mi 
Profiffores genonnt, Go gar fdhreibr ſich Hr. Never 
Profefjor der Gpanifchen Litteratur. Goͤttingen 
ja aud) einen Dieze: wenn alfo Wien einen Navarro} 
fo ift ja alles gleich); was wollen wir mer ? 

Die Univerfiede hat ihren Rector: und jede Fact 
ihren Decan, Diefe we den nicht aus Mitgtiedern de: lr 
verſitaͤt gewaͤlt; es trifft alfe die Wal oft gang unerwort 
GSubjecte. Jn meiner Anwefenheit war z. E. Hr. P. Po 
hamer Rector der Univerficdt . . . . . Aber es ift-aude 
foldyer Rector gu nichts da, als die Smmatricufations® 
der einzuziehen, bei feiner Wal einen grofien Sa maus (a 
man jede Gefundheit aus großen Pofalen unter Trompete 
und PaufenSdhall trinft) gu geben, und bei — 

0 
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Solennitdten bie Honneurs yu machen. (Am Fronleidnams, 
tage tragt man dem Rector die fafces litteratos vor, und 
r geht dicht am Raifer, der in feine Hande auch ben Glau⸗ 
wis€id de immaculata conceptione b, Mariae ablegte ), 
Auf das Wol und Web der hohen Schule hat der Rector 
rinen uninittelbaren Einfluß. Das Ame eines Kanzlers 
ft der Prapofitur des DomStiftes ju S, Stephan incorpo 
tet Diefer Kangler Hat ebenfalls niches gu tun, als bas 
ichtkatholiſche GlaubensBefenntnis deffen, der zur Doctors 
Wirde promovirt werden foll, absunemen; bie halb Dutzend 
Bide, die jeder Candidat bei der Promotion ſchwoͤrt, d. i, 
math der vorgelegten Forme! ablieft, legt er den andern Tag 
©, — Mody mufi jeder Promovendus fic) einer der 4 Nas 
fionen (deren jede ihren Procurator bat), der Defterreichis 
fen, Rheiniſchen, Ungriſchen, und Sachfifchen, zuſchrei— 
ben laſen. — Die Decanen und Senioren einer jeden 
Facultat, befiimmern ſich gleichfals um den Schaden Iſra⸗ 
dsnicht. Sie haben von Examinibus, Promotionen, und: 
dntichen folennen Handlungen, ihre Sportein; und hiemit 
Bort befolen! 

Endlich gibts aud) SrudienDirectoren. Jede Facule 
lit hat einen foldyen Director: von der mediciniſchen iſt es 
Hr. Leib Arzt Storck; von der jurittifchen Hr. Hofrat Heinke 
(ber freilicy die Stelle des feel, Hofrat Schritteré nicht ause 
file}; von der theologifchen der Benevictiner Pralat, Hr, 
Rautenfirauch (ein gelerter Mann, ber fic) hauptſaͤchlich 
dadurch empfol, dof erin einigen Artikeln feines Turis Ca- 
nonici, bie Iura Principis contra Papam, Febronil sere 
gemaͤß auseinander ſetzte); von ber philoſophiſchen Br, Na- 
gel ( ber eigentlich faft gar fein Geferter gu nennen iff, und 
auſſer etwas mechanifcher Mathematik, und verafteter Wol. 
fiſcher Phlloſophie, gar nichts gelernt Hat, und ſich auch ef 
gentlich um Gelerfamfeit gar nicht befiimmert; er hatte bef. 
fer getan, wenn er Inſpector und Demonſtrator des kaiſerl. 
KunfiTabinets verblieben ware), Dieſe 4 Manner fiiren ei. 


Ea gent. 
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gentlich das Ruder vom StudienWeſen der ganze 
Monarchie, find Beiſitzer der HofStudieunCommifjien, f 
gen die Zanfereien der Profefforen bei, entwerfen den {o 
tionsCatalog, alten mordicus auf die puͤnktliche Erfuͤlu 
ibres Plans (den jeder fiir den beſtmoͤglichen der gon 
UtteraturWeit halt); lauern wider jede Dieucrung, die ein ¢ 
ſchickter Schul Mann, in Anfehung der LerArt, oder eat 
bejjern Ser Buchs, fid) etwa gu machen unterftinde; bes 
gen die Wal ber Decanen; und koͤnnen ſelbſt kaiſerl. te 
tirte Profefforen (von dem Director bes Therefiani weit 
es juverlafig) obne weiters abſetzen. Shr Referat celery 
pon der’ Bshmifden (inlaͤndiſchen) Kanzlei an den Ext 
. Rat, woes jo, wie in allen andern Gefdpaften, vom i 
gern gum aͤltern Stats Rat circulirt, und endlich an den ke 

fer, der decidirt. Cie find gut beſoldet: 4. B. ve ke. 
Prdlat Rautenflrauch giehet ( nedft ſeinem Abſenz Geld, ves 
igm jarlid) die Abtei gulegt, und freiem Logis) jad 
4000 f¢, | 
Sie fehen alfo, an Guperioren, Curaroren, 2 
rectoren &c. &c. ift hier fein Mangel: und wem nicht bi 
falle, daß viele Roche die Suppe verderben; der follte mt 
maffen, daf alles im bejten Stande ware. Wer me 
uͤberdies das pradhtige Univerſitaͤts Gebaͤude von aufferte 
tradjtet, und das ta oder die Dorlefingen, beri 
vergleidjt; dem falle vie Schilderung nolenti volenti ci 
die Terenz von einer — macht: 

Quae dom foris funt; nihil videtur mundius, 

Nec magis compotitum quicquam, nec magis elegans - 

Harum videre ingluviem, fordes &c, &c. * 

Viele der Hrn. Profeſſoren ſuchen und erhalten bei fe 
(mandmal aud) bei einem Fuͤrſten, wie vorhin Hr. Stat 
Rat von Martini, und jest Hr. Prof. Rieger , beim F* 
ften von Schwarzenberg, die erfte BeamtenStelle mit 40° 
fe. jarlicher Befoldung) nod) Nebendlemter, und verie 
hen die Univerfitdt aus Gnade und Dermbersighels ode 

ringet 
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fringen es zuwege, daß einer ihrer Schuͤler gum Subſti- 
tuten mit richtiger Beſoldung decretict werde; halten keine 
Vorleſungen, und wonen nur den Examinibus wegen dee 
hbetraͤchtlichen Gportein bei. — Gelten flefet einer mer als - 
kt Stunde des Tages, manche wol 2, Weil manin den 3 

en Facultdten an einen gewiffen Mann gebunden ift, wenn 
Wan dies oder jenes ftudiren will: fo find es Lauter viri 
fummi in ifrem Sache, das heißt, dle Studenten ſehen fie: 
tafir an. — Die Collegia tragen ntchts ein, fein Hono-. 
iarium wird besait. Jeder Profeffor, wie gefagt, iff der 
Einzige in der Art. Es fan es ifm Feiner guvor tun: als 
fomeder Chre, nocd) Begierde gu einem Vermdgen gu fome 
tata, reigen ifn; und ignoti nulla cupido, Iſt von Ges 
midlidyEeit die Rede: fofmne ic feine gemaͤchlichere Stel. 
ke, aig bie eines Profeffors in Wien, Nebſt einer guten Bee 
felbung (12 bis t500 fe ift die geringfte, manche ziehen mit 
Sporteln 3 bis 4000 fe.), fan er nad} einer Stunde Arbeit 
fin, was er will. Sie werden unfelbar barauf raten: dieſe 
widen leeren Stunden wirben Lectuͤre und litterariſche Bee 
ſchaſtigung ausfuͤllen . 2... . . Und gu was foll er (ei. 
nen Ropf mit neuen Kenntniffen befchweren: er Hat fein vom 
Director vorgefchriebenes Compendium; uͤber dieſes entwirft 
tienen Vortrag fchriftlid), leqet diefen auf dem Pulte der 
Satheder dicht an fein Compendium, fieft nun einen Sag 
aus dem gedruckten Compendio , fchielet fedann auf fein Mas 
hufcript, umd gibt daruͤber die (meiftens ſyllogiſtiſch abges 
ſeßte) Erklaͤrung. Dies gehet ar aus Jar ein: und bet 
wanchen ift alles fo regelmaͤßig eingerichtet, daß man, (wie 
id mid) ſelbit davon uͤberzeugte) mach 2, 3, und mereren 
Jeten, an eben bemfelben Tage, gu eben derfelben Stunde, 
ler die ndmlidye Materie, eben biefelbe Ler Saͤtze, eben dene 
fiben Vortrag, von Wort gu Wort wieder Hiren fan. — 
Benn der Profeffor burd) < Stunden aus feinem Compe 
bio und Seripten ſyllogiſirt hat: fo eraminire er nun feine 
Schuͤler. Da dies nad) — des Alphabets sil” 3 
| * 


! 
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fo weift jeder den Tag und Me Stunde feines Verhirs; und 
ba muͤßte ja aller Ehr Trieb ſtumpf geworden ſeyn, wenn 
man nicht zum Spiel ſeiner Rolle ſich vorbereitete. | 
Der Student iſt gang Philoſoph, paucis contentus 
Gr kauft ſich das Vorleſe Buch, und die dazu gehdrigen Scrip 
ta, d. i. Den Vortrag des Lerers ſchriftlich abgefaßt. Der 
Profeffor ſpeicht mit Vorſatz ſehr ſachte, langſam; undé 
nige der Zuhoͤrer ſchreiben alle Worte auf. Dies wird orden 
lich zuſammen geſchrieben, und manche Studiofi vetera 
naͤren ſich, mit Frau und Kindern, von Copirung und Verke 
dieſer Heſte an die vermoͤgenden Studenten. — Iſt (ts 
Wetter, oder koͤmmt der junge Here wegen eines Balls, i 
nee Schmaußes, ſpaͤt gu Bette: fo wird das Collegium e 
ne Lie geringfie Beforgnis verfaumt; denn er hat ja die Scrip 
ta, und fan in feirem Bimmer Wort zu Wort nachlefen, mas 
der’ Profcffor geſtern oder nudius tertius auf der Karherer 
fa.te. Salle dem jungen Seren von, auch das Machlelen jy 
beſchwer ich: fo ſchickt ihm der Hr, Profeffor einen Rept 
tor gu, der ibm die Scripta fo lange vorkauet, bis das Ding 
fii win Geddchtnis empfanglicd) wird, Weiß er nun be, 
mes fiber ein halb Dugend Thefes oder Pofitfonen inte 
H:iten ſtehet, recht behende herguplappern: fo gebt der Com 
didat getroil ins Examen, antwortet anf jede Frage ts 
mofig, befomme ein Atteflat optimae formae & notae, 


langt ben Gradum, halt fic) ein halb Jar einen Schreib⸗ 


Meiſter (am leſerlich ſchrelben gu lernen: unglaublid, abet 
war!), hat Anfprud und bekoͤmmt die erfte vacante Ctelt 


in Dienften bes Vaterlandes. Dies alles gilt von: allen bi 


koltaͤten; befonders ift es Sonnenklar Warheit von der jue 
riftifchen, — Aisdann wird fein Buch mer angeſehen, Feit 
Collegium mee befudht, und in wenig Saren alles das wiedet 
fleißig vergeffen, was man geterne hatte, Hoͤchſtens werdes 
die fogencnnten BrodCollegia nod) halb und halb beſucht; 
ein Collegium hiltoriae naturalis, ein Tus publicum, eine 
Staten Geſchichte, eine Cameral Wiſſenſchaft, ping 5 


i 
i 
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choͤrer; und wenn ver Hof wil, daß diefe LerSaͤle niche 
ing {eer ſtehen, fo muff er mit Befelen und ZwangGeſetzen 
hinter ſeyn. Dies fehreibt ein Wiener: f die WAbhhandk. 
as die Univerfitdten in den k. k. Landen find, und: 
a6 fie ſeyn koͤnnten, Wien 1782. 

Faſt alle LerGegenftande werden in Lateiniſcher Spra— 
evorgetragen. Mancher Profeſſor (beſonders im theolo⸗ 
‘chen Fade) ſpricht ein fo verderbtes Latein, als immer ein 
cholaſtiker im barbariſchen Zeit Alter ſprechen konnte. Weil 
les aus den Oeſterreichſchen Provinzen nach der Wiener 
niverficdt laͤuſt; reiche Studenten, wegen des luſtigen Le 
ens, und leichterer Betreibung zur Befoͤrderung oder einem 
Amte, arme, um ein Stipendium gu erhaſchen, oder durch 
DrivatSnformation, die in feiner Stade der Welt ſo haͤufig 
it, und fo gut besalt wird, warend ihrer Studien ſich zu 
dren; und unter diefen viele Ungern, Walachen, Illyrier, 
irmenier, Niederlaͤnder, Italiener 2c, ſich befinden, “die 
tin Deutſch verftehen: fo hielt mans bisher fiir unpracti- 
able, gum afademifthen Gortrag fic) ciner andern Sprae 
be gu bedienen. Miche aflein wird dadurd) die Verbeſſe— 
ung ber erbarmlich ſchlechten Wieneriſchen Umgangs Spra⸗ 
heund des Gefdy: fftSenls ſehr gehemmet; ſondern es gereicht 
len Provingen gum grofren Nachteil, ihre Jugend nad) ets 
wt fo grofen Stadt, in der fo verderbte Sitten herrfchen, 
ihiden., 2... 6 6 eo oe Die blauen und ſchwarz⸗ 
bioletten (ven ihren blauen, und ſchwarzen mit Violet ause 
geſchlagenen RKieidern, fo genannt), ungriſchen urd walas 
chiſchen Alumnen, — wie diefe und andre ungriſche Stu⸗ 
denten Satein ſ. rechen, foll jene Frage, die ich ſelbſt ineinem 
Galthofe mit anhérte, dienen. Es fam eine Magd ins Zim. 
mer, die dem einen Ungern liebaugelte; ber andre fragte: 
Mmjam.......-+ +. hanc hominem? — Ob fie 
ſhon in Einem Seminario zuſammen gefperrt find, goutiren 
fle dod) Wien fo fehr, daG fie nicht mer nach ihrem Waters. 
lande zuruͤckkeren, aud) bei — geiſtlichen — 

4 n 
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in ihrem Vaterlande nicht verbleiben, ſondern ſich lieber ir 
Wien als Meßfiſcher, und: Troſtgeber der Wittwen, fottbri 
gen wollen. Der Curlus einer Wiſſenſchaft waͤrt ein gan 
Jar. Einige Ferien geben dem Profeſſor Erholung 

ſeiner herkullſchen Arbeit. Außer Sonn⸗ und FeierTa 
find Dienſtag und Donnerſtag frei. Die gewoͤnlichen 
rien gu Oſtern, Pfingſten, Chriſt Tag, Faſtnacht und der 
treffen zu gutem Gluͤcke auch ein, fo wie die in der ſogenas 
ten Kreuz Woche. Die Endigung der Vorleſungen finda 
dem lezten Auguſt: nun iſt wieder ein klein Intervallumm 
2 vollen Monaten, bern den 3 Nov. wird erſt wieder @ 
gefangen. Jeit rechnen wir nun cin wenig. Wom gar 
Sar over 365 Tagen, wird eine jebe Woche gmat Feine te 
Stunde gehalten; alfo ziehen wir zmal 52 ober 156 Tage ch 
bleiben 209. Ferner dle Ferien abgezogen vom Ende be 
gufts bis 3 Nov., find 63 Tage, Bigpen 146, Die Fev 
zu Weihnachten, Oftern ꝛc, rechnen dir in allem nur te 
ge. Foiglich werden im gangen Jare hoͤchſtens 116 Sranden 
gegeben. Wuͤrde nun alle haibe Jar geendiget, und ar jt 
dem Werk Tage section gegeben, andy die Ferien wie auf 
proteſtantiſchen tiniverfirdten elngeſchraͤnkt; fo ſtehet die 
nung fo. Das halbe Sar hat 183 Tage: davon die Ce 
und Feier Tage ab, d. i. 30, bleibt 153; die einfallenden de 
rien reidlic) 30 Tage; iſt Reſt 123. Alfo firs erfie wid 
ba in einem halbjarigen Curfu gerade fo viel gefeiftet, ab 
in Wien bei dem Curs von einem Sare ff. oben Statsan 
VII, S. 306}. Nun rechnen wir erft den Beit Verluſt fiir So 
Dirende; die Gelegenheit durd) diefen Zelt Verluſt gur sere 
lichkeit; den unniigen Geld Aufwand, den einer machensmi}: 
und ziehen hieraus den Schluß! Gite Fremde ift diefe Cini 
tung noch befchwerlidjer. Univerfitdten ſollen niemals in {t 
chen großen weitlaͤuſtigen Stddten, wie in Paris, Wi 
x, ſeyn. Ich halte mich nicht dabei auf, um die mande 
lei Reigungen, Verfuͤrungen rc, gu (childern: der Artikel, be 
nicht in die Rechnung gebracht wird, iſt der — 
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tinglidhe Zeit Verluſt. Cin Studirender wont inggemein 
wit von Der Univerfitat weg: wie viele Zeit wird nicht durch 
as Hin und Wiebergehen verdorben ? Der hohe Preis der 
Stuben Miete verſtattet nicht, daß viele Studenten nabe da» 
ei wonen. Ja ein betraͤchtlicher Teil von Studirenden wont 
hden Vorſtaͤdten. Sie, die ſolche Staͤdte kennen, werden 
lon ſeſdſt die uͤbrigen Folgen ermeſſen. Zu wuͤnſchen ware 
8, dof auch Hier der Kaiſer Rat und Mittel ſchaffen, und 
it Univerfitdt verlegen moͤchte. Es wuͤrde freif'd) manchen 
Hin. Profefforen nicht gelegen ſeyn. Einige, die ein Ge- 
merbe daneben haben, als irgend Apothefer, und uͤberhaupt 
bie cine Profeffur gefucht haben, um Hr. Profeffor genannt 
werden, wuͤrden an einem andern Fleinern Orte das prad)- 
tige luſtige Wien gu febr vermiffen, wuͤrden lieber ihre Pro- 
fefur als Wien verlaffen. Wo gibt es wieder fo pudelnarz 
tifdye Komoͤdien mit und ohne Kafrerl, mit Marionetten , 
Schattenſpielen, Gauflern (die vor 10 Jaren ungemein viel 
Beifall, md anſenliche Gummen Geldes, verdient haben), 
und ſmeſiſche Vorftellungen? wo in der Welt fo fuperbe 
Seuerwerfe, fo magnifike Haken, Redouten gum Erdruͤ⸗ 
den, Kirchen Muſiten die bie Obren kitzeln, Prebiger die 
ouf Autoren und Kager fo weidlidy ſchimpfen, Herjenss 
gute Stuben Maͤdchen, Koͤche die ihre Kunſt ſtudirt ha 
bn re ꝛc ꝛc ? — Ded) es wird fein großer Schade ſeyn, 
wenn fie ihre Stelle nieberlegen. Was will man mit fol- 
den Epicurdern und eingebildeten Vielwiffern? Laß man fie 
den Weibern dociren! — — — 


Vetreffend die theologiſche Facultdt: foerfannte man 
ſteilich, daß fie grofen Mangein unterworfen ware; daß man 
ftatt Theologie, fcholaftifche, fpisfindige, von ben Kirchen⸗ 
Vaͤtern und Mondhen ausgehectte Grillenfangereien, lerte; 
und daß die 4 Profefforen (lauter Moͤnche), ſtatt bie Bi. 

(gum Grund ju legen, P. Gazaniga und fein P. Socius, 
bes heil. Thomas, P. Bertieri des Auguſtinus, und dle beie 
den Sefuiten des Molina Meinungen, uͤber dogmatiſchen 
& 5 Schnick 
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Schnickſchnack vortriigen; defß ihnen mer darum ju tun wa 
dic SG udenten die alberniten Dirge vom Probabilism w 
Sanfenigm, von der gratia {uadente und trahente, a 
aͤchtes reines Chriftentum, practifde Paftoral. Rlugheit 
gu leren. Luſtig wars allerdings, den theologifden 2: 
pitationen beizuwoͤnen, und mit angubdren, wie fics 
Prof. Prafes und die Oppohenten (wenn fie verſchieden 
Gecten waren ) zankten und fchimpften, und wie der Dein 
Dens die fententias S. Thomae, angelict Dodoris, me 
dicus defendirte, diffinguirte, und fur fo untriiglich als i 
Evangelium hielt. — Hr. Baron von Martini, damalit 
gebeimer Referent bei der SeudienCommiffion . und jefit 
Stats Rat, entwarf und lich einen UniverfalPlan jur M 
fo:m cer Univerfitde entwerfen, Aud) im theologifeen ji 
che nam man den G — ſchen Lections Catalog gu Hilfe, md 
wollte, flatt Dolemif Kirchen Geſchichte, ſtatt der fdoiali: 
ſchen Thomiftifdyen oder Moliniſtiſchen Theologie  bidtige 
Religion, ſtatt der moͤnchiſchen myſtiſchen Gloſſarien keg’ 
fis der Schrift und orientaliſche Sprachkunde u. ſ. w., 9# 
fert Haden. Doc der Cardinal Migazzi, ein geſchwener 
Sachwalter des Papſttums und der Mondyerei (aus der He 
fchichte iſt es erweislich, Dak der Roͤmiſche Hof und die )o 
fuiten, Cardifilen und Bifchdfen, Miniſtern und Maitre 
fen, Lebenslaͤngliche Jar Gelder reichten), fand in jeder New 
erung (faltem indire&e & confequentialiter ) Kageri! 
und Arheifterei. Da Martini feinen Plan niche par fore 
burchfegen fonnte, lief er fic) mit dem Cardinal und den Pro 
fe(foren der Theologie in Unterhandlungen ein, und ſuchte de 
durch die Hincerniffe auszugleichen. Doch die Herren we 
ren gu fein, jogen den Baron Martini unvermerft in oy 
Salle, und dadurch verlor der gute Mann das Vertrauen de— 
Hots. und die GeheimeReferenten. Stelle bei der StudienCom 
miffion. Der Benenictiner Praͤlat, Hr. Rautenflrauch, wurd 
als Director der Theologie nach Wien berufen, entwarf etre! 
Pian, der vom Hofe, ungeachtet der Chicanen des Cardinals unt 
der Erjefuicen, degnemiget wurde. Noch itzt wird die Dog⸗ 
mai 
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atik (in der noch Goreuer ber Scholaſtik genug ſich vore 
hen) von einem Auquſtiner Moͤnuch, und einem andert: 
eitlichen, nad) dent Ler Buͤchern 2er Moͤnche, bes P. Ga- 
oiga und P. Bertieri, vorgetrager. Die Polemik fert 
w eigener Profeffor nad) den Inftituriones polemicae des 
Migen Klopfechters Gazantga, der mit jedem Haerefiar- 
ha, mir jedem Novatore impio, als Humiog Voltario, — 
infovio &c., ohne viel Wortflauben fersig wird, und der 
OL SrquifitionsGeift feines Ordens in favorem ecciefiae 
ingukofien, und die Rerbammungsfuditjedem filio genui- 
o matris Ecclefiae zur Pflicht gu machen, weif. Anteitung 
wm sebrdifchen und Gricchifchen wird ist gegeben: 
ther ba erft bartige Studenten beim Eintritt in die theolo⸗ 
ziſche Facultaͤt ſolche gu qrammatifiren anfangen; fo wei 
nondyer Tertianer auf proteſtantiſchen Gnmnafien bas Te. 
foment beffer gu exponiren, als ein Wiener Theolog nad) 
tinem sjérigen curfu theologico. Ob ein Menſch mit 
xfindem Menſchen Verſtand, fo lange fupertranfcenden- 
dalem und nonfenfica'ivchen Miſchmaſch aushalten fonre ? 
Sja! manche Studenten frequentiren die theologiſchen Cole 
legien 8, g Jare, wiirden fienod) [anger frequentiren, wenn, 
fie nur das Sripendium beibehalten fonnten. Hiernach fiehe 
man ſchon aus dem Plan, daß die arabiſche Sprache, das 
Biechifthe in Beziehung auf sitteratur, die fyrifde und 
bral, Svrachen, gang felen, Und tod) fonnte man bier 
Borreile Haben, die feine deutſche Univerſitaͤt hat*. Es find 
himlid) in Wien verfdiedene Maroniten, und fonftiae aus 
dem Oriente dahin gefommene Beiftliche da, die den Vorteif 
haben, baf fie ihre Lands Sprache fertig reden und ſchreiben. 
€s find freilid) keine Gelerte, die die Sprache kritiſch und 
hilofophifdy verftiinden: es koͤnnten aber Gelerte von ihnen 
bie Sprache erlernen. Wo ich mich recht entſinne, ſchlug 
DX, Niebuhr vor, Gelerte nad) Bom reifen gu laſſen, um 
bas vulgare Arabifche gu erlernen; man fonnte biefen — 
zWwe 


— ——— ee a ge ee 
* Was fonft nod) im Orientaliſchen Face ju Wien — 
en 
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zweck ndber in Wien erreichen. Ein Dominica 
WMoͤnch legt die heil. Schrift aus. Diefer Mond) ſo 
nun eigentlich gur mediciniſchen Sacultat gesogen werd: 
denn er iſt befonders ftorf darinnen , ausgulegen, quid 
uterus 2 quid ubera? Und fo finden fid) dann wi 
Vermuten ſchwere Sachen, wo andre dle beutlichfien 2 
griffe babene Wo es nicht angehet, den Haereticis be 
Verdrehung der SchriffLerte das Maul gu ftopfen: da 
ers durch Macht Spruͤche und Anathematen der Paͤpſte 
Concifien. Man fagte mir, daf der Hr. Pater in j 
Collegio was findet, fich ther proteftantifche Bibe 
ger, uber Michaelis unpatriſtiſche Eregefis , und Keni 
miflungene Bennibungen, luftig gu machen, ober iht M 

— hil 













ben koͤnnte, beriiret Hr. HR. Michaelis in fener Grienss om 
Exeget. Bibliotbek, XX, S. 93 fola. "Ueberhanpt winder 
Kritifer der Wunſch auffteigen: wenn bod) die famitlides! 
Wieneriſchen Codices (537-597) genaw verglicher, wh 
Ercerpten davon gedrudt wuͤrden! Kime der Wunſch vor di 
Thron, fo wide er vermutlich erfillt werden. Yn einen s 
dern Lande, wareman vielleicht wegen der Frage verlegen, w 
her bas Geld gu nemen fet, dad die Vergleichuug foftct (ni! 
lich gwar nicht vick, wenn es rect angefangen wird); oe 
das iff man im Oeſterreichiſchen im F. 1720 niet, es ith 
benfrage. Man braucte aud nicht Auslaͤnder zu rufenz 
ben Kaiferl. Erblandern kenne ish einen zum Vergleichen febr 
ſcher Handſchriften vorzuͤglich geſchickten Gelerten; es werdl 
ihrer aber noch mer ſeyn. Nur, welder Goͤnner der Wiſe 
ſchaften, bringt ihn an den Monarchen, von dem mand 
Erfillung beinahe mit Gewißheit boffen duͤrfte? Deurfdler 
haͤtte denn doc) andy etwas, fo wie England, auf dfentlid 
Koſten zu Unterfuchung des bibliſchen Textes getan: vielleid 
mit wenigen Koſten ſehr viel, denn uͤber 1000 Ducaten fim 
te es nicht foften, und zur Kennicottiſchen Sammlung wi 
2omal fo viel fubferibirt. Dod) in Wien koͤnnte, bei der rf 
chen Bibliothef, die nur felten einmal ein Fremder heilſam bi 
flielt, noc viel mer groffes geſchehen, als ich jest, nad der 
eingeſchraͤnkten Geſichts Punct dieſes Fournals, wuͤnſche; wen 
merere Wuͤnſche der Gelerten vor den Throw kommen.“ S 
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iuen auf die Affiftens des Heil. Geiftes, und die Infallibi- 
tit oͤkumeniſcher Concilien (deren Ausſpruch jedod) ,’ fine 
onfenfu & confirmatione Papae, nad) ben nevern fas 
wlifchen Theologen, ungiltigift) gu bejammern. Den Eyes 
jiel follten Sie vom Manne gerlegen Hdren! — Da doch ei⸗ 
geſunde Auslegung der heil. Schrift das Fundament von 
x Religion ift: fo ift es gum Aergern, einen ſolchen ſchlaͤf⸗ 
igen unwiffenden Mind) die Schrift mit feincm Heil. Tho⸗ 
has verhungen ju hoͤren. Im Dodctore angelico iſt nad) 
liner Auslegung alles-enthalten, was jur Aufldfung jeder 
Sthwicrigfeit erfoderlich iff; und da Hatten unfere Woffelt, 
jerufatem, Le/s &c., ftatt gu denfen und gu gribeln, nur 
den hell. Chomas lefen follen. Ich las wirflidh in feiner — 
Summa: aber mir fdiens, daß jeder Tert, wenn ee Gon 
wnflar iſt, durch den Heil. Thomas vielmer mit bicker Fins 
lernis umhuͤllet werde. Ded) id) geftehe es gerne, daß ich 
icht in den Verſtand der ſcholaſtiſchen Sprache diefes Rire 
hen Vaters genugſam eindringen konnte. Patriſtik 
ſtjetzt ein Haupt Studium: denn fie ift die Quelle ber Tra⸗ 
ition: und Ddiefe werden bie Paͤpſte fobald nicht eingehen 
affen;- fonft wars um Papfttum und Hierarchie, Colibat und - 
Meffe, Ablaß und Faften 2c, geſchehen. Man lieſet Schlei- 
doti Inftitutiones patrologicae: und da ſiehet man, was 
te Patres fir Riefen find, und wie weit fie die 7 Weifen 
Fiechenlands hinter ſich laſſen. Die Homiletik der 
Vater wird im Plan jum Muſter der geiſtlichen Beredſam⸗ 
hit angeprieſen; und da Fans dann nicht ſelen, daß die Pres 
tiger in Wien, fic) nod) myſtiſcher, nod) wortreicher und 
derſtandloſer, ausdruͤcken werden, als fie es wirflich ſchon tun. 
Die Katholifen haben doch gute Ueberfesungen von Frané, 
ttidhs beſten geiftlichen Rednern, die man ifnen dod eher 
als die myſtiſchen, langweiligen, ſchlaͤftigen Homilien eines 
Dernhards, Gregors &c., anempfelen foll, wenn man dod) 
in Wien nod feinen Spalding, Refewitz, Zollikofer, Tel- 
or &c,, nennen darf. Eben fo ſehr halt man in Wien auf 

die 
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die Concilien. Cin MiniftersSon bewies mir in vol 
Ernſte, dah die KirchenNeform des Kaifers , die Oeſterre 
ſchen Chriften geraden Wegs auf den aͤcht bibliſchen Glan 
der gu Nicaͤa und Baſel verfammetten KirchenBVater 
ridjiire; und daß die Ranonen diefer Concitien das. E 
mas mit des Paulus optimum tenete hielten. | 
Rirchen Geſchichte tert ein Geiftlicher, Hr. Stdger, iv 
ner Introduétio in hiftoriam ecelefiaNicam. Ciel 
mafiget gegen die KRager, in wenigen offenbar niche zu 
teidigenten Puncten befctheiren und zweifelnd, font nod 
lid) nad) dem alten Conventions Fuh: und dod gads t 
um fo einen erm, als hatte Ar, Stdger, wie der gett 
Schlozer, den Papſt mit tem Datajsama peralichen. M 
was die nevern Hrn. Wiener Theofogen tun, ift, dabit’ 
Gelegenheit gu erfernen geben, Dak der Papft in Romul 
privative die Schliffel zum Himmel in Handen habe | 
wuͤrde freilich nicht erbort worden fen, wenn man bait 
Cyrillus als einen Phantaften zeigen wollte, der bei den! 
fug, den er in Alerandria durch Verfolqung der Moret 
ner und Juden trieb, Raker und Raifer verdammte, 
einmal das Recht aul feiner Seite hatte; wenn man das 
ordinationsSnftem in feinem Umfange vorfragen mel 
wenn man die Vater des Tridentifchen Concilii fiir hii 
nige unerleudtete Koͤpfe halten wollte, die nach des Pay’ 
Pfeiffe tanzten; wenn man fagen wollte, fie batten unm 
lich fiir alfe Zeiten GlanbensArtifel ſchmieden koͤnnen; wi 
mon mit Garpi aufdeden wollte, wie es bei jenem berm 
Concilio hergegangen u. f. w. Mein! fo belle fcheint 
Wien die WarheitsSonne noch nicht [ wie vordem in’ 
bruck, und noc) jego in Freiburg]: kaum daß ſelbſt 
Profeſſoren der Univerſitaͤt durch dicken Nebel die War} 
tanquam aliquid a fonge fe movens (wie die Verteid 
der obfcuren Ideen fich ausdruͤckten) marnemen, 

Cafuifti® wird, dem Bufembaum, Antoine, Voit, u. 
gum Troge, dem. Namen nach. nicht mer gelert: ae 
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gefiirte Moral it dod) wieder nichts anders, als unnuͤtze 
ortflauberei, Man unterrichtet, wie vorhin, junge Geifts 
x wie viele minuta furtiva gufammen treffen miffen, um 
ucinem peccato mortali anjuwadfen, und ein par Pater. 
ofter oder einen gangen Roſenkranz gur Buſe aufjulegen? ob 
actus contritionis imperfeQus gur Machiaffung der Sins 
eund Srteilung der Abfolution hinreichend fei? u. ſ. w. 
die DaftoralTheologie wird lateiniſch und deutſch vorge⸗ 
fagen: erffere von einem YAuguftiner Moͤnche, legtere von 
em ehemaligen Curaten von Et. Stephan. Beide has 
in ſehr wenige Zahoͤrer; denn br Paſſauiſche und Wieneri- 
the ErzBiſchof laffen von ihren Confiftorien beim Examine 
bie Ordinanden, nad) dem vorigen JeſuiterFuß, bios aus 
ber Cafutiti€ eraminiren, Dem Weltgeiſtlichen Hen. Pro. 
or ver Paſtoral Theologie, muß id) es gum Rum nadhfa. 
fn, daß er fir die gute Sache ijt, und die Erzbiſchoͤflichen 
‘tincipia bei ihm nicht Wurzel geſaßt haben. Hat aber der 
br, PafioralProfeffor wol ſelbſt PaſtoralKlugheit? Wo foll 
tdiefe ermorben haben, ba er von Juͤnglings Jaren als Bi⸗ 
Hof, Alumnus auf der Cur (im PriefterHaufe) kloͤſterlich 
tte, und die Welt nur durchs Girter fannte? Litteratur, 
meneutif , Verbindung des SpradStudii mit der Schrift. 
ntif, ijt hier nicht gu finden; gefest, man findet aud) ein. 
Plegium, das unter einem aͤnlichen Vitel angefindiget wor- 
So ſteht es um die verbefjerte theologiſche Facultac 
Wiener Univerfitat, Sonſt verneme id), daß diefe Fa— 
fultat eine Theater Kritik herauszugeben willens iſt. Es 
e ſehr wol getan, wenn es war ware: es iſt meines Wiſ— 
s keine Theater Beurteilung, auſſer Hrn. Schinks ſeiner, jetzt 
Bien, Vielleicht iſt es aber nur ein falſcher Wan; und 
Ne bofen Maͤuler nemen es daher, weil ihre Mitglieder die . 
Reifigften Theater Beſucher find, fo daß, wenn aud) cin 
Etié 10 und romal aufgefire wird, man dod) die Herren 
Beiftichen gang ernſthaft im 3ten Sto figen und blicfen 


| ſieht. 
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ſieht .... Man beobachtet uͤberhaupt, daß unverheirat 
Manner ihr Geld mal a propos auf dieſe oder jene Art « 
bringen, Und wirklich, es muß ein befondrer Menſch fa 
der mit fich felbft, mit den Wiffenfchaften, mit der Sai 
= ber Natur, fich allein unterhalten und vergniigen fi 
on einer nomadifthen, unfteten, langwelligen Lebens% 
werden bie meiften Menſchen, durch cin Weib, gu ha 
chen und ordentlichen umgeſchaffen. Siehet man fo | 
dieſer Kleinigfett die ſchlimmen Wirfungen des Colibats 
kathol. Geiftiichen nicht? | 


Fuͤr die juriſtiſche Faculte hat der feel, Hofrat Sc’ 
ter einen ganz vottreflidjen Plan entworfen. Cie fennat 
Verdienſte diefes um das Haus Oefterreic fo verdienter,é 
im gelerten Deutſchland befannten Schriftftellers, — Medi 
fen die Manner, die diefen Jan auszufuͤren im Stant i 
ren. Die Ler Stuͤle der Jurisprudenzfind meiftens mit a 
-{ern des Hrn. B. von Martini beſetzt; darunter {id ſe 
mittelmaͤßige Koͤpfe, die fic), auffer ibrem Compentio ut 
Scripten, um juriftifebe Sitteratur wenig beftimmern, wh 
gen: hoc non quadrat pro noftra Schola. In itt 
Vortrag herrſchet unausfteblide Pedanterei, Matera 
Syllogifterei, und wenn man will, ſcholaſtiſche Sophitie 
Sch vermodhte es niche ber mid), ein juriffifcyes Colleat 
 Ofter als einmal mit anzuhoͤren. — Die fo ndrige Ai/o 
juris, die ReichsGeſchichte, und dergl., find fo gut 
nicht ba: 8 lieſt dartiber ein Profeffor, deffen Vortrag 

gut als eine Homilie einfdylafert x. | 

Die mediciniſche Facultaͤt ift, feit des unvergebilid 
van Swieten Tode, tief gefunten. ... . Der feſte Oe 
bicfes Mannes, der Bifchifen, Jeſuiten, Moͤnchen, Mar 
freien, Arcaniften, Wundertitern, unter Maria Th 
fia, nicht allein widerftand, fondern aud) ibe Reid) jer 
te, betrat cine Ban, die man feither, Joſef ausgenomm 
von niemanden bat wieder be.reten feben, Anſtan, we 


# 
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wieten tat, bas immedicabile vulnus ang dem Grunde zu 
ben; fo bepflajtert man es jetzt, laͤßt das Geſchwuͤr innets 
) fortwuͤten, und Marf und Knochen anfreffen. Hat aber 
in Swieten nicht alles getan (weil er nicht alles ourfte)s 
trum geht man nicht ba fort, wo er es fief? Warum vere 
ſſert man das nicht, was er unverbeffert lief? — Dod) 
leder auf die mediciniſche Facultat gu fommen: fo muß man 
ngefteben, daß fie, vermoͤge der grofen RKranfenHaufer , 
orteile Hat, die wenig andre haben. Der boranifche Gare 
nift herrlich, und ſtehet unter der Aufſicht des in dem gee 
tten Europa befannten rn. Facquin: einem Manne, der 
‘mem Fade ganz vorzuſtehen im Stande if, Doch halte 
Hbafiic, daß der Vorlefungen zu wenig find; nur vom 15 
jun, bis Ende Auguſt, von £6 bis £7 Ur, dauren fie, Ob 
ther Cheorie die Anfanger fo gehoͤrig unterrichtet were 
im, fiebet gu erdrtern, — Dr. Stoll, ber zugleich Medicus 
n fogenannten Spitale it, ift uber mein $06 erhaben, Lies 
sgruͤndliche, adjte, und griechiſche Gelerſamkeit, hat 
eſer Gelerte mit ſeltnen philoſophiſchen Kenntniſſen verbuͤn⸗ 
m: ein Menſchenfreund im hoͤchſten Grads; fein ganzes Bes 
lagen, das in jeder Mine Wolwollen und Gite ausdruͤckt, 
htet Die Kranken fo gut auf, hat fo viel WunderKrafe, 
Bfeine Argnei. Der Mann iff ein Martyrer: die dummen 
attics de plaifir genieft er nicht. Er Hat gwar Tag und 
Radt feine Ruhe; ee muß aber dod) das Vergniigen, oder 
lelmer die Seligkeit der Gutter genießen, da ex die Plagen 
tt Menfchen hinwegjaubert. Cinige feiner Werke liegen 
ns gedruckt por, und wir. fornen ſchon daraus ſchließen. — 
hirurgie, SebammeuKunft, find elend. ur lester 
I nidye viel Gelegenheit: feiten daß eine Dame fo aufgeflare 
t, und bei Gefar lieber einen verftandigen Accoucheur 
eine WeheMutter rufen (abt, Die Medici find niche 
net die Manner, als nod) van Swieten an ihrer Spige war, 
bas Vergeichnis ber anatomiſchen Praparate , die Einrich⸗ 
ing Ser chemiſchen Ler Stunden, lee id) ein anbermal, 
2 
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Es find allerdings Profefforen der Dhilofophie da: « 
aber Philofophen , Jaffen wir ununterfudht. Ich fand fog 
eine unmittelbare MoralPhiloſophie angefdlagen: wi 
ift bas? elfen Gie mir aus bem Raͤtſel. Ich war beg 
rig auf diefe Wiſſenſchaft, mufite aber meine Abreife nod 
por, ehe die LerStunden anfingen, antreten. Hr. Sci 
lieſt deutſch uber Federn, und gefaͤllt mir unter allen a 
beften , hat aber ſehr wenige Zubdrer: denn He. Prof. Mat 
tradirt lateinife) nocd) nad) Baumeiftern, und das gefaͤllu 
Studenten beffer, als Feders tiefer gedachte und mit & 
ſchmack gefchriebene deutſche philoſophiſche Werke. — Si 
ne Mathematik wird von dem Erjefuiten, Hrn. Metzbur 
vorgetragen , der fid) nie Uber des de la Caille Elementi 
fliegen Hat, und in diefem Werfe nicht einmal das Sas 
rere (das deswegen mit fleineren Lettern abgedructt iſt), a 
die Radical Rechnung, die KegelSchnitte ( das befte in bis 
Werfe), vorgutragen im Srande iff. Auch von Hrn hel 
Kfar wird Marhefis nad) Carftens vorgetragen, mitt 
wegen cines fleinen Schriſtchens, das die Schwierigiti 
bei der Sere von den Paraflelen aus bem Wege raumelll 
fid) bei feinen ftaunenden Schuͤlern, gum wenigften in de 
Rang des Sir Iſaac Newton geſchwungen hat. Go girs 
zalte man mir gang im Geheim und. fub rofa, dag fl 
Kiifiner ſich mit feembden Federn geſchmuͤckt, und dem He 
Kifar feine Theorie der Paratlelen. abgeborgt habe: iit! 
was unter der Sonne, was man diefen armen Tropfen nid 
weif machen fonnte! — Hr. Bauer, Director, Vifitate 
Serer det Padagogie und Mathematif bei der NormalSchu 
halt ebenfalls uber die AnfangsGrinde der reinen Mather 
tif Vorlefungen auf der Univerfitdt. Bum Gluͤck hat ers u 
einmal im Griff, jeden Curs cin wie das andermal feine (ne 
Franzoſen Art meift durch den Calculus formirten) Deme 
ftrationen auf die Tafel hingufchreiben: die eigentlid) geom 
trifdyen gufammengefegten nad) Euflides (fo wie man die | 

ca geometrica behandeln muß, und Gregori ~ tiber 2 
: onom 
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ſtronomie lieferte), werden von ihm ignorirt. — Hrd 


Wcherfer, ein alter Exjeſuit, traͤgt zu Haufe die ganze Ma - - 


hematik nad feinem eignen Ler Buche vor. Seine mathes 
atifdyen aus andern Auctoren sufammengetragenen. Werke, 


biren afllenfalls gum Machlefen, Nachſchlagen rc: iſt es niche » , 


underlich , tiber ſolche ſtarke Werke gu lefen? Entweder dev 
rer fan nichts zuſetzen, nicht deutlicher mochen; oder er mug ° 
Sare fang daruͤber fefen (wenn er fic) ausbreiten will), damit 
ft ¢$ endlid) einmal endiget. Rein Syſtem, Feine Ordnung, : 
koͤnmt ber Echiler in Kopf, wenn man mit einem weit⸗ 
lauftigen Werke ihn gleich verwirre macht. CEs ift ja kein 
Mangel an guten Compendien: warum nimmt Hr. Scher -⸗· 
‘fer deren feines? Die 5 Subsrer, die fo gedultig ſeine weit- 
elfige Vorlefungen aussubarren wacten, finds junge Eps. 
iten (noch keine Priefter , fondern Exnovizen, Magiſtri):“ 
derfelben Hat vom Hofe eitte jarliche Penfion. von 200 fly; ~ 
damit fie fic) blos dem mathematifdhen Face widmen foliten. 
Reiner ließ noch einen Funfen von mathematiſchem Genie . 
Hiden: und das Ende wird feyn, daf fie in Wien bet jungen 
Kavalieren Jnformatoren der Mathematik werden, und ibs. 
nen hernach ihre SagdForften ausmejfen. — Das uͤbrige, 
Was von dec Mathematik im Sections Catalog ſtehet, iff Wind. 
Die Beobachtungen des Himmels auf dem Obfervatorio, iſt 
iden Wienern res, quae adefle & abeffe poteft ſalva 
‘utoritate. Selbſt dem Hrn. Prof. Hell liegt fein Mord 
Ucht mer am Hergen, als der neuerfundne Planets es ware, 
denn eine conjunGio planetarum, mit der er die Wiener, 
Wie de la Lande die Parifer mit bem Kometen, zu ſchrecken 
‘wufte, fie als ein feltenes Phanomen ausrief, und nicht 
wufte, daf fie ſich vor etwa 20 Saren ebenfalls zutrug. Er 
‘hat aud) einen P. Socius Epjefuiten, der ihm die Ephemeri⸗ 
Phen berechnen, und trad) dem Himmel fehen mug: der Dof, 
befoldet dieſen Gehuͤlfen reichlich. — DBefrembend wares 
mir, daß die Phyſik von fo wenigen beſucht wird. Vormals 
lag man body Gravefande = jetzt lieſt ein Erjes 
N2 ſuit 
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fuit das Ler Buch eines feiner Confratrum, ber. cin vilig 
Scholaſtiker iff. — Von der Geſchichte weif id Sona 
nichts gu fagen; denn das wenige, was man auf de Un 
verfitdt vortragt, iſt wol nicht Gefchichte yu nennen. Dei 
hat man ſchoͤne Wiſſenſchaften nad Wunſch: 2 Projel 
ren tractiren fie fiir Banfe und Stile sm Zimmer, 


Hier haben Sie einige Bruchſtuͤcke uͤber die Wien 
Univerficde und ihre jetzige Verfaffing. Als cine Die 
feit wird mir gefthrieben, daß die Weiber der Profesia 
fiir Penſiens- unfabiq erflart worden find, Hat aud! 
Mann eine maͤßige Befoldung: fo ift es immer fir ire 
lid), roenn er weiß, daß nad feinem Tove doch (eine — 
‘nicht betreln gehen darf; Geld geht durch die Hande. > 
ift e$ auf der andern Seite aud) wahr: ein Schuſter if 
State viclleidyt fo viel wert, als ein Profeffor, und fix: 
Schufters Hinterlaffenes Weib forge doc fein Stat: 
gute Weib ift niche Penfionsfabig [wol aber Fan fe 
Handwerk, mit Hilfe eines Gefellen, fortſetzen: das ir 

ProfefforWittwe niche}. | 

Die oͤffentlichen Difpurationen find hier me 
Werf, als auf andern Unverfitaten. Der Refpondes® 
ſich 3 oder 4 Opponenten aus feinen guten Frevndn, ® 
tibergibt ihnen feine Thefes. Der afte Oppenent m*: 
‘dem anbdern gu wiffen tun, was et fiir einen Gag beii™ 
will; und fo der ate ben 2 nachfolgenden, der zte dem le" 
Hoffenttich wird wol das Vorhaben der Hern, Opponenten™ 
Hrn. Verteidiger ju Ohren kommen, und er fan fic ae 
zuruͤſten: aber nulla falus bello, feinem anbdern ift els: 
suopponiren, Goll eine oͤffentliche Difputation dod ein 
tel ſeyn, um die Fahigfeiten des Verteidigers priifen ju" 
nen; fo muͤßte jedermann frei ſtehen gu pruͤfen; es muß hic 
abgeredetes dabei ſeyn. Sehr felten werden Differtarion 
unter Trompeten und PaufenSchall, mit vielen Grimat 


gehalten , und insgemein gedruckte Buͤcher auf Soin 
pi 
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ibenten (und Berechnung des Hern, von Trattner ), babe 
geteilt. Das Drengen der armen Ungern und Boͤhmen, 
in Buͤchelchen davon gu tragen, das fie wieder verkaufen 
nen, iff ungemein. Wenn das Bud) ver Kaiferin dedie 
wurde: fo ſchickte fie einen Cavalier als Commifjarius ab, 
in einem Stats Wagen mit fechfen befparnt, und bei Vors 
tretung von ein halb Dutzend Bedienten und Laͤufer, en 
a bei Der Univerfitat anlangte, vom Corpore Academico 
Yangen, und nad) dem grofen Sal begleitet wurde, Zu 
de der Difputation teilte er dem Refpondenten ein kaiſerl. 
chenk (eine goldne Rette oder Medaille) mif. Hr. von 
nenfels ftellt gern foldye faute Priifungen an. Man hat 
edhe, ſich Dariiber gu vermundern : ein Mann wie er, vor phis 
phiſchem Geiſte, einMann, der ſich noch in mereren Stuͤcken, 
er ſelbſt zu beruͤmen pflegt, ſeinem Vaterlande verdient 
chen koͤnnte; der ſollte ſeine Zeit mit ſolchem Tand nicht 
derben. Sie wiſſen, daß er Lerer ber Polijei-, Handlungs., 
FinanzWiſſenſchaft bei der Univerſitaͤt iſt. HandelsLeute 
nun fo wenig von ihm gebildet worden, als von der Res 
ifademie in Wien. Haben die Schuͤler mer von der Pow 
iprofitirt, und find als gefdictte Financiers nad feiner 
leitung gebildet worden: ift mir unbefannt. Dies ift ges — 
, daß Die meiften feiner Zuhoͤrer ihn nicht einmal recht 
liehen ; ober wenn fie fo was gu ver(tehen glauben, davon 
‘de lana caprina daher fchwagen: fo daß fogar Hr. Son- 
els, fo gerne er fid) loben hort, dennoch fuͤr ndtig fand, 
wegen eine Rede von der Defcheidenbeit im Vortrage 
ſchreiben. Aergerlich ift es allerdings fuͤr alte erfarne Race, 
3 wenn ein Gonnenfelfianer in ihr Mittel trict, er fie als 
moranten betrachtet, weil fie nicht uber den Nugen der 
wvoͤlkerung unt des Luxus, nad) ihres Lerers Sere, gu ſchwa⸗ 
wiſſen. 0o0 8% ¢ 


london, Petersburg, Paris, Berlin, fogar Muͤnchen, 
ben —————— und Wien, Germaniens Haupt⸗ und 
D 3 Kaiſer⸗ 
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Kaiſer Stadt, hat keine; Kommt, laßt uns eine meta 
nach Seren Ebenbild., ſprachen die Reformatoren ver Bu 
ner Univerfitat, Man wußte, daß in Berlin die Akaden 
ihre Cinfunfte yon der Verpachtung der Kalender jicts 
diefes wollte man nachamen, Here P. Hell, ale Verſen 
get bes Kalenders, entwarf daber einen Plan uͤber die Ee 
ridhtung des Ralender Weſens (wozu er aud) die Kalenre 
ber Juden und AfrGriechen soa, und faſt fie jede Univer’ 
tit der kaiſerl. Erbla ide Speculas wollte errichtet, Epheo: 
riden entworfen haben), und zugleich von der Akademit, 
welthe er nur die mathematifden und philoſophiſchen Bije 
ſchaften wollte aufgenommen haben. (Seine Cphemeriy 
werden Macufatur:-denn weil fie fo fpat herausfommer, 

Fauft fie fein Kalendermacher; und weil fie oft einerlei; 
mal nachgedruckt enthalten, fo Fauft fie aud) fein Gels. 


Er beſtimmte auch wirklich die Mitglieder , und ju hae 


freilich feine andre als Exjeſuiten: aber lauter viros da 
mos, Scherferum, Brealdium, Steinhanferium, M 
burgium, &alios. Martini ibernam diefen Pia” 
er wegen bes RalenderWefens willkommen fand; hi 
zugleich vor Hef einen andern antijeſuitiſchen enters 
bem Sie, in der Recenfion uͤber Sef kleine Schuls 
ten, viclwares erſehen koͤnnen. Die Kaiſerin nam ie= 
zuruͤck. . . .. . Der Fond von Kalenvern wuͤrde ube 
ſig zur Stiftung und Unterhaltung der Akademie hinteite 
denn wie dies Project gemacht wurde, hatte Martin 00 
einen Mann gefunden, der fir die Verpachtung goo * 


- bot. — Frattner bewicfte die DPefidrigusih feiner Prive 


gierts teils durch ſich felbft, denn er gale bei der Raiferta 
Jes; teils durch — — — — — 

Statt der ſchlechten unwiſſenden Repetitoren luss 
follte mar lieber Profeſſores extraordinarios anſtellen, und 
ihnen erlauben, Vorlefungen gegen Honoraria und Cole 
gien Geld zu halten. Doch chee gehet in Wien auch ea 


“ . — 
— — — — 
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bem Grunde nicht an, daf im Examen (bas fie rigorofum 
heiſſen) Der Student vorndmilid) uber die Scripta des Prof. ' 
Ordinarit, ind von dem Ordinario ſelbſt, eraminirt wird, 
ber ifm dann die Vernadlagigung feines Collegtd ſehr wieder 
empfinden (aft, Dod) jegtgeben die Proff. Ordinarii aud) 
miraordinaria Collegia erga Honoraria, amd fo bleibe 
bod) jeder in feinem Sache unique. | . 
Cine Akademie in einem Sande gu errichten, two tie 
pitflid) gelerten Danner fo rar fiud, als in jedem Jar die. 
Kometen: ift lacherlid). Und denn, gu was? Genie wird 
ohne Penfion, etwa nod mer, hervor tun, als mit einem 
JarGeld. Die PrivatGefellfchaften der Gelerten. find viel — 
ras -und die Londner Afademie entitand aus einer (ol- 


Es ift nod) nachzuholen, daß wie Ar. P. Hel ſah, daß 
aus dem Plan feiner Exjeſuiten Akademie nichts werden woll⸗ 
tt, fo ervichrete er mit einigen Exjeſuiten eine Geſellſchaft. 
Diefe kuͤndigten fich ſelbſt und was fie im Fache der Philos 
ſehie und Mathematif leiftenwollten, mit vielem Lermen an. 
+++ Es erfchienen wirflid) 2 Bande lateiniſcher Abhand- 
lungen: damit war aber alles wieder gu Ende. 

4 Der jetzige Hr. Prof. X — wurde es per concurfum. 
Gs meldeten fic) nur 2 Candidaten; die sogen ein Los, das 
itne philoſophiſche Thefis war; ber diefe muften fie ſogleich 
fn Collegium alten. X—, damals ein Student, der erft 
Mr einem Sar feine juriſtiſche Studien abfolvirt hatte, und 
tod) Hofmeifter bei — war, fonnte fertig Satein reden, und 
urbe Profeffor: der andre Y — war im Vortrage etwas 
Hide Was das ungeſchicktes if, fir eine foldye Univers 
fitdt wie Wien, einen Profeffor per concurfum [oben States 
ns. HL, S. 354] gu machen! und nod dagu einen neuges 
batnen Candidatum juris! $c) weif es gewiß, daß Hr. 
Prof. X — vor 5 Jaren Lamberts Organon, Rants philofo- 
Pdifhe Schriften, und andre klaſſiſche Bicher, gar niche 
Hauntes nachher ift er fleiBiger geweſen. 

» 4 Se 
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Sn Galsburg auf der Benedictiner Univerfitat, wi 
jeder Profeffor (es find lauter Benedictiner Monde) t 
§ hilofophie, Theologie, und Iuris (die mediciniſche felt 
Excellenz betitelt, und der Rector Magnificenz: und ti 
nicht nur von Studenten, fondern aud) von den reidti 
angefehenften Buͤrgern, ja ſelbſt von Erzbiſchoͤfl. Rate 
Sie feibft, die Profeffores Theologiae , nennen fid 
ros ¢lariffimos, die der Philoſophie eximios. % 
wenn der Prof. der Dogmatif, dem Prof. der Moral ( & 
ſuiſtik) zuruft, ſpricht er allezeit: clariffime Domix 
wiſſen ſchon diefe Neuigkeit. Mein, clariſſime Dos 
ne, antwottet er: aber Sie, eximie Domine! wiffmé 
ruſt er dem Prof. der Logik gu x. 

Licber die Bienenduche wird in Wien auch ein Cs 
legium gelefen. Sm AuGarten find einige BienenKe" 
‘ und nun lehnt fich der Prof. (diefer war beileibe nidt 1 
gand, ſondern cin armfeliger —, defferr Namen ic tidtae 
weifi) aneinen Baum, ziehet die Scripta aus der iit 
lieſt ci par Blatter, und hiemit Holla! Es waren mit mi 
8 Zuhoͤrer dieſer Vorleſung gegenwaͤrtig: diefe follten 
auf andern Univerſitaͤten als Lerer nachmals angeſtellt e 
den .... Pramien, kleine Broſchuͤten unters Landde 
ausgeteilt, Ermunterung der Kuͤſter und- Pfarcer gud! 
MebenBefhaftiqung, fruchten mer *. 


* Alle diefe Nadridten miffen verglichen werben, 9 
den, Freimuͤtigen Briefen uͤber den gegenmartigen Zura 
der Gelerſamkeit, der Univerſitaͤt, und der Schulen zu Wee 
1774, 184 Seiten, 8. — 

Noch immer iſt die Sage allgemein, daß es mit nichté 
der Oeſterreichiſchen Monarchie fo wenig fortwolle, . ale 
der Litteratur. . Die erfte Peſt derfelben, die Facultater 
rectoren, find oben Ill, GS. 340, befchrieben worbden. 

Bon der SrudienLommiffion in Wien, d. i, dem Get 
ralDirectorio alles LitterarWejens in der“ ganzen Monarch 
auf deren Rechnung alfo zulezt alles koͤmmt, hat unſer Re 
fende viel zu wenig, und der Verf, der Freimuͤt. Briel ‘ 
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nichts, gefagt. Es muß ein fuͤrchterliches Corpus ſeyn; Senn 
faft jeder Oeſterreichiſche Gelerte, wenigſtens in den Provins 
zen, zittert vor diefem Namen wie EfpenQaul. — — Gar 
conſtantinopliſch lagt e6, daß unter diefen GeneralChefs 
aller Oeſterreichiſchen Gelerten, auch Mitglieder feyn follen, die 
nicht nur Fetne Gielerte vom erjten Nange, ausgebreiteter Nez | 
nominee, und eben fo ausgebreiteten Einſichten, fondern wirk⸗ 
liche Nicht Gelerte, und im ganzen gelerten Deutſchland Un— 
bekannte, ſind. Go wurde auch einſt die Petersburger Aka⸗— 
demic Der Wiſſenſchafften Durch eine ungelerte Kanzlei diri⸗ 
girt: aber — — es ging auch darnach. S. 








42. 
Ueber die aufgehobene Univerfitat Insbruck. 
Aus Cyrol, 20 Wakes 1783. 

Diefe niisliche, wichtige, unentberliche Univers 
fitat (oben VI, GS. 267) ift nicht mer! in der Mitte des 
Sept, wurde ihr bas TodesUrtel gefprodyen, und wir haber 
mnein Lyceum. Der fo (hagbare Zirkel unfrer Profeffo- 
ten iſt zerriſſen; Tiger, Plattner, Qberrauch, Kopf, 
Weinhart, Schiverek, der feel. Trabucca, Gerftner, Mi- 
chaeler, wurden entlaffen; Iellenz mufte nach Freiburg, 
und Dinzenhofer nah Prag, wandern. Diefer einjige leg» 
tt hat dabei gewonnen: alles uͤbrige klagt faut und bitter, 
ind hat die gegriindetften Urfachen dagu. Ewr. haben dies 
‘fe Gruͤnde Joc. cit. in etlichen — Zuͤgen dabingeworfen. Er. 
lauben Sie mir, nun nod) andre beigubringen, die dem Rene 
her, da fie local find, und einen ndbern Umgang und fans 
gere Bekenntſchaft fodern, nicht fogleid) auffallen koͤnnen. 
Nugt es nichts; fo ift es doc) wenigſtens Troſt, bas Mit. 
leiden andrer gu haben. 

I. Kſ. Leopold ftiftete fie im J. 1673, und uͤbergab 
fe den Jeſuiten: es war alfo fein Wunder, daß man von 
itnichts hoͤrte, fo lange biefe fie in ihren Klauen batten, Und. 
har dies nicht aller uͤbrigen Defterreichifdyen Schulen betriib. 
tes L082 Die Periode alfo ihrer oe Fan nicht uber 

} 5 die 
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Die gluͤckliche Zeit der Ausrottung der Jeſuiten hinaufgefestm 
ben. Seit ber Zeit aber, mit was fiir Rieſen Schritten avanch 
fie? Sch fah viele Univerfitdten, fah aud — und das genau. 
bie Wieneriſche, fah unzaͤlbare Profefloren; aber — wen 
Gelerte, undim Stolze rief id) aus: unfte ift dennoch bi 
fer, oder wenigſtens tatiger ! Faft m jedem Fadhe pati 
wir ausgefuchte, unternemende Ripfe; umd der Umgangm 
dieſen philanthropiſchen Gelerten, war in den Gebirgend 
rols meine einjige Wonne. Freilich gabs mit unter a 
rdubige Schafe: aber gibt es deren nicht in jedem Coleg! 
finddie Miniſter im naͤchſten beſten Fir ſten Cabinete alte fa 
nije? Und nun, da fie ihrer Vollfommenbeit am nadir 
war; da das Sand von fo viclen bis 1773 faft umſonſt vera 
deten Koften, die reichite Erndte mit Grunde Heffen fonut! 
nun werden alle dieſe fchone Hoffnungen mit einem cine 
SederSividhe auf immer vernicytet, — wenn nidt alt 
Elend Joſef's VarerHer; ruͤrt. 

HE. Ewr. haben ſchon die fuͤrtreffliche Lage da ni 
verſitaͤt beruͤret. Sd) will nur noch. die Worte eines wit 
Serer von diefem Puncte anfuren, die er oft in unfern ve 
traulichen Geſpraͤchen mit Enrhufiasm ausrief. Unler lis 
bruk, fagte er, foll, und bekommen wir nur nochti 
par treffliche Mitarbeiter mer, wird im Fache der Litt 
ratur das werden, was unfer Botzen in Anbetracht & 
Umtaulches der wilfchen und deutfchen Waren iſt. |? 
feste er hinzu, hat Kf. Leopold die Lage des Orts im Ge 
fichte gehabt, als er die Academie ftifftete: fo machtib 
diefer cinzige Zug zum grofsen Leopold. | 

III. Die Frequenz war immer fehr anſenlich, un 
faft mer Grembe * als Landes Kinder. Die Haljte 

| | am 





Te Ae ee ee 

1, Vom F. 1772 bis 1782 war die Anzal der femates/ 
lirten Fremden im Gangen 620. Jn den erften 30 Jaren, va 
3673 bis 1703, haben 63 von frembem Abel allda ffeil 
S. Hun. de Luca Journal der Litteratur und Statiſtit, Ke 
fier Band Ensbruck, 1782, 4), © 43 GS 
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immelte ſich aus Tyrolern, Schwaben, Schweizern, Bate 
m, Kaͤrntern, Steiermarkern, Krainern, und Goͤrzern: die 
andre Haͤlfte waren Waͤlſche. Vor einent Jare mußte die 
lniverficdt bie Bal der Zuhoͤrer beim Gubernio einreichen: 
id da fah ich, daß fich die Juriften bis 130, und die The- 
fogen, obfchon 2 biſchoͤſliche Seminarien im Lande find, auf 
jo beliefen. . 

IV. Fuͤr alfe InnerOeſterreichiſche Staten, naͤmlich 
Steiermark, Karnten, Kran, Goͤrz, Gradiffa, und aud) 
irunfer Tyrol, ijt nun Feine andre Wal dbrig, als ihre 
Kinder auf Wien zu ſchicken. Berdienten denn diefe groBe 
Unter, die gegen das uͤbrige Deutſchland noch febr unaufe 
Maͤrt find, niche eben fo eine eigene Hohe Schule, wie ſie 
bus Breisgau, das nicht mer als 200000 Seelen 7 galt, vere © 
biente? Sn Wien, pflege man gu fagen, ift das Pflafter 
fier; und ein Student ift im Stande, fic) jum Narren, und 
ſeinen Vater gum Bettler, gu ftudiren; denn obendrauf ift 
aid) die Verfiirung, wie in allen grofen Refidengen, ſehr 
goß. O ic) bin Vater, Varer eines guten Kindes ; es wuchs 
unter meinen Augen, unter meiner feitung: und wenn id) fo 
denke, daß alle meine Muͤhe und Sorgen, alle meine Warnun⸗ 
gen und ſchlafloſen Machte, fo in einem fatalen Augenblice 
vergeffen, vernichtet werden fonnten ; odann ſchaudre ic) zuruͤck, 
‘tid vergaͤße aud) faft alle Stats Verhaͤltniße, hatte id) nicht 
aif unfrer hohen Schule die Pflichten bes Burgers fo gut ges 
lent. Und foll etwa Freiburg dieſen Mangel erfesen? 
Seiburg, das an die Grangen der Monardhie, gleich einer 
Reichs Feſtung wider Frankreich, hinausgeworfen, von den 
Inner Oeſterreichiſchen Staten 100 bis 150 Meilen entfernt 
i? Es muß dieſem unumgaͤnglich unſer Innsbruck, oder 
Klagenfurt, oder wenn diefes gu klein ſeyn ſollte, Laubach, 
fubftituire werden, wie mans bei Verlegung der Appellati. 
ons Stellen machte. Sreiburg — id) will nicht verkleinern; 


aber 
— — — 


2. Blos Tyrol hat 559000 Seelen. 8. 
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aber id) habe Gruͤnde, die mir Sachkuͤndige mittei{ten, » 
mig welder mir felbes nicht gefallt, und nie gefallen mj 
Die geringe Anjal der fie Befuchenden iſt ein ridhtiger y 
ftarfir Beweis wider die Freiburger Schule?; denn da! 
fiet dem State ſaſt ein Student jarlidy 5 — 600 fe. 
V. Und fo entſteht flrs Land das lucrum ceſſans, 1 
bie Fremden ausbleiben (die Univerfirde hot jartid) 604 
70000 f¢ in Umlauf gebradt); und das damnum e 
gens, wenn wir unfre Kinder weiter ſchicken milffen. 
fur ein unſchaͤtzbarer Schade fiir ein Sand, das oe 
ffcinid)t, undanfbar gegen feinen Bauer, nie hinrcidt, 
feinen eignen Producten feine Inwoner gu ernaren? le 
wird die walfde Waren Straffe*, der Hohen Maͤute wey" 
: ‘wi 
3- Uber der Freimuͤtige wird allda gefebrreben! Dei 
nad) jetzigen Scitlaufien, allein eine Univerfitat wert. & 
4, Die bioberigen Italiſchen WarenStraſſen nad dud 
land waren 4: durd Tyrol, Chur, Tizefi, und Sabbur{ 
Die blos durch Tyrol gebenden Waren, ſchaͤtzte man its 
Jarlid) auf 90000 Centner; jeder Centuer nuge dem Landehen 
Ttanſito nur 3 fl., madt 270000 fl. jaͤrlich. Aber wegen a 
ger neuerlich angelegten Maute, finaen die Furleute ay, fd 
nier nach Graubuͤndten gu ziehen; (don im J. 1780 gis 
dadurch Zoovo Centner mer wie font, auc) wurden dort bt 
fere Wege gemacht. Der Krieg hatte freilich die Lando! 
porte vermert, aber in Tyrol waren in felbigem Sure 
Durdfuren nidt ftarker gewefen: mit Grunde farchteten a 
bie Tyroler Patrioten eine gewaltige Abuame fiir ihr fat 
nad) dem Frieden. | 
Die ubrizen Cinkinfte von Tyrol follen folaende feyn. J 
Seide in Welfa) Tyrol macht 550000 fl. Das Seals zu fi 
306000 fl, Die Donner Meffe nennt man das Mark des Lv 
des. Der Ertrag der Bergwerke it mir undefannt. — Wi 
gegen kauft das Land alljarlidy fiir 600000 fl. fremdes Gerrd 
de, auc in einigen Gegenden Vicb, aus Baier Wilds 
Die Induſtrie oer bigoten aber tugendhaften Einwoner 
befaunilidy ausnemend (Durerei yi feiten, Kinder Mord fe 
unel 
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ends mie es fceint, einen-andbren Weg nemen: dann if 
n Mitrel mer, aud. nur einen Xr. Geld ins Sand gu brin. 
t& Denn das Regiment hat die Univerficat pom Genuße 
Salz Gefaͤlle verdrangt, und zieht davon uber 30000 fe. 
VI. Diefes lucrum ceflans jeigt fic) wirklich ſchon an 
n bicichen ausgebungerten Gefichtern der Einwoner unfrer 
ater Stadt, die fich mit Koft- und QuartirGebon erhielten; 
id unfrer Hertwerfsleute, davon mir nur mein Schuſter 
ftund, er machte nun um goo par Schuhe weniger, O O 
s Elendes Dieler Leute wird nod) mer, wenn fid) die von 
wt Univerfirat noch zuruͤckgebliebenen Studenten ganglid) vers 
nfen. Wegenlumpichter, 18000 fe, die die Univerſitaͤt fo- 
iete, fo. vielen Clenden ihren Unterbalt entgieben! 
VII. Noch ein andres gang befonders Verdienſt, mach. 
t fid) Die LUniverfiedt bei uns. Ewr. und die gange Chri. 
mbett wiffen ben Difpotifm unfers Adels, mit weldyem er 
m Untertan behandelt: die Pruͤgel Geſchichte vom full. 1781 
it Buffa &c., ift nur ein Fleiner Beweis davon. Durch 
ile Strafen iff man nod) nicht gewikiqt, und wir find frete 
eute, wie's — auf der Nord Buͤſte von Afrika gibt. 
Roch jest ift mein Ungluͤck unvermeidlid), wenn Ewr. nicht 
Gr ſorgfaͤltig meinen Namen unterdruͤcken. — Aber’ die 
werſitaͤt atte mutvolle, riftige Rampfer: diefe traten 
bn Difporen herzhaft unters Gefiche, ‘undlinderten in vielen 
Eticfen unfer hartes Schickſal. Nun haben fie wieder voile 
eiheit gu wuͤten, und die ganze Nation zittert. Danf die. 
Mannern! fie waren Streiter, ausgefest den gréften * 
Befaren firs Wol des Landes, und das sand fegnete fie ms : 
ber 


unerhoͤrt). Oa gerade die unfrudtharften Gegenden, wie 
bas OberInnTal, die bevdlfertiten find; fo wandern fie hauz 
ig aus, tragen CanarienBigel rc, durd) gan} Guropa, geben 
alé Zimmereute im Gommer bis Holland, und tommen im 
Dinter wieder. Sie bleiben uͤberhaupt felten aus, weil ibe 
Ren ihr BergKlima phyſiſches Bedirfnis iff.  S. 
5: Auch VilL Brice wird hber den Tod der Gnd brucker 
' Uni- 
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Aber, wird man mirc fagen, man mußte dod wid 
Urſachen haben, die Univerfitit anfguheben? — Frei 
= man ſolche: ber Studien Fond war gaͤnzlich serial 

ie Geſchichte des Univerfitats Fonds ware wol einer hi 
Unterfudjung wirdig. Die SalzAcciſe von Hall war itt 
gewiefen, und fie adminiftrirte fic) ſelbſt: und fo viel mi 
te Profefforen erjdlen, “hatte die Afademte, fo lange ii 
Adminiftration gehabt, alle are einen Ueberſchuß vor! 
[aufig 18000 fe gehabt. Jn den Jaren 1750 bis 1 
te fie 2 Capitalien im Wiener Banco angelegt. 
wurde ifr die Abminiftration genommen. Es find ſa 
_ par viele neue Kanzeln erridhtet worden: aber Waral 
reſia hatte aud) den Fond durch die JefuiterGiter, undo 
der mit einem Vermadhtnifie eines gewiffen del Toldos 
83000 fe, vermert,,. Dies, fagen fie, fonne aus dem las 
ſitaͤts Archive, Das nun das Gubernium abgefodert fu, ! 
feben werden. Mun lache alle Welt, mie fie will: del 
verſitaͤt iſt dennoch wegen Mangel des Fonds aufyeit 
worden! Wie es moͤglich ſei, fab id) mich ſelbſt taujends 
gefragt, aber nicht antworten koͤnnen. Es gehen zward 
wegen verſchiedene Gagen unter dem Volke herum; ¢ 
ſolchen VolfsSagen * traue id) ohne andre Adminiculad 


Univerfitat trauern. Hier in Brixen endet fidy deutſcheb 
ratur: der Ddortige liebenswuͤrdige Biſchof, nebft ſeinen 
eklaͤrten Raͤten und Offictanten, fennet, liebet, und ¢ 
e. Mahe Sabet tft das UWuguitiner Neuſtift, mit einet | 
mobdernen Dibliothef, und gelerten Bibliothefarien, Cin Re 
der, der aus Stalien koͤmmt, und guerft in dieſes Kloſier 
rit, fiilt, was Ariſtipp filte, als er durch Schiffbruch 
Die Kifte von Rhodus geworfen worden, und im Sande 
metriſche Stguren warnam: Lene fperemus , hominum ein 
fligia video. S. . : 

6, Dahin gebdrt wel auch die Gage, einige Gelert 
Insbruck waren, durch ihre hervorftechende Einſichten und 
tigkeit, eifigen Mitgliedern der Wiener SrudienCommif 
fuͤrchterlich geworden, u ſw. S.. 
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| ju. Gewiß iſt es, daß alle Revenuͤen ſich nimmer auf 
00, ſchreibe ſieben tauſend fe, belaufen. 

Anfangs hieß es zwar, Freiburg wuͤrde aufgehoben 
hen, und Insbruck bleiben: aber das Blatt wandte ſich. 
rum? weil die Freiburger Schule Giter im Franzoͤſiſchen 
te, die die Rrone Franfreid) nad) aufgehobener Univers 
teingiehen wiirde. Diefe Antwort gab man fich einander, 
mit aber nie einfeuchten wollte. Denn I. fan denn die 
werſitaͤ ihr Eigentum nicht verfaufen? I. Wenn id) in 
mm fremden Territorio Giiter habe: fo fan mir ja der 
des Fuͤſt davon mein Eigentum, ohne mein oder meines 
tats Verbrechen, nicht entgiehen. Wie wird man mich als 
hereden, Frankreich wide diefe Giter, bei Umſchmelzung 
‘Univerfitdt in ein Lyceum, einziehen? Außer man bemeis 
nir, diefe Giter waren bios mit der Bedingnis hergeges 
‘worden, daß eine Univerfitae in Freiburg ſeyn follte, was 
ngewif nicht wird tun koͤnnen. Es mifen alfo andre 
aden nod) ihren Tod erfodert haben, die wir ftil vereh⸗ 
dnicht wiffen.... 

Und fo fiegte jene, und blefe fief. Und unfre Manda- 
en fahen, aus der Num. VII angefirten Urſache, ihrem Fale 
lang gelaffen gu. Die LandfchafsMeprafentanten machterr 
jegen. Vorftellungen tiber Vorftellungen: aber alle zielten 
lin, die Befoldungen der serer gu fdymalern , verfchiede. 
Kanzeln eingusiehen, die uͤbrig bleibenden aber Monchen 
libergeben. Das waren nun freilich nicht annemliche Vors 
age, Aber fie werden mit Schmerzen filen, daß fie alle 
‘Unterhaltung der Univerfitde gemachte Veitrdge, mit der 
en Hand ausgegeben , und mit der andern wieder einges 
nmen Hatten. 

Zum Schluße muß id) Ewr. fagen, daß der Mann, 
es in die Nouvelles eccleſ. von Utrecht geſchrieben haben 
chte, daß es um die Univerſitaͤt kein Schade fei, gwar 
runtiberlegt geredet hat. Indeß muß man ihn eines teils 
ſchuldigen, wenn man bedenkt die unzaͤlichen Cujonaden, 

die 
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Die unfre braven Serer hier auszuſtehen Hatten: uͤberall 7 
gel unter die Fife, uͤberall EnegegenArbeiten der Buchs 
fier, ihrer HelfersHelfec ber Jeſuiten, der Bigoten, der H 
frommen Damen xc. 2c. 2¢, Das muͤßte wol ein niedertrar 
ger Mann feyn, der dabei nicht jezuweilen aufgebrauft bi 








43. 
Araunfeweig, 15 Wars 1783. 
»Sermi Berordnung, die Herabſetzung der Sinfen bet den 
Fuͤrſtl. Leib Hauſe hiefelbyt betreffend. 
Gedruckt auf 4 QuartSeiten. 

Von Gottes Gnaden, Carl Wilhelm Ferdinen 
Herzog ju Braunſchweig Luͤneburg xc. ꝛc. 

Die Haupt Abſicht bei Errichtung des hieſigen Fei 
Leih Hauſes, ging vornaͤmlich dahin, dem Wucher jit 
ren, und dem Publico die Bequemlichkeit, gegen Sider 
und billige Zinfen gu jeder Zeit bares Geld erhalten pte 
nen, zu verſchaffen. Und wie man nie gemeint gewefen,? 
fes Inftitut gu einer Quelle Landesherrlider CinFinfee ju" 

chen; fo ift auch in der, wegen deffen Errichtung ergange 
Verordnung, bereits die Verficherung erteile , ſobald esm 
lid), die Zinſen weiter herunter zu fegen. | 

Bei dem vorhin landibliden Hohen Sins Fug, war 
nidjt tunlid), diefe Verfidherung in Erfuͤllung gu brine 
und erft jeGt tritt der Zeit Punkt ein, daß Wir dem der H 
fe des Fuͤrſtl. LeihHauſes beduͤrftigen Teile des Publi 
die Wirfungen ven dem nach und nad) verringerten.Zinssi 
angedeifen gu laſſen, im Stande find. Nachdem Wirll 
nun gu dem Ende von dem jesigen Zuftande des Firftt. Lev 
Hauſes umftandlidjen Bericht erftatten laſſen; und dara 
gu Unfrer Sufriedenhelt wargenommen, daß diefe Anſt 
nunmero eine Herabfegung ver Zinfen gu ertragen vermds 
fo ergreifen Wir diefe Gelegenheit mit Vergniigen , dur 
Aufopferung eines Teils der Vorteile, welche die — 
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wZinſen Unſern Fuͤrſtl. Caſſen darbietet, einen Beweis 
iſerer Landesvaͤterlichen Geſinnungen an den Tag zu legen, 
Setzen, wollen, und verordnen demnach hiemit: daß, ſtatt 
r jetzt bel Fuͤrſtl. Leih Hauſe eingeſuͤrten Verzinſung, vom x 
ul. dieſes Sars an gerechnet, von Capitalien, welche das 
irftf, Seif Haus aufGrundftice, auch Firftl. und Landſchaftl. 
bligationen, — nicht mer als fuͤnf pCent, und auf 
genannte Fauſt Pfaͤnder ſechs pCent, jaͤrliche Zinſen ents 
htet werden ſollen; dergeſtalt, daß von allen und jeden, 
rbem x Jul. dieſes Sars, von der Leih HausCaſſe ausges 
henen, und an diefelbe noch nicht zuruͤckgezalten Geldern, 
iErhaltung der Ordnung in den RechnungsBuͤchern, nod). 
nad) Ablauf der auf6 Monate geftellten Leih Haus Schei⸗ 
t, ble Darin ftipulirten Hobern Zinſen, vom Tage der Pro- 
ingation folcher Scheine an gerechnet aber, nur die gerine 
m 3infen gu relp. funf und ſechs pCent, gu entrichten find: 
hel es Denn uͤbrigens in allen fonftigen, bie Verfaffung und 
inrichtung des Fuͤrſtl. Lelh Hauſes betreffenden Puncten, auf 
m disherigen Fuß verbleibt. 
Damit nun diefe Unfere Verordnung ju Sedermanns 
liffenfchaft gelangen mége: haben Wir befolen, daß ſolche 
th den Druck befannt gemadt, und gehoͤrigen Orts dfs 
uli angefehlagen werden folle. Urkundlich Unferer eigens 
hdigen Unterſchriſt, und beigedruckten Fuͤrſtl. Geheimen 
mpleiSigels. Braunſchweig, wie oben. 
Carl Wilhelm Ferdinand, | 
Hers. 3. Br. VW 7 
| ]. B. Feronce von Rotencrenta, 








44. 
Bon dem Preugifven Weſtfalen. 
16 Maj 1783. . 
Die Weftfatinger und Pommern, haben unter den 
eutſchen, wol von jeher das aus zeichnende Schickſal gehabt, 
StatsAnʒ. III: 1x. 8 in 
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in andern Provingen teils ein Gegenftand verfchiedener Mat 
gen und fegenden gu ſeyn, teils gur feinern Cultur und Al 
fldrung filr unfabig gebalten gu werden. Letztere haben ji 
zwar groftenteils aus diefem Leumund herausgearbeitet, x 
bie Anefooten von Dommerfchen Srauleins hoͤrt man jf 
nur von Ammen und Frifeurs ergalen; aber wir arme Wy 
falinger (tehen nod) immer, vor andern Gegenden, eine {iui 
Sruffe auf der Leiter zur Auffldrung und Litteratur, inte 
Augen des Publick, zuruͤck. 

Wodurch wir uns diefe fatale Attention zuerſt juss 
gen haben: daruͤber mag ich jetzt Feine Unterfuchung ani 
fen, weil die Damalige Urfachen langft aus der Welt je 
Das tiber Deutſchland nachher aufgegangene sicht der lu 
fldrung, Hat uns fo gut wieden andern Provingen gefdicn 
und ob wir eben fo, wie ſene, dadurch erleuchtet find, dx 
id), als Teilnemer an dem Streit, ben Rechten nach, sat 
entſchelden. Nach dem faft allgemeinen Urteil iſt e¢ nit 
geſchehen: und ohne tlefem geradezu gu widerfpredher, wil 
id) doch einige ber Urfachen, die dieſes Urteil veranlafien, 
was naher beleuchten. Da, fo wie jedes Sand, alfo «i 
Weftfalen, das ohnehin fo mancherlet , oft gang entgeges 
ſetzten RegterungsFormen und Sratuten, uncerworfen ij," 
feinen verfchiedenen Diftricten mer oder weniger Cultur be 
fo verſteht es fic) von felbft, daß ich nur da, wo von Ul 
falen tiberhaupt die Rede ift, ben gréfiten Teil ober cine & 
von Fraction anneme, fo wie ich mid) uͤberhaupt nur, o 
den Preußiſchen Anteil an dieſem Kreife, einſchraͤnke. 

Cinige einſichtsvolle Manner, welche Weſtſalen nid 
fo wie Bernoulli burchlaufen, fondern merere Sare Cinoe 
ner deffelben geweſen find, haben behaupten wollen, die au— 
warts herrſchende nachteilige Meinungen won uns, bert 
ten nur auf Vorurteifen, und Mangel an genauer Kenntn' 
bes fandes und der Einwoner. Gerne moͤgte id) ebenfalt 
alles fir Vorurteil erfldren, wenn nicht durch widhtige 


Stimmen diefer Ausdruck frivol gemacht wuͤrde. ae 
: große 
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oßer Konig ſelbſt, erfennet uns bis jeGe erft fir feine Stieſ⸗ 
inder, und nod) nicht wert, mit feinen dbrigen Untertanen 
einem Kruge gu trinfen, Als neulich demfelben, ein durch 
putine und Anciennete’ qualificirter Welkfalinger, sum Rat 
Vorſchlag gebracht wurde; fchrieb der Monarch neben den 
rfhlag:. "Diefer Fan es nicht werden, denn die Welts 
ger haben gar Fein Genie.” — Sollte unfer Koͤnig 
ts Nefultat aus langen Erfarungen gesogen haber; fo 
ibt mir nody immer ratfelhaft, warum derfelbe demohnge⸗ 
pet Hiedene Weltfalinger, in vorzuͤglichen und widhtigert 
often, teils beibehalten, teils ungerne verloren hat, Dee 
Rinifter von der Hor/t, wurde fir einen der groͤßten Statse 
r gebalten; und jetzt noc, nachdem er abgedanft hat, . 
= Koͤnig ihn faft jaͤrlich auf verſchiedene Tage gu fic) 








n, um von feinen Talenten nod) fernern Gebraud) ju 
et. Der verftorbene Geheime FinangRat Rhode, den 
tRinig nicht wegen Gelerfamfeit (er hatte niche einmal 
iit lateinifdhe Schule befucht), fondern wegen feines Gee 
#8, aus det Dunfelheit hervorzog, erbielt bis an fein Ere 
thie wichtigſten Auftrage aus dem Cabinet, fo fehr er auch 
ye Aeußerlichen bas Geprage eines adhten Weft faline 

ner’ éZoyyv an fic) behielt. Und bet der merkwuͤrdi⸗ 

Revolution, weldje die SeehandlungsCompagnie Ans 

93 vorigen Jares betraf, wat es unter den vornemften 

dern ein Weſtfaͤlinger, der nicht nur mit Ehren bes 

d, und feinen Poften nod) unter Verbefferungen behielt; 

en deffen Verhalten, im Ausweidjen gegen dle Zumu⸗ 

gen des Minifters von Gdrne, in Vermeidung aller Deo 
iinclationen, und in dem Beſtreben, ein ehtlicher Matin gu 

Mtiben , auch jedermann fir ein Chef d'œuvre erklaͤrte. 
Ich habe verfchhiedene Preußiſche Provingen fowelt ges 
ltt kennen gefernt, daf ic) gewiß behaupten Fan, in Feiner 
errſcht mehr Patriotism und Liebe gegen den Koͤnig; 
N feiner werden ſeine Befele genauer befolgt, als eben in 
eſtſalen. — Demohngeachtet genieBen wir am feltenftne 
32 einen 
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einen gnaͤdigen Blick unfers angebeteten Koͤnigs. Wir ti 
in den Zeitungen, daß er bald in Pommern, bald int 
Maré, bald in Scblefien, viele hundertraufende gu Mei 
rationen, ober gur Vergierung oder Aufhelfung der Crit 
und des platten Landes, anweifer; aber an Weftfalen, b 
die Nachwehen des 7jdrigen Krieges dod) ebenfalls nod) wi 
liberftanden hat, ift die Reihe noc) nicht gekommen. 
Linfere Financiers und AccisBediente beeiſern fic) uml 
Wette, die Neveniien jariid) um ein anfenlides ju vermat 
aber der Ueberſchuß, ftatt uns gu gute gu fommen, iia 
nur jum Maafftabe des Crate firs _folgende ar, dera 
dann nicht nur wieder erfiillet, fondern aud) mit einem 
lichen Plus von neuem vergeleitet feyn mus. Im vous 
Jare war aflein bei ber Minden. Ravensbergiſchen Ach 
Caffe, ein Ueberſchuß von 40,000 *€. Diefe, hich es, jit 
einmal jum Beſten der Proving verwandt werden. 
mereren, mir nicht fpeciell bekannt gewordenen vergebitt 
Vorſchlaͤgen, wegen Verwendung diefer Gelder , ward ati 
um 200 biß 300 ¥€. gebeten, die elenden ungefunden Gein 
niffe ber Stadt Minden damit ausgubauen. Aus mir" 
befannten Urfadyen ift es aber ebenfalls abgefchlagen, — 
die arme Gefangene muͤſſen nach wie vor ihre Gefundhei 
den grauenvollften Lochern verfisen. | 
Es bedarf nur eines ftumpfen Gefuͤls, um diefe 310 
ſetzung in vollem Maaße yu empfinden: aber bis jeGt hat 
nes Wiffens noc) feiner oͤffentlich daruͤber zu klagen gen 
Diejenige Manner unter uns, die mit Nachdrud die E 
ber Nation verteibigen, und wenigftens dem Publico den bit 
denden Schlaf aus den Augen wifchen koͤnnten, figen ſil 
und erwarten, daß der uͤble Cindrud gegen Wefifalen # 
der Beit verrauche. Ich Harte diefes felbft gehofft: abe 
fange Woltaire’s Candide gelefen wird, wornach der 
falinger in Gruben ohne Thur und Fenfter wohnet, undie 
Schoͤppenſtaͤdter Anfdlagen handelt; fo lange in den We 
faͤliſchen Atertuͤmern die Goͤrgen Soͤhne nur ihre Herde ™ 
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ſchaͤtzen wiſſen: ſo lange iſt dieſer Zeit Punkt noch nicht zu 
en 


Verhaͤltnißmaͤßig bringt dem Koͤnige keine Provinz in 
inen Sanden, fo viel ein, als das Fuͤrſtentum Minden, 
fd bie Graffchaft Ravensberg; befondres letztere: und 
bift faft nicht gu begreifen, wie die Cinwoner bei ihren 
arfen Abgaben nod) in dem jetzigen ziemlichen Wolftande 
lbiben. Warum liebt uns aber demohngeachtet unfer Koͤ⸗ 
ig nicht; und warum follen wir geringer feyn, als das uͤbri· 
ar cableri feyn follende Deutſchland? Die Beantwors 

dererften Frage erfodert mer Politif und Voͤlker Kennt- 
lig, als ich mir gutraue; uͤber die letztere habe ich einige Ur. 

anzugeben verfprodjen , bier find fie. | 
Cin HauptGrund ift zufoͤrderſt diefer, daß nur wenige 
priftfteller als Weſtfaͤlinger unter uns auftreten, und uns 
Jarbuͤcher feine litteraͤriſche Epochen, wie andere Lander, 
weifen koͤnnen. Dichter, PHilofophen, und grofe Gelerte 
Heimelnen Fachern unter uns, find niche befanne geworden 5 
bwir gleidy derfelben manche in unferm Schooße erzogen 
: Pitter in Goͤttingen ift ein ſehr beruͤmter Mann: 
ber gewiß wenige wiffen oder glauben, baf er ein Weſtfaͤ— 
Inger ſei. Und eben fo Moh/er in Osne,bruͤck; bei Leſung 

Schriften fid) wol mancher Ausrartiger gewundert has 
mag, wie ein Gaul unter die Propheten gekommen. 
haben, auffer diefen, manchen gelerten wackern Mann un- 

uns, der nicht nur als Schriftfteller unferm Vaterlande, 

| aud) jeder Afademie als Mitglied, Ehre machen wire 
, wenn er nur mer Drang filte, feine Talente dffentlidy 
Be Schau auszulegen. Es ift aber teils ein Bug unfers Chas 
, , dof wit KRenntniffe und Erfarungen nur fur uns — 

faugen , ohne fie gleich) wieder oͤffentlich auszukramen; teils 
es uns an aller Aufmunterung und Unterftigung, als 
Wofer Gelerter fortsufommen ; teils und vorzuͤglich ift es ein 
F getriebenes Mißtrauen in unſere Kraͤfte, und eine 
Anwandelung von — , vor den Augen des — 
3 










4 
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ci auſzutreten. Letzteres haben wir allein dem mepris 
Auslaͤnder zu verdanken. Koͤmmt ein Weſtfaͤlinger ine 
andere Provinz; ſo wird er wie ein Menſch behandelt, 

Nachſicht und — in Lebens Art und Kenntnij 
noͤtig hat. Sd) babe mich oft in Berlin, Dresden, 
andern auswartigen Staͤdten, dartiber gedrgert , wean m 
ba ein jeder mit einer Art von Mitleiden, bald in Geſellſq 
ten, bald in Gefchaften, zurecht belfen wollte, Bald 
wunderte fid) einer hoͤchlich, daß id) nicht alles mit part 
gen und ausgeftrectten Beinen, wie die Kuh das neue ¥ 
anftaunte; bald ſchwatzte mir jemand die beFannteften a 
unbedcutendften Dinge vor, die das Anſehen lauter, in BW 
falen unerhoͤrter Sachen, haben ſollten. Natuͤrlich wirdm 
burd) eine ſolche Begegnung erft fleinmitig gemadt; w 
wenn man dann bemerft, daß hinter diefem Weish 
Tone nichts folides ſteckt; wenn einem, im Bewuſtſen 
Ueberlegenheit, die Galle endlich uͤberlaͤuft, umd eine ha 
derbe Abfertigung den Herrn das Verſtaͤndniß erdffret she 
man unter der Rubrik eines groben Weft falingers 9 
hoͤflich uͤberſchlagen. 

Es halt wirklich ſchwer, eine ganze Nation von ent 

ſeit Sarhunderten herrſchenden Vorurteile, lofgugilen: w 
oͤſters tun die verſuchte Mittel eine entgegen gefeste Bi 
fung. Go ergeht es uns jetzt mit einem hieſigen Landp 
diger. Diefer Mann hat eine feltene Dreiftigteit, © 
miteinem Martin Dickius unter den Belletriſten, bald 
einem Commentar. uber die ees alg Stel 
Mann, aufgutreten; bald will er den Prof. Gemler @ 
Sturm und Blig in Schutz nemen; bald durd) feine » 
neuer gefammelte Auffage in den Mindenſchen Beitray 
ein VolksLerer; bald durch Veftirmung der Heren+ 
GefpenfterSdhangen, ein Bezwinger des Aberglaubens ; bv 
burd) Satyren und Aushungungen eine Geiffel der Tare 
ſeyn. Ich Fenne den guten Mann zu wenig, um gu will 
woran es ifm eigentlich felen mag: (eine Cur muß aber 
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ſchwer ſeyn; da die Fraftvolle Necenfionen in ber Berli⸗ 
Bibliothek und merern Journalen auf feine Conftitu- 
nod) nicht haben wirfen fonnen. Bei alle dem tut er 
boppelten Schaden: einmal als Weſtfaͤliſcher Schrift— 
er, nach deſſen Talenten wir uͤbrige Weſtfaͤlinger beurtei— 
und zehnmal duͤmmer noch, als unſer beinahe einziger 
jriftfteller angefeben werden; und dann, daß er gegen Dumm⸗ 
, Aberglauben, Hexerei, und dergl., mit einem ſolchen Gee 
ne gu Felde gicht, als wenn gang Weftfalen damit im 
iften Grade uͤberzogen ware. Wie bedaurenswiirdig ſehen 
‘wol in Den Augen unfrer Madjbarn aus, welche die bee 
apfte Facta dod) fur war halten miffen, und die nicht wif 
rfinnen , ob unfer riftiger Schriftſteller wirklich bezau— 
te Schloffer und bofe Feen, oder nur wie Don Quirorre 
indMuͤlen und Traumereien, beſtuͤrmet. Moͤgte dod) dies 
Mann, wo nicht andere Linder, dod) nur unfer Weftfas 
felbft, kennen lernen, wo fein Bauer, hoͤchſtens nod) ein. 
6 Muctergen, an Heren und Gefpenfter glaubt; undwo 
n der Stand, den er beferen will, verbaltnifimagig der 
ſgeklaͤrteſte iſt. Moͤgte er fid) dod) endlich uͤberzeugen, 
Ber nirgends fir ſeine uns fo nachteilige Bemuͤhungen 
nf einerndte; daß ba nur Aufklaͤrung noͤtig ſei, wo Flu⸗ 
miß herrſcht; und daß der Mann, der eine ſolche Aufklaͤ⸗ 
ig bewirken will, ſelbſt keiner Leuchte mer beduͤrfen muͤſſe, 
Hb Stolpern in bie Finfternif einzudringen, und fie gu 
tilgen. 

Die unvollkommene Kenntniß, welche Auswaͤrtige von 
eeſtfalen beſitzen, traͤgt ebenfalls nicht wenig gu unſrer Zu⸗ 
tfebung bei; und es wird kaum ber Muͤhe wert — 
nicht unfer Land, dod) unſre Sitten und Gebraͤuche, nde 
t gu prifen. $n Weſtfalen, heißt es, iſt Leibigen⸗ 
In, Gemeinfchaft der Guͤter: und beides verhintert Cule 
tund Auffommen, Fabriquen und Gewerbe mit Ausware 
jen. Ich Habe die Provingen kennen gelernt, wo der Cine 
inet frei, und das Vermoͤgen Ly Eheleute feparirt war; 

4 und 
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und habe mich gefreut, daß es nicht hieß: c’eff tout com 
chez nous. Wo ift eine Proving, deren Fabriquen undG 
werbe verhaltnifmafig fo viel importiren, als in der Gu 
ſchaft Ravensberg, und wovon temohngeadhtet bis jeéti 
wenig befannt geworden ijt? Beckmann * ſchlaͤgt den Die 
feldfden Leinwands Handel jaͤrlich gu hoͤchſtens 30,000 4 
qn: Sdade, wenn nicht eingelne Kaufleute mer feiftete 
Jn den letztern Jaren hat, wie ich gewiß weiß, der Bi 
feldſche Scinmands Handel jarlid) mer wie 700,000 +f. ben 
gen. Den Bau des Flachfes, die Verarbeitung deffelis, 
das Spinnen und Weben, verrichten groftenteils die 2 Kim 
fpiele, welche das Fieine Amt Schildeſche ausmachen:u 
diefes iff nod) bas wenigite. Die Fleine MediatHleden dy 
Grafſchaſt, salle, Deesmold, Werther, Borgheh 
haujen, Lnger, und Buͤnde, haben den eben ſo betridt 
den Jandel mit dem, aus dem Hanf und der Flachsheitem 
arbeiteten, fo genannten Loͤvent Linnen, welches Haupt 
lid) nad) Bremen, und von da weiter nad) England, Eye 
nien und Portugal, verfandt wird. Das dbrighleibende, hour 
ſaͤchlich feinere Garn, weldes wegen Mangel an Stile 
und Webern niche verwebt werden fan, fenden obbenamtt 
6 Mediat Staͤdte nad) Holland und ins Bergiſche gu den dw 
tigen Fabriquen. Diefer GarnHandel belaͤuft ſich jaͤrlich sx 
fchen3 bis 400,000 rf ;und von der Stadt Herford, und der 
uͤbrigen Diftrice ber Grafſchaft, wird verhaͤltnißmaͤßig cber i 
viel debitiret. Das Garn und Liventsinnen wird famtlid 
ungebleicht verfandt, die Bielfelder Seinwand aber merentei! 
gebleicht auf Hamburg und Bremen ſpediret. Wir habe 
| i 








* Nicht Hr. Profeffor Beckmann, ſondern ein Ungenanntey 
der es aber vermige feiner Bedienung wiſſen fonnte, ſchlaͤgh 
in ded erfiern Beitraͤgen zur Oekonomie 2. 1, S. 148, nit! 
den ganzen Linnen Handel, foudern nur den Wert der jaͤtlich a 
Bielefeld gebleidten Leinwand, nidyt auf 30000, foudern auf 
33409 tthlr., an, S. 
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udem Ende febr betradtlidhe Bleidhen: und feit ohngefehr 
© Jaren, haben 27 der wichtigſten Leinwands Handler, eine ſo⸗ 
enannte Hollaͤndiſche Bleiche auf gemeinſchaftliche Koften 
ingelegt, worauf bas Linnen, nad) bem Urteil aller Renner, es 
en fo (dyn, wie gu Harlem, geweifet wird. Die Bleicher 
ind groͤßtenteils dazu aus Holland mit grofen Koften genom. 
hen, und die jaͤrlich erfoderlidhe Mild) und WeidAfche gu 
liefer Bleich Ave foftet allein uͤber zooo ~—. — Diefe lebtes 
ie Entreprife muß indeffen dod) einiger Aufmerfamfeit gewiire 
diget ſeyn, weil bald nachher einige Schlefier hieher gefandt 
Wurden, Die neue BleidhAre abzumerken, aber unverrichtes 
fet Sache wieder heimziehen mußten. | 
Ich behalte mir vor, dem Publico uͤber alles diefes 
hid) einen detaillirten Auffatz vorgulegen: diefes wenige nur 
fol gum Beweiſe dienen, wie wenig wir in Abfiche unſers 
Guten, aufer was unfere Schinken und Pumpernickel bes 
frifft, einer befondern Aufmerkſamkeit wert gehalten werden, 
Gir Schleſien erdffnet der Konig alle moͤgliche Randle, die 
dertigen Leinwands Fabriquen weiter gu poufiren, und meres 
tin Abſatz gu befdrdern; uns hingegen felt-es nicht nur analler 
munterung, fondern unfer Seintoand war fogar, verfdiedes 
te Jare hindurd), in den andern Koͤnigi. Provingen contres 
bande, biG fie jest mit genauer Not einigermafen wieder 
fiti gegeben ift, | 
Wenn wit fo, wie die Marf Brandenburg, und Mag. 
Sburg, des Koͤnigs Lieblings Fabriquen, den Seiden Bau und 
die Woll Manufacturen, ergreifen woliten; fo genoͤſſen wir 
Fielleicht merere Unterſtuͤtzung. Aber dann ließen wir die 
Taube fliegen, und huſchten nad) dem Sperling auf dem Da. 
he. Die par Pfund Seide und Wolle, bie hier fallen 
dnnten, wuͤrden uns ſchlecht fir unfer Linnen und Garn 
eatſchaͤdigen. Beides zugleich fan nicht betrieben werden, 
Weil wir bei unferm jesigen Gewerbe, ungeadhtet unfrer ftar. 
fen Bevoͤlkerung, (don eine Hand mer brig haben. Was 
Purde aud) dann unfer Looß weiter feyn, als den —— 
5 ro⸗ 


362 StatsAnzeigen Ill: a1. 


Provingen gu eigen Handlangern gu dienen ,und ihnen t 
Seide roh, und die Wolle hoͤchſtens gefpornen, in die Fab 
quen gu lieſern? weil dergleichen bei uns nicht eriftiren, al 
ſchwerlich jemalen angelegt werden duͤrften. | 

Ehrlichkeit und Treue seichneten vor Zeiten den Dai 
ſchen aus; und man hat Weftfalen ſonſt die Geredigh 
widerfaren faffen, daß biefe Tugenden ſich, neben den ub 
Sitten unfrer Vorfaren, am meiften in dieſem Lande erful 
batten. Seitdem manaber, mit dem Begriff von Eh 
Feit, einen gewiffen Grad Dummheit guverbinden angef 
hat, ift uns auch diefer Vorwurf zu Teil geworden. 
ifts, ein Weftfalinger laft fid) leicht uͤbers Ohr haven: i 
ber er wenbdet auch, fobald ers merfet, alles an, den fit 
gu vedreffiren. Daber gehen in Weſtfalen mer Procefe, 
in den Ubrigen Provingen, im Sdhwange: und da uns defi 
nig gu unfrer Obrigfei¢ merenteils Auslander gibt, diebim 
Mangel der Kenntniß unfrer Sprade, Gewonheitts wt 
Obfervangen, felten bas Zutrauen der Nation gewinna, (| 
aud) die Verſetzung nad) Weftfalen als eine halbe Vare 
fing anſehen; fo macht uns diefes mißtrauiſch, und vere 
chet hdufige Klagen und Denunciationen ins Cabinet; ™ 
durd) dem Konige fein Westfalen nur nod) verbhafiter wit. 

Wenn Fefthaltung an allen unſchaͤdlichen Statutenct 
Obfervangen, und Anhanglidfeit an bas Vaterland und te 
fen urfpringliche Moden, ein Sand in der Cultur zurüch 
fen: fo mifiten die Schweiz, bie Weinlaͤnder, und die me 
fie Reichs Staͤdte, gewiß Weftfaten nachftehen. Das fail 
Volk bleibe in jedem Lande, feiner urfpriingliden Trade, & 
Gewonheit und dem Weſen feiner Vorfaren, getreu. N 
gilt auch von unferm Weftfalen nicht, Unfere Sradeer he 
ben in Berlin, Leipzig, und andern Orten, Kunden genuge! 
getrieben, die fie mit den neueften Moden verforgett; un 
in jeder Weſtfaͤliſchen Stade gibt es der modernen Purr’ 
bie Menge, Wollte der Himmel, daß uns bie jefe beinal 
eigentimlide Nachamungs Sucht, niche durch unfre * 
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eingeimpfet ware! Diefe haben fic) burch ihr hohes 
—— uns, in Credit geſetzt. Wir verlaͤugnen mit Ge⸗ 
alt unſern Verſtand, und ahmen Fremden, Die ſich Flite 
gr duͤnken, nad), um nicht weiter von ihnen geringer 
Iten gu werden. Wir fchicfen unſchuldige deutſche Mad. 
auswaͤrts in Penfion, und erhalten Geſchoͤpfe nad) der 
gen Lebens Art wieder: eine ſchoͤne Verwandelung! Mit 
Sohnen, die doc) eine Afademie befuchen, oder als 
andwerker reifen muͤßen, tft es freilid) nicht gu aͤndern. 
bringen aber nur ſelten mer waren guten Ton und Tour⸗ 
mit, als uns Einheimiſchen felen ſoll. 
Unſere Statuten und Obſervanzen kennet derjenige nich 
bem fie laͤcherlich, abgeſchmackt, oder der Aufklaͤrung bins 
fetlid) (einen. Sie find gewiß gang einfac), und erſtrecken 
blog auf Neches Falle oder CameralCinridjtungen, ftehen 
iijo feiner Wiſſenſchaft und Cultur im Wege, Freilid) bas . 
wir aud) im Cingelnen mance Gewonbheit die laͤcherlich 
ug Eft, fo wie fie wol jedes Land mer oder weniger haben 
dag. Zum Schluß will id) zwei davon erzaͤlen. 
In der Soefter Borde liegt cin NonnenRKilofter, mit Nae 
Men Welvern. Diefes feiert jaͤrlich den ater Pfingſt Tag, 
Deldes vielleicht der Stiftungs Tag ift, auf eine befondere 
e. Der Magiftrat und fonftige Honoratiores der Stade 
, werden heraus invitirt, welche fid) denn auch zeitig 
nden. Mad) Endigung des GottesDienftes, ſteigt der 
EtadtSecretair gu Pferde, reitet 3mal um den Bezirk des 
pire unter Paufen und TrompetenSchall Herum, und 
tuft wiederholentlich aus: “bdaf fid) niemand den Grangen 
pes Kiofters mit feindfeligen Abfichten nahen folle, weil es 
von ber Stadt Soeft in Schug und Schirm genommen fei.” 
put Belonung erhale er einige lederne Niemen, welde in 
Alten Zeiten (katt der Schnallen gum Zubinden der Schuhe 
‘bienten, Hierauf wird gur Tafel geblafen: diefe ift unter ei- 
hem Schoppen (eine Art von einer fleinen offenen Scheune 
Wer WagenRemiſe) angerichtet. Die Frau Priorin re 
i 
















— 


‘tion beſteht darin, daß er ein einziges Ci auf einen laen 
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ſich oben an, denn folgen die Nonnen, und dieſen die tbris 
zalreiche Geſellſchaft nach Stand und Wuͤrden. Gleich 
ber Suppe wird eine hoͤlzerne SchleifKanne mit Bier prafenti 
bie mit Stroh umwmunden, und uͤberall mit frifhem Ruf, 
ten Daumen dic beſchmiert ift : bof der HandGriff, und fo 
Rand, als der Mund yum Anlegen erfodert, iſt rein gelaſſen. 
Frau Priorin trinft, auf des Kloſters und der Geſellſchaft 
ergehen, aus tiefem balfamirten Gefchirr gum erfien ; die 
nen, und fo die uͤbrige Gefellfchaft, folgen nach. Cin jeter 
gum Muficanten und Aufwarter mug, bei Strafe, vom tie 
gewiefen ju werden, diefen Trunf verridhren. Nachher 
den Glifer mit Wein und Bier die Fille aufgefest, und fit 
manchen wird es der luftigfte Tag im are. 

In eben dieſer Borde ift ein groffer Bauer dem Domi 
nicanerRlofter in Goeft eigen. Seine jartiche rift 










Wagen mit 4 Pferden laden, und nady bem Mlofterfirer 
muf. Er hat ſich dfters erboten, jarlidy ein Dutzend Ger 
gu geben, wenn er foldye nur in einem Rorbe Hintragen, we 
gu dem Gi nod) etwas anders aufladen diirfte, damit 6 
nigftens der Fuhre verlone: aber bis jetzt Haben dle Heat 
Patres nod) genau auf diefe Dienfibarkeie gehalten, D+ 


— 











45. 
Memmingen, 17 Maj 1782. 
“Obrigkeitl. Bekanntmachung, die Aufhebung des 
Waiſen auſes betreffend.” 

[Gedr. auf 1 Fol. Bog.] . 

Schon lange hat ein Hochedl. und Hochweiſ. Magy 
ſtrat der Reichs Stadt Nemmingen, einer zweckmaͤſſige 
ren Erziehung der armen Waiſen Kinder, als fie ſolche in He 
figem Waiſen- oder fogenannten Rinds hauſe bisher s 
noſſen haben, eine befondere Auſmerkſamkeit gewidmet; um 
ſich, je ldnger je lebhafter, von den uͤberwiegenden —— 
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berreugt gefunden, welche eine PrivatVerpflegung vor eis 
ew Sffenclidben, eing verteilte vor einer gemeinfchaftlicjen, 
hauptet 7. | 
rv Hochderfelbe Hale dafiir, daß nur eine ohnbefangene 
Bergleichung der im WaifenHaufe befindlich gewefenen Kine 
tr, mit jenen, welche auffer demfelben erjogen werden, noe 
alei, um vondem auffallenden Unterfchiede swifchen bet 
tlei Arten der Education, gu Gunften der leztern, in An. 
hung fowol der Verftands<als Leibes Kraͤfte der Kinder, ein 
uf die Erfarung fic) gruͤndendes Urteil gu fallen, und ſich da⸗ 
lurch felbft gu beleren, welche Able Wirfungen das gedraͤng— 
eDeifammenwonen ‘fo vieler Kinder, in Gebduden, die ohne 
basfelten die gefundefte und freiefte gu fenn pflegen, in Ver. 
fnipfung mit den dbrigen Umſtaͤnden der Einrichtung, befon 
les einer gewiffen in WaifenHaufern gemeiniglich herrfchen- 
jen Art von Untaͤtigkeit, wenigflens einer Entfernung von 
Muslidhen Geſchaͤſten und Verrichtungen, auf, Geift und 
Rorper ber Kinder hervorbringen; und wie ungleich geſchick⸗ 
t dagegen cine friihe Gewonung gu zweckmaͤßiger Induſtrie, 
MAsfonomifchen Befhaftigungen, und furz, zu einer bisr- 
rlichen LebensArt, neben bem serteilten Aufenthalte, in 
DrivatHdufern ſeyn miffe, gefunde und ftarfe, muntere und 
lidhafte, frohe und vergniigte Rinder gu giehen, fofort fie gu 
litigen und brauchbaren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft 
hipseitig zu bilden. | 
Haben unter diefen und anderen Betrachtungen, die 
goͤßte und weifefte Fuͤrſten Deutſchlands, eine Aufhebung der 
In ifren Sanden angelegten vorzuͤglichſten WaifenHdufer *, 
tb ſolche gleich, fo weit es immer das eigentuͤmliche und un. 
ennbare ihrer Verfaſſung geftattete, unverbefferfid) ange: 
tdnet gewefen, dennoch dem Wol ihrer Stoten, und eine 
Berteilung der Kinder unter der Burger: und Bauerſchaft 
den⸗ 


— —— — 
1. Zu merken fir Dru. Wafer und Augsburg: oben VII, S 
386 folgg. S 

| * gu Potsdam, Gotha , und Pforzheim. 
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benno) bem Beſten derfelben, nicht nur theoretiſch angem 
fen, fondern aud) in der Ausuͤbung felbft mit dem gemini 
teften Erfolg bereits begleitet gefunden: fo ift daber (chon leidy 
ſchließen, wie erfpriestidy und woltaͤtig eine ſolche Abaͤndern 
fich erft an Orten ergeigen miffe, allwo zu mancherlei Hine 
niffe eintreten, um dergleidjen oͤffentliche Anſtalten nur zu 
nem Grade von Vollfommenheit gu bringen, deſſen fie ina 
dern fandern fabig find. — 

Cin Wolldbl. Magiſtrat hatte daher, wegen V 
mung einer der weſentlichſten obrigkeitl. Pflichten und : 
genheiten, fic) felbft die gerechtefte Worwuͤrfe machen ris 
wenn Hodjderfelbe einem Inſtitute mit gleichguͤltigen Yu 
langer hatte zuſehen wollen, das auf der einen Seite mit 
betraͤchtlichſten Koften verbunden geweſen, und dod) ov! i 
andetn der dabei gum Grund liegenden Abficht fo weit 
Geniige geleiftet, daß es, aus natirlichen Folgen feiner Ade 
ge, zulezt beinahe aufgehdrt hat, ein LOaifens oder Hint 
Haus gu fenn, fondern mer [ wie einft in Augsburg) in til 
PfriindSaue alter fimpler oder ſonſt unbraudybarer Periener, 
gu groͤßtem Nachteil wirklicher Waifen, verwandelt worden. 

lim nun fo gemeinſchaͤdlichen Folgen, nicht nur auf & 
nige Zeit, fondern auf beftdndig, nicht nur vorübergeherd 
fondern bleibend, absubelfen; — um fodann mit wenigeren 
Aufwand merere Waifen in der Folge verforgen, und dicie 
eine fiir fie und den Stat vorteilhaftere, eine ſowol ipren o 
genwartigen Umftanden, als fiinftiger Beftimmung, ange 
meffenere Erslehung, verfchaffen gu fonnens — wet bencben! 
in epidemiſchen Rranfheiten, der Verbreitung einer nirgende 
fldrfer und gefaͤrlicher, als in gemeinfamen Ergiehura 
Hadufern, um ſich greifenden Contagion, mit der Vorſicht, di 
in foldhen Faͤllen menſchliche Anordnungen zulaſſen, vorgubew 
gen gu fucben; — um gugleid) eins und anderen unbemitte! 
ten waceren Familien, durch das erhaltende KoſtGeld, }* 
einiger Erleichterung und Unterſtuͤtzung behuͤtflich gu ſeyn/ 
kurz, um von allen Seiten, den Endzweck einer Stiftung “et 
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Art, in wirffamere und woltatigere Erfuͤllung zu bringen, 
fir die Wolfart fo vorzuͤglicher Gegenftdnde des obrige 
l. Mitleidens, nicht nur halbe fondern ganze Gorge gu 
gen, jadie Vorteile, welche einer gerteilten WaiſenEr⸗ 
jung, Durch die auf ſolche von geiſtlichen und weltlichen Amts 
en tragende beſondere Obſicht, flrs Kuͤnftige zugehen were 

, in den Folgen auc auf die eigene Kinder der PflegEl— 
1 mild auszudenen: — Um bdiefer und mererer widhtiger 
inde wegen, hatein H, und H. Magiſtrat, nidt nur vor 
ger Zeit ſchon die Aufhebung bhiefigen WaifenHaufes, und 
san deffen Stelle tretendDen Verforgung der Waifen unter 
Burgerfchafe , gu verfiigen ſich verpflichtet geadhtet; fone 
naud) durch eine umſtaͤndliche Inſtruction, wie es in 
ifunft mit der Erzieh ⸗ und Verpflegung der dirftigen Wale 
Rinder gebalten werden ſolle, das dbl. Unter Hoſpitaliſche 
Amt bereits ſolchergeſtalt angewieſen, ba von diefen 
en Anordnungen, unter goͤttlichem Gegen, der heilfamfte 
‘olg um fo zuverſichtlicher anguboffen, als dabei allenthal⸗ 
die zaͤrtlichſte Gorgfale fiir das ware Wol der Waifen, und’ 
‘damit fo tief verbundene allgemeine Befte, jum Grund ges 
t worden. 

Db nun wol ein 9. und H. Magiſtrat beglaubt iſt, 
‘von dieſer neuen Einrichtung allgemeinen Belfall und Ge. 
ſicher verſprechen zu duͤrſen: fo hat Hochderſelbe jedoch, unt 
ungleiche Begriffe und Meinungen, die bel niche genug 
terrichteten etwa noch zuruͤckgeblieben ſeyn moͤchten, deſto 
ſſtaͤndiger gu beſeitigen, keinen Umgang nemen wellen, die 
ngende Gruͤnde, wodurch mer Hochernannt Derſelbe, zu der, 
tdem PaifenHaufe fiirgenommenen Abanderung, vorgiig- 
) bewogen worden, mittelft gegenwartiger gedructer Anzei⸗ 
a Maͤnniglichs Kenntniß und Wiſſenſchaft gelangen yu 


Ev beſchloſſen vor Rath, den 17 Maj 1783, 


a) 
— — — 
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’ 46, 
Mohr Cultur im Bremiſchen. | 
/ 23 %T3a), 1783. | 
Tin Reifender, der ein ddes und wenig bebautes {x 
durchzuwandern glaubet, und dann Gegenden antrifft, 
Induſtrie und Cultur beleben, genieſſet unftreitig eine 
ongenemften Ueberraſchungen; der Reifende fei bios 
Birger, oder StateHefonome, oder auch nur, nad} 
ricks Claffification, ein neugieriger Reifender. — Ein 
che Ueberraſchung widerfur mir neulich, als id) in & 
ſchaͤften, von Bremen ab, eine Reife durd) das Hersostit 
Bremen, zu machen hatte. Nach einem gemeinen Sprit 
worte, daß von dem Bremefden der Rand das Beſte ſehe 
wartete id) eine unfruchtbare fangweilige Gegend; fandmi 
aber bald in bem Grundfage beſtaͤtiget, daß doc) nichts fie 
rer ware, als, nad) dem Deifpiele des alten Flugen Me 
tagne, fid) nicht anf die Beſchreibungen anderer von te 
‘Den Sandern gu verlaffen, wie fein Sebens Defchreiber (as! 
5, qu'il étoit toute fa vie meffié du jugement d’autryy ft 
„le difcours des pais eftrangiers. Freilich habe ih 
Innere vom Bremefden ſehr verſchleden von den dufit 
Seiten gefunden, die es umfaffen: diefe haben die Grud 
barfeit der Marſchen, und die Vorteile der groffen Strim 
voraus, die daran erflieffen; aber das Innere deo Bret 
fcben hat aud) nicht die Gefaren, die anſenlichen öͤffentlich 
Saften, und die hoöͤhere Roftbarfeit des SandHaushaltes; 
viele Producte, wovon id) nur BauHolz und ErdFeuerun 
nennen will, die es jenen Gegenden zufuͤret; iſt von. vielt 
ſchiffbaren Strdmen durchſchnitten, und Haupt(adhfid) ein mh 
tes Feld gu groffen fandesVerbefferungen. Das ganze Tre 
meſche, iff entweder Marſch, oder Geeft, oder Mohl 
biefes ift die Hauptlaffification, denn man findet haut 
Mifchungen diefer 3 Haupt Gattungen des Grund und 2» 
dens, nachdem das sand etwas von der einen oder ar 
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galiedt Hat, und zum Biefpiel marfdhartig, oder mohrar⸗ 
| geworben ift, u. f.w. Ferner ifi bas ganze Bremefche 
bene, und fat feine Metalle. Dieſe Proving ift ein Teil 
Egrofen Slache, womit bas font gebirgige Deutſchland 
Der Mérdliden Seite Hinabfalle, An diefer Seite von 
lederDeutfdland, Hdret ber gebirgige und metalfreiche Teil 
h Deutſchland gleid) hinter Hannover auf. Man fan far 
dieſe Stadt trennet beide Teife. Die Ebene fange an 
— Seite dieſer Stadt an, und laͤuft bis in die 
Pſitze hinaus, welche die Elbe und Weſer umſchlieſfen. 
Schlick, den dieſe beiden Stroͤme anſetzten, bildete die 
atid an beiden Seiten des Bremeſchen. Die Geeſt war 
OUrland, die terre primordiale; und das Mohr ift un 
Wig ein Hingugefommener Grund und Boden, der niche 
Anfang da war. Diefes iff offenbar: denn das Mohr 
get. auf der Geeft, und gum Teil in unbetrdchtlicher Tiefe; 
bdarunter befindliche Geeſt hat villig dle naͤmliche Beſchaf⸗ 
Bheit, wie Die uͤbrige gu Lage licgende Geeft, und zeiget of- 
bare Spuren einer vormaligen Fruchtbarkeit, die fie auch 
tid) wieder erhaͤlt, fo bald fie von dem darauf ruhenden 
hobre befreiet iff.  Weldje grofie MaturBegebenheie das 
loft auf die Geeft firete, und ſich wie ein ungeheurer 
Mwamm darauf lagerte; ift ſchwer gu entſcheiden: und bei 
Anterſuchung diefer Frage wird man, meiner Meinung 
id), forgfaltig den Unterfchied gu beachten haben, der fid) 
dem Urfprunge der auf hohen Gebirgen anjutreffenden, 
d der in den niedrigen Ebenen belegenen Moͤhre, ſindet. 
Dec iiber das cine und dag andere, bleiber es gleich fchrer , 
was hinreidjendes zu beftimmen. Mutmaſſen laͤſſet fich tiber 
betas viel: das zeigen Die Theorten dee Herren Buffon, 
kLue, Pallas, Silber{cblag, und mererer, Ob es uns 
hte mit allen unferen Geogenien nicht fo gefet, wie es dee 
Hliege gehen wurde, die am Fenfter herumſumſet, und da ei- 
ten Plan von ber ganzen Stadt entivicft; werden wir tot 
idht ehender erfaren, bis wir den großen Schritt über o : 
Stats Ming. (lt re Ma Eston 
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Schwellen dieſer Erde hindus getan haben, und da Urſt 
Berdnderungen, und Zuſammenhang des Crfdhaffena 
wundernd erfennen werden. Die grofien Fortfdritte, 
gelerte Unterfuchungen in dem Wiffen der Dinge get 
ben, (deinen zwar viel von unferen zuſammen geftellter 
ftemen, file die Qufunfe wenigftens, gu verfprechen; of 
find dod) allenthalben unferem Wiſſen Grangen Ge fest 
die Gelerten fo vieler WeltAlter und Mationen, nod | 
aͤberſchtitten haben, und wo wir mit dem Kopfe ime 
gen rennen. Das Befte ift, daß wir nun leicht tir! 
Reit, die unfer eben waret, uns ohne folche erweiterte! 
niffe bebelfen, und ohne folche gluͤcklich ſeyn koͤnnen, 
ſcheinlicher Weiſe, in unſeren uͤbrigen hieſigen Verhän 
ohne ſolche gluͤcklicher ſind. Ein beruͤmter Schriftſlele 
Dieu m'a ait, fois heureux, il m'en a dit asſer 

Die Unterſuchung, woher die großen MohrEinc 
entftanden find, wollen wir alfo der fpeculativen Grier 
feit tiberlaffen: der Stats Wirtſchaft koͤmmt es jy, i 
nemen, wie fie nun da find; ju unterfudyen , was tui 
machen, und wie fie jum gemeinen Wol anzuwenden 
Von dieſer Seite haben ſie mich, bei meiner neulichen dv 
reiſe durch das Bremeſche, allein intereſſirt: denn ich (at 
immet. mer der Maͤhe wert su beobachten, wie ein Fede 
bes gu cultiviren , ber Wolftand feines Bewoners babdurd j! 
ſoͤr dern, und die Gumme des ganzen Vermaͤgens des State’ 
mit zu vergroͤßern (ei; als die Frage gu demonttrit< n, wle died 
vor ſo vielen tauſend Jaren, wovon uns die Geſchichte nics 
det, ausgefehen, und wie es allmaͤlig dieſe Geftalt er 
haben moͤge. Dem Stats Wirtſchafter mute im Dremel 
der Teil, der das Mohr ausmacht, am eheften wichtig 
wenn aud) gleid) die Geeft in ihrer Cultur hier nod 4 
Merbefferungen fabig ift, und diefe auch wirflid mit ¢ 
betrieben werden: aber bier ift nur Verdnderung, dort’ 
Schoͤpfung. Gm Bremeſchen find Meilen lange Moht · 
ſtricte, die anſenlichſten deſſelben ſind aber: 
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a) bie Stree, welche im Goh Gerichte Achim anfaͤnget, 
d das Oyter Mohr bildet, jfenfeits der Wuͤmme durd) das 

mt Lilienthal und Ortersberg fortlauft, und erft das furs 
ydann das [ange Mohr genannt wird; bas (ogenannte von 
t Hamme durchſchnittene Teufelss oder ‘Diivels ope » nebft 
zigen andern Fleinern damit zuſammen haͤngenden gum Ame 
Ofterholtz gehirenden Moͤhren, in ſich begreift; von da 
fid) in Das Ame Bremervirde erftrecft, wofelbft es, von 
ner hier befindlich gewefenen alten Schwebiſchen Schone, 
Gnarrenburger Mohr genannt wird; und jenfeits bem 
Bremervorde, langs bem linken Ufer der Ofte, ſich endi⸗ 

tj, wo es von dieſem Flufe den Nahmen des Often Moh. 


*b) bie Strecfe von bert linken Ufer der Oſte ab, durch 
ws Amt Harfefeld, bis an die Schrvinge, welche bas Aoors 
te Mohr heifer. 
 €) und endlid) der Strich zwiſchen dem Sande Khedin- 

en und dem Amte Himmelpforten, das große Khedinger 
Robe genanut. | 
| Muffet dieſen Moͤhren finden fic) nun gwar im Breme. 
viele antere noch; die aber von geringerer Bedeutung, 

pnicht gufammenhdngend find, den angrdngenden Dorf- 
Hften gwar yur Feurung und Weide dienen, aud) ſonſt wot 
fleinen Anbauen Gelegenheit geben, aber dod) gu großen 
agen nicht Umfang genug haben, Dieſe muß man nur 
n 3 MohrSrreden ſuchen, und hauptſaͤchlich in ver ere 

Bis dahin, daß einmal eine beffere Karte vom Bree 
iden heraus koͤmmt, muß id) Ewr. auf die von der Berlis 

Academie A. 1767 Herausgegebene, und auf die Lot- 
oy Karte, verweifen, auf welcher Sie tngefer die Lage dies 

Moͤhre, und zwar auf der lezteren nod) am beften, erfennen 
Wetbens aber freilich nur ſehr ungefdrlid: einige Namen 
neuen Rolonien, deren id) unten ertodnen: werde , finden 
dod) auf beiden Karten, 

Oberwante 3 groſſ or haben Bas ausseldye 


nen- 
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nende, daß der iſte bei weitem der groͤßte, und bis jest « 
befannt ift; dee ote der. ſchmaleſte, und feiner Beſcha 
nach der geringfigigfte, der jezt durch weiter nichts m 
big ift, als daß ein Schiffarts Canal dadurd) gegraben if 
Zzte gwar noch nicht abgemdffere, und alfo nod) wenige 
bauet, bei weitem aber der ſchoͤnſte ift, indem das Mohr: 
guten ſchwarzen Torf Hat, unter dem Mohre ein gan} 
licher Boden if, und die Lage diefes Mohres zwiſchen 2 
{andern, die an die Elbe und Ofie graͤnzen, fir deſſe 
bauung vorzuͤglich gluͤckliche Folgen verſpricht. Dieſes 
wird im Gehalt auf 23000 Calenbergeſche Morgen! 
O Ruten angeſchlagen: und zur Unterſuchung des Ur 
der Moͤhre iſt hier merkwuͤrdig, daß man Mohr ibe 
MarſchBoden antreffe, lezterer alfo aͤlter als jenes fe 
Luc fand zwar, bei der Unterſuchung der unter dem 
Mohre befindlichen Marſch, dieſen MarſchBoden m 
jetzigen ElbMarſch, der Farbe und inneren Velde 
nach, ver(chieden, aud ihre horijontalgage 15 Sub 
Lettres phyfiques far YHiftoire de la Terre, Zom.\ 
138. Aber dennoch ift es immer Maric Boden, und 
get daraus meines Dafirhaltens nur fo viel, daß bi 
bem Khedinger Mohre befindliche Marſch von viel h 
Alter ſeyn miiffe, als die jest gu Tage fiegende Gib Me 
So ſchoͤn diefer Mohr Diftrict ift: fo hat man doce 
grofien MohrDiftrict inden Aemtern Ottersberg, Lilies 
Ofterholz, ‘und Bremervirde, gu cultiviren — 
und meine diesmalige Reiſe durch dieſe Gegenden Hat m 
leret, wie weit man darin gekommen fei. Bekanntlich it 
Bremeſche im J. 1719 an das KurHaus Hannover 4 
men; imzwiſchen ift die Cultur diefer Moͤhre erſt feit dt 
1750 unternommen, durdy den bald hernach eingetr 
Krieg unterbrodyen, nad demfeiben aber defto eifriger w 
betrieben. Wenn ith ſage, daß die MohrCultur hie 
feitdem J. 1750 angefangen ift: fo will das nicht i 
fogen, daß gar Feine ditere Bewoner diefer Mohr Gegen 
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en waͤren: deren find, zumalen an ben Granjgen bes Moh⸗ 
wo es an Die Geeft (tdffet, vornemlid) im Amte Lilien- 
und Ofterholz, aflerdings viele; und darunter zeichnet 
bas Dorf Teufels Mohr aus, das in dem Mohre diefes 
nens ladnaft der Hamme angeleget ift, und nad) vorhane 
mlirfunden A. 1582 fchon in feinem jesigen Beftande 
efen ift. Dieſe aͤltern Mohr Doͤrfer find fie das gluͤckliche 
ffommen der neu angelegten Cofonien die ficherfte Gewaͤr. 
hur ein Beiſpiel bavon ju geben, bemerke ich das eben genanns 
Teufels Mohr, bas gwar nur aus 19 Hoͤſen beſtehet, 
ober 0326 Morgen Grundftitcée befigen, darunter allein 
Morgen Wiefen Wards find: welde 19 Hof Wirte auf © 
m@rundftiden 59 Anbauer angefest haben, von denen | 
35 jaͤrliche bare GelbCinuame haben. Der Wole 
Ddiefer Leute hateine Aufflarung ibrer Sitten und Kennt⸗ 
zuwege gebradjt, die fonft bei Bauerseuten felten iſt; 
Habe ſelbſt von diefen senten die kluͤgſten Urteile uber ih— 
Andes Angelegenheiten gehoͤret. Und die feit bem J. 1750 
angelegten Colonien, ſind zwar natuͤrlicher Weiſe nicht 
Ho luxurieufer Groͤße, haben aber gum Teil nach Vers 
iß jetzt fchon einen gleidjen Wolftand, wovon ich Ihnen 
Meiche unten Beiſpiele anfuͤre. 
Die Bebauung der Moͤhre Fan in fo ferne nur langſam 
M ftatten gehen, weil erft eine Ahwafferung dieſes grofen 
fer Behaltniffes erfoderlich ift. Das Waffer des Mohe 
iſt braͤunlich, aber ſehr gefund, weid), von Inſecten rein, 
wiemals faul; felbft in der groͤßten Commer Hike, ik 
Sim Mohr ftehende Wafer friſch. Die Abwafferung 
nach der Matur der Gade nicht, and darf aud, um den 
nſturz Der Wbyugs-Graben von der andringenden Gewalt 
MB hohen Mohres nicht zu veranlaſſen, nicht geſchwind vor 
gehen. Erleichtert wird ſie aber faſt allenthalben, durch 
Mo ſtarcken Abfall des Mohres nach den groͤßeren ober klei⸗ 
ltten Fluͤſen. Ein jedes Mohr iſt hier wie ein flaches Gee 
wilbe gebildet , das an beiden Seiten abfalltsin der Mitre iff 
a Ya 3 #6 
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es alſo am tiefiten oder vlelmer am hoͤheſten, je mec es ab 
abgewaͤſſert wird, deſto mer ſenkt es fic), und wird compacta 
nanfan nad einigen Jaren auf einem gewiſſen Puncte VW 
re ober andere hohe Gegenſtaͤnde aus der benadybarten Vel 
fehen, die man vor felbiger Seit nicht fah, weil das hohe Mis 
Dagwifdhen war. Die Hohe des Mohres iſt ungterdy, die ke 
tradytlidfte ift 30 bis 33 Fus. Wenn es fo weit abgens 
fert ift, daß man feften Fuß darauf faffen fan: fan mit 
Cultur der Anfang gemacht werden, und damit wird & 
ſtalt verfaren, daß entweder das Mohr, wo es niche gu hil 
und ju dem Abfage des Torfs Gelegenheit iff, ganz wegap 
den, und der darunter liegende Geeſt · Boden Hervor gedue 
wird, Der denn gum Gatsande oder WieſenWachſe gedraw 
wird; oder Daf das Mohr felbft cultivirer wird, 

Diefe Cultur Hat nun das Eigentuͤmliche, daf fiesey 
artifictel ift; denn das Torſ Mohr ſeibſt, und je fdywagtie 
weniger, hat feine Vezetation in fid): dieſe muß blosturt 
das Abbrennen der oberen Ninde, durd)y jdrliches Diy 
turd) den bei ber Cultur erfolgenden allmaͤligen Suflus mutt 
wegetabilifchen eile, und den der Suft gedffneten Cinflupaa 
das Mohr, bewirfet werden, Dann gibt das Moher a 
einen ergiebigen, und faft fiir alle Fridte empfaͤnglichen! 
den. Ich Darf auf die eigentlicdhe Art der Behandlung & 
DBremefdyen Mohr Bodens nicht weiter hineingehen, und br 
che diefes um fo weniger, als davon bereits eine vortreffit 
Abhandlung in des Hen. Prof. Beckmanns Beitraͤgen; 
Deconomie, 4ten Teile, befindlich iff, worauf id) mid 
mereren beziehe. 

Meine Abſicht beſchraͤnket ſich darauf, Ihnen aus a 
nen Reiſe Bemerkungen mitzuteilen, wie ich den Fortge 
an Ort und Stelle angetroffen Habe, den die Anbaum 
und Cultur der Bremefchen Moͤhre, eben nad) der in ders 
handlung gezeigten Methode, bis jest gehabt habe. 
dem J. 1759 hat man gu neven Colonien inden obgenannit 
pier Aemtern, die an der großen MohrStrecke — * 
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19 Morgen Mohrland wirklich angewleſen , davon fal⸗ 
ndas Ame 


Ottersberg = — — 19178 Morgen 
Lilienthal — — 4275 — | 
Ofterholz — — 3403 — 
Bremervorde — — 11253 — 





38109 Morgen. 
dieſem Bezirke find angeleget: 36 neue Dorfer, beftes 
aus 722 SeuerSrellen. Hier haben Sie die Namen 
Darfer und ihrer FeuerStellen wieder nach obigen Aem— 


itfer GeucrSielien  Oirfer Feuer Stellen 

Ottersberg. Mobringen — — 22 
1S. liirgen — 45. Mobrende — — 22 
ipedorf — — 51. Ofterholz, 

— — 30 Altenbriick — — It. 
uendorf — — 19 Stréb — — — 13. 
dberg — — 20 Offerfode — — 25. 
lergen —- — 26. Wirpedabl — — 7. 
edorf — — 32+ Bergedorf — — 28. 
uendorf — — 32+ Sandbaufen — — 8. 
— ie) — = phages | 
| , endorf — — 30, 
penreas caek. vere 8S: Fabrendorf — — 26, 
ifoaufen —~ — 5+ Nfebedorf — — 36. 

Lilienthal. Iselersheim — — 14. 
ningbaufen, — 18+ Neuedamm — — 14, 
rawede —~ — i2 Hönau — — — 18. 
iuede — — 10 Findorf — — — 18, 
flerwede  — 16+ Kolbeim — —, ae, 
Pbauſen — 16. Daldrf — — it. 
phim — — 7: Fabrenthal — — I0, 


In diefen neuen Colonien galte man im vorigen Bare, 
| A%ag 2978 
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2078 Geelen, affo etwas ther 4 Geelen auf eine Feuer 
Stelle Die gréferen FeuerSrellen haben gewoͤnlich 50 bis 
Calenbergiſche Morgen, die Fleinften 20 bis 30 Morget 
fie releviren famtlich Meierrechttich vom SandsHeren. i 
nevien Coloniften bauen hauptſaͤchlich Rocken und Buch Wein 
aud) Hanf und Flachs, GartenGewaͤchſe, Taba und Hs 
Dieſe Producte geben ihnen Unterhalt, Torfs und Vij 
NHandel und fonfliges Neben Gewerbe hauptſaͤchlich baren 
dienſt. Dod) hebet ſich iby Getrelde Bau auc nach wen 
Jaren ſchon fo weit, daß fie auch daraus Geld loͤſen: unde 
her koͤmmt es, daß ein Bauer, der vor etwan 20 arth 
nen Anbau im Mohre mit weiter niches als feinen undje 
ner Frau gefunden Handen, ongefangen hat, einige Sarat 
in einer TorſHuͤtte wonen miffen, feinen Geld Vorfdupw 
feine Bau Materialien erhalten hat, wenn er fleifig geste 
iſt, Dann (don feine Colonie, gu fagen das blofe Allodam 
darauf, wenn er will, fir 1000 und mer rihlr. verlitlt 
und ſeiner Tochter sur Ausſteuer vielleidhe 3 und meren ſu⸗ 
bert Shaler bar mitgibt. Aus dem, was ich eben angiitt 
babe, werden Ewr. urfeilen, daß der Landes Here fid bat 
neuer Colonien nicht mit unverhaͤltnismaͤßigen Koſten ele 
fet: ich mug Ihnen aber ſagen, daß fie eben deswegen dit 
folider find. Dafuͤr hat man aber aud die Gefatte det 
Anbauer fehr gelinde anfegen koͤnnen: obwol fie Contrid 
tions «, ECinquartirungs +, Hervendienft » und Zehntfrei (i 
indem fie als Bewoner -der Koͤnigl. Domanial - sandereit 
Setradtet werden, wofiir die wilden, oder wie man es butt 
nennet, die in beler Haut fiegenden, alfo nicht aufgebroce 
nen Moͤhre, gerichtlich erfannt find; ſo geben dennoch die nemt 
Coloniſten iberhaupt, nur die hoͤchſten 10 rthlr 4 fl. bis aul 
rthlr. herunter, und genlefen oben darin eine 10, 12, und mt 
jaͤrige Freiheit. Man hat hier das gewoͤnliche Patendver(tt 
SaudesReglerungsSyftem beobachtet, daß die Macht des to" 
des Herrn, nicht fo febr in einer erfinftelten, und moͤglicht 
hed) getriebenen baren GeldEinname gu ſetzen fel, als * 
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er in ber Menge sufriedener, wolhabender, frei und rubig 
yender-, ihren Koͤnig und ibe Vaterland mit ganzer Seele 
bender Untertanen. 
An beſondern oͤffentlichen Anſtalten, bie auf Landesherr⸗ 
he Roften fir diefe neuew Colonien angelegt werden, Habe 
hauptſaͤchlich 3 neue maffive Rirchen bemerfet, davon 
reine bereits vor mereren Jaren aufeinem Higel bei Morps⸗ 
ebde im Amte Ofterhols erbauet iff. Man nennet die Ans 
ie, worauf die Kirche liegt, gwar Hier gu sande den Wey⸗ 
nBerg 3 undde Luc erzeiget den Bremeſchen Anhoͤhen die 
hre, ſie zu nennen des collines qu'on pourroit meme quel- 
defois appeller montagnes: aber es bleibet doch immer 
We Aiigel. Die beiden andern Kirchen ſollen in dieſem Fae 
Mmoch angefangen werden: die eine namlic) an bem Woͤrpe⸗ 
luß auf einem Gand Hagel, der Grasberg genannt; und die 
hbere ba, wo die ehemalige Gnarrenburger Schanze lag. 
Yierndch{t find aud) zween grofe Schiffarts Canaͤle gezo⸗ 
tu, deren einer in biefem Jare gang vollendet, und der ane — 
tre in einigen Jaren fertig ſeyn wird. Jener vereiniget die 
Nie und bie Schwinge, weldye lebtere gleich unterhalb Grade 
t die Cibe fale, ift 3246 Ruten 216 Calenberg. Fug lang, 
ind durchſchneidet das oben erwante Hoorner Mohr. Dies 
tt vereiniget die Ofte und Hamme, ift 3249 Ruthen fang, 
ind wird durch die newern nod) angulegenden Cofonien in dem 
Srarrenburgee Mohre Amts Bremervirde durchgefuͤret, dies 
tn Anbauern alfo greiner vorzůglichen Erleichterung ihres Cre 
verbes bienen. Ueberhaupt aber entftehet aus dieſen Cand- 
tn eine Bereinigung der Schiffart von der Elbe und der 
Wefer mitten dDurd das Bremefdhe , die dag innere Gewerbe 
diefer Proving ſehr vermeren, und ihre gluͤckliche Sage gur — 
lung nod) nutzbarer machen wird. | 


— — — — — — — 
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47+ | 
Mon den Manufacturen und dem KrappBau im Darmſtaͤdtſchen, 
gegen oben Stats Anzcig. IX. ©. 115. 


In der Darmſtaͤdter Landdcicung Mum. 42, vom2) 

Maj 1783, ſagt cin Ungenannter: jener Brief loc, cit, 
enthalte (o boshafte Unwarheiten von den Manufacturen feines 
Sandes uͤberhaupt, und der KrappFabrik insbefondre, dab et | 
in ber Lat feine Antwort verdiene. — Das fagt ein Uni 
genannter, fine die & confule, dem mans aus {einen tm 
nigen gedrucften eilen unmoͤglich anfehen Fan, ob er 1. ins | 
ſicht, 2. Willen, und 3. Mut gepug Habe, die Warlert 
/ gu fagen. : 
Mich ſchimpft er fe parteiiſch, weil idy Nachrichten 
aus feinem Sande. . .. ganz unzepriift aufname, /o bald 
fie nur giftige Noiformemens enthielten. — Niche dod, 
dieſe Nachrichten waren vorher ſcharf gepruͤft, und md 
allen Regeln warſcheinlich befunden worden. Gebrechen Ms 
Landes aufdecten, die vielleicht die Behoͤrde ſelbſt niche Fenst: 
heißt das giftig raifonniren? Sehr vieles iſt ſchon in Diefem 
Journal publicirt worden, was dem sande ware Chre madi. 
Eben der Cinfender der Nachricht von dem KrappBau, et 
zaͤlet audy verfchiedenes andere, was einen warmen, in fein 
Vaterland verliebten Patrioten verrat, und- bereits gum Ab 
drucke bei erfter guter Gelegenheit fertig liegt. Wie unge 
reime ijt alfo die Verldumbung , daf ic) Nachrichten aus dem 
Darmſtäaͤdtiſchen gang ungepriife aufneme, /o bald, d. l 
weil ſolche giftige Raijonnemens enthalten? 

Mody fagt diefer Ungenannce von mir, ich hatte sshin- 
gegen andere Nachrichten, wodurch die Warheit aufge- 
deckt wird , wie ehemal bei den eingeriickten LandCom- 
miffronsLizen, zurtickvebalten, oder kaum nur von wei: 
tem etwas davon fehen laffen, — Sd). habe efedem l. 
LandCommiffionsidgen eingeruͤckt: d. i. id) habe treulich, 


auf Derlangen der Behirde in Darmſtadt, in —* 
Ours 
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fournal abdrucken laſſen, was jum Lobe dieſer weil. Land⸗ 
ſommiſſion, teils NB, in eben dieſer Darmſtaͤdter Lands | 
eitung gedructe ftand, teils mir von Landesherrlid) parens 


irten Mitgliedern der Commiffion, Handfdprifelic), gur Bee , 


anntmachung zugeſandt worden war. Nun iſt mir wol bee 
annt, daf, was in einem Sar in Darmftade fandCommif- 
ionsVarbeiten hieß, im andern den Titel sandCom- 
niflions Liigen Friegte: aber nidjt gu gedenfen, daf ein und 
indrer da unten, jeitige Freunde einer jogo bluͤhenden Pars 
ti, den SprachGebrauch in ſolchen Fallen far die ubrige Welt 
vidht gefeBlid) beftimmen koͤnnen; fo wufte id) damals fo we- 
nig, wie Die Darmftddter Landdeicunag, daß die angeges — 
benen Warheiten Luͤgen waͤren. II. Die mir angeſchul- 
digte Zuriickbaltung zielt vermutlich auf die beruͤchtigte Sis 
gnatur gegen den Freiherrn von Moſer. Der Ungenann— 
ſe muß gar nicht wiſſen, daß Joſef ll ſeinen Rechtsſpruch 
iber dieſe Schrift eroͤffnet Hat! .... Allerdings wurden 
mir von ſolcher, 3 Abſchriften, gu verſchiedenen Zeiten, gue 
geſchickt. Nun bei (olden Communicatis braudye id) dle 
Dorfidyr , und frage andre Wanner hier und anderswo 
un Mat, deren WeltKenntniß notorifch iff; und diefe ane- 
worteten mir: “eine Acte Diirfe freilid) Hberall gedruckt wer- 
ten; aber fiir beide Teile ware es doc ju wuͤnſchen, daß 
ſelche nie ing Publicum fame.,,  Diefem Nate folgte icy, 
had) reifer eigner Ueberlegung; befdyeinigte jedody den ric). 
tigen Einlauf der Acte, gelegenheitlid), auf tem Umfdlage: 
und der LUngenannte bat fo wenig Delicaceffe, mir diefe 
Vorſicht in jeiner SandZeitung, nun nod, als Parteilidys 

keit dorzuruͤcken? . . 6 
Befannelid) find im Darmſtaͤdtiſchen zwo oͤkonomiſche 
Datteien , die wuͤtend auf einander ſchimpfen, und des 
ten Jede die andre bis in den Abgrund der Holle verdamme, 
Was die jedesmal herrſchende Partei macht; das foll allere 
liebſt, unverbeſſerlich, eingig tunlich fepn, und als dergleis 
Henim Deuce, in allen moͤglichen Superlativen, berausgeftri- 
den 
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chen, — was aber die unterliegende getan hat, oder noch 
vor hat, ſoll eben fo kraͤftig herunter gemacht, oder ſchlecht⸗ 
weg unterdruͤckt werden. Saubere Mittel, einer tätigen und 
menſchenfreundlichen Regirung zur Kenntnis deſſen, was fi 
gutes tun fan, und verbeſſern ſoll, gu verhelſen! — Der fal 
te, uneingenommene Austdnder, fan hierbei nichts tun, ols 
beide Horen, und beider, wenn aud) widerfprechende Rods 
ridjten, den Fattis nach ehrlich, jedoch mic Weglaffung gif 
tiger Naifonnemens und pdbelhafter SchimpfWoͤrter, jut 
Beherzigung eines ehrfamen Publiei bringen. Meine der lle 
genannte ,etwacs, mit Beſtand der Warheit , gegen die obiy 
Nachrichten vom RKrappBau re. in feinem sande, einwenden 
gu fénnen: fo fcblage er diefen Weg ein. Mur diefen Bes 
geht der ddhte Patriot, ber rechtliche Schriftſteller! — Ahr 
mer als ein Darmftddter hat fid) neuerlich, durd ge 

fonderbare, undeutſche Begriffe, von Patriotism und Pri 

Freiheit, ausgezeichnet. Der eine (age fid) merfen, bu 

in feinem Lande geſchehe, fet recht; und wer das laͤugne {t 

‘ein Dummkopf oder Bofewiht! Der andre kaͤugnet noterilie 
Facta, welche gu verteibigen er ſich nicht getrauet, rund me, 
und denkt vermutlich, das gezieme einem Patrioten’ Mane 
innere ſich der Apologie firs Losto; der Ablaͤugnung eines 
Docuinents ber die Parforce Jagd; der Bandicenmapisen 
Drohung, die fich dlefer Ablaͤugner im Drucke erlaubt hat x. — 
Der jesige Ungenannce, nennt die Nachridyten des erſten 
Briefftetters boshafte Unwarheiten, beweift es aber nid, 
fondern fagt, fie verdienten Feine Antwort: nennt jenen 
Briefftelter einen Schurken, und beſinnt fic) niche, daß eben 
dieſer EhrenTitel, ihm felbft, in eben diefer Randdeituny, 
bei einer moglicjen neuen Revolution , -angedeihen koͤnne: hat 
feinen Gedanfen davon, daß blofes Laͤugnen und Schimpfen 
gar der Weg nicht fei, dem Pubdlico ein Unfactum aus dem 
Kopfe zu bringen, vielmer aud) die beſte Gache durch fold) um 
geſchicktes Verfaren ſchlimm werde: docirt mir endlich, mit 
gar wichtiger Mine, den GemeinOrt von Vorſicht vor, a 
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in fo dden Phrafen, daß mans filt, dem Manne muß die 
Ausibung Ddiefer, unendlid) of¢ mit andern coflidirenden 
Pliche, all fein Tage nie in feiner Drari vorgefommen ſeyn. 
— — Moͤchten dod) dergleiden unfahige, Namenloſe Druc- 
Schreiber, die entweder in der Hoffnung, diefem oder jenem ders 
malen Macht oder Fabrifhabenden gu hofiren, oder aus wir: 
lid patriotiſchem, wiewol unverftandigem Eiſer, fid) zu Pa- 
negnriften und Apologiften ihres VWaterlandes , aufwerfen, dies 
fee Geſchaͤfte Finftig lieber andren aufgeflartern Beamten, und 
wirklichen Geſchaͤfts Maͤnnern, tiberlaffen, woran es in 
Heſſen Darmſtadt nie gefelt Hat, und bekanntlich auch jetzo 
‘mihtfelt. . . . | 

30 Maj 1783. | 


— — — — — — 


48. 
Moͤrderiſcher Vorfall in Stuttgard. 
vBechingen, 26 May 1733. 
Bei meiner Durchreiſe durch Stuttgard, bin ich bei 
habeein AugenZeuge von der barbariſchſten und feigſten Hand- 
lung gewefen, die jeein Dfficier begangen hat. Als icy durch 
bas fogenannte Cflinger Zor fur; hoͤrte id) in der nohen 
Wacht Stube einen Menfchen erbérmlic freien, undeinen 
andern ju widerholten malen mit wuͤtender Stimme rufen: 
Schlagt 3u! Schlagt zu! — Ich dachte, daß man eis 
nen elenden Kerl giichtigte, der geftolen, oder fonft ein Ver: 
brechen begangen haͤtte. Aber bald erfurid) im Wirts Haw: 
fe, was bas fiir eine Erecution gewefen war. Ich wil Ih— 
nen das Sactum, mit Weglaſſung aller NebenUimftinde, 
die verſchiedentlich erzalt werden, fo wie es in gang Stutte 

gardt befannt ift, herfegen. | 

Der Cammer Rat St —, ein Mann von unbeſcholte⸗ 
hen Gitten , hatte ſchon vor einem Sar mit einem gewiſſen 
Lieutenant von Bébnen, wegen bes Hut Abziehens, Dif 
piiten gehabt (denn Sie miiffen wiſſen, daß das Hut Abzie⸗ 


? hen 


- 2. S. 
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ben bier etwas febr wichriges ift, und daß bie Soldaten b 
haupten, fie ftellren auf der Schildwache den Gerio 
vor) Der Herjog legte diefen Streit auf eine Art by 
wie jeder verniinftige Fuͤrſt, der alle Stande feines fandes | 
ſchaͤtzen meiff, in ſolchem Faille tun wird; und ließ inſonderhe 
dem von Bobnen bedeuten, er ſollte ſich, falls erin Zukunſt fi 
beleidigt faͤnde, on die Vorgeſetzten des CammerRats wente: 
Mun geſchah es, daß der CammerMarvorgeftern Abends dur 
bas fogenannte Cflinger Tor paffirte, und entweder teil 
nicht daran dachte, oder weil er nicht wollte, ten Gut nid 
abzog. Der Lieut. v. Bibnen, ber qerad die Wacht fe: 
te, ging ibm nad), und fing an, hieruͤber mit ifm guer 
ftuliren. Diefer antwortete ifm: er wiffe ja, wo er ihre 
belangen haͤtte; der Lieut. aber rief alſebald feinen Corp 
herbei, und lief den CommerRatmit Gewalt fn die Ber 
Stube hineingiehen. Hier Fam es zu einem bhefftigen Be 
wechſel. Der Lieut. fchalt; und vermuflidy — denn moet 
Menſch wird bei einer folchen Behandlung faltblitig bien’ 
— teilte der CammerRat auch Feine gelinde Worre aus. Vs 
tut nun Bobnen? Er ruft 3 bis 4 feiner ſraͤrkſten Leute herte 
[aft ben CammerRat tiber eine Bank legen, und én irl 
Rage mit Gewale feft balten; darouf beftelt er einen 
Corporal, ifm 25 Grockfchlage aus aller feiner Mad 
su gcben. Der Corporal volljog den Befel feines Liew’ 
nants mit allem militdrifchen Gehorſam, und cichtete de 
Mann auf das erbarmlichfte gu. Aber Böbnens Radygict 
‘war nod) nicht gefartige: er ließ den Cammer Rat, der kaum 
met gehen fonnte, durdy die Grade ſchleppen, und auf de 
HauptWadhe bringen. Hier mufite der Mann ein par Stur 
den harren, bis von dem SradtCommendanten der Beit 
fam, ifn loszulaſſen. Er kam gu feiner, vor Beſtuͤrjung 
Angft und Jammer halbtodten Frau, nach Hanfe; mufite (id 
aber alfobald zu Bette su legen. Es fond fich, daß er auf det 
RKopf einen Heftigen Schlag oder Stoß befommen fates et 


fpie Blut, fein Ricken ſchwoll auf, das WundsFieber 
| ein: 


48. Lieu. von Boͤhnen. 383 


ein: man mußte einen WundArge holen, der fich genotigt 
ſah, einige Operationen mit ifm vorgunemen. Geftern war 
man wegen feines Sebens beſorgt. 
Sie finnen fic) die Sndignation vorftellen, die unter 
allen honnetten Seuten in Stuttgard, befonders unter den Of⸗ 
fieleren herr{dt, die Ehre im Leib haben, Aber das fan 
id) nicht verſchweigen, daß id in dem Wirts Hauſe aus dem 
Mund einiger Perfonen, die ich, wenigftens der Uniform nach, 
fir Officiere halten mußte, die Worte gehoͤrt Habe: es fet 
dem hochmuͤtigen Gchreiber recht gefcbeben. Co 
denken zum Teil Seute, dle durch ihren Stand dagu beftimme 
find, innerlide und duferlidye Sidjerheit im State gu hand- 
ben! — | , 
Bebbnen iſt im Arreſt: und man greifelt nicht, der Here 
zog werde die Sache den hierzu verorbneten Gerichten uͤberge⸗ 
ben, und dieſen Menſchen, der ſich an der oͤffentlichen Si 
cherheit, auf eine fo grobe und vorſetzliche Art vergriffen, 
und die ihm anvertraute Gewalt gebraudt Hat, um einen 
BanditenErreich auszufuͤren, die Kade ber beleidigren Gee 
ſetze empfinden laffert. : | | 
Ich hatte anfangsim Sinn, mich eine Zeitlang in Stutt⸗ 
gard aufgubalten; aber diefer Vorfall madre mir tie Stadt 
verhaGt: id) nam geftern die Poft, und machte unterwegs 
bie traurige Dieflerion, wie viele Yarhunderte noch verfliefen 
werden, bis wir im eigentlidjen Verftande gefittete Menſchen 
beifen koͤnnen *. | , 
Nod muG id) Shnen fagen, daß von Bibnen fein 
Deutſcher, fondern ein Schwede, ift **. | 
* Das Yarhundert, wo alle Menfchen ohne Ausname gefit: 
tet find, wird wol niemals fommen. Sanditen wird es im: 
mer, auch unter dem befien Wolfe, einzeln geben; und es 
bleibt doch das befte Voll, wenn e6 nur die Vanditen behirig 
ftrafft. S. | 
** Maridheinlidy it er alfo ein Alumnus ber Militaͤr Aka⸗ 
— a Umſtand zweifels ohne feive Strafe erfdhweren 
th, S. | 


49, 


WiderRuf der oben, eft VH. S. 347 folag , aus bem MW 


rain, Ihrem Fournale einriicten gn laffen. Die qanye Gein 


“mit reinen Sitten begabte Madchen *begab ſich darauf je 
nem GeelGorger*, bei welchem fie warend — * 


ete es 


f 
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49. | 








riſchen Zuſchauer erzaͤlten Geſchichte. 


Bom Rhein, ꝛa Wai 783. Anliegende Note it mir 
vermutet in die Haͤude gefallen; nnd Ewr. werden ge will! 
nen Anſtand nemen, diefelbe Retfertigung des unfculdi 
Weife dffentlid an feiner Chre gefranfren Beamten ju m 


te dieſes Madchens it ein Beweis von Ser Uner(attlidkiit 
Moͤnchs Rache gegen jene, welche fic nicht fiir fie, oder 
gar wider fie, bekennen: und in diefem Falle befand (td 
Beamte zu Marelrain. Cr ift bet der betrefFenden Beha 
durch Offenlegung ves uͤber dieſen Vorfall abgebaltenen fs 
tofollé, geredtfertiget, und das Madchen lebt noc, mt 
fie nicbt kuͤrzlich an einer andern Rraukheit geforben tf - 
Der Verf. diefer Notewar in dem Fall, dag er den gamyendr 
aang wiffer konnte, und daß er ifn aud fo, wie er i wt 
fagen wollen, und wirklich gefagt bat: dafuͤr kon ich SB fing 
leiften. Bon ihn weif ids, daß alles , was oon Baien ler 
Dummheit, Uberglauben, MoͤnchsWeſen, Werderbdai 
Sitten r¢. gejagt worden ift, nicht dbertriebeu iſt. ». 


* Sortfenung des Zuſchauers in Baiern, 
nad) ben Worten: arb fie [loc cit. S. 349,.3-17) | 


— Und Wunter! dies chriſtlich er zogene, eftlid 


i tlt ih = Sac a le <i — — 

{ Eine aus Schwaben gebuͤrtige, große, ſtarke, als Bose 
tin nach Batern arbi Dire, welche ſchon zweimal, 
gen leidbtfertiger Verbrechen, gerichtlich abgeftraft, und Kin 
Mutter geworden war ohne den rechten Vater anqeder # 
ESunen , oder zu wollen: die damals ſchon wieder 14 TH 
dienſtlos herumgezogen, und deswegen durd den Poliztide 
ner mit einigen Strichſen belegt wurde. V. 

a Kein Exjeſuit; ſondern einer ans den verſchiedenen od 
tellungen des h— A—, die innerhalh der MKloferMent 
weip, aufferhalb aber ſchwarz, mic einem weiſſen QuerEtnh 
bezeichnet, sur Uneform tragett; vordem Patres, usnmeol 
bes bochwardigg Serew, fic) nema gu laſſen belieben. 2: 








a 
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hwangerſchaft in Dienſten geftanden, Flagte demfelben ihr 
id, und erinnerte ihn der Diente, fo fie ihm ehemals gelel- 
t hatte: bewegte aud) affobald den mit aller Menſchentiebe 
sgabten Seelen Hirten, diefen feiner ehemaligen Dienerin gu 
efuͤgten Schimpf, nad) aller kloͤſterlichen Sanftmut, zu raͤ⸗ 
en, Er ſchrieb deswegen eine Geſchichte in orientaliſchem 
eſchmack nieder, und ſchickte ſolche, durch einen Rlausner F 
en Verfaſſern des Bairiſchen Zuſchauers zu; welche dann, 
luf die Aechtheit der Quelle gu viel trauend, dieſelbe in ihre 
Ronatſchrift vom Novemb. 1782 eingeriicft haben, — Auf 
Ache Art iſt die Welt, von der ehrwuͤrdigen Klofter Geile 
idfeit, mit einer Gefchid)te getaufdyt worden, die im Grunde 
hides anders, als eine sur mafigen Zuͤchtigung gezogene Lande 
laufige H—e, zum Gegenftand hatte: und. fo viel mag cise 
Wilen, von ibrer Lebens Geſchichte nad) denr Lode, genug feyn 








Nachſchrift oes Gerqusgebers. | 

Obige Ruͤge tt lange niche fireng genugs Derjenige, 
er entweder mit vorſetzlicher Bosheit, oder aus einer Unbee 
fonnenheit, die ohne Verzelhung ift, die obigen Worte “ftarb 
fie” (mit afiem vorhergehenden niederfchrieb, und folche sum 
ructe, an die Verf. des Bairiſchen Zuſchauers, einſandte, 
folte billig mic Namen, Stand, und WohnOrt, ausgeseiche 
, — folfre, falls er nicht befannt ware, mit Hulfe der 

ſtiz ansgefor(chet werden, : | 
> Cine gedruckte Luͤge, die einen dritten Unfchulbigers 
—* iſt ein ſchteckliches Ding. Haben die Elenden, 
e einen Sammler von gemeinnuͤtzigen TatSachen, mit ders 
gleichen 







Sind mit ſchwarzem Tuch bis auf die Schuhe umhaͤngte 

7 miifiaginger , fo fich bet Wallfarten, UWndachten , Ablaͤſſen, 

Vroceffionen, Engel-Lob⸗ Danks und Seelen Aemtern, die 

2 Opfer, Stipendien, und andre derlei Gaben einzuſammlen, 

> dann die Mirakel einzuſchreiben 6, 2¢- gebrauchen laſſen. Ye 
Bb 
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gleichen hintergehen, fein Gefuͤl davon , daß fie den Sart 
fer hiedurch, gegen allen feinen Gorfag, gum Teilneme 
ihrer Buͤberei machen; daß fie ihn, wenn er einigemaie 
gerannt ift, bidde, furchtſam, und aud) am unredyten { 
te zuruͤckhaltend, machen; daf fie ihn in die groͤßte Veriey 
Heit ſtuͤrzen, und den AHndungen feiner Regirung , ode | 
der Verfolgung der Juſtiz, ausſetzen koͤnnen: fo ſollten 
doch bedenken, daß fie durch ihren Frevel, die ganze deur 
Denk Freiheit, dieſe goͤttliche Woltat, wegen deren Gi 
{ung ſchon allein, die Namen Joſef, Georg, und sz 
rid, in Germaniens JarBiidern, ewig glangen werds) 
Gefar fefen! Des Baurenden Beſitzes diefer Woltat finds 
bei Seibe noch nicht ficher; fie hat ungalige Widerfacher,| 
ſonders aus der Klaſſe der fo genannten Grofen und Madi! 
Und beleidigende gedrucfte Luͤgen, fan dod) auch die de 
Freiheit guͤnſtigſte Regirung, unmoͤglich dulten: fie mh 
den, unterdruͤcken, fatisfaciren. Goll aber nun die ganpen 
fe des Gerbrechens mißbrauchter PreßFreiheit, ai 
Gammler fallen, fir den noc feine, in allen Fallen anal’ 
re Theorie, von Vorſicht gegen Leute, die ihn und das 
cum kaͤuſchen, erfunden werden koͤnnen? — Mod) 2,3% 
in Deutfchland, whe das Verbot des Bairifchen Zuſch 
erg: fo verftummen alle oͤffentliche Sprecher von ber 
der Schrecken wird ſich uͤber jede Preffe von Hamburj 
Trieſt verbreiten; und fein rechtlider Schriftſteller witd 
weiter, einem ohnehin vielen verhaßten Gefdyafte untersich 
das fir feine e, feine Ehre, gar fir fein und der © 
nigen geitlides Gluͤck, gefarlid) werden fan. | 





SEE 


50. 
Gegen oben IV,S. 189, das Wirsburger: Iubilacun 
: _ betreffend. 
 Pofifertpt zu den Bricfen eines Reifenden, von Pyrmont, g 
fel, Marburg, Wirzburg, und WilhelmsBad. 
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Galler ihrer Kuͤrze und Magerkeit, dod) verſchiedene Ane 
glichkeiten, die, wie es ſcheint, auf meine Rechnung kom⸗ 
mn ſollen. Denn fie iſt mit H, dem AnfangsBuchſtaben 
eines Namens, unterjeichnet; nnd foll, wie der Inhalt 
it gar gu Deutlid) gciget, von einem proteftantifdyen Depus 
ten herkommen. Da nun die Mammen der beiden andern 
ern, welche Dort gewefen find, fid) mit D und R anfans 
ni fo bliebe wol nichts anders uͤbrig, als daß ich gulegt das 
in der Verfaffer feyn muͤßte *, 

Die Fiction leuchtet ohnedem aller Orten durd); und 
anfiehet nur gar gu deutlid), daß der Verf. davon fein 
tember, fondern ein Cinheimifther, fein Proteftant, fone 
im ein Katholik, und abgefagter Feind der Erjefuiten ift, 
inders aber derjenigen , welche fic) dort nod) in der theos 
Iſchen Facultaͤt befinden . . . . Wer den cddelichen Hak 
ant, welchen manche unter den Katholifen ( mit wie vies 
m Rechte ober Unredhte? laffe id) dabin geftellt feyn) gegen 
Erjeſuiten Hegen, und worin ihnen ſelbſt die Proteftanten, 
tlhe in diefem Stuͤcke offt billiger denken, bei weitem niche 
tih fommen: der wird hierin gewif nichts unwarſcheinli⸗ 
& finden, | 

Wenn aud) der BWerf. fauter Warheit geſchrieben hate 
welches ich nod) in Abrede bin: fo ift und bleibt es dod) 
mer, um nichts Harteres gu fagen, eine ſehr unedle 
at, fid) hinter den Ruͤcken eines andern yu verſtecken, um 
m daber feinem Feinde DolchStiche beigubringen, in der 
Abſicht, damit der vor ihm ftehende unfdhuldige Mann 
age fiir Den Tater gehalten werden. Hat man eine ehrli— 
e Fehde: ſo trete man entweder oͤffentlich heraus; oder wenn 
einer qué Furcht, und mererer Sicherheit wegen, mit ges 

Bb a ſchloſ⸗ 


— ——— ——— — ——— 

»Dieſes H fam auferft zufaͤllig, und ohne allen Gedanken 
an den Hrn. Prof. H —, unter den Briefs nicht durd) den 
Verfaſſer deſſelben, fondern erft durch mid), den Herausgeber; 
eben fo gufallig, wie manchmal Briefe mit X. V. Z, unter 
ictchnet werden. S. | 
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ſchloſſenem Helme und niedergelcfenem Viſier fedter of 
fo muß er weniaffens nicht Das Wapen eines andern ierw 
- Hitters anbefften. 

Nun wollen wir dod) auch ten Auffag ſelbſt nod de 
geherr, und etwas genauer zergliedern. Gleich Anjangs hew 
S- 180, 3. 124: Erkanntlichkcit — geben zu konnen.© 
Hamifch fuche bier der Verf. zu inſinuiren, als ob ich von V 
burg viel boͤſes wifite, nur aber deswegen nicht fagens 
te, weil id) dort gut gegeffen und getrunken, aud) neo) 0 
‘Fe Medaillen, und herrlichen Stein Wein, mit oben 
befommen hatte! Auf Sie Art laͤſſt ſich fein ehrlichet N 
Beftechen . ... Meime vorhergeheride Briefe werden 
fenttidy biefe ganze Stelle ſchon hinlänglich wideriegt 

3.5--7, Wir wurden — einlogirt. Ich fede bi 
nen gar nichts auffallendes: fondern es mar dieſes d 
Ber bequemfle und ſchicklichſte Ort dazu in ganz Dre 
Warum Hatten wir denn in Wirts Haͤuſer ſollen werlee 
Den , die ofnedem ſchon beſetzt waren; da hier ein 
weitlaͤuftiges Gebaͤude leer ſtund, bos uns alle laffo™ 
und wo wit fo anſtaͤndig bequem und angenem logis 
wie fchwerlid) an einem andern Orte gefchehen koͤnnen ¥ 
es fcheinet aus dem gleichſolgenden gu erheilen, wie bi 
falfende nur tarinn befteher fol, daß wir Protefiari” 
aver in ein fo heiliges Gebaͤude waren einquartittes 
Hier verrat der Verf. ſelbſt, daß er mit unſrer jegigen 
kungs Art, und denjenigen Kenntniffen , welche wir ver 
verdnderten Zuſtande feiner eignen Kirche haben, wer! 
kannt ff. Bor 100 Saren wuͤrde uns fo etwas freilic 
befremdet haben, allein nicht mer alfo in unfern Tage 
fan mir es auf mein Wort zuglauben, daß diefes miem 
unter uns im Ernſte auffallend gewefen iff. 

S. 189, 3.7— S. 190, 3. 8. Hatten fich die 
Torys zufammen zu halten, Dieser Sretle haben wi 
eigentlid) wol den ganzen ſchoͤnen Aufſatz gu verdanlen. 
bie chemaligen Jeſuiten in ihren, doch mur fehr untige! 
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bgenannten Cellen (denn es find (chine gerdumige Zimmer, 
porinnen wir fogirt haben) Luce und menfchenfeindlide 
Nachſtellungen ausgekocht oder ausgebraten haben ; fan ich 
n der Tat nicht fagen: wenigftens habe ich nichts mer davon 
jerothen. Die jest aber fic) nod) dort befindende Exjeſuiten, 
dwol inder theologiſchen als phifofophifden Facultat, febert 
nir gar niche (um in der befiebten Figur des Hrn. Verf. gu 
feden ) als folche gefarlidje Riche aus; fondern haben viele 
mer, wenn id) mic nicht febr irre, meiſt gute unſchuldige und 
harmloſe POyfiognomien, in denen id) weder My/tic nod) 
gezwungene Freundlichheit finden fan, Ob fie wie Torys 
ober Whigs jufammen halten, fan id) nicht fagen; nur find 
Bie Sefuiten, fort eben nicht als ſehr cifrige Torys befannt: 
und vermutlidy weiß der Verf. ſelbſt nicht, was dies eigentlid) 
fiir MenfchenG. fdpspfe in England find, — DaF fie hinges 
qn, gum Schaden der Wiſſenſchaften, die LerStuͤle der 
GorresGelarcheit und WeltWeisheit behauptet Hatten, 
moͤchte wol gum Teil war feyn: nur muͤßte Wathefis und , 
Dhyfit bier ausgenommen werden, Sn dem Stuͤcke bin 
mit dem mir Ubrigens fo ſehr miffalligen Verf. voͤllig 
tins, daß die Sefuicen uͤberhaupt, deswegen aber nop 
nicht jeder einzelne insbefondre, die AufElarung in ver 
Religion, wenigftens nach unfrer VorftelungsArt, mer vere 
* wie befoͤrdert haben: daruͤber kan man ſchon in den 
Briefen ſelbſt mein Glaubens Bekaͤnntnis leſen. Um dieſe 
Warheit gu ſagen, haͤtte der Verf nicht noͤtig gehabt gu tri 
gen, und eines andern Namen zu misbrauchen: er durfte nur 
noch ein wenig warten, ſo konnte er es von mir ſelbſt hoͤren. 
S. 190, 3.8 und 9, Aber — Philoſophie. Sehr ric: 

tig! ohne aber deswegen die in der Theologie, als Indivi- 
dua, zu tadeln. Faft — gewefen. Midht eben fo richtig, 
id) habe mich bartiber in meinen Driefen ſchon hinlaͤnglich 
etfldrt, Man zeigte —ungern firte, Gebr falſch. Die. 
fer gure Wann, Hr. Exjeſuit Prof. Huberti, zeigte mir 
bas Objervatorium gar rt und immer mit bem beſten 


3 Wil 
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Willen, fo oft ich es verlangte. Sein Kopf iſt fehr helle, 
(mit der ſchon in den Briefen angefiirten Cinfdhranfung ), 
aber — ver{chwieg. Goll wot foviel heißen, daf die In 
firumente fchlecht unterhalten wirden, weil dazu fein Ford 
da ware, Diefes ift gum Teil war; id) Habe es auch thn 
in meinen Briefen bemerfe, vind felbft in Wirzburg geſagt 
— Ueberhaupt hat der Verf., weldyen id) wol verſchieden 
male gefproden habe, einige von meinen offentlidyen und dot 
ſchon befannten Aeufferungen aufgefangen, und hie 
febr liftig miteingewebt, um dadurch die Fiction defto om 
gu verdecfen, den Leſer irre gu fuͤten, und aud) demjeniga, 
was er noch aus dem eigenen guten Schage feines Herjet 
Hingugetan hat, defto eber Glauben und Cingang jure 
fcbaffen. Unter antern Habe ‘id) dort ſchon ſelbſt » 
fagt, daß ich etwas uber das Jubilaͤum in eine oder die cat 
periodifche Schrift wiirde einruͤcken laſſen, unter dene id 
die Schloͤzerſchen Stats Anzeigen, wie mir nod) mice 
innerlich iff, namentlich nannte. Es war diefes auch witha 
meine Abſicht; bis id) fand; dak der Auſſatz fiir eine ith 
che Schrift gu weitldultig wurde. Aud) diefe dem Verf. walk 
fannte Acuferung, hat er, wield) nun ſehe, zu benusen gest 

6.190, 3. 14-18, Die Einziehung — So deniea 
auch aichte Katholiken (wie ter Gerf. ſelbſt einer i) 
Wenn Feine andre triftigere BewequngsGriinde, wie bies 
beffere Unterhaltung der mathematiſchen Inſtrumente, bie 
obwalten: fo moͤchte es wot nicht ndtig ſeyn, deswegen Ke: 
fter einzuziehen, Dazu iſt der ohnedem ſehr betradhrlide 
Sond der Univerficae ſchon hinreichend genug. Ich daͤchle 
bod), 8oooo fl, bares Gelb, 2000 Malter Fruͤchte, und 200 Fu" 
der Wein, jarlid) eingunemen, ware warlich feine Kleinigfeit, 

3.22 — 36, Von den JubilaeumsHandlungen - 
zweimal (dreimal) zur Fürſti. Tafel gezogen worden. 
Der FirftBifchof {cheint (ſcheint, Fan fuͤglich wegbleiber) 
— Anrede (waren die Anreden ) — unverdrofien bei 
Alles dicfes Habe ich mit warem Vergniigen, nodmals 

a 
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bgeſchrieben, und bat meinen herzlichen Beifall. — Ge- 
chenke. 

S. 191, Z. 1-5, Von dem Zuſtande — nicht viel zu 
agen. Dod) dachte id), in meinen Driefen davon etwas 
eſagt zu haben. Noch trinke ich won dem herrlichen 
tein Wein (darinn hat der Mann wirflid) rede , und (deine 
uch zu wiſſen, daß ich ihn febr gerne trinfe) — den Fran- | 
cen alizugut. Ei Gpasmacher und fein Ende! Alfo nur 
mmer fei huͤbſch mer SteinWein her: denn wenn diefer 
ft ausgetruntfen ift; ſo koͤnnen fid) die guten Franfen nur 
in Acht nemen, daß id) nicht anfange, ihnen wieder boͤſe gu 
werden, welches ic) dod) in ber Tat nie gewefen bin. Der 
&. Verf. flict wirklich eine ſehr paraſitiſche Sprache, wels 
de ihm ziemlich gelaͤufig gu ſeyn ſcheint. 

3. 6-10, Soviel muſs ich — einfichtsvollen Für- 
hen (vollkommen richtig) — emporſtrebende Frevler. Das 
von weiß id) nun, aus eigener Erfarung, ſchlechterdings 


nichts. Daß es aber dort eben fo, wie in der ganzen tibris ~ 


gen ſublunariſchen Welt, hergehen wird; daß in einer grofer 
und volfreichen Stadt, wie Wirgburg ift, eben fo wenig wie 
an andern Orten, alle Menfdjen Engel find: laͤßt fic) wol a 
Priori ſchon fo giemlicy vermuten. Emporfirebende Frevler - 
aber find mir wenigftens nicht vorgefommen; und diefe wers 
den fic) aud wol einem Fremden, nicht gleich bei der iſten o— 
der ten Entrevue, inibrer natirlichen Geftalt geigen, Der 
Berf. muG dort ſchon altere Bekanntſchaſten haben, und mit 
diefen angeblid) emporftrebenden Frevlern in naherer Rela. 
tion und Verbindung ftehen. 

3.11 —16, Die ganze — Fond der Univerfitit (dee 
fto beffer!) — zu viel ift. Hier wird es wol auf die vers 
ſchiednen Berechnungs Arten anfommen: mir fcheinen 10000 
fl. nod) viel gu wenig gu ſeyn. Was hat — gewonnen? 
Mich deucht, febr viel: ich habe mich daruͤber ſchon in mete 
hen Briefen erklaͤrt, und feGe hier noch hinzu, daß wenn 
duh nur ein eingiger junger Menſch dadurd) ware aufgemun- 

tert 
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tert worden, ſich der Kirche, dem State, ober den Wifi 
ſchaſten uͤberhaupt, mit mererem Fleiße und Eifer gn i 
men; fo ware diefes ſchon Gewinſt genug, Und was, ich bi 
nur von Einem fage, iſt hoͤchſt warſcheinlicher 

mereren eingetroffen. — Wenigſtens moͤchte dieſe 
keit leicht von eben ſo großem Nutzen geweſen ſeyn; wie 
che Parforce Jagd, welche oft in Einem Jar mer, wie) 
in Hunderten, foftet. Schon allein bie chemifchh phyſt 
ſche Experimente des Hrn. Prof, Pickel’s, waren mit 
wie ein anges ee Jogen, und nodp ein halb Duta 
: Dpern oben drein. — — 

Unangenem ift es inmer, daß man, eines ſolchen Brit 
{tellers wegen, der auf Unfolten eines andren ehrlichen ane 
feine PrivatLeidenſchaften befriedigen will, fo viele Worte wm 
lieten mug, | i, 


La Uy 
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5k 
Darmſtadt, 28 Febr. 1783. 
Dem Fifi, Sdreleteis Molter gu Biebesheim i 
weil er durdy feine Vorforge, zine Ueberſchwemmung e 
Rhein Stroms, fiir die hieſige Gegend unſchaͤdlich gemh 
im Ramen des LandGrafen ein ſilberner Pocal 


worden, mit der Umſchrift: 
Sei ftola auf dein Verdientt, | 
Nimm diefen Lohn von Hoher Hand, o Greis! 178 


Saut der Goldſchmidts Rechnung, wiegt déefer Perd 
Sot: das fot & 72 Er., macht 45 fl. 36 Er, Vergoldung, of 
Facon, 15 fl. SuMMA 70 fl. 36 Er. 
Daß das hiefige Lotto juͤngſthin eine ftarf beſette 
terne, mit denen in den 4 Rumern ſich befindenden © Xn 
ben und 4 Ternen, auszuzalen gehabt; meldet unſte * f 
Zeitung* vom mn Jan. 1783% 
* Etwa yur ‘Ermunterung ded Darmſtaͤdtet Publict 1 
Aber — warum verftattet man fo was dem Herausgeber" 

_ Landdeitungs Tut das dem Lande nicht mer Schaden 
Ligen (vorausgeſetzt, daß ed Rfigen find) vom Kapp" 
in einem auéwartigen Journal? S. 

— — 


1Jun. 1788. 
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Beobachtung der Gandlung des Herzogtums Gotha, 
| bejonders auf das 3.1782. 


Dieſes Herzogtum enthale, an Flaͤchen Inhalt, ungefde 
abis23 OMeilen, auf welder ſich beinahe 77000 Mens 
den naͤren. Der ſuͤdliche Leil des Hergogtums Hat die 
fénften Tannen Walder, mit allen Arten Wildprecs in Mens 
tj Der uͤbrige Teil ift fruchtbares and, das der fleifigen- 
land des Sandmanns die fchagbarften, und gum waren Be 
irfnis unentberlichften Producte, in moͤglichſter Menge dare 
cht. Recht gluͤcklich fonnten die Bewoner diefes Landes 
bn, und der vellfommenfte Wolftand wuͤrde fid) tiberall vers 
ttiten, wenn der Betrag der Ausfur ihrer Producre , dem 
Betrag ber Einfur auslandifder, das Gleichgewicht hielte. 
der Handel diefes Landes ift leider verlierend, Weiter niches 
iturfacht diefe nachteilige Bilanz, als der unfeelige Lire, 
hin vorzuͤglich der Haufige Gebrauch der Welt Indiſchen 
Baren geredynet gu werden verdient; und dann — Mangel 
an 


"Hr. Galerri gibt in feiner Befchreibung des Herzogtums 
Gotha, die BolfMenge, nad) einer Zalungam Ende ded J 
1780, an, * 
auf dem Lande 64177 ] : 
in ber Stadt Gotha 11208 } 75385 — 
Daß ſich die Volkmenge ſeit der Zeit ziemlich vermert hat, 
iſt ebident. Es fan alfo die Summe von 77000 Men⸗ 
ſchen fuͤglich angenommen werden. E. 
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an taͤtigen und ſolchen Kaufleuten, denen es Pflicht w 
etwas zur Veredlung unſter Producte beizutragen, und 
dem Auslaͤnder angenem ju machen. Zaͤlten wir mer Ki 
feute, die befonders LandesProducte und Manufacturer j 
Gegenſtand ihres Fleißes walten; und ware der Mittelm 
und Arbeiter weniger an das KaffeGetranfe gewoͤnt: for 
be hicfiges Land im Stande feyn, den auswartigen Berl 
niffen in vollem Maaße begegnen gu koͤnnen. Die Abs! 
fowol des Landmanns als Birgers, find geringe, wol ves 
und niemals druͤckend; -die Lebens Mittel wolfeil: warum 
ten in fo einem Lande, unter einer gefinten und rocifen M 
rung, nicht mer Manufacturen bluͤhen fonnen? Urher dv 
hat der gute Fuͤrſt feinen Untertanen feit dem vorigen 
bie — fo jaͤrlich eine anſenliche Summe ausn⸗ 
erla en. : 


Nach den moͤglichſt genauſten Beobachtungen deft 
dels, find fiir folgende obngefare Gummen im J. 1 au 
laͤndiſche Waren ins Land gezogen worden: als 


Non 40 Material Pandlungen in der Stadt Gotha, were! 
Durchſchnitt jede einen Abſatz vow 3000 rthlr., nad dar? 
kaufs Preiſe qerechnet, teils an die Einwoner, teils anfétatt," 
fremdenProducten gemadt hat, — Summa 120000 

Bon 5 Schnitt Handlungen an anslindifchen feinen Lie 
Engliſchen und Saͤchſiſchen Beavers, feidenen und tela 
Eftoffen, und andern dergl. Qirtifeln, à 5000 rthlt. i 

— — — 25000 

Pon 2 ModeHandlungen fiir ſeidene Zeuge, Fransiit 
und Stalienifche Floren, Damens Coéffuren au dernier g 
Culs de Paris, eaux de fenteur, Quincaillerien, Nuͤrnbe 
EpielWeret, meffingnen Klingeln und Schellen, und eine! 
unnennbare Menge deral. Urtifel, A 8000 rthlr. jede, 160% 

Hon 2 Apothcken, fir auslaͤndiſche Drogues, 3 600 

— 1200 


= 


Fuͤr ordinaire Saͤchſiſche und Preußiſche Tuͤcher, die # 
anfern fogenannten Tuchmachern in den Leipziger Meſſen 
fanft, und an den Landmann und zu Livreen verſchuit 
werden, —~— — — sae 
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Non 5 Handlungen in Gotha mit Carconen, Sigen, und 
ergl. Urtifel, in Gunma — — 12000 — 
Fur Poſamentir Waren, ale Seide gum Naͤhen und zu Bors 
en, geſponnenem Gold- und Silber Drat und dergl. 6000 — 
Abſatz an fremden Waren, die Auswaͤrtige auf den Gothai— 
chen Jar Maͤrkten machen, wit auch derjenige, der außer den 
jarMartten von fremden Zauſirern gemacht wird, zoooo. — 


Kir Weine, die jdrlic) confumirt werden — 12000 — 
Rar fremden 4opfen zum Bierbrauen — 2500 — 
Sur 300 Tonnen Geringe, die in ber Stadt und auf dem 
dande verzert werden, a 20 rthlr, per Tonne, — 6000 — 
Gir Wallfiſch- und LeberCran, den die Gerber inden Stade 
tn und auf dem Lande verbranchen, — — 1500 — 


In den Staͤdten Waltershauſen, wie aud) 
in Rubla, wird abgeſetzt 
vonMateerial Kraͤmern, an aus laͤndiſchen Producten 17000 — 
bon den Schnitt Kramern, fiir Sitze, Cattune, Tuͤcher, und 
dergl. Artikel — — — gooo — 
In ber Stadt Obroruf 
fir MaterialWaren, die eine Menge Fleiner Reamer und 
Hodter dafelbft verfaufen, wovon ein groper Theil bie Waren 
in Gotha einkaufen, welche bet dieſer Summe nicht mit in 
Anſchlag gekommen find, — — 4000 — 
fuͤrTuͤcher, Leinwande, Sitze, Cattune, u. dergl. Artikel 3000 — 


In bem Flecken Graͤfen Tonna 


2 Material Handlungen, die an fremden Materialien abſe⸗ 


ben fiir ! — — 3000 — 
In dem Flecken Sricdevidroda 
fuͤr auswaͤrtige Marerialaren — 3500 — 


ganze Summa *C.283700 


Dagegen find aus Hiefigem Lande bem Auslaͤnder 3 u⸗ 

eſandt worden: | : 
Bon leinenen Waren, als Trilliche, geffreifte leinene Zeuge, 
gebleichte Garne, welche erſtere beide Artikel beſonders in 
Waltershauſen, Schmerbach, Schwarzhauſen, und Gees 
delſtaͤdt, ſaͤmtliches WaldOrte, in welchen die Inwoner mei— 
fiend Leineweber find, verfertigt werden, die ſolche an die Kauf⸗ 
G¢ 2 3 leute- 


‘ 
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leute in Eiſenach liefern, von welchen fie weiter nad dent 
io : © fén gu Frankfurt am Main und Leipzig geben, wie aud fi 
‘e. > Berfendungen davon nad) Frankreich, Bremen, und Holl 
ove * von thnen gemacht werden. Dieſe Urtifel werden fan 
—von mlaͤndiſchem leinenen Garne verfertiqet, das ta Sricde 
crocda in groper Menge gebleicht wird: und wo aud) Leute! 
* die viel davon fiir ciqne Rechnung nad) den Meſſen, nad js 
“reich, und in Die Schweiz verſenden. Diefe Urtifel hw 


wenigſtens jarlid) cine Summe ins Land von —_ rthlr.& 
wre}  Wollene Garne ven feinem Gefpirfte, nad) verſchieh 
ey pein die nad) einigen ManufacturPlaten Frankrcichs, hi 
wae © bers nad) Amiens, wie aud) nad Franffurt am Main, Ger ; 
=~ thBBogtland, verfandt werden, fir — rthlr. 30. 
—Wbvollene Zeuge, beſonders Chalongs und Raſche, bi 
32 Sal _ “Waltershaufen, Ohrdruf; Franferoda, und andern Orten to’ 


ae + 2 tigt werden, welde die Urbeiter , wte fie vom Stul foam 
me Sgn die Kaufleute in Eiſenach und Muͤlhauſen liefern, weer’ 
ae celbſt gewaſchen, gefaͤrbt, und gepreßt werden, auch eshuit hi 


4von cin großer Teil bunten Dru, for — — thle 
6 ~*  Sa. # £ breite ſchmal tind breit geftreifte Came/ord, die hint” 
: ae a verfertiget, und befonders nach Caffel und verfdite 
ae Orten in NiederSachſen gefandt werden, fir rtblr. sx 
Wollene Bander von verſchiedenen Gattungen und jee 


die von ciner feit einigen Jaren bier in Gotha erridhteten t=: 
Manufactur, aus demrohen Produce verfertigt, und inde! 
fen gu Frankfurt am Main, Franffurt an der Oder, und ue 
ſchweig abgefest, aud) davon Berfendungen nach Hollard 
andern Gegenden gemacht werden, fir  — rithlt. 12 

Die induftridfe SruderGemeinde in Lea Dictendorf, te" 
tigt befonders Everlakings, Strimpfe, feine geftreifte ba 
twollene Zeuge und Schnupftuͤcher, die in hieſigem Land | 
beliebt find, und ftarfen Ubgang finden, aud) davon jarlidS 
fendungen nad) RiederSaden und andern Gegenden gem 
werden, von ungefir — — rthlr. 2° 

Weid, das ganz eigene Product hieſigen Landes, ter vor! 
LandMann in Ballen an die Kaufleute in Langenſalza und 
furt, wie ancy fir 2 bis 3000 rthlr. nach Gotha, geliefert ™ 
wo felbiger alsdann feine Zubereitung erhalt, und sum Ged 
des Farbers nutzbar gemacht wird, fir rthlr. 258 

Anis, Coriander, und Hirfen, fo in dem Hiefigen F 
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Gant wird, und wovon der Unis vorzuglich einen eintraͤglichen 
HandlungsArtikel ausmacht, da von dieſem fir T000o rthlr. 
ein jaͤrlich auswaͤrts geſandt wird — rthlr. 12000 
Sleß, Kuͤnrauch und Pech, fo im waldigten Teil des hiefi— 
gen Herzogtums verfertigt, und an den Auslaͤnder befonders 
Holland und Hamburg verfandt wird, fir rthlr. 15000 
Die vielen Sralebeiter in Zelle und in Rubla, verfertigen 
Gewebre, Meffer, Lichtputzen, Scheren, und eine Menge dere 
den Staldaren, die an Gite ded Stals und (auberer rs 
‘Deit den englifthen StalWaren fehr nahe kommen, and gu ſehr 
Sllligen Preifen zu habenfind. Wud) werden daſelbſt ene große 
Menge Meerſchaumene und hoͤlzerne PfeifenBopfe verfer⸗ 
etigt, Dieſe Artikel, die auf den Leipziger und Frankfurter 
OMeffen ſtark abgefest werden, und wovon auch nady anderu 
Sten ziemliche Verſendungen fommen, koͤnnen fuͤglich jaͤrlich 
je Summe ausmachen von — — rthle. 14000 
Porcellain, fo die Fabrik bes Hrn. Geh. Rats von Rossberg 
Gotha auswaͤrts ſendet, welches dem Meisner, an Guͤte der 
Maſſe, als geſchmackvoller Malerei, gleichkoͤmmt (die Menge 
nicht gerechnet, die in dem Gothaiſchen und Altenburgſchen Lanz 
be davon abgefetst wird), betragt jaͤrlich ungefaͤr rthle. 3000 
Salpeter, fo in verſchiedenen Dirfern des hiefigen Herzog⸗ 
, tums gefotten, und auswaͤrts gefandt wird, fir rthlr. 1800 
og: Roggen, Weisen, Gerfte, Naber, fo jarlid ausgefirt wird, 
¥ nicht mer geredpnet werden, da die WalbDirfer, die feine 
uͤchte bauen koͤnnen, viele Zufur davon noͤtig haben, alé fir 
















v. 

f = — rthlr. 3090 
» HolsWerk, als Bretter, BrennHol;, und. atten, fo vow 
p den WaldHertern nady.fremben Orten gefldpt und verfaren 
p wird, fir — — — rthlr. 4000 
LeinOel, Graupen, und Lobe, wovon bas LeinDel vorzuͤg⸗ 
lich nach Leipzig, und die Graupen oder PerlGerſte nach Nie⸗ 
dersachſen, geſandt wird, fir ungefis — rtthlr. 3000 


| ganze Summa thir. 214800 
_ Aaffe undducker bleiben fiir das mittlere Deutſchland 
tie verderblichften auslaͤndiſchen Producte, Die Induſtrie 
Aer Bewoner deffelben ift faum im Stande, die Summe, fo 
dafuͤr den Handels Staͤdten und dem Auslander werden muͤſ⸗ 
fen, gu erſchwinden. Sn diefem Sar find von den Material. 
) Coz Haribs 
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Handlungen Hlefigen Herzogturs, nad) Bremen, Ami 
bam, und andern HandlungsOrten , fiir die in diefes fi 
Handlung gehsrigen Artifel bezalt worden rthlr. 145 
Hievon abgerechnet fiir Tabak, Hele, Effig, Gents 
Roſinen, Mandeln, und dergl. Artifel, den dritten Teil: 
wanter Summe — — —— > rth fr. gy! 
| bleiben xf. of 
Dieſes ift die ohngefaͤre Summe, die in dieſem 
fir Kaffe und Sucker aus hieſigem Herzogtum gegen 
aft: da, nad) genauer Beobadtung, unter goo rthir., in 
biefige mit Marerialen handelnde Kaufmann an den ausch 
tigen Kaufmann bejalt, fid) 600 rthfr. im Durchfchnitt, be 
fiir diefe beide Producte allein befinden, Es verhalt fia 
- Berbraud) des Kaffes jum Verbraudy des Suckers, in 
figen Gegenden wie 2 ju 3: man fan alfo annemen, bf! 
hieſigem Herzogtum jarlid) confumirt werden 
118000 {3 Kaffe, und = - 177000 G Sucker 
Der gemeine Mann nenne hier bas KaffeeGetranfe, imer 
offt aus trauriger Erfarung, BankerutWaſſer; db! 
cr unfinnig genug , den lezten Heller daftir hinzu geben ¢ 
laͤßt eher feine Kinder nach Brod ſchmachten, anftatt ms 
nier CheHadlfte den Entſchluß gufafen, diefes ihn am Bete 
fiab bringende Getranfe aufjugeben. —Ein angenemer & 
danke, daß nad) der Beendiqung tes SeeKriegs, auf Ke 
fe und Sucker, vor den RKauflenten der Handels Stoͤdte we 
— mr vor der Hand, die grofen Speculationen gemadt v 
dea koͤnnen, woburd) diefe Waren fo außerordentlich hod! 
Preiß kommen. Diefe beide Producte find nun um ope 
wolfeiler gu haben, folglic) werden in dem Jare 1783, * 
30000 weniger, dafiir aus hiefigem Herzogtum an barem E 
de gehen. Bei entſtehenden SeeKriegen, ift es den Nii 
cianten grofer Handels Staͤdte bekanntlich befonders aus! 
Far, dic dem Auskaͤnder unentbehrlich gewordene Produ 
‘im Preiß, durch cinen uͤbertriebenen Handel unter ſich fe!" 
und oft durd) erfiinftelte Nachrichten, außerordent! of 
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gern. Die vorhandene Menge der. Waren madht auf 
Preifie ſelten widtigen Einfluß, fondern in ihrer Spras 
zu reden blos Conjunctur, Mach allem Anfayeine, wird 
igrofite “Teil Deutfehtands, den HandelsSradten, Ams 
dam, Hamburg, Bremen, nunmero aud) KRopenhageny 
ifiets zins bar bleiben, Der Handel mit den Weft Indi⸗— 
en Producten nad) den hieſigen Gegenden, Sucker. auss 
wmmen, den Hamburg alleine liefert, ift vorgtiglid) in 
eHanden der Bremer Kaufleute, die im Frijahr und 
rbfte ganze Echaren von ihren Bedienten ins Land ſchi— 
, die fic das Geld fir die gefandte Waren ausbitten, 
dann wieder Commilfionen auf neue; Ziel ſechs Monat, 
idende Waren, aufnemen, Go gehet es in einem 
wisiaufe fort. ; | 
An LWolle, die ziemlich gue ift, hat hieſiges Sand ime 
tt gefegneten Ueberfluß, und der Preiß davon ift auferft 
lig. Leute, die ſolche, wie aud) Baumwolle, um den 
ligſten Preiß fpinnen, wie eine Manufactur das Gefpinft 
brauchen fann, findin Menge vorhanden. Zubewundern 
» wie die WollenManufacturen im hieſigen Lande nicht 
win Schwung haben fommen finnen, da es am wolfeilen 
tiale, und an Arbeitern, die fiir mafiges fon arbeiten, 
fehlt, auc) alle Gelegenheit, die Waren gu billigen 
dtPreifien, befonders nad) den beiden Meffen, Franfe 
am Main, und Leipzig, fortzubringen, vorhanden iff. 
f der andern Seite betradytet, wird jedermann einraumen, | 
ab bluͤhende Manufacturen nidt, wie Schwaͤmme im Wale. 
nad) einem warmen GommerRegen, entftehen, Es gehoͤ— 
mUnternemer dazu, welde die Jnduftrie in Bewegung 
n, und erhalten, mit einem gutem Fond und eifernen Gleife 
u Werke gehen, Schwiirigfeiten und viele Unannehm⸗ 
feiten gu uͤberwinden und gu ertragen gewont find. Wie 
ſt leidet nicht ihre Geſundheit, da fie, wie der WeltLauf 
ft, mit béfen Seuten mit gu tun befommen. Es laͤßt fid) 
Netaus leidye abnemen, warum der Kapitalift , Manuface 
Ce turiſt 
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turiſt ju werden, fo felten fiir gut findet, und licberath 
pro€. auf ſichere Hypothek leihet. Einige Megocianten 
ben ſich dod) gefunden, die ſeit dem J. 1779 in 
eine Mollen Band Manufactur mit ſchweren Koſten 
fie anfaͤnglich fremde Arbeiter herbeiſchaffen mußten, 
teten, welche auch ihren erwuͤnſchten Fortgang hatyam 
wodentlid) 200 Pfund Garn verarbeitet «werden: 
hundert Menfchen finden dadurch als Arbeiter undiSp 
ihr Brod. Zu wiinfchen ware es, daß ſich mer ſolche 
ner finden mogten, die ein dbnliches in andern Dianuiea® 
Faͤchern leifteten, Ware diefes, fo wuͤrden fic sinfere M 
nufacturen in furger Zeit heben koͤnnen. Die beſſe 
ftigung, wodurch man der Privat Induſtrie auf des a 
ſamſte gu Sulfe fommen fann, beftehet dody -vorigié.l 
zuzuteilenden Erſparniſſen. Unverbaltnifimafige Seale 
ſchuͤße blenden oft die Unternemer, leiten fie irre, wibyr 
ſtoͤren mer als fie befordern, Un Beiſpielen felt-ceaieyie 
ſchickliche Unterftugungen denenjenigen: gemart wordee, 
bie gum Vorteile hiefigen Landes etwas -unternomuien hee 
Der Fortgang aller Manufacturen und Handlung fommtde 
aufan, daß man mit feinem Nachbar, der die nanles 
Waren hat, gleid) Prelß halten kann: oft muß man fem 
einige pro€. wolfeiler geben koͤnnen. Um diefes nin 1 
mit Vorteil leiften gu fonnen, darf die kleineſte Oefonom 
nicht veradytet werden. Seder Manufacturijt ,.wird foe 
nedem nidt an einem Orte niederlaſſen, wo das Arben 
teuer iſt, welder Fall fic) oft ereiqnet, wenn er :fidh in & 
fegneten Siuren etablirt, Aud) muͤßen die sandleute pe 
nen Gefchaften auf einige Art bereits vorbereitet ſeyn DM 
Borurteil des Sandmanns auf einmal verdrangen found # 
eine unbefannte Arbeit leren ju wollen, wird ſich ein 
gu ſchwach fulen. 

















Aus bem Gothaiſchen, g Jun. 1783. 
Ewr. Stats Anzeigen ſind beſonders fuͤr den — 
m 
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mn ein angenemes Gefchenfe: Michts if wolsweniger. 
fannt, als die Verhältniſſe der Handung der. deutſchen 
taten unter fid) und mitdem Austander..- Kaufleute, die 
enner Der Handlung und Manufacturen find, finden. es. 
bedenklich, und offt ibrem Intereſſe zuwider, ſtatiſtiſche 
achrichten durch den Druck bekannt zu machen · Ueber⸗ 
mpt werden Sie gefunden haben, daß wenn Sie auch ein 
zutachten von RKaufleuten in anſenlichen HandelsPlagen 
befonders Hainburg) cinholen, die Herren mit der Sprache 
idjt rein Herausgehen, fondern immer von der Politif ihre 
jeder feiten laſſen. Sie dirfen fid) daruͤber nicht wundern: 
tnn bei dem Kaufmann ift es einmal jur Gewonheit worden, 
tine Speculationen, Verfendungen, Cinfidten, und Vors 
Wile, vor dem andern nad) Moͤglichkelt gu verbergen, dae - 
hitjener nicht Gelegenheit bekoͤmmt, fic) es gu Nutze gu mae 
hen. Dieſes (cheint ein allgemein angenommener Grunds 
a§ gu ſeyn, fo die Folge nad) fic) gezogen hat, daf bis jest 
noch fo wenig Wares vom NarungsStande und Handlung 
Mander ſchoͤnen Provingen befannt ift. Der Gelerte ſchrieb 
gerne barber, er hat aber die Materialien nicht: ſchreibt 
ew dennoch, fo find es aus der Suft gegriffene Sage und Sum⸗ 
men, und fticht gewoͤnlich immer dem Biel vorbei. Fragt 
er aud) den Kaufmann, bet welchem er die Kenntniffe, die 
er ſucht, vermutet: fo gweifle, daß unter 20 Ciner fo ehrlich 
ift, ihm mit reiner Warheit an die Hand gu geben. 3 
Yd) bin bier Raufmann, und mein Yandel (lage in 
fandesProducte fowol als auslandifche ein. Seit — ae 
ten habe Gelegenheit genug gehabt, die verſchiedenen Hands 
lungs §adher in hiefigem Lande genau fennen gu lernen: vore 
ftehender Aufſatz ift das Refultat meiner nicht ubereilten Bee 
obadtungen. Ich babe. befonders die Handlung auf das 
J. 1782 im MaterialFache ins Licht gu ſtellen gefucht: bei 
der Handlung ift es ftets Ebbe und Flut, und alles feltfam 
durch einander gefettet; es paffen alſo ſelten die Verhaͤltniſſe 
der Handlung des einen * auf das folgende. Alles uͤber⸗ 
C5 tres 
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triebene habé vermieden, und habe die Warheit , wie fiers 
Augen liegt, gefagt. Aud) Habe den Auffas durch eines 
meiner Freunde, ber ein Kenner des Landes und guter Kaul 
marin ift, priifen faffen. Die QollTarife, vielweniger nod 
AccisTabellen, find nicht der Masftab, wornad) die Con 
fumtion eines andes richtig beurteilt werden Fann, De 
Kaufmann gibt befanntlid) niemals feine Waren fo ride 
an: genaue Beabadtung und Erſorſchung svird wol imme 
Der richtigfte seit Faden bleiben. — — 

Unfre Regi rurtg laͤßt fich es ziemlich angelegen ſeyn b 
Mianufacturen gu befordern. Es fand fic) feit einem Vir 
tel Jare ein Frangos, Mamens Bonafond, ver fich hier 
fen wollte, und vorgab, cine Manufacture von Baumm 
len@arne, die er durch Mafchinen fpinnen laſſen wollte, cv 
gulegen: avd) will er Arbeiter (vorgeblich) anlegen, des 
Hanf: und Flachs Week fo fein wie F. FlockSeide mae. 
Vorldufig hat er auc) Proben davon angegeigt.  Diefenin? 
nun folgende Unterſtuͤtzungen gnaͤdigſt erteile worden: ui 
Wonung, und gu fetner’ Fabrife nstige Simmer, ‘me 
Herrſchaftlichen Land Hauſe in GrafenConna; 2. eine * 
gal KlaſternHolz, frei ars der WaldMicte; 3. ein “fos 
Revier, warum er gebeten bat, weil er ein großer Lieblw 
ber von der Jagd iſt. Mit barem Vorſchuſſe zweifele, de 
man ihn unterftigen wird: denn man iſt ungefaͤr vor 20 Joren 
von einem Projecteur ziemlich gebrannt worden. Seit 
Tagen findet ſich Hr. Bonafond iu Tonna mic ſeiner Fam 
fie; und nun ftehet gu erwarten, ob er etwas leiften wird. — 
Die Kaufleute, die hier die WollenManufactur errichtet hu 
beri, heiſſen Gebr. Durfeldt. Diefe ſuchten, nachdem (i 
die Manufactur in Gang gebradht hatten, um frei Bierbraw 
en, nady Abgabe der TrankSteuer und des BierPfernigs 
nach : fie fonnten es aber nicht erlangen, da die Sraumar! 
nicht einwilligte, und dicfe gu beeintraͤchtigen Bedenken ge 
tragen wurde, 


Schließlich bin id) verſichert, daß unfere anki 
— ; 
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degirung es nicht uͤbel nemen werde, wenn unfre Handels Vers 
dimiffe der Welt fo natuͤrlich erdifnet werden, Daf eine Bes 
nfwortung Der PreisFrage, die im J. 1781 aufgegeden wors 
en, "Sind wir im Manufa@urW efen fo weit, wie unfre 
Yachbarn 2° und wann‘wir es nicht find; welches find 
lie Hinterniffe, dafs wir ihnen nicht gleich kommen, und 
velches find dje MWittel; die Hintérniffe zu heben”? von 


Dn. Biirgermeifter Ariegelſtein in Ohrdruf, nicht gedruckt | 


verden duͤrfen, weil er darin verfchiedene Stats Maͤngel ane 
jujeigen fiir gut ‘befunden hat; diefes muf andre Urſachen 
jaben, woruͤber id) ehrerbietig ſchweige. Derfelbe hat aud) 
den Darauf geſetzten Preis von 5 Louisd'or erhalten, den ei 
veGeſellſchaft auf die befte Beantwortung diefer Frage gee 
ſeht hat: ob aber etwas dadurd) gum Zweck gebradyt worden, 
baran arocifele, — — | ve 








: re 
GlaubensBckinntnis cines deulſchen Grafen uͤber Uhnen 
und GrefenStals: 3u oben VIL, S. 341. 
— , 9 Jun. 1783. ! 

Sit Heft XLVII Sores Briefiwechfels S. 306, fas 
belte mid) cin Gelerter aus der Schweiz, wegen meines Briefs 
in eft XLI S. 270. Machdem er erfaren hat, daß ich 
Graf bin, hater in feinem Buche, Necker betitult, einen 
— Ausfall auf mid) getan. In eft VI ber Grate. 

nzeigen ©. 340, haben Sie die Gite gehabt, mid) gu 
— Erlauben Sie, daß ich folgendes nod) hinzu— 
lige. : 7 

2. 1778 habe ich folgendes drucken laffen, und gum Bes 
weis lege id) ein Eremplar des Buches hierbei. "Ich ken- 
ne Manner in Deutfchland, die den Grosfen ohne das. 
OrdensBand, ohne den beblechten Rock, fehen, und 
ihn dann, entweder mit ihrer Achtung belonen, oder 
auf ewig die Augen von ihm wenden, nachdem fie den 
Kerl oder das Kerlchen gefunden haben. — Aber das 

Pu- 
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Publicum fieht leider den Edelmann immer mit dem Putz 
immer im blendenden Anzuge der Vornemen. — Uny 
fir diefes hat es feinen Nutzen, wenn wir auf öffent 
cher Buhne die Larve umwenden, und das Leere {ehe 
laffen. So lange nicht allgemeine Verachtung das Ai: 
nenMinnchen iberzeugt, dafs ein vor Ratten und Mai 
fe: bewaster: ScammBaum;kein Verdienft. itt: fo lang 
' werden fichin das Gewimmere der Edien immer folc 
Gefchépfe mit einfchleichen, die man fragen kan - 
warum fie Gott erfchaffen hat? Ich finde tiglich unter 
den burgerlichen Perfonen folche, die das StatsRué 
einer Monarchie zu fiiren im Stande find; und ich! 
gees Offentlich, iie find befler, fie find gliickticiv 

boren als ich. — — Ohnftreitig fchwir 
det aller Adel in der Moralitit weg, wenn wir ci 
‘dummen Grafen mit einem gelerten und braven = 
gerlichen vergleichen. Dem leztern gibt das Vatetist 
den Vorzug u. /. w. — — So lang fich einige Mat 
nicht ent{chlieffen werden, jedem Sohne feinen wai 
- Vater zu zeigen: fo lange wird auch das Stolziun® 
Ahnen und StammBaume kein Ende nemen”. 

Ich furdhte niche, hieduich befannt gu werden: den 
es find in Demfelben Jare noch viele mittelmaͤßige und (dle 
te Buͤcher gedruckt worden, welche bereits vergeffen {i 
Glaubt aber der Gelerte in ber Schweiz dennoch, ich ei et 
aufgeblafener Narr: fo nennen Gie mid) ibm. Job bin 
unbeforgt, daß er mich verraten wird (ob ich gleich wichlige 
Urfaden Habe, dem Publico unbekannt bleiben gu wollen); 
denn ein Mann, ver feinen Freund mit (o vieler Hitze verte 
digt, wenn er nur want, es geſchehe ifm unredt, fan fee 
ne lacheté begehen: ober id) kenne die Menfchen. gar mid, 
und habe Europa umſonſt durdhftrichen, um ihn kennen gu le— 
nen. Mein Gegner fcheint unter diejenigen gu gehoͤren, die mit 
beleren koͤnnen. Will er mir die Chre feines Briefwedel 
gounen: fo gelingt es mir vielleicht, teils von ifm gu le 

nen, 
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hep ) teils ſeine Achtung wieder zu evlangen, die er mir une 
befannter Weiſe entyogen gu haben ſcheint. Ich babe die 
Ehre — oe _ 





— — 
54. 
Sevatter(HhaftEGebrauche in Speier, 1783. 
bh. Wer in Speier eine Gevatterſchaft ausſchlaͤgt, begale 
@Malter Korn ans WaifenHaus, Wer einer Gevatters 
ft ausweichen will, befticht die Hebamme, damit die. 
 Prefident im Confeil, weiches bie Biirger ju halten 
Phegen, um die Gevattern gu walen, andre vorſchlage. F 
Der Vater des Kindes bittet die Gevattern, und muß 
beh ihnen mit Wein und Confect tractirt werden. Der 
Woͤchnerin werden denfelben Abend, von den gebetenen Ges 
vattern, 2 Hiite Zucer, 2@ Candis, 24 Rofinen, 3G Co- 
tinthen, 2  Pflaumen, 2B Spanifde Mudein, 2 Loe 
Muſcat Nuͤſſe, 1 sof Muſcat Bluͤte, 1 Lot Zimmet, 1a Cis 
fronen, und 3 alte Hiner oder 2 Kapaunen, geſchickt. | 
Am Tauf Tage gibt der Gevatter dem Gidcner 3 Baz 
fen; ber Hebamme 1fe, und ift es die erſte Gevatterfchaft, 
xf firs Hanfeln: den Citern des Kindes aber ,-wenn es 
angeſehene Birger find, 2 bis 3 Ducaten Patter Geſchenk. — 
Dem Gevatter wird am TaufTage ein Kuchen geſchickt, wos 
fir er der WartFran der Woͤchnerin 1fe bis 18 Batzen gibt. 
. 6mal muf ein Gevatter oder Gevatterin, der Wich 
nerin vorzuͤglich gutes Eſſen ſchicken: die lesten male Tarten 
und dergl. — 14Zage nad) dem TaufActu, miiffen die Gee 
vattern bem Vater des getauften Kindes ein MittagsTractas 
ment geben, — Am Lage, da die Woehnerin ihren erften 
Kirdgang Halt, (aft fie es den Gevatter und die Gevatterin 
wiffen. Diefes Wiffenlaffen bedeutet fo viel, als heute wiirs 
de die Woͤchnerin Gafte bitten, die Gevattern modyten alfo, 
loͤblicher Gewonheit gemaͤs, Tarten dagu ſchicken. — Kurz 
darauf beſucht das Kind (von der Amme getragen) die Ge— 
vattern, und erhaͤlt fuͤr fC Biscuit. 
Dem 
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Dem Frauengimmer, das Gevatter ftehet, gibt de 
mitſtehende Chapeau 1 par feidene Struͤmpfe, 6 par glafin 
Handſchuhe, und 1 Bouquet: fre aber gibt dem Chaper 
nur Straus und Handſchuhe. 

Alle Jar um Weihnadhten miffen die Gevattern ba 
Rinde Gefchenfe machen, bis es fein rates Yar erreicht fut 
Wenn das Kind confirmirt wird, bekoͤmmt es das lezte & 
ſchenk, weldhes in einem mit Silber befdplagnen Gebe:Dus 
beſteht. * | 


* Yn diefer authentifden, von einem Einwoner der Reick 
Stadt Speier verjzeichneten Anzeige, iff blos vergeſſen ae 
merfen, wie viel Gevattern gewoͤnlich gebeten werden? Ls 
Zigeuner bitten befanntlid einige Dugend: und dann min, 
nad) Speiriſcher Etiquette, die ganze KindTaufe, famt & 
chenBette und weiter hinaus, bezalt; ware folglid) proitts 
clair beim Taufenlaſſen. S. 





55. 


LeibEigenſchaft in Wweſtfalen. 
Osnabruͤck, 12 Jun. 1783. 


Ewr. fagen (Stats Anz. IX, S.104) in einer Anne 
fung, bei Acuferung des Wunſches, daß alle Relighonenia 
Minflerfdjen zu oͤffentlichen Aemtern gelangen moͤgten 
„Sollte nidye vorbero von einer weit harreren, me 
Igleich merere Leile des Volks druͤckenden MAusfali 
„pung, der Ausſchließung von Rechten der Menſchei— 
nicht bloß des Stats, ich meine von Leibeigenſchaft, a 
„ſprochen werden?” Jd) habe fdyon fo oft Auslander liber 
unter LeibEigentum urteilen hoͤren, und jedesmal (dyeinet 
als wenn fie diefe Verfaffung als auferft ſchaͤdlich und grav 
fam anfehen: und. dod) ift fie nicht allein nichts weniger wie 
bas, fondern fo wenig druͤckend, daß id) uͤberzeugt bin, un— 


ter 50 Seibeigenen find nicht 3, die ihre perfontidye — ver⸗ 
angen 
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mngen ™ In Holſtein, Pommern, und Meklenburg, iſt die 
eibEigenſchaft hart und druͤckend; dort fan der GutsHerr 
ine LeibEigene im Augenbli vom Wolftand an den Bets 
eftab bringen, und alle Arten von Graufamfeiten und Uns 
erdriifungen ausuͤben, ohne daf er etwas gu beftitchten bat, 
Ind der Leib Eigene iftdort beinahe den Mu/fhiks in Rufland 
lei) * Cin junger Kerl liebte ein Madgen, und verlangte 
le gu Heiraten; der Vermalter, an den er fic) wenden muß⸗ 
e, weigerte ifm das Maͤdgen, und gab fie einem andern. 
Der junge Rerl geriet in Verzweifluug, und gab ibm, dod) nur 
tad) felbft erhaltencn Schlagen, eine Obrfeige: gleich ward 
rin Ketten zur nadften Stadt gebracht, und dort lebens⸗ 
latiglidy zur Karre verurteilt. Dies war noch nicht genug; 
ber Vater bes Burſchen war in feiner Are wolhabend; ohne 
Urfade, blog weil es der Rache des Miſt Tyrannen geftel, 
Ward er aus feiner wolgebauten Huͤtte heraus, und in eine 
ber efendeftendes Dorfes, geſetzt. Reiner durfte fic) des Uns 
glilidjen annemen, und id) habe benadbarte GiiterDBefi. 
Ger dies Verfaren billigen horen. — Bei einer foldyen Unters 

: : druͤckung 





T. Dieſes Arqument, einzeln genommen, taugt nichts. Cis 
ne der ſchrecklichſten Folgen lanqwiriger Sklaverei iſt dieſe: 
der Sklave verliert alles Gefuͤl ſeines Zuſtandes, muß erſt durch 
Kuͤnſte der Freiheit wieder faͤhig gemacht werden. Die Nez 
braer in Yrabien, fehnten fic) wieder nad) den FleiſchToͤpfen 
Aegyptens, und — ber Knute ihrer FronBiate. Selbſt die: 
Merovingifdyen Pringen, die die Karolinger, durch Erziehung, 
zu Vieh (fo fagt eine Chronik) degradirt Hatten, waren, al: 
lem Anſchein nach, mit ihrem Zuftande koͤniglich zufrieden. S. 

* Sd) kenne gwar in jenen Provingen Deutſchlands recht: 
ſchaffene Guts Herren, die diefed nicht tan, und fiir die die Mache 
ju unterdruͤcken, nur ein qriferer Trieb zum Woltun iſt. Ich 
kenne ſehr gluͤckliche foxdegokvacy !] LeibGigene ; aber meiftens 
teils bet denen, wo der Herr auf feinem Gute wonet, und (ets 
ne Unterranen nicht der Tyrannei eines qewinnfidtiqen Pac: 
ters uͤberlaͤgt. Die andern unterfcheiden fich felten anders, als 
burdy den Grad der Unterdruͤckung. E. 
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druͤckung empoͤrt fich billig ein jedes menſchliches Gefil. 9 
Rußland koͤmmt ein junger Windbeutel aus Petersburg a 
fein Dorf, (aft die Baurer (Mufhiki) eins nad) dem anve 
rufen, und fo (ange die Knute geben, bis er den letzten Sy 
fer des tinglicflichen erhaͤlt: ſtirbt einer unter der fafi d 
Priigel; je nun fo find 150 Rubel, denn fo hoch Hatt er i 
verfaufen fonnen, verloren, und frofodend eilet er, obue ji 
dieferwegen gu gramen, gu dem Schwarm der Knafen*, a 
‘Des Nachts die erprefien Mubel in Saufen und Spielen dud 
gubringen — Das ift Sftaverei, das iſt Unterdruͤckung: ct 

baie 








* Kna’s find diejenigen Ruſſen, die außer ihrem Lande, Ge 
weiß, mit welchem Grunte! Fuͤrſten genennet werden, — 
deren es in Rußland eine unzaͤlige Menge gibt. Lorian 
fie niemand Fuͤrſten, ausgenommen im Franzoͤſichen. Ente 
weis, daß dieſer Titul nicht durch Prins eigentlich uͤdee 
wird, iſt, daß bie deutſche ReichsFuͤrſten, die in Rupladet, 
als Menſchikov, Potemkin, und Orlov, ſelbſt in mfide 
Sprache Pring genannt werden, fo wie die fremden dat he 
nenden Fuͤrſten. Wleandere, wie Apraxin, Fufupov, BrwMy 
und fo einige hundert, werden von der Kaiſerin ſelbſt Kasey 
nannt, und geniefen nidt des geringfien Vorrechts: & 
Rußiſche Graf hat den Rang uͤber fie. Wer alfo im Rußen 
geweſen ijt, und ben waren Zuſtand der Herren Anafen, deo 
die meiften tn den unterften militarifcben und CtotiGraden 
ben, und deren man als gemeine Ordonanjen und Gefreles 
hinlanglid) in jedes Generals Vorzimmer findet, die nidt ce 
mal vor ber Knute ficer find, fo wenig als ohne Naſen w 
Obren nad) Sibirien gefdpickt gu werden: jeder der die 
Verfaſſung fennet, ladet, wenn er in andern Landerw eis’ 
armſeligen Knaͤs, mit dem Feiner unferer deutſchen Edelle! 
fich vergleichen wollte, Fuͤrſt und Durchlauchten nennen bi 
ret: legtered gefdviehet gwar nur von ihren Leuten [auch hal 
fig von unfern deutſchen Zeitungs Schreibern G.], aber iff de 
nod) nicht weniger ladperlid). 

Anno 1770 twar der ZolGinnemer und Vifitator gu Cro! 
ftadt cin Knaͤs, und verrichtete died edle Handwerk in hid} 
eigener Perſon. E. 





\ 
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fer Leib Eigentum gleidjet feinemvon denen; und felbft der 
jiechtdenfendjie Menſch fan ſeinen Bauern nur wenig fdjar 
n, und nie ohne Ahndung der SandesGefebe. Ew. erlaus 
n mir etwas uber dieſe Verfaffung gu fagen. Cin Baus 
nHof wird ledig, das ift gu fagen, die drauf wonende Fas 
ilie ftirbt aug, und hinterlaͤßt feine leibeigenen Erben; denn 
e einmal freigegebene oder gefaufte haben fein Recht am 
lute: nun ift der Guts Herr verpflichter, den Hof wieder gu 
ſetzem und cine neve, Familie in Cigentum ju nemen. Hie 
ſinden fid) Siebhaber im Ueberfluß; ein Beweis 2, daß vie 
Eigenſchaft nicht verabſcheuet wird:. der Herr fucht einen 
iditigen Keri aus, gibe ibm den Handſchlag und einen 
+ (wenigftens im Osnabricfifchen), und der Bauer 
Nach dieſer Carimonie, begichet ber Bauer feinen 
Wwf fir fid) und feine Nachkommen, ohne daf der Guts Here 
i je deſſen entſetzen fan: und fir diefen Hof gibt er gemei— 
lid) eine fehr geringe Auffart, dag iff gu fagen, eine gee 
ſe Summe , die bei Antritt des Hofes bezalet wird; und 
ttdies meiftenteiis eine mafige Pacht an Kort oder Geld, 
i) einigen beſtimmten NaturalDienften 3, bas ift {eine 
mze Pflicht. Stirbe er: fo gebsrt, vermoͤge den Geſe— 
m+, die Nalfte des beweglidyen Nachlaſſes und Viehes 
in Guts Herrn. Unter Hunderten aber iſt nicht einer *, 
. der 
2. Nur ein Beweis, dag die Leute keine Geograpbie verſie⸗ 
hen: fonft gingen fie nad) Halitſch oder Penfylvanien. S. 

3. Ulles bas muͤßte genauer in Balen fpecificirt werden, 
enn der Lefer uͤberzeugt werden follce, dag Weyrpalifche Leib— 
Eigenſchaft nicht fo, wie anderdwo, Bruch des MenſchenRechts, 
nicht Tyrannei einiger wenigen Leute, genannt Adel, uber weit 
Merere, genannt Weſtfaͤliſche Menſchen, fer S. 

4. Aber ſind das menſchliche Geſetze? S. 

* Und iſt auch einmal ein GutsHerr hart genug, den Sters 
befall in natura gu ziehen: ſo iff wieder zu bedenten, dag der 
Hof bem Banern unter denen Bedinaungen untergegeben ijt; 

SratsAny. Lil: 12. Dd folglic 
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der ihn in natura annimmt: ſondern der Erbe, der im & 
nabruͤckiſchen allgeit der jlingfte Sohn, oder die altefte 2 

fer, ift, honbdelt ’ mit dem GutsHeren um die Bilt 
Nachlaſſenſchaft, und begalet flr diefe und die Auffatt fein 
DBraut cine mafige Gumme; deren Beſtimmung zwot vv 
des Gutscherrn Willen abbangt, aber doch ihe Ziel ba 
weil bei entftehender Klage die Kanzlei gewoͤnlich die the 
triebenen Soderungen vermindert, Die uͤbrigen Kinder b 
Hofes faufen fich, nachdem ein jedes bei dem Herrn'tin ¥ 
gebienct hat, filr 20bis 25 ~€. frei, und erhalten einen it 
Umftanden des Hofes gemafen Brautſchatz. Stirbt cas 
ber abgehenden Kinder ohne FreiBrief: fo gehdret die 
Vermdgen dem GutsHerrn, es habe Erben ober nid. My 
fes ift wieder nicht fo hart wiees ſcheinet, da Fein Guteher 
bie Freiheit weder verfagen nod) hoͤher ſetzen fan, ud & 
der Fall felten eintritt, auc) alsdann blos der Fndolerj 
Leib Eigenen gugufchreiben ift, der dem Guts Herrn eine im 
gebiirende > Pfliche vorenthielt. Uebrigens fan a 





— — — — | 


folglid) er fret war, ibn anjunemen oder nicht, und wate 
ibn annimmt, er ſich nicht gu befehweren hat. Im Des 
burgifden, wo fein LeibGigentum. ift, nimmt der Guth 
wenn der Bauer flirbt, das beftePferd und die befte Kuh: u 
felbft bei. Edelleuten, wenn eine Frau ohne Ktnder, nicht bi 
LebZeiten ihre Gerade ihren Erben verfaufet bat, faͤllt da 
dem Kinige gu. Gewiß, eine eben fo fonderbare Gewonheit: f 
5. Greift mid) Unbewaffneten Jemand im Walde an: 
bandle ic) aud) mit ihm, gebe thm meine Boͤrſe und Ubr, » 
mit er mir meinen Rock laſſt. Das bangt nun aber von 
Herren, der mich angreifr, freiem gnaͤdigen Willen ab. ©. 
6. "gebitrende Pflicht? §reilid) gebörend nad Gefers 

— aber follren biefe Geſetze ſeyn ? Und geharte nidt aud) cil 
jede Sungferfcbafe aller BauerMadden ihrem Tyrannei 
genannt Edelmann 2? — IJIndolenz 3 nun ja, JIndolenzen 
Sklaverei find unjertrennlich. Man erziehe einen Reid! 
Freiherren wie einen LeibEignen : er wird indolent wie 
ier werden. S, : ! 
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err dem LeibEigenen keine neue Pflichten aufbuͤrden, und 
tjener zu nichts gebunden, als die Praͤſtanda gu erfuͤllen, 
eeinmal dem Sof ankleben, und wie id) gefagt habe, mei— 
ma ſehr geringe find. Wein er diefe nicht bezalet; ſo fan. 
ihn obne gerichtl. Hilfe pfanden, und wenn er ein Oblee 
Birt iit, und ben Hof deterioriret, fo ift er befugt, ibn 
rrunter gu ſetzen: jedod) gefdrichet diefes nicht ohne hinlaͤng⸗ 
the Bewelfe, und nichts weniger als eigenmaͤchtig. Ewr. 
tteilen nach diefer Beſchreibung, die gang war ijt, ob diefe 
ibEigenſchaft in cinigen Vergleich mit der inandern Laͤndern 
ufeben ift, Es iſt vieles uber dieſe Materie gefagt, und 
ie meiften, befonders Sremde, find der trrigen Meinung, die 
abEigenſchaft ware fo wig die anderer Sander, und daber 
whjubeben: aber unfere gange Verfaffung leider es gar nicht; 
hne allgemeine Cinftimmung der Guͤter Beſitzer haben Lane 
es Herr und Stanbe feine Macht, eine ſolche Veranderung, 
le das Cigentum eines dritren betrijt, vorgunemen: dieſes 
zuß in aflen Fallen beilig 7 feyn, Wenn id) einem freien 
Manne ein Gut gu benugen gebe, und er fic) LeibEigen era 
ent: fo hat fein Fuͤrſt Recht, ihn fret gu geben, und mei— 
en Contract gu verwerfen 8; am wenigiten wenn diefe Scib. 
Zgenſchaſt, fo wie bei uns, blos ein ſehr wenig bedeutender 
Rame ift, und dem Guts Heern im Grunde fein wares Meche 
Dd a auf 
7 Beiliger nod iſt MMenſchenGut! Wenn ſich nach göttlichen 
der Natur Geſetzen erweiſen ließe, bag die Unterdruͤckung, in der 
in manchen Yandern eine Pattei Leute, „zruaunt Outeefitgers - 
den bet weitem groper Teil rhrer MutMenfaden und Yanoskews 
te halter, nicht beffer fet, wie Straſſen Raub : braucbie, da 
tine menſchenfreundliche Regirung erſt den Coniens der Unter2 
druͤcker? — Woflir haben dann die Menſchen Regirungen 2 
bios zu Gunften einiger wenigen, auf Koſten der meiſten ? S. 
8. Hartes StatsRede ! Cin Menſch, der fid) obne Not 
(und diefe Not trite nie in Deutſchland ein) einem andes 
junt LeibEignen ergibt, iff ein Unſinniger: er laedirt ſich ultra 
© dimidium, und ift an feinen Contract gebunden; noch met darf, 
mug, fein Fuͤrſt die fer Contra€t teſcindiren, — wenn er fats @e 
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auf die Perfor des Leibeigenen gibt, Feder Leibeigene, s 
ſich feires Rechts am Hofe begeben will, fan nicht geqwa 
gen werden gu bleiben, und iff nad) qeleifterem einjaria 
Dienft, bei weldem man ibm nicht einmal willkuͤrliche 
beit geben fan, und besaltem FreiBrief, ganz und of 
fein eigner Herr. Der GutsHerr fan den Hof verfouin 
aber diefen fo wenig ohne den Bauren, als den — 
ne ten Hof. Alle koͤrperliche Strafen, die einzige 2aſt 
ge Gefangnisfebung ausgenommen, ftehen nicht in (em 
Gewalt: und felbft hiezu fan er iba gwar verdammen; & 
nicht anders als beim oͤffentlichen Gerichte, das nidt wt 
ihm ftehet, beſtrafen laffen, wo denn der Seibeigenc jt 
mal das Recht behalt, wenn er Unbilligfeie vermutet, if 
hoͤhern Orts Hilfe zu fuden. Mißbraͤuche find aller Dus, 
und id) will nidt [dugnen, daß vielleicht hier und ka 
GutsHerr Gelegenheit findet, ſeine Seibeigenen gu dricc, 
ohne daß eben die Unterdriidung von der Art fei, whe 
Geſetze ibm Einhalt tun fonnen: aber der Fall ift foci 
ten, und hat im fleinen die namlidjen Folgen, die im ght 
ein barter und ſchlechter Regent erlebet. Geine Uncertatd 
werden éntfraftet, und in kurzem Hat er nur Bettler umd 
die er gwar nod) peinigen, aber nicht bezalen macy i 
Kurz, fo gehaͤßig der Mame Leibeigen auch Flingen ma 
fo wenig bedeutet er bei uns, und fonnten wir ifn leich 
den von ErbPadhter, unter den naͤmlichen Bedingungen 
Pflichten, belegen, ohne daß dieferwegen der Zuftand \ 
Bauren eine Aenderung litte, Auffart und SrerbefallG 
der find im eigentlichen Verftande nichts mer, als die ino 
dern Sandern uͤbliche WeinfaufsGelder; und weit wenii 
druͤckend, als wenn diefe außerordentliche und nicht jarlid e 
tretende Ausgabe, nad) richtigem Durchſchnitt, in jarlid 
verwandelt wuͤrde. Der Bauer bezalt gewoͤnlich Auffartu 
Sterbefall zugleich, nemlich wenn er den Hof beziehet; w 
diefes gefchiehet, wenn erheiratet. Es wird alsdenn alley 
vom GutsHermn, Ricficht auf den Brautſchatz der iP 
| 
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entum begebenden Maͤdchen oder Burſche, genommen, 
ein Teil deſſelben beſtimmet, ohne daß jedoch dieſe Be— 
mung lediglich vom Willen des GutsHerrn abhinge. 
in id) ſetze den Fall, ein Bauer, deſſen Vorfigerniemer - 
etwa 100 xf gegeben hatte, erheiratete einige taufend 
er: fo wuͤrde der GutsHerr die gewoͤnlichen AuffarteGel- 
bod) nur um ein ſehr geringes erhoͤhen finnen. Diefe 
der nun,’ die allgeit aus einer fremden Familie fommen, 
ifiennidht ben Hof, und find alfo gar nicht einer jaͤrlichen 
chtVermerung gleich gu ſetzen: dem GutsHerrn hingegen 
fie meiftenteils febr angenem, um deſto mer, weil er Fels 
idere Rechnung darauf machen fan, und eine gute Aufs 
t, manche unvermutete oder auferordentliche Ausgabe be. 
tet. Hiebei ift nod) gu bemerfen, daß von unfern Freie 
luren, verhaltnifmaffig weit merere in Urmut und ſchlech⸗ 
Umftanden find, als wie von seibeigenen, SEvor. feben 
et, daß die uns fo oft vorgehaltene Leibeigenſchaft nicht 
rliend ift, als wie der Mame es glauben machet. Ich 
aſchte, daß eine beffere Feder als die meinige, fic) bemuͤ⸗ 
e, Auslandern die ware Verfaffung des Weſtfaͤliſchen 
igentums gu ſchildern, und uns des gebaffigen Rufs als 
terdruͤcker der Sreibeit bendme. Ich bin nicht genug 
erridjtet, und nod) gu wenig Sandmann, um alle fleine 
benllmftande gu fennen, befonders der andern Weftfalis 
n Provingen, und rede nur vom Osnabruͤckiſchen: jee 
h glaube id), daß die Seibeigen(dhaftsGewonheiten andes 
Orten Weftfalens, meiſtenteils, mit den unfrigen uͤberein⸗ 
amen, vornemlid) im Muͤnſterſchen. Sch hoffe dennoch 
nen Shr Vorurteil benommen gu haben. Seyn Sie vers 
ert, daß id) felbft gu febr bie Vorzuͤge der Freiheit file, 
dalle Arten, felbft ben Schein, der Sflaverei, gu febr 
be, um diefer aud) auf die entferntefte Weife das Wore 
fuͤren. Sch bin uͤberzeugt, daß diefes kleine Sand eines 
gluͤcklichſten Deutſchlands ift: daß unfre Verfaſſung fo 
nig Feler hat, als ſie — fan, und, nur einzelne Fal 

d 3 , fe 


414 Stats Anzeigen IM: 12, 


fe vielleidht anggenommen, eben die ift, die unfre Untertane 
gluͤcklich machet: und diefe cingelne Falle find gewis alle f 
bigen Verbefferung nahe, da wir in cinigen Monaten « 
fern jungen vielverfpredenden LandesFuͤrſten, und in ifm x 
aufridjtigen Willen, unfer Vaterland nod) gluͤcklicher gu feb 
erwarten, An Projectmachern ſehlt es uns nicht; es gidte 
ler Orten Seute, die teils aus NebenAbſichten, teils um id 
ben Anfdyein des Patriotismus und der Woltaͤtigkeit jue 
ben, mit vielem Geprange Projecte jur Verbesferung ent 
fen, oder fthreiben. die im Grande gar nicht gu gebrarce 
find. Die Aufhebung oder Veranderung unfrer jegigen Xe 
faffungift gu wichfig, um nicht befondere Vorſicht in der 
ziehung guerfodern. Le mieux eft l'ennemi du bien. lee 
foer Gur Beſtzer Suftand ift jezt gluͤcklich, und ob ich fehonit? 
don den Leuten bin, die alles. beim Alten faffen wollen ; (av 
be id) boc, daft fede HauptBVerdnderung ſehr forgfauiie 
prifet werden mr ff, und forft mer Gchaden wie Rugenh 
get.. So weniy cin Landes Here hier Despot feyn fanshr 
fan er ausrichten, wenn er das Zutrauen feiner Grimey 
winnet, und ihnen Liebe und Zuneigung zeiget; denise 
dieſe wuͤrde auch mit dem beften Willen nichts erfuͤllet @ 
den. Dis jose bin ich uͤberzeuget, daß fein Volk feinen M 
ren met liebet, wie unfer Pring hier gelieber wird, und™ 
bis her gedufferte Zuͤge feines Herzens es gu verdienen {ee 
nen. Mit diefem Vorgug (denn fir einen Fuͤrſten iff wel fee 
groͤßer Glick, ais gelicht gu werden) cine Regierung ai 
| treten, ift die herrlichſte Sage, in der je Fuͤrſt und Untertore 

fic) befinden können. Setzen Sie hingu die, auf den wit? 
fien und edeldenfendften Patrioten, sum Minifier gefallee 
Wal des Pringen, und Sie werden geftehen, dab fiir 
Ausſichten gliclider ſeyn koͤnnen. Cin Herr, der ſo ber! 
und fo walet, verſpricht gewif feinen Untertanen Gluͤck. Wee 
ſchon auch Hie und da, um Xollen zu ſpielen, oder aus Ve 
deuß, nicht dazu gelangen gu koͤnnen, cinige — 
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inftern bie Erde durchwuͤlen: fo bleiben’s doch nur Maule 
urféeDaufen, die nur in Ber Menge fchaden fonnen, undein | 
eſchickter Gartner bald gu ebenen und gu verſcheuchen weiß. 
Sch bin. om 
ein patriotiſches Mitglied der a 
Osnabruͤckiſchen Staͤnde. 
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Reform der Universitat in Mainz. 
: Wainy, 1 Jun. 1783. 

Auch das verſuͤßt mir den Auſenthalt in Maing, baf 
ch die Reform der Univerſitaͤt beobachten, und unbemerkt als 
Welt Birger mein Urteil daruͤber fallen fan. Die BWorles 
ingen. werden oͤffentlich, in allem Verſtande diefes Wore — 
es, gehalten: wer will, fan fie mit anhoͤren, und fie were — 
en Hdufig von Fremden beſucht. Ich befuche fie dfters, und 
uche mid) bei jeder Gelegenheit mit bem Verbefferungs Plan 
efannt gu machen, den Ge Rurfuͤrſtl. Gnaden mit der 
Jniverfitat vorgunemen gefonnen find. 

Ich beurteife diefen nad) meinen eigenen Ideen, die 
Ih bon Univerfitdcen habe, We viel find fie den Menſchen 
and dem Vaterlande wert? bilden fie Juͤnglinge, dle dereinſt 
glilid fiir fic), und fir ihe Amt, fortformnen fonnen ? 
Werden auf ihnen nur braudybare, oder ſolche Wiffenfehaften 
gelert, die fie wieder gu vergeffen ſuchen miffen? und role 
merden fie ihnen gelert? — auf die leichteſte, zweckmaͤßigſte 
Art, daß alle dabei fortfommen koͤnnen; oder faffen nur tes 
hige die ihnen gugehdrigen BWiffen(chaften, und die uͤbrigen 
bleiben zuruͤc | — a 

In Hefte IX der StatsAnzeigen finden Sie eine eins 
geruͤckte Piece: "Borldufige Nachrichten iiber die Cinridhtung 
der philofophifchen Klaſſe zu Maing”, Ueber diefe will id) 
mid) einftweifen mit Ihnen unterbalten. : ? 

§. 1, heißt es, die jungen Seute eilten gu friih auf die 

Dod VUUni⸗ 
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Univerfitdten ; fie follten zuruͤck gehalten, und deswegen 

allerhand Vorkenntniſſen geiibt werden. — Sollte di 
nicht eine Klage ſeyn, die uͤberhaupt den Genium unica 
Zeit angehet? Aus meiner Erfarung fan ich Ihnen fay, 
daft id) vorpiglich auf mereren Katholiſchen Univerficien 
bemerkt habe, daf Kinder von 16 Jaren Inſtitutionen wi 


_  -Pandecten hérten, Sie ſprachen Lateiniſch wie die Ayes, 


Uberfegren aus beiden Gpradyen, wie Wort gegen Wort 
ausgewedhfelt werden fonnte, und recitirten Dhilofoohieal 
Mathematik, daß der geibtefte Verſtand ihnen nicht mh 
folgte. — Dieſe Baccalaurei brauchten nur nod) a Fare kt 
BrodStudium jutreiben, undfieheda! im 19h" Sarefw 
ten Water und Mutter als quovis honore dignos fie ms 
armen —, Was nun ju tun? Die RheinGegend ift gewißde 
mildeſte LandesStrich in Deutfdland, Welche fanfte ht? 

wie bezaubernd die Sage fir das Auge! Das sand iw 

ergiebigſte, bringt die fchinften BaumFruͤchte und een 

Weine hervor. Alles Beitrage sur fruͤh zeitigen Enrmfug 

einer feinern Organifation! Denfen Sie fich nod, daihw 

bel, FabrifWefen, und Schiffart, Ueberfluß verbreiten i 
ſchließen Sie von ſelbſt auf einen Haupt Zug im Chart 

Der Rheiniſchen Staͤdte Bewoner. — Der Mainjer Cl 
Fan gewiß, nad) Proportion feiner Groͤße, die anfenlidit 
Menge von sitteraten verforgen. Wie viel Stellen hate 
nicht flr Theologen vom verfchiedenen Range, Juriſtenla 
er hdufig bei bem Reichstage, und den hoͤchſten Reidsty 
richten, aud) bei feinen eigenen Difafterien in grofer Mert 
anftellen: der hiefiqe hohe Adel braucht viele fiir feine h 
lereien und Giiter. Sn Gegenden, wo man wol febt, br 
den auch die Mediciner nicht wegen dem Verdienfte jul 
gen, Alle diefe Stellen werden nun, nad) eben beftinm 
Lage, mit jungen seuten beſetzt werden miffen, Ich will a 
eine Folge, die hieraus entftehet, erwagen. Dieſe juni" 
Jeute fFommen in Aemter, verfehen fie als Siinglinge om 
Erfarung und ausgereiftem Nachdenken, und eran 
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em Vergniigen, fiir das ſie ihr Alter fo empfanglich mache. 
deher koͤmmt es, daf fie darnach, in ihren geſtandenen Sas 
en, allerhand Sneonveniensen mit ihren Aemtern, Receffe, 
int SchuldenLaſten, erfeben, Das Mititel, dieſem allem abzu— 
jelfer, iff gewiz nur dasjenige, Daf der StudienPiangriinds - 
ider, manchfait:ger gemacht, und bis dahin verlangert wird, 
odie Candidaten vn dnalichere Jare erreitht haben, Alles 
Mes beweiſet, wie weite man bei der jegigen Reform diefen 
Jelet unj rs Zeit Alters bemerft, und Mittel zur Abhilfe eins 
eft! agen hat. * 
» Satien Sie uns auf einen Augenblick den Plan fur die 
hiloſophiſche Kiaje gegen jenen balren, nach dem auf den — 
Mdfifdsen fo genannten FuͤrſtenSchulen gemeinialich ftus 
Bi wird. Die Lgteren machen fic) die lateinifche und 
Gtiechifcye Literatur zum Houpt Augenmerk ihres Studii, jue 
Bldung des Geſchmacks und Verſtandes, — gewiß auch 
nitht weniger dee Styls. Die allgemeine WeltGeſchichte 
Wird fehr ſchlecht getrieben, und nicht einmal ſo, daß die 
Haupt. und Grund-Facta derſelben den Juͤnglingen hinrei⸗— 
Hend eingepragt werden, welches dod) in dieſem Alter ge— 
ſhehen fore, Nur auf einer von genannten Schulen wird 
bie Marhernarif mittelmafig getrichen, die Phyſik ſeht ſchlecht, 
Ble Logif faft nicht beffer : Litterar und RirchenGefchidte, famme 
Theologie, jubdnfi >, die fransdfifche und engliſcheSprache niche 
Pinreid end, Diefe Methode war que fiir die Zeiten, in wele 
Hen auf Afademien nidts als Wolfifde und Darjeſiſche Phi. 
lofophie, und unmictelbar darauf das Corpus der BrodWiſ—⸗ 
Aenfchaften, ftudirt wurden. Aber bat fich feit 20 Jaren der 
Studien Plan auf Afademien, und der Geſchmack in dem — 
wiſſenſchaftlichen Deutſchlande, nicht gedndert? Man lefe 
unfere Padagogen , und halte ihre Plane gegen jenen, 
Der Plan fiir die phiſoſophiſche Kiaffe in Maing, ſcheint 
mir in aller Ruͤckſicht zweckmaͤßig gu ſeyn. Auch phifofophie 
fhe und moraliſche GittenSere Chie legtere ift chriſtlichen 
Glaubens, und Sittentere in ae werden hier vore 
D5 
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getragen, und wie id) den Vortrag felbft mitangehoͤrt haby 
gewiß niglidjer, als auf SachſenSchulen dle Dogmatif b 
ber Hutteri, Haimanns, oder Lairizens Compendium. 

Bei bem Vortrage tiber das Griechifche und Satetniidy, 

— wird ein gruͤndlicher Unterricht tn der Grammrotif, Gelbjille 
‘bung in dem woͤrtlichen Ueberſetzen, aus den untern Klaſa 
gum vorans geſetzt. In der phifofophifdyen Klaſſe werd, 
nad) 3 Abreilungen, Dichter, Phlloſoohen, und Redwer, caf, 
beiden Sprachen curforie getefen. Die Juͤnglinge werden me 
bem Ganzen der fitteratur hiſtoriſch befannt gemacht, c 
tiberfegen bie beſten Stuͤcke aug derfelben, nicht aus Chetie 

mathien, fondern aus den Autoren ſelbſt. 

Die beiden Profefforen, unter dfe yene zwei Facer 
teilt find, find Manner voll siebe fiir igre Wisfenfchajtenw 
Juͤnglinge. Der chriftlide GittenSerer Hat tieſe Cinjidin 
in die Kirchen Geſchichte, und in bas menſchliche Herp & 
ift dabei ein fehr guter Redner, der den Herdern und Me 
 fofern verdient.an die Seite gefeét 3u werden. — Detho 
feffor der griechifthen und lateiniſchen Litteratur, elnpaye 
Mann von gefdafinem Gefuͤle fir bas Schoͤne, bildete fim 
den beften Seiten der Erfurtiſchen Afadensie, machte dew 
trautefte Bekanntſchaft mit den ſchoͤnen Litteraturen der tte | 
und Neuen, ift feiner Sprache machtig, hat felbff eine (A 
ne Cinbifoungsfraft , dic fd) der gelerten Wels Burd) ang 
neme Producte, welche fein Schreib Pult nod bis gum As 
laufe des horaziſchen decennii verfthlieft, befannt made 
wird. — Die UniverfalGefchidjte wird fo vorgetragen, be 
die Juͤnglinge deren Haup Facta, mit ihrem Zubehoͤr, da 
Memorie eindruͤcken, und durch die Imagination ſich ze 
Combination gelaͤuſig machen; aber auch den Lebenslauf der 
Welt, und ihrer einzelnen Voͤlker, uͤberdenken lernen. Id 
habe eben von dem Serer dieſer Wiſſenſchaft Ausarbeitung 
gefeben, die gang im Geifte unfers .. .. s geſchrieben find.— 
Die Mathematif, vorzuͤglich die reine, ift eine Hauptlle 
bung fir diefe Klaſſe, und id) bemerfe den Cinflug, - 
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Ucbung auf ben Verftand der jungen Leute hat. Ich Has 
denſelben in ihren Pruͤfungen und Ausarbelturigen auch fiir 
dere Wiſſenſchaften beobachtet; das macht die Art, wie 
efe Wiſſenſchaft hier getrichen wird.- Bei ffentlidyen Prit. 
ngen habe id) feldft mitgeprife, und mir es gum Vorſa⸗ 
' gemacht, wo id) die mindefte Gedanfenkeier bemerfte, 
efelbe gu unterbrechen, um gu feben, ob bie Juͤng— 
ige bie Demonfirationen bloß auswendig wuͤßten; aber — 
) fand all zeit, daß fie fie mit dem Verſtande gefaßt hate 
n. Auch bie NaturGeſchichte und Naturlere haben bes 
mnte und firtreflide Profefforen, und werden fehr zweck— 
zaͤſig getrieben. — Daf ich wieder Singling ware, und 
jreunde und Serer hatte, die mid) in dlefen Wiffenfchaften 
ildeten, Die Dem Herzen und Verftande Religion eindricen, 
nduns geigen, welchen Nutzen die Welt fiir die Menſchen 
at, zumal wenn eine kurze Technologie mit denfelben 
erbunden wird! Diefe Wiffenfchaften niigen ben Menfchen, 
em funftigen Arate, juriftifchen Beamten, LondGeiftlidyen 
c. aflen Standen. — Auch die franzoͤſiſche Sprache, , die 
ut zu Tage fo ndtig ift, werin man mit Grofen in Gefelle 
haſt und im Dienſte fortfommen will, wird filrtreflich gelert. 
Was hafren Sie von biefem StudienPlane? er ift bef. - 

fer als jener auf Saͤchſiſchen FuͤrſtenSchulen. Gewiß ein 
Ariſtoteles, Horas, und Cicero, waren es nicht durch Expo— 
hiven hrer feibft geworden. Das Erponiren, und sie tbris 
gen grammatikaliſchen Uebungen, find aud) nicht die beften 
fit den Verftand, nicht dfe reichhaitigſten fiir die Bekannt⸗ 
fchaft mit der Welt. Beffere Uchungen find das Denfen in 
der Mathematif, das Beobachten und Kilaffificiren in den 
Natur Wiſſenſchaſten, die uns außer dem nod) Kenntniffe ge⸗ 
Waren, welche uns dereinft unmittelbar nuͤtzen. — Sie muͤſ⸗ 
ſen ſich immer vorſtellen, daß dieſe philoſorhiſche Klaſſe nur 
Voruͤbungs Klaſſe fiir die ſogenannten FacultdtenWiffenfchaf. 
ten, ſelbſt ſfuͤr die Phifofophie, iſt — wie dieſes aus dem 
gen §. der genannten Schrift erhellt. Die meiſten dieſer 
| Wit. 
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Wiffenfchaften werden auf der Afabdemie nod) einmal vo 
ftindigtr, ausgearbeiteter, und Ciefer, vorgetragen. d 
muB aud fo feyn, nach den befannten fogifden Reatu 
Sammie Facta, beobadte, und hierauf griinde deine Sail 

Schließlich muß id) Ihnen hier nod) bemerfen, dof: 
mid) wundert, warum dle Mote gur angefirten Serif 
den StatsAnzeigen, den Vortrag der Aeſthetik auf Unive! 
tdten * tadelt. Geit Melern wurde ja die Aefthetif aufmeee 
Afademien mit Mugen vorgetragen, felbft auf Gymnajier’ 
In der genannten Schrift ift die Aeſthetik niche mit ina 
Curs der philifophifden Klaſſe gefese , fondern diefe Bi 
fenfchaft wird in einem §. erwant, in bem ein Win gegta 
wird, wie nun die eigentliden Facultiften im PpHilofophies 
ihren StudienPlan fortfegen follen. Und unter den übrie 
Wiſſenſchaften, welche gemeinnugig fiir Gubjecte aus de 
Facultaten find, koͤmmt aud) die Aeſthetik mit vor: det 
wird fie jeder verniinftige Mann in den Plan bringen, & 
brigens [aft ſichs nicht einfeben, wie Semand, dead 
nichts weiter vor fid) Hat, als “die vorlaufigen Nachihten 
uͤber bie Cinrichtung der philofophifdyen Klaſſe', fdhliebaler 
daß man fo genannte Sefuiter Rhetorik, und Aefthetif, w 
einander verwed)feln wollte oder werde. 

Das philoſophiſche Studium ift in 3 Curfus abgeteh. 
Die Abfiche dicfer Abteilung ift, daß mie den Juͤnglinge 
von leichtern gu ſchwerern Wiſſenſchaften und Webungen jee 
mafig, und nad) dem Zufammenhange der Wiffen(chaftes 
fortgeſchritten wird. Es wird ſehr forgfaltig darauf geſehen 
daf fein Singling gu einem neuen Curfus zugelaſſen wit) 
der nicht den vorhergehenden gruͤndlich durchſtudirt oat 


a eT ee ee — — 
* Um Vergebung, nicht anf Univerſitaͤten, ſondern 0 
Schulen; oder welches auf eins hinaus laͤuft, fuͤr junge Biv 
ce, d. i. nod) nicht Studenten in der Bedeutung, wie de 
Wort auf proteftantifchen Univerfitaten genommen wird. +" 
tit, Pandecten, MccoudhirWiffenfdyaft, Polemif, LehensRed 
Mefiherif rc. ꝛc., find berrliche, wichtige Collegia fir Siude⸗ 
ten, aber nicht fir Schuͤler. S. 
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Bei dem Schluſſe jeder Stunde wird Fragweiſe die 
rorlefung widerholt; der Widerholung ganzer Lerſtuͤcke wer— 
neinige Stunden gewidmet, ganze Wiſſenſchaften werden 
i ihrem Schluſſe oͤffentlich geprift. — Die jungen Leute 
uͤſſen viele Ausarbeitungen machen, ſelbſt verfertigte Tabel⸗ 
n, Analyſen, und Beurteilungen uber hiſtoriſche und phi. 
ſophiſche Schriftſteller, auch Dichter und Redner, die ſie 
ſen. Ich habe viele ſolcher Ausarbeitungen geſehen, die 
lufmerffamfeit, Anlage, Geſchmack, bluͤhende Einbildungs⸗ 
raft, verrieten. — Kein Juͤngling darf eine Stunde ver. 
lumen, oder er wird in ein befonderes Regifter angemerft, 
md es gefdyicht gugleid) Madhfrage um die Urfache feines 
Aushleibens, | 

Sch babeaus Beifpielen gefehen, wie aufmerffam man 
ft, fir fremde Franke Singlinge Vorforge gu treffen. — 
Die Auſſicht iber die DrivatAuffiirung der Juͤnglinge, ift 
ind) verfchiedDenen Quartiren unter Profefforen verteilet, de— 
un fie nabe wonen. Seder Profeffor hat eine gewiffe Bal, 
bie er oft in ihren Haufern beſuchen mug. Er mug bet den 
Hausleuten, undandern, die mit ifnen in Verbindung te: | 
hen, wegen ihrem Fleiße und ifrer Auffuͤrung, Erfundigung 
einziehen. Ueber das Befundene werden periodifdye Con. 
duitLiſten gefuͤrtt. Durch bdiefe, durch das Zeugnis, das 
verſchiedene Serer von den jungen seuten, die fiein ihren Vor⸗ 
lefungen haben, abftatten, durch die Beobachtung bei tage 
lichen und feierlichen Prifungen, lerne die Direction jeden 
singling fennen und ausjeidnen, iff im Crande, ifn 
in feinem academiſchen Seben auf dem Weg sur Bildung des 
geſchickten Stats Dieners ju erhalten, aber auch dereinft nad) 
einer Brauchbarkeit der fiir ihn ſchicklichen Stelle vorgue 
ſchlagen. 

Ich muß es den Mainzer ſtudirenden Juͤnglingen zum 
Ruhme nachſagen: fie find rubig, geſittet, und fleifig, und 
unterſcheiden ſich dadurch vor andern Studirenden auf Aka— 
demien, wo noch Ueberbleibſel vom tollen Jare ſind. — Die 

ver⸗ 
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vernuͤnftige, nicht zuͤgelloſe Aufklaͤrung, noͤhert fid tr uw 
ren Zeiten ihrem Ziele. Allenthalben ſchuͤtzen fie unfar 
ſten, und weiſe Minifter banen ifr den Weg, Jn ute 
angenemen Rbheinganden wird fle gerne wonen, fie wir 
verſchoͤnern, und das Glick, das Matur und Lage i 
ſchenkte, veredein, — Wie herrlich wird dereinft, hi: 
a des aufgefldrfen Zeit Alters von Deutſchlard 

ame bes Fuͤrſten prangen, der ihr Eingang verftattitt 

Ich will Ihnen vielleidht balb meine Bemerfung 

ben Dian der Reformen, die mit den Héhern t Facultäter 
fer Univerfitdt vorgenommen werden, miitteilen, Aud 
laͤßt mich alles auf den rechten Swe ſchließen; und alle” 
tel, die eingefdylagen werden, find bie paffendften® x. 

+ Ware es nicht ratfant, den lacherlichen Mitte 
Ausdruck “hdberc Facultaͤten,, in unfern Hellen Tage 
ſchaffen? Bekanntlich follte darunter Theoologie , Ive: 
Dens, und Medicin, mit Ausſchluße der in die philes 
ſche Facultat geworſenen Wiſſenſchaſten, verſtander re 
aber war bei dieſer Bedeutung Menſchen Verſtand? KRe 
Schulllnterridht und Univerſttaͤts Unterricht oon se 
trennen: nun ja, da ift verninftiger Grund vorhands, » 
dazu haben wir ſchon ſchicklichere Ausdruͤcke. 6. 

* Gehoͤrt auch das zu den paſſendſten Mitteln, hi 
Hoſpital oder Kranken Haus indie ſchoͤuſte Gegend ders | 
fiden;ftadt, und nabe bei Hofe, fo daß dads Kranfens wu! 
Hofe feine KrankenkLuft zuſchicket, verlegt werde ? dap de 
che KlarenKloſter in ein Hofpital permandelt werde? da 

PrittelLSchulen den Auguſtiner Moͤnchen anvertraut fir’, | 
mut die Koͤpfe gleich im voraus alle Empfaͤnglichkeit o- 
gegen hoͤhern beſſern Unterricht? Anmerk. des Einſerde 








— $7 
Blas phemien Proceß in Baiern. 
—, 12 Jun. 1783. 
Ewr. haben in Heft X Ihrer Statseinzeigen, 
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Verlauf eines Juſtiz Mordes eingeriicét, der gu Amberg in 
ber Ober Pfalz an Margaretha Boͤlblin vertibt worden: bei 
pelcher Gelegenheit in einer Anmetkung, S. 165, aud) bes 
habegelegnen Sulzbachs gedadyt wird. Da id) mid) feit 
tiniger Zeit in dieſen Gegenden aufhalte, mid) alles, was 
bie Menſchheit angeht, intereffire, und idy aud) gern jede 
egend, in die id) forme, mit den Menfchert und ihrer Vers 
ung, fennen ju fernen fuche, (9 viel mirs hur immer moͤg⸗ 
ſich ift: fo mufte mich ein Fall, der fich leicht in einen Juſtiz— 
Mord endigen koͤnnte, aͤuſſerſt aufmerkſam machen. Go 
bald ich etwas davon erfuhr, ſuchte id) mid) aufs genauſte 
fad) Der waren Beſchaffenheit deſſelben gu erkundigen. Ale 
(dines Hielt febr (cher, etwas recht gewiſſes heraus gu brin- 
m, weil er bei den Richtern febr geheimnißvoll getrieben 
With; viele, die etwa mer davon Hatten fagen koͤnnen, aus 
Fucht, id) weis nidjt, vor wen oder was? — oder aus 
weldjen andern Urfachen, fic) ſehr zuruͤckhaltend bezeugten; 
und das allgemeine Geridte, das am Gewoͤnlichen oder Ges 
Fingern felten fid) gu begniigen pflegt , ſchreckliche Vergrdffes . 
fungen machte. Se weiter ich im Nachforſchen fam; je mee 
—* ich, daß der Fall merkwuͤrdig und wichtig genug ſei, 
Offenclicly bekannt gemacht gu werden. Ich wollte aber die 
Entſcheidung abwarten, und damit aud) eine weitre Aufklaͤ 
tung, um nicht durch Voreiligheit irgend ein Unrecht gu bee 
geben. Allein da er nun einen ſehr tragifdhen Ausgang gu 
nemen fdjeint, ſo fan ich nicht tanger zuruͤcke halten. 

Ihr Journal bat ſich, durch Erzaͤlung folcher Falle, wo 
feidenfchaft, ober Vorurteil, oder Mangel an Aufklaͤrung in 
JuſtizSachen, die Rechte der Menſchheit beleidigten, bas 
groffe Verdienſt erworben, Richter, und die uͤber fie geſetzt 
find, Minifter und Frirften, gu warnen, aufmerffam und bee 
hutfam gu machen, damit das Leben der Untertanen nicht gu 
ſehr einer an ben duͤrren Worten des Geſetz Buches Flebenden 
Juſtiz Preis gegeben, Strafe und Verbrechen richtiger nad) 
ihren unendlichen Modificationen abgewogen werde , und 

auch 
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aud) der Verbrecher, der die Juſtiz und ihre Fobderungen f 
felten kennt, nod) feine Gerterdiger finde, Allein damit hi 
ben Sie freilich feinem das Leben wiedergeben Founen, dey 
es eine Ubelverftandne Juſtiz einmal entriffen hatte. fie 
aber ware der Fall, wo die Publication, wenn die Saqh 
fo ift, wie ich fie vermute, und aller Warſcheinlich 
Feit nach ijt, vielleicyt das Leben von 5 oder 6 Menjia 
fonnte retten Helfer, Ich wuͤnſche wenigticus, cap 
Machridjt geitlid) genug vor vie Augen Derjenijen forces 
moͤchte, die einen vielleicht Ubereiiten und ungerech en Sp af 
der Juſtiz gum Lode, verhiatern, und der Mico f pew on 
bem Mitleid die Rechte gewaͤren koͤnnten, die fie saut jor 
Auf jeden Fall verfpreche id) Ihnen den WAusgang defen 
machen, aud) wenn id) mich in tem Gang und der Gis 
tigfeit der Juſtiz geirrt haben folite; tenn in allem ja 
wird die Begebenheit merkwuͤrdig bleiben. Sie betriytme 
lid) bas Verbrechen einer taͤtlichen Blas phemie, ova, s 
mans nennt, da8 Crimen Slasphemiae realts. CE claen 
Sie mir, Hier gu bemerfen, wie felten diefes Verbreds 
unſern Zeiten vorfomme, da es ſouſt fo haͤufig gemeie' 
fol. Sch hatte unlangft ein handſchriftl. Werseidrus ™ 
allen Verurteilten an einem geniffen Orte in Handen, * 
auf einige Jarhunderte hinauf reichte. In dem 12, 5 
Sarhundert, famen beinah alle Sare, wenigitens einer, 0" 
aber merere vor, bie um der Blasphemie willen verurteilt,u™ 
gewoͤnlich mit der graufamfien und unmenſchlichſten Totes 
Strafe belegt wurden. Waren die Menſchen damals rus 
lofer 2? ober fernten die Nichrer in der Folge richtiget ™ 
diefem Verbrechen urteilen? Mir verirfacyte es menigltt® 
eine Art Vergniigens, in jenem Verzeichnis gu bemerfen, vo 
die Verurteilungen der Blasphemie, mit dem Wachstum it 
Sarhunderte — und der Wiſſenſchaften, und ves geſundes 
Denfens, und mit dem Wachstum der Menfehheit und de 
Menſchlichkeit, — abnam. Ich muG es auch geſtehen, >" 
es mit ſchwer wird, bei einem gemeinen ungebildeten ‘a 

en 
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en auf dem Sande, ‘der kaum eine dirftige Erkenntniß von 
ott Hat, und ſonſt eben Fein in Ruchlofigfeie geuͤbter Menſch 
, der nec dazu nie einen Begriff, nie eine Notiz hatte 
a diefem after, der Strafwuͤrdigkeit deffelben, und der 
rgerlichen Strafe, die darauf geſetzt ift, wie dies bei ges 
awartigem Fall Statt findet, mir eine eigentliche Blasphe— 
e gu denken. 

Doch ich erzaͤle nun, was ich weiß und erfaren konnte, 
d glaube Vergebung meines langen Eingangs wegen zu 
zalten. 
Am aten WeihnadhtsFeiertage des vorigen Jares, vers 
mmlete fich, in dem Sager» oder Voigten- Haus gu Haus⸗ 
t, einem alten verfallnen Sdhfoffe, das Nuͤrnbergiſch ift, 
i) unter Das Pflegamt Velden gehert, aber nod in den 
ingen des Sulzbachiſchen Gebietes liegt, nebft andern 
erfonen einiges junges Golf, meiftens aus bem Sulzbachi—⸗ 
en Gebiete, und alle, welches wol gu merfen ift, protes 
antifdyer Religion, um fic) da bei Trunk und Tang gu 
rgniigen, Getanzt wurde in einer obern Stube. Sn der 
itern Hatten fic) einige von dem jungen Volfe, beiderlei Ges 
Ned)ts, gufammengetan, in der Karte gefpielt und getrune 
n. Nachdem ourd) Trunk und Tang das Blut fchon ere 
&t und in Unordnung geraten war, wurde der Mutwille 
was lebhaft, und, wie man von dem Geſchmacke eines foldyen 
igebildeten Volfes vermuten fart, nicht ſehr fein. Es ging, 
ie es bei foldyen Gelegenheiten immer gu gehen pflegt; wenn — 
nmal ein mutwilliger Einfall, eine Neckerei, Beifall finder 
0 belacht wird: fo wird dies ein neuer Sporn fiir den Mute 
illen; die luftige ausſchweiſende GemitsStimmung wird 
lgemein, und immer aus(dyweifender, Seder will es dem | 
idern guvor tun, um die luſtige Geſellſchaft gu unterhalten, 
it) denke, man darf diefen Geſichtspunkt nicht aus den 
ugen verlieren, wenn man das folgende Verbrechen nad) 
inet waren Beſchaffenheit beurteilen will, Einer von den 
ingen Burſchen (ic) muß treu erzaͤlen) lef einen Wind gu 
Stats Anz. LIL: 1a, € ¢ faut 
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laut ſtreichen. Zum Ungluͤck bing ein altes Kruzifix ank 
Wand, das. ein par Bage-vorher aris cinem Winkel w 
immers, wo es bernfe-und beſtaͤubt, tang vergeffen, ge 
ger hatte, beffer hervor ans Sicht gebracht morbden. 
aus der Geſellſchaft, entweder um feinen Witz zu jetaeq 
ober aus wirflidjer Einfalt feines Herzens, fagte: Ode 
ſich nicht vor dem Herr⸗Gott fchame , der da hing, fs 
war Unebreybictiges gu tun? Senem, der fic) vielleicht m 
Cir fiche. zutraute, und (chon in mutwilliger Laune war, fa 
dies lacherlic vor. “Er meinte, das Kruzifix da, wuͤrden 
dernad) fragen, und um feinen plumipen Wik wollends oo 
gen gu laffen; gieng er fin, nam das Kruzifix von der Ba, 
betrachtete es mit mutwilligen Gebarden, umb: fagte in fi 
Provinzial Sprache: "Du bift cin dain: Keir ol 
Gort (wie ich mirs erfidren lief, ein fer: magerer he 
Gort); der Voigt hat dich faften laſſen; laß dir Knits 
(Kidfe) kochen!, Die dbrige Gefeuſchaft feate ſich bam, 
bedeutete ihn, er moͤchte das fenn laſſen, und vermodt i Mt, 
das Kruzifix wieder an den Ore zu haͤngen wo os wi 
Ging. Go lauren alle Nachrichten, die icy mit Gerhtet 
davon einziehen konnte. 

Ich muß hier bemerken, daß ĩ in dieſer Gegend mri 
gang Fathol. Sandern, bie Rrujifire gewoͤnlich Herr⸗Gou 
auch von den gemeinen Droteftunten (vermuttic wegen ihet 
beſtaͤndigen Lebens und Umgangs mit Katholiken), — * 
werden, ohne daß die Proteſtanten deßweqgen fic dabei ei 
Gott, oder an Gott eigentlich gedenfen follten. Ferner mu}? 
y | i! 





——$<$—$—$— 


1. Bei diefer Gelegenheit wurde mir erzaͤlt, als ich deo 
Ausdruck nachforſchte, daß ein kathol. Geiſtlicher im einer Ge 
ſellſchaft, in der aud) ein frembder Proteftant ſich befanb, © 
flarte, daß er in feiner Rirche, wie er als Pfarrer auger 
wurde, Feinen Gere, Gort angetrofien habe. Der Frer™ 
fonnte fic) lang nicht dDarein finden, was er damit wollte, bi 
man ibn bedeutete, der Geiſtliche meine ein Kruzifix. E. 


— 
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bemerken geben, welche Begriffe unaufgeftarte Katholi⸗ 
amit einem Kruzifixe, zumal, wenn es ein geweihtes ſeyn 
lte, zu verbinden pflegen. 

Nach jener Begebenheit mit dieſem Krugifire, ſollen 
ar noch andre obſcoͤne Dinge von dieſer Geſellſchaft getrie⸗ 
n worden ſeyn; allein id) habe davon nichts Gegruͤndetes 
faren Fonnen, und dann gehoͤren fie aud) nicht hieher und 
‘dem Verbrechen der Blasphemie, deffen fie beſchuldiget 


rd, : | 

Indeſſen blieb die Gache einige Zeit rubig 2. Cinige 
leriichte mochten fic) in der Srille davon verdreiten, und fie 
‘aggeriven. Erſt am 20 — a1 Sebr, diefes Jars, in dee 
Rat, wurden die Unglicliden (die gewiß, wenn fie die 
noffe. ibres Verbrechens vermutet Hatten , fic) aus dem 
Staub gemacht batten, da fie ja die Verborgenbieibung bel 
emfelben, das fie {o oͤffentlich begangen haben follten, nicht 
offen konnten) eingesogen, fo gleich, ebe nod) eine Unterfus 
ung angeftellt war, in Ketten und Bande gefdloffen, und 
rein unterirdifihes enges Gefaͤngniß geworfen, wohin mar 
ieauf ben Tod Schulbigen. gu bringen pflegt. Coll man 
icht glauben, dies zeige Bereitwilligfeit und Verlangen an, 
ledes Verbrechens ſchuldig ju finden? Cinige davon wure 
en bald wieder auf Caution losgelaffen: 5 0der6 aber, Mads 
hen und junge Burſche, alle 17 bis 20 Fare alt, figen nod) 
nf folche Art gefangen, ohne daß jemand der ihrigen gu ihe 
en fommen duͤrfte, oder von ihrem Sdhicffale etwas anders 
veiß, als was bas Geruͤchte fagt, und das ift fur fie ſchreck— 


lidy 3, 

oe Cea Dev _ 
2. Die erfte richterliche Aufmerkſamkeit erregte eigentl. der 
eifrige, an der Grange wonende, Nuͤrnbergiſche evangel. Pfars 
rer zu E—ch, der, ohne fid) recht um bie Sache erfunbdigt 3u 
haben, nach dem Geriichte, auf der Kangel daruͤber losdonner⸗ 
te, und namentl. die Sulzbachiſche Regirung zur Rade uͤber 

die Uebeltaͤter auffodette. E. 
3. Es it ein Streit zwiſchen Pfalz⸗Sul,bach und Nuͤrnberg 
wegen 
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Der Codex Bavaricus, der nun auch im Sulzbes 
fchen eingefire ift, fe&t auf die Blasphemiam realem, a 
namentlich auf dieSchandung oder taͤtliche Verunefrung de 
Krusifires, die TodesStrafe, das Kopfabhauen. Fa fe 
ne den Cod. Bavar. nicht, den Buchſtaben und Sinn dice 
Geſetzes nicht; weiß niche, gegen wen und mit welden B 
fiimmungen dies Gefeg darin eigentlich gegeben ift. Sis 
nicht etwa blos gegen RKatholifen gegebcn Cda bei Vers 
furig deffelben wol an Feinen akatholiſchen Untertan gest 
wurde, weil Baiern feinen, die Grafſchaft Sulsbirg 2 
Pyrbaum ausgenommen, hatte), die einen ungleid hie 
Begriff von Krugifiren haben, als Proteftanten? is 
nicht etwa gegeben worden in Anfehung gemeihter, umd 
fentl. Gottesdienft gewidmeter, zur dffentlichen Werehny 
aufgeftellter und errichteter Kruzifire, gegen die von K 
lifen nody mer Ehrerbietung gefodert wird +? Muß ent 
ſetz nidjt befannt feyn, wenn es Ubertreten, toenn monte 
fchuldig werden fan, und der Uebertreter — wenigſt 
der Schaͤrfe geftraft werden darf? Dies Geſetz, da dey 
| 





wegen ded fori juftitiae bei diefem Fall, indem eines Perit 
wegen, Nuͤrnberg die Erfenntnif der Cache, die auf dem it 
qehdrigen Edhloffe Hauseck vorging, verlangt. Der Bos 
fein Weib, und die Eltern der einen 3 Inquifiten, dte Nuͤrnden 
Untertanen find, aber im Sulzbachiſchen ibre Wonung unde 
ter haben, und damalé in Gauseck gugegen waren, ward i 
Velden abgehoͤrt. Die Trenmung der Inquiſition mag vie 
leicht Ungluͤck fir die jungen Inquiſiten ſeyn, weil vermut! 
durch die Eltern, die Inquiſition eine ginftigere Wendung wit 
de genommen baben. E. 

4. Wie id) mid nok in Baiern aufhielt, fah ich Sfters, bet 
Krdmer auf den Markten Krugifire feil hatten, Die Faves 
befichtiqten fie, probjrten, bogen fie mit den Haͤnden: "2X 
„teuer diefer Gere: Gots? fprachen fie dfters. — Eo und — 
„teuer. —,, Wie? fo teuer! Iſt ja ſchlecht Holz; der Vette 
ijt nicht fo viel wert,, war die Antwort. — Go mbddte dei 
wol nad) diefen Vegriffen aud) Blasphemie feyn? — Z 
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Geſetz Buch fir diefe Gegend nod neu ift, ift bem, der fein 
ufttySerwandter iff, vollig unbefannt. Es iſt durch fein 
trayerempel, weldyes beinabe der einige Weg iff, wodurd) 
aminalGeſetze over die Veftrafung der CriminalFaile pus 
cirt werden, befannt worden, Man weis feit Menfchens 
edenken von Feinem Beifpiel einer Wottestafterung in dies 
n Gegenden, Und mug die herrſchende Gefinnung, oder 
ita antea acta, oder die Gemuͤts Verfaſſung, und der Wore 
tz yu laftern, nicht genau erwogen werden? Sd) habe mich, 
viel id) konnte, um den fonjt gefiirten Wandel der Inqui— 
ten genau gu erfundigen gefudt, und nichts erfaren, das ei— 
en ſoichen Vorſatz nur von weitem follte vermuten laſſen. Ich 
an mir aud), wie td) ſchon erwante, febr ſchwer vorftellen, 
af ein Sandmann vorfaslid), wiſſentlich, fo leicht eine 
dlasphemie begeben Founce, da icy ihn ziemlich gu kennen 
laube, wie rol er aud) ofters iſt. 

Man fage * gwar, der Mutwifle mit dem Krugifire ſei 
iel weiter gegangen, als id), nad) Sem, was ich erfaren 
onnte, ergalt habe. Ob diejes Wan fage von legalen 
{uffagen- der Ynquifiten, oder von dem vergrofjernden Ces 
Udjte, oder von Menſchen herriire, die die Inquiſiten gern 
Huldig fanden: weif id) aur Zeit nod) nicht. Man ſagt, 
s ſoll ſich thr Verbrechen qualiticiren, nicht blos zur Tovede 
Strafe, fondern zur Scharfung derfelben mit Zungen Ausreife 
en und HandAbhauen. Diefes man ſagt ruͤrt von Perfo 
jen her, die mer wiſſen und ſagen koͤnnen. Davon kan ich 
‘enn nicht gerade gu urteilen, und muß die Entſcheidung abs 

Ee 3 warten. 











5. Sie ſollen naͤmlich das Kruzifix mit Urin getauft, auf 
den Tiſch geſtellt, und ſo einer im Spiel verlor, es geſchlagen 
haben. — Freilich der verabſcheuungswuͤrdigſte, ruchloſeſte 
Murwille, wenn es ſich fo verhielt. Uber auch dann wuͤnſch⸗ 
te id, es von einem aufgeklaͤrten chriſtl. Rechts Verſtaͤndigen 
unterſucht gu ſehen, ob ſich ein folder Frevel zur Todes Stra⸗ 
fe qualificire. FE. | ‘ , 
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warten. Aber, geſetzt auch, ihr Mutwille, ihr Frevel, wie. 
ungleich groͤſſer geweſen; wie viel gehoͤrt dazu, wenn es te 
Todes Strafe rechtfertigen und notmendig machett follt... M 
Darf nidt anfiiren, wie das Verbrechen der Gotteslajterusy 
in aufgeflartern Staten und bei einer aufgeflarten Juſtij 
B. im Meflenburgifthen, angefeben wird, 

Geſetzt aud, das Verbreden dieſer Inquiſiten iis 
gro, als ic) mich nod) nicht bereden fan, gu glauben: # 
Deucht mix, foll der Nichter, weit entferne, fie gern “~ 
finden gu wollen, jede moͤgliche Auffage, jeden Seugen, a 
recht aufmerffam und forgfaltig boven und pruͤfen. Dat 
er Hat es mit jungen, unwwiffenden Leuten gu turn; ‘die it 
Gedanfen nicht auszudruͤcken, ihre eignen Handlurgen silt 
ordentlich gu erzaͤlen vermdgen, leicht in Verwirrung gm 
ten, und fid), obne es gu vermuten, leicht gum Schaden 
ben fénnen, Wie dies geſchehen fei, wird die Zeit tam 
— Sollte nicht vor allem, bei einem fo verwicelten, (a 
gu beftimmentden Fall, den Ungluͤcklichen alle Freiheitge⸗ 
ben werden, ſich gu verteidigen, und da fie das felbſt nit in 
Stande find, ihnen ein unbefangner , unbeſchraͤin 
Verteidiger gegeben merden? — * oe 
| Man fielle fic den Zuſtand und die Lage dieſer Lindt 

lichen vor, fie mdgen aud) getan haben, was fie wollen! Ot 
werden unvermutet, ohne etwas gu befuͤrchten, zumal dott 
Sache ſchon vergeffen gu ſeyn (chien, fie werden bei Natt 
_ eingefangen; fie werden in Ketten und Bande’ gelegt, we 
her in ein finftres Soc) geworfen; fie, die nie vor einen 
Richter erfchienen, und auch bei gangs unſchuldiger Geele de 
bemfelben zittern, und nichts gu fagen wiffen; fie, die de 
Buͤttel ſchon fir einen groffen Seren anfehen, und vor ih” 
erſchrecken: fie werden inquifitorifd) und mit mancherlei vr— 
faͤnglichen Fragen gu Rede geftellt. Und wie, wenn ma 
Kinfte, Verfpredungen, anwendee, um ein Geftandtl 
heraus gu loden, oder Drohungen, es heraus gu ſchrecken 
Werden junge r7jdrige Burſche und” Madden aa 
ipr 
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it. Auſſagen ſeyn? ſich nicht verwirren ? ſich nicht bet 
m ſolchen, unanwendbaren Geſetze, um den Kopf reden 
nen? Und mie? wenn der Richter, der Referent, der 
quifitor, fdjon gum voraus — dus Mangel gehoͤriger Auf. 
ung — aus Herzens Haͤrtigkeit — aus Bigotterie, aus 
dem, oder parteiiſchen Religions Cifer (nirgends ijt er 
oͤnlicher/ groͤſſer, pa-teiifther, als in Laͤndern, wo das Sie 
itaneum, wie im Sulzbachiſchen, eingefuͤrt iſt, bei jeder 
ligions Partei) — eingenommen ware, une Dota und 
buchſtaͤbl. Geſetz vor ſich gu haben glaubte, und die Be-⸗ 
mpfung des Kruzifixes wot gar als einen Ausbeuch des 
figions Haſſes anfabe °! und fo das Urreil geſprochen war⸗ 
— ich erſchrecke! — fo haben diefe Ungluͤckliche den 
pf verloren?! — 

Aufgeklaͤrte, weiſe Verehrer Gottes, weiſe, vernuͤnfti⸗ 
Chriſten, MenſchenFreunde, ihe werdet Veil nemen san 
ſer Geſchichte! Ich verſpreche Euch die Entſcheidung der⸗ 
ben gu ſeiner Zeit zu melden, getreu gu melden, es cele 
* oder Unrecht, Richter oder Beſchuldigte. 


Viele Katholiken glauben, oie Proteftanten haben aanz 
* Ehrerbietung gegen das Kruzifix; «6 gehoͤre zu ihren eis 
geutuͤmlichen Re: igione princivien es zu verwerfen, weil ſie es 
nicht anbeten u. ſ. w.; vder welchen dunklen Begriff ſie ſonſi von 
ihrer Unterfheidung . gegen ſie, in Unfebung der Kreuze und 
Krujifize, fid) machen, diz wirtlich in ſimultaniſchen Laͤndern be⸗ 
merkbarer und gefliſſentlicher — um ſich recht zu unterſchei⸗ 
dean — iſt. E. 

7. Die kurfuͤrſtl. Regirung iſt zwar ſimultaniſch. Aber der 
fathol; Stimmen find merere, und das groͤßte Gewicht hat dod) 
gewoͤnlich immer der Referent, Wenn denn diefer gerade von 
falſchem eigen und Bigotterie gum voraus eingenom⸗ 
men ware? — 

Vor wenigen — wurden in Frankreich einige Blatphemanten 
grautam hingerichtet, und das gange Publicum ſchauderte daruͤber. 
Ich bedaure, daß ich eben atest den — —— — davon, 
nicht bei der Hand habe. S 

ee 


_ = — e — — 


Ee —⸗ 3. 
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58. 
Von den Beamten in Baiern. 
Zu und gegen oben, Briefwechſ. XLV, S. 178 — 1 

Loc, cit. werden, von einem unbefannten Verfaſſ 
tie meiften Beamtenaus Baiern mit Farben geſchildert, te 
dieſen ſowol als andern Patrioten empfindlid) fallen muͤſen 
Ich bin gwar fein Beamte ; dod) war id) einmal von diel 
Klaſſe, bin alfofo weit gefuffet, daß id) fie in viel By 
gruͤndlich unterftigen fan, | 

Der Verf, diefer Schrift entdecfe nur die Wunden, & 
neswegs aber Den Urfprung; er fudye Verbefferung, o * 
melden, wer, und wie man, ſolche machen muͤſſe. Theoret 
ce fpricht er gut; follte er aber practice felbft, wie er ta 
‘einem Beamten wuͤnſcht, handlen, fo wirde er den naͤn 
chen Tadel verdienen, — Wer tadeln will, muß mit Ga» 
de tadeln, und guvor von denen reden, welche ju Geant 
genommen werden, wie fie falarire find, worin ihre Lisi 
Verrichtungen beftehben, und wie man gute Beamre gyn 
die ſchlechten belont. Das will ich geigen, und alsdame 
warte id), was der Gegner fir einen Schluß macht. 

Wer gute fabige fleipige und in der Folge dem Sat 
nuͤtzliche Beamte haben wills muß bet jeder Vacatur einen 
Concurs mit allen Sollicitanten beftimmen, alle gugieid 
verftdndig und auf eine der vacanten Bedienftung angemeffe 
ne Art eraminiren, fodann den fabigften ohne alle weitere 
Hiicffidhe employren, Dieſe Procedur wird alle Aemta 
mit tauglichen Gubjecten beſetzen. Geht aber jede Dienji 
Verleihung durch undurchſchauliche Cabalen, herrſchet Guni 
und Paffion, und wagen die Empfelungen die Fabigfeit i 
ber: fo fommen Untidytige gu Dienften, und die Taugla 
che bleiben uͤbrig. Segtere machen ihr Gia oder vielmer itr 
Ungluͤck nur mit Anbeirathung alter verſchuldeten oder mit vic: 
fen Kindern beladenen Witten, wo die Favoriten der Grob 
fen liber die Achſel hinſehen. Die Folge iſt, daß die guten 
xintraͤglichſten Srellen mit unfabigen, belaftere Bedienſtun 
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len hingegen mit guten Gubjecten befegt werden. Die ere 
leren find gemeiniglic) die luftigften und keckſten in Unters 
emungen, obſchon ungefchictt; die leztern hingegen miffen 
efiimmert feben, damit fie nur mit Ehren ihr Leben forte 
ringen, find alſo uberdrigig, einen PrivatFleiß anguwene 
‘en: dahingegen jene gu faul und gu nadplaffig, endlich aud) 
u leichtſinnig find, weil fie feben, daß fie auc) mit ihren 
StrohKoͤpfen dennod) gut bedienfiet find, Das wird nun 
ie allgemeine LandKlage gutgefinnter Patrioten. 

Mie wenig Wiffenden befigen gemeiniglid) die Haupt. 
Dflegen eigen, und geniefien alfo ein hinlanglid) gutes Sa- 
arium. Die PflegeCommiffariate fallen auf die tuͤchtigen 
Subieéta, welche mit ihrem Fleiß, Schweiß, und Muͤhe, den 
Muͤſſigang manchen reichen HauptPflegers naͤren muͤſſen: d. 
„dieſer genießt die Einkuͤnſte von deſſen Dienſt, und gibt 
enem jaͤrlich goo fe Beſoldung, und 2 Pferde-Portionen; 
tine uͤbrige Notdurſt foll ſich der PflegeCommiſſarius durch 
bie Reiſe Deputaten und refp. DiaͤtenGelder verſchaffen, die 
doch die Zechen der Wirte auffreſſen, wenn man nicht das 
nefas gu Huͤlfe nemen will, Die Beſoldung war vor 50 
Jaren wie jest eingefirt, obſchon alle Victualien feither um 
bas alrerum tantum im Werte geftiegen find. Der jebige 
Kurfuͤrſt hat dies bei feinem RegirungsAntritt, als ein sans 
des Vater wol behersiget, und in dem wegen Abwiirdigung ver 
Schergen erfolgten trefliden Mandate angefuͤrt: “Sn diefer 
„großmuͤtigen Abficht haben Sie an ftatthafften Regulati— 
„ven und TaxOrdnungen feit dem J. 1515 her, ftets arbeiten 
„laſſen, um von einer Seite den Beſchwerden Dero Untertas 
„nen absubelfen, von der andern aber das Gefdyrei uͤber taͤg— 
slid) gunemende Arbeiten und Teurung flagender Beamten 
„u ſtillen, In diefem Mandatfind den... .,. . ſchon 
Befoldungen affignirt, die HauptPfleger aber angeriefen, 
daß fie die Adminiftratores aus den PflegItugungen gut 
falariren follen. Allein das ift nun alles nicht: ja es find fo- 
gar in verfdiedenen nachhin erfolgten Ausſchreibungen, den 

Ee 5. Bes 
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Beamten an Sporteln einige Abſchaffungen erfolgt. Ry 
iſt hieran Urfache? Antwort. Die Groſſen haben Pflegn, 
and ſuchen diefes* Geſetz und die gute Meinung des bein 
Fuͤrſten su unterdriden. Die Kleinern heifen bei, weil je 
mit der Zeit aud) Pflegen titulo lucrativo’ ſuchen und ermine 
ten. Und die Rate in Difafterien, fo von diefer Hoffn ing 
enffernt find, find auf die Beamten neidiſch, und nenes 
ſolche Spottweiſe Rurfurften auf dem Lande, woi'i 
glauben, da hatte man alles genug, und werde allenthais 
geehrt. Vorige Befoldung ad aoo-fe zeigt (chon, daßde 
erftere falſch iſt. Und wenn ein PflegeCommiffarius, te 
bod) dic Stelle des Herrn in feinem Poften repraefentit, 
um feine PferdePortion gu feinen notigen Lebens orbits 
fen gu verivenden, mit den Schergen-, oder. abgemargete 
Bauer Pferden daber fart, ein Edelmanns Verwalter aberio 
Poſt Zuge und Poſtillious bedient: ‘fo iſt des erſteren Ans 
Autoritat auch niche die wichtigſte. 3 a 
Mit dieſem wenigen Futter will man dod) fchwette 
ſten ziehen. Alle Obiecta, welche die Landes Regituge 
Großen hat, liegen auf einem Iurisdictions, oder Getitt 
Beamten ir Kieinern gu beobadhten. Landes Superiotii, 
Regalien, Domaͤnen, Fiſcalia, Civil. und Ceiminal Pree 
fe, Gandten, politica, oeconomiica, alle  Gattunges 
Rechnungs Schluͤſſe Land Polizei, Kirchen Schutz, und Hats 
Exactionen, find fein Augenmerk, die fic) wol in tauſend 
kleinere Objecte zergliedern. Das foll er alles uͤberſehen, 
und por jedem kleinſten den verſchiedenen Difafterien und 
Colfegien Red und Antwort geben.. Eines befielt, bas am 
Dere verbietet. Wendet man fich gu einem, ſo ift es dem am 
dern nicht recht. Man macht eine Handiung, die eine Steb 
le lobt, die andre ſchaͤndet oder kritiſirt. Alles was leicht, 
kurz, und doch hinlaͤnglich, geſchehen koͤnnte, muß mit unje 
lichen Schreibereien vermert werden: Will matt was gutes 
bem Sande vortraͤgliches machen; fo muß ein Beamter mit 
uͤbermaͤſſigen Bericht Erſtattungen mide werden, weil wit 
| 0 
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h zulezt Feine Bewilligung erfolgt. 
Wie wird aber endlich die Muͤhe und der Fleiß eines 
ten Beamten belont, und wie die ſchlechte Amtirung eines 
nden beftrafit?’ Seder bleibt in feiner Stelle, wo er eitte 
il ift, und mit dem Gebalte, der ihm einmal beftimmte iff, 
maycher eheliche, redlidje in feiner Amtirung untadele - 
ffte Beamte mit einer feften Bruſt, der gefest da ſtehet, 
rd mit Chicanen gezwickt und verhaßt, aud) um den mire 
fien Feitrite, den man gegen einen andern nicht abndet, 
ſtraft: und warum dies? weil er nidt herumkriecht und 
fy fflavifch ftellt, — Daf man gute ſich fignalifirte Bea 
mte , auf befferen Dienften employret, und die ſchlechten 
ugeringeren Dienſten abgewuͤrdiget, davon weif man fein 
Beifpiel. Cin HaupePfleger, wenn et eine Zeitlang mifere 
mtire, nachber nicht mer fortfommen fan, und entſetzt zu 
erden verdient, ſetzt fich ftatt deffen in die Rube, genießt 
rine PflegMuͤtzung, und lafe einen andern wackren Mann 
latt.feiner arbeiten, Das vergifit er aber doc) nicht, daß 
roon (einer Pflege mit erhabnem Ton ſpricht, und in dffente 
ichen Geſellſchaften sfters “mein Pflege Commiffarius oder - 
Dermefer,, aus vollem Halfe ſchreit. Ich habe einen Bee 
unten gefanitt, der in feiner Auffuͤrung verehrt, und in 
einen Dienſt Verrichtungen nicht bem geringften Tadel uns 
lerworfen war, Das Amtiren war feine Ergoͤtzlichkeit, und 
nur diefem alfein pflegte er absuwarten: alles wurde ſchleu— 
hig, accurat, fleifig, und nuͤtzlich, gearbeitet, Durch feis 
nen Privat Fleif und Arbeiten wurde ev beruͤmt; er bildete 
die Untertanen zur guten DenfungsArt und friedlidyem Bea 
tragen, fuchte alle Streitigfeiten und StrafErpreffungen zu 
vermindern, und fein eignes Intereſſe beifeite gu ſetzen, um 
nur feine Untertanen gut ju machen. In der Cultur und 
Aufridjtung oͤder Griinde, Abteilung ber Gemeinheiten, und 
Treffung nuͤtzlicher Anftalten in der LandPolizei, verſchaffte 
er großen Ther Wie befonte man diefen? Feinde wollten 
thn gu ſchlechterer Bedienftung befsrdern, und brachten — 
a⸗ 
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Sache ziemlich weit. Man ſuchte ihn auf verſchiedene h 
gu bedrucden: ja man vermendete ſich gang eifrig, ihn js 
nem Schmachvollen Arreft gu bringen , wenn nicht de Bs 
ſicht ben Ehrlichen unterſtuͤtzt haͤtte. Die Urfach diefer Ve 
folgung war , weil er er nicht vor feinen Vorgefesten herve 
kroch, fondern anf feine Ehrlichkeit ſtolz, gefest da fturt, 

Mun von Menfchen, die gum Teil untuͤchtig beriavis, 
gum Teil gering falarirt find, mit vielen unnuͤtzen Arbeitenite 
laden werden, und gar Feine Beionung gu hoffen haben, jut 
man abfeiten meines Gegners einen PrivatFleiß, Bein 
der Untertanen, und nuͤtzliche Auffirung. Wenige wea 
in Ruͤckſicht deffen zu finden ſeyn, die fic) fiir den Stat w 
ter foldyen Umjtanden facrificiren. 

Da id) die Partei der Beamten einmal angenomne, 
fo will id) audy aile von dem Verf. der Kritik gemachte & 
merfungen widerlegen. 

Zu S. 178. Blos die Renntnis der Rechte wi we 
GeridrsPraris macht in Baiern Beamte; und bis fers 
erwerben, und einen Dienft bewirfen, haben die Eltenten 
die betradrlid)iten Auslagen: wer wird ihnen nod junta, 
daf fie fur ibre Sohne das weitere KoſtGeid gu Lerauny 
Land Wirtſchafft verwenden? Und wenn einer deſſen fist 
ware; von wem wiirde er Diefermegeu geprift, da die Ku» 
merRaͤte meiftens in Staͤdten erjogen, und die wenigie 
Kenntnis in diefem Fade befigen? Der Muͤnchner “hw 
telligenser fdreibt gwar viel gutes; aber auch vieles, mosis 
der Austibung ſchaͤdlich wdr: denn das Erdreich iſt veridie 
den, und nicht aller Orten fonnen gleidje Applicationes yo 
madt werden. 

Zu SG. 179. Man foll.an den Beamten die gur Pfs 
Nuͤtzung gehirige OefonomieGriinde uͤberlaſſen, damit « 
die LandWirtſchaft lerne: hiedurch werde er aud) die Ge 
treibeSorten gu unterfdeiden verftdndiget. Allein die Oe 
fonomie gehdrt dem HauptPfleger, der ſolche an die Bo» 
ern plus licitanti verftuffec: und der Beamte fan fe biti 
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‘uffGeld nicht ſchlagen, als diefer, weil lezterer ſelbſt mits 
veitet. — Ferner , | 
ad iI, ift es feinem gu verdenfen, wenn er in einer ibm 
mden Sache die Vorurteile andrer armimmt. Won dem 
in feine Kenntnis hat, fan man nicht grindlid) urteilen ; 
' befte Kenntnis gibt die Selbſt Ausuͤbung: mithin iff gue 
tr notwendig, daf man dem Beamten Land Wirt/daft eine 
ndiget, bevor man ihn tadelt. — Dakin Baiern an den 
gerotirdigten Feier Tagen (S. 180) nicht gearbeitet wird, 
evon ift dieſes die Urfach, weil Fein Gefen univerfal bez 
dachtet wird. Wenn die Kurfiirftl, Beamte fecundum 
igorem legis verfaren: fo findet man taufend HofMarchs. 
derwalter, die bas Geſetz weder lefen nod) wiffen, mithin 
udes auch nicht exequiren. Ueberſchreibt man dergleichen 
iumige: fo nemen fich die Edelleute ihrer Verwalter an, und 
er Ausgang ift, daß der Coelmann den Beamten haffet, 
ind gu verſchwaͤrzen ſucht. Dem Verwalter wird fein Har 
ekruͤmmt, der Beamte befdmme feine Refolucion auf feine 
leberfchreibung, und die Sach wird alfo nicht im gering. 
len verbeffert. Die Untertanen des Adels und der Kloͤſter 
ind jalreicher, als die Gerichtiſche: erfiillet nun der grofe 
Daufe das Geſetz nicht, fo pflegt der Fleinere foldyes nachzu— 
men; und fo bieibt von dem Geſetze nichts anders als das 
Bewußtſeyn defjen uͤbrig. So ging es mit den abgeſchaff- 
tn Feier Tagen: die nicht arbeitenden HoſMarchs Unterta⸗ 
ten ſpotteten der hiezu angehaltenen Gerichtiſchen; vies mac). 
le den Eindruck, daß fie ungeachtet der Strafen ted nicht 
itbeiteten, und die Beamten ermuͤdeten. Ich wuͤnſche, daß 
in Baiern der Hof Kriegs Rat, als das exackeſte Difaftes 
tium, die ExecutionsStelle vertraͤte: da wuͤrden gewiß als 
le Mandate genau gehalten, weil bei dieſem alle Unpartei— 
lichkeit ſeſtgefetzt, und jeder refpeQus humanus verbanne iff, 
Ad III. Die DorfPolizei Hat mandyer wol in Erfinnts 
nis: wie fan er aber, mit fo vielerlei haͤufigen Geſchaͤſten, 
alle Dorſſchaften, deren cine oft 10 und 12 Stunden von feie 
| nem 
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nem Locale entfernt iſt, und die er ¢ und 6 Jare gar maf 
ſiehet, — , ob jenes, was Geſetzmaͤßig iſt, beobeh⸗ 
tet wird? 
Ad IV. Wie viel wird es wol Menſchen geben, bie 
bie CulturGefege auf alle Local Umſtaͤnde und deren Var 
ſchiedenheit anguwenden wiffer, wenn fie nicht etme long 
Ausuͤbung, Kenntnis des Erdreichs und der Situation, fag 
und in fo weit applicable macht, daß fie die Geſctze veri 
niemafig anwenden fonnen? Es ift nod) Fein Gelerter mm 
Himmel gefallen, und fein Beamter angefiellt worden, de 
alle Kenntniße befafe. Auch ber Hr. Verf. Siefer Ahnden 
— wird, im 4 und a5ten Jare feines Alters, eben fo wenige Kem 
nis, ‘als mancher Beamter bei ſeinem Antrut beſitzt, geze 
haben. Und dieſes 

verſtehet ſich aud) ad punctum Vtam. 

Ad VI. wundert man ſich wenn ein Beamter anfay 
and Diaͤten Vermerung bedacht iff. Man hat ihn ja fem! 
beſoldet, und die. Lebens Narung angewiefen; wie wil mar 

ifm die Zufammenfuchung der “Toren veruͤbeln, ofse taf 
man ifm hinldnglides Salarium beftimme? Der nidt ee 
Grund belobte einfidtsvolle Pr. Lanz, hatte freilich mit y 
bis go fe. die dden Moos Grinde der Stadt F — auszeigi 
fonnen, weil er von feiner reichfichet Pfruͤnde lebt, und die 
Neben Verdienſt als ein Accidens angeſehen haͤtte: weld: 
Umſtaͤnde bei dem Beamten nicht exiſtiren *. 

Ad VIL Was nutzt eS, wenn ein Beamter die Suge? 
Burd) gute geſchickte SchulLerer zu bilden Vorhabens if 
twas nugt, fag id), diefes Vorhaben, fo gleid) prima fror 
te unmdglid) ausgefitet werden Fant Zu diefem Vorhabe 

ne 





——— — — — — — 

* Jn einigen großen⸗Haͤuſern wird den Maͤgden die Ais 

alé pars Salarii guerfannt: fie verbrennen dager dem Hav! 

Wirte jarlid) ro Klafter (410 Louisd'er ) mer, um fiir’ 

halbe Gulden mer Aſche gu erwerben. Und fo gehen die De 

rifhen Beamten mit ihrem Bolfe um? — Cin naivii 
Geſtaͤndnis! Ge ” 
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werden faͤhige Subjecte * gefobert: welches von dieſen wird 
nif dem Sande ein Schulhalter, wenn man i m erdffnet, daß 
r mit 50, 6ofe leben foll, und gu ſeinem Behilf gleichwol 
noch Holzhacken, Strohſchneiden, und Rechen machen muͤſ⸗ 
le? So bald die Schulferer gut ſalarirt find, fan man hier— 
quf denfen: und alsdann ift erft die Frage, was man mit 
ben wirklich noch eriftirenden unverftdandigen macht. 
Ad VIII. Macht ein Beamter vod) fo flandhoffte und 
ber Cultur aufhelfende Berichte: fo muͤſſen dieſe weichen, 
wenn mancher fiusige Bauer ſeinen auf den alten Eigenſinn 
geſehten Grund Herrn anfpornt, und diefer wider das Vorhas 
ben des Beamten ſtrepitirt. Diefer findet Gehdr, und ein 
Beamer fiehet feine Arbeit fruchtlos, = 
Ad 1X, Es ift war, wenn in CulturSachen nicht ein 
Beamter eine unendlidhe Gedule befige, und verfdiedene 
Vorſchlaͤge den Pacifcenten machen fan, um fie sum gutlidyen 
Perftindnis gu bewegen: fo muf es freilich Streitigkeiten 
machen, welche fid) in die Weite hinausziehen. Auch in dies 
fem Fall fiegt daran, daß man fabige Beamte auffest, ihe 
rien Defonomie affignirt, und foldjen hiedurch eine praftifde 
Kenitnis beigubringen trachtet. — Die verabfaumete Sorftz 
Cultur bedaure icy felbft offt, und. diefes Obiectum follte 
man alle ForfiBeamten leren, welches durch Umherſchickung 
tines Forſt Verſtaͤndigen leichtlich geſchehen finnte. Die 
wenigen Koſten ſollte man nicht verabſcheuen, in Erwaͤgung, 
daß ſie in der Folge hundertfach erſetzt werden: ich gebe dem 
Verf. vollkommen Beiſall. ; —J 
Acd X. Rloͤſter koͤnnten ſich freilich mit fleißiger Cul— 
tur abgeben; einige wenige tun es auch, andre hingegen pfle— 
gen ifrer Bequemlichkeit. Es Forme diesfalls einzig auf das 
Genie der Obern an. — 
| Ad 
® Maren die Bairiſchen Hen. Maltheſer Ritter hiezu nicht 
anwendbar? Herrlidye Einkuͤnfte ziehen fie bereits aus dem 
Lande, Gutes fdr das Land tun: fie befanntlic) nichts: aber 
tin DorfsLerer ift ein niislicher, einer guten Revenuͤe ſehr wits 
diger Birger, Das hatte Pins VI bedenfen follen! SG, | 
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Ad XI. Daf die Dfarrherren Geforderer der Cite 
feyn follten, iftein froher Wunſch. Aber die wenisia 
befigen von ihrem PfarrVolke ein Vertrauen, fonder vu 
mer Haf, den fie fic) durd) ihr OefonomieWefen sujiey 
Ohne das erftere, und mit dem legteren, fan man nidt: 
tes wirfen. — Die Fiuaffe nad) gerader Ban yu dirign 
hat feine viele Gegenftande, die fo leicht nicht gehobda ie 
als der Gerfaffer meint. Cin Privat Menſch, der de— 
Gefchafft uͤbernaͤme, wuͤrde fich viele Fluͤche zuziehen. 

XII. Eine CameralSdule aufſtellen: wer ijt de: 
rer? gibt er Theorie, oder Prarin gugleid)? Wer fw 
Shiller, und wer gibt ihnen den Uncerhalt, bis fie du: 
fondre Wiſſenſchaſt lernen, da die Eltern ohnehin ſchonde 
Aushaltung der Studien Jare enervirt worden, endiids 
nod) fo viel gum Vorrat aufbehalten muͤſſen, daß de. 
der durd) geheime Wege ‘su Dienften gelangen, die fies" 
ziemlichen Aufwand nicht wiffen. Es iff gar hart es 
nen Sollicitanten, wenn er 3 Woden in einem Des 
muß, bis er nur einmal die Gnad hat, mandem Be 
aufjuwarten, 

Mein Freund! Ihre Gammlungen find (chases 
big: fie haben in der Furgen Zeit, wo fie angio 
haben, fdyon febr viel gutes geſtiftet. In dicen 
man die Warheit reden, die einen Patriot — 
ungliclid) macht: Gore feqne dafuͤr Thre Negi 
die ſolches erlaubt! — Sie meinem Sande de” 
be, und laffen Sie diefe Gedanfen Ihren Heften eindrute: 
Vielleiche kommen fie in die Hande des beften Landes;furli 
deſſen Augenmerf eingig das Wol feines Landes iff: oder 
gelangen jenen in die Hande, die diefes nicht wiſſen; o— 
bie glauben, man merfe ihre Gefinnungen nicht ; ode ™ 
belfen fonnen, und nidjt wollen; oder endlich denen, meld’ 
ben beften LandesFuͤrſten in feinem guten Vorhaben nidt w 
terſtuͤtzen wollen, und ehender alle Muͤhe anwenden, die 
ducirten Schergen, zur ‘allgemeinen SandPlage, wieder . 
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rdhend gu machen, als gute Beamte gu machen, gu erbals 
1, und gu befonen, da dod) dieſes der Anfang ift, ein Land 
iflid) gu maden. — — Endlich veruͤbeln Sie nicht mei— 
ſchnelle uncorrecte SchreibArt: die Gefchaite, die mid 
uen, find gu groff, und laſſen mir feine Zeit ꝛc. Sie fee 
n meinen Willen, meine Gefinnung, und mein Herz; tras 
n Sie diefern aud) bas Ihrige bei, und um dieſes bittet 


ne ein warer Patriot 
in Baiern. 
— — — | 
59. | 
Sntolerans des Bifchors von Stulweiſſenburg 
\ in Ungern, 


Auf befonderes Verlangen, wird hier folgende Vorftela 
mg fame der Widerlegung, in der GrundSprache abgedruckt: 
is ein Beweis, mit weldyem Stupor, mit welcher Frechheit, 
gar Biſchoͤfe, den Rechten ber Natur, ber Sere Jeſu, 
nd ben Verordnungen Joſefs Il, entgegen arbeiten, 


Reprefentatio N. N., — A—, contra 
benignam Refolutionem, E:xccifo Con- 
filio Regio A. 17§1 fubmiffam. 


' Excelfum Confilium &c.! Majorum eft, in futus 
itempora, fequelarum, gratiofum Excelfi Confilit Lo- 
umtenentialis Regii, de dato 29 Ofobris anni praeter- 
ipfi, Intimatum, quo tam amplum pro Acatholicis pri- 
legium emanat; quam ut mihi verendum non fit, ut 
orum comprehendar in numero, de quibus e/aias 
ropheta: Speculatores eius coeci, nefciverunt univer fi, 50, 
© ', fi proferre neglexero, in omni ergaiubentem Prin- 

) cipem 

—— - int sian ces 
1. Si Speculatores coeci eſſe putantur: quid de Auctore 
Benignae huius tefolutionis dicet Epifcopus — aut qui forte 
Statens, Ill: 12.  f Epifcos 
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cipem fubmiffione 2, quaecunque falutihominum, Re 
publicae faluti, et tranquillitati univerforum, obfu 
effe, non meis, fed Religionis, et publicarum — 
gum oculis, conſpicio. | 
Ac ftatim in praeludio gratiofi Intimati, in eam om 
nes follicitudinem conjicimur, quorumcunque oc 
haec in Intimato verba non effugiunt, “eadem vera Cit 


fiiana Tolerantia, eodem, quo in reliquis haeredita 





Enifcopi huius perfonam hic tantum mentitur. Vr e 
Epifcopus, ex gratia Regis Apoftolici ad Epifcopalem* 
gnitatem evettus, eo audaciae procedat, ut audeat, Beng 
huiece difpofitioni, tam cradam, feditiofam, repraefestit’- 
nem opponere, atque ad Exe. Confilinm Locumt. Reg. % 
tere: id profeéto creditu perdifficile effe Videtur. Ir 
bulenta Ingenia foetam tam horridum folent edere, 

2. Egregia fubmiffio! Principem terrae coecorum#™ 
verae fidei oppreflorem, libertatum Regni ec onculcat™ 
efficere velle; quid eft aliud, quam omnes’ obf-quiiide 
biti limites excutere? Sednon vivimus Saeculo XIEII. 

3. Benigna haecce refolutio habet pro fcopo, # 
et tranquillitatem fubditorum regis Apoftolici, ined 
regni Vngriae (quod, cum an¢tore, rempublicam ™* 
nare nolo; neque enim Regnum Vngriae talis eft Rev 
blica, qualis Regnum Poloniae): habet illa pro fine %* 
quillitatem, amorem mutuum, atque concordiam i" 
fubditos unius Principis, commembra ejusdem Sacrae(” 
ronze, amorem fraternum inter fratres, cognatos, cot 
ves, conciliandam ; qnae arcta vincula nulli Religioni folve 

_ vel tantum quodammodo labefattare, licitum eft. Eo © 
tem a fortiori haec affirmari debent, quod pacificationi 
plici, conventionibus duarum partium, in Diaetis Ref 
faéis, et fuprema Regis auctoritate confirmatis , adeod# 

_pactis Bilateralibus, diplomatibus Regiis, et Legibus Re! 
ſancta fide perlatis, fuperftruéta fint, Benignam Re’ 
Iutionem, confolidantem tanta vincula, lividis oculis 1 
alii intuentur, quam inimici charitatis mutuae, amicitiae, * 

., is, concordiae publicae, quam qui intereffe fuum prop 
um omnibus commodis publicis anteponere conf{vevertt- 
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rovinciis Caefareo-Regiis +, modo, introducatur”, quod 
orro non jam poffimus inniti publicae in diplomate Sa- 
ro fatae fponfioni, quae artic, III, 1715, et VIII, 1741, 
olennibus verbis explicatur: nifi de aequanimitate 
rincipis meliori {pe aleremur ‘, fore, ut, fi horum Ar- 
iculorum ſanctiones, tot inter amplarum Provinciarum 
uras, in mentem ei revocatae fuerint, cautos fufficien- 
er reddat *, Tam publicae namque fidei, qua nulla 
najor inter gentes exiftit, ac, dum de adoptando fibj 


Ffſ2 hae- 


m — — — —ñ ññ — —ñ— —ñ — — 
4. Ingens Sophisma! Rex Vngriae, qui mutuam to- 
lerantiam Chriftianam, pacificationibus, pattis Bilaterali- 
bus, diplomatibus Regiis, legibus, ftabilitam, fola prae- 
praepotentia unius partis paci{centis commembrorum in- 
uietorum, altera parte femper eontradicente, quavis occa- 
* affulgente jura ſua reclamante, multum labefactatam, 
fapienter reſtituit; talis inquam princeps, ſubſumitur a prae- 
lato, ſubdito ſuo, arrogantillime, quaſi inciperet, Regnum 
hocce Apoftolicum, ad normam aliarum provinciarum eu- 
bernare! Tribunal haereticae pravitatis, quale in Hifpania 
et Portugallia viget, fi primum in Bohemia, Auttriae Ar- 
chiducatu, demum in Vngria, introduceret, ad illud o« 
mnes Calvinianos, Lutheranos, graeci ritus non unites 
Chriftianos, raptari, praedicantes eorum atque popas ad 
triremes pelli, praeciperet : quid diceret auctor ? Negaret, 
pernegaret, illum Regnum Vn griae ad normam aliarum 
provinciarum regere velle. Cur? quia fangvinaria confilia 
illiarrident. Idcircoclamaret, Benignis his difpofitionibug 
coecum obfequium effe deferendum; illas, fine omni cun- 
&tatione, tergiverfatione, effectui effe mancipandas, 

5- Verbis aequanimitatem Principis extollit, re ipfa o- 
mnem aequanimitatem illum exuiffe ebuccinat. Ex fa- 
étis,'non verbis, dijudicandus auctor, 

6. Egregius Magitter! Vtinam curas paternas fummi 
principis, fcriptis fimilibus, di¢tatorio modo, non onera- 
ret! Vtinam facerdotes ea, quae funt fui officii, curarent, & 
principis fui a¢ta,. mandata, refolutiones, in tam excfum 
fenfum non traherent! Sacras perfonas lenitas, maniue- 
tudo, commiferatio, obedientia, decet. 
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haereditario principe 7, eoque in qualiter adoptant 

ublicis agitur Confiliis, hujus, inquam, fidei depofitus 
* et inviolabile perfeverare convenit: utpotec 
jus obfervandae neceffitas illo ftatim momento in haew 
des transfunditur, quo mutua populorum et Augula 
ftirpis coalitione firmata eft *. 

Deinde, ad tollendam confcientiarum coaétiones 
emanaffe prac fefert gratiofum Intimatum 9°. Sedcume 
preffio haec adeo late pateat, quod multos ex Catholid 
qvi feveriorem Catholicae ‘religionis difciplinam, int 
le{cente iam tempore, faftidire incipiunt *°, eo feducz,® 

: liberua 


— 











— 

7. Publicam hanc fidem reſtituit ſummefata Majeſtas, da 
pacificationibus, pactis bilateralibus, affecurationilas c- 
maticis regiis, lezibus, quibus nihil erat divinius, unilatet 
ter tantum, altera parte continuo proteftante cont 
centeque, labefaétatis , vim debitam , efficaciam , ac vitt* 
ftituere incepit. Quare, quid praeclarius facere pe! 

8. Quomodo quaefo haec cum praecedaneis cobite 
quae connexio religionis cum adoptatione hereditaril=- 
cipis? Quid intelligit au€tor per hereditarium princi! 
Forte plane refpicit tempus illud, quo majores Vugro™ 
regnum hoc occupantes, fecerant Arpadem heredits" 
principem, et fanxerant, ut pofteri eius atgue fucté™ 
res inregno hocce fint hereditarii principes. Reſpexitie 

- dubio, altero oculo, ad Anonymt, Petae regis Notaril, cag. Fs 
fequentia verba: Abera voluntate, et communi confinfn ſp 
tem vivorum, elegerunt fibi (Vngri ) ducem, et pracceprore 
in filios filiorum fuornm, ufque ad ultimam generationem , & 
mum, fizwn Vgek, et qui de ejus generatione defrenderit. 

9. Id utiqve eft anima Benignae refolutionis huius 3; 52 
coa¢tionem damnant pacificationes, pacta bilateralia, “ 
plomata regum occafiore Coronationis data, Jeges; ¢ 
et ratio funa, prima principia juris naturae, focialis, e= 
fiaftici, atque juris gentium. Non-credo, avétorem it 
effe tvronem, nifi forte quoad praxim: theoriam in jure 
tute condidicerit. : | 

‘10, Loquantur Monafteria, parochiae, quam dah 
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iberum fibi fieri ad quamcunque ſectam tranfitum, eo fas 
silius credere poffint, quod pun&o XVI eiusdem Inti- 
nati, Omnis Omnino poena, tam corporalis quam pe- 
uniaria, religionis caufa interdicitur '': fupponendum 
10n eft de principe Sacris Catholicis addiGtifimo, quod 
ta favere Acatholicis fubditis intendat, ut, ex favore hoc 
vafcibili inter, Catholicos errore, rem ipfam Catholicam 
enfim interireet deficere, ficcis oculis intueri '?; at» 

— que 





— — — — — 
diſciplina in illis hucdum fuerit deſiderata. Optat auctor, 
vt praetenfa jura afyli reſtituantur, fulmina excommunica- 
tionum, interdiftorum, practenfiim jus immunitatis Sacrae, 
circa perfonas, res, et fundos Ecclefiafticos, in vitam re- 
vocentur; fubditi praelatorum, abbatum,, monafteriorum, 
ab omni jurisdi€tione civili, quibusvis oneribus, et tribu- 
tis, eam ad formam, qua Saeculo XII aut XIII paflim in 
Vngria exemti effe credebantur; tantum juris principi in 
Sacerdotes religiofos concederetar, quantum illi concede- 
re vellent. Optaret, ut Rex ita tra¢taretur, uti Ladiflaus, 
Cumanus in hiftoria adpellatus, Sigtswundus, Wiacistun II, 
in Vngria tractabantur. Simile quid attentaverant [oannes 
Viterins, Tanus Pannonius: at, quam male id ils ceflit! 
Manum de tabula. 

11, Chriftus et Apoftoli, neque corporales, neque ,pe- 
cuniarias poenas, hominibus a vera religione deficrentibus 
infligebant; fed neque ita circa Apoftatas procedendum 
effe, alicubi inculcabant, Religio non armis, non brachio 
faeculari, non carcerum fqualoré, defendenda, incualcanda, 
propaganda, et dilatanda. Quam male habebat Chriftia- 
nos Vngros fub initium regiminis Andreae I, Belae 1, quod 
pagani concives fuos Vngros, ad paganam religionem, a 
qua fub S. Stephano receffum fecerant, armis reducere volue- 
rint; cum vociferabantur idolorum cultores Vngri, no- 
vellam fidem,veteri faeculorum vfu ftabilitae, anteferri non 
poffe. Non decet Pontifices Chriftianos effe paganorum 
imitatores crudeles. Prudentia, manfuetudo, lenitas, vita 
exemplaris, gemmae funt in ornatu vel mente potius fa- 
cerdotali Praelatoram, 

12, Majeftatis non eft, inquirere, quae fit vera, pare 


{3 
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que adeo, ad praetervertendum, qui hinc certo certius 
pluribus mox patebit exemplis, errorem **, fummene- 
ceffarium exiftimo, Leopoldinae refolutionis de anno 
1691, 2% Aprilis, emanatae, pun@um 3%" in fuo v- 
gore confervare **, et, quod ultimo hoc Intimato ex- 
reffe et fpecifice, illud alteratum neutiquam fit, pv- 

lico notum facere * 
Quan 


falfa religio, quarum una alteri praeferenda, Arguments 
virtute, atque exemplo, religio vera eft conftabiliena, 
non vi, nonarmis. Tria fibi refervaffe Deum, — 
folebat, poſt alios, Maximetlianus II Imperator: aliquid e 
nihiio creare, futura contingentia providere, dominari © 
con{cientias. Exploratum eft, Proteftantes, et Graecir 
tus non unitorum homines, ita fideles eſſe regi fuo fubé 
tos, ut funt Catholici., Horum vnus Epifcopus majors 
reditus, ex gratia et collatione regis Apoftolici, ha 
quam mult: Proteftantium miniftri, feu ut per.contemm 
vocantur, praedicantes. Horum omnes in concreto i 
ti, non poffunt regi tantum negotii faceffere , quanm 
Vuus inquietus et indifcreto zelo incenfus Epifcopus, gal 
pro norma tritum illud ſumit: Aserericnm de vita. 

13. Infignis Magifter! Vt Suam Majtem ab errore abiv- 

_ cat, in errores multos pertrahere conatur. Docebunt it 
fequentia. 

14. Refolutionis huius non Leopoldum Imperatorem, fed 
Archiepiscop»m Leopoldum Ko/onics, fuifle au€torem, Er- 
angelici pridem graviflimis argumentis folide comprobs-— 
runt. Non fibi duxit religioni arrogans praelatus, in re 
tam ardua, Imperatoris et Regis fui nomine abuti. Fecit 
autem id, aitera parte non audita, multum reclamante, 
contradicente, fed— verum enim vero auctor, non ad refolu- 
tionem, pacificationibus, pactis bilateralibus, legibus patri- 
ae, repugnantem, hic recurrere debuiffet; fed ad décrets 
de anno 1647, 

15. Ita eft: ah auctore Scripti hujus difcere oportet 

_M. jettatem, quid revocare. quid praecipere debeat, Quan- 
Me dince audavia ¢ Ko delabi debent, qui omnes technas 
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Quamquam certe nemo unquam crediderit, ab Aca- 
holicis Regni huius vere dici poffe, coactione eorum 
ron{cientias fuiſſe a quopiam aliquando pulfatas ‘°. Cum 
enim ipfi inperturbatum Religionis fuae ufum, in locis, 
juibus defixi erant, habuerint ‘7; in juribus prveterea, 
onisque omnibus temporalibus, pari cum Catholicis 


J Ffa con- 


exquirere folent, quibus ſtatum in ftatu conſtabilitum cu- 
perent. Ita facere folent, quibus non eft curae cordique, 
religionem, falutem publicam, pacem inter concives, regis 
fubditos, promovere; fed opes corradere, tyrannidem in 
concives exercere, illam pallio zeli apoftolici tegere. 

16. Valde hofpes debet effe Dominus, fuo -Titulo dig- 
niffimus auctor, in rebus geftis patriae, fi reveraita fentit, 
vti fcribit, Mille exemplis contrarium doceri poteft; do- 
lendum tamen, .quod fint odiofa, Ignorat forte (non cre- 
do), quomodo miferi Evangelici affligebantur, Apofta- 
fiae criminis (fi ita compellari deberet ) accufati, vel in 
ipfo Comitatu Alsenff, in quo Scriptum hocce confe&um ef- 
fe dicitur ; illividelicet, qui Evangelicam religionem, quam 
amplexi funt, deferere noluerunt, Taceo Martini “treats, 
Ey piVefprimienfis, Ioannis Damiani, CanoniciVaczienfis, fa 
mofa {cripta, typis in orbem mifla, quibus oftendere con 
nitebantur, armis, et quovis genere crudelitatum, Evan= | 
gelicam religionem in Vngria eſſe extirpandam. _Quot quae- 
fo illis templa vi et armata manu ademta ſunt, in locis 
etiam illis , in quibus vel nulli, vel va'de pauci Catho- 
lici, deprehendebantur, et quibus fidem Catholicam profi- 
tentes prorfus non egebant. Prolixus catalegus illorum 
dari poſſet: parco tamen adhuc auctori. 

17- Quidfignificat, hominibus, pro quibus innocentia 
militat, illudere, fi non hoc? Quot millia Evangelicorum’ 
hucdum, ad tria, quatuor, fex, et vitra milliaria, ad Ec- 
clefiam Evangelicam proficifci debebant, qui conciones 
facras audire, Coena Domini bis vel ter per annum vti, 
cupiebant? quos fumtus in peregrinationem hanc, facram 
fitim expleturi, facere debebant ? quae viarum incommoda 
fuperanda fuerunt? et quot quaeſo millia animarum, fine 
omni folatio, fine viatico fpirituali, quod anhelabant, quo- 

. vig 

















448 Stats Anzeigen lf: 12. 


conditione gauifi fint **: quid tamen confcientias eo- 
' yum cogere debuerit, divinare non tam eft facile; nif 


hoc unum intellexerint, quod non omnium honorem 


4 


er 





— — — — — 
vis auno, mOofce opprimebantur? ſiquidem Miniſtro Evan- 
gelico extra locum refidentiae fae excurrere, Sacramen- 
ta adminiftrare, moribnadosque ad mortem pracparare. 
nan licebat, Aegri, facrum viatfcum anheli expetenies, 3 
frigore, pluviis, nivibus decidentibus, turbinibus, 2 
fi:os miniftros, ad vnium, duo milliarta, vehi debebant, ccm 
tra omnem naturam, humenitatem, principia medicorsr, 
contra impopnlationis indolem, contra charitatem prea- 
mi. Non aegri ad praedicantes fuos, fed hi ad illos, & 
vehendi fuiffent. Ita quovis anno aliquot utiles contrite 
entes, gui juxta omnia ftatifticae et politicae princys 
domi curandi, et facramento Coenae refocillandi fuerz:. 
ob privata commoda Cleri, fine omni mifericordia, rit- 
ma inclementis Libitinae evadere debebant. O tempi, 
© mores! 

18. Ergo haec fufficiunt ad plenam Tibertatem Se- 
rum? Quot homines in civitatibus, neque ad coniili- 
tatem, neque adfundorum emtionem, admittebanturt qos 
tamen a lurium horum exercitio ac vfa nulla Lex excite 
bat. Rofraviam, fab gravi poena, nuilt Evangelico prt 
dicanti intrare hcebat. Breznyobanyae, fi in itineri cov’. 
tutus, et vel tempeftate adverfa, vel alia caufa neceffira- 
te, noftem exigere volebat, neque tamen in Refidentia Pix 








 riftarum, fed privata aiqua domo, hofpitium fumebat; «- 


vis iilum recipiens im 12 ff. multtabatar. Cujus ex mx- 
dato ? Religioforum. Si Birenis , fi Damiani, fi alions 
fanguinem innocentifimum vitilifimorum Contriboentics 
in difcrimen adducentia principia, Reges noftri adopci 
voluiffent : ita migrandum faiffet miferis Proteftantibus « 
Vngria, ‘Turcarumet Tatarotum bellis aliunde evaftata, de 
ſtructa, etimpopulattone egente; vti Mauri fub Philip» 
IIIRege ex Hifpania, vti Hugonoti ex Galliis, wri Sali: 
burgenfes ex Archiep*patu Salisburgenfi Anno 1730, em 
gravere. Nonne hoc denotaffet, Regnum Vngriae ad no- 
mam aliarum provinciarum gubernare? / Auctòor id vixx- 
feverafiet. a . | 
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t oficiorum fubfellia ipfi hucadusque impleverunt *°, 
Terum hic internus eft {uperioritatis appetiras, offibus 
ropriis inhaerens, nulla vero vocis figniticatione ad co- 
Aionem referibilis 2°. Tolerati ergo hucdum fuerunt 
tiam in Regno, et quidem tali Legum provifione, ut, 
juod ciuilem attinet hominum focietatem, pari paffu cum 
‘atholicis inceflerint, nec mutua humanae focietatis emo- 
umenta fibi defuiffe, queri unquam potuerint **. 

At error, in quo funt voluntarie 77, et defedtio a 
Romano-Catholica Religione, omnibus patriae Legibus, 


f 5 non 
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19. Valde parum hic dicit, fervore indifcreti zeli incen- 
fus auctor,’ Id debet evenire hominibus, afle¢tibus frena 
laxareaflvetis, Adquoset quales honores promovebantur 
hoc Saeculo miferi Proteftantes? Num in Dicafteriis poli- 
ticis, jiridicis? num in Camera et Cameralibus ftationi- 
bus accommodabantur? quam pauciin Comitatibus et Civita- 
tibus? Cur? vnica religio obftabat. In Cameralibus bonis 
et officiis, extranei idiotae, patriae filiis, Evangelicam re- 
ligionem profitentibus, praeferri debebant. Hi erant fru- 
€u:?coeci zeli, principiorum ad oppreffionem innocentiſſi- 
morum Proteftantinm excogitatorum, per praepotentiam 
Eccleliafticorum, religioforum, tertiariorum, certarum Con- 
fraternitatum membrorum, ftabilitorum. Iam in Scho- 
lis Magnatum filii adjurabantur, per certi ordinis Magiftros, 
vt omni ratione in Catholica religione, oppreflione Prote- 
ftantium propaganda, quamdiu viverent, defudarent. 

20. Supevisyitatis adpetitum. prodit hic inconfidera- 
tiffime auctor, quia fuperior vult efle fuo principe, illius 
Benignas refolutiones fugillat, Etquantos habet affeclas ? 
Vtinam nullos. 

21. Querelae anfa uſique dari non debuiffet, neque data 
fuiſſet, fi in vfu Turium Civilium per Leges concefforum 
Proteftantes confervatifuiffent. Lege autem in regno to- 
lerari peraeque debebant Proteftantes, vt Catholici. | 

22. Eninfiznem cordium fcrutatorem! Scit, Proteftah- 
tes errori inhaerere, et quidem voluntarie. Eccur vero? ne 
hhonores ac dignitates, ne pingves praebendas, fi errores 

, ejura~ 


— 
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non modo tolerata non fuit, fed aperte etiam conden- 
nata: arbitraturque, verba {unt ipfifima Art. XU, 1530, 
ut innumeros alios taceam, /ecundum benignam et po 
ternam admonitionem Suae Maie/fiatis enitendum effe om: 
bus modis, ut Sanita et Catholica fides ac Religio, 
Deique optimi maximi cultus, iuxta veterem SS. Pi 
trum dodrinam, longo tempore per univerfum orien 
Chriflianum recepta atque adprobata, ubique in Rego 
reflituatur §. 2, euulfisque undique haerefibus et imps 
doitrinis, San@ae romanae et Catholicae Ecclefiae (oa 
unica eft, ſibi perpetuo confians, errare non poteft), ont! 
ex omnibus ordinibus et Statibus regni, perpetuo adhs 
reant, ac velut membra in unum corpus conglutinenta, 
ut fic vera et folida animorum coniunéio uniogue in ke 
gno, et exinde Dei optimi maximi miferirordia, in dit st 
gis augeatur **. At quantum repetitis his articulis & 

gnum profpexit, ut religio ad priftinam normam rei 

tur, et ad haerefes undique tollendas, quemadmodus 

quuatur Artic. V, 1548: omne hoc, omnisqup> 

licarum Legum, de redintegranda auita Religione, \- 

licitudo, evanida redditur 7+, dum hoc novo Tole 


tiae Syitemate, haerefes ferpere, et unde hatenusa- 
; bb 





eiurarent, amittant, Aliena haec funt a religione Pro 
ſctantium. | 

23. Quot faeculo hoc defecerunt? Qualiter, Artic. Xl 
1550, ad Evangelicos hoccefaeculo viventes, applicatu 
Num etiam Articulus hicce pacificationibus Vienne, 
Niklasburgenfi, Linczenfi, hum pattis fubinde fuperinc» 
&is bilateralibus, num diplomatibus Regum, decreto dea 
no 1647, confirmatus? De his altum filet auétor: igno® 
ifta illi, vel ingrata. | 

24 Sublata haec effe Cubfequis pacificationibus , patti 
biJateralibus, mutua partium conventione, atque Legid! 
in Diaeta conditis: iam ofenfum eft. 
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runt, in iis quoque locis nidum, locare permittunturꝰſ. 

Fateri profecto cogimur, quod inſperata haec Li- 
ertatis Acatholicorum appticatio, non modo apud im- 
=ritum vulgus, verum etiam apud cultiores moribus et 
udiis homines, eam de Religione Catholica jam inge- 
eravit opinionem, quod hacc ifto medio, velur fua jam 
etuftate exofa, fenfim, perire et confumi debeat 2°; op- 


po- 


25. Ad Evangelicos ac Graeci ritus homines haec ad- 
plicari non poffunt: hi in claſſem Auerericovnm in fano fen- 
fo juridico referri nullatenus pofiunt, quia Religio eorum 
in Vngria,et adnexis illi Regnis, Lege eft recepta, Ad hae- 
refim iure Canonico requiritur perverfum aliquod dogma, 
Gratian, caufa XXIV, quaett. 3, Cap. 26et 29: gut, inquit, 
fententiam Juam, quamvis falfam aut perverfam, nulls pertie 
mact animefitate defendunt, quaeviunt cauta follicitudine veri- 
fatem, corrigt parati, cum invenerunt; nequaquam funt inter 
baeveticos reputandi. Quid opus multis? S. Stephanus Pro- 
toAp ipfe definit, quis fit haerefiarchae fervus,h e. haere- 
ticus: Decret. L. 1, Cap 1, (. 4, 5: fides, de qua loquor, 
baec eft, ut patrem Deum omnipotentem, faovem tutius crea- 
zurae, et unigenitnm ejus filium, dominum noflrum Fejum, de 
Marta Virgine Angelo annumiante natum, et pro totius mundé 
falute in crucis patihulo paflum, et Spivitum Sauctum, qui per 
Prophetas, et Apoflolas, et Evangeliflas locutus efl, unam Deita- 
tem perfefam, indiff.lubilem, incoutaminatam effe, firmiter 
credas, et fine omni ambiguitare teneas. Huec eft fides Cathoe 
lica. quam, ficut dicit Athanafius, niff quis fidenter firmiterque 
crediderit, faluuseffenon poterit. Si aliquand: infra tuam inve- 
wiantuy potentiam, quod abfit, qui hance collationem Sanfae 
Trinitatis drvidere, vel minuere, five augere conabuntur: bos 
ipfos eſſe haerefiarchae fervos, et nom fanctie Ecclefiae filios. 

206. Vanus metus, fophifticus lufus ingenii! Indoli Ev- 
angelicae Religionis repugnat, quemquam ad ample¢ten- 
dam illam cogere. Quicunque ergo permanere in Catho- 
lica fide, in qua fortenatus aut educatus eft, voluerit; qui- 
cunque ex gremio Evangelicorum ad aliam fidem Chriftia- 
nam traniire cupit; liberum id illi eft.. Ut ſuperiori Sae- 

cule 
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pofitae vero ſectae aſſeclas, quibus hoc edifo n 
fidus affulfit, elatioris adeo animi effeciffe, quod p 
videantur omnes nervos fuos eo intenfuri, ut et Ca 
licorum numerum minuant, et rem Catholicam, 
ubi poffunt, exfcindant 27. Triftis illorum tempons 
recordatio, quo ifti armis et potentia in Regno invalie 
runt, documento eft, quantonam animo femper fe 
rint in everfionem omnis rei Catholicae **. Ac, ute | 
nutiora non defint, hodie quoque hujus ipforum& 
dii exempla experti fumus, vel ultimi hujus bellidd 
paratus tempore, dum poſſeſſiones impofitum fibi]p 
ronum numerum ftatuere debnerant, quanta folertia ſut 
{eGae iuvenes occultaverint, et horum loco Catholics 
adolefcentes, conficta etiam, fi fecus non procedett, 
qualicunque culpa, ad militandum coégerans **, Qet 
| * 
culo multas illuftres Familias ad Catholicos tranfire x 
ferunt, ita id nunc quogue faciunt: optant, ut Domtili- 
tholici plures tam ſint difereti in hoc punGto. Dese- 
Jaribus id fperare liceret; modo alia violenta prinay,* 
Ecclefiafticos ac Religiofos, fua commoda, non pracy 
et Publici, guaerentes, illis pon inculearentur. | 

a7. Vanus iterum metus, in Vetula magis edentula, quæ 

 Praelato, quaerendus, Evangelici nunguam utebantit o 
bus principiis et technis, quelibus multi Epifcopi & i 
ligiofi in atfeclis fibi procurandis. 

28. Quando id fecerunt? Non Evangelici, fed inguietil 
“pifcopi, iacerdutes, Religiofi, paciticationes, pacta bilxt- 
ralia, leges, fubvertere ſtudebant, tempia, (cholas, parocht 
as, fundationes, Evaugelicis viaperts extorqnebant, innocel 
tes facrorum miniftros ad triremes pellebant, 

29. Bona verba quaefo! Quomodo fodes id facere pott 
rant,’ com Tirones fimiles per offtciales comitatentes prv | 
curaridebuerine? quot inter hos crant Proteftantes? Nov 
ne plurimis in Comitatibns Catholici? Hi ergo fuis part 
bant, fed proteftantes adolefcentes raptabant, At, m® 
proptereaculpandi? Neutiquam, Faciebantidad — 
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raeterea annis ſingulis venantur orbatos parentibus et 
ognatione, ſexus utriusque pueros Catholicis orbatos 
arentibus, quos tempore maxime campeftrium laborum 
ieffis et falcationis, tum promiffionibus, cum vi, abdu- 
unt, et occultatos diu a notis fuis, in fuae tagdem ſe- 
tae incrementum aggregant °°, 

Haec aufifunt, dum adhuc intra certos limites cons 
ervarentur:- quid non aufuros autumandum eft, quan- 
jo, tam ampla conceffione, ipfis pene Catholicis praes 
onuntur 7‘? Eorum certe gratia tot tantaeque leges 
t privilegia, quibus regnum hoc confiftit, enervantur 
‘2 Linquimur et animis, fi cogitatione tempus pracoc- 
cupamus, quo ifti honorum, officiorum, et dignitatum 
fubfellia occupaverint; et fi ad intima, quae ab eorum 
ſectae auctoribus pofita fant, principia, mente redeamus, 
juae intimis animorum penetralibus recondita fovent: 
non multo poft decantatam ab illis Evangelicam libertatem 
20 evafuram praefagimus, quod dependentiae et fub- 
eQionis alterius, quam quae ipfis arrideat, nec memo- 


— — — — — — 


ſervitium promovendum, procurarunt hac procedendi ra- 
tione illis occafionem, armis de Rege et patria bene me- 
rendi, J— 

30. Cuihoc perfvadebis ? Contra vos, et veftrae Religio- 
nis afleclas, eatenus querelae ad Thronum Regium ſunt dee 
jatae, Quot parentum proteftantium liberos in plateis — 
furripuiRis? variis illiciis,a¢ blandimentis ad vos pertra- 
xiftis, et perduxiftis ad profeffionem fidei spud vos facien- 
dam ? non argumentis. fed fimilibus artibus, Chrifto et 
Apoftolis ignotis, Millena exempla adduci poffent, nift 
res haec in vulgus effet nota. . . 

31. Neque pacificationibus Viennenfi, Niclasburgenfi, 
Lincenfi, neque alias, Proteftantes Catholicis {unt praepofi- 
ti, Verba iterum dantur, aflerta fine probis, : 

32. Quae quaeto? forte anni 1647? Dicete fcilicet fufficit ; 
proba ubi dari non poteft, cur peteretur ? 
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ria fuperfutura fit >>. Ilud certe iam praeparatur reiC 
tholicae malum, quod multi ex Catholicis parochi 
qui, cum fuftentationi ſuae, confervationi d 
‘mus et Scholarum, imparem numero et viribus popa 
lum Catholicum habuiffent, acceffione illa, quam @ 
Acatholicis refolutiones Regiae illis addixerant, fubfife 
bant, hac rerum conuerfione, ipfo viuendi medio deft 
tuendi, deferere cogentur populum, et dereliriquefe cm 
rum fedudtioni **, quos iam ubique, et inquauis nol 

7 | lien 


33. Inania et infulfa verba. Quid fequeretur, fi omnes 
magiftratus ac dignitares foli illi aliquando tenerent ? Nun 
fubie&tionem et obfequium principi fuo denegarent? re! 
fupremam eius poteftatem partirentur?:partem fibi vindie- 
rent, partem extraneo principi deferrent, reliquam pares 
Regi fuo relinquerent? Num partem fudorum fuorum s- 
traneo principi, Generalibus ordinum Religioforum, sz- 
teri alicui, mitterent ? Num miniftrifacrorum, quos ifim- 
lunt praedicantes vocare, tertiam partem Regni ame 
meliorem poffiderent? quod de Clero et Religiofis (sthei. 
cis Ludeicus Tubero, abbas Benedittinus, commentato? 
foam hiftericam fub Véadisiao Il Rege feribens, L. 4, ¢.19 
affeverat, Legat, fi plura defiderat Auctor, apud Sigisn. 
Herberflein, in commentatione rerum Mo f oviticarum, ex quo 
libro Mathias Felius nonnulla inferuit Tomo IIT notit. egui 
Hungaviae, pag, 239, ex quo paucula haec transferre allu- 
bet: primores Regn, ac praecipue praelati, luxu pene incredibi- 
li diffluebant, et certabant quafi aemulatione quadam, cum mrer 
fe, tum enm Barontbus, wt alos profufioneet [plendore vincerent, 

34. Bona iterum verba expetere cogor, Ubi ex:guus 
eft populus catholicus, ubi peculiarem facerdotem inter. 
tenere nequit: nullum interteneat, vel ex caſſa parochorum 

intertenticnem illi procuret, Si ad diftantiam mediae vel 
ynius horae parochus Catholicus datur; utatur illius Mini- 
fterio, advocet eundem, quoties eft neceflarius. Quo ivr 
vero praetendere poflunt Catholici, ut parochi, quos ipé 
> intertenere non pofiunt, per Proteftantes, opera eorum nea 
egentes, interteneantur? Solet merces dari pro labore. Qui 


mith 
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im domo, excubare pro ſuae Religionis incremento’, 
»va haec concedit Benigna refolutio: quod nifide me- | 
© vitae his, in quantum deceflurum eft, de tempore 
rofpiciatur, hoc uno modo ingentem {ufferet res Ca 
olica ftragem °°, | 
Circa privatum eorum religionis exercitium, dum 
unctis I et IIdo ita explicatur, ut plus tribuatur, quam 
‘folutionibus beatae memoriae Leopoldi, Ioſephi, et 
faroli VI, Regum Apottolicorum, conceffum fuerit °°: 
. nova 


— 


mihi et pro me non operatur, cuius opera lubens carebo: 
aequitati congruum non eft, ut illi procurem alimenta. At, 
provocat auctor ad refolutiones Regias: verum quando ema- 
natas? cuius induftria procuratas? num audita altera par- 
te; vel forte de Evangelicis, absque Evangelicis, aétum 
conclufum ? De aliquibus refolutionibus, fab nomine Re- 
gis evulgatis, nequidem ipfis regibus diu conftabat: quod* 
de eainprimis dicendum eft, gaam Leopoldus Ko/onits 1691, 
non in toto Regno, et omnibus illius comitatibus, nec eo- 
dem tempore, fed diverfis fubfequis annis, in lucem pro- 
trufit, Haec vero explanatio, ut neceffaria non erat, ita 
pacificationibus , pactis bilateralibus, diplomatibus Regiis 
occa(ione coronationis datis, atque legibus clariffimis, ni- 
hil poterat derogare. Neque difpenfationis aderat neceſſi- 
_tas; et fi adfuiflet, non a Kolonitfto, fed a Rege, procurari 
debuiflet, De feduétionibus nihil loguatur auctor: fubfum- 
tio haec eft, omni prorfus fandamento carens, adeoque {a- 
cerdoti parum honoris concilians. 

35. Vanus metus! Quantam autem ftragem paffa eft res 
Evangelica, per immanem crudelitatem nonrullorum prae- 
latorum, facerdorum, ac Religioforum! Trittis eft vel eorum 
recordetio, fed etiam ingratiifima, Proteftantes non vi, non 
coa¢tione, non variis artibus, Religionem fuam propagare 
folent, fed dottrina, et vita exemplari. 

36. Divorum Leopold: et Caroli VI refolutiones, non au- 
ditis Proteftantibus, contra naturam 'pacificationum, pacto- 
rum bilaterialium, et leges exprefias, imprimis decretam 
Diaetale de anno 1647, funt procuratae. Procurayit il- 

las 
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nova, extra comitia, praeter regni morem, in fauorem 
ipforum, Lex conftituitur *’. Quam, cum avide at 


— — — 
las Venerabilis Clerus, per fe, et pro fe. Facile id prae- 
ftare poterat: fedebat namque ad ClavumRegni. Pracerant 
Cancellariae Regri Vngriae Epifcopi: proSociis et collegw 
non alios facile deligebant et commendabant, quam eat 
fortunae fibi ducebant, ab ore et nutu eorum penderé, is 
Diaeta anni 1687, inter grauamina Divo Leopoldo ett- 
ta, fequentia etiam intruferant verba. Grant mobi: dis 
efl, quod, poflquam practerlapfis temporibus, variis exqufat 
vitnhisy a flatn Ecclefiaftico abſtracta funt munia quaedampe 
blica et honovata, etusdem membris idoneis olim confer fe 
dita, qualia funt, Praefidis camerae, five Theſaurarii Regni, Le- 
enmeenentis Regis, Comsttis fupremi cet., id de praefenti ge 
vundam ingenium fatagat, ipfum quoque officiuen Cancelam, 
fib titulo Inflitiae means adminiftrandae, a Perfonts Eci- 
flicis abflrabere, vel faltem Vicecancellavium Jaecniarat is 
pracindicium Cancellarii conflituere: quo cafu non leve Rigr- 
ni Catholicae es Ret politicae evenivet detrimentum,  Refdten- 
tur ocult fuper muna Regni, quae puve Saecnlavium smifierio 
exercentuy: annon pluves lomge defectus, quam in Cancilans 
Ecclefiaftica (humana fors quandoque imbecilitate exerease, 
nulla vero malitia), manifefle deprehendentuy ¢ anne idea mex 
Saecularibus eripienda, et ad Ecclefiafltcos eiusdem munia tran- 
fevrenda funt? Certe non absque gravi et falutavi caufa, primi 
fané&i Reges, prima Regni buius officia, per Deo dicatum Ceram 
exercere volebant : quorum landabilia vefligia, ut mabis ſett- 
snr Majeflas Veflra Sacratiffima, ita in hoc pun&o pavticulen, 
poft haec quoque, fequi nequaquam defifler. Jofephi 1 refolx 
tio aliqua, adverfus Proteftantes emanata, vix adducetur. £- 
rat princeps tolerantiae amantiffimus, 

37. En nouum fpecimen fubmifiionis illius decantata 
erga fuum Principem, de quain primordiis repraefentatic- 
nis huius gloriatur. Audet hic auctor, Regem ſuum apad 
Exc. Confilium Keg. Locumtenenr, fubfumere, quod novam 
legem, extracomitia, praeter Regni morem, condiderié. 
Quae major poterit eſſe hac temeritate ? Ergone Religions 
negotium, legibus, in fpecie vero Diaeta 1647, deſinitia 

no 








— ⸗ 
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Pturi quoque fint: nunquam tanta de viribus et fa- 
altatibus eorum cautio poterit adhiberi , quin, jfe mu- 
is adjuvando fubfidiis, in tantum non excrefcant nu- 
erum, -ut, velut zizania frumentum , bonas religionis 
atholicae plantas opprimere valeant **. Certe, fi rite 
| con- 
non fuit?+num Regi apoftolico, extra Comitia, nullam le- 
gem condere licet? Rex apoftolicus nulla habet iura Ma- 
ieftatica refervata? num obiecta jurium horum exercere - 
illi plane non licet? num de illis leges ferre non poteft ? 
Negat auctor, negotium Religionis eo pertinere? Cur il- 
lud, arbitrio et confenfu Catholici ftatus, Regi 1715, 30, 
adeogue expreſſa lege, collatum, vel potius confirmatum ? 
Leopoldus et Carolus VI, dum, ad importunas preces et ad- 
arfiones nonnullorum inquietorum-Praelatornm ac Reli- 
gioforum, eiusmodi leges, quales illi peroptabant, altera 
— non audita, NB. extra Comitia, condebant, ſanctae i!- 
auctori videbantur, imo a¢tu adhue videntur; neque 
facile affeverabit, praeter rezni morem illas conditas, Er- 
go plus Leopoldo et Carola VI licebat, quam Suae Maieftati. 
nunc gloriofifiime regnanti? 
§. Ad tantas vires et facultates, Praedicantes Evange- 
lie? in Regno hoc nunquam pervenient, ad quantas Clerus 
Catholicus. De opulentia horum teftatur clare iam Galeo- 
tus Martius, de diétis et fattis Marthiae Corvini cap, Xl, 
quo auctorem, librum hunc indubie poffidentem, relego, 
Si tamen aliquando Proteftantibus ea fortuna affulgeret, ut 
Praedicantes eorum divitias aliquando corraderent: quid 
per id Regi, quidaerario publico, decederet ? Certe in lon- 
ge feliciori foret ftatu Regnum, quam fuit Viadis/ao II et 
Ludovico II, filio eius, regnantibus. Quid tum primores ex 
Clero attentaverint, in quanto contemtu Regem fuum ha- 
buerint, fupra memoratus Herberflein oftendet, fi perlegere 
illum libuerit.. — Vtrum Lutheri et Calvini. placita, inter 
zizania, vel triticum, referenda fint; non eft auttoris dif- 
quirere, tanto minus decidere. . Si revera eft Epifcopus, 
nemo id illi vitio vertet, quod fuam religionem cum tritico _ 
comparet; fed quo jure alienam inter zizania fundit? Dei 
SrateAns, LIT; 12, Gg folius 
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connumerentur loca, in quibus aétu _ religionis fox 
exercitio fruuntur: adparebit, quod pro {uo numen, 
aequali exercitii religionis commoditate fint provif,« 
fuerit ipfa aliquando dominans in Regno hoc religio”, 


| Quix 
——— — —— 
folius eft, de his iudicare; fufficit, religionem Proteftantiua 
nihil inculcare, nihil praecipere, quod juribus Regis Ap- 
{tolici, ftatuique publico, fecuritati, et commodis pubic 
gquodammodo praeiudicaret. 

39. Valde debet efle hofpes auétor in. patria fua, fi he 
ita efle comparata exiftimat, ut feribit, Ignorat, vel for 
ignorare tantum fe fimulat, integras poflefiiones- vary: 
licas, duo, tria, et quatuor milliaribus; a loco tali ele 
motas, in quo minifier Religionis ipforom refidet, ets 
quo ad loca vicina excurrere hucdum feveriffime prox 
batur. Dum certe in Diaeta Pofonienfi Evangelici lie 
fupplici, D. Leopoldo 1687 exhibito, fequentem quem 
proferre coatti (unt: Licet ex vi communis liberiats 
publicae pracrogativae noflrac, ormnibus et ubique per ign, 
liberi Religionis exercitu ufus effe deberet ; habenturaie- 
minus plurima loca, comttatus, civitates, oppida, pagiyy o 
quae eodem penitus carent: imo etiam ubt hactenut tien 
exercitinm fuiſſet, vix non ubique per Regnirr eft liberss by 
montanisque civitatibns, oppidis, izem et confirtis, mi™ 
pagis —— fimul ac nobilitavibus, etiam ſub faire pr 
fentis Diaetae conductu, Miniflros Evangelicos, qua eiicert,;* 
ab officiu probibere, eorundem bona divtpiendo, quotidian 
viiuet amictu privando, ad mendicitatem vedigere, 1% 
(quorum numerum, ficutet ſcholarum, parcchiarum, etalia™ 
acce[Joviorum, ex fpecifica ferie Maieflati Veflvae Sacratiſi 
porrigenda, benigne cognofcat) conglobata armatorum mats ¢ 
dimeve, in plevisque locts, et vel maxime in civitatibns wn 
nis miferam metalicorum et aliorum plebeculam, prese fonts 
cum periculo vitue, in eruris [ub tevra fodinis, priventnun \ 
Veflrae Sacrat. totiusque Regni augmenta, indefelfe faci 
non folum (afi religtonem Catholicam protinus avmapile hin 
tur) ab hoc medio quaerendi panem fubmovere, fed et pen 


tutione capitis emevitam hebdamadaleus mercedem detinert, 
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uae autem, ipforum caufa, in legibus et privile- 

lis difpenfatio proponitur: hanc ne quidem illis ipfis, 
uorum catfa fit, probari pufo *°. Tanta etenim pera 
icacia pollent, quod provideant, fi in ipfis legibus, quae 
nanimi regis et regni confenfu conditae funt, ac pris 
legiis, legibus ipfis, quoad regnum Dalmatiae, Slavos 
jac, Croatiae, Artic. XXIII, 1681 **, Artic. item XLVI, 
Gqa- 1741 


— — — — — — — — —— — —s— — — — — 

Mis infuper compedthus vinctos incarcevare; hoecque et fimitia 
inprimis minores motitanavum camerarum Offitals, cum quis 
busdam privatae conditionts Plebanis, patrare, ne per hoc , nom 
M. Veſtrae Sacrat. (id enim neque ab Endem dfileravi, certo 
Scivius), fed ſuos loculos privatos impleve, atque item vix non i= 
bigue pavochias, eavundemgue et alios ecciefirflicos proventnsy 
res mobiles e¢ immobiles, praitem Ecclefurum et Eeclefiaflico~ 
rum legata, ficut et bona puſſeſſoria, aedes, hovtos, vines, ter - 
vas avubiles, et id genus alta, ad tpforum Evangelcovum ecm 
clefiaflicos ufus et neceljitates, teflumentaliter anas ordinata 
ee collara, cum omnibus eovum urvitatibus, occupave, yonnilla 
abafisuare, et in profanos ufus convevteve, fibvias, eurimdem 
Refloves, et aliis 2 genus offictis defungentes perfonas, amoves 
ve, imi in compedes conticere: ad ceremonias et ferias non 
fuae vengionis obfervandas, aſſumendamque catholicum Religios 
nem, fub proferiptione, vel etium depraedatione honorum , no- 
bites, cives, acque ac ruflscos, acerbis vevbevibus divaqne inca 
privatione, et viducribus, cogere cet, Recordabitur, procul 
dubio, auctor, Miniftrum Scirakienfem, fuperiori anno, 
plane ad Confiftorium Vaczienfe effe cicatum, attione filct 
confiltorialis cenveniendum, quod in vicina poffedfione fiii« 
ali facras funétiones obiverit, Dolor iuttus plura exema 

pla adducere prohibet. . 
40, Somniat hic iterum de difpenfatione in legibus et 
_privilegiis, ubi nulla adeſt. Leges, ytriusque partis cone. 
fenfu conditas, et fuprema auctoritate Regia firtmatas, pare 
tis unius appetitu, altera parte contradicente, ac quavis oc 
caſione reclamante,,tolli non poſſe: titonibus iutis totum 
eft. Hae leges, privilegia illis fuperexftroéta, ad vitam 

nunc revocantur, 
qi. Ex attis diaetalibus patet, Proteftantibus repugnat~ 
‘ tibud, 
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1741, infertis *°, extra illam viam, qua coaluerant, m 
tatio accidere poffit, muito facilius immutari favor a 
cunque poteft, qui cum praeter exftantes leges conc 
ditur, tum communi confenfione nunquam probatu 
maxime cum legibus provifum habeatur, qua via qu 
ve foro agi debeat, ut privilegium aliquod, a coronal 
principibus femel conceflum, ‘everti poffet**. Su 
ftudiofiores conditarum legum obfervatores exiſta 
ipfos Acatholicos, quam ut decretali juramenti form 
lace adſtrictos fe non eſſe, vel alia extra comitia oe 

. ch 

















tibus articulum hunc eſſe conditum, contra expreſſos 
minos pacificationis Viennenfis, per ablegatos etiam Regs 
rum Dalmatiae, Croatiae, et Slavoniae, in fpecie © 
per Chriftophorum Mernianchich, et Joannem Kzronits, 1 
ptatae_et fubferjptae. 

42. Ad haec ea reponuntur, quae ad nunc proved 
Articulum XXIII, 168r. 

43. En novum documentum fubmiffionis, quamator 
Jofepho ll, Regi fuo, detert! Itaille ratiocinatur: gu i 
anno 1681 et 1741 tulerunt Clicet non confentiertt 4 
parte, quam feriebant), iili fuere coronati; Jofephus!lw: 
dum eft coronatos, ergo vullas leges ferre poteft, [oss 
nec de refervatis fuis iuribus Maieftaticis difponere, et! 
ut commoda Regni depofcere videntur, exercere pote! 
Quantum recordor, 30: 1715 poteftas Regi artribut 
reftringitur ad illam conditionem, ut fit coronatus. 
autor Jus publicum Regni Vogriae tantum primis |" 
deguftayit, didicit, Regem apoftolicum, per Coronation 
non maiorem poteftatem confequi, quam habebat, antequs 
coronaretur. Succeffio primogeniti Archiducis, If, 165." 

II. 1723, -haeredibus et fuccefforibus divi Leopoldi, ‘ 

‘ quidem lege eft collata, ut coronentur; non tamer ills & 
ge, ut ftatim primo anno, adita haereditate et Regimine, 
ronentur, nec illa lege, ut antequam facrum diadema 
tici capitis fui imponatur, minorem poteftatem habeant,7' 
poft coronationem, His permiffis, corruit turris Babel, qu 
au¢tor in arena ingeniofe ex{truere intendebat. 
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innanda formula quidpiam legitime fe confequi poffe, 
rbitrentur **, Nec majori unquam vulnere fauciarent 
entilium fuorum catholicorum animos, quam fi hos, 
>{o jam ufu rerum continuo ad quaeuis officia adapta. 
os, praeter legis viam, aut praeuenire honoribus et 
‘ficiis inanimum fibi inducerent, aut plane exturbare 
*; multo minus vero -Nobilium animos ad id induc’, 
ut dum fecundum religionis fuae principia iurare admit- 
untur, lege, quae certam Nobilibus jurandi formam 


srae(cribit, folutos fe effe, exiftiment **, vel quidquam, 


G3 3 — quod 








44. Doleo, quod iterum neceflum habeo, auctorem ad 
prima iuris publici Vngrici elementa relegare. Juramen- 
tum in diaeta elaboratum,. per b. Mariam Deipsram et 
Sanftos Dei praeftandum, pro Catholicis eft elaboratum. 


Evangelici ad illud praettandam ftringi non pofiunt, ob pa- 


cificationis Viennenfis de anno 1606, ad primum. At, cur 
quaefo de illo loquitur? num revera exiftimat, efle de fi- 
de, ut omnis Catholicus tale iuramentum, quoties id falus 
propria vel proximi depofcit, praeftet? num, qui illud non 
praeftat, per folum Deum trinunum, nulla fa¢ta Sanctorum 
mentione, jurat, peccati mortalis accufandus? Cur autem 
illud, neque a pontifice Romano, in Cathedra Petri fucce- 
dente, deponitur? Cur tale juramentum, in Sacro Roma- 
no Germanico Imperio, in Polonia, in Lituania, cur in 
multis catholicis: regionibus, eft ignotum ? . 


4§- Qui fuo jure utitur, neminem laedit. Evangelici a — 


publicis honoribus nulla lege excluduntur, non a Palatina- 
tu, non ab aliquo Baronatu Regni, non a Supremi Comitis 
dignitate, non a dicafteriis Regni qualibuscunque. In con- 
ferendis honoribus, non religionis, fed capacitatis, vitae 
ac meritorum, habenda eft ratio. Ufu autem continuo fa- 
cile fe Evangelici ad quaevis aptos officia efficient. 
46. Legem, quae Evangelicis iuramentum, quod decrera- 
Je vocatur, praefcriberet, aec vidi, nec legi. Illud, quod 
per Deiparam, et in numerum San¢torum cooptatos, prae- 
ftatur, decretale eft, relate ad Catholicos, non ad — 
an- 


é 
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quod extra Comitia fit, pro lege habeant *7. Nam eo- 
rum quoque quam maxime intereft , ut conftitutum pri- 
us legibus regni fyftema perduret,. quam ut Ungriem, 
ad normam aliarum provinciarum redactam videre, ce- 
piant *°, 

Ne 











ftantes. Non eft ergo, qnod de folutione aliqua, feu vi | 
latione fegum, ex parte Proteftantium metuenda, inese 
fcrupulofus auctor bic ſomniet. 

47. Multa pro legibus haberi debent, quae princeps & 
tradiaetam decrevit. Scitid bene autor; ſeit, Regem 20. 
trum jura Maieftatica refervata multa habere. 

48. Quomodo docet autor, Suam Maieftatem Yagria= 
ad. normam afiarnm Provinciaram redigere velle? Si 2% 
muin in Bohemia, dein im Moravia, Archiducatu Axfrs:, 
tribunal Inquifitionis haereticae pravitatis introduceret, xt 
aliguot annos, Benigtra Refolutione, tribunal hoc, Yar- 

« eacivitate donaret:non clamaret, id nullatemis liciensedle, 
tali modo Vnyriam ad normam extranearum provinc#ram 
regi vel redigi; adfeveraret, Hicere id ili. Si Caimis 
Vngricis Ecclefiarum Cathedraliuin, canontearn éefic- 
nem Epifeoporum fuorum, qualis inGermania obtinet, c- 
cederet, et iure denominandi Epifcopos fe abdicaret: p- 
fecto autor illum numquam fubfameret, quod-ad norm 
aliarum. provinciatum Regnum Wngriae regere et gudc- 
nare incipiat. Declarabo rem adhuc’ clarius: fi exemno 
Ferdinandi \f, malorum ac perfidorum Confiliarierum ec>- 
filiis in animo locum danti, initio regiminis, -ediéun 
publicaffet Sua Maieftas, ut Proteftantes, niii ampieni fre 
rint catholicam fidemy in teterrimos carcéres detradantr. 
bonis ac facultatibus omnibus priventur, itaque traéterte. 
uti atno 16021 etfequentibus, in Bohemia, Moraria, A» 
firia, traCtabantur; nemo auttoriperfuadere poflet, id no 
licere, hac via ad formam extranearom Provinciarum \~- 
griam Tedigi. Id negaret, pernegaret. Cni im gratiis r- 
ferre debet Sereniflima domus Auftriaca,- defolationem « 
deftruétionem haereditariarum fuarum provinciaram: Gers: 
micarum? certe, coeco zelo Epifcoperum, Jeſuitarum, 


ws 
‘ 
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Ne cerimoniis Catholicorum intervenire compel. 
Gg 4. lantur, 

Minifterit Hifpanici, quod per. Inquifitionem in . Hifpanicjs 
proyinciis florentem regebatur. Ex hac fatali featurigine 

~ erupit in Germania bellum tricennale, cuius-exitus pro do~ 
mo Auftriaca fat triftis fuit, Bellum hoc Rohemiam, et 
Moraviam, et Auftriaci circuli plurimas provincias, opulen- 
tis fubditisfpoliavit; Saxonem et Brahdeburgum, infcuius 
ditiones exules migrarunt, ditiores et valentiores eflecit. 
Nec fcio, quidfentire debeam de verbis, illis, quae Ferdi- 

_ wandus Il, in extremum diſcrimen res, ſuas adduétas videns, 
et ad Crucifixi fimulacrum preces fundens , audiviffe per= 
hibetur: Non deferamte, Ferdinande, Ereéenitne prodigium 
‘tele? vel fraude Monachorum circomventus eft imperator? 
Re enim vera . Ferdinanduy Il adverfas hoftes. fuos param 
_ profecit; filius vero eius Ferginandus 111 prope fe defertum 
effe experiebatur: anno enim 1648-Alfatiam fuam Gallo, 
‘Saxoni Lufatiam, Helvetis iura ſua in partem Helvetiae ,' 
antea vero jam, primum Gabrieli Bethlehem, dein Georgio 
Rakoczio, feptem fuperioris Vngriee Comitatus, cedere co- 
— Eandem fortem triftem experti funt foederati 
erdinandi Tl] Hifpani, qui feptem provincias Foederati 
Belgii, ad quas fubiugandas omnes propemodum opes 
Americanae mpendi debebant, prolibera gente declarare 
coatti funt; fubfeque Portugalliam, cum omnibus ditioni- 
bus ad eam fpectantibus, perdebant, Siciliam, Cataloniam, 
ac Aragoniam, aegerrime in fidem et obfequium reduxe- 
rant; Galli contra et Angli, eorum hoftes, ſpoliis illorum 
fe potentes et tremendos effecerant. Retinuit Ferdiman- 
dus Ll, confeéto tam diuturna bello, Bohemiam, Morauiam, ‘ 
et Auftriaci Circuli provincias defolatas, ad paupertatem 
redactas, incolis et fubditis {poliatas : retinvit vix mediam 
partetn fubditorum opprefforum, et ad fpeciem tantum Ca- 
tholica facra profitentium. Nihil forte horum eveniffet, fi 
Epifcopi, quitum ad clavum pofitt fuerant, et Religiofi, 
obauditi fuiffent; fi Minifterium confilia illorum {previf- 
fet; fi Ferdinando 11 oftendiffet; propria illius commoda de- 
pofcere, Bohemis, Morauis, Auſtriacis, feditiofis et re- | 
bellibus, fepofita feveritate, 1620 anno gratiam concedere, 
bene- 
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lantur, id omnino legi confentit Artic. LXXV, anni’ 


1681, §. 4: neque alii haGenus obligabantur freques 
tare, quam quicoetibus mechanicorum inferti, coetuum 
articulis regebantur *°; quos fi mutare aut fufferre yi- 
fum fuerit, res fuapte ceflat, vel quod conformius effet 
Regni defiderio, vt quaevis coetuum confortia tollere>tur, 
ne mutua in coetibus Mechanicorum confpiratione ex- 
ceflivo operae pretio regnicolae exhauriantur °°. 


De matrimoniis difparis religionis, illud a@u com- 


perimus experientia, quod pars Catholiea, fi praefer- 
tim vir Acatholicus eft, tamdiu ab omni religionis fuze 
viu et praeceptorum obfervatione impediatur retrah> 
turque, donec, praeter inane Catholici nomen, nihil 
amplius remaneat, et quod iam ex huius indulti — 

| Ont 














beneficium mutuae chriftianae Tolerantiae, fimile ifti, ecod 
_ Sua Maieftas d. 29 Ofobris 1781 publicari curavit, ih- 
is ditionibus edere, omnique modo firmum ac ftabil: ñ- 
cere. Non perdidiffet Sereniffima domus Auftriaca A\fst- 
_am, Lufatiam, partem Helvetiae, aliquot Comitatus in te 
gno Vngriae; affluxiffent opibus, quas longum bellum abt- 
‘ _ gurivit, fubditi Auftriacae gentis; diverfae religionis Chr- 
ftiani,in pace et concordia vixiffent; Turcacitius ex Regno 
hoo fuiffet ejeftus; non fuiffet neceffum, tanto nunc * 
re, fudore, ac conftantia, libertatem conſcientiarum fubdi- 
_ tis procurare. Sed quare falutaria confilia pofthabita 2 [s- 
tereffe Cleri et Religioforum, inprimis Fefnitarum , id de- 
poſcere videbatur; et revera per oppreffionemProteftantium, 
opes et auctoritatem maiorem acquifiverant: res tamen prin- 
cipis multum decreverant, et labefaftatae funt. 
49. Evenerunt haec contra expreflam legem XXV, 1681, 


per folos quidem Catholicos conditam, fed pacificationi Vi. 


ennenfi, de anno 1606, I, fuperftruétam. 

50.-Ergone alter modus nullus fupereft, libertati Ey. 
‘angelicorum hac in re confulendi? Maneant opifices, ut 
funt, interfint facris et proceffionibus catholici magiftri ¢ 
fodales, Evangelici vero ad cerimonias has nullatenus ftrip- 
gantur, Naturalis medela, : 
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mibus deducere quibunt, deinceps vt. nomen ipfum 
pune abiiciant, Nifi ergo ab inituris talia matrimonia 
-eptae fidei Catholicae confulatur, manifeſto ut plu- 
num, et experientia comprobato, abnegationis fidet 
ice falvificae periculo exponitur:, quae «ratio fuit, 
od ecclefiafticae léges talia paffim matrimonia abhor- 
erint diffvaferintque. Tandem ficontingere debuit, vt 
lia aliquando conciliarentur matrimania:. ex reverfali-- 
ts hactenus vfitatis illud commodi nafcebatur, quod 
is habitis, contra reluctantes quosvis, iure procedi po- 
rat coram Magiftratibus. Quae fi fufferantur, hoc 
edio immo omni medio deftituemur *; praefertim quoad 
lobiles, qui nullius praeterquam principis legitime coro~ 
ati {ubfunt poteftati, nec nifi iuris ordine convicti cui- 
ue parere et obedire tenentur, ex titulo IX; p. 1: ita 
nod nifi, ordinanda a@tione magiftratuali, vfitatae ha&e- 
us reverfales fuppleantur, nec huius quidem toleran- 
ae fyftematis obfervantia in hoc pun@o procurari i 
eft 2. At quod orphanos a Catholicis educari in catho- 

| G5 | Sica 





51. Afferta nuda fine probis! Optimum effet, parentum, 
ut olim, in liberrimo arbitrio relinquere, ut in religioney. 
quae maxime placeret, liberos fuos educarent; vel decerne- 
re, ut mafculi patris, feminei fexus liberi matris, religio- 
nem fequerentur, Reverfales extorquendae produnt me- 

tum: metuitur videlicet , ne liberis magis evangelica reli- 
gio complaceat, quam catholica. Nihil tam adverfum re- 
ligioni, quam scotia, 

52. Quod nunc Nobiles nullius alterius principis, quam 
legitime coronati, poteftati fubeffe et obedire teneantur, 
id au¢tor ex Partis I, tit. 9, ita egregie probat, ac qui pro- 
bare vellet, in bonis maioratus filium maximum-natu pro- 
pterea fuccedere debere, quod Reges noftri ab exordio Re- 
gni huius, bona pre mafculino fexu conferre folebant. Ste- 
phanum Verbéczium Tripartitum elaboraffe, tyronibus iuris 
patrii utique notwm eft; quande autem? num ex illo tem- 

pore 
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lica religione non licet: infelici eorum conditioni in- 
time indolendum effet, non educari in vnice falwie- 
ca fide, fed periculo falutis non obtinendae expoi- 
tos cernere; cum tamen absque vilius injuria, ¢t mz 
ximo eorum bono, id fieri poteft §*. Nam quod pro- 
les a parentibus abftrahere non liceat, vnica eft ratio 
patriae poteftatis, cui videtur inferri iniuria: quae 
quoad orphanos cum nullatenus fubverfetur ratio, op 
tulandum potius eorum faius eft, quam obltandum **. Me 
yori adbuc et indubicato falutis perdendae periculo & 
nocuaeproles exponuntur, cum in hoc tolerantiae {yile 
mate, ‘cum baptismo parvulorum, ad arbitrium {uum 

ocederepermittuntur Acatholicorum miniltri * *: quo- 
ae ae an | — rum 








pore Regni ftatus valde mutatus non eft? num Rex illa &- 
ma et. modalitate Regnum et Maieftatem indipitcatur, a- 
_ li tempore Verbeczit, qua ftatus Regni huius erat coniiil- 
fimus ? id utique accuratius difcurrendam foret. Jamfuoa 
* eft obfervatum, coronatione: mediante, Reem nokcom 
“mec maiora, nec plura iufa, indipifci, quam ilii ante cote 
~nationem competebant. 
53- Supponit auctor, catholicam fidem unice effe faly- 
. ficam; Graeci ritus homo id iterum de fua, Evangelicus 
de evangelica. fideyafleverabit. Ita petimus omnes. princi- 
‘ pium., Quis hic iudex conftituendus? non Epifcopus ali- 
quis, non Superintendens, fed folus Deus, Princeps non 
. de eo eft follicitus, quis unicam falviticam fidem profite- 
tur, fed de eo, qui dat Caefari, quae funt Caefaris. Non 
faciamus ex Principe Theologum, ex Epifcopo Principem. 
Verum, eur ha¢tenus, per coeco zelo 2eftuanres Sa- 
.. eerdotes et Religiofos, via parentibus abftrahebanetur [- 
beri, in plateis capiebantnr, et, gua vi, qua blandimentis, 
cupediis, ad profeſſionem fidej catholicae perducebantur 
pueruli,-qui vix album a nigro adhuc difcernere poterant? 
Quos cruciatus fufferre debebant praetenfi apoftatae ? 
5. Noe conceditur illis poteftas, ad arbitrium proceden- 
di. Baptifundifunt: fed per quos, id unice eft in quaeftione. 


— 
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um circa baptismum fenfuin fatis explorare potuimus, 
dum occafione.vifitationis Epifcopalis eosdem examina~ 
re liberum adhue fuit. Cumque plerique eorum nihil de 
Miareria et Forma, .ac rite adminiftrando baptismo, folli- 
citi et inftruGi, fuperfluum efle ritum teneant: alii de 
raecepto tantum adhibendum, ita, quod fi non adhi- 
Besa: etiam, nihil periculi fubire infantem, fide fuo- 
yum parentum fecurum ‘°: pauciffimi tandem fimplici- 
ter necetlariam effebaptismi adminiftrationem adftruant 5 
wniverfi autem, tam intentionis in adminiftrando necef- 
fitatem pernegent, quam et obitetricibus in. cafu fum- 
mae etiam neceflitatis denegandam effe,- ex religionis 
fuae principiis, baptifandi facultatem docebant:. cuenire 
oportet ex tanta varietate opinionum, quod multi, im- 
maturo partu editi, ob defectum baptismi, gloria aeter- 
na privari debeant, vel obftinatiori alicuius miniftri fen- 
tentia, qui maturo etiam partu edito, tamen baptismum 
non recipiat, confequenter, ne Chriftianis poflit accen- 
feri, qui hoc nomen a fide Chrifti in baptismo fus- 
ceptum fortiuntur. Si baptismus ex eo. genere ef- 
fer, quod fufcipientem ad vnam potius, quam ad ali- 
am, Chriftianae religionis fpeciem determinaret;. eo- 
tum fors obeffe poſſe praeconcepto fyftemati toleran- 
tiae intelligeretur: aft cum ad annosdilcretionis pertin- 
git, falvo tolerantiae fyftemate, quod vulteligere que- 
at; e contra autem, quisquis baptismo fimpliciter caret, 
aut debiteeo provifus non eft, certe privationisaeternac _ 
gloriae eventui, ipfo Salvatore noftro manifefte decla- 
rante: nifi quis renatus fuerit ex aqua et Spiritu San&o, 
non poteft intrare regnum coelorum ‘”, exponatur, fors 
| | et 
5%. Haec iterum dicuntur, fed non probantur, Ex li- 
bris theologicis, vel potius ex libris eorum fvmbolicis, pro- 
bae fuiffent depromendae; non vero nuda aflerta, cum gra- 
uitate aliqua affe€tata, hic locum non habente, proferenta. 
57 . Anfantes, ante baptifmum fufceptum morientes 2 — 
va⸗ 
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et periculum innocentium harum creaturarum prin 
pic rum eorum patris providentiam de fuo adhuc n 
re<‘lamet, ne nihil meriti, ac edendi primo in lucem cives 
etiam poenae obnoxii decernantur, qua maior nulli mor 
ta‘lium a Deo ipfo infligitur, dum repellendi erunt 2b 
ilJ.o vitimo fine, ad cuius affecutionem omnes et cond 
ti fumus, et peregrinamur, tot inter rerum viciffitud: 
nes, faltem capacitas adeundi aeternam gloriam, pre 
videntia principis non illis praefcindatur, verum porn 
etiam, fub illa paterna cura, qua pergloriofae memorix 
Principum, fignanter vitimo defunctae Mariae Therejia 
refolutiones, ad hanc capacitatem provehebantur, licen 
ad aeternam huius mundi lucem adfpirare **. 
Qui 


ti, dicitur iterum, non probatur. Parentes, fi tempefe 
illos ad fufcipiendam Sacramentum baptifmi non prose 
Vent, peccant; peccant et miniftri, fi culpa eorum bt- 
fmus differri debet; peccat fimul minifter feu Praedicn- 
tius, fi illotis, quod aiunt, manibus, ad baptifmumacm- 
niftrandum accedit, fi fine devotione, reverentia nums, 
Sacramentum hoc et facrum aétum peragit. Sacra bac 
intentio, fcilicet facros aétus facra mente peragendi, of- 
- cium eft cuiusvis ad altare fervientis facrorum Mytftae. 0- 
pus operatum hic procul exulet. Bis autem renafci, fuppo- 
nit nafci; adeoque illum, quibaptifatur, fupponitur eife rs 
tum. Ita et Ius canonicum, in fpecie Grasianus P. LI, feu 
de confecratione, dift. 4, ¢. 113: qui.in maternis uteris funt, 
iden cum matre baptifavi non poffunt,.quia qui natus adbuce fe- 
eundum Adam non efi, renafci fecundum Chriflum non pete)i. 
Neque enim regenevatio dict in eo poterit, quem generatio nom 
praccefit, ee : 
58. Petitur iterum principium. Supponit auctor, libe- 
ros, antequam in lucem edi poffunt, mortuos, aeterna fa- 
lute privari: idautem eft, quod eft in quaeftione. Ad haec, 
fupponit evittae veritatis effe , catholicum principem, nov 
alios in gremio provinciarum fuarum, quam Catholicos, to- 


Yerare debere, Id neque Chriftus nec apoftoli docebant. 
, Nullibi 
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Quantum autem fit illud, quod moribundos. Aca- 
%@licos adire, hoc tolerantiae fyfiemate inhibeamur nos 
at holiciSacerdotes, nifidum expreffe vocamur: Ap ofto- 
orum (cilicet fungi munere interdicimur '%, qui, fi gen- 
ibus, nec vocantibus, immo repellentibus, et eos perfe- 
yuzentibus, cum fidei annunciatione femet non obtnufil- 
ent °°, verum expedaffent, vt vocentur; intra exiguos 
P alaeftinae fines adhaefiffet falvifica fides, nec tam late 
per orbem, refragantibus vbique populis , potuiffet vn- 
quam diffundi °'. Fruftra igitur ad vocationis cafum. 
retinguimur, qui emerfurus certe nunquam eft, circum- 
ftrepentibus femper infirmum ſuae fectae affeclis °*; cum 
centenis forte exemplis probari poffit, eveniffe, vt mo- 
ribundi catholicum facerdotem anhelarent, obftinatione 
tamen circumftantium, nec vocatum, nec fuifie admif- 
fum, quod, poftquam aegrotus animam exhalaflet, Hi 

iacta⸗ 


v⸗ 


ee — 


Nullibi legimus, Chriftum ſuo tempore Judaeis expro- 
-braffe, quod in reno fuo Pharifaeos, Sadducaeos, Effeos, Sa- 
maritanos, toleraverint. 

59: Apottolorum munere fi fungi volunt Epifcopi, now 
alligent fe uni dioeceli, Eant in univerfum mundum. Ne- 
mo id interdicet. _Evangelici Miniftri etiam credunt, fe a- 
pottolos imitari: admittantur ergo etiam ad aegrotos, dum 
vocantur. 

6o. Profeéto fenee obtrudebant, nec obtrudere poterant. . 
Si fe obtrufiffent, egiffent contra inftruétionem ſibi a Chri-’ 
fto datam Marth, 10, 14. 

61. Datur tertium; qui fe nec obtrudunt, nec vocantur, 
poterunt rogare, ut audiantur, Id Catholicis licet, fed li- 
ceat et Evanvelicis. . 

62, Idem Evangelici adverfus Catholicos obiiciunt, Hi 
certe, fi etiam Evangelicos miniftros vocare veilent, non 
admitterentur. Fruftra obiicis, praerogativam hane 
fpectare ad praedominantem religionem : idem Judaei, 
idem Pagani, Apoftolis obiicere poterant, fed non obii- 
ciebant, 
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ĩactabundi fateri non erubuerunt ꝰ. Mandauit Des⸗ 
vnicuique de proximo fuo, nobis autem, qui ad hee 
vitae genus in aliorum falutem eligimur, etiam ire itt 
univerfum mundum, divino praeceptoimpofuit, & quae 
rere ovem deperditam. Quod fi hoc in animorum 
lutem libere ncbis iam implere non liceat, nos coactionem 
extra omne dubium con{cientiarum in. munere nobis dé 
vinitus impofito fultinemus ꝰ*. 


— 





Hon 











63. Verba funt, rulla proba fuffuleienda. Decem co 
tius fiftent Evangelici Catholicos, qui moribundi evange» 
licam Miniftrum magnis precibus expetebant, quam unum 
tantum Evangelicum, qui catholici Sacerdotis miuifterio, 
ad mortem praeparari voluiffet. Sed neque id elias even 
re poteft. Evangelicus fi putat, catholicam fidem fase 
praeferendam effe : nihil a propofito hoc eum retraher 
p.teft, non opes, non honores, ad quos Evangelici prate 
lycas ptumovere plane fequeant. Unde cui catholic f 
de: complacuit, certe illius profefionem ad mortem x 
diſſert. At e contrario, quantus eft numerus ilorun, q@ 
Ke:igionem evangelicam tantum propterea reliquernm,& 
opes corradere, uc honores et dignitates, ad quas Evange 
lici, vel plane non admittuntur, vel valde difficulter, adipi- 
fcerentur. . Horum non pauei hypocritas ad mortem age 
re folent; moribundi, confeientia evigilante, mordente, fir- 
gultibus, fufpiriis, precious, expetunt evangelicum Mini- 
ftrom: fed num accedere illi licet ? etiamfi cognati id nen im- 
pedirent. Nihil dicam, quod artem, homines ad mertem prae- 
parandi, Praedicantes, ut vocancur, melius calleant, quam 
facerdotes catholici: propria confeflione Catholicorum id 
facile probari poffet, mifi notorium effet, 

64, Quam inermis prodit nofter Athleta in aclem?! Eant 
Epiſcopi Sacerdotes in univerfum mundem: cur non eunt? 
Sed quidsfi Epifcopus, fi Praelatus, fi Sacerdos ipfe, eft 
ovis deperdita? Si ett vanus, mundanus, voluptatibus im- 
merfus, arrogans, avaruscet, (Querelae non deerant, nec. 
nunc defunt, Excutiatur quaefo fupracitatus Ludew:~@ Tu- 
bero, in Commentariorum [ai temporis Lu 1Vy 6 10, in ſpe- 

cit 
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Honorandum omni. obfequio temporale princi 

»urm Imperium; eo tamen neutiquam extendendum, vt 
inimarum faluti, quaealterius, non iftius vitae éft, pro- 
videntiae obices inde exoriantur °’. Quid deimde hoc 
A catholicis obeffe:poteft? vel enim moriturus eft, etiam 
manc alioquin non valet augere feGariorum numerum: 
vel convalefcet? et cum converfi exempio, a quanam re- 
ligione defciverint eorum Maiores , recte admonebun- | 
tur °°. Sivero, quod non fperamus, removeri nulla- 
tenus poſſit a cervicibus noſtris illud tolerantiae Syfte- 
ma, quod ibidem pun@is 11 et 12 memoratur: ejusmo- 
di difpofitiones Exc. Conſilii Reg. Locumtenentialis efflagi- 
tant, ut inillis contentorum cognitio fideliter ad [copum 
adfequendum obtineatur , quae, an femper et vbique 
praefcindendo a concurfu Dioecefani, a quo memo- 
rata punéta prae(cindere videntur, rite praeftanda fint, 
irreparabile erit, fi ex malis fequelis cognofci debuerit °’. 
° Ne 











cie vero de Alexandro VI pontifice, L. VI, J. 7, e¢ L. VIII, 
J. 15. Ovem deperditam cur Lutheranus, Calvinianus 
Paftor, quaerere non poffet; non video, Num adverfus il- 
lum coattio talis licita ? 

65, Nunc ad rem venit. - Neque honorem, neque obfe- 
guium debitum , talibus confutationibus defert. principi 
fuo Myftagogus nofter, Animarum faluti Benignam hance 
refolutionem obftare, fatis audacter dixit. Num probat ? 
Cur probaret ? Alter dicere poflet, crumenis, et ambitio- 
ni, libidinique imperandi injuftiflimae, illam obftare. 

66. Si converfi fuerintad Evangelicam Religionem, qui 
illam, non ex convictione, fed tantum ex fpuriis motivis 
eiuraverant: a quanam religione illi, aut eorum maiores 
defciverint, admonebuntur# | 

67. Tolerantiae fyitema nemini cervicem aut collum 
frangit, fed jugum decutit, quod difficile et perniciofum 
hucdum erat habere. Punéta 11 et 12 fi Dioecefanorum 

arbitrio fubiicerentur, malae fequelae nunquam toilendae 
| inde 


4 
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Ne vero porrecta punctis 13 et 14 licentia ultra modur 
abuti valeant °*, utriusque jurisdiGionis in concuriy, 
juxta ufum, in quo reperiuntur, filialium limites con%- 
tuendi forent, ne, fihoc praetermittatur , cum nullo: 
effet futurus, qui tanto fauore abreptis aut refifter: 
volet aut tricari, ipfi fibi pro lubitu provinciam ampii. 
ent °°. Certe puncto 14 multiplicata privata oratori:, 
praeterquam quod praedecefforum principum refotutv- 
nibus, ufu et confuetudine in legem iam abeuntibus,n- 
mium adverfentur, in ufu quoque Dominal'um Turis, 
inter diverfos eiusdem poffeffionis.dominos, non pe- 
vaerit contentionum feges. Profecto, quicunque id, iz 
quo praefertim Helveticae confeffioni addi@orum relig- 
onis ufus et exercitium confiftat, ipfa exploravit experies- 
tia, vix a rifu fibi temperare poteft, quod fingulis pr- 
pemodum Domibus fuis eam facultatem expetivens, 
ut totidem, quot Nobiles et Magnates funt , religions 
operarios alere permittantur 7°, Et cum potentioresto- 

rm 








inde profluere deberent. Summi principis terrae eft, & 
his difponere, non fubditorum eius, adeoque neque Pri:- 
latorum, 

68. Itane Sua Majeflas licentiam porrigit? Infigne iteruz 
fpecimen obfequii, {uo principi debiti ! 

69. Res pridem lege eft decifa, Homines Catholici a- 
tholicorum, Evangelici evangelicorum My{tarum opera, — 


tantur: 1647, XII. Reliqua nugae. 

‘ _ 70. Privata oratoria innituntur libero religionis_exercitis 
et legibus, quibus refolutiones, ad unius pacifcentium ps 
tis inftantiam, altera parte non audita, procuratae , pror- 
fus nihil opitulantur. In quo loco plures funt poffeffores: 
ibi quivis fecundum religionis fuae principia Deo ferviar; 
Catholici ſuum interteneant Sacerdotem, Evangelici ſuun 
Miniftram. De cetero male eft informatus auctor, fi putt, 
Dominos terreftres, Helveticam confeffionem profitentes, re 
ligionis operarios tot intertenere, quot funt in loco Me. 

, gates 
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, 
um tales intettenendi onus perbene noverunt in Con- 
ribuentes reiicere: pro horum auéto numero, ut vires 
Opuli accidantur, erit neceffe 7‘. nd 
Vtinam illam, noftra adhuc aetate, non videamus 
5" puhcti fequelam, quod ChriQianorum loco gentiles 
uccrefcant et multiplicentur! Plerique enim miniftrorum, 
ro libera, et nom concordi inter eos Upinione, aut con- 
erre , aut debire conferre baptismum, mequaguam cu- 
rabunt: quod quidem vifitationibus Epifcoporum hecte- 
nus fatis praecavebatur, cum vulgari fermone coram 
populo, de baptismi et neceffirare , et forma, et inten« 
tione, quaeftiones fadtae fuerint, populus iple de omni 
eriditus baptismi utilitate, fuum ad vite prachendym 
- | 7 baptismum 


— 











gnates et Nobiles, Si Kccetiafua m taliloco deftituuntur; 
uno oratorio, et noo miniſtro, conteuti fupt, . 

71. Contcibuentium vires per id aceidentur, fifto'am pa- 
rocho Remano Catholico, euius opera non utuntur, fo've- 
re debuerint; primis, fi in arbitrio parochordm relidtum 
fuerit , quanti illos taxure voluerine. Si outs Proteftantium 
fuperiocibus annis Peflis/ movebatur, parcehus, pro folo 
indultu, cadaverin proximam Ecclefiam evangelicam devee 
hendi, et ibi honefte fepeliendi, 12, 15, et plures aurcos 
extorquebat. Loquaturexerrplum Doctoris Medirinae Vas 
dafzkay; loquantur illi, quicomplures annos fundere dee 
bebant perocho loci, fi, matrimonium ineuntes, in pros 
xima aliqua Ecclefia evangelica, per Miniftrum fuae Reli« 
gionis, copulam ecclefiafticam fibi adminiftrari petebanr. 
Quae heec avri facra fames? Concidunt contribuentiom 
vires, per continuas Mendicantium Monachcrum extorfio« 
nes, Francifcano limina domus deferente, accurtit Cas 
pucinus, hunc excipit Minorita, iftum Trinitarius, Mifericor. 
diae Frater, &c, Interdum pluresuna concurrunt., N:hil dis 
cain de cenfraternitatibus, peregrinationibus adloca remo» 
tiora thaumaturgica fufceptis, de variis facris tmercibus, 
fuperftiticfae plebeculae magna com commetidatione obs 
trufis, . 
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bartismum Miniftrum compulerit 77. Vitimo tandem, 
fullacertior mali provocatio effe poteft, quam fi16 pur 
cto illum affingere intellectum liceret, quod et tales, qui 
vera: femel religioni fidem praeftiterunt, etfidatam violent, 
nu!li ramen poenae religionis caufafubiaceant 7°, Vin- 
dicem ultricis Dei manum in nos provocaremus, fi tan- 
tam Deo factam illufionem immotis oculis ſpedare- 
mus 7*, Ex quo Exc. Con/filium Loc. Reg. perfpicereé- 
gnabitur, quam fit neceffarium, ut illae ad minus prat- 
teritorum temporum Benignae refolutiones, iterands 
‘publicatione, repetantur, quae hoc Tolerantiae fyfc 
mate intactae perfiftunt. Nam licet in fine hoc ipfum 
fyftema tales valere adhuciubeat, cum tamen, quaenam 
illae in fpecie fint, femper difputari poffet, easdem in 
{pecifico denominare expediens foret, ne alias in eam 

| : com 











72. Hiulca querela, inanis rhetoricatio! Baptismas a 
Hollandia, Anglia., Svecia, Dania, Boruſſicis ditiontes, 
rite adminiftratur, Adminiftrabatur in Vngria etiam, pec 
Evangelicos, Saecule fuperiore, quo vifitationes Eccku- 
rum evangelicarum per Epifcopos noninftituebantur. Quo 
fine vero vifitationes hae ſunt procuratae ? Numi manf(erert 
Epifcopi penes do€trinam baptismi? nonne evagsbsntut 
aiio? non ponebantur variae infidiae miferis Praedice- 
tibus ?In certa doecefiante aliquot annos mxgnusPraepofitss 

 eosdem plane ado‘culum manus fuae impellebat. Faciebant 
id Apoftoli Chrifti ? 
73. Cur poenae? qualem apoftoliirrogabant ? Confirmenst 
Vigilantes paftorés oves debiles in fide, deducant illas ad 
pafcua falutaria, praeluceant illis vita exemplari. Religus 
committant Deo, gui folus ef dominus confcientiarum, 
fequatur quivis fuam coneiétionem. Si quis exiftimat, f 
de falfitate fuae religionis efie convi€tum, ampie€t»tur libe 
_ reillam, quam illi praeferendam*efie iudicat. Reddet 1 
liquando fatti rationes illi, qui corda ac reves fcrutatur. 

74, Vindicem ultoris Dei manum in nos provocamos 
fi domininm in confcientias , foli Deo competens, nobis vis- 
dicamus; fi tantam Deo factam illufionem, immotis et 
ambitiofis oculis, {pectamus, 
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‘ommifceamur utrinque rerum confufionem, ex qua non 
am facile elu€temur 7°. 

Talium ifthic elenchum humillime adne@o, qui, 

i plenus non eft, ita cogitandum, quod noyam hance 
ioecelim illae omnes praecefferint, nec aliunde, quam 
‘x aliorum colletionibus, earum Dioecefis haec noti- 
iam habere poffit 7°. Dignetur Exc. Con/ilium reg. ex 
lis ea feligere et determinare, quibus aliqua tamen re- 
zula utringue habeatur. | 

Denique,’ toto hoc Tolerantiae fyftemate, quanto 

tolore affici oporteat tam Ecclefifticum quam Saecu- 
iarem ftatum Catholicum, quod, fe nec audito, 
nec interrogato, talia in publicum prodeant 7’, quae 
in notabilem et fenfibilem fui oppreffionem evolventur, 
ac quod leges omnes, quaecunque in favorem rei Ca- 
tholicae vigent, per viam dilpenfationis aboleantur, 

3 Hh‘ 2 quae 

75, Confilium hoc Autor vigilantiffimus, non Exée/fo 
Conjilio, fed Snae Majefiat:, dare debuiflet. Scit bene, nego⸗ 
tium Religionis, non Excelſo Conſilio, ſed unice, Regi eſſe 
reſervatum, cujus etiam eft, refolutiones tales reiterare. 

76, Superfedere potuiffet, debuiffet, auctor, fedulitatem 
fuam acuere illis, quae nibil ad eum pertinent. Favora- 
biliores pra Proteftantibus nullas poterat detegere? Quae 
vero harum, audita altera parte, emanavit? 

77. Hic fuam decantatam {inceritatem iterum prodit Au- 
Gor. Bene fcit, primis ftatim menfibus gloriofiffim’ regi- 
minis Vngrici Snae Majeftatis, elaboratum eſſe Sy{tema re- 
‘ligionarium in Vngria ftabiliendum: fubmittebatur illud 
Majeftati,” per quem? non profeéto per Proteftantes. 
Sollicitabatur Summefata Majeftas multum, ut illud fu- 
prema fua auttoritate confirmaret, per quem? non per 
Calvini, ron per Lutheri, affeclas, Bene et id conftabit, 
quot et quantae Repraefentationes, adverfus Benignam hanc 
refolutionem, ad Thronum regium {int promotae, antequam 
propitiam Lucinam nancifci potuiflet. Dicerem plura, fed 
parco Auttori. 
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vae autem Acatholicis favent, eae novis adhuc Benig- 

nis refolutionibus accumulentur 78, | 
Ft tamen Religio Romano. Catholica his ſanctis pz 
triae Icgibus, S. Stephani L. 1, c. 2 7”, Artic. XXII an- 
ni 1604, fuper omnia exalrata °° eft; et Status Vngri- 
cus Catholicus fidetitate in regnantem dcmum per or- 
bem adeo confpicuus, ut tam prcpriis, quam et maio- 
rum fuorum meritis, fibi polliceri potuerit, quod in ix 
uae maxime ftatum eius tangunt, Ariiculorum Acai 
1659, LXXIV, §.2, et XXXIX, anni 1518, provifione ge 
bernetur °*. Oramus proinde {upplices Principem, vt non 
folum Acatholicorum poftulatis aures pateant; fed et Cx 
tholicorum momenta fibi gratiofe cordifumerc velit *’, 
minime 





“8. Impia calumnia! Hance crifim certe optimus Pre 
ceps non meruit: negotiam enim religionis ad referna 
eius pertinere, certiflimum ef. Blatefare ergo hic de® 
penfatione nemo facile poteft, qui fana mente eft pned- 

' tus. Phantafmata non curantur. 

‘29, Ethnici plane id S. Srephano obiiciebant, quod M- 
€or Proteftantibus: obganniebant, chriftiznam religionen 
in Vngria effe novellam , adeoque fufpe¢tam, fuam ver 
antiquam. Ceterum, totum hoc caput II S. Stephani, pro 
Evangelicis potius militat, quam adverfus eos. Credant, 
et credebant femper, ſolum Chriftum petram effe Ecciefiae. 

go. Decretum quidem 1604 citat auctor, fed articulam 
‘non addit: refpicit autem non alium, quam 22, fanguini 
‘riorum inftrumento decreto huic adfutum. Revocare vero 
fimul in mentem debuifiet, artibus JTefuitarum adfutom 
hunc Articulum bellum Potskaianum peperiffe. Ita yiolen- 
ta corfilia nihil boniadferunt, Legerequocue oportuil- | 
fet dominum Au€torem notam, Articulo bhuic fubnexam 
per illos, qui editionem ccrporis Juris Tyrnavienfem pro — 
curarunt. . 

Sr. In Citatione 1650, 74, §. 2, aberratum effe videtur. 
Rectivs citaffet Auctot 1659, 1, §. 2, 7. 

gg. Neon eft neceffum, orare: faétum id eft hucdnm di. 

| ligen- 








59. Intoleranz in Ungern. 477 
minime vero in crimen vertat, quod Ecclefiafticus fta- 
tus, tam legali religionis catholicac,in hoc Regno prac- 
eminentia, quam et ipia Religione, ab annuendo huic 
Tolerantiae (yftemati fimpliciter prohibeatur °°: ip faenim 
religione, cum iple Mogifter nofter enunciaverit, quod 
guicungue non crediderit, condemnabitur, & quicunque 
Ecclefiae non obediverit, ut Ethnicum & publicanum he 
beri oporteat °*. Ve confurmia haecdiuino praecepto di- 
fcipulorum facta non memorentar, Petri adverfus Simo- 
nem Ad. apoft. Vit, 20 °%, Pauli ad Titum inftructio, | 
il, 11 °°3 ilie cariffimus Magiltro difcipulus /oannes, 
qui ob maniuectudinem et animt lenitatem, pracdilectus 


DO 3 apo- 


— 





ligentillime. Miniſtri, gui Viennae ad latus ſunt Majeſta- 
tis, catholicam Rebgionem protitentur. Quod Cancelia- 
riae Vogricae Epifcopus hon praeeft, fi Praelati tantum in- 
fluxum non habent in negotia Exc. huiusDicaiterii, ne quae- 
fo proptereaindignetur. Satis ciu rexerunt reges et Fegnae 

83. Legibus opponunt Evangelici Jeges, Diplomata 
leguin, pacta bilateralia, paciticatioues : fubfumtiones il- 
legales, adver(us terrae principem, et. ejus Benignas refo- 
lutiones, opponere, fummee fibi religioni et crimini ducunt. 
Nolunt hac in re auctorem imitari. | 

84. Nomlego tamen: qui Ecclefiae Romano-Catholicae, , 
cuius pontifex fibi utrumque gladium, utramque potefta- 
tem, fpiritualem et temporalem, in omnia Regnia, terras, 
ac provincias chriftianas vindicat, non obedit, illum pro 
Ethnico’ effe habendum. Quo ex motivo haec Autor ad- 
ducit? Vu't forte probare, Suam Majeftatem, tales refolu- 
tiones publicando, Ecclefiae non obedire. Si quis faecu- 
lo 13 rationes talimodo fubduxiffet, non mirarer. Noftra 
illuminata fampora, hunc philofophandi modum non ferunt. 

8. Et quis, in fubftrata materia, Simon magus? Forte 
refpicit au¢tor los, qui religiofis, ad propellendas mor- 
bos. ac calamitates, hucdam {int abufi? 

86. Verba haec Pauk nihil ad rem, Quis haereticus? 
Auttor certe id non determinabit, litem hane nunquam 
decidet: nodum hune Gordium fcindere non, fufficit, tol- 
vendus foret, ‘s 











s | 


‘ 
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apoftolus fuit, omnibus edixit, quantum in propofito 
cafu liceat Chriltiano, 2 Joh. to. °7 

Certe fingulare eftin Hiftoria Ecclefiaftica Polycer- 
yi Smyrnenfis Epifcopi, ad occurfum Marcianis effatum, 
nifi fatis conftaret , a primo’ Nicaeno Concilio, ad 
ultimum usque Tridenti habitrum , illum femper fuiile 
in Conciliis generalibus Ecclefiae fpiritum et fenium, 
ut nullo unquam humano refpedu prohiberi fe finer. 
quo minus ejiciendos eſſe gremio fui, quoscunque haere 
ticos, folennifententia decernerer °*. Ceterum, vivima 
fub protectione Altiſſimi, cuius rutela certo confidimas, 
fore, ut diuturna non fit in Regno hoc Apoftolico hae 
quaccunque Avatholicorum exultatio; praenunciante 
duduin de illis regio propheta: ad nihilum devemnerutt, 
tanquam agua decurrens, Pf. 52. °°: quae verba Auge 
flinus, in enarratione ad eundem Pfalmum, ita de haer 
fibus exponit , quod omnem de earum progreffu fc 
citadinem, Catholicis una exemerit. Multae, ina, 
haere/es iam emortnae funt, concurrerunt in rivis ſuis por 
tum potuerunt, decurrerunt, ficcati funt rivi, viz corse 
memoria reperitur, vel quia fuerint °°, Dereliquo mes- 
tis gratiis cet, | Be 

87. Protcftantes praeferunt do&trinam, per Joamnem 2- 
nunciatam, omnibus traditionibus in Scriptura Sacra no 
fundatis. 

88. Haec hue non fpefant. Concilia non praefcribect 
Regibus, qua'em tolerantiam chriftianam fubditis fuis cor- 
cedere pofiint, vel debeant. Non licet Ecclefiae et Epi 
fcopis falcem immitterein alienam meffem. Apoftoli, coz- 
ci ium facrum Hierofolymis celebrantes, non pecunisriss 
m.iétas, non arreftum, non alia cruciamenta, adverfys ho- 
mines a fua religione alienos decernebant, 

So. Mifer vates Aué&tor! qaam mifere trahit vaticiniun 
Davis prophetae, quo non deberet trahi, Et unde hae 
habet? Ex alieno hortulo forte, quem ſubtieet. 

go, Sed quis baeresicus vocandus? Supra iam oftenfos 


ei, 
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Wie der Priefter Hildebrands, der der buͤrgerlichen 
Seſellſchaft jaͤrlich nicht file 100 fl. nutzt, und ibr jarlich 
Ooooo fl. foftet, aus feiner Schmalz Grube heraus (fonanns - 
en weiland die deutſchen Ritter ihr qeplagtes Preuffen), fur 
etnen Goͤtzen, tanquam pro aris et focis, prediget! Wie 
Dieter Priefler — ein gefarlicherer Mann, wile die alten 
Prieſter des Gortes Apis und des Delphifthen Apolls — 
tarm ſich her Aufrur ſprüͤhet, und feinen Fuͤrſten, der nur er 
Menſchheit, und allen feinen treuen Ungern, ihre beilige Rech» 
te (Kraft tragenten Amtes) bewacht, verlaftet, als brache 
ſolcher Reichs Grund Geſetze! Wie er uns, Sritqenoff-n “jot fs 
{1, behandelt, als Tier Menſchen ars dem Zeit Alter des Se— 
thon, des Kroͤſus, und Heinrichs 1V! — | 

Der Intoleranz Matter ift bereits der Giſt Zahn aus. 
gebrochen ; body ziſcht fie nod) im Todes Kampſe. Aber 
OER, — diram qui contudit hydram, 

Motaque fatali portenta labore fubegit, HoraT? 
wird SEIN grofes Werk vollenden, Amen! 65, 
eft, id nullum Epiſcopom, nnllum Praelatom, decifarum. 
Augnflint interpretatio fit fundata, vel minus, hucnon fpe- 
état; Benignae certe huic refolutioni ineptiffime opponitar. 


— — —— 
Bo. 


Hexe in Meklenburg, 16-6. 


Aus Origina! Acten aezogen, die in einem Meklenburgſchen 
Amta Archive 6 findlich find. 


Durchlauchtigſter Herzog, Gnaͤdigſter Herrog 
und Herr! Wenn der Satanas in dieſem lezten Teil 
der Welt fein Reid fo ſehr ausbreitet, und den groͤßten Haus 
fen der Menfchen gefangen flirt nach feinem Willen, daß wae 
re Chriften, denen diefes der Augenſchein und Erfarung bee 
zeuget, ſich darob entſetzen; und die Vermerung feines Reichs 
der Satan aud) infonderbeit ſtark vornimmt durd) die graue 

J Hh 4 liche 
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liche Suͤnde der Zauberei, dadurch die verfinfterte Menſchen 
ſich von Gott ab- und gum Teufel begeben; welches dem, 
wie erfdrecflid) es au hoͤren, fo gemein ijt e8, leider! in dick 
GiundSuppe der Welt, denn auc) die Fleinen Kinder dazu 
verfuͤrt werden, deren betriibtes Erempel ich in diefer Ge 
meinde ſchon unterfehiedliche beleben muͤſſen, und aud) nod 
joo cine Dirne, ihres Alters im s6ten Sare, Mamens Ce- 
tharina Meria Dreyers, Chriftian Dreyers Tochter, de 
Durch ibre cigene Mutter, welde Anno 1664 der Zaubers 
halber hieſe/bſt jufificirt morden, zur Zauberei, befage ip 
‘res eigenen freiwill'qen Bekaͤnntnis, (aut bes flirfil. Prote 
colli, bastich verfinet, und nod) fret unter der gemeinen Je 
gend herumgehet; daruͤber zu beforgen, daß der Gatanas, 
welcher Tag und Macht herumgehet, und fuchet, welchen et 
verfarlinge, durch. fie wieder andre Kinder mogte verſuͤten, 
und alfo ein grofer Yammer verurfacht werde: 

Aifo habe SwreHochfuͤrſtl. Durchl. folches in Us 
tertanigfeic erinnern, und demuͤtigſt bitten wollen, Dieſche 
wollen die große GeeienGefar ter gemeinen Jugend dis 
Sradtleins su Herzen faſſen; Und wel nun die ernanntiys 
Zauberei verfuͤrte Dirne, in threm Cheiftentum und Gi» 
bens Bekaͤnntnis dDermaffen fundirt, daß fie weif, wie fie fee 
fig fterben Finne, qeruben, die gnadigite Verordnung gu tun, 
Bat die gemeine Ingend der grofen Seelen@efar liberirt 
fei, Das verfiirte Maͤdgen aber durch die Execution aus dem 
Mittel getan werde, und alfo andere Verfizrung, fo von if» 
retwegen gu beforgen, verhuͤtet, fie feibjt aber von der Sfla- 
verei Des Satans entlediget, und gut Seligkeit beférdert 
werte. Weil denn hiedarch Gottes Ehre beibleibt, meiter 
re Verfuͤrung verhuͤtet, und des Sataniſchen Reichs Vers 
groͤßerung gurticfgetricben wird > als febe der gaͤnzlichen Sus 
verſicht, Ewr. Hochfuͤrſtl. Durchl. werden diefes mein 
chriſtliches und demuͤtiges Bitten in Gnaden erwaͤgen und 
exQiren, Wie ich. denn gu allem Hochfuͤrſtl. Aufnemen und 

langem 
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regem Leben der maͤchtigen Gnaden Beſchirmung Gottes 


npfele — 
Ewxwr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
untertaͤnigſter und Gebets⸗fleißigſter 
ee, 6 Joachimus Chriſtianus Polichius 
at Ao Jan. 1676. Pattor Hagenovientis. | 


Nad Uusweifung der Acten, iſt hierauf den Gerichten die 
interfudung anbefolen, die Dirne ift zum Verhaft gebracht, hat 
eläuguet, iſt gefoltert, hat bekannt, und iſt endlich am 27 Apr. 
676, nachdem Paſtor Polichius fie zum feel. Ende ſattſam dors 
‘ereitet , 3u Hagenow in Meklenburg, in Gottes Namen, ver⸗ 
scannt worden , ihres Uiters tm 10ten Bare. i. 


; Gi. 
Preiß Aufgabe 


eines Ungenannten, wegen Abſchaffung der Accidenta l Sebun⸗ 
gen der Ehrn-Geiſtlichkeit, oder der ſogenaunten Bicchens , 
Prieſter⸗, und Kuͤſter Gebuͤren bei den Land Pfar⸗ 
ren in den Herzogl. mMmeklenburg⸗ Echwe⸗ 
rinſchen Landen. 
Roſtock, 26 Jun. 1783- 


Ron einem LandVBeairterten von Adel in Meflenburg, iſt ets 
ne Pramie ven zwanzig CLouisdor, weldye des Zwecks bar 
beim Meklenburgſchen Land- und freiwilligen Kaſten nieder⸗ 
gelegt ſind, ausgeſetzt, um ſelbige, nach dem unparteiiſchen 
LUrteil der gum sEngern Ausſchuß erwaͤlten Sen. LandRaͤte und 
Deputirten, demjenigen zuzuerlennen und auszalen zu laffen, 
welcher am zweckmaͤßigſten und befien foigende Fragen beant⸗ 
worten wird: 

I. Sind die fogenannten Rirchen⸗, Driefters , und 
Kuͤſter Gebuͤren, unfrer EvangeliſchLutheriſchen Religion 
nicht eben ſowol zuwider, als ſie ſelbſt den Grand der Geift. 
lichfeit gewiffer mapen sae oo aa und find fie nicht fur 

| h 5 jeder 
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jeden unbemittelten Cinwoner, befonbders aber den aͤrmen 
Teil, aͤußerſt druͤckend? 

Il. Ware es dem Beſten unſrer Religion, fo wie bem 
Stande der Geiſtlichkeit, und jedbem Cinwoner, nidjt ange 
mejjener, wern alle dieſe Kirchen., Priefter., und Kuͤſter 
Cebuͤren, ohne irgend ene Ausname, fonnten abgeſchaft, 
und die Kirchen, Priejier, und Kuͤſter, auf einer andern Act 
an ihren Einkuͤnſten dafuͤr entſchaͤdiget werden? Oder wana 
dieſes mit ju vieen, Cawierigfetten follte verbunden im, 
daß alsdann dieſe Geburen (deren Anjal, in fajt jedem Kae 
friel, eben fo grog, als fle ihrer Art nad) wieder verſchitde, 
und wortiber bereits fo viele Rechts Haͤndel entftanden fiat, 
ais ned) taͤglich daruͤber Streitigfeiten entftehen), durch exe 
SandesHeriliche Verordnung genau beftimme , befannt ge 
macht, und Verhaͤltnißmaßig gu einem gleidhen Preige 2 
alien Kirchſpielen, geſetzt wuͤrden? | 

Ill. Welches find die beften Mittel und Vorſchäe 
Hieju gu gelangen; und auf welder Act Fonnen ſolche, daar 
frer Landes Verfoſſung, am beften in Ausfuͤrung gerade 
werden, daß hauprfichlid) der unbemittelte und armat tu: 
woner Dadurd) erleidptert , und die viclfaltig hierans enife 
bende Procejfe und Srreitigfeiten vermieden werden ? 

Außerdem aber wurde mit diefer Beantwortnng gu verbo: 

_ den ſeyn, etre Ubhandlung uͤber die Accidental Sebungen Mt 
Ehrn⸗-Geiſtlichkeit, oder ore fogenannten Kirchen-, Prieſtet« 
und Kuͤſter Gebuͤren bei den LandPfarren in den Herjog. 
WMWicklenburg-Cdwerin den und Guͤſtrowſchen Landen, wee 
in zu entwickeln mare: 

1. was cigentiid) unter Accidentalsebungen , ote 
fogenannten Kirchen⸗, Prediger:, und Buͤſter Gebuͤren, 
zu verfteben fei? 

2. wober und auf was Are diefe Gebiiren warfdhem 
lid) ent{tanden? - 

3. und in wie weit diejenigen Obſervanz Rechte, we 
che die Ehen-Geiftiicfeit daraus herleiten will, gegruͤnde 
oder ungegrundet jind? : ss 
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— welche ſich um dieſen Preiß bewerben wollen, 
haben ihre Abhandlangen und Beantwortungen der aufgegeb⸗— 
nen Fragen, zweck napig, mithin beſonders in Ruͤckſicht auf 
tie Meklenburgſche Lande, einjuridten, und dem Hru. hans -⸗· 
desſSecretaire WM i/ff zu Roftod, fpateftens bis Ofiern 1784, _ 
Poſtfrei einzuſenden. — 

Die Ausarbeitungen ſelbſt muͤſſen in deutſcher Sprache, 
rein und leſerlich geſchrieben, mit einem gewaͤlten DeukſSpruch 
ke eichnet, und mit einem verſigelten Zettel, der den Namen 
nnd Yufenthalt dee Verfafferé tennen lert, verfelhen feyn. 

Die Schrift, welder der Preiß beigelegt ift, wird nachher 
unter dem Namen des Verfaſſers (wenn er folded nicht ause - 
druͤcklich verbitten follte) zum Druck hefbrdert. 








62. 
Wien, 12 Jun. 1783. 


Auf dem hieſigen literariſchen Horizonte hat ſich ein Phas 
nomen geaufert, welches eine alfgemeine Verwunderung, und 
ben Unwillen aller Rechtſchaffenen, erreget hat. 

Cin vor 5 Jaren aus feinem Kloſter von St. Paul su 
Lepogiava in Kroatien verftoffener, und ſeitdem herum ir: 
render ſlavoniſcher Priefter, von ſehr ſchwaͤrmeriſchem Geitte, 
woilte fd), wie es ſcheint, was es aud) immer foftete, einen . 
Mamen madden; oder war vielleidht, von gewifjen Orten, 
gum neuen irrenden Ritter wider den Rieſen Sebronius taugs 
lid) geadtet worden, deffen von Tag gu Lag zweifelhaftere 
Sreiwilligfeit des Widerrufs, feine durch 16 Jare, mit fo vies 
Ter Standhaftigfeit ais Bindigfeit, behauptete LerSaͤtze, 
immer in threr Gtarfe lief: fo daß, um felbigen wenigftens 
das , von dem Rume ihres Verfaffers, nod) hingufommens 
de merere Gewidht gu benemen, nur annoch das Mittel ubrig 
geſchienen haben mag, den gangen Sebronius einem gndern, 
aber ſchon Verftorbenen, zuzuſchreiben, und demfelben ju. 
gleid) einen Widerruf, den: er gleich vor bem ode in der 
Stille fol getan haben, — ; und gwar um all fole 


chem 


! 
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chem deſto mer Glauben gu verſchaffen, dieſes literariide 
Maͤrchen Ourd) einen Mann verbrelten ju laffen, der verhin 
mit des Febronius Sagen groß getan hatte, welches unje 
fravonifdyer Priefter felbjt von ſich geſtehet. 

Getrieben, wie es ſcheint, vor einer diefer Berweglls 
fachen, lief felbiger, gu Unfang diefes Sars, gu Wien bei 
Jahn, unter dem erdichteten Verfaſſers Ramen Simonis 
Laminecii, drucken: 

Epittola prolixior pro Graeci ritus non-unitis, Hele 
ticae, sc. Anguſtanae Confeftioni addictis , in inca 
regna Del. atiae. Creatiae, Slavaniae, fulcipiendisa 
toleranidis, gr. 8 , 80 Seiten, 
worinn er €. 2g, 1. dem Sebronius zur Gereinigung te 
verſchiedenen XeligionsParteien Meinungen andichtet, tit 
feiblger kuͤnd icher Dinge nie geaͤußert hat; und worinn ¢ 
2. denſelben gefiifjentlid) deuediciae memoriac vier 
nennt. 

Dieſe Epiſtel uͤberreichte Laniinecius dem Verfaſade 
Wiener RealSeicune, mit der Bitte, ſelbige gr rectaften, 
beſonders aver das benedickae memoriae viruiin zu exyerer, 

und ihn aufzufodern, ſich gu erklaͤren, ob er den Trieriſten 
Hea. Weihbiſchof von Hontheim, als ten bekannten Be. 
tes Sebronius, verjtorben glaube, ba felbiger doch ſich w 
feinem S3iler Jare noch gang wol befinde; oder ob er etiva 
jemanden andern fur den Verfaffer befagres Werkes halte? 

Dem Laminecio ward in der Realdeitung Dtum. 
vom 25 Nebr. wilffaret; undjener gab darauf im April ju 
Wien bei Tratinern heraus: oo 

Simonis Laminecii, Sclavonii Praesbyt. Dod. Philo- 
foph. Catholici, ad ingenuum ac praecellentem Erudi- 
tar. Ephemerid. (Qealdeitung Num. y) Vieneal. 
Scriptorem, Epiftola refponforia, indicans, Cl. V. 
efufinua Kebronium ICtum atium effe ab ilbuftnil. 
Myrioph. Epifcopo, jeanne Nicolao Hontheimio, Sut 
fraganeo Trevirenli gt, 8°, 15 Geiten. (Auf der — 

ene 
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Seite ſteht aus Gregor. M.: fi de veritate frandalum 

aſcitur, utilius permittitur nalci fcandalum, quam ut 

weritas taceatur), 
welcher neuen Epiſtel Laminecius vorgibt, ein ju Anfang 
es Jars 1778 (gu Ende deffen Hr, von Lontheim den Wis 
erruf feines Sebronuis bent romifden Biſchofe ibe: ſchickt 
at) verſtorbner Slavonier, ſei der ware Verf. des Fe⸗ 
ronius, habe aber denſelben, wie Laminecius gu verſtehen 
ibe, furg vor feinem Tode in ter Giille witerrufen, Cr, 
aminecixs Habe feibigem bei Ve faffung diefes Weekes 
elbit Dienfte gelcifter, und wolle efcfiens deffen Abbüdung 
mi Stide befonnt maden. Hr. von Hontheim aber fet 
nur jufalliger Weiſe bisher fir ten Verfaſſer ves Sebronius 
gebaicen worden; habe tenfelben zwar, aber nicht alé fein 
Werk (wte laͤcherlich!, widerrufens ja auch ber im J.i781 
or {cdhicnen Commenturium in RetraGationem Febronii nidye 
Zzemacht. 

Dieſer dumm zuſammen gelognen Fabel, glaubt La- 
zrinecius einigen Anſtrich gu geben, durch Anfuͤrung des in 
Verſchiedenen DruckSchriften [ Driefwwechf. XLI, ©. 281] 
Sefaunt gewordenen Diltichi: 

Quod Marca eft Gallis, Belgis EspENtvs audit: 
. Germanis HontTHetm, lumine, Jorée, fuit, 
und gibt vor, der Verf. deffelben habe, durd) das Wort for- 
Ze, welches Laininecius fiir cafu moͤchte gelten maͤchen, (don 
namliche Meinung geaͤußert. 
: Diefe Epiftola indicans ward in ber Wiener Reals 
Seitung Num. 19, vom 6 Maj, aber tie leicht vorzuſehen 
war, nad) ihrem waren Werte, d. i. gar nicht gum Vorteit 
bes Hrn. Laminecii, beurteilet, und fam dadurch dem Verf. 
erwaͤnten Diſtichi zu Geſichte: welcher nicht anders denn mit 
gerechtem Unwillen darin erſehen fonnte, wie unverſchaͤmt 
Laminecius ifn und ſeinen alten Freund, den auf alle Art 
verehrungswirdigen Hrn. von Hontheim, in gedachter Epi- 
ftola indicans mishanbdelfe; von welder Laminecius oben 
drauf 
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drauf die Vermeſſenheit gehabt, beſagtem gelerten Gree: 
nen Abdruck ohne alle Begleitung zuzuſchicken. 

Oa nun Hr. von Hontheim ſeine billige Verwude 
rung und Empfindlichfeit dartiber gegen den Verf. oberman 
ten Diftichi geaufert; und diefer wider jenen von Laminecio 
gum Zeugen als Dichter falfeplid) angefiirt werden: glaub 
felbiger, den munwilligen Hin. Laminecium, und aller 
aud) ſeine Helfers Helfer, durch ein fleines epigrammatii:s 
Gedidye etwas zuͤchtigen gu follen; welches der Wiens Ly 
aldeitung vom... “jun. eingeruͤckt ward, und fo laut: 


In lumen Saecli, Lamineci! perge protervus 
. Mentiri, & dici Fabulo ridiculus, 

Hontheimum aggrederis, famamque procaciter avdes 
Improbus egregii rodere ſcurra viri. 

Quae paradoxoton Gallorum Harduinus ineptus 
Somnia non aufit, Tu malefanus habes: 

Is veterum libros monachorum inuenta volebat, 
Febroni Tu vis dicier auxilium. 

E@ypon alferius Febronl fiftere fpondes: 
Effigiem potius Tu, mifer, ede Tuam ! 

‘Tune fiftes vultum, quo Saecli Heroftratus horre, 
Qui virtute carens, crimine nomen emit. 

At forte, ut Newton & Leibnitz ambo feruntur 
Auétores operis, Calculus innumeri: — 

Sicque Gigas Hontheim, Pygmwacus & ille Tuornm, 
‘Febron! auGores ambo fuere pares? 

Aut cum fit dubium, fincerus fitne retraGtans 
Febronus verus: fubficuendus erat 

Alter, eui do@um verfute affingere libram 
Et retrahendi animum Roma fuperba queat? 

Sed non ante obitum, re contra aflurgere poffet! 
Vivus enim maculam non toleraffet cam. 

Huc igitur, mendax Laminec!. tua fabula tendit? 
Peccatorque nouus fors Ifdorus eris? ; 
Verum is Pontificum famam atque oracula-adauxtt: 
At Tu Infallibilem fallibilem facies? 

Nam PIVS in primum Febronuar fulmina torfit 
Fulmina, quae innocuum fic feriere caput. “4 


+ 
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Sed. tantam inter vos ambo componite litem! 
Aut fallis nos Tu, aut fallitur ipfe PIVS. 

Hr. von Hontheim felbft, in einem Schreiben aus 
ier vom 11 Maj 1763 nach Wien, gibt Hrn. Laminecio 
Atteſt: Je DoHeur en Philofophie, [il weft pas fous 
du moins bien extravagant & grand Menteur. 








63. 
- Gtuttgard, 22 Maj 1783- 
Ueber den Brand in Goͤppingen, Stats Anz. IV, ©. 513. 

Cin Ungenanuter hat dort den Sweifel gehegt, oder 
elmer die Frage aufgeworfen, ob nide vielleicht das uns 
ackliche Goͤppingen ein Beweis fir die Schaͤdlichkeit der 
euer Verſichrungen der Gebaͤude ſei? oder, welches im 
runde einerlei gefragt iſt, ob nicht vielleicht noch ein Teil 
nm Goͤppingen gerettet worden ware, wenn die Einwo⸗ 
er, fid) auf die Verfichrung ihrer Gebdude fieifend, . ihre 
Schulbigfeit bei Loͤſchung des ‘Brandes gu tun, nicht unters 
ifjen batten? — Dre Frage ift fo wichtig, daß deren grind. 
che Beantwortung gewif allgemeinen Dank verdienen wir: 
e. Dies ift gegenwartig meine Abfiche nicht; blos eingel- 
e Data aus obigem individuellen Fall will id) mitteiten. 
Beil Sie aber gerade das Erempel Goͤppingens anfiiren: 
muͤſſen Sie Sich erſt die einzelne Umſtaͤnde, die gu die. 
m Unglic fo viel beigetragen, und defjen Dinterung viel» 
‘icht unmoͤglich gemacht haben, bier ergaien laffen, um dar— 
us ſchließen gu Fonnen, ob die Frage bei gegenwariigem Fal— 
e anwendbar fei, oder nicht. 

Goͤppingen, ein an und fir fich ziemlich altes Staͤdt— 
jen, madhte wegen feiner gufammenbangenden Gebaudve ein 
nliches Unglicf immer befuͤrchten, ofne daß nod) merere 
laffelbige begunftigende Umſtaͤnde gu defjen Wirklichwerdung 
erade notig gewefen waren. Cin Seler in der Banrrt, 
n ben unfre VorCltern, bei Anlegung der sandSradtgen 

Wenge 
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wenigſtens, nicht verfallen, der aber zu unfren Zeiten, we 
ber großen LUeberhandnemung der VolfsMenge, befo 
im Wirtembergithen, beinahe unvermeidfid) wird: daw 
faunt [apt man in unfern Geadten einen Wurz Garten 
Dberbaut; und alle unfre Gebaude werden fo sufammengefet 
tet, daß jedem Einſichtsvollen Manne bei deren Anblick hers 
lich) bange werden muff, wenn eran Feuers Gefar dabei deave 
Cine gute Polizei foiite das niemals leiden. Dies war aad 
der Fall von bem nun eingeaͤſcherten GSppingen. Der Os 
gluͤcks Tag, der, wie befannt, mit einem Gemitter fides 
digte, endete auch eine fang vorher angehaltene heiße Witte 
rang, welche den ganzen Gommer die Oberhand uͤber jede en 
dre behalten, und die meiſten Gebaͤude ſehr ausgetrocknet 
und duper{t feuerfaͤnglich gemacht batte, indem fte meift von 
Hol; waren; denn Holy in der Gonnen Hise ausgetreckach 
ift wie befannt leicht zu entzuͤnden. Und etn folches Dass 
gundete der Blitz wirklich an: dies war dic Entzundugä— 
nes Schwefel Hoͤlzgens in einem ganzen Buͤſchel. Chen die- 
fes lang angebaltene heiſſe Weiter, machte aber ard be 
FeldGeſchaͤfte unmoͤglich; indem der durch die Hitze avin 
trodnete Boden aller Arbeit trobte, und Pfluͤgen und Un 
brechen dem Land Manne unmoͤglich machte. Die auf dice 
Art unnuͤtz gewordere Bauerfchaft, um ihre Knechte und 
Gieh niche gang unbefchayrigt gu laffen, verrichtete atfo Ge 
ſchaͤfte, die gemeiniglid) nur nad) Endigung der gewoͤnlichen 
FeldGeſchaͤfte verrichtet zu werden pfleqten: fie flirten naͤm 
lich Die Holy Beduͤrſnis auf den ganzen Winter herbei, weil 
bie Wege ſehr gut waren, Mer als 3000 Maß Brennboli, 
mer al8 25000 Buͤſchel Reiſich, vermerten nun ben brennba 
ren Stoff, und fuͤllten einen Teil der Strajfen und der Haw 
fer felbjt: und den Raum, den das Hols nicht einnam, dex 
namen mer als 50000 FrudjtGarben, mer als 10000 Wam 
hen Heu und Oehmet, ein, Kurz, alle Gebdude, auch die 
von den vielen Manufacturiften, die mit Fett und Oel af 
ben ganjen Winter verfehen waren, waren gufdlliger Wee 
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mit Feuer Stroh angefiille, als fie es immer Hatten feyr . 
(fer, wenn man dte Verbrennung des Orts wirklich zur Abs 
ht gehabe hatte. — Der mit dem Wetter begleitete Sturm, 
‘.itete Die Flammen mit. einer unbegreiflidyen. Gefchwindige 
it in affe Teile der Stadt; und Has fo ungleich, daß manch⸗ 
ial 5, 6, bis 7 Gebaude uͤberhuͤpft, und das ste angeſteckt 
urbe, Kurz, in weniger als Ciner Stunde brannte dies 
ibe ans verfchiedenen Orten. Welches Feuer gu ldfchen, 
nd ibm Einhalt su tun, freilich das Cinveiffen der benach⸗ 
arten Gebaͤude, und das Beſpritzen der nachft. nachften mit 
Baſſer, das einzige Mitcel gewefen ware: aber das Ungluͤck 
uußte vollfommen werden, und alle Umſtaͤnde vereinigten 
id) auch diefem gufolge. Derjenige Teil der Einwonerſchaft, 
velcher das Einreiſſen der Gebdude vorzuͤglich beſorgen muß, 
ind die Simmerleute und Maurer; der uͤbrige Teil fon 
ur als Mafchine betrachtet werden, wozu diefer die Seele 
baibt. Dieſe felten aber gufilliger Weife; dann eben um 
ieſe Reit wurde das Reſidenz Schloß-⸗BauWeſen in -hicfigem 
Irte fer ftarf betrieben, und befdhaftigte merere Taufinde 
oldyer ArbeitsLeute: von allen Eden des Landes vereinigten 
ie fic), um bei dieſem weitausfehenden und gut besalten Ge. 
chaͤfte angeftellt gu werden. Und fo fanden ſich auch der 
roͤßte Veil der GdSppinger Zimmerleute und Maurer all. 
er ein, Ihr Wonort konnte (id) um fo weniger ihres Beis 
tanbes erfrenen, als eine Entfernung von 8 vollen Stun. 
en, inweldher Scit das ganze Staͤdtchen in Aſche verwans 
elt worden, ihre Gegenwart bei Seiten unmoͤglich machte. 
So wie es aud) auf der andern Seite aͤußerſt warftheintich 
ff, dof, wegen der iibrigen Umſtaͤnde, auch ifre Gegenwart 
von feinem fonderiiden Mugen geweſen feyn wiirde, weil 
Spritzen und fonftiges Geſchirr auf bem RatHaufe, das eins 
der erften Gebdude war, welches angezuͤndet wurde, mit ver. 
srannten, Hier war man auch außerordentlich glücklich, nur 
tinen Teil der Regiftratur gu retten, an dem der Commune 
alles gelegen war. — Das Waſſer felbjt war. aud niche in 
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bem Maas vorhanden, in welchem es forft ba war; inten 
einige Buͤrger gerade um diefe Zeit ihre WafferungsGered. 
tigfeit aufter Der Stadt benugten: und traurig genug weres 
immer, daß auch deſſen volte Gegenwart feinen betradeis 
‘chen Mugen wuͤrde geſchafft haben, megen Mangel der gebo 
rigen Inſtrumente, die bei diefer Gelegendeit ebenfalls jx 
Gr: nd gerichtet wurden. Man mufre fich in diefem Cad 
alfo gang auf Fremde verfaffen, die aud) ſchnell germg fer 

bei eilten, aber doch nicht fo ſchnell, daß nicht das Fara 

nen grofen Vorfprung gewonnen hatte; bei welchem de ks 

fdyen mit Waffer, wie befannt, wenig mer hilft, Sejomes 

wenn bas Feuer ſtark wuͤtet. 

Ein wefentlicher, und bei FeuerFaͤllen hoͤchſt notwendi. 
ger Umſtand, iſt eine gewiſſe Gegenwart des Geiſtes, 
beſonders bei den Vorgeſetzten eines wenn ſie aud) niet 
gerade bet der uͤbrigen Buͤrgerſchaft ſtatt findet. Dieſe ms 
ſchnell, wie ein Blitz, bie ganze Gefar uͤberſehen, die Mie 
tel eben fo ſchnell uͤberlegen, den Punkt anzugeben mga, 
wo Huͤlfe am meiſten gebricht, wo man kleine Opfer ma 
den muß, um qrofere Uebel gu verhintern. Aber wien 
te man Diefe unter dnfichen Umftanden in einem fo rela 
Grade erwarten? Die Buͤrgerſchaſt hatte fich feit einigen Lu 
gen verfdiedene Ergoͤtzlichkeiten gemacht: ibre Seelen me 
ren alfo gerade fo geftimmt, wie fie ein Feind wuͤnſchen fons 
te, der wie cin Died in ber Macht einbricht, um jemand pa 
uͤberraſchen. Vergnuͤgt und gufrieden faffen die Familie 
vereint an ben Tiſchen, tauchten eben den boͤffel ein, un 
froh ibre AbendMalzeit gu geniefen; als ploglich ein folder 
ſchrecklicher Donner Streich fie betaubte, tak jeder Einzele 
glaubte, fein eigen Haus fei der Gegenftand der Wut deſſel— 
ben geworden, — Wer je empfunden hat, was ein fold 
ſchneller Uebergang fir betaubende Wirfungen auf den Geit 
hat; wer das menſchliche Hers nur von ferne kennt: der wit? 
e leicht becreifen, daß votie Gegenwart des Geiftes War 
ber der Matur:gewefen ware; dem wird es faft unmoͤg 
J fae 
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ſcheinen, wenn man ihn verfichert , daß doch Manner ba was 
ren, die folde beibebalten, und gum allgemeinen Deften, 
aber [cider mit wenigem Nutzen in diefen Umſtaͤnden, mit 
Aufopferung ihres eigenen Vermogens, und beinahe ibrer 
Gsefundheit, angewandt haben. Unter diefen verdient bes 
fonders der StadtSchreiber des Orts bemerft gu werden, 
bem GoSppingen, wegen Rettung vieler wichtigen Acten, 
unendlich verbunden fenn mug. — Und wann aud der Schre⸗ 
cken ein wenig voruber, wann bie Empfindung wieder duns “ 
fel worden: fo ift nichts natirlider, als daß jeder guerft 
auf Sicherheit feiner eignen Habfeligfeiten, feiner Familie, 
und des Guts der Seinigen, bedadht ift; und nur dann, 
wann das eigne Hemd in Sicherheit iſt, denkt man an feis 
nen Nachbar. Fremde gur Hilfe herbei geeilte muften ale 
[es tun, was ju tun moͤglich war, und fie taten es aud): 
aber die Hike war fo erftauntid) grof, daß man auf 50 
Schritte fid) ifr faum naͤhern fonnte, welches wegen der 
Menge der vorhandenen brennbaren Materialien leicht bes 
greiflid) iff, Reine Hilfe von Waſſer war alfo mer ju ere 
warten: denn wann einmal das Feuer recht ſtark ift, fo Hilfe 
das Wafer wenig mer, Und ein NebenUmſtand, der hier 
gu einem Hauptilmitand wurde, madhte das Cinfommen in 
die Stadt unmoͤglich: diefe hatte namlid) 2 Hohe Tuͤrme, die 
zugleich fiir Tore paffirten; dieſe beibe ber 70 Fuß hohe Gee 
baubde gerieten in Flammen, die von ibnen bHerabfallende 
Steine und Aſche verftopften die gange Paffage, und die 
Furcht vor ihrem Cinfturje, der Hunderten das {eben foften 
konnte, hielt jeden ab, fid) ihnen gundbern, — Cin Wube 
der faft ijt es, daß nur nod) einige 10 Gebaude in der Stadt 
felbit gerettet wurden; tworunter befonders die Kirche und das 
fuͤrſtl. Schloß find. Der Herzog felbft, der mitten in der 
Macht herbeigeeilt, fah ploglich die Unmoͤglichkeit der Nets 
tung ein, fah, daß es Hand des Allmaͤchtigen (ei: eine Thraͤ⸗ 
ne rollte uber feine Waugen, und fein VaterHerz blutete 
bei dem Anblick fo vleler — Kinder. Seine Weh⸗ 
a mut, 
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mut, war bie einer zaͤrtlichen Mutter iber ben Verfulk eins 
eingigen gut geratenen Kindes: er fonnte nidts als Hue 
verſprechen, und er bat fein Verfprechen auch feither gebal. 
ten. Ucberhaupt wird man wenig Firften antreffen, die 
bei dntichen Gelegeneiten ihre Geſundheit, ſelbſt ifr Leben, 
fo auffegen, gum Beſten ihrer Untertanen, wie diefer Herc. 

Aus den bisherigen Umſtaͤnden, glaube ich, erbeller 
gur Gentige, daß in Goͤppingen Fein cingiges Haus weiter 
fhinde, wenn aud) nie eine Aſſecuranz der Gebdur ia 
Wirtembergſchen eingefiirt gewefen mare; indem alle Umfin 
be fo vereinigt gewirft, daß menſchliche Hilfe zu Schandu 
werden mufite. Kurz, dies Ungluͤck, das weit betraͤchtü 
cher war, als das von Gera, wird vielleicht (eines gleichen, 
in gewiffen Ruͤckſichten, in den Annalen von Jarhunderten 
her, nicht haben, und wills Gott! feines gleidyen fo bad 
nicht wieder bekommen. 


Auf einer andern Seite dieſe Frage betrachtet, ms 
ich Hier noch anmerken, daß im Wirtembergſchen, ſeiden 
dieſe Anſtalt gegen viele Schwierigkeiten * durchgeſetzt ae: 
ber, große FeuerUngluͤcksFoͤlle weit ſeltner und min er & 
tradhtlid) find, als fie es vorfer waren, Wenige detrſelben 
ep fo iberhand genommen, daß nur ein ganges Haus do 
ei gu Grunde gegangen ware; wenige haben nur Cin aus 
eingedfthert. Sie finnen Sid) kaum einen Vegriff von dem 
Eifer unfrer Leute beim Loͤſchen machen, felttem fie wiſſen, 
daß fie aud) einen’ Leif davon vergiiten muffin. Ich we 
) Senge 

* Sit ed war, wad mir Reifende erzalt haben, daß die 
Mirtemberger HNrn. LandStaͤnde (bekanntlich find, leider! 
gu viel Geiſtliche darunter), in ihrer Borficllung gegen ders 
gleichen Verſichrungs Anſtalten, das Urgument gebraucht ba: 
ben: man ſchraͤnke ote ftraffende Hand Gottes su febe ein; 
denn wenn alles verfichert fet, womit folle der liche Gor 
nun ſtraffen? — Und ift es war: koͤnnte man nicht ipfii- 

_ ma verba bievon aué den Ucten, gu Ehren der ariſtokratiſche 

RegirungsForm, firs Publicum erhalten? S. 
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Zeuge eines folden Falls in DB... .: eine Tenne, in der 
2000 frudtGarben waren, geriet in Brand, die Gefar war 
augenſcheinlich; aber in weniger als einer haiben Stunde 
war das Feuer gedaͤmpft, und bie Haͤlfte der Frucht gerets 
tet. Mun reife mon gerne Gebaude nieder, um die Gefar 
gu vermindern, welches ehedeffen faft Mord und Todſchlag 
verurſacht hatte; weil jeder gewiß weiß, daß er ſein Haus 
wieder bikoͤmmt. — Der einzige Zweifel bleibt alſo noch 
von Seiten der Eigentuͤmer der Gebaͤude, ob dieſe nicht viele 
leicht, um cit beffer Haus gu befommen, den elenden Bee 
danken haben fonnten, ifr eigen Haug in die Aſche yu legen. 
Aber davor fan auch ſich vorgeſehen werden, wenn man 1, 
nicht erlaubt, dap die Gebdude hoͤher in der Verfichrung gee 
nommen werden, cls fie wert find; 2. wenn man bei jedem 
Brand genau auf die Urfadhe deffelben inguirirt, feinem, 
bem nur culpa leuiffima imputirt werden fan, das benefi- 
cium zukommen lope, und ifn noch ftraft. 

Ich fchlicife alfe mit bem Facto, daß die Erfarung , im 
Wirtemberqſchen wenigftens, fur die Anftale ſpricht: und 
wann fie auch, nod) hie und da, einem Patrioten nod) pia 
defideria Ubrig laͤßt, fie dennod) fo viel gute Gelten hat, 
daß die etwa daraus gu befiirchtende nachteilige Folgen, weit 
von ihnen tiberwogen werden: und dies ift ſchon genug in 
unjrer Welt, wo man ſchon gluͤcklich iſt, wenn man nur das 
niedere Gute erhalt, an das Beffere darf man niche denken. 











| 64. | 
Antwort auf die Schreiben aus Mannheim, 

oben eft IV, S. 501—506, und V1, ©. 260 folg. 

Sie befchuldigen die in den Stats Anzeigen eingeruͤck⸗ 
te Nachrichten der Cinfeitigfeit, Parteilichkeit, und ber Une 
griindlidjfeit; aber wo find denn Shre Beweiſe? Macht⸗ 
Spruͤche entſcheiden in a nichts, TatSachen mife 

3 ſen 
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fen entſcheiden. Die eingeruͤckten Ersdlungen Hatten —, 
fo viel immer moͤglich ift, in einem Sande gu fammien, wo 
der Zutritt gu Archiven und Kanjleien ſehr erſchwert iff — 
hiſtoriſche Genauigkeit, Michtigfeit, und alfo_ Aich in fo 
weit den Stempel der Warheit. Cingeriicfte ActenStüuͤcke, 
_ beurfundete TatSachen ꝛc., wer fan und wird diefe bezweiflen, 
oder der Cinfeitigfeit befchuldigen ? Wozu denn alfo das uz, 
redliche Bemiihen, jemand mistrauifd) gegen alles dos w 

machen, twas man bisher aus der Pfalz bericheet Hat, md 

vielleicht noc) berichter wird ? ba es jedem Freunde der War 

heir frei ftehet, in den Stats Anzeigen Widerlegungen, Be 
ridjtigungen, und ndbere Belerungen, einzuruͤcken? 

»Ich bin ein Proteftanc, fagen Sie, und meine 
„Anmerkungen durfen Ihnen alfoum fo weniger vet: 
posdhtig ſcheinen“. — Verjeihen Sie, ich finde den Schluß 
nicht richtig: und Sie wuͤrden nicht der erfte, vielleicht aud 
nicht der letzte Proteftant in der Pfaly, und befonders a 
Mannheim. feyn, der aus Gefalligkeir, Schwachheit, ort 
nod) anderen Abfichten, die Warheit verfenne, und auf 
Koſten der Warheit dem Publico Gand in die Augen fire 
et. Selbſt nad) dem Urteil patriotifcher und verniinftige 
RKatholifen, haben von der Seite der Warheitssiebe, und 
des graden mannliden Betragens , die proteftantifde Schriſt- 
fteller in der Pfalz fich nicht immer unverdadtig, fonder 
oftmals duferft béflich, bewiefen, Man nimme in der 
Welt, wie in Schriften, eine Hoflichfeit an, die nicht von 
Hergen gehet; man muß fich dann aber auch nicht ſehr dar 
auf briften, und berufen. 

Was Sie von der gerimten Dultung fo verfciedener 
Religions Meinungen unter Cinem Herrn fagen, und worinn 
Sie die Pfals fiir die eingige Proving in Deutfchland bal: 
ten, verliert einen grofen Teil feines Werts, wenn Sie 
Sich genau erfundigen wollen, wie? und warum? 
NReformirte, Lutheraner, Katholiken, erftere gedultet, und 
letztere gefcduset werden, Juden und Wiedertaufer Beye 

! len 
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ſem ihre buͤrgerliche und Religions Exiſtenz. »Und ſo ihr 


„nun zu euren Bruͤdern freundlich tůt, was cut ir 
Fonderlichs? tun nicht die õoͤllner auch aljo? Matth. 
Ws 47. Ueberhaupt, wenn man fiir ein Sand keine andere 
Deweiſe von Toleranz anfiirt und anfiiren fan, als — 
RKatholiken, Neformirte, Lutheraner, und Yuden, haben 
ev VOren Tempel, “und jeder wer will, fan hineingehen, obs 
ze Ne von jemand dartiber angefeben zu werdess” (bes 
fonders ein Fremder, den niemand fennt, um dent fic) nies 
mand befiimmert, und.dem Feiner etwas vorgufchreiben bat ); 


„im SchaufpielHaufe figen Ratholifen von allen Orden © 


g- und Standen, Proteftanten, und Wiedertaufer, in einen 
„ftiedlichen Gemifde” —: fo fiehts noch elend um die uf. 
Flarung eines foldyen Landes aus; fo koͤnnte id) eben fo gut 
andere Beifpiefe, als Beweife von friedfertigen Geſinnun— 
Gen und erleudteter Toleranz, anfuͤten. Auf dem Bali tans 
gen Reformirte, Lutheraner, und Ratholifen unter einander ; 
auf Ber Univerfitae ſchreien fie gufammen ihr vivat und 
pereat; und in Handlungs Societaͤten, in Uebernemung 
von Monopolien, in Gal Admodiationen ꝛc. o! da ſchwin⸗ 
Det vollends alle Ungleidheit bes Standes , der Wuͤrde, und 
der Religion, Da verbdinden ſich Excellenzen und Kaufleu⸗ 
te, Juden uud dhriftlide Nate, Alt⸗ und Unglaubige. In 
diefem Fall haben alfe nur Cine Religion. 

Mein Herr! Was der Franjos tat und tun durfte, obs 
ne beſcholten und getadelt gu werden, darf ein Ratholif aus 
Mannheim nicht fo oft tun. Ich kenne verfdpiedene, die 
gern ofters ben proteſtantiſchen Gottesdien(t beſuchten; aber 
fie fiirchten fic) firs Auffeben, fir den Vorwuͤrfen ihrer 
Verwandten, fir den lieblofen Urteilen der ma Soeurs, und 


fir dem bittern Tadel mancher Priefter. Fragen Sie doch 


nur die brave und aufgeflarte Katholiken, und Sie werden 
liber dergleidjen Familien3wang und PfaffenGewalt For Wun. 
der hoͤren. Wo larmte man in der Pfaly am eifrigften wi- 
der den Verf. vom Sturm von DBorberg, von Fuſt von 

3 i4 Strom⸗ 
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Srromberg? wo hoͤrte man dawider von den Kanglen ben. 
nern? in Gefeilfchaften dagegen losjiehen? — Wo febreiet 
man wider den P. Trunck und feine unſchuldige Meinun 
gen? verbot den guten Katholifen durd) Bibel und 
Dernunft mic Wace bewaffnet 1781, inquirirte anf deffca 
BVerhaft, foderte wegen des Vertegers Catisfaction? — 
Ei! Ei! foliten Sie dann fo gang der eingige Fremblüng 
in Mannheim feyn, Man muß diefe Stadt wenig fava, 

wenn Man vor deren Aufklaͤrung und toleranten Gaited 

Aufhebens machen wollte. Warum fommen dort Feine if 

fentitche und vermiſchte Gefeltfchaften, feine gemeinfdafit 
che SefeVerfammiungen, wie yr Heidelberg, Rreugnad, 
und Worms, jum Srande? Warum find die meiffe Gefel- 
ſchafften einſeitig, befonders was das ſchoͤne Geſchlecht betrift; 
Miegt Der Grund im Stolz, oder in Intoleranz, ober in beiden? 
— Der gute Franzos parte fit) bes Wunderns und Lobes 

entubrigen fonnen, wemrer mit mir vor eintaen Jaten — 

und vielleicht noch jezt — in’s katholiſche Spital gegecen, 

dort Reformirte, Lutheraner, Mennoniſten, und SJudecKin 

der, unter allerlei Vorwand von Juſtij und Neligiofitit, by 
ren Eltern entzogen, und gur Anname der Farholifchen Re— 
Zigion gezwungen, gefehen Harte. Cin folthes Collegio 
de propaganda fide hatte er vielléicht in der ganzen weiten 
Welit nicht wiederum angetroffen. und Yas ware doe) ſehen⸗ 
wert gewefen. „Wenn du dich nicht bekehrſt — fay 
re Der Mannheimer Zucht Meiſter im Spitat, vor einigen Jo 
ren, gu einem lutheriſchen, und dort eingezogenen Buben, 
— „ſo koͤmmſt du sunt D. Luther auf die uneetite 
potuffe in der Hoͤlle. — ,, Lieber bet dem in der db 
pile, fagte der Bub, als bei euch tm Spicsl,,. — Der 
gleichen AneFde-en kommen wol nicht an der Table d'hite 
vor; aber fie verdicnten es, und wuͤrden aud) dadurch nod 
nicht immer ihre Warheit und ihren Wert verlieren, Jo 
habe gum dftern an ber Table d’héte gefpeifet; aber it 
fann eben nicht fagen, daß fonderlicy viele und pie 
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Anekdoten aufgetifcht worden: dle einsige Tafel im Wirtse 
Dauf jum — — cusgenommen, und dort waren der Anek— 
Soten fo viele, und fo wichtige, daß deren Sammlung Geld 
oert ware, und das Publifum gewißlich beluftigen Fonnte. 
Ich Fenne wenige Wirte in Deutſchland, oder — wol gar 
Feinen, ber ſolche gute, richtige, und paffende Crfarungen 
won Gifhafften gefammelt, und bel bem man fid) mit Chri- 
ften und Juden tiber Grats Angelegenheiten fo intereffant une 
terfalten fann, als eben bei diefem: und da, glaub ich, ift 
es wol feinem [uftigen oder traurigen Reiſenden zu verargen, 
wenn er bei foldyen Erfarungsvollen Mannern ſich ums Land 
und deffen Angelegenheiten nabere Nachrichten ausbittet. — 
Sie fAHieben dic BitterFeit und Intoleranz von der ans 
des Verfaſſung auf den ParteiGeift und blinden Religions Cte 
fer von jeder Kirchen Partei. „Ich five dieſes nuran, fagen 
Sie, um Ihnen gu beweifen, daß es niche immer an der 
, sandesGerfafjung liegt, wenn alle verfchiedene Religions 
Parteien in der Pfalz, nicht wie Bruͤder mit einander lee 
, den. Und wo ift ein Ort, von dem man dieſes fagen Fan, fo 
bald nur zwei verſchiedene Parteien zuſammen waren ? 
,, Daven fic) nicht in Hamburg und Worms Reformirte und 
Evangeliſche aufs dufferfte verfolgt ?,, — Sd) fénnte diefes 
olles zugeſtehen; der ParteiGeift Fan und mag ſehr viel bd. 
fes verurfadjen, viele Bedritcfungen veranlaffen, viele Kla— 
gen hervorbringen. Aber faqen Sie, als cin Mann von Ch» 
reund Cinficht, wo herrſcht der ParteiGeift am meiften? 
bei welcher Partei ift er gu Mannheim ver bitterfte, ſchaͤd— 
lichſte, wirkſamſte? — auf der Rangel, oder in ben Gerichts- 
Hoͤfen? in der birgerlichen Geſellſchaft, oder in den Suftij- 
Kollegien? im gemeinen Sauf des Lebens, oder in den offerte 
lichen Angelegenheiten? im Wirts Hauß over in der Obers 
AmtsStube ? Haben fid) niche in Hamburg und WormsRefors . 
mirte und Evangeliſche aufs dufferite verfolgt ? — Dreift darf 
ich antworten, Mein! Die Reformirten wurden in Worms 
vom lutherifchen Magiftrat genet, gedruct, und verfolgt, 
Ji; und 
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und werden es nod). Sn Hamburg aber, nur vom Goͤge 
und Poͤbel, und in fo weit der Magiftrat, auf Gwe und 
Pobel notwendig Ruͤckſicht nemen mute. 

Sie fiagen fo ſehr uͤber die einſeitige Nachrichten, 
welche man feit einiger Zeit, in verfchiedenen offentlichen Bist. 
fern, aus der Pfalz foll gegeben haben; aber wiffen Cie 
Dann nicht, dag bie reformirte Pjalyer fic) mit weit größe— 
rem Recht dartiber beſchweren fonnen? — Mur unter on 
tern ein Beiſoiel gu geben, mit welcher Dreiſtigkeit mm 
gewiſſe fandfundige Warheiten dem Publico fiir fais 
angibt ; fo fllre ich eine Grelle aus dem Esprit us 
journaux , mois Septembre 1782, p. 250 feqq. as, 
wo es unter andern Dr. Medicus fir eme grobe Un 
warheit und falſche Befchuldigung ausgibt , wenn cin 
Reifender im Deurfchen Muſeum, Sebr. 1783 fast, 
bag den Proteftanten in der Pfaly der Weg zu alle 
Ehren Aemtern beinahe gaͤnzlich verfchloffen fei, und daf fe 
niche einmal fahig gebalten wiirden, die Heine Warde anes 
DorſSchultheißen yu bekleiden. Dann, ſagt er, Ered 
fei ein lebendiges Beiſpiel, daß man die Gnade bes Kure 
Fuͤrſten und die Gunft der Grofen geniefen koͤnne, wenn man 
fidy um dieſelbe verdient 3u machen wiſſe. Als Sremd 
ling und Proteftant fei Er im J. 1758, nad) Mannheim ges 
fermen, und gleich im folgenden habe er eine Selle erhalten. 
Lind fo ware es leidyr, noch mevere Proteftanten ju 
rennen, die auf gleiche Weiſe waren beguͤnſtigt worden, 
nicht bei Aemtern, die ihnen geſetzmaͤſſig zukommen, ſondern 
auch bei andern, deren Begebung einzig und allein von der 
Gnade des Fuͤrſten abhiengen. Was Fann nun einſeitiger 
feyn, als eine foldye Machricht! und wie ift es moglic, dof 
man einer.fo allgemein befannten Gache im Angeſicht des 
Publici wiederfprechen fan ? 7 
DBetreffend die Anefdote vom Adminiffrations Prafiden: 
ten undden Naten, in Anfebung der Schreib Materialien, 
zweiflen Sie felbft nicht an deren Nidhtigfeit: aber fie fcheint 
Shnen nichts merfwirdiges gu enthalten. Jn diefem — 
. ba 
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aben Sie beinahe gang recht. Denn wenn man die Receß⸗ 

and Verſchenkungs Tabellen und Herbſt Schreiberei Geſchich⸗ 
rent lieſt: fo find dies freilich, Kleinigkeiten, woruüͤber man 
fein Wort verficren folite, und die nur hoͤdſtens einem oe⸗ 
ronomildjen Stats Mann gum Beweiſe dienen koͤnnen, wie 
groß und mancherlei die Beduͤrfniſſe eines Praͤſidenten nur 
in Abſicht auf SchreibMarerialien find, 

Da die Herrn Mate nod) Verwalter waren, mag wol 
in Die Caffe mer Geld, aber ins Archiv weniger Papier, gee 
fommen fern ; jest find die meiften budftablid) Adminifira- 
tions: {Wate , und contraftiren mit den Pfarrern ſehr auffal—⸗ 
fend, wie neuerlich ein tutor im deutfdyen Muſeum fich 
ausbritcfte. 

Was Sie wegen der beriichtigten Juͤdin Ullmaͤnnin 
erinnern, ſchwindet ganz, wann Sies in der Abhandlung ſelbſt 
in ſeinem Zuſammenhang leſen: vid. Was ziehet die Graͤnz⸗ 
linien wc. p. 6,7. Jeder, der mit Bedacht ſchließt, wird 
aus den Worten — "bie Gudin meldete ſich beim Des 
sant Follis, urbe den 5 ten Januar 1782 getauft, und 
„erhielt den chriftlidjen Nomen Francifca Adelheid,, — 
nicht folgern: alfo war der Dechant der Profelyten Macher. 
Sie meldete ſich — Er fuchte Sie nice, und dies muß 
fchon ein gutes Vorurteil erweden. Dod) um ber Juͤdin 
willen, und Hr. Holls Cifer, wollen wir fein Wort weiter 
verlieren, . 

So weit fag dies AntwortSchreiben fertig, als mir das 
Vite Heft der StatsAnzeigen ju Gefidt fam, worin ©. 
260 folg. 2 Anekdoten erzaͤlt werden, die vermutlich zu den 
Geſchichtgen von dem Betragen der Proteftanten gegen eins 
ander gehdren, wovon Sie in Ihrem erften Schreiben fpra- 
chen, und die, fo wie der Ihnen gang eigentiimlide Begriff 
von Toleranz, gar Feiner weitern Antwort bedurften, wenn 
nicht die Pfalzer Neformirten auch einmal als Beklagte er⸗ 
ſchienen, und zur Verantwortung aufgefodert waͤren. Denn 
es iſt auffallend, daß beide Aneldoten ſo gar nicht das A og 

en, 
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ben, was Sie felbft von denen, dem Publico Durd bert 
Dru mitzuteilenden Nachrichten, erfodern: Warheit rane 
lich und Unparteilichkeit. — Wenn ein par pfiffige Baus 
ern Die Lift gebraudjen, und der Regirung, unter dem unbe⸗ 
ſtimmten Ausdruck, daß die erledigte Gerichts Stelle herfémme 
lich durch einen Evangeliſchen fei beſetzt worden, nement⸗ 
lid) einen Reformirten vorſchlagen, und daß die Regireeg 
nachdem fieden Kniff entdeckt, den Reformirten rider ab 
und de EvangeliſchLutheriſchen Gemeinds Mann dagen 
eingeſetzt: wer wird das ſogleich fir Wirkung Ces Religare. 
Haſſes anſehen, was eben fowol, und weit warfcheiniide, 
Wirkung ves Cigennuges, Privat Intereſſes, oder des Xo 
milienDajjes, ſeyn fonnte? — Man folie doch nie ter Ke 
ligion, auf deren Rechnung ohnehin fo vieles in der Welt oe 
ſchiehet, etwas aufbirden, was aus ganz andern Quellen a 
ftebet. Was Cie aber von dem intoleranten reformius 
Geiſtlichen in einer gewiffer OberamtsStade ergalen, ter 
fid) einem, katholiſcher Seits vorgeſchlagenen, wie Cie 
fagen, febr vortcilbaften Dilan zur Unterſtuͤtzung Nt te 
men aller 3 DieiigionsParteien, bios cus dem Srunde wd 
derſetzt Haben foll, weil er nicht wollte, daß die Bortige o 
me lutheriſche Cinwoner an der Mildtaͤtigkeit Ihrer wer 
habenden Mitbirger Anteil haben follten: fo eft dies 
nicht nur cine offenbare Unwarheit, fondern aud ane 
Handgreiflidje Verdrehung der Umſtaͤnde yu den gebih 
figften Abjidten und Folgerungen. Das Publicum wird 
erftaunen, wenn es bért, daß alles bas, was Sie fiir Gate 
leranz und Verfolgungs®eift ausgaben, weiter nichts als 
eine ſchwache Verteidbigung der Mieformirten, gegen Die go 
waltfame Cingrife ihrer Fatholifchen Mitbirger in ihre 
urfpriinglidbe Rechte, war. Die Sache aber ift diefe: 
Oppenheim am Rein, vermutlid) die Oberamrs 
Stadt, von ber die Rede iff, Hat eines der reichſten Hofpitd 
ler in der Pfalz, Es hat 108000 fl, bares Geld auf Zim 
fen; und an Gebduden, Weingarten, und Aeckern, ebenmats 
dn 


6 Aus Kurpfalz. sor 


rt Kapital von 72000 fl., und ziehet alſo jaͤrlich den Genuß 
yn 180000 Gulden, Sm Normal Jar 1685 gehoͤrte es 
rivative den Reformirten. Der damalige reformirte Jn- 
vector wie an; der reformirte Hoſpital Schaffner vermaltes 
» Die Gefalle; die geiftlide Udminiftration gu Heidetberg 
am dle jarlide Rechnung ab, und es ftand unter der befons 
ern Aufſicht des reformirten KirdhenNates und der Inſpe⸗ 
tion gu Oppenheim. Im J. 1698 wurde daſelbſt, wie in 
er gangen Kur Pfaly, das Simultaneum eingefirt, und der 
Befel erteile, daß alle SpitalGefatle von beiden Religions 
Verwandten, Xeformirten und Katholifen, gemeinſchaſtlich 
perwaltet, beredynet, und ausgeteilet werden follten. Der 
Interims Befel wurde im J. 1705 durd die Neligions Decla⸗ 
ration aufgeboben, wobei den Katholifen 3, und den Nefors 
mirten + am hieſigen Hoſpital, nad) dem §. 49 der Neligionss 
Declaration, angewiefen wurden. Der Pater Guardian des 
FranciscanerRKiolters hatte nur in die 3 Fatholifcher Seits, 
und der reformirte Inſpector in die $ reformirter Geits, die 
Anweifung. Die Rechnungen wurden bald beim StadtRat, 
und baid beim OberAme , doch jedergeit in Gegenwart bei» 
Derfcitiger Religions Geiſtlichen, abgenommen. In den 
<Joren 1707 und 1708 fing das OberAmt an, aud) Anwei- 
ſungen in das Hofpital gu geben. Der Unterſchied von 2 
und 5 Siebenteil wurde niche mer fo genau beobachtet; 
bod) wurde der Gratus bis ing J. 1722 von dem affigni- 
renden OberAmt gum Grund gelegt: und indeffen erteilten 
aud) ber damalige Geiftfide noc) bis auf bas J. 1717 
An veifungen auf die HefpicaiG-falle. Um diefe Zeit mache 
mandem Snpfector das jus affignandi ftrittig, und entzog 
es ihm gewaltratig, Die Reformirten brachten darauf ib. 
re Klagen bei der im J. 1722 verordneten Religions Commiſ⸗ 
fion vor, wodurch die Gleichheit durch das Anfehen ber Com. 
miffion einigermaffen hergeſtellet, und den reformirten Site 
fpectoren das nétige anzuweiſen erloubt wurde. Sie wure 
ben freilich nicht gang in den Zuftand von 2 und 5 — 

tei 
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teil wieder eingefest, doc) aber cinigermafen berubigt, mt 
bebielten wenigitens doc nod) ihr halbes Recht. Laon 
aber war bie ReligionsCommijjton geendigt: fo mafere iif 
bas OberAme das ausfchlieffende jus affignandi wieder cr, 
Die Stelle eines HoſpitalSchaffners ward von nun arin 
mer mif einem Ratholifen befegt, den Reformirten le Cin 
fiche der Gefalle, und Austeilung derfelben, ganjlid ban 
men, den Geiſtlichen der Zutritt bef Abnemung de Kec 
nung verweigert, und die Einkuͤnfte fo parteiiſch cuyen!, 
daß von Zeit gu Zeit die bitterfien Klagen deshald git 
wurden, . 

Sm SJ. 1767 machte dann bas OberAme ben eriv 
Verſuch, das Hofpital in ein eigentliches Waifen Haws, fe 
Elterfofe Kinder der 3 ReligionsParteien, ju versantier: 
aber unter folden Maas Regeln, und fo parteilſch fu t 
Katholifchen, daß die veformirte Buͤrgerſchaft ihre Cami 
ligung nicht geben fonnte, und aud) nicht wollte, uw 6 
alfo fiir diesmal unterblieb. Bald darauf geſchah eis mitt 
Verfuc von Seiten des OberAmts, diefer gelang {dae 
ter; aber nad) naͤherer Crfldrung des OberAmts, py! 
reformirte RatsHerren ibre ſchon geſchehene Unter 
protefticend zuruͤck, und das reformirte Presbyterium m 
die reformirte Buͤrgerſchaft reichte, wider das gemachte Po 
ject, eine foͤrmliche Proteftation ein; daher die Ausfurun 
deſſelben aufs neue unterblieb. 

Sehen Sie, dies iſt der ware Verlauf der Sache, 
wie Ste ihn in dem untenangeseigten Werk weitlduftiger to 
fefen fornen * Es war von gar feinem neuen Beitrag © 
Rede, ſondern von einer eigenmadhtigen , willkuͤrlichen, m 
aͤuſſerſt parteilichen Zerteilung bereits vorhandener rile 
Und foderten fie hierſu bie Einwilligung der Reform 
als Beweiſe der Toleranz: ſo nennen Sie mir ein — 


a —— — — 

® Yleufte Religions Verfaſſung, und Religions 
keiten der Reformicten in der UnterPfalz. Leipzig 1” 
P+ 313 folag. 
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Beiſpiel aus irgend ciner deutſchen Proving? — * 

Das Publicum mag nun urteilen, wieſern es Ihren 
Bemuüͤhungen, daſſelbe mistrauiſch gu machen gegen alles 
disher aus der Pfalz Berichtete und vielleicht noch gu Berich⸗ 
rende, Glauben zuſtellen darf; und ob es nicht vicimer mit 
Recht mer Belerungen, als blos ungeitige Warnungen, fos 
bern fan. — — 19 Apr. 1783 


@umeo wanes somewrn 
—— — 


65. 

HISTORIA SOSSAVIENSIS, 
bas ift, hiſtoriſcher Bericht der wunderfamen, UeberfeBung der 
Mar ianiſchen Kirche von Aentnring nad) Soffau: aus der bez 
ſtaͤndigen Tradition, nud uralten Schriften der Windbergifden 
Ghronif, wie auch andern vielen DenkBeiden , zuſammen getraz 
gen, und bet gegenwaͤrtig Sechſten Subel fare, aller Martaniz 
ſchen Liebhaberen, beſonders der Walfarter, zum Trofte, Andacht, 
und Unterricht mitgeteilet, von Pater Iehann Nepomtuck 
Altmann, des heiligen befreiten Schneeweiſſen Mariantiden Ors 

dens von Pramonftrat ChorHerru, und des uralten Stifftes 
und Rofters Windberg Capitularn, der Zeit Pfarr⸗ 
| Berwefern gu Goffan, 1777- 


Straubing, gedruckt und gu finden bet Maria Catharina Betzinn 
[ x0, 62 Seiten, mit 2 Bildern |, | 


Etwas Tieriſch⸗ duͤmmeres, iff wol feit einem Yarhuns 
Derte, im Religions» und hiſtoriſchen Fache, nicht in Deutſch⸗ 
land gedruckt worden! 

Dieſe Schrift iſt dem vorigen Kurfuͤrſten von Baiern, 
auf 8 Seiten, dedicirt. S. 51 ſolg. wird erzaͤlt, wie (der 
nachherige Kaif.) Karl VIL, im Auguſt 1736 im Soſſau 
gewefen , habe er gefagt: Das haben wir niemals ges 
wußt, daf wir in unfern Landen ein deutſches Loreto, 
eine (o wunderbarlidye Kirche, befigen. Es konnte 
ja die geringſte BauerScheuer ohne Grund ( die grobe 
Sige, worauf ſich diefes grinder, muff man im Bidhlein 
nachſehen) fo lang niche fieben; daher wundert uns 

‘ ) febr, 
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febr, daf Ser Sulanf und Andacht nicht noch weit 
groper iſt. ; 
Zu Ehren der BiicherCenfuren, ſchreibe ich hier nob 
folgentes aus: 
Ao 271. Kurzer Entrwurf der wunderfamen Ueber. 
ſetzung der Marianiſchen Gnaden Kirche gu Soſſau. 
Imprimatur.. Regifir. Fol. 6a, 
Sign. Muͤnchen in dem Kurfuͤrſtl. Heclebl. 
Dicer Cenfur Collegio, den ar Maj wp 
Wilhelm Wodiczka Secret. 
Hiftorica haec panegyris, cui titulus: sSiftorb 
ſcher Bericht vc., neque fidei dogmati contraria eff, 
neque regulis morum adverfatur. Ita cenfet Epifce 
pale Confiflorium Ratisb. 2 Maj 1776. 
Steph. Zanlhas, Confiliarias 








66, 
Vermiſchte Anzeigen. 
J. Aus Schwaben, 1 Jal, 1783. 

Der Reichs Praͤlat zu N — im R hatte ſeinen 
Soldaten ſtreng verboten, keinen Bettler vor ihn gu laſſen. 
Doch gluͤckte es einem, weil er wol gekleidet war, durch die 
Wache gu kommen: dieſe beſtund aus 2 Soldaten, deren je. 
der dafuͤr 25 StockStreiche bekam. 

Tages darauf frajirten Ge Hochwuͤrden Erlaucht, 
mit Zuruͤcklaſſung alles HofErats, im Walde: und vies 
war ten Soldaten eine qute Oelegenheit, die empfangnen 
Srreiche wieder heinzuzalen. Cie taten es aud) wirklich fo 
piinftlic und abgemeffen, daß die 50 Schlaͤge auf die Bein 
Kleider, den Beſitzer faft auger Stand ſetzten, in Bie Reſi— 
deny heimzuſchleichen. | 

Die Uebeltater retiricten (ich gleid) gu einem benachbar. 
ten WerbCommando, follen ober da ausgeliefert werden, un? 


66, l. Gefenii Katechism. $05 


fst in Gefar feyn, das Crimen laefae majeftatis mit dem 
Topfe bujjen gu muͤſſen. 





, Il. Grade, to Ful. 1783. 

Ewr. haben (StatsAnz. VI, S. 185.) eine Rure 
ürſtl. Verordnung wegen Gefenii Katechism vom J. 1724, 
erucfen laſſen, aber die Veranlaffung dagu nicht angeseigt. 
Wielleidt wird es manchen, jumal auswartigen Sefern Fh. 
er StatsAnzeigen, nicht unangenem feyn, wenn ihnen 
ieſelbe befanne gemacht wird. 


+= Sm 3. 1723 wollte der damalige Gen.Superint. dee 


FHerjogtimer Bremen und Verden, mit Genembaleung dec 


Marfuritt. Regirung und bes Kurfuͤrſtl. Confiftorii, ſtatt des 
Ste fleifchifdyen Katechismi, und Hoſerſchen Himmels⸗ 
Wegs, einen beffern und allgemeinen Katechism in die 
fener Aufſicht unsergebene Kirchen und Schulen einfuͤren. 
Dazu erwaͤlte er Geſenii Katechismum, an den er bel ſeinen 
ehemaligen Bedienungen im Hannoͤverſchen gewoͤnt war, 
und vermerte ifn mit verſchiedenen Fragen, dle groͤßtenteils 
aus Speners Katechismus genonimen waren, Kaum aber 
roar dieſer alfo eingerichtete Ratechism ans Licht getreten: als ei. 
ne grofie Menge Fleiner Sehrifren darwider ans Licht trae. 
Man fan wol 30 derfelben zaͤlen. Diefe griffen gwar Haupt: 
fachlic) die Cinridjtung und hingugefommenen Fragen dieſes 
neuen Katechismi an: einige beftritten aber aud) den alten 
Gefenius(hen Katechismus, der fo flange Sare im Hannés 
verſchen, Luͤneburgſchen, Braunſchweigſchen, Hildeshein. 
ſchen rc, mit großem Nutzen war gebraudt worden, Da 
dies nun auf eine ſolche Art und Weiſe geſchah, bie nicht ge 
bifligt werden fonnte, naͤmlich mit unverſchaͤmten Lajteruns 
gen und Sdmabungen; fo veranlafte das die von Ihnen 
angefirte Verordnung, Im Brem-und Verdenſchen ader 
wurde, hauptſaͤchlich anf der (dbf. Stande Antrag, der neve 
und vermerte (refeniusfthe Ratedhism verdeten und coro dr. 


Stats Anz. ill: 14, | Kt 
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III. Mus dem Bremeſchen, 14 Jun. 1783. 
Bom Cv, Lutherifchen Waiſen Hauſe in Bremen, 
gu oben Sef IV, S. 394. 

Den 14 Maj 1783 wurde der GrundSeein gu dicen 
Haufe gelegt, und foldyem folgende Inſchrifft anf einer Sup. 
fer Platte beigefige: 

Der Obhut des Allmaͤchtigen, der ſich einen Bater ber 

Waijen nennt, (ci dieſes aus empfolen. 

Nachdem bad vorige Gebiude sur Coangelifch « Sutheriioe 
Waiſen Anſtalt hiefelbft, fo eingefdranft und verfallen, mt 
der Plas gu einem nenen zu unbequem, befunden war: ideas” 
bie Hulb und GnadeGEORG bes III, Königs und Kurfirie, 
auf untertanige Vorſtellung ded p. t. Collegii der Snfpectorn 
und Borfteher der benannten WaifenPflege , den geaenwarti: 
gen Bau Vlak der hiefigen DomGemeine, yur Erweiterung it: 
rer WaifenMnftalt, und Erbauung eines neuen Hauſes, auf 
beftanbige Zeiten, gegen eine jarlidje Recognition von 4 rth. 

Und als von bev liebreidhen Milde diefer Gemeine fowol, rz 
bon der dbrigen ganzen Stadt, durch eine oͤffentliche verfatte: 
te Subfeription und Cinfammlung, eine Summe von 21539 
Rthlr. und 33 Grote, gum Behuf diefes Haufes gufammon ge: 
bradjt worden: wurde in Verfammlung des erwaͤnten Collegi 
der GrundStein gelegt am r4ten ded WajMonats|, A. 1723. 

Die Summe ift gewiß nicht unbetraͤchtlich; befonders mem 
Bremen, nad) Hrn. Raffs Geographie, nur 18000 Ginws. 
ner hat (welches doc) gewif gu wenig ift), und da die Dom 
Gemeine, die dod) das meifte beitragen mußte, auGerdem 
noc) jarlid) 3 Sammlungen hat, deren jede doc) auch gewér. 
lid) uͤber 1000 ¥¢ einbringt, Ueberhaupt ift die Woleatiy 
_ Feit gegen Arme eine Pflicht, worinnen bie Bremer, beſen 
ders einige, fic) febr bervortun, und als wirflide Mute 
aufgeftellt werden Fonnen. — Der Plab, wo das nene Ge 
aude * gu ſtehen koͤmmt, ijt nabe bei der DomRirdye auf 

dem 





*Da alfo ia Bremen ein neues WaifenHaus gebaur, is 
Potsdam, Gotha, Pforsheim, Memmingen x aber, die alte 
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Dem fogenannten DomHofe, der bisher wuͤſte lag, und bef 
fer Bebauung der Stadt jest gur groͤßten Zierde gereichen 
wird. 
Die fuͤrtrefliche Armen VerſorgungsAnſtalt, die vor 
einigen Jaren in Bremen errichtet iſt, und die der Hr. Prof, 
Gildemeifier in Duisburg in feiner periodifdhen Schrift nds 
ber befdrieben hat, bluͤhet nod) immer. Cie erhale nod) 


immer anfenliche außerordentliche Beitrage, die fid) guweie — 


fen auf einige 100 *€ belaufen: und der Wunſch jedes patrie 
otiſchen Burgers und jedes MenſchenFreundes geht dabhin, 
Dafi fie noc) lange fortdauern moge. Wie angenem ift es 
nicht fir einen Fremden, in Bremen gehen gu fonnen, 
ohne mal einen Bettler gu fehen, viel weniger davon anges 
ſprochen gu werden; da hingegen in andern Staͤdten die Betts 
fer, wie auf den Dorfern die Hunde, feinen Fremden unane 


getaftet gehen laſſen. 


Aber dariiber werden Ewr. fic) gewif wundern, daß 


in Bremen, in einer ReichsSradt, die alte Vorurteile 


felten ablegen, und neue Moden, wenn fie gleid) Musen - 


ftiften , nur febr fpat annemen, daß bier die GewitterAb⸗ 
leiter fo febr Haufig in den Gang kommen. Miche blogs an 
den Kirch Tuͤrmen in der Stadt und den Vorftddten, undan 
Sffentlidjen Gebduden, als SchulGebduden, KornHaͤuſern 


u. f. w., bat man Ddiefe nuͤtzliche Werkzeuge erridjtet; fone — 


dern fogar PrivatPerfonen ſuchen ihre Haufer und Fabrifen 
damit ju ſichern. Aud) an allen gur Stadt Bremen gehéri» 
gen Kirchen in den herumliegenden Dérfern, und an merern 
Land Haͤuſern Bremiſcher Birger, werden dergleichen errich⸗ 
tet, wie id) gu meiner großen Freude bei meinem letzten Bee 
fud) in Bremen gehirt habe. Die Auffiche und Anordnung 
uͤber die Anlegung der WAbleiter Hat, gang uneigennuͤtzig, und 
gu feinem blofen Vergniigen, ein ſchon fonft ſehr verdienter 

Kk a Arge 


niedergerifjen worden; foware dem Publico wol cinDienft ge⸗ 


ſchehen, wenn die Hrn. Vorfteher ihre Griinde oͤffentlich anges 
geben batten. S. 
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Argt in Bremen ibernommen; von dem ich aber niche weiß, 
ob es ifm angenem ſeyn wuͤrde, wenn id ibn oͤffentlich nana 
te, fo ſehr er es auch ſonſt verdiente. 


IV. Born , 4 Sul. 1783. 
Ru vfen, acte X, S. 129 folgg. 

Bei Durchlefung dieſer Abhandlung von ber Zuſam⸗ 
menlegung her GrundfiticFe, find mir falgende zwo Shave. 
rigfeiten aufgeftofen. Ich fuͤge fie bier bei, um ven ben 
Hrn. Verf. jener Abhandlung desfalls Belerung einguds'er: 
denn wer wird fid) nicht gerne von einem Manne be'eem 
laſſen, der fo uͤberzeugend und mit folder Sach Kemmis 
ſpricht? Ueberdem erfodert dic Wichtigfeit ber Gade ſelbſt, 
daf alle nur még iche Einwendungen gehoben werden, 

Die Iſte Schwierigkeit betriffe die Sicherheit ber 
Glaͤubiger, die auf Felder, Wiefen, WeinGarten, Geb 
der geſchoſſen haben, Wie wird man denfelben, ohne der 
fantSeuten außerordentliche Boſten gu verurfacen, p 
Huͤlfe formen? Z. B in den hieſigen Sanden wird, wae 
der Garantie de¢ Orts Gerichts, dem Glaͤubiger, gur Sie 
cherbeit des bem Schaldner vorgefhoffenen Geldes, mod 
einmal fo viel von deſſen Guͤtern gerichtlich verfthrieben (ver. 
pfanbdet), a's das vorgefthoffene Capital fic) belaͤuft. Se 
werten fuͤr tooo vorqeſch ffene fe, Guͤter, fo 2c00 Fe wert 
find, verpfandet, Dieſe Guͤter beſtehen merernteils aus 
kleinen Oertchen: z. B. aus 1 Morgen an ber Kreng Weide, 
% Morgen am alten Baͤumchen ꝛc. Was wird das nicht fir 
Verwirrung machen, wenn durch bas Los jener | Morgen 
dem Bauern A, und diefer$ Morgen dem Bauern B > fe 
fallt, da fie doch beine bem Schuldner Czugehoͤren? Wird 
dann nicht eine neue Verpfandung ausgeſertigt, und dem Ge. 
richts Buche eingefiirt werden miffer 2 Und fan das anters, 
als mif vielen bem armen Sandmann gu laftigen Koſten, ge 
ſchehen? Hier gu Lande koſtet eine Verſchreibung von 100 fl 
gewoͤnlich 4,5 fe. Cin Bauer Hat zuweilen deren 6 ‘at 


9 
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Wie wirt alfo diefer gu einer ibm. chnehin verhaften Nene. 
rung ſich entſchließen, wenn es ibn auferdem nod) 20, 30 
fe koſtet? Vermutiid iſt diefe Schwierigfeit aud) im Naſ⸗ 
ſauiſchen vorgekommen. Nuͤtzlich ware es alfo, wenn das 
Publicum belert wuͤrde, wie man dort diefelbe grhoben; — 
oder, ob die Zuſammenlegung fo viel Vorteii verfchaffe, daß 
Die desfallſigen Koſten daraus befiritten werden Fonnen (6. 
3) 2 — und wie diefes dem Bauern Handgreiflid) gemadye 
werden Fornne ? 

IT. Oft fragte ich fron Kandleute: "war es nicht befs 
fer, gewannt Shr nidyt mer Zeit beim Bauen fowol als beim 
Cinerndien, wenn Eure WeinGarcten beifammen Jagen,, ? 
Ich erhielt aber alljeit sur Antwort: die Verſtuͤcklung fei aus 
ber Urfadye beffer, weil fie fonjt offt feine Weintefe madten; 
dann jener Strid), fagten fie, iyt dies Sar verkaltet, vom 
Hagel zerſchlagen rc: Hatten wir da alle unfre WeinGarten, 
fo wal den wir nichts fiir unfre diesjaͤrige Muͤhe und Auslagen 
Haben: jet aber werten mir deci) wenigitens durch die Frochte 
barfeit diefrs Streichs entſchaͤdigt. — Und diefe Cinwenhung 
wird in biefigen Landen, wo bald diefe bald jene (Hegend von 
Ungewittern verdorben wird, uͤberall von den Bauern ges 
macht werden, Wie iff man derfelben im Naſſauiſchen, 
wenn fie aud) dort ftatt hat, begegnet ? 


V. Mus Oeſterreich, x Jun. 1783. 

Zu Korneid in Tyrol, haben voriges Jar 1782, gee 
wiſſe T/chauferifhe Cheseute ein falſches MirakelBild, 
und fogenonnten Gnaden Ort, einzufuͤren getrachtet, Die 
T/chauferin gob vor, ibe Bruder habe auf eine fonderbare 
Art ein Maria⸗Loreto Bild gefunden: fie ſelbſt aber ruͤmte 
ſich Erſcheinungen, und brachte, nebſt ihrem Mann und ets 
nigen andren Mitverſtandenen, vorgebliche Mirakel unter 
das Volk. Man ſammelte und borgte Geld, erbaute eine 
Kapelle, und der Kurat ließ ſich ſogar dahin bringen, ohne 
Erlaubnis der geiſtlichen weltlichen Obrigkeit, das 

—— ver⸗ 
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vermelnte MirakelBild in die neu erbaute Kapelle ordentlich 
ein zuſetzen. 

Ein Nachbar, Namens Peter Ekinger, dem das ers 
treten feines anftofenden Feldes von dem fid) gudrengenden 
Volke, nicht febr anftandig war, murrte lang daruͤber, und 
fiirte zuletzt Beſchwerde. Die GnadenbildsSrifterin, Ca- 
tharina 7/chauferin, ward hieruͤber fo ergrimmt, Daf; fie den 
9 Nov. 1782, zu MacheZeit, ihm fein Haus und Stove 
(Scheune) angundete, Dies aber wurde entdeckt, gabju 
weiterer Unterfudjung Anlaß; und nun wird wider die gan 
Notte, beftehend aus 7 Pérfonen, pundto incendii, fall, 
& ftellionatus , der peinlide Proceß abgefiirt. Die Landes 
Stelle hat gugleid) von Wien aus den Befel erhalten die ei— 
genmaͤchtig erbaute Rapelle abbredjen, und das Wild vere 
tilgen gu laffen. | 


VI. Untwort bes Kaiſers, auf die Vorftellung des 
Paſſauer DomCapituls, oben X, S. 151. 
Echrwuͤrdige, Hoch. und Wolgeborne, aud) Ehrſeme 
und liebe Andaͤchtige! Dero Zufchrift vom roten diefes 
iff Uns wol gugefommen; und Wir haben hieraus eben fo 
unermartet als ungerne erfehen, daf Lure Andachten, was 
Vir wegen einer andern Einrichtung der Didcefen in Unferm 
ErjHergogtum Oeſterreich gu verordnen fix gut befunden he. 
ben, aus einem ſolchen Geſichts Punkte betrachten, der mit 
den hierunter obwaltenden waren BewegGriinden und Abs 
fichten keineswegs vereinbarlich ift. Wir find weit entfernt, 
den Reichs Staͤndiſchen Geredhtfamen des HochStifts Pah 
fau auf irgend eine Art gu nabe gu treten, vielmer bereitwile 
lig, folche mit Nachdruck gu fchugen und gu ſchitmen, jue 
gleich aber aud) von dem Umfange Unferer Gouverainis 
taͤts Rechte fo iberzeugt, und von den Uns dadurd) oblie⸗ 
genden Pflichten fo durchdrungen, daß Uns nidjts von der 
genauen Erfuͤllung derfelbigen abhalten fon und wird, fobald 
Wir 
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Wir hiesu, wie es gegenwartig der Fall ift, durch die wich. 
tigften BewegGrinde, zu Bewerfftelligung desjenigen aufs 
gefodert werden, was die Wolfare Unirer Untertanen, und - 
das Befte eines fo erheblidyen Gegenftandes, wie die Seel— 
Sorge, nach Unferm hicrinnen feftgefesten SauprSyftem, 
unumgaͤnglich erheiſchet. Wir hoffen daher ganz guverfidht. 
lich, daß Lure Andachten, nach einer naͤhern Beherzigung 
alles deſſen, Unſern Abſichten, und ihrem vorgeſetzten ware 
Haft heilſamen Endzweck, niche nur alle Gerechtigkeit, fon. 
Dern auch alle bereitwillige Beforderung, leiſten werden: two. 
fiir Wir Denenfelben mit kaiſerl. koͤnigl. Gnaden und Hul 
den wolbeigetan verbleiben. = 
Wien, 27 Mars 1783. | 
Joſef Kauniz Rittberg. 


Anton von Spielmann, 


3 VII. Zu oben, eft IX, S. 128. 
»Maßregeln, welde in Unfehung des Galliziſchen Anſiedlungs⸗ 
Geſchaͤfts Allerboͤchſten Orts feſtgeſetzt worden. 
[(Gedruckt auf⸗Fol.Seiten)]. 

Dem einiges Vermoͤgen beſitzenden, und auf eigne 
Gefar uͤberſiedlenden deutſchen Reichs Untertanen, wird die 
ausdruͤckliche Verſicherung gegeben, daß ihnen a) nach 
Maß ihres mitbringenden Vermoͤgens, die auf ein ganzes, 
halbes, oder ViertelHaus, ausgemeſſene Anzal von Gruͤn⸗ 
den, gegen Entrichtung des hierauf ausfallenden Grundin. 
fes (der aber bei jenen, die nicht bereits zugerichtete Maier. 
HofeGriinde erhalten, der PatentalVorſchriſt gemak, erſt 
10 Jare nach der Anfiedlung gu bezalen iſt), erbeigentimlich 
und unentgeldlid) zugeteilt, und hierbei die gu einem ganjen 
Haus erfoderliden Griinde, nad) Maß ihrer Ertragnis von 
6, 5, 4, bis 3 Rornern, auch auf die Anzal von .ungefar 50, 
60, 70, 76, und 100, N. Deft. Metzen Ausfat, beftimmt were 
den foll. b) foll ifnen das gu Herftellung ihrer Wonun⸗ 
gen, Stadte, und gu ihren AckerGeraͤtſchaften erfoderliche 

KF 4 Baus 
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BauHolz, nach hem Maßſtab ihres Bedirfniffes, aus den 
Waldungen entweder derjenigen Gegenden, wo ſie ſich anſie, 
deln, oder der naͤchſtgelegenen KameralGuͤter, unentgeldlich, 
die uͤbrigen BauMaterialien aber, als Ziegel, Kalk, in dem 
eigenen Aerarial. Erzeugnis Preiß, gegen Zuruͤckzalung in jis 
rigen Friſten, verabfolgt werden: jedoch gegen dem, daß ſie, 
da dermalen keine neuaufgebauten Haͤuſer in Bereitſchaft fie 
hen, ſich ſolche gegen gemelbete Vorteile verſchaffen, und fur 
Ihren Unkerhalt, fo wie fuͤr iby Unterkommen, ſorgen muͤſſen 
wozu man ihnen aber alle huͤlfreiche Hand bieten wit. 
€) ſollen dieſelben von der Rekrutirung fiir ſich und ihre a 
teſten Soͤhne, dann d) ven allen Dominicaloboten, 
befteit bleiben. 

IT, Was die gang mittelloſen Anſiedler betrift: fo 
wird a—. Denjenigen, welche auf ganz dde Gruͤnde ongewie 
fen merden, nebſt den in bem Parente vom 17 Gepr. 7% 

ugefiderten DBegunfligungen , auch das notige Sug. um 
—— von dem Aerario unentgeld ich angeſchaft. b. 
Denjenigen hingegen, welche bereits urbar gemachte Maier 
ſchafte Gruͤnde erhalten, ſoll gwar auch ein eigenes Hast, 
nebſt Stallung, AcerbauGeratichaften, und dem denn nod 
cen Zug. und Zucht Vieh, tbergeben werden; body haben 
dieſe den betreffenden GrundZins gleid) allen uͤbrigen Ueber: 
remern cuttivirter DominicalGriinde, gu entrichten; und da 
fie, wie alle Anfiedfer, von den uberfommenden Gruͤnden kei— 
ne DominiealRobot leiften duͤrſen, den diesfalligen Ring ix 
Geld, Koͤrnern, oder andern Maturalien, abzufuͤren. 

II. Was derlei Anfiedler, uͤberhaupt genommen, 
enbelanat: fo wird, gu Unterftagung der nad) Gallizien jie 
henden Cofoniften, und gu Handhabung der Ordnung, ein 
cigenes, dem Werke gewachfenes /ndividuum von erfannter 
Rechtſchaffenheit, beftimme werder: ; deffer angelegentlichſte 
Gorge fen wird, daß die anlangenden Ucberfiedler, gleich bei 
ihrem Eintritt in Gallizien, den Ort, wo fie unterbrache wer: 
den koͤnnen, in Erfarung bringen, und dabin inftradiret wer 

den, 
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den, daß dieſelben einſtweilen in Obrigkeitlichen oder Bau. 
ern Haͤuſern das Unterkommen und den noͤtigen Unterhalt, in 
fo lange bis fie Rem Acker Bau obliegen, und daher ihre see 
bens Notdurſt gewinnen fonnen, finden; daß das gum Bau 
der Haufer, Stallungen, und Acker BauGeraͤtſchaften erfos 
derliche Sols, aflenthalben berbeigefchafftrmerde; daß endlich 
oud) das notige Bugs und Zucht Vieh von der beſſeren Gate 
fung herbeigeſchafft, und ubechauyt in allem und jedem Vors 
Ferung aetroffen merde. — Ucbe dies wird aud) ein Kreis⸗ 
Commiffar beordert werden, weldyer diefen feuten, gleich 
beim Cintritt in das sand, gu ihrer fegitimation, eine Anwei⸗ 
furg an den Beamten ihres kuͤnftigen AufenthaltOrts ausftel. 
fen wird, damit fle diefer gehorig aufneme, und mit dem 
gebirenden verfebe. — Nebſt allen den oberwanten Vortet- - 
len, verwilligen Ge Maj. insbefondre, daß allen derlei frem⸗ 
ten deutſchen Cinwanderern, in Hinfunft, nebft ben bei if. 
rem Durchjug durd) Wien bisher gewoͤnlich abgereichten 
2 fl., auch nod) in Olmuͤtz 1 fl., und endlich) bei ifrem Eins 
teitt in Gallisien wieder 1 fl., als ReifeBeitrag, Kopf fie 

Kopf verabfolget werde. : 

PLS. Wer nun diefer allergnadight bewilligten Vortei— 
le fich teilhaftig gu machen gedenft:, fan den weiters verlan— 
genden umftandliden Uncerridit und Anweifung zur wirkli- 
chen Beforderung in befagre Sande, bei dem, vermog Aller. 
hoͤchſten HofDecrets, d. d. Wien, 14 Apr. 1783, hiezu in- 
ſtruitten, in Rottenburg am Neckar ſich dermalen auſhal. 
tenden kaiſ. koͤnigl. Vorder Oeſterreichiſchen oo at 
Beck, alltaͤglich eingoten. 

Vill. wus Beiecn, 16 Jun. 7783. 

Das Stic von der t Ober Pfaly in Heft X, ©. 155, bat 
feine gute Nichtigfeit. Ich war dortmals felb i Mugen Bene 
ge in Amberg von dem Mitleid, das das ganje Publicum 
gegen die ermordete Nölblin bezeugte. Der Hr. Kanzler 
von K— dortſelbſt, made — ziemlich Lermen, und will 


5 den 
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ben Raͤten die Drohung (S. 164) ablaͤugnen; glaublich wird 
er ſich ſelbſt an Ewr. wenden, um von dem Pasquillanten, 
wie er ſpricht, Genugtuung ju fodern; er wird aber ohne 
Zweifel ſeine Verantwortung ſich ſelbſt zuziehen. 
Ueber das Parere — vom Regirungs Medico 
K— (©. 157), wurde in Muͤnchen ein Collegium medi- 
cum gepalten, und der Mann einbellig als ein ‘alter — 
erklaͤrt. 
Man ſorſcht ſchrecklich nach auf ben Einſender des “ju: 
ſtiz Mordes von Amberg, SErvvr. werden alfo ſelbſt belie 
big ſolchen ficher * gu ftellen wiffen. Der Cinfender ijt ce 
nug belont, wenn er fieht, die Sache fo weit gebracht ju 
haben, daß ſchlechte Leute, aus Furcht aufgedectt gu werden, 
fid) in Obacht nemen , dergleichen in ihren Handlungen ju 
ſcheinen. 
IX. Aus Kurpfalz, 28 Jun. 1783. 
Gegen oben, 1X, ©, 123 folgg. 

Sn Ewr. — StatsAnjeigen foll dag Publicum im 
mer unverfchleierte aͤhte Warheit finden; diefe iſt Ihnen 
aber Joc. cit. unter Gleißnerei verdreht, und falſch vorgeftels 
let worden. Pflicht und Warheitssiebe, swingen mich dabes 
ro, Die Leidenſchaſt, woraus die verlaͤumderiſche Nachricht 
entſproſſen iſt, der Welt zu entdecken. 

Der reformirte Geiſtliche zu Kreuznach kan es nicht 
verſchmerzen, daß ihm, bei Gelegenheit der neuen Hospi- 

tal- 

* Na, ja, Bein Sterblicher foll feinen Namen erfaren, 

falls er Faéta einberichtet hat. Wher die heilige Juſtiz gee 
nade ibm, wenn er mich — dod) das ift Kleinigfett — wenn 
er urd mich bas Publicum, NB, erweislich, belogen batte! 
Ohnmoͤglich fan ich, Herausgeber, die gebarende Strafe frem: 
der belerdigender Luͤgen, auf mic) nemen : fo wie idy, Herans: 
geber , audy denen allen Dank des Public zufchiebe, die in 
biefen Heften gemeinnugige Warheit fagen, S. 
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tal€inridjtung dafelbft, eines Teils, wo wegen Geringige 
feit des Fonds alles hat gufammengerafft werden miffen, 
aud) einige Gulden Gehalt in die Bruͤche gefatlen find, die er 
_ gang unbefugt aus HospitalsMittein gur Belonung begogen, 
daß er zuweilen einem bedrangten Armen eine Anweifung an . 
die ArmenKaffe gefchrieben hat; und daß anderen Leils baz 
bei die Wege allerdings nicht mer offen geblicben, in der Vers 
waltungs art des Fundi dfe allgemein ſchaͤdliche PfaffenGee 
walt mitgubrauden. Blos dadurdy wurde der fromme Mann 
fo aufgebradyt, daß er bie befannte Beſchwerde bei bem Kira 
chenRat gu Heidelberg veranlafite, worinn er die.von dent 
hoͤchſten sandesherrn, gur beffern Verpflegung der Armen, 
Wittwen, und Waifen der 3 Religionen ohne Ausname, gee 
troffene neue Cinridjtung des Hospitals gu Kreuznach durch⸗ 
aus aufgehoben, — die eben fo ftarfe lutheriſche Gemeinde 
von dem bisherigen Mitgenuß der ArmenStiftungen gang 
ausgefdloffen , — und felbiger nur eine unfichere Einkunft 
von etwa so fe. jarlid) * gugewiefen haben wollte, 


* \ 


Das . 


—— 


* Die UrmenGefalle der Stadt Kreuznach beftehen derma⸗ 
len jaͤrlich ungefar in 1200 fl,, worunter die von den Refor⸗ 
mirten mit den Katholifen alldort fir fic) allein behauptet were 
den wollende, fehrunbetradtlicde, fogenannte AlmofenStiftung, 
nicht begriffen, Wn denen haben Lutherani, ex confellis Re- 
formatorum, mit den andern beiden ReligionsTeilen, bishero 
immer gleich befugten Genuß gehabt; in der an den Reformire 
ten KirchenRat gu Heidelberg gericteten Borftellung vom 6 
Ylov. 1781 aber, welche von denen, vor den Thron des Kurz 
fuͤrſten niedergelegten Beſchwerden, die hauptſaͤchlichſte iſt, bat - 
der reformirte Geiſtliche, unter dem Vorwand von Chriſtentum 
und MenſchenLiebe, den wolmeinenden Bedacht' gedugert, daß 
man Lutheranis den von Erkauf liegenden Guts dort abzuge⸗ 
ben hergebrachten ſonſt genannten Gottes Heller, welcher in 
einem 6jaͤrigen Radice -49 fl, 155 Xr. netto ertraͤgt, gleich⸗ 
wolen zufließen laſſen, vorbemeldte Armen-StiftungsGefaͤlle 
dahingegen von wenigſtens 1200 fl. inter Reformatos' et Ca- 

tholi» 
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Das unparteiifhe Publicum wird alfo.hicraus leide 
beurteilen fonnen, wie weit- bem Manne die fo hoch angepries 
ſene Brudersiebe eigen ift, der fic) nebſt deme niche gefchenet 
hat, eine erſprießliche gang landesväterliche Anſtalt des hoͤch— 
iter Regenten angufedhten, und ware unverkuͤnſtelte Chriffen 
“auf eine unbefcheidene, angeftammte Art ju verlaͤumden, die 
dm ftandhaftelien Gleichgewicht, mit landfiindiger Uneigen⸗ 
nuͤtzigkeit, fir einen wie ste Den andern Dicligtons Teil unermuͤ 
Det arbeiten, u. ſ. w. 


tholicos fepariren folle, weil letztere entweder Gift find, oder 
bamit fle per divifionem vielleicht auch nicht beſtehen mogten, 


X. Aus Heſſen-Darmſtadt, 24 Yun. 1783. 
Zu oben, X!, 3.378. . 

Ewr. weiß id) aus hieſigem Sande nichts Neues ju 
fhreiben, als daß wir gerechte Hoffnung haben, bald in 
freie Schweiscr umgefchaffen zu ſeyn. Sie feben aus an 
liegender Vium. 42 unferer Landdeitung, daß einige teu 
te hiereben fo wenig Warheit fagen und drucfen lajfen wollen, 
wie in der freien Schweiz. 

Ich habe mich, nachdem ich die Flegelei in der Band. 
Zeitung gelefen hatte, gleich gewijfenhaft und genau, nod). 
mals rad allen Umſtaͤnden deſſen erfundigt, was ich Ihnen 
vom KrappHau gefthrieben Harte, Sch, nicht Sie, wuͤrde 
feldft in den Stats Anzeigen, und in der Landdeitung, re- 
vocirt, wlirde tas ganze Publicum um Verzeihung geberen 
haben, wenn id) Ihnen, witer meinen Willen, eine Liige 
geſchickt hatte. Aber nun finde id. daß id), nad) genauer 
Prifung mit der firengften Warheitssiebe, es nicht notig ha. 
be. Alles, was id) Ihnen vom KrappBau fchrieb, ift 
volifommen gegriindet: id) fan Ihnen im Notfall gericht⸗ 
lic) vidimirte eugniffe deewegen vorlegen. Der ganze 
Haß gegen den von Ihnen eingeruͤckten Brief, koͤmmt “eo 

a 
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daß * — — Actien bei der KrappFabrik haben, welche dann 
ihren Handel niche gern verderben ſehen. 

Was aber den Eingang obigen Briefs betrifft; fo bit. 
te unter bie Oru feler oder VBerbefferungen ju feben, flatts 
kein Hurt, kein Strumpt ete. — Jaſt kein Hut, fa/? kein 
Strump! u. ſ. w. Es hat die Bewandnis, ich habe es erſt 
jetzo erfaren, daß fic) ungefar der gte Teil Einwoner gweier 
fer fleiner Dorfer, von welchen bas eine von franzoͤſiſchen 
Coloniften bewont wird, fid vom WebStul ndren; unddann 

‘werden aud) in Darmytadt cinige wenige Huͤte gemacht. 
Welches alles, nach dem Seugnis Einfich(voller, Warheitlies 
bender Kenner, nicht gum sroanszigtten Teil hinreicht, das 
Land damit gu verforgen: Das meiſte bringt man von Frank— 
furt und Mainz herein, | 

Su Kelflerbach iff nod) cine Sayence§abrif, Die 
Ware ift, nach dem Urteil allies Wolfs, fo ſchlecht, daß fie 
gerade gar nicht fan genugt werden, weil fie wie muͤrber Thon 
zerknackt. Da aber gieidwol firenge verboten ift, fremdes 
Fayence ing Land gu bringen: fo muff man fic) mit Muͤhe 
und ConfifeationsWefar Fayence von Floͤrsheim aus dent 
Mainziſchen anfdaffen. Der Abfag oer Kelſterbacher 
Fayence ift fo gering, daß er Feiner Erwaͤnung verdient. 

sur die reine Warheit deffen, was id) Ihnen ſchreibe, 
ſteh ic) ein fur allemal mit Leib und Leben. Ihre Ebre, die 
Ehre Ihres “Journals, meine eigne Ehre, tt mir viel ju 
lieb, aig daß id) Ihnen Luͤgen ſchreiben follte, die am Ende 
auf meinen Kopf zuruͤckfielen. Um Sie aber vollig von mei. 
nem guten Gervifien gu uͤberzeugen; geb id) Ihnen formli- 
dye Freiheit, melnen Mamen gu nennen, folgtidy mid) - 

Ahn⸗ 


SL — ——— — ——— 
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Die verwuͤuſchten Gedanken Striche! ich, und Tauſende 
bon Leſern dieſer Stats Unzeigen, denfen nichts dabei. Was 
Fan denn auch ffir Bedenken dabet ſeyn, alle diejenige gu nen⸗ 
nen, die bet einem erlaubten, unt hoffentlich dem ganzen Lane | 
de nuͤtzlichen Gewerbe, Aenen haben? S, 
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Abndung der Juſtiz * gu uͤbergeben, wenn nur jemals ein 
Widerfpredher Leweifen wird, daß id) Sie belogen habe. — 
Was follte mic) auc) dazu bewegen? Ich bin hier ein vollig 
unparteiſcher Zuſchauer. — — Alfo nicht aus Ha gegen 
Menſchen, fondern aus Haß gegen fchiechte Verfaſſungen, 
bab id) Ihnen manches geſchrieben, was freilid) meinem Va. 
terlande nidyt sur Ehre gereicht. 


Solche Gorrefpondenten, koͤnnen eine Sammlung vot 
deutſchen Stats Anzeigen, gum hohen Grad von Gemeianisia: 
Feit exheben! Golde Correſpondenten, koͤnnen zwar, wie alle 
Menſchen, irren und betrogen werden: aber, ſelbſt in dea 
Augen ftrenger Juſtiz, berrigen und beligen fie nicht. 

In eben dem Tone fchrie mir ohnlaͤngſt ein andrer deutſcher 
Mann aus der Pfalz: “Auf den Fall ber Llotwendigkeit, fine 
nen Ewr. allemal fid) an meinem Namen erholen 5 dod) woll: 
te nicht gerne ſehen, dag derfelbe dermalen nod) auf ein oder 
die andre Urt in dem Whdrucke bemerft werde”’. 

Ungenannte Bairiſche Patrioten, die diefen Stats Anzei 
gen die Ehre erweifen, und fie gum Surrogat des unterdric: 
ten Bairiſchen Sufchauers machen wollen, belieben auch die: 
fed zu beherzigen; und folieb ihnen deutſche DenkFreiheitiſt, 
jedes einzelne Factum, das fie hier gedruckt haben mollen, ab⸗ 

zuwaͤgen. Denn wenn in ihren Nachricten aud) 99 Fada 
erweiglic) war find, und nur das roofte erweislich falfd) waͤ⸗ 
re: fo bdngt ſich die aufgebrachte Behirde an dieſes roofte, und 

dann iff der FT — los. Auf chriſtliches Abrechnen der 99 

mit Bedacht und Mahe gefammelten Warbeiten, gegen re un: 

vor ſetzliche Luͤge, duͤrfen wit uns nicht ſo voͤllig verlaffen: und 
ſo notoriſch mißlich auch das Verfaren einer ſo delicaten Ware, 
wie deutſche Stats Facta, auf 50, 100, und merere Meilen 
weit, iſt; ſo iſt dod) nod Fein billiges Leccage dabei geſetzlich, 
oder aud) nur herkoͤmmlich, beſtimmt. S. 


XL. Salle in Sachſen, 13 Jun. 1783. 
Hier sieht bettelnd ein Betruͤger herum, und weift fol 
gendes, in gewoͤnlicher PatentForm gedruckte, aber augetts 
ſcheinlich erdichtete, Magiſter Diplom vor: Q 
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.D.B.V. Auctoritate Caefarea atque EleGorali, 
.ReGore Magnifico Academiae Wittebergenfis ViroSum- 
me Venerando, Excellentiflimo, Ampliflimoque, Domi- 
no Friderico Guilielmo Dresdio, Theologiae Do&oreac 
Prof. Publ. Ord. ,atque Alumnorum Elector. Ephoro. 
Vir Excellentiffimus atque Do¢tiffimus, Il!uftrifimus 
ac Generofiflimus, Dominus ALLAV, Tartarici Imperii 
Comes ac Dominus de Naura &c., in Scythia natus, 
Theologiae Doéor, in Academiis Gieffenfi acnofira Sa- 
crofandtae Theologiae ftudia cum omnium bonarum arti- 
um cultu fumma diligentia conjunxit, ac vitae totius inte- 
gritate fine labe Leges academicas feruauit. Deus eftcum 
eo. Placebattam Domino, quamhominibus. Vivit Domi- 
nus, quia reQus eft ille, & bonusin confpe@ibus no- 
ftris: & exitus fuus & introitus fuus nobiscum eft in A- 
cademiis. Prudenter fe agebat, acceptus erat in oculis 
univerfi populi, maximeque in confpe€tu dominorum 
Doétorum & Profefforum Vniverfitatis Electoralis. O- 
mnis. autem Gieffa & Wittenberga diligebat eum quafi 
animam fuam. 3 
Excellentiffimus Dominus Comes de Naura, omni 
honore obfervantiaque digniffimus, pofteaquam Excel- 
lentiflimus Dominus Comes de Naura fuam virtutem & 
dodrinam rite dedit prcbatam: ex Decreto Collegii Phi- 
lofophici in hac Academia, Philofophiae Dofor & Libera- 
ium Artium Magifter, cum omnibus privilegiis & infig- 
nibus , creatus & renunciatus eft VII. Kal. April, 
1783. | 
: Quod hac Tabula publice teftatur Joannes Frideyi- 
cus Hiller, Prof. Eloquentiae Ord., & Alumn, Flect. 
Ephorus, Collegii Philofophici Wittebergentis h. t. De- 
canus & Comes Palat. Caefareus. 


P. P. Domin. Palmarum A. C. 1783. 


Litteris Caroli Chrittiani Diirtii, 





XII. 
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XII. Setiigenftads auf dem Eichsfelde, 
13 Jul. 1783. 

Ya dem hieſigen SudtHaufe, Num. 24, ſitzt ein aus 
einem Defterreichifchen Kloſter Entfprungener, ſchon feits ei— 
nigen Monaten, gefangen, Mad) ciner Cage, foll er in ets 
nem Kloſter, oder bei einer Kirche, Gelder veruntreuct ha— 
ber, und daruͤber filidhtig geworden feyn. Nach einer aite 
dern aber, foll er aus einer befannten Ungrifchen graͤflichtn 
Familie feyn, und das Kloſter, in welches ihn feine bigotte 
Verwandten wider feinen Willen gefteckt, ohne weiteres vere 
fafjen haben 2. : 

Anfangs wurde er ſtandesmaͤßig, nachher aber, weil 
er gmal ju entfommen gefudit, gang unmenſchlich, bebanbdele > 
er wurde gefchlagen, auf Wafer und Brod gefese, und an 
Haͤnden und Fifjen gefchloffen. 

Das Sdweijerifhe Geheimnißvolle, mit dem (cine 
hiefige Dichter die gange Gache tractiren, — weit vere 
{chieden von der liebenswirdigen Offenbergigfeit, mit dec 
die Juſtiz in England, im Oeſterreichiſchen, Preußiſchenec, 
gu Werke geht —, nebjt einer Meihe andrer bedenflichen 
Umſtaͤnde, berechtigt jeden Menſchen von MenfchenGeful 5 « 
dem Verdachte, eine Rotte fanatifcher Moͤnche halte viel— 
leicht den Unglücklichen, “ferne von den Richter Stuͤlen, arf 
weldje Joſef IL unmittelbar blidt”, in einem finftern 
Auslande in Seffeln, wo mans mit dem MenſchenLeben fo 
genau nicht nimmt, und wo man, vor nod) nidjt gar viclen 
Saren, wei Menſchen gu Lobe gefoltert hat. : 

Irrt fid) das Volk in obbemefdtem (chweren Verdach⸗ 
te, ſo irrt es verzeihlich: denn die Moͤnchs Geſchichte iſt voll 
von änlichen Graͤuſamkeiten. Auch gibt fein Irrtum, falls 
es einer ware, den Juſtiz Maͤnnern einen neuen BewegGrund, 
ihr Heiliges Amt fein bei offenen Tuͤren gu verwalten, 
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